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Im  Oktober  1881  schloß  Karl  Goedeke  die  eiste  Auflage  Beines 
GnmdrisBes  ab.  Noch  drei  Bände  der  zweiten  zu  bearbeiten  war 
ihm  vergönnt.  Gerade  swei  Monate  nachdem  die  letzte  Korrektur 
des  dritten  Bandes  von  GSttingen  einging,  starb  er:  am  28.  Oktob^ 
1887.  Die  Vorarbeiten  zum  yierten  Bando  hatten  ihn  bis  znm 
Abende,  bis  wenige  Stunden  vor  seinem  Tode  beschäftigt 

Nachdem  die  Verlagshandlung  Goedekes  sämtliche  Vorarbeiten 
za  den  späteren  Bfinden  des  Grundrisses  erworben  hatte,  ließ  sie  es 
sich  angelegen  sein,  geeignete  Kräfte  zur  Fortsetzung  zu  gewinnen. 
Denn  sie  erachtete  es  als  Ehrenpflicht,  das  Werk,  wodurch  der  Ver- 
fasser über  ein  Menschenalter  mit  ihr  in  innigen  Beziehungen  ge* 
standen  hat,  die  nur  vorübergehend  getrübt  wurden,  das  Werk, 
dem  er  seine  besten  Kräfte  gewidmet  hatte,  als  ein  teures  Vermächtnis 
möglichst  gnt  fortzuführen.  Aber  sie  sah,  dafi  sich  schwerlich  eine 
Kraft  so  oneingescliränkt  der  Aufgabe  unterziehen  wflrde,  wie  Goedeke 
gethan  hatte  und  wie  zn  ihrer  Bewältigung  nötig  gewesen  wäre. 
Dem  Unterzeichneten,  der  Ton  dem  8.  Bogen  des  ersten  Bandes 
an  für  das  Werk  als  Korrektor  thätig  gewesen  war,  wurde  unter 
Zustimmung  der  gewonnenen  Mitarbeiter  der  ehrenvolle  Auftrag  zu- 
teil, als  Leiter  und  Herausgeber  des  ganzen  Werkes  einzutreten. 

Gbedekes  Vorarbeiten  für  die  neue  Auflage  waren  ganz  yer- 
schiedenartig.  Einige  wenige  kleinere  Namen,  die  neu  hinzugefügt 
werden  sollten,  waren  fertig  bearbeitet  —  ein  yerschwindend  kleiner 
Teil  gegenüber  der  großen  Masse  von  Dichtemamen,  zn  denen  das 
Material  durchgeprüft  oder  vollständig  erst  herbeigeschafit  werden 
mußte.  Sehr  häufig  stand  außer  der  Pan^aphzifier  nur  der  Name 
auf  einem  Zettel,  ohne  jeden  Hinweis  auf  die  Quelle,  wo  man  nach- 
spüren  konnte.  Ebensowenig  hatte  Qoedeke  notwendige,  an  einer 
anderen  Stelle  schon  von  ihm  veröffentlichte  Änderungen  an  der 
ersten  Stelle  fftr  den  Druck  vorgemerkt,  gewiß  weil  sein  erstaunliches 
Gedächtnis  im  g^ebenen  Augenblicke  die  Verbesserung  gegenwärtig 
gehabt  hätte.  Ich  ftihre  nur  einen  derartigen  Fall  an:  der  Nach- 
trag zu  S.  442  ist  aus  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  vom  J.  1858 
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S.  X  entnoxDinen,  w&hrend  mh  auf  S.  730  der  enten  Auflage  in 
dem  Handexemplare  Qoedekee  nielit  der  geringste  Hinweis  auf  die 
eben  erwähnte  Berichfignng  vorfiuid.  Erat  in  der  allerletaten  Zeit 
hatte  eine  andere  Hand,  aicherlich  auf  des  Terftuaera  Anordnung, 
begonnen,  einiselne  Nachtrfige  an  dem  gehörigen  Orte  anaubiingen. 
Dmckfertig  ^er  war,  um  das  hier  ausdrücklich  auszusprechen,  nicht 
ein  einziger,  auch  noch  so  kleiner  Paragraph.  Wohl  versprach  die 
Masse  der  Zettel  viel,  sie  schrumpfte  indes  schon  bei  der  ersten  ge- 
nauen Sichtung  sehr  zusammen,  weil  nicht  wenige  Bemerkungen 
d.  h.  Zettel  viermal,  ja  fiOnfinal  vorhanden  waren.  Insofern  jedoch 
waito  sie  wertvoll,  als  sie  den  Weg«  wiesen,  den  Goedeke  gehen 
wollte,  sie  zeigten  beispielsweise,  wie  ausflihrlich  er  jetzt  die  An- 
gaben fiber  den  Inhalt  der  Sammelwerke  geben  wollte.  Femer  hatte 
der  Heuter  selbst  in  der  Vorrede  zum  letzten  Bande  der  ersten 
Auflage,  S.  IX  auegesprochen,  daB  er  in  einer  Neubearbeitung 
Klopstock,  Lessing  und  Wieland  mehr  Baum  g&nnen  wttrde.  Diesem 
Vorhaben  ist  jetzt  entsprochen  worden*  Dagegen  tritt  in  Goethes 
Leben  mehr  der  dichterische  Entwiokelungsgang  hervor,  ohne  dafi 
er  von  Inhaltsangaben  seiner  Werke  unterbrochen  wird. 

Hat  in  dieser  Beziehung  der  OrundriS  groBe  UmSndemngen  er- 
fahren und  ist  er  in  dem  bibliographischen  Teile  stark  erweitert 
worden,  weil  man  neuerdings  gerade  dem  Zeiträume,  den  dieser 
Band  behandelt,  erfreulicherweise  erhöhte  Teilnahme  zugewendet 
liat,  so  ist  dagegen  die  Gliederung  des  Stoffbs  unverändert  geblieben. 
Vollständigkeit  und  größtmögliche  Genauigkeit  in  den  Angaben  war 
das  Ziel  Goedekes,  und  dieses  Ideal  zu  erreichen,  haben  sich  sämt- 
liclie  Miturbeiter  angelegen  sein  lassen.  Von  ihnen  hat  Fnin/, 
Muncker  in  München  das  dritte  Kapitel,  aus  dem  vierten  Lüssing 
ganz  und  aus  dem  fünften  den  biographischen  Teil  Wielands  mit 
der  ('liarakteristik  S.  185  bis  188  bearbeitet.  Das  Biograjihische 
Winckeluiiiims  und  seine  Charakteriiiicrun<x  in  §  220  steuerte  Karl 
.Tusti  in  Bonn  hei.  Die  Biüjj:rai>hie  Uerders  lieferte  Bernhard 
Suphan  in  Weimar,  wiilirend  die  Bibliographie  dazu,  mit  Be- 
nutzung von  Suphans  Sanimiuiigeu  und  Vorarbeiten,  Karl  Cbn. 
Redlich  in  Hamburg  gab.  Dieser  erneuerte  auch  die  §ä  231  und 
2:^2  und  ebenso  im  §  204  Nr.  2  Friedrich  von  Dagedom.  August 
Sauer  in  Prag  bearbeitete  §  230,  Daniel  Jacoby  in  Berlin  die 
Popularphilosophen  in  §  222  und  Karl  Müller  -  Fraureuth  in 
Dresden  §  224.  Die  Neubearbeitung'  von  Goethe  endlich  f§  233  bis 
2it))  stammt  von  Max  Koch  in  Breslau,  das  übrige  vom  Heraus- 
geber.  Besonders  zu  erwähnen  drängt  es  mich,  daß  ich  bei  der 
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Bibliographie  Wielands  eine  Zusammenstellung  Redlichs  mid  einen 
großen  Teil  der  Kollektaneen  Beruhard  Seufferts  in  (iniz  benutzen 
durfte.  Im  einzelnen  aber  hat  fast  jeder  der  Genannten  teil  an  der 
Neubearbeitung  des  Ganzen.  Wir  sendeten  die  erste  Korrektur  an 
die  Mitarbeiter  und  erhielten  von  jedem,  was  er  zur  Vervollstän- 
digung oder  Berichtigung  beizusteuern  hatte.  Da  ist  viele  Mühe 
selbstlos  aufgewendet  worden;  denn  wahrend  sich  infolge  der  Druck- 
einrichtunt^  für  das  achte  Heft  noch  längere  Nachträge  nötig  machten, 
konnten  von  da  ab  die  Verhesserungeii  bereit«  im  lieindnick  auf- 
genommen werden,  ohne  daß  ich  ihre  Urheber  im  einzelnen  zu  nennen 
vermochte,  wie  ich  es  in  den  Nachträgen  ^ethan  habe.  So  sind  auch 
dem  Werke  die  ausfnhrliche?i  Beantwortungen  zu  gute  f]fekommen, 
die  auf  Anfr?i«jen  die  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin  und  die  K.  K. 
1  lol  bibiiothek  m  Wien  gaben,  trotzdem  daß  die  Beamten  durch  ihre 
Dienstgescliäfte  genugsfim  in  Anspruch  genommen  sind.  Wenn  mir 
etwas  die  Freude  an  der  Arheii  noch  erhöhen  konnte,  so  war  es  die 
Möglichkeit,  aus  nächster  Nähe  tagtnglirh  zu  sehen,  wie  viele  dazu 
beitrugen,  ein  Werk,  dns  ihnen  in  seiner  ersten  Gestalt  Nutzen  ge- 
bracht hatte,  jetzt  zum  Danke  dafür  eo  gut  wie  nii)«r|ich  auszu- 
gestalten. Denn  zu  den  Mitarbeitern  gesellten  sich  auch  andere,  die 
ihren  Anteil  durch  Zusendung  von  Programmen,  D!;^sertatiünen,  Be- 
riciitigungen  oder  liatschlägen  kiuidgnbon.  Zu  Danke  haben  mich 
verpflichtet  die  Herren  I{.  Steig  in  Herlin;  Heinr.  Hahn  in  Birken- 
feld; Hermann  Ullrich  in  Chemnitz;  Wnl/b-mar  Freih.  v.  Bieder- 
mann. H.  A.  Lier,  Otto  Lyon,  Reinhard  Kade.  Franz  Schnorr 
von  Ca  ro  Isfeld  und  E.  O.  Snell  in  Dresden;  O.  Heuer  und 
Veit  A'alentin  in  Frankfurt  a.  M.;  G.Krause  in  Königsberg  i.  J*r.; 
Gustav  Wustmann  in  Leipzig;  Ku<lolf  Baumbach  in  Meinini^cu; 
Anton  Englert  und  Aug.  Hartmann  in  München;  Franz  Brummer 
in  Nauen;  Job,  Rentsch  in  Plauen  i,  V.;  Reinhold  Bechstein  in 
Rostock;  Anselm  Salzer  in  Seitenstetten  (N -Oesterr.);  E.  F.  Koss- 
raann  in  Tiel  (Holland);  Alfred  Rosenbaum  in  Wien  und  Otto 
Weddigen  in  Wiesbaden.  Melirere  von  ihnen  haben  mir  auch  weiter- 
hin ihre  Hilfe  versprochen.  Auch  die  kleinste  Ergänzung  oder  Berich- 
tigung ist  willkoBimen.  Denn  trotz  der  genauen  Durchsicht  des 
Heim  Louis  Shleimaim,  der  seine  Liebe  zum  Grundriß  dadurch  be- 
thatigte,  daß  er  mit  außerordentlicher  Hingabe  die  Korrektur  der 
ersten  Auflage  selbst  las,  hatte  si(  h  erklärlicherweise  gar  mancher 
Fehler  eingeschlichen.  Nun  hat  ihn  die  Yergleichung  mit  den 
Originaldrucken  oder  das  scharfe  Auge  eines  Arbeitsgenossen  ent- 
deckt So  sind  alle  Zahlen  durchgeprüft  worden,  wobei  die  Feet- 
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Stellung  einer  einzigen  Ziffer  mancHmal  reckt  große  Mfihe  bean- 
spruchte. Auch  daß  hie  imd  da  etwas  weggebli^n«  ein  früherer 
Hinweis  ausgelassen  ist,  wird  die  bessernde  Hand  des  Bearbeiters 
erkennen  lassen.  Den  geographischen  Namen  ist  große  Sorgfalt  ge- 
widmet worden,  damit  audi  darin  dem  Grandrisse  das  Zeugnis  der 
Zuverläasigkeit  erhalten  bleibe.  Mit  der  AuBEahlung  von  Briefen, 
deren  Wichtigkeit  fttr  die  Forschung  man  mehr  und  mehr  erkannt 
hat,  ist  der  Anfang  gemacht,  aber  doch  erst  der  Anfang,  da  manche 
▼OD  den  erst  später  herbeigezogenen  Briefsammlungen  auch  Beitrage 
zu  früheren  Nunmiem  enthalten.  Ferner  ist  es  gelungen,  eine  er- 
kleckliche Reihe  anonym  erschienener  Werke  unt«r  den  Automamen 
unterzubringen.  Endlich  haben  wir  mich  Kriiften  darnach  getrachtet, 
daß  unter  dem  gedrängten  Stile,  den  der  GruiulriU  fordert,  die  Durch- 
sichtigkeit der  Darstellung  nicht  leide.  Das  alles  fülire  ich  an  nicht 
um  Rühmens  willen,  sondern  um  Rerheuscbaft  abzulegen;  erfahren 
wir  doch  an  jedem  Tage,  daß  un.ser  Wissen  nur  iStückwerk  ist. 

Die  einem  jeden  Bande  angehäugten  Register  sind  als  unzu- 
lüüLrlich  bezeichnet  wurden.  Dieser  Vorwuri'  tritit  zum  großen  Teile 
den  'v  i;i  lasser.  Von  ihm  wurde  als  Gnind?<atz  aut^estellt,  nur  die 
fett  gedruckten  Namen  und  Wörter  sollt eu  aufgenommen  werden. 
Er  legte  sich  diese  Betschräukuiig  auf,  weil  er  wohl  wußte,  daß  ein 
vollständig  genügendes  Register  doch  erst  am  Ende  des  ganzen 
Werkes  erscheinen  kininti*.  Da^  ist  in  Auftrag  gegeben  und  wird, 
wie  ich  zuversichtlich  aussj^irechen  darf,  alle  berechtigten  Wünsche 
befriedigen. 

Die  ersten  neun  Bogen  dieses  Bandes  wurden  gerade  jetzt  vor 
zwei  Jahren  ausgegeben.  Da  aber  damals  ebensowenig  wie  beim 
neunten  und  zehnten  Hefte  die  Neubearbeitung  schon  so  weit  ge- 
diehen war,  daß  das  ganze  Manuskript  bis  zum  §  240  vorlag,  führten 
wir  bei  Hinweisen  auf  spätere  Parugrajilien,  wie  es  selbst  von  lioedeke 
früher  geschehen  ist,  die  erste  Auflage  an.  Wenn  ich  nun  auch  die 
Verbesserunj;  in  den  Nachträgen  gebracht  habe,  so  nniß  ich  doch 
ein-  iiir  allemal  aui  das  Bandregister  verweisen,  nach  dem  sicherlich 
jedes  solcher  falschen  Citate  leicht  berichtigt  werden  kann. 

Fortlaufend  unterstützten  micb  bei  der  Korrektur  der  nnermnd- 
liche  K.  Chn.  Redlich  und  mein  lieber  Kollege  Joh  Hoser  Ihnen 
ebeiiso  wie  dem  Herrn  Verleger  för  sein  stetes  Enti^e^renkommen  in 
allem,  wns  dem  Grundriß  frommte,  und  der  Druckerei  fi'ir  die  Sorg- 
samkeit bei  ihrer  mühevollen  Arbeit  Dank  zu  sagen  ist  mir  Herzens- 
bedürfnis. 

Zuletzt  möchte  ich  noch  auf  zwei  Punkte  die  Aufmerksamkeit 
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richten.  Neuerdings  ist  es  in  Programmen  Mode  geworden,  die 
Yomameii  der  Verfasser  we.Efzultissen.  Wohl  mÖ!xlic}i,  daß  höhere 
Verordnuügeii  dazu  den  Anlaß  gegeben  liaben,  wonaeh  in  Staats- 
handhüehem  und  Ranglisten  die  Vornamen  ganz  fehlen.  Ich  halte 
das  für  einen  großen  Nachteil ;  bei  Studien,  für  die  ich  hier  spreche, 
gieht  häufig  erst  der  Vorname  den  Ansschlag,  wem  eine  Schrift  zu- 
zateilt^n  ist:  denn  Zunamen  wiederholen  sich.  Wer  Bibliotlieks- 
Kataloge  nachzuschlagen  hat,  in  denen  ja  auch  die  Namen  anderer 
Fachgelehrten  alphabetisch  eingeordnet  sind,  muß  jetzt  schon  unver- 
hältnismäßig lange  suchen,  um  die  Verl'as.ser  zu  finden,  deren  Vor- 
namen nicht  angegeben  sind.  Für  die  Studien  späterer  Zeiten  aber, 
und  zwar  nicht  bloß  für  die  über  die  Geschichte  der  Dichtung, 
steigert  nnin  durch  jene  Wegla^snng  die  Schwierigkeiten  ins  Unend- 
liche. Es  ist  niclit  die  Sucht,  mit  Hinzufügung  der  Vornamen 
]irunkeu  zu  wollen,  es  ist  der  Notschrei  geplagter  Forscher,  der  die 
Bitto  aussprechen  läRt.  man  inöge  wenigstens  auf  den  Titelblättern 
die  \  ornamen  hinzufügen.  Drr  zweite  Funkt  betritl't  das  , fehlt  bei 
Goedeke',  den  Zusatz,  wodurch  manche  junge  Forscher  in  iliren 
Dissertationen  oder  Antiquare  i?i  iliren  Katalogen  ein  Werk  als  ein 
sehr  seltenes  bezeichnen.  Ich  habe  ihn  nie  als  ernsten  Tadel  betrachtet. 
Niemand  kann  alles  ^elien  und  prüfen.  Aber  bei  der  Fortführung 
der  neuen  Auflage  durl'ten  und  wollten  wir  uns  nlclit  auf  den  von 
Goedeke  betonten  Standpunkt  stellen,  alles  abzuweisen,  was  wir  nicht 
gesehen  hatten.  Wenn  mir  ein  guter  Antiquariatskatalog  eine  noch 
nicht  verzeichnete  Ausgabe  bringt,  trage  ich  sie  unverzüglich  in 
mein  Exemplar  mit  dem  Verweise  auf  die  Quelle  ein  Wer  den 
erwähnten  Zusatz  auch  nur  an  einer  Stelle  machen  kann,  ver- 
pflichtet  mich  durch  Ubersendung  der  betr.  Schrift,  des  Aufsatzes 
oder  Kataloges  zu  großem  Danke.  Wir  befinden  uns  solchen  ver- 
bfli^ften  Angaben  gegenüber  in  demselben  Falle,  wie  wenn  uns  die 
Leewton  einer  Handschrift  vorgeführt  werden.  Kur  selten  können 
wir  an  deren  Aufbewahrungsort  reisen  oder  sie  uns  schicken  lassen, 
um  nachzuprüfen,  wir  mtlssen  vielmehr  die  Angaben  auf  Treu  und 
Glauben  liinnebmen. 

Dreaden-Keuötadt,  im  Oktober  18UI. 

Edmund  Goetze. 
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Schwanke.  —  §  226.  »Schauspiel:  l'rdr.  Ldw.  Schröder;  Pfeffel;  Ekbof;  Gotter; 
Spriükmann;  Großmanu  u.a.  —  §  227.  Job.  Georg  Jacobi;  J.  J.  Eschenburg;  Werthes 
u.  «.  Weimar:  Xoebel;  K.  A.  Böttiger;  Sedrendorff;  Bextuch;  Einsiedel;  Boidiaid. 

Sechstes  Kapitel.  Geniewosen.  —  §  228.  Job.  Ge.  Hamann;  Theod.  Gttli. 
V.  Hinpcl;  Jung-tStilHnpr;  Frdr.  Heinr.  Jaeobi.  —  §  229.  Johann  G-ottft'ied 
Herder.  —  §  230.  Stürmer  und  Dränger.  —  §  231.  Mustiualmanache  und  Antho- 
logien. —  §  232.  Der  Göttingor  Dichterbund.  -  §§  238—246.  Joliaon  Wolf* 
gans    Ooatlie.  §  283.  Leben  und  diehteiisoher  EntwiolnilQngngwg.  —  %  884. 
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A.  Biblti>^rapliiabhe  Kllhmittol.  —  B.  I.  Geq»>icihe,  Briefe  und  ponSnlidie  Be- 
öahtuigML  n.  Goetiiet  Familie.  IIL  Fraa  t.  Stein.  IT.  Dm  Weimariaeli»  FOnten- 

hau?  und  Weimar.  V.  Goethe  und  Schiller.  VI.  Das  Weimarische  Theater.  — 
C.  I.  Lebensbeschreibungen.  II.  Goetlie-Dildnisse.  III.  Biographische  Einzelheiten. 
IV.  Urteile  der  Zeitgenossen.  Jubel-  und  Totenfeier.  Üenkmäler.  —  D.  litte- 
ratar  über  Goethe:  I.  Aligemeioes.  II.  Nationale  Stellung.  III.  Goethe  und  die 
WeltUtteratur.  IV.  KatorwisBenscbafteD«  Ffailosophie  mid  Fidagogik.  Beligion. 
y.  Poetik.  Metrik  und  Spraehe.  Moaik.  —  §  2S5.  A.  Sammlnngeii  von  Goethes 
Schriften.  B.  AtHgewUiltes  aus  den  Schriften.  —  §  236.  Werke  1767—1774.  Frie- 
deriken -  Litteratnr.  —  §  237.  Götz  v.  Berlichingen.  Clavigo.  Werthers  Leiden. 
Werther. Littcratur.  —  §  238.  Werke  1775  —  1776.  —  §  239.  Werke  1776—1778. 
Beiträge  zum  Tcutschön  Merkur.  Geachwistor.  Singspiele.  —  §  240.  Iphigenie 
auf  Tauris.  i^out.  Tasse.  —  §  241.  Beiträge  zu  den  Hören  und  Musenahnaoachen. 
Wilhelm  Meisten  Lehijahr».  —  $  243.  Hennnn  und  Dorothe*.  PropjUtoD.  Be- 
richte und  Beunsionen.  ^  §  843.  Werke  1805--1818.  Die  Wahlverwandtsdiaften. 
Farbenlehre.  —  §  244.  Dichtung  und  Wahrheit.  Tagebücher.  Italienische  Reise. 
West-östlicher  Divan.  —  §  245.  Knnst  und  Älterthum.  Wilhelm  Meisters  Wander* 
jähre.  Zur  Naturwissenschaft  und  Morjtlioloj^ie.  —  §  246.  fauat. 
Nachträge  und  BericiiUguugeu.  Begister. 


Gebrauelite  Abkflrzungen, 

die  weniger  geläufig  sind. 

Anh.  Mitteilnngei^    -   Mittheilungen  des  Vereins  für  Anhnltis^clio  Geschichte  und 

Alterthumskiinde,    Bd.  1-  5.   Dessau  1877- 1890.  (wird  fortgesetzt). 
Bttder,  gel.  B.  «—  Das  gelehrte  Baiem  oder  Lexikon  aller  Schriftsteller,  ^-clche 

Baiern  im  a('hlzelinten  lalirbundertc  cr/.pui;te  oder  ernährte,  von  D.  Rleroent 
Alois  Baader.    Erster  Hand.    A-K.   Nümberf?  und  Stilzb.icb.  1804.  4. 

Baader,  =  Ci.  A.  Baader,  Lexikon  verstorbener  Baierischer  Schriftsteller  des  18. 
n.  19.  Jh.  8  TUe.  Augsburg  und  Leipzig  1824—25.  8. 

Bttcsko  «  Ludwig  v.  Baczko,  Versuch  einer  Geschichte  und  Beschreibung  Königs- 
bergs.   Königsber^r  17S7— IK).    Zweite  völlig  umgearheitete  Auflage  18o4. 

D.  litt-Denkm.  Deutsche  Litteraturdcnkmale  des  18.  Jahrhunderts  in  Neu- 
dmelEea  hg.  von  Bernhard  Senf  fort  Heilbronn  1881  £  8. 

Degeo      litteratur  der  deutschen  Uehersetzungen  der  Griechen.   Altonbn^  1797. 

II.  H,  —  Torsnch  einer  vollständifren  Litteratur  der  deutschen  üebor- 
setiungen  der  Kömer.  Alteuburg  17ü4 -97.  8.  Nachtrag.  Kr  langen  1799. 

Ebeling     Geediidite  der  kondsehen  literstor  in  Dentsddand  seit  der  Mitte  des 

18.  Jh.   Von  Dr.  Friedr.  W.  Ebeling.   Leipzig  1862-69.  III.  8. 

£niefW  «»  Älmindeligt  Forfatter- I^oxicon  for  Kongerig^^t  Danmark  med  tilhoerende 
Bilande,  fra  1H14  til  1840,  Ved  Thomas  Hansen  Erslew.  Koebeohavn 
1848—1868.  nt  8.  Dun  Snppleraentbände  1858—1868.  HL  8. 

FlkMIsdier  =  Georg  Wolfgang  Augustiu  Fikonschor,  Gelehrtes  Fürstcnthum 
Baireat  oder  biograph«  and  literar.  Nachrichten  von  allen  SobiiftsteUam, 
weldie  in  dem  FOfsvontiram  Bairent  gebomn  dnd  nnd  in  oder  anSer  dem> 
selben  golebet  haben  nnd  noch  lelien  in  aljdiabetisclier  Ordniintf.  Zweit«, 
gana  umgearbeitete,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Erlangen  1801 
1Ü1  1806.  Xn.  8.  Der  12.  Band  enth&lt  die  fiegister. 


XIX 


Gel^rauchte  Abkürzungen. 


Oiadmann  ^  Das  gelehrte  Schwaben :  oder  liOxicon  der  jetit  lebenden  schwäbieehen 
S' hriftsteller.  Ug.  von  Job.  Jak.  Gradmann,  er.  Pfiurer  in  Bavens- 

bürg.  1802. 

Malier  =  Haller,  Bibliothek  der  Schweizer  Geecbidite. 

de  Luca       de  Luca,  Das  gelehrte  Oesterreich.  ISn  Terendi.  L  Bd.  1.  nnd 

2.  Stück.   Wien  17?«. 
Napiersky  s.  Recko-Napiorslcv. 

Rafimann  0  literar.  Handwörterbuch  der  rcrstorbcncn  dtsdi.  Dichter.  Von  l<'hedr. 
BaBmann.  Leipzig  182Ik 

KeelcB'Napiersky  Allgemeines  Schrift  i  11  r  und  Gelehrten-Lexikon  der  Provinzen 
Livlanti,  Estliland  umi  Kurland.  Bwarbeitet  von  Johann  Friedrich  v.  Rocke 
uad  Karl  Eduard  Napiersky.  Mitau  lt21 — 1032.  lY.  8.  —  Nachtrage 
und  Fortsetzungen,  unter  Mitwirkung  von  C.  E.  Nmpiersky  bearh.  fon 

Thpod.  Beise.    Mitau  l'^.'iO    18H1.  II.  H. 

Richter  »  Gottfried  Lebrocht  Richter,  Allgemeine-;  biographischee  Lexikon  alter 
nnd  nener  geietUdier  liederdicbter.  Leip/ig  18<H.  8. 

Schindel      Die  deutschen  Schriftstellerinnen  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Hrsg. 

von  Carl  Wilhelm  Otto  August  v.  Schindel.    Leipzig  1F2;5— 25    IlL  8. 

A.  ii.  Schmidt  —  Andreas  Gottfried  Schmidt,  Anhalt'sches  Schriftsteller- 
Lezikon,  oder  historisch -KterariBehe  Nachrichten  Über  die  Schriftsteller, 

welche  in  Anhalt  geboreu  sind  oder  gewirkt  haben.    Beruburg  1830.  8, 

Soriba  "  Biogr.-lit(>rl\r.  I>^xi(()n  dor  Schriftsteller  dee  Groftheraogthums  Hessen  im 
19.  Jahrh.   Dannstadt  1881—43.  11.  8. 

Strieder  ^  Gmndlage  m  cnner  Hessischen  Gelehrten  und  Sdirifteteller  Geschiehte 

Seit  dor  Reformation  bis  auf  j^puoiiwärtij^o  Zciton.  Bo.sorijt  von  Friedrich 
Wilhelm  Strieder.  Göttin^o^  Uasol,  Marburg  1781  ~  1882.  I— XVL  8. 
—  Ton  der  Reformation  bis  1806.  Herausgegeben  von  Karl  Wilhelm 
Jnsti.  Marl.ur- IS rj.  XVU.-XVIII.  8.  -  Fortsetzung  dazu  u.  d.  Tit.: 
Grundlage  zu  einer  HessiscJien  Gelehrten-  Schriftsteller-  und  Künstler- 
Geschichte  von  K.  W.  Justi.    Marburg  1831.  8. 

Weyermann  =^  A.  Wey  er  mann,  Nachrichten  von  GolehrtMi,  K&nsÜern  und  andern 

merkwürdigen  Personen  aus  Ulm.    Ulm  17i>8. 

Will-Nopit3ch  —  Georg  Andreas  Will's  Nürnbei^sches  Gelehrten-Lexicon  mit  den 
»gänzungen  von  Chn.  Conrad  Nopitsch.  Nürnberg  und  Altdorf  1755  bis 
18<'8.  VIII.  4. 

Warzbach  ^-=>  Constant  v.  Würz b ach,  Biographisches  Lexikon  des  Eaiserthums 
Oesterreich ,  enthaltend  die  Lebensskizzen  dor  denkwürdigen  Personen, 
welche  von  175  1  bis  1850  im  Kaiserstaate  ond  in  seinen  Kronlftndem  ge- 
lebt haben.  Wien  18ö6~l»91.  LX.  & 
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Sechstes  Buch. 

Vom  siebenjährigen  bis  zum  Weltkriege. 

Nationale  Diohtimg. 
§  201. 

K^in  Abselmift  in  der  Entwickelungsgeschichte  der  dentsclien  Dichtung 
ist  reicher  an  grofien  IndiTidnalitäten  and  kOnsilerischer  Herausbildung 

derselben  als  der  gegen wäi^tige,  der  die  Zeit  vom  Erlöschen  der  gott* 
schedischon  Herrschaft  bis  zu  Schillers  Tode  umfaßt,  die  Zeit  vom  Waffen- 
pHick  Friedrichs  II.  bis  znm  üntercfanpre  des  deutschen  Reichs.  Der  fran- 
zujjiücbe  Geschmack  wurde  gebrochen.  Mit  uubelaugenerem  Blick  lernte 
man  die  EunstschöpfungeQ  der  Griechen  und  die  dramatischen  XMchtiingen 
8hakespcareSt  bald  auch  die  volkstümlichen  Dichtungen  der  Heimat  und 
fremder  Völkt  i*  aus  alter  und  neuer  Zeit  erkennen.  Der  Einklang  zwischen 
Geist  und  Charuktor  der  YHlkfr  und  doii  Dichtungen,  dir  rfe  selbst  als 
reinsten  Ausdmck  beidt^r  aiu  rkanntcn,  erschien  bei  den  (Jneclien  und  in 
Shakespeare  am  vollendetsten.  Indem  man  den  Bedingungen  nachforschte, 
unter  denen  er  entstanden,  kam  man  zu  dem  Ergebnis,  daß  die  aus  dem 
klassischen  Altertum  und  den  Werken  des  englischen  Dramatikers  abzu- 
nehmenden Regeln  der  Kunst,  welche  die  Darstellung  der  schönen  Natur 
der  Menscbhf>it  überhaupt  zu  erschöpfen  schienen,  die  cwi-j-'  n  Gesetze  poiVn, 
auf  denen  alle  Kunst  beruhe.  Die  anfimuflich  fast  unbemerkten  und  leicht 
vermittelten  Gegensätze  zwischen  den  beiden  Seiten  der  Mustergültigkeit, 
dort  die  maßvolle  Ausgleichung  d«8  Individuums  mit  der  Gesamtheit  des 
Volks,  die  stille  Größe,  hier  die  Vollendung  des  Volks  in  krilftigen  und 
f(roßi'ii  Individuen,  der  mUchtige  Wille,  traten  bald  schärfer  hervor,  und 
ilir  Zusammenstoß  erzeugte  in  Einzelnen  und  im  Oanren  die  fortschrei- 
tende Bewegung,  die  nur  in  /w^i  -,aoßen  Individuen,  in  beiden  sehr  ver- 
schiedenartig, zur  gesammelten  Ruhe  kam.  Beider  Schöpfungen  sind  die 
maßgebenden  geblieben  bis  auf  die  Gegenwart  und  weiden  es  so  lange 
bleihen,  bis  iihnlich  begabte  Naturen,  firei  von  dem  Glauben,  als  seien  die 
von  den  Griechen  und  dem  Briten  abgenommenen  Kunstgesetze  die  ewigen 
Gesetze  der  Kunst,  die  Dichtung  wieder  mit  ihrem  Volke  in  Einklang 
bringen  und  die  Poesie  der  Gebildeten  mit  einer  Dichtung  der  Volksge- 
samtheit überwinden.  Die  Literiktur  die^ses  Zeitraums  hatte  die  Namen 
der  fremden  Herrschaft  gewechselt,  fremde  Herrschaft  blieb.  Die  großen 
Persdnlichkeiten,  durch  welche  die  neue  Fremdherrschaft  so  durchgreifend 
zur  Geltung  gebracht  wurde,  daß  eine  Zeitlang  alles,  Stoff  und  Form,  vom 
leeren  Namen  bis  zum  Umriß  des  Körpers,  nur  dann  gaXii  wenn  es  dem 

Ooed«k9,  Gnwdmz.  IT.  2.Aafl.  I 
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Buch  VL  Nationale  Dichtung.   §  20 i. 


Altorttune  entsprach,  wo  alles  Ifigne  de«  deatechen  Volks  dnreh  6emde 

Bildung  ausgetügt  zu  werden  drohte,  t^lusohten  durch  den  Reichtum  ihrer 
in  mid  Innter  der  einzelnen  Kunstscböpfung  hervortrotenden  Xatur  über 
die  Richtigkeit  der  gezogenen  Grenzen.  Sie,  die  ihren  unübertroflFenen 
dichterischen  Gehalt  in  unübertroffener  Form  herausgebildet  hatten,  be* 
h«rr8dit«ii  di«  Erkeimtnis  dsr  Übrigen,  denen  fortan  Diehtnag  nur  «ntor 
den  gegebenen  Gesetzen  gelt  und  die  mit  dem  Matte,  das  ans  den  ge- 
schaffenen Kunstwerken  entlehnt  war,  nidit  nnr  die  sp&teren,  sondern  jene 
selbst  maßen.  Die  herrschenden  Genien  rangen  alle  nach  der  griechiscbon 
FormvoUendiing,  aber  nicht  alle  ^relangten  dazu,  und  die  es  errei  litt  n, 
erreichten  es  nicht  immer.  Dem  ganzen  Leben  mulite  Gewalt  angethan 
werden,  wenn  es  dem  Altsrtnme  lidi  ftgen  sollte;  manche  Stoffe^  nnd 
die  aas  der  nenen  ebristlicben  Welt  fast  sfantlich,  ertmgen  diese  Gewalt 
nicht:  das  Sntelne  wollte  nicht  immer  heiter  aufgehn  in  der  sdiOnen 
Gesamtheit;  man  rilumte  dpr  widerstrebenden  Kraft  den  Weg  und  faßte 
die  Gesamtheit  im  miichtigen  Willen  des  Einzelnen.  Nach  dieser  Richtung 
hin  wurden  die  großen  Werke  gescliuüen,  welche  (mehr  als  Blüte)  reife 
Fracht  amerar  Diditang  sind,  IVneht  hOehster  individnellw  Dardibildung, 
genießbar  fOr  alle  nach  den  Stufen  persönlicher  Bildung.  Gerade  diese 
Schöpfungen  entziehen  sich  den  Gesetzen  des  klassischen  Altertoms  and 
den  außer  ihnen  selbst  liegenden  Gesetzen  überhaupt  und  liefern  den  Be- 
weis, daß  Gesetz  und  Regel  das  Kunstwerk  nicht  scbaü'en,  sondern  von 
ihm  geschaffen  werden  und  so  lauge  dauern,  bis  mächtigere  Schöpfungen 
nene  an  die  Stelle  setsen.  —  Die  einzelnen  Stnfen,  die  unsere  im  ganzen 
gesdehnete  dichterische  Entwickelnngsgeschiohte  innerhalb  dieses  Zeiteaomes 
betrat,  waren  folgende:  Zunächst  Auflehnung  gegen  die  Regelmäßigkeit 
des  französischen  Geschmacks  auf  verschiedf^neu  y>ositiven  Grundlagen,  teils 
auf  dem  Grundsätze:  die  Natur,  nicht  die  Wirklichkeit  nachzuahmen,  wie 
es  Ilaller  versuchte;  dann  uui  dem  Grundsatze  der  Korrektheit  des  ge- 
formten  Stolfes;  dann  aof  Grandlagen  des  Altertoms  and  der  EngUnder 
durch  Nachbildung  der  ftoßeren  Form  (Hagedorn,  Bremer  Beitillge).  Ent- 
scheidend wurde  die  französische  Herrschaft  gebrochen,  da  die  dichterische 
P>^rRönlif  bkpit  sich  mächtiger  orwies,  als  die  Regel  (Klopstock).  Olmch- 
7t  iti^'  In  ilü^t*?  sich  die  Erkenntnis  des  Altertums  an  sich  aus  und  strebte 
dumach,  Gesetz  tur  uuä  zu  werden  (Lessing,  Wiuckelmaun).  Kin  Küuk- 
fall  in  finmzOsisofaen  Gesebmack,  nar  in  Siteren,  kam  dareh  Wieland,  dem 
Herder  universale  Anschauungen  entgegensetzte,  womit  die  kaum  ge* 
wonnene  Regel  erschüttert  und  der  ungebundenen  Entfaltung  der  Indi- 
ridualitUt  die  Wege  gebahnt  wurden.  Aus  dieser  Entfes'^pluntT  «ringen  Goethe 
und  Schiller  hervor,  die  beide  bald  zum  Maße  zuiui  kkt  in  len  und  ihre 
geuialischen  Naturen  an  den  gefundenen  Gesetzen  herausbildeten  und  mit 
sieh  ihr  Zeitalter;  jener  zur  reinen  Kanst,  die  ihre  Befriedigung  in  sich 
selbst  findet  ;  dieser  zur  Kunst,  welche  den  rittlichen  Zug  des  Volkes  zur 
Freiheit  erfaßt  und  mit  der  vollen  Inbrunst  eines  großen  Herzmu  krliftigt; 
ihre  Geschichte  ist  die  Geschichte  ihres  Zeitalters  geworden. 

1.  Bibliothek  der  schönen  Wissenschaften  und  der  freyen  Künste. 
Leipzig  1767—65.  XII  u.  Beg.-Bd.  8.  (1—4  von  Nicolai  imd  Mendelssohn; 
6<>12  von  Chr.  VeL  Weile;  mit  Beittigw  von  Winokelmann,  Hagedorn  u.  A.). 

2.  Neue  Bibliothek  der  schonen  Wissenschaften  und  der  frejen  Kfinste. 
Leipzig  17t>5-lÖ06.  UJUI  u.  5  Bde.  Beg.  &   (Von  Chr.  fei  Weifie). 
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Allgemeiner  Überblick.   Hülfsniittel.  8 

3.  Briefe  die  neueste  Literatur  betreffead.  Berlin  1759— 66.  24  Theile. 
8.  (Hrsg.  Y.  Lessing,  Mendelssohu,  Nicolai,  Abbt,  Kosewitz,  Grillo  u.  Sulzer). 

4.  Allgemeine  deutsche  Bibliothek.  Berlin  u.  Stettin  1765— 92.  CVI.  8. 
Sid  1792—98.  CVn— GXYUI.  un4  XXI  Bde.  Anhänge  8.  (von  Nicolai). 

5.  Nene  allgemeine  deutsche  Bibliothek.  Kid  1793  —  1800.  LV.  8. 
Börlin  und  Stettin  1801—1806.  LVI-CVU  und  X  Bde.  Anhänge.  8.  —  Die  Mit- 
arbeiter an  Fr.  Kiodai's  allg.  deut.  Bibl.  iNr.  A  u.  5)  nach  ihren  Namen  tmd  ZfSAm 
in  zwei  Registern  geordnet   (Von  G.  F.  E.  Parthoy).   Berlin  1842.  4. 

6.  Der  deutsche  Merkur.  Weimar  1773— 89.  LXVUI.  8.  —  Neuer  deutscher 
Merkur.  Weimar  1790-1810.  LXXXIV.  8.  (Von  Wieland,  Reinhold  und  K.  A. 
Böttiger). 

7.  Deutsches  Museum.  Leipzig  1776—88.  XXVL  8.  (Ung.  von  Dohm  and 
Boie).  —  Neues  deoteehes  Museum.   Leipzig  1789—91.  IV.  8. 

Allgemeines  Sachregister  über  die  wichtigstai  deutschen  Zei^ nnd Wooheii- 
schriften.  Voran  nls  Einleitung  ein  raisonnieronde«  lit^rurisrhes  Verzeichnis  aller  in 
diesem  Jahrh.  bis  jetzt  erschienenen  period.  Blätter,  nach  Dezeunieu  gear bätet  und 
mit  einem  NamenTenetehnie  aller  dabei  beflndUohea  Mitarbeiter.  Leipzig  1790.  860 
0.  573  a  8. 

8.  Chn.  Heinr.  Schmid,  Nekrolog  oder  Nachrichten  von  dem  Leben  und 
den  Schriften  der  vornehmsten  verstorbenen  teutachen  Dichter.  Berlin  1785.  IL  8. 
—  Zusätze  und  Beriohtjgiuigni,  im  Jovinal  toa  and  ittr  DeatMhtand  1791  St  12. 

a  1008-1028, 

9.  Johann  Georg  Meuael,  Lexikon  der  von  1750  bia  1800  verstorbenen 
tetttsoben  Sobrifteteller.  Lefpxig  180S— 16.  XT.  & 

10.  J.  G.  Mensel.  Das  gelehrte  Deutsdiland,  oder  Lexikon  der  jetzt  leben» 
den  deutschen  Schriftsteller.    5.  Ausg.    I>emgo  1796—1806.  XII.  8. 

11.  K.  H.  Jördens,  X^xicon  deutscher  Dichter  und  Prosaisten.  Laipaff 
1806-1811.  TL  8. 

12.  Bibliothek  der  schönen  Wissenschaften.  Zuerst  hrsg.  v.  Theod. 
Chxiat.  Friedr.  Enslin.  GänzUch  umgearb.  und  nen  herauag.  von  Wilh.  Engel« 
mann.  Zw.  AofL  Leipzig  1837.  8. 

13.  Heinifeh  Geizer,  Die  deutsche  poetiaefae  Literatur  seit  Klopstock  und 
Lessing.  Leipzig  1841.  8.;  Zweite  AufL:  Die  nn'irrc  Deuts  ho  i«'ationaI  -  Literatur 
nach  ihren  ethischen  und  religiösen  Gesichtepunkten.  Leipzig  1847  —  49.  II.  8.; 
Dritte  Aufl.  1.  Bd.  1858.  8. 

14.  Jos.  Hillobrand,  Die  deutsche  Nationallitcnitnr  s-^it  dem  Anfange  des 
achtzehnten  Jahrhunderts»  besonders  seit  Lesaing,  bis  auf  die  Gegentrart.  Hamburg 
o.  Gotiin  1845-46.  IIL  8. 

15.  J.  W.  Loebell,  Die  Entwicklung  der  deutschen  Poesie  von  Ele||ttocika 
erstem  Auftreten  bis  zu  Goethes  Tode    Braunschweig  1856—1865.  ITT  8. 

16.  Johann  Gispar  Mürikofer,  Die  Schweizerische  Literatur  des  achtzehnten 
Jahrhunderts.  Leipzig,  S.  Hirzel  1861.  XIY  und  536  S.  8.  Vgl.  dasu  Adolf  Frev, 
Über  Stand  und  2M  echweiMriaclMrliteiBtaigeaQhSelLte  (Nene  Z&iite-ZeitoBg  1888, 
Nr.  207—212). 

17.  Joseph  Bayer,  Von  Gottsched  bis  Schiller.  Vorträge  Ober  die  dteeiwiie 

Zeit  des  deutschen  Drama's.    Prag  1863.  III.  8.;  1869.  UI.  8. 

18*  Julian  Schmidt,  Geeohichte  der  Deutachen  ütteratur  von  Leibniz  bia 
anf  unsere  Zeit  Berlin  1886  -87.  TU.  8.  (Eigentlidi  auf  Klnf  Blöde  beabeulitigte 

sechste  Auflag'»-  1er  Geschichte  des  geistigen  Lebens  von  Ijeibnitz  bis  auf  Ijossings 
Tod.  Berlin  1862  —  64.  IL  8.  und  der  Geschichte  der  Deutschen  ütteratur  von 
Lesainga  Tod  bis  anf  nnsre  Zeit   2.  AufL  Betlin  1855.  lH  8.). 

19.  Uonnann  Hettner,  Geschichte  der  dentiehfln  Literatur  im  achtzehnten 
Jahrhundert.  (3.  Teil  seiner  Literaturgesohinhte  dee  18.  Jahrii.}.  Dutte  Offigaarbeitete 
Auflage.  Braunachweig  1879.  ID.  8. 

SO.  Kail  Biedermann,  Dentsddaiid  Im  Aohtnlinten  Jahihandert  Leip^g 
1854—1880.  IV.  8. 

21.  Geschichte  der  deutsclien  Literatur  des  achtzehnten  Jh.  In  überaicht- 
lidieo  Umrissen  und  biographischen  Schilderungen  von  J.  W.  Schaefer.  Zweite^ 
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vermelirto  iiml  volhtamüg  umgoiarbeitete  Aufla^'o,  henuug.  von  Fran2  Maaeker. 
Leipzig,  T.  0.  WeigeL  l;»:!«!.  XVI  u.  782  S. 

22.  Max  Koch.  Über  die  Boziehungcn  d«r  engUidMii  liteiatnr  »ir  dtaiMihm 
im  18.  Jahrhundert.    T>  ip7i<;  im  40  8.  ». 

23.  Theodur  Thiemann .  Deutsche  Kultur  \md  Litteratur  des  18.  Jh.  im  Lichte 
der  zeitgenöggischen  italicaisdiea  Kritik.  Oppdn  1886.  IV  a.  151  8.  8.  (Voriier 
als  zwei  Progr.    Dresden  1884  und  1885.  4.). 

24.  Gottlicb  Krauge,  Friedrich  der  Gruli€  und  die  deuUclic  Pucsie.  II;^dlo 
a.  S.  1884.  IV  und  120  S.  8.  (A'orher  erschien  ein  Teil  davon  alg  ProCT.  unter  dem 
Titel:  Friedrichs  des  (irolkn  Stolhmir  zur  deatMhan litteratur  und  sa oina deutschen 
Dichtem.   Köni^sbertr  18^4.  16  S.  4.j. 

25.  Vwieichnis  der  auf  dem  Gebiete  der  neueren  deutschen  Litteratur 
erschienenen  wissensdiaftlit  lion  I'  iiili«  ationen  von  Philipp  Strauch.  Erscheint  seit 
1885  aUjäbrIich  im  Anzeiger  tur  deutedieii  Alterthum  und  deutsche  Litteratur,  hrsg. 
von  EUm  Sleinmegrer.  fierlin,  Weidmaanaebe  Bnchhaiidlang.  8. 

§  202. 

Der  Entwickelungsgang  der  künsüeruchen  ErkenntaiB  wird  dorcli  «ioe 

Folge  theoretisober  Werke  bezeicbm-t.  deren  Bedeutung  eine  geschichtliche 
ist.  Sie  fassen  zusammen,  was  die  heimische  und  fremde  Dichtung  (und 
bildende  Kcunst)  in  ihrer  Allgemeinheit  als  durchgehende  fiegel  «oficnweisen 
schien. 

1.  (Charles  Battenx,  eeb.  1718  t  1780  su  Paris).    Les  beanx  arte 

r^dnitsann  meme  principe.  Faris  174:1  12.  —  Cours  de  belles lettres ou  Prindi)«« 
de  la  Utteratoro.  Paris  1747—50.  IV.  12.;  rep.  1765.  IV.  12.;  1764.  IV.  12.)  —  Vgi 
§  199, 2, 38.  —  Einsdnankong  der  schönen  Kflnste  aof  Einen  einrigen  Gmndsati,  Oben, 
und  m.  einem  Anhange  einiger  eignen  Abhandlungen  versehen  von  Joh.  Ad.  Schlefrel 
(§  206).  Leipzig  1751.  8.  —  Leipzig  1759.  8,  —  Leipzig  1770.  IL  8.  —  Einleitung 
in  die  8di5nen  Wissenschaften.  Niwh  dem  Fnnz,  d.  Hrn.  Battenx,  mit  Znaitzen 
vermehret  von  C.  W.  Ramier  (§  217).  Leipzig  1756-58.  IV.  8.  -  wiederh.  1762 
bis  68.  IV,  8.  —  1769.  IV.  8.  —  1774.  IV.  ri.  ^  1785.  IV.  8.  —  1802.  IV.  8. 

2.  Jean  Baptiste  Dubos  (geb.  1670  zu  Beauvaiä,  t  ^u  Paris  1742).  Böflexions 
eritiqnee  snr  la  poede,  la  pdnture  et  U  muuque.  Euis  1719.  IIL;  6.  AofL  1755. 

M.  .\1exander  Gottlieb  Banmparten.  ;:ob.  am  17.  Juh  1714  zu  Berlin, 
t  als  Prot,  der  Phüos.  zu  Frkf.  a.  0.  am  26.  Mai  1762.  G.  F.  Meier,  Leben  des  Prof. 
A.  6.  Banmgarten.  Halle  1788.  8;  —  1)  Meditatienea  philosephieas  de  nonnullia  ad 
poeraa  pertincntibua.  Hai.«  1735.  20  Rl.  4.  (Vgl.  Gn'ifsw.  Crit.  Versudie  1742. 
1,  573-604).  —  2)  Aesthetica.  Pars  L  Tnqecti  eis  Viadr.  1750.  8.  Pars  IL 
Francof.  eis  Viadr.  1758.  8.  (Tgl.  BibL  d.  ach.  Wissenseh.  4,  488  ff.).  V^  Georg 
Ccnr.  U  r  '  I  :  ann,  Beet  scbol.  SoranR,  de  ttsthetica  nuper  inventa.  Sorar. 
17Ö2.   b  Iii.  4. 

4.  I^eerv  Frledrteh  Meter,  geb.  am  29.  M&n  1718  sn  AmmendorT,  SobOler 

Baumgartens,  t  eis  Prüf.  d.  Fliilos.  zu  Halle  am  21.  Juni  1777.  —  1)  Anfanffsfrrtinde 
der  schönen  Wissenschaften  und  Künste.  üaUe  1748  —  50.  Iii.  8.;  1754  —  59.  III. 
8.  ->  2)  Auszug  aus  den  Anfangagrfinden  aller  sdiSnen  Kfinste  und  Wissenschaften. 
Halle  17.-7.  8.  (  V-1.  T^ibl.  d.  seh.  Wissensch.  3,  130  ff  );  17r,s\  H,  —  3)  Betrach- 
tungen Uber  den  ersten  Grundsatz  aller  sch<^un  Künste.  Hallo  1757.  8.  —  Vgl. 
89  199,  2,  88;  SQ8,  7,  and  216,  L  1). 

5.  (Henry  Home,  Flementt  of  criticism.  London  1760.  HI.  8.)  Home« 
Grundsätze  der  Kritik,  a.  d.  Engl.  über«,  (v.  J.  Nik.  Meinhard).  Leipzig  17(iÖ 
bis  66.  ni.  8.  —  Nach  der  vierten  Engl,  verbesserten  Ausgabe.  Leipzig  1772,  H.  8^ 
(besorgt  von  Christian  Garve  und  J.  J.  Engel).  —  3.  Aufl.  (mtt  mutsehen  Bei- 
spielen und  Anmerk.  v.  G.  S<  hatz\    T>>ipz.  1790—9:1  TIT. 

6.  Friedrich  Just  Riedel,  geb.  zu  Vieselbach  bei  Erfurt  am  10.  Juli  1742, 
wahnsinnig  im  Markushospitsl  zu  Wien  gest  am  8.  Ittrs  1785.  —  Theorie  der 
icb6nsnK<in<=t'  ::vl  Wi.s.  nM  haften.  Erster  Theü.  Jena  1767.  8.;  1774.  8.  —  Vgl.  §205. 

7.  Johann  Gotthelf  Lindner.  geb.  tu  Srhmol<)in  in  Pommern  am  11.  Sept. 
1729,  t  als  Prof.  der  Poesie  zu  Königsberg  am  29.  Marz  1776.  —  1)  Lehrbuch  der 
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schönen  VVisscnschafften.  Kdnigsb.  1767—8.  II.  8  —  2  )  Kurier  Inbefj^  der  AMt> 
hifeilc,  K-i.  ku:i-t  'infl  I »i.-f^tknn«!.    Xönigsb.  1771-  7:?.  II.  8. 

8  Johann  (ieorg  Subcer,  geb.  zu  Winterthur  am  16.  Okt.  1720,  t  als  ^i-' 
rpktor  der  phil.  Klaaae  der  Berliner  Akademie  am  27.  ¥Ar.  1779.  —  Altgemeine 

Theorio  der  schönen  Künste,  nach  alplial).  Orduuiig.  L-eipzif^j  1771  —74.  TT.  8.  — 
ndt  Eterar.  ZasätaEen  (von  Chrstn.  Fr,  v.  Blankenburg.  1744  f  1796).  I^ipzig 
1786-87.  lY.  8.  —  wiederii.  1792-94.  lY.  8.  Die  Zus&tie:  Leipzig  1796—98.  m.  8. 
—  Nacbträ-ro  (von  G.  Schatz  und  Job.  Gottfr.  Dyk).  Leipzig  1792—1808.  VIU.  8. 

9.  Johann  Jonchim  Eschenbarg,  geb.  zu  TTamburg  am  7.  Dec  1743,  f  als 
Direktor  des  Coli.  Carolin,  zu  Braunschweig  am  29,  Febr.  1820.  —  1)  Entwurf  einör 
Theorie  und  Litteratur  der  schönen  Wisaansehaften.  Berlin  u,  Stettin  1783.  8.; 
BerL  u.  Stettin  1789.  8.;  abgeändert©  und  verm.  Aufl.:  Entwurf  einer  Theorie  und 
litteratur  der  schönen  Redekünste.  Berlin  u.  Stettin  180Ö.  426  8.  8.;  1817.  8.; 
1836.  &  —     Beupidflainmiang  snr  Theorie.  Berlin  n.  Stettin  1788— 9S.  Vm,  8. 

10.  Christoph  Meiners,  geb.  zu  Ottern<!orf  am  Juli  1747,  t  als  Prof.  der 
Philos.  zu  Göttingen  am  1.  Mai  1810.  —  Grundrifi  der  Theorie  und  Qeechichte  dec 
schönen  Wissensebaften.  Lemgo  1787.  8. 

11.  Karl  Heinrich  Heydenreicb,  geb.  1764  zu  Stolpen,  Prof.  der  Phil,  in 
Leipzig  Ü789  —  98),  f  26.  April  1801  zu  Burgwerben  bei  Weißen fels.  —  System 
der  Aesthetik.  Erster  Bd.  Leipzig  1790.  ö.  —  Aesthetisches  Wörterbuch  über  die 
badenden  KOnstn.  Leips.  1798—95.  IV.  8. 

Heinrich  v.  Stein,  Die  Entstehung  der  neueren  Astiietik.   Stuttgart  1886.  8, 
Friedrich  Braitmaier,  Geschichte  der  poetischen  Theorie  und  Kritik  von  den 
Diskursen  der  Maler  bis  auf  Leasing,  l'rauenfeld  1888-89.  II.  312  und  287  S.  8. 


Erstes  Kapitel. 

Auf  der  Grenze  zwisf-hen  .alter  und  neuer  Zeit,  jener  durch  ihren 
Charakter  angehörig,  dieser  in  ihren  Bestrebunr^en  We^^e  bahnend,  stehen 
die  Schweizer  Bodmer  und  Brei  tingor  und  ihre  Freuade  in  der  Hei - 
mal  und  ihr  jüngerer  Anhang  in  Beatachlaiid  wie  Bost  und  Pyrit.  Das 
Band,  das  sie  TortLbergehend  vereinigte,  war  die  Polemik  gegen  Gottsehed; 
ihre  Bedeutung  ist,  wie  sehr  sie  sich  auch  bemühten,  dichterische  Werke 
zu  schaffen,  fast  nur  eine  verneiiieaje.  Uiiabhliiiiu'i.U  und  um  die  Partei- 
kämpfe wenig  bekümmert  hielten  sich  andere:  Malier  gab  der  Dichtung 
neue  Anschauungen,  Gedrungenheit  des  Ausdrucks  und  Tiefe  der  Gedanken ; 
Hagedorn  Leidhti^int  der  Form  nnd  heitere  Anmut;  Kftstners  hellen- 
der Wits  spielte  wibefangen  mit  dem  LftcherUeben  in  beiden  Lagern  und 
blieb  ohne  Verbitterung  fast  ein  Jahrhundert  fiisch.  Harmlos  verspottete 
eine  Reihe  von  Satirikern  uligemeine  moralische  und  gesellige  Gebrechen 
dpr  Zeit  so  allgemein  und  schonend  vne  möglich;  an  ihrer  Spitze  llabener, 
der  mit  schärferem  und  weiterem  Blick  auch  das  literarische  Gebiet  in 
den  Bereich  seiner  Satiren  zog.  Mit  schneidender  Schärfe  und  scheinbar 
doch  kindlich  nnschnldig  griff  Liscow,  ein  vollendeter  Heister  der  Form, 
in  ntditigen  Persj^nlichkeiten  die  Nichtigkeit  der  Zeit  an. 

§  203. 

1.  Johann  Jakob  Bodmer,  geb.  zu  Greifen.'ipe  bei  Züridi  :im  19.  Juli  1698, 
seit  172Ö  Prof.  der  helvet  Gesch.  in  Zürich,  1735  Mitglied  des  gro^  Kates,  -{^  am 
8.  Janoar  1783.  —  Über  Miltons  Dichtungen  geriet  er,  nachdem  er  eine  Beihe  kzit»oh> 
tfceorstischer  und  polraitscher  Schiifton  gegen  den  fransöitsdien  Qsichnisck  ver* 
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öffentlicht,  mit  Gottsched  b  einen  theoretischen  Streit,  in  dem  di  Autorität  in 
Stehen  der  Diehtong  b«Mitigt  und  Grandsätze  au^^tellt  wurden,  nach  denen  das 
Weoen  der  IKditaiiif  in  der  Eroptiudung  and  Embddnngsknft  bwnhte  (Kr.  IS  ff.). 
Um  den  fruchtbaren  üntersuchaDgen  Nachdruck  ru  geben,  lieferte  Bodmer,  neben 
lahkeichen  Pasquillen,  eine  Beihe  von  Dichtungen,  denen  dichterische  Persönlichkeit 
fehlt»  vnd  die  meisten«  «as  dem  Eiü»  hervorgingen,  die  Schöpfungen  mitiebeoder 
Dichter  zu  überbieten  oder  zu  3)arodieren.  Was  er  an  Ruhm  nnd  B-ifall  durch 
glüoUicbe  Forschungen  gewonnen,  büfite  er  durch  dichterische  Anstrengung  wieder 
ein.  Seine Banflhnngen  um Wlederarweeknng  der  mittelelterlidieii  Dichtungen,  nimmt- 
lieh  der  Nibelungen,  der  Lyriker  und  ßoners  wurden  erst  im  !9.  Jahrhundert  fnichtbar. 

Briefe  Bodmers  vom  J.  171';  ff.  im  Archiv  f.  Litt. -Gösch,  4.  292 ff.  —  Bodmer 
an  J.  El.  Schlegel,  d.  2.  Sept.  1747,  im  Morgcnbl.  lälü.  Nr.  160.  —  Aus  Briefen 
Bodmers  an  Laurens  Zellweger  in  Trogen  174^.  1750,  im  Morgenbl.  1814.  Nr.  275. 
276.  —  Briefe  der  Schweizer  Bodmer,  Suhor  Ooßner.  hrsg.  v.  W.  Kilrto.  Zürich 
1804.  8.  —  Josephine  Zebnder,  geb.  StadUn,  i'estalozzi.  Gotha  1875.  S.  31ö  bis 
'  71.  —  lieonhard  Meister  über  Bodman,  nebst  Fragmenten  aus  seinen  Briefen.  Zürich 
1783.  8.  —  T.  Tac.  Hottinger,  Acroama  de  J.  Jac.  Bodmero.  Turin  1783.  3.  - 
Chr.  H.  Schmids  Nekrol.  2,  811  ff.  —  Briefe  berühmter  und  edler  Deutschen  an 
Bodmer.  Hrsg.  v.  Gotthold  l'riedrich  Stäudlin.  Stuttgart  1794.  8.  (Sehr  fehler- 
haft gedruckt'.  —  .Tnhannes  Crüger,  Briefe  von  Schi'pfiin  nnd  andern  Straßb.  Ge- 
lehrten an  Bodmer  und  Breitinger.  Straßburgor  Studien  II,  4.  1884.  —  Job.  Criiger, 
Bodm*  r,  Stadtvogt  Renner  in  Bremen,  Wiedeburg  in  Jena  (Zsclir.  f.  deutsch.  Philol. 
16,  197-222).  —  Meusel.  T/^r  1.  418— 456.  —  .1,  i  1,  ns  1, 11»— 160.  6,  7Ö6.  —  Möri- 
kofer,  S.  72  bis  247.  —  Aiig.  1).  Biogr.  ö,  19  -  23. 

Gettlieh  Sehlegele  Entmirf  einer  Geeebidite  der  Streitigkeiten,  welebe 

zwischen  einigen  T/eipzigem  und  Schweizern  über  die  Dichtkunst  peHihrt  worden. 
Königsbeig  1764.  —  Friedrich  Braitmaier,  Die  poetische  Theorie  Gottedied'e  und 
der  Sehwelser.  PMgr.  Tfibingen  1879.  51  B.  4.  —  Jakob  Miner,  Christian  Ediz 
Weiße  und  seine  Beziehungen  zur  deutschen  Litcrattir  des  achtzehnten  Jahrh.  Inns- 
bruck im  8.  8.263-297.  —  E.  Urucker,  Uistoire  des  doctrines  litteraires  et 
eethetiqnee  eo  Allemagne.  Opiti.  Leihnis.  Gotteehed,  lee  Saiaeee.  Fixis  et  Nancy 
1888.  XX  M.  526  S.  8.  —  Johannes  Crüger,  Joli.  Christnpli  Gottsched  und  die 
Schweixer  J.  J.  Bodmer  und  J.  J.  Bieitinger.  Berlin  u.  Stuttgart  o.  J.  (1886).  d 
und  88S  8.  &  ~  Fnns  Servnee,  Die  Peetik  Gotteehede  und  der  Sdiweiser.  Btnfi- 
hnig  1887.  VDI  u.  178  S.  8.  (—  QF60). 

1)  Die  Diacourse  der  Mahlern.  Erster  Th^  Züroh  1721.  Voran  6t«ht 
(wie  hei  TatSL  H):  An  den  Erlanditen  Znediauer  der  EngelintHiclien  Nation.  12  Bg. 
u.  Register.  8.  Tbl.  II:  ebend.  1722.  206  8.  8.  Tbl.  III:  1722.  200  S.  Thl  TV:  172,1 
Die  Mahler.  Oder:  Disoourse  Von  den  Sitten  Der  Menschen.  (Toilnelimer  waren  auüer 
Bodmer  (pe.  Bnheen):  Breitini^er  (]m.  Ganeoio),  Zellweger,  Zollikofer,  Heinr. 
Meister,  Keller  v  n  Muri,  dio  gich  zu  moraliRcb -literarischen  Besprechungen 
wöchentlich  versammelten  und  in  Folge  ihrer  Gespräche  einzelne  Gegenstände  fOr  die 
Wodhemehrift  aoearbeiteten.  Mnetar  let  durchgängig  noch  Opits);  2.  Auf  L  Nr.  28.  — 
Theodor  Vetter,  Der  Spectator  als  Quelle  der  „Discurse  der  Maler".  Frauenfeld 
1887.  34  S.  4.  —  Theodor  Vetter,  Chronick  der  Gesellschaft  der  Mahler  1721—22. 
(—  Bibt  Uterer  Sdiriftwerite  der  dentMliea  Sehwiia  II,  1)  FnnenMd,  J.  Hnber. 
1887.  8.  —  V^d.  Emst  Milberg.  die  dentaciiea  monliadien  Woebenadniilen  dM 
18.  Jahrh.  Leipz.  Dissert   Meiüen  o.  J. 

2)  Der  geetinple  Ijeipziger  Diogenee  oder  kiitieohe  ürtheDe  ttber  die  ente 
Speculation  des  Leipziger  Spectatf ur;*.  Zfiricb  1723.  8.  (WipderboU  in  Gottsdiedi 
Bejrtr.  4,  222 — 244.   Das  moral.  Wochetibl  Diogenes  ers<hien  Leipz.  1723.  4.). 

S)  Von  der  Natur  der  Berodtsamkeit.   Zürich  1725,  8. 

4)  Von  demEinflnB  und  Gebnradie  der  Einbildung  s-Krtfft;  Zur  Ansbeese- 

rung  des  Goschmackos:  oder  Gct;;ii,  '  rntcraucbung  Aller  Arten  B-  -  hrpilmn;:^- n, 
Woiinne  die  auflerleaeoate  Stellen  der  benihmtesten  Poeten  dieser  Zeit  mit  gründ- 
UfllMr  Freiheit  benrtheilt  werden.  (Mit  BveitingeT>.  Franekf.  n.  Ldpz.  1727.  Torr, 
nnd  246  S  8 

5)  Anklagung  dea  verdeibten  Geachmackea,  oder  Amnerkun^*  n  über 
den  HarabnnriMlieii  ntrioten  nnd  die  HidKediea  Tadlerinnen.  (Mit  Breitinger).  Fkkf. 
u.  Jjeipz.  1728.  8.  (Manchmal  als  Antinatriot  bezeichnet).  Vgl.  Karl  Jneoby, 
Die  ersten  mondiechen  Wochenschriften  Hamburgs.  Frogr.  Hamb.  1888.  4. 
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6)  Johann  Miltons  Verlust  det  Paradieses,  ein  HpI  Inn- Gedicht  in  un- 
gebundener Itede  überseUet  ZQrioh  1732.  8.  (V^.  Gottsdi.,  Beytr.  1,  290—303). 
—  wiedarh.  dnrchgehends  mit  Anmerkongen  über  die  Ktuttt  des  Poeten  begleitet  Zürich 
1742  8.  —  Johann  MUton's  verlorenr^s  Paradies.  Ein  epißchee  Gedicht  in  12  Ge- 
säugen. Neu  Überarbeitet  u.  mit  Anmerlcungen  v.  d.  Uenersetzer  o.  veisduedoiea 
andern  Verfassern.  Züridi  1764.  8.  —  Gans  neu  faib.  AofL  Zteidi  1709.  8.  — 
Zürich  1780.  8.  —  Vgl  §  191.  10. 

7)  EnergetB.  Die  Wohlthäter  dee  Standes  Zürich.  Tigur.  1734.  6  Bl.  Fol. 
^aller,  Bibl.  der  Sdiweizer  Gesch.,  4,  580.)  Wiederholt  in  den  Schriften  der  dent. 
Gesell  in  Iveips.  3*  66 — 15  und  in  Bodmers  Lobgedichtn. 

rhr\T:\rtf>r  Der  Teutschen  Gedichte,  o.  0.  u.  J.  [ZtLrich  1734). 
2  Bogen,  h.  lederholt  in  Gottacheds  Beytr.  5,  624—659;  in  den  TiObgedichten  1747 
[Nr.  27]:  in  den  Gedichten  1754;  Vetterleins  Handbuch  1800.  8.  219  -  282).  Hrsg.  von 
Jakob  Baechtold  mit  der  DroUingerischen  Muse  1742  (s.  DroUingers  Gedichte 
8.  883  bis  391).  dem  Untergang  der  berühmten  Namen  (Nr.  107,  8.  173  bis  195)  und 
Bodmer  nicht  verkannt  (Anhiug  S.  Sil  bis  337  in  Ständlins  Briefsammlung).  (O. 
litter.-Denkra.  Nr.  12.  Heilbronn  1883).    Dazu  Archiv  f.  Litt.-Gcsch.  12,  .S88— 592. 

9)  Helvetische  Bibliothek,  beatehend  in  historischen,  politischen  und 
kritifldien  Beitrigm  m  den  Geiddditni  des  Stdnreiseriaades.  (Hit  Breitinger). 
Zflrieh  1735-41.  VL  8.  (VgL  HUtor  8,  888). 

10)  Brief-Wo(-h«!pl  von  der  Natur  des  Poetischen  Geschmackes; 
dazu  kömmt  eine  Untersuchung,  wie  ferne  da«  Erhabene  im  Traaerapiel  Statt  und 
Fhitz  haben  kSiiiit»;  Wie  «n«h  Ton  der  Boetiaelieii  Gerechtigkeit.  Ztbieh  17S6.  Yonr. 
n.  U5  S  8. 

11)  Versuch  einer  deutscJien  Uebersetzung  von  Sam.  Butlers  Uudibras, 
einem  Batyrischen  Gedichte  wider  die  Schwärmer  und  Independenten  zur  Zeit  Karh  I. 
FrW:  u.  Lp7   1737.  8.    (Nur  der  1.  u.  2.  Gesang.  Vgl.  Gott«.-h,,  Brytr.  5,  167-76). 

12)  üistoriacbe  und  criüsche  Bejträge  zur  Historie  der  Eidgeuoflen, 
beettiiend  In  ürknnden ,  Zeugniieen  nnd  ünterMidkUDgen,  auch  gansen  UetoiiMlMi 

Werkgen,  gröStentheüR  iuh  authentiRciien  HttidMhijflen  genommen,  (lüt  Bieitinger). 
Zürich  1739.  IV.  8.    (Haller  2,  290). 

13)  Critische  Abhandlung  von  dem  Wunderbaren  in  der  Poesie  und  dessen 
Verbindung  mit  dem  Wahr8<^einlic}ien  In  einer  Vertheidi^^ing  des  Gedichtes  Joh. 
Hiltens  von  dem  verlohmen  Paradiese;  Der  bcyKefüget  ist  Joseph  Addisons  Abhand- 
lung von  den  Schönheiten  in  demselben  Gedichte.  Zürich  1740.  440  S.  8.  (Goitsch., 
Bejtr.  6  ,  652  —  668.  Beginn  des  erldärten  Stieitee  swieolieo  den  leipngem  nnd 
Sehweizern).  -  V^!   *  203,  J.  1). 

14)  Nothwradiges  £rgftntzung8  -  Stücke  zu  der  Schutz-Vorrede  Hm.  Dr. 
Trillere  vor  eeineni  neuen  AesopiBchen  lUwlwvifce,  (§  198,  22.  2)  Dnrefa  einen 
glücklichen  Zufall  mittt n  ;^ii8  dem  Vorderben  errettet,  Und  den  Verehrern  der  Tril- 
kcDBohen  Muae  Mitgetheilot  von  einem  ihrer  Schweitzexiadien  Zunftgenoaaen.  Zürich 

1740.  8.   Anch  in  Kr.  19,  2,  2-ft5. 

1j)  Ablehnung  des  Verdaehtm,  dafi  die  Schweizerische  Nation  iidl  habe 
überreden  lassen,  an  Miltons  verlornem  Faradieae  einen  Qeeohmaick  an  finden.  Ztti^ 

1741.  8.   Auch  in  Nr.  14,  73-80. 

le)  Critieehe  Betnehtungen  «lier  die  Poetiaehen  G'emihlde  Der  Dichter. 

Hit  «iner  Vorrede  von  Johann  Jacob  Breitinger.  Zürich  1741.  624  S.  8. 

17)  Da<^  Complot  der  herrsdienden  Foeten  nnd  Konetriehter.  Zfiridi  1741. 

8.   Auch  in  Ar.  ly,  3,  161—219. 

18)  Eeho  dee  dentaehen  Witsea.  ZOiich  1741.  8.  (Gegen  Tifiller  nnd 
Aber  Kr.  14;  auch  in  Nr.  19). 

19)  Sammlunft  Critischer,  Poetischer  und  anderer  geistvoller 
Schriften  zur  VerbvßbtJiung  des  Urtheila  und  des  Witzes  in  den  Werken  derWohl- 
redenheit  and  der  Poeeie.  Zürich  1741  —  44.  12  Stücke.  8.  (Greifswalder  Versuche 
1,  510  fT  )  Im  4.  St.  1742,  S.  1—17:  Grundriß  eines  epischen  Gredichtes  von  dem  ge- 
retteten Noah,  Im  7.  bt.  1743,  S.  25— 5^;  Von  den  vortrefflichen  Umständen  rar 
die  Poesie  unter  den  Kaisem  aus  dem  sdiw&b.  Hause.  —  wiederh.:  Sammlung  der 
Zürcherischen  Streitschriften  zur  Verbesserung  dee  deutschen  Geschmacks  wider  die 
Gottechediäciiu  ^uie.   ^Hrag.  v.  Wielnnd).   Zürich  1753.  HL  8.   Vgl.  Ober  dae 
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Publikiim.  Briefe  aa  einig»  Glieder  desBelbeo.  Von  F.  J.  Riedel  (§  202,  6). 
Jen»  176Ö.  8. 

20)  Gotteebede  Seltserae  Yorrede  Zu  eefnem  «iffnen  Dreymahl  wieder* 
holteD  Versuche  Einer  Cri*i  i  h  ii  Dichtkunst  Itir  die  Deutscncn  .  .  mit  griindlichen 
AlUBerkungea  &b«r  die  Kuustnuttcl  des  Vorredners  verBehaa  von  Wolfgang  Erlen- 
bach, Gönnet  (d.  i.  Bodnwt).  Zflrieb  1742.  8.  Aaeb  in  Nr.  19,  6,  98^187. 

21)  Critiache  Betracfatongen  and  freye  Untersuchungen  zum  Aufnehme  und 
zur  Verbesserung  der  deutschen  Schau-Bühne.  Mit  einer  Zuschrift  an  die 
Frau  Neuberin.  Bern  1743  4.  und  1743.  8.  Inhalt:  1)  Schreiben  an  die  Frau 
Neuberin,  als  die  Principalin  der  Nouberischen  Gesellschi^  2)  Das  Vorspiel  Ein 
Episches  Gedichte  (von  Rost).  Mit  des  Verfassers  eigenen  und  etlichen  neuen  An- 
merkungen. Die  vierte  Auflage.  Vorrede  dazu.  3)  Critische  Betrachtungen  über 
Einige  Auftritte  der  v.  .  .  Gottscheden  übersetzten  Iphigenia  des  Kacine  mit  histo- 
rischem Vorbericht.  4)  Lob  der  angenehmen  Nachlässigkeit,  und  der  glücklich  auf- 
fahrenden Hoheit  in  Herrn  Gottscheds  übersetzten  Iphigenia.  5)  Durch^ngige  Critik, 
über  den  Fünften  Aufzug  der  Iphigenia,  nach  Hr.  Gottscheds  Uebersotzung.  6)  Von 
der  innerlichen  BeechAffenheit  des  mechanischen  Originai-ätückee  von  dem  deut- 
schen Cuto. 

22)  Der  Kahler  der  Sitten.  Von  Neuem  überselien  und  stark  vermehret. 
Zürich  1746.  IL  B.  Bd.  I:  Vorrede,  Inhalt  und  611  S.  Bd.  II:  Inhalt  u.  674  S. 
Neue  vermehrte  Auflage  von  Nr.  1. 

28)  Vem  Natürlichen  in  Schäfergedichten,  wider  die  Verfasser  der 
Bromisclien  neuen  Bcyträgo  verfertiget  vom  Nisus  einem  Schäfer  in  den  Kohlf^ärlen 
♦  ineui  Dorfe  vor  Leipzig.  Zweyto  Auflage,  besorgt  und  mit  Anmerkungen  vermehrt 
von  Hanns  Görgou  gleichfalls  einem  Schäfer  daselbst.  Zürich  1746.  8.  (Nisus  war 
Johann  Adolf  Schlegel;  vgl.  Eschenburgs  HRi^edom  5,  203.  Hanns  Görge  ist 
Bodmcr.  G^en  diese  Annahme  C.  Chr.  Bodlich ,  Lessings  Werke  (Hempel)  Th.  9, 
8. 78  A.  Gdrge  wer  auch  J.  A.  SeUegel). 

24)  Critischo  Briefe.   (Mit  Breitinger).   ZOiieh  1746.  8. 

2ö/  B(?urtheilung  der  Panthoa,  eine«  sogenannten  Trauerspiels  (von  der 
Gottschcdinj;  nebst  einer  Vorlesung  für  die  Nachkommen  and  einer  Ode  auf  den 
Nahmen  Gottsched.  Zfirich  1746.  8.:  Halle  1749.  8. 

■26i  Pyf,'uittlion  und  Elise.  Frankf.  u.  Loipz.  1747.  S.  i'anf^jehängt:  Erzäh- 
lungen verschiedener  Verfasser,  und:  der  geplagte  Passus);  Berlin  1749.  ö.  (ohne 
die  Anhinge). 

27)  Critieohe  Lobgedichte  und  Elegien.    Von  J.  G.  S.  [Johann  Georg 

Schnldheiss]  besorgt  .  Ziiridi  1747  8.  —  wiedcrh.:  Gredichto  in  gereimten  Versen.  Zivt  vte 
Auflage.  Mit  J.  G.  ächuldheitiäcn  Anmerkungen;  Dazu  kommen  etliche  Brioie. 
Zürich  1754.  1G4  S.  8.  Vgl.  Götting.  gel.  Anz.  1754.  S.  270.  (Die  Briefe  geben 
eingehende  Xachrichton  über  den  alten  Druclc  vmn  Parzival  und  Titureli. 

28)  Alexander  Popens  Duncias,  ein  Heldengedicht,  nütHistor.  Noten  und 
ebem  Sdiiviben  dn  UeberseEeni  an  die  Obotriten.  ZOxicb  1747.  8. 

29)  Der  gemißhandelte  Opitz  in  der  Trittertaehen  AnafbftigQng  seiBer  Ge- 
dichte (§  179,  1.  100).    Züricli  1747.  8 

80)  Proben  der  alten  schwibischen  Poesie  des  Drejsehnten  Jahrhunderts. 
Ans  der  ManeWscben  Sammlung.  Zflffdi  1748.  8.  Vgl.  Nr.  50. 

31)  Neue  kritische  Briefe  [79 1  üb- 1  i:uiz  vorseJuedone  Sachen  von  ver- 

schiodnnrn  Vpifassem.  fMit  Kreitinger).  Zürich  1749.  H.  N>no  mit  einigen  (be- 
sprächen im  Eiysium  uud  am  Acheron  vermehrte  Auflage.   Zuncli  1763.  ti. 

82)  Noab.  Wanll  n.  Leipzig  1750.  8    (2  GeeBng«).  Noab  Dritter  Geeuig. 

Frkf.  u.  Lpz.  1750.  8.  Vorr.  datiert  von  Berlin;  Dir  Xoah.  In  12  Gesängen. 
Zürich  1752.  414  S.  4*  (Abhandlung  von  den  Schönheiten  des  epischen  Gedichtes 
.J>er  Noab.'*  Von  dem  Verf.  dee  lichrgedichts  ,üeber  die  Natur  der  Dinge'  [Wie- 
land]. Zürich  1753.  701  S.  8.  Vgl.  Gotting,  gel  Anz.  1753.  1.  Nov.  S.  1184).  — 
Vonnebrungen  und  Veränderungen  in  dem  episoheu  Werke:  Der  Noaii.  o.  0.  u.  J. 
50  &  4.  -  DieNoaebide.  Bed.  1765.  8.  —  Zflrioh  1772.  8.  —  IHe  Noaeyde  in 
ZwSIf  Gesfingen  gan^  umgearbeitet  und  aufs  neue  verbess<^rt.    Basel  1781.  8. 

3S)  Die  Synd-Plut.  Ein  Gedicht.  Erster  und  zweyter  Gesang.  Zyrich  1751. 
20  BL  4.   [Anmerkung  1)  in  der  Uempel- Ausgabe  von  Lessings  Werken,  Theü  8, 


Digitized  by  Google 


Johaon  Jakob  Bodmer,  9 

S.  59  ist  falsch].  —  Zfiridi  17Ö3.  108  S.  4.  Gott.  gel.  A.  1758.  8. 1188 f.;  ZOridi 
17&5.  4.  ifüuf  GesSnf^;  aucJi  in  der  Calliop,  Nr.  Co) 

34^  Crit.>.    Eine  Müuatsschrüt.    Zürich  1751.    6  Bt.  8. 

bö)  Jakob  und  Joseph.   Zürich  1751.  4.    (Auch  in  <ler  Calliope). 

86)  Jaeob  und  Rachel.  Zjrcb  1752.  4.   {Auch  in  der  Calliope). 

r.7  Dina  und  Sichern.  Tnwberf  (ZOrich)  1768.  488.  4.  Gott  gel  A.  1754. 

8.  112.    (Auch  in  der  Calliope). 

33)  JosephuudZuIika  Zürich  1753.  52  8.  4.  Gütt.  gel.  A.  1753.  3.  Nov. 
8.  1189.   (Auch  in  der  Calliope).  Vgl.  Nr.  44. 

39)  Die  Colorabona.  Ein  Gedieht  in  fynf  Gea»ngen.  Zyricfa,  1758.  44  BL 

4    (Audi  in  d.  Calliope;. 

40)  Die  geraubte  Europa,  von  Moachtu.  Dieselbe  von  Nounos.  o.  0.  o*  J. 
8  BL  4.   (Im  2.  Bande  der  CMiopo). 

4i>ai  Die  geraubte  Helena  von  Colnthus.  .  .  .  Zyrioh.  1753,   12  BL  4.  (Im 

2,  Band^  der  (  allinpe'. 

41)  Der  Eremit,  nach  rarri'l.  Hamburg  17.'i"^.  4. 

42)  Der  Parcival,  ein  Gedicht  in  Wolframs  von  Kschilbach  Denkart,  eines 
Poeten  ans  den  Zeiten  Kaiter  Beinriehs  dea  VI.  Zfirich  175S.  24  BL  4. 

431  Fr.i'^'tneiite'  in  der  erzählenden  Diclitart  von  verschiedenem  Inhalt,  uebst 
einigen  andern  Gedu  hten.    Zürich  1754.  4.   (Darin  auch  Gedichte  von  Wieland). 

44)  Der  erkannte  Joseph,  und  der  keu&che  Joseph.  Zwei  tragische  Styke  iu 
fvnf  Aaßygen.  Samt  Briefen  yber  Joaeph  nnd  Zallka.  Zyridi  1754.  Yorber.  und 

182  S.  4. 

45)  Die  gefallene  Zilla.  Am&terdam.  1755  52  S.  4.  (3  Gesänge;  auch 
in  d.  Calliope). 

46)  Edward  Grandisona  Gesduchto  in  Görlitz.  Berlin  1755.  8.  (Gegen 

Schönaich) 

47}  Arminius  Schönaich,  ein  episches  Gedicht  von  Horm  auf  ried.  o.  0. 
1756.  8.   (Verhöhnung  des  Hermann  von  Fxeih.  v.  Sehdoddi). 

48)  Fabeln  aus  den  Zeiten  der  Hinneunger.  Zürich  1757.  8BLtt.d50S.  8. 
(Mit  Bri'itiri^'cri.    (Bon er  §  84,  1). 

49)  Chriemhilden  Bache,  und  die  Klaget  xwey  Ueldeogedichte  Aua  dem 
adiwftbiBchen  Zef^unete.  Samt  Fragmenten  an»  dem  Gedichte  von  den  Nibelungen 
and  ans  dem  Josaphat  {§  ü'S].    lynch  1757.  4. 

50i  Sammluntr  von  Minnesingern  dem  Schwäbischen  Zpitpuncte, 
140  Diciiter  enthaltend;  durch  Kuediger  ManclJen  [§  27].  ZUrich  1758— 5y.  ü.  4. 
(Mit  Breitmger). 

51)  Das  Banket  der  Dansen.  o.  0.  1758.  8.  (Satire  gegen  die  Anhiager 

Grottscheds). 

52)  Die  Larve,  ein  comischea  Gedicht.   (Mit  Breitinger)   o.  0.  1758.  8. 

58)  Lessingiache  uniaopische  Fabeln.   Enthaltend  die  mnareiehen  BSn- 

ilille  und  wi-ist-ti  Sprüche  der  Thicro.  Nobst  damit  einschlageiidor  Unter=ii  !i'itit(  der 
Abliandiung  Herrn  Leasings  von  der  Kunst  l'abeln'  zu  verfertigen.  Zürich  17()Ü.  8. 
(Vgl.  Lessing-Haltsiahn  6,  252 ff);  TitelanfL  1767.  8. 

54)  Ulyssea,  Telemacha  Sohn»  ein  Tiuuersplel  nach  einer  neuen  Auabüdnng. 
Zürich  1760.  8. 

55)  Elektra  oder  die  gerächte  Uebelthat,  nach  einem  neuen  Grundrisse. 
Zürich  1760.  8. 

56)  Poljtimet.  Ein  TrauerspieL  Duidi  Leaiinge  Fhflotaa,  oder  uageratbenen 

Heldou  veranlasset.    Zürich  1760.  8, 

571  I'atr  klus,  em  Trauerspiel.    Zürich  1761.  8.;  177Ö.  8. 
bö)  Die  therusken.    Augsburg  1761.  8. 

59)  Diey  neaelknuenpiele;  Johanna Graj,  Friedrich  Ton  Tockenbnrg. 
nnd  Oedipus.   Zfiiidi  1761.  8. 

60)  Jnliua  C»sar,  ein  politiachea  DiaiM.  Lotpog  1763.  8. 
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61)  MarkuB  TallioB  Cicero,  ein  Trauerepicl.   Zürich  1764.  8. 

62)  Gottsched  ein  Traaerepiel  in  Versen  oder  der  parodirtr  Cat.-.  Zürich 
1765.  47  B.  8.   VgL  Bd.  UI  S.S60.  Abgedr.  bei  Joh.  Crüger  8.  127  big  152. 

63)  CalHope.  Zftrich  1767.  IL  506  &  8.  (Darin  anter  der  Sttndflat  und 

den  Patriarchaden  Jacob,  Rachel,  Joseph,  Jacobs  Wiederkunft  von  Haran  und  Dina, 
die  CoIomboD»;  Coluthoa  Heleoa;  Moschoa  Eoiom;  du^  toh  Noaoaa;  Parci?al  von 
EMhiDweh;  ZIUa;  Diu  1—6;  di«  Rache  der  Schwester  [Chriemhildel;  InM  und 
Tariko,  nach  Geliert;  Monima). 

64;  N'ene  theatralische  Werke.  Erster  Band.  Lindau  ITO«^.  8.  (Der 
Vierte  Heinrich  Kajser.  —  Cato,  der  Aeltcrc,  oder  der  Aufstaud  der  rüm.  Frauen. 
^  Atreoe  und  Thyest,  ein  Trauerspiel  in  5  Akten  von  Weifie,  jetzo  zum  Besten  der 
Logen  nnd  de«  Parterre  charaktensirt ,  hnmanisirt,  dialogirt.  —  Eindrücke  der  Be- 
freiung von  Theben,  eines  Leipiigiscben  Trauerspiels,  auf  einen  Kenner  der  Griechen. 
Y^L  KlotB»  BibL  d.  eeh  W.  8»  5,  90—107). 

65'  Politische  Sr  hau  spiele:  Marcus  Bnitus;  Tarquinius  Snperbus ;  Italus; 
Timoleon;  Pelopidaa.  Zürich  1768.  8.  —  wiederh.  Politieehe  Sduraapiele . . .  von  Ter- 
eehiedenen  yermaeem  (Bodmer)  Entoe  BiadMii.   linden  nnd  Cbnr  1768.  8.  — 

Zwevtes  Bdgcn.  Ans  den  Zeiten  der  Ca'sare.  Lindau  und  Thür  1709.  8.  (Ortavii  s 
C&sar.  Neio.  Thraaea  Pätoa).  —  Drittes  Bdcen.  Lindau  u.  Chur  1769.  8.  (Die 
Tegeaten.  Die  Bettang  in  den  Uwun  fon  Ems.  AxietoBMOM  von  Menenien). 

66)  Die  T$ebter  dee  Peradieeee.  ZOiidi  1768.  8. 

67)  Archiv  der  schweizerischen  Kritilc,  von  der  Mitte  dee  Jahrhunderts  bis 
auf  gegenwärtige  Zeiten.  Erstes  Bändchen.  (Erster  Abschnitt.  Dokumente  sur 
Epopöe).  Zfiviä  1768.  8. 

68)  Die  Gnindsatze  der  deutschen  Sprache  oder  Ton  den  BeetandtiieQen  der- 

adben  und  von  dem  Kedesatze.    Zürich  1768.  8. 

69)  Von  den  Urasien  des  Kleinen  (im  Nahmen  und  zum  Besten  der 
Anakfeontelien).   In  der  Schweis.  1760.  8.  (Gegen  Otota,  J.  G.  JamM  vl  a.) 

70)  Der  Hnogertharm  in  Fiaa.  lindan  nnd  Chor  1769.  8.  (G^gen  OcrtteK« 

inst  Ugolino). 

71)  Der  neue  Bomeo.  Eine  Tragikomödie.  Prkf.  a.  Leipz.  1769.  8.  (Gregen 
W«Um  Bomeo). 

7S)  Histori sehe  Erzählungen  die  Donl-un<,'sart  und  Stten  der  Alten  TO 
«ntdeeken.    Zürich  17G9.    XXIV  u.  262  S    8.    (Hailor  4,  506). 

73)  Die  Botschaft  des  Lebens,  in  einem  Aufzuge,  der  zärtlichen Unecbald 
geufdinet  Ziiieb  177L  8,  O^UMto  Kindmaehanspiel). 

74)  Konradin  von  Schwaben.  Karbr.  1771.  8.  (hfloann.  EraftUnng). 

75)  Die  Gräfin  Hedwig  von  Gleichen.  Karlsr.  1771.  8.  (Erzähl,  in  Hei.). 

76)  Karl  Ton  Burgund.  (SchauB[)iel ;  im  Schweizer -Journal  1771.)  Bxtg. 
TOn  Beruh.  Seuffert  Heilbronn  1883.  8.   (D.  Litter.-Denkm.  Nr.  9). 

77)  Der  FnSfall  Yor  dem  Brader.  ein  Trannp.  in  8  AoAi.,  der  blfibeDden 

Jugend  gewidmet.   Zürich  1773.  8.  (bibl.  Kinderschausjüel). 

78)  Cajns  Gracchus,  ein  polit.  Schauspiel.    Zürich  1773.  8. 

79)  rimnn,  ein  Schäferspiel,  (in  8chiracl»s  Magazin  1773.  II.,  2,  101-123). 

80)  Anleitung  zur  Erlernung  der  deutschen  Sprache.   Zürich  1773.  8. 

81)  Biegungen  nnd  AnebQdnngen  der  denteelMn  WSrter  ftr  die Bealadnlen. 

Zörich  1773.  8. 

82)  Sittliche  nnd  gef&hhmohe  Ers&hlangen  ftr  die  Bealseholen.  Zfiiidi 

177'i  8 

83)  Geschichte  der  Stadt  Zftrieb.  Für  die  Bealeehnko.  Zttzieh  1778.  8.; 

1776.  8.    (Hall'^r  4,  588). 

84)  Wilhelm  von  Üranso.   In  zwei  Gesängen.   Fraukf.  u.  l^eipz.  1774.  4. 

85)  Arnold  von  Brescia  in  Zfirich,  ein  religioses  Schauspiel.  Frankf. 
177  >.  47  S.  8.  (Schreiben  an  den  Verf.  dee  leL  Sdianep.  Aneld  inZOiieb.  Zftrieh 

1776.    1^)  S.  ^.  von  Joh.  Heinr.  Meister). 

86)  Wilhelm  Teil;  oder  der  gefiüiriiche  Schuß.  (Schausp.)  o.O.  1775.  15 S.  8. 
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67)  Der  Haß  der  Tyranney  und  nicht  dar  FenHm;  oder  Samen  dordi  Uat 
«higenommen.  1775.  24  S.  8  (Scbauep.). 

88)  Der  alte  Heinrich  von  Melchthal,  im  Land  Untenralden;  oder  die 
ausgetretenen  Augen.   1775.   18  S.  8.  (Schausp.) 

89)  GeSlere  Tod;  oder  daa  eriegte  SanbüiiM-.  (8du»tp.)  1775.  U  a  8. 

90)  Das  Begräbniß  und  die  AnforRtehuntj  des  Messias.  Fragmente  mitVoiy 
bencht  und  Anmerkungen  des  Ueratisgebera.  Frkf.  u.  Lpz.  1775.  8.  (Umadunibang 
einiger  Gesänge  des  Klopstockschcn  Messias  in  bodmerischon  Stil). 

91)  Der  Tod  des  Ersten  Mensrhen;  und  die Üiorbeiten  de«  «eisen  Königs. 
Zwey  reiigioae  Dramen.  Zfiricb  1776.  7  Bogen.  8.  (Gagm  KloiMtoekB  Adam  nnd 
8elomo). 

98)  Arnold  von  Breaeia  in  Bom.  o.  0.  1776.  62  S.  8.  (Scfaaaap.). 

93)  Hildebold  undWIbradew  Maria  von  Brabant  Obor  1776.  8.  (Zwn 
hex.  Erzähl.) 

94)  MakariQ,  Sigowin  und  Ailelbert.   Zürich  1776.  8.   (Erz.  in  Versen). 

95)  Tele  mach  und  Nausikaa.  Eradne  und  Kreusa.  ZQrii^  1776.  8.  (Erzähl. 
iaHezam 

96)  Der  Vater  der  GUabigen.   Zürich  1778.  8.   (ReL  Drama,  laue» 

Opfernng). 

97)  Odaardo  Galotti,  Vater  der  Emilia.  Ein  Pendant  zu  Emilia.  In  einem 
Anftnget  nnd  Epilogna  rar  Emilia  Galottl  Augaborg  1778.  8.  (Gegen  Leaatag). 

98)  Homers  Werke  aus  dem  Grieeliisrhen  [metrisch]  übersetzt.  Zürich  1778. 
II.  8.  Dieser  Überaetznog  bediente  sich  Schiller.  VgL  A.  Sohroeter,  Geachichte 
der  deutschen  Homer-Ueberaetsmig  im  18.  Jh.  Jena  1882.  860  8.  8. 

99)  Denkrede  auf  den  sei.  Bürgermeister  Heidogger,  den  27.  Juni  1778  ge- 
halten. (Im  Schwei?.. Mtiecum  1784.  Jan.  663  vind  im  Deut.  Museum  1784.  1,1 — 11). 

100)  Denkmal  dem  Uebersetzer  Butlers,  Swifts  und  Luziana  errichtet  von 
J.  J.  Bodmer.  (im  Deut  Mus.  1784.  1,  bll-S/^.  Anekdoten  Uber  den  Zustand  der 
liti  in  der  Schweiz  zur  Zeit  des  1777  gestorbenen  Diak.  Heinr.  Waser  zu  Winterthur). 

101)  Die  Argonauten  des  ApolloniTi?;.    Zürich  1779.  8.  (Ühers  in  Hex.). 

102)  Literarische  Denkmale  von  verachiedenen  Verfassem.  Zürich  1779.  8. 
(Allea  Ton  Bodmer). 

103)  Der  gerechte  M  m  i  s    1780.  4.   (Satire  gegw  Hardert  ToB,  Birger, 

Stelberg  und  die  deutsclio  lloraerbe^'eisterung'). 

104)  Jacob  beim  Brunnen^  ein  Schäferapiel  (aas  d.  ItaL  des  Lemeoe).  Zürich 
1780.  8. 

105)  Altenglische  Balladen.  Fabel  von  I^ndine.  Siegealied  der  Franken. 
Zttrich  u.  Wintmhur  1780.    VI  tuid  \U2  S.  8. 

106}  Altenglisciie  und  altschwäbisc he  Balladen.  In  Eschilbacha  Versart 
Zugabe  Ton  Fragmenten  aus  dem  altsdiwfb.  Zeitalter,  und  Gediditsn.  Zwejtes 
Bindchen.    Zürich  1781.    254  S.  8. 

107)  Litterarische  Pamphlete.  Aus  der  Sciiweiz.  stobst  Briefen  an  Bodmern. 
Zürich.  1781.  204  8.  8.  (Die  Briefe,  S.  27—146,  elAd  ron  Brockes,  J.  Ufr.  König, 
Sam.  König,  Chr.  Wolf,  Ro.st,  Pyra,  Hagedom.  Gärtner,  Giseke,  Elias  Schlegel, 
Eabener,  Gleim,  Dilthey,  Geliert  a.  a.  toIT  sehr  beacbtenawerter  Nachrichten.  Vgl. 
Götüng.  gel  Anz.  1782,  884). 

108)  Brntna  und  Cassins  Ted.  Baael  1782.  8.  (Bchansp.). 

109)  Der  Levit  von  Ephraim  aus  dem  Franz.  des  B.  Eousseau  in  dem  Plane 
verändert  von  Bodmer.  Zttrich  1782.  8.  (S.  35:  Menelaus  be^  Darid  nebst  zwo 
kritischen  Abhandlungen). 

110)  Bodroera  ApoHinarien.  Hrsg.  t.  Gotthold  FVdr.  Stlndfin.  Tabingsn 
1788.  8.   (Vermischte  Aufsätze,  Gedichte  und  Übersetzungen). 

111)  (}eschichte  des  Bürgermeisters  Schöno,  yorgesteUt  in  einem  Drama.  Hs. 
82  S.  4.  (vgl.  Haller  5,  149). 

112)  Die  Schweizer  Aber  dir  Zfiriob.  Ein  poütiicihea  Tkauanpid.  Hi. 
168  a  8.  (Tgl.  Halter  6,  171). 
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Buch  VI.   Nationale  Diditung.    §  203. 


113)  Die  gendite  ZaBAmmeniehirSra&g;  in  5  Aufl.  ^  9S  8.  4.  (vgl. 

Hullor  5,  61). 

114)  Kudoiph  Brauu,  ein  poUt  TrauorspieL  Ua.  Uö  Ö.  4.  (vgl.  UaUerS, 
98).  —  Aollerdem  Ausgaben  von  Opiti,  Guiiti,  WanMck«  u.  a.  V|^.  Jfinteiit  1, 156  ff. 

Jc'hann  Christoph  ("Jottsched  an  Horm  Johann  Jakob  Bödiner  in  Zürch.  Aii=: 
den  Elvsäischen  Feldern,  o.  0.  1770.  8.;  Bromea  1771.  ü.  (Satire  gegen  Bodmerj. 
Nadi  JSrdena  5,  821  ton  W.  J.  C.  GufiAnoa. 

2.  Johftnn  Jakoh  Breitinirw,  gel»,  sa  Zürich  am  1.  M&rz  1701.  stad.  ThaoL 
und  Mass.  Lit ,  ITrtl  Prof.  am  Gymnasium  zu  Zürich,  t  am  15.  Dec  1770.  —  Tdt 
neluner  an  Butiuiers  thcKiretischen  Unterauchunge:);  bescheiden  nur  aui  die  Sadun 
selbst  eidi  beschrSakend,  ohne  Elitj^eiz  und  ohne  Bodmers  Siidit,  durcli  dichteriedie 
Leistungen  sich  aunzuzeichnf^n.  —  Vgl,  Jördens  1,  209—214.  5,  774.  Meoeel,  Lex. 
1,  578  0;.  —  A.  D.  Biogr.  6,  296. 

1)  Crititehe  DiehtVunst  Worinnen  die  Pbetleche  lUhlerey  in  Abeidit  anf 

die  Erfindung  Im  Gninde  untersuchet  und  mit  I'ovspielen  aus  don  berühmtesten 
Alten  und  Neuem  erliutert  wird.   M.  Vorr.  v.  Bodemer.   Zürich  1740.   510  S.  Ü. 

—  ¥loriaeteung  Der  Critieebea  l>ieh^net  Worinnen  die  BoetiMdie  MaUeiwr  In  Ab- 
sieht  auf  den  Ausdruck  um!  Farben  abj^ohan  1  I*  wird.  M  Vorr.  v.  Rotlmer. 
Zürich  1740.  472  S.  8.  (Etfiugcr  1  Bodmerj,  Vcrgleichung  ztrischen  Gottscheds  und 
Breitingers  Dicfatkantt.  Zürich  1741.  8.).  —  2)  Critische  Abhaodlttng  Von  der  Natnr 
den  Absichteu  und  dem  Gebrauche  der  Gleichnisstv  Durch  Bodmer  besorget. 
Zürich  1740.  506  S.  u.  £eg.  8.  —  3)  Vertheidigung  der  Scbweitierischen  Mute 
Dr.  Albr.  Hailere.  ZOrich  1744.  8. 

3.  Karl  Friedrieh  Drollinger,  geb.  am  26.  Dec.  1688  zu  Duriach,  stndierte 

in  Ba-i  l  Geh.  Archivhalter  in  Durla-  h,  Miti^liod  der  Ht^^eninfir  in  Basel,  wo  er  am 
1.  Juni  1742  starb.  —  Schmid,  Nekrol.  1,  -17.    Jürdt  us  1,  o'J2  bis  39G.  G,  26. 

—  K.  Fr.  Drollinger.  Academische  Festrede  von  W.  Wackernag^el.  Basel  1841. 
40  S.  8.;  au(  h  in  Wa.  kerna«^els  Kl.  Schriften.  Bd.  2,  428  fr.  ^  DD.  1,  507.  Möri- 
kofer,  S.  Ü7  bisj  GU.  Tli.oii.  Löhlein,  C.  Fr.  Dr.  Progr.  Karlt^ruho  187d.  40  S.  8. 
Karl  Trost,  K.  Fr.  Dr.,  ein  Voriäufer  Hallers  (Zsch.  f.  aUg.  Gesch.  1887,  371)).  Allg. 
D.  BiopH".  —  r  Abixander  l'open  Versuch  Von  den  Ei^,'onsc!iaften  Kines  Kimetrichters 
übers,  im  1  teil  Stuck  von  Bodmers  Critischen  Schriltou  1741.  (Nr.  1,  19).  —  2)  Ge- 
dichte .  .  .  .  Ausgofortiget  von  J.  J.  Sprcni;* n  Basel  1743.  8.;  IVanekfort  1745. 
60  u.  397  S    ^.       :>1  Vgl.  Archiv  f.  Litt.-fle.^i  h.  d,  436. 

4.  Joliann  Jakob  Spreng«  geb.  am  31.  Dec.  1699  zu  Basel,  Prediger  zu 
LudweOer  im  Nasflaa-SaarbrOeldsehen ,  1748  Prof.  in  Basel,  f  am  37.  Mai  1768.  — 

1)  Neue  T'ebersctzung  d.»r  Psalmen  Davids  auf  die  p  wöhnliihen  Singweisen  ge- 
lichtet. Basel  1741.  12  Bl.«  376  S.,  4  BL:  Göthen  1764;  Basel  1766.  —  2)  GeiatUche 
und  weltUehe  Gedichte.  Erster  Teil  Zftrich  1748.  510  8.  8.  Der  zweite  Tdl  ist  nieht 
jjedruckt  worden.  —  3)  Der  neue  F\  d  .'^i^eneS'*,  eine  morali8che  Wochenschrifl. 
Basel  1750.  ö.  —  4)  Joh.  Jac.  Sprengs  Idioticon  Kauracom.  Von  A.  Socin.  (Bir- 
lingws  Alemannia  15,  185  IL).   Vgl  Heasel,  Lex.  13,  248--51. 

5.  Jaliob  Friedrieh  Lampreeht,  geb.  zu  Hamburg  am  1.  Okt  1707.  stu- 
dierte in  Leipzig  Philosophie  und  Keohte,  5Iit;,'lie<l  iK'r  dortijxen  deutschen  (jesell- 
schaft.  Geh.  Sekretär  im  Miuit^terium  de^  Auswürtigea  zu  Berlin,  t  am  8.  Dec.  1744. 
Et  gab  moralische  Wochenschriften  und  Borcks  Shakcapearoübcrsetzung  (i;  200, 1.  45) 
heraus;  auch  Rachels  Satiren  (J*  190,  14).  —  .hirdens  6,  460  f.  Schröder  4,  296  -299. 

—  1)  Sammlung  der  Schriften  und  Gedachte  welche  auf  die  Poetische  Kröuung 
Der  .  .  .  Chr.  M  von  Ziegler  (Bd.  III  §  196  Nr.  66)  verfertiget  worden.  Mit  einer 
Vorrede  [und  einem  Gedichtel  von  Lamprecht.  Lei[»zig  17H4.  8.  —  2)  Der  Men- 
schenfreund von  Ostern  MDCCXXXVJI.  bis  O.stem  MDCCXXXIX.  Hamburg, 
Bey  Georg  Christian  Grund.  4.  (Nr.  1— 104  i  Aus  s  Hinterlassenen  Schriften  ver- 
mehrt und  verbessert  (von  J.  M.  Dreyer).  Hamb.  1749.  8  -  3]  Der  Stunden- 
rufer  zu  Ternate,  aus  dem  Französ.  des  JuUen-Scnjwn  uborsezt  (iu  Verse).  Bam- 
berg 1739.  8.;  Herrenhut  1739.  8.  —  4)  Der  WeltbürK"  r  Wöchentlich  an  das  Licht 
gestellet.  In  Beriin.  Bey  Ambrosius  Haude.  4.  (Nr.  1—52.  Vom  2.  Febr.  1741  bis 
25.  Jan.  1742).  —  5)  Nr.  6, 8)  S.  91.  —  6)  Gedichte  in  Weichmann,  Poesie  der  Nieder- 
SadiMi. 

6.  Johann  Christoph  Rost,  geb.  am  7.  April  1717  zu  I>?ipzi^',  wu  er  die 
£edite  und  unter  (Gottsched,  auf  den  er  liubgedichte  scluieb  und  von  dem  er  Wohl- 
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tbaten  empfanj^^on  haben  soll,  »lio  schoiitn  Wissenschaften  studierte.  Sein  uiifleißiger, 
den  Vergnügungen  ergebner  Wandel  iieii  Kästner,  dessen  Umgang  er  sachte,  ihn  ab- 
lehiMii.  Naidi  knnein  Aufenthalt  in  Berlin,  wo  er  seine  tippigen  Sdilfererzählunggn 
heransfrab,  erschien  er  wieder  in  Die  undanlibaro  Frochhoit  Tier  NVtiborin 

ge^n  Gottsched  brachte  er  auf  Antrieb  do3  Grafen  Brühl  und  einer  Gr&lia  Mozinska. 
«ich  auf  die  Sclto  der  Neuberin  schlagMul,  in  ein  «.  g.  ntiriech- epiedles  Gedicht 
'Das  Vorspiel',  für  das  ihm  BelordtTiinp:  versproohen,  aber  nicht  gewihrt  wurde.  Kr 
ging  wieder  nach  Berlin,  arbeitete  an  der  Öpenerschen  Zeitung»  wurde  1744  Sekretär 
und  Bibliothekar  des  Grafen  Brühl  in  Dreeaen  nnd  gab  vennufUefa  Koenigs  Gedidite 
(§  198,5,24)  heraus;  heiratete  eine  Schwester  Gärtners;  schrieb  wieder  gegen  Gott- 
sched eine  Satire  (Brief  eines  Teufels),  die  dem  Verhöhnten  auf  einer  Kwse  in  jedem 
PoethMue  dingehändigt  wurde;  verfaßte  nnsfiehtige  Gedidite.  17d0  wtirde  er  Obei^ 
stenersekretär.  vortertigte  geistliche  Lieder,  borcntc  seine  Pasquille  auf  Gottsched  und 
f  am  19.  Juü  iVG5  —  Schmid,  Nekrol.  2,  4^5—463.  Meusel,  Lei.  11,  433  —  8«. 
J.irden«  4,  398— 40sj.  —  1)  Die  Tänzerinn.  In  Berlin  1741.  36  8.  8.  (In  Proea. 
Wiederholt  in  Christian  Heinrich  Schniids  Anthologie  2,  1—32).  Gott.schpils  Bevtr. 
7,  518.  Vgl.  Nr.  1,  107)  Bost  an  Büdmer  4.  Dec.  1743.  —  2)  Schafe rerzä- 
lungen.  o.  O.  [Berlin,  b.  Ambros.  Haude]  1742.  70  S.  8.  Entii.:  I:  Die  eilfertige 
Schäferin.  —  2:  Die  bezanberle  Phyllis.  —  3:  Der  blöde  Schäfer.  —  4:  Die  pe- 
prüttoa  Mutterleren.  —  5  .  Das  Zeiaignest,  —  6:  Die  Schäferstunde.  —  7:  Die  ge- 
wissenhaft« ychäfcrin.  —  8:  Die  verliebte  Alte);  wiederli.  o.  0.  1744.  70  8.  8.; 
wiederh  mit  d.  T.:  Versuch  von  S cli ii fer-G edich ten  nnd  andern  poetischen 
Ausarbeitungen,  o.  0.  [Drestlen,  Waltherj  1744.  230  S.  8.;  1748.  222  S.  8.;  1761. 
222  S.  8.;  ITÖG.  17(3  S.  8.:  1760.  176  S.  8.;  1764.  72  S.  8.  (nur  die  8  B«.  wn 
1742);  Frankf.  u.  Leipzig  1767.  72  S.  8.;  Xeue  vcrm.  Aufl  o.  0.  176«.  152  S.  S.; 
I77b.  151  S.  und  1  Bl.  Inb.  8.  —  8)  Die  gelernte  Liebe.  £iu  SchäferspioL 
Ton  Einer  Handlung,  o.  0.  1742.  24  S.  4.;  wiederb.  Der  versteelrte  Hammel, 
oder  die  «relernte  IJebe,  Schäferspiel,  o.  0.  1743.  4.;  Zwei  Schäferspiele:  Doris  oder 
tlio  zärtliche  Schäferin.  Der  versteckte  Hammel.  Von  R.  Neue  verbesserte  Auflage. 
Kempten.  Frankfurt  und  Leipzig.  1775.  8.  —  4)  Das  Vorspiel.  Ein  Satirieeh- 
Episches  Gedicht,  in  fünf  Bücnem.  o.  0.  [Dresden-,  1742.  44  S.  8.;  Das  Vorspiel. 
Ein  Episehes  Gedicht.  BERN,  1742.  48  S.  4.  (Mit  ausführlichen  Anmerkungen 
Beets);  Bern,  1743.  46  S.  4.  (Ebenso).  Wiederholt  in  Bodmere  Grit  Betrach- 
tungen §  203,  1.  21)  und  in  d^n  Vermischten  Gedichten,  S.  1—^0.  Aber  mit  einor 
Vorrede,  BottfieQojfjrtan^  unteueichnet,  und  einer  Anmerkung  gegen  den  Unsinn  des 
humanarisirenden  Bodmer  in  seinen  politischen  Schausjiielen.  (Man  erzählte,  sogar 
auf  den  Katlicilern,  daß  am  Tage  des  Ersc.IuMnen.s  des  Vorspiels  in  Dresden  2000  Ex. 
verkauft  worden  seien).  —  5)  Die Xach  tigall.  Berlin  1744.  4.;  wiederh.  o.Ö.  [Berlin, 
KlüterJ  1755.  XVI  S.  4.;  zusammen  mit  Lamprechts  Ode:  Der  muntre  Jüngling,  o.  0. 
(Berhn,  Klüter)  175(1.  31  S.  4.;  wiederh.  in  Nr.  8)  S.  94-109.  Gedi  '  ti  t  naeh  U 
Fontaines  (?)  l'oisean  dana  la  cage;  derselbe  Stoff  sthon  Decamerone  5,  4  und  (rA. 
Nr.  25.  —  6)  Der  Teufel.  An  Herrn  G.  Kunstrichter  der  T>eipziger  Schaubühne. 
Utopien  1755.  4.  (Wiederholt  in  Schmids  Antliol(^ie,  I^eipz  177  ».  1,213  f.  und  DD. 
1,  545;  besser  in  der  Neuen  Berl.  Monatsschr.  1805.  1.  :<lj.  Vgl.  Voß  Musenaim. 
1783,117.  —  7)  Die  schöne  Nacht,  o.  0.  u.  J.  [17..4 1.  (Kupferstich  mit  Vignetten). 
14  8.  8.;  wiederholt  Berhn  1763.  8.;  wicderlioH  in  den  Venu.  Ged.  S.  110—120.  - 
b)  Vermischte  Gedichte.  Herausgegeben  [von  Christian  Heinrich  Schmid,  Johann 
Benjamin  MichaeUs  und  Johann  Gottfried  Dvkj,  o.  ().  il/t  ipzig,  Schwickertl  1769. 
(Darin  das  Gedicht  Lamprechts  S.  91:  Der  fröhliche  Jünghng.  In  I  t  Vorrede 
Goethes  Gedicht  au  Horm  Händeln);  Zwejte  Auf  läge.  o.  0.  [Frankf.,  Hechtel]  1770. 
120  S.  8.  —  9)  Zwei  Geistliche  Lieder.  1765.  2  6L  4.  Wiederiiolt  in8ebmids 
Biographie  der  Dichter.  Bd.  2. 

7.  Samuel  Gotthold  Lange,  geb.  tu  Halle  1711,  studierte  dort,  gründete 
die  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  deutadieii  Sprache,  Poesie  und  Beredsamkeit^  in 
die  er  Pjra  einführte.  Seit  1737  Prediger  zu  I.anblingen.  f  am  25.  Juni  1781.  — 
Schmid,  NekroL  2,  792  f.  Meusel,  Lex.  8,  58  f.  Jördens  3,  141—149.  Allg.  D. 
Biogr.  17,  651.  Rieh.  Fisch,  Generalmaj.  v.  StiUe  u.  Friedr.  d.  Gr.  contra  Lessing. 
Berlin  1885.  8.  —  1)  a)  Thirsis  und  Dämons  frenndschaftlicho  Lieder.  Zürich 
1745.  4  Bl.  und  88  S.  8.  (Fyraa  und  Langes  Lioder,  hrsg.  ohne  Langes 
WiMen  von  Bodmer.  Die  Yoneae  ebenso  wie  der  Anhang:  „Erzehlungen  aua 
Tliomsona  Englischem"  stammen  vom  Herausgeber).  —  b)  Zweyte  vielvermehrte 
Aul  läge  hrsg.  von  Langen.  Halle  [1749].  8  BL  und  208  S.  8.  Neuherausg.  von 
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August  Sauer  nut  der  Nachlese  zu  den  Gedichten  des  sei.  Pyra.  Heilbronn  18dö. 
L  und  167  8.  8.  (Ü.  Litt-Denknu  Nr.  22).  —  2)  Freundechaftliche  Briefe.  Berlin 
1746.  8.  (Proea). ;  wiederh.  17tiO.  8.  —  3)  Eioe  wunderschöne  HiBtorie  von  dem  ge- 
hörnten Siegfried  dem  Zweyten.  o.O.  1747.  8.  (Satire  gegen  die  Uermhuter/. — 
4)  Horatzische  Oden  [83]  nebst  Georg  Friedrich  Meiers  (§  202,  4)  Vorrede  Tom 
Wertho  der  Reime.  Halle  1747.  24  u.  174  S.  8.  (Die  Siege  Prieilricha,  S.  4  bis 
21,  mit  französischer  Übersetzung.  S.  159  bis  174:  Anhang  Uoratzischer  (jr»> 
dichte,  von  Anna  Dorothea  Langin  gebomen  limi^nn).  —  5)  Quinti  Horatü 
FlAod  Odarum  libri  V.  et  de  artepoetica  Uber  unus  cum  traductione  poetica  8.  G*. 
Langii.  Des  Quintua  Uoratius  Flaccus  Oden  fünf  Bücher  und  von  der  Dicht- 
kunst ein  Buch  poetisch  übersetzt  von  Samuel  Gotthold  Langen.  Halle  1752.  8. 
Vgl.  Lessings  Kritik  in  seineu  Werken  (Maitzahn)  8,  357—362.  Ein  Vade  Mecum 
fQr  den  Hm  Sam.  Gotth.  Lange  Pastor  in  LaubUngen  in  dieaem  Taschenfonnate 
ausgefertiget  von  Gotth.  £phr.  Lessing.  1754.  BerUn  UM.  96  8.  12.  Werke  3, 
409—448.  4,  490  f.  —  6)  Gedichte  vuu  ihm  in  den  Schriften  der  Teutacben  Ge- 
sellschaft zu  Jena.  hrsg.  von  C.  (lotthelf  Müller.  Jena  1754.  S.  271.  326.  327.  — 
7)  Poet.  Betrachtungen  über  die  sieben  Worte  des  sterbenden  Erlösers.  Halle 
1757.  8.  —  8)  Die  Besiegten  Heere,  eine  Ode,  nebst  dem  Jubelgesan^  der 
PreuAen.  Halle  17.58.  47  S.  8.  —  9)  Die  Oden  Davids,  oder  poetische  lieber- 
Setzung  der  Psalmen,  herausgegeben  von  S.  G.  Lange.  Halle  1760.  IV.  8.  —  10) 
Der  glorreiche  Friede  im  J.  1763.  Halle.  8.  —  11)  Denkmal  ehelicher  und 
▼äterucher  Liebe,  seiner  (jrattin  [Anna  Dorothea,  geb.  Gnüginj  und  seinem  Sohne 
gesetzt  von  S.  G.  Langen.  Halle  1765.  8.  —  12)  Sammlung  gelehrter  und  freund- 
schaftlicher ßhefo.  Halle  1769—70.  IL  8.  (Die  Briefe  sind  vom  General  v.  SUIle, 
Gleim,  Bodmer.  Meier,  Breitinger,  v.  Hagedom.  Waser,  Wiedebur^,  Sulzer,  Ewald 
V.  Kluat,  der  Karschin  u.  a.  und  enthalten  wichtige  litter.  Nachweise).  —  13)  Der 
Xomet,  mein  letztes  Gedicht.  Halle  1769.  8.  —  14)  Einer  Gesellschaft  auf  dem  Lande 
poetische,  m nli^rho,  'ökonomische  und  kritische  Beschiftigungen.  Halle  1777.  8. 

8.  Immanael  J»kob  Pyra,  geb.  zu  (Cottbus  am  25.  JuU  1715,  studierte 
1734  bis  1738  in  Halle  Theologie,  wo  er  mit  Sam.  Gotth.  Lange  Freundschaft  schloes, 
-f  als  Kunn^ktor  am  Köllnischen  Gymnasium  in  Berlin  am  14.  Juli  ITit,  wie  es  hielt, 
aus  Grau  über  Satiren  g^n  ihn.  —  Vgl.  Schmid.  Nekrol.  1,  201  Üg.  —  Jördens 
4,  219.  —  VoUeingeachancktes  Tintenfaßl  (Bd.  III,  S.  375)  Portio  IIL  Von  Joh. 
Matth  I)f  y- r  —  Heinrich  Nathuaius,  Jacob  Immanuel  Pyra.  Pro]^.  Halber- 
etadt  1874.  18  Ö.  4.  —  Guatav  Waniek,  Immanuel  Pyra  und  sein  Einfluss  auf 
die  dentsdie  litteratur  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Leipzig,  1882.  18U  8.  8. 
Vgl.  H.  Holstein  im  Archiv  f.  litt  -Gesch.  12.  149—154.  B.  Seuffert  im  ABMiger 
t  d.  A.  10  (1884),  2r>:i-  262.  -  Allg.  D.  Biogr.  26,  784-787. 

1)  Fkobe  einer  Ueberaetzung  der  Aeneis  des  P.  Virgilius  Maro  in  deutsche 
Tearee.  (Aehtf&Sige  reimlose  Jamben.  Ohne  Namen,  der  auch  Gottsched  unbekannt 
war).  Gottsrli  ,  Beytr.  5,  i<9  flg.  —  2)  Der  Tempel  Der  Wahren  Dichtkunst  Ein 
Gedicht  in  leiinireyen  Versen  von  Einem  Mitgliede  der  Deutschen  (^esellaehaft  in 
EUIe.  Halle  1737.  32  a  4.  (Auch  in  Nr.  6).  -  3)  WochenblaU:  Gedaneken  der 
unßi  htb  iren  GeRellschaft.  Halle  1741.  (Parteinahme  fiir  die  Schweizer).  Darin 
Anfang  de«  komisehen  Heldengedichtes  in  Alexandrinern:  Bibliotartaras.  (Auch 
in  9  208,  7.  1,  b).  —  4)  Erweis,  daß  die  Gntsch^dianische  Secte  den  Geschmadc 
verclerbü.  IJcher  die  HäUischen  Bemühungen  zur  Aufnahme  der  CritiJc.  Hamborg 
u.  Leipzig  1743.  8.  —  5)  Fortsetzong  des  Erweises  .  .  .  Beriin  1744.  8.  —  6) 
Thirais  (Pyras)  u.  Dämons  Ueder.  Vgl.  §  203,  7.  1). 

9.  Der  Tod  Moaee.  Ein  Gedicht  Zürich,  bey  Faeßlin  u.  C^^mp.,  1767. 
85  a  8.  YgL  Klots,  BibL  1,  S,  158  L 

§  204. 

1.  Albreoht  von  Heller,  gob.  zu  Bern  8.  (IG.  Hirzel)  Okt  1708,  RtuJ  von 
1723  an  inTübin^an  Natorwiasenschaften,  1723  in  Leyden  unter  Hermann  Boerhaave; 
medite  Betaeo;  oSe  Eindradce  seiner  Sehweiierreise  sprach  er  aus  in  den  „Alpen" ; 
1729  Arzt  in  Beni;  1736  Profosaor  in  Göttinnen;  1753  Rathaus-Ammann  in  Bern; 
zul^t  stand  er  an  der  Spitze  des  naamten  Sanit&tswesens  der  Schwöz.  Er  starb 
in  Bern  am  12.  Penoiber  1777.  —  u  seinen  Gedichten  suchte  er  die  Aofinericsaoi- 
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keit  der  Leser  ilurch  p-^drängte  Dtratellung  kräftiger  Vorstellungen  wnrli  zu  i»r- 
halten;  er  gab  AnsciiauaDgea  eioer  großartigen  Natur  und  hatte  eine  Wirkung,  die 
iBÖMT  £fl  wioigm  Gedidite  woit  ttbcKngsiuiflii  FbnSnlifliikMt  vwdtnkto. 

J.  G.  Zimmermann.  Das  Leben  des  Herrn  von  Haller.  Zfirich  1755.  430  S. 
8.  —  Mörikofer,  8.  19  bis  66.  —  DD.  1,  523  ff.  —  AUg.  D.  Biogr.  10,  42U  bis 
427  (Emil  Blöseh).  —  N.  Lissauer,  Aibrecht  von  Hauer  und  seine  Bedeutung 
für  (Öo  deutsche  Cultur.  Vortrag.  Berlin  1873.  8.  —  Albrerht  von  Haller.  Denk- 
schrift hrsg.  ron  der  damit  beauftragten  Commission.  Bern  1877.  VIII  und  120  8. 
4.  (LebensUuf.  Von  £.  B lösch.  S.  1  bis  40.  H.'8  Bedeutung  als  Diditer. 
Von  L.  HirzeL  8.  41  bis  62).  —  Albrooht  von  Hallor  und  seine  Bedeutung  für 
die  dMtsche  literatur.  Von  Ad.  Frey.  Läm.  1879.  III  und  214  8.  8.  —  H. 
▼lerordt.  Albrecfat  von  Hall  er.  Tübingen  18to.  8.  —  Er.  Schmidt,  Charakteristiken. 
Beilin  m6.  S.  III  f. 

Emil  Franz  Köshli  r,  Die  Grünrinnj^  der  TJnivcrsitiit  Güttingen.  Odttingen 
1855.  8.  enth.  Brie!*}  iiüilers  an  den  LanUvoert  Sinnor  vuu  Sanen  (in  Bern)  u.  Georg 
Asch  in  b  iden.  S.  81:1  bis  350.  —  Bliew  TOD  J.  (i  v,  Zimmer  mann,  Wieland 
rmd  A,  V.  Ualler  an  V.  B.  v.  Tschamer.  Hrsg.  von  R.  Hamel.  Rostock  1881. 
83  S.  8.  —  Albrecht  llallers  Tagebücber  seiner  Reisen  nach  Deutschland,  Holluid 
und  England  1723 — 1727.  Hrsg.  von  Ludwig  Hirzel.  Anhang:  Ein  bisher  unbek. 
Gedicht  Hallers  aus  d,  J.  1721.  Leipzig  1883.  146  8.  8.  -  Von  und  über  Albrecht 
vcn  Haller.  Ungedruckte  Briefe  und  GiKÜchte  Hallers,  sowie  ungedruckte  Briefe 
uu  1  Notizen  über  denselben.  Hrsg.  von  Eduard  Bodemann.  Hannover  1885. 
XT  und  223  S  8.  —  1)  a)  Versuch  Schweizerischer  Gedichten.  Born,  Bey 
NicUufl  Emanuel  HaUer,  MDCCXXXH.  2  Bl.  u.  103  S.  8.  Vgl.  Gottschöds  Bey- 
trige  8,  866  f.  —  b)  Dr.  Albrecht  Hallers  Versuch  Von  Schweizerischen  Gredichten. 
Zweyte,  v<  r:nelirte  und  verÄnderte  AufLige.  Bern  MDCCXJCXIV  4  BI.  u.  138  8. 
8,  Gottach.  4,  16Ö.  —  c)  Dr.  Albrecht  Hallers  Versuch  Sdiweizerischer  Gedichte. 
Bttn  MDCCXLUL  2  Bl  u.  153  S.  8.  —  d)  Güttui-en  MDCC'XXXXVHI.  232  S. 
8.  —  e)  Göttingen  MDCCXXXXIX.  208  S.  8.  —  f)  Göttingen  1751.  280  S.  8.  — 
g)  Göttingeu  1751.  230  S.  u.  1  BL  8.  —  h)  Göttingen  1753.  230  S.  u.  1  Bl.  8. 
-  i)  Güttingen  1762.  8  Bl.,  284  S.  u.  1  Bl.  8.  —  k)  Gottingen  1768.  5  Bl.  u, 
211  8.  8.  —  l)  Bern  1772.  2  BL  u.  228  8.  12.  m)  Bern  1777.  7  Bl  u.  343  8. 
8.  —  n)  Bern  1828.  LXXX  u,  287  8.  8.  Darin  liebensbeschroibung  Hallers  von 
Cuvier,  vom  Hng.  J.  R.  Wys«  übersetzt  und  mit  zahlreichen  Zusätzen  vermehrt.  — 
Die  Alpen  in  b)  8.  1  bis  2L  (1729).  Mehrfach  einzeln  gedr.:  z.  B.  Bern  1795.  4. 
ÜbOT  den  Ursprung  des  Cbols  in  b)  S.  115  bis  134.  (1734).  —  o)  Albrecht 
von  UaUers  <redichte.  Herausgegeben  und  eingeleitet  voa  Ludwig  HirzeL  Frauen- 
feld. 1882.  6  BL,  DXXXTI  (Hillers  I>eben  u.  Dichtungen)  u.  423  8.  8.  B.  Seuffert 
im  Anz.  f.  d.  A.  10,  239—253  und  D.  Jacoby  im  Archiv  t  Litt.-G.  13,  120—144.  — 
Die  sdiweizerischen  Gedichte  wurden  mehrfach  ins  Französische  übersetzt  und  viele 
Male  nachgednirVt  —  2)  Usong.  Eine  Morgenländische  Geschichte,  in  vier  Büchern 
(Et^m^  Despotie).  Bern  177L  4  Bl.  Vorr.  und  406  S.  8.;  Leipzig  1771.  8.;  Bern 
1772.  1774.  1778.  316  8.  gr.  8.  —  3)  Alfred  König  der  Angel-Sachsen.  (Be- 
achrfinkte  Monarchie).  GöttitiL'^ti  und  Bern  1773  «  -i  277  S.  8.  —  4)  Ftibina 
und  Cato,  ein  Stück  der  Knii.  Geschichte  (Aristokratie).  Bern  und  Göttingi^n  17 74. 
XVI  und  W>B  8.  8.  —  5)  Ta}<ebuch  seiner  Beobachtungen  über  Schriftsteller  und 
über  sich  selbst.  (Hrsg.  von  J.  G.  Hrinimmii).  Bern  1^.  IL  8.  —  Vgl  §  203, 
2,  3)  und  §  204,  12,  3)  und  4). 

Adalbert  SehrSter,  Dar  IhitwieUniigigaag  dw  datttMhen  Lyrilc  in  der 
«ntea  Hälfte  des  18.  Jh.   Leipziger  DUsert   Wol^todt  1879.    107  S.  8. 

2  Friedrich  von  HaRfedoni,  geb.  zu  Hamburg  am  23.  April  170S  studierte 
in  Jena  die  Rechte,  1729  Frivateekret&r  des  dänißchen  (.Jesandten  in  London.  Der 
Aufenthalt  in  Kndand  war  fOr  ihn. von  grofiem  Einfluß.  1733  Sekret&r  der  engL 
Hjindelsgpsrlls«  fiaft  in  Hamburg,  wo  er  am  28.  Okt  1754  stsjrb.  Er  bildete  sich 
am  Charakter  der  iiorazischen  leichteren  Poesie  und  gab  in  heitrer  Form  eine  ge- 
ftUige  Weiaheit  de«  Ixjbensgonußes,  die  bei  ihm  Wahrheit  war,  aber  eine  Menge 
wa£«rtrinkender  und  auf  dem  Papier  veriiebter  Anakreontiker  hen  orrief.  —  Schmid, 
NekroL  B.  278 — 321.  Schröder  3  ,  53—64.  Briefe  von  Anna  Maria  v.  Hagedom  an 
ihren  jüiigeron  Sohn  Christian  Ludwig  1731  —  1732  Hrsg.  von  Berth.  litzmann 
in  Koppmann,  Aus  Hamburgs  Vergangenheit.  Hamb.  1885.  8.  79—178.  ADB.  10, 
325  — d27  (W.  Greiz enach).  —  Briefe,  s.  Schröder  8.  63  und  an  Joh.  Elia« 
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Schlegel.  Umbg.,  20.  Aog.  lUH  im  MorgeobUtt  IblO,  2ir,  19ii.  —  ¥t.  v.  Umbo- 
don,  nach  seiiier  poetischen  und  literargescJuchtlichen  6«detttuBg  dargettellt.  Von 

Karl  Srhmitt  (in  !Ieniifk'r;,'c-rs  J;ilirli.  f.  «leutsclK'  Lii.-flscls.  1,  02 ff).  —  Herrn, 
äcbuster,  F.  v.  Hagedom  und  seine  Bedeutung  t.  d.  deutäcbo  Literatur.  Disaert 
Leipzig  ISdäS.  8.  W.  Eigen bro dt,  Hagedorn  nnd  die  EraSMong  in  Beimvenen. 
Berlin  1881.  V.VJ  S.  H.  S.  uffert  im  Am.  f.  d.  A.  12,  68-97.  —  1)  Poetische 
Unterredung  zwiscben  deq^  Marti,  dem  Uott  des  Kriq^,  und  der  Irene«  der 
Göttin  des  Fnedens,  abgefasset  von  IViederidi  von  Hagedorn  im  12  t«»  Jahr  sdnea 
Alters.  AltoTui,  172U.  1  Bg.  4.  (Auf  doTu  l.  tzt'  n  l'Iatt :  Froluckt'ndi'  Z.m'I.'ii.  welche 
wegen  des  Friedens  .  .  .  den  14.  Novemb.  1720  in  schuldigster  lUicht  sind  abge« 
fasset  wordm  von  dem  Aeh^Jihrigen  CInist.  Lndw.  von  Hagedom).  —  2)  Des  ZwisSET» 
Jaliritrt  n  Friederirhs  von  Hagedorn  G  edanckt  n  (U'-  r  -len  jetzigen  Nordischen  Flieden 
bej  Gelegenheit  des  am  14.  Nov.  1720  celebrirten  Danckfeste«  .  .  .  Altona.  2  Bl. 
Irl.  4.  —  8)  Als  der  WoU*£hrwardige  Hoeh-Achtbahxe  nnd  Hoehgelahrte  Herr,  Herr 
Jobann  Jiu  t.b  Wetken,  Rechtmäßig  erwählter  Pastor  an  d*  r  KircJir  zuiii  \uh\.  (Itist 
in  Hamburg  um  25.  April  1721  ordiniret  und  introduciret  wurde,  wolto  in  nachfol« 
genden  Reimen  seine  Sdinld^keit  beohaditen  des  Herrn  Pastoris  Ergebenster  Diener 
Friderich  von  Ha^'cdrim.  Altnn.i.  1  Hfr.  FaI.  -  -H  (nikkwiiri.^chf'nrltT  Zuniff  bcy 
Ihr  Königl.  Hoheit  des  durchlauchtigsten  Cron-Fnntzens  C  hristians  zu  Dännemark, 
Norwegen  etc.  hodist  beglfickter  Anknnfft  zu  Altona  am  7.  Jnli  1721  von  adner 
Köni«,'!.  H'h  !t  \iiiterthänigst-pt^treuestom  Knecht  Fr.  v.  Hago<Inm.  Altona.  1  B;^. 
Fol.  —  5)  Do^  sein  Glück  vorhersehende  Dännemark  in  der  höchsten  Vermählung 
des  Cron  •  Printzens  Christian  VI  mit  .  .  .  Sophien  Hagdalenen  Hary  Grifinn  an 
Brandenbnrg-Barcuth-Cultnltath  so  am  7.  Aug.  1721  in  Sru  hsen  feycrlichst  vollen- 
zogen  wurde  bei  ti.  Konigl.  Hoheit  und  Gemahlin  Passirnng  durch  Altona,  Altona. 
1  Bg.  Fol.  —  6)  Das  durch  Ehr -Furcht  nnterbrochene  Janehsen  der  firolodenden 
Cimbrier  wolto  Sr.  Kimigl.  Hoheit  .  .  .  Chriitian  «l.  in  TT  Cu<n-  und  Erb-Printzon  m 
Dännemark,  Norwegen  etc.  bei  der  allerhöchsten  Gehurt  emes  durchlauchtigsten 
Printaen  am  31.  Martfl  1728  in  einem  Gedicht  snm  Zeichen  seiner  tmtertliänieaten 
Devotion  vorstollt  n  Ili^ro  unterthanigst-gehorsamster  Kne  cht  und  f^ctreuester  ünter- 
than  Friedrich  von  Hagedom.  Hamburg.  1  Bg.  Fol.  —  7)  Frolockcnder  Zuruf  an 
....  Herrn  Jo.  Albertnm  FMbriciiini,  Prof.  Theniogiae,  bei  der  glücklidieii  YermSli« 
lung  Seiner  Jungfer  Tochter  .  .  .  .  Jf.  Catliarine  Dorothea  Fabri«  ins  mit  .  .  .  Horm 
Joacb.  Diederich  Evers,  J,  U.  D.,  am  11.  Nov.  1723.  Von  des  Herrn  Profeesoris  ko- 
borsarast-vcrpflichtestem  Knecht  FriH.  v.  Hagedom,  Civ.  (Jymn.   Hamb.  1  Bg.  FW. 

—  ^)  Als  der  Hoch-Edle  und  Hochgel  tlirt»- l[-  rr,  Herr  Johann  Christian  Wolf  7iira 
Professoro  Physices  et  Poeseos  in  Hamburg  Auuo  1725  den  24.  May  introduciret  ward, 
wolten  Ihm  hiemit  von  Hertzen  gratulircn  drcv  Gvmnasii  Cives  [D.  Heins.  Fr.  von 
Hagedorn,  C.  F.  Sdnu!!].  Hamb.  1  Bg.  Fol.  —  Ü)  Zwei  Briefe  fin  Prosa)  üb*r 
die  Thorheiten  der  vi.niehiuea  Jugend  unter  dem  Namen  Philaretus  und  über  uie 
gewöhnhchen  franz.  Bücher  zur  Galanterie  nnd  zum  Zeitvertreibe  unter  dem  Namen 
Charles  de  H.  t.Mivillo  (im  Patnoten  Xr.  III  vom  14.  Fobr.  1726).  —  10)  Eine 
AbhantUung  über  die  Natur  der  Seelenkräfte  und  eine  Vcrgleichuug  derselben 
mit  den  sinnlichen  Erscheinungen  {in  der  Hamb.  Wochenschrift  J.  G.  Ha- 
manns: Die  Matrone  1,  378.  Nr.  48  vom  25.  Nov.  1728  u.  d.  Xani.  n  Philaretu'!\ 

—  11)  Satyre  von  dem  unvernünftigen  Bewundem  (in  der  Matroue  1,  393  ff.  Nr.  50 
vom  29.  Decb.  1728,  unt*  rz.:  Amsterdam  6.  Nov.  1728  L'indifferentb  Wiederholt  in 
Nr.  12)  S.  52 — 60.  Ein  Teil  daraus  smter  gnnz  umcearheit/^t  in  dem  „Schreiben  an 
einen  Freund"  (Nr, 36%  —  12)  F.  von  Ii.  Versm  li  t  uiiKcr  luMliehte.  oder  Erlesono  Proben 
Paetiacber  Neben-Stunden.  Hamburg  1729.  XXII  und  120  S.  8.  Hrsg.  von  August 
Sauer.  IL-ilbronn  1883.  XI  und  09  S.  8.  (D.  Litt.r.-D-nkmale  Nr.  10).  —  13) 
Hey  dem  am  4.  Jan.  1730  in  Hamburg  fcyerlichst  zu  voiiziehenden  I..astrop-Besele- 
ri  seilen  Ehe-Verbündniß  wollte  folgende  eilige  Zeilen  zum  Zeichen  seiner  aumchtigen 
Ergebonln  it  linwiiden  Beydt  r  Verlobtfn  PtHohtschuldigster  Diener  nnd  Vetter,  Friede- 
rich  vuu  li.igtdi.ru.  1  Bg.  Fol,;  wiederholt  Poesie  der  Niederfa<  hs<>n  IV,  139,  — 
14)  Poetische  Getlancken  über  Sr,  Hodt-Weish.  des  Herrn  Lic.  liroi  k*  >,  li.ilits-Herm 
in  Hamburg'.  G-. lichte,  bev  dtr  zwevten  An^frib-'  des  dritten  Iheils  des  Irdischen 
Vergnügens  iu  Gutt,  London  13  24  Februar  1730.  Abgedruckt  vor  Brockes  Ird, 
Vergn.  Bd.  III.  3.  Aufl.  1736.  —  15)  In  den  Niedersächsischen  Nachrichten  1731 
ßt.  87  S.  712  Der  Berg  und  dtr  Poet,  St  b8  S.  720  Auf  eine  -ehr  lange  und  tnn- 
richtige  Predigt.  —  Iti)  In  Weichmaona  Poesie  der  Niedersachsen ,  lortgesetxt  von 
J  P.  Kohl:  IV  (1732)  8. 130  Nr.  18;  8. 854  Eine  «ehr  seltne  Sache  (Nr.  3Bb  8. 364; 
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Nr.  41,  T,  137  ;  S.  HM  Si-lLst-fcewehltes  Lob  fehlt  Nr.  41);  S.  355  Auf  Jni  Gotbila« 
ßlr.  aöU  S.  26Ö;  Nr.  41,  1.  my,  S.  355  Auf  den  Thxax  (Nr.  41,  lY,  139) ;  S.  356 
D«r  Berg  und  der  Poet  (Nr.  Nr.  90  &  93);  &  883  Foefeitdier  Scherte  lam  Thefl 
nach  incr  Frantzüsiprhm  Simi-Sdbrift  (Nr,  41.  IV,  139);  8.  392  Gctteiuriiiftnderhal- 
tong  eiuds  wci&eu  Annen  und  reichen  Thoren  (Nr.  20  S.  109);  S.  395  Ode  au  einen 
gaten  'tnand  (vgl.  Nr.  41,  IV,  47);  8.  889  Winter-VergnOgen  in  einer  Ode  n  eeinen 
wehrtestflü  Freund,  Herrn  M.  A.  WUkene  (8  Strophen;  Str.  2,  5  u.  6  in  Tolemanns  Oden, 
Hunk  1741  u.  Nr.  41,  IV.  128);  &  4Ü1  Fhillia:  8ch«fer^Gedicht  (Nr.  20  8.  135); 
R  406  AueliaB  und  Beebebnb  (Nr.  90  &  121);  8.  411  Fknlas  Ftugnati  und  Agnese 
(Nr.  20  8.  185).  V  (1738)  8.  244  Busanna  nach  Anleitung  zwever  Gredichte  von 
Prior  und  Cobb  (Nr.  38  b  &  265;  Nr.  41, 1,  133);  8.  245  Thrax  {feilt  Nr.  41);  8.  315 
Der  neue  Stertinius  (vgl.  Nr.  41,  lY,  48);  8.  817  Der  eehlechte  Wein  (Nr.  85  8.  48); 
S.  325  An  Ephelien  17:^0  (vkI.  Nr.  41,  TY,  49V  S.  327  An  den  Schlaf  (Nr.  35  8.  168); 
8.  328  Ode  (Nr.  35  a  126);  S.  355  Ehcstaada-Fodnmg  (Nr.  41,  IV,  140):  S.  364 
Naeh  Martial  und  Baaey  drei  Epigramme  (Nr.  41,  IV,  140.  141).  TT  (17d4)  a  «270 
Ueber  Hn^^  Ahsterben  v  n   Tohann  Bernhard  Brociee  Nr.  41.  TA',  ."-0);  S.  279 

Auf  ein  ubei  gerathene«  BildniÜ  (Nr.  41,  IV,  141);  8.  378  Ueber  des  ilorm  Brockes 
Irdiecbee  Vergnügen  in  (Sott  (Nr.  14);  S.  886  Boldge  Lebent*Art  (Umgearbeitet  an 
Wünsche  Nr.  26  ).  —  17)  Versuch  einer  Nachahmung  [der  Manier  von  B,  H,  Brocke« 
1736],  soerst  in  Voea  Muaenalmanaoh  1789  8.  3—6.  —  18)  Versueh  einer  Abhand- 
Inng  Aber  die  Qeenndheiten  nnd  TrinkgelUe  d«r  AHn  in  den  Hamb.  Amstgen 
17:^>7  19)  An  Herrn  Michael  Richey,  öffentlichen  Lehrer  am  GymnaRio  (Iber  den 
budistsciuuerzlichen  Hintritt  Seinea  geliebten  Sohnea,  Herrn  Johann  Bicbejs,  d^ 
Stadt  Hamburg  gernilralditigtea  Sjm^uci  am  RSm.  Kaiaeil.  Hofe  fgeet  Wien,  9.  jF^br. 
1738].  Hamb.  1  Bg.  Fol.  [21.  Mai  1738.]  Abgodruclct  in  Ri.  lu  'J^^  lichten  1766. 
III,  373 fr.  —  20)  Veraach  in  poetischen  Fabeln  und  Erzehlungen.  Hamb.  1738. 
4  Bl.  Vorr.,  210  S.  nnd  7  Bt  Inh.  8.  NMshgedniekt  Fnnkf.  a.  H  1758. 
Albert  Pick,  Über  Ramlere  Anderun^'en  Hagedomscher  Fabeln  (Herrigs  Archiv, 
Bd.  IJkXIU  8.  241 1).  —  21)  Der  Gelehrte,  o.  0.  1740.  4  Hl.  4.;  wiederholt 
Hamb.  Corresp.  1748  St  116.  ~  92)  Der  Weis«.  IlTmarbeitunK  von  Nr.  12  R  88 
bis  44]  Hamb.  1741.  1  Bg.  4.  Ohne  Erlaubnis  ab^wlruckt  in  Scliwibe-H  Beluetijj- 
ungen  1741  äeptbr.  S.  262— 5.  —  23)  Sammlung  Neuer  Oden  und  Lieder.  [Mit 
MusUc  von  Gömer].  Hamburg  1742.  1744.  1752.  1756.  56  8.  gr.  8.  Zweiter  ThelL 
Hamb.  1744.  175^'.  ITr^'  M)  um!  72  8.  gr.  8.  'S.  l-4n  B-.-rts  Übersety.ung  von  De 
la  Nauze  Abhandiungen  wa  den  Liedern  der  alten  Griechen J.  Dritter  TheU.  Ham- 
bni|rl762.  1757.  828.  gr.8.  —  24)  AUgemeinee  Gebeth,  in  einer  freien  üeber- 
setaung  ans  dem  Popr  ,  in  Zinks  Wochenschrift  Der  Bewunderer  1742,  St.  4C,  11.  Okt, 
dann  im  Hamb.  Correep.  1743  8t.  60.  —  25)  Die  Glückseligkeit  Hamburg 

1743.  32  S.  8.  -<  26)  IMe  Wfinaciie  [vgl.  Nr.  16].  Hamb.  1748.  1  Bg.  4.  -  2^ 
Die  Glück^ligkeit,  die  Wflnscho  und  der  Weise  iNr.  25.  26  und  22).  Andere  u. 
verb.  Aufl.  Hamb.  1748.  24  Ö.  4.;  Dritte  u.  verb.  AufL  Hamb.  1746.  4.  —  2ö) 
S4-hriftmä&sige  Betrachtungen  Uber  einige  EigflUBcballen  CKittet  in  einer  Ode  ▼on 
F.  V.  H.   Hamb.  1711    1  B^.  4.  —  2t)  i  Der  8chw5tzer,   Aus  dem  Horaz.  Hamb. 

1744.  1  Bg.  4.  Wiederh.  Hamb.  Corresp.  1744  Nr.  106.  ^Verschieden  von  Nr.  12 
8.  45-481.  —  80)  Der  Wein.  Hamb.  1745.  24  a  4.  [ümarimtang  von  Nr.  12 
S.  13-20]  Nr.  35  S.  180.  -  31)  Hey  der  T>ako-  und  Campbellschen  in  Hamburg 
glücklich  vollzo^nen  Ehe -Verbindung  reimte  folgendee  ein  dem  Herrn  Brintigam 
wohlbekannter  Verwalter,  nnweit  Stu.  Aamftbien  nnd  Hamb.  o.  J.  [21.  Jannar 
1745].  2  Bl.  kl.  Fol.  32)  Schreiben  ein^r  fliinburgifichen,  unverheiratheten  Frannn- 
Eimmer>Gesellacbaft  an  Mademoiselie  Mariane  Brockee,  über  Ihre  hoobieitUche  Vei^ 
bindung.  Im  Jahre  1746.  den  27.  April  o.  0.  2  BL  U.  FaL  —  88)  Harratefande. 
Hamb.  1746.  1  Bg.  4.;  wiederh.  Hamb.  (Jorresp.  1746  Nr.  156  (Nr.  85  S.  176).  — 

34)  Adelheid  und  Henrich,  oder  die  neue  Eva  und  der  neue  Adam.  Hamb. 
1747.  24  8.  4.   fümarboitung  von  Nr.  20  8. 196—901].  (Xr.  88  a  208—228).  ~ 

35)  Oden  und  Lieder  in  ffinf  Büchern.  Hamb.  1747.  1754.  XLI,  3  nnd  276  8.  8. 
—  36)  Schreiben  an  einen  Freund.  Hamb.  1747.  8  8.  4.  [Vgl  Nr.  III-  — 
37)  Die  Freundschaft.  Hamb.  1748.  80  6.  4.  —  38)  MoraliseEe  Gediebte. 
Hamb.  1750.  12  BL  Vorb.  u.  Inhalt  und  208  8.  8.  [Enthält  S.  1—103:  Nr.  24. 
2a  22.  25.  26.  36.  37.  21.  29  und  8.  104-208  daa  aweite  Buch  der  Fabek  und  Er- 
leUnngen}.  Zweyte,  vermelirle  Ausg.  Hamb.  1758.  ^tukll,  384  nnd  10  a  8.  (Neu 
hinzugekommen  8.  XI-  XXXII  Schreiben  an  einen  Fr-  urid  1752.  S.  105  126  Horaz 
(Nr.  S^)  und  S.  235—334  Epigrammatäacho  Gedichte  (9ö)J.  —  39)  Horaz.  Hamb. 

Ooedeke.  Örmdrisz.  IV.  2,  Auf  1.  2 
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1751.  16  S.  4  —  40}  Poetische  Werke.  Hamb.  1757,  III,  gr.  8.;  1769.  Hl,  gr.8. 
(I:  Moralische  und  epigrammatieche  Gedichte  XL  u.  212  8.  u.  2  BL  Inh.  II:  Fabeln 
und  Krzolüunp3n.  304  S.  o.  5  Bl.  Inh.  III:  XLIV  u.  276  S.).  Kleinere  Aus- 
gabe: Sämmthche  Poetische  Werke  Hamb.  1757.  lU.  8.;  1760.  HI.  8.;  1764.  HI.  8.; 
1771.  in.  Ö.;  1777.  III.  8.  (Li  XXVIU  u.  130  S.  u.  1  BI.  Inh.  U:  178  S.  u.  5  Bl. 
Inh.  lU:  ISO  S.  u.  1  Bl.  Inh.).  Nachdrucke:  Bern  1766  —  1771.  V.  8.  Carlsruh» 
1777  III.  8.  Wien  ITOf^^^l.  V.  8.  —  41)  Poetische  Werke.  Mit  seiner  Lebenibe- 
sciireibung  und  CiiarakLeris^  und  mit  Ausz&gen  seinoe  Briefwechsels  begleitet  von 
Johann  Joachim  Eschenltuig.  Bxmh.  1800.  Y.  8.  (I:  Lehrgedichte  und  Epigramme. 
II:  Fabeln  und  Erzählungen.  III:  OA^n  und  Lieder.  Iv:  Leben.  Nachtrag  von 
Gedichten.  V:  Briefe.  Die  Briefe  an  Hagedorn,  S.  158  bis  306,  sind  von  Bodmer, 
Giftnw,  G«|]«rt,  Bsbonr,  Ebert,  GiMk»,  J.  E.  SdilecBl,  Hmüaa), 

8.  Ludwig  Heinrich  Frhr.  Bachoff  t.  Echt,  geb.  zn  Ontha  am  16.  März 
1725,  diu«  Gesandter  in  M«drid,  Dresden  und  Kegensbnrg,  f  am  16.  Mai  1792  auf 
Semem  Gute  Dobitschen  bei  Altenbug.  —  1)  Veniidi  «immr  Gedichte.  1746.  8. 

-  2)  Der  Herbst  1748.  8.  —  3)  Die  Landlust.  o.  0.  1748.  8.  —  4)  Bey 
Bernstorffs  Grabe.  1772,  —  ö)  Versuch  in  geistlichea  Oden  und  Liedern. 
Altwihaig  1774.  8. 

4.  Christian  Joseph  Sncro,  geb.  am  4.  Dez.  1708  zu  KSoigBbeqg  in  der 

N'^umark,  t  '-^^^  Prof.  der  Beredsamkeit  und  griech.  Sprache  am  Gymnasium  tax  Ko- 
burg  am  8.  Juni  175G.  —  Vgl.  Schiuid.  Nekrol.  1,  321.  -  1)  Versuche  in  Lehr- 
gedichten und  Fabeln  (o.  Namen)  HaHe  1747.  88  8.  8.  -  2)  Der  Druide. 
Eine  Wochenschrift.  Berhn  1749.  II.  4.  —  .*{)  Die  Wissenschaften  ein  Lehr- 
gedicht 1752  (in  Biedemi.,  Alteä  und  Neues  von  Schulsachon.  HaUß  1753.  3,  181  ff.; 
andi  in  Nr.  4).  -  4)  Kleine  deutsche  Schriften,  hrsg.  v.  (rottl.  Christoph  Harles. 
Koborg  1770.  8.   (Meistens  Lehrgedichte  und  GelegenheitspoMien). 

5.  Johann  Joslas  Snero,  jüngerer  Bruder  des  vorirren,  +  r\h  Kadettm" 
Prediger  zu  Berlin  17ti0.  —  1)  Die  beste  Welt,  Lehrgedicht.  HaÜe  174G.  4.  — 
S)  Ssrnrnhuig  iiseriwwMr  Qedicbtt.  Helle  1747.  4 

6.  Balthasar  Ludwig  Tralles,  gel  zr.  Breslau  1708,  f  als  Arzt  in  seiner 
Vaterstadt  1797.  —  1)  Yersach  eines  Gedichtes  &ber  das  Schlesische  Biesen« 
Gebürge.  Bfttlan  und  Leipzig  1750.  8.  —  2)  Das  Kaiser  Carlsbad  in  Böhmen 
in  einer  Ode  entworfen,   Breehiu  1756.  8. 

7  (  hrlstian  BenJ  amin  Sebmb«rt  aus  Breslau  (§  213»  89).  —  Lehrgedichte. 

Breßiau  und  Leipzig  1751.  6. 

8.  Friedrieb  Karl  Kaetoir  Frbr.  ?.  CrMtz,  geb.  sn  Homburg  vor  der 
Höhe  am  24.  Not.  1724,  Beichshofrat,  f  als  Oeh.-B.  zu  Homburg  am  C>.  S('[>i.  ]77n. 

—  Meusel  2.  228—^.  —  1)  Ode  sum  Lob  der  Gottheit  in  den  Werken  der 
Schöpfung.  nanUirt  aaHajn  1749.  8.  ~  9)  Oden  und  andere  Gedichte.  Firankf. 
und  Marnz  1750.  64  8.  8.;  Prkf.  a.  M.  1752.  13C  S.  8.;  Neue  im  1  vennehrte 
Aufl.  Frkf.  a.  M.  1758.  8  BL  und  ld6  S.  8.  »  3)  Versuch  über  die  Seele.  Erster 
TheiL  Frankfurt  u.  Leipzig  1768.  64  &  Yorr.  und  968  8.  8.  Zweiter  TheiL  1764. 
8.  —  4)  Der  sterbende  Soneoa.  Trauerspiel.  Franlf  n1  a.  Mayn  1754.  8.  —  5) 
Die  Qr&bor,  ein  Philosophisches  Gedicht  in  Wiechs  (ieeängen;  nebst  einem  Anh«^ 
neuer  Oden  und  pbiloeophisdier  Gedsnben.  F^aakfturt  mia  Ibyni  1760.  8.  —  1^ 
Oden  und  andere  Gedichte,  aurh  kli  ine  ])nisaiAdi6  AnftitBe.  Fnankfifft a.  Hajn 
1769.  II.  8.    {Dnrin  Nr.  l-f>,  aber  umj/iMndprt). 

9.  Johauit  Thilipp  Lorenz  Withof,  geh,  1725  zu  Duisburg,  Arzt,  Mitghed 
der  ]c5nigL  deutschen  Gesellschaft  in  Göttingen,  F^ofesaor  auf  der  hohen  Schule  au 
Hamm,  machte  viele  Reisen,  besonders  nach  Holland,  t  zu  Duisburg  als  Prof.  der 
Moral  und  Beredsamkeit  an  der  dortigen  Umvorsität  und  Leibarzt  1789.  —  K.  L. 
Kannegiesser,  Erinnerung  an  den  deutschen  Dichter  Withof.  Progr.  Breslau  1840. 
16  S.  4.  —  1)  Gedichte.  Bremen  1751.  8  Bl.  Zuschr.  u.  Vorr.,  166  S.  8.  (Daraus 
Nr.  3  und  4  Neubearbeitungen).  Gött  gai  Ans.  1751  8.825.  -  2)  Aufmunter- 
ungen in  Moralischen  Gediditen.  Dortmund  1755.  8  Bl  Widmung  und  Vorr.,  134  8. 
und  4  Bl.  Inh.  8.  (Vgl.  Bibl.  der  seh.  Wissonsch.  1,86 f.).  —  3)  Die  Moralischen 
Ketzer.  Duisburg  1760.  4.;  Zwote  AufL  Dortmund  1760.  4.  —  4)  Die  Kedlich- 
keit.  Ein  Gedicht  in  5  Bfichem.  Halberstadt  1770.  8.  —  5)  Academische 
Gedichte,  (ümarbeitung  vr>n  oinem  Gedichte  in  Nr.  1  =  Nr.  4,  von  Nr.  8  und 
von  mehreren  in  Nr.  2  nebst  eiuigen  neuen).   Leipzig  I:  1782.   8  BL  Widmung 
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und  Vorrede,  vom  29.  Dez.  1774  datiert,  292  S.  II:  1783.  2  Bl.  Erinnerung.  1  Bl. 
Inh..  1  Bl.  Verb,  und  220  S.  8.  —  Herder  überarbeitete  die  GcUchte  WithofB:  Das 
Grab  des  Heilandes,  Sokratee  und  die  Entachlüäse;  s.  Werke  (Supiian)  10,  178.  29i). 
28,  96;  TgL  29,  826. 

10  Johiinn  Henrieh  Oest,  geb.  1727  lu  Kassel,  Kirchenrat  und  Ober- 
inspektor zu  Runkel  —  Schröder  5,  578  t:  fehlt  in  ADB.  —  1)  Ode  auf  das  K. 
di^Mhe  JnbelfMt  1749.  —  2)  Bi^miBcfa«  Midite  (rriralot).  Hamburg,  bey  Gwl 
Samuel  G«ißW,  175!  r,  !51  Yorr  :ind  134  S.  8.  (Gdttingen,  P.  3815).  Unter  der 
Vndmong:  Hamburg,  Johann  Henrich  Oest.  —  ä)  Das  Sieohbett.  Ein  Gesang. 
Hamb.  n.  Lmpg.  1768.  Der  Traum.  Des  SiediMtle  Zwdter  Oeeaag.  Hamb.  u. 
Lripz.  1752.  8.  —  4)  Gesammelte  Arbpit/>n  zum  Nutzen  und  Vergnügen,  prosaiach 
una  mettiBdi.  Bremen  1753.  3  St.  8.  (Wochensch r.  Ton  materiamtistuer  Ten- 
denz).  —  5)  Herrn  Johann  Henrich  Oeats,  der  Bremiaeheii  Oenteoben  Geeellaofaaft 
ehemalcn  rrstfn  Stifters.  Mitglieds  und  Si-rrrtairs,  Versuch  einer  Kn^Isolipii  Prosodie, 
oder  Anmerkuugea  and  Regeln  über  das  ävUbenmaa£  der  Alten,  Tomehmlich  Gzieohau 
nnd  Interner,  nebst  einer  BeurtiieilDng  oee  neneren  Dentsehen  Hexameters  und  der 
rermischten  feineren  SvUben-GrOssen  bey  einii^>n  unserer  jüngeren  Dichter;  herausge- 
geben  Ton  Jobann  Feter  Müller,  d.  s.  Fikrrern  su  Wolfenh&uaen  in  der  Gzafsohaft 
Viad-BuiM.  Vtankftirt  amllaya«  bev  JolunnAiD^  lOBLn.8948. 
8.  (CMtüngeii,  P.  1638).  Die  „ittm  Vozieds**  iat  Ton  1755,  di«  „nM»**  voii  1768. 

11.  Florens  Arnold  Coaabmcb,  geb.  am  8.  Juli  1729  an  Biel- Md,  Justizrat 
in  Bielefeld,  f  das.  im  Dez.  1784.  —  1)  Poetische  Ersählangen.  Frkf.  1750.  8. 
(ebne  NaoNo).  »  S)  Vertncbe  in  Weatphlliaeben  Oediebten,  von  B.  C.  ¥rkt. 
1751.  4  Bl.  und  136  8.  8.  Lessing  (Hempel)  12,  466.  —  3)  Scherze  und  Lie- 
der. Frkf.  u.  Leipz.  1752.  8.  (mit  Namen).  —  4)  Venach  in  Westph&üachen  Go- 
diditHi,  von  F.  A.  C.  Zipeyte  Bamnlung.  Frankforfe  ITOS.  8. 

Id.  YiBoeu  Benfesrd  t.  Taebtner,  geb.  1728  m  Bern,  f  als  Landrogt 

zu  Aubonne  im  Bemer  Biet  1778.  —  1)  FreundachaffÜiches  G  -  Iii  tikt  .  Oöttiugen 
1750.  23S.  8.  —  2)  Die  W&aeerang  der  Aecker,  ein  Lebigedioht.  Zürich  1754. 
&  —  8)  BoMea  öhoiriea  de  Hr.  de  Haller,  trad.  en  preae.  Qottuunu  1750.  8.; 

1753.  8.;  Paris  1760.  H.;  Hern  1775.  8.  —  4)  Die  Alpen.  Ton  Albteobt  ▼.Halkr. 
Bern  1795.  4.   (Mit  der  Iranzös.  Übersetzung  Tschamors). 

13.  Ueber  die  falschen  Begriffe  von  der  Gottheit.  (Lehnedioht).  Berlin 

1754.  4  BL4. 

14.  Frledriob  Daniel  Behn,  gob.  1734  zu  Lübeclc,  Eonrektor,  dann  Bekfeor 
am  dintigen  Gymnasium,  (fohlt  in  ADß).  —  1)  Vorauch  oiuos  Godichtef  (iber  die 
Land  Inet  liübeck  1754.  26  Bl.  4.  —  2)  Gedanken  von  dem  Geheimmäso  der 
JhtymSfßuii.  Jena  1758.  8.;  Lübeck  1781.  8. 

15.  Mlebnel  Konrad  Curtlns,  geb.  am  28.  Aug.  1724  zu  Techentin  im 
Meddeobargisohen,  itadierte  in  Boatock  Theologie,  Pro!  an  d.  Kitterakademie  in 
LOnebnrg,  t  ale  not  tn  Harburg  am  92.  Ang.  1802.  —  1)  ÜberaelKung  yon  Ari- 
stoteles Dil  Ii  tl^ 'inst.  HannoT.  1753.  H  2'  T>ie  Schicksale  der  Seele  nach 
dem  Tode.  Ein  philoeo^ueebee  Leiugedicht.  Uannorer  1754.  24  BL  8.  —  3)  Die 
Weaer,  em  Gedieht.  Hannover  1760«  8.  —  4)  Kritlanh»  Abhaadlangen  nnd  Qe- 
diebtflL   Hannover  1760.   279  S.  8.  Darin  Nr.  2)  und  8). 

16.  Jnst  Friedrieb  Erdmann  Fabricins,  geb.  zn  Diesdorf  bei  Ma^f1'*bnrf^ 
1718,  Lehrer  am  Paedagogium  zu  Kl.-Bergen,  t  als  Prediger  zu  Neuhaideusieben 
1784.  (fehlt  in  ADB).  -  Vermischte  Gedieh te.  HaUe  1754-63.  IL  8.  —  2) 
Jloraliefhes  I-phrr^pdi^ht  'iber  den  Frieden.    ?\IäL,'deburg  1762.  8, 

17.  Johann  Georpr  i;>eiler»  geb.  zu  Kreussen  bei  Baironth  1733,  f  als  Prof. 
(1770)  der  Theo!,  sn  firlangon  1807.  —  1)  Bairentb,  dev  EHiiato  BNi.  Sei.  1757. 

4,-2)  Die  wichtigste  Sache  des  geistl.  Kodnera,  Ldllged.    Koboig  1787.  4. 

—  8)  Die  He!if7inn  in  Liedern.    Erl.  178(h  8. 

18.  Paul  Gottlieb  Werlhof,  geb.  zu  Helmstedt  am  24.  März  1699,  Ehren- 
mitglied der  deut.  Gesellsch.  in  Göttmgen,  Leibarzt  in  Hannover,  t  daaelbst  am 
26.  Juli  1767.  —  ;H.  Joh.  Carstens)  Leben sbeechreibung  dos  Um.  Hofraths  Werlhof 
(m  Bmcker's  BUder-sal,  Dec.  7.)  —  D.  Paul  Gottiieb  "Werlhofg  Gedichte  herausge- 
geben von  der  deutidien  Gesellschaft  in  G{5ttingen  mit  eiucr  \  urru de  Herrn  D.  Albrecht 
HaUeit.  flaaaovar,  in  Verlag  aeL  NiooUi  F5nten  und  Sohna  Erben  Hof-B uchhand- 
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lunfj  1749.  14  und  157      n  Tteg.  8.;  Zweitf^  Auflairo    Hannover  IT.'Sfi    14  n  171  8, 
u.  BÖg.  8.   Briefe  aa  Malier  in  Haliers  NacblaM      2ü4,  1.  1)  o)  iüuitg.  l^ö). 

19.  IM»  dentiehe  6et»llieliaft  In  GOttinir^n  wtnd«  1789  gegrfliidtt 

und  1710  beptatij^'t  sie  hielt  wöchentliche  Zusammenkünfte,  worin  Mit^'lir  Is  r  Arhritfn 
votlaBen  und  beurteiiten.  Elireiumt^ieder  hiefien  anüaogs  alle,  die  einen  Titel  hatten, 
niter  nur  wm  lKili«r  Gebort  u.  Wfiid«'.  Vgl  Bndcd^  WedeMnd  (geb.  1718  n 
Horst  hfi  Hannover,  j^est.  als  Prot  and  Prediger  an  der  Marienkirche  in  Göttingen 
am  12.  Januar  1778),  Von  gelehrten  Kaufleaten,  und  IJacliricht  von  dem  Zaatand  der 
detttodun  CMDMhaft  in  GSttingen.  GOtÜngmi  1749.  4.  —  8eadMlifeib«o  an  Joli. 
Gir.  Cuno  su  Amsterdam,  w  ria  von  dem  L'tj^'  iiwi rügen  Zustande  der  königl* 
deutechen  Gesellschaft  zu  Güttingen  furnere  Nachricht  ertheüt  wird  (von  laaak  Colom 
da  CkM).  Gdttingen  1749.  4.  YgL  aaehWedeldndayornd*  tu  Selimnlingellfeldt 
Leid  u.  Freude.    Göttiugen  1748.  4. 

20.  Michael  Dietrich  Blohni.  1)  An  die  K5nigin,  Ode.  Altona  1752. 
4  BL  4.  —  2)  Ode  an  die  Fr.  Joh.  Charl.  ünzeria.  Hamb.  17&3.  4  Bl.  4.  — 
3)  Dämon  und  Damstas.   Ekloge.   Altona  1754.   8  Bl.  4.  —  4)  Yenniiohta 

Gedichte.   Von  Micliael  Dieterich  Blohm    Altona  1756.  8. 

90«.  Die  Dichterinn  LESBIA.  Altona  1754.  8.  (Die  unbekannte  Verfanexin 
war  eine  F^nnndin  Midi.  IKetr.  Blolmu). 

21.  Bernta.  t.  Hohorst,  Kapitän  in  Holstein,  Mitgl.  der  ilout.  Goselisch,  in 
Göttingen.  —  1)  Die  Grösse  des  Weison,  eine  Ode.  Hamb.  1761.  12  Bl.  4.  — 
2)  Des  Königs  [v.  Danrn.]  zweite  Vermaiilnng,  beaungen.  Hamb  1752.  6  BL  4. 

28.  ChrittlMi  ««tlMi  TM0B«üua,  am  Ebanbeig  im  Altenb.,  llitgL  d«r 

Göttinger  dent.  Gescllsch.  -  Die  Toraeliang  ein  Gedichte.  Altenb.  (1753).  6B1.  4. 

2M  Adolf  Friedrich  Reinhard,  geb.  am  19.  Januar  1726  zu  Alt«trclitz;  auf 
der  Schule  m  Thom ;  studierte  in  Halle  die  Rechte;  Sekretär  der  Justizkanxiei  zu 
Neustrelitz;  1759  BtrelitzlBcher  Justizrat;  1771  Consulent  der  mecklenburgi Reiten Bttltt^ 
Schaft  in  Rostock;  1778  Koneistorialrat  daselbst  und  Professor  in  Bützow;  1780 
Reichskammergerichtaassessor  in  Wetzlar ;  gost.  am  6.  Aug.  1783.  Er  war  Mit^ed 
der  deutschen  Gesellschaft  in  Göttingen.  Mousel,  ly>x.  11.  151 — 156.  —  1)  Ver- 
nünftige Gedanken  über  die  Lehre  von  der  Unendlichkeit  der  Welt  in  Ansehnng  der 
Zeit  und  des  Raumes.  Leipzig.  1758.  8.  —  2}  Sammlung  einiger  [lOj  Gedichte. 
Göttingen  1753.  28  Bl.  8.  —  Zweyte  Auflage.  Kostock  und  Wismar  1760.  8.  — 
S)  Freundschaftliche  Gedicht«  und  Briefe.   BiiUow  1762.  8. 

24.  Johanne  Marie  Elisabeth  Merk,  geb.  Neubauer,  Frau  des  Amtsphysikus 
Merk  zu  Alsfeld,  Ehrenmitglied  der  dratschen  Gesellschaft  zu  Göttingeo,  «Mtorben 
am  1&  Not.  1778.  —  Heneel,  Lex.  9,  84.     Gedieht«.  Frmkftirt  1760.  8. 

25.  a)  Der  Sammler,  1786.  (iöttingen.  St.  1—48  (hrsg.  von  Friedr.  Chrph. 
Nenbiir)  8.;  Zweyter  Druck.  Göttingen  1/36.  8.  —  b)  Der  Zerstreuer  (hrsg. 
V.  Hiiilraannj.  Göttingen  1740.  St.  1—40.  8.  —  c)  Gemeinnützige  Briefe 
oder  Moralischer,  Bürgerlicher  und  Critischer  Brief- Wedi sei  der  Gemeinnützigen  Ge- 
eellschaft.  'Jottingen  1739.  8.  —  d)  Minerva  oder  Zufallige  Gedanken,  Betrach- 
tungen  und  Anmerkungen,  (jöttingen  1741.  St.  1—49.  8.  —  e)  Vermischte  Bei- 
träge zum  Nutzen  und  vergnflgan  (hrsg.  v.  R.  Wedekln d>.  Göttin^  1746.  Bl.  1 
bis  37.  8.  —  f)  Geschmack  und  Sitten  (hrsg.  von  K.  Fr.  Meisner  n.  J.  Fr. 
C  am  er  er).  Göttingen  1752— .53.  8.  —  g)  Die  Freunde.  Eine  Wochenschrift  rag, 
V.  Ueinr.  Eilh.  Schröder  au8  Lübeck,  f  am  8.  Febr.  1753,  u.  J.  F.  Rauchfus  ana 
Mühlhausen).  Güttingen  1753.  8.  —  h)  Niemand.  Eine  Wochenschrift  Göttingen 
1767.  8.  -  i)  Göttingische  Ünterlialtungen  17G9— 1771.  HI.  8. 

2ü.  Elias  Kaspar  Reichard,  geb.  am  4.  Nov.  1714  zu  Qnedlinburg,  Sohn 
eines  Damaatnebers,  Ldirling  und  Gesell,  wanderte,  kam  1733  in  das  hallisc^ 

Waisenbrni«,  studierte  seit  Okt.  178G  in  Leipzig,  1738  Lehrtr  am  hall.  Waif'  nha  if^f', 
1739  zu  kiosterbergen,  174Ü  Prof.  in  Altona,  1745  am  Carolinum  zu  Braunschweig, 
1754  Rektor  in  Magdeburg,  1784  emeritiert,  gestorben  am  18  Sept  1791.  —  Mensel. 

11,  98—  107.  —  Ii  Das  Wachpthura  und  der  Flor  der  Wi.-Jserj^rlinfton.  als  ein 
Grund  der  Glücks«>ligkeit  der  Lander,  wnu  Kede  in  deutschtJü  Verjieu  bum  Antritt 
•eines  Lehramts  in  Altana,  Hamburg,  1740.  4.  —  2)  Ode  auf  die  Geburt  Chriati^ 
neb«t  der  Priorscben  Ekloga  Messias;  aus  dem  Englisclien  übersetzt.  Hamburg. 
1740.  4.  —  8)  Proben  deutscher  Gedichte,  nebst  einigen  Ueberseteungen.  Altona, 
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0.  J.  [1744].  8.  —  4)  Don  Ranudo  de  Colibrados,  oder  Annuth  und  Hoffahrt,  ein 
Luatspiel,  aus  der  d&nuchea  Us.  Herrn  Helbergs ,  und  auf  deeaen  Verianna  fibob 
Mtet  Copenhsgen  imd  Leipzig  1745.  8.   Ygl  §  200,  43,  6. 

27    WUhelm  Adolph  Paolll,  Grofiftirs«.  Holrtein.  Sekratir,  geb.  1719  za 

Bramstedt,  gest.  am  21.  Auf/.  1772  zu  Hamburg.  —  1)  Vorsuche  in  verachi-^donen 
Arten  der  Dichtkunst.  Hamburg  1750.  8.  —  2)  Poetische  Gedanken  von  Politischen 
und  Gelehrten  Neuigkeiten.  Hamburg  1750—1754.  VI.  8.;  Zweite  AnfL  1768.  Ein« 
Fortsetzung  ron  Adam  Gottfried  UhÜclis  Poet:s<  hrn  Z-  itnngon  12.  Nov.  1746  bis 
*2Ö.  Juli  1747,  l'ootisohen  Gedanken  über  die  neuesten  und  merkwürdtgstea  Bräeben- 
heiten  der  Er(io  1747  und  Poetischen  Neuigkeiten  auf  das  174S«>»  Jalir).  —  8)  ti^ 
danken  und  Wunsche  beim  Trünke.  Hamburr'  1750.  175.4.  —  4)  Poesie  und  Prose, 
zum  Nutiseu  und  Vergnügen.  Hamb.  175f).  Ii.  —  5)  Bevtn^  zam  Nacshtisohe  für 
muntere  und  emsthafte  Gesellschaften.  Eine  Wochensdir.  8.  Maj  1766— 2&  Oetobor 
1766.  Neuer  Bejtrag  1.  November  1766— 25.  April  17r,7  r^j  it- r  hr^g.  von  Dz«!7W). 
Hamburg  bey  Gottfried  Dalenfon.  —  6)  Gemeinoutzige  Correspondens.  Hamb.  1766. 

1.  Theil.  ~  7)  Die  Mqm  aa  dar  Niedoelbe.  Efai»  Woehflosehilft  26  SM», 
Hamb.  1769. 

^^28.  Jungfrau  Salomon  in  Danzig  gab  1755  —  60  mehrere  Erzähluniron  und 
Ubemetautigvii  henuit,  woAr  die  dentsche  Gesellschaft  in  Jena  sie  zum  Ehreamit- 
^iede  aufnahm  (G.  Löschin,  Gesch.  Danzigs  1823.  2,  298). 

29.  Cbarlott«  Elisabeth  Nebel,  geb.  Rambach,  geb.  am  15.  Juni  1727  ia 
HaUe,  verheiratet  1746  mit  dem  Prediger  Heinr.  Chph.  Nebel  in  Worms,  t  am  Ö.  Sept 
1761.  —  Meusel  10.  25.  Lapoenberg,  Klettenberg  8.  202  f.  AUg.  D.  Biogr.  23,  M7. 
—  1)  Geistliche  Geciichte.  imU  einzeln,  teils  in  einer  kleineu  Sammlung,  die  gegen 
ihren  Willen  vor  ihrem  Tod  erschien.  —  2)  Der  große  Versöhnuu^tag  zum  heil- 
samen Gebrauch  dee  I.«idens  und  Sterbens  Jesu  Christi,  auf  die  24  Standen  eines 
jeffHcben  Tages  angewendet,  nebst  einem  poet.  Anhang;  mit  einem  scholdigen  Denk- 
mai der  LiebNd  dieser  seiner  herzlich  geliebtesten  Ehe^ttin  u.  einer  Vorrede  b^leitet 
von  H.  C.  Nebel.  Speyer  1761.  8.;  Frankf.  u.  Leipt  1768.  8.  a.  oft  (Basel  1835. 
Basel  1866).  —  3)  Sämtliche  Poesien ;  mit  einer  Vomde  Ton  der  geietUfllHa  Oiohir 
kunst  Frankfurt  und  Leipzig  1763.  8. 

80.  Gedieht»  TOtt  A.W«.  Zttridi,  bey  FaeSlin  und  Comp.  1766.  75  S.  8. 
Kloti,  Bibl.  d.  sch.  W.  1768.  I,  4,  162  f. 

81.  m»  verthfiidigte  Tbemie.  Yoa  Wanekt.  Oanabiaek  1767.  2i  8.  4. 


§  205. 

1.  ChriRtlan  Ludirlf  LIscow,  geb.  am  29.  April  1701  zu  Wittenburg  in 
Mecklenborg- Schwerin,  Suhn  eines  Predigers,  studierte  in  Boetock  (27.  Juni  1718 
immatriculiert)  und  Jena  (3.  Mai  1721)  die  Rechte,  dann  in  HUle,  wo  er  Thomaaitui 
hörte,  wurde  Irüh  mit  den  Schriften  Lockes,  Swifts,  MontaignM  und  Baylps  und 
gründlich  mit  den  röm.  Klassikern  bekannt.  Er  verlachte  mit  treffendem  bjpott  die 
geechmacklose  hochmütige  Schulweisheit  der  (^lehrten,  die  fanatisclu  '  »rthoüozie  der 
Geistlichkeit  und  die  kriechondn  Schmeichelei  der  Fürstendiener.  Eine  Zeit  Ifhte  er 
als  Hofmeiater  zu  Lübeck  im  Hause  des  Domdechanten  und  Geh  R.  von  TMenen; 
1784  in  Otonetsn  dee  schlcsw^- holsteinischen  Geh.  R.  Matthias  v.  Claosenheim  zu 
Hnmburg  und  auf  dessen  Gute  Körchow  in  Meckienburf^,  seit  Oktober  1735  in  Diensten 
dee  Hmogs  Karl  Leopold  von  Mecklenburg  in  Wismar  als  Geh.  Legaüonsäekretir, 
relite  am  11.  April  1736  nach  Paris,  wurde  übel  behandelt,  kehrte  1737  nach  Hem- 
buig  zurück,  nahm  seine  Fntkfiung,  trat  dann  um  1738  in  Dienste  i^^im  Creh.  R. 
V.  Blome  in  Preetz;  1740  prea8is(mer  Legationssekretir ,  1741  PhTatsekretär  dee 
(trafen  Brühl  in  Dresden,  im  Sept.  kOnigl.  polnischer  Sekxet&r,  1745  Kriegsrat,  ve^ 
heiratete  sich  mit  d  r  Witwe  dee  Kammpmta  Buch.  g.b.  Mylius,  mit  der  er  daa  Gut 
Berg  bei  Eiieuborg  eriueit.  Wesen  freimutiger  Äußerungen  über  die  Terderblicbe 
Ünenewirtacheft  des  Onftn  Brühl  wurde  er  1749  in  «inen  Criminalprooess  verwickBlt, 
eingekerkert  und  ohne  gestattetr  Yorteidigung  seines  Dienstes  enteetj^t.  Er  zo^  sidi 
auf  daa  Uut  seiner  Frau  zurück,  wo  er  am  30.  Okt.  1760  starb.  (Hambürgör  Corre- 
epondent  1760.  Nr.  204).  —  Scharfer  Verstand,  geistvolle  Ironie,  tüchtige  (Joslnaung 
and  klare  und  korrekte  Sprache  bilden  den  Charakter  seiner  Satire.  Gewandtheit 
der  Credankenentwkklung,  Sicherheit  des  Ausdrucks,  Kürze  des  UchtvoUen  Satzbaues 
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zeichnen  seine  Sohn  ff  on  tot  allen  zeitgleichen  aus.  Mit  Recht  nennt  ihn  Uelbig 
einen  Vorläufer  LeBaiugs.  —  JördenB  3,  392—416.  —  G.  Ph.  Schmidt  von  Lflbeck, 
Hiator.  Studien,  Altona  1827.  S.  121—194.  —  Christian  Ludwig  Liscow.  Ein  Bei- 
trag zur  Literatur-  und  Kulturgeschichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Kach  Lisoowa 
Papieren  im  K.  Sachs.  Haupt- Staata- Archive  u,  a.  Mittheil.  hrsg.  von  Karl  GugtaT 
Heibig.  Dresden  u.  Leipz.  1844.  8.  —  Liscows  Leben,  hrsg.  v.  G  C.  F.  Lisch, 
ßcliworin  1845.    (Besonderer  Abdruck  aus  den  Meklonb.  Jalirb.  Bd.  10  S.  97 — 179). 

—  Zur  I^bonsfreschichte  Liscovs.  Von  J.W.Petersen.  Besuch  beim  pr.  G«a.  R. 
V.  Bielefeld  in  Uanover  1740.  Aus  Bielefelds  Freundschaftlichen  Briefen.  Aoa  dem 
Französischen.  Darmetadt  1765.  Th.  1.  Nr.  19.  S.  233  f.  (Morgenbl.  1812.  Nr.  228.) 

—  Neue  Irene  (Monatscbrift)  Oldonburg  1806,  April,  8.  241—293,  and  Junj-, 
S,  109  —  146.  —  Hamburger  Literarische  und  Kritische  Blätter.  1845.  4. 
Xr.  7—13:  Der  größte  ironische  S<'hrift8teller  Deutschlands.  —  H.  Schröder  ver- 
suchte zu  zoit,'cn,  daß  der  jün^'ere  Ikuder  Liscows,  Joachim  Friedridi,  der  Satiriker 
sei.  Vgl.  ScliloBw.  holst,  lauonb.  Pro\inzialblätter  1821.  5,  1  flf.  1824,  165  f.  1825, 
730  f.  1S27,  682  f.  1828,  1.  14  f.  2,  730  ff.  344  ff,  —  Johannes  C lasse n,  Ueber  Chr. 
L.  Liscows  Leben  und  Schriften.  Lübeck  1846.  24  S.  4.  —  Berthold  Litzmann, 
Chm.  L.  Liscow  in  seiner  litterarischen  Laufbahn.  Hamburg  u.  Leipzig  1883.  XII 
und  155  S.  8.  f vorspricht  eine  kritische  Ausgabe  der  Schriften  Liscows).  —  Erich 
bchmidt  in  der  Allg.  D.  Biogr.  18,  755—57.  —  Paul  Richter,  Babcner  und  Liecow. 
Fngr.  Dnadeii  1864.  24  8.  4. 

1)  Sammlung  Satyrischer  und  Emsthafter  Schriften.  Franckfiirt  und  T^pzig 
IHfimburg  bei  Herold'  1730.  8.  (Vorrede  und  815  S.).  —  2)  Samlung  Satyriscber 
und  Ernsthafter  Schriften.  Franckftirt  und  Leipzig,  1739.  8.  (Vorrede  84  S.,  2  8. 
Inhalt,  903  S.  Text,  die  von  897  an  unrichtig  paipmert  siDd,  so  daA  die  lattte  875 
Baig:t;  auf  der  Rückseite  Errata). 

Enth.:  Vorrede.  I:  Kurtze,  aber  dabey  deutliclie  und  erbauh'che  Anmerck- 
ungeu,  über  die  Klägliche  Geschichte,  von  der  Jämmerlichen  Zerstöhrung  der  Stadt 
Jerusalem;  nach  dem  Geschmack  des  (S.  T.)  Hn.  M.  Hen.  Jac.  Sievers  ver- 
fertiget, und  als  eine  Zugabe  zu  dessen  Anmerckungen  über  die  Paßion,  ans  Licht 
gestellet,  von  X.  Y.  Z.  Rev.  Minist.  (Jand.  Franckfurt  und  I^ipzig,  1732.  (24  Bl.  8.) 
S.  1—44.  —  U:  Vitrea  fracta,  Oder  des  Ritters  Robert  Cliiton  Schreiben  an  einen 
gelehrten  Samojeden,  betreffend  die  seltsamen  und  nachdenoklichen  Figuren,  welche 
Derselbe  den  13.  Jan.  st  v.  An.  1732.  auf  einer  gefromen  Fenster- Sdioibe  wahrge- 
nommen ;  Aus  dem  Englischen  ins  Deutsche  übersetzet.  Franckfurt  u.  Lpzg.  1722. 
(24  Bl.  8.)  8.  45  — 90.  —  UI:  Der  sich  selbst  entdeckende  X.  Y.  Z,  Oder 
Llu{c(a)s  H(e)rm(a)n  B(a)ckm(eiste]r8  Rev.  Minist  Cand.  Aufrichtige  Anzeige . .  Leipz., 
1783.  (24  Bl.  8.)  S.  91—134.  —  IV:  Briontes  der  jüngere,  oder  Lob-Retie,  auf  den 
Herrn  D.  Joh.  Ernst  Philippi,  öffentlichen  Professoren  der  deutsdien  Beredsamkeit 
auf  der  Universität  Halle . .  1732.  (64  8.  8.)  S.  135-196.  —  V:  Unpartheyische 
Untersuchung  der  Frage:  Ob  die  bekannte  Satyre,  Briontes  der  Jüngere,  .  .  mit 
entsetzlichen  Religions-Spöttereyen  angefüllet,  und  eine  strafbare  Schnft  sey?  .  . 
J>eipz.,  1733.  (141  8.  8.)  8.  197-336.  —  VI:  Stand-  oder  Antritts-Rede, 
welche  der  S.  T.)  Herr  D.  Job.  Emst  Philippi .  .  den  21.  Deoember  1732.  in  der  Ge- 
sellschaft der  kleinen  (SeUter  gehalten,  .  .  1733.  (72  8.  8.)  S.  337  -422.  —  VU: 
bottises  CbampOtres  oder  Sch&fer-Gedicht  de«  (Tit.)  Herrn  Prof.  Philippi,  seiner 
Seltenheit  we^n  zum  Druck  befördert . .  Leipzig,  173^3.  (8  Bl.  8.)  8.  423  —  436.  — 
VUI:  Eines  berühmten  Medid  Glaubwürdiger  Bericht  von  dem  Zustande,  in 
welchem  £r  den  (S,  T.)  Herrn  Prof.  Philippi  den  20ten  Junii  1734.  angetroffen. 
Merseburg,  1734.  (16  BL  8.)  8.437—450.  —  IX:  Bescheidene  Beantwortung 
der  Einwöirffe,  welche  einige  Freunde  dee  .  .  PhiUppi  .  .,  wieder  die  Nachricht  von 
Dessen  Tode  gemacht  haben  . .  Halle,  1735.  (16  Bl.  8.)  S.  451—472.  —  X:  Die  Vor- 
tretlidikeit,  und  Nobtwendigkeit  der  elenden  Scribenten  gründlich  erwiesen  .  . 
1736.  (1784,  wiederholt  1736.  56  Bl.  8.)  S.  473-574.  —  XI:  Anmerckungen  in  Form 
eine«  Briefes  über  den  Abriß  eines  neuen  Rechts  der  Natur,  welchen  der  (S. 
T.)  Hr.  Prof.  Mantzel  zu  Rostock  in  einer  kleinm  Schrift,  die  den  Titul  iühr^: 
Primae  Tineae  Juris  Natorae  vere  talis  seeundum  sanae  rationis  prineipia  dnctae, 
der  Welt  mitgetheilet  Kiel  1735.  (bi8  Bl.  8.j  575  — 8U4.  —  XII:  Anhang 
einher  Auszüge  aus  den  Neuen  Zeitungen  von  gelehrten  Sachen,  dem  Hamborgischen 
Ck)rreepondentcn,  den  HambugiachHi  fieriehten,  und  NiedenKcltnadiea  Nachrichten. 
S.  805-875  (d.  i.  903). 
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3)  Lob  der  schlechten  Schriftsteller.  (T''raarbeitung  von  2)  X;  vnn  J.  J.  Stolz). 
Hannover  1794.  8.  —  4)  Über  die  Unnöthigkeit  der  guten  Werke  zur  Seligkeit  Eine 
bescheidene  und  wohlgemeinte  Epistel  an  Herrn  mT  (Carl  Heinrich)  L(ange,  seit 
1728  iiubrektor  in  Lübeck).  Hrsg.  aus  L's  hinterlassencn  Papieren  (von  Deginhard 
Pott).  Datum:  22.  Juni  1730.  Leipzig  1803.  XXX II  u.  102  U  8.  —  5)  Schrift«i.  ' 
Hrsg.  T,  Carl  Müchler.  Bert.  18ü6.  UI.  8.  —  6)  Vorrede  zu  Carl  Heinrich  Hein- 
eckes Übersetzung  des  Dionysius  Longin,  zw.  Ausf^.  Drosdon  1742.  8.  7)  Parodie 
eines  Avertissemonts  zur  Herausgabe  eines  Cielehrten  LObeck  von  Sivera  in  den  Par 
pieren  des  Kleeblatts  oder  Ecksteiniana  (von  Sanders).  Meldorf  n.  lm]mg  1787. 
o.  238  fif.  [Wohl  unecht].  —  8)  ,\uazug  eines  Schreibens  von  der  Glückseligkeit  der 
Wortforscher.  Eine  .  .  Satire  von  Liscow.  M.  Einl.  von  H.  Schröder  (in  WinMeds 
Ruinen  und  Blflthen.  Altona  1826.  6.  29—65.  Aua  Gottscheds  Beprträgen  1].  [Wohl 
unecht].  —  9)  Einzelne  Aufsätze  litterarischer  Kritik  in  den  BnUdnuehMI  NediTiehten 
von  Staats-  und  gelehrten  Bachen.    Dreßden  1748. 

1  a.  Henrich  Jacob  Stvers  aus  Lübeck  war  zum  MitgHede  der  Berliner  Aka- 
demie der  Wissenschaften  ernannt  worden :  fand  später  in  Schweden  eine  Anstellung. 
Seine  kindische  Gelahrtheit,  die  in  Lübeck,  namentlich  an  Heinr.  v.  Seelen,  (iriuner 
üuid,  reizte  Lisoows  Spott,  ohne  den  Sivers  nie  über  seine  Zeit  hmaus  genannt  wäre. 

—  1)  Vermischte  und  Satyrische  Gedicljte.    Altona  1730.    188  S.  u.  1  B!.  8. 

—  2t  Onuscula  Academica  Vamo-Balthica.  Alton,  et  Lubec  IT^iO.  172  S.  8.  — 
ä)  Die  beschichte  des  Leidens  und  Sterbens,  der  Autferstehimg  und  Himmelfahrt 
Jesu  Christi  aus  den  vier  Evangelisten  mit  kurtzmi  exegetischen  Anmercku^n. 
Lübeck  1732.  12  Bgn.  8.  —  4)  Kurtze  (leistliche  Andachten  in  gebunikner  Äide 
über  einige  Stücke  aus  der  Paßion  .  .  Lübeck.  8  Bl.  4.  (Drei  Oratorien).^  — 
5)  Curiosorum  Niendorpiensium  spedmen  primum  Bistens  lapidis  musicalia,  echinitae 
curdati  et  stellae  niarinae  descriptionem  etc.  Lübeck  17H2.  16  S  8.  Spec.  secun- 
dum  Bistens  lapidum  stellarium  descriptionem  etc.  Lüb.  1782.  32  S.  8.  (Auf 
&  31 1  Aufzähluu^  der  26  Schriften  des  Autors  von  1726—1732). 

1  b.   Johiinn  Ernst  Philipp!  ans  Merseburg,  geb.  1701,  wegen  einer  Schrift 

gegen  die  siichs.  Lotterie  eingekerkert;  1729  Advokat  in  Merßeburg:  l^'M  Pmf.  der 
Bereilsamkeit  in  Halle,  1735  ging  er  nach  Göttingen,  ausgewiesen;  nach  Jena,  aus* 
gewiesen:  im  Irrenhanse;  t  in  AJtenbuTg  um  17^.  Liscows  Satiren  bmditen  ihn 
um  Kuf  und  Brot;  Liscow  selbst  soll  ihn  dann  unterhalten  haben.  —  Vgl.  Hirsi  hing, 
Historisch  litterarisches  Handbuch  VH  (^1805),  S.  204  -221.  —  1)  Sechs  deutsche 
Reden  Aber  allerhand  auHcrleseno  f^lie  nach  den  Kegeln  einer  natflrlichen,  minn- 
lichen und  heroischen  Beredsamkeit.  Leipzig  1782.  152  S.  8.  2  i  Kurtzer  Abriss 
£iner  gründlich  gefasten  Thüringischen  Historie,  sonderlich  vm  denen  Hertzogen 
m  Sachsen,  ....  Aus  eines  ehmaligen  Sächsischen  Ministers  Handsdirift  heran^^ 
geben,  u.  mit  Ausserlesenen  Anmerkungfn ,  ans  Licht  gestellet.  Halle,  1732. 
208  S.  u.  Register.  8.  —  3)  Der  eröfnete  Tempel  der  Ehren  und  Vorsehung,  und  die 
im  Pallaste  der  Glückseeligkeit  abgelegte  Wünsche  vor  dem  höchst  beglückten  An» 
tritt  des  Hohen  68ten  Stufen- Jahres  Ihro  Kilnigl.  Maj.  in  Pohlen  und  Chur-FürstL 
Durch!,  zu  Sachsen,  Friedrichs  Augusti  des  Grossen.  Halle  1732.  8  BL  Fol.  — 
4)  Wunderseltzames  Fündel-Kind,  welches  mit  einem  gewiraen  Sendednrelben  an 
den  Verfasser  des  mathematischen  Versuchs  von  der  ünmi>glichkeit  einer  ewigen  Welt, 
in  geheim  abgeschicket,  nunmehro  aber  mit  einem  Geburts- Schein  nnd  Firej-Bhef, 
dannne  die  eigentliche  Meynung  Hm.  Hof  Rath  Wolfen  von  Ewigkeit  der  Welt, 
wie  auch  der  verdorbene  Ueflchmack  der  kleinen  Geister  lebendig  fiirgeBtellt,  nach 
seiner  Hejmath  wieder  abgefertiget  worden.  1733.  20  Bl.  8.  —  5)  MAthematiacher 
Yersnch  ton  der  ünmögli(£keit  einer  ewigen  Welt,  sammt  einem  knrtnn  Aoeiag  der 
allemeuesten  SchrifFten,  so  in  der  bekannten  Wolffi.scheu  Controvers  darüber  geweoliselt 
worden;  mit  nnpartheyischer  Critic  beurthoilet.  I>eipzig  1733.  —  6)  Sieben  neue 
Versuche  in  der  deutschen  Beredsamkeit  Handschrifuich.  Aus  dnn  Manuskript 
ließ  Liscow  die  Rede  vom  Charakter  der  kleinen  (ieiflter  als  Stan<l-  oder  Antritts- 
Bede  drucken,  s.  Nr.  1.  2)  VI.  —  7)  Der  Marquisin  von  Sable  Hundert  Temflnffti^ 
Maximen.  Mit  366  moralischen  Bildnüssen  erläutert .  .  a.  d.  Frz.  flberrctMt  Leipzig 
1734  .  238  S.  u.  18  Kl.  8.  —  8)  Cicero,  Ein  grc-^ser  Wind  Beutel,  Rabuli  t  und 
Charletan;  Zur  Probe  aus  Dessen  übersetzter  Schutz -Rede,  Die  er  Vor  den  Quintius 
gegen  den  Korvins  (lies  Nävius)  gehalten,  Klar  erwieeen.  S«nt  dnem  doppelten  An- 
hange, 1.  Der  gleichen  Brüder,  gleicher  Ky)pen,  2.  Von  acht  Vertheidigimgs-Schrifflen 
gegen  eben  eo  viel  Chutequen.  Halle  1735.  636  6.  8.       9)  Der  Frejdenker. 
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Buch  VI.   Nationale  Diditim^.   §  205. 


(Woch*^r.H<  hr  Göttingi^n  1734  4  \r.  10  —  10)  Regeln  und  Maximen  der  edlen 
Reimsch  Ditede-Ku  ost,  auch  kriechender  Poeeie;  samt  bündigem  Enveis  dee  hohen 
Vorzugs  derselben  vor  der  heut  zu  Tage  gvrfthmten  natürlichen,  männlichen  und  er- 
,  habenen  Dichterey,  T  icht  ^,'ei>teIlt  von  einem  ehrbaren  Mittjliede  'h^r  HanB-Sadweifc- 
and  Fro8chinäusler-(ie<;elLschaft,  Johann  Ernst  PhilippL    Altenburi^  174;5.  8. 

2.  Johann  Christian  TrSmer,  geb.  1698.  schrieb  unter  dem  Namen  Jean 
Crfttieti  (Ciiretien)  Toucement  oder  die  Deusch-Fran^ot  in  deatach-fransösi* 
»eben)  Kauderwelsch,  einer  Sprache,  die  dnrrfi  Lessin^^  Riocaut  de  la  Marliniore  für 
die  Bühne  benutzt  und  mehrfach  nachgeahmt  wurde.  Tromer  (unrichtig  auch  Trömel 
genannt)  hat  die  Kaufmannschaft  «rlernt,  später  in  Wittenberg  und  Leipzig  studier! 
und  kam  nach  einem  sehr  bewein  Leben,  das  ihn  nach  Wien,  Breslau,  Pet'^i^ 
bürg.  Dan/.ig,  Potsdam  führte,  nach  Dresden.  Er  soll  die  Funktion  eines  sog.  lusti- 
gen Hat  HS  am  Hofe  des  Königs  Ton  Polen,  Augusts  IlL,  gehabt  haben;  t  <un  1.  Mai 
1756  als  KgL  Poln.  und  Chnrf  Sächs.  Öber-PostrCommissar  (seit  1738  auch  Straften- 
und  Alleen-Bau- Aufseher)  zu  Dresden  .  —  Dreßdner  Anzeif»wr  175B  Nr.  XIX.  Diens- 
tag 11.  Mai.  —  Vgl.  Der  Teutsch-Franzoß  Jean  Chn  tien  Tourement  Ober  Potsdam 
in  den  Mittlieilimgen  des  Vereina  für  die  Gesch.  Potsdams.  Tbl.  5.  1872  S.  :M  his 
41  (enthalt  Nr.  5).  —  1)  £hn  Curieuse  Brief  vou  Lustbarkeit  in  Dr^s  Als  K.rosse 
Potentat  an  dieee  OrtJi  kewees  Ehrr  Frideric  Wilhelm,  der  Königk,  Mit  Dm  Eronen- 
Prinsä  komm  von  Berlin  l:rreis.s.  Wittenberg,  hei  Johann  Christian  Trömer,  1728. 
ssu  Leiuüäick  —  bey  Monsieur  Boetius.  34  S.  4.  Auch  in  Nr.  9)  und  11).  —  SJ) 
a)  An  Kroße  Jupiter  werd  diese  klehn  Suphqne  in  Unterthänikeit  von  Teusch  Franool 
keschick.  Die  Curieuse  Ev,  Sie  aht  Ihm  was  kemanfj,  Er  bitt.  man  laß  Sie  steck 
in  der  Kefängkniß  Auhß.   Iß  ßii  bekomm  bey  Marchant  von  Curieuse  Brief,  172b. 

1  B(C^.  4.  (Uage  Ciber  den  Nachdruck  von  Nr.  1;.  —  b)  Wittenberg  bey  Johann 
Christian  Trömer.  1728.  ßu  Leipfiik  bey  Monsieur  Boetius.  1  Bog.  4,  rot  gedruckt. 
(Auch  in  Nr.  9  und  11  .  —  '6)  £hn  lustigk  Lcben-Lauff  und  artigk  Avantur,  Die 
ebne  Deusch  Fran^oS  aht  in  der  Welt  passir,  I»to  Tbefl.  Wittenberg,  bey  Johann 
Christian  Träumer,  !72S.    2  Bl.,  ^2  S,;  IP*'  Theil.  Fran^oesch  Deuschlanden.  o.  J. 

2  BL,  24  Ö.;  lllt«  IheiL  LeipÜick.  o,  J.  4ü  S.  4.  (Auch  in  Nr.  y  und  11).  — 
4)  Adj4^  aoa  kroeee  Camperoent,  die  im  kewesa  in  Sackte  Land  —  ssu  Ehr  -  vor 
Koeni^'k  ans  der  Preuss.  —  Dresden  u.  Leipzig  1730.  24  S.  4.  (Auch  in  Nr.  1'  und 
11;.  —  ö;  Ehn  Brief  an  Ehn  Kroft  Ehrr  von  Potsdam,  und  Berlin;  was  vor  schön 
Raritc  in  diese  Ort  seyn  drin.  Oreaden  n.  iMfrAe  1730.  48  S.  4.  Datiert  Beriin 
d  !>»T.  IT.'iu  f  Aiich  in  Nr.  0  und  II).  —  Ehn  Parentation  uflF  ehiic  Pancker- 
Mohr  ...  Die  sick  ssu  tod  kestorb,  und  ihre  Leb  verlohrj  1731.  28  S.  4.  b.  5—12 
Geschiehte  vom  Schmie«!  m  Jfiterbogk;  darnach:  Aventnrea  Ton  fiwe  kute  Freund, 
daä  iß  die  Monsieur  Tod  und  die  M  nsi.  ur  Tmf,  wie  die  ßzwr  h'^cd  ßind  word  be- 
trogk  von  fromme  äcbmidt  ßu  Uttjerbock.  Kesciirieb  uff  dio  Manier  von  Deutsch- 
FranioB...  o.  0.  o.  J.  (18671.  16  8.  8.  Unten.:  Ernst  IVederic  Le  Mang 
(lA^hmann?).  —  7)  Voyages  pp  Partie  Oder  Description  von  Paris,  was  man  da  kan 
observir  von  Rarite  ond  Magnifiocnce.  Leipzig  1733.  40  S.  4.;  IP«  Partie  Oder 
Continnation  Von  die  Dewriptinn  von  Peiii  Lrips.  1733.  4.  80  S.  4.  (Audi  in 
Nr  U  iiii  t  11  8)  Adieu  von  nJl^  TUritees  \]n  St  Peterburg  (in  Abondance) 
fiu  seh.  Dabey  ebn  unterthänigk  bupliuue  an  Aeolus  ...  St.  Peterbourg  (Leipzig ?i 
den  80.  Noramber  1786.  40  8.  4.;  Levpesigk  173«.  53  S.  4.  (Auch  in  Nr.  9  und 
ll  'i.  —  ^)  Jp  in  f'hretien  ToiUM»ment  des  Dcnt=;rh  Frannf.a  Schrifften  mit  viel  schön 
kutfer  Stick,  ivauß  Compiett,  mehr  beeier  und  iiLauU  viel  vermehrt  ßu  Leipßi^k 
Bey  die  Auteur  und  oek  bey  Jeihann  Öniatian  Troemer.  1786  (rdmsartig).  4  Bl., 
534  S.  1  BI.  Yerzeichniß.  H.  —  10)  Die  Avantures  Von  Deutsch  Francoa.  mit  all 
sein  Scriptures  und  mit  viel  adioen  Kuffer- Blatt  viel  lustigk  ßu  lef  uff  kiuii  kroit 
AUerknäd.  Gomenteorakt  ea  tt  kedraek  1745.  IM.  Lnpttgk.  5  Bl ,  5H8  S.  und 

3  Bl.  l^  iri^ter.  4  —  11)  .T.  C.  T.  des  Deutech  Fran.;os  Schrifften . .  Kanß  Complett 
mit  den  /weiten  Theil  vermehrt,  ßu  NUmbergk  Bey  Gabriel  Nicolas  Baape.  1772. 
n.  8  Bl.  408  8.  nnd  810  8.  8.  —  ZBMreidie  Gel^nheitsgediehte,  die  FeeUusb- 
ketten  am  Sächfi?rhcn  T!''f.:-  an  Ii. -hm  Cehnrt'?-  und  Namenstagen  '""ifT-  hnitr-r-^  Vor- 
kommnisse behandelteu,  oder  die  bei  festlichen  Anlässen  als  Giflckwüusche  überreicht 
wurden,  die  femer  die  Opern  la  denienia  «ti  Tito,  Soliman  nnd  Eno  beedbrnben, 
sind  abge<lni<"kt  in  der  Xf'"-f'r'ifTTictr-n  Hi^tTt -rhcn  C  rre^pondenz  v-n  Curioeis  Saxo- 
nicia.  Dresden,  Zu  finden  bey  Petru  George  Muhrcuthalen.  8.  März  1746  ff.  Vorher 
•ravBil  alle  wabrMsheinllch  etoMbi  endäeiieD.  Eine  gröSan  fieihn  soldier  Euieldnick» 
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in  Folio,  boaitzt  die  Dresdner  Bibliothek.   Dort  auch  sw<i  BtttMÜnetben  des  IMdi- 

ters,  han<i<»chriftlich,  die  ebenfalls  seine  Eigenart  zeigen. 

2  a.  Nach  ahm  unieen;  LBeUtion  vom  Kriek  in  kute  Deatsdieland  die  «war 
lehon  albe  Welt  it  fort  tnen  betnimt  Dooh  sts  da  Tenf  iS  kahr  mit  hell«  lAn  loa 

nach  Wahmt  proponir  ein  arme  Deutschfransos.  Dresden,  1757  40  S.  4  —  2.  Nack« 
lickt  Toa  ehne  Kiieg,  die  in  dk  Sommeifteit  sein  Ankefang  kenomm,  solks  man  Denn 
BimiMli  SMit  K^iniokt  1760.  96  &  8. 

3.   Qottlieb  Wilhelm  Rabtaer,  frcb.  zu  Wachau  bei  Leipzig  am  17.  Sept. 

1714,  wurde  «nf  fi«'r  Schule  zu  Meißen  mit  '?;irtner  und  Geliert  bekannt,  studierte 
in  Leipzig;  ÄliUirbeiUir  au  Schwabe«  BelubUguiigen  des  Verstandes  und  Witzes,  und 
später  an  den  Uremer  Beiträgen.  1741  Steuerrevinor  in  Lei^^,  f  aädiaisoher 
Obcrstouerrat  tu  Dresden  am  *22  März  1771.  Im  letzten  Teile  ^"infr  <?Htiri8dien 
Schriften  (1756)  liatte  er  gesagt,  daß  er  wohl  noch  schreiben  wolle,  dali  al»er  nichts 
nähr  von  ihm  bei  seinen  Lebzeiten  erscheinen  solle.  Alle  seine  Aufeätze  und 
Manuskripte  indes,  die  nach  seinem  Tode  sollten  gfidnirkt  werden,  verbrannten  bei 
dem  Bombardement  von  Dresden  i.  J.  17üU.  Vgl  Nr.  5)  VI  Ö.  2-12.  —  Beine 
witzigen  Satiren,  die  sich  nicht  auf  bestimmte  Kreise  der  bQi^rlichen  Gesellsdill 
beschränken,  zeichnen  «irh  durch  einfache  T.»^i  ^htigkeit  des  Stils  und  feinen  Humor 
ans.  Er  geißelt  bestimmte  Zeitthorheiton .  nainentlicb  die  literarische;  auch  die 
Modethorheiten,  Mängel  der  JiistizpHege  u.  ä.,  ohne  daB  er  seine  Urbilder  nennt. 
Dadurch  or<:rhf>inen  lUbeners  Satiren  zahm.  £r  wollte  keine  Pasquille  aohidben.  ^ 
Jördens  4.  2.;^!— 263    Meusel  11,  ü— 9. 

Beiträge»  zur  Charakteristik  des  Satvnkers  G.  W.  Babener.  Von  Richard  Booa 
(Abendzeitung  181«.  Nr.  15i>— 160.  167.  "23^.  290).  -  Habener  (und  Rost).  Abdztg. 
Iö25.  S.  665.  —  Vier  Briefe,  von  C.  F.  Geliert  und  0.  \S\  Rabener.  Frankfurt 
und  Leipzig  1761,  Ftoft/^r  und  Sechster  Brief.  .  Lpz.  u.  Dresd.  i761.  8  —  Vgl. 
5  '207 ,  Nr.  20)  a.  —  An  Kabeners  Schatten.  Yim  C.  G.  von  Murr.  Fninkfurt 
und  Leipzig  1771.  8.  —  N.  Henneberger,  G.  W.  Rabeoer  in  Horrigs  Arcluv  II 
(1847).  131  bis  146.  —  Paul  Richter,  Rabener  und  Liscow.  Progr.  Dresden  1H84. 
24  S.  4  n>f«weist,  daß  Rabener  in  der  literar.  Satire  nicht  hinter  Liscow  zurücksteht 


(Daniel  Jacoby).  —  1)  Das  Märgen  vom  ersten  Aprile,  ausm  hollund.  ins  hoch- 
tentsche  über.-?.  Dritte  und  mit  zwey  Büchern  vermehrte  .\ufla;^  Buttstadt.  1755. 
168  8.  12.  Gott,  gel  Anz.  1755.  8.  426.  Wieder  gedruckt  in  Nr.  a)  IV,  S.  457-564.; 
Leinz.  1766.  8  —2)  Dnfi  die  B^^e,  üebels  von  andern  ta  leden,  weder  vom 
Stoize,  noch  von  der  Bosheit  des  Herzens,  sondern  von  einer  wahren  Menst^benlif^he, 
herrühre.  Ene  Abhandlung,  welche  den  von  der  Könighcheu  Academie  m  L'nu  in 
Beam,  aufg©8etzt<^'u  Preis  gewiß  erhalten  wird.  o.  0.  1754.  5*/j  Bogen  8.  (Mit 
^»^^tochenem  Titelblatt).  Wieder  gedruckt  in  Nr.  h)  IV,  S.  889 -45<;.  -  .i) 
ckuomiung  satvriscber  (vom  vierten  Theile  an;  satirischer)  Schriften.  I^eipzig 
1751—55.  IV  H  -  Satiren.  Sechste  Aufl  Leipz.  1761.  IV.  8.  —  Siebente 
AufL  Leipz.  1763  IV.  8  -  Achte  Aufl.  Leipz.  1764.  IV.  8.  ~  Neunte  Aufl. 
Leipx.  1766  IV.  ö.  —  Zehnte  AufL  Leipz.  1771.  IV.  8.  —  4)  Briefe,  von  ihm 
■ribst  geeammlet  nnd  Bach  seinem  Tode,  nebst  einer  Nachricht  von  seinem  I/ebcn 
und  Schriften,  herausg.  von  C.  F.  Weiße.  I>eipzig  1772.  LXXX^^  u.  304  S  Ö. 
Nachdrocke  bei  Trattner  in  Wien  1773.  LXVIU  uud  318  8  8.;  Wien  1780.  ».  — 
h)  Sämmtliche  Schriften,  Leipzig  1777.  VI  8.;  Sämmttiche  Weite  htg.  fttn 
Jbnet  Ortlf-pp     StTittt-irt  !V,  h.  Enth  auch  'i^n  l'riefwechsel. 

4.  Johann  iiiottlob  Krttger,  geb.  1715  zu  Halle,  f  als  Prof.  der  Arzney- 
gdaiirtlMit  m  Hefanetldt  im  -  TgL  JSidene  8,  194—129.  —  1)  Diebterkrans 
«Met  Fruirn  Toharme  Cliarlotte  Unzerin  geb.  Zieglerin  f§  19«,  73).  Halle  17&3. 
a.  .  2}  Träume.  Halle  1754.  ti,;  wiederh.  1758  1764.  -  Hrsg.  v.  J.  A.  £berhard. 
Halle  1785.  6.  (von  108  Trinmen  nur  140  und  dieee  nicht  in  ursprtingliclier  Fbm). 
—  3)  Gedanken  von  Gott    Helmstädt  1757.  4. 

5.  Ueinrleh  Lndwlg  von  Heß,  geb.  am  27.  Ni>v.  1719  »irgendwo  in 
Schwedisch- Pommern«;  unstetes  licbea;  Regioruugsrat  in  Stralsund;  seit  1771  in 
Hamburg,  t  am  IL  April  17H4  zu  Berlin.  —  Meusel  5,  438—441.  Schröder  3,  220 
bis  232.  Allg.  D.  Biogr.  12,  277  f.  -  1)  S<hert-  und  emsthafte  Schriften  Wismar 
1745.  8.  —  2)  Die  Glückseligkeit  der  ungerechten  Richter,  nach  mathemati- 
scher Lehrart  bewiesen.  Wismar  1746.  64  S.  H.;  wiederh.  Wiamar  o  J.  8.  (gegen 
dn,  Stndaimder  Magittint.  YgL  Pommiirwiiie  Nnchnohten  Ton  GeL  Saehen  1746, 
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Nr.  12.  Hambui^.  Nachr.  von  gel.  SacJicn  174G.  Nr.  15  und  24).  —  3)  Juno  abor- 
tans,  das  ist:  Ein  Brief  an  das  Pablicum,  worin  nach  nuitlieDl.  Lehrart  bewiesen 
wird,  daß  tin  Frauenrimin<>r.  welches  durch  Westwind  schwanger  geworden  ist,  durch 
den  Ostwind  abnrtiren  kuiine.  Möln  1760.  8  —  4)  Cräter  Helenae,  das  ist:  Eine 
freudige  Botschaft  an  das  Publicum.  —  5)  Satyrische  Schriften.  Hamhnig  1767. 
10  und  462  S.   2  S.  Inhalt,  2  S.  Drackf.  8.  (Darin  auch  Nr.  3  und  4). 

fi.  Abraham  Gotthelf  KVstner,  geb.  zu  T>?ipzi{<  am  27.  Sert.  1719,  wurde 
176ti  Prof.  der  Mathematik  in  Göttingea,  wo  er  atu  "iü.  Juni  lÖOO  starb.  Gottscheda 
Gctehmaek  /.u^ethan;  Epiginnmatiker;  seinen  EinHillen  andi  die  Freunde  opfernd, 
in  späteren  J^ren  den  jüngeren  Dichtern  freundlich  gewogen.  —  V.  (J.  Biüdinger, 
Biographien  jetztlebender  Aerzte.  Jena  1772.  I,  40  f.  -    K.  und  Gottsched,  Viertel- 

iahrsachr.  f.  Litt-Gesch.  1,  48^5  f.  —  A.  Bock:  Abr.  (iotth.  Kiistner  in  Pruta,  Litcrar- 
listor.  Taschenbuch.  6.  Jahrg.  (1H48)  8.  309^332.  AUg.  D.  Biogr.  lö,  446— 461  (J. 
Minor).-  Briele:  Göttingen  1776  April  19  Morgonbl.  1«20.  Nr.  279.  S.  1119;  G. 
1776  Sept.  a  Morgenbl.  1H20.  Nr.  WS.  S.  1134  (es  gefällt  K.  nicht,  „daß  Goethe 
(im  Götz)  viel  aus  den  Sitten  neuerer  Zeit  eingemengt  un  1  ei  ne  großen  Nutzen  die 
Wahrheit  sehr  geändert  hat,  selbst  den  Ausgang");  G.  IVöb  Apnl  2  MorgenbL 
180«.  Nr.  36.  S.  143;  1789  März  2  Kinds  Harfe  5,  249.  —  DnilUg  Briefe  und 
mehrere  Sinngedichte  Von  A.  G.  Kästner.  Hrsg.  von  A.  v.  Gehren,  geb.  Bal- 
dinger. Darmstadt  1810.  8.  Vgl.  Laukbards  Novellen,  Leipzig  1800.  2,  220  f. 
und  Morgenbl.  1812.  Nr.  154.  S.  615  —  1)  Vermischte  Schriften.  Altenburg, 
n,  8.  (T:  1755;  1773;  17S,^  TI:  1772;  1783\  -  2)  Zwo  Elegien.  Götüngen 
1758.  16  S.  H.  —  3)  Gesauimelte  Poetische  und  Prosaische  Schön  wissenschaftliche 
Werke.  Berlin  1841.  IV.  8.  —  4)  Neueste  großentheils  noch  nngedmekte  Sinn- 
gedichte und  EinHille  (hrsg.  von  ITü}>fner,  l.no  Knstuers  Willen),  o.  0.  1781. 
136  S.  8.;  neue  Aufl.  o.  O.  1782,  I4iiä.  8.  —  5)  Zum  Theil  uocii  ungedruckte  Sinn- 

f ediehte  und  Einfälle.  Hrsg.  von  K.  W.  Justi.  Friuikfnrt  und  Leipzig  L  1800.  II.  1800,; 
820.  8.   Vgl.  dazu  AiduV  für  Utt.-Gesch.  9,  582  f.  —  Vgl.  DD.  1,  550. 

7.  «Instus  Moser,  geb.  am  14.  Dez.  1720  zu  Osnabrück,  studierte  in  .Tena 
ojid  Göttingen  die  Kechte»  1747  Advokat  und  Sekretär  der  osnabr.  Hitterschaft, 
1788  BegierungaaBaeeeor,  1788  geh.  Juatisrat,  f  am  8.  Jan.  1794. 

Fr.  Nicolai,  Lcbeu  J.  Mosers.  Berl.  u.  Stettin  1797.  8.  —  Rehnuien  von  .1. 
Mösor  und  in  Bezug  auf  ihn  hr^.  von  B.  R.  Abeken.  Berlin  1837.  8.  J.  Kreyßig, 
Justus  Moser.  Berlm  1857.  3  Bl.  u.  154  S.  8.  — Briefe:  Osnabrück  1779  Febr.  20 
Koigenbl.  18C)7.  Nr.  110;  0.  1779  Dee.  19  ehda;  1783  Nov.  8  MÜgenbl.  1807. 
Nr.  112;  0.  D.  ebda. 

1)  Versuch  einiger  Gemahl  de  von  den  Sitten  uusrer  Zeit  Vonualik  iu  Haa- 
nover als  ein  Wochenblatt  ausgetiieUet:  von  J.  Mföser]  S.  D.  H.  R.  S.  0.  (Sekretär 
iin-  hohen  Ritterschaft  Stifts  OsniibrnckV  Hannover,  V  v  Joliann  Wilhelm  Schmid. 
1747.  8.  (Ein  Wochenblatt.  Erstes  Stüek.  b.  Januar  1746.  —  Fünfzigstes  Stück. 
Si7.  Dec.  1746).  —  2)  Arminina.  Trauerspiel.  Kuinover  und  Göttingen  1749.  8. 
—  3)  Der  Wehrt  wohlgewogener  Neigungen  and  Iy«'idenscliaften.  Hannover 
1756.  8.;  neue  verbesserte  Aufl.  Bremen  17?7.  8.  —  4)  Harlekin,  oder  Vertheidig- 
nng  dea  Groteake-Komischem.  Anche  io  son  Pittore.  1761.  80  B.  8.;  wiederh.  Bremen 
1777.  8.  —  5)  Schreiben  an  den  Herrn  Vicar  in  Savoyen,  abzugeben  bei  dem 
Herrn  J.  J.  Rousseau.  Hamb,  und  Leipz.  1765.  8.;  wiededu  Bremen  1777.  8.  — 
6)  Ueber  die  deutsche  Spraehe  and  Litteratur.  An  einen  Freund.  Zuerst 
in  den  Wostphiilischen  Beyträgen  zum  Nutzen  und  Vergnügen  1781;  dann  '»in  '.eln 
Hamburg  17öl.  47  8.  8.  und  Nebst  eiuer  Nadtächrift  die  National-Erziebung  der 
alten  Deutschen  betr.  Osnabrück  1781.  55  S.  8.  -  7)  Die  Tugend  auf  der  Schan- 
bühne  oder  Harlekins  Heirath.  Ein  Na»  hspiel  in  Einem  Aufzuge.  BerUn  u. 
Stettin  1798.  38  S.  8.  —  b)  Sämmtüche  Werke.  Bert.  u.  Stettin  1798.  VHL 
8.  —  neu  geordnet  u.  gemehrt  von  B.  R.  Abeken.  Berl.  1842  —  43.  X.  8.  (I  — IV: 
FMliot.  Phanta.sien.  V:  Kh>iiv'  vr-rmischte  Stücke.  VI— VIII:  Osuabr.  Geschichte. 
IX:  Keine  Vorm.  Scliriften  aus  frühester  Periode.    X:  Leben  und  Briefwechsel). 

7a.  Johanne  (Jenn))  Wiihelmine  Juliane  t.  Voigts,  geb.  Möser,  geb. 
1752  in  Osnabrück,  ehizi^  TVKshter  Justus  Mflaera  ond  Witwe  des  im  J.  1794  verstorbe- 
nen Geh.  Justi-irnt^  v.  \  oigts.  Sie  widmete  sich  nach  dem  T<  der  Mutter  (1787^ 
gans  dem  Vater,  detisen  Aufsätze  im  Osnabrücker  Inteliigenzblatte  sie  sammelte  und 
Eennigab  nnter  dem  Titel:  Fatriotiache  FluuitMiflii.  Bedin  1774—78.  IV.  8.;  1778 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


Abr.  Gottb.  Küatuer  und  andere  Satiriker. 


27 


bis  1786.  lY.  8.;  Frankf.  u  Leips.  1780-87.  IT.  8.  Sie  Btuh  sa  MeUe  bei  Ouur 
brack  am  29.  Doz.  Ibl4. 

8.  Karl  Ferdlnsad  Hommel,  geb.  zn  I>eipzig  am  6.  Jan.  1722,  Des  Könif^l. 
Polnischen  und  Churfürstl.  Sächsischen  Oberhofgericht«  zu  Leipzig  AdTOcat,  f  da- 
Mlbit  als  Prof.  der  Rechte  am  16.  Mai  1781.  -  Allg.  Deutsche  Biogr.  13,  58  f.  — 
1)  Das  Meisterspiel  im  Lomber  (komisches  Gedicht  in  Prosa),  in  den  Belustigungen 
TOn  Schwabe,  Bd.  2.  —  2)  Einfaello  und  Begebenheiten.  1760.  184  S.  und 
6  S.  Inhaltaverz.  —  3)  Erklärung  des  goldenen  Hornes  aus  der  Nordischen 
Theologie.  Leipzig  1769.  54  8.  &  4)  Kleine  Plappereyen.  Leipzig  1773. 
600  &  8.  —  5)  Bratalia  juris  für  all«  Menadhenkinder.  KSln  1779.  8. 

9.  Hermann  Jacob  Laalu,  geb.  am  15.  Nov.  1715  in  Greifsvrald ;  Rektor 
der  Stadtadtole  daselbst;  Prof.  der  griech.  IJteratur  in  Rostock,  1771—1788  zugleich 
Rektor  der  dortigen  Stadtschule;  t  am  4.  Aug.  1803.  —  Allg.  D.  Biogr.  17,  734  f. 
VgL  auch  Jörher-R.itermund  3,  13lHf.   Satyrische  Abbil  düngen.  AuagnAfüget 

Durch  ein  Mitgho<l  der  Deut.  Gesellschafft  in  GreifTswald.    1746.  8. 

10.  Johann  Friedrich  Lüwen,  geb.  z<i  Clausthal  1729,  studierte  in  Göt- 
tingen die  Rechte,  kam  1751  nach  Hamburg,  Mit<^'lied  der  Göttingischen  nnd  Helm- 
städtischen  deutschen  Ge.sellschaCt .  1757  Sekretär  in  Sclnverin;  1767  Leiter  des 
National-Theaters  in  Hamburg,  selbst  Schauspieler;  nacli  dem  Scheitern  des  Unter- 
nehmens 1768  Rcpatrator  zu  Rostock,  wo  er  am  23  Dez.  1771  starb.  I/iwens 
tlünue.s  Talent  niuüte  zur  Bearbeitung  des  I^hrgedichtes,  der  Erzähluni?,  dos  Ej»i- 
gramms,  der  Ode,  des  Trauerspiels  und  der  Komödie  dienen.  Sein  Grundzug  ist 
eine  gezwungene  Lustigkeit,  die  sich  fOr  Satire  hielt.  —  Vgl.  Schniids  Nekrolog  2, 
551-570.  Jördens  3,  416-430.  Meusel  8,  33r)-337.  Schröder  4,  531—634.  Allg. 
D.  Biogr.  19,  312  f.  —  1)  Die  Spröde.  Schäferspiel.  Helmstaedt  1748  4.  —  2) 
Zftrtliche  Lieder  und  Anakreontisclio  Scherze.  Hamburg  1751.  8  BI.  Empfehlungs- 
ScJireiben  an  das  schöne  Geschlecht,  Vorbor.  und  Inh.,  78  S.  8.;  wioderh.  1752.  8.  —  3) 
Poetische  Nebenstundonin  Hamburg.  Mit  einer  Vorrede  des  Johann  David  Michaelis 
Ton  dem  (reschmack  der  morgen ländischeu  Dichtkunst.  I^eipzig  1752.  XLVTH,  174  8. 
und  1  Bl.  Inh.  8.  —  4)  Der  Christ  bey  den  Gräbern  in  vierundzwanzig  Poetischen 
Betrachtungen.  Hambuig  1753.  192  S.  8.  Anonym  erschienen,  doch  nennt  sich 
der  Verf.  unter  der  Widmung:  Johann  Friedrich  LOwen ;  Zwote,  rerb.  und  vermehrte 
Auflage:  in  acht  und  zwanzig  poetischen  Betrachtungen.    Hamb.  1760.    188  S.  8, 

—  5)  Kurzgefaüte  Grundsätze  von  der  Beredsamkeit  des  Leibes.  Hamburg  17&5. 
8.  —  6)  halbes  Hundert  Prophezeihungen  auf  das  Jahr  1756.  Dentachland 
(Hamburg)  1755.  8  (Vgl.  BibL  d.  sch.  Wissonsch  1.  156  f.).  —  7)  Das  Orakel. 
Rostock  1756.  8.  —  8)  Der  Schöpfer.  Ein  Ge<Iicht  Hamburg  1756.  4.  —  9)  Die 
Walpurgis  Nacht.  Ein  Gedicht  in  drey  Gesängen.  Hamburg  und  I.<eipzig  1756. 
4  Bl.  und  70  S.  4.;  1759.  8.  —  10)  Oden  und  Lieder.  Leipzig  1757.  H.  -  11) 
Der  Billwerder  Hamburg  und  Leipzig  1757.  4.  (VgL  Bihl  d.  sch.  Wiasensch. 
3  (1758),  78  f.  und  Löwens  Antwort  das  4,  592).  —  12)  Götter-  nnd  Helden- 

Sespräche.  Hamburg  und  Leipzig  1759.  8.  —  13)  Satvrische  Versuche, 
imbun^r  und  Leipzig  1759.  8.;  wiederh.  Frkf.  u.  Lpz.  1764.  4  und  92  S.  Ö.;  Ham- 
burg und  Leipzig  I7ü6  16  und  184  S.  8.  —  14)  Poetische  Werke.  Hamburg 
nnd  Leidig  17G0.  IL  8.  -  15)  Romanzen  mit  Melodien,  nnd  einem  Schreiben 
an  den  Verfasser  derselben.  Hamburg  u.  Leipz.  1762.  32  Bl.  8.  (Erzwungener 
Bänkelsängerton  .;  Zweyte  Aufl.  Hamburg  1768.  8.  —  16)  Mißtranen  ans  Zärt- 
UcUteit,  Lstsp.  in  3  Aufz.  Hamburg  1763.  8.  -  17)  Schriften.  Hamburg  1765 
bia  1766.  IV.  H.  —  il:  Lehrgedichte.  Erzählungen.  Auf  den  Tod  des  Herzogs  von 
Mecklenburg.   Epigramme.  —  II:  Fünf  BUcher  Oden  und  Lieder.  MnsikaL  Poesien. 

—  lU:  Komiscno  Gedidite.  [1.  Die  Wtdpurgisnacht.  2.  Die  Marquise.  3.  Ro- 
manzen]. Scherzhafte  Briefe.  —  IV:  Gesch.  des  deutsch.  Theaters.  Herraes  imd 
Nestau,  od.  das  Orakel,  prosaisch.  Trsp.  in  zween  Aufz.  Mistranen  aus  Zärtlichkeit. 
Ich  habe  es  beschlossen,  Lstep.  in  3  A.  Der  Liebhaber  von  Ohugeiahr,  od.  die 
Rückkehr  zur  Tugend,  Lstep.  in  1  A.  Das  Räthscl  od.  Was  dem  Frauenzimmer  am 
meisten  geffiUt,  Lstsp.  in  1  A).  —  18)  Die  Komödie  im  Tempel  der  Tugend. 
Hambnrg  1766.  8.  —  19)  Schreiben  an  emen  Freund  über  die  Ackermanns  che 
Gesellschaft.  Hamburg  1766.  8.  —  Schreiben  des  Ackermann  sehen  Lichtputzers 
an  einen  ^larioaetteuspieler,  als  eine  Abfertigung  des  Schreibens  an  einen  Freund. 
Hamburg  1766  8.  —  20)  Die  neue  Agnes e.  Ein  Nachspiel  (in  den  Hamburg!- 
aehen  Unterhaltungen  Bd.  6  (1768),  864—393).  —  21)  Romanzen,  nebat  einigen 
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andern  Poesien.  Hamburg  und  Bremen  1769.  8  —  Neue  verb.  Aafl.  Nebst  an- 
dem  Comischen  Gedichten.  liCipig  1771.  8.  —  22)  Geistliche  Lieder  (16) 
nebst  einigen  (8)  veränderten  Kirchen-Gesängen.  Greifewalde  1770.  8.  —  Oliwastatd 
Ydtaires  Semiramia  (17ri6),  Mali-  met  und  die  Scythen  (1768). 

11.  tieorg  Heinrieh  Behr,  geb.  1708  zu  Straßbuig,  Arzt  und  Polizeirichter 
daselbst,  hohenlohischer  Leibartt,  t  1761.  (fehlt  in  der  AUg.  D.  Biogr.)  —  1)  Die 
Schwache  WissenAcbaft  der  Heutigen  Aerzte:  Eine  Sat^Te  (in  Alexandrinern). 
Strasburg  1753.  126  S.  8.  —  2)  Der  sich  selbst  Betrügende,  Oder:  Der  Verwirrt« 
liifitrauer.  Ein  Nachspiel,  Aus  dem  FnunöBisohen  diM  Heim  J.  B.  Rousseau  ia 
dentKhe  Ven«  flbeiwtzt.  Fnnkfurt  und  Laipsig  1754.  8. 

12.  Johann  Friedrich  Camerer,  Auditeur  des  Leib-Regiments-Dragoner 
Ihro  K  M.  zu  Dännemark,  Correspondent  der  Königl.  Sodetät  der  Wissenschaften 
zu  Gdttingen.  —  Das  allemeueste  Heldengedicht,  benahmaet  die  Hexe  zu  Endor, 
in  hundert  BQchem.  Gedr.  zu  Calicut  (CiSttingen)  1758.  4  BL  8,  (Hexameter).  Vgl. 
G5tt  gel.  Anz.  1753.    IG.  April.   S.  434  f. 

18.  Die  Bibergailiade.  (Spott otuf  Klatacbgeaeüachaiten ;  in  Alexandrinern). 
0.  0.  1758.  32  8.  S. 

14.  Odilo  Sehreger,  ^'i  l>.  am  2.  Nov.  1697  zu  Schwandnrf  im  BiRtum  Re^ens- 
burg,  studierte  in  Münclien  und  Ingolstadt,  trat  1720  zu  Fn^dorf  in  den  Benediktuer- 
orden  und  t  das.  als  Prior  am  21.  Sept.  1774.  —  Luuii^rr  und  nützlicher  Zeitrei^ 
treiber  zum  Nutzen  eines  molancbolischen  und  langweiligen  Gemüths,  welcher  die 
Erkl&rung  fremder  und  juristischer  Wörter,  schöne  Sprüchwörter,  nütiliche  und 
lustige  Fragen,  Erfindungen  weltlicher  und  geistlicher  Sachen,  gemeine  Baneroregeln, . . 
iinterschiemiche  Kunatatück«?  und  lächerliche  Begebenheiten  enthält  Stadt  am  Hof 
1753.  8.;  1754.  8.;  München  175.\  8.;  München  1764.  8  ;  Stadt  am  Hof  1769.  8.; 
Augsburg  1777.  8.;  Achte  Aufl.  Augsb.  1788.  8. ..  Neue  AufL  Augsb.  1794.  8. 
Etllle  AufL  Angab.  1802.  8.  Öfter  naefagedmekt.  Vgl  Baader  1,  2«  224. 

15.  Johann  Jakob  Hertel.  —  Jonas  Lostwaters  eines  Holländischen 
Schiffsbarbiers  Reise  nach  Mikroskopeuropien  dnem  nenerer  Zeit  entdeckten  Weli> 
körper.   Glückstadt  1758.   1S9  S.  ö. 

16.  Fibdn  und  Krzähltingen  von  Thieren  und  sehr  alten  längst  verrosteten 
Zeiten,  bej  deren  L^  sutii;  man         sanft  und  süß  wird  einaehlaHBil  kSnnen.  (Batiiail 

in  Proea).   Cölln  am  lÜiein  17:V.<.   8  Bl.  und  168  S.  8. 

17.  Johann  Friedrich  Ilinx,  geb.  zu  Neidenburg  (Ostpreußen],  Buchhändler 
zu  Mi  tau,  dann  Stadtsekretlr  xu  Peman  in  Liefland,  gest  1791.  —  Meusel  5,  322 

—  Makulatur  zum  bewußten  CtebraocL   KönigalMig  1763.  8. 

18.  Die  Maskeraden.    1704.    22  S.  8. 

19.  Johann  Friedrich  Lebereoht  Renpseh  (§  213.  47).  -  Wer  hat  Lust 
und  Belieben?  Bne  Einladungsschrift  an  alle  Herren  Bnchhftndlere  in  ganz 
Deutschland,  we^n  iles  öffentlichen  Verkaufs  meiner  in  alle  Arten  der  CMehliam- 

keit  einschla^'onden  Hamlsrhriften.    Frankfurt  und  Leipzig  1764.   61  S.  8. 

20.  Friedrieh  Just  Riedel,  geb.  am  10  Juli  1742  zu  Vieselbach  im  £r- 
furtiachen;  studierte  in  Jena,  Leipzig  und  Halle  Jurisprudenz  und  Philosophie;  1768 
Professor  der  Philosophie  in  Erfurt;  1772  in  Wien  Ehrenmitglied  der  Akademie  der 
Künste  und  Professor.  Nachdem  er  seiner  Ämter  für  verlustig  erklärt  war,  lebte  er 
in  dürftigen  Umständen.  Später  Vorleser  des  Fürsten  Kaunitz.  Er  starb  wahn- 
iiuiig  im  Marknaboapitale  an  Wien  am  2.  März  1785.  —  Meusel,  Lex.  10,  805—808. 

1)  Dt  f  Tr;\p[H'n8chflzze  ein  komisches  HeM  hl t  Ii -ht  in  drey  Gesängen  von 
Herrn  Uumphry  i'olesworth  Esq.  Aus  dem  Englischen  übersetzt.  Halle  1705.  24  Bl.  8. 
(Pnaa;  keine  Übersetzung).  —  2)  Sieben  Satvren,  nebst  drei  Anhängen.  (Jena). 
l'f''K  8.  —  Briontt's  der  Dritte,  oder  I/obredo  nif  rinpn  aua  hodifÜrstl. 
VValdückiächen  Dieuston  uui  der  Wahrheit  willen  verabsuhiedeten  Sergeanten.  (Jena) 
1765.  8.  Vgl.  §  2U5,  1.  2)  IV.  —  4)  Epistel  an  Herrn  Baldinger.  Erfiirt  1771.  FoL 

—  6)  Epistel  an  H>  rrn  Ooser.  Erl  irt  1771.  4.  —  6)  Lnnncn  an  meinen  Satvr. 
Erfurt  1772.  56  S.  b.  —  7)  Sämmtlich©  Schriften.  Wien  1780— 87.  V.  8.  iTI:  Zohea 
Satyren,  nebst  drei  Anhängen.  II:  Sa^rren.  IQ:  Philosophische  Sdurinen.  IV: 
Vcrschi  ^  ne  Briefe.  V:  Vermischte  Aufsätze)  —  Gab  heraus:  Der  Sinaiadlar, 
eine  W  ochenschrift.   Wien  177^.  8.  —  Vgl  §  202,  6.  2l«3,  1.  19). 
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21.  Johann  Frledrleh  Herel,  geb.  1745  -m  Xiirnber^,  Prof.  in  Erfurt  1769 

bis  1771;  privatiFierte  un.l  starb  dlMlbet  1800.  (fehlt  Allg.  D.  Biogr.V 

1)  Satärae  ties.  Alteub.  1766.  8.  2)  Epistola  chtica  ad  J.  G.  Meuseltum. 
Altenb.  1767.  8.  —  8)  Johann  FModrich  Herels  Drey  Satiren  am  dem  lüteinischen 

Übersetzt.  Alt^nburg  17G7.  135  S.  8.  (Übersetzer  war  C.  F.  D.  Schubart).  — 
Neue  und  warhaftige  Uiatoha  von  dem,  was  iu  diesen  Tagen  zu  Nürnberg  ge- 
■ohehen  ist.   1767.   16  8.   8.  —  4)  Anszug  aus  Herrn  Hereb  kritischen  Send> 

schreiben  an  Herrn  Mensel  in  Ilalle  die  Aufnahme  seiner  Satiren  in  Horopdiii 

betreffend.    Aus  dem  I-atoinischen  (ibersetzt.    Altonhnrsr  IT»'»'^.    m  S.  fS. 

22.  a)  Das  Mode-Buch,  tirünfeld  in  der  i'rühlings-l>ruckerej.  (Braun- 
■diweig  I7W.   grün  gedruckt).   8.  ~       Blaner  Dnnst  in  Gedichten.  Erstes, 

Zweitee,  Drittes  Bändchon.  C-öUn  bev  Pefcar  Ifarteau,  1772.  260  S  8.  (auf  blauem 
Papier.  Vgl.  Frankf.  gel.  Anz.  1772  Nr.  59  -  D.  litt.-Denkm.  Nr.  7  und  8,  8.  390. 

2o.  Joachim  Helnrleh  Campe,  geb.  zu  Deensen  in  Brauoschweig  am  29.  Juni 
1746.  studierte  in  Helmstadt  und  Halle  Theologie,  Hauslehrer  in  der  Familie  Hum- 
boldt zu  Tegel  bei  Berlin.  1773  Feldprediger  in  Potsdam,  1776  Dessauischer  Eduea- 
tionsrat  uud  Direktor  des  Fhilanthropins ;  1 777  widmete  er  sich  der  Familienerzielmng 
eiiu^r  Hamburger  Kaufmaonssöhne  bei  Hamburg;  1786  Schulrat  in  Brauoschwoig, 
t  am  22.  Okt.  1818.  —  Jördens  1,  271) -293.  Schröder  1,  494-497.  K.  Schiller, 
Braunsciiw.  lit  S.  161.  Allg.  D.  Biogr  —  1)  Satyren.  Heimstadt  und  Magde- 
bnig  1768.  8.  —  2)  Dm  Testament,  eine  Satyie.  1769.  8. 

Viele  pädagogische  Schriften,  darunter  auch  die  Erneuerung  des  Robinson 
(§  192,  n.)  Hambori;  1779—1780.  II.  8.,  die  in  fast  alle  neueren  Sprachen  über- 
aetat.  und  bis  in  din  neneate  Zeit  nen  aufgelegt  woide  (1885:  1U8.  Anflage). 
Wftrtarbneh  der  deatMfa«n  apnclie.  Bimaniohw«v  1807—1811.  T.  4. 

24.  Beda  Mayr,  geb  am  15.  Jan.  1742  zu  Daiting  bei  Friedberg  in  Ober- 
bajem,  wurde  \m  Kloater  Scheyern,  auf  dem  Gjrmn.  zu  Augsburg  und  dam  Lyceum 
XU  München  gebildet,  trat  in  den  Benedikthierorden  1762,  stnd.  dann  in  Benedikt- 
beuern bis  17G5  Theol.  und  Kirchenrecht,  l7f)G  Priester.  1767  Professor  zu  Donau- 
wörth, dann  zu  Mündling«  aulatat  Fltior  im  Kloster  heil.  Kreuz  zu  Donauw^irth,  wo 
er  am  28.  April  1794  stvb.  —  Baader  1,  2,  12.  lindner,  SohrüMller  dee  Ben»- 
diktinen.rdens  1880.  H,  137.  Allg.  D.  Biogr.  21,  134 f.  ~  H  Ein  Päckchen  Satyren 
aus  UberdeutscbUnd.  München  7 1769j.  136  S  8.  il>ie  erste  und  letzte  iat  nicht 
Ton  ihm;  Heinr.  Brenn  gab  das  Biieh  ohne  sein  Wiesen  herana.  Vgl.  Allg.  teal  Btbl. 
18.  1,  234).  —  2)  Der  Spatziers tock  in  seinem  Crlanze,  d.  i.  Dank-  und  Ehren- 
rede auf  die  Spatzierstöcke  von  Seh.  Leo,  Stadtgratulant  in  München.  1769. 
16  8.  4.  (Koch  1,  200).  —  3)  Des  wohlerwfirdigen  Predigers  zn  Sangorsdoif  Straf 
und  Si tto  I)  p  redigt  auf  seine  Bauern,  nach  dem  Bevspiele  des  Bruders  Gerundio 
ron  Compazos,  sonst  Zotes.  (Berlin)  1775.  b.  —  4)  ^n  seltener  and  ein  gewölmlicher 
Narr,  Lstsp.  Donanwörth  1779.  8  ;  1791.  8.  —  5)  Der  Schatz  nnd  die  RaHtSt; 
Lustsp.  Donauw.  1781.  8  — 6)  Die  gebeßorten  Verscl»  w  eud  er  und  der  bestrafte 
Geiz;  Lstsp.  Donauwörth  1781.  8.  —  7)  Ludwig  der  Strenge,  oder  die  blinde 
Eifersncht,  ö  Aufz.  Donanw.  1782.  8.  —  8^  Konradin,  Herzog  aus  Sdiwahen, 
5  A.  Douauw.  1788.  —  9t  Die  guten  Söhne,  .Sohsp.  Donauw.  17^3.  —  lo) 
Ludwig  der  Höcker,  oder  der  bestrafte  Undank  der  Kinder  gegen  die  Eltern. 
Dooanw.  1784.  8.  —  11)  Der  Eremit  auf  der  Schlangeninsel;  Sinppiel  (nach 
Kotzebuo).  Donauw.  1785.  8.;  1789.      12)  Der  junge  Frevgeist,  3  Aulz.  Donauw. 

1785.  —  13)  Die  belohnte  Mild thitigkeit^  in  3  Aufz.  Donauw.  1786.  Ö.  — 
14)  Die  Jagd  der  sieben  Schwaben  auf  emen  Haaaen;  Singspiel.  Donauwörth 

1786.  8.  -  If))  Die  partheyische  und  unj)artheyische  Kintlerliebe,  Schsp. 
4  Au£e.  Donauwörth  1787.  8.  —  16)  Die  Mode,  ein  Singspiel  nach  der  Mode. 
Donauw.  1787.  8.  —  17)  Der  Lügner.  Theaterstück.  Donanw.  1789  8.  —  18)  Mt 
Schaden  wird  man  klug,  in  3  Aufz.  Donauw.  178*».  8.  —  19)  Der  Comöden- 
fehler,  3  Aufz.  Donanw.  1790.  8.  —  20)  Der  blinde  Harfner,  Schsp.  (nach  einem 
Gedicht).  5  Aufz.  Donauw.  1790.  8.  -  21)  Die  Erde  steht,  Lstsp.  Donanw.  1792.  8. 
—  22)  Die  belohnte  Khrlichkeit,  Lustsp.  Donauw.  1792.  8.  23^  Alles  und 
nichts  thun,  Lstm».  Donauw.  1796.  8.  —  24)  Pyramas  and  Thisbe,  SingspieL 
Donanw.  1794.  8. 

25.  Albrecht  Friedrich  Gnatar  Rantenbcrg.  Kriegssekretir  in  Hannover, 
t  1780.  ~  Itoaliacfae  und  aati rieche  Taranehe.  SSeUe  1771.  9. 
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26.  FrMrIeh  Kaii  Freiherr  Ton  der  Lflhe,  f^h.  1752  zu  Schwerin, 
Kümmerherr  zu  Kopenhagen,  ffehlt  Allg.  D.  Bio^.')  —  1)  Deutsche  Dunciade. 
Erster  TheU.  Leipag  uud  Uelmstädt  177«}.  b.  (Froea  mit  eingestreuten  Vers^ 

mgA  8,  555).  -  2)  Ab  Flora  nnd  Ceres.  Wien  (1797).  4.;  Wien  1808.  4 

27.  Calender  Grillen,   o.  0.  1777.  8. 

28.  Satiren  nach  dem  Goschinacko  des  Ralx^ners.  Wien  1778.  8  uud  200  S.  8. 

29.  Joseph  Anton  Ton  Biindel,  geb.  zu  Yiliingen  im  Bchwarzwald;  un- 
ruhiges Leben,  bald  Schreiber,  bald  Prinzenerzieher;  Mitglied  der  Gesellschaft  der 

Wisöcnßchafton  in  R*»ni.  vurii  Papst  mit  dem  Petcrsorden  dokoriort;  f  am  7.  Juni 
1771  in  Constanz.  Unflätige  polemisdie  Satire  gegen  Protc'Htantiamus.  —  YgL 
Flögel  5,  517  f.  F.  W.  Ebeling.  Korn.  Literatur  1,  f.  8.  448.  Allg.  D.  Biogr.  2,  89  f. 

Gottfir.  Scbfltse,  Hißtorisdie  Nachricht  von  dem  Herrn  Ritter  Joseph  AntoD 
T.  Ban(lf>l.  einem  jK>R?!erlichei)  (icgner  einiger  Holstoinisohen  Gelehrten  (Sehlesir.* 
Holst.  Anzeigen  1761.   6.  305  ff.    1762.   S.  280  ff.>. 

1)  Catholisehes  Kriegsrecht  über  den  Kloster-  und  Glaubens-Deserteor 
P.  Gregorius  Ruthfischer,  welcher  mit  ZurQcklassung  der  geistl.  Uniform  1752  von 
dem  Kiiegsheer  der  streitenden  CathoL  Kirche  zum  Feinde  übergegangen.  Constanz 
1752.  41  S.  4.  —  2)  Polemische  Leichenrede  über  den  so  genannten  Erianger, 
Hm.  J.  Gottfr.  Gp'ß,  welcher  zu  Christian  Erlang  durch  einen  Preuß.  Schlagfloß 

fBtrolfen  worden.  Constanz  1753.  4.  —  3)  Strafschul,  d.  i.  geistliches  Zucht- 
ans  flir  einen  Projectanten  des  Entwurfs,  daß  man  die  geisU.  Ordenshauser  yer> 
mindern  soll.  Strafihurg  175ü.  8.  —  4)  Auf  eine  Lügen  eine  Maultaache,  oder 
der  bej  Erstürmung  der  Herzogl.  Wflrttemb.  Ehre  zurückgoechlagene  Feind.  Sal- 
mannswdl  1766.  8.-  5)  Der  stummgewesene  Adrocat  in  seinem  Sonn-  nnd 
FovortagsHumor.  Ein  WoehenlilAtt.  Coetaiitc  1761—^.  8.  Forts.:  Der  FMonntov 
ohne  H&nde. 


Zweites  Kapitel. 

Die  theoretisclien  Strntigknteii  lulten  d«r  Diolitimg  kdnen  neuen 
Inlialt  geben  können;  sie  machten  den  BUck  nnr  etwas  freier  und  unbe- 
fangener.   Große  Talente  und  Muster,  die  man  daheim  nicht  fand,  da 

Hall  er  !in(l  Hapedom  ?o  wenig  als  Bodmer  bcfrieilij^en  konnt^'n,  suchte  man 
im  Aitertuuie  und  bei  den  englischen  Einplind-^ninkcitsdicliJoni  Von  diesen 
Mustern  suchten  die  Dichter  eine  gewiü.'»»^  Koncktheit  der  türm  zu  er- 
lernen, und  im  Lernen  ahmten  sie  nach,  so  daß  der  kaum  überwundenen 
Hemehaft  des  firaazOeiscfaen  Geschmacks,  der  (Lbeidies  fast  nur  dem  Namen 
nach  verleugnet  wurde,  die  Herrschaft  der  geringeren  Alten  und  der  dürf- 
tigeren Englander  zu  folgen  cliolite.  M;in  versuchte  sich  in  allon  Gebieten 
der  Dichtung,  vom  hohfu  'l'rauorspiel  bis  zum  loicbtnn  anakreontischeu 
Getändel;  nur  das  Epos  blieb  unvereucht.  Was  der  Zeit  am  besten  glückte, 
glückte  Geliert:  die  Fabel  und  das  geistliche  Lied.  Ohne  seine  dauern- 
den  nnd  noch  heute  b«m  ganzen  Volke  frischen  Dichtungen  in  diesen 
Gattungen  und  ohne  Kleists  Naturschildenmgen,  die  niemals  so  einge- 
drungen sind,  ^vürde  dieser  Zeitabschnitt  nur  Schulversuche  aufweisen. 
Was  sich  erhalten  hat.  ist  durch  Geliert  angeregt-  Hie  Tclyllendichter,  die 
Sttnger  der  Liebe  und  des  Wt-ins,  die  hohen  Odenpoett-n  sind,  weil  siö 
nicht  krSflig  genug  waren,  ihre  iSatur  ohne  Ziererei  zu  geben,  veraltet 
und  TenchoUen;  Gellexts  Fabeln,  Oellerts  erbauliche  Lieder  sind  geblieben, 
weil  sie  in  einer  seine  freundlich -fromme  Natur  vollendet  ausprägenden 
Form  Charaktereigenheiten  des  deutschen  Volkes  rein  wiedergaben,  die 
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sich  oiolit  Imeht  Terlieren  werden.  Seine  Sohanspiele,  die  seine  Kraft  flber- 
süegen  ond  zu  sehr  vou  fremden  (französischen)  Mustern  abhängi«^  waren, 
sind  mit  den  übrigen  theatralischen  Ausarbeitungen  der  Zeit  veraltet;  sie 
boten  iiicht.s,  was  aus  der  Gesamtkeit  des  V^olks  genommen  zur  höheren 
Vollendung  erhoben  wäre. 

§  206. 

Ans  dem  persönlichen  Freundschaftskreise  strebsamer  Jünglinge  in 
Leipzig  ging  eine  ZeitBduift,  die  BreiBAr  BAjrfnege^  her  fror,  ^e  dordi 
iitneie  ^nrichtimg  und  dargebotene  Leiatimgen  der  Literatur  eine  neue 

Wendung  zu  geben  bestimmt  war.  Gärtner,  Rabener  und  Cramer, 
die  sich  auf  der  Schule  befreundet,  trafen  in  Leipzig  wieder  znsüniTiK^ri 
und  arbeiteten  an  Schwabes  Belustigungen.  Die  AbhUn^gkeit  derselben 
von  Gottsched  sowohl  als  die  wahllose  Leitung  erweckte  bei  ihnen  Uuzu- 
finedeoheit  Ihre  Versuche,  sie  sn  beseitigen,  mifilangen;  sie  entsoihlossen 
aicb,  selbst  eine  Zeitsdurift  hevansnigeben,  die,  abweichend  von  der  bis- 
herigen Art  der  Leitung,  nicht  von  Einem,  sondern  von  der  ti  i  Ii  Stim- 
menmehrheit entscheidenden  Gesellschaft  redigiert  werden  sollte.  Den 
Freunden  verb  inden  sich  Adolf  Schlegel,  Arnold  S  r  h  mid,  Ebert  und 
Zacharias,  anlaugs  auch  Mylius,  der  sich  aber  der  Uiduung  nicht  fügen 
konnte  oder  wollte.  Diese  hatten  die  Leitung,  Gärtner  nur  die  Gesehlfte 
mit  dem  Verleger.  Von  Auswtrtigen  schlössen  sich  Straube  in  Breslau 
und  Elias  Schlegel  an.  Außerdem  hatten  F u c  h s ,  Giseke,  Kühnert, 
.Olde,  Rothe,  Kleist,  Gleim,  Ramler  und  Klopstock  Anteil  oder 
doch  unmittelbare  Beziehungen  zu  dem  Bunde,  dem  uuch  (Jellert  ange- 
horte. Sie  suchten  die  Teilnahme  der  Frauen  für  die  Diclituug  zu  wecken, 
munter  zu  schreiben,  aber  auch  dui'ch  ernste  Stücke  zu  beweisen,  daß  sie 
niebt  immer  lachten.  Hur  Augenmerk  war  l^rrektheit,  saubere  Darstellung 
der  landesfibUdhen  Stoffe;  französische  Muster  blieben  noch  die  Regel;  die 
Stimmungen  waren  erkünstelte,  im  Scherz  wie  im  Ernst:  weil  sie  nicht 
wirklich,  nur  erdichtet  waren,  meinte  inan.  sie  könnten  Dichtungen  her- 
vorbringen. Als  Klopstock  mit  den  ersten  Uesiiugen  des  Messias  sich  an- 
bot, war  die  Gesellschaft  in*  Verlegenheit ;  die  gewaltig  hervortretende  In- 
dividuaUtilt  psflte  nicht  in  die  Einrichtung;  fast  wSre  eine  Abweisung  er* 
folgt,  und  vom  Standpunkte  der  ^Bey träge'  hätte  sie  erfolgen  müssen. 
Bald  nach  dem  Messias  schlössen  die  Beyträge;  die  Fortsetzung  ging 
innerlich  und  äußerlich,  unter  Dreyers  leichtfertiger  Hund,  uaf  andere 
Bahnen.  Die  ursprünglichen  Genossen  zerstreuten  sich,  dichteten  in  der 
alten  Weise  lange  foii,  aber  blieben  ohne  weiteren  Einfluß. 

VgL  Babenert  Briefe  (§  205,  3.  4)  8.  XXX  ff.,  dieVenede  su  den  BeytnBgen, 

die  Biographien  E1)erta  und  Gisekes,  und  Gramer«  Werk  über  Klopstock.  —  DD.  1, 
5661  —  Carl  G.  W.  Schiller,  Braunschweigs  schöne  Literatur  in  den  Jahren  1745 
bis  1800.  Wolfenbflttel  1845.  8.  —  Fi«]  Dfring,  Der  ncfidisflhe  DicbterMsand 

die  Schleswi^cr  Litt.  t;it  irl  ricf.\  Prri;^'r.  Sonderburg  1880.  60  S.  8.  ^  Ghsxsk- 
teiiftik  der  Bremer  Beiträger  im  'JüngUng'  in  QF.  89,  S.  50  bis  78. 

Ij  a)  Neue  Bejtnige  zum  Vergnügen  des  Verstandes  un<i  Witzes.  Bremau  und 
Leipzig,  Verlegte  Nathanael  Saunuann.  Vi,  jeder  6  Stücke  8.  (I.  1744—45;  1746  —48; 
17.V)-51.  n.  1745;  1749-50;  1750.  HI.  1746-47;  1750.  IV.  1747-48;  im  vierten 
und  fünften  Stück  die  3  ersten  Gesänge  dea  Messias;  1750.  —  V,  1:  1748.  2—5;  1749. 
6:  176a  VI,  1—2:  1751.  3:  17».  4—6:  1759;  diese  beiden  letzten  Bände  gab  Dreyer 
henne).  ^  b)  Neue  Beytiige  nun  VeignOgen  des  Ventendes  und  Witaee.  Neue 
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Auflage  in  zween  Bänden.  Pr;»nn«fhwAie'  1768.  II.  8.  (nur  Auswahl  aus  den  vier 
ersten  Bauden).  —  II)  6amuiiuug  Vermischter  Schrifteo,  von  Ueo  Yerfasaem  der 
BmniMiieii  neiifln  BayM^e  .  .  Leipsig  1748—57.  HL  (jedw  6  StOek).  8. 

Chriftlan  KQbnert  trat  bald  nahe,  bald  von  den  Genossen  zurück.  Die 
Naduicht  Cramers,  daA  Kühnert  seit  17^  in  dem  St&dtchen  Aitern  im  Mansfei- 
diBdien  und  swar  alB  Bflisennebter  gelebt  bab«,  üt  ftbcii.  I^htmn  Heiarleb 
Olde  starb  1759  als  Arzt  zu  Hamburg  Schrnder  5  ,  588),  Heinrieh  Gottlleb 
Rothe  t  ^  ^*  Aug.  1805  als  säcba.  geh.  jblnanz-Sekietir  und  Archivar  m  Dresden 
(vgl  AUg.  I{terat(ur-Z%.  1808,  Sil).  Diew  vnd  «kdm  IVBande  fainrt  Klopstodr  im 
Wmgolf  1747;  vj;i.  DD.  1,  658  f. 

1.  Karl  Christian  Gärtner,  pob.  t\\  Froiherj?  am  24.  Nov.  1712;  auf  der 
Schule  in  Meißen;  studierte  in  Leipzig;  Herausgeber  der  Bremer  Beyträge;  1745 
Hofmeister  zweier  Grafen  Schönburg;  1748  Prof.  am  Coli.  Carolinum  in  Braun- 
Bchweig,  t  daselbst  am  14.  Febr.  1791.  ~  Vj;l.  Jördens  2,  8.  6,  127.  Meusel,  Lex. 

4,  11.    Roose,  Scbraidß  und  Gärtners  Verdienste,    llclmstädt  1792.  8.  Schiller 

5.  42  ff.   DD.  1,  559  f.  —  1)  Die  geprüfte  Treue,  Schäferspiel  (Br.  Beytr.  1,  9-a^); 

0.  0.  11  X  fG.  1,  ;il9);  Braunscbw.  17*58.  8.  —  2)  Linguets  Beyträge  zum  Spa- 
nischen liieator.  (übers,  mit  Zacbariis^  Brauuschw.  17(}9.  II.  8.  —  3)  Die  schöne 
BoMtte,  Utep,  in  1  Akt  BMh     Gnnd.  Lps.  178S.  8. 

2.  Konrnd  Arnold  Schmid.  geb.  zu  T  finnhurfr  '.-'l  Febr.  1716,  studierte 
in  Kiel,  Göttingen  und  Leipzig  Theolc^e,  1746  Rektor  m  Lüuebuig,  1760  Frot  am 
Carolinmn  in  Bnoiiaehweig,  1786  ^MiaatMiJiInt.  f  am  16.  Nov.  1780.  —  Vgl. 
Jördens  4,  hT.l  Mmcrl  ]>>,  im.  Schiller  75  fr.  DD.  1,  561  f.  -  Rnn^p.  Srhmids 
und  Gärtners  Verdienste.  Heimst.  1792.  8.  —  1)  Gedichte  an  die  Kunstrichtor.  (in 
GottMh.,  BeTtr.  1748.  8,  823  ff.).  ~  2)  Erklärungen  d«r  GemfiHiabewegungen  nach 
den  Sätzen  der  Stoischen  Weltweisen,  a.  d.  Griecn  Lüneb.  1751.  8.  —  3)  lieder 
aof  die  Geburt  des  Erlösers.  Lüneb.  17G1.  8.  (vgl.  Deut  Museum  1783,  2,  384). 
—  4)  AxBaaa  indiadw  Ifarkw.  und  Ibnnoiia  SeemiMn.  Bnehw.  n.  Wolienb.  1764. 
8.  (Enieuerung  der  Übers,  v.  Raphfl;n>  Hamb,  1710.  8.).  —  5)  Des  heil.  Blasius 
Jugendgeedüchte  und  Visionen.  Berlin  u.  Stettin  1786.  8.  (vorher  im  deut.  Mua. 
1784.  ?  97-136). 

3.  Johann  Elias  Sehlegel,  geb.  am  17.  Januar  1719  sn  Meilen;  auf  der 
Schule  zu  Pforta;  Rtudierte  in  Leipzig,  Schüler  Gottscheds  und  sein  Hitarbeiter; 
1743  Privatsekretär  beim  sächsischen  Gesandten  von  Spener  in  Kopenhagen;  1748 
Prof,  an  der  Ktterakademie  in  Soröe,  f  am  13.  August  1749.  —  Vgl,  Jördens  4, 
521.  Meuscl  12.  191.  DD.  1,  .^)63  ff  Leben  J.  El.  Schlegels  .  .  durdb  Job.  Heinr. 
Schlegeln.  Kopenh.  u.  Leipz.  1770.  8.  Das  Geburtsdatum,  onkogen  der  Angabe 
des  ägnen  Bruders,  findet  sich  in  Hübschii  GoUectanea  vol.  IV  Clerus  Portensis 
(Mser.  B  13);  getauft  wurde  Elias  IH.  Januar  1719  (Meißner  lUrchenbuch),  Mit- 
teilung K.  Seeligers.  -  Johann  D^iel  Janozki.  Kritische  Briefe,  an  vertraute 
Freuiiilt  goechrieben  und  den  liebhabem  der  Gelehrtengeaohichte  zu  (Gefallen  heraus- 
gegeben, Dresden  1746.  8.  —  Franz  Mayer,  Ein  Vorläufer  Leasings.  Progr.  Ober* 
noUabrunn  1869.  8.  —  Oscar  Walzel,  Beiträge  zur  Kenntnis  J.  E.  Schlegels 
(Vierteljahrsschr.  f.  Litt -Gesch  1,  212-  225).  —  Eugen  Wolf  f,  Johann  Elias  Schlegel. 
Berlin  1889.   IV  und  219  S.  8.  -    Briefe:  In  Stäudlins  Briefsammlung  §  208, 

1.  ;  Archiv  für  Litt.-Gosch.  14,  48-  62.  -  1)  Theatralische  Werke.  Cop- 
penhsgen  1747.  8.  (Enth.:  Canut,  Ein  Trauerspiel.  Cononhagen  1748.  —  Der 
Geheimnisvolle,  Ein  Lustspiel.  —  Die  Trojancrinnen ,  Ein  Trauerspiel  (ursprünglich 
Hekuba  genannt,  1737  gedichtet).  —  Des  Sophocles  Elektra  übers.).  —  2)  Werke. 
Erster— Fünfter  Theil  h»g.  v.  Job.  U.  Schlegeln.  Kopenhagen  u.  Leipz.  1761—70. 
V.  8.  Enth.  I:  Orest  und  Pylades,  Trauersp.  Dido,  Trsp.  Vgl.  §  199,  2. 17)  28.  — 
Trojanerinnen.  —  Canut.  —  Hermann,  Traucraj..  \  gl.  §  199,  2.  17)  20.  (Auch  ge- 
druckt in:  Nachricht  von  der  Eröfhung  des  neuen  Theaters  in  Leipzig  1766).  — 
Elektra.  ~  II:  Lukretia,  Ein  Trauerspiel  (in  Prosa).  —  Der  geschäffuge  Müßig- 
gänger, Lustsp.  Vgl.  §  199,  2.  IT)  23.  —  Der  Geheinmißvolle.  —  Der  Triumph  der 
guten  Frauen,  Lustspiel  in  5  Aufz.  —  Der  gute  Rath,  Lustsp.  in  1  Aulz.  —  Die 
stumme  Schönheit,  Lostsp.  in  1  Axih.  (Kopenhagen  1748.  B. ;  o.  O.  1752.  8).  — 
üie  Langeweile,  Vorspiel.  —  Fragmente  una  Entwürfe  (Königin  Gothrika,  Trsp.  — 
Die  Braut  in  TVauer,  Trsp.  nach  Congreve.  —  Die  drey  Philosophen,  LuBtsp.  —  Die 
entführte  Dose,  Nachspiel.  —  Der  Gärtnerkönig,  Naoisp.).  —  lU:  Abhandlungea 
aber  Kkj  (§  184,  57.  9),  Shakespeare  (§  200,  ib)  und  Übersetaungen.  —  IV:  Hein* 
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rii  !i  (1'  r  I>5we,  Helden^jedicht,  Buch  1  u.  2.  —  Kleine  Gf  di.  !:t".  —  V:  Ijeben  von 
J.  fi.  öchleeel  (aach  besonders:  s.  oben).  —  Der  Fremde.  Jbiüie  moralische  Wochen- 
•dnift  [Mber  Copenk  174S— 1746.  8.J.  ~  JolMan  Mm  Sehlegela  aeethetiache 
and  dramaturgische  Schriften  hrse.  Ton  Johaim  von  Antonia  wies  (D.  lAttpDailkllL 

Nr.  26\    Hpühnnn  1887.    CIXXX  und  226  S.  8. 

4.  Johann  AAoU  Schlegel,  Bruder  des  J.  Elias,  geh.  zu  Meißen  am  18.  Sept 
1721 ;  auf  der  Sehnlnfinti;  stooievte  in  Leipzig  Theologie,  1754  Prediger  in  Zerbst, 
1759  an  der  Marktkirche  in  Hannoyer,  Konaistorialrat,  f  am  16.  Sept.  1793;  Tater 
der  Bomantiker  A.  Wilhelm  u.  Itiedr.  SchlegeL  —  YgL  Jöidens  4,  328.  Mensel  12, 
186.  Heerwann  9,  180.  A.  G.  Sehmidt  8611  DD.  1,  565  ff.  —  1)  §  203,  1.  23). 
Vgl  Vierteljahrschr.  f.  Litt-Gesch  f  —  2)  Erste  Sammlung  Geistlicher 
Ges&nge  zur  Beförderung  der  Erbauung.  Leipzig  1766.  d.;  Zwejte  verb.  Asg. 
177S.  B.  —  Zweyte  SanuouitDg.  Lpz.  1769.  8.  ~  Dritte  Sammlnng.  Lpz.  1772.  8. 

—  3)  Fkbeln  und  Erzählungen.  Zum  Druck  befördert  von  C.  C.  Gärtner.  Leipz. 
1769.  8.  —  4)  Vermiflchte  Gedichte.  HaimoTer  1787—89.  IL  8.  ~  Der  Unzu- 
friedene, ein  epiediea  Lahrgediehte  in  idit  Gesängen  (Bremer  Be3rtr.  1.  n.  2.;  ancb 
in  Nr.  4.  2,  95-3.58).  —  Predigtm;  theeL  Lehibflcher  u.  s.  w 

5.  Johann  Andreas  Cramer.  geb.  zu  Jöhstadt  im  säcbs.  Erzgebirge  am 
27.  Jan.  1723;  auf  der  ScJiiüe  in  Lmmma;  studierte  in  TiSipzig.  1748  Pred^r  zu 
Giellwitz  bei  Halle,  175Ü  Oberhofprediger  in  Qae<llinl  irg,  1754  Hof|)r«digpr  in  Kopen- 
hagen, 1771  verbannt;  Suporintendont  zu  Lübeck.  1774  Prof.  in  Kiel,  1784  Prokanzler, 
t  m  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  Juui  17Ö8.  —  Vgl.  Jurdens  1,  328.  Meusol  2,  188. 
DD.  1,  568 ff.  W.  £.  Christiani,  Gedäehtnühede  auf  .1.  A.  Cramer.  Kiel  1788.  8. 

—  Viele  theolog.  Bücher  und  Übersetznngen  (Bnssnet!).  —  l)  Zeitschriften:  a)  Be- 
mühungen zur  Beförderung  der  Cntik  und  des  ^iten  Geschmacks.  Halle  1743  bis 
1747.  8.  (mit  Mylius).  —  b)  Der  St  hutzgeist.  I  in  in  ral.  u.  sat^Tisches  Wochen- 
blatt Hamburg  1746.  8.  (12.  Mai  174G  — 6  April  1747.  52  Stück).  —  c)  Der 
Jünglißg.  Leipzig  1747.  8.  (mit  Giseke,  Eaboner  und  Ebert);  wiederh.  1764.  8. 
(72  Stück).  —  d)  Der  Nordische  Aufseher.  Kopenhagen  u.  Leipz.  1758.  III.  4.; 
»•iederh.  1759—60.  HL  4.;  wiederh.  1762—70.  HI.  8  (Inhalt  bei  Jördens  1,  337  bis 
342).  Vgl  Leasing  6,  117  ff.  u.  213  ff  (Hempel  9,  177  bis  201  und  287  bis  328).  —  2) 
Die  Auferstehung.  Eine  Ode.  Lripzig  1748.  8.  Nachdr.  Zürich  1768.  8.  —  8)  Ver^ 
mischte  Schriften.  Kopenhagen  u.  I^ipz.  1757.  8.  —  4)  Poetisehe  Uebersetzung  der 
Psalmen  mit  Abhandlungen  über  dieselben.  Leipz.  IV,  8.  (I:  llbo,  17G3.  U:  1762; 
17G4.  UI:  1763.  FV:  1764).  —  6)  Neue  geistliche  Oden  und  Lieder.  Lübeck 
1766—75.  —  G)  Evangelische  Nachahmungen  der  Psalmen  Da\-idH  und  andere  geist- 
liche Lieder.  Kopenhagen  1769.  8.  —  7)  Luther,  eine  Ode.  Kopenhagen  1771.  4.  — 
8)  Melanchthon.  Eine  Ode  Lübeck  1772.  4.  —  9)  Sämmtliche  (iedichte.  Leipzig 
1782—83.  ni.  8.  (Vgl.  Deut.  Museum  178.S.  2  ,  384).  —  10)  Hinterlassene  Ge- 
dichte hrsg.  V.  C.  F.  Cramer.  Leipzig  1791.  3  St.  8.  —  Vgl.  Archiv  f.  litt- 
GeedL  6,  339ff. 

G.  Johann  Arnold  Ebert,  geh.  zu  Hamburg  am  8.  Februar  1723;  auf  dem 
dortigen  Johaoneom  (mit  Giaake  und  Basedow) ;  studierte  in  Leipzig  Theologie,  dann 
Htmianior»,  1748  Luirer  am  CSaioIhnim  zu  Bnmniehweig,  1758  Profeasor,  f  am 
19.  März  1795.  -  Jehrdens  1,  431-444.  Mensel  3,  15—17.  Schr.Klor  2.  107  bis  111. 

Schiller,  G3  £f.  DD.  1,  572  ff  —  Briefe:  Neue  Jahrbb.  f.  Phüol.  und  Päd*, 
gogik,  Bd.  114.  S.  210.  860.  Vgl.  Im  nenen  Rei«hl875  I  a  843.  —  1)  Christliefae 
Gt-iiankeu  über  <ias  Ix'iden  des  Erlüsers.  Hamb.  1742.  8.  —  2^1  Uebersetzung  der 
Abhandlung  von  de  la  Nauze  über  die  griech.  Trinklieder,  (in  Hagedoms  poet 
Werten  Bd.  3).  —  3)  Das  Vergnügen,  eine  Serenate,  wdehe  1748.  21.  Apr.  im 
Hamb.  Drillhause  von  Gorner  mvisikal.  aufgeführt  wurde.  Hamb  1743  4.  (auch 
in  Nr.  12;  vgL  das.  2,  Xff.).  —  4)  Glorers  Leonidas.  Aus  dem  EogL  (Sauunluitf 
▼ermiaefater  Sdiriften  1  (1748),  1).  Hamburg  1749.  8.  Nachdr.  Zfirich  1766. 
8.;  wiederh.  Hamburg  1778.  120  und  37G  S.  8.  (in  Prosa).  —  5)  Klagen,  oder 
Nachtgedanken  über  Leben,  Tod  und  Unsterblichkeit,  in  4  Abedmitten  oder 
Näehteo  von  Dr.  Eduard  Young.  A.  d.  Engl.  Bnransdiweig  1751.  10  Bogen. 
8.;  neue  Ausg.:  Dr.  Ed.  Youngs  Klagen  oder  Naohtgedanken  ...  in  9  Nächten. 
Nebst  dessen  sieben  Satiren  auf  die  Buhmbegierde.  Braun&chweig  1760  bis 
1771.  V.  8.;  wiederh.  Leipzig  1790—1795.  V.  a  —  6)  Überaetzungen  eini^r  poe- 
Üsefaeo  und  prosaischen  Werke  der  besten  engl.  Schriftsteller.  Braunschweig  1754 
Iiis  1756.  n.  8.  (darin  Youngs  Nachtgedanken).  ^  7)  Die  Gelassenheit  im  Leiden. 

üoedeke,  Onuidnaz,  IV.  2.  Aafl.  8 
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Buch  \L   Nationale  Dichtung.   §  206— 2Ö7. 


Ein  Gedirht,  v.  n  Vvai-,  nmnnscliweifr  17(53.  8.;  wieriprh  176«.  8.;  1776.  H.  - 
Dr.  Joh.  Jortuis  Abhaudluutfen  Uber  die  Wahrheiten  der  chriBtliohai  Beligion. 
A.  d.  EkigL  HMiilNiiir  1749.  B.  —  9)  An  dfln  Herrn  Connd  Arnold  Sdmitd  (poet 
Fpistd).  1772.  im  May.  Bracher.  8.  —  10)  Der  Achtzehnte  May  177t.  Meiner  ge- 
liebten Kh^ttüm,  Louise  U.  Antoinette  Henriette,  geb.  Gräfe  gewiiimet  Braon- 
•diweig  17H.  82  6.  8.  (andi  in  Nr.  12,  wo  der  Hocnzeitfitag  diuoh  fast  jährliche 
Gedichte  gefeiert  wird).  —  III  Einige  Werke  von  Dr.  Ed.  \oiilig.  Braunschwei^ 
1777.  HL  8.;  wiederh.  Lsipiig  1791— 1S05.  HI.  8.  —  12)  Episteln  und  Termiächte 
Gedichte.  Himbing  1789.  LXXn  und  874  S.  8.  Zweitar  Uml  ntch  des  Verfassers 
Tode,  mit  einem  Grundrisse  seines  Leben«  und  Ghunktere,  hng,  tou  J.  Joach. 
Eechenburg.    Hamburg  1795.  8. 

Reicher  haudschrittlicber  Nachlaß  im  Besitz  der  Buchhändierfeunilie  Vieweg- 
Westexmeim  in  Breaneohwetg. 

7.  Nikolas  Bietrieh  Giseke,  geb.  zu  Nemes-Csoo  bei  Güns  in  Ungarn  am 
2.  April  1724,  früh  verwaist,  lel)te  in  Hamburg,  studierte  seit  1745  in  Leipzig;  1748 
Erzieher  in  Hannover,  dann  in  Braunschwoig  beim  jungen  Jerusalem  (vgl.  Goethe, 
§  236,  15);  1753  Prediger  zu  Trautenstein  auf  dem  Harze,  1754  Cramers  Nachfolger 
in  Quedlinburg,  1760  Superintendent  zu  Sondershausen,  wo  er  am  23.  Februar  17G5 
starb.  —  Vgl.  Jördens  2,  134.  6,  188.  Meusel  4,  186.  Günther  Giseke,  Nachrichten 
von  der  Familie  Giseke.  Kislcben  1843.  26  S.  8.  und  daraus  (iuhrauer  in  den  BI.  t. 
Üt.  Unterh,  1846,  Nr.  308.  DD.  1,  575  f.  Schröder  2,493-496.  —  Briefe  in  §204, 
Nr.  2,  20)  V.  —  1)  Poetische  Werke,  hrsg.  v.  C.  Chr.  Gärtner  {Enth.  Lebenalacif; 
moralische  Gredichte;  geistliche  Lieder;  Oden  und  Lieder;  Gesche  nk  filrDaphne; 
Ganteten;  Fabeln  und  Erzählungen;  Episteln).  Braunschw.  1767.  XXM  u.  420  S. 
8.-2)  Das  Glück  der  Liebe,  in  drey  Gesängen.  Brsch.  1769.  48  S.  8.  —  S. 
Kr.  5.  1)  o>. 

8.  Jost  Friedrieh  Wilhelm  Zachari».  <;tb.  zu  Frankenhausen  am  1.  Mai 
1726,  studierte  seit  1743  in  Leipzig  und  Göttingeu  die  Hechte,  1748  Lelirer  am 
Carolinuni  in  Braunschweig,  1761  Professor,  f  30.  Janaar  1777.  Vgl.  Jördens  5, 
375.  Meusel  15,  33ß.  DD.  1,  577  ff.  S-hi!Ier,  S.  49  ff.  —  Briefe:  1748  Aug. 
17  (N.  Jahrb.  f.  Philol.  u.  Paed.  Bd.  114,  ^5.  52);  1756  Febr.  14  (ebda  53);  März  5 
(ebda  54);  April  19  (54);  Juni  8  (55);  Juli  1  (56);  Dec.  24  (56):  1757  Febr.  20 
(58);  Mai  2  f59);  Mai  7  (207);  Nov.  23  (207);  1758  Sept.  2  (209  ;  1759  April  9 
(262);  17(50  Jan.  6  (262);  Febr.  5  (359):  März  21  (361):  Juni  5  (8G2);  Ende  Juni 
(362);  Juli  ^  f408);  Aug.  17  (408);  Nov.  2  (409);  Nov.  10(409):  1701  Jan.  6  (410); 
1761  März  2  (Bd.  116,  S.  115);  1766  Febr.  24  (117).  -  1)  Der  Renommiste. 
Ein  komisches  Heldengedicht  (in  Scliwabes  Bclu.stignn^en.  Bd.  1  (1744);  in 
Nr.  2,  Bd.  1;  Nr.  13,  Bd.  1.  Sammtl.  Sehr.  Bd.  1).  -  2)  Sdirrz hafte  Epische 
Poesien,  nebst  einijren  Oden  un<l  Liedern.  Brschw,  u.  Hildesh.  o.  J.  Vorr.  dat.  rem 
I.  Mai  1754.  446  8.  8.;  Sciier^haftü  epische  und  lyrische  Gedichte  Neue,  durch- 
aus verb.  Aul  l.  Braunschweig  1761.  Ii.  8.  (I:  Renommist.  Verwandlungen.  Daa 
Schnupftuch.  Der  I'haeton.  Lagosiade.  H:  Oden  uml  Lieder).  —  3)  (Jedicht,  dem 
Gedäcntnistie  Hagedorns  gewidmet.  Braunsciiweig  Uiö4).  19  S.  4.  —  4)  Die 
Tageezeiten,  ein  Gedicht  in  4  Büchern.  Rostock  1755.  4.;  wiederh.  1757.  4.  —  5) 
Der  Tempel  des  Friedens.  Braunschw.  17.')6.  H.;  Zweyte  Aufl.  1762.  8.  —  H) 
Die  Filgrime  auf  Gulgatba,  ein  musicaJisches  Drama.  1756.  4.;  wiederh.  Brattnechw. 
1768.  8.  —  7)  Mumer  in  der  Hölle.  Ein  acberzhaftes  Heldengedicht  (in  5  Ge- 
sängen). Rostock  1757.  4.;  wiederh.  1767.  4.  —  8)  Die  vier  Stufen  des  Weiblichen 
Alters.  Fin  malerisches  Gedicht  in  4  Gesängen.  Rostock  1757.  4.:  wiederh.  17ö7.  4. 

—  9)  i,ag08ia<ie,  oder  Jagd  oJine  .ta<,'d.  ein  scherzhaftes  Heldengedicht  (in  Prosa). 
Loipz.  17;')7.  8.  —  10)  Das  verlorne  Paradies,  a.  d.  Engl,  des  John  Milton  in  reim- 
freie Verse  (Hexameter)  uberb.  Altona  1760.  11.  H.-.  wiederh.  1762.  H.  8.  —  11) 
Die  Schöpfung  der  Hölle.  Altonb.  1760.  4.;  17*i7,  4.  ~  12)  Sammlung  einiger 
musicalischen  Versuche  (Crimpo-sitionen  seiner  Gedichte).  1760,  H.  Fol.  —  13)  Poetische 
Schriften.  (Brschw.  1763—65).  IX.  12.  (I:  enth.  Nr.  1.;  Verwandlungen.  Der 
Fhaeton.  Lagosiade.  —  U:  Das  Schnupftuch;  Nr.  7;  Henqrnia,  scherzh.  Helden- 
ged.  m  5  Ooh.  —  HI:  Oden  \ind  Lieder;  Musikal.  Gedichte.  —  IV:  Nr.  4;  Nr.  5. 

—  V:  Nr.  8;  Nr.  Ii;  Die  Untcrwerluug  gofalluer  Kugel;  Die  Verengungen  der 
Mdandieley:  I'nteilialtangen  mit  seiner  Seele.  vi  — IX:  I)a.<{  verl.  Paradies); 
Neue,  rechtmäßige  von  dem  Verf.  selbst  durch^'esehue  Aufl.  Brsclnv.  1772.  H.  8.; 
1777.  H.  8,  —  14)  Cortes.  Ein  Heldengedicht.  Erster  Bd.  Brschw.  1766.  17  Bog.  8. 
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—  15)  Die  fliegenden  Menschen  oder  wunderbare  Abentheuer  Peter  Wilkens,  a.  d 

Engl  Brschw.  1767.  8.  —  16)  Fabeln  und  Erzähluntron  in  Burianl  Waldis  157) 
Manier,  BrBcliw.  1771.  Ö. ;  vviodcrli.  1777.  8  —  i7>  Zwey  schöne  üene  MÜlirlein. 
als  I.  Von  der  schönen  Melusinen;  einer  Meerfej.  II.  Von  einer  untreuen  Braut, 
die  der  Teufel  hohlen  sollen.  I^ipzipr  1772.  8.  (die  erste  Wiederbearbeitung  deut* 
scher  Märchen).  —  18)  Tayti,  oder  dio  glücklich©  Insel,  ßrsehw.  1777.  8.  —  19) 
Hinterlassene  Schriften.  Hr^.  u.  m.  einer  Nachricht  von  des  Yerf.  Leben  und 
Schriften  begleitet  von  J.  f  Eschenburg  (besonders  ir^'dr  Kraunschweig  1788). 
Brschw.  17Ö1.  B.  (darin  auch  Nr.  17).  —  20)  Auserlosoue  ütucke  der  besten  deut- 
schen Dichter  von  Onit/  bis  auf  die  gogenwilltign  ZeitHL  BlWUlMllir.  1706—71. 
XL  8.  (fortgo«,  V  I^schenburg.  1777.  8.). 

9.  Christlob  Myllns,  geb.  am  11.  Not.  1723  zu  Reichenbach  in  der  Lausitz, 
studierte  MedUdn  in  Leipzig,  wo  er  von  Gottsdied  angezogen  wurde;  1746  lernte  er 

in  Leipzig  seinen  Vetter  Lessing  kennen,  den  er  1748  nadi  Berlin  zog;  f  auf  einer 
wisaenachaftüchen  Heise  in  London  am  7.  März  1754.  —  Jördena  3.  770.  Meuael 
9,  486.  II.  J.  C.  Mylius,  Hiatorift  Hyliann.  Jen»  1763.  P.  L  §  14  |i.  105.  Ahr.  Gottl. 
Xäatner,  Dem  Andenken  seines  Freundes  Christi.  M.  gewidmet.  Leipzig  o.  J.  8.  §  205, 
■6.  3)  Bd. 3  ai56f.  DD.  1,546  f.  —  1) Die  Aerzt6.Luat8p.in5  Avil.  u.Fi08a.  Leipz. 
1746.  6.  (Nadiithnrang  von  §  215,  5. 1).  —  2)  Der  ünertrftgrliehe,  Lnatep.  Hamb. 
1746.  8.  —  3)  Der  Kuß,  oder  Das  ganz  neu  musikalische  Schäfer -SpieL  Prkf.  u. 
Leips.  1748.  8.  —  4)  Die  Schälerinsel,  Lustap.  in3  Aufz.  (in  der  Wien»  Schaub. 
Bd.  1.  1749).  5)  Beytrilge  cor  Historie  und  Anfiiahme  des  Theaten  (§221,  11 ; 
darin  seine  Ubers  von  Macchiavells  CUtia>.  1750.  8.  —  6)  Venii:s<  hte  Schriften, 
.^saounelt  von  Gotth.  Kphr.  Lessing.  Berlin  1754.  8.  (Ks  fehlen  dann  Nr.  1 — 3). 

—  7)  Gab  herana:  Der  Freyeeiat  (Wochenblatt)  Liipzig,  bei  Cmll  1745.  8.  — 
Der  Naturforscher,  eine  physikalische  Wochenschrift  auf  die  Jilire  1747  unl 
1748.  Leipxig,  bey  Job.  GottUeb  GruU.  8.  —  Ermunterungen  zum  Vei^gnügen 
dea  OemttlAs.  Hamburg,  her  Job.  Ad. Martini,  1747—1748.  9  Btdck».  8.  —  Der 
Wahrsager.  Berlin  1748.  20  Stücke.  Mit  J.  A.  Cramer:  Bemrif  ungen  zur  Be- 
förderung der  Kritik  und  dos  guten  Geacfamacka.  Halle  b.  Ibmmerde  1743 — 47. 
16  Stacke.    8.  (gegen  Heller). 

10.  Christian  Friedrieh  Zemitz,  geb.  am  11.  Januar  1717  zu  Tanger- 
münde,  studierte  Jurisprudenz  in  Leipzig,  1738  Gerichtshaltcr  zu  Klostemcudorf, 
f  am  1.  iobruar  1745  zu  Taugermüudc  an  Hj-pocJjoudrie.  A'gl.  Jordcnö  5,  ü02. 
DD.  1,  547.  —  Er  neigte  mehr  schon  zu  Haller  als  zu  Gottsched;  kurze  Lebens- 
dauer gestattete  keiuo  Entwickelung.  —  Versuch  iu  Moralischen  und  Schäfer- 
Gedichten,  Nebst  dessen  Gudaukeu  vua  der  Natur  und  Kunst  in  dieser  Art  der 
Eoeiie.  Hamb.  u.  Ldpz.  b^  C.  Sam.  CMIlw.  1748.  &  {hng,    Adam  Gottf.  U[hlloh]). 


§  207. 

Christian  Fttrchtegott  Geliert«  geb.  am  4.  Juli  1715  su  Hainichen,  zwischen 

Freiborg  und  ('liemnitz  im  Erzgebirge,  dem  Herrn  v.  Scbönberg  gehörig.  Iiier  war 
sein  Vater  iimgor  als  Jahre  Diakonus  und  uachher  Überpfarrer  und  starb  1746 
in  einem  Alter  von  70  Jahren,  nachdem  er  13  Kinder  von  sicn  gesehen  und  gr.ißten» 
teil.^  erzogen  hatte.  GellfTt  gonofl  den  ersten  Unterricht  in  der  öffentlichen  Schule 
seines  Geburtsortes  und  wurde  dann  einige  Jahre  durch  Privatunterweisung  geschickt 
gemacht,  daß  er  in  seinem  13.  Jahre  die  Fürstenschule  Meißen  beziehen  konnte. 
Hier  errichtete  er  die  vortrauto  Freundschaft  mit  Gärtner  und  Rabener.  Nachdem 
er  in  Meißen  5  Jahre  dio  Humaniora  erlernt  und  ein  Jahr  in  dem  Hause  seines 
Vaters  sieh  zur  Akademie  vorzubereiten  gesucht,  ging  er  1734  nach  I^ipzig  und 
trieb  daselbst  die  PJiilosoplüe  (bei  Dr.  A.  F.  Hofmann)  und  Theologie  (unter 
Klauaing  und  Weise),  nobst  der  Literatur  (unter  Jöcher,  Christ  und  Kapp).  Nach 
4  Jahren  rief  ihn  sein  Yater  nach  Hanse  snrfick.  Bald  darauf  bekam  er  anf  dem 
T  iTide  die  Aufsicht  über  einen  jungen  Herrn  v.  I.iüttichau,  und  nachher  unterwies  er 
em  Jahr  lang  zu  Hauae  erneu  [Schwestersohn,  welchen  er  1741  auf  die  Akademie 
nadi  Lnpzig  begleitete.  Er  hürte  hier  zum  zweiten  Male  die  Philosophie  bei  Hofmann, 
den  er  sehr  hoch  hielt,  führte  die  Aufsicht  über  die  Studien  seines  Vetters  nnd  gab 
etlichen  jungen  l>eutcn  von  Adel  einen  Privatunterricht  im  deutschen  Stile.  Um 
diese  Zeit  studierte  J.  E.  Schlegel  in  Leipzig,  mit  welchem  Geliert,  durch  gleiche 
üeigvngen  nnd  Liebe  zu  den  schönen  Wisseiüohaften  reränt,  einen  genauen  und  tig» 

3* 
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UdUB  TJmpmg  jiflug.  Im  J.  1743  Avar<l  vr  in  Tvoipzig  Magister  der  Philoaoplüe,  und 
das  Jahr  daxaol  erwarb  er  aioh  aaf  dem  philoaojphiMshoi  Katheder  durch  euiA  Dia- 
putation  de  poesi  apologoram  eorunqne  t«Hptoribiis  dit  Beobt,  OoUflgift 
zu  lesen.  J.  A.  Cramer  disputierte  damals  unter  ihm.  Von  dieser  Zeit  an  las  er 
über  Poesie  und  BeredaanÜDBit^  schrieb  verachiedene  semer  Schriften  nieder  und  nb 
darauf  174(i  den  ersten  TsD  Mbier  FaMn  und  EniUnDgen,  1747  den  ersten  Tsfl 
der  schwedischen  Gr;iGn,  1748  den  zweiton  Teil  der  Fabeln  und  Erzählungen  und 
die  Trostgründe  wider  ein  siechM  Leben  (er  seibat  litt  an  der  HTpoohondhe)i  lemer 
1747  die  Lnstspiele,  1751  die  Briefe,  17M  die  Lehrgedichte,  1756  die  Sämmltmg  Tvmiaeh- 
ter  Schriften  und  1757  die  geistlichen  Lieder  heraus.  CJellert  erhielt  das  Amt  eines 
aoBerord.  Frofeesors  der  Phüoaoyhie  17&1  und  trat  ea  mit  einer  Bede  von  dem  £in- 
flnSe  der  schönen  WissenselutfteB  in  dai  Hnrs  mid  ifie  SItleB  an,  die  in  der  Samm- 
lung vermischter  Sohrifton,  von  Hever  übersetzt,  eine  Stelle  fand,  und  lud  zu  dieser 
Be<u  durch  ein  Programm  de  comoedia  commovente  ein,  daa  Lesaing  in  seiner 
theatraliachen  Bihliothek  flbenetet  hat  Br  atub  am  18.  DeMmber  1769. 

Bis  auf  dm  letzten  Sats  Selhstbiogn^Ida  GeOarts,  die  er  1760  auf  Nioolai'a 

Wunsch  diesem  mit  dem  Zusatz  einsandte,  daB  er  die  Jahrszahlen  d^r  Schriften 
selbst  nicht  genau  wisse  (Schriften.  Leipz.  18S9.  8,  287  f.).  In  dem  Curriculum 
Tite,  das  er  zur  Magisterptomotion  einreichte,  gibt  er  1716  als  sein  Creburtsjahr  an; 
vgl.  Nützliche  Nachrichten  von  den  Bemühungen  derer  Gelehrten  in  Jjeipzig.  1743. 
S.  31.  J.  Andreas  Cramer,  Gellerts  Leben.  Leipzig  1774.  8.  Schmids  Nekrol.  2, 
481—632.  Hubers  Lobschrift  auf  Gellort,  a.  d.  IVanz.  Lcipzi^f  und  Schleiz  177L 
8.  —  Jördens  2,  54—88.  —  Mensel  4,  73—77.  —  H.  Doering,  Gellerts  Lehen. 
Greiz  1833.  II.  12.  Vollständige  Sammlung  der  Gedichte,  welche  der  Tod  des  Herrn 
Prof.  Grellert  veranlaßt  hat.  Leipzig  1770.  II.  8.  —  Vgl.  daa  Verzeichnis  von  44 
Schriften  bei  Gellerts  Tode  in  St-hmids  Nekrol.  2,  .529  f.  Vgl.  Chrn.  G  arve .  Venn. 
Anmerkungen  über  G.  s  Moral,  dessen  Schriften  überh.,  u.  Charakter  (Neue  Bibl.  d. 
Bch,  W.  12  [1770]);  Alman.  der  deutschen  Musen.  Leipzig  1771,  46—64.  —  Daa 
eigentliche  Geburtsjahr  Gellerts  g^n  des  sei.  Mannes  Widersprüche  festgestellt  von 
J.W.Treiber.  Arnstadt  1777.  —  Eichard  Treitschke,  Literarische  Stofivi^. 
Leipag  1882.  B.  95t  V^.  Allg.  D.  Biegr.  8,  M4  Er.  Sehmidl 

Ferdinand  Naumann,  Gellertbnch.  Dresden  1854.  8.;  1^5.  P.  -  A  Bucher, 
Über  G.'s  Stellung  in  der  deutschen  Literatur.  Frogr.  der  BerL  Louisenschule.  187ü.  4. 
—  Paol  Beinthalar,  G.  ala  Mofalphfloaoidi  nnd  geiatliehar  liederdicliter.  Progr. 
Ctalin  1870.  29  S.  4.  —  G.  als  Fabeldichter  S.  53  bis  72  in  Gustav  Diostels  Progr.: 
Bausteine  cur  Creech.  der  deutschen  Fabel.  Dresden  1871.  8.  —  UeroL  Schuller, 
Wm  Odkria  emehflriMdieii  EbflnS.  Ldps.  Dias.  Leipzig  1880.  89  B.  8.  N. 
Jhbb.  für  Phil.  u.  Pädagogik.   Bd.  122.   S.  87  bis  131). 

1)  (Zwölf)  Lieder.  Leipzig  1743.  24  S.  4.  (nur  12  Exempl.  gedr.  Vgl.  Nr.  23). 

2)  Das  Band,  ein  Schäferspiel  in  1  Auüe  Leipzig  1744.  8.  (Mher  in  den  Be- 
hutiguDgen,  Bd.  6,  191 ;  sp&ter  m  Kr.  14). 

3)  De  poesi  apologorvm  eorvin<jue  scriptoribvs.  Lipsiae  [1744].  26  BL  4.  (fÖT 
den  30.  Dec.  1744  gedr.  Vgl.  Natilifihe  Nachiiditen  von  den  Bemühungen  derar 
Gelehrten  in  Lpz.  1743.   S.  86). 

4)  BjMm,  ein  Sefaiftanpiel  (Balnatiguifai,  Bd.  8,  991).  Lnps^  1745.  8. 

5)  Die  Betschwester,  Ein  LustspUl  in  8  AuftQgen.   (Bran.  Bqrtr.  Bd.  9, 

St.  2,  Leipzig  und  Bremen  1745.  8.). 

6)  Das  Loos  in  der  Lotterie,  Lustsp.  von  5  A.  (Brem.  Bejrtr.  Bd.  3,  St.  5 
nnd  9t  Latpng  und  Brnneft  1748.  8.). 

7)  Fabeln  nnd  ErzShlungen.  Leipzig  1746.  24  Bl.  u.  116  S.  8.;  Zwovt-^r 
Theil.  LeiM.  1748.  4  BL  u.  166  S.  8.;  wiederh.  1748-dl.  II.  8.  und  fast  unzäh- 
lig» Male,  ubenelit  iiu  AaiuriWsolia,  Italieniaohe,  Diniaehe,  Buniidie,  HoUindiaclie, 
Polnische.  HobräisoJie,  Lateinische  u.  s.  w.  Vgl.  Jördens  2,  69  f.  Die  Fabeln  waren 
daa  einzige  wirklich  allgemein  in  allen  St&ndoi  geleeene  poetische  Buch  des  ganzen 
Jahrhundertl.  Der  BndUiindkr  Breitkopf  hatte  Bedenken  gegen  dia  Übernahme  daa 
Verlags,  so  daß  Gdkit  MiiM  Eabdik  an  Joliaiui  Wendlar  gab,  dar  an  Gallarta 
Schriften  reich  wuida. 

8)  Leben  der  SehwedlidMn  Grlflnn  Ton  O***.  Zwei  ThaO«.  Leiptig  1747 
bis  1748.  8.;  1750.  8.;  Frankfurt  1769.  8.;  I>eipz.  1770.  8.:  1788.  8.  (Booiaa).  Yf^ 
Er.  Schmidt,  Bichardson,  Konsaeau  und  Goethe.  Jena  1875. 
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9)  Von  den  TroatgrCmdon  wider  ein  aiedieB  Leben.  OE'zoea),  Leipzig  1747. 
47  a  8.;  1748.  8;  17ü3.  8.;  1767.  8. 

10)  Loitspiele.  Leipzig  1747.  8.;  1750.  8.;  1768.  &;  1774.  8.  pie 
xärtlichen  Schwestorn.  Lnstap.  von  3  A.  ^  Dm  Onkel,  Openitte  Ton  2  Ä.  —  £&•  5. 

-—  Nr.  6.  —  Nr.  4.  —  Die  kranke  Frau). 

11)  Briefe,  nebet  einer  Praktischen  Abhandlung  von  dem  guten  Ge«chmacke 
in  BMkl  Leipzig  1751.  6.;  1768.        1779.  & 

12)  Pro  comoedia  oommovente.  Lipsiae  1751.  4.  (Deutedi  tob  Leesing  in  der  . 
theatralischen  Bibliotb  1,  47  bis  78  [Bempelmg.  11,  1  a  218  liie  880];  vom  Ym- 
fasser  selbst  in  Nr.  14). 

13)  Lehrgedichte  und  £rz&hlung«i.  Leipzig  1754.  140  S.  8.  Gott  gel.  Anz. 
1154.  &  875;  1758.  8.;  1768.        1770.  8. 

14)  Sammlong  remüschter  Sdmften.  Leipiig  1756.  IL  8.;  1760.  IL  8.; 

1765.  U.  8. 

15)  Oeletliehe  Oden  und  Lieder.  Leipzig,  1757.  8.;  1759.  8.^  1763.  8.; 

1766.  8.;  1767.  8.9.0, 

1^  jUbeng  so  der  Bemmtang  Tcmiediter  Soiirifleii.  Leipäg  1769.  68  6.  8. 

17)  BetrachtDiigen  fther  die  BeliguliL  Leipqg  1760.  8. 

18)  Jacob  Saiirins  Glaubens-  nnd  SlttenUliie,  in  Fms  einee  Sletediisinas 

A.  d.  Franz.    Chemnitz  1763.  8. 

Id)  Von  der  Beschaffenheit,  dem  UmÜEUige  und  dem  Nutzen  der  Moral;  Eine 
VorfieoDg.  Leipzig  1766.  8. 

20)  Moralische  Vorlesungen,  nach  des  Verfassers  Tode  hrsg.  von  Johann. 
Adolf  Schl^ln  und  GottUeb  Lebereoht  Heyern.  Leipzig  1770.  IL  XXXVUI  und 
650  S.   1774.  Ö. 

21)  Briefe.  Leipzig  1774.  HI.  8.  (a:  Sechs  Briefe  von  Geliert  und  Rabener. 
Fr&nUur*  u.  Leipz.  1761.  8.;  o.  0.  (Uipzig  u.  Dresd.)  1762.  8.  DD.  1,  5»4.  — 
b:  Siebenter  bis  achtzehnter  Brief.  BerUn  1770.  8.  —  c:  Freundschaftliche  Briefe. 
Leipzig  1770.  40  S.  8.  —  d:  Anhang.  Leipzig  1770.  76  S.  8.  —  e:  Nachtrag 
2u  c,  hrsg.  von  J.  P.  Bambert:--r  Berlin  1780—81.  II.  8.  —  f:  Br.  an  den  Freih. 
Ton  Craussen  im  Wittenbergiscliea  Magazin  1781.  St.  1.  — •  g:  Briefwechsel  mit 
Frlm.  y.  Widmann.  Nürnberg  1788.  8.  —  h  .  §  203,  1  Stäudlins  Brieftammlimg. 
—  i:  §  204,  2.  Nr.  20,  V.  —  k:  Aufgefundene  Familienbriefe.  Hre^.  von  Aug. 
Theodor  Leuchte.   Frejberg  1819.   8.  —  1:  Briefwechsel  mit  Dttnoiselle  Ludua 

g>  1888;  äch  m:  S.  134).  Hrsg.  von  Friedrich  Adolf  Ebert  Leipiig  1823.  8.  —  m: 
r.  an  Fräul.  Krdmuth  v  .n  Srhimfeld.  Leipzig  1861.  8.  —  n:  Br.  an  die  Fürstin 
Johanna  Elisabeth  von  Anhalt-Zerbst  (f  1760)  iu  den  Mittheilungen  des  Vereins  f. 
Anhalt  Geschichte  I\  (1885),  S.  268f.).  —  Briefe  GeUerts:  2.  April  1745.  (Grenz- 
boten 25  [1866]  L  S.  20);  1757?  über  Klopstock  (Wissensch.  Beilage  d.  Leipz.  Zei- 
tung 1885,  S.  471);  19.  April  1758  (Naumann,  S  289);  18.  Jan.  1762  (Archiv  f. 
Iitt.-G.  12,  289);  18.  Juni  1762  (Morgenbl.  1810,  Nr.  186);  drei  Br.  aus  1764  (Kinde 
Harfe  5.  245  —  248);  4.  April  1764  (Archiv  f.  litt-G.  12,  290);  1.  Juli  1766  (Nau- 
mann, S.  290);  12.  Sept.  1766  (Archiv  f.  Litt-Gesch,  9,  480);  23.  Okt.  1767  (Kinds 
Harfe  1815.  2,  177);  17.  Jani  1768  (Naumann  298);  27.  Juni  1768  (Harfe  a.  a. 
O.);  29.  Decbr.  1768  (Naum.  294);  9.  Mai  1769  (Gartenhiube  1873,  S.  765);  25.  Aug. 
1769  (Naum.  295);  9.  Okt  1769  (Harfe  a.  a.  0.);  23.  Nov.  1769  (Kaum.  296»;  2  Br. 
o.  D.  (Clodius  venu.  Sehr.  3,  118-116).  ~  Tegelmeh  a.  d.  J.  1761.  Leipzig  1868. 
*  &;  S.  Aufl.  1863.  8. 

22)  Sämmtliche  Schriften.  Leipzig  1769—74.  X.  8.  (I:  Fabeln  u.  Erzähl.  — 
II:  Moralische  (Sedichte  und  Oden  —  ^t.  13  u.  15.  —  HI:  Nr.  10.  —  IV:  Nr.  11 
u.  8.  —  V:  Abhandlungen  und  Keden:  darunter  Nr.  9;  17;  19.  —  VI  u.  VH: 
Nr.  20.  —  Vm  u.  IX:  Nr.  21.  —  X:  Der  Christ;  (Heilerts  Leben  von  Gramer); 
wiederh.  1775.  X.  8.;  1783— Ö4.  X.  8.;  Hrsg.  von  Julius  Ludwig  Klee  1839. 
X.  16.;  1840.  VL  16.;  1856.  X.  16.;  BeiUn  1867.  X.  16. 

23)  Vermischte  Gedichte.  Leipzig  1770.  8.  (darin  auch  Nr.  1). 

24)  (jeUerts  letzte  Vorlesungen,  hng.  von  fiiiMin  aein»  Zoiidier»  Die  Yonede 
ist  unterz.:  N.  G.  D.  Leipzig  1770.  8. 
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25)  Sämmtliche  Fabeln  und  Ext&hlnttgen.  IDi  Kupfern  too  Chodowiecld  VL 

Meii.    Berlin  ItiüG.  8. 

26)  Boetische  Werke.   2  Theile.  Berlm,  Hempel.  <».  J.  8.  I:  Vülwlii  imd 

Erzählungen.  rEnthält  auch  die  in  Neuffere  TiiHcht-iihnK^h  von  der  Donau  f.  1824 
ö.  61  bis  74  mitgeteilten  8  FabelA).  U:  Geistliche  Oden  und  Lieder.  Moralische 
Oediflhto. 

§  208. 

1.  Ewald  Christian  Ton  Kielst,  geb.  7.u  Zeblin  in  Pommern  am  7.  Mfirz 
1715,  studierte  in  Königsberg  Rechte  und  Mathematik;  widmete  aich  dem  Mihtör> 
dieoate:  1736  dänischer  Offiiier,  1740  preuKsdier  lieatenaat,  1749  Hanpimanii, 
1756  Obristwachtmcister,  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf  12.  August  1759  tödlich 
verwundet,  f  August  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  —  DD.  1^  609  ff.  Neue  Berliner 

Monataschr.  1805,  2,  27.  1808,  2,  272.  JSrdent  2,  «41-686.  EhrettgediditmB 
Herrn  E.  Chr.  v.  Kleist  (von  Fridr  Xirrlai)  Rerlin  1760.  4.;  zwcito  Aufl.  o.  J.  4. 
H.  Fröhle,  Friedrich  d.  (ir.  und  die  deutsciie  Literatur.  Berlin  1872.  8.:  1878.  8. 
—  A.  Chuquot,  De  Emddi  Kfaistit  Tita  et  scriptis.  Fum  1887.  108  8.  8. 

1)  Beitrilge  sn  den  Belnstigungen  Yon  Sdiwabe.  1744,  8.  8—7;  1745,  CL  94. 
120.  473. 

2)  Gedichte  in  den  Bremer  Bevträgen  1748,  5.  1.  75  ,  1749,  6,  2,  112.  143; 
5,  4.  287.   348;  1751,  6,  2,  Hl.    U4;  1759,  Ü,  282  =  Nr.  5. 

8)  Der  Frühling.   Ein  Gedicht   Berlin  1749.   40  8.  4.;  Zyiidi  1750. 

1  VA.  und  16  S.  4.;  Nebst  einem  Anhang.  Berlin  1750.  44  8.  8.;  Nebst  Einem 
Anhang  ewiger  anderer  Gedichte.  Zyhch  1751.  4  Bl.  und  47  8;  4.;  Fnmkfort  u. 
Leipz.,  1752.  44  8.  8.;  ZOrich,  1754.  99  S.  4.;  Frtnkfiirt  an  der  Oder,  1754.  64  & 
8.;  FranVf.  n.  rl  0.  I75fi.  CA  S.  8.;  Frkf.  a.  (1.  0.  1761.  64  S.  «. ;  Euahl  Christian 
von  KJeiät  Irühling.  Kritisch  bearbeitet  Berlin  1804.  136  8.  8.  (Verl:  Graf 
F.  L  K.  ▼.  Finkenstein);  Frankfurt  a.  d.  Oder  1821.  64  8.  8.  —  aach  in  Nr.  4 
und  8.  —  Das  Landleben  von  Kleist,  nach  einer  eigeuhiindigen  Ursohrift  desselben 
(mitgeteilt  von  S.  G.  Lange  (§  203,  7)  in  Schiracha  Magazin  der  deutsch,  üdtik, 
fibue  1778,  8,  2,  18— 52)* 

4)  Gedichte  mm  dem  Terfkaier  dee  Frttlilinga.  BeiUn  1766.  8.  (FrtthUag; 

kleinere  Gedichu  <. 

5)  Ode  an  die  Preußische  Armee.  Verfertiget  von  dmi  Herrn  v.  K.,  dem 
VI  dee  FrOblinge,  im  Mhmlachen  Lager.  Apzfl  1757.  o.  0.  2  Bl  4. 

6)  Neue  Gedichte  vom  Verfasser  dee  IVfiUinga.  Berlin  1758.  128  &  8. 

(Lieder;  Idyllen;  Seneka,  ein  Tranrspicl). 

7)  CüUdes  und  Faches  in  drcy  (ktöngen  von  dem  Verfasser  d  a  Frühlings, 
Beriin  1759.  58  8.  &  TgL  Leestng-Malttahn  6,  85  f.  ~  Honpelausg.  9,  187. 

8)  Sämtliche  Werke  (herausg.  von  Bamkr).  Berlin  1760.  II.  gr.  8.  Vgl. 
Aug.  Sauer,  Ueber  die  Ramlerscne  Bearbeitung  der  Codichte  E.  C,  von  Klei>ta. 
Eine  textkritische  Untersuchung  (Wien  SB.  1880)  Wien  1880.  35  8.  8  ;  Berlin  1761. 
IL  8.  (mit  lateinischen  Letten);  Beiün  1766.  II.  8.  (m.  lat  L.);  Beiün  1771.  IL  8. 
(m.  1  L.i;  Berlin  1778.  U.  8.  (m.  1.  L.);  Berlin  17S-i.  II.  8.  fm.  1.  L.).  —  Sänunt- 
liehe  Werke  nebst  des  Dichters  Leben  aus  seinen  Briefen  an  Gleim.  Herausg.  voa 
WUbelm  K6rte.  Berlin  1803.  H.  8.:  Beilin  1827.  H.  8.:  Berlin  1880.  U.  8.: 
Berlin  1840  IL  16.;  Beriin  1853.  U.  16.  —  N«chdn«ske  in  Wien,  Amiterdun, 
Beutlingeu  und  Carlsruhe. 

9)  Ewald  von  Kleist's  Werke.  Hrsg.  und  uiit  Anmerkungou  begleitet  von 
August  Sauer.  Berlin  o.  J.  (1881— 82)  HL  8.  (I:  (  IV  und  384  8.  Kleists 
Leben.  Gedichte.  Seneca.  Pro.^scho  Schriften  —  U:  VI  und  'i7r,  R.  Briefe 
von  Kleist  —  IH:  VH  und  303  S.  liriefu  au  kieist  von  Kwald,  (itijuer,  Gleim, 
Krause,  Lessing,  Banüer,  Job.  Chph.  Schmidt  Joh.  Jos.  Sucre,  Sulzer).  Vgl.  B. 
Seuffert  im  Anzeiger  f.  d.  A.  10  (1884),  S.  262—267.  —  A.  Sauer  trüH^  ein  Ge- 
dicht nach,  das  gedruckt  ist  in  dem  Buche;  Einer  Gesellschaft  auf  dem  Liiude  poe- 
tische, moralische,  ökonomische  und  kritische  Beschäftigungen.  Zwejtee  Stück. 
Halle  1777.  (§  203,  7.  14\  S.  20:?  ,..\tifWfiin'l"n  friihores  Gedicht  von  dem  Herrn 
Ewald  V.Kleist  Filinde.'  beginnend;  ,^iixnde  iag  am  btrauche."  —  Briefe  Kleists, 
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iubcbträ|dich  bekannt  geworden:  An  Gefiner,  Potsdam  1755  Okt.  19  (Eatalog  eiuer 
Aatogr.'Sammliing  von  Alex.  Mtyer-Cohn,  Beifin  1886,  B.  8);  an  G«Bner,  Leipzig 
1758  Arn!  f^'atalogue  do  lettre«  autographes  composant  le  1^-11)11101  de  M.  Alfred 
BoTet,  tiehts  V  et  VL  Paris  1884  Nr.  1001);  an  Gleim.  Zwickau  1769  Jan.  13 
(AitiiiT  f.  Iitt-O«0di.  14,  248);  an  Oodiut,  Zwickau  17&9  Juni  15  (Chriatiaii  Angiiit 
Clodius,  Vermischte  Schriften  [§  m\  \]'\  7]  '?.  Leipzig,  1780,  8.  105—108)  und 
an  denselben  Brieffragment  o.  ü.  (ebenda  S.  iU6 — 1101. 

Brieie  über  den  Tod  Ewald  von  Kleists  im  Archi?  f.  Litt.- Gesch.  11,  457  b» 
485.  Vgl  dasn  aneh  9,  560-^7. 

2.  Salomon  6efei«r,  geb.  SU  Zürich  am  I.  April  1730,  verließ  den  Buchhandel, 

den  er  in  Berlin  *'rlpni<'n  sollte  und  widmet«  sicfi  ganz  der  Ktinst.  "MilL-lipd  des 
grofien  Eats  in  Ziindi;  t  am  2  ilürz  17b8.  Dem  Zuge  der  Nachalmiuug  des  Alter- 
tums folgend  wählte  er  sich  das  beschränkte  Feld  der  idyllischen  £]ai]iniala«i 
und  strebte  iiaeh  der  Einfalt  d<'r  Alti'n.  Sein  Streben  galt  den  Z('itgenf>fi=on  als 
Erreichen.  Aber  nicht  das  iUterlum,  nur  ein  erträumtes  Bild  des  Altertumh  Latte 
ihn  gereizt,  xmd  die  Einfachheit,  die  er  suchte,  verlor  sich  unter  süßem  Getändel. 

—  Vgl.  DD.  1,  593.  J.J.  Hnttinger,  Sal.  Genner.  Zürich  170R  8.  Jürd.-n-^  110  ff. 
Mönkofer  S.  203 — 29ö.  Arcinv  f.  Litt.-Gcsch.  11,  3.  Rieh.  II amel,  Mitüieilimgon 
aus  Bxiafen  der  J.  1748— »18  an  V.  J}.  v.  Tsdiamer.  Rostock  1881.  Briefe  s.  Ed, 
Bodemann  §  204,  1.  Allg.  D.  Bio^.  9,  122—126.  W.  Creizenach.  —  1)  Lied  eines 
Sdhweiitrs  an  sein  bewaffnetes  Mädchen  (1751,  in  Budmers  Crito,  S  203,  1.  34,  auch 
in  Nr  7  .  —  2)  Die  Nacht.  Zürich  1753.  8,  —  3)  Dairtmia,  Me  juvet  in  Gremio 
docta;  legisse  Puellae,  Auribus  et  pnris  Scri]ita  prohasse  mea  .  .  .  Zürich,  1754.  8.; 
Zürich  1760.  8.;  Leipzig  1760.  8.;  Züridi  l<ü5.  b.  —  4i  Idyllen  vuu  dem  Verfasser 
des  Daphnis.  Zürich  1756.  8.;  Zttlidl  1760.  8.;  Leipr.  1760.  Zürich  1765.  8,  — 
5i  Inkel  und  Yariko  (Fortsetzung  von  Rodmers  §  20:j,  1.  G3).  Zririch  1756.  — 
6>  D«r  Tud  Abels.  Zürich  1758.  8.  (ins  Frau^ös.  übersetzt  van  Huber  17äü);  Zürich 
1760.  8.;  Uipz.  1760.  8.;  Zürich  1765.  8.;  Leipz.  1767.  8.;  Zürich  1773.  8.  —  7) 
Schriften.  Zürich  1762.  IV.  8.  fini  4.  Bde.  der  erste  Schiffer,  und  die  Schäferspiele : 
Evander  uml  Erast):  1765—72.  IV.  8.;  1767.  IV.  8.;  1770.  IV.  ö.  Nachdr.  Carls- 
ruhe 177.V.  —  f^)  W.  CoUin's  Orientalische  Eklogen  «md  andere  Gedichte,  aus  dem 
Engl.  Zürich  1770.  8.  —  9)  Moralische  Erzählungen  und  Idvllen  von  Diderot  und 
S.  üeüuer.    Zürich  1772.    273  8.  8.   Bai.  GeiSuers  ueue  Idylleu.    Ziirich  1772.  8. 

—  10)  Idyllen.  Zürich  1772.  V.  8.  (im  5.  der  Brief  über  Landsdiiaftsmalerei  an 
Fuefiü;  vorher  in  dessen  Berühmten  Schweizer  Malern  Bd.  ^  und  in  der  N^n^n 
BibL  d.  sch.  Wissensch.  11,  1,  75  ff.);  Idyllen  (mit  dcutsdier  Sdurift).  Ziiridi  177^;. 
V.  8.;  1774.  V.  8.;  1782.  V.  8.  —  11)  Schriften.    Zürich  1777—78.  U.  4.;  Zürich 

1788.  n.  8.;  Schriften  (m.  deutscher  Schnft).  Ziiridi  178B.  H.  8.;  S*^hriften  Z-irich 

1789.  in.  16.  -  1795.  HL  16.  —  1801.  lU.  16.;  1810.  III.  16.;  Itilö.  m.  iti.; 
1825,  in.  lü.;  1827.  n.l&;  1841  (von  J. L. K 1  e e).  II.  16.  (I:Nr.6;  Nr.3;  der  erste 
Schiffer;  II:  IdvUen;  verm.  Ged.:  Evander  und  Aldmna;  Erast;  Brief  üb'^r  Land- 
schaftsmalerei; lÖriefe).  —  12)  Briefwechsel  mit  seinem  Bohne  während  dem  Aufent- 
halte des  Letztem  in  Dnadan  und  Born  1784-85  und  1787—88.  Bern  ond  Zflrich 
1801.   332  S.  8 

8.  (reüners  slimmtlicbe  radierte  Blätter.  Zürich  182a  IL  Fol.  —  Die  Über- 
aatsnngen  geßneraoher  lallen  in  alla  modemen  Sprachen  bei  JBrdena  2,  125  bia 
129.  Vgl.  Theo<l.  Süpfle,  Oeaoh.  daa  deutaofa,  KuttoremfliMaeB  auf  Fnalonidi.  I, 

8b  187  1-,  H»2  f.,  197  f. 

3.  ileremlaa  Uoeiin^  geb.  am  18.  Mai  1722  zu  Wippingeu,  studierte  zu  Ulm. 
Blaubeuren,  Bebenhanaen  und  Tfibingen,  war  hamadi  VDour  bd  veraehiedeiiai  wttrt- 

tembergischen  Gdstlichen,  1752  Pfarrer  z\i  Suppingen,  1759  zn  Böringen,  f  am 
2.  Mai  1789.  —  Beschreibung  des  Böthelbades  bei  Geißlingen  unter  üeUenstein  (in 
Versen).   Tübing«n  1749.  8. 

4.  Leopold  Prieirl«li  Avgnat  Dllfhej,  geb.  um  171S5  m  Kftthen,  war 

Adjunkt  des  reformierten  Predigers  zu  Nüml  ^^^^  1752  französischer  Predi^rr  in 
Bchwabach  und  seit  1760  Prediger  einer  vereinigten  deutschen  und  franzusischan 
reformierten  Gemeinde  in  Psteraboig,  wo  er  am  ^.  Aiwü  1767  atarb.  —  Meusel, 
Lex.  2,  367.  Will-Nopitsch  1,  277 f.;  5,  230 f.  -  1)  Der  Christ,  eine  Wochenschrift 
Schwabach  1754.  8.  —  2)  Poetiacbe  Vorstellung  der  Zerstörung  Lissabons  zomZeog- 
niß  über  uns.  Schwabach  1756.  4. 
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§  209. 

1  Johann  Wilhelm  Lndwii?  Gleim,  peb.  zu  Ernisloben  bei  Haiborstadt 
am  2.  Ajirii  Kl".-!,  studiertt:>  lu  iiaik-  178Ä— 40  die  Rechte;  Hauslehrer  iu  Fotsdaiu, 
Stabsselrretär  des  Prinzen  Wilhelm  von  Schwedt  zu  Berlin ;  Priratsekretär  dei  Fürst»! 
TiOopold  von  Densau;  1747  Sokretiir  dos  Domkapitels  zu  Halberstartt,  Canonicas  des 
Stifts  WiUbeck,  f  am  16.  Febr.  Iö03.  Uucnnütilichcr  Beschütier  junger  Dichter;  in 
den  eignen  Dichtongen,  seihst  in  den  emstesten,  spielend,  keinen  Gegenstand  tief 
im  Innersten  erfassend,  von  keinem  wahrhaft  ergriffen,  schuf  er  eine  Dichtweise,  die 
bloß  üuCerlich  bli.-b  und  zwischen  dorn  Dichter  und  seiner  Leistung  einen  Unter- 
schied wie  zwischen  gmz  unabhängigen  Dingen  lieR.  —  Vgl.  DD.  1.  .^94  IT.  Jördeos 
2.  139.  —  Neue  Berl.  Müuatss.-lir.  1«0H.  L*.  401  fT  1S04.  1,  52.  236.  —  Gleims 
Leben  von  W,  Körte.  Halberstadt  lÖlL  b.  S.  47'J  — 537  Verzeichnis  der  Gleim- 
■dien  Werke. 

Hallen  sieben .  Zur  Geschichte  des  patriotischen  Liedes,  l.  Progr.  Arn.stadt 
1855.  26  S.  4.  —  IL  Ariist.  1862.  32  S.  4.  —  Heinrich  Pröhle.  Kriegsdichter 
des  7jährigen  Krieges  und  der  Freiheitskriege.  Leipzig  1857.  8.  —  H.  Pröhle, 
Friedrich  tlf-r  Grof.e  und  die  deutsche  Literatur.  Beriin  1872.  8.;  2  Auflage  1878.  8. 

—  IL  Pröhle,  Gb-ini  auf  der  Schule.  Progr.  Berlin  1857.  4.  All^'.  D.  Biogr. 
9,  228—233  (W.  C reizen  ach). 

Ausgedehnter  Briefwechsel:  a)  Sechzig  freundschaftliche  Briefe.  Berlin  1760. 
8.;  Berhu  und  Stralsund  1765.  8.  —  b)  Gleim  und  Jacohi,  Briefe.  Berlin  17f58.  t>. 
(Nr.  ^1).  Vgl.  Aus  dem  Briefwechsel  zwischen  Gleim  und  Jacobi.  Von  H.  Priihle; 
(Zeitachr.  für  preuß.  Gesch.  L^Sl,  8.  485  -540\  —  §  203.  7.  1).  —  d)  Briefwech.sel 
zwischen  Gleim,  Willi,  Hein.se  und  Job.  v.  M(illor.  hrsg.  von  W.  Körte.  Zürich  lbU4 
bia  0.  in.  8.;  Briefe  zwischen  .  .  .  Zttiich  18Ü6.  IL  8.  —  e)  Briefe  an  Uz  im 
Morgenbl.  1808  Nr,  231—232;  zwei  andere  im  Morgenbl.  1810  Xr.  192.  —  n  an  Job. 
Wilh.  V.  Archenholtz  iiu  Morgenbl.  1828,  Nr.  2 — 20.  —  g)  Die  Buchse,  das  Bundes- 
buch des  Halberstädtischen  Dichterkreises.  Von  Heinrich  Pröhle  im  Archiv  f,  Litt.- 
Gesch.  4,  (1875)  323  -  371.  Vgl.  H.  Pröhle.  Leasing  AVicland  Hein.s*?.  Nach  den 
handschriftl.  Quollen  in  Gleims  Xaclilasse.  Berlin  lö77.  s.  —  h)  aus  G.  Kestnertj 
BriefHammlung:  Archiv  f.  Litt. -Gösch.  4.  9  —  21.  —  i)  Mehrere  Br.:  Neue  Jahrl>b. 
f.  Philol,  und  Pädagogik  Bd.  114  und  116.  -  kl  an  Bertuch:  Grenzbuten  40  0  (1881) 
S.  442 — 448.  —  1)  Gleims  Briefwedisel  mit  l/.ssing  (Berlin  1795  und  1816),  jetzt 
mustergültig  hrsg.  durch  Carl  ObcSedlich  in  der  Uempelausg.  Lesain^  B<L  20  I 
u.  n ;  Nachträge  und  Berichtigung«!!,  Berlin  8.  <—  m)  ebeiwo  der  nut  Kieiit  Ton 
Aug.  Sauer  (§  208, 1.  9). 

Ii  Versuch  in  Scherzhaften  Liedern.  Erster  TheiL  Berlin  o,  J.  (1744t. 
4  Hl.  u.  88  S.  Zweiter  TheU.  Berlin.  1745,  XXIV  und  80  S  H  —  Berlin  1753. 
11,  8.  —  Dritter  Theü.  o,  0,  (Berliuj.  1758.  78  S.  8.  —  2i  a)  lieder.  Zürich 
(Halberstadt)  1745.  8.;  b)  1749.  16  S,  8,;  c)  Amsterdam  (Halberetadt)  1749.  64  8. 
8,;  dl  Znrich  und  Frclcf.  1758.  8.  —  S)  Der  Bli.de  Schiifer,  ein  Lustsp.  Berlin  1745. 

Berhn  1746.  H. ;  Berlin  17ä2.  4.;  Zürich  1763.  8,;  Zürich  1767.  B.;  vgl.  ^  215,  1, 
Nr.  83.  —  4  Freundschaftliche  Briefe,  Berlin  1746.  8,;  1760.  8.  —  5)  Der  Ursprung 
<les  Berhnischen  I.abvrinth.s.  Borbn  1747.  4.  —  C)  Fabebi.  Borlin  1756.  8.;  Zweites 
Buch.  Berlin  1757.  *S. ;  Fabeln.  Berliu  1786.  4  Bücher  und  LrzaliL  266  S.  n.  3  Hl. 
Iah.  8.  ^  7)  Romanzen.  Berliu  u.  Leipog  1756.  48  S.  8.  —  8)  Lieder,  Fabeln  und 
Romanzen.  I^npzig  1758.  Hi  Bgn.  8.  neue  Aufl.  von  Nr.  2,  c;  dazu  S.  6.'> — 78. 
Lieder.  Zweyte.s  Buch;  dann  Fabeln,  Berlin,  1758;  Zweites  Buch.  Berl.  1757;  Nr,  7 
mit  der  J.  1758.  —  9)  Schriften.  Leipzig  1758.  IV.  tl  (nioht  von  Gleim  besorgt« 
Sammlung).  —  l(t)  a'  Krieg.s-  und  Siegeslieder  der  Preu8S#»n  von  einem  Preussischen 
Grenadier.  Nubät  einem  Anhang  eini^för  an  des  Königs  von  Preussen  Majestät  ge- 
richteter Gedichte.  Berlin,  175s.  16  BL  8.  Fortaetxung  der  Kriegs-  und  Sieges- 
lieder der  Prenssen  über  die  Siege  bey  T/vwositz  nnd  Lissa.  Berlin,  1758.  20  Bl.  8. 

—  b)  Preussiächo  Kriegsliedor  in  den  Feldzügen  1756  und  1757  von  einem 
Grenadier.  Mit  Melodieen.  Berlin  o.  J.  (1758).  134  und  2  S.  Inh.  16.  Mit  Lessings 
Vorbericht.  (Hrsg.  von  Aug.  Sauer.  Heilbronn  1^*82.  XXX\T  und  44  S.  8.  -  D. 
Litt.-Denkm.  Nr.  4).  Berliu  1758.  8.;  Berlin  176Ü.  48  S.  8.;  Frankf.  u.  Leipz.  1770. 
-I  S  8.;  Berlin  1778.  8.  —  II)  Der  Grenadier  an  die  Kriegesmuse  nach  dem  Siege  bey 
Zomdorf.  o.  0  17.59.  52  8.  16.  Abdrn-k  v^n  Geßner  in  Zürich  besorgt.  24  S.  8. 
(Zürich,  StadtbibUuthek).  —  12)  Phiiutas.  Lm  Trauerspiel  (von  L^ng).  Von  dem  Vf. 
darpmiiiachwKriegtiiedmmiacirt,  Berlin  1760.  488.8.  TgL N.  Jabrb. £ Phild. 
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und  P&d.  Bd.  114,  8.210.  —  12b)  Klagen.  Borliu  1762  8.  —  13)  PetrarrhiRrhe 
G«dichte.  Berlin  1704.  32  S.  8.  —  14)  Lob  dos  Landlebens.  Berlin  17ü4. 
o.  0.  1769.  14  S.  8.  —  15)  Sieben  Kleine  Gedichte  nach  Anacreons  Manier. 
Berlin  17fM.  '2.'.  S.  8.;  o.  0.  1769.  16  S.  8.  —  16)  Gespräche  mit  der  deutachen 
Muae.  Berlin  1764.  12  8.  8.  —  17;  SämmtUche  Poetische  Werke  1765.  II.  8.  (nicht 
Ton  Gleim  besorgt);  Frankfurth  und  Leipiig,  Verlegte  Georg  Erdmann  Heditel.  1767. 
n.  8.  —  18)  limler  naish  dem  Anakreon  von  dorn  Verf.  dos  Versucha  in  scherzhaften 
Liedern.  Berlin  nnd  Braunschweig  1766.  S.;  mit  Melodien  (tou  Telemann).  Hamburg 
17«7,  q.8.;  mit  Musik  von  Rolle.  Berlin  1775.  —  19}  Der  Tod  Adam's,  ein  Trauer- 
spiel von  Herrn  Klopstock,  iii  Verse  (gesetzt  von  dcni  Vt.  der  preuß.  Kriegslieder.  Berlin 
1766.  8.  Wieder  gedruckt  in  C.  F.  Cramer,  Klonstock.  V.  S.  L  —  20)  Neue 
lieder.  Von  dem  Verf.  der  Lieder  nach  dem  Auaireon.  Berlin  1767.  64  8.  8.  — 
21)  Briefe  von  Gleim  und  Jacobi.  Berlin  1768.  VIII  u.  s  «  Halberstadt  1772. 
8.  —  22)  Zwey  Lieder.  (=.  Nr.  83,  1,  296  und  297).  Uaiberstadt,  den  7  «Ion  Jenner 
1769.  4  Bl.  8.  —  23)  Oden  nach  dem  Horatz.  Beilin  1769.  8.  -  24)  An  d«  • 
Herrn  Can.  Jru  nbi.  als  ein  Criticus  wünschte,  daß  er  aus  seinen  Gedichten  den  Amor 
herauslassen  uiu*  hte.  Berlin  1769.  8.  —  25)  Der  Vater,  Nebenbulüer  seines  Sohns, 
vnd  Magdalis,  <Ue  eine  Stifts-Dame  ward,  Zwev  Gedichte  Nach  dem  Frans,  des  Ranohin 
und  de«  Moncrif.  Als  Mscpt.  für  Freunde.  O  n  .1.  (1769)  32  8.  8.  -  Sinn- 
gedichte. BerUn  1769.  64  S.  8.  —  27)  Sainmtlit  ho  Schriften.  Neue  verm.  Auflage. 
Imsterdam  (Berlin)  1770—71.  IV.  8.  —  2^)  Der  Apfeldiob.  Ein  dramat.  Sinn- 
gedicht Berlin  1770.  8  Bl  8.  —  29)  An  die  Musen,  o  ().  (B-  rlin)  1771.  4  BL 
8.;  1772.  8  8.  8.  —  30)  Zwei  lieder  eines  Arbeitamanoeö.  (Halberstadt)  1771. 
8.  —  31)  Der  reiche  Mann,  nnd  Lazarus,  Eine  Erzählung...  Halbemtadt  1771.  8. 

—  32)  Alexis  und  Eli.se.  Drev  Gesänge.  Berlin  1771.  48  S.  8.  -  :33)  Die  beste 
Welt,,  von  Gleim  und  JacubL  Haiborstadt  1772.  40  S.  8.  —  34)  Lieder  für  daa 
VoUl  Halberstadt  1772.  8.  -  35)  Abschrift  auf  Hm.  Noel,  naoh  dem  Französ.  des 
Kaisern  von  China.  Berlin  1772.  29  S.  8.  —  361  Gedichte  nacli  d.Mi  Minne- 
singern. Dem  Kaiser  Heiurich,  dem  König  Wenzel  von  Beheim,  dem  Marggrafeu 
Otto  von  Brandenburg  mit  dem  PEle  .  .  .  Berlin  1773.  114  8.  8.  —  37)  Bämmt- 
lidie  Schriften,  o.  0.  1773.  VI.  8.;  Neue  Anfl.  1775.  VT.  8.:  Reutlingen  1779.  VL 
8.:  Karlsruhe  1780.  VI.  8.  i  wie  Nr.  9  und  17).  —  38)  Haliadat  uder  Das  rothe  Buch. 
[Zum  Vorlesen  in  den  Schulen.]  Hamburg  1774.  Erster  und  zwe^-ter  Theil.  93  8.  4. 
Frankfurt  und  I^eipzig  1775.  Erster  und  zweyter  Th  'J3  S.  8.  Dritter  Th,  (Halb-r.tndt 
1781).  4.  —  39)  Der  gute  Mann  Als  dem  Vater  des  Vaterlandes  wegen  eines  Ue- 
•efaenks  von  dreifiig  tausend  Thaler  ein  Fest  gefeyret  wurde.   Halberstadt  1775.  8. 

—  Sinnge«lichte.  Droyßig  Exemplare  für  Freunde,  o.  0.  1776.  32  S.  8.  (Berlin). 

—  41)  Homanzen.  o.  0.  1777.  8.  —  42)  Preußische  Kriegeslieder  im  März  und  April 
1778.  Von  einem  Grenadier.  Leipzig  (1778).  38  S.  8.  —  43)  Kriegeslieder  im  May, 
Junius,  und  Julius  1778.  von  Einem  Grenadier.  Berlin  177'^.  8.  —  44)  Kriegeslieder 
im  Angust  1778.  von  einem  Grenadier.  Berlin  1778.  8.  —  45)  Friedensgesflng.  Am 
fkiedensfest,  zu  Halberstadt  1779.  8.  —  46)  Gedichte  nach  Walter  von  der 
Vn^elweide.  f^.  <>.  1779.  56  S.  8.  —  47^  T  ied,  zu  singen  auf  den  Spiegel-Beriten,  bey 
dem  Grüningischen  Weiufas&e  1781.  8.  —  4öj  An  Herrn  Dohmdechant  Freyherm  Spiegel 
tum  Diesenberg,  von  H.  B.  Oppermann  nnd  J.  W.  L.  Gleim  o.  0.  1781.  8.  —  49) 
An  den  Herrn  Spief,'el.  Halberstadt  1781.  2  Bl.  4.  —  50)  F;  i^teln.  T/  ii>zig  1783. 
1  BL  An  die  Leeer,  108  S.  und  2  Bl.  Inhalt  8.  —  51)  Erzaoiüuugeu.  Halberstadt 
1788.  8.  —  52)  Tntteesang  am  Grabe  seines  Bnidert.  Halberstadt  1783.  2  Bl. 
4.  —  53'i  Reisege8j»räch  des  Königs  im  Jahre  1779.  .  .  .  vom  Vf.  der  preufiischen 
Kriegesheder  am  Geburtstage  des  Landesvaters  i.  J.  1784.  Halberstadt.  56  ö.  8.  — 
M)  Ik  mein  geliebtester  Bruder  zur  Erde  bestattet  wurde.  1785.  8.  —  55)  Blumen 
auf  lienpolds  Grab.  Halberstadt  1785.  8.  —  56)  Blumen  auf  Spiegels  Grab.  Berlin, 
bey  Friedrieh  Maurer,  1786.  98  8.  and  1  Bl.  Inh.  8.  Euth.  auch  Gedichte  von 
Anna  Luisa  Karschin,  J.  W.  L.  Gleim  d.  j.,  G«ttli»b  Fritze,  Heimbwi  Hinze,  Emst 
Karl  Wilhelm  Henne^kp.  Klamer  Schmidt.  —  57)  Freudenlied.  Crosungen  im  Lande 
der  Preussen  den  24.  Jeimer  1786  vom  Vf.  dar  Kriegslieder.  Berlin  1786.  8.  — 
58)  Grabgesang  als  Ziethen  zur  Ruhe  gieng.  Berlin  den  27.  Jenner  1786.  8.  —  59) 
'■rihgesang  Friedrich';  II  Berlin  17S6.  H.  60)  An  unsre  Dichter  (beim  Grabe 
Friedrich  des  Einzigen).  Berlin  1786.  4  8.  8.  —  61)  Friederich  der  Zweyte  nach  Seinem 
irdischen  Leben.  (Hungen  von  don  Tei£  der  Kriegslieder.  Berlin  1786.  12  8.  8.  — 
62)  Ernst  Morintr.  Halberstadt  1786.  8.  —  63)  Die  goldnen  Sprüche  des  Pythagoras 
aus  dem  Griechischen,  nebst  Anhang.  Halberstadt  1786.  86  8.  8.  —  64)  Odeu.  Mrlia 
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1787.  8.  —  65)  Der  boete  Künig.  Halbentadt,  den  4ten  Junj  17Ö8.  Berlio.  14  ä.  Ö. 

—  66)  Einige  Gedichte  jRir  einige  Leser  auf  don  CongreQ  m  Reidienbacli  und  auf  der 

Kaiserwahl  zu  Frankfurtli  Berlin  IT'^O.  P.  —  67)  Preiissische  S' !■]  'nlieder  in  den 
Jahren  von  1778  bis  1790.  Berlin  17^.  ö.  —  68)  Lüder,  gesiuuran  im  J.  1792.  o.O. 
1792.  64  S.  8.  —  69)  Zeiteedielite  Tom  alten  Gldni.  Ab  Handeoliiift  ffir  Franndo. 
0.  0.  17i)2.  96  S.  8.  —   iO)  Sinngedichto.  von  Gleim.    Als  ITs.  f.  Freunde,  o.  0. 

1792.  96  8.  &  —  71)  Epoden.  o.  0.  1785.  8.:  Satir.  Gediohta.  Halberstadt  1795. 
8.  —  72)  Zeitgedichto  vor  nnd  nadi  dem  Tode  des  heiL  Lndwin  XVl.  (Leipzig) 

1793.  96  8.  8.;  1790.  8.  -   73)  Krieffsliotler  im  J.  179:1  Gedruckt  in  DL-ntafhland 

1794.  8.  —  74)  Das  Hüttchen.  Ualbeistadt  1794.  64S.  8.  —  75)  Fabeln  für  das  J. 

1795.  Gedr.  im  Febr.  1795.  o.  0.  8.  —  76)  Nessdn  anf  Orttw.  1795.  32  8.  8.  — 
77)  Amor  und  Psycho  (ßSanakreont.  Li'  J  r).  1796.  80  S.  8.  —  78 1  Kraft  und  Schnelle 
des  alten  Peleos.  Im  Jahr  1797.  29  S.  8.  \jgosea  die  Xenien).  —  79)  Preußisohe  Volks- 
lieder in  den  Jahren  1772  bis  1800.  Halberstadt  1800.  8.;  Vermehrte  Auflage.  o.O. 

•  1800.  110  S.  u.  1  Bl.  —  80)  Zoitgt'dichte  fiir  wenige  Usor.  Im  .Tänner  1801.  o.O. 
78  8.  u.  1  Bl.  8.  -  81)  Sämtliche  Schriften.  Altona  1798-1800.  lU.  8.;  Leipzig 
1802  -  3.  IV.  8.  (wie  Nr.  9,  17  und  87).  —  82)  Nachtgedichte  vom  alten  Gleim.  Im 
Frühjahr  1802.  8.  —  88)  Sämnitlich(>  Werke.  Hrsg.  durch  W.  Körte.  HalbersL 
1811  —  13.  Vn.  8.  —  84)  Achter  Theil:  Zmtgedichte  von  1789  —  1803  aus  das 
Dichters  Handschriften  durch  W.  Körte.  Leipzig  1841.  XXII  u.  161  S.  8. 

Briefe  von  Hm.  Spalding  an  Hm.  Gldm.  Frankfdit  u.  Leipzig  1771.  8.  —  Briefe 
dantaeliar  GetobrtMi  ana  Gleinia  NadilaS  hz^g.    W.  XSxte.  ^firaab  (1804)  1805.  8. 

2.  Jobann  Peter  Uz,  geb.  am  3.  Okt.  1720  zu  Ansbach,  Sohn  eines  Gold- 
8chmic<lefi,  friili  verwaist,  aber  sorgfältig  erzogen,  studierte  seit  1739  in  Halle  Rechte 
und  hörte  zugleich  Vorlesungen  (ibcr  Philosophie  und  Creschichte.  Hier  schloß  er 
sich  an  Gleim,  Götz  und  Rudnick.  Im  J.  1743  verließ  er  die  Universität  und  kehrte 
nach  An^ibach  zurück,  wo  or  1748  die  Sekrotärsstelle  beim  Justizkollcgium  erhielt. 
Dicseo  Posten  versah  er  12  Jahre  lang  ohne  irgendwelchen  Gehalt,  vor  Mangel  ge- 
schützt durch  sein  kleines  Vermögen  und  seine  große  Genfigsamkeit,  in  geringan 
Verkehr  mit  seinen  X^mj^bungon,  im  desto  lebhafteren  mit  seinem  (ileim,  der  die 
erste  Sammlung  seiner  lyrischen  Gedichte  zum  Drucke  beförderte.  Die  Jahre  1752 
und  1753  brachte  er  als  Sekretär  bei  der  ansbachischen  Subdelegation  in  dem  ange- 
nehm gplefrenen  honnebergischen  Städtchen  Römhild  zu  und  dichtete  hier  seine 
schönsten  Lieder.  1763  wurde  er  Assessor  des  kaiserlichen  Landgerichts  des  Burg- 
grafentums  Nürnberg  und  der  Markgrafen  von  Ansbach  und  Golmbach  gemeinscha^ 
ucher  Rat.  In  Anitsgeschäften  verstummte  er  als  Dichter,  ntir  eine  prosaische  Über- 
setzung des  Huraz  unternahm  er  in  Gemoinschatt  mit  dem  (»eneralsujwriuteudonten 
Jonkheim  und  dem  Hofkammerrat  Hirsch.  Das  mit  Junkheim  nusi^earbeitete  neue 
anfibnchi-schc  Gosati^'buch  gehörte  zu  seinen  Dienstleistun'rf'n,  da  der  Markgraf  beide 
dazu  beauftragt  hatte.  Fast  ungekanot  lobte  er  in  Ansbach,  und  als  Diditer  wurde 
er  dem  Markgrafen  erst  durch  Erwähnung  von  auiien  her  bekannt.  1790  Übertrag 
der  Markgraf  Alexander  ihm  die  burggräilic-he  Direktnrstolle  und  orteilte  ihm  den 
Titel  eines  geheimen  R;it*,  d»  n  Uz  bescheiden  verbat.  Als  die  ansbacliiachen  l>änder 
an  Preußen  fielen,  wurde  I'z  zum  wirkl.  Justizrat  und  Landrichter  an  Ansbach  ei^ 
nannt,  aber  wenige  Stunden  nach  Überreichung  des  Patent.s  starb  er  am  12.  Mai 

1796.  Diö  aufäugUch  ergrillue  leichte  Weifte  Gleims  verließ  er  bald  und  wandte 
sich  dem  ernsten  Odonstile  Klopstocks  zu,  ohne  Nachahmer  zu  ^rerd»>n.  Sein  Lehr- 
gedieht  gab  zum  ersten  Male  wieder  neben  der  I-f>liro  auch  der  Üiclitung  ihr  Kecht. 

—  Vgl.  C.  IJ.  Schmid,  Biogr.  iler  Dichter  2,  267 — 318.  Fränkisches  Archiv  2, 
9i4— 272.  Degen,  Beiträge  zu  Uzons  Leben,  in  Wielands  Merkur  1797.  3,  109-  123. 
Schlichtegroll,  Nekrolog  179G.  T,  65-- 153.  Jördens  5,  13(J~l.^}.  Meusp]  14  .  217  1.1« 
221.  Nicolai,  Reise  1,  191.  Baader  1,  2,  2«Ö  bis  291.  Archiv  f.  Obertrankon  :'),  2, 
93.  DD.  1,  G02.  —  Vergl.  außerdem:  Allg.  lit  An«.  1796,  S.  64  und  Geaellsch. 
18?.8,  Nr.  28.  Bemerker  Nr.  4.  —  Henriotto  Feuerbarh,  (',' und  Cmnegk.  I^eipzig 
1860.  8.  Briefe  von  Uz  an  Gleim  und  von  Gleim  au  l'i  im  Morgenbl,  1808 
Nr.  231—232;  von  üz  an  Weiße  und  von  Weiße  an  Uz  ebda.  1H40  Xr.  282  bis  301, 
vgl.  dazu  Weißes  Vorrede  zur  Ausg.  Wien  1804  und  Archiv  f.  Litt-Gesch.  4nHf.; 
Briefe  von  Johann  Peter  Uz  au  ciuen  Freund  [Grotzner  m  R43mliildl  aus  den  Jahren 
1753—82.  Herausgegeben  tob  Angut  Henneberger.  Lripzig  1866.  VI  und  146  8.  8.; 
vgl.  Joh.  P.  U/..  Biummlang  von  zum  theil  nodi  ungedruckten  Dichtungen  des 
Ansbacher  Dichters  über  Bßmhild,  und  dessen  Briefen  an  J.  F.  Grötzner.  Hng.  von 
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Hermann  Trapp.  mhild  1866.  56  S.  8.;  1759  Okt.  1  an  Gleim  (Archiv  f.  Litt- 
Gesch.  11,  4blj;  1767  iebr.  6  (§  iJOS,  7.  12)  H.  186);  1767  Aug.  }$  an  Gramer 
(Catalogne  de  lettres  autographes  composant  le  cabinet  de  Bovet,  S.  V  et  VI.  Paris 
1884  Nr.  1006);  1770  Juli  31  (§  203,  7.  12)  II,  188);  1770  Sept.  10  rin  Weiße 
(Antiquariatskatalog  von  CckLn  CXCIX);  1787  Juni  12  an  Aixinger  (Hofiiuana  t. 
IUI«bbL,  Fiiid]iiige);  1795  Jtui  2  an  H«rd«r  (B^ym,  Heid«  II,  400  A.). 

l)  Anakreon.  Vgl.  }^r.  8.  1).  —  2)  Lyrische  Geduiite.  Berlin  1749.  56  8.  a 
(Vgl.  Kritische  Nachrichten  aus  dem  Eeiche  der  Gelehrsamktnt  1750.  8  ^.  10. 
29.  37j.  —  Lyrische  und  andere  Gedichte.  Neue  und  um  die  Hälfte  verm.  Autiage. 
Anspach  1755.  1  Bl.  Vorr.,  2  Bl.  Inh.,  248  S.  8.  (Theodicee,  8.  157);  Lvriache 
und  andere  Gedichte.  Dritte  verb.  Anflago.  Leipzig  1756.  2  BL  Vorr.,  1  Bl.  Inh. 
und  248  S.  8.  (Vgl.  Gottsched ,  Aumuthige  Gelehrsamkeit  1757  S.  388  ff.) ;  Lvriache 
und  andere  Gedichte.  Vierte  Auflage  Leipzig  1765.  2  BL  Vorr.,  1  Bl.  Inn.  nnd 
248  S.  8.;  Lyrische  und  andere  Gedichte.  Neue  und  rechtmiinif,'o  Auflage.  Anspach 
u-  Leipz.  1767.  1  BL  Vorr.,  2  Bl.  Inh.  u.  262  S.  8.  —  Aug.  Bauer  wird  die  Ge- 
didite  jo  den  Bentschen  litter. -Denkm.  herausgeben.  —  3)  Der  Sieg  des  Iiebee> 
gottes.  Eine  Nachahmung  des  Popisehen  Loclconraubes.  Stralsund,  Greifswald  a. 
Leipzjg  1753.  30  S.  8.  (Vgl.  Aumuthige  Gelehrsamkeit  1753,  S.  239  t).  —  4)  Ode 
«a  die  Weisheit  Ans  d.  Engl.  Beilm  [Ansltach]  1757.  8.  —  5)  Schreiben  dee 
Verfi=^  -  rs  der  Lyri-  ?i  n  Gedichte  an  einen  Freund,  o.  0.  1757.  6  BL  8.  — 
6)  Versuch  über  die  J^unst  fröhlich  zu  sejn.  Leips.  1760.  3  BL  Vorr.,  70  S.  8. 
Fransoeieeh  in  Hieh.  Habere  Choiz  de  jMeeiee  allemandea.  PütiB  1766,  and  m 
Choix  vari'  de  pcK?.^ie'*  phünpfiphique.s.  Avignnn  1770.  Holländisch  von  P.  J. 
Kastelyn.  Amsterd.  1780.  8  Spanisch  von  Ph.  Maria  Calzada.  Madrid 
1787.  8.-7)  Sämtliche  Poetisehe  Werk»  Ten  J.  P.  Vs  [1 :  Lyr.  (3ed.  1—«.  Buch. 
—  H:  Nr.  6;  Nr.  3;  Nr.  5;  Briefe  in  Prosa  mit  Versen  wechselnd].  Mit  Vignetten 
nach  Ueser  wn  Geyser.  Leipz.  1708.  II.  8.  Wohlfeilere  Handausgabe  mit  4  Vig- 
netten. Leipz  1768.  IL  8.  Wien,  Tnkttner  1769.  II.  8.  —  Neue  AofL  Leipzig 
1778.  a  8.  Biel  1772.  IL  8.  W;  i  Schrämbl  l790.  ^.  -  Poetische  Werke 
v«n  Johann  Peter  Uzinach  semeu  eigeohändigm  Verbessenuigen  herausgegeben  von 
OtfB.  Eelix  Weieae.  Wien,  Degen  1804.  H  4  (PMtchtiasgabe  mit  Biographie  and 
Xur-fern;  auch  geringere  Ausgaben;  auch  eine  mit  deutsch  n  Riv  h-t  .l)9n).  Nach- 
gedruckt in  Tübingen,  Carlsruhe,  Eeutlingcn,  Augsburg.  —  VVieu  und  Prag 
bei  Haas  1805.  IH.  8.  184,  212  nnd  2*20  S.  —  Vgl.  Nene  BibL  d.  sch.  W. 
Bd.  7.  St.  2.  S.  243.  —  AUg.  deut.  Bibl.  11.  I,  79.  Klotz,  deutsche  BiW.  d. 
sch.  W.  Bd.  2.  St.  6.  S.  266.  —  8)  Biographie  Crouegks  vor  dessen  Schriften. 
Leipz.  1700.  —  9)  Die  Werlte  dee  Horn,  mos  den  let.  fibera.  (mit  Jankheim  und 
Hii.=^ch).  Ansbach  1773—75.  III.  8.  —  Neue  verb.  Aufl.  Ansb.  1785.  IL  8.  —  Neue 
verb.  AofL  Ansb.  1797.  H.  8.  (Vgl.  De«en,  Bömer  1,  105  ff.).  ~  10)  Neues  Ans- 
pachiflebee  Qeeangbuch,  auf  lAnMelüieflliraeii  Befehl  hwrau^egeben  (mit  Junkheim). 
Ansb.  1781.  8.;  wiedorh.  1782.  1786.  1800.  Vgl  Jen.  Lä.^.  1796.  IntalL-Bl. 
Nr.  87.   Allg,  deut.  Bibl.  59,  2,  384. 

3.  JolMBB  Nilcelavs  GStx,  geb.  zu  Worms  am  9.  Juli  1721,  atndierte  sa 
Halle  1789 —42  Theologie:  Hanslehrer  und  FriTatsekretfir  in  Emden;  1744  HoAneister 

und  Schloßprediper  in  Förbach;  1748  Feldprediger  eines  französ.  Regiments;  Prediger 
zu  Uorubach;  1754  Uberpfarrer  zu  Moisenheim:  1761  Konaistorialrat  zu  Winterburg; 
1776  Superintendent;  t  am  4.  Nor.  1781  zu  Winterbnrr.  —  VgL  Knebel,  Andenken 
an  oinen  Besuch  bei  G.  (Herder.  A.lrastea  V,  2,  2r>4  f.  Suphan  24,  255  f.).  1.  II.  Voß, 
Über  (jötz  und  Bamler.  Mannheim  1809.  8.  DD.  1.  607.  Schmid,  Nekr.  2,  7^9 
bis  810.  Nene  BerL  MonrtMohr.  1809.  1,  821.  Allg.  D.  Biogr.  10,  252  f.  —  1)  Die 
Oden  Anakreons  in  reimlosen  Versen.  Nebst  einigen  andern  Gedichten.  Franckf.  u. 
Leipz.  1746.  4  BL.  u.  128  S.  8.  (mit  Us).  Carlaruhe  1760.  8.  —  2)  Gedichte  eines 
Worraeers.  1750.  8.  —  8)  Paperle  (Tert-vertv.  Gresset).  Karlsruhe  1752.  8.;  ¥nSA 
n.  Lpz.  1760.  8.  —  4)  Der  Tempel  zu  Gnidos  fnaoh  5Iontcsqüieu,  in  Prosa).  Karlsr. 
1759.  8.  —  5)  Die  Gedichte  Anakreons  and  der  Sappho  Oden.  A.  d.  Griech.  Ubers, 
und  iiut  ADimikiin^en  begleitet  Ckrisrahe  1760.  8.  —  6)  Zerstrente  Gediehte  in 
Eamlers  Battenx,  Liedern  der  Deutschen  und  lyrisch  t  inumenleso,  in  Gockings  und  % 
in  Vo£  Mosaialmanacb,  in  Schmids  Antholc«ie,'  Taschen  b.  f.  Dichter  und  Aimanacb; 
in  der  Ibmibetiiier  SehrribtafsL  —  7)  Die  Sbadchen-Insel,  «ae  Elegie,  o.  O.  1778. 
15  8.  8,  Der  von  Knebel  in  Potsdam  veranstaltete  Abdruck).  Vpl.  Archiv  f.  Litt.- 
G.  11,  352  i.  and  g  200,  80.  —  8)  Vermischte  Gediehte.  Hrsg.  v.  K.  W.  Bamler.  (Die 
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mei&ton  G«dichte  bearbeitet).  Mannheim  1785.  UL  8.  (mit  der  rem  Soba  beedüoA« 
ven  Antolnographie);  1807.  UL  8.  —  0)  Xlstiie  Gediehte,  welche  aieh  niebt  in  der 

Eamlerfl.'hen  Aus<;abe  befinden,  im  MoilSMillkL  1809,  Nr.  35;  Nr.  43.  8.  171;  Nr.  S2; 
lölU,  ^'r.  156,  Nr.  302,  Ö.  1207. 

4.  Radnlek  atia  Danzig.  stiulierto  in  Jena,  besonders  unter  dem  Philoaopheii 
Heiar.  Köhler.  Naeh  seines  Vater»  Tode  nahm  ihm  sein  Bruder  £Mt  alles  VemMgen 
weg;  er  konnte  nun  nicht  mehr  auf  dem  v«>rigfn  Fuße  leben,  machte  Schulden  und 
flüchtete  aua  Jena  nach  Halle,  wo  ihn  l'z  und  Gleim  beinahe  ganz  unterUieltea  uud 
Unterricht  im  Fechten  bei  ihm  nalmien.  Hier  schrieb  Rudnik  ein  Gedicht  über 
die  Fechtkunst.  Kr  starb  in  Hallo  und  vormachte  seine  Manuskripte  an  Gleim« 
aber  ein  gewisser  Zimoiennann  verbrannte  sie,  oho  sie  in  Gleiaiö  Haude  kamen.  — 
Eine  in  Prosa  geschriebene  'Ode  über  die  abgolirannte  Kirche  zu  Glaucha  bey  Halle. 
1740  d.  6  Jennor  st»^ht  in  TTzens  Anakreon  1716  S.  84  f.;  wiederholt  durch  Reiu- 
hold  Köhler  im  Weim.  Jhb  3, 476  f.  —  Papiere  von  Rudmck  in  HalberdUdt  erhalten. 

8  210. 

Die  Fabel,  deren  im  vorisfen  Zeitraum  fast  gar  nicht  bedacht  wurde,  fand 

sehr  viele  Bearbeiter,  die  teils  nach  Asop  sich  richteteu,  teils  nach  den  neueren 

iranzösischeu  Fabeldichtern  (La  ir  ontauie;;  uar  wenige  gingen  aut  ältere 

deatsohe  Muster  mrftek.  Darob  Geliert  wurde  die  k&ine  komisclie  EraAh- 

lung  unter  den  Begriff  der  Fabel  gestellt,  worin  ihm  die  meisten  und  besten 

Fabeldichter  folgten.   Kaum  hierher  zu  ziehen  sind  die  s.  g.  F  \])pln  Lessings. 

Riederer  §  193.  30;  Kabener  §  194,  19;  Stop})e  §  198,  20;  Triller  §  198,  22; 
Haller  §  204,  9;  Haoredorn  204,  10;  die  Verfasser  der  Belu9tif,'ungen  und  der 
Bremer  Beitriin^e;  Geliert  ^  207,  8;  Eleitt  §  208;  Gleim  ij  2ü9,  1.  61.  —  Vgl. 
Koch  1,  254  fl.  —  Einige  Versuche  nach  den  schönen  Vorschriften  des  berühmten 
Herrn  Professor  Gelierte  in  Leipzig  schreiben  zu  lernen.  Leipzig  1755.  64  S.  8. 
Vgl.  Erläuterungen  über  die  ganze  Aesthetik  in  einer  Nuß.  Frey-Singen,  1755. 
8.  94  —  lol.  —  Gustav  Diestel,  Bausteine  zur  G^chichte  der  deatschen  FabeL 
Progr.  Dresden  1871.  81  S.  8.  —  Wulrad  Eigenbrodt,  Hagedorn  und  die  Er- 
zählung in  Reimrersen.  Bedin  1884.  8.  Bernh.  Seuffert,  Aas.  t  d.  A.  12,  68 
bis  97.  —  F.  Stein,  Ltfontainee  Einfluss  aof  die  deat«di»  Febeldiehtiiii« d.  18.  Jh. 
Leipzig  1889.  4. 

1.  Der  dentsefae  Aesop,  bestehend  -in  drsybuadertrier  und  zwanzig  Lelir- 

reichon  Fabeln  'in  I'-'imen).  Könij^^berg  171".  S  BI.  Inh.  und  41G  S.  4.  Verf.  war 
nach  Eschenburgs  Uagedom  5,  185:  Johann  George  Boek  in  Königsberg;  rgL 
§  198,  43,  sowie  Friedrfdi  II.  und  der  Dichter  J.  G.  Boclr  (1752—3)  in  den  N.  Pr. 
Prov.  Ell.  1846.  2.  121  —  125.  -  In  der  Vorredo  („Sendschreiben  an  den  Verf." ^ 
zu  semen  Gedichten  verwahrt  sich  Bock  dagegen,  daß  man  ihm  den  deutschen 
Aesop  zugesehrieben  bitte.  —  Ygl.  auch  §  198.  L  7,  '^). 

Gegen  den  deutschon  Aesop :  Aafrichtiger  Unterricht  \     don  gohoinisten  Hand- 

Cen  in  der  Kunst,  Fabeln  zu  rerfertigen,  dem  Hm.  Johann  Wursten  von  K5nigi- 
„  mitgetheüt  von  Hm.  Daniel  Stoppen.  Breelan  bei  Kom  {d.  l.  Zfirich]  1745.  8. 
Höchst  wahrschciDlIeh  ist  Bodmer  der  Yaifimer;  vgl  LeeiiiigB  Weifce  (Hempd) 
Th.  9,  S.  380  A. 

2.  Ein  halbes  Hundert  Neuer  Fabeln.  Durdi  L.  M.  v.  K.  Mit  einer  eriUsohea 
Vorrede  von  Bodmer.  Zürich  1744.  7  Bl.  Vurr.,  1  Bl.  Inh.  u.  126  S.  8.;  Zürich 
1754.  'S  ;  1757.  8.  (enthält  auch  eine  Abhandlung:  ein  Stfict  in  die  Geschichtender 
deutschen  Fabeln);  1767.  8.;  1771.  8.:  1773.  8.JVerf.  war  der  Züriober  'Landedel- 
menn'  Johann  Ludwig  Meier  tob  Knemn.  vgl.  Eschanburgt  Hagedorn  '5, 185. 
Hftrikofer  S.  280  bis  282). 

3.  Die  Thorheit  der  verderbten  Welt  in  £20]  Neuen  Fabeln  vorgestellt,  von 
^  J.  L.  P.  Somn  1745.   48  S.  8. 

4.  Christian  Wahrmunds  [158]  Poetische  zur  Tugend  und  Voraichtigkeit  lei- 
tende Fabehi.  o.  0.  1748.  232  S.  3.  (Von  JeliMn  NlkeUns  Fink,  FMt  in 

Rintehi). 

5.  Magnas  Gottfried  Licht  wer,  geb.  zu  Wunen  am  30.  Januar  1719,  stu- 
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dierte  in  Tjeipzig  uml  "Wittenberg  die  Rechte;  Privatdooent  in  "Wittenberg;  1762  Re- 
gieronga-  and  Konsistori&lrat  zu  Ualbentadt;  f  in  der  Nacht  vom  6.  zum  7.  Juli 
1788.  —  Schmid«  Biogr.  d.  D.  2,  474  f.  Jördon»  3,  365-892.  Priedr.  Wilh,  Eich- 
holz,  Lichtwerg  lieben  und  Verdienst«.  Halberstudt  1784.  8.  DI).  1  590.  —  AUg. 
D.  Biogr.  18,  558—61  (JbVanz  Mancker).  —  Georg  Ellinger,  Über  lichtwers 
Fkbeln  mit  einer  vergleichenden  Betrachtang  der  Fabeln  Gl^ns  und  Pfeffels. 
ZeitBchr.  f.  d.  Phüol.  17  ,1885),  S.  314-340.  —  FubebÜchter.  Satiriker  und  Popular- 
philosopben  dee  18.  Jabrli.  Hrsg.  von  J.  Minor  (D.  Natäousl  T.itt  Bd.  73).  S.  1 — 43. 

1)  "Vier  Bücher  Ao.sopi scher  Fabeln  in  gebundener  bchreib-Art  .  .  liOipzig, 
b«3ir  WolfTgang  Deer,  1748.  174  S.  8.  (ohne  Namen);  wiederholt  nebst  einem  An* 
hnns,'e  (Oden  tmd  Lieder).  Berlin  1758.  8.  (mit  Namen);  von  dem  Yerf.  selbst  hrsg. 
Berlin  1762.  8.;  Berlin  und  Stralsond  1775.  8.;  1782.  8.  —  Herrn  M.  G.  Lichtwera 
«aserleeene,  verbesserte  Fabeln  und  EniUiiBgwi,  in  swvfm  BQcbem.  Greifswalde 
und  T>eiprig,  1761.  8.,  von  Ramler  verstümmelter  und  elend  vernnstalteter  Nachdruck. 
Vgl.  auch  literaturbriefe  14,  26^  f.  <»  Ussing-Maltzahn  6, 268  f.  Uempel  9,  343  f.). 
~  2)  Das  Recht  der  YanuiBlt,  In  fütd  Büchern.   (Lehrgedicht).   Leipzig  1758.  8. 

—  3j  Schriften.  Hrsg.  von  Kmst  Ludwig  Magnn.s  von  Pott.  Mit  einer  "Vorrede 
ocd  Biographie  L-'s  von  Friedhcli  Gramer,  lialberstadt  1628.    128  S.  8. 

Leasing  §  221.  —  Bodmer  §  203,  1.  53).  —  W.  A.  PauUi  §  204.  27. 

6.  Nene  Fabehi  und  Erzehlungen  in  gebandener  Schreibart  Himbaig  1749. 
8  BL  lit,  Vorr.  und  Mi.,  17*j  S.  8. 

7.  Moralische  Fabeln  mit  beigefügten  Erklärungen  einer  jeden  Fabel.  Aus 
dem  Dinischen  des  Herrn  Baront  von  Holberg  übersetzt  durch  J.  A.  S.  K.  D.  C. 
Leipzig  1751.   '25«j  S.  8.   (Die  Vorrede  des  Ubersetzers  ist  aus  Sonderbnig  auf  der 

Ineel  X\->m  n  Marz  1751  fintiert.    Es  sind  232  Fabeln  iind  Sclnränkel 

8.  Johann  Christian  Uelck,  Professor  der  Mural  beim  Kadettenkorps  zu 
Dioedeo,  dann  Brat  der  Mathematik  in  Warschau,  f  1770.  —  fabeln.  Dreideii  uid 
Leipiig  1751.  8.;  feimehrte  und  verbesserte  A.  1755.  112  S.  8. 

9.  Neue  Fabeln  und  Erzählungen,  nebst  einer  Vorrede,  Herrn  Dan.  Wilh. 
Trillers.   Leipzig  und  Bremen  1752.   7  Bl.  Vorr.,  458  S.  nnd  5  BL  Verzeichnis.  8. 

10.  Die  Sitten  in  Gedichten  und  liedam.  Bianniehweig  1758.  7  BL  56  6.  8. 

11.  Sjlvani  aus  Philyrea  Fabeln  und  Erzehlungen,  oder  Altes  und  Neueo  in 

Mode-Tracht  in  deutschen  Versen.   Frankfurt  a.  d.  0.  1753.    96  BL  8. 

12.  Poetiachö  Ausarljcituugon.    Sorau  1754.  4y  S.  8.  12a.  Nachtrüge. 

13.  Karl  Maximilian  Wilhelm  Petermann,  geb.  am  3.  Sept.  1722  zu 
Bayreuth,  studierte  in  Jena  die  Rechte;  1774  KonsistoriaNvicepräsidcnt  in  Bayreuth, 
wo' er  am  27.  Sept.  1794  starb.  —  Meusel,  Lex.  10,  330.  —  1)  Fabeln  und  Erzeh- 
lungen Ton  P.  Coburg  1754.  6  Bl.  Titel,  Widm.,  Vorr.  und  Inh.,  114  8.  8.  —  2) 
Heue  Fabeln  und  Erzehlungen  von  P.  Ck)burg  1756.  4  Bl.  und  120  S.  8.  —  Außer- 
dem: 3)  Trauerode  bey  dem  Grabmal  des  Markgrafen  Friedrich  des  Gütigen.  Bay- 
reuth 176o.  4.  —  4)  Der  Gleichgültige.  Baj-reuth  1773.  b.  —  5}  Der  Milch  topf; 
ein  altee  Gedicht  o.  0.  nnd  J.  0775).  82  8.  8. 

14.  Erzählungen,  l&umover  nnd  Lünelnug,  bey  Johann  Wilhelm  Schmidt. 
1756.    2  Bl.  und  66  S.  8.  14a.  Nachträge 

15.  Johann  Gottloh  Benjamin  Pfeil,  geb.  1732  in  Rammelburg  bei  £is- 
leben;  Goethee  TlMhgaioeB  in  Leipzig;  1768  Doctor  jnris;  später  Justizamtmann  in 
eeinem  Geburtsorte,  t  1800.  —  Archiv  f.  T.itt.-Gesch.  7,  524—528  und  8,  223-224. 

—  YgL  §  215, 12  und  224,  16.  —  Moralische  Erzählungeu.  Leipzig  1757.  80  S.  8.; 
Tnehrrnnh,  iber  sehr  lahlenialt  niederholt 

16.  Jokam  Frieirleli  Brapeeh  (f  205,  19  n.  213).  —  Eabek  aus  dem 
Altarfhnme,  in  vier  Büchern.  Von  J.  P.  B.  Brefilau  bey  Mfeier.  1760.   176  S.  8. 

17.  Wilhelm  Fhrenfrled  Neugebauer,  Mitglied  ^L-r  Tent.^rhrn  (n  Rrll?chaft 
XU  Danzig,  etarb  in  Wien  176?.  —  Die  Fabeln  des  Fuchses;  üebst  einem  Versuche 
in  Todta^eapfSdiea.  Glogan  1761.  8. 

18.  Nachahmungen  m  Fabeln  nnd  Enihlnngen.  Bfeadaa  1761.  8. 

19.  J.  W.  Eissfeld.  —  Fabeln  und  Erzählungen.    Quedlinburg  1761.  8. 

20.  Frio4rlek  Kurl  Freiherr  tob  Momt.  (§  219).  —  1)  Der  Hof  in  (50J 
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Fabeln.  Leipzig  1761.  8.;  WMdeth.  Mintthaim  [72  Fab.]  1786.  8.  —  2)  Neu« 
Mannheim  1790.  8. 

81.  €l«ttfHe4  MreakMiMf,  1 1782,  Regiitmtor  in  Dnsdfln.  —  1)  Ftbda 

und  Erzählungen.    Dros  I'*n  u.  WarAchau  1762.  8.  —  2)  yemidl  ta  monliaelMii  Q*> 

dichten  in  vier  Hiicheru.    Dresden  u.  I/eipzig  1752.  8. 

22.  «lohann  llelnrleb  Westplittlen,  geb.  zu  Hamburg  am  öl.  Jau.  1724, 
Notar  daselbst,  dann  dän.  Kanzleirat  za  TÖDningen,  t  im  Dtß.  1799.  SohfOdar 
7,  637.  —  Fabeln  und  Erzählungen.    Leipzig  1763.  S. 

23.  Philipp  Konrad  Blanke,  geb  .  gest.  am  16.  Decbr.  1803.  —  Fabeln 

and  Enlhlnngen.  o.  0.  (HaimoTer)  1764.  8. 

84.  Ikbdn  und  Enihlongm  mit  danalbmi  Kgnnn.  Beriin  1764.  8. 

25.  Fabeln  Erzlhlungen  and  SdurtM,  sor  Eigataong  des  YtntMidM  tmd  das 

Ibrtzena.  o.  O.  1764.  8. 

Job.  (lottlieb  Wüiamo?  vgl.  §  217.    Jobann  Benjamin  ^chaeiis  vgl.  ^  21-. 

S6.  Johran  IMeterlek  Iferdlng,  geb.  am  5.  April  1791  snYard»;  Vor* 

Steher  einer  Erziehungsanstalt  in  Hamburg;  f  am  10.  F.hr.  1781.  —  Schröder  4, 
469 — 171.  —  V^.  §  212,  24.  —  1)  Fabeln,  En&hlungen,  epigrammatiadbe  und  andere 
Uaino  Oodidito.  Hamburg  1766.  H  8.  ^  2)  Zwm  Fabeln  im  Hamb.  Oorratpond. 
1765.  Nr.  $Ck 

27.  G.  Cbristopb  Weitzier,  Lehrer  in  Thom.  —  Xaclirichten  ton  den 
äitten  der  Thiore  und  Menschen,  nebst  einem  Fabolspiel.    Berlin  1766.  8. 

28.  Gottlob  Wilhelm  Burmann,  gob.  za  Laubau  am  18.  Mai  1737,  ätudierte 
die  Kecht«  7.u  Frankfurt  a.  d.  0.,  lebte  ohne  Amt  in  Berlin,  wo  er  am  5.  Januar  1805 
Btarb.  —  Jördens  1,  273  f.  Otto.  Suppleraontband  1821  8.49^.  —  Fabeln.  Dres^den 
1768.  8.;  (Frankfurt  a.  d.  0.  1772);  Fabeln  und  Erzuhlujigen.  Erstes  uud  zweytea 
Buch.  Frankfurt  a.  d.  0.  1771.  8.;  Fabeln  und  Erzählungen  in  vier  Büchern.  Benin 
1773.  92  Bl.  8.  —  .\iinerdem:  1  Etliche  Gedichte.  Hirschberg  17U4.  8.  —  2)  Snaiiei«. 
s^nge  bei  Frkf.  a  d.  0.  Franklurt  17t)4.  8.  —  3)  Briefe  und  Odöu  auf  den  Tod  eine« 
Kanarienvogels.  Frkf.  1764.  8.  4)  Neue  Lieder  mit  Melodieu.  1766.  8.  —  5)  Kleine 
Lieder  für  kleiue  Ma<l^'en.  IJerl.  1772.  4.;  Fünfte  Aufl.  Amsterdam.  (Berl  V  1775. 
ü2  S.  8.  —  Kleine  Lieder  für  kleine  Jungling©.  Berlin  1773.  4.  —  7)  Kl.  Lieder 
f.  ki  M.  u.  Jüngling  I 'erlin  1777  -  —  8)  Lieder  in  drei  Büchern.  Beriin  1774.  8. 
—  9)  Poetischer  MiiJwachs  für  1774—76.  Berlin  III.  16.  10)  Geschenke  für  die 
Herzen  der  Kinder.  Berlm  1160.  8.  —  11)  Auswahl  einiger  vermischter  Gedichte. 
Berlin  u.  Leipzig  1783.  8.  —  12)  Friedrichs  Urne.  Berlin  1786.  8.  —  13)  Ziethen. 
Berlin  178G.  2  Bl.  4.  —  14)  Fünf  HuMigungslieder  am  2.  Oet.  zu  singen.  Berlin 
1786.  8.  —  15)  Liederbuch  für  das  Jalir  1787.  Beriin  1787.  8.  —  IG)  Gedichte 
ohne  den  Buchstaben  R.  Berlin  1788.  8.;  wiederh.  1796.  8.  —  17)  Badinagen,  oder 
Beweis  der  Flexibilität  der  deutaclien  Sprae]i*\  Berlin  1794.  S.  —  Au  meine  Qua- 
teme  so  gut  als  gewonnen  (in  Nr.  11  und  m  äcluracha  Magazin  1,  2,  lo4  U.). 

29.  Selnlrsri.  —  Christiane Angnate Reinhardin, HeinesYaten Fabeln, 

nnd  Bnehlungen.   In  zwcy  Bücliem  zu  meinem  Gebrauche.    Glogau  1768.  8. 

80.  Schenk.       V-y-^<']n  uud  Fabuletten.    Brelllau  1770.  8. 

81.  Carl  Gottlieb  Bock,  Kammersekretär  in  Königsbeig.  —  Erstlinge  meiner 
Unae.  (Meiit  Fkbeia  uid  EitBhlungen).   Leipzig  1770.   18  Bgn.  8. 

32.  Hedwig  L«ai8e  Ton  Pemet.  geb.  Freiin  von  Kemmete.  —  Versuch  in 
Fabeln  und  Erzühlungpen.  nrhst  eiiifui  koraischeu  TnuierJi'inl  in  Versen.  Grätz  1770.  8. 

33.  Johann  Lorenz  Benzler.  geb.  1747  zu  Lemgo,  1783  Bibliothekar  zu 
Wcnngerode,  gest  daselbet  am  3.  AprU  1817.  —  Fabeln  Ar  Kinder  (gesammelt). 
LsDDgo  1770.   8.;  1773.  8. 

84.  J.  C  6.  —  Fünfzehn  i^beln  Ton  J.  C.  G.  o.  0.  1771.  16  8.  8.  (Ber- 
lin Ym  386). 

85.  J.  W.  Stat«.  ->  ErdUnngen  und  Fabeln.  Minden  1778.  8. 

'Mi.  Otto  Ludwig  Fuhrmann,  Polizeisenator  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  —  V»- 
sacb  in  einigen  Gedichten.   (Fabein  in  Ptoaa).  Frankfurt  1773.  8. 

n7.  Johann  Friedrich  Anrust  Kazner.  ^eb.  am  27.  Mai  1732  zu  Stutt- 
gart, württemb.  Mofgehciits-  und  Kanzlei-Advokat  und  Gräflich  Deg^eldacber  Hofrat 
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m  Stuttgart,  t  am  28.  Dez.  1798  in  Frankfurt  a.  M.  —  Sohwäb.  Ma<,'a7in  1777. 
8.  774.  —  1)  Neue  Fabeln.  Berlin  (Stutl^?)  1775.  8.  -  2)  Fabeln,  Epigrammen 
mid  ErzXhlnn^.  IVankfart  a.  H.  1786.  8.  —  AnSerdem:  Die  Kriegskunst,  dn 
Gedicht  a.  (1.  Franz.  des  Königs  v.  Preulien.   Borlin  1760.  8. 

38.  Zacharias  Haanold,  geb.  zu  Wien  1744,  Lehrer  am  Josephstädt.  Gym- 
nasium zu  Wien.  —  £ini|^  Fabeln  und  Ideinere  Gedichte.   Grätz  1775.  8. 

89.  Ohristlan  K«rl  Plato,  geb.  am  28.  Febr.  1760  za  Obisfelde  im  Magde- 

l/urgischen:  Kiintor  zu  Gro|  ]  'n  l  rf  im  Hol/.kreise  des  Herzogtin.ns  M  il^  loburg,  dann 
seit  1786  Kantor  ssu  Meseberg  im  Magdeburmacheu,  f  daselbst  am  13.  März  1799. 
—  AOg.  litmur.  Ana.  1800.  Nr.  73.  8p.  717.  —  1)  Tabdn  und  Enihlungea. 
Halberstadt  1776.  —  2)  Moralischf«  Fabeln  and  Erzählungen  fttr  Kindar  ond  jODge 
Leute.    Helrastädt  17Ö5.;  Verb.  u.  venu.  Aufl.  1787. 

40.  Christian  Gottlieb  Gees,  geb.  am  26.  Aug.  1746,  f  als  Prof.  in  .  .  . 
1603.  —  Belustigung  für  die  Jugend  in  Fabeln  und  Enthlongem.  Btnttgart  1779. 

283  Bl,   8.    (Verfe  und  Prosa). 

41.  Johann  Ueinrleh  Friedrieh  Meineide,  geb.  1745  za  Quedlinburg, 
t  dasdbst  ab  Eomietoridrat  1825.  —  Dnj  Bfldier  in  Fabeb  fBr  alleciey  Lea«. 
BeiliD  1779.  12.;  1785.  12 

42.  Fabeln  und  Erzählungen  zum  Gebrauch  für  Kiii  lcr    Riga  1780.  8. 

43.  Friedrich  Schmit,  geb.  am  7.  Juli  1744  zu  Nürnberg,  lebte  1771  ohne 
Amt  l>eim  Pastor  Imge  in  Täublingen  (§  203,  7),  von  1772—74  Lehrer  in  Kloster- 
bergen,  legte  sein  Amt  nini  r,  ward  1775  Prof.  an  der  Ritterakademie  in  Liegnitz, 
wo  er  am  6.  Nov.  1814  starb.  —  Will-Nopitsch  8,  103  f.  Knoböla  Nachl.  2,  110. 
Roiüich,  Wandsbecker  Bote  1871,  17.  —  1)  Gedichte.  Nürnberg  1779.  8.  —  2) 
Erzählungen,  Fabeln  und  Roman^tn  T^ipzig  1781.  —  3)  Übersetzte  den  Fortin- 
guerra.  —  4)  Viele  Beiträge  zum  U  anüsbecker  Boten  n.  den  Musenalmanachen. 

44.  Chrtstlaii  Avf«ft  Bvrehnrdi ,  geb.  1752  sn  SonderlniTg  auf  Alaen, 

t  als  Kirchenprobst  und  Pastor  in  Kotting  auf  Alsen  am  13.  Mai  1839.  —  Nekro- 
log 17,  47U.  —  1)  Veiauch  in  Fabeln  und  andern  Gedichten  Kiel  1781.  —  2) 
Oediohte  fttr  die  luiaik  Aber  Gegenstiikde  der  Bdigion.  Kopenhagen  1788. 

45.  Heinrich  Gottfried  von  Bretteknetdir  ($  281).  —  Fabeha,  RcMnanaen 

und  ßinngodichtfv    L^ip^i«^'  1781.  8. 

46.  Ludwig  i  lini.  Anton  Wiegand,  geb.  am  7.  Dez.  1747  zu  Wernigerode, 
1775  Rektor  zu  Wegcloben,  1784  Prodiger  zu  Groningen  bei  Halberstadt,  gest.  am 
2.  Sept.  1790.  —  Meusol.  Lex.  15,  115.  —  Fabeln,  nebet  einigen  nntetmiaehten 
Sinngedichten.   Halbürstadt  1762.  8. 

47.  Jetom  FerdhMud  SeUez,  geb.  am  27.  Jan!  1759  sn  Ippeehaim  in 

Franken,  t  als  Iiessendarmst  Kirchenrat  zu  Schlitz  bei  Fulda  am  7.  Sept.  1839.  — 
Lttdw.  Chr.  Dieffenbach,  Joh.  Fd.  Schlez  nach  aetoem  Leben  und  Wirken.  Giafien 
1840.  8.  Nekrol.  17,  776—784.  —  1)  Fabeln  und  Siniigedidite.  1.  Sammlung. 
Marktbreit  17S7.  H.  -  Auflerdem:  2)  Gedichte.  Anspach  1784.  8.  —  3^  V  r- 
nuachte^gröstenteils  lyriache  Gedichte.  NfimbOTg  1793.  &  —  4}  Parabek.  Nüm- 
beig  1822;  GieOen  1885.  16.  —  6)  Kindei&eand,  YoUreftennd,  Hantfifeimd  nad  an- 
deie  pädagog.  Schriften. 

48.  Johann  Christian  Beamelbnrg,  geb.  1729  zu  Gotha,  gest.  als  Itither. 
Ptediger  zu  Genf  am  1.  Juni  1799.  —  Allg.  lit.  Anz.  1800  S.  733;  Meusel,  Lex.  1, 
881.  —  1)  Schilderung  der  vier  Jahreszeiten.  Lausanne  1777.  8.  —  2)  Der  Mensch 
in  den  verschiedenen  Auftritten  des  Ix^bcns,  des  Todee  und  der  Ewigkeit.  In  13 
Lehrgedichten.  Baael  1782.  8.  —  3)  Sammlung  einiger  Golegenheitägedichte,  ver- 
miacfitar  Anft&tM^  ErsKhlungen  und  nbeln.  Baael  1790.  4. 

10  Sophie  Am.  Chart.  Gräfiu  Castell-Bemlfn^en,  geb.  GräGn  Löwenstein- 
VV  ertiieim,  geb.  am  2.  April  1771  j  geat  am  21.  Juli  1797.  —  Allg.  lit.  Anzeige 
1798,  Sp.  604.  (Nach  Meuael  11,  184  geb.  am  28.  Febr.  1729).  —  Fabeln  nnd  an- 
dere Gediehte  einer  Dame  von  Stande,  Ersg.  von  J.  F.  Schkv..   Würzburg  1792. 

50.  Ohr  An?.  Fischer.  —  Politische  FabeUu  Königabeig  1796.  8.  (poli- 

Üäche  Wahriioiteu  in  bildlicher  Einkleidung). 

51.  Johsn  Joeettll  Pneht,  geb.  am  25.  Des.  1765  in  Sehongau  (Ober- 

bajornl,  Sohn  eines  Tischlers,  der  zugleich  Bürgermeister  war,  wurde  auf  Ii m  Gym- 
nasium und  Ljroeum  zu  München  gebildet,  muAte,  weil  er  keine  Neigung  zum  Kioster- 
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leben  zeigte,  das  Handwerk  ecincs  Vaters  ergr^en  und  nährte  sich  kümmerlich 
damit,  bis  die  Einqiuurtierungälaatcn  seine  Anstrengungen  überstiegen.  wurde 
er,  der  sich  unbeschadet  seiner  Handwerksthitigkcit  fort^t^bildet  hatte,  zum  Aktuar 
beim  Oberschnlkommissariat  in  Straubingen,  und  nach  Aufhr'bimg  di^er  Stelle  zum 
Unterprimärlehrer  an  der  Studienschule  zu  Straubingen  eruanut.  £r  starb,  nachdem 
er  diese  Stelle  kaum  scdis  Monate  verwaltet  hatte,  am  4.  Juni  1811.  —  Baader  1, 
2,  149—152.  —  1)  Aug.  Lib.  Pha>dri  fabid»  sesopicae,  nebst  einer  Xlebersetzung  in 
deutschen  Reimen.  Nürnberg  1798.  288  S.  8.  (Vgl,  Allg.  Lit-Zt^f.  1798.  4,  657. 
Neoe  allg.  deut.  Bibl.  46.  1,  245).  —  2)  Fr.  Jos.  Dosbülons  fabuhr  a\-;opicie  in 
teateebe  Seime  überseUt.  Mfmchen  1800.  309  S.  8.  (Allg.  Ui -Ztg.  1802.  2,  668). 
—  8)  Maroelli  Piüingenii  Stellati  poets  zodiacus  vit«,  oder  Thierkreis  des  Ijcbens, 
in  tfutsche  Seime  übeiB^tzt.  Bd.  L  Schongau  1808.  217  8.  Bd.  IL  München 
1804.  337  &  Bd.  lU— lY.  Mttnchea  1813—15.  8.  Ffefiel  f  22& 

§  211. 

In  der  Idylle  waren  Kleist  und  Geßner,  in  der  idyllischen  S<diildenii]g 
letzterer  allein  Mn>:+pr.  Die  FauTin  und  Satyrn,  der  ziegenfüßig'e  Pan  und 
die  lilmmertauselu/nden  Hirtinnen  und  dergleichen  nachgeilffte  Einfalt  ge- 
helen,  weil  sie  ,Alteilum  atmeten'.  Die  Versenkung  in  die  Reize  der 
blfiliendeii  FrOUingsitttar  fand  bei  den  Kimstriehtem  iremger  Gnadet  weil 
sie  Buhe  statt  der  Haadliing  zeigte. 

Zemitz  §  206,  10;  Rost  §  203,  6;  Gärtner  §  206.  1.  I);  Zachari;e  §  206, 
8.  4);  GeUert  §  207,  2)  a.  4):  Kleist  §  206,  1;  Ueßoer  ^  208,  2.  7);  Gleiiu  §  209, 

1.  3).  —  IdyluB      Dentram  (hrsg.  t.  Klam.  Sebmidt).  FVaiuftirt  u.  Leipzig 

{M;ir:^t.  r)  1774  —  78.  II.  8.  —  LändUche  Ge8iiuf,'o  deutaehcr  Dichter  (hrsg.  v.  Fr. 
Bramigk).    U^umi'  1790.    8.  —  Blankeuburgs  Suker  17tf*j.  454—490. 

1.  Uinr.  Jansens,  eines  Bauern,  in  Versen  besungeucä  i^id<:^ut  des  Henn 
T.  Stöcken  unter  der  Überschrift:  das  aui^enehme  Uahn.  Bremen  1744.  8.  —  Siünt- 
liche  Gedichte.  Sta  lf^  17<38.  8.  (Koch  2,  211).  VgL  Weiohnuuia-Kobl,  Foeaio  der 
Nieder-Sachaen,  Bd.  VI. 

2.  Cbristoph  E««eM«s  Sappias  in  Gotha  (§  198,  29).  —  1)  Der  Iniekberg 

besuntren  den  10.  Au^.  1745.  von  einem  Meistorsäugcr  daselbst.  Nebst  einem  An- 
hang. Gotha.  4.  Yd.  Koch  2,  212.  —  2)  Meoalk  in  der  Scbäferatande.  1763.  8. 
Vgl.  BhulcenbttTg  486. 

3.  Johann  Bernhard  t.  Fiseher«  geb.  am  28.  Juli  1685  zu  Lübeck,  kam 
im  2.  L^^benfijalir»'  mit  seinem  Vater  nach  Riga,  verlor  denselben  1695,  erliielt  einen 
Stiefvater  aii  Küur.  Kud.  Herz  aus  Erfurt,  der  ihn  bis  17ÜU  iix  Medizin  und 
Chirurgie  unterrichtete.  Er  studierte  seit  1704  in  Hallo  und  Jena,  reiste  1708  nach 
Holland,  1709  nach  England  und  Frankreich,  trat  171Ü  in  Ripra  die  Praxis  an  und 
wurde  1733  zweiter  Stadtphysiku?,  ll'M  Leibarzt  der  Kaiserin  Anna  und  Direktor 
des  Hedizinalweaena  in  ganz  K  1 1  iud.  Seit  1742  lebte  er  auf  seinem  Gute  Hintei^ 
bergen  bei  Riga,  wo  er  It».  Juni  1772  starb.  —  Recke-Napiersky  1,  577—80.  —  Hinter- 
Bergeas  aligemeine  und  eigene  Wiiitcr-  und  Sommerluät,  mit  unteruiischtcn  physi- 
kalischen und  morahschen  Betrachtungen,  in  Versen  beschrieben  von  daselbst  lu 
Beruhigung  vnd  Friede  wohnenden  Montan.  Rifja  1745.  215  S.  8,  YgL  $  198,  40. 

4.  EmphnduDgeu  des  Frühlinj,'8.    o.  0.  1750.   4  Bl.  4. 

5.  Hirtenlieder  und  Gedichte.   Halle  1753.  8. 

6.  Daphnis  an  Sflen.  Zweiter  Druck.  Halle  1754.  8^ 

7.  Jakob  Friedrich  Schmidt,  geb.  zu  Blasienzell  bei  Gotlia  am  2.  Afnü 
1730,  studierte  in  Jona  Theolot,ne;  Hofmeistor  im  Holsteinacben,  1765  Prediger  in 
seiner  Vaterstadt,  1772  in  Gotha;  j  am  2.  März  1796.  —  Meusel  12,  2ü0.  —  Biblische 
Idyllen.  —  1)  Gedanken  über  den  Zoatand  der  alten  imd  neuen  deutschen  Dichtkonat« 
Jena  1754.  8.  —  2)  Sammlung  vermischter  Gedichte.  Jena  175H.  8.;  Altona  u. 
Lübeck  1765.  8.  —  3)  Poetiscbe  Gemälde  und  Empfindungen  aus  der  heil.  Schrift 
Altona  175'J.  8.  —  4)  Idyllen,  nebst  einem  Anhange  einiger  Oden  aus  dem  Französ. 
tibers.  Jena  1761.    8.  —  5)  Anteil  an  der  Wochenschr.:  Der  Hypodiondrist.  §218, 

2.  10).  —  6)  Kleine  poetische  Schriften.  Altona  1766.   8.  —  7)  Wiegenlieder 
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Gotha  1770.  8.  (Narhahmung  Ton  WeißpR  Kindcrliodorn).  —  8)  Sammlung  einiger 
Kireheolieder.  Gotha  1779.  8.  (13  neue  und  41  Teränderte:  wurdm  in  das  neae 
GoUhmt  6B  eiDK«i«ekt).     9)  Gediehta.  Lripag  1786.  8.  (Aaeh  aeMMlie  tWn, 

TW  Horaz  Oden). 

ä.  Pftnl  Aüfiiat  Sehrsder,  geb.  in  Bnumschweig  1732,  Justizamtmann  za 
Sid&eslianien,  ttaili  in  semer  Vaterstadt  im  Febr.  1780.  —  1)  Die  Ritter  nnd 

Rk«pn,  t'in  Rittergesang.  Braunßchweig  and  Leipzig  1756.  8.  —  2)  Das  Ocbseiifest. 
Bnunachweig  1759.  (Auch  in  Nr.  3).  —  S)  Scherse.  HelmatSdt  und  Leipme  176S. 
n.  86  Bg.  8.  Vgl  Iltanitiirhr.  824—96. 

8b.  Die  liebe  oder  Thyrsis  und  Doris.  Ein  Schäfer-Gedicht  in  drey  fimlngop 

Zweite  Aufl     Eisenach,  bey  Michael  Cnttliob  <lrir<i9bach,  1750.  4. 

9.  Der  Morgen  in  prosaischer  Schrei l  art,  nebst  etlichen  lapalnr.]  Credichten. 
o.  O.  1762.  64  8l  8,  ühte  dem  yorwnrt:        den  ^Osten  d«a  Wintenn.  1760.  H. 

10.  Joten  SlfMBad  Manso,  geb.  am  29.  Juni  1731  zu  Zerbst,  starb  als 
Sektor  des  GjmnasiaEnR  Oldenburg  am  9.  Mai  1796.  -  A.  G.  Schmidt  229  f. 
1)  Damoet  und  Phillis.  iuue  Schäfererzfthlong.  Bielefeld  1762.  8.  —  2)  Amor  und 
dar  0iditar.  KeleMd  1778.  8. 

11.  Johann  CbrlRtlan  Lossius,  geb.  1736;  Prediger  in  Groi435mmeri!a  im 
Eifortiseben:  t  «n  6.  Febroar  1790.  —  Meuael  8,  363.  —  Vgl  9  218,  61.  —  Moioa 
in  Uidiu^  «In  poeÜMdifls  GomlldA.  Eritart  1768.  & 

12.  Georg  Augnst  Ton  Breltenbaneb,  geb.  am  28.  Aug.  1731  zu  Wib- 
dmff  bei  Dresden:  mit  Lessing  ond  Mendelssohn  befirenndet;  17i-i2  Weimar.  Kammer- 
rat zu  Bucha  in  Thüringen,  t  ^pt<  1817.  —  1)  BukoÜHcho  Erzühlnngen  and 
Termischte  Gedichte,  mnkfurt  und  Leiptig  1763.  346  S.  8.  —  ^)  Schilderungen 
berühmter  Gegendon  des  Alterthums  nnd  neuerer  Zeiten.  Leipzig  17»j3.  232  S.  und 
6  Bl.  8.  —  H)  Jüdische  Sdiäfergedichto.  Leipzig  1766.  8.  —  4)  Neue  Sammlung 
▼ermischter  Gedichte.  Altenburg  1767.  8.  -~  Übeiwtete  Boni.  (§  850).  -~ 
"Vjarttljahrschr.  f.  Litt.-Ge8ch.  2,  271  f. 

Johann  Daniel  Glummert  §  213,  45. 

13.  Gral  Alexander  Chrlatiani.  —  Der  Sommertag  in  vier  poetischen  Be- 
tnditangao.  Wien  1764.  & 

14.  Karl  Heinrich  IIc^fTer,  Kaufoiann  zu  Plauen  im  Vogtlande.  —  1)  Idyllen, 
«der  Klagen  über  die  flüchtig«  Zeit.  Leiraig  1764.  8.  —  2)  (üantate  auf  die  Hohe 
Aidmeknoft  ^  DnndiL  Chniftntfnn.  FIraen  1769.  4  Bl.  4.  ->  3)  Idyllen  nnd 
BnUiIungen,  YerehrungBWfirdigen  Freunden  gnwidmct.   Leipzig  1777.  8. 

1 5.  Abwechselungen  wider  die  Langeweile  von  H*  A*  J.  Jena  und häfmg  I76&.  8. 

16.  Lob  des  Ijindlebene.    o.  0.  1765.  8. 

17.  Karl  Christian  Keckert  (§  218,  4).  —  1)  Kleinigkeiten.  Berlin  1765. 
12.  —  2)  Vermischte  Schriften.  Münster  und  Hamm  1770—73.  IIL  8.  —  3)  Idyllen. 
Münster  und  Hamm  1771.  8.  (Auch  in  Nr.  2).  —  4)  Der  Kranz  an  den  Herrn 
C^onikna  Gleim  vom  liegations-Rath  und  Beddenten  Keckert.  Berlin  1786.  8.  — 
5)  Damöt  und  Phyllis.  Eine  Idylle.  Beilin  1787.  8.  —  6)  Daphnie  und  KIo§, 
Idylle  mit  Gesang.  Berlin  1791.  8. 

1».   JohanneH  Tohler,  geb.  1732  zu  St.  Maigaretha  im  Rheinthale,  f 
als  Ardiidiakonus  in  Zürich.  —  Thomsons  Jahreszeiten.  Zürich  1766.  8.  (dabei  von 
aun:  Genihld«  von  der  Weinleee);  wiedeilu  Zttneh  1774.  8.  (du»  die  Weinlflee). 

19.  Friedrieh  Grillo,  geb.  am  II.  Juli  1737  zu  Wettin,  Professor  beim 
Kadettenkorps  in  Berlin,  starb  am  16.  Juni  1802.  —  Mensel.  Gel.  T.  2,  659.  —  1) 
Idyllen  aus  dem  Giiech.  des  Bion  und  Moaehna.  Berlin  1767.  332  S.  12.  —  2) 
IdyUm  «ne  d.  Gr.  des  Ibeokritiu.  HalbentMlt  1771.  12. 

20.  Christoph  Ludwig  Pfeiffer  (§  212,  7).  -  Der  Wartbei^t  W  Heilbronn 
am  NfM<i;ar  mit  seinen  umliegenden  Proapecten,  zwölf  Gesänge,  nebst  einem  Anhange 
iuattjrisch  «^eo^'raphischer  Nachrichten  von  C.  L.  Pfeiffem.  Heilbronn  1767.  188  S.  8. 

21.  Johann  €K>ttfried  Chrlatlan  Nonne.  —  1)  Vermischte  Gedichte. 

Jena  1770.  8.  (Darin  einige  Idyllen  neben  Liedern  an  Lorchen,  Trinkliedern, 
Fabeln,  Grenadierliedern  und  dem  bürgerlichen  Trauerspiele  Don  Pedro  nnd  An- 
UMua).  —  2)  Amors  Beüe  nach  Fockzana  zum  i^rledene-Congreft.  Jena  1778.  8. 

eoedeke,  6naMa  IV.  t.  lafi,  4 
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22.  Karl  Sanoel  Srerairt,  Pfarrer  zu  Domdorf;  f  am  19.  Febr.  1809.  — 
Meuael,  Gel.  T.  7,  519.  —  Versuch  eines  poetiscbon  Gemaides  vom  Herbste.  Eisenach 
1771.  8. 

28.  flpktnr  Wnhelm  FrcvbtTr  tob  Gttnd^^rode,  geb.  nm  16.  Juli  1755 
la  Haoan;  badischer  KeKierungarat;  starb  am  16.  Uai  1706  su  Karlsruhe.  Yoti  dem 
l^ßkt,  XiMMii  gßi»  Prot  BQennnui  baraos:  Yenaehe  in  Uyllen.  Kailsrah»  1771.  8. 

24.  Johann  Uelniieh  Weltmann  in  Badolstadt.  —  Meusel,  Gel.  T.  8,  4S9, 

—  1)  I  lvll  n.  T>:ipziL'  1772  73.  Tl.  8.  —  Außerdem:  2)  Paris  auf  Ida,  ein 
heroisches  i'astoraie.  Rudolstadt  1769.  4.  —  3)  Lieder  auf  die  Gebart  Jesu.  Ba- 
dolstadt  1774.  8.       Belind«,  ein  angspM.  Bndolet.  1788.  8.;  Lsipiig  1786.  8. 

25.  Joaehlm  Christoph  Blum,  geb.  zu  Katenau  in  der  Hittelmaik  «m 

19.  Novbr.  1739,  t  dMelbst  am  28.  Aug.  1790.  —  1)  Zwey  Gedichte,  adrllen: 
die  Hügel  bei  Ratt'nau  und  Kofialia).  Berlin  1771.  8.  —  2)  Vermischte  Gedichte 
(darin  die  Idjllon  Amyntas  und  Rosalia).  Berlin  1771.  8.  —  3)  Idyllun.  Berlin 
1773.  8.  Auch  in  Nr.  8.  —  AuBordem:  4)  Lyrische  Gedichte.  Riga  1765.  8.  ; 
1769.  8.;  1771.  8.;  1779.  8.  -  5)  Spazierptnge.  Stendal  1774.  8.;  Leipzig  1775.  8.; 
1785.  8.  —  6)  Das  be&eyte  Ratenau.  Schauspiel  in  fünf  A.  Leipzig  1775.  8.; 
§  215,  1.  109.  —  7)  Nenero  G«<licht*.  Züllichau  1775.  8.  —  B)  SftmmtUche  Ge- 
dichte. Loipsig  1776.  II.  8.;  Carlsnihe  1781.  II  8.  —  9)  Nene  Spaziaigimge. 
8tMMidl780:;  niWia  —  10)TeatMfaM8prftdiiieJtlei1>iidL  Uipiig  178i0-82. IL 8. 
Medtieh  MttUev  (Haler)  §  280.   IMM  Angnefe  Ctansne  Wethen  §  927. 

2G.  Andreas  Grader,  geb.  zu  Eoval  am  28.  Nov.  1753,  Sohn  eines  Hand- 
achuhmachera,  auf  der  Rittorwliaftaachalo  vorgebildet,  stad.  1771—74  in  Leipzig, 
naÄ  anner  Rfickkehr  Hofineister  anf  dem  Lande,  ging  dura  nadi  Peterahmtsr.  wurde 
bi'im  Miniötorium  der  auswärtigen  Angelcp  iili«  it^  n  anf^estellt,  stiop  hh  /mn  7\;\!i^T'' 
eines  «irklichen  Etatsrata  und  erhielt  Ton  lüitharina  IL  ein  Landgut  in  Livlaad  zum 
CMienk.  Er  ■ehflint  nm  1880  noch  gdeht  za  haben.  —  MMSImnkj  2,  84. 

—  UyllML  Biga  1778.  Vm  o.  112  8  8. 

27    Die  Abendaiton,  in  tier  IMrtet^eeKiigeD.  Qaedfinboig  1766.  8.;  wiederh. 

1773.  ö. 

28.  Ueiurlch  Angnat  Ottokar  Aelehnrd.  (S  227).  -  1)  Der  Hügel  bey 
XbdlabaiL  Oettin  1778.  4.  —  2)  Die  Fke&wnade  in  den  grosem  Garten.  Gefb» 

1774.  8. 

29.  Johannes  Kraus,  Profeaaor  der  Logik  an  I^dihnt  —  Verandie  van 

Sdiäfergedicht«'!!.    Ma>Tiz  1773.  8. 

30.  Johann  Ueinrieh  BUcklng,  geb.  su  Marbm«  am  30.  Sept  1748; 
Begiemngsprokanttor  an  OlTenbadi  a.  Hain;  AdTokat  nnd  nokuator  dea  Samflwf- 
gHächta  an  Maihnig  seit  1780.  —  Idyllen,  erste  Hammlnng.  Fnnkfort  a.  M.  1775.  8. 

31.  Christian  Cal  Lorenz  H!r*!rhf>*ld ,  geb.  zu  Nüchel  bei  Eutin  am 
16.  Febr.  1742;  1769  Prof.  der  Philosophie  in  Kiel,  f  am  20.  Febr,  1792.  —  Natuiw 
aohOderangen,  die  in  der  Eleamnakrei  untergehen.  —  Ifeuael  6, 585.  —  1)  Das  Land- 
lel.on.  Bern  1767.  8.;  f^^irdf?  1768.  8  ;  T>5ipzig  1771.  8.;  1776.  8.;  1828.  8  —2) 
Der  Winter.  Eine  moralische  Wochenschrift.  Leipzig  1769.  8.;  1775.  8.-  3)  Vom 
dar  Gaetfreundschaft.  Eine  Apologie  für  die  Menschheit.  Ldpzig  177T.  8.  — 
4)  Theorie  der  Gartenkunst.   Leipzig  1779-85.  V.  4. 

82.   P.  E.  Birkner.  —  Eine  landUohe  Enihlu^.   Helmatädt  1777.  8. 

32a.  Johann  Georg  Emunael  Rosner,  geb.  am  S.März  17^0  in  Bayreuth; 
Arzt;  gest  zu  Augsburg  am  4.  Novbr.  1784.  —  Fikenscher  7,  244.  —  Sammlung 
einiger  Gedidite  von  J.  G.  EL  K  Henutagegehen  von  J.  C.  Eranaeneek.  Bajn^ 

1775.  8. 

33.  Jobann  Christoph  Kranseneck.  pcb.  am  16.  Juni  1738  zu  Zoll  im 
BayreuthischoD,  besuchte  das  Gymnaaium.  stuilicrte  seit  1756  in  Erlangen  Theologiei, 
rerließ  aber  dies  Studium  und  wurde  1>eim  hayreuth.  OberjägermeiHiter  SehinSä^ 
Hauslehrer,  zugleich  aucJi  Sekretär  in  Forstangele^'onheiten,  1783  Kan:mrrrogistrat<Mf, 
1792  Kammersekretär;  \  »m  1,  Juni  1799  in  Bayreuth.  —  Mensel  7,  334.  Jördena 
6,  489—448.  Baader  1,  1,  800  1  —  1)  GdUcfate.  Bayreuth  1776-85.  IL  8.  — 
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2)  Di«  iaadliehe  Feier  des  Fürätcntage«,  ein  Dorfgem&lde  in  eiuor  Uandloog.  Baj- 
naUi  1791.  S.  —  Anlenkm:  3)  Die  Saloppe,  ein  kom.  Heldengedicht  Bajrenth  ITäk 
8.;  BajreaUi  1767.  8.  —  4)  Fatime  oilor  das  Tributmädchen.  Ein  Schauspiel.  Bay- 
renth  1770.  8.  —  5)  Zama,  oder  die  jun<,'e  Marokkanerin.  Lstap.  in  1  A.  Bayreuth 
1770.  8.  —  6)  Die  Goldmacher.  I^t^p.  in  1  Handlunf?.  Bayreuth  1772.  8.  —  7) 
Di»  Werbimg  für  England.  I-ärulüdios  Lstsp.  in  1  A.  Bamuth  1776.  P  ;  Auga- 
Imxg  1777.  8.  —  8)  Die  Fürstenreise.   Ein  ländliches  Lustsp.  in  1  A.  Bayreutli 

1777.  8.  —  9)  Feldgraang  eines  teutschen  Grenadiers  in  NordamerOak  Bayrenth 

1778.  8.  —  10)  Wettgeeang  tot  und  in  Gibraltar.  Bayreuth  1782.  >^  11)  Bur«- 
giaf  Albrecbt  der  Soi^ne  und  Karintha  von  ^)rlainQnde.  eine  dial<^sirte  GescE. 
a.  d.  14.  Jahrb.  (im  fränk.  Archiv  von  BQttner,  Kfl6il  ana  Fischer.  AoslMch  1790. 
Bd.  1,  Nr.  1).  —  12)  Idylle;  die  glückUcho  Wiedereenesunp^  des  Caaimerpräsidenten 
von  Ilotow.  Bayreuth  1790.  8.  —  13)  Albreobt  At^es,  Marligraf  su  Braadanbuig, 
oniTaftttLaduuiq».  ins  Aoft.  Baynafh  1790.  &  —  U)To1]b1M.  Bftynath  1790.  §. 

'M.  Ernst  Lebereoht  Semper.  (%  812,  82).  —  Daa  SteingobOrgo  bei 
Adenbadi  in  Böhmen.   Ein  Godiclit.   Aufs  neno  abgedr,  BaasUa  1778.  & 

3.5.    Nene  Idyllen  eines  Schweizers.    1780.  8. 

.36.  Erich  Christian  Ueinrieli  Dannenberg.  Prediger  za  St.  Andreasberg 
im  Fiirstentume  Grubenhagen.  —  1)  Vermischte  Gedichte.  Gottingux  1781.  8.  — 
2)  Dv  Bin,  «in  Gvdidit  in  Mtn  Geslngia.  CMtliiigai  1788.  8. 

37.  Franz  Xarer  Brenner,  geb.  sn  Höchst&dt  an  der  Donau  am  23.  Dea. 
1758,  Benediktiner,  verließ  sein  Kloster;  wechselvollea  Leben;  in  Zürich,  Aarau; 
Prof.  in  Kasan  und  wieder  in  Aarau,  wo  er  am  17.  Äug.  1850  starb.  —  Leben  von 
ihm  selbst  bMdttieben.  Zürich  1705—97.  IH.  B.;  1810.  Ul.  8.  —  1)  Pischergedichte* 
und  ErzÄhlungen.  Zürich  1787.  8.  —  2)  Nene  Fischergedirhte.  Zürich  1794.  II. 
8.  (Nr.  1  u.  2  auch  in:  Schriften,  hrsg.  von  Geßuer  1794.  U.  b).  —  3)  Der  erste 
Krieg,  oder  60  metrist^he  Dichtungoi.  Ätna  1810.  IL  8.  —  4)  Lustfahrten  ins 
Idyllenland.  Gemfithliche  Erzählungen  und  neue  Fischergedicht«.  AUM  1883.  IL  12, 
—  Handschriftlicher  Nachlaß  in  der  Bibliothek  zu  Aarau. 

JoMph  Preyherr  von  Penlrler.  Abbandlnnff  vom  Bdiifemfiehto.  Angsbnifr 

1767.  191  8.  8.  (1:  Von  den  verschiedonm  N^men  des  Schäfergodichts.  2:  V  n 
dem  Untexachiede  zwischen  Ekloge  und  Idylle.  3:  Vom  Ucsprunge  des  Schäfer- 
gediobti.  4:  Ymi  der  DeffaiitioB  dee  Behifeigedieliti.  5:  Von  dem  eigentlichen  8toflb 
de«  Sohäfergedichts.  6:  Tnn  I  r  Gestalt  des  Schäfergedichta.  7:  Von  dem  Charakter 
der  Sch&fer.  8:  Von  der  Sciireibart  in  den  Sohäfeigediditen.  9:  Von  den  versoliie- 
dea«D  Qnttaogm  der  Ekloge.  10:  Die  TOrtNfftiGheteo  ädtlbigedielite  aller  Natienen). 
BdiifenpiAle  9,  §  815.  IL 

§  212. 

Bisher  waren  auakreontische  Gfldlchte  wenig  beachtet.  Den  ersten 

Versach  einer  Verdeutschung  des  ganzen  Anukrtjon  macht«  der  Ilfelder 
Rektor  Kaspar  Ernst  Triller.  Von  Sachsen  verbreitrtf  «i<'h  dann  die 
anakreontische  Poesie,  die  eine  fast  notwendige  Entwickeiungästuie  df<r 
Lyrik,  im  Individuum  wie  in  den  Yolksindividaen  zu  sein  scheint,  durch 
die  literailnr.  Henoke,  Hudemann,  Gottsohed,  D.  W.  Triller  und  andere 
übersetzten  einzelne  Lieder  Anakreons,  ihnen  folgten  einige  Dichter  4er 
Bremer  Beytrftge,  übersetzend  wie  nachbildend.  Zur  Modedichtung  wurde 
di»^se  Art  der  Lyrik  durch  die  hallischen  Freunde  Gieim^  üz,  Götz,  denen 
eine  zahllose  Schal*  jüngerer  Dichter  folgte,  bis  die  Form  eintönig  wurde 
und  dem  wirklichen  Liede  Platz  machte. 

Opitz  übersetzte  das  siebenundvierzigste  Lied  (BresL  1625),  früher  vielleicht 
schon  Weckherlin  (Amst.  1641.  V,  249.  DD.  1,  288)  das  zweite;  einzelnes  übertrug 
Mencke  in  den  goherzh.  und  in  den  galanten  Gediditen,  Hudemann  in  der  Probe 
1732;  Gottsched  in  den  Beyträgen  %  152  ff.;  D.  W.  Triller  in  den  poeU  Betrach- 
toogn.  Die  Übeiselniiig  C.  £.  Trillere  enohim  bei  dessen  giiecdt-lat  An^be 

i* 
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des  AnaVreon  (Nordhanien  1702);  G6tz-Ua  vgl.  §  209,  S.  1).  —  ÜberaelauMeo 
von  Meinecke  (Leips.  1777.  8.),  von  J.  Fr.  Degen  (Ansp.  1782.  8.),  Ton  Jwi. 
Beinr.  Brumlen  (Deeua  1783),  von  Fr.  Sam.  GünUier  Wahl  (Erf.  1783.  8.)  a.  s.  w. 

—  Dichter  in  Anakreona  Manier:  Job.  Am.  Ebert  §206,  6.  2);  Giseke  206,  7.  1); 
Zachariaj  206,  8.  2);  Gleim  209,  1.  2.  15.  etc.;  Uz  209,  2.  2):  Göt«209,  3.  5). 

2.  8).  —  210,  10.  —  Dann  Ramler  §  217;  Lessing  §  221;  Blum  211,  25.  4): 
raaseneck  211,  33.  1)  u,  ß.  w.  und  dio  nachfolgenaen  §§.    Vgl.  Koch  2,  118  ff. 

Hiuo  Bajn,  Bibliotheca  Germimorum  erotica.  Zweite  renn.  AafL  Leipzig 
1885.  C 

1.  Heinrich  Hoehgesaaf.  —  Poetischer  Lust-Garten.  Hamburg,  Boy  C.  Liebe- 
seit,  1717.  190  8.  8.;  wiederh.  in  Sammlung  Allerhand  Sinn-reicher  Gedichte  von 
C**  (Geländer)  und  H**  (Hochgesang).  Stockholm,  Bey  Gabrid  Neouherti.  1721. 
472  und  100  &  8. 

2  J.  Chr.  HQIdener  (§  200,  50).  —  1)  Geandera  von  der  Ober-Elbe  poe- 
tische Kleinigkeiten.  Dreftdea  und  Leipzig  1729.  8.:  Zwejrte  Auf L  Dreed.  a.  Laipi. 
1758.  46  B£  8.  —  2)  Geeadiiiu  d.  L  J.  Chr.  luldeiMn  geaamnielte  Sduiftsa. 
DiMdea  1729.  8.  YgL  Gotlnhad,  Anmutirige  Gelehmak.  1758,  8.  2801 

8.  F.  —  yenoflli  in  strtUfllMii  Gediditeii      F.  Beitoek  1748.  8. 

4.  Jobann  Wilhelm  Hecker,  geb.  zu  Bfickebnrg  am  28  Mai  1724;  Prof. 
am  Gjronaainm  zu  Stettin;  gest.  am  8.  Juni  1793.  —  Meuael  5,  273.  —  Gedichte. 
BOTil  1748.  4. 

5.  JohuB  Fni«B  Ten  P»lthev,  geb.  1724  n  .  .     Ueentiat  der  Rechte^ 

k.  schwedischer  Jiiatizrat  und  ehemaliger  Advocatus  Fiad  bei  dem  K.  ObenuDpeU»- 
üon^ericbt  xa  Wiamar,  starb  am  11.  April  1804.  —  Neuer  liter.  Ans.,  1807  B. 

—  1)  AnakreoBtladie  Yemehe.  Btralenod  1750.  8.;  wiedeilu  Blnla.  1751.  72  8.  8. 

Zweyter  Theil.  Stralsund  1751.  S  8.  Wir  !  m n  Kich  2,  119  dem  Grafen  von 
Putbus  irng  lugeschrieb«!.  —  2)  Versucho  zu  vcrgnü^n.  Bostock  u.  Wismar.  1758 
Hi  1769.  u.  8.  (literatnrbiiefe  [Hempel]  9,  45).  —  3)  Die  Briefe  dea  Seaeea»  ana 
dem  Tntoinischen.  Eostock  176r)  -  G7.  II.  8.  —  Übersetzte  außerdem  TliomBonB 
Jahret»2eiten  (Bostock  17b8.  4.),  Job.  Gay's  Fabeln  (Hamburg  1758.  8.)  nnd  Black- 
iioffe*a  Cteatum. 

8.  JoliMB  HatUiias  Dreyer,  geb.  zu  Hamburg  1716,  f  daselbst  am  20.  Juni 

1769.  —  Jördens,  Lex.  6,  22-26.  Schröder  73-77.  —  1)  Der  Herr  im  Foucr 
(Ode)  Hamburg  1750.  1  Bog.  4.  (auch  in  4)  und  5).  —  2)  Bremer  Bovträge  1754 
und  175f),  Bd.  5  und  6;  vgl.  §  206,  I)  a).  —  8)  Schöne  Spielwerke  boym  Wein, 
PunBcli,  Bischof  und  Crambambuh.  Hamburg  und  Leiozig  1763.  72  S.  8.  -  4) 
Zehn  auserlesene  geisUicbe  Gedichte,  o.  0.  u.  J.  (1769).  1  Bogen.  8.  (auch  in  5). 

—  5)  Vorzüglichste  deutsche  Gedichte.  Altona  1771.  XYI  und  320  S.  B.  (Hersg. 
Sekr.  W.  A.  Paulli).  Darin  auch  Gedichte  anderer.  Moralische  Gedichte;  Dramat. 
Gedichte;  Oden  und  Lieder;  Sinngedichte.  —  6)  Neuer  Bcytrag  zum  Nachtische  für 
muntere  und  für  rnotliittf  Gesellschaften.  "21.— ^r2.  Stück  (1.  Novbr.  176B  bis 
25.  April  I7iw).  Die  vorhergebenden  und  die  folgenden  Stücke  von  W.  A.  Paulli 
(§  197.  48  und  204,  27).  —  7)  Unterhaltungen  Bd.  9  und  10.  Hamburg  1770  (nach 
Wwdsbcrker  Bothe  1771,  Nr.  135).  YgL  G.  Chr.  Badlich,  Die  poeliflGheii  BeiMge 

Wandsb.  Boten.   8.  18  Anm. 


7.  Christoph  Ludwig  Pfeiffer  (S  211,  20).  —  1)  Scherzhaftes  Lobgedicht 
auf  den  Caffee.  Jena  1752.  4.  —  2)  Scherzhaftes  Lobgedicht  auf  den  Theo.  Jena 
17f)3.  4.  -  3)  Versuch  in  Poetischen  Erzählungen  von  C.  L.  P(feiflFer).  Frankfurt 
u.  I/eipz.  1756.  96  S.  8.  Vorwort  aus  Ixjipzig  6.  März  1756.  Enth.:  1:  Der  Theo- 
logische Student.  —  2:  Daa  iheologische  Gewissen.  —  3:  Der  Advocat.  —  4:  Der 
grose  Mngid  in  der  Einbildong.  —  5:  Der  Bauer  in  der  Oper.  —  6:  Der  gepatfto 
^ffe.  —  7;  I)  r  Astrologe.  —  8:  Die  bestraft^?  Sprödifjkeit  eines  FrauRnrimmers.  — 
9:  Die  unter  der  Last  des  Brautputzes  6eufzeu<io  Lucindo.  —  10;  Die  Flöhja^d.  — 
11 :  Das  Tobackrauchen  des  Frauenzimmers.  —  12:  Der  bey  den  i^^yptiom  bestrafte 
Ehebruch.  —  4)  Der  Ruhm  der  Deutschen  in  dem  ru-hf^ehntvii  ,T;i!irhunderto :  Jo- 
teph  und  Friedrich.  Versuch  zweier  Lobgedichte  mit  AiiuiiduLeu  u.  Anmerkungen. 
Ten  C.  L.  FftilliHr.  Mannheim  1781.  8. 

8.  a— wdMwhafter  YeitiwheL  httgng  ITfifi.  68  BL  & 
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9.  Behan  und  Eratt  beim  l^milm.  (Hambnig)  1758.  16  Bl.  8. 

10.  JngmSM»  Gadiehta.  Bonlmig  1758.  90  BL  8. 

11.  Christian  Tobias  Ephraim  Reinhard,  gnb.  zu  Kamenz  am  26.  M&i 
1719;  Ant;  starb  am  27.  Febr.  179*2.  —  1)  Wein  und  liebe.  Eine  Sammlung  aoa- 
kzQontiacher  Gedichte.  1753.  8.  —  2)  Bmrais.  dafi  der  Mann  ilter  als  da«  W«ib 
9Bjn  Mite.  Sin  Qwiiclit  QkgMi  1706.  9,  Yg».  Otto  3»  1,  98. 

12.  Eurzo  und  lange  liadnr,  iedsa  in  Miner  dgeiMD  Mdodw.  Dfeldan  und 

Leipzig  1754    24  Bl.  8. 

la.  Johann  Samael  Patake  (§  200,  87).  Mitglied  der  deutschen  Geselle 
adiaft  III  Franltfart  an  der  Oder.  —  Heasel  10,  286.  Alle.  D.  Biogr.  25,  'i!88— 840. 

—  Ijfdpr  \)nd  Krzähluagen.  Hallo  im  M:ii^tlr1)nr(ri schon,  Verlegt  von  Carl  Hermann 
fiommerde.  17ü2.  64  B.  8.  Zweites  Buch,  ebenda  1752.  112  Ö.  8.  Drittes  Baoh. 
«lMDdnl75i.  108  8  & 

14.  Der  Orden  der  grünen  Dre^.  Beeungen  in  [5}  liedenu  Üneden  1754. 
8  Bl.  8. 

15.  J.  T.  T.  B.  —  Wein  und  Liebe.   Sorau  1764.   24  Bl.  8. 

16.  Christian  Oottüeb  LieberkOhn,  geb.  in  Potsdam,  1757  Feldprediger 
im  Regimente  Prinz  Heinrich.  Vgl.  August  Sauers  Ausgabe  der  Werke  von  Ewald 
von  Kleist.  —  1)  Zum  YergnOgen.  o.  0.  1754.  12  Bl.  4.;  Dritte  vermehrte  Aufl. 
Leipzig  1756.  —  2)  Lieder,  Erzählungen,  Sinngedichte  und  Emsthafte  StQcke. 
Leipzig  1755.  6  Bog.  8.  fVgl.  Lessing -Hempel  12,  602).  —  8)  Die  Jagd,  ein 
Lehrgedicht  Oppian's,  in  deutsche  Verse  übersetzt.  lieipzij?  1755.  —  4)  Dee 
B^nrn  G.  L  von  Bar  poetische  Werke  aus  dem  Franz.  Berlin  1756.  HI.  8.  — 
5)  Zwei  Kriegslieder  an  die  Untcrthanen  des  Königs  von  einem  preuss.  Offider. 
Mit  Melodien.  Beilin  1757  bey  Winter.  Vgl.  Bibl.  d.  geh.  Wissensch.  Bd.  L  2 
(1757)  8.404.  —  6)  Die  Idyllen  Tbeokrit's,  Moschus'  und  Bion's,  aus  dem  Griech. 
übersetzt.  Berlin  1757.  10  Bog.  8.  Vgl.  Bibl.  d.  sch.  W.  Bd.  H.  1  (175H)  S.366t 
=  LesfiinR- Hempel  13,  171  f.  —  71  Die  Hirtengedichte  des  Publius  Vir^ilius  Maro, 
aas  dem  Lateinischen  übersetzt.  Beziin  1758.  8.  —  8)  Sittliche  Gedichte  zur  £r- 
nrnnterung  des  Oemfitbe.  Berlin,  bei  Winter.  1759.  XYI  n.  247  8.  12.  Leasing- 
Hempel  20.  I,  136.  —  9)  Die  lisÄuboner,  ein  bürgerl.  Trauerspiel  in  1  Acte.  Breslau 
1758.  —  10)  Arzeneven.  Berlin  1759.  VgL  Herder- Hempel  22,  107.  —  11)  Die 
IumI  der  Bnekliofaten,  Lnrtspiol  (§  215,  1.  Nr.  26). 

17.  Emtt  Christ«|lfe  Dreatler,  geb.  ca  GranBen  in  Thüringen  17S4,  stu- 
dierte zu  Halle  und  Jena;  Kapelldirektor  des  Pürsten  v.  Fürstenberg;  1774  Kammor- 
musikns  zu  Kassel.  Er  starb  am  6.  April  1779.  —  Meusel  2,  424.  —  1)  Meine  Lieder. 
Leipzig  1755.  8.  —  8)  Melodisebe  Lieder.   Frankfurt  a.  M.  1771.  4.  —  8)  Dia 

DrieSnitz  bey  Jena  besungen.    J(ua  1772.  8.  —    4)  Freundschaft  und  lieDe  m 

melodischen  Liedern.    NOmborg  1774.  4.;  Fortsetzung  Cassel  1777.  8. 

18.  C.  F.  Wilhelmt.  —  Versuch  in  freundschaftlichen  Gedichten  von  C.  F. 
Wi  d.  W.  K  Dieidnn  1766.  8. 

19.  Johann  Joachim  Efvald,  geb.  m  Spandau  am  8.  Sept.  1727,  studierte 

1748  zu  Halle  die  Rechte,  1749  Hofmeister  in  IVtsdam,  !750  zu  Frankfurt  a.  !  Oder; 
1752  Auditenr  beim  Kegiment  des  Prinzen  Hemncii  in  Potsdam ;  Umgang  mit  Kleist; 
1757  Gonvemenr-Auditw  in  Dresden,  dankte  ab,  ging  nach  Engluid;  im  Herlist 

Hrifmei^trr  beim  Erbprinzen  von  Hessen -Darmstadt  bis  Anfang  17.')9;  ging  nach 
itahen,  trat  zur  katholisciieu  iürche  über;  wiederholte  Anläilo  von  Wahnsinn;  schiffte 
ach  mit  erschwindelten  Mitteln  1762  auf  einem  Schiffe  nach  Tunis  oder  Algier  ein 
und  ist  seitdem  verschollen  Neue  Berl.  Monats.schr.  1808.  2,  257  f.  ADB  f;,  442. 
Briefe  in  Aug.  Sauer,  Kleist«  Werke,  3.  Th.;  Archiv  f.  Litt.-Ge8ch.  13,  44s  f.  14,  250 
bis  289.  —  1)  Sinn  Gedichte,  in  zwey  Büchern  (von  Kleist  hcrausg.)  Berlin,  1756. 
64  S.  8.  Vp-l  Aug.  Sauer,  Kleist  1,  12  f.  —  2)  Lieder  und  Sinngedichte.  In  zwoyon 
Büchern,  (von  Ewald  herausg.)  o.  0.  (üresden)  1757.  128  S.  8.  Vgl.  A.  Sauer, 
Kkiist  1,  18.  —  3)  Sinnge<lichte  und  Lieder  von  Friedrich  Ewald.  Neue,  verb.  Ausg. 
(horüripp^  von  K.  H.  Jördens  mit  falschem  Vornamen).  Berlin  1791«  48  8b  8.; 
Dresden  1808,  8.   In  allen  3  Sammlungen  Kloistsche  Gedichte. 

20.  Johann  Aofnet  Ton  Beyer,  geb.  am  ü.  kaht.  1732  zu  Halberstadt, 


54  Buch  VL  Natictiuae  Dichtung.  §  212. 

Geh.  Ob^rfiiuuurat  zu  Berlin,  f  l^H.       1    X!«  i  lo  Lieder.    Berlin  und  Hagdolmig 

1756.  8.  —  2)  Vermißchte  FoeP!»'[i     }- r;i[;U"iirt  un  l  Leipzig  1766.  8. 

21.  Yenuohe  in  angenehmen  und  ernBthaftai  Gedichten.  HaUe  und  Heimat. 

175$.  a 

82.  J«feAnn  Bieterlefc  Lejilnf  (§  210,  'Jr,  .  —  l)  UnOm  and  Scherzge- 
dichte.   Altona  und  I>eipzig,  bey  Datid  Iv«'r«»»n    IT"  ?    128  S,  8,  —  2)  Oden  nnd 

Lieder  mit  ihren  eigenen  Melodien.   Altona  1757.  02  8.  8. 

23.  Johanne  Charlotte  Unzerin  §  196,  73.    S.  Nachträc^e. 

24.  Johann  Adolf  Friedrieh  Ton  Gentzkow,  herzogl.  Mccklenbtir^-Stv^ 
litÜBcher  Oberkammerjanker.  —  Mensel  4,  89.      V|^.  §  213,  68.  —  1)  Versuch  in 

kleinen  Gedichten.  Leipzig  1758.  8.  —  2)  Sammltmf»  rermisehtcr  Gedichte.  Leipzig 
17&9— «1.  III,  8.;  zweite  Auflage:  Oden  und  vermischt^^!  Gedichte,  Greifawald  1771.  12. 

2r..    Scherzhafte  Lieder.  Berhn,  J.  H.  Rüdii,^r.   1758.  8.  (vgl.  §  215.  0.  1). 

26.  Ernsthalte  und  scherzhafte  Geiiichte.  Berlin  und  Iveipzig,  J.  U.  Rüdiger. 
1759.  64  BL  8. 

27.  Gottlob  Vanmann,  geb.  am  6.  Tin.  1718  zu  Bautzen,  gestorben  als 
Be^mentsQuarÜenueister  zu  Berlin  am  15.  August  1798.  —  Meusel,  Lex.  10,  24.  — 
GMUdito  «lief  Bantmen.  o.  0.  1750.  8. 

26.  SdMtM  dw  lyxitcliea  Uiue.  Leipog  1760.  8. 

9».  O.  Ju  H.  Kettonl^«U.  —  LMmt.  Qoth*  1760.  56  BL  8. 

80.  Schon»  vnd  EniUungen  ^ym  Pontaeh.  1760.  8. 

31.  Johann  Georg  GeRRler,  geb.  am  25.  Juni  1734  zn  Memroingen.  Anfangs 
Strnmpfmrkcrgesell.  dann  Student;  Korrektor  zu  Lindau  am  Bodensoo.  Wegen  Nr.  4 
mufite  er  flüchten;  ging  nach  der  Schweiz  und  Frankreich  und  f  in  der  N&he  von 
Ftoia  1789.  Sein«  Schriften  erschienen  anonym.  —  Mensel  4,  177.  Baader  1, 1,  192. 

Weyermarn  15.  —  1)  Verse  und  Erzehlungen  von  G.  J.  G.  Augspnn?  1761.  8.  — 
2)  MoraUsuhea-SatyriBches  Allerley,  voller  anmuthiger  Erzählungen  und  Gedichte, 
undau  1764.  8.  —  3)  Der  Rechtschaffene,  eine  Satyrisch-moraliHche  \N\>cheD8chrift 
in  gebundener  imfl  ungebundener  Sclireibart.  Lindau  1765 — 67.  III.  8.  —  4)  Spa- 
nisoi-Jesuitische  Anekdoten,  oder  aufgefangene  Briefe  einer  spanischen  Privatperson 
an  seine  Freundin  die  Frau  v.  L.  in  T.  übers,  von  M.  J.  H.  Medic.  Doct.  Straabui^g 
1767.  8.  (Vgl.  Litterarische  Blätter  1802  S.  159).  Bei  Fleischniann  in  Nürnberg 
ffedruckt  und  bei  Bartholomäi  in  Ulm  verlegt.  Das  Buch  wurde  zu  Mainz,  irauk* 
fürt  nnd  Ulm  Sffenthch  vcrt  raunt,  Drucker  und  Verleger  arretiert.  J.  J.  Mbiar, 
Abhandinngen  verschied.  Kecütsmataiio&.  Ulm  1775.  St  6.   S.  354-375. 

•  >'2  Ernst  Lebererbt  Semper,  m  Heldewilien  bei  Öls  in  SchleBicn  am 
1.  Juni  1722,  studierte  zu  Breslau  und  Jena,  1747  Pastor  zu  Obemigk,  1749  Diakonus 
SU  L^ndshut  in  Scldeeien,  f  am  8.  März  1758.  —  Meusel  (falsch:  Seniler)  13,  107. 
—  Gedichte.  7nni  Druck  befördert  TOtt  Joh.  Gottlieb  Jachmann.  Brealau  undLBipiig 
1761.  b.    Vgl.  ä  ^11, 

S8.  Panl  Aug.  Sohrader;  vgl  §  211.  8.  9). 

84.  Kaoa  liedar  tarn  Singen,  entvorfen  von  0.  1764. 

85.  Gaorg  Heivrieb  Angast  Ko€b,  SekreUr  tn  Brmmaehweig ,  gest.  am 
14.  Dec.  1773.  —  1)  Lyrische  Gedichte.  Braunscliweig  1705.  8.  ^  2)  Kleine  Go 
dkhte.  Braunachweig  1766.  IL  8.  <—  3)  Der  Guelph  im  Schlachtfeide  bei  Minden. 
Ein  ejucfaea  Gedidit  Brauiicbweig  1768.  &  —  4)  Oden.  Bnnnaohw.  1769.  8 

36.  Daniel  Helmrlch  TbaoiaB,  geb.  zu  Wismar  am  24.  Kiyvbr.  1789.  — 

Anakreontische  Erzählungen.   Rostock  und  Greifswalde  176f>.  8. 

37.  IVter  Pastor,  geb.  1738  zu  Burtscheid  bei  Aachen.  —  1)  Sammlung 
vermißchter  Gedichte  (eines  l^ufmanna).  Frankfurt  a,M.,  bey  Garbe.  1765.  104  £ 
8.  -  2)  B&mmtliche  Gedichte.  FVankfort  1768.  8.  —  8)  venoeh  in  moralischen 
Briefen.  FmnVfnrt  ITf;'».  ^. 

88.  Johann  Benjamin  Miehaells,  geb.  am  31.  Dec.  1746  zu  Zittau,  stu- 
dierte 1764'*70  in  Leipzig,  fon  Gleim  unterstatzt;  Redakteur  dee  Hambnrgar 
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CorrespondeiltBiij  durch  Leasing  TTi' ;it' r  ücht^r  der  Sejlerechen  Truppe;  Gleims 
HauflgenoA;  f  im  80.  Sept.  1772.  —  Bchmids  Nekrolog,  S.  570  f.  —  MeuBel  9,  139 
Wi  141.  —  DD.  ],  6S1.  —  SehfMer  5,  SWS— 287.  —  Des  Zittauer  Dichters  Joh. 
Benj.  Midüdia  Antobiof^rapliie,  von  E.  G.  Wilisch  (Neues  Liuaitzisclies  M:\ga2ia  56 
a^)i  991—385).  —  £.  G,  Wilisoli.  Zur  Cliar«ktexütik  von  Joh.  Benj.  Michaelis: 
AgMr.  snr  80Üjähr.  Jnbelfeier  det  Gjnm.  in  Zittau  1886.  20  S.  4.  ADB.  21, 
888.  —  1)  Fal  rln.  Lie*]<  r  uii  l  ^itvron.    Leipzig  uud  Aurich  1766.  125  S.  u.  luh, 

8.  —  2)  Eiiuele  Gedichte.  Erste  Sammlung.  Leipzig,  bey  8.  L.  Crusiua  1769.  8  Bl. 
V.  884  a  8.  (dnin  andi  sw«i  Operetten:  a)  Wafanfr  ond  Gertraud,  b)  Je  vnnatür- 
lieher,  ie  be^^Hory  3)  Die  Schatten.  Auf  dem  Theator  zu  Leipzig  ain  Friedrichs- 
tage nach  dem  ILodruB  au%eföhrt  1770.  8.  —  4)  Au  Herrn  Jakobi  (Epistel). 
Balbmtadt  1771.  8.  —  5)  An  Berm  Gleim  (EpiRt^l).  Hilberatadt  1771.  8.  —  6) 
Der  Einspnich.  Operette.  T^ipzig  1772.  8.  —  7i  Amors  Guckkasten.  Operette. 
Leipzig  1772.  8.  —  8)  Herkules  auf  dem  Oeta.  Operette.  Leipzig  1772.  8.  —  9) 
Operetten  (Nr.  7.  6.  8).  Leipzig  177:1.  8.  —  10)  Fbetiadie  Briefe.  Halberstedt  1772. 
Januar- Juni  6  St.  8.  —  U  ,  Poetiecbo  Werke.  I.  Band.  Gieeen  1780.  LTI  u. 
288  S.  8.  (mit  Biogr.  von  Chr.  U.  Schmid;  dn  zweiter  Baad  erschien  nicht;  doch 
wurde  Nr.  2  ab  nraiter  Tbü  mit  neuem  Tltet  ausgegeben).  —  12)  fthMii»<JMM> 
Poetieehe  Werke.  Wwa  1791.  1794.  IV.  8. 

89.  lyiiMhie  mid  andeie  Gedichte  ym  T***,  Himbug  1768.  8. 

40.  Behenhafte  Gedichte.  Mfindien,  bqr  J.  A.  0.  Giiti.  1768.  8.  (M  m,  1016). 
J.  Q.  JaedU  vgL  §  227. 

41.  Jakok  Chrtotlan  Walifeer.  —  Yeimiaclite  Gedichte.  Jena  1768.  8. 

4'J.  Kl  Eimer  Eberhard  Karl  Schmidt,  geb.  am  29,  Dec.  1746  zu  Halber- 
stadt, t  daselbst  als  Domcommiss&r  am  8.  Jan.  1824.  —  Klamer  Sdunidts  Dichter- 
Jnbilftum.  Iber,  t  Frennde.  Halbent  1820.  40&  8.  —  Vgl.  DD.  1,  639.  —  1)  Fröh- 
liche G«<liclite.  Halberstidt  176ti.  8.  —  2)  Vermischte  Gedichte.  Erste  Sammlung. 
Ualberatadt  u.  Lemgo  1772.  94  S.  u.  1  BL  Inh.  8.  —  3j  Phantasien  Nach  Petrarka'a 
Xaaier.  Halbentadt  und  Lemgo  1772.  140  S.  o.  2  BL  Lih.  8.  —  4)  An  meine 
Minna  naoh  der  26 ten  (}anzone  des  Petrarca.  T>omgo  1772.  8.  —  5)  Hendecasyllaben. 
Amsterdam  1773.  16  S.  8.  —  6)  Elegien  au  meioe  Minna.  Lemgo  1773.  98  S.  u. 
1  BL  Inh.  8.-7)  Gesinge  Ar  Cysten.  Lemgo  1773.  8.  -  8)  KataUisohe  Ge- 
dichte. Berlin  1774.  102  8  ^.  —  9)  Vermischte  Gedichte.  Zwoto  Sammlung.  Halber- 
atedt  und  Lemgo.  1774.  8.  —  10)  Falxilu  und  Erzählungen  N&bst  einem  Anhange 
TOD  Idyllen  (9  versüderte  Gefiners).  Leipzig  1776.  8.  —  11)  Poetische  Briefe.  Dessau 
m'l.  ><.  -  12)  Neue  poetische  Briefe.  Berlin  1790.  8.;  Ixnpzig  1794.  8.  --  13)  Ko 
ousche  und  humoristiBche  Dichtungen.  Berlin  1802.  8.  —  14)  Leben  und  auser- 
leeene  Werke.   Hrsg.  von  dessen  Sohne  W.  W.  J.  Schmidt  und  Fr.  Lautech.  Stutt* 

Sart  1826-  28.  IIL  8.  —  Von  ihm  daa  Lied:  Da  lieg  ioh  auf  Boeen.  (Göttinger 
lusenalm.  1790.  S.  213.  DD.  1,  640). 

48.   Lieder  einer  jungen  Muse.   Bremen  1769.   24  Bl.  8. 

44.  Abraham  Jaeob  Penzel,  geb.  am  17.  Nov.  1749  zu  Törten  in  Anh.- 
Deasau,  f  ^Is  Prof.  der  engl.  Lit.  zu  Jena  am  17.  März  1819.  — ■  1)  Sieben  kleine 
(jedichte,  der  Venus  Erveina,  dem  Spfierz  und  der  Freude  gesungen.  Berlin  1769. 
101  S.  und  1  Bl.  Inh.  ö.  (Nänien,  IdvUen,  Hymnen,  Amöbften,  Dithyramben!).  — 
2)  Probe  einer  Hebers,  der  Pucelle  d'Orleane  (in  Wielands  Teutschem  Merkur  1797. 
St.  4.  S.  330-854).  —  3)  Schiltberger  aus  Mttnchen.  Heise  in  den  Oncnt.  Aua 
einer  alten  Hdschr.  übers.   München  1814.  8. 

45.  Ludwig  Fronhofer,  geb.  zu  Ingolstadt  am  24.  Aug.  1746,  Prof.  in 
München;  1782  bair.  Rat  und  Rekter  der  deutschen  Schulen;  t       Schulrat  am 

9.  Novbr.  1800.  (§  261).  —  1)  Erster  Verguch  in  Gedichten.  Mfinnhen  1770.  8. 
2)  Mathilde.    Schausp.  in  3  A.   Manchen  1774.  8. 

46.  Gedichte  der  Freundschaft,  der  Liebe  und  dem  Scherze  gesungen.  (Dem 
Baton  ton  gewidmet).  Hdmatidt  und  Magdeburg  1770.  104  &  8. 

47.  Jehann  Wilhelm  Bernhard  Ton  Hyniroen,  geb.  1725;  Karameiwerichterat 
in  Berlin;  gest  am  9.  April  1787.  —  Meusel  6,  192.  —  Vgl.  Gocckingk,  Fr.  Niwlaia 
Leben  S.  126  L  —  1)  Poetische  Nebenstunden.   Bedin,  bey  J.  G.  Bosse,  1770.  8. 
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—  2)  Gedichte  von  dem  Verf.  dor  poet.  Nebonstnnden.  Berlin  1771.  12  BL,  324  8. 
8.  —  3)  Briefe  kritisclion  luhalts,  mit  ontermischten  Gedichten.  Berlin  o.  J.  j[177S) 
X  mid  277  S.  8.  —  4)  Pooeien  nach  yerscbiedenem  Maas  und  Gevridii,  Mit  an- 
geliaengten  critischon  Urkunden.    B«rlin  und  I^pzig  1775. 

4a.  Philiodffen  ia  Venea  besangen,  o.  0.  1771.  (latein.  Druck).  32  S.  8. 
Darin:  ko  FhOindKm.  »  Vi»  (h^nat  dir  Fhilind«.  —  Di«  Hbfirangr-  Vor- 
satz. —  Der  Friililing,  unterz.  C.  -   Der  "Wiedernif.  —  Der  Ball.  —  Ein  Traum. 

—  Die  Venweiflung.  C.  —  Wünsche.  —  An  Philindgen.  —  FhUindgen.  C.  —  Die 
Thirb».  —  Sie  fiene.  G.  —  Das  Brautgedicbt 

49.  /obras  G««Tfe  Sekelher,  geh  en  KSnigsberg  am  8.  Aogvit  1786,  sta- 

liprte  dort  Jurisprudenz;  1761  trat  er  in  das  preuBischi  Ili  or  iii  l  n  iliin  alq  (^zier 
an  mehreren  Enignisson  der  letzten  Jahre  aes  aiebraijähiigea  Kxieiraa  teU;  1767 
Kriegs-  und  Bteaerrat  sti  OnmUiuMii:  1775  dankte  er  ab;  lebte  anr  seinem  Gate 
Sprintlack  hei  I.;i1iuui  und  dann  auf  Ebert«walde,  f  mn  Ifi  Aui:.  l'^'iO  in  Königs- 
berg. —  Über  die  ron  ihm  bei  seinem  Begräbnis  beatuumten  iiesänge  tuL  Abend* 
leitnn^  1820.  Nr.  252.  Bad.  Reloke,  Ans  dem  leben  Seheffners  (AltpraaS.  llonatsadir. 
T,  31  u.  706).  Vgl.  auch  Gnttlieb  Krause,  Ein  veij^rR^^r-nor  Sänper  und  Mit- 
kämpfer des  7 jähr.  Krieges  in:  l^'riedricb  der  Große  u.  d.  deutsche  Poesie  (§  201, 
24),  8.  44 r.  —  1)  JugendUche  Gedichte.  Königsberg  bei  Johann  Jakob  Kantor 
1761.  8.  —  2)  Campangen  -  Gediclito  zum  Zeitvertreib  im  Laj^er.  Dresden,  1761. 
63  B.  8.  (ohne  Wissen  Verfassers  vom  Borhner  Buchhändler  Büdiger  herausge- 
geben mit  vi«ien  noben  einnentoteUenden  Fehlem).  —  8)  FkeandsdiaftUche  Poesieen 
eines  Sol^Jit  n.  Berlin  und  T>eipEig,  bev  FnV  inch  Wilh.  BimstieL  K3n.  privU. 
Buchdrucker,  o.  J.  (1764).  230  6.  8.  (enth.  t>  Gedichte  aas  Nr.  2);  Berlin  bei  F.  T. 
liSgarde.  1793.  206  6.  8.  (vom  Verf.  sehr  Teiinderto  Anagabe).  —  4)  Gedichte  im 
Geschinack  des  Greconrt.  Frankfurt  und  T^ipzig,  bey  Dodsley  u.  Co.  [Königsberg, 
Kanterj.  1771.  160  B.  8.;  wiederb.  l^Vaukf.  u.  Leipz.  [das.]  1773.  216  S.  8,;  Neue 
vermehrte  AnfL  London  [Danzig,  flörkel  1780.  8.:  Nene  Anfl.  Sehaffhaaaen  [Ber- 


Scbäfers.  Mitäu  1773.  8.  —  6)  Gedichte  nach  dem  Leben.  Vierte,  revidirte  Ausg. 
London  1TO6,  bei  Alexander  Donaldson  [Berlin,  ITiraburgl.  XVI  und  240  S.  8.  Neue 
Auflage  vnn  Nr.  4);  6.  Aufl.  U.  Paris  [Berlin,  Himburg!  l'  »^-    128  und  125  S.  8. 

—  7)  Natürlichkeiten  der  sinnlichen  und  empfindsamen  Liebe.  Bd.  1.  o.  0.  [Königs- 
berg] 1798.  8.  (ist  eine  vennehrte  Auflage  von  Xr.  4).  —  8)  Etwas  über  dedichte 
nacn  dem  Leben.  (Dem  Recensonten  der  Natürlichkeiten  im  47.  Bd.  der  N.  Allg. 
Deutsch.  Bibl  gewidmet),  o.  0.  u.  J.  72  S.  6.  —  9)  Spätlinge.  Königsberg  1803.  8. 

—  10)  E^tdn  sa  den  Spätlingen  gehörig.  Königsberg  1804.  8.  —  11)  Ein  Vier- 
hhit,  pewachsen  unter  St^nee  und  Eis.  1813.  8.  —  12)  Mein  Loben,  wie  ich  Jo- 
hann George  Scheffner  es  selbst  beschrieben.  Hrsg.  von  J.  Voigt.  Leipzig  1821 
bis  28.  n.  8.  Nachlieferungen  zu  meinem  Leben  nach  bestem  Wissen  und  Gemssen» 
stets  mit  kräftigem  Wollen,  oft  mit  schwachem  Können.  Von  Joh.  Gc.  H  li^fFner. 
Leipzig  18B4.  8.  —  Sein  erstes  Gedicht:  Die  Wissenschaften.,  besungen  vuu  Johann 
George  Scheffner,  beyder  Rechte  Botiissenen,  aus  Königsberg.  Don  13ten  Junii,  1758. 
(S.  128  bis  182  in  der  pars  posterior  der  acta  jvbilaei  aeenndi  grmnaaü  Qedanenaii 
1758.  Fol.).  -  Vgl,  Archiv  f.  Litt-Gesch.  10,  426. 

50*  Lnatiger  Zeitrertieib  eine*  Ofliden  beym  adiSnen  GeaeUedite,  Weint 
Ponach  usd  Bisehoff.  o.  0.  (Beiiin,  Himbnig)  1770.  8.;  wiederli.  1771.  8. 

51.  Lndwig  Aagast  Unser,  geb.  am  22.  Nov.  174H  /  i  ^^■r^migerode,  f  als 
Kandidat  der  Bechte  1775.  —  1)  Versuche  in  kleinen  (vedichtcu.  HalbeiBtadt  1772. 
80  S.  8.  —  2)  Von-fi  bei  T«te-naa  Grabe.  iSne  ehinerische  Nlaie.  Braonaohweig 

1772.  8.  (auch  im  Gott  Musenalm.  1773  S.  .07—66).  —  3)  Naivetaeten  und  Ein- 
faeiie.  Göttingen  1773.  8.  —  4J  Neue  Naivotaeten  und  Einfaelle.  Göttingeu  1773. 
8.  —  5)  Zehn  geistUdie  Gesinge.  Leipzig  1778.  8.  AnSerdem:  6)  DeVuM»  aaf 
Teutache  Gelehrte,  Diclitf  r  m  l  Künstler;  aus  Teutschen  Dichtem  gezogen.  Lemgo 
1772.  8.  (Nachlese  und  Pendant  dazu  sind  von  H.  A.  0.  Beichard  §  227)  —  7) 
Ueber  die  sdiSnen  Geister  und  IXehter  &m  18.  Jabrbnnderto.  Lemgo  1771.  8.  — 
8)  Ueber  den  Werth  einiger  Teutschen  Dichter,  und  iii  i  r  an  lorr'  Ci  L';- nstände,  den 
Geschmack  und  die  schone  litteratur  betreffend.  Ein  Bnetvvedtsel.  1.  St.  1771. 
2  8t.  1772.  (mit  Jakob  Manvillon). 

S8.  Ckrlattpk  Frleirlek  Suiff«rkB«aeB,  geb.  1740  bei  Weitenfels,  f  als 


lin ,  Himburg]  1783.  244  S.  8. 


ron  dem  Uebersetzer  des  treuen 
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Sektor  ra  Weileafila  am  98.  Da.  1808.  —  Uhl,  rar  Erinikerang  an  Sangerlianiea. 

Progr.  AscherslRben  1^^2.  4.  —  1)  Briefe  in  Verson.  Halb  rstadt  1771-72.  2  St 
8.  —  2)  Geumlete  Gedichte.  Leipzig  17S2.  8.  —  3)  Gedichte  (nach  a.  Tode  hnaÄ 
Halb  1808.  8. 

5.*^.    Karl  Gottfrle4  Kattner,  gab.  n  Pleissa  am  21.  Febr.  1739,  atudierte 

in  Leipzig.',  Pastor  in  Ottendorf  bei  I*inia;  später  Supr-rintondent  in  Pirna,  wo  er 
am  i'6.  Man  ilö^  starb.  —  Mensel  7,  420.  —  ämageUicbte  und  Lioder»  geaungea 
Mk  dar  Böhniadien  Gxaoaa.  Lripiig  1776.  8. 

54.   Christian  Gottlob  Hempel,  geb.  1748  zn  Horburg  bei  Meraebarg. 
Mensel  3,  197    —  1)  Epigram matiscbe  Gedichte  von  M.  C.  0.  H.   Loipzit?  1776. 
XX  und  S6  8.  u.  Inh.  8.  —  2)  Versuche  in  Sinngedichten.  Erste  Sammlong.  Bütsow 
und  Wismar  1777.  XX  und  154  &  8.  (Vodi.  Aiugaba  foa  1).  Zwwto  Sammlmig. 
1777.    XXXIV,  184  und  3  S.  8. 

5ri.  Trangott  Benjamin  "Borger,  geb.  zu  Wehlen  in  der  Sfieha.  Schweiz 
am  lä.  Juli  1754;  Obersteuersekretar  m  Dresden.  Vgl.  §  215,  '66,  —  Liederchen  und 
Gadkilta.  Uipaig  1777.  98  &  8.  (Ramamap,  SehiMnma,  anaknant  Varanalia). 

56.  L.  C.  H.  Blsehoff.  —  1)  lieder.  Göttingen  1778  8.  —  2)  Wölbaim 

o«ler  die  yrpu(l»>n  in  der  Nacht.  Lu!?tHji  in  1  A.  Htnodal  1779.  8.  —  3)  Julie  von 

Parma  od.  Nocii  wars  Zeit!  Lustp.  m  2  A.  fcJtendai  1779.  8.  —  4j  t)er  Juden- 
Wnd.  Tr»Mt^  in  1  A.  Stendal  1780.  8» 

57.  Johann  NIcolans  Biselioff.  geb.  za  Weimar  am  8.  August  1706,  ge- 
storben als  Hof-  und  JuPtizrat  in  Dr,  «,!.  ri  am  25.  Okt  18^3.  —  N,  NeknL  XI, 

706  t.  —  lieder  auf  dem  ImhUj.    Strudal  1780.  8, 

58.  Albreeht  Wittenberg,  geb.  /u  ll.unburg  um  o.  Decbr.  1728,  g^torben 
daadbat  am  13.  Febr.  1807.  lioentiat  der  lioohte,  literariaobar  KtopCfoohter;  als 

Zeitnngsachreiber  und  Übersetzer  mannigfach  thiitirr  —  Epigrammen  und  andere 
Gedichte.  Altona  1779.  8  Bl  und  ili  S.  b.  —  Außerdem:  äendscbreiben  an  den 
Herrn  Hoftath  Leaaiiig.  o.  0.  1778.  48  a  8. 

Xlaiiie  GadMita.  Wiaa  1780.  8. 

00.  LaniMibafto^  ilrtlieha  und  moraUadie  Gadiehta.  Slofetiii  1782.  8.  * 

61.  Nadititon.  Bidm  bai  F.  Xhoim.  1791.  264  &  13. 

62.  Gedichte  im  Geschmack  dea  Chaulieu.  Hanboig  und  Leipsig  1772.  8. 
(Vmpottaog  der  anakreonüach-petrarchischan  Mamer). 

§  213. 

Die  Oden  und  müralisehen  Gedichte  wurden  teilweise  noch  diircli 
brockes'  Natur betrachtungen  augeregt  und  durch  Cruiuer,  und  Geliert 
weiter  gefördert  Bei  einigen  Dichtem  wirkten  Kleist  und  Klopstock  schon 
ein.  Die  Kftcfaaliniar  des  letzteren  imd  smnee  KsohahtnexB  Bamler  sind 
erst  bei  diesen  za  erwlihnen.  Unter  Oden  verstanden  die  Theoretiker 
Gedichte  von  mäßigem  Umfange,  die  sich  duich  lebhaftere  Bilder,  unge- 
wöhnlichere Wendungen  und  feurigere  Empfindung  Tihpr  den  Ton  der  an- 
deren (Jedichte  erhoben,  iiiciit  durch  Wahl  des  Ötottes.  Hierin  waren  die 
Dichter  lücbt  allzu  wählerisch.  Vom  Lobe  Gottes  bis  zu  dem  des  Schnupf- 
tabaks eignete  sich  alles  fttr  die  Ode  und  ihr  breites  ausgesponnenes 
Seitenstflok,  das  s.  g.  moxtfisehe  Gediolit 

YgL  Blankenbuiga  Salier  8,  486  ff.  und  §  216.  217. 

1.  Gottfried  EphraTm  MUllcr,  aus  Wolkenstein  in  Sachsen,  Pastor  zu  Pirna, 
Eibenstock,  gestorben  am  12.  Mai  1762.  —  Meusai,  Lex.  9,  397.  —  Gedichte. 
Leipzig,  in  Tinbüim  BncUadeo.  1736.  & 

2.  Ffledrieh  Clitfe,  brannsdhweigiscber  Kaouner-  und  Boatrat,  gest. 
«■  7.  Abr.  1787.  —  Hensd  4,  817.  —  1)  Saouiüang      Odas.  Halle  1787.  IV. 
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4.;  3.  Anfl.  1743  4.  —  2)  Oden  und  Schäfergedicht©.  Leipzig  1744.  Fol.  —  3) 
Fünfzig  Pp;ilnv  ri,  Oden  und  pMstlicho  Lieder.  Brauuchweig  1760.  IWL  — 4)  Saehs 

geißtlicbe  Oden  und  Lieder.    Leipzig  1762.  Fol. 

3.  Gottfried  Hehuster,  geb.  zu  Elbiog  ani  16.  Jan.  1719,  etadierte  in  Königa- 
beiv,  wurde  1744  Prorektor  zu  Rastenburg,  174>^  H^ktor  zu  Marienburg,  1752  Rektor 
zu  l^se  in  O  ty  n  nßen.  —  Pisanski  481.  —  Oda  Ulf  das  dhtto  Jabe^ahr  der  «s^ 
fundenen  BueiidiuLkerev.   Königsberg  1740.  4. 

4.  Lndvrlfr  Friedrich  Lenz,  geb.  zu  Altenburg  1717,  t  ^lort  als  Hofrat  und 
Amtmann  3.  Juli  1780.  —  1)  üeber  die  Liebe,  in  /.wey  Gesängen  (Lehrgedicht^ 
Altenburg  1743.  4.  —  21  FreTmäurerlieder.  Altenb.  1746.  8.;  wiedcrh.  1750.  8.  — 
Ö)  Ode  auf  dm  Wein  174b  (im  Tascbenb.  für  Dichter  und  Dicht.^rfn>unde  5,  130. 
Von  Tieck  mit  Angabe  der  JahiMsaU  1748  als  ein  Gedicht  von  J.  M.  R.  Leos  in 
dessen  Schriftm  3  ,  268  aufgenommen!).  —  4)  Mahomet  der  Andere,  Trsp.  Gotha 
1751.  8.  —  5)  Gedichte  verachiedenen  Inhalt«.  Altenburg  1761.  8.  (Vermischte, 
religfiSee  imd  Freymiurerliedar.  Darin  nneh  Nr.  8)» 

5.  Abraham  Gott  lieb  Rosenherr,  Fastor  und  Senior  zu  Mertschfitz  und 

der  Königl.  Deutschen  Gesellschaft  in  Königsberg  Mitglied.  —  Die  Nacht  zum 
Buhme  des  Schöpfers  und  zur  Erweckung  des  GemUthes  betrachtet  BreAlau  1744. 
4.;  1750.  12  BL  4. 

6.  Johann  T«1ilat  Koeler  (RVhlor),  geb.  am  17.  Jan.  1720  zu  Altdorf; 

studierte  in  Göttingen,  wo  er  seit  1759  Profeasor  der  Philosophie  war;  er  starb  am 
26.  Dez.  17H8.  -  Vgl.  Band  III,  ö.  360.  —  Will,  Nümb.  gel.  Lex.  2,  314.  No- 
pitßdi  2,  230.  Meusel  7,  lf3.  -  1)  Des  musikalischen  Zeitvertreibs  zweiter  Thoil. 
Nürnberg  1746.  4.;  dritter  Theil.  1751  (darin  von  ihm  6  Oden;  1.  2.  8.  9  10.  12.). 
2)  Die  Glückseligkeit  (Jeorg  des  II.  in  der  ged&mpften  Rebellion,  in  der  Wahl  seines 
Schwiegersohns  zum  Statthalter  und  in  derEnliorung  d«r  naneOdaehoD  Flotta.  ESn 
Gedicht   Göttingen  1747.   4  Bog.  Fol. 

7.  Matthlas  Andreas  Alardns,  geb.  am  0.  Sept.  1715  zu  Xeuenkirehen  in 
Norderditmarschen ,  studierte  die  Rechte,  Geh.  Kabine tösekreUur  dos  Bischofs  von 
Lübeck  in  Euün:  t  am  29.  Mai  1772  zu  Hamburg.  —  Schröder  1,  24  f.  —  1)  Ge- 
dichte auf  die  Wahl  Franz  I,  zum  röm.  Kaiser.  Im  Namen  der  Freimäurer.  Ham- 
burg 1746.  Fol.  (auch  in  Nr.  3).  —  2)  Der  Ehestand.  Hamburg  1746.  2  Bog.  4. 

gndi  in  Nr.  3).  —  3)  Gedichte,  Reden  nnd  Überaetznngeo.  Hambnig  1747.  262  & 
5  wiederh.  17r)4.    324  S.  8 

8.  Johann  Daniel  Tietz.  —  Das  Erhabene  eines  Bechtagelehrtea  ein  Ge- 
dicht (Alexandriner).    Danzig  1748.    (i  Bl.  4, 

9.  Johann  lianiel  Denso,  geb.  am  24.  Bti.  1708  in  Neustüttiu,  Konrektor 
der  Stadtschule  zu  Stargard  in  Ponuncm,  1751  Profet^F^or  der  Beredsamkeit  nnd 
DtHitliunst  am  Gymnasium  zu  Stettin;  dann  Rektor  an  der  Stadtschule  zu  Wismar. 
Er  sUrb  am  4.  Jan.  1795.  —  Meusel  2,  330.  —  Allg.  I).  Hicgr.  5,  :)7  f.  —  Beweis 
der  Gottheit  aus  dem  Grase,  eine  Ode  in:  Johann  Christian  Cuno's  (§  21H)  Ode 
über  aeinen  Garten:  NadunaJa  beaacr.  Zweite  Aoflage.  Amatenlam  1750.  o.  17d~S90I. 

10.  PoTld  Andreas  Schneller,  treb.  zu  Straßburi,'  am  21.  Febr.  1723;  an- 
fimgs  in  französ.,  dann  in  braunschweigischen  Diensten;  zuletzt  Direktor  der  ArtiUexie- 
ifchnle  su  BnuMdiweig,  wo  er  am  5.  NoTemb.  1790  atarh.  —  Ueoael  12,  844.  — 
Ode  9xd  den  Kuschall  von  Saduen.  Btraftbnrg  1750.  4. 

11.  Georg  Christinn  Bernhard!,  geb.  zu  Dresden  1722,  Kön%L  Pohla. 

Churfürstl.  SächQl.  Sekretär  bei  der  geh.  Krie^skanzlei  in  Dresden,  dann  kfvnigl. 
(ircuß.  Kommissionsrat  und  erster  KammersekreLär  ^u  Hamm;  stuib  am  4.  Jau.  1789. 
—  Meusel  1,  353.  —  1)  Versuche  im  Singen  und  Dichten.  (36  Lieder  u.  Erz.)  o.  O. 
1750.  H. ;  Ma>,'debnrg.  Hechtol.  17G5.  104  S  8.  (21  Ueder  und  Fjzählungen  der 
ersten  Atiflago  8iud  hier  durch  ebensoviel  neue  ersetzt.  Ks  sind  21  Lieder  und 
15  Erzählungen  in  "Versen).  —  2)  Oden,  lieder  und  Erzählungen,  in  Zwey  BQchem. 
o.  O.  1750.  4  BI.  und  ln4  S.  8  ;  (viele  Stticko  aus  Nr.  1\  Oden,  Lieder,  Erzäh- 
hmK'en  und  Briefe.  Dresden.  1751.  Bi.  u.  152  Ö.  b.;  Dresden  17J>y.  8.  —  3) 
Sechs  Kleine  Aufsätze.  Dreßden  1753.  15  8.  8.  —  4)  Aosgesuelite  Poesien.  [Dres- 
den) 1755.  38  8.  <5.  Die  neitten  aoa  Nr.  2  gemniiien.  —  ö)  Anthentiacfae  Haoh- 
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riebt  von  denen  Schicksaalen  des  Verfassers,  im  letzteren  Kncge,  und  besondom  üb 
J.  17M».  YoB  Um  MllMt  »Q^ewiqhn«!.  Ifagdtburg  1764.  16  S.  8. 

12.  EberliarA  Friedrioh  Freiherr  tm  Oemminfren,  ^cb.  zu  Heilbrona 

am  5.  NoYbr.  1726,  t  J^ls  württpnibf>r<""s^her  Geh.  Rat  und  K^^c^iemnppi^sident  am 
19.  Jan.  1791  in  Stutt^^art.  -~  ilaterialien  zu  einem  Denkmal  lierrn  Eberh.  Frie- 
deriehs  ron  Gemmiuf^en  (von  Joh.  Fr.  Aug.  Kazner).  Frankfurt  a.  M.  1791.  8.  ~ 
Metisel  4,  82.  —  Allg.  D.  Bio^n".  8,  557.  —  1)  Lioder.  Oden  und  Erzähliinffen,  in 
2  Biicliern.  o.  O.  1760.  8.  —  2)  Poetisclio  Blicke  ins  Landleben  (hrsg.  von  Bodmer). 
Zürich  1752.  4.  —  3)  Briefe,  nebst  andern  poetiechen  und  prosaischen  Stücken.  ' 
Frankfurt  und  I^ipzig  1753.  72  Bl.  8.;  Pootiäche  und  Prosaischo  Stücke  von  dem 
Freyherrn  von  ,  neue,  sehr  vermehrte  und  verbeäserte  Auflage,  herausg.  von 
ZachAriae.  Bnimscbwag  1769.  5  Bl.  Torberiehto  und  Inlialt,  164  &  8» 

13.  Johann  Ludwig  Unber,  geb.  am  21.  März  1723  zu  GroO-Heppaeh  im 

Württemberpischen,  t  in  Stuttgart  am  30.  Sept  IBOO.  —  Mensel  6,  149.  —  Allg. 
D.  Biogr.  13,  232-34.  —  Vgl.  §  270.  —  Oden,  Lieder  und  Erzehluugeu.  Frank- 
fürt  mid  Ubpag  1751.  XXVm  &,  1  BL  Innbalt  a.  144  8.  8.  YgL  Ass.  f.  d.  A.  12, 89. 

14.  Christian  Gottlieb  Istrieh,  geb.  am  30.  Ang.  1724  in  Reichenbach  bei 
Königsbräck,  studierte  in  lieipzig  Theologie;  Diakonus,  später  Superintendent  in 
BodUitz;  t  im  November  1782.  —  Lausitz.  Magazin  1770,  S.  304.  Otto  2.  1,  243. 
Hemel  6,  806.  —  Geheiligte  Gedanken.  Dveeden  1751.  4. 

15.  Balthasar  M  Unter,  geb.  zu  LQbeck  am  24.  März  1735,  studierte  in  Jena 
Theologie,  Hofdiakonus  in  Gotha;  f  als  Fastor  an  der  Deutschen  Petrikirche  n 
Kopenhagen  am  5.  Okt.  1793.  Vater  der  Dichterin  FHederike  Brun.  §  257.  — 
Balthasar  Münters  T>ebcn  und  Cliarakter.  V.m  seinem  Sohn  D.  Friedrich  M,  Kopen- 
hagen, o.  J.  44  S.  und  Verzeiohnis  von  B.  M.'8  Schriften.  8,  —  Mensel  9,  450. 
—  AIl^.  D.  Biogr.  23,  33—35.  —  1)  Ode  zmn  Lobe  der  Gottheit  Brater  Geaang. 
Lübeck  1751.  12  Bl.  4.  Zweiter  Gesang.  Lübeck  1753.  12  Bl.  4.  —  2)  Can- 
taten  über  die  Erangeliea.  Gotha  1761.  —  3)  Cau taten  über  die  Epistdn.  Bndol- 
tladt  1762.  —  4)  Geistliche  Cantaten.  Kopenhagen  1769.  8.  —  5)  Geistliohe 
Lieder  i50).  Kopenhat,'on  1772.  5  Bl.  Zuachrift  an  Klopstock  und  Cranier,  195  S. 
und  4  Bl.  Begiater.  b.;  wiederh.  Leipzig  1773.  b.  Zwota  Sammlung  (50).  Leip- 
Bg  1775.  8. 

16.  Dee  Gnfiui  fon  . . .  YttmiMhte  Gedichte,  o.  0.  1752.  176  S.  8. 

17.  M.  8.  z.  8.  Das  glftd^die  gwiellBdiafÜidio  l/  Lon  der  alten  und  neuen 
Zeiten,  in  zwey  Gesängen  abpfesrhildert  von  M.  8.  m  S.  einem  Mitgliede  der  k.  deut- 
schen Gesellschaft  zu  Göttingen.  Frankfurt  1752.  2ö  Bl.  8.  (anapäatische  Ueza- 
meter,  naoh  Kielet). 

18.  Georg  Joaehim  Mark  (^furcK)  geb.  am  1.  März  1726  S  hwerin, 
atadierte  in  Kid,  1752  Bibliothekar  des  Prinzen  Ludwig  von  Meoklenborg-Iskhwerin, 
1758  PmI  der  Theologie  in  Kiel;  etari»  am  5.  HSn  1774.  —  Mensel  8,  481  f.  — 

1)  Der  Winter.  Ein  moralisches  Gedicht  von  M  ♦  *  *.  Rostock  und  Wißmar  1752. 
24  S.  4.  —  2)  Daa  Lob  der  Gottheit.  Schwerin  1753.  Ö.;  1767.  b.  —  3)  Versuche 
in  beiKgen  Liedem.  Altona  n.  Leipzig  1766.  8. 

19.  Helnileli  Chrietfan  tob  Broeke,  geb.  am  6.  Febraar  1718,  geet  ab 

EegieniTi  'TT  it  zu  Braunschwei^'  am  2.  Jtül  1778.      Heoeel  1,  599.  —  Seeha  Oden 

von  Silvandern.    o.  O.  (Hamburj:^)  1752.    24  S.  4. 

20.  Der  Schnupf  tob  ack.  Eine  Ode  von  8,  Hamburg  1753.  4  BL  4.  (keine 
Batin). 

21.  Johann  Gottlieb  Faber,  geb.  am  8.  März  1717  zu  Stuttgart,  studierte 

in  Tübingen  Theologie,  (Jeistlicher,  dann  Professor  der  Beredsamkeit  und  Dichtkunst 
in  Tübingen,  f  Oberhofprediger  in  {Stuttgart  am  lö.  März  1779.  —  AU^.  D. 
Biogr.  6.  4  1  (iodiohteund  Abhandlmigen  kiingebimdenerSehieibart  Tttbmgea 
1753.    104  Bl.  8. 

22.  Klage  bei  dem  T.Nje  der  trcliebten.  AlU'nbiirg  1753.  12  Bl,  8.  (Aicxandr.). 

23.  Heinrich  AuguBt  Oasenfelder,  ^eb.  zu  Dresden  am  28.  Aug.  1725, 
bemohte  die  FQntcttecfanle  sn  St  Afta  zugleich  mit  Lewing,  lebte  in  Leipzig  um 
1750  im  Verkehr  mit  Cbriitlob  Hylint,  audi  mit  Leesing,  der  ihn  geringMdiitite; 


60  Buch  VL  KatiMMle  Üiohtuiig.  §  213. 

/im  BiU  in  Taras  B«idi*.  Später  in  Dnsden  Hof*  n&d  Jattubnilcuekrattr ;  ]ßt- 

glied  der  deutsrh'i'n  Oesellschaft  in  Jrn;\    Er  starb  zu  Fraakfart  a  51.  am  6. 
im,  (VgL  §  2U0,  ai.  tiü.  LeasingB  Werke  cHempel)  1,  149;  12.  430  L),  ~  iülk. 
D.  Wiogr.  94,  498  f.  —  1)  Baftrt«e  in  Mylias'  Ztmftr.  Dw  NstoifbnAer  tnidm 

den  ErmTintrTnnL'->-'n  Tn  der  letzteren:  An  Herrn  Lepsin, i^rn  in  Cimoriz,  wifiler  ^^-^dr 
LeesingB  Werke  (Hampei)  20.  II.  S.  3  bis  7.  —  2)  Oden  und  Lieder.  Dreedeu  uii4 
Leipzig  1753.  bey  Job:  Wüh:  Harpetem.  1  Bl,  168  8.  n.  2  EL  Register.  8.  Vgl 
hming  (Hempel)  12,  680  t 

24.  Hermnnn  Adolf  Hille,  geb.  in  Egesdnrf  (Friedrichsburg)  hei  Rinteb 
am      Juni  1720  ^  Kegierunggadvoluit:  starb  am  10.  M&rz  1777.  —  Meosel  5,  5ia 

—  1)  Pyrmont,  ein  Gedicht  ▼on  H  *  *  17d2.  4.-2)  Wilhdoistlial,  in  «baar  Oda 
bomngen.   Cassel  1756.  4. 

25.  Carl  Franz  Anton  Jagemann,  Tnspektf  r  dp=  Wni^enhausee  m  Halle 

—  1)  Die  Wundervolle  und  Heilbringende  Geburt  (iea  öohues  Gottes,  beeungen  in 
einer  Ode  von  C.  F.  A.  J.   Halle  1753.  8.  —  2)  Abhandlang  der  gVtHielieii  B«»- 
Uchkeit  Jesu,  wie  solche  besonders  in  seinem  lieiden  geoffenbahret  w^rrinn.  X- 
einer  Ode  ron  eben  demselben  Inhalte.  Von  Carl  Franz  Anton  JagRm&nn.  Ha  1  I  i  1 


26.  G.  C  Tr**  in  M  ».  —  Oden  Lieder  und  Erz&hlungen  Hildbunrhaueen 
fwkgta  Jdiann  Gottfried  Haniech  1753.  62  BL  & 

27.  Christian  Gottfried  Derling,  Rektor  des  Johanneums  zu  Halbentadi 

—  1")  Narfiahmungen  Edler  Dichter,  samt  einigen  vermischten  Schriften.  Erster  bis 
iSechster  Versuch.  Ualberstadt  1753  —  57.  b.  —  2)  Schriften  zum  VergnGisea. 
LrilMig  1767.  8. 

28.  Philipp  Ernst  Kern,  geb.  zu  Niedemhall  im  Hohenlohiscben  1716, 
t  als  HildburghSuser  Konsistorialrat  1777.  —  Die  Allmacht  Gottea  in  den  Wericaa 
der  Schöpfung.   Frankfurt  a.  M.  1754.    112  Iii.  8.  (Alexandr.). 

29.  Friedrieh  Klein.  —  Das  befreyfc»  Preulien  an  dem  dritten  Jubelfeate 
welches  die  Stadt  Danzig  zum  erneuerten  Andenken  dieser  Befr^nng  fejerte. 
'Alexandriner]  besungen  von  Friedrich  lüoin,  E.  E.  Minihl.  fand.  Danrig  1754  den 
27ateu  Februar.  S.  57—70  in  der  Jubelschrift:  Oratio  tiaccularis  in  nieraoriam 
Prvsdae  ante  GCC  anooa,  «xefwn  ordinii  Tevtonid  dominatione,  a  rege  Poloniae 
Casimiro  in  fidem  receptao  ac  regno  spontaneo  aoosetv  jvttctae.  FoL  —  Vgl,  G. 
Löscliin,  (ieachichtc  Dau^igs.    1823.  2, 

:;0.  Gottfried  Leberecht  Weher,  geb.  zu  Sablaili  ujn.t  it  Sorau  am  31.  OkL 
1724;  1775  Kantor  in  Chriitiamrkadt  hei  Sorau;  gest.  in  .  .  —  Poetische  Venudis 
▼on  G.  L.  Weber,  rey.  minist  cand.   Ltnpzig  und  Lauban  1754.   4ü  ßl.  8. 

31.  C.  W.  C.  Fr.  v.  C.  —  Betrachtun^ron  fibor  Leib»  Seele,  Tod  und  Leben. 

Breßlau  1754.    104  BI.  8.  (^jereimte  troch.  Tetrain.). 

32.  Georg  Luis,  gob.  am  7.  t^pt,  1714  zu  Hamburg;  Kaufmann;  t  am 
15.  Jan.  1792.  —  Schröder  4,  607.  1)  Der  für  die  Sünden  der  Welt  Leidends 
und  am  Grenze  sterbende  Erlneor,  in  ^'ebundeuor  "Rede  (!j:er*^iinten  Strophen)  besungen. 
Hamburg  1754.  8  Bl.  4.  2;  Gedichte  vou  ihm  m  Micii.  iticheya  (§  197,  45J 
dentKlMn  Oediobten,  Bd.  8. 

88.  Beehe  Oden  tn  die  Biant.  Halle  1764.  8  Bl.  4  (goreiiDte  SlnplieD). 

34.  Ode  zum  Lob«  der  Gottheit  in  den  Werken  der  Schöpfung,  nebst  dem 
Lobgeeange  des  heil.  Creistes.    Frankf.  a.  M.  1754.   24  Bl.  8.  (gereimte  StropbMt), 

86.  Die  wahre  Ehre,  eine  Ode.   Frankf.  1754.    16  Bl  4.  (ger.  Str.). 

86.  Früchte  mfisflipfer  Stunden,  auf;:^e8etzt  und  ^nsammeng^EOgen  TOn  AmiwtJi^ 
Mitglied  der  Hirtengesellschaft  an  der  Aue.    Lübeck  17,»5.  8. 

37.  Jakob  Schulte«,  geb.  am  27.  Dez.  1727  Ulm,  studierte  in  Hehnst&dt, 
1761  PfiuTvikar  m  Neenstetten,  1762  Diakonus  zu  Leipheün,  starb  am  20.  Novbr. 
1771.  —  Wevermanh  1,  476  f.  —  Mensel,  Ia^x.  12,  520  f.  —  1)  Lobgesang  auf  die 
Elnsainkeit.  Hehnstädt  1755.  8.  —  2)  Pülyhymnia.  Ulm  1769.  8.  —  3)  Heidan- 
gedicht auf  den  Fürsten  Georg  Martin  Lubomirsky.  Ulm  1770.  8.  —  4)  Ode, 
groien  Palowsky,  Verfechter  au  polnieehen  Freiheit  gewidmet.  Ulm  1770.  8. 
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38.  Karl  Wilhelm  Mllller,  geb.  am  15.  Sept.  1728  in  Knauthain  bei  T^eipzig, 
t  «Is  BOxBexnMWter  zu  Leipzig  am  28.  Febr.  1801.  Vgl.  ScbliohtegroUs  Nekrolog 
1809,  985f.  xanä  Hcrd«r  (Hempel)  13,  966.  —  G.  Wmtmtnn,  Am  Leipzigs  Yer- 

MDi^erilioIt  T^  ij  zi^^  lf^«r>.  S.  S.  348—383.  AUg.  D.  BIoct.  22,  t;4  >.  —  1)  Versuch  in 
Gedichten.  Leipzig  bei  WentUer  1765.  32  BL  8.  —  2)  Einige  anonyme  Epigramme 
imler  **  im  OStt  Hmmuilra.  1783.  —  über  da  IL  ngewihriehenw  Gedicht  auf 
den  Toi^  Karl  An  lroas  Bela  vgl.  Abendzeitung  auf  das  J.  1888.  8.  781.  —  G«b  die 
brittieche  Bibliütliek  '[IhB—MHl  in  G  Bänden  heraus. 

39.  Christian  Benjamin  Sehnhert  204,  7j.  —  Meusd  12,  485  nennt 
Ou  Sahnber.  —  G«tllidM  OdaiL  Bieelta  17&5.  8. 

40.  Matthlae  BUeahvIber,  geb.  am  8.  Febr.  1788  m  Hflnehen,  beeudite  das 

Gymnasium  und  Lyceum  und  rrrr^o  früh  mit  seinen  Versen  Aufsehen,  durch  die 
er  eich  nach  vollendeten  Studien  zu  ernähren  suchte;  sein  Buf  breitete  sich  rasdk 
ans,  Maria  Theresia  bescheidrte  ihn,  der  Kurflirst  ernannte  ihn  zum  baieriaehen  Hef* 
pccten  Lob  und  Erwerb  standen  jedoch  nicht  im  richtigen  Verhältnis,  und  als 
seine  Verse  dm  Kelä  der  Neuheit  Terloren  hatten,  wurde  er  vemaohl&aaigt  und  ver- 
geiien.  Wegen  semer  Ode  Ton  1778  mnflte  er  eine  Zeit  ina  GefitagaUi;  er  verior  das 
Staigat  gesunkene  SelbstTertrauen  gänzlich,  darbte  bis  zum  äufierstcn  und  starb  im 
Elende  bei  den  barmherzigen  BrUdem  am  24.  Aug.  1782.  Er  Terfertigie  22  Jahre 
hindnrch  zu  den  gedruckten  Tedeaorteilen  der  armen  Sünder  einige  Seiten  Reime 
unter  der  Aiif<^rhrift  Moral,  die  gesamcoplt  6  Qtiartbände  ausmachten.  Probe  seiner 
Poesie  in  Nicolais  Reise  6,  763  ff.  Ein  Verzeichnis  eines  Teils  seiner  Arbeiten  giebt 
Baader  1,  1,  153 — 155,  daraus  nur  einige:  1|  Trauervolles  Todtenlied  über  da.s  Hin- 
scheiden Mariae  Amaliae,  Caroli  VII.  Goraahiin  München  1756.  —  2)  Poetisches 
Wodienblatt,  worinne  die  Neuigkeiten  des  Kriegs-,  Finanz-  imd  Polizeywesen^i  in 
Reimen  vorgetragen  werden.  M.  Kpfm.  München  itu  WasaeilHii^rlädl  Jalug. 
1759—1779.  4.  —  S)  Supplilt  um  6  Klafter  Floßholz  für  den  anruckenden  Herrn 
Ton  Winterfeld  (in  Versen).  Mfinchen  176.5 — 76.  8.  —  4)  Ode  auf  den  Corsischen 
General  Pasquale  de  PaoLL  München  1769.  8.  —  5)  Der  groamüthige  und  hödiatr 
erbauliche,  den  H.  Aug.  1770  crfolgto  llintritt  des  Herzogs  in  Baiern  Clemens  Frao- 
dskus.  München  1770.  4.  —  b)  Lobgedicht  in  einem  MärzerkeUor.  München  1777. 
8.  ~  7)  Das  sich  beschwerende  Baiem  in  einer  Ode  (München)  1778.  8.  —  8)  Rom 
in  München  oder  die  Ankunft  Pina  VI.  in  Mfinehem,  geachildact  den  26.  Apiil, 
München  1782.  Fol. 

41.  Gedichte  eines?  Schwaben.    Uhu  1756.  8. 

42.  Abraham  («roddeeii.  —  Moralisches  Gedicht  [in  Alezandhnemj  von 
Abraham  Groddeck  (dem  H.  Benjamin  Groddeck  bei  der  Gebort  einea  Sonnea). 
Danzig  1758.  4  Bl.  4. 

43.  Johnnn  Adam  Lefamns,  geb.  am  2.  Januar  17ü7  zu  Bothenbui^  ob  der 
Tauber;  lioipitalprediger  und  1762  Superintendent  in  seiner  Vaterstadt,  wo  er  am 
13.  Febr.  llbS  starb.  -  Richter  194.  -  1)  Der  Gottesacker,  eine  Ode.  17.^8.  4. 
—  2)  Mehr  als  hun<iort  .Trsii^lirder  auf  alle  Sonn-  nnd  Festtage  des  Jahres  1766.  — 
3)  Jesus  in  865  Odeii  uiui  Lievlern  be«ungen  und  angebetet.    Rothenburg  1771.  8. 

44.  August  Ernst  Benthe,  geb.  am  3().  Mai  1731  zu  Kothen;  Rektor  in 
eaner  Vaterstadt;  dann  Pfarrer;  f  zu  Droge  in  Anhalfr-K.  1797.  —  Ode  anf  die 
Fenenbronat  in  Kötlien.  Franlcfurt  a.  d.  O.  1758.  4. 

44a.  Johann  Henrich  Sruid,  geb.  1732  zu  Hage  in  0«itfriesland,  gestorben 
als  Konsistorialrat  in  Aundi  um  If).  Sept.  1784.  —  1)  Der  KRIEG,  ein  heiliger 
Gesang,  o.  0.  1758.  2S  S.  4.  Vgl.  Herder  (Snpfaan)  12,  27s  f.  2)  Jakob 
Ton  Keith,  eine  Ode  von  dem  Vf.  des  heiligen  Gesanges  <lfr  Xriri:  Aurich  17ri9. 
l^tel  u.^7  Bl.  4.  —  3)  Weissagungen  der  Sibyllen,  nebst  den  Hirteuliedem  dos 
TilgOa  nnd  Pape.  Aniioh  HOK.  4. 

45.  Jobann  Daniel  GInmmert,  geb.  zu  Danzig  am  10.  April  1734;  1768 

Sekret^lr  des  Grafen  Stanislaus  v.  Poniatowski;  später  Amtsschreiber  in  Danzig,  wo 
er  am  b.  Okt.  1788  starb.  —  Meusel  4,  229.  —  1)  Ode  auf  den  Tod  der  Castellanin 
▼on  Krakau,  geb.  Fürstin  Czartoriska.  Warschau  1759.  Pol  —  2)  Elmire  nnd 
£niBt,  eine  Idylle.  Danzig  1763.  4.  —  3)  Ode  auf  den  Geburtstag  des  Königs  in 
Folen.   Danzig  1766.  4.  —  4)  Das  bestimmte  Paar,  Lustsp.  in  5  A.   Danzig  u. 
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I4».  1766.  6.  —  6)  Lrcas  od.  der  erhurte  i:>chäfer,  eiiie  IdjUe.  Danzig  1766.  4.  — 
6)  Die  Maeht  der  8«Btahiitk  ein  EKomdielit  Thiaig  im  4.  —  7)  Die  eftt» 
Dienstbarteit.  c'm  ländliches  Singgedicht.  Daniig  1766.  4.  —  D;r.  F  st  der 
Treue  und  Zärtlichkeit  Duuig  1767.  4.  9)  Der  dritte  Noremher,  eine  Ode. 
Dtnzig  1771.  4.  —  10)  0«MDg  auf  dm  G«1niitiCag  dm  KSdga.  Wambaa  1778.  i. 

46.  BalthMsr  Haar,  geb.  am  4.  Juli  1781  n  Stammheim  bei  Calw  (WOit- 

tember{ir\  Rtii  iirrte  in  Tübingen,  dann  Pfarrer,  1776  Prof.  1  r  Philosophie  an  der 
Militärakademie  zu  Stuttgart:  gest.  am  3.  Januar  1792.  —  Mousel  5,  225.  —  1) 
Oda  anf  den  Krie^.  Ana  (L  Iftas.  Leiprig  1750.  8.  ->  2)  Gedicht  auf  die  Kai> 
Mana  Theresia.  Ulm  1760.  gr.  8.  —  3)  Müßige  Standen  in  Stutt- 
nrt,  Tübingen  und  auf  dem  Lande,  in  gebun<lcner  Schreibart  Ulm  1761.  8.  —  4) 
FoelM«jiaa  BendachiailMD  oder  Lehrgedicht,  von  einm  Yatef  a&  BeineD  atndizndaa 
Solm,  Uff  denen  ISntritt  in  ein  IQoeter.   Frankf.  n.  Lps.  176Qu  8. 

47.  Johann  Piiderleh  Leberecht  Reupsch,  geh.  am  3.  Febr.  1727  zu 
Bembnrg,  stodierte  seit  1746  in  Helmstedt  wurde  1748  ord.  Adrokat  in  Beraburg, 
1751  Oeriehtsvcvmlter  dee  Amtes  Plfttzkau,  1752  Geriehtiamtmann  ta  Gemioda, 

1760  Eogierungs-  und  Konsistorialsokrotär  in  Bombui^,  wo  er  am  11.  Aynl  1787 
starb.  —  A.  G.  Schmidt  8.  326;  vgl.  §  205,  19  und  210,  16.  —  1)  Öchüderungen. 
Frankfurt  und  Leipsdg  1759—60.  II.  8.  —  2)  Die  Anü^ratehnng  der  Todten.  £ina 
Ode.   Quedlinburg'  1700.   4.  —  S)  Vermischte  Probostticke  in  gebandenar  und  im* 

gebundener  Sdiroibart    Quedlinburg  und  Leipzig  1760.  IL  8. 

48.  C.  E.  £bellnf.  —  Vermiöchto  Gedichte  von  C.  E.  E.   0.  0.  1760.  8. 

4y.    h.  .  .  —  G<»dichte  von  S  .  .  .    Güttingen  1760.    IG  Bl  8. 

50.  Daniel  Meumann,  geb.  am  25.  Dez.  1717  zu  Ha^ucwalde  bei  Zittau, 
gest  das.  als  Prediger  am  1.  Aug.  1783.  —  Heusel,  Lex.  10,  70.  —  1)  Ode  an  daa 
Vaterland  am  Neujahrstage.  Zittau  1761.  4.  —  2)  Ode  an  das  Vaterland  am 
Priedensfeste.  Zittau  UHö,  4.  —  3)  Ode  an  das  Vaterland  am  Neujahrstage. 
CMdita  1766.  4. 

51.  Johann  GbrlatUui  Lotallt  (§  811,  11).  —  1)  Die  Aber  den  Gdtt 

trinmphirende  VerKnCipsamkeit,  eine  Ode.  1761.  —  2)  Heine  müfiige  Stunden. 
Krfurt  17H3.  —  3)  Das  vun  Gott  am  22.  März  dieses  1768  Jahres  mit  Feuer  heim- 
gesuchte P^furt,  eine  Ode.  Erfurt  1763.  —  4)  Die  verlohnie  nnd  gerettete  Tugend 
oder  die  Lustwandelnde  Dina  und  die  badende  Susanna,  ein  Drama  in  etlichen  Ge- 
säugen. Erfurt  1764.  —  5)  AmaUa.  Ein  Trsp.  in  5  A    Frkf.  und  I/oipzig  1765.  8. 

52.  Sigmund  Just  Ehrhardt,  geb.  am  21.  Sept.  1733  zu  Gemiinda  an  der 
Kreck  im  Würzburgischen,  studierte  seit  1748  in  Erlangen,  17oU  in  .Tena,  1751*  in 
Halle  Theologie.  1754  Prediger  in  Markt  Burg-Preppach.  Widrige  Vorfälle  bestimm- 
ten ihn,  Franken  zu  verlassen;  er  lebte  als  Hauslenrer  in  Halle,  Berlin  und  atif  dem 
Lande  in  der  Neumark;  1768  Diakonus  zu  Steinau  a.  d.  Oder,  1774  Pastor  su 
Beschina  bei  Wohlau  in  Schlesien;  t  am  G.  Juni  1793.  —  Mensel  3,  49—52.  Baader 
1,  1,  130.  —  1)  Ode  auf  Ibro  Konigl.  Maj.  von  Preußen  Ankunft  in  Ijeii»zig.  Leipsig 
1762.  4.  —  2)  Ode  auf  den  Prinzen  Heinrieh  von  Preußen.  Leipzig  1762.  4.  — 
3)  Ode  zum  Gedachtniß  der  au.s  feindlicher  Einä.scherung  vollendeten  Wiedererbauung 
der  Stadt  Herrustadt.  Glügau  176b.  4.  —  4)  Von  der  Fever  des  Lätare-Soontaga 
in  Schlesien  l  im  Jounud  von  u.  für  Tantachland  1784.  St  3.  b.  283).  —  5)  Bey- 
ing  zu  einem  Si-hlcs.  Idiotikon  {Joum.  v.  u.  f.  Tentschl.  1787.  St  8,  S.  133—137). 

53.  Peter  Hinrlch  Tesdorff,  geb.  in  Lübeck  am  6.  Mai  1712,  gestorben 
daselbst  am  7.  Juü  177H;  Kaufmann.  —  Versuch  einer  Beschreybung  vom  aller- 
schönsten  und  beynahe  allorkleinsten  Vogel,  der  unter  dem  Namen  Cohbrit  bekannt 
ist.   Lübeck  1753.  32  S.  4.  (Beschreibendaa  Gedicht  in  60  Strophen).  VsL  Qött, 

g«l.  Anz.  1754.  7.  März.   S.  239  f. 

54.  Poesien  und  Briefe.   Jena  1762.    48  Bl.  8. 

55.  Benjamin  Friedrich  KJIhler,  geb.  zu  Dübeln  am  22.  Juni  1730,  vou 
CWUert  empfohlen  1767  J!  i  neiBter  des  Prinzen  Albrccht  in  Deeaaa,  f  Begie- 
rungsrat  am  4.  Mai  1796.  —  Meusel  7,  172.  Richter  172.  Heerwagen  1  A.  G. 
Schmidt  185  f.  —  Geistliohe,  moralische  und  scherzhafte  Oden  und  Liodex  in  vier 
BOehenti  nebat  einigen  andem  Gediditen.  Ldpiig  1768.  1  BL  Innh.  nnd  161 B.  8. 
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56.  Christian  Wilhelm  Alers,  gob  am  6.  Dez.  1737  zu  Ilambiirg,  studierte 
m  HelmttUt  Theologie.  Geistlkheri  f  3.  Ju&i  Itm  zu  Ütersen.  —  SchxGder  1, 
4&  -  1)  Di»  Anlnmfl  dM  AiadBBi.  Ein  Singgedidit  im  19  a  4.  —  3) 
Gedi  htf  .  der  Religion,  dam  Y«tarlaadA  und  der  Fveondidiafl  gMongMi.  HainlKiig 

57.  Christian  Friedrich  Christoph  von  Biihlei:,  geb.  1731  zu  Backnang, 
•tadimrte  in  TAhiogen,  17:  4  Magister,  ging  za  den  Bediten  fiW,  Doktor  in  EBlingen, 

17G4  Oberarnttnann  u.  Rc^:  -R.  /.n  Kirchheim  unter  Teck,  vom  Kaiser  geadelt  — 
Schv&b.  Kagazin  1777.  ö.  Öbö.  —  Das  Lu;er  bei  OsweU,  ein  Gedicht 

BMtg.  im 

58.  Friedrieb  Joseph  Wilhelm  Schräder,  geb.  zu  Bielefeld  am  19.  März 
1733;  Arzt;  Prof.  der  Medizin  in  Marburg,  f  am  27.  Okt.  1778.  —  Meusel  12,  446. 
—  Psalmen  und  Tbrenodien.  1.  Buch  17Ü1.  2.  Buch.  Hinteln  1766.  3.  TheiL 
Gotha  1776.  —  Früher  erschien  von  ihm:  Lyrische,  elegische  und eptedhe Foedin. 
flaUe  17n9    7  Li!   in  !  746  S.  8.  Vgl  litentarbiiafo  IW— 189.  . 

Johann  Jus.'ph  Khrrlf  S  214,  f». 

&9.  Christian  Samnel  Frledrieh  Grosser,  geb.  zu  Zittau  am  21.  Dezbr. 
1790,  atadiBit»  in  Wittenheig  nnd  ward  Lehrer  am  Oyninadiim  in  GSriiti,  wo  er 

am  31.  Dezbr.  1792  atarb.  —  Meusel  4,  393.    -   Eine  tentKhe  Ode  bey  der  Jnhet- 

ÜBjer  des  Gorlitzischon  Gymnasiums.    Görlitz  1765.  4. 

60.  Caroline  Ton  der  Lttlie,  srab.  von  Brandenstein,  geb.  27.  März  17Ö5 
sn  Ün^felbeTg,  Toditer  des  wflrttemb.  O.'JifferraeiaterB     Brandetümin.  —  Sehwftb. 

Magazin  1777.  S.  9-19.  —  Einzelne  Gediciite  im  teutach.  Merkur,  im  Alm.  d.  d* 
Musen,  in  Voftsens  Museualm.,  in  der  Schreib-Tafel  und  dem  Schwab.  Mag?i;dn. 

61.  Jolmnn  Wilbelm  Bosehmann,  geb.  am  24.  Febr.  1709  in  Hamburg, 
slndievte  in  J«n»  die  Beohte  nnd  f  als  Adfoln»  in  Kunburg  nach  1770.  —  BdirSder 

1,  485.  —  1)  Kleine  Sammlung  von  Gedichten.  Erstes  Stück.  17Gr>.  4  Bgn.  8.  — 
2)  Abriß  der  ritzebüttclschen  (iegend  (in  Veraen).    Hamburg  1770.    1  Bgn.  4. 

62.  Empfindungen  eines  Jünglings  von  seiner  Beetimmung,  und  derselben 
würdige  für  die  Znlnnift  fsblto  EntMUMliiDgeD.  Halle,  bey  Johann  Jbaebim  Beyer. 
1766.  47  a  8.  (IOmO^  Strophen). 

63.  Immanuel  Pf  leiderer,  geb.  am  14.  Okt  I74n  /  i  Gärtringon,  Diak.  zu 
Vaihingen,  —  Gedicht  von  der  ulfiokseligkoit  eines  titaate  unter  der  Begierang 
«inseWeltweietti.  Tabii^eit  1767.  4.  Ygl  Schwtb.  Magenn  1777  8. 1082. 

64.  Ode  anf  den  fiterbemorgen  der  MMhetseeligen  Herzogin  zn  Sedueii  Gottin 
and  Altenbuqs;  1767.  8  a  4.  YgL  Xlote,  BibL  1,  8»  170. 

65.  Johann  Feier  TeUhitsmi.  —  Dae  jOngefee  Gerieht  Bne  Cantate. 

Hannover  1769.  8. 

66.  Johann  Philipp  Murraj,  gob.  am  30.  Juli  1726  zu  Schleswig,  gestorben 
ak  Pm  der  Fbüoeopfaie  in  Gdttiiieeii  am  1%  Jan.  1776.  —  Ifimesl,  iMt.  9,  46& 

—  Trauerode  auf  den  Freihenn  T.  Xttnddiauaen,  Conrtor  der  VnivenitBt  in  G9t- 

tingen.    Göttin  {ren  1770  Pol. 

67.  Jobann  Adam  Wein,  geb.  1748  zu  Erlangen;  studierte  in  seiner  Yater- 
sbdt  Philosophie  nnd  Geediichte;  später  Poebneiater  nnd  ftnWelier  Hofkammerat 
in  Erlangen,  wo  er  am  27.  März  178;')  starb.  —  Meusel  Ifi,  1.    Baader  1,  2,  315  f. 

—  1}  Alexander,  der  Kfinste  Besch&tzer.  Eine  Ode,  Erlangen  1770.  8.  —  2) 
Hxntsdaeeene  Sehiütan.  Wien  1786.  D.  885  a  nnd  284  8.  & 

68.  J«hnm  Aiotf  Friedlieh  tob  Geatikow;  vgl.  §  212,  24,  —  Oden 
vad  mnecbte  Oedidite.  Zwote  Anfl.  Greiftwald  1771.  18. 

69.  Friederike  Warle  Charlotte  von  Schenk,  aus  dem  ITause  Lemsell, 
Toehter  des  OberstaUmeiaters  Sdienk  in  Beesao,  wo  sie  1742  geboren  wurde,  lebte 
n  Walbedk  im  HeÜMietidtisehen  bei  Helmstedt  und  steib  am  31.  Mai  1788.  — 

Frankfurter  gel.  Anzeigen  1772.    S.  767  ^  D.  Litter.-Denk-m.  Nr.  7  u.  8.   a  68a 

—  A.  G.  Schmidt  ;-l,H.  —  Versuche  in  Gtvlirhten.    Braunpr!iw<Mg  1772.  8. 

70.  Angnst  Gottleb  Friedrich  KolÜta,  geb.  am  29.  Januar  1728  zu  Zerbst, 
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•tttdierte  in  Wittenberg,  dann  in  Leipzig,  wo  er  mit  Gottsched  and  Geliert  in  frc nnd* 
•eihafllidie  Verhältnisse  trat;  zuletst  Propst  and  erster  Pastor  in  Coswig;  f  am 
8.  Juni  1799.  —  A.  G.  Schmidt  183  f.  —  1)  Elegie  an  den  ObristUeatenant  Carl 
August  T.  Stangen.  Leipzig  1772.  4.  —  2)  Poetisches  Sendschreiben  an  den  Herrn 
H.  die  Heransi^be  seiner  Poesien  betr.  im  Neneeten  aus  der  anmnthigen  Gc^ehr^ 
samkeit  (17r>r  i  Bd.  6,  8.  771  t  ^  8)  Zwo  Odim  «n  d«  ¥Mm  und  dBMea  Ant- 
wort (ebenda  Bd.  12  [1762]). 

71.  Frledrioh  Daniel  Behn  (§  20i,  14)*  —  Dia  nnfaigslUi^  Weiahait  d«a 
BdOpkKBt  eine  Ode.   Läbeck  1774.  4. 

79.  Johann  Karl  Christoph  Faher,  geb.  ni  Sadiaenberg  (Waldedc),  Pre- 
diger daftelbßt,  gest  am  3.  Diibr.  ITDB,  l^nuiadito  Odan  nnd  liedar.  Uagdn- 
bttig  and  Cüthen  !775  8. 

73.  J.  D.  llilthey.    Oden  und  geistliche  IJeder.   BreiUa  1776.  8. 

74.  Thränen  nn  l  WnTinfn     Stralsund  1778.  8. 

75.  Johann  Ludwig  Gerlcke,  geb.  am  16.  Januar  1752,  stndierte  in  Göt- 
üngm  Medizin,  Arzt  in  Hamburg,  wo  «r  am  24.  Sept  1824  starb.  —  Mensel  2, 
542.  Schröder  2,  464.  1 )  Die  Opferung  Jephtha's.  Kine  Cantate.  Hamburg  1779. 
~  2)  Empfindungen  der  Todesstunde.  In  zwanzig  Geeängen.  Hamborg  1782.  — 
8)  Meiner  Therese  und  ihrem  Erw&hlten  am  Bundestage.  Hamburg  18SB1  18  8.  8. 

76.  Joseph  Burgholzer:  Dan  fibffrialein,  eine  Geachichte  (pros.  Ged.  in 
4  Gesängen)  fUr  bayrische  Mldrihnn  imbat  wägaa  0dm,   MOndiMi,  CgßiL  4091. 

J.  1779.   Pp.  161  Bl.  4. 

77.  Der  Buhm  der  Deutschen  in  dem  achtzehnten  Jahrhundeirte:  Joseph  und 
FMedhch.  Yannch  zweier  Lobgedichte.   Mannheim  1781.  8. 

7&  JobftBB  Jonehlm  Brinkmann,  Rektor  zu  Boitzenburg.  —  Oden  und 
GMlngti  Scbwailii  1787.  8. 

79.  Johann  Baptist  Premlechner,  geb.  zu  Wien  am  1.  Okt.  1731,  Priester 
und  Lehfer  der  Beredsamkeit  am  Gymn.  zu  et.  Anna  in  Wien;  starb  daseibat  am 
14.  Jaa.  1789.  —  Einige  Gedichte  in  seinen  Lnonbiationes  poeticae  at  (uratoriaa. 
TindobooM  1789.  8. 

§  214. 

Das  komische  Heldengwlieht,  angeregt  durch  Popcs  Lockenraab 
und  Boil'^nns  Pult,  wurde  von  Dusrli  und  Zacharise  bearbeitet,  denen 
einigß  Nachahmer  folgten.  Mitunter  wurden  diese  'Gedichte'  in  Prosa 
verfutit,  wie  Ilosts  Tänzerin,  Biedels  Trappeoschütz,  an  die  hier  erinnert 
werden  mag.  Die  Weihe  als  Modegattmig  erhielt  des  proniMhe  Helden- 
gedicht dniäi  Thfimmeb  Wühehnine;  des  komiBche  Heldengedicht  in  Verse« 
ersah  sich  Wieland  als  Hauptaufgabe. 

Pope  §  199,  S,  11.  —  Dusch  §  2W  114,  2.  —  Zachari»  §  206,  8.  —  Rost 
§  2rtd,  b.  —  Riedel  §  20!>,  20.  —  Xrauseoeck  §  211,  33.  —  Wieland  §  223.  — 
Ihfimmel  §  224. 

1.  Dar  Ball  Ek  acheithiftes  Hetdangadidit  RankAirt  1748.  4. 

2.  Der  Bing.  Eine  Bnihlnng  tnn  O.**  o.  O.  n.  J.  <I764>.  8  BL  &  (tmeh. 

Teiram.). 

3.  Der  Kobold.  Ein  scherzhaftea  Heldengedicht  in  5  Gee&ngen  Ton  einem 
Mitgliede  der  Herzoglichen  Deutschen  GeseUachaft   Helmitidt  1758.  4^ 

4.  Die  Margaretiade,  d.  i.  hohea  und  niedriges,  niedrigei  nnd  hohes;  Bnst- 
haftea  Heldengedi.  ht  von  F.  L.  Ton  der  0****  (Oeten).  OMtingw  1780L  8  nnd 

66  8.  8.  (Hexameter) 

5.  Johann  Joseph  Eberle,  lebte  in  Prag;  starb  im  August  1772.  —  Meutsel 
3,  14.  —  1)  Der  Terlohme  Hut,  ein  komisches  Heldeogedidit  m  fttnf  G«a&ngen; 
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nebst  «nem  Anhange  von  tTebersetiunfren  Horazischer  Oden.  Prag  1761.  4.  — 
2)  Oden  und  Lieder  mit  Melodien  aiif  dem  l  lügel.  L^pziff  1765.  Fol.  —  8)  Yer- 
mflii  in  altol^  Qittungtti  Teatulwr  CMiahte.  Win  im.  12. 

6.  Das  Strumpfband.  Ein  oomittdiM  Hflldencedldit  in  Auf  GcitaniL  f^nnk- 
furt  und  Leiprig  1765.  80  S.  8. 

7.  Gottlob  SebABtian  Ton  Lncke,  geh.  zu  .  .  .  in  Grofipolen  1745;  sta- 
dierto  in  Brannsckweig,  dann  in.  Leipzig;  dort  starb  er  1762.  —  Mensel  8,  381.  — 
Olint  und  Sophronia.  Ein  Gedicbt  in  drej  Gea&ngNi;  nebst  einem  Anhange  einiger 
andern  Gedichte;  .  .  .  Zum  Druck  befördert  von  I'^iedr.  Wilh«  Znohairii.  finoiH 
»chweig  1767.  8.  Vgl.  Klotz,  Bibl.  1,  2,  31. 

8.  Der  Candidat,  oder  die  erst«  Predigt,  ein  konuAch  Heldengedichte.  Ham- 
borg (1707).  48  S.  8.  Vgl.  Klotz,  Bibl.  1,  2, 178  (vmmglaokte  Nidialuinuie  der 

Wilhelniine).   HaU.  N.  gel.  Ztg.  1767  8. 16. 

9.  Karl  Ehregott  Mang^lsdorf,  geb.  am  16.  Mai  1748  zu  Dresden,  stu- 
dierte zu  lioipzig  und  Halle,  wurde  1770  zu  lliille  Magister,  ging  nacli  Dessau,  wo 
er  Lehrer  am  Philanthropin  wurde,  kehrte  nach  fiinf  Jahren  nach  Halle  zurück, 
Jlielfe  daselbst  Vorlesungen  als  PriTstdocent ,  wurde  1782  Prof.  der  Geschichte  und 
Beredflamkeit  zu  Königsberg,  1784  aucli  Prof,  der  Dichtkunst  daselbst,  t  am  28.  Aug. 
1802.  -  BaciVo,  S.  626-  629.  A.  G.  Schmidt  S.  225—228.  —  Hezo  und  Leeadar. 
Ein  proflaieches  Gedicht   Leipzig  1769.  8. 

10.  Der  Xodt  des  rriohen  Nabais  ron  Berlin.  Ein  Gedicht  Beriin  nnd  Stral- 
snnd  1769.  8. 

n.  Termisehte  Schriften  des  Verfassers  der  militärischen  Briefe  (von  U.  L. 
H.  T.  TrantzBchen ;  §  226).  diemnits  1771.  8.  (daiin:  der  WettstnH;  der  Jsgd» 
kom.  Heldengedicht). 

12.  Angnst  Chr.  Meineeke.  —  Die  Magdobuiger  Heennesse;  ein  heroascti- 
komisches  Gedicht.   Magdeburg  1772.  8.;  17aO.  8. 

18.   Ernst  Lorenz  Michael  Rathlef,  gob.  1742  zu  Nienbui^  im  Hannöreri* 

Bchen;  ward  Amtsschreiber  zu  Aerzeu  bei  Hameln ,  seit  1787  zu  Nordholz  im  Horzogw 
toffl  Bremen;  gestorben  am  14.  Januar  1791.  —  Vgl.  §  264,  Nr.  774.  —  1)  Der  Schuh. 
Heroisdi-komisches  Gedicht.  Hannover  1772.  70  S.  8.  —  2)  Die  letztem  Tage  der 
jfinpern  Dcmoiselle  M.  M.  Ch.  A^*'.  Aus  authentischen  Quellen  zum  Druck  befoi> 
dort  von  K**.  Hamburg  1775.  Vlll  u.  112  S.  8.  Beytrag  zu  den  Lstrtem  TSgeo 
der  j.  Dam.  M.  M.  Ch.  A***.   Hamburg  1775.   XVI  u.  91  S.  8. 

14.  Der  Sdbstraord.  Eine  EizAhlung.  Leipzig  und  Zwickau  (1772).  8. 

15.  Joseph  Milblller,  ^ab.  am  5.  Okt  1753  zu  Mfinehen,  sedierte  dort 

und  in  Ingolstadt,  1778  Weltpnester,  mußte  1785  Mfinclien  verlassen,  weil  er  'ira 
Verdacht  stand,  daü  er  mit  auswärtigen  Jonraalisten  und  Buchhändlern  in  Korre- 
spondens  stehe'.  Er  machte  eine  literar.  Heise  durch  die  obere  Pfalz,  Frankeo, 
Schwaben,  Sachsen  und  ins  Magdeburgische  und  hielt  sich  ein  halbes  Jahr  in  Halle 
aoi,  wo  er  unter  J.  Sal.  Semlers  Leitung  sich  dem  Studium  der  Geschichte  widmete. 
1786  wnrde  er  zum  Prof.  der  schönen  Wissenschaften  nnd  Gesdiichte  in  Fassan  er- 
nannt, aber  1794  unter  dem  Verwände  entlassen,  der  Fürstbischof  wollo  mit  den 
Studien  eine  neue  Einrichtung  treffen.  Er  ging  nach  Wien»  wo  er  die  Bibliotheken 
benatzte  und  das  Studium  der  Geschichte  fortsetzte.  1799  wnrde  er  ehrenTOlI  nach 
Baiom  zurQckberufen  und  eröffnete  zu  Landsfaut  im  Novemb.  des  Jahri  s  .^i  ino  Vor- 
lesungen über  Geschichte,  die  er  bis  an  seinen  Tod  fortsetite.  f  -1816.  — 
Bsader  1,  2,  42  Allg.  D.  Biogr.  21,  728.  —  1)  Nachrichten  wn  Klostersaehen  [Satire 
auf  schlechte  Prediger  u.  Asteten].  1777.  8.  -  2)  SthlittciJ" i'n: t  im  T^iii  li'  ler 
Hinkenden.  München  1777.  8.  —  3)  Der  Zuschauer  in  Baieiu,  eine  Monateacluift 
(mit  Karl  Förg,  Seb.  Bittershausen  u.  Ign.  Schmidt).  MAncben  1779—82. 
4  Jahrgänge.  8.   —  4)  Odo  auf  die  Ankunft  Pius  VI.  in  Milnchen.  1782.  8.  — 

5)  Münchner  politische  und  gelehrte  Zeitung  (mit  Ign.  Schmid^ 1783— 1785.  — 

6 )  Der  katholische  Volkslehrer,  eine  periodisdie  Schrun;  für  das  an  studierte  PnWikora, 
Nürnberg  1785.  4  Stücke.  8.  —  7)  Sincerus,  der  R<?formator.  Frankfurt  u  I/ipzig 
(Zürich)  1787.  8.  (Cap.  9.  10  unecht).  —  8)  Pragmatische  Geschichte  des  Hüdebran- 
dismas, aus  ächten  und  zuverläfiigen  QueUen  gezogen  und  rar  Bdeachtnng  aller 

Oeeieke,  QfondiiB.  IV.  t.  Aotl.  5 
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tentielMO  VatnlaDd»  au^gMtillt  vk»  «inen  Inthol. 

Geisüichen.  I>eipzig,  W^ypiid  1787.  TT  r^«0,  366  S.  8.  —  9)  Legend«!  «U  der 
Q«ach.  des  Mittelalt^  and  der  neuem  Zeit.  Leipz.  1796.  IL  8. 

§  215. 

Das  Schauspiel  kämpfte  mit  viel  gntem  Willen  gegen  die  Herr- 
schaft der  französisch '^11  H«^i!Pln  der  Einheit  des  Ortes  und  der  Zeit  an. 
Der  gan/p  Zuschnitt  de^  gesellschaftliclien  Lebens  war  aber  so  durch  und 
durch  im  ü anzuzischen  Geschmack,  daü  der  Charakter  des  Schauspiels, 
das  «in  Abbild  des  Lebens  giebi,  kaum  ein  andeier  aein  konnte.  Was 
dnreh  Learinga  Yoxbild  und  durch  seine  schSpferische  Kritik  in  der  Bam* 
buxger  Dramaturgie  geleistet  wurde,  konnte  dieser  Zeit  noch  nicht  zu  gute 
kommen;  er  selbst  stand  anfUnglich  mehr  unt<^  r  d- r  Hon  sclinft  des  fran- 
zösisclii  ri  (Jf^fbTnacks  als  er  meint«  und  faßte  den  yhakespcure,  den  er 
empluiil,  kaum  anders  auf^  als  seine  älteren  Zeitgenossen,  so  weit  sie  ihn 
schitaten.  Der  th&tigste  Scbaiupieldichter  war  Chr.  Fei.  Weifte;  ihm 
▼orau^^iaDgen  war  J.  EL  Sehlegel;  neben  ihm  standen  von  Bedeutong 
nur  Brawe  und  Cronegk,  die  frühe  r  Tod  wegriß.  Nachfolger  waren 
Brande»  und  einip^e  unbedeutendere.  Die  Wiener  Dichter,  die  durch  ihn 
angeregt  sein  mochten,  fallen,  die  Ötephauie»  etwa  ausgenommen,  in 
spätere  Zeit.  Äyrenhoff,  der  Lessing  studierte,  war  doch  kaum  über 
Gottsched  hinausgekommen. 

Vgl.  8  200,  1—106.  J.  El.  Schlegel  §  206,  4.  —  liBuing  §  221.  —  BlankeiH 
borgs  Sulzer.  Drama  1,  479  tT.;  Tnigödic  4,  465 ff.;  Cwnödie  1,  368 ff.;  Operette 
3,  491  ff.  Danus  echöpft  Koch  meistens  1,  261—316.  —  Es  chenburgs  Theorie 
1788.  8.  199—266.  —  Schmidt,  Chronologie  des  deatschen  TbmAm,  1773.  8. 

I.  1.  Theater  der  Deutschen.  Berlin  nnd  Leipzig  XYIII.  8.  Eitte  iMk- 

h  ilfige  Sammluufj^,  für  ilen  kritischon  Crebrauch  zwar  nicht  geeif^net,  aber  bequem 
zum  HanfiL'f  ^rniifli.    Pi(»  Htuckc  siml  unverkürzte  Flachdrucke,  und  zwar: 

L   1768.    1:  Codrus,  von  Cronegk.  —  2:  Eduard  der  Dritte,  von  Weiße, 

—  8:  Oer  Frevseist,  von  Brawe.  —  4:  Der  Mann  nach  der  ühr,  von  Hippel, 

—  5:  Die  GaBdidatan,  von  Krfiger.  —  6:  Der  GehctannilToUe,  Utap.  von  SeblegeL 

n.  1768.  7i  Miß  Sara  Sampson,  von  Lessing.  —  8:  Der  Renegat,  Trsp.  von 
Breithaupt.  —  9:  Canut,  von  J.  £1.  SchlogoL  —  10:  Der  Mißtrauische,  von 
Cronegk.  —  11:  Die  Foeten  nach  der  Mode,  von  Weiße.  —  12:  Das  Band,  von 
Geliert 

in.  1766.  13:  Lucie  Woodvil,  Trap.  von  Pfeil.  —  14:  Die  Trojanorinnen, 
TOD  J.  El.  SchlegeL  —  15:  Richard  m.,  von  Weiße.  —  16:  Chapin  als  Kammer- 
diener, Vater  und  Bdiwiegervater,  von  Romanns.  —  17:  Der  Miad»  Ehanuim, 

Letsp.  von  Krügor.  —  18:  Der  S<^'hatz,  Lstsp.  von  Lea  sing. 

IV.  1767.  19;  Bosemunde,  von  Weine.  —  20:  Rhvnsolt  und  Sapphixe,  Tnp. 
Ten  Martini  —  91  r  Ladewig  der  Strenge,  IVsp.  —  22:  Erast,  von  Gefner.  —  88: 
Betscbwcstor,  von  Geliert.   -    24:  Die  stiunme  SchÖDheit,  von  J.  El.  Scble{,'el. 

—  25:  Der  Teufel  ein  Bärenhäuter,  von  Krügor.  —  26:  Die  Insel  der  BuckUchten, 
Latap.  von  Lieberkflhn.  —  27:  Die  umgekehrte  Com5die,  Letep.  von  Martini. 

y.  1767.  28:  Philotas,  von  Leasing.  —  29:  Hermunn,  von  Sehlegel.  — 
80:  Olint  u.  SophronLi,  von  Cronegk.  —  31:  Minna  von  Bamhelm,  von  Lessing. 

—  32:  Der  Triumph  der  guten  Frauen,  Letsp.  von  SchlegeL  —  33:  Matrone  von 
JE^baaua,  ron  Weile. 

VL  1768.  :U:  Mustapha  und  Zeangir,  von  Weife.  —  35.  Julie,  Trsp.  von 
Sturz.  —  36:  Freigeist,  ein  I^tsp.  von  Lea  sing.  37:  Die  Brüder  oder  die 
Sdmle  der  Yltar,  letap.  fon  Bemanne.  —  38:  Der  Naturaliensammler,  von 
Weite.  —  89:  Die  Sehlde  der  Jfinglinge,  Kachap.  von  Sebiebeler. 
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Vn.  1768  40:  Romeo  und  Julie,  von  Weiße.  —  41:  Bnitua,  von  Brawe.  — 
42:  Hermes  und  Nestau  oder  das  Orakel^  von  LÖwetu  —  43:  Der  Schein  betrOgt, 
Lstsp.  von  Brande«.  —  44:  Der  Hiaagyn,  von  Lewing,  —  45:  Di»  HMubll- 
terin,  Ton  Weiße. 

Vm,  1769.  46:  ILhspus,  Trsp.  von  Weiße.  —  47:  Amalia,  Utop.  von 
Welle.  —  48:  Dm  Loo«  ia  der  Lotleiie,  Lstsp.  von  Geliert.  —  49:  lisnart  n. 

Dnri'irttc,  Singap.  v  n  Schiebeier.  —  50:  Basilio  und  Quiteria,  Singap.  von 
Schiebeler.  —  51:  Der  Mohr.  Singsp.  (?  ä  200,  70,  3.  5).  —  52:  Die  geprüfte 
Unne,  von  Girtner.  ^  58:  Bjm,  Ton  Geliert. 

EX.   1770.   54:  Aiamia  und  Thyeet,  Trsp.  von  Weiße.  —  55:  ügolino,  Trsp. 

von  G^rJ'tenberg.  —  56:  Aurplins,  xm  Avrenhoff.  —  57:  Der  geschäftige 
Müßiggänger,  von  J.  £1.  Schlegel.   -  öä:  Tr^u,  schau  wem,  Lstsp.  von  Brandea. 

X.  1771.  59:  Der  Zwejkampf,  ron  Schlegel  tyieliiMlir  Sehlosser).  —  60: 

D'T  Projectmacher,  vor  Weiüe.  —  61:  Der  junge  Gelohrte,  von  Lessing.  —  62: 
D«r  gute  Bath,  von  Schlegel.  —  63:  Belagerung  von  Gloucester,  Lstop.  von  Pfeffel. 
64:  l>ie  Maalrerade,  von  Sdilegel  (nebnemr  Sefilosser).  —  65:  Damoii  und  Yj' 
ünM,  von  Pfeffcl. 

XI.  1772.  (J6:  Medon.  von  Clodius.  —  67:  Das  Duell,  Lstap.  von  Jest^r. 
■ —  68:  Freundschaft  auf  der  Probe,  von  Weiße,  —  69:  Der  dankbare  Sohn,  LsUip. 
Ton  Engel-  —  70:  Der  Aorndtekrans,  toh  Weüe.  —  71:  DIdo,  Top.  mn  Schlegel. 

—  72:  Die  Juden,  von  Los  sing. 

XU.  1772.  73:  Emilia  Galotti,  von  Lessing.  —  74:  Die  Familie  auf  dem 
Lande,  Dnuift  von  HenseL  Kr.  9,  14.  —  75:  Amors  Gackkasten,  Operette  von 

Michaelis.  —  76:  Das  Prädikat  oder  'fcr  A  1' i=!>rii  f,  l.^Uyi.  von  Gebier.  —  77: 
Das  Kosenfest,  Operette  von  Musäus  (vielmehr  Heermann).  —  78:  Die  Parodie, 
Kaehq».  von  Bchinid.  —  79:  Walder,  Nadliap.  fon  WeiSe. 

XnL  1778.  80:  Der  Einsiedler.  Trsp.  in  1  Aufs,  von  Pfeffel.  —  81:  Eljr- 
aiom,  Vorsp.  von  Jacob i.  —  82:  Al'''>«=t«>  Singap^  von  Wioland.  —  83:  Der 
blöde  Schäfer,  von  Gleim.  —  84;  Der  liank-Tott,  Trsp.  von  Dusch.  —  b5:  Der 
Sbjqirnch,  Operette  von  Michaelis.  ~-  86:  Die  Werber,  I^tq».  Toa  8teph*iile 

d.  j.  —  87:  Der  geadelte  Kaufmann,  Lstsp.  von  Brande». 

XIV.  1774.  8b:  Job.  Gray,  Trsp.  von  Wieland.  —  89:  Der  Stammbaum, 
Lstsp.  von  Geb  1er.  —  90:  Der  Aepfeldieb  oder  der  Sdiatzgräber,  Lstsp.  von 
Bretzner.  —  91:  Der  Hagestolze,  I^stsp.  von  T^r  .i  fleg.  —  92:  Rvander  um! 
eimiia,  Sohifexsp.  von  Geßuor.  —  93:  Liehe  in  Korsika,  Drama  von  Stephanie. 

—  94:  Daa  TMitlera,  Nachsp.  von  Ueydevogel  (Meoael  5,  502). 

XV.  1776.   95:  Götz  von  Berlichingen,  von  Goethe.  —  96:  Der  Deserteur 

ans  Kindesliebe,  T>stsp.  von  Stephanie.  —  97:  Clavigo,  von  Goethe.  —  98:  Die 
Eroberung  von  Magdeburg,  tichausp.  von  SchummeL  —  90:  Der  Edelknabe,  Lstäp. 
von  Engel. 

XVL   Kömgsb.  1776.    100;  Eduard  Montrose,  Trsp.  von  0.  F.  v.  Diericke. 

—  101:  Stella,  von  Goethe.  —  109:  EUriede,  Trsp.  von  Bertuch.  —  103:  Die 
Medkeer,  Sehansp.  too  Brandei.  —  104:  Der  Yolontir,  Sdiaiisp.  von  Plfimieke. 

—  105:  Medea,  von  Gott  er.  106:  Ariadoe  anf  Kaxes,  von  Brandes.  —  107: 
Olivie,  Trsp.  von  Brandes. 

XVII.  1776.  108:  Diego  und  Leonoro,  Trsp.  von  Uuzcr.  -  lu9:  Das  be- 
fireyte  Ratenau,  von  Blum.  —  110:  Die  Beoe  nach  der  That,  von  Wagner.  — 
III:  Adelheid  von  Siegmar,  Trap.  von  Gebler,  —  112:  Erwin  und  Elnüre,  von 
Goethe. 

XVHL   1776.  118:  Die  verstorbene  Ehefran,  Lstsp.  ron  Bre tiner.  —  114: 

TliaBloa,  heroische.?  Drama  von  Gehler.  —  115:  Oreat  und  Elcktra,  Trsp.  von 
Gotter.  —  116:  Miß  Jennv  Wartos,  Lstsp.  von  Plümicke.  —  117:  Der  Minister, 
theatral.  Yenndi,  von  Gebl  er. 

2.  Neue  Sammlung  von  Schau.s^>iclün  welche  auf  der  Kaiaarliefa  König« 
liehen  prin!  deutschen  Schaubühne  zu  Wien  aufgeführet  worden.  Wien  1764  bis 
1769.  Zu  lindeu  in  dem  Kraußischen  Buchladen,  iiüchst  der  KaiaerL  Koni^l.  Burg. 
XII.  8.  V|^.  §200,  G<».  öl.  (Eine  Samjnlung  von  „Conioedien  Büchein",  die  an  dar 
Kasse  des  genannten  Theaters  am  Abende  der  betr.  Aufführung  etnseln  und  apftter 
UUideweise  auf  buchhandlerischem  Wege  verkauft  wurden). 
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I.  1:  Samson,  ein  Trauerspiel  des  Ileixu  Ludwitj  Kiccüboni;  auf  Befehl  für 
die  deutsche  Schaubühne  eingerichtet,  von  Friedrich  Wilhelm  Weiskern.  1762. 
86  8.  8.  (Prosa).  2:  Das  Caffee-Hans  oder  die  Schottlinfietinn.  Ein  Lustapiel* 
1761.  104  S.  8.  (Von  Voltaire  nach  Hume.  Prosa.  Vgl.  §  224,  31.  3).  —  3:  Die 
Stärke  des  Naturells.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Au&ügen  aus  dem  FraDZAiaischen  dei 
Herrn  Destouches  übersetzt.  1762.  104  S.  8.  (ProsnV  —  4:  Democrit  Ein  Lust- 
spiel. Aus  dem  Französischen  des  Herrn  Rcguard,  ubersetzt  von  H.  G  Koch 
im   104  S.   8.  (AleiMdriner). 

n.  5:  Der  Renegat  ein  bür^Trlirlics  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  1764 
80  S.  8.  (von  Breithaupt;  Alexandriner).  Vgl.  Nr.  1,  8.  —  6:  Der  Äßstrauische 
Ein  Lustspiel  in  fünf  AufzU^n.  Von  Kenn  Johann  fVidndi  Frayherrn  von  Cronegk' 
Weyl.  Hcchfiirstl.  Anspachischer  Kamroerjnnker ,  Hof-  und  Regieningsrath.  1762! 
III  S.  8.  (Prosa).  Nr.  1,  10.  —  7:  Burlin  der  Diener,  Vater,  und  Schwiegervater 
in  einer  Ftnon.  Ein  Lostepiel  in  fönf  Auftüjron.  1768.  40  Bl.  8.  (Prosa;  von 
K.  F.  Romanns).  Nr.  1,  16.  —  8  Dio  Stumme  Schönheit.  Ehi  lÄistepiel  in 
Versen.  Von  Herrn  ProfeBor  Joh.  Elias  Schlegel  1762,  62  8.  8.  (Alftiaii- 
dfiner).  Nr.  1,  24.  i^»««« 

in.  9 :  Semiramie  ein  Trauerspiel  in  Versen  und  fünf  Aufzügen,  vom  Herrn 
Sekretär  Löwen,  aus  den  Werken  des  Hrn.  von  Voltaire  u1>ersotzt  und  an  dem 
Glorreichen  Allerhöchsten  Namens  Feste  Ihrer  Kaiserl.  und  Königl.  Apostel.  Maje- 
stät, unserer  allergniidigst-re^erenden  Landes  Fürstinn  und  Frau,  aufgef&hiw  tu 
Wienn,  auf  der  K.  K.  privileeirten  Schaubühne,  den  1.5t«n  des  Weinmonats  (Wien) 
1763.  7  Bl.  u.  80  8.  8.  (Alexandriner).  —  10:  Die  Probe  der  Zärtüclikeit  und 
Treue.  Ein  Lustspiel,  Des  Herrn  Destouches  in  Fönf  Aufzügen.  April  1763.  110  8. 
8.  (Prosa).  —  11:  Die  verliebten  Philosophen  Ein  Lustspiel  D«  s  Hr  rrn  Destouches 
in  Versen  und  fünf  Aufzügen.  April  17t  120  S.  8.  (Alexandriner;  von  dem 
Schau.spielcr  W*****m).  —  12:  Die  vereheli  fi*c  fVimeU,  Ein  Lustspiel  in  drey  Auf- 
zügen. An  dem  Namensfeeto  der  Frauen  Isabelleu  KrnTiy>rinzeßinn  zu  Hungam  und 
Böheim  etc.  19.  Des  Wintermonats.  Aus  dem  Itaiiau.  des  C.  Goldoni  übersetzt 
von  J.  G.  T.  L(ftudft)8.  1768.  94  &  8.  (F^X 

rV.  13:  Olint  und  SoDhronia.  Ein  Christliches  Trauerspiel  in  Versen  und 
fflnf  Aufzügen  von  Herrn  Jc>h.  Fr.  Freyherm  v.  Cronegk,  weTl.  Hochftirstlidi- 
Anspachischen  Kammerjunker,  Hof-  und  Regierun gs rath ;  Auf  Jer  K.  K.  priviL 
Schaubühne  zu  Wien  aufgefiihret.  Wien  1764.  114  S.  8.  (Alexandriner;  ergSnzt). 
—  14:  Die  Liebe  in  der  Grotte.  Ein  Lustspiel  von  drey  Anfziigon.  17G3.'  78  S.  8 
(Aus  des  Herrn  S**  komischem  Theater.  Bresl.  1709.  I,  Prosa}.  —  15:  Die  Brüder 
oder  die  Srhule  der  Väter.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen.  1768.  120  8.  8. 
(Prosa,  von  Komanus).  —  16:  Der  Mysogine,  oder  der  Fein«!  des  weiblichen  Ge^ 
schlechte.  Ein  Lustspiel  in  Zwey  Aufzügen  aus  den  beliebten  Schritten  des  berühm- 
ten Herrn  F.  Leftingi  «nüehnt  1762.  54  8.  &  (Fkway. 

V.  17:  Der  Waise  in  China,  Ein  Trauerspiel  von  fünf  Aofzögeo,  AoB  dam 
FraaiÖaischen  des  Herrn  von  Voltaire  in  Teutäche  Verse  übersetzt  und  eingerichtet 
▼on  Lodwig  Korn.  1763.  79  S.  8.  (Alexandriner).  —  18:  Das  Gespenst  mit  der 
Trummel,  (  der  der  wahrsagende  Ehemann.  Ein  Lustspiel  des  Herrn  Addisons  nadli 
dem  Französischen  des  Herrn  Destouches  übersetzt  von  L.  A.  V.  Gottsched  in 
o.  J.  112  8.  8.  fProsa)  —  19:  Das  Theater.  Ein  mehrmalen  von  dem  berühm- 
ten Sigr.  Carlo  Goldoni  vorfertigt  -  besonders  sinnreich  -  Comisches  StOdt  Wt  dem 
XtaU&aischen  übersetzt  von  J.  A.  D.  S.  1704.  100  S.  8.  (Prosa)  —  20-  Der 
GkUnsr,  odsr  SrJieinheillge  Betrieger,  Ein  Lustspiel  des  Herrn  Moiioro  in  Versen 
und  fünf  AnftOgMu  1768.  III  8.  8.  (Alozaadrinsr). 

^     7^  T.  der  Friedsame.  Ein  Heroisebes  Sehnuspiel,  in  fünf  AufzÜÄWi. 

Bey  der  Feyeriichkat  der  ^rönung  &iner  Röm.  Königl.  Majest  Josephs  des  Zwev^n 
den  28.  Api!«  1764  aufgeffthret.  Wien  1764.  (5  BL  u.  84  S.  8.  (Nach  eüiem 
Plane  i  S  nin  nfels  bearb.  von  Franz  Joseph  Bob;  Prosa)  —  22-  Pameln  als 
¥iSJl!'-^mf*5  "i^des  Lostamel  in  drey  Aufzügen.  Nach  dem  lUliänisclien  des 
Airaxs  CUan.  v«n  eineni  Oesterreichischen  Ritter  [von  Riegger]  An  dem  Ge- 
burt^fi  t.  Ihrer  Rom.  Kais.  Kön.  Ap.  Maj.  aufgefiihret.  Wien  1764  3  Bl  126  8 
"•^i  ^i*  ^-^^t^j'  r.  Die  Verwechselung,  Oder  Wenn  wird  man  mich  rerheu- 
i»t&Mi?  Xnitraiel  twi  *wey  Aufzügen.  Aua  dem  Französischen  (von  Stiocoti 
naeb  Vanlnnighl  ftUnstrt  [ton  Laadss].   Nsbst  «tnem  Yonpiab  [von  Lnadso]. 
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Wien  1764.  50  8.  S.  (Prosa).  —  24:  Die  Haushaltung  nach  dor  Mode.  oUer  W'cvi 
•oll  man  fQr  eine  Frau  iiohmen?  £in  Liutopifll  nm  mj  Aulhtigen.  o.  J.  (1764). 

142  S.  8.   (Prosa.    Voa  iioufeld). 

Vn.  25:  HypcmmMtor,  ESfai  Tnmerspiel  in  flliif  Aufzügen  desHenn  leBGIm» 

in  «leutsche  Vrr<o  ^'(-bracht.  Im  Jahr  1764  2  B!  -i  i\2  S.  8.  (Alexandriner ^  — 
2t>:  Die  verliebten  Z&nker,  An  dem  Ulorreiclieu  Allerhochateu  NamMiafeate  Sr.  Bßm. 
KaiMiL  ITftJetttt  FruciMi  in  Cknnaniflii,  und  m  Jenualem  KSnig'  «fce.  1764.  6  BL 
u.  14?  S"  fNarh  Gokloui  frei  übersetzt  vr-n  ,T.  G.  v.  Landes.  Prosa).  —  27: 
Der  Verschwender,  oder  die  ehrliche  Betrüiferej.  Aua  dem  lYanzösischen  des 
l>e«fem<*«8.  1765.  189  8.  8.  (Flrora).  —  §8:  Die  KflttoNSdnü«,  «h  Lustspiel, 
a  i?  cl.  ri  Fr  iriTiueischen  des  Herrn  von  MiiriwiT  iVersetzt  von  Herrn  Conrad  Eckhof, 
emmi  der  berühmteaten  cbutsdien  Schauspieler.  1764.  48  S.  u.  d  BL  8.  (Die 
Couplets  rind  aui  H»g«dorii  entlehiit  Prosa). 

viii.  29:  Beverley,  oder  Der  BpMm,  ein  bttr|(Oiliches  Trauerspiol  in  Venm, 

Nach  dem  Enp^iischen  des  Ilorru  Moor©  von  Johann  Heinrich  Steffens.  17tj5.  112  S. 
8,  (Ale\;^iiJnner).  §  200,  71.  —  UÜ:  Der  JJochzeittag,  oder  der  Femd  des  Ehoatandos. 
Ein  Lustspiel  in  fünf  AoisOgSD,  nach  dem  Engliacnen  des  Herrn  Henry  Fielding. 
1764.  112  8.  ».  'Prosa;  Ton  einem  Wiener  Schauspieler).  —  31:  Dor  Geheimnil- 
Tolle,  eilt  Lublöpiei  m  fünf  Aufzügen,  vom  Hrn.  Prof.  Joh.  Elias  Schlegel.  1765. 
112  S.  8.  (Pr.jsa).  —  32:  INi  flbdgcrathene  Verkleidung,  od»  der  geprügelte  Teufel 
Ein  Lustspiel  in  Versen  von  zwey  Anfz(if»en  mit  Liedern  verroisdit,  1765.  48  S. 
8.  (Krügers  Der  Teufel  ein  Bäreuhautor,  etwas  verändert.  Alexandriner,  mit 
liidani). 

IX.  83-  Alzirc,  odrr  Iii  Americaner,  aus  dem  Franzöai.qchen  des  norm  von 
Voltaire.  Ueheisetzt  von  Herrn  von  Stüven.  Wien  1T6G.  8ti  B.  8.  ^Alexandriner). 
Vgl.  §  200,  8.  —  84:  Der  ivrsUidite  Philosoph,  oder  Der  Mann,  der  sidi  acliiniet, 
einer  zu  sevn.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Auf/ii^en.  1765.  Wien.  144  S.  8.  (Alexan- 
driner; nach  Deatouches,  von  einem  Ungenannten).  Nr.  5,  5).  —  35:  Die  bürgerliche 

dn  Lustepiel  in  einem  Auftugo.  1766.  47  8.  8.  (Froaa,  Ton  Klemm;  von 
Kindeni  von  5'  '^  13  Jahren  gespielt).  —  36:  Der  Unentscnlflssige,  Ein  Lustspit !  in 
fünf  Ao&flgen.  Aus  dem  l^Yanzösischen  des  1767.  110  S.  8*  (Prosa;  nach 
Dostuiidiee). 

X.  37:  Aurelius  ein  Trauerspiel  in  Versen,  von  einem  KaiserL  EönigL  Offider. 
19.  April  1766.  Zweyte  Anflape  (Wien).  108  S.  8.  (Alexandriner;  von  Ayrenhoff; 
nicht  nach  Quiatorp).  ~  cib;  Die  Liebhaber  nach  der  Mode.  Oder:  Was  soll  man 
für  einen  Mann  nehmen?  Ein  Lustpiel  in  drey  Aufzügen.  Von  dem  Verfasser  der 
Hauahaltnng  nach  der  Mtnle.  llfUj.  (Wien).  128  S.  8.  (Prosa;  von  Franz 
Heufeldj.  —  89:  Der  Militrauische  gegen  sich  selbst.  Ein  Original  vom  Weise, 
dem  Autor  von  der  Bibliothek  der  schönen  Wissenschaften  und  froyon  Künste.  Ein 
Luät«nu'l  in  drev  Aufzfigen.  1765.  88  S.  (Prosa;  von  F.  Ch.  Weisse).  —  40: 
Die  Hekreatiun  ein  Nachspiel  von  einem  Aufzuge.  1766.  29  8.  8.  (Prosa  und 
Yen»;  dMtaoh,  ftwnfietiifih  and  italienisdi;  von  Klemm). 

XI.  41 :  Lucius  Papirins  oder  die  stren^'e  Herrlichkeit  der  römischen  Krirj^s- 
gwetze.  Ein  Trauerspiel  in  Versen  und  tünf  Aufzü^n  nebst  einigen  Veränderungen 
■na  dem  Apostnlo  Zeno.  1765.  96  8.  8.  (Alexandnner;  Ton  Jobann  Ungar).  § '^K), 
60.  28.  --  42:  Der  Spieler  ein  LustÄpi-^l  in  fünf  Aufzügen.  1766.  102  S.  8.  (Prosa, 
nach  Begnard).  —  4«}:  Die  Wirkung  der  Kechtschaffenheit  ein  Lustspiel  in  einem 
Anfluge,  sne  dem  FtannisiMlian  tfbersezt  1767.  82  S.  8.  (Prosa;  von  Weifikern 
fiborsetzt).  —  44:  Der  Leutansetzer,  oder  die  stol/e  Arniuth;  ein  Lustspiel  von  drey 
Au&ögen :  dem  ItaUenischen  dea  Horm  Goldoni  nachgeahmet,  von  Friedrich  Wilhelm 
Weis]  rern;  im  Bnchmonate  1760.  1765.  132  8.  8.  (Fnaa;  mit  „HtnnimiCTt, 
eineni  plumpen,  aber  doch  arglistigen  Lehnlackey"). 

XII.  45:  Die  Christin  Gabinie.  Trsp.  §  2C0,  71.  4).  —  46:  Der  verlorne 
Öohn.  LstHu.  —  47:  Der  bestrafte  Geck.  Lstsp.  —  48:  Lisuart  nnd  Dariolette. 
Opwtte,  Nr*  1,  49» 

3.  Neue  Schauspiele.  Aufgeführt  in  den  kais.  königL  Theatern  zu  Wien. 
Fwiburg  und  Leii)zig  1771—75.   Xll.   8.  -  (Wie  bei  Nr.  2). 

l.  1 :  Die  Kriegsgefangenen  oder  groSe  Begebenheiten  ans  Irleilien  ürsachen 
von  Stephanie  d.  j.  1771.  —  2:  Gräfinn  Tamow.  Drama  in  A\ifz.  von  Joh. 
fidnr.  JMidt,  Müller,   lä.  Okt.  1771.  —  üi  Hannchen  nichts  weniger  aia  ein 
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Bach  VI.  Natknal«  Dichtusg.  §  215. 


Originalschaaspiel  in  5  Äufz.  von  Kefiler.  —  4:  Der  ungejn^indele  Verdacht,  Lstsp. 
in  1  Aufz.  von  P.  M.  von  Brahm.  9.  Dec.  1771.  —  ö:  Der  Tuchmacher  zu  Lon- 
<lon,  Drama  in  5  Auft.  nach  dem  Ekmu.  von  Job.  Andiws  Ton  WUUnd. 
28.  Dec.  1771. 

n.  6:  Autiope.  Trauersp.  in  Versen  von  Ayrenboff.  1772.  —  7:  Darf 
nttk  seine  Frau  lieben  ?  Lstsp.  in  5  Aufz.  aus  dem  franz.  dee  Nivdb  d«  la  ChUüiifa 
(von  Geb  1er).  —  8:  Karl  der  fünfte  in  Afrika,  heroißchee  Trsp.  in  5  Anüe.  Von 
Jobann  von  Sternscbutz.  —  9:  Die  Indianische  Wittwe.  Lstsp.  in  1  Aufz.  uäcix 
dem  Franz.  la  Veuve  de  BaLsora  von  toh  Panersbacb.  26.  April  1778.  —  10: 
Der  gutherzige  Murrkopf.  Freye  Uebersotzung  des  (kldoniMhen  Latap.  La  Boonu 
bienfaisant  von  Stephanie  d.  ä.  20.  Juni  1772. 

in.  11:  Sidney  und  Silly.  Drama  in  d  Aulz.  von  Freyherrn  von  Gugler. 
Nach  einer  franz.  Erzählung  glichen  Namens.  116  8.  6.  Jnni  1778.  —  18:  LäÄt* 
sinn  und  gutes  Herz.  Lstsp.  in  5  Aufz.  von  Gebler.  100  S.  13.  Juni  1772.  — 
13:  Der  geadelte  Kaufmann.  Lstsp.  in  3  Aufz.  von  Brandes.  94  S.  27.  Juni 
1772.  —  14:  Die  Kutlfibrung,  oder:  die  slrüiohe  Mutter.  Drama  in  5  Anfit.  Ton 
Friederike  Sophie  Honsel,  (bis  dahin  unter  d.  T.:  Die  Familie  auf  dem  Lande). 
88  B.  18.  Juli  1772.  Nr.  1,  74.  -  15:  Die  Originaliett.  Lstsp.  in  1  Aufz.  nach 
dem  Rrana.  daa  Hb.  Fegand.  44  a  6.  8ept  1778. 

IV.  1778.  16:  Die  Osmonde,  Drama  in  5  A.  von  Gebler.  —  17:  Daa  loatige 

Abentheuer  an  der  Wien.  Letpp  in  '>  A.  (thc  merrv  wives  of  Windsor^  vonPolzel. 

—  18:  Zwo  Königinnen,  ein  heruiscliüs  Drama  in  5  A.  nach  Dorat  von  Fauersbach. 

—  19:  Der  unglückliche  BMatigam  in  8  A.  von  Stephanie  d.  j.  20:  Das  Ge> 
spenst  auf  dem  Lande,  Lstp.  in  1  A. 

V.  1773.  21:  Macbeth,  Trsp.  in  5  A.  von  Stephanie  d.  j.  (Prosa).  127  S. 
Shakespeare  verändert.  3.  Novbr.  1772.  —  22:  Die  iunge  Griechiim.  Lstap.  in 
3  A.  aus  dem  Franz.  des  Abbe  von  Voiscnon  (1756),  erschieueu  1762,  von  Steigen- 
tesch.  76  S.  21.  Novbr.  1772.  —  23:  Die  Grafen  Hohonwald.  Ein  nibrende« 
Originaldrama  in  fünf  Aufzügen.  Von  Frcih.  von  Otterwolf.  III  S.  12.  Doe. 
177:^.  —  24:  Der  Freund  der  ganzen  Welt.  Freye  Uebers.  in  2  Aufz.  aus  dem  Franz. 
(Phüantrope)  des  Hn.  le  Grand  Von  Freih.  von  Otter  wo  If.  72  S.  2G.  Sept. 
1772.  —  25:  Die  Versöhnung,  von  Gebler.  Lstsp.  tn  5  Aufz.  99  S.  26.  Dec.  1772. 

VI.  1773.  26:  Die  befitrafte  Neugierde,  oder  Wo  man  sehen  soll,  sieht  man 
nicht,  von  Stephanie  d.  j.  Lstsp.  in  5  Aufz.  143  S.  1.  Jan.  1778.  —  27:  Nicht 
alles  ist  Gold  was  glänzt.  Nach  ü  saggio  Amico  des  Francesco  Alb^f^'ati  Cai)acelli 
von  Landes.  Lstsp.  in  5  A.  116  S.  30.  Jan.  1773.  — -  28:  Der  iudler  nach  dor 
Mode,  oder  Ich  weis  es  besser.  Von  Stephanie  d.  j.  Lstsi).  iu  5  A.  (zu  vorgL 
der  connoisseur  von  Marmontel).  147  S.  ti.  Febr.  1773.  —  2'.^:  Der  neue  Weiber- 
feind und  die  schöne  Judinn.  Von  Stephanie  d.  ä.  Lateu.  in  5  A.  168  S. 
18.  Febr.  1773. 

VIT.  1773.  30:  Hamlet,  Prinz  von  Dänemarlv.  Trauorsp.  in  ^>  A,  nach  Shakp^j 
von  Uey  fei  d.  103  S.  16.  Jan.  1773.  —  31:  Die  ländlichen  Uouhzeitieste  (Shake- 
snearcB  Sommemaehtstvaum)  in  8  Anfr.  —  88:  Stdiadi  Hmaein  ein  IMbild  ohno 
Nachbild,  oder  das  redende  Schoofi-Hündchen  von  Pauersbac-b.  Dialogirtes  Mär- 
eben  in  3  Aufz.  171  S.  10.  Juli  1773.  —  33:  Der  Jurist  und  der  Bauer  von  Jo- 
hann Bautenatrauob.  I^p.  in  sween  Avft.  66  8.  86.  Jnni  1773. 

Vm.  1778.  84:  Oieat  and  EleMia.  Trsp.  in  Venen  nach  Toltain  nnd  Gm- 

bülon  vtn  fr  tti  r.  102  S.  13.  Mai  1773.  —  35:  Der  junge  Greis,  Scbausp.  in 
3  A.  (Maschmenkumödie)  von  S.  84  S.  Nach  dem  Frans,  von  Qagß  und  d'OmeTaL 
die  den  Stoff  in  den  Contaa  Ptonana  fandon.  87.  Hai  1778.  —  96:  Thofhatt  und 

Betrügerey,  oder  T.ln^  lacht  über  das  andere.  Litsp.  in  3  A.  120  S.  24.  Juli  1773. 

—  37:  Der  Deserteur  aus  Kindeeliebe.  Von  Stephanie  dem  Jüngern.  Latsp.  in 
8  A.  84  8.  81.  Jttü  1778*  ~o  r 

DC.  1774.  38:  Der  Schwätzer  odir  die  bösartige  Mutter.  Originallstsp.  in 
5  A.  von  Weidmann.  99  S.  28.  Auf?.  1773.  —  39:  Der  betrogne  Vormund,  Lstsp. 
in  5  A.  Aus  dem  Frz.  des  Cailhava  d'Estandoux  übers,  von  Job.  Andre  Fufendorf. 
98  S.  11.  Sept  1773.  —  40:  Frau  Maijandel,  oder  die  natürliche  Zauberey.  Ma- 
schinenkomödie in  3  A  von  Stejthanio  d.  j.  133  8.  9.  Okt.  1773.  —  41:  Fanny 
oder  Die  glückliche  Wiedervereinigung,  Drama  in  1 A.  von  Dem.  M.  A.  Teutscherinu. 
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32  S.  Nach  Dorate  En.:  le  Kapentir  heureux.  18.  Nor.  1778.  —  42:  Die  Post, 
od«r  die  Frau  als  Kurier.  Letsp.  in  2  A.  von  Lucas  Boogera.  84  S.  4.  Deo*  1778. 

X.  1774.  43:  Der  GefÜLl volle  oder  der  glückliche  Maler,  Origin allsten,  in 
5  A.  von  Weidmann.  100  S.  11.  Dtc  1773.  —  44:  Die  liöbö  für  den  König. 
Drama  in  ö  A.  Ton  Sterhanic  d.  j.  128  fi.  26.  Dec.  1773.  Gegenstück  von 
Colles  Ja^dlust  Heinrich.s  IV.  —  45:  Der  Eigensinnige,  I^t«p.  in  5  A.  von  Stephanie 
d.  j.  122  S.  Vgl.  Yoriks  Tristam  Shandy.  29.  Januar  1774.  —  46:  Der  redliche 
BiOtt,  und  großnaüthige  Jud.  oder  der  gtilftMidin  Jabrtag'.  läüap.  in  8  A.  von 
Paoersbach.   109  8.   12.  Febr.  1774. 

XI.  1775.  47:  Die  Beltflame  Eifersucht,  Lst6\).  in  A,  von  Stephanie  d.  j. 
112  —  48:  Der  allzugefÄlUge  Ehemann,  Lstsp.  in  3  A,  vou  Stejpiiauie  d. J.  96  6. 
—  49:  Ehrlich  währt  am  l&ngsten.  Latap.  in  5  A.  nach  dem  Engl  dMHiL  Gonibea^ 
land.    122  B.  —  50:  Der  Stolze,  OriginaUstsp.  von  5  A.   99  S. 

XU.  1775.  51:  Der  entlarvte  Philosoph.  I^atsp.  in  5  A.  von  Stephanie  d.  j 
126  8.  —  52:  Verwirrung  über  Verwirrung.    I>8tjjp.  in  3  A,  nach  dem  Spaniacheu 
des  Dun  Pedro  Calderon  de  la  Barca.  80  B.  —  53 :  Der  BImeitzige.  OrigiuaUitipw 
in  5  A.   92  S.  —  54:  Dia  ThMtoaldicbteri  oder  viel  LefiiHii  vm  Nidits.  I4tsp.  m 
5  A.    124  S. 

4.  Im  "KäiaetL  Königl  Natieiialthestor  aoMUiite  Sehauspiele.  Wien 

1788.   VL  8. 

I.  1 :  Glück  bessert  Thorheit,  Lstsp.  in  5  Aufz.  nach  dein  Engl,  <!rr  Miß  Tioe, 
▼Ott  Friedr.  Ludw.  Schröder.  1781,  —  2:  Das  Rudelkind,  Lstap.  in  5  Aufz.  von 
einem  Kavaher.  (Aloys  Friedr.  Graf  Brühl).  17»1.  ~  8:  Gaaton  und  Bayard, 
Trap.  in  5  Aufz.  nach  d.  Franz  des  P.-L.  B.  (i^  Belloy  von  K**.  1779.  —  4: 
Die  Eroberung  von  St.  Lucie,  Schausp.  in  1  Aul/..  Frey  aus  dem  iVauz.  übersetzt 
von  8*.  1781.  -  5:  Treae  und  Undank,  Litap.  in  1  Aufz.  von  M*.  1781.  —  6: 
Bekir  und  Gulroui,  Schausp.  in  1  Aufz.  von  K*-.  (.1.  F.  Ratschkj).  1780.  Stoff 
aus  den  Melanges  de  Litteraturo  Orientale  [lar  M.  Cardunne. 

U,  7:  Die  VatorgrLllo.  Lstsp.  in  3  Aufz,  nach  dem  t-u^l  Luätap,:  thc  luaid 
of  Xha  oackfi.  1782.  —  8:  Der  Dienstfertige.  Lstsp.  in  3  Aufz.  Aus  dem  Franz. 
Ton  W**.  1781.  —  9:  Mahomot,  der  Prophet.  Trsp.  in  5  Aufz.  Neue  Uobersetzung 
in  Jamben  nach  Voltaire  von  L**.  1778.  —  10:  Der  verlogne  Bediente.  Lstsp.  in 
2  Aufz.  Aua  dem  EngL  dos  D.  Garrick  verdeutadit  (und  varäftdert)  von  J.  F. 
Ratschky.  1781.  —  11:  Die  schöne  Nnnotto.  Lstsp.  in  1  Aufz.  nach  d.  Franz. 
d«e  M&ro-Antoine  Le  Grund.  1781.  —  12:  Audromoda  und  PerseuA.  Schausp.  mit 
Mufk  f«n  K***.  1780. 

in.  13:  Der  Hofmeister  oder  das  Muttersöhnchen.  I'tQ»«  in  drey  Auf/.  Nach 
dem  Italien,  des  Carlo  Goldoni  von  Friedr.  Ludw.  Schröder.  17pO.  —  14:  Das  Kendez- 
vüufi,  oder:  Der  eifersüchtige  Liebhaber.  Lstsp.  aus  dem  Franz.  übersetzt  von  S* 
in  3  Aufz.  1779.  —  15:  Der  Dichterling,  oder:  Solche  Insekten  giebts  die  Menge. 
Original-Tjitpp.  in  1  Aufz.  von  K'*.  17S1.  —  16:  Die  Rechnung  ohne  den  Wirth, 
oder:  In  der  Lieb©  giebts  Xiirrun  in  Menge,  l^tap.  in  1  Aufz.  nach  dem  Franz. 
von  S**.  1780.  —  17:  Lielo  ^vlrkt  schnell.  Lstsp.  in  1  Aufz.  von  S**.  1782.  — 
18:  Die  G^nseitigo  Probe.   L^tüp.  in  1  Aufz.   Nach  Le  Grand.  1779. 

IT.  19:  Dil  'Ii  fahren  der  Verführung.  Schausp.  in  4  Aufz.  Nacl»  d.  frz. 
Drama:  Jenneval  irty  bearbeitet  von  Friedr.  I..udw.  Schröder.  1781.  —  20:  Die 
Expedition,  oder:  Die  Hochzeit  nach  dem  Tode  Lstsp.  in  3  Aufz.  (nach  Charles 
Colle  von  Anton-Wall).  1782.  —  21:  Die  Abgebrannten.  Ein  rührendes  Lustspiel 
in  zween  Aufzügen.  Von  einem  Soldaten.  1782.  —  22;  Gianetta  MontaldL  Trsp. 
m  6  Anfz.  von  Joh.  Friedr.  Schink.  1781.  —  23:  Adelaide,  oder  die  Antipathie 
gegen  die  liebe.  Lstsp.  in  2  Aufz.  Aus  dem  Frnnz  des  Dudoger  de  Gastcls  (Gerard) 
übers,  vou  Friedr.  Luuw.  Schröder.  1781.  —  24:  Das  Portrait.  Lstsp.  in  1  Aufz. 
■Mb  dam  Tum.  dM  FtoiM«Fhuifflu  Godar  «to  JBennditmpi.  1779. 

T.   25:  Die  Wankelmüthige,  oder:  Der  weibliche  Betruger.  Lslip.  in  8  Au£e. 

narh  d.  En^l.  des  Collcy  Cibber  von  Friedr.  Ludw.  Schröder.  1782.  —  26:  Die 
ijanfte  Frau.  Lats^.  in  3  Aufz,  Nach  dem  Goldoni  von  E**.  1779.  —  27:  Die 
Trojanerinnen.  Onginaltrsp.  in  Versen  von  Joh.  Elias  Schlegel.  1782.  —  28: 
^    '     ftp»,  oder:  Alter  tchütst  tot  Tharh«it  nicht  Lttap.  in  1  Auft.  Nach 
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le  Dedit  vom  Charles  Bividre  du  Freeny.  1782.  —  29;  Die  dürftige  Familie.  Sohausp. 
in  3  Aufz.   Nach  Loais-Scbaatien  Mercier.  1781. 

VI.  30:  Weder  Wittwe  noch  Jungfer.  Lstei).  in  1  Aufz.  von  S**.  1782.  — 
31 :  Dor  Verechwender.  Lstep.  in  5  Au£e.  Nach  Philippo  Nericault  Deetouches.  1779. 

—  82:  Der  Richter.  Schausp.  in  2  AofE.  nach  Luuis-Säbastien  Merder.  1781.  — 
88:  Wie  man*8  macht,  so  geht's!  Drama  in  5  Aufz.  nach  dem  Franz.  17B0.  ^ 
34:  Der  Arrestant  Lstep.  in  2  Aufz.  ver&ndert  1781.  —  95;  Der  Blinde  «u 
Leicht^äubigkeit.  Nachspiel  in  1  Aq£e.   Aas  dem  Franz.  1780. 

A.  Sauer,  üebw  den  finfffiAigen  Jambai  vor  Leesinga  Natiiaiu  Wim. 
G«i«ld.  1879.  95  8.  Lex.  8. 

5.  Johann  Christian  KrUj^er,  gtb.  zu  Brrliu  1722;  atiwlierte  Theologie; 
Schauspieler  1742;  starb  zu  Hamburg  am  23.  August  1750.  —  Gördens  3.  117. 
Meusel  7,  379.  Schrtder  4,  222.  ADB.  17, 990.  ~  1)  Die  Oeietliolien  auf  den 
Lando.  Lustsp.  iu  drei  Tlandlungen.  (srhri  !»  er  noch  als  Srhülerl.  Frankfurt  und 
Leipzig  1743.  1S5  S.  8.;  mehrmals  gedrudct  Nach  Molieree  Tartaffe.  Vgl.  8  206,  9. 
1)  n.  Lessing  (Hemnel),  Bd.  12,  384  f.  —  9)  Der  blinde  Ehemann.  Aneh    Nr.  1,  17. 

—  3)  Die  Candidaten  oder  die  Mittel  zu  ritiem  Amt  /u  gelangen.  Lu9t«p. 
in  5  Handluns^on  (Proea).  Au%ef.  8.  Fel  r  174^  in  Braunschweig.  Vgl  §  200,  I. 
59,  11.  und  Nr.  1,  5.  —  4)  Sammlung  ei  ii^r  r  Lustspiele  ans  dem  FranzMselMn  des 
Herrn  v.  Marivaux,  Vgl.  §  200,  I.  21  —  5)  Der  verehlirlite  Philosoph. 
Vgl  §  200,  L  59,  3;  Nr.  2,  34.  —  6)  Der  Teufel  ein  Bärenhäuter.  VgL  §  200, 
L  59,  11:  Nr.  1,  25;  Nr.  2,  32.  —  7)  Herzog  HieheL  Lostsp.  (Alexandriner). 
Frankf.  1757.  8.;  1768.  8.;  1769.  8.  Vergl.  I^ssings  Dramat.  St.  83.  Die  Vor- 
hieitung  des  Stoffes  bei  Oesterlej  zu  Wendunmuth  1,  171.  —  8)  Poetische  und 
theatraUBche  Schriften.  Hng.  von  J.  F.  LfiweiL  Leipzig  1768.  8.  (darin  £ahlt 
Nr.  1;  dagesen  enth.  aia  rersch.  CMichte,  di»  K.  in  §  206,  U)  TertffantiMhft  hatte). 

6.  Christian  Felix  Weiße,  peb.  zu  Annaberg  am  28.  Januar  1726,  studierte 
in  Lnpzig,  wo  er  sich  iunü  an  Iiflssing  ausohloi;  beauchte  mit  einem  jungen  Grafen 
Ton  Gerersberg  Paris;  1761  SMMteoeminnehmer  in  Leipzig:;  i  am  16.  Dec.  1804. 

—  mi  ],  628.  M.  C.  G.Bauer,  Past^)r  zu  Fr  libn  r-,  Ü.Im-  Chr  TA.  WeiUe. 
Leipzig  1805.  114  S.  8.  Vgl.  Neue  Laipz.  XiteratorzU;.  1805.  Nr.  101.  Sp.  1604 
Ms  IwO.  K.  Iphofen,  liObensgesdikAte  C3ir.  Fd.  Weiaes,  nach  eignen  NaeMichten 
erzählt  und  Iitsl:,  von  G.  F.  Dohuer.  Freiborg  180»).  8.  —  Weißens  Selbst- 
biographie him.  Ton  dessen  Sohne  Christian  £mst  Weüe  und  dessen  Schwieeer- 
söhne  Samuel  Gonlob  Friseb.  Leipzig  1806.  8.  —  Jäkob  Hinor,  Christian  ¥kix 
Weiße  und  seine  Beziehun^n  ur  letmehfln  liiiraitnr  dea  aditaehatsn  Jahifa.  laai^ 
brück  1880.   Vm  und  406  S.  8. 

Briefe:  Aus  1758— Gy  an  Nicolai:  Berlinische  Zh?.  h.  1.  Wi&senschaft  und 
Kunst  n  (1H'21),  S.  255—263.  —  1765  Mai  11  an  IJu-<  lorn:  Danzel-Guhraner, 
Leasing  D,  1,  S.  11  Anm.  2.  —  Aus  1766  68  an  Klotz:  Briefe  deutscher  Golohrton 
an  den  Herrn  Geheimen  Eatb  Klotz.  Erster  Theü  hrsg.  von  J.  J.  A.  ▼.  Uagen. 
HaUe  1778.  8.  8.  47—82.  —  Aus  1766—1780  an  Uz:  Morgenblatt  1840,  Nr.  282 
bis  301;  dazu  Archiv  f.  Litt-Gesch,  9,  489.  492.  -  1768  an  liossing:  Lessing's 
Werke  fHomiH'i)  20  H,  S.  230.  248.  —  1768  Dec  80:  Herder»  I^bensbild.  Erlangen 
1846.  I.  2  S.  525--88S;  1770  Mai:  ebda  m,  8.  81.  —  Aus  1770  und  1771  an 
Denis:  JMidirirl  Dcnis'  literar.  Nachlafi,  hrsp^.  von  .los.  Friedr.  Frlir.  v.  Retzer. 
2.  AbÜilg.  Wien  1802.  S.  140—148.  —  1772  April  16:  Zsch.  f.  d.  Piiüol.  12, 
217.  —  1775  Mai  20  an  Bunkenburg:  Archiv  f.  L  tt  iieech.  9,  487.  —  1789  Juni 
16  an  Eichhorn:  ebenda  9,  497.  —  1790  Sopt.  6:  Hoffmann  v.  Fallersleben.  Find- 
linge I  (Leipzig  1800)  S.  30b.  —  1799  Jau.  5:  Wahrheit  aus  Jean  Paul  s  Leben. 
Breslau  I82ti  6.  Heftlein  S.  74.  -  1803  an  Böttiger:  Archiv  f.  Litt-Gesch.  9, 
503-5.  -  Vgl  Jakob  Minor,  Briefe  ana  Chr.  F.  WeiiaaB  NaehlaA  im  Archiv  t 
Litt-Gesch.  9,  453-507. 

1)  Efareomaal,  weldiee  dem  weiland  . .  Emst  Christoph  Gtaftn  toq  Vantenlfel . . 

aufKerirbtot  worden  [von  Gottsched].  Leipzig;  (1750).  Darin  8.  96—112  Chr.  F. 
Weißes  Lobrede  auf  den  Grafen.  —  2)  Scherzhafte  Lieder.  Lmpzig,  Weidmann 
1768.  8.;  1759.  8.;  1768.  fi86  &  8.  Darin  Nachahmungen  und  Uberaetz  nngen  ana 
dem  Horaz  (J.  F.  D^d,  Liter,  der  deutscbcn  über8<'tz,  der  Kumer  1,  207).  —  3) 
Bevtrag  zum  deutschen  Theater.  Leipzig  1759—68.  V.  8.:  1767-71.  V.  8.; 
Errtar  ifieiL  3.  Auf L  Amsterdam  1771.  8.  -  EnÜL  I:  Eduard  IlL  (1758).  Biehaid  OL 
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(1759.  Vgl.  I^ssings  Drama  73 1.  Die  Poeten  nach  der  Mode.  —  II:  1763.  Mu- 
ateoba (1761).  Boeemande  lEnde  1761).  UaoBhälteha.  —  III:  1764.  Kmpas (1760—64). 
Bflmiaog  Toa  Theben  (1764).  Weiites  erstes  Stttck  in  fQnffttfiig«n  Jamben.  Der 
Mistniuische  gegen  sich  selbst  (1761);  Nr.  2,  39.  —  IV:  1766.  Atreus  ri766). 
Amalift  Qjoamim  Dram.  20).  Der  Projectmacber.  —  V:  1768.  £omeo  und  Julie 
(1767).  rnmmehdt  anf  der  Fkobe.  list  Ober  Uat  —  4)  Amasonenlieder  (7). 
Leipäg  1760.  8.;  wiederh.  (13)  1762.  180  S.  fira  Anhang  Kriegslieder  des  T>Ttfiu3) 
8.;  1763.  8.  —  5)  Kleine  Lieder  für  Kinder,  zur  Beforderungder  'Tugend, 
mit  Melodien  mm  Bmgea  bdm  CSlavier.  üeiisbaTg^  1766—67.  n.  U.  FoL  (Kapell- 
meiptcr  Scheibe  in  Kopenhagen  war  der  Komponist);  verm.  Aufl.  Lieder  für  Kinder. 
Kit  neuen  Melodien  von  J.  A.  Miller.  Leipzig  176^.  8.;  1770.  8.  —  6)  Komische 
Opern.  Leipzig  1768.  n.  8.;  1770—71.  m.  8.;  Lefpiig  1777.  m.  9.  BnÜi.  L 
1:  Lottchen  am  Hofe.  Korn.  Op.  3  A.  1767  April  24  aufgoffihrt.  —  2:  Die  Liebe 
anf  dem  Lande.  1768  Mai  18  au^eeführt.  —  II.  3:  Die  Terwandelten  Weiber,  oder: 
DerlWel  ist  los.  (Nadi  dem  Bn^.  des  Coffvj:  tbe  devil  to  paj).  Okt.  17S8zneiBt 
auigeftihrt.  Der  lästige  Schuster,  oder  der  zweyte  Theil  vom  Teufel  ist  los,  1759 
Jan.  18  au&effibrt  YgL  Boet  §  203,  G.  6.-4:  Der  Dorfbaibier.  (Nach  Sedaines 
Oneretfee:  Blaiae  le  aav«(iMr).  1769.  1771.  ~  HL  6:  Die  Jagd.  1770,  99.  Jan.  anljgie- 
fBlut.  —  C:  Der  Aemdtekranz.  1771.  —  7)  Kleine  Lvrischo  Gedichte.  Leipzig 
bej  Weidmanns  £rben  u.  Boich.  1772.  HL  8.;  Wien  17^3.  lU.  8.  £nth.  I:  Scherzhaite 
lieder  (mit  Bamkfa  Vieriiesaenmgen).  —  II:  Amazonenlieder;  Kri^nlieder  des  Tyr- 
taus;  König  Regner  Lodbroi^'s  St<'rbef,'o.<!ang ;  Grablied;  nacli  dorn  IlMraz ;  Romanze; 
nach  der  Sappho.  —  UI:  Lieder  für  Kinder;  £Iane  bei  dem  Grabe  Gelierte ;  Diy- 
dena  Ode:  AMKaaden  Kaat;  Popens  Ode  anf  die  Musik;  Gongrera  Ode  auf  die  Oow 
raonie;  Die  Unsterblichkeit  der  Seele,  nach  Warton  (Lehrged.  in  Alex.);  Kleinig- 
keiten. —  8)  Das  Jahr  Zwey  tausend  vier  hundert  und  vierzig.  Ein  Traum  aller 
Trihune.  London  (Leipzig)  l779.  8.  —  9)  Armatli  und  Tagend,  «n  kleines 
Schauspiel  in  1  A.  Leipzig  1772.  8.  (in  Christian  Gottlieb  Schmieders  Nachdruck 
der  Lustspiele.  Karlsruhe  1778).  —  10)  Die  Jubelhochzeit.  Eine  kom.  Oper  in 
8  A.  1776.  8.  On  Sohmieders  Nachdniek,  Karlar.  1778).  ^  11)  Gedieht  ffir  die 
Einweihung  der  Frcimaurcrschule  in  Dresden,  27.  Oct.  1773  (Erschalle,  fröhlicher 
Gesang.  15  vierz.  Str.).  Abdztg.  lS2b  Wegweiser  Nr.  56.  —  12)  Trauerspiele. 
Leimig  1776—80.  V.  8.  Darin  1  1:  Bdnaxd  m.;  Beytr.  L  2:  Kiehard HL;  Btejtr. 
I.  VgL  Joh.  Nep.  Perchtold  und  K.  Steinbepf,'.  —  IT.  'A  :  Krispus;  Beytr.  III. ;  Krispos 
äü  Trauersp.  in  5  A.  Leipzig  1768.  8.  4:  Mustapha  uud  Zeangir;  Bo^  tr.  II.  — 
in.  5:  Die  BcAviong  tod  Theben;  Beytr.  m.  6:  Atreus  und  Thyest;  Beytr.  lY.  — 
IV.  7:  Rosemunde;  Roytr.  II  8:  Romeo  und  Julie;  Be\-tr.  V.  -  V.  9:  Die  Flucht 
(1769-70).  10.  Jean  Calas  (1774).  —  13)  Lustspiele.  Leipzig  1783.  UL  8.; 
voriger  Kananihe  1778.  HI.  8.  Na^dfoek  nach  den  ktiten  Anflag«  des  Beytrags. 
Ihirin  I.  1 :  Die  Poeten  nach  der  Moda  (1751),  Zuerst  gedr.  Die  Poeten  nach  der 
Mode,  ein  Lustspiel  in  3  Aufz.  Hamburg  1756.  8.;  Bejrtr.  L  (^^^po^^ung  der 
GottoehediaBer  and  Schweiler).  8:  Altar  hflft  Ar  Thoiheit  nieht  (1760,  nicht  1758): 
Beytr.  II.  unter  dem  T,:  Die  Haushälterin.  Nr.  1.  45,  3:  Der  Mißtrauische  gegen  sich 
aiUwt  (1761);  Beytr.  III.  4:  Die  Matrone  von  Ephesus  (in  Alexandr.).  Zuerst  gedr.  in: 
Sammlung  neuer  Sduntspiele,  so  wie  sie  aof  dem  SehaslfiniadMn  Schauplatse  anfj^ 
fiihrt  worden.  1.  Bd.  Augsburg  o.  J.  27'  ,  Bog.  gr.  8.;  dann  Beytr.  II,  zweite 
Auflage).  —  n.  5:  Amalia(1765);  Beytr.  II.  Nr.  1,  47.  6:  Die  unerwartete  Zusammen- 
knaft  oder  der  NataraUeBaamiider  (1764).  Znefat  gedr. :  Die  nnenr.  Zoe.  oder . . .  Em 
Lustsp.  in  1  A.  Leipzig  1765.  8.;  Beytr.  I.,  zw.  Aufl.  7:  Der  Projektmacher  (1766); 
Beytr.  IV.  8:  Wal^r  (1769).  Zuerst  godr.  Walder,  ein  Lustspiel  in  einem  Aufzuge 
naa  der  lomiaohmk  Oper  Sihaiii  ton  Harm  Mmiiioiitfll.  Leipz^r  1770.  8. ;  Bevtr.  I, 
dritte  Aufl.  III.  9:  Die  Freundschaft  auf  der  Probe  (1767'i;  Bevtr.  V.  10:  (Jroß- 
muth  für  GroAmuth  (1768);  Bejrtr.  UL  zw.  Aufl.  1 1 :  List  über  List  (1767);  Beytr.  V. 
tiz  Das  Weibei^klatsehe  oder  ein  Qni  pro  mio  (1767);  Beytr.  Iv,  sw.  AnfL  — 
14)  Der  Kinderfreund.  Iveipzig  1775— 17s2.  XXIV.  8.;  viermal  wiederholt;  dreimal 
nachgedruckt  in  Beutlingen,  Grätz  und  Wien;  ins  Holl&ndisehe  übersetzt  und  drei- 
mal aufgelegt;  naeligeahmt  Ton  Berquin  in  seiner  Honatssdirift  L*ami  des  enfims 
et  Je«  adoleaoens.  Paris  1782—85.  Ä.XIV.  12.  Weiße  war  trenötit^t,  M>\vniers  An- 
griffen gegenüber  den  Yorwuif,  er  habe  von  Berquin  entlehnt,  abzuwehren. 
lug.  üt  int.  1800.  S  896.  681-S82.  781—788.  881-883.  -  16)  BiWiraduel 
der  Familie  des  Kinderfreundes,  Leipzig  1784—92.  XII.  8.  —  Gab  auch  vom  5.  Baode 
an  die  Bibliothek  der  sch.  WissenscnaftMi  (§  201,  1  und  2)  heraus. 
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7.  Christian  Lebreeht  Martini,  geb.  1728  zu  Leipzig,  Sohn  eines  Hiuh' 
iiandlcrs.  trat  1750  zur  Schönenuumschen  UeseUschaft,  erblindete  später  und  starb 
in  seiner  Vatoretadt  am  28.  November  1801.  —  Meuael,  Gel.  T.  5,  51;  10,  250  f.;  11, 
511.  Schütze,  Hamb.  Tlieater-Gewh.  294.  Schröder  5,  53.  —  1)  Der  Liebhaher,  ein 
Schriftsteller  und  Bedienter.  Aua  d.  Frz.  Frankfurt  u.  Leipzig  1750.  8.;  1755.  8.  — 
2)  Die  Heirath  dnxdia  Loos,  Lustspiel  in  3  A.  1752.  (Chron.  165).  —  3)  Rhynsolt 
und  Sappbira,  ein  progaiaches  Trauersp.  in  3  Handhinpcn.  Altona  u.  Leipzig  1755.  8.; 
Danzig  1767.      (angeregt  durch  Leasiogs  Miu  iSara  Sampson.   Auch  m  Nr.  1,  20). 

—  4)  Teutsche  Schauspiele.  Dresden  1765.  8.  Darin:  Der  Vormund,  nach  Diderot; 
die  ausgekaufte  Lotterie;  die  um^kehrtc  Komödio.  Auch  in  Nr.  1,  27.  (Chron. 
242).  —  5)  Der  Prachtsüchtige  m  Scbönemanns  neuen  Sammlungen  von  Öchaa- 
•pialen. 

8.  Johann  Friedrloli  Btiell  afrei  he  rr  von  Crone^k,  geb.  am  2.  Sept, 

1731  zu  Ans]>!ich,  lernte  die  neueren  Sprachen,  studierte  seit  1719  in  Halle,  seit 
ITöO  in  Leipzig';  stand  mit  Geliert.  Eabener,  Weiße,  Gärtner,  Zachuria\  Eberl  und 
(riseke  in  Verbindung;  1752  machte  er  Reisen  nach  Rom,  Paris,  1754  anspachisduar 
llofrat,  t  in  der  Nacht  von  1757  zu  58  auf  einer  Reise  in  Nüniberp ,  ehe  er  er- 
fahren, dail  sein  Todrua  den  von  der  Hibliothek  der  schönen  Wisgensuhaften  ausge- 
setzton Preis  (50  Keiehathaler)  erhalten.  —  Jördens  1,  360.  Meusel,  Lex.  2,  238  f. 
DD.  1,  614 f.  Leben  vor  seinen  Schriften.  Henriette  Feuerbarh,  Uz  und  Cronegk, 
zwei  fränkische  Dichter  aus  d.  vor.  Jahrb.  Leipzig  1866.  8.  —  Briefe:  1750—1751 
ans  Hallo  nnd  Leipzig  an  die  Eltern  (MorKoubl.  1813,  Nr.  135,  S.  539).  1754  an 
Weifle  (Archiv  f.  Litt. -Gesch.  9,  463).  —  1)  Der  Freund.  Wochonschrill.  Anspach 
1754-56.  8.  —  2)  Der  Krieg.  Ode.  1756.  4.  —  3)  Einsamkeiten,  ein  Gedicht. 
Zürich  1757.  8.  Nach  dem  Tode  der  Mutter  (t  5.  Märe  1757)  entstanden.  Vgl. 
§  203,  1,  107  S.  143.  4)  Codrus  ein  Trsp.  in  5  Akten.  Berlin  1760.  8.  (zuerst 
im  Anhange  zu  der  IJibl.  der  sch.  Wissensch.  Leipzig  1758.  1 — 96).  Als  Yorsmel 
dazu  schrieb  Qodtus  20(),  113)  den  Patriot.  —  6)  Schriften  (hrsg.  von  ua). 
Leipzig  bey  Johann  Christoph  Posch  Buchhändl.  in  Anspach.  1760.  II.  Leipzig 
1771.  Anspach  1773.  II.  8.  (Knth.:  1:  Biopraphie.  Die  verfolgt«  Comödie.  —  Der 
Mistrauische.  Lustsp.  in  5  A.  Aucii  bes.  gedr.  Wien  1762.  8.  Vgl.  Nr.  2,  — 
Codrus.  —  Olint  und  Sophronia  Auch  in  Nr.  1,  30.  (Mit  diesem  Trsp.  wurde  das 
Hamb.  Nationaltheater  am  22.  Ayid  1767  eröffnet.  Losaiuga  Dramat.  St.  1 — 7.  Vgl. 
Boschmann.  —  Die  Klagen.  —  Les  defanta  copies.  —  Der  ehrliche  Mann.  —  II:  Ein- 
uuakeiten  in  6  und  2  Gesängen.  —  Lehrgedicuto.  —  Oden  und  Lieder,  zwey  Bücher. 

—  Vermischte  Schriften).  —  6)  Bltithen  dos  Geiates  des  Frhrn.  von  Cron^k.  In 
Zweyen  von  seinen  bisher  nie  gedruckten  Schriften.  StraOboi^  1775.  8.  (Enfh.: 
1:  Der  Mißvergnügte  mit  sich  selbst  —  2:  Der  erste  April). 

9.  Joachim  Wilhelm  von  Brawe,  geb.  r.n  Weißenfei»  am  4.  Februar  17S8; 
auf  der  Scbulpfortaj  studierte«  «Ue  Rechte  iu  Leipzig,  wo  er  Ewald  Christian  von 
Kleists  täglicher  CreMlliebafter  war;  bekannt  mit  uirnng  und  Weifte;  stand  mit 
«^Jellert  in  Verbindung;  zum  RegieruDgsrat  in  Merseburg  ernannt,  starb  er  zu  Dresden 
am  7.  April  1758.  —  DD.  1,  619  f.  —  Schmid,  Nekrolog  1,  371—384.  —  August 
Sauer,  J.  W.  v.  Brawe,  der  Schüler  Loesintrs.  8tn£burg  1878.  148  S.  8.  ^  QP 
XXX.  —  1)  Der  Freygeist  (Mit  Cronegks  C  dnis  um  den  Preis  werbend;  gedr.  im 
Aniiaage  zu  der  Bibl.  der  sch.  Wiasensch.  Leipzig  1758.  1,  8.  97  190;  such  in 
Nr.  1,  3);  Berlin  und  Leipzig  1767.  8.;  Danzig,  bei  Wedel  1767.  —  2)  Trauerspiele. 
Berlin,  bey  G.  L.  Winter.  17C8.  VI  und  248  S.  8.  (lirsf?.  von  Karl  G.  Lessing 
und  Ramler.  VgL  Lesaiugs  Werke  (^Hempel)  Bd.  20  II.  B.  244).  Enth.:  1:  Brutus, 
Tnp.  in  5  A.  (in  fttnfÜUUgen  Junban).  Auch  in  Nr.  1,  41.  2:  Der  VwygitUL 

10.  Johnn«  Fri«irieh  A«f«t  t.  Itniwe,  Stiefbruder  ▼<«  Nr.  9,  geb.  am 
12.  Dec.  1752  zu  Dresden,  lebU>  noch  1813  als  üerzogl.  Sächsiach-Gotha- Alten- 
burgisdier  Geh.  K^.-Bat  und  Obeiamtahauptmaon  in  Camburg.  —  Säeonore,  eine 
dramatisebe  Oper  in  iwey  AnMgen.  WsUwoftla  1778.  8. 

11.  Kart  Frmis  Könau««,  geb.  zu  Lnprip  am  21.  Aug.  1731,  Steaeraekrei&r 

zu  Dresden,  Geh.  Krieggrat,  +  im  20.  April  1787.  —  Vgl.  Ivessings  Dramaturgie, 
St.  70  und  96.  —  1)  Komödien.  Dresden  und  Warschau,  bei  Gxöll  1761.  8.  (Darin: 
1:  Dia  BrOder,  wiedergedr.  Nr.  1,  87.  —  2:  Xrispin  als  Vater.  1756;  Nr.  1,  16  n. 

0.  2,  7.  —  3:  Der  W.  ^  Iis- !  cliuldner.  --  4:  Da=  Tarocspiel.  —  5  :  Der  Vormund). 

—  2)  Der  VerUUunder.  Ein  Lustspiel  nach  dem  Franz.  des  Destouches  bearbeitet. 
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Dresden  1778.  8.  —  3)  Der  UnfeUttMig».  £Sn  Lttttspial  nadi  dem  Fram.  des 
Destoaches.   Dreeden  1778.  8. 

12.  Johann  Oottlob  Benjamin  Pfeil  (g  210,  15  und  221 .  16).  —  Lude 
Woodvü,  ein  bürgerliches  Trauerspiel  in  fOnf  Handlungen  in;  ümo  Erweiterungen 
des  Erkenntnisses  und  des  Vergnügens.  Leipzig.  Jßd.  7  (1756),  S.  449—571;  dann 
Kr.  7.  13;  lieipzig  1787.  S.  (oone  des  Yf.'e  Vtissea  und  giua  gtgen  fieinen  WiUao). 

Vgl  QF  XXX,  82. 

18.  Cassiau  Anton  Ton  Eoschmann-Uörbnrg,  geb.  1739  in  Tirol,  stu- 
dierte in  Ilmsbruck;  Archivar  an  der  dortigen  UniTersität;  später  im  geb.  k.  k. 
Haus-Hof-  und  Staatsarchiv  in  Wien  thätig.  Er  ergänzte  Cronegks  Olint  uud  So- 
Uhronia.  f  am  6.  April  1806.  —  Worzbach  26,  35.^.  Archiv  f.  Litt.-Ge8cb.  9,  64 
Dis  88.  —  Olint  und  Sophronia.  Ein  christliches  Tranerspiel,  in  Versen  und  fünf 
Aufzügen,  von  Herrn  Job.  Fr,  Freyberru  v.  Cronegk;  Auf^ der  Kais.  KönigL  privil. 
Schaubühne  zu  Wien  aufgeföhrot.  Wien,  Zu  finden  in  Krausens  Bucbl&den,  nächst 
dm  KaiaarL  Köni^  Bug  1764.  88  8.  4.  7gl.  anek  Nr.  2,  18. 

14.  Tobias  Philipp  Freiherr  Ton  Gebler.  geb.  zu  Zeulenroda  im  Vogt- 
lande  am  2.  Nov.  1726,  f  als  Vicekanzler  der  Hofkanzlei  zu  Wien  am  9.  Okt.  1786. 

—  Jördens  2,  32-  39.  6,  135.  Meusel  4.  54—64.  Wurzbach  5,  118  f.  —  Aus  dem 
Joeephinischen  Wien.  Goblors  und  Nicolais  Briefwechsel  während  der  Jahre  1771 — 86, 
hrsg.  von  R.  M,  Werner.  Berlin  1888.  166  S.  8.  —  1)  Theatralische 
Werke.  Prag  und  Dresden  1772—73.  IH.  8.  Enth.  LI:  Das  Prädicat  oder  der 
Adelsbrief,  Lustsp.  in  3  Aufz.  1770  aufgeführt;  auch  Nr.  1,  76.  —  2:  Die  abge- 
nöthigte  Einwilligung,  Lustsp.  in  1  Aufz.  nach  dem  Franz.  des  Guyot  de  MerviUe. 

1771.  —  3:  Der  Minister,  ein  tbeatral.  Versuch  in  fünf  Aufz.  1771  (besonders  er- 
schienen Wien  1771.  8.;  Wien  1774.  8.;  1775.  8.);  auch  Nr.  1,  117.  Ins  Italienische 
übersetzt  von  de  Todeschi,  Rovorodo  1774;  ins  Französische  von  Junker  (Nouveau 
thcätre  allemand,  Bd.  IV).  —  4 :  Das  Bindband  oder  die  ftinf  Theresen,  Lustsp.  in 
1  Aufz,  1770.  (wiederholt:  Der  Naiueiistag,  Frankfurt  1775).  —  5:  Die  Freunde  des 
Alten,  oder  ehedem  waren  gute  Zeiten,  Lustsp,  in  3  Aufz.  1770,  (unter  dem  Titel: 
Gertrud  von  Oblden  oder  diexanto  und  die  Nichte.  1775).  —  6:  Die  Uebereilung  (frei 
nach  Fagans  retourderiei.  Lustsp.  1770.  — U.  7:  Darf  man  seine  Frau  lieben?  (nach 
Nivelle  de  la  Chaussee.  §  200,  30).  Lustsp.  in  5  Aufz.  1772.  Nr.  3,  7.  —  8:  Die  Eabala 
oder  das  Lottoglück,  Lustsp.  in  1  Aufz.  1770.  (wiederholt:  die  Terne  oder  das  Lotto» 
glück.  Wien  1775.  8.).  —  9:  CHementino  oder  das  Testament,  Drama  in  fünf  Aufz.  1771. 
(Neue  veränd.  Ausgabe  Dresden  1774.  8.).  Ins  Französische  übersetzt  von  de  Juvigny^ 
Wien  1774.  —  10:  Die  Witwe,  Lustsp.  in  2  Aufz.  1770.  Ins  Französische  übers, 
von  Madame  F.  Wien  1773.  —  11:  Der  Stammbaum,  Lustsp.  in  5  Aufz.  1771.  — 
(Neue  Ausgabe :  Der  FamiUenstreit.  Frankfurt  1775.  8.);  Nr.  1,  89.  —  IlL  12: 
Leiditsinn  und  gutes  Herz,  Lustsp.  in  5  Aufz.  1772  Nr.  S,  12.  —  13:  Die  Osmonde 
oder  die  beiden  Statthalter,  Drama  in  5  Aufz.  1772;  Nr.  3,  16.  Ins  Ungarische  übers, 
von  Kazinczkj.  Kaschau  1790.  —  14:  Die  Versöhnung,  Lustsp.  in  5  Aufz.  1772; 
Nr.  3,  25.  —  15:  Thamos,  König  von  Aegypten,  ein  heroisches  Drama  in  5  Aufz. 
(Neue  Xwi^y:.  Frankfurt  a,  M.  1775.  8,);  auch  Nr.  1,  114.  Ins  Französische  übersetzt 
von  de  Juvigny.  Wien  1774.  und  in  Junkers  Theätre  allemand  —  2)  Adelheid  von 
Siegmar,  Trauerspiel  in  5  Aufz.  Wien  und  Dresden  1774.  8.;  Frankfort  a.  M.  1775. 
8.;  audi  Nr.  1,  III. 

15.  Cornelius  Hermann  tob  Ayrentioff,  geb.  am  28.  Mai  1733  zu  Wien, 
diente  im  Österr.  Heere,  1794  Feldmarschalllieutenant,  f  am  15.  Ai^.  1819  in  seiner 
Vaterstadt.  —  Jördens  1,  68  f.  5,  725.  Com.  H.  v.  AyrenhoflF.  Eine  literar.  Skizze 
von  Karl  Bernd.  Progr.  Wien  1852.  4.  Wurzbach  1,  98.  —  1)  Aurelius  oder  Wett- 
streit der  Großmutb.  Trsp.  in  5  Aufz.  (Alexandriner).  1766;  nicht  nach  Quistorp. 

L2Ü0,  68.  2)  ;  Nr.  1,  56  und  2,  37.  —  2)  Der  Poatzug  oder  die  nobeln  Passionen, 
istep.  in  2  Auf/..  1769;  4.  verb.  Aufl.  Prankf.  und  Leipz.  1772.  8.  D.  Litt-D.  16, 
S.  VI.  f .  —  3)  Hermann  und  Thusnelde.  Trsp.  in  Versen.  (Alex.).  Wien  1768,  8. 

—  4)  Tumelicns  oder  Hermanns  Rache,  Trauersp.  in  Prosa  mit  Chören.  1770, 
Wien  lb03.  y.  —  5)  Dramatische  Unterhaltungen  eines  k.  k.  Officiors.  Wien  1772.  8. 
(Daiin  Nr.  1  —  4  und  Antiope,  Trauerspiel  in  4  Au£s.  in  Alexandrinern.  1772; 
auch  besonders  erschienen:  A.  Ein  Trauersp.  in  Versen.   Lessing  gewidmet.  Wien 

1772.  8).  —  6)  Die  gelehrte  Frau.  Ein  Lustsp.  in  5  A.  Neue  verb,  Aufl. 
Breelau  1777.  8.  —  7)  Com.  t.  Ajr.  k.  k.  Geaenlmigore  SSmmtlioha  Werke.  Wien 
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und  Leipzig  17Ö9.  IV.  8.  —  8)  Com.  v.  A.  k.  k.  FeldmarschalllieutenanlK  sämmt- 
Itche  Werke.  Wien  1814.  VI.  8.  (I:  Nr.  1)  3)  4).  —  H:  Antiope.  KJeopatra 
und  Antonius,  Trauersp.  in  4  Aufz.  in  Alexandrinern.  Virginia,  oder  das  abgeecnaffte 
Decemvirat,  Trauersp.  in  4  Aulz.  in  fünffüß.  Jainl m  —  III:  Nr.  2)  6).  1776.  Alto 
liebe  rüstet  wohl,  Luetsp.  in  2  Aiifz.  1780.  Die  gr^U*-  Batterie,  Lustsp.  in  1  Atifi;. 
1770.  —  rV:  Die  Freundsclialt  der  Weiber  nach  der  ^Uh\p,  in  2  Aufz.  1782.  Maske- 
raden oder  der  neugricch.  Tbeatertanz,  eine  Posse.  Nachspiel  zur  Komödie  ErklÄrte 
Fehde  oder  Xist  gegen  ÜBt,  dem  Schatten  dm  Boileau  gemomot.  Aloeste,  ein  Lust^. 
des  Aristophanes,  aas  d.  Qriech.  übersetzt  (Parodie).  —  V:  Kleine  Gedichte  und 
Erzählungen.  Irene,  Skizze  eines  Trauerspiels  von  3  Aufz,  1781.  —  VI:  Briefe  über 
Italiw.  —  9j  Kleinere  Uedichte.  Nebst  metr.  Übers,  der  Art  poetique  des  Boüeau 
DeipnMiz.  Naae  Aufl.  Wien  1816.  164  6.  4. 

16.  Christian  Gottlob  Stephanie  d.  ä.,  ^^-h.  zu  Breslau  1733;  1760,  Scbaa- 
spieler  an  dem  Uof  borstbeeter  in  Wien,  f  am  10.  April  1798.  —  Schmidt.  ChronoL 
s:  180.  delneal,  198.  886.  SdiUefategroU,  Nekm^?.  1798.  l,  860  f.  Meaeel  18. 
:?65.  "Wurzbiich  38,  216.  —  1)  Neue  Sammlung  zum  Vrri,'iviL  :md  Unterricht.  Wien. 
Eine  Monatsecbrift  1766—68.  HL  8.  —  2)  Die  neuetite  Frauensehole,  oder  waa 
feeeelt  nne  Hlnner?  Liietep.  in  6  Anfk  A.  d.  En|^.  Wien  1770.  8.  —  8)  Die  liebe 
in  Coraiea,  oder  welch  ein  Ausj^'anj^!  Drama  in  5  Aufz.  Wien  1770.  8.  —  4)  Die 
Wahl,  oder  nicht  alle  lieben  alles.  Lustsp.  u>  1  Aufa.  Wien  1771.  8.  —  5)  Der  gut- 
henige  Uuirkopf,  nach  Geldoni,  8  Anfr.  Wien  1778.  8.  {Nr.  3, 10.  6)  Der  Bern 
WetbeiCsiDd  und  die  schöne  Jfidion.  Lnatep.  6  Anb.  Wien  177&  8.;  Nr.  8,  88. 

17.  Gottlieb  Stephanie  d.  j.,  Bruder  des  alt/>ren,  geb.  zu  Breslau  am 
19.  Febr.  1741,  preufi.  Husar  1757;  geriet  in  österreichische  Gefiwgonschaft;  Ober- 
lienlnant;  1760  Schauspieler,  f  am  23.  Januar  1800.  —  de  loca  I,  2,  194.  887. 
Meusel  13,  366.  Wurzbach  r58,  222  —  1)  Stephanie  des  jüngeren  elmmtliche  Luat- 

2Hele.  Wien  1771.  8.;  sämmtliche  Schauspiele.  Erster  Baad.  1775.  8.:  Zwote 
nflage.  Wien  1777.  8.  Enfh.  1:  Die  Werber.  I^tsp.  in  5  Anfe.  nach  d.  EtagL  den 
Parquhar  [1769];  Nr.  1,  86.  —  2:  Die  abgedankten  Offiziere  oder  Standhaftifjkeit  und 
Verzireillung.  I^stsp.  in  5  Aufz.  11770].  —  3:  Die  Wohlgebohrcne  oder  Uoyrathea 
maeht  alles  gut.  Lnetsp.  in  5  Ann.  [1770].  —  4:  Die  Wirtbaehalterinn,  oder  der 
Tambour  bezahlt  alles.  Xustsp.  in  drey  Aufz.  [1770].  —  2)  Sämmtliche  TiUst^piele. 
Zweyter  Band.  Wien  1774.  8.  Enth.  5:  Uräfinn  Frnrenhof  od.  Vater  und  Tochter  in 
Genltr;  ein  Luettpid  in  fSnf  Ani«.  [17711.  ~  8:  Dn»  Kriegsgefangenen  oder  freie 
Repbenheiten  aus  kleinen  1  i  achen.  Ein  Drama  in  fünf  Aufz.  Am  22.  Sent.  1771 
.au^efühxt,  in  wenigen  Wochen  vollendet;  auch  Nr.  3,  1.  —  7:  Der  unglückliche 
Briutigatn.  Nicht  Lnet-  nicht  Trauerspiel,  Man  nenn  ea,  wie  man  wüL  In  drey 
Aufzügen.  [1772];  Nr.  'l  19.  —  8:  Macbeth.  Nach  Shakespeare.  Ein  Tniucr- 
spiel  in  fünf  Auüsügen.  [1772];  üi,  3,  21.  —  3)  Dritter  Band.  1776.  Enth.  9; 
Der  Tadler  nach  der  Mode,  ein  Lnetsp.  [1773];  Nr.  8.  88.  —  10:  Die  beattafte 
NeuiLnerde,  T  t  [i  [iTTSj;  Nr.  3,  26.  —  11:  Der  Deserffn-  an^  Kindesliebe,  ein 
Schauspiel.  |l7<3j:  Nr.  1.  96  und  3,  37.  —  12:  Die  Liebe  für  den  König, 
wiederh.  Leip/..  1795.  —  4)  Vierter  Band  1777.  Enth.  13:  Der  Spleen  oder  Einer 
hat  SU  viel,  der  andre  zu  weniij  Kin  Lustsp.  in  3  A.  Wien  1774.  8.  Vj,»!  Xr.  3, 
4ß.  ~  14:  Der  allzu  gefallige  Ehemann.  (1775J.  Nr.  3«  4Ö.  15:  Die  seltsame 
Eiinrandit  1776.  Nr.  8,  47.  —  16:  Die  Wölfe  m  der  Heerde,  od.  die  beängstigtMi 
liebhaber.  --  5)  Ffinfter  R.ind.  1780.  Enth.  17:  Die  Bekanntschaft  im  Bade.  — 
lö:  Daa  Mädchen  in  der  irre.  (Sie  liebt  in  der  Einbildung).  Lustsp.;  wiederh. 
Leipt.  1795.  —  19:  Die  Art  eine  Bedienung  zu  erhalten.  (Ont^^diiea  bei  Dienet- 
])e Werbungen).  [1777].  wiederh.  Leipzig  1795.  —  20:  Die  Wildschützen,  Lustsp. 
mit  Ues&ngen  in  3  Aafz.  imi].  -  6}  Sechster  Band.  17öü.  Ji^nth.  21:  So  mu£ 
man  Fücfaae  üitngen.  iriederh.  Leipzig  1795.  —  92:  Der  Oberamtmann  nnd  die  BoL' 
daten.  Schausp.  in  5  A.  —  2;i:  Der  Ostindienfahrer,  oder  die  Lii'ho  lioilt  nichts. 
Lastap.  in  1  A.  [1781].  —  24:  Das  Loch  in  der  Thür,  ein  ursprünglich  Teutediea 
Inatan.  in  5  A.  [1781]  —  7)  Simmtliche  8iiig>pi*  lo.  (Die  eebSne  Schnaterina. 
Die  tjlrieklii'hen  .T;i-,'er.  Mußil<  vnn  Umhuif.  Der  Apotheker  und  Doktor,  Die  Liebe 
im  NarreuhHuse.  Musik  von  Dittcrsdorl.  Der  Schaospieldirektor.  Musik  von  Mozart), 
liegnitx,  bey  1).  Siegert  1798.  8.  —  8)  Gerader  Sinn  nnd  Hinterliat,  ein  Cbainkler- 
gemihlde  in  5  A.  Leipiig  1791.  8. 

18.  .Tohsnn  Christian  Brandes,  gob.  am  Nov.  173.'  zu  Stettin,  un- 
glückliche familicnverbältnissc ;  moderner  Vagant:  ilandiungslolirling ,  Bedienter, 
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Krämer,  Schauspieler.  Beliebter  Tboaterdichter.  Er  starb  am  10.  Nov.  1799  in 
Berlin.  —  Jördena  1,  1?9  f.  Mou&ol  1,  564.  Sdutöder  1,  871-375.  Leiiaing 
(Hempel)  20.  I,  278  A.  —  1)  Der  Zweifler.  Lustep.  1760.  —  2)  Die  EntfÖhruni?. 
Lustep.  in  1  A.  1761.  —  I>ie  Folgen  der  GroBmutli  und  Redlichlveit.  Kin  mnn, 
Breslau  1762.  —  4)  Lustspieiü.  Leipdg  1773-76.  II.  8.  Eoth.  I.  1:  Der  geadelte 
Xaofmanu  in  5  A.  1769.  Nr.  1,  87.  —  2:  Graf  OlsUoh.  1768w  ~  8;  Der  Hkge- 
Btolz  in  5  A  1771;  Nr.  1,  91.  -  -  II.  4:  Der  Schein  betiOgt  in  5  A.  1767.  —  5: 
Der  Gasthof;  oder:  Trau*,  schau  wem!  in  5  A.  176'J.  ^Büäoaders  gedruckt:  Leipzig 
1775.  8.);  Nr.  1,  58.  —  6:  Die  Mediceer.  1775.  -  5)  Ottilie,  Thmeaipiel  in 
5A.  Wien  1780.  8.  —  6)  Sämmtliche  dramatische  Schriften.  Leipzig  17Ö0 -91. 
Till.  8.  Enth.:  L  1:  Der  Landeavator.   Schausp.  in  5  A.    17Ö2.  —  2:  »-  4)  1. 

—  8:  Aliadne  auf  Naxos.  Daodzama  1774.  (Einzeldr.:  Gotha,  1776.  8.);  Nr.  1, 
106.  —  11.  4:  Olivio.  Tranorsp.  in  5  A.  1773.  (einzoln  gedruckt:  I^ipzig  1774. 
8.;  Nr.  1,  —  5:  Der  liebreiche  Ehemann,  oder  der  Schein  betrügt  -=  4)  4.  —  6; 
Constanzie  TOn  Detmold  od.  Maaß  Air  Maaß.  Schausp.  in  5  A.  1778.  —  III.  7: 
Der  Graf  von  Olsbach  oder  die  Belohnung'  kr  Rechtschaffenheit.  Schausp.  4 
2.  —  Ö:  Rahelj  die  schöne  Jüdin.  Trauersp.  1789.  (Nach  dem  Spanischen).  —  i>: 
IHe  HochseitBfeier  oder  Ists  ein  Mann  oder  ein  Midchen?  Lnatsp.  in  5  A.  1776. 

—  IV.  10:  Aldersou.  Trauersp.  in  5  A.  1786.  11:  Alderson,  zweitor  Theil. 
Schausp.  in  4  A.  1787.  —  12:  Alderson,  dritter  Theil.   Schausp.  in  5  A.  1787. 

—  Y.  13:  Was  dem  Einen  recht  ist,  ist  dem  Andern  billig.   Lustsp.  in  3  A.  1782. 

—  14:  Die  Mediceer.  Schausp.  in  5  A.  ^  4)  (1:  Nr.  1,  103.  —  15:  Die  Erbschaft 
oder  der  junge  Geizige.  Lustsp.  in  4  A.  17Ö0.  (Vgl.  Gemmingen  Nr.  2).  —  VI.  16: 
i=  4)  5.  —  17:  Unbesonnenheit  und  Irrtinmi.  »chausp.  in  5  A.  1789.  —  18:  Ino. 
Melodrama  in  1  A.  1777.  —  VII.  19:  =  b).  —  20  .  Der  Hagestolze  oder  wie  mans 
treibt,  8o  ^ebts  =™  4)  3.  —  21:  Die  Irrtlmmer.  Lustsp.  in  1  A.  17ö6.  ~-  VIII. 
22:  Der  SchifThrncb.  Trauersp.  In  5  A.  1765.  (einzeln:  Miß  Fanny  od.  der  Schiff- 
bruch. Ein  Trsp.  Berlin  176<\  nacli  dos  AM  -  Trevost  Histoire  du  Chevalier  dos 
Orieux  et  de  Manon  Lescaut.  —  23:  Der  Landjunker  in  Berlin  oder  die  ÜberiaatigeD. 
Korn,  in  5  A.  1785.  —  24:  Die  Komödianten  in  Quirlequitech.  Koui.  in  8  A.  1?70. 

—  7)  Meine  Lebensgeachiohtew  BexUn  1799-- 1800.  HI.  8.;  wiederh.  Berlin 
1802-1805.  in.  8. 

19.  JohftDa  Ludwig  8ch1osfler,  geb.  am  18.  Okt.  17.38  zu  Hamburg,  1766 
Prediger  in  Beiigedorf;  wegen  der  Sdiauspiele,  die  er  als  (Jandid.  der  Theol(^e  g^ 
schrieben  hatte,  verklagte  ihn  der  Hauptpastor  Goeze;  der  Hamburger  Senat  unter- 
drückte den  Streit.   Scnloeser  f  am  9.  Januar  lölo.  —  Schröder  6,  569—571. 

Der  Streit  über  die  Sittlichkeit  des  Schauspiels  im  J.  1769.  Goe»,  Schloaeer^ 
Kdlting:  Ton  J.  Geffcken  (in  der  Zettacbr.  des  veidiu  für  hamb.  Geech.  8,  86— 77>. 

Neuo  Lustspiele.  Bremen  bcy  J.  H.  Cramor.  1767.  8.  (1:  Der  Zwoykampf; 
auch  Nr.  1,  ö9.  —  2:  Die  Comödiantcu,  in  5  Aufz.  —  S:  Das  Miüverst&ndniß, 
in  1  Aufs.  —  4:  Die  Alaskerade,  in  1  Aufz.;  auch  Nr.  1,  64);  Nene  Aneg.  Bremen 
1768.  8. 

Der  von  Koch  1,  273  f.  genannte  angebliclip  Vi<'fliaii/:lor  J.  L.  Schlosser  be- 
ruht auf  einer  Vermengung  des  obigen  Namens  mit  dem  Leben  und  den  Schriften 
Geblen,  der  Im!  Kooh  nktht  geoaant  wird. 

20.  Johann  Frledrioh  Camerer  (§  198,  88  u.  205,  12).  —  Das  Glück  der 
schönen  Wissenschaften  in  Norden,  ein  Vorspiel.  Gdttiogeni  Bottegel  1753.  16  S.  & 
VgL  Gött.  gel.  Anz.  1753.    16.  April.  S.  434  1. 

21.  Friedrich  Wilhelm  Weisker,  t  am  23.  Dec.  1768  in  Wien.  —  1) 
SttneoD,  ein  Trauersp.  des  Ludwig  Riccobini;  für  die  deutsche  Schaub.  eingerichtet. 
Wien,  0.  J.  8.  -  5^  i  Nr.  2,  43.  —  8)  Nr.  2,  44.  Klotz,  Hall.  gel.  Ztg.  1769.  S.  72, 

22.  Johann  Karl  Nledermavpr  (ps.  Myriander)  geb.  am  2*^.  Okt.  1708  zu 
Keuötüng,  studierte  zu  Intfolstadt  Ktcliie,  Klosterrichter  zu  Eaushufeu,  Kegierungs- 
und  daim  Hofgeriditiadtont  zu  Burghausen,  wo  er  1779  starb.  —  Baader  1,  2,  87. 

—  1)  Telemaims  Reise  zu  seiner  Braut,  in  einer  Operette  f:  t'vT(jrfen  von  Myriander. 
Augabui^  1747.  4.  —  Außerdem:  2)  Claudiaus  Uedicbt  wider  den  Rnfinus,  mit 
ein^per  Ireyheit  in  teutsche  Verse  übersetzt,  nebst  einigen  Sinngedichten  von  Myri- 
ander. Nürnberg  1756.  8.;  Zw.  verb.  AufL  (ohne  die  Sinngedichte).  KMmh«'r<T 
1760.  £.  —  3)  Sinngedichte  in  4  Bucfaeni.  Zweite  venu.  u.  verb.  Aufl.  (der  hom\ 
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CkudiAU  angehängten).  Narnbcrg  1768.  8.-  4)  Nachtzae  zu  den  Binngedichten  in 
4  Bttdiern,  von  Myhander.  Erster  und  tw.  Naehtoig.  Nfimberg  1773.  8.  —  5) 
Neuere  und  letzte  Sinngedicht»'  von  Myriander.  Nümb.  1776.  8.  —  6)  Absonder- 
licher Beytrag  zu  den  neueiea  und  leUtea  Sinngedichten  von  Myiünder.  Nflznb. 
1776.   92  8.  8. 

23.  Ignaz  Weitenaner,  geb.  am  1.  Nov.  1709  sn  Ingolstadt,  älterer  Bruder 
des  kurbair.  Kanzlers  Felix  Anton  yrhrn.  v.  Weitonaner,  studierte  zu  Ingolstadt  die 
Humaniora  und  trat  1724  in  den  Jesuitenorden,  von  welcher  Zeit  an  er  den  Frei- 
hermtitel  ablegte.  Nadi  dm  drei  Probejatnen  niid  absolvierten  philo60])liisriieu  und 
theologischen  Studien  war  er  14  Jahr  lang  an  verschiedenen  (ivmnasien  in  Uaiem 
Lehrer  uud  wurde  um  1753  Prof.  der  onental.  Sprachen  an  der  Univorsität  Ingol- 
stadt. Nach  AufhebuQg  des  Jesuitenordeoa  1778  Mgab  er  sich  auf  Einladung  daa 
Prälaten  in  die  Cistercienserabtei  Salmansweiler,  wo  er  am  4.  Febr.  1783  starb.  — 
Meusel,  Lex.  14,  4Ö9  f.  Baader  1,  2,  312  f.  —  1)  Tobiaa  und  Sara,  em  Singspiel  bei 
dar  TamlUnng  des  Kurfürsten  von  Baicm  auf^führt.  Aus  dorn  Latein,  des  Franz 
Neumayer  Obere.  München  1747.  8.  —  2)  Simon  Justus.  Melodrama.  Eußtadii 
1749.  i^.  —  ;))  TragUL'diaj  autumnaW,  cum  animadversionibuß.  Aug.  Vindelic.  17&Ö.  8. 

—  4)  Ego,  eonuf'dSa  seu  Pbilaatia  irrisa.  Aug.  VindeUc.  1758.  8.  -  5)  Thoatmm 
parthenicum  seu  dramata  Mariana  deccm.  Aug.  V.  1759.  8.  —  6)  Ignatz  Weitenauers 
und  Karl  de  la  Kues:  Trauerspiele  aus  dem  Lat  übersetzt  (von  Weitouaaer;  1:  Uaor 
nibal.  2:  Hermann;  von  de  la  Rue:  3:  Cynis.  4:  Ljaimaehna).  Angabvig  1777.  8. 

(Vgl.  Nfirnb  gel.  Ztg   1777  S.  4Mr,\ 

24.  Friedrich  Wilhelm  Elchholtz,  geb.  zu  Halh-  rhtadt  am  18.  Febr.  1720; 
Amtsriciiter  iu  Ilalbcrstadt,  spater  Obersalzinspoktor  j  17GG  Kammerjustitiarius;  1787 
Direktor  der  Kriegs-  und  Domainenkammer :  starb  am  15.  Mai  isui)  in  Halberstadt. 

—  MouBol  3,  61.  Allg.  Litt.  Anz.  1800,  8.  1073  f.  -  1)  Der  Leichtsinnige:  ein 
Schiferspiel.  Von  Drvmantes.  Hamburg  1747.  30  S.  4.  —  2)  SvUa.  Ein  tlieatral. 
Stück  a.  d.  Frz.  Halberstadt  1753.  8.  (§  200,  32).  —  3)  J.  iias  im  Fasse.  Lustap. 
in  5  A.  Frankfurt  u.  I^eipzig  1755.  8.  —  Außerdem:  4)  Das  Glück,  in  einem  Ge- 
dichte. Halberstadt  (1742).  4.  —  5)  Em  kleiner  Band,  voll  Allerhand.  Frankfurt 
und  IMpag  1755.  8.  Vgl.  §  210,  5. 

25.  Imkob  Relnrich  t.  LllleBfalil,  geb.  im  Dec.  1716  zu        .  wurde 

im  Kadettenkorps  zw  St.  Petersburg  erzogen  und  als  Gesandt^chaftÄkavalier  mit  dem 
Prinzen  Kantemir  nach  Paris  gesandt,  über  von  dort  znrückberultn,  ala  seines  Bru- 
dere  Frau,  geb.  FQntin  Adtnewski  bei  der  Kaiserin  Rlisabt  th  in  Ungnade  fiel,  nnd 
mit  Majorsrang  entlassen.  Er  bisto  sein  vätorlif  he.-;  vonjfandetes  Gut  Moisaraa  in 
Esthland  ein,  verkaufte  es  und  kaufte  dagegen  das  Gut  Wait  bei  Rcval.  ^lit  seiner 
Fran,  geb.  Chriatina  v.  Fick  erheiratete  er  die  Güter  Neu-Oberpahlen  und  Kawershof 
in  livland,  wurde  zum  holsteinschen  Etatsrat,  Rpäter  auch  zum  holstein.schen  wirk- 
lichen Geh-  Le^taonsrat  ernannt  und  t  i^oi  12.  Juli  178 j  zu  Kiga.  —  Recko-Napieraky 
o,  69.  —  1)  Der  Neuiahrswunsch,  ein  Lustspiel  in  A.  (Oberpahlen  ).  o.  J.  (1750 
bis  1760?)  4.  —  2)  Uranie  oder  die  Yerwandt.schaft  der  Eiebe  imd  Freundschaft, 
Lustspiel  in  3  Aufz.,  verfertigt  im  J.  1766  (iu  [Gottlieb  Schlegelsi  vermischten  Auf- 
sätzen und  Urtheilen  übi^r  gelehrte  Werke  ans  Licht  gestellt  von  unterschiedenen 
Verf.  in  und  um  Wefland.   ^Riga  1774-83.  UI.  8.)   m.  1.   St.  3.   S.  210—316). 

26.  Joachim  Christian  Grot,  geb.  am  25.  Juni  1733  zu  Ploen,  studierte 
1751 — 53  in  Jena,  HaualeUrcr  in  der  N^e  von  Kiel,  17Ö8  Sekretär  l)ei  dem  damaligen 
niBaiaohen  Gouverneur  von  Königsberg,  Genoral  v.  Korff.  1760  Hau.9lehrer  bei  der 
verwitweten  flcncralin  v.  Knrff  in  PettT^burg,  17r.i  lu'i  den»  Ilofmarfichall  v.  Dücker 
in  Ksthland,  1764  Prediger  au  der  Kathariueukirdie  auf  Wassili-Üstrow  zu  St.  Petera- 
bnrg.  n  I  er  zuletzt  Si-nior  der  dortigen  protestantischen  Geistlichkeit  war.  Er  starb 
am  2.  Jan.  1800.  —  Recke-Xapier.-kv  2,  116  f.  —  1)  Die  dankbare  Treue,  ein  Schäfer- 
spieL  Hambuiig  1757.  8.  —  2)  Zeloide,  ein  Trauerspiel  in  Versen  und  6  Aufzügen 
(nach  Baintfoix).  ESnigabeig  1760.  8. 

27.  Christian  Oottlieb  LieberltOhn  (§  212,  18;  -  1)  Die  Lissaboner. 
Breslau  1758.  -  2)  Die  Insel  d^r  Rucklichten      Nr.  1,  26.  Vgl  Nr.  33,  1)  2. 

28    Georg  WIlhAlm  Seliniid,  Pfiuier  zu  Vont&tteo.  —  Candanba.  THoerap. 

Karlsruhe  I75ö.  8. 

29.   Karl  Theodor  Breithaapt.  —  t^  XXX,  S.  83.  —  1)  Der  Renegat, 
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ein  bfirgerliches  Traaerspiel  (Alexandriner).  Helmstädt  1759.  8.;  Uberarbeitet  (d.  i. 
TerküzzQ  toü  Steithuiie.  Wien  1764.  b.  Vgl  Nr.  1,  8  u.  2,  5.  —  2)  Barbarussa  und 
Zt|difie  (AknauiiMrX 

30.  Christoph  Oottlleb  Ton  Mstt,  geb.  am  6.  Aug.  173S  zu  Nürnberg', 
be^iii"hte  das  Gymnasium  und  wurde  iu  neueren  und  orientalischen  Sprachen  durch 
besondere  Lehrmeister  gebildet.  Seit  1751  studierte  er  in  Altlorf  Kechte,  Literatur 
und  Kunstgeschichte.  17ö6  ging  er  nach  Strafiburg,  reiste  dmn  nach  H>;lland  und 
London,  Oxford  und  Cambridge,  1758  nach  Wien,  17(iO  nacii  Venedig,  Padua,  Vicenza 
und  Verona.  1761  im  Herbst  reiste  er  zum  zweiten  Mai  nach  London,  von  wo  er 
Ende  1762  über  Hamborg  nach  Nürnberg  zurttckkam.  1770  wurde  er  reichsstädtischer 
Waag-  und  ZuU-Amtmann,  ein  Amt  fast  ohne  Geschäfte.  Er  starb  am  8.  April  1811. 
—  &adetr  1,  2,  51 — 59.  —  1)  Medea,  Trsu.  aus  dem  Engl,  des  Rieh.  Glovers  übers. 
Nürnberg  1763.  8.  —  2)  Der  Zufriedene.  Wochenschrift.  Nürnb.  1763—64.  IV.  8.  — 

3)  Haoh  Kiöh  Tschwen,  d.  i.  die  Geschichte  des  Haoh  Kjüh,  ein  chinesischer  Ro- 
man, aus  aem  Ghines.  iu  dm  Englische  und  aus  diesem  in  das  Teutsche  übersetzt. 
ICt  Zos&Uen  und  einem  Versuch  einer  eUnefliachen  Sprachlehre.  Leipz.  1766.  8.  — 

4)  Anmerkunf^n  über  Les8ing:s  Laolcoon,  mit  einigen  Nachrichten,  die  teutsche 
Iat«!ratnr  betr.  Erlangen  1769.  H.  —  5)  Betrachtungen  bei  dem  Absterbou  Chr. 
Pürchtegott  Gellerts.  Nümb.  1770.  8.:  wiededk.  1770.  8.;  Dritte  mit  einem  Lehr- 
gedicht verm,  Aufl.  1771.  8.  —  6)  AnRabeners  Schatten.  Frankfurt  und  I^Mozig 
1771.  8.  —  7)  Denkmal  zu  Ehren  des  sei.  Klotz.  Xebat  einigen  Briefen,  irkf. 
u.  Lpz.  1772.  120  S.  8.  —  8)  Sinngedichte.  Magdeb.  177;?.  H.;  Neue  verb.  Aufl. 
Nebst  einem  Lehrgedichte.  Frankf.  u.  Leipz.  1779.  8.  -  9)  jetcig»  Weit,  ein 
Lehrgedicht.    Vierte  .  .  .  Auflage.    Nfirnh.  1804.  15  S.  8. 

31.  ChristiAii  Avgust  Hersog.  geb.  «m  23.  Dec.  1737  in  Zittau;  studierte 
1757—61  m  WitteBlteiy,  wo  er  Ißl^ued  der  tentschen  Gesellsdiaft  war.  Er  starb 
als  Pastor  in  Ebersbach  bei  T/)hau  (seit  1767)  am  15.  Aug.  1S03.  --  Otto  H,  1, 
112.  —  1)  Cleon  und  Elvire;  zwei  Trap.  aus  dem  EngL  Zittau  1764.  8.  —  2)  Ge- 
s^dite  der  EUza,  ans  dem  Engl,  in  der  nimn  Bibfiotb.  der  Damen.  (Zittau  und 
Görlitz)  1769.  8.  —  Gab  di»  Woeh«iitefaiift:  Dw  Httanggingflr  ans  dem  Engl.  üben, 
henoe.   Zitt.Ti  1764.  8. 

82.  Joseph  Freiherr  von  PetrMcb^  geb.  am  19.  Okt  1714  zu  Brod  in 
SlaTonien,  stodierte  in  Olmüts  und  LSwen  Philosophie  und  Rechte,  machte  FeldzQge 
am  Rheine  mit.  Später  reiste  er  iu  Griechenland  und  Italien;  1747  grüudcte  er  die 
gelehrte  GeaeUschaft  der  MÜnbekannteu"  in  Olmütz,  die  erste  deutsche  gelehrte  Ge- 
sellschaft  in  den  ütterr.  Erblanden;  f  ^  seinem  Gute  Neuschloß  in  Mäh  reu  am 
15.  Mai  1772.  —  Mensel  K».  337.  Horrigs  Archiv  ;i9,  o53  (L.  Hirzel).  Wurzbach 
22,  106 — lOÖ.  —  1)  SämtUche  Lustspiele,  hrsg.  von  der  deutschen  Gesellschaft  zu 
Attderf.  NOmberg  17G5.  II.  944  und  684  S.  8.  Darin  I.  1 :  Tiofsinn,  od  der  Ge- 
heinmiß volle,  in  Auf».  —  2:  Das  Eiland  der  Bucklichten,  in  1  A.  (vgl.  Nr.  28,  2; 
aofüaUend  ähnlich).  —  3:  Der  Dichter,  in  5  A.  4:  Pantoffel  od.  d  er  fihel<Tora- 
tbene  Undeneiaer,  in  5  A.  —  5:  Der  Ucherlicfae  Erforedier,  in  5  A.  —  6:  Die 
altvätterische  Erziehung,  od.  der  Mcnscli  iilh-zeit  einerley,  in  fi  A.  —  7:  Der  Red- 
liche (in  Versen),  in  5  A.  —  IL  Ö:  Der  Tag  nach  der  Hochzeit,  in  5  A.  —  9:  Der 
Bsmf,  in  5  A.  —  10:  Der  Hof  der  Schanspieler,  in  5  A.  —  11:  Der  UngefaUige, 
in  5  A.  Vgl.  Nene  Eibl,  der  .sch.  Wisf^ensch,  I,  2.  Leipzig  1766.  S.  259— •J7&  — 
2)  Hammilling  verschiedner  deutscher  Gedichte  eines  Sclavonicrs,  des  Frevherma 
lotepb  wn  fvtnuA,  FnnUiiTt  nnd  Leipzig  1767—68.  U.  191  und  189  S.'8. 

33.  Johann  Christoph  Schwarz.  KurpßLizLscher  Konsiatorialrat  in  Mann- 
heim, 1 17b:i.  -  Meusel  12,  621.  —  Brigitta,  oder  der  Sieg  dee  Cliristenfbnms.  Ein 
teotMbae  Oiignul-Inuerapiel  in  Venen  nnd  5  Anfiifigen.  Mnnnbeiia  1768.  8. 

34.  Gotil,  Ephraim  Heerniann.  —  Deutscher  Merkur.  1773.  Mai.  2.  Bd.  153. 
—  1)  Daa  Boaenfeat,  eine  Operette  in  3  Aufz.  nach  Favarta  Open^tte:  la  rosiere  de 
Sdenei.  Weünsr  1771.  8.;  3.  Aufl.  1773;  Nr.  1,  78.  —  2)  Die  treuen  Köhler, 
eine  0{>crette  iu  zweeu  Aufz.  (der  sächsische  Prinzenraub).  Weimar  1772.  8.;  1774. 
8L;  In  Muaik  gesetzt  von  L.  Schubauer  der  Medizin  Doctor.  Aufgeffihrt  auf  dem 
elüuAirBU.  Kationalthenter  in  München.  1786.  München.  (Ueermanns  Original  etwas 
eeandcrt  i.  —  3)  Die  Dorfdoputirton,  -'ine  komische  Oper  in  drei  Aufzügen,  aus  dem 
Itaiittuschen  nacb  dem  Luatap.  de»  Hn.  Cioldoni  der  Lebnserbe.   Weimar  1772.  8. 
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—  4)  Der  Abend  im  Walde,  eine  Operette  in  2  Au£s.  (f^rtaetzong  lu  2).  Weimar 
1774.  8. 

35.  Der  Schulze  im  Dorfe,  oder  der  vi  rliobto  Herr  Doctor.  Edm  komitolie 
Oper  in  3  Aufz.    Weimar  1779,    K    (Vf.  ahmt  Woille  nachl 

36.  Ulrik«  Soflüe,  Hdrzo|^  t.  Mockienborg'Schweri*,  jnb.  1.  Juli  1723, 
Ütesto  Toebtnr  de«  «m  90.  Um  1766  vm/bofi^imm  n^ierenden  H«noge  Chrittiatt 

Ludwig,  eine  leitlonschaftliche  TJebhaberin  der  dram  iti-  hi n  Kunst.  Sie  lieferto  zur 
Zeit  der  schönemannsohen  Uofacbaaspielgeseliftcbaft  für  diese  IVuppe  eine  Übor- 
MtzuQ^^  des  ÜDdankbaren  yoa  Destonehes.  Sie  Btai!>  im  17.  Sept  1818  im  91. 
Lebenejahre  —  Schindel  2,  5  f.  Knebels  Brief\ve<  hscl  mit  seiner  Scfawestar  Hsa* 
riettc.  —  Der  FiHhmkb.Tro,    Narh  dem  Franz,  des  Destouche^!. 

37.  Ernst  UejdeToge).  gob.  am  18.  Not.  1749  zu  RijSA,  (studierte  in  Göt- 
tingen:  Kanileiverwaiidter  in  Riga,  statb  freiwilligMi  Todes  in  Riga  am  18.  JÜn  1787. 

—  Recke-Napiersky  y,  272.  Meusel  5,  502.  —  1)  Meinen  zarückbleibcndcn  Preun- 
dea  gewidmet.  Göttinnen  1771.  ö.  —  2)  Das  Treatleva,  ein  Nadumel  Riga  1778. 
8.;  Nr.  1,  94.  —  8)  Gedklit»  im  Gothalschen  Theaterlalender  1777  nnd  1788. 

38.  Traiifott  llen|«MlB  Berger  (§  212,  55).  —  1)  Adiills  sfiraender 

Schatten,  ein  tra^nsches  Singspiel  in  5  A.  U'ipzig  1776.  8.  —  2)  Die  beschlounigte 
Hochaeit,  eine  kom.  Oper  in  ö  A.  Leipzig  1777.  8.  —  3)  Der  landtu;,  Luatap. 
Ünmkf.  n.  Im.  1777.  8.  —  4)  l^kon  nnd  Ayle,  eis«  Sosn  ans  d.  Uten  Weu. 
Laipag  1778.  &  —  5)  Gakr»  von  Vsssdig»  Ttsp.  in  5  A.  Leipiig  177&  8.;  1790.  8. 

II.  Die  SchSfcrpoesio  war  ihrem  Charakter  nach  noch  eine  ErV-z-hnft  des 
vorigen  Jahrhunderts  und  dauerte  aut  der  Bühne  nur  kümmerlich  neben  Vor-  und 
Kac^tpiekn  Ibrt,  neigte  zum  Sngspiel  und  wurde,  wenn  diese  Gattang  Anmut  luboi 
ikannf  nor  von  Gftitner,  CSelleii  and  Gleim  anmutig  behandelt 

Friedrich  Kühle.  Das  dentsrhc  Scliäforspiel  des  18.  Jahrb.  Dissert.  Halle 
1885.  3.  Oscar  .Netoliczka,  Schäferdichtung  und  Poetik  im  18.  Jh.  (Yiertelijahr- 
sdiriA  t  Iitt-Q«sdi.  2,  1-89). 

Ad.  GoVOt,  tJhlidx  §  199,  2.  17)  31.  —  Naumann  §  200,  108.  2).  —  Bodmec 
§  2Ü3,  1.  79).  -  Mylius  §  206,  9.  3).  -  Dusch  §  200,  114.  1)  und  5)  S.  509  f, 
1).  —  Gärtner  §  206,  1.  1).  —  Geliert  §  207,  2)  und  4).  —  Gleim  §  209,  1.  3).  — 
Gefiner  §  208,  2.  7).  —  Eidüioltx  S  815,  24.  1)l  —  Gtot  $  215,  27.  1).  VgL  XiSrfee, 
Gleims  Leben,  S.  43. 

39.  (Gottscheds)  Atalanta  oder  Die  bezwungene  Sprödigkcit.  1741.  8.  §  199, 
2.  17)  11;  wiederh.  Hambnig  1742.  8. 

40.  Die  gelernte  liebe.  Ein  Sdiftfersp.  Von  Einer  Handlang,  o.  0.  174S. 

24  S.  4.    (§  20:?,  6.  3). 

41.  1)  Sylvia,  oder  die  Braut  ohne  Br&utigara.  Ein  Schäferspiel  in  5  Abhand- 
lungen. Frankfurt  u,  Leipzig  1743.  8.  —  2)  Corydon,  oder  Der  Bräutigam  «luie 
Braut,  ein  Schiiforsp.  in  5  Abb.  Frankfurt  u.  Leipzig  1748.  8.  —  Zusammen 
wiederh.:  Zwey  Seliäferspiele,  Corydon  und  Sylvia,  Jedes  m  füuf  Abhandlungen.  Die 
zweite  Auflage.  Coponhagen  und  Leipzig,  verlegte  (iabriel  Christian  Rothe.  1746. 
158  S.  8.  Vgl  Stäudlin,  Briefe  bcrfihmtcr  nnd  edler  Deatecfaen  an  Bodmer.  Statt» 
gart  1794.   S.  39.   Netoüczka  S.  15  Anm. 

42.  Die  beste  Wahl   1  Aufz.  Erlangen  1748.  (G.  1,  323). 

43.  Johann  Sigismnni  Seholze  (]>s  Sporontee),  geb.  am  20.  Mlrr  1705  in 

I^ibendau  bei  Liegnit/;  studierte  wahrscheinlich  in  Leipzig.   Dort  starb  er  En 
Septbr.  1750.  —  Vierteljahrsedirift  f.  Musikwisseoach.  von  Chiysander  1  (IÖÖ6), 
S.  44  f.  —  1)  Das  Eätzgen.  1  A.  1746.  Leipzig.  18  8  4      i$  !>»  iOnn«-  i  A. 
1746.   Leipog.  4.  §  tm,  107,  &  91  t  -  8)  Des  Strumpfband.  1  A.  1748. 
Leipzig.  4. 

44.  Johann  David  Uerrmann.  —  Die  vorsöhnliche  liebe.  —  Die  zufriedene 
Liebe.   Leipzig  1746.  8.   §  203,  107,  a  99. 

45.  Das  Fest  1  Anb.  o.  0.  u.  J.  (G.  2,  278). 

46.  J.  IT.  Jelf  ke.  -  Ein  Schifimiijel  Ohne  liebe.  Bnuaaebveig  1747.  24  8.  4. 

47.  Die  gl&cUiehe  Eifanueht  Jena  1747.  186  &  8. 
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48.  GalatLee  und  Alcidcs,  miiBikal.  Sdaäferspiel.  Potsdarnjl  i4ti.  ö.  (§200,106.1). 

49.  Die  Spröde.  (§  205,  10.  1).  -  Ein  Schiferapiel  von  J.  F.  L&wen.  Ham- 
Viiigl748.  82  8.  8. 

50.  D  r  gi-ofimQthige  Entschlot.  8  Anfr.  Prankfort  u.  Leipzig  1749.  46  S.  8. 

51.  Der  Betnig  bey  der  Srhrifprey;  von  Splcontes  T>angeD8alza  1751.  (G.  2,  27l)). 

52.  Dozis,  oder  die  zärtliche  SchäfeiiiiQ,  1  Aufz.  Drefdra  1752.  20  Bl« 
&;  8.  Aufl.  Dneden  1759.  8. 

68.  Du  üitti«a  dM  Fvb,  miudoil.  Solilfaitpifll,  itaL  u.  dmtMh,  BeiBn  1758.  8. 

54.  DioDe,  Ein  Scbafer-Trauerspi«!,  TdD  Gay.  BdrHn  und  Lnpaig  1769*  8. 
(Job.  Gay,  1688—1732;  vgl.  §  212,  .51 

Ö5.  Panl  6e«rg  ll»f enbraeh.  Kaufm.  in  lAngenaalaa,  geb.  1745.  —  Die 
ChniliiMiit  «ntaf  dm  Schlfero,  eine  aiamatiaalke  Idjlls.  Langinnlaa  1774  8, 

56.  Ile«ee  D^bnaka,  geb.  am  18.  Juli  1758  in  BrOnn  in  mimD,  Botin 

eines  rrirhrn  Tiidnn ,  durch  GleMneTS  Idyllen  angeregt,,  sirh  den  Wissenschaften  zu 
widmen;  trat  am  17.  Dec.  1774  nun  Chriatentume;  mit  seinem  Brader  am  5.  Apxil 
1793  in  Fuia  goObluiieEt  —  1}  Ellidie  Gedichte  lur  Ptolie  wm  Mmm  Dobroaka, 
Wien  1774.  8.  —  2)  SelilftnpielA  Ton  Moeea  Dobniska.  Frag  n.  Lelpx.  1774.  8. 

57.  Johann  Wolfiranjr  Andreas  Scböpffl.  §  224,  47.  1)  PalÄmon. 
Seh&ferspiel  mit  Ges&ngen  in  zween  Acten,  l^'iankfurt  and  Leipzig  1774.  8.  Anüer- 
den:  2)  Die  Frühlingsnacht,  Opentt».  Frank!  a.  Lpz.  1788.  —  3)  Der  Hanptmann 
TOD  Braaaoh,  Operette.   Anspach  1784.  —  4)  Die  Putzmacherin.  Bayreuth  1790. 

58.  Gottfried  rhlich,  Lehrer  an  der  theresian.  Ritt«rakademie  iu  \\'icn  — 
de  Luca  1,  2,  229.  —  Apollo  unter  den  Hirten,  ein  musikalisches  iSchalerspiei  in  1 
Anb.  Wien  1775.  8. 


Dritteb  KapiteL 

Mit  Elopstocks  Erscheinen  wurde  offenbar,  daß  die  Dichtung  auf 
einer  ursprünglich fii  j^cnialen  Hcj.'-abuTi^'  hfniVtf  iiTnl  dun-h  StiKÜum  nicht 
erlernt  werden  könne.  Die  ViaierUgung  der  Gedichte  hatte  mit  einem 
Schlage  ihr  Ende  erreicht  Die  Dichtung  wurde  schöne  edle  Herausbü" 
dong  einer  gehobenen,  Aber  das  Spiel  erhabenen  PeraOafidikeit^  die  in  der 
kflnsüerischen  Lösung  von  Aufgaben,  welche  die  Gesamtkraft  dea  Dichters 
anspannen,  die  Erlüllung  ihres  Berufs  und  ihre  ToUe  BeCciedigung  findet. 
Dieser  durch f^'f'hende  Gnindzug  ^harfikterisierte  von  nun  an  die  Triiger 
unserei'  Dichtung  und  unserer  Literatur  überhaupt,  und  nur  die  sind  groß 
geworden  und  geblieben,  welche  dieseiu  Zuge  folgten.  Die  kleineren  und 
kleinsten  Nachfolger,  deren  Stufe  sieh  danach  ordaet»  wie  Um  odfir  nahe 
sie  der  LOsnng  der  Aufgabe  standen,  ahnten  ihren  Beruf,  selbst  noch  in 
Verirrung  und  bequemer  Schwäche;  aber  wenige  erfüllten  ihn,  da  sie 
wieder  tum  SpieJ  und  /um  willkürlichen  Arbeiten  absanken.  Klopstocks 
freudiger,  aber  feierlicher  Natur  entsprachen  erhabene,  besonders  heilige 
und  vaterländische  Stoife.  Sein  vielfach  verstiegenes,  auch  mitunter  ver- 
hfinsteltes  Streben  war  Ton  brtfimani  nnd  Fehlem  nicht  frei,  am  wenigsten, 
wenn  er,  der  Tormegend  and  ansschHefiend  lyrisch  begabte  Sänger,  sieh 
im  Epos  oder  gar  im  Drama  versuchte;  doch  auch  im  Irrtum  verließ  ihn 
der  Glaube  an  den  Emst  seines  Streben^  \vjh\.  Anders  stand  pb  um 
seine  nächbten  Kachiblger,  die  ülier  seine  Ki^ider  da.^  Los  wariVn  und  sich 
in  die  Stücke  teilten.  Seiner  neuen  Formen  bemächtigten  sich  die  Form- 
künstler  wie  einer  an  und  för  sich  wichtagen  An%abe.  Sie  w&rden  ohne  die 
Q««4*k«  QnuidriR.  iv,  s.  A«rL  5 
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Form  nichts  bedeotni,  und  sie  klammerten  sich  deshalb  mit  krankhafter 

Angst li-hkeit  an  sie  an.  X)\c  hihlischfn  f^tolf»«  priTriff»>M  nur  wenige,  zum 
Teil  altere,  wie  Bodraer,  die  erst  m  KlripsLocks  Vuij^auge  die  Lösunjif 
ihres  Lebeusrätselä  zu  erkenueu  wiklmtuu.  Der  mächtige  Zug  vaterlän- 
disolMr  Begnsterung,  der  bei  Klopitook  auf  deotsolie  Vorseit  lenkte  und 
dert  Symbole  in  dmikehi  Schattenbildern  za  finden  meinte,  um  Stoib  der 
Cregenwart  mit  gestaltreichen  Namen  m  beleben,  ergriff  die  Jüngeren,  und 
da  sie  zu  arm  waren,  um  aus  eigenem  Muude  und  ohne  Umschweif 
Dichter  zu  sein,  so  wfthlten  sie  hohle  Scheinwespn,  unter  deren  Namen 
und  aus  deren  Person  sie  dichteten.  Dies  Geheul  der  Druiden,  Barden 
und  Skalden,  das  mit  üppigem  GeUndel  wedhaelte,  drang  als  feieriudier 
Emst,  aber  nicht  weniger  unwahr,  Tonfl^ich  naeh  östeKmebi  nnler  eine 
Reihe  von  Dichtem,  die  zu  Nachahmern  aus  dritter,  vierter  Hand  wurden. 
Ein  groR*^r  Tpü  df^r  hardisch  •  vaterländischen  Poesie  war  eine  neuver- 
mummte  (lelfgenheitsdichterei  übelster  Art.  Daß  die  Nachahmer  nicht 
bei  einem  Muster  stehen  blieben,  daß  sie  neben  ihren  Bardengesäugen 
anoili  Dragoner-,  Grenadier-,  Amazonen-  nnd  sonstige  Kriegslieder  in 
Qleitns  nnd  Weißes  Manier  anstimmten,  knnn  nicht  auffallen.  Ein  Haupt- 
ftihrer  wurde  Ossian,  der  selbst  auf  Kiopstock  nicht  ohne  Einfluß  blieb 
and  (neben  Shakespeare)  auf  die  Stürmer  und  Drilnger  fieberisch  einwirkte. 
Klopstocks  glühendste  Verehrung  loderte,  nachdem  der  erste  Begeisterungs- 
jubel aus  den  Jahren  1748 — 1765  verrauscht  war,  bei  dem  jungen  Göt- 
tinger Dicbterlrande,  der  «och  im  Bardentaomel  jogendUÄ  inbaltdoB 
nshwlnnte. 

J.  W.  Loebell,  Die  Entwickelung  der  deutschen  Poesie  von  KlopetoiAa  erstem 
Aoftreten  bis  zu  Goethe«  Tode.  Vorlesungen.  Mit  eigiaiendea  Anmarkungen  und 
Erörterungen.   Braunschweig  1856— Iä65.  QI.  ü. 

§  216. 

Friedrich  Oottlieb  Klopstoek,  geb.  zu  Quedlinburg  am  2.  Juli 
17S4.  Sein  Vater  zog  1782  nach  Friedebnig  im  MansfeldisQlMn,  wo  der 
Knabe  in  freier  Luft  und  unter  Terslfliidiger  Znciit  kSrperlkh  nnd  geistig 
gedieh.    Im  dreiaehnten  Jahre  Inlirte  Kiopstock  nach  Qnedlinburg  zurück, 

besuchte  das  dortige  Gymnasimn  und  kam  :im  6.  November  1739  nach 
Schulpforta,  wo  er  siel»  zuerst  in  poetischen  Foraien,  Schilf  er  gedichten, 
Oden»  Büßliedern  xmd  anakreonüschen  Gedichten  versuchte  und  unter  dem 
BinfloSBe  der  LektOx«  Bodmers,  Breitiageis  nnd  besonders  IGltons  sobon 
den  Plan  sn  seinem  Messias  Mte.  £ai  21,  6ept  1746  hielt  er  seine 
Abschiedsrede  über  die  Cfiische  Poesie,  und  bezog  die  üniversitnt  Jena» 
um  Theologie  zu  studieren.  Hier  arbeitete  er  die  ersten  drei  Gosllnge 
des  Messias  in  Prosa  aus,  wühlte  dafür  a))er  in  Leipzig,  wohin  er  im 
Juiü  1746  gegangen  war,  den  bis  dahin  zu  einem  größeren  Gedicht  noch 
memals  angewan&en  Heiameter.  Er  lernte  Om  Herbst  1746)  die  Ver- 
üuser  der  Bremer  Beitrige  kennen,  denen  er  sieh  anBdilo%  als  ihnen  ein 
Znfall  sein  bis  dahin  streng  geheim  gehaltenes  Gedieht  hatte  bekannt 
werdeÄ  lassen  Die  drei  ersten  Gesänge  erschienen  in  den  Bremer  Bei- 
trügen im  Frühling  174^  und  gaben  der  deutschen  Literatur  eine  neue 
Wendung.  l>er  Dichter  verließ  im  Mai  1748  Leipzig,  von  wo  fast  alle 
•sine  Frrande,  dsoren  «r  in  den  WingolMdedem  gedenkti  geschieden  wann. 
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und  ging  als  Erzieher  zu  einem  Yerwaiidten,  Joh.  Ghm.  Weift,  nach  Langen- 

sal7!i    Eino  tiefe  Neigung  zu  einer  Verwandten  (Tochter  des  Bruders  seiner 
Mutter)  Marie  Sophie  Schmidt  (1731  — 1799),  der  Fanny  seiner  Oden,  blieb 
unerwidert.  Angenehm  überraschte  ihn  die  Einladung  Bodmers  (dem  er  sein 
Herzeleid  verraten  und  der  seineii  Metoas  mit  ToUer  Begeisterung  aufgenom- 
manX  üm  in  Züiick  la  basuehen.  Klopstook  folgte  der  Auffoidemngim  Juli 
1760  und  fand  in  der  Sidiweiz  die  begeistertste  Verehinng  und  liebevollste 
Aufnahme.    Aber  der  nm  26  Jahre  Altere  Bodmer  mit  seinen  Jllteren 
Freunden  konnte  sich  in  die  unschuldig  freudige,  jugendlich  unbefangene 
Elrsoheinung  nicht  tinden,  und  bald  trennte  ihn  ein  heftiger,  lang  an- 
dauernder Zwist  Yon  seinem  Gaste,  der  sich  erst  bei  seinem  Abschiede 
Ton  Zfirieh  im  Februar  1751  mit  ihm  wieder  versöhnte.  Im  Begriif  sich 
eine  Professur  am  Braunschweiger  Carolinum  zu  verschaffim,  war  er  nftm- 
lich  durch  den  Minister  Bernstorff  dem  Könige  Friedrich  V   von  Dänemark 
empfohlen  worden,  der  ihn  nach  Kopenhagen  einlud  und  ihm  ein  Jahres- 
gehalt von  400  Thaleru  amiselzte,   damit  er  unabhängig  sich  und  der 
Vollendung  seines  Gedichtes  leben  könne.    Die  edle  Art  der  Teilnahme, 
die  znm  ersten  Male  vom  Diditer  nichts  anderes  f&r  ihre  Gabe  forderte^ 
als  daß  er  Dichter  sei  und  sich  naturgemäß  in  sorgloser  Muße  entfalte» 
rührte  Klopstock  aufs  tiefste  und  ließ  ihn  dem  Rufe  des  fremden  Mo- 
narchen dankbar  folgen.    Er  reiste  1751  über  Quedlinburg,  Braunschweig 
und  Hamburg,  wo  er  Margareta  Moller  (geb.  am  16.  Mar?  1728),  die 
Gidli  seiner  Oden,  kennen  lernte,  nach  Kopenhagen.    Berni^itorff  nahm  ihn 
mit  Freundschaft  auf,  nnd  der  König  seigte  oageheachelte  Tmlnahme. 
Den  Wint<  r  blieb  er  meist  in  Kopenhagen,  begleitete  den  Hof  im  Sommer 
Mifs  Land,  besuchte  später  die  Eltern  in  Quedlinburg  und  Meta  MoUer 
in  Hamburg,  mit  der  er  sich  am  10.  Juni  I7r»4  verheiratete.   Sein  Glück 
war  kurz.    Schon  am  28.  Nov.  17.'>8  entriß  .sie  üim  der  Tod.    Unter  den 
Freunden  in  Dänemark,  zum  Teil  auch  in  Deutschland  verbrachte  Klop- 
stock  die  nächsten  Jahre.  Seit  17 hoffte  er,  Kaiser  Joseph  II.  zur  Be- 
gründung eines  gelehrten  Institats  zur  Beförderung  der  deutschen  Lüenitur 
zu  vermögeD  und  an  dasselbe  nach  Wien  berufen  zu  werden.    Sein  Be- 
mühen war  ganz  erfolglos.   Inzwisch*»n  wurde  Bernstorff  von  Friedrichs  V. 
Sohne  und  Nachfolger,  Christian  VII..  »'titbi.s.scn;  mit  dem  gcstur/ten  Gönner 
(geät.  1772)  ging  Klopsitock,  ohne  sein  däniäches  Jahresgehalt  einzubüßen, 
im  Oktober  1770  nach  Hamburg.    Im  Herbst  1774  folgte  er  einer  Ein- 
ladnng  des  Markgrafen  Karl  Friedrich  von  Baden  nach  Karlsruhe«  von  wo 
er  jedoch  schon  im  Frühling  1775^  mit  dem  Titel  eines  Hofrats  und  mit 
einem  Jahre.sgehalt  beschenkt,  für  immer  nach  Hamburg  zurückkehrte    Ki-  r 
verheiratete  er  sich  1791  mit  Metas  Nichte,  Johanne  Elisabeth  von  Winliu  tn, 
geb.  Dimpfel  (1747  — 1821).    Die  Anfange  der  franzosischeu  Revolution 
hatte  et  mit  freier  Begeisterung  begrüßt,  wurde  dafür  am  26.  August  1792 
nam  firmslteisohen  Bürger  ernannt,  goß  aber  bald  daceuf  mit  voller  Leiden- 
Schaft  des  Schmenes  und  des  Zornes  die  QefShle  schrecklicher  Enttäuschung 
in  seinen  Oden  aus.   In  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  beschäftigte  ihn 
neben  Übersetzungen,  grammatischen  und  metrischen  Untersuchungen  die 
Durcharbeitung  und  Herausgabe  seiner  Werke,  von  denen  er  jedoch  nur 
die  eiatea  Binde  erseheineu  sah.    Br  starb  sn  Hamburg  am  14.  Mftrs 
1803.   Seine  BegiftbniBfiüer  am  22.  Hirz  war  die  ehrenvollste,  die  einem 
deutschen  Dichter  jemals  m  Teil  geworden.    Die  Hamburger  Behörden. 
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nnd  Büi-ger  folg^'  n  dem  Sarpp  in  76  Wagen  und  unendlichem  Zuge.  Mit 
militärischer  Ehreubegleitun^'  zu  Pferde  und  zu  Fuß  bewegte  sich  der 
Zug,  unter  vollem  Geläut  vou  sechs  Tüi-men,  durch  die  Hauptstraßen  der 
Stadt  aus  dem  lülleniihore  nadi  Altona,  wo  die  Hamburger  Ehrenwache 
durdi  hobteiiiieche  Husaren  abgelöst  wurde  und  sich  48  Trauerwagen 
Altonas  anschlössen.  Von  den  8chi£fen  im  Hafen  wehten  Trauerflaggea. 
In  der  Kirche  zu  Ottensen  hatte  der  Domlien-  Friedr.  Job.  Lorenz  Meyer 
eine  sinnif^e  Föier  veranstaltet.  Der  uulgeschlagene  Messias  wurde  aui 
den  Sarg  gelegt  und  mit  Lorheerzweigen  bedeckt;  Klopstocksche  Lieder 
imd  Chöre  ans  Mosarts  Bequiem  worden  gesungen;  Meyer  laa  auB  dem 
Messias  eine  Stelle,  an  der  Elopstock  noch  in  seinen  letzten  Stunden 
erhoben  hatte.  lieim  Gesänge  des  Klopstockschen  Auferstehungsliedes 
mirde  der  Sarg  unter  die  Linde  auf  dem  Friedhofe  getratren  in  die  Gruft 
zu  Meta  gesenkt  und  von  JiinglingeD  und  Mädchen  mit  den  ersten  Blumen 
des  Frühlings  bestreut. 

DD.  1.  634-671. 
A.  Briefe: 

a)  SnteilaSne  Schriften  tod  Hai|^areta  Klopsfcoek.  Haaibiii|r  1759.  Emldtnog. 

b)  Klopstocks  Liebe  zu  Fanny,  11  Briefe  an  Bodraer  (1748  —  49)  in  dar  Ine. 
Züric  h  1805.  Bd.  1.  S.  355  ff.  (Wiederholt  im  Weimar.  Jahrb.  4,  116—442  ohne 

den  lü.  BrieO. 

c)  Klopstoeke  Correspondeni  mit  IM.  Tetens  in  Kiel,  die  deotiebe  OrttMi- 
graphie  betr.  (ün  Jounal:  Hambnig  a.  Altona.  1805.  Bd.  1,  H«ft  2,  181 --192 

und  3,  257-265). 

d)  Kloiffitock  und  seine  Freunde.  Briefwechiel  der  FamiUe  Klopstock  unter 
sich  u.  zwischen  dieser  Famihe,  Gleim,  Schmidt,  Fanny,  Meta  u.  andern  Freunden. 
Aua  Gleims  brieflichem  Nachlasse  hrsg.  von  Klamer  Schmidt  Halberstadt  1810. 
IL  8.  (Ins  Engl,  übers,  v.  Miss  Benger.   Ix>ndon  1814.  II.  12.). 

e)  Kl«)p>stookB  Nachlaß,  oder:  AuRwahl  aus  Klopstocks  nachgelaasaiem  Brief- 
wechsel una  andereu  Papieren.  Ein  Denkmal  Ar  eeine  Verehrer.  (Hrsg.  t.  Cbr. 
Aug.  Heinr.  Clodius).   Leipzig  1821.  U.  8.  e<)  s.  §  219,  16.  2)  II. 

f)  Klopetodre  idbnmtlidie  Werke.  Bd.  18  (Sapplemmtband  6),  hreg.  von  A.  I... 
Beek  u.  A.  R.  C.  Spmdler.   I^ipzig  1830.  8. 

g)  J.  H.  Voß,  Zeitmessung  der  deutschen  Sprache.  2.  Au4g.,  hng.  von  Abr. 
YoB.   Königsberg  1831.  8.   (Briefwechsel  mit  Vofi). 

h)  Enner  BriefWediael  snieeben  Klopttodt  and  GoeOie  im  J.  1776.  Leipzig 
1886.  8.   (Vorher  im  literar.  Anzeiger.   }joifmg  1799.  Nr.  48). 

i)  J  Kist,  Scliönbom  und  seino  Zeit+^enossen.  Hamburg  1B36.  S.  40.  47.  50. 

k)  iL  Scbmidlin,  Klopetooks  simmtlicbe  Werke  eig&azt  in  3  Bänden.  Stutt- 
gart  1^.  Bd.  1. 

1)  Kiopttoola  Briefireebed.  HildbiughaaeBD  1849.  II.  8. 

ni)  Ein  Brief  Klopstocks  an  Aseebuig  vom  20.  Febr.  1772  in  den  Denkwlll^ 

digkeitea  des  Ireiherm  t.  A.isolnjrg.    Berlin  1^42.  S.  407. 

n)  Briefe  von  und  an  KlupmUick.  f.tn  Jieitrag  zur  Literaturgeschichte  seiner 
Zeit  Mit  erl.  Anmerk.  hng.  von  J.  H.  Lappen  borg.  Braaneehiralg  1867.  8. 

o'  Ein  Brief  Gleims  an  Klopstof  lc  n,  Klopstocks  .mi  den  Herzog  Peter  Fr.  I.^ 
T.  Oldenburg,  hrsg.  v.  Mer^dorff  m  den  Blättern  f.  literar.  T'nterh.  IWH.  R  ff. 

pi  Klopstocks  Briefe  au  G.  J.  Gösclien  und  an  K.  A.  Bt»ttiger  (Archiv  lur  Jjitt.- 
Oeaeh.  1872f.  Bd.  2,  840-878;  S61— 268.  898-415).  q)  e.  B.  9). 

r  Franz  Mnncker,  lipssingfl  jvrsönliches  u.  htcrarisches  Verhältnis  su  Klop" 
stock.    Irankfurt  a  31  1^80.  8.   (Besonder«  im  Anhang  8  210— 228). 

»)  Kicliard  Ii  am  ei,  Mittheilungen  aus  Briefen  der  Jahre  1748—68  an  Vinocnz 
Benhard  v.  Tachamer.  Boetoek  188].  8.  6.  61  f. 
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ti  Adalbert  Düning,  Ein  Brief  Klop«to<dcs  an  IGUor  (Scliaom  Aidiir  für 

litteraturgesch.  IbSl.  Bd.  10,  477  £}. 

a)  BtfefiraelMfll  Klopitodoi  und  anne«  Eltttm  mit  Kaii  HenuMin  Hemnerde 

u.  Georg  Friedrich  Meier  (br»g.  voti  F.  Hancker  in  Sahnom  AroliiT  f.  Liitmto^ 
geach.  1884.  B-l  Irf,  225-2s8i. 

V)  Zwei  uxigedruukte  Briefe  KloMtocka  m  Job.  Heiur.  Meister  (hrsg.  v.  F. 
Muaeker  in  daa  AkMtom.  BUttam.  18fi4.  Bd.  1,  169—168). 

w)  Drei  Briefe  Klopstocks  aus  seiner  Studentenzeit  (hrsg.  tr.  F,  Man  Oker  in 

dar  Viertel jahrschr.  f.  Littemtnrf»©8ch.  1888.  Bd.  ],  255--260). 

1)  Auswahl  aus  Klüuätockä  ungedruokteu  Briefea  au  Gleim  (hitsg.  von  Jaro 
Pftw«l,  ebeniU  1889.  Bd.  2,  121-136). 

B.  Biographiaohea  nnd  Allgemain-Literargaaeliiolitliehei: 

a)  Job.  Dan.  Andr.  Tarjc^Vi.  Kritische  Briefe,  an  vertraute  Fretin  !  u''^- 
aohhebeo  u.  den  liebhabera  der  Geiehrteogeechichte  zu  Gefallen  hrsg.  Dresden 
1745.  8. 

b)  Karl  Frin  lr.  Gramer,  Klopstock.  (In  Fragmenten  aus  Brialbn  von  Taibfir 
an  fllisa).   Hamburg  1777.  8.   Fortsetzung.   Hamburg  1778.  8. 

e)  Helferich  Peter  Sturz,  Schriften.  Erste  Sammlung.  Leipzig  1779.  8. 
a  180—189. 

d)  Karl  Friedr.  Cramer,  Klopstock.  Er;  und  aber  ihn.  Erster  Theil  (1724 
bis  47).  Hamb.  1780.  8.  —  H:  (1748—50).  Dessau  1781.  8.  -  HI:  (1751-54). 
Dessau  1782.  8.  —  I.  —  HI.  (umgedruckt  u.  rermehrt).  Leipzig  u.  Altona  1782. 
1790.  1783.  8.  —  IV:  (1755).  Leipz.  u.  Altona  1790.  8.  —  V:  (1756— d7).  Leipz. 
u.  Altona  1792.  8.  BeiUge  u.  Nachlese.  (Leipz.  u.  Alt  1793).  8.  —  VI:  (nicht 
«nefaiBnan).  —  VH:  Das  menschliche  lieben.   Stück  9.   Altona  u.  Ijcipz.  1792. 

e)  Leonb.  Meiater,  Ghacakteiiatilc  deataohar  Diobtar.  Zürich  1785.  Bd.  2, 

S\2—636. 

f)  (C.  W.  B.  Heimbaeh)  Klopatooka  Farer  In  Sohnlpforta.  Den  18.  ApxU  1800. 

<3tin»raa  ISW.  8. 

g)  Am  Tage  von  Klopstocks  Todesfejrar.  Den  22.  März  1803.  —  Todtenfeiyac 
an  Klopstocks  Grabe.   Den  22.  Min  1803. 

h)  (Friedr.  Job.  Lor.  Meyer)  Klopstocks  Worte.  An  Seinem  Sarge  gesprochen 
den  22.  MSrz  1803.  Hamburg  1808.  -  Klopstocks  Gediiclitniß- Feier.  Hamburg 
Idifö.  8.  (Auch  in  Mejero  SÜzzen  zu  einem  Gemälde  von  Hamburg.  1803. 
Hell  6,  120-166). 

i)  (J,  F.  Knüppeln)  Schattenriß  von  F.  G.  Klopstock.  Hamburg  180  >.  -  ij 
tc)  (.T.  C.  H.  Schaf fer;  Des  weltberühmten  Dichters  KlüpBtfMk"  Ankunft^  in 

EUsium.  Oder:  der  UaUatag  im  HimmeL  Nebst  einer  Bemllkumnunga-  und 
Aandaa-Oantata.  Im  FriUdingammid  1806.  8. 

1)  Die  Wallfahrt  nach  KlopsUx-ks  Grabe.  Oder  freymüthige  Beurtheilung  über 
Klopetocki!  Dichtung  n.  seine  Yerehrunf^.  Von  einem  T^ven.  Hamb.  u.  Altona  1803. 

m)  (J.  M.  Hudt Walker?)  Klopstock.  £r  über  ihn.  „Em  Hauch  bleibt  doch, 
dein  honw  QM  der  üabe»  der  «wjg  lebt  und  ewig  anümtebt**  Hambnqr  1806.  8. 

n)  Job.  Fdadr.  Saobia,  KbuttM^  n.  aam  Yardifliist  Eine  Torleanng.  HanH 

boxg  1803.  8. 

a)  J.  W.  T.  Arohanhols,  Ekpatnek  (Aiohenhols,  SCnarra.  1808  ApiiL  Mai), 
p)  Kliypatoeki  TodtenMar.  Hambnig  1804.  4. 

q)  Job.  Otto  Thieß,  F.  G.  Klopstock.  Wio  er  seit  einem  halben  Jahrhundert 
ala  Dichter  auf  die  Nation  a.  als  Schriftsteller  auf  die  Literatur  gewirkt  hat. 
Altona  1805.  8. 

r)  Lobrede  auf  Klopstock.  Grehalten  am  Jahrestage  seines  Begribniaaea  22.  Min 
1805  im  Nationalinstitut  zu  Paria  von  Daoiar.  Ana  dam  £nna.  (von  F.  J.  I4 
Mejer).  Hamburg  1805.  8. 

a)  Kail  Morgenstern,  Klopstook.  Eine  Yoilaaang.  Dorpat  1807.  4.  (Vgl. 
Morgenblatt  1808,  Nr.  36,  v.  Böttiger). 

t)  Memoirs  of  Frederick  and  Margaiot  Klopltook.  Iranalated  firom  the  <3ar^ 
man  bj  Miss  Smith.   Bath  1808.  8. 
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tt)  Schreibeil  der  nachgebliebenen  Gattin  Klopstocks  an  die  Brbpnnxeaain  Ton 
Thum  n.  Taxis.  Hamburg  25.  Mai  im  (Morgenbl.  im.  Kr.  Ul). 

V)  J.  W.  Peteraon,  KloiMtoeki  Aufenthalt  in  Eutandi«  1774.  (MomabL 
1810.   Nr  54). 

w)  (iriselre,  Klopstocits  u.  Metas  Liebe  (Morgenbl.  1813.  Nr.  9— 1U>. 

x)  Bodmer  an  Zdhmr  flbtr  KlopttoA  1748.   (Morgenbl  1814.  Kr  876. 

Wkderholt  irn  Weimar.  Jahrb.  3,  l»4ff.). 

y)  Karl  Morgen ßtern,  Kiopatock  «!•  ftteriindiiolier  Diehtar.  Eum  Vor» 
leaong.   Dorpat  a.  Leipzig  1814.  4. 

s)  E.  A.  Böttiger,  Klopstock  im  Sommer  1795  (Minerm  1814.  Q.  818—858). 
—  Vgl.  Midi  Minonra  1816.  8.819-834. 

aa)  Auf  Klopstocks  Grabe,  bei  der  Heratclhmg  seines  Denkmals  auf  dem  Kirch- 
hob  von  Ottensen  au  seinem  Geburtstage  dem  2.  Juli  Iblb  gesprochen  Ton  Dr.  Meyer 
(IbngaibL  1815.  Nr.  170). 

I)  b)  Arain  J).  M.  F.  G.  Klopstock  statuit  publicas  desiderii  et  pietitis  notas 
inädit  Jb.  L.  Moltke.  Altona  1815.  4.  (Übers,  von  Karl  Keinhard.  Altona 
1818.  4.;  von  GüA.  Anton  v.  Hftlem.  Leipzig  1819.  4.). 

oe)  Die  Gifther  in  Otteneen.  (MsagmhL  1816.  Nr.  106). 

dd)  (K,  Nicolai)  Klopstocks  L«4>en  (im  Magazin  der  B:  L'rnyhieu  deakwfird. 
PersoneiL  Quedlinburg  IHlü.  4,  105—155).  —  Besonders  abgedruckt.  Quedlinb. 
1817.  8.  Fiat  nnveiindnt  wiedeiiiolt  Quedlinb.  1881  8.:  Klopetm^  Ein  Bwik- 
DltL    Zur  Säcularfeier  seines  GeburtRtagee. 

ee)  Friedr.  Job,  Jarcbsen,  Denkrtde  nuf  Klopstock.    Altona  1817.  8. 

ff)  K.  L.  Bahbek,  lieber  Klopstocks  Verdienste  um  die  d&n.  Literatur  (Kieler 
Butter  fBr  1819.  8, 885—848.  Ina  Dlnieebe  Abert.  im  Hespene  1880.  Bd.  1,  Heft  1). 

gg)  Klopstoek  u.  Sdliller.  Eine  Vorlesung.    Ellwangen  u.  Gmünd.  1821.  8. 

hh)  G.  H.  C.  Egestorff,  Denkaofarift  anf  Klopatooka  hnnder^ihr.  Geburta> 
tag,  2.  Juli  1824.    Hamburg  1824.  8. 

ii)  F.  K.  J.  Schütz,  Die  Silkular-Geburtsfeyer  Klopstocks  m  Altona  am  3.  Juli 
1884.    Hamburg  1S24.  8. 

kk)  Klopstocks  bundertjähr.  Ehrengediebtnü,  geCakvt  in  aetner  V«teiitadt  am 

2.  Juli  1824.   Quedlinb.  1824.  8. 

II)  (K.  C.  G.  Schmidt)  Klopstock  als  Menech  n.  als  IHchter.  Einiges  ana  der 
Ges«  lachte  seinem  LcYmt  o.  Wirke&i,  soT  bundertBlhr.  Pisier  eeinw  Gebnrtefcrtse. 
Haomburg  1824.  16. 

mm)  Gerb.  Aug.  Dietrich,  Klopstocks  hunderijähr.  GeborteiUer.   ISne  Er^ 

iftUnng.   Leii'zig  1^24  12. 

nn)  Cbr.  Th.  L.  Lucas,  lieber  Klopatooka  dichterisehee  Weeen  o.  Wirken. 

Königsberf?  1824.  8. 

oö)  iK.  H.  L.  Gieseb recht)  Klopstocks  Jahrhundertfeier.  Veranstaltet  von 
der  Berlin.  Gesellsch.  f.  dtech.  Sprache  am  2.  Juli  1824.   Berlin  1825.  8. 

DD)  Heinrich  Döring,  Klopetocka  Leben.  Weimar  1825.  16.  —  Dasselbe 
Jene  io53.  8. 

qa )  Klopstocks  Denkmal  Im  BillU  bei  QnedUnbug.   EiagewiOit  am  7.  Juli 

1831.    QufKllinburK  18:^1.  4. 

rr)  A.  Bu  hringer,  Zur  Feier  der  Einweihung  von  Klopstocks  Denkmai  mi 
Brühl  bei  Qaedllnbiug  am  7.  JnU  1881.  QuedUnburg  1881.  8. 

Bs)  .Tuh  Gottfr.  Gruber,  Klopstocka  Leben.  Leipnfr  1888.  8.  (Sondarabdraok 
aus  seiner  Odonaosgabe,  Leipzig  1881). 

tt)  Aug.  K oberstein.  Rede,  gehalten  bei  der  ain  0.  Nov.  Ibü^  zu  lYorta 
Temnatalteten  S&cnbtffeier  d«r  Anmäune  KBopitodm  in  die  daiige  landeaerhnle. 
Lnpdg  1840.  8. 

uu)  Klopstocksfeier  in  Leipzig  am  6.  Nov.  188^  durch  eine  Anzahl  ehemaligM* 
ZQgUnge  (der  Schnliiforte).  häjpmg  1840.  18. 

w)  Freimnud  Pfeiffer,  Goethe  u.  Klopstodc.   Leipzig  1842.  8. 

ww   J  C.  Mörilcofer,  Klopetock  in  Zttiiah  im  J.  1750^1.    Zfirieh  n. 

Fraueofeia  1851.  8. 
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n)  Gerag  Zimmermann,  GeniBn  der  deutaeiMn  Poesie.  I.  Klopstock.  (Uenigs 
AsMr  t  d.  Stodiom  d.  nraemi  Spmehm  n.  li^  185a,  14,  66— IOd). 

yy)  Karl  Rogonberg,  Klopstock  über  die  Alten.    fProgr.).    Berlin  1856.  4. 

zt)  Friedr.  Aug.  Cropp  in  Hans  Schzödsn  Lexikon  der  flambg.  Sdurtftateller. 
Hamburg  1868.   4.  4— f>9. 

er)  Lttding  Brünier,  Klopstock  u.  Meta.   (Boman).  Hamboig  1860.  8. 
ß)  Weichelt,  Yersudb  einer  Geschichte  der  EiiiflUltiuig  der  aotilmi  Ibtm  in 
di«  deatscbe  Poeeie.   (Progr.).  Demmin  1861.  4. 

y)  Friedrich  Broier,  Klopstock.   Eine  Vorlesrnig.    LnhwV  l'^Hl  s, 

(f)  David  Friedr.  StrauA,  Klopetook  u.  der  Marlunraf  Karl  Jrnednch  v.  Baden 
(Kleine  Schriften.    Leipzig  1608.  8.  8.  28—671    Slomtool»  Jugendgeschicbta 

(Kleine  Sdirift^n.    Neue  Folge.   Berlin  1866.  8.  &  1— ®2).  WiedarhoH  in  den 

Geaammeltt'n  S<^hriften.    Bd.  10.    Bonn  1878.  8. 

<)  W.  L.  Bosse,  Klopstockische  Stadien.   (Progr.).  Köthen  1866  ff. 

HMoridi  PrSlile.  Klopetock  n.  der  prent.  Staat  (Weetenmin»  MoiwtdMlIe 

Juli.  Aug.  1872).    Wiederholt  in.  Prc  l  le.  Fnedriab  d«  GzoB«  n.  die  dteoh.  lite- 

latnr.    Berlin  1872.  8.;  2.  Aufl.    Berlin  1878.  8. 

1)  H.  M,  Eichtex,  Geistesströmungen.  Berlin  1875.  8.;  2.  Aufl.  Berlin  1876.  8. 

9)  Kurl  Dil« all.  Die  patriot  Dtebtong  der  Deutschen  leit  Klopetoek.  (Progr.). 
Spramberg  1878.  4. 

*)  J.  Köster,  üeber  Klopstocks  Gleichnisse.    (Progr.).    Iserlohn  1878.  4. 

at)  Erioh  Schmidt,  Ein  Höfling  über  Klopstock.  (Im  neuen  Beich.  1878* 
2,  741  ff.  Wiederholt  in  sdnen  Charakteristiken.  Berlin  1886.  8.). 

X)  Loiae,  ^dee  rar  rAllMuagne  nodene.  Brftssal  1870.  B.  85—198. 

fi)  Frntiz  Muncker,  Klopstocks  Verhältnis  zum  klasslAchen  Altertum.  (Angl» 

borg.  Allg.  Zeitg.  1^7«.    26.  u.  29.  April,      u.  4.  Mai,  Beil.). 

y)  Franz  Muncker,  Leasings  persönliches  n.  literarischea  Verhältnis  zu  Klop- 
stock. Frankfart  a.  IL  1880.  8.  (Vgl  Anaeiger  t  dUoh.  AHerth.  7,  82—89,  von 
Binh.  Seuffert). 

I)  Ehch  Schmidt,  Heber  Kloostock  (Im  neuen  Biaich  1881.  Kr.  2. 3.  Wieder- 
hoK  in  seinen  Charakteristiken.  Berlin  1886.  8.). 

o)  Christoph  Wftrfl ,  Ucber  Klopstocks  poet.  Sprache.  BlftmiMhweiff  1881.  II. 
8  (Sc»nderah(1nick  ans  Herriga  Azduv  f.  d.  Stadium  d.  neueren  [^cad&yi  n.  lü^ 
ratuien,  Bd.  64  u.  65). 

n)  H.  IL  Biehter,  Am  der  Meiaiaa-  a.  Werlheneit  Wien  1882.  a 

f)  Otto  Lyon,  Goethes  Verhältnis  zu  Klopstock.  Leipzig  1882.  8.  (Vgl.  Literaturbl. 
f.  genn.  u.  rom.  Philol.  1883.  Nr.  1,  vnn  F.  Muncker  .Archiv  f.  Litt.-Oosch.  12, 
16i*  ff.,  von  W.  V.  Biedermann.  Anz.  f.  dtsch.  Altertii.  10,  267  ff.,  von  B  beuffert). 
Allg.  IMwdt.  Biographie.  Bd.  16,  211—226  (von  C.  Chr.  Bedlich). 

r)  Jakob  Bächtold,  BQder  aus  Zürichs  Vergangenheit  Nr.  2.  (in  der  Neuen 
Züricher  Zeitg.  1888,  Fehr  Vorher  x.  T.  in  der  Angab.  AUg.  Zeitg.  1876.  81.  Juli, 
1.  Aug.:  Bodmer  u.  Klopstock). 

«)  Christoph  WllTfl,  Em  Beitrag  zur  Kenntaia  des  SprachgebrandiB  DofMloeia. 
(Fkogi;).  Brünn  188:i-h.\  lU.  8. 

ff  )  Ersrh.  u.  Griibor,  Allg.  ETK-v-lnpädie  der  Wieeenach.  tt,  Kflnete,  2.  Sektion, 
Bd.  '67,  143-100.    Leipzig  Ihbö    (vun  Max  Koch). 

X)  J.  Stoinbaok,  Ana  Xlopetoeb  Jngendnit  (Voes.  Zeitg.  188&  Nr.  80,  Beil.). 

ip)  J.  Steinbeek,  Ton  einem  Vielgenannten  und  Weniggekannten.  Ana  Hop* 

itocka  Leben.   füni?er9ura  Jahrg.  2,  21  ff  ). 

•>)  Franz  Muncker,  F.  U.  Kiopetiodu  (}eechichte  aeinee  Lebens  o.  seiner 
SeliBften.   Stuttgart  188&  8. 

aa)  Oswald  K  oller ,  Klopstockstudien.  1 .  Klopstock  als  musikalischer  Ästhetiker. 

2*  Bopstf  cks  Beziehungen  zu  zeitgeiir).s8i8chea  Musikern.  (Progr.).  Kremsier  18äi).  8. 

E.  Baillj,  Etüde  sur  la  vie  et  les  oeuvres  de  Klopstook.   1889.  8. 
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I.  1)  Der  Messias.  Erster  (Zweyter,  Dritter)  Qt^'^nn-j  fin  den  Bremer 
Beiträgen  1748.  IV,  248—378  ;  2.  Aufl.  1750).  —  Der  Messias  ein  Helden- 
gedicht HALLE,  bey  Carl  Uerrmann  Hemmerde.  1 749.  136  S.  8,  (Neudruck 
in  den  D.  Litter.-Denkm.  Nr.  11,  Heillnroim  1888,  dnxdi  Fram  Mimdkar, 
und  in  Joseph  Küisohtten  Doutscber  NattonillittaTatiir,  Bd.  46,  I,  duroii 
Biohard  Hamel). 

Vgl.  Briefe  dpr  Schweizor  Bodmor,  Sulser,  GeOner,  8.  III  (Reue  der  Bremer 
Beiträger,  den  Anfang  gedruckt  zu  haben).  —  BerliniaGhA  privilegierte  Zeitaog  vom 
6.  Jairi748.  —  Gdtting.  gelehrte  Zeitongen  vom  29.  Aug.  1748  (von  Haller).  — 

Züricher  Freimütige  Nadiriehten  Ton  npHnn  Rürlinrn  vom  25.  S'^pt.  17}'^  vnn  Bod- 
mer)  und  Vorrede  zum  Jahr  1749.  —  Berlin,  wöchentl.  Berichte  der  merkwürdigsten 
B^beohfliten  des  Reichs  der  Wiflseasohalb«  und  Kttnate  vom  17.  Jan.  1749.  — 
Erlangischo  gelehrte  Anzeigen,  1749,  Nr.  4  (ron  Andrris  Elias  Roßmann.  geb. 
20.  Dec.  1708,  gest.  18.  Jau.  17ti7,  Professor  der  Keohte  zu  Erlangeo}.  ~  Erläog. 
geMirte  Anmerkungeu  und  Nachrichten  vom  4.  nnd  25.  Febr.  1749  (von  RoB- 
mann).  —  VolLsttodige  Einleitimg  in  die  Monatsschriften  der  Deutschen,  Bd.  I, 
St.  6,  Erlangen  1749.  -  Nachrichten  von  eiuer  haliischen  Bibliothek,  Stück  15, 
März  174«J  (von  Alex.  Gottlieb  Banmgarten).  -  Der  Gesellige,  Halle  1749,  St.  124 
(von  S.  G.  Lange).  -  Französische  BeBprechung  von  Job.  Heinr.  Meister  (vgl. 
Akadem.  Blätter  I,  162  ff  ).  —  Sammlung  vermischter  Schriften  von  den  Verfassern 
der  Bremer  Beitr&ge  1,  '.^14  f  \\on  Gi seife).  —  Gs.  Priedr.  Meier,  Beurtheilung 
des  Heldengedicht«  der  Messias.  Halle  1749,  8.;  rieue  Aufl.,  durch  ein  2.  Heft 
(über  Gesang  4  und  5)  vermehrt,  1752.  (Vgl.  Züricher  iroimiithige  Nachrichten 
vom  2fj.  Miirz  1749.  HaUischo  Zeitungen  vom  13.  Mai  1749,  von  Schröker,  und 
Meiers  Vertheidigung  seiner  Beurtheilung,  Halle  1749.  8.).  —  (Joh.  Kaspar  Hei) 
ZufSUige  Gredanken  über  das  Heldengedicht  der  Mcsaios,  Zürich  174U.  8.  (VgL 
Züricher  Preimüth.  Nachrichten  vom  2,  und  30.  Juli,  17.  Sept.,  29.  Oct.,  5.  Not., 
31.  Dec.  1749,  von  Heß  und  Vinoenz  Bernhard  v.  T.scharner).  —  Briefe  zweyer 
Landpfarrer,  die  Meßiade  betreffend,  von  Heinrich  Was  er,  1749  geschrieben,  erst 
1793  und  171)4  im  Neuen  schweizerischen  Musetim  gedruckt.  —  Bodmer,  Neue 
kritische  Briefe  Zfirir-h  1749,  S  :<  17.  388  ff.  —  fJoh.  Nathanael  Reichel)  (Mtik 
Uebor  den  Woliikhing  des  Sylben  Maasoa  iu  dem  Heldengedichte  der  Mellias  in  einem 
Stmdschreiben  an  Herrn  J.  F.  M(erbitz)  in  Leipzig.  Chemnitz  1749.  Fortsetzung. 
Chemnitz  1752.  8.  -  Gelehrte  Neuigkeiten  auf  das  Jalir  1750.  Hamboig.  Sttt^ 
46.  47.  —  Gottsched,  Gedichte,  2.  Aufl.    Leipzig  1751,  S.  551  If. 

2)  Der  Messias.  Mit  Küiiigl.  Pohln.  und  Churf.  Siichs.  KOnigL 
Preußischen  und  Churfl  Branden burgischen  allergnädigsten  Privilegien. 
HaUa,  im  Hagdabtirgisoliaii  Verlegt  ron  Carl  Hemnaim  Hemmeide,  1751. 
4.  4  Blitter  und  184  S.  Dasselbe  in  ^roß  8  mit  Kupfern  und  Erklä- 
rungen dazu  und  in  gewöhnl.  8  ohne  Kupfer,  als  Erster  Band  bezeichnet 
t»  Bliltter  und  184  S.  (Entb'Üt  Ges.  1  —  5  und  die  Widmun,^''^or^^l  an 
König  Friedrich  Y.  von  Dänemark:  Welchen  König  der  Gott  über  die 
Könige  .  .  .). 

a)  Die  beiden  neosn  Oeeftnge  4  mid  5  worden  gleichzeitig  besonden  gedmcSrt, 

Hallp  hr-i  ITemmerdo,  17-52.  8.  152  S.  Über  das  vcn  ?.  uif  5  Thlr.  für  d-  n  nr)gon 
getriebene  Honorar  vgL  Briefe  der  Schweizer,  S.  121 1  richtiger  Klopstooks  Briefwechsel 
mit  Henmeirde. 

b)  Vgl.  Poetische  Gedanken  von  politischen  und  gelehrten  Neuigkeiten,  Ham- 
burg vom  12.  Juni  1751  (von  Wilh.  Adolf  P  au  Iii)  —  Oito,  eine  Monatschrift, 
Zünch  1751,  S.  17  ff.  45  ff.  65  ff.  (von  Bodmerj.  —  HamlmrguHche  Benchte  von  den 
neuesten  gelehrten  Sachen  vom  20.  Jnli  und  Sept.  1751.  —  Joh.  Heinr.  Stuft, 
rect.  gymnas.  Goth.,  Prolusio  de  novo  genere  poeseos  Teutonicae  rhj'thmis  destitutae. 
Goth.  1751.  8  Bl.  4.  —  StuB,  Coramentatio  de  epopoeia  christiana.  Goth.  ll'si.  4. 
Commentatio  continuata  und  Cemment.  secundum  continaata.  Qoth.  1752.  4.  — 
Herrn  Prof.  Joh.  Chr.  Gottscheds  bescheidenes  Gutachten,  was  von  den  bisherigen 
dirietUchen  Epopeen  der  Deutschen  zu  halten  sey?  (Das  Neueste  aus  der  anmuth. 
Gelfihmmkeit  1752.  Bd.  2.  6.  55^74).  aottscheda  Gntaahlen  von  der  heni» 
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Bofaen  Versart  unserer  neuen  biblischen  Epopeen.  (Das  Xeuocste  aus  der  anmutli. 
GeL  1752.  2,  205  —220).  —  (Sack)  Wie  weit  Erdichtungen  in  Ejjopeen,  welche 
Begebenheiten  in  der  Religion  zum  Gegenstande  haben,  zugelassen  seyn  köuueu? 
§  206,  II)  a,  S.  22-55.  —  Job.  Christoph  Dommerich,  Prolusio  de  Christeid« 
Klopstockianae  praedpoa  V^ere.  Wolfenbüttol  1752.  8  Bl.  4.  Übersetzt:  Dom- 
merich, Schönhntea  in  der  MeBiade  Klopstocks.  Wolfenbüttel  1762  (abgedruckt 
in  Joh  Gottl.  Biedermanns  Altem  und  Neuem  von  Schulsachen.  Halle  1753.  3, 
69—86).  Vgl.  Das  Neueste  aus  der  anmuth.  Gelehrs.  1753.  .\i.ril  S.  271—277. 
—  Bemerkung  oiuiger  Ursachen,  warum  das  Heldengedi(>ht  des  Messia-s  iiiclit  allge- 
meinen Beifall  erhalten  hat  (Sammlung  einiger  ausgesuclit  n  Stücke  der  liesellschaft 
der  freien  Künste  zu  Leipzig.  1754.  2,  434—451).  —  (Ludw.  Friedr.  Hmlemann), 
Oedanken  von  denen  der  Ehre  Gottes  imd  dem  Heile  der  Menschen  uuchtheiligeu 
Wirkungen,  die  aus  einem  Gredichte  entspringen,  das  wider  die  Gnmdsätze  des  gött- 
lichen Wortes  christliche  Beligionsgeheimnisse  behandelt  oder  Gredankon  über  den 
Messias  in  Absicht  auf  die  Religion.  Rostock  und  Wismar  17M.  8.  —  Holsteinische 
Streitschriften  wegen  der  epischen  Dichter,  die  von  heiligen  Dingen  gesangon  haben. 
Hamburg  175iS.  8.  (Vorher  in  den  Schleswig|^olsteinischen  AnzPif^n  von  1752  und 
1754.  zum  TeU  von  Georg  Volquarts).  —  VgL§  197,  47;  19-i,  22:  199,  4.  5.  — 
Lessin<,',  Das  Neueste  aus  dem  Baiclie  des  mtees,  tooi  Mai  und  Sept  1751. 
•ÖdiriflFten.  1753.   Bd.  2,  88-139. 

c)  Nachricht  voa  d69  Messias  neuer  oorrecter  Ausgabe.   1753,  Kopen* 

hagen,  im  May.  8. 

Es  werden  darin  4  bis  dahin  erschienene  Au<!<2ra1>en  inkorrekt  genannt  und  die 
neue  Ausgabe  (8  Gesänge)  angekündigt,  die  dem  HaUischen  Verleger  nachzudrucken 
gwtattet  nird.  Dar  ganze  Messias  soll  aus  5  Bänden  bestebeii. 

Frspninglich  war  das  Gedicht  auf  15  Gesänge  bereehnt^t  f^tnresen;  v^l.  Rodmer 


5.  fiept  1750  tmd  MonatL  Naehriehten  emiger  Merkwürdigkeiten  in  Zimdi  geeammlet 

und  heranggegehen  vom  Febr.  1751 :  „Diese  seine  (d.  h.  KIo{)st4ick8>  Arbeit^  VOn  Welcher 
drei  Gesanger  im  Dnu-k,  siebenzehen  aber  noch  zu  erwarten  sind".- 

3)  Der  iressia-s.  Erster  Band.  Koppenhagen  1755.  Oodruckt  bev 
Ludolpb  Henrich  Lillie.  11  Bl.  und  181  S.  4.  Zweyter  Band.  1755. 
7  Bl.  und  159  S.  4.  (Gesang  1 — 10  mit  den  .Abhandlungen  Von  der 
heiligen  Poesie  and  Von  der  Nachahmung  des  griech.  Sylbenmaßes).  — 
Wieder  abgedraokt  in:  Der  Messias.  Erster  Band.  Zweyte,  Terbesserto 
Auflage.  Halle ,  im  Magdeburgischen.  Verlegt  von  Carl  Hemnann 
Hemmerde,  1760.  14  Bl.  u.  184  S.  8.  Zweyter  Band.  Halle  1756. 
10  Bl.  u.  160  S.   8.    (2.  Druck  8  Bl.  u.  143  S.  8.). 

a)  Vgl.  Xachrichton  von  dem  Zustande  dor  Wi5sciischaft«ü  u.  Kunst«  iu  den 
Kgl.  Dänierhen  Koichen  u.  Liind-rn  ihrsg.  von  Anton  Friodr.  Büsching  in  Güt- 
tingen). 17f)ti.  Bd.  3,  205— 24;i  —  Alton,  gelehrte  Anzeigen.  1757.  S.  233  S., 
244  ff.  —  Bibl.  der  schönen  Wissensch.  1,  297  SM  von  Friedr.  Nicolai).  —  Lito- 
ratnrbriefp  1,  107 — 128  (von  Lessiug).  -  Juurual  etianger.  17GÜ  August.  Sept., 
17H1  Oct  Nov.  —  Gerstenberg  im  Hvnochondristen  I76i.  8t  22,  &  383— 3ö2; 
2.  Aufl.  1771.  Teil  2,  S.  520—47.  —  (Mich.  Denis)  Scliroiben  an  einen  Freund  Ober 
Herrn  Klopstocks  Messiade.  Hamburg  1706.  4.  —  Herder,  Fragmeute  Uber  die 
neuere  deutsdie  Litaiatiir.  Bij{a  1767.  2.  Sammlung  (Sophsi»  Ausgabe  1,  277  ff.)« 

b)  Fragmente  aus  dem  «wanzigsten  Gesang  des  Messias.  Als  MS. 
fOr  Frannde.  1764.  —  Wi^dfr  abgedruckt  hi'i  Klotz,  Deutsch.  Bibl. 
der  schönen  Wissensch.  Halle  1769.  3,  10,  274  -810;  tbendas  2,  6, 
283 — 292  (1768)  ein  Fragment  aus  dem  18.  Gesang;  v^l.  dazu  Hamborg, 
neue  Zeitung.    1768,  Nr.  202,  203.  205;  1769,  Nr.  131  t. 

4)  Der  Messias  Dritter  Band  Koppenhagen  1768.  G  Bl.  u.  251  S. 
4.    (Gesang  1 1—16  mit  der  Abhandlung  Vom  deutschen  Hexameter,  aus 
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einer  Abhandlung  vom  Sylbemuaasse).  —  Wieder  abgedruckt  Halle  1769. 
S  Bl.  II.  254  S.  8.   (2.  Druck  8  BL  n.  216  S.  8  ). 

Vgl  Klotz,  Denttehe  Bfbl  der  BcbSnm  WiBsensch.  Halle  1769.  Bd.  3,  12, 
577- (iKJ.  —  Hamburj:.  neue  Zdtung.  1769,  Nr.  79  —  (T<V.  Schmit)  Das  Wochen- 
blat  ohne  Titel,  NOmbeiK  1770.  Bd.  2,  HIS  S.  829  ff.  398  ft  —  (Chm.  Heinr. 
Behmid)  Almamdi  d«r  deattafam  UuMtn.  1770.  8.  67  ff.  —  AUgem.  deatache 
BibL  1778.  Bd.  18,  8t  2,  8.  811-829. 

5)  Der  Messias.  Vierter  Band.   Kit  KOnigl  Pt«iifliiehen  lud  Cbnxf. 

Sächsischen  allergnädigsten  und  gnidigiten  Privilegien.  Halle,  im  Magde- 
burgischen. Verlegt  von  Carl  Herrmann  Hemmerde,  1773.  208  S.  u. 
3  Bl.  8.  fOf'sang  16-- 20  mit  df»r  Abhandlung  Vom  gleichen  Verse,  aus 
einer  Abhauiüimg  vom  Öylbenmual^  u.  der  Schluikxie  An  den  Erlöser). 
2.  Dniek  190  a  8. 

Vj^'l.  Hambnig.  neae  Zeitung.   1773,  Nr.  78.  —  Ofitting.  gel.  Ans.  177S. 
S.  402.   --   Wieland   T-  ,i',rlM  r  Merkur.    1773.  Dez.   S  24ti  ff.  —  Schirach, 
ilsgasin  der  deutschen  Xhtiii.   Halle  1773.  Bd.  ä,  Tl.  2,  B.  179—229.  (Schmid) 
Almaoaeh  der  dentMsben  Husen.  1774.  8.  41  ff.  -  Allg.  dtsch.  BibL   1776.  Aa- 
•  bang  zum  13.-  24.  Bd.,  Abt  2,  8.  1181-1214. 

Xachdrucke  des  ganzen  Mcsaiafi  bei  Trattner  in  Wien,  '  Fleischhauer  in 
BeuÜingeu  ^2.  Aufl.  17b2,  4  Bde ).  Benedict  Harter  1^  Sohn  in  bchalfbausen  (1773  t), 
Sehmiedar  in  Karkrahe,  Sohwotsdike  in  Biamiseiiwng  (1700—1778)  n.  a. 

6)  Der  Messias.  .Mit  AUeignftdigster  Kaiserlicber  Freyheit  AltoDS, 

Gedruckt  bey  Johann  David  Adaim  Eckhardt,  1780.  (Als  Ausgabe  letzter 
Hand  au-,'(  kündigt).  II.  10  Bl ,  743  u.  7  S.  4.  —  Dasselbe.  Altona 
1780.  U.  8  Bl.,  673  u.  7  S.  8.  ^mit  .1.-r  uMirhon  Schrribung);  Altona. 
1780.   n.   5  Bl.,  673  u.  7  S.  8.  (m  KioiJ^iociis  neuer  Schreibung). 

Vgl  Hamburg,  neue  Zeitung.    1781.  Nr.  120.  —  Alig.  dtacb.  Bibl.  Anhang  ' 
mm  87.-58.  Bd.,  Abt  3«  &  15U0  ff. 

a)  Nene  Aus^'abon:  Stuttgart  1876.  II.  8  .Mit  erklärendem  Verzeichnis 
dpr  Namen  von  A.  L.  Back.  —  T>pipzip  n.  .T.  8.  (Reclams  üniversalbibl.  Nr.  721 
bis  724).  Verkiirztp  Ausgabeu.  Die  kleine  Messiade,  eine  heroische  Chrosto- 
mathie  ans  Klopetock»  .Mcsaiaa  gezogen.  Zur  allgem.  Scbuleucyclopädie  gehörig. 
Braimschweip  17il.').  .'s.  (Hrsg.  von  Rpnj.imin  Weiske).  —  Die  Messiade  in  6  Ge- 
säuge äUKaiumougedrängt  HeilbrüUQ  l  '^ul  (Eluibibl.  d.  dtach.  Klassiker,  Nr.  55  bia 
&6>.  —  Der  Messias  im  Auszuge  bearbeitet  von  M.  Ehrenbauli  Wittenbg.  1884» 
12.  Der  .Messias  in  ausgewählten  Stücken  von  Rieh.  Weit  brecht  (Klassische 
deutsche  Dichtungen  mit  kurzen  Erläuterungen  fUr  Schule  und  Haus,  Bd.  4).  Gotha. 
18^5.  8.  —  Der  M(  iao  im  Auszug  als  wralausgebe  mit  £iiil«itiing  und  Aniner» 
bangen  von  0.  Fr  ick.   Berlin  ISsk  h. 

b)  Übersetzungen;  Tscharners  Übertragung  der  3  ersten  («esänge  in 
frsnaSs  Prosa.   1750.  —  8taB,  BrachstGcke  ms  Latein.  1751  f.;  ebsoso  Lessing 

1752;  vgl  oben  I.  2.  h). 

Specimen  versionis  graeco-metricae  notissimi  et  nobilissimi  canninis  quod  ger- 
manice  inscribitar:  Der  Messias.  Stettin  1756.  4.  (Gesang  1,  von  dem  Konrektor 
Immsn.  Kiiedr.  Lewezow,  gest.  1801  j. 

Forsog  til  Ovcrsajttclse  af  K!<'p8töck.>>  .Mcäsia-i.  ved  Hans  Ponteppidan, 
Sogne  Praest  i  Könne  o^'  St  Knud^  k  paa  Bornhohn,  Gesang  1  — 10,  nach  der  Aus- 
gabe von  I7.')5  in  Hexametern  fibersetzt,  der  Königin  JuUnne  Marie  gewidmet» 
wohl  vor  1766  ausgearhoitet,  ungedruckt.  —  Dieselbe  Übersetzung  diirchwefr  ver- 
bessert u.  durch  Gesang  16— ^i^O  vermehrt,  eleicilialls  der  Königin  Juliane  Marie 
KemdnuA,  raipsdniebt  (GroBe  kgl.  Bibliothek  m  Kqwnhagen). 

The  Messiah.  by  Joseph  Collyer.  Lond  .ti  1705  -71.  III.  (Vf;l.  Bibl.  der 
s<-h.  Wiseensdi.  11,  1%  AT.  Literafcurbr.  17,  17—60,  von  Kesewitz.  Thoughta  upon 
some  late  Pieces,  paräcularly  the  Dsath  of  Abel  and  tbe  Msssiah,  by  John  Wbit- 
field.  1766).  —  The  Meseiah,  the  fint  16  books  by  Mis.  Collyer  snd  the  3  lart 
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by  Mre.  Meeke  I»udon  1811.  U.  —  Meesiah,  translatefl  Th.  Ra  ff  los.  London 
1Ö14.  12.  —  Kioj)8t4K;k'8  Mesaiah,  traaalated  into  Engliah  rerse  hy  G.  H.  C. 
Ef«itorft  Haraboiv  1881  f.  lY. 

Ifenia,  poBme  traduit  de  TAIIpmand.  Paris  1769— 75.  IV.  (in  Proea,  von 
Aatelffij  Janker  t.  Liebault;  tsI.  Hambui^.  neue  Zeitnne  1769,  Nr.  126.  A%. 
dtMiL  Bibl.  Anhang  2  tnm  18.— iM.  M  8.  ItSf.  Neue  BibL  der  se3i«iien  WIimomK. 

9,  132 — 140}.  —  T..  Mcssie,  ix  i'me.  Traduction  par  f.  u  Mr  Fraderic  Loais 
Petit-Pierre.  Keufchätel  1795.  {Ygl  Hamborg,  neue  Zeitung.  1790,  Nr.  86).  - 
Im  Meedede,  petae  trednit  per  nne  dune  allemende  de.  raoedeniie  des  Amdee  eone 
le  noni  d'Elbanie.  Aara»  u.  Paris  1801.  III.  8.  od.  Aacben  1H03.  12.  (vonTheroso  Frciin 
T.  Knrzrock,  Kanoniaaiii  des  Stifts  Öt  Walpurgis  zu  Boest,  ^b.  1751,  gest.  April 
1806  ra  Aeehen).  -  Enai  de  tradaetkm  de  h  Meedade,  potae;  fre^nenti  dn  S. 
et  chant,  traduits  par***,  professeur  <le  l'univorsitf'.  Paris  1825.  —  Le  Messie, 
poeme.  Tradactioa  noareUe  par  Mr.  J.  d'Uorrer.  Paris  1^25  f  III.  ^.  —  La 
jfeedede,  po&me  en  rm  et  en  prose  imite  de  rAllemand  par  le  Baron  Em. 

T  i'>bhaber.  Paris  18Ü>ii.  IL  —  I^  Mvssiado,  traducti(^n  nouvelle  par  V.:v\.  la 
baronne  A.  de  Carlowitz.  Paris  lb4ü — lb46.  IV.  —  Übersetzungen  der  End' 
grauten  C!heilee  de  Chinedollö  und  de  la  Treene  um  I79b,  die  matt  gedmekt 
««iden  m  sein  edieinen. 

Mors  Christi  ?(>n  Messias,  ex  illustri  poematc  Klopstockiano  Cantus  DC-  Wiim 
1770.  (In  Hexametern,  von  Pater  Ludw.  Bertrand  Neu  man  n  in  Wien).  —  Kiop- 
stocks  eigne  Übersetzung  in  latein.  Prosa;  vgl.  unten  V,  40)  —  J.  B.  v.  Alxinger, 
Initium  libri  IV.  Mtssladuß  (Sämratl.  Gediclifo.  KLigcnfurt  u.  Laibach' 17»«.  2, 
420  ff.).  —  Karl  Piiü.  Conz.  Museum  für  griecli.  und  röm.  Literatur.  Zürich  179i. 
1,  164—181  (Bruchstöcke  des  2.,  4.,  12.,  16.  Gesangs).  —  Messiae  Klopstockii  Chi- 
toe  XV.  0.  0.  1801  (In  Hexans tfrn,  von  dem  Emigranton  Hanquot  in  Jena). 

Praie  italienische  Übersetzung  des  1.  Gesangs  von  Karl  Belli.  Venedig  1774. 
8.  —  II  Heeda  del  Signor  Klopstock,  trasportato  dal  Tedesoo  in  verso  Italiano  da 
Giaoomo  Zigno.    Vicenza  17^2.  II  N.  Aufl.    Mailand  ISiS.    (Genanf:  1  10, 

wovon  1—8  auch  schon  1776  zu  Mailand  erschienen).  —  Andrea  Maf fei,  Bruchstück 
des  2.  G«sangs  (Biblioteca  Italiana,  Bd  28).  Jnli  1821.  H  Mesda  tradotto  dal 
sart'rdoti-  GiuKoppe  Pensa.  Mailand  1839.  4.  —  I>a  Moe8iadej)oema  di  Fedor.  Amadeo 
Klopstock,  versioae  di  G.  B.  Cereaeto.  Turin  1853—58.  II.  8.  —  H  Meaaia,  fatto 
Italiano  da  Sebast  Barozzi.  Mdland  1858  (Geeang  1—10). 

De  Messias.  In  il^rin  Dirht  beschreren  door  den  wjdberoemden  Heer  Klop- 
stock en  na  de  twede  hoogduitse  Uitgave  in  nederduits  Onrym  vertaald.  EerBt^-  Zanp. 
Enidiui^u  1776.  4.  —  De  Me^äias,  in  20  Zangen,  vertaald  door  C.  Groeuevöhl. 
Amsterdam  1784—91.  III.  4.;  N.  Aufl.  Amsterdam  1793.  III.  4.  (Vgl.  Allg.  dtsch. 
Bibl.  Bd.  67,  1,  115  ff.  Xouf  PiM.  dt-r  srhön.  Wiss^nsch.  44,  1,  107  fTl  -  De 
Mesdas,  door  Berend  Nieuweu huizen.  Delft  17üö.  II.  —  De  .Messias  m  poetisch 
proza  vertaald.  Amsterdam  1798—1802.  V.  8.  (angeblich  von  Job.  van  Meemuuin). 
—  T>  Messias,  op  nieuw  in  nederd.  Heiametem  vertaald  door  Job.  van  Meermann. 
Graveohage  1803—5.  IV.  4. 

Heada  Poema,  totBehenennaja  gospodinom*  Klopetokom*  perewod*  s'njemeskago. 

A.  K.  Moskau  178r.— 87.  II.  Gt'.sanf;  1  12,  in  Prosa.  Vgl.  Karamsin,  Reinen  2,  41 
xtnd  J.  6.  Bncb,  Verzeichnis  der  anonyzuon  Schriften  u.  Übersetzungen  zu  Meueel 
im.  a  179). 

Messias  af  Klopstock,  prosaisk  efversatnin^  af  Cliri$^t^)pher  Olofson  Hnmble» 

Stockholm  17W-92.  IV.    (Vf^I.  All^.  Lit.  Zeit^.  1791.    Bd.  4,  3:]4  fT.) 

ünprarifiche  t'b«"rsetzun^'  vt>n  Franz  v.  Kazinezy.    Kaschau  1790. 

O  Messias  Poema  em  dez  Cautos  de  Klopstock  Aiemao.  Novamente  traduzido 
do  Enum  por  F.  J.  D.  J.  B.  (X  Pbrto  1792.  Bd.  1  (Geung  1—6). 

F.  G.  SLloppstolik^  Mct^sian,  einn  hetjudiktr  nni  endrla\isnina,  afThyska  ftlflenzkn 

•noinn.    KopenhaiTTi  lf<y4  — ;>^.  II.  (von  Jün  Th  orlakssnn). 

Müssia  !  I  .  uoema  epico  eu  vomte  cantüs  cscrita  en  aleman  por  Klopstock, 
tradu(ido  al  fr m      por  la  seftom  de  Orlowitz,  y  de  este  idiomn  äl  caatalluio  por 

B.  Patricio  do  U  Escosura.    Paris  1842.  II.  12 

Poloieche  üb^reetxung  von  Barocki  (vgl.  Krscb  a.  a.  0.).  —  übersotzong  von 
Braöhftfidien  ini  Fndaalie  n.  AnbiKdie. 
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c)  Über  die  Messiado.  Bibliothek  der  Philosophie  u.  Literatur.  Prankftirt  O. 
1774.  Bd  1,  St.  1—2.  —  Chra.  Aug.  Grohmann,  Ästhetische  Beurtheiluug  des  Kiop- 
stockschen  Messias.  Leipzi;;  1796.  S.  —  C.  F.  Beakowitz,  Der  Messias  von  Klopstock 
ästhetisch  beurtheüt  u.  vei^glichen  mit  der  Iliade,  der  Aeueide  u.  dem  verlohraea 
Paradiese.  Breslau  1797.  Klopstoclra  Briefe  an  C.  A.  H.  Ülodius  Ober  den  Messias 
von  1801  (Vaterland.  Mu  Bf  um.  Hamburg  ISIO.  .Juli).  —  Job.  Dan.  Schulze ,  Iileen- 
magazin  für  Lahrer  ia  obern  Klassen  der  Gymoasiea  o.  Ljoeen.  WeiSenfeU  a. 
Leipzig  1804.  8.  240~36L  (Yariaotea  dea  Meesiaa).  —  (J.  H.  Bramlea)  üeber 
Klopstoc'ks  Messias.  Erster  Th eil.  Stendal  180",.  ><  —  rtb.  r  don  Einfluß  des  alten 
Teatamenta  auf  Klopatocks  Meeaias  (W.  N.  f  reudentbeils  Siona.  Neue  Ausg. 
^mbnrg  1820.  8.  9S— 110).  —  Homer  und  Ktopatoek.  (AUg  Hodenaeitung. 
Leinzig  1824.  Nr  41).  J  P.  E  Greverus,  TTelmr  KInpatocks  Messia.^,  ein  kri- 
tiecuker  Versudi.  Oldeaburg  1^2.  4.  —  Achllle  Mauri,  Di  Klopatock  e  della  Mea- 
alade.  UaQaad  1832.  12.  —  G.  E.  (roh raaer,  Zum  handertjihr.  Gediditoil  vm 
Klopstocks  Messias.    1848  (Minerva,  hrsg.  v.  Friodr.  Hran.    I-Slü.   Bd  2:51,  1—55). 

—  Bicbard  Hamel,  Zur  Textgeeobicbte  des  Klopstock'schen  Messias.  Rostock  1879. 
8.  Klopatoek-Stttdien.  Zweitee  a.  drittee  Heft.  Roatoek  1880.  8.  (Vgl.  Heidelbg. 
Literaturbl.  für  gerra.  u.  rnniiin.  Philolotn'o.  ISSO.  Xr.  2.  Im  neuen  Reich.  1880, 
2.  915—920,  von  i\  Munckor.  Anzeiger  für  dcuUchos  Alterth.  Bd,  9,  46-61,  voa 
Bemh.  Seaffert).  —  A.  Wttnache,  Das  biblische  Epos  in  der  neDemi  dentadieii 
Literatur.  Dresden  1880.  8.  —  J,  Crüger,  Ein  Stück  des  MoRsias  in  er.stt»r  Fassung. 
iSobnorrs  Arohiv  f.  Litt.-Gesch.  lä,  411  if.  1885).  —  Klopstock  ot  la  Messiade.  (La 
Cuttülew  188$.  Jahig.  26,  Nr.  10.  11).  —  Heinr.  Funck,  Ein  Stfiok  aas  Klopetocka 
Messias  in  urspriinp^licher  Fassung  (Archiv  f.  Litt.-G.  1^.  ^37— 344).  —  Jaro  Pawel, 
Beiträge  zu  Klopstoi-ks  Messias  (Zeitächr.  £.  dtsch.  Fhilol.  .'1,  190-199).  -  J.  Pawel, 
Zur  T«xtgeMdbiditB  des  Meuiaa  (Anaaiger  f.  dtadt  Altertb.  1888.   14,  808  t). 

n.  7)  adon.  Hanbacg  1771.  4  EL,  290  S.  u.  1  Bl.  4.  (Dni 
Bücher  Oden  von  1747  bb  1770  und  drei  Elegien).  —  Nachdrack: 

Karlsruhe  1785. 

VgLDerWaadabeckerBothel77L  Nr.  175. 177.  179(vonClaudius).  —Frankfurt. 

ry.  Anz.  1772.  8.  57 — 61  (von  If  erck).  —  Almanadi  der  deutsohen  Mosen  1772. 
108  ff.  —  Allg.  dtsch.  Bild.  19,  1.  109-12]  (von  Herder).  —  Hamburg',  neue 
Zeitung  1773.  Nr.  125  f.  —  Schi  räch,  Magazin  der  dtsch.  Kritik,  l,  1,  154—170. 
Einzelausgaben  und  unechte  Bamnduu>;^en: 

8)  Oden  von  Klopstock.  Ziirck  iiu  AuguHt  1750.  8  BL  4.  (Ali 
Bodmer;  Der  Zürcher  See).  Überseist:  La  promenade  snr  le  lac  de  Znrio. 
Ode  du  Mr.  Klopstock,  tniduite  de  Tallemand.  Zuric  1750.  4  BL  4. 
Lateiniscli  ▼on  Fr.  Drück,  ia  Hau&  Zeitschr.  f.  Philol.  Stattg.  1804.  Stäck  8. 

9)  Ode  an  GOTT,  von  Herrn  Kbpstock.   1751.   8  Bl  8.  —  Ham- 

burp  17T,1.  8  BL  4.  —  o.  0.  1752.  4  BL  8.  —  Ode  nn  Gott  von 
Friedrich  Klopstock.  Zwovte  und  richtige  Ausgabe  Hamburg  Bey  Johaua 
Carl  Bohn.  1752.  8  Bl.  4. 

YgL  Eritiaehe  Nadiriofaten  aoa  dem  Beidie  der  Gelehrsamkeit.   1751.  Bd.  2, 

402  ff.  (von  Lesflingi.  —  Berlin,  privileg.  Zeitung  vom  7.  Dw.  1751  (von  Lessing). 

—  Biburg.  Berichte  von  den  neuesten  gelehrten  Sachen  1752.  S.  73  f.  —  Q»- 
lebrte  Nachrichten  aaf  d.  J.  1752.  Roatoek  u.  Wismar.  8.  251 1  —  Zflrioher  freimflt 
Nachricht43n  1752.  S.250.  —  Paulli.  Poet.  Go^lankon  17.")1.  S.  412ff.  —  Büsching, 
Nachrichten  von  dem  Zustande  der  Wissensch,  u.  Künste  in  Dfinemark.  17öL  Bd.  2, 
58  f.  —  Ode  an  den  Hfensdhen,  von  Midi.  Beineken.  Kratbuach  1758.  fOae  Neneita 
aus  der  anmuth.  Gelehrsamkeit  1753.  S.  'i^^T  -  392.  Zusammen  mit  der  Original* 
ausgäbe  wieder  abgedruckt  bei  PanlH,  Poet,  (iedanken.   1753.   8.  241— 218\ 

lÜ)  Od*'  au  ihre  Majestät  Friedrich  V.  König^  in  DUnnemurk  und 
Norwegen.  Kopenhagen  1751.;  Hamburg  1752.  4  Bl.  4.  (Kritisch  wert- 
lose Sondeiabdnicke  de^TWidmungsgediiitB  zur  Messiade  ans  der  Ausgabe 
▼on  1751.  Ebenso  Hambiug.  gelehrt  Berichte  1751.  8.  441-^44  und 
Oldenburg.  wSdientl.  Anzeigen.  1751.   Nr.  22). 
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Dageeen  erschien  ein  Gedicht:  Abschied  vom  Parnaß.  Gegen  dieses  wieder: 
TV9nninf;  SkeyTärin^n.  Kritische  Gednnkcn  fiber  die  reimfreion  Verse,  auf  Anleitung; 
des  in  die  gelelutf-n  Zeitungen  eingerückten  Abschiedes  vom  Pamafi.  Gr;ren  Skey- 
v&ringsen  endlich  zirei  hekingünsche  Briefe  in  den  gelehrten  Zeitungen.  (Vgl.  Nach- 
richten von  dem  Zustande  derWinensch.  u.  Künste  in  Dfinemark.  1754.  Bd.  1.  592). 

llj  Ode  an  den  König  von  Friedrich  Klopstock.  Kopenhagen  den  26ten 

Jeimer  1762.  [Die  KSnigm  Luise].  Kopenhagen.  4B1.  4.;  Hamb.  1762. 661 4. 

Vgl.  Gelehrte  Nachrichten  auf  d.  J.  1752.  Boetock  u.  Wismar.  8.  61  f.  — 
Paulli,  Poet.  Gedanken  1752.  S.  51  f.  386  ff.  —  Züricher  frdmfit.  Nachrichten 
1752.  8.  250.  Gereimte  Umschreibung  der  Ode  im  Neuesten  aus  der  anmuth. 
Gelehrsamkeit  1752.  8.  77r»— 782,  „von  der  Feder  eines  geediickten  Frauenzimmer« 
in  der  Mark  Brandenburg*'.  -  niimsdic  Parodie:  Til  bispen,  von  Träskow;  Nacli- 
ahmnngen:  Ode  an  den  Bräutigam;  An  den  Odenmoister,  von  C.  M.  Priebst. 
fNachriehton  von  dem  Znstaade  der  WisBenadL  und  Kfintt«  in  Dioenurlr.  17M. 
Bd.  1,  591). 

121  Psalm    [Für  den  König.]  Kopenhagen  1758.  4  Bl.  4.;  Zweyter 

Druck.    Hamburg  1758.    4  Bl.  4. 

Vgl.  Paulli,  Poet  Gedanken.  1753.  8.  146— lül.  —  Nachrichten  von  dem 
ZttstMMto  der  WlMwch.  u.  Kfinste  in  Dinemulu  1754.  Bd.  1,  97  f. 

18)  BofbsebOds  Qr&ber.  1766  im  Maj»  Flensburg.  4  Bl.  4.;  FrankC 

n.  Leipng  17r>G.  4  Bl.  8.  ans  DUnische  «benetst  in  Ugentt.  Tilleg  til 

Adress  Cont.  Eft.  1767.    Nr.  41). 

Vgl.  Klotz,  dentsche  Eibl,  der  sehönen  WiseeDach.  Bd.  1,  2,  162  ff.  —  Lorke 
Journal  1,  631  ff. 

14)  Klopstocks  Oden  und  Elegien.  Vier  und  dreyssigmal  gednuski 
Für  Ibro  HoeUÜrsÜiche  Durchlaacbt  die  Frau  LandgfttBn  [Earotine]  TOn 
Dannstadt  Darm  st  ad  t  1771.  160  S.  8  (Darin  auch  Unechtes,  Vgl. 
Almanach  d.  deutschen  Musen  1772.  R.  107  ff.  —  Craraer,  Klopstock  1, 
222  ff.   Anm.  —  Briefe  an  .T.  H.  Merck.  Darmstadt  1885.  S.  21  Anm.). 

15)  Klopstocks  Oden  und  Lieder  beym  Ciavier  zu  Sini^en  in  Musik 
geset/.t  von  Herrn  Ritter  Gluck.  Wien  o.  T  ;  Berlin  o.  J.;  Dresden  181*>. 

Jß)  Job.  Bapt.  Pergolesi  Stabat  Mater  oder  Pai^sionscantate  mit  dfr 
deutschen  Parodie  df^s  Hm.  Klopstocks,  im  Ciavierauszug  (von  Hiller). 
Leipzig  1774.  4,;  Leipzig  1776. 

17)  Oden  von  Klopstock  mit  Melodien  von  Chra.  Gottl.  Neefe.  Flens- 
burg u.  Leipzig  1776.;  2.  Aufl.  1779.;  Neuwied  1786. 

18)  Einige  Oden  von  Klopstock.  Wetzlar  1779.  56  S.  8.  (Hrsg. 
TOn  dem  DannstUdi  Begienxngsrat  Karl  6g.  v.  Zangen;  enthKlt  14  von 
Klopstock  in  der  Hamburger  Ausgabe  1771  übergangene  Gedichte  ans 
d«r  Daxmstttdter  Sammhmg). 

19)  Dir  Tod  pfaria  Tberesias].   Altona  1780.  2  Bl.  4. 

Vgl.  Allg.  dtech.  Bibl.  Bd.  51,  309  f.  —  Hamburg,  neue  Zeitung  1780.  Nr.  201. 
Beilage.  —  Mich.  De  nie,  literar.  Nachlaß.  Wien  lb02.  2,  62  f.:  An  Kleprtock, 
fiber  ih  reo  Tod. 

20)  Klopstocks  Ode  an  den  Kaiser.  Greiphswalde  1782.  4  Bl.  8. 
(Ebenso  in  Aen  Gmfswalder  kritisdieii  Nadiriebten  1782  gedrackt). 

21)  Oden,  als  Mskrpt  8.  (Oct  1782.  EntbHlt  6  Oden  ans  den  Jahren 
1781  und  1782).  Wieder  abgedruckt  von  Heinrich  Fnnck  in  Scbnom 
ArduT  für  Litteratnxgescliicbte.  1882.  Bd.  11,  507^516. 
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22)  Die  Lebrstnnde  Ton  Elopsto^  in  Ifiuik  gesetit  Ton  NannuaiL. 

Dresden  1785.  2. 

23)  Oden.    Aechte  Ausgabe.    Leiptig  1787.  8. 

24)  Das  Vaterunser,  ein  Psalm.  Leipzig  1790.  (Mit  Chr.  F.  Gott- 
lieb  .ScbwenVes  Composition);  2.  Aufl.  1799.  Auch  im  Klavierausrag  der 
Compositiuu  von  Nuumimn,  besorgt  von  J.  O.  H.  Schaum.    Lpipzig  o.  J. 

25)  Spätere,  kn lisch  wertlose  Compositioueu  einzelner  Oden: 
Die  firOhen  Gittber,  von  Namnann.  Leipzig  18<H>.  —  Die  todte  Clarisaav 
Ton  Beichardt  Penig  1804.  —  Selmar  und  Sehna,  ▼on  Andr.  Bomberg. 
Leipag  1805.  Die  Frühlingsfeier,  von  J.  R.  Zamsteeg.  Leipzig  1805. 
—  Oer  Erbarmer,  von  Bömberg.  Lttipzig  1821.  —  Die  Lehrstunde^  von 
Homberg.    Leipzig  1821. 

26)  Zerstreute  Oden  in  den  Bremer  Beiträgen  (Bd.  4,  St.  6  Die 
künft.  Geliebte);  iu  der  Sammlung  vermischter  Schriften  der  Bremer  Bei- 
trtger  1748'-58,  in  den  Zfiridier  freimOOi.  Naehrichten  (25.  Sept  1748 
Die  Stunden  der  Weihe);  im  Nordischen  Aufseher  1758—00  (Bd.  1, 
8L  44  Dem  Allgegenwärtigen;  Bd.  2,  St.  78  Das  Anschaun  Gottes; 
Bd.  2,  St.  94  u.  Bd.  3,  8t.  1  ^7  DIm  Friihlingsfeier;  Bd.  2,  St.  102 
Der  Erbanner;  St.  103  Die  Uiucks-  UgiitiL  AUer;  Bd.  3,  St.  125  Die 
Genesung  des  Königs;  St.  177  Das  neue  Jahrhundert);  in  Boseubaums 
Liedera  fOrs  KlaTier  1762  (Das  Rosenhand),  in  den  Eönigsbei-g.  gelehrten 
und  polit.  Zeitungen  1764  (An  Done);  1770  (Der  Abschied),  in  C.  Q. 
Stephanies  Gesammleten  Schriften  zum  Vergnügen  u.  Unterricht  (Wien 
17t?!':  Wir  und  Sie);  in  Job.  Adam  Hillers  Musikal.  Nachrichten  u.  An- 
merkungen auf  d.  J.  1770  (Parodie  döi>  Stabat  Mater);  iu  den  Hamburg. 
Unterhai tungen  1770  (Dem  Unendlichen,  Vaterlandslied);  in  Gerstenbeigs 
Hjpochondristen,  2.  Anfl.  1771  (Braga,  Die  Knnst  Tialfis);  im  Almanaob 
der  deutschen  Musen  1770  (Dem  BrlüiSer);  im  Göttinger  Musenalmanach 
1770.  73.  74.  75;  in  der  Hamburg,  neuen  Zeitung  1778  (Edone),  1798; 
(An  La  Rochefoucaulds  Schatten,  Das  Wort  der  Deutscheo),  1794  (Die 
Denk^eiteu,  Das  Denkmal,  Die  Mutter  und  die  Tochter),  1795  (Das  Ver- 
sprechen); in  K.  Fr.  Cramers  Klopstock  1777,  S.  195:  Fürstenlob;  in  den 
Fragmenten  über  Sprache  n.  Diofatkanst  1779  (Der  Kamin);  im  Vosaischen 
Musenalmanach  1776.  78.  79.  82.  84.  85.  86.  88.  90.  94;  in  der  Berlin. 
Monatsschrift  1783  fDer  Unters  liif  r);  In  der  Netten  Berlin.  Monatsschrift 
1799  (ünsre  Sprache  an  uns).  löoO  (An  die  Dichter  meiner  Zeit);  im 
Neuen  deutschen  Museum  1789  (Die  Etats  g^n^raux);  in  den  Grammat. 
Gesprächen  1794  (Das  Bänduiä);  in  Archeohob'  Iftinerra  179S.  94.  96. 
99.  1801;  in  dem  1795  erschienenen  Tasehenbnohe  von  J.  G.  Jacobi  für 
1796  (Hemis  u.  Telon);  im  Berlin.  Archiv  der  Zeit  u.  ihres  Geschmack» 
1796  (Der  Geschmack,  Khige  eines  Gedichts,  Der  Genügsame);  im  Neuen 
teutschen  Merkur  1797  (Der  Wein  u  das  Wasser);  in  Beckers  Taschenb. 
zum  gesell.  Vergnügen  1800  (Die  rhein.  Bepublikaner);  in  J.  G.  Jacobis 
überfl&ssigem  Taschenb.  1800  (Die  Erscheinende,  Wißbegierde),  im  Taschenb. 
fllr  d.  J.  1802  (Der  Bund);  in  Smidta  Hanseat  Magaan  1801  (Bd.  2, 
173:  Die  unbekannten  Seelen);  femer  sahirnche  Ab-  nnd  Nachdrucke  in 
Zeitecbriften. 

27)  Spätere  Ausgaben  der  Oden:  Aachen  1810  (nur  32  Oden).  —  Berlin 
1820,  mit  Anmerkungen  and  einer  AbhandL  von  Ferd.  Delbrück.  —  Leipzig  1621  L 
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m.  Mit  Aumerk.  u.  Einlelt.  von  C.  F.  R.  Vetterlein;  wiederholt  Leipz.  1833.  — 
Leiprif?  1831.  IT  8.  Mit  Anmerk.  u.  Biogr.  von  J.  G.  Graber.  —  Zürich  1836. 
Auewahl  mit  Anmerk.  von  Ludw.  Ettmüller.  —  Der  Lehrling  der  Griechen,  hrsg.  v. 
H.  0.  Hamann.  Gumbinnen  1H43.  4.  —  Dem  Erlöser,  hrsg.  v.  W.  L.  Busse.  Köthea 
1844.  8.  Wingolf,  hrsg.  v.  C.  A.  X,  G.  F.  Sicherer.  Leyden  1849.  4,  -  Aus- 
wahl mit  Anmerk.  n,  Biogr.  v.  Bemh.  Werne ke.  Soest  IBHQ.  8.  —  Aoiwahl  mit 
Einleit.  u.  Aumork.  v.  Hoinr.  Diintrer  (Ribl.  <L  dtach.  NfttioilAlliter.  des  18.  u. 
19.  Jahrh.  Bd.  2).  Leipz.  1868.  8.  (8.  Aufl.  Leipz.  ISSl.  8  ).  -  Auswahl.  Schul- 
ausgabe mit  erklär.  Anmerk.  v.  A.  L.  Back.  Stuttg.  1874.  8.;  1882  8.;  1885.  16. 
~  Oden,  goistl  Lieder  u.  Epigramme,  mit  erklär.  Anmerk.  v.  A.  L.  Back.  Stuttg. 
mn,  U.  8.  -  Stuttgart,  G.  J.  GöMben,  o.  J.  16.  —  U^zig  o.  J.  (Reclams 
ÜniTerMdbibl.  Nr.  139! — ^98).  —  Oden  imd  Epigramm«).  (IßniataxbibL  Uassischer 
Dichtf^rwerkei.  L*M'pz.  188t  i.  'J4.  —  Drei  Oden  aus  Klopstocks  Jugendzeit,  hrsg.  v. 
iVanz  Munoker  (Archiv  für  litt.- Gesch.  1882.  Bd.  iL  246-276.  —  Winoolf. 
hrsg.  V.  Jan>  Pair«L  Wton  8.  AtMwahl  mit  iradtit  o.  AunsA.  v.  Adolf 
Lichtenhold  (Noubauera  Sclmlausg.  klass.  Werke,  Nr.  14).  Wien  1885.  S.  —  Aus- 
wahl T.  Christoph  Wftrfl  iHölders  lUaasikeraaag.  L  d.  tichukebiauch).  Wien  1887. 
8.  —  Kritisch-hiitiHische  Ausgabe  von  Frans  If nnok«r  and  Jaio  Pawel.  Stattgart 
1889.  n.  8.  (Enth.  I,  206  noch  eine  unn  ht.  Ode.  Datt  auch  von  dieser  FüHli  der 
Vf.  ist,  xeigt  Biirkli's  Scbweitzerisohe  Biumenlese  IL  Züxich  1781.  8.  80  TerKUchen 
mit  Fraimath.  Naohriehten  17«i0.  8t  2»,  8.  219). 

a)  Übersetzungen:  Ode  an  Fanny,  von  Klopstock  seibat  ms  Griechische 
übersetzt  1749.  (Eine  K^liquie  von  Klopstock.  f,Ti«!h.  u.  doutsc-h,  hng.  v.  H.  H.  Fußli. 
Zurieb  IHIO.  4.).  —  De  düt«che  Dtiieren,  plattdtsch.  Umdiuhtung  dos  Vaterlands» 
liedee»  1775,  von  Klopstock  u.  Frau  t.  Winthem  (Kritisoh-bistor.  An^.  2,  185  f.). 

Mich.  Hubor,  choix  de  poesies  allemande.«  177*i.  Bd.  2.  —  Oeuvres  philos.  et 
lit^r.  de  Mr.  Meilhan.  Hamburg  1795.  Bd.  2.  —  Le  Spectateur  du  Nora.  Hamb. 
1797.  18nl  (Bd.  I,  213;  2,  48;  20,  13).  -  Magazin  endydop.  1795.  Nr.  5  und 
Almau ac  des  dames  pour  Tan  XI  und  XII.  Tübing.  1H02  f.  (von  F.  ChOnier;  vgl. 
AUg.  Lit-Zaite.  1803.  Bd.  2,  598  ff.).  —  D^cade  nhiloa.  Uter.  et  poUt.  l'an  XX.  — 
GoomatioaeUatt  1822.  Kr.  275.  —  BmiI  DeUaalle,  GhArlotle  Ottda^.  Pteie  1845. 

BertoU,  Ide»  ddla  beUa  Mter.  aUaai.  Bd.  I.  NeqMl  1779. 

Yerzameling  van  sclione  .stulcken  der  hoste  uitlaud^clie  Dichtorfl.  Ainsterd.  1788. 
Bd.  1.  —  Odeo  Tan  Klopstock  ea  Wielaad  ia't  Nederduitach  door  F.  L,  ran  Kasteeleb 
Hadem  1798. 

Benj.  Beresford.  Translation  of  Germ,  poems.  Berlin  18')1.  (Edone). — ^(Clodius) 
Auswahl  aus  Klopstocks  NaohlaO.  Leipz.  1H21.  1.  240  (An  Toung,  ina  EngUaehe 
fibera.).  —  EogL  gereimte  (Jbersetzuug  der  Oden  von  William  Nied.  1848. 

Klopetoektt  16  aeleeta  earmlii»  latims  metria  leddeie  tantaTit  Alb.  Knapp. 
Tttbingen  1828. 

b)  Vgl.  .loh.  Jos.  Dilschneider,  Abhandlunt^en  über  Klopstocks  Fnililinf^sfeior 
u.  über  Verdeutschungen.  Köln  1836,  8.  —  Weickt-rt,  Zur  Erklärung Klupstock' scher 
Oden.  Teil  1.  Luckau  1840.  4.  —  J.  A.  L  e  h  m  a  u  n ,  Erklärung  zu  Klopstocks  Elegie:  Die 
frühen  Gräbor.  Marienwerder  1843. 4.  -  Deutsche  Dieht»'r,  erläutert  von  W.  G  ö  t  z  i  n  ge  r. 
Bd.  2.  Leipzig  1846.  —  Saint-Amans,  D'Horace  et  de  Klopstock.  Agea  185G.  8. 

—  Eduard  Nie m eye r,  Klopstocks  Revolutionsoden  (HerrigB  Archiv  1857.  Bd.  22, 
1 — 44).  —  Heinr.  Düntzer,  Klopstocks  Oden  erläutert.  6  Hefte.  Leipz.  u.  Wenigen- 
Jena  186U  f.  8.  —  W.  L.  Bosse,  Kloostockische  Studien.  Progr.  Köthen  1866  f.  4. 

—  G.  Liebusch,  Ueber  das  Vaterländische  in  Klopstocks  Oden.  Qucdlinb.  1874.  4. 
(Gymnasialprogr.).  —  Anton  Englert,  zu  Klopstocks  Ode  Wingolf.  (Archiv  f. 
litteraturgesch.  1879.  8,  554  f.)  -  J.  Schumacher,  Klopstocks  patriot.  Lyrik. 
Hamm  1880.  4.  (Protrr ).  -  Erich  Schmidt,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Klop- 
etoek'aehen  Jugendiyrik.  Strasburg  1880.  8  {(ff.  39.  Vgl.  Anzeiger  f.  dtsch. 
Altertii.  6,  343  3&3,  von  P.  Munoker).  --  Jaro  Pawel,  Klopstocks  Oden.  Leip- 
ziger Periode.  Wien  18S0.  (Vgl.  Augsb.  .^Ilg.  Zeitung  18HJ.  Nr.  195,  Beilage, 
von  Muucker).  —  Erich  Schmidt,  Zu  Klopstocks  Ode  aa  Ebert  (Zeitschr.  f. 
dienb.  Alterth.  1881.  Bd.  85,  8S2  1t,).  —  A.  Weilen,  Zu  Klopstoob  Wingolf 
(Zeitschr.  f.  dtsch.  Alterth.  188.5.  29,  370  ff.).  —  E  Naumann,  Klopstocks  Oden 
ftiedhch  Y.  u.  An  Bemstorff  u.  Moltke  (Lehxproben  u.  LehxgSage,  hrsg.  v.  0.  Fnck 
«.  6.  Xiehtar,  H«ft  6.  188Ö).  -o 
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III.  28)  G  ei  s  1 1  i  e  b  e  L  i  e  «1 »  i  Krt>tc'r  Theil.  Kopenhagen  u.  Leipzi^^ 
1758.  8.:  Zürich  1758.  8.;  Kopeiih.  u.  Leipz.  1773.  8.  —  Zweyter  Theü. 
Kopenh.  u.  Leipz.  1769.  8.  —  Kopenh.  1786.  II.  8.  —  Naefadnok: 
KArlBrahe  1776. 

a)  Vgl.  Alton.  jB^elohrte  Anziigeii  1757.  6.  658  ff.  —  Hamburg.  Naohrichteii 
auH  d,  Reichp  der  Gelehrs.  175^.  St  3,  25— HO.  —  Züricher  freimüth.  Naclirichten. 
1769.  8.  44  ff.  —  Lork,  Fortgos.  Nachrichten  v.  d.  Zustande  der  Wissemach.  u. 
Kfioftte  in  D&ß«marck.  1758.  Bd.  1.  2,  100-  107.  —  Klotz,  Dtadt  BibL  der  schönen 
WißsenRch.  8,  12,  661- (;78.  -  Allg.  dtsch.  Bibl.  15,  1.  134  ff.  —  Almanach  d. 
dUd).  Musen.  1770.  S.  88  f.  —  Hambuig.  neue  Zeitg.  1770.  Nr.  t>0.  —  Neue  Leipx. 
Ut-Zeitg.  18U6.  St  5«  65-74. 

b)  Übersetzt  wurden  einige  ins  Dänische  von  Mort»^n  Hammer.  Christi. 
Foßlelser  udi  hellige  Sange.  Kopoih.  1772.  — ■  Ins  Wendische  von  Lademann, 
Wend.  Gesanpbuch.   Cottbus  1777. 

()  Komponiert  wurden  einige  in:  Geistl.  Oden  in  Melodien  gesetzt  von 
einigen  Tonkünstlfm  in  Btrlin.  BorTin  175H.  2.  —  J.  A.  P  Schulz,  Religiöse  Oden 
n  Üeder  aus  den  besten  dtsch.  Ihchtem  mit  Melodien  zum  Singen  beun  Clavier. 
Himbntir  1786.  2.  J.  H.  Bolle,  Sunm].  geigfL  lieder  1  Liebhaber  einee  im«ekai»t. 
GMaogn.  Leipsig  17Sft.  4. 

IV.  (Schauspiele).  29)  Der  Tod  Adams,  ein  Trauerspiel. 
Koppenhagen  und  Leipzig,  bev  Tr.  (^!ir.  INlt,  1757.  72  S.  8.;  ebenda 
1758.  1765.  1773.  8;  Leip/lJ  1 HU4.  8.  (Vgl.  Bibl.  der  schon.  Wissensch. 

1757.  Bd.  2,  212 — 225,  von  Moses  Mendelssohn.  —  Hamburg,  gelehrte 
Berichte.  1757.  8.  611.        Alton,  gelehrte  Anzeigen.  1757.  S.  895  ff. 

—  Fortges.  Nachrichten  v.  d.  Zustande  der  Wissensch.  in  DSnemaih. 

1758.  1,  2,  95—99.  —  AUg.  dtsch.  Bibl.  10,  2.  238  fT). 

T^«T  Tod  Adams.  Ein  Trauorspiel  vnn  Hrn.  Klopstock,  in  Verse  geaetet  TOn 
dem  Verfaäser  der  PreuB.  Kii^lieder.   Berlin  17ti6.  8.       209,  1.  Itt). 

b)  Übers  et  tnngen:  Adams  Dod,  evenat  pea  Dansk  af  Barthold  Johan 
Lodde.  Kopenh.  1757. 

La  mort  d'Adum  Dauzig  1758.  8.  (von  Casoue?)  -  t^i-rsctzung  in  franz. 
Prosa  vom  Abt  Aruauid.  (]762?')  -  La  mort  d'Adam,  tragedie  en  prose,  traduit« 
de  l'allemand  de  Klopetook,  nr*V  i  i  >  de  r<^flexions  sur  oette  pidoe.  Paris  1762.  12. 
(Vorher:  Journal  otranj»*»r,  aopt.  1761,  vom  Abb-  Jean  Josoph  Therese  Roman). 

—  La  uiort  d  Adam.  Avcc  di  g  rwAexions  preljuimaires  sur  cott«  piece.  I^ris  1762. 
8.  (von  Poinsinet,  in  Versen).  —  La  mort  d'Adam,  tragedio  en  3  actes  en  vers, 
imitt'-e  de  rall'-  inaiid  cic  Mr.  Klopstoclc.  Paris  1770  H,  fvotn  Abbe  de  Saint-Ener). 

—  La  murt  d'Adam,  imite  de  lallem,  im  Theatre  (reducatiuu  von  Frau  v.  GenUs. 
Paris  1779  f.  (Wieder  in  ihren  Drun«i  sacres.  Parig  1785,  Napoleon  ließ  sich 
diese  Nachdirhtnng  vor  Acre  rorlüsen  ;  v-'l.  Neue  Berlin.  Monatsschr.  1802.  1,  24  42). 

—  Friedel  u.  Bounevillc,  Nouvcau  iheatre  allemand.  Paris  1782 ff.  Bd.  U.  iimPro«a). 

—  La  mort  d'Adam,  p«x)mo  dramatique  en  un  acte,  imite  de  Pallem.  de  Klopstock 
im  Almanac  de«  enfant«  pour  1786  (von  Frauvoi«?  }p-'.n  Willemain  d'Abancourt).  — 
Bearbeitung  eines  französ.  Dichters  17b2,  die  m  Paria  mit  BeiMl  ausfuhrt  wurde. 

La  morte  d'Adamo.  Venedig  1761  (vem  Grafen  Gasparo  Gossi,  in  Venen; 
vorher  cpdnirkt  in:  II  roondo  morale.  Conversazioni  della  congrej^a  de'  pellegnni. 
Venedig  1760.  2,  97  ff.  —  Vgl  Bibl.  d.  schön.  Wi«i.  2,  322  ff.  j  10,  2,  376.  AUg. 
dtsch.  Bibl.  10,  %  240). 

The  death  of  Adam.  London  1763.  (In  Versen,  von  Robert  Lloyd.  —  Vgl. 
The  monthly  reriew.  1763,  Juli  B.  Watt,  bibL  Bdt  2,  575.  612.  Bibl  d.  seh&n. 

Wissensch,  2,  1,  192  ff.). 

HolUndisebe  Oberaetnuig  von  Boelof  Arends.  Dordreoht  1774. 

30)  Saloroo,  ein  Trauerspiel  von  Klopstock.  Magdebuig,  bey  Dan. 
(%m.  RechteL  1764.  4  BL,  180  n.  4  S.  8.;  ebenda  1764.  4  BL,  165 
IL  3  8.  8.;  Magdeh.  1766  8  ;  Magdeb.  1771.  8.  (Titelaitfl).  —  VgL  BibL 
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d.  schön.  Wissensch.  12,  2,  267—284.    Allg.  dteck  Mbl.  3,  1,  57—66. 

Magdeb.  privil.  Ztg.  5.  Mai  1764,  Beilage.   Alton,  gelehrt.  Merkur  1764, 

8.  223  f.  Urtheile  über  gelehrt«  Sachen     Greifsw.  1764.   S.  373—377). 

^JHmtfüssige  Verse  wechseln  mit  secbefußi^eo  ab,  doch  so,  daS  jene  die  hexr- 
wcbmaui  bleiben  Den  jambischen  Ym  unterbricht  bisweUea  «ia  twoMBidMir,  dei^. 
j«iige,  den  die  Alten  HendecasyllabuB  nannten  .  Vorrede. 

31)  David,  ein  Trauerspiel  von  Klopstock.    Hamburg  1772,  bey 

Bode.    2  BL  u.  140  8.  4.   (Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  20,  1,  8—12,  von 

Herder.  —  Almanach  d.  dtsch.  Mosen  1778.  S.  55  £.  —  Hamburg. 

CSomspondent  1778.   Nr.  8  und  4). 

Hamberger,  G«lehrtes  Teutschland,  2.  Nachtrag.  Lem^  1770.  8.  S.  762  nennt 
einen  Druck  vom  J.  1767.  8.,  was  auf  einem  Hifiverständnis  beruhen  miit,  da  nach 
Kkpetocks  Briefen  das  Tranerspiel  1769  noch  nicht  vollendet  war. 

82)  Hermanns  Scblaoht  ISn  Bardiet  für  die  SchanbObne.  Ham- 
burg TL  Bremen  bei  Job.  Henrich  Gramer.  1769.  4  BL  u.  160  8.  4.  — 

Hamb.  u.  Bremen  1784.  8.  —  Leipz.  1804.  —  Nachdruck:  Earlsmbe 
1776.  8.  —  (Vgl.  Hamburg,  neue  Zeitg.  1769.  Nr.  175—179.  —  Klotz, 
Hallische  gelehrte  Zeitung  27.  Nov.  1 769.  —  Bas  Wochenblatt  ohne  Titt^l, 
>ümbg.  1770.  2,  281—296.  —  Almauach  d.  dtsoh.  Musen  1770.  S.  70  tf. 
^  A%.  dtsch.  Bibl.  12,  2,  24—82.  —  Kloia,  dtseb.  BibL  d.  sehOn. 
Wissensch.  1770.  4,  15,  399—443,  von  Chm.  Heinr.  Schmid.  —  Wielands 
teutscher  Merkur  1773  Mai,  S.  160  ff.)  —  Leipz.  1876.  8.  (Bibl.  d. 
dtsch.  Nationalliter,  des  18.  o.  19.  Jahrb.,  Bd.  40.  Mit  Einleit  o.  Anmerk. 
V.  Heinrich  Düntzer). 

,3&rdiet . .  barditas.  Der  Bardiet  nimmt  die  Chankter»  tu  die  vonehmaten 
Theilo  des  Planes  aus  der  Geschieht*'  Tin?fTrT  Vi  rf.ihrorj :  .^nlno  pplfrtrrpn  Einrich- 
tongeu  beziehen  sich  se}ir  genau  auf  die  bitten  der  gewählten  Zeit^  u.  er  ist  nie 
ganz  ohne  Gesang.  Der  Inhalt  muB  ani  den  Zeit«  dv  Barden  aein  n.  dieMldanif 
to  scheinen."    Anmerk.  Klopstocks, 

a)  Job.  Gottär.  Dyk,  Heimanns  Schlacht.  £in  heroisches  Schauspiel  in  drey 
Abten.  Ose  baitthmte  Bardiet  des  Herrn  Klopstock  für  die  Bühne  eingerichtet 
Laiprig  1784.  8. 

b)  Obersetzangen:  De  siag  van  Hennao.  Amsterdam  1791.  8.  —  La  ba^ 
triUe  d*Heniua,  baidiet  tradnit  per  C.  F.  Ctsnier.  Ms.  An  THI  (1800).  8. ;  An 
XI  fl803).  le  tableau  d'un  hero«  ou  vie  dramatisee  d'Herman.  (YgL  C.  F.  Gramer, 
IndiTidualit&ten.  Amaterd.  1806.  1,  164-176;  2,  &-54.  —  Allg.  Ztg.  1800,  Man. 
Kr.  86.  —  Bragnr  7,  2,  280  ff.). 

c)  Creizenach,  Armin  in  Poesie  u.  Lat.-Gesch.  fProuR  .Tahrb.  c?C,  332  IT.).  — 
J.£.Biffert,DieHennannB8chlacht  in  der  dent  Lit  (Herrigo  Archiv  1880.  Bd.  6^. 
T.Hdbiann-Wejknhfli;  Z.  Geeeh.  dee  AmininftCBltDs  L  d.  deat  lit  SProgr.  Gns.  18B7 1 

88)  Hermann  und  die  Pürsten.  Ein  Bardiet  für  die  Sehan- 

bfihne.    Hamburg  1784.   8.   —  Drei  Bnr  lenge.silnge  und  anderes  dsxBQB 

vorher  im  Göttinger  Musenalmanach  auf  177-1.    (Vgl.  Götting.  gel.  Anz. 

1774  S.  1  ff.  —  Teutscher  Merkur  1774.  8,  178.  —  Allg.  dtscb.  BibL 

76,  2,  418.  —  Hamburg,  neue  Zeitg.  1784.  Nr.  29). 

QOre  o.  Gea&nge  daraus  ^imponiert  F.  L.  A.  Konzen,  im  EUrierausaug 
bisg.  T.  C.  F.  Oamer.  Leipsig  1790.  2.  (T^  Allg.  dtMh.  BiU.  112,  2,  889^^102). 

34)  Hermanns  Tod.  Ein  Bardiet  für  die  Schaubühne.  Hamburg 
1787.  8.  (Vgl  Hamburg,  nene  Zeitg.  1787.  Nr.  123  Beil.  —  AUg. 
dtach.  BibL  Anhang  zum  58.-86.  Bd.  5,  2523.  —  Oothaer  geh  Zeitg. 
1787.  St  71,  578  ff.  —  Allg.  Lit.-Zeitg.  1791.  4,  185—189). 

y.  (Preaaeehriften\_  85)  Drev  Gebete,  «iass  Frejgeistes,  eines  Ghzistn 
n^  eines  gntoo  XSnigs.  BHubing  1768.  4.;  BsiUn  181&  8.  (YgL  lesäng  in 
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du*  Berl.  priTÜ.  Zeitg.  v.  20.  Febr.  a.  6.  Mftn  1753.  —  Baaoidng,  Naclwiohtan 

T.  d.  Znstaade  d.  WiMensch.  in  D&aemArk.   1754.  2,  63—65). 

(Joh.  Matthias  Dreyen  Drey  Gebete  eineB  Anti-Klopstockianen,  eines  Elop- 
•toddAneiB  n.  eines  gaten  Critikna.  1753.  4.  —  (Wieland)  Gebet  eines  Deisten, 
Tcnuiksst  durah  das  €M>et  eint«  Freigektee.  Benin  (Zürich)  im  Juli  1753.  — 
fWieland)  Gebet  eines  CSiriaten.  1753. 

36)  Im  Nordisclif^n  Aufseher.  Bd.  1  (1758)  Stück  17  Betrachtung  flV, er  Julian 
den  Abtriinnigen.  —  25:  Von  der  besten  Art  über  Gott  zu  doDken.  —  26:  Von  der 
Sprache  der  Poesie.  -  28:  Von  der  BeeohflidsDlidt  —  42:  Von  dem  Fehler,  aadz» 
nach  sich  zu  beurthoilen.  —  43:  Von  dem  Rango  der  schönen  Künste  und  der 
schönen  \Vi88cnsdmft<^n.  (Übersetzt  im  Bocueil  dos  uieces  interess.  o^»nc<?m.  les 
antiqu.).  —  49:  Von  dorn  ^Publikum.  —  Bd.  2  (1759)  öt.  95.  98:  Von  der  Freund- 
schaft. —  105:  Gedanken  über  die  l^atur  der  Poesie.  —  115:  Ein  Gespräch  von  der 
wahren  Uoheit  der  Seele.  —  116:  Beantwortung  eiuea  Briefes,  worin  die  Errichtung 
einer  Dänisdhen  GeseUs<^i^i  sur  B^rderung  dsr  sch.  Wiss.  in  der  DSa.  Sprache  be- 
kannt gemacht  wird.  —  123:  Auszug  aus  dem  Protokoll  der  Unsichtbaren.  —  Bd.  3. 
(1760)  St.  129:  Gesprädi,  ob  ein  Soibent  ungegründeten,  obgleich  scheinbaren  Kri- 
tiken antworten  müße?  (mit  J.  A.  Gramer).  —  lä9  ff.:  Gespnich  von  der  Glück- 
aaligkeit.  147:  Naohcio^t  toh  «ittem  Bän.  in  dem  Ackerbaae  sehr  erfahrenen  Land- 
manne.  —  150:  BeartheÜtmg  dar  l^nlcdmannschen  Gedanken  über  die  Nachahmung 
der  griech.  Werke  in  den  Ben.  Künsten.  —  173  f:  Urtlioilo  über  die  poetische  Com- 
podtion  einiger  Gemähide.  —  186:  Beortheilung  einiger  Qem&hlde  aus  der  heiL 
Mbiolito.  -  (Vgl  I^ssing  in  den  litsratmfnMte.  8,  74  ff.  lOft  ff.     878  C). 

87)  Fragment«  vom  Sylbenmate  (in  Gerttenbetgs  Merinr.  dar  JH.  Fori* 

MtnUf.    HsTTTn^ir^  n   T^rem^n  177*).    1 — 52). 

88)  Die  deutsche  Gelehrtenrepnblik.  Ihre  ELoricbtung.  Ihre  Geaeze. 
(yeschichte  des  loslBn  Lindtags.    Auf  Befehl  der  Aldeminner  dnrdi  Salogast  und 

Wismar.  HorauMSgsben  von  Klop.stock.  Erst^jr  Tlioil.  Hamburg  gedrukt  bev  J. 
X  C.  Bode.  177£  2,  70  u.  448  8.  8.  (Das  Gesetzbuch  der  Gelehrtenrepublik  in 
Deutschland  stand  rmm  sdno  in  Oantenlmrgs  Hypodumdiistan^  2.  AoiL  1771. 

8,  629-6f^7). 

Subscnptionsplan  8.  Juni  1773.  Nachricht  30.  Juli.  Promeraoria  30.  Juli.  — 
Der  Vorbericht  nennt  3599  Subacribenten .  darunter  die  meisten:  in  Dresden  48, 
Haderaleben  48,  Eiga48,  Karlsruhe  50,  Altona  53,  Münater  5(J,  Halle  59,  Breslau  66, 
Hirschbmr  67,  K&nigsberg  70,  D&rmäUdt  77,  Schleswig  77,  Mannheim  81,  Tübin- 
gsn  81,  Wien  88,  Berlin  90,  Hildesheim  110,  Hamburg  183,  Mitau  140,  Gdttiugen  342: 
alle  übrigen  Ort<^  hal^pn  'ivnrnt'or  nls  4>'  Snbscriptionen,  Frankfurt  (mit  Groethe  und 
Schw^ter)  nur  22,  Weaaar  (mit  W  ii-land)  nur  8;  über  ein  Sechstel  aller  fallen  allein 
anf  das  spätere  Königreich  Hannover  (632;  darunter  Celle  9,  Ilfeld  10,  Hameln  12, 
Lftnebuig  16,  Münden  18,  Oanabfftak  20,  Stwla  26,  Haonofor  89,  HUdaaluini  110, 
Göttingen  342). 

Vgl.  AUg.  dtsch.  Bibl.  28,  2, 102—116.  —  Schirach,  Magazin  d.  dtsch.  Kritik 
3,  2,  113-123.  —  Gethaer  gel.  Zeitg.  1774.  8.  626  ff.  —  Teutwsber  Merkur  1774 
fiept.  B.  846  ff.  Nov.  8.  177.  -  Hambg.  neue  Zeitg.  1774.  Nr.  80  ff.  —  Hambg. 
-Cairesp.  1774.  Nr.  76.  79  f.  —  Claudius,  Asmus      r>r.  ff. 

ZufiUli^  (üedankea  «inss  Buchhändlers  (Phil.  Erasm.  fisichlüber  Hm.  Klop- 
itoeks  Anzeige  einer  GelehrteiiiapL  Leipzig  itTS.  8.  —  Ein  paar  Worte  Uber  IDop- 
«t*)<:k-^  <]Ui:]\.  r;,  ]ehrtenrg)l.  in  den  Mascellaneen  I.  Pnfjiio!,  von  einem  der  wollt' 
und  konnte.  I^ipz.  1775.  8.  —  Das  poet.  Danfesefedand  in  seinem  höchsten  Fkx, 
mm  «0  wQL  mk  TentÄdag,  Klopstodi  iL  dam  damtsAm  Saldi  gawUinafe.  ITSOl 
8.  —  (Job.  Melch.  Gottlieli  Baaecka)  Tam  MMamiis  in  dar  tautadien  GaMirtmpL 
Dessau  u.  Leipz.  1782.  8w 

Vgl.  0.  Th.  Sehaibnar,  Vabsr  Klops^M;!»  GelehrtenrepubUk.  Jens  1874.  8.  — 
iu  Birlinger,  Klopstocks  Gelehrtenrepnblik  (Alemannia  12,  99  ff.  1884). 

32)  lieber  die  deutsche  Rechtschreibung  von  Klopstock.  Leipug  1778.  8. 

Zuerst  als  Beilage  zu  Campes  Erziehangssohnften,  Bd.  2.  Hambg.  1778.  (VgL 
Kieler  gel.  Zeitg.  177«.  8.  89  ff.  —  Gott  Ant.  1779.  S.  252  ff.  —  Allg.  dtsch. 
Bibl  39,  1,  253-258.  -  Deutsches  Museum  1780.  2,  154-175,  ran  J.  C  SohmohL 
1781.  2,  472— 476. —TeotaoharMwknr  1787,  1,189—200,  ▼onK.T.SpIittegarb). 

All  Klopstock  über  seine  Abhandlung  VOB  r  deutschen  Rechtschreibung. 
Boatook  1779.  8.  (Ton  Cbxa.  Goltfr.  Mantsal).  —  Dw  allstsaaeate  dantadia  Ortho- 
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traphie  des  achtzelmtcn  .Tnlirhimderta  erfanden  von  Klopstock,  naelip:eahmt  von  <hm 
Dessaiiiachen  JBniohungauiatitute,  »nsgezigcht  von  der  gelehrten  Welt  und  uber- 
gigangen  in  di»  Vergesaenheit.  Frkf.  u.  Lpz.  1779.  8.  fvon  Christn.  WUh.  Kindleb n), 

—  ürsrhpnmf:  und  Fortgang^  des  heiiücben  wichtäuien  Ferbe9erung??Er'^?f'hcfto=;  <\ct 
deutschen  KccbtachreibuDg,  fon  einem  FreUnde  der  deutschen  Schpniche.  Mannh. 
1780.  8.  —  Ludw.  Mnggeatfaaler,  Klopstoclcs  OrthogrsDhiererormbertnbaiigai 
XL  ihre  Bedentong  für  die  Gegnnwart  (Dittes,  Pidirrogium,  Ba.  7  1!^'^P>). 

40)  Ueber  8pr&cbe  und  Dichtkaast.  Fragmento  fon  KiopstocL  Uxbo- 
buK  in  der  HsroMfloiraii  Bnctthandlung  1779.  8.  Snto  Watieiniif .  Hunbmg  1779. 

8,    Zweite  F-rt?ezung.    Hair,)v;rr^  17%.  8. 

8.  8:  jb'om  deutschen  Hexameter.  (Vorher  s.  T.  im  Deutsdien  Moseum  1777 
HaL  a  8»-«6  «.  1778  Juli,  &  1-«).  -  lOT:  Ueb«  4i«  dettHie  BeeblMlirabang. 

]\fit  7>!.-P7Pn.  —  243:  Ff.n  der  Därstellnng.  —  259:  Fon  dor  Wortfolge.  —  271:  Fon 
den  abweieladeu  Ferbiodungen ;  und  dem  Worte:  „Ferstehen".  —  277:  Zur  Ge- 
•diidito  onarer  Spr&che.  —  283:  NeOe  SilbenmlM«.  —  m:  Nichläse.  —  1.  Fort- 
telznng:  1:  Fon  der  Schreibung  der  TJngchGrteu.  — ■  9:  Fem  Mlen  AuedrnVVf^. 
48:  Fon  einer  lateinischen  Uöbersezung  Messiaa.  —  2.  Fortaetzung:  Ncichlase 
fiber  di  deüUche  Kochtschroibung. 

Vgl.  Allg.  dtscb.  Bibl.  41,  2,  338-363;  42,  1,  217—224.  Dagegen  Voö,  Ver- 
hör über  die  beiden  Ausrufer  Lt  u.  Lk.  (Dtscb.  Museum  1781.  1,  198—222.  327 
bi§  848).  —  Hamb,  neue  Zeitg.  177'»,  Beitrag  7  (zu  Nr.  167).    1780,  Nr.  77  BeiL 

-  Alton.  mL  Merkur  1779,  S.  189  L  1780,  S.  253  f.  —  BerlüL  geL  Zeit«.  1779. 
S.  ATS— ATI, 

41)  St^mologie  nnd  Aussprache.  In  den  Beiträgen  von  geUhltoll  BmäuiA  tu 
der  Hamburg,  neuen  Zeit-m<T  nsi.   Stück  10       Nr.  175). 

4S)  Grondsitae  und  Zweck  unsrer  jetzigen  Bechtscbreibung.  Im  VossisfiUeu 
MoMiiilmaiuMh  wf  1789. 

43)  Antwort  an  die  Sodete  ezegetique  et  pliilantliropine  zu  Stoddiolm,  datiert 
Hamburg  17.  Oot  1787.   In  der  Borlin.  Monatsschrift  1788.   Bd.  II,  5,  514  ff. 

44)  iitjhrtnbeii  an  den  französ.  Minister  Boland  vom  19.  Nov.  1792.  In  Archen- 
holz' Minerva  1793.  St.  1,  5 — 18.  (Französ.  in  Brissots  Journal  Le  patriote  fran^ais, 
Nr.  1217  vom  10.  Dec.  1792.  TgL  JüopetookB  ErkUrang  in  der  Hamb,  neuen  Ztatg. 
1798.  Nr.  21,  BeU.). 

45)  Orsmmatisehe  GespYlebe  von  Klopstock.  Altona  1794.  8k  —  SSnaitas« 
sn  deiD  Fr  iTTnente  ans  dem  Gespräche  Die  Verskunst.    o.  0.  u.  J.  8. 

Vgl.  Hambm  neae  Zeitg.  1798.  Nr.  179,  Beil.  —  Conz,  Museum  f.  d.  griedi. 
a.  lem.  Uteontmr.  1794.  1,  144—163.  —  Nene  aUg.  dtsch  Bibl.  15,  2,  487—600. 
507—517.  —  Athenanm.  Berlin  1798.  1,  1,  3—70.  (Wiederholt  in  A  v.  Schlegols 
tcrit.  Schriften.  Berhu  1028.  1,  17^ — 267  u.  in  seinen  sämtliclien  Werken.  Leipz. 
1846.  7.  197—256).  —  Jenaische  Allg.  Lii-Zeitg.  1804.  1,  185—208.  306-~9» 
fvon  J.  H.  Voäj.  J  Zacher,  Zusätze  Klopstocks  zu  seinen  grammat.  GeefSldiein, 
nach  J.  Pawels  Mitteilung  (Zeitschr.  L  dtscb.  Philol.  1886.   17,  341  ff  ). 

46)  Zwisehengesprftch  ans  den  graminatiBch«  Geapiftdien.  Im  Genius  der 
Zeit  1795.  Bd.  5,  St.  8. 

47)  Im  Berlinischen  Archiv  der  Zeit  u.  ihres  Goechmarks:  1795.  1.  465:  Die 
Bedeutsamkeit  Bruchstück  eine«  Gesprächs.  —  1,  557:  Nachtrag  dazu.  —  1796. 
Bd.  9,  8t  9— U:  Der  aebte  Wetirtnk 

48)  Das  nicht  zurückgeschickte  Diplom,  nebst  Klopstooks  Sefalisiben  Mi  den 
Btü^r-Präflidenten.    In  der  Berlin.  Monatsschrift  1796.    Bd.  27. 

4äj  Au  den  Präsidenten  des  Iranz.  Nationaliostituts  in  Paris,  Hambg.  23.  Juli 
1802.  In  Archenholz  Minerva  1809.  8,  198  £  nnd  im  InteUigenaUatt  der  Allg. 
lit-Zeitg.  1802,  Nr.  162. 

TL  (Sammlungen).  50)  Klopstocks  kiemo  poetische  und  prosaische  Werke 
(Bng.  V.  C.  F.  D.  Schubartl  Frankf.  u.  Leipzig  (Stuttgart  bei  Meteler)  1771.  IL  8. 
Enth.  41  Gedichte  und  22  AuMtze  in  Prosa;  darunter  auch  Fremdea.  Vgl.  Kkfh 
sta:cks  Erklärung:  Hamb,  neue  Zeitung  1771.  Nr.  57. 

51)  Elopstocka  Werke.   Wien,  Schrämbl.  1794.  VIL  12. 

52)  Klopstoeks  Werke.  Erster  —  Siebenter  Band.  Leipzig  1798-  1809.  VII. 
4.  ^  IL:  (Man.  -  HI-¥I:  IfaewM.  VH:  Odn,  giialUflbe  ukm,  Epigramme). 
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bü)  Klojwtocks  Werke.  Enter  —  Zwölfter  Baad.  Leijuüg  Hdö— 1817.  XIL 
8.  —  O.  II:  Odeou  —  III— VI:  MeMiM.  —  TII:  Oden,  gtAm.  Ileder,  Epigr.  — 

VIII:  Der  Tod  Adams.  Hermanns  Scliludit.  -  IX  Sal  iro  TI  rmann  und  die 
FürstM).  —  X:  David  Hermanns  Tod.  —  XI:  lüuieriasaene  Schriften  raa  Marga- 
retha XlepetodL  —  XII:  Gelebrtenrepublik).  Die  ersten  Blade  in  mehmw  Doppel- 
dniclcen.  fTgl  Goth.  gel.  Zeitg.  1797.  2,  473-480.  762-766.  —  Tnbiii-  ^-1. 
Zeit«.  1798.  8.  785-71^.  1799,  S.  18—24.  1801,  8.  385-392.  506—511.  —  Alig. 
Ut-Zeitg.  1799.  Bd.  4,  185-191.  1801.  Bd.  1,  721-726.  746-764.  —  Erfurt, 
gel.  Zeitg.  1798,  S.  401-405,  von  Hör  der.  —  Leipz.  Jahrb.  dsr  neiuatsn  litnr. 
1800.    1,  90  ff.   2,  183  ff.  —  MorgenbL  1809,  Nr.  295  f.). 

54)  Klopstocks  sämmüielie  Werke.  Leipz.  1823—26.  XII.  16.  Klopstocka 
sämmtlicbe  sprachwissenschaftliche  »ind  ästhetiiiche  Schriften,  nebst  den  übrigen  bi«. 

Jetzt  noch  ungesammelten  Abhandlangen,  Gedichten,  Briefen  etc.  hrsg.  von  A.  L. 
)ack  und  A.  B.  C.  Spindler.  Leipz.  1830.  VI.  16.  (auch  als  Bd.  Xm  bis  XVIII  gez.). 

55)  Klopatodn  aimmfUflhe  Warke  in  Einem  Bande.  Leipi.  1889.  Lei.-8. 

56)  Klopstocks  sämmtliche  Werlio.  Rl  -  r-  itypansgabe.  Leipzig  1839.  DL  16. 
(1—8:  Meesias.  4—5:  Oden.  6—7:  Dramat,  Werke.  8:  CkJehrteniepoblik.  9r 
Margareta  Klopstock).  Supplement».  Ldpt.  1845^  IL  16.  ^pnehwiMenaeh.  wni 
Termischte  ßchriften). 

57)  Klopstocks  sämmtliche  Werke  ergänzt  in  drei  Bänden  durch  seinen  Brief- 
wechsel, leben^esdiicbtliche  und  andere  Beiträge  von  Hormann  Sch midiin.  ötuttg. 
1888-40.  ni.  16. 

58)  Klopstock."  sHmmtliche  Werke.  Erste  voll.stäadige  Auagabe.  Leipi.  1644 
bis  1845.    X.   16.;  btuttg,  u.  Tübingen  lö54— 55.   X.  16. 

58)  Klepetoeki  Werl».  Ißt  Biogr.  n.  erklirenden  Anmerk.  von  A.  L  Baek. 

Stnttg.  1876.   VI.  8. 

60)  Klopstocks  Werke,  nach  den  besten  Quellen  revidiert.  Mit  Biogr.  u.  er- 
Matemden  Anmefk.  von  Robert  Boxberger.  Beriin,  GnstaT  H«npel.  (1879).  Tl.  8* 

61)  Klopstocks  Werke,  hrsg.  von  R.  Hamel.  Berlin  u.  Stuttg.,  W.  Spemaan. 
(1884).    IV.    H    (Joseph  Kürschnr.rs  Dt.Hch.  Nat-Iitt.  Bd.  46—48). 

62)  Klousiocks  gesammelte  Werke.  Mit  Einleitung  von  l'>anz  Munoker» 
8tat(|pvt  IV.  8.  (Gotto'ecfae  BibL  der  WeltUteratw). 

Vn.  (Nachlese).  (>3)  Declamatio,  (jua  poetas  ej)opooiae  auctores  recenset 
Frideric.  Gottlieb  Klopstock  in  provindali  scnola  Portensi.  Abeobiedarede  zu  Pforta 
21.  Bept  1745.  Zuerst  gedruckt  bd  Gruner,  Klopstock  1,  99—183;  dann  in  Kr.  54. 

4,  45—82  und  in  Xr.  57.  2,  113 — 16G.  —  Klojistocks  Abs  liii  Isrede  über  die  epische 
Poesie,  cultur^  und  litera^eschicbtUcb  beleucht^'t  von  Alb.  Freyhe.  Halle  lö<>8.  8. 

64)  Bruchstücke  aus  dem  literar.  Nachlasse  von  Klopstock.  Im  Vaterl&nd. 
Ifiuenm.  Hamb^  18ia  1,  1— & 

65)  Klopstoekt  Bfiignnune,  geeammett  und  «dintert  von  C.  F.  R.  Tetterlein* 

Leipz.  1830.  8. 

66)  Ungedradrtee  rm  Klopetoek.  In  den  Himbg.  Uienur.  o.  krit  mttem,  hrsg. 
von  F.  L.  Hoffmami.   1858,  Nr.  5. 

Hinterlasspne  Werke  von  Margftret.i  Klopstock,  hrsg.  von  F.  G.  Klopstock. 
Hainbg.  17.^9,  8.  auch  53,  llj.  Ins  Holland,  iibers.  Arasterd.  17öö.  Vgl.  auch 
J(*urnal  etranger  1760,  März.  —  Margar.  Klopstock  an  Samuel  Richardson.  Hambg. 
14.  Uiiu.  175H.  ilklorgenbl.  1807,  Nr.  85).  —  Heinrich  Funck,  Ein  Brief  Metaa  an 
Klopstock.    ^Zeit«chr.  für  vergleich.  Literaturgesch.   Neue  Folge  1,  441  f.). 

%  217. 

1.   Karl  Wilhelm  Ramler,  geb.  zu  Colberg  am  25.  Fabr.  1725,  studierte 

seit  173f5  in  dem  Waisenhause  zu  Halle,  seit  1742  als  Thet^loge  an  der  Universittt 
ebenda,  ohne  daii  Uz  und  Gleim  ihn  kennen  lernten;  seit  1745  in  Berlin,  ietzt  mit 
Gleim  befreundet;  1746—47  Hauslehrer  bei  Gleims  Schwester  in  Lähme  bei  Wer- 
neuchen, 1747—48  Hauslehrer  in  Berlin,  1748  nfK)  Professor  der  schönen  Literatur 
an  der  Kadettenechule  in  Berlin;  1786  Mitglied  der  Akademie  u.  (bis  17%)  mit 
J.  J.  Engel,  Direktor  der  kgl.  Schauspiele,  f  un  11.  April  1798.  —  Ramler  bildete 
aia  Odndiehtar  den  aofaiDlhtea  (jegauata  tu  Xlopitook,  da  er  die  EonDflo  dee  Altei^ 
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tnms  tind  dio  Form  überhaupt  al.s  etwas  crj^fiF,  daa  selbständige  Bedeotung  habe, 
uod  dio  dicbtensohen  Indmuualitäteu  nicht  in  der  ihnen  eutspiechendsten  Form, 
vielmehr  in  einförmiger  Einkleidung  gölten  lial,  S«iiw  ioBeiUme  fbniMlle  EtHrrekt- 
heit  blendete  nolbst  die  bedeutenderen  Zeitgenoasen. 

Ygl.  DD.  1.  671.  Meoael  II,  25-31.  Jördens  4,  262  f.  Jördens  mi  Berlin. 
Maawfialinanach  filr  1791.  8.  161  fF.  —  Heimius,  YeiBneli  einer  biographiachea 

Skizxe  Ramlera.  Berlin  179S.  8.  Schlichte^.  .Iis  Xelirolog  auf  d.  .T.  1798.  1,  83  £  Leben 
in  Nr.  60).  U,  301—325.  Neue  Barl.  Monataachr.  I»02.  1,  356.  2.  461.  —  Vofl, 
Ueber  68te  und  Bamler.  MaimlL  1809.  —  Heiiir.  PrShIe,  Mdiieh  der  Gtole  u. 

difi  dentÄche  Literatur.  Borlin  1872  9.  -,  Barl,  1878.  8.  —  August  Sauer,  üeber 
die  R&mler'sche  Bearbeitung  der  Gedichte  £.  Chr.  y.  Kleista  (oitzungsbehchte  der 
Wiener  Akademie  der  Wiawnach.  Bd.  97,  8.  69  ff.  1880).  —  Herrn.  Petrieh, 
Pommeresche  Lebens-  tt.  Lmdpsbüder.  Hambfr.  1880.  1,  193  ff.  A  Piek,  üeber 
Ramlers  Aendenmgen  Ila^jedorn  scJier  Fabeln  (Herriga  Archiv  f.  d.  Studium  der  neueren 
Sprachen  1885.  73,  2il—'m).  Karl  Schüddekopf,  K.  W.  Ramler  bis  zu  seiner 
Verbindung  mit  T>esaing.  (Lpig.  Disaert).  Wolfenbdttel  1886.  8.  —  Albert  Pick, 
Ueber  Ramlera  üdentheorie.  (Programm).  Erfurt  1887.  4.  —  Allg.  D.  Biogr.  (von 
Pfttrieh)  im  87.  «3  IT. 

Außerdem  Briefe  von  u.  an  Ramler  in:  Denis'  literar.  Nadiki.  1802.  2,  130  t, 

—  MoigeobL  1807.  1806.  1809.  —  Neuer  teutacber  Merkur  1807.  &  45  ff.  — 
Gnbitz,  GeaellBdufter.  1886.  —  Knebels  literar.  Naefalai.  Leips.  1840.  8,  S9  ff.  — 
Hoffmann  v.  Fallersleben,  Findlinge  1,  302  IT.  -  Gntz,  Goliebte  Sohatten.  Mannh. 
1858.  —  Brachvogel,  Geaofaichte  dea  kgl  Tbeatera  zu  Berlin.  Bd.  2.  1878. 
Bodematin,  J.  0.  Zlmmerauum.  1878.  S.  89 1  Bernhard  Senffert,  Briefe  vün 
Herder  und  Ramler  an  Benzler.    fÄrchiv  f.  I.itt.- Gesch.  1880.  9  ,  608-528).  - 

Schüddekopf.  Briefe  von  Chr.  F.  Weilie  an  Ramler  (Herriga  Archiv  1887.  77, 
1—48;  79,  149— 9i6X  —  AnsiFabeii  von  Lenfngs  BriefweclkfleL 

1)  Critiaohe  Nadiriditen  aus  dem  Reiche  der  Gelehrsamkeit.  Aaf  das  Jahr 
1750.  4.  (Mit  Stilx-r  <!irin  St  irk  6:  Auf  einen  Granatapfel).  —  21  Ankfindigung 
eines  CoUegii  der  -1,,  n  u      säen  seh.  u.  eines  CuUe^  der  Rechte.    Berlin  1752.  4. 

—  3)  Ode  an  ifnr:i  deim  u.  Madonioiselle  Maverin  am  Tage  ihrer  Vermählung. 
(17531  4.  —  4  )  Das  Schachspiel.  Ein  Heldengodiclit  (in  Prosa),  o.  0.  1753.  24  S.  4.; 
Berlin  1754.  s.  (Vrf.  Briefe  der  Schweizer  S.  199,  von  Sulzer  an  Bodmer  30.  März 
1768).  -  5)  Der  Tod  Jesu.  Eine  Kantate  in  die  Musik  gesetzt  von  Karl  Heinr. 
Crmnn.  Berlin  (1756).  8.;  Leipz.  1760.  2.  (unzählige  Male  wiederholt).  —  6)  Die 
Hirten  bei  der  Krippe  zu  Bethlehem.    Ein  musikalisches  Gedicht.   Berlin  (1758).  8. 

—  7)  Der  Mal  Eine  musikal.  IdjUe.  Berl.  1758.  4.;  Berl.  1764.  4.  —  8)  Ode  an 
die  Htadt  R^^rlin.  den  24  Jenner  1759.  4.  —  9)  Ode  an  die  Feinde  des  Königes. 
Den  24  Jenner  1760.  4.:  wiederholt  Berlin  1761.  4.  —  10)  Dia  Aufurstehung  und 
Himmelfahrt  Jesu.  Hainbg,  (1760).  8.  —  11)  GeigtUche  Kantaten.  Berl.  1760.  8.; 
Berl.  1708.  8.;  Berl.  1770.  8.  —  12)  Odo  an  Hymen.  Dem  Herrn  Ludw.  v.  Gask 
an  seinem  VeniiäbluDgäfest«  zugeeignet.  Berl.  1760.  4.  --  13)  Ode  auf  ein  Geschütz, 
wodurch  am  Tage  der  Belagerung  Berlins  eine  Kugel  bis  mitten  in  die  Stadt  ge- 
trieben wurde.  Berlin  den  3.  Oct.  1760.  4.  —  14)  Ode  an  den  Fabiua.  Nach  der 
Schlacht  bei  Torgau,  den  3.  Nov.  1760.  4.  —  15)  lied  der  Nymphe  Persanteis. 
Kolberg  den  24.  Sept.  1760.  4.  —  16)  Ode  an  seinen  Arzt.  Benin  24.  Jan.  1762. 
4.  ~  17)  Ode  an  Herrn  C.  G.  Krause.  BerUn  3.  Juni  1762.  4.  -  18)  Ode  an  die 
GSttm  der  Eintracht.  Berlin  24.  Jan.  1763.  4.  ~  19)  Ode  auf  die  Wiederknnft  des 
Königes.  Berlin  30.  März  1763.  4.  (in  mehreren  Drucken).  —  20)  Odo  an  Hvmen. 
Berlin  1763.  4.  (Zu  Weifiee  Hochxeit).  —  21)  Ode  an  die  Muae.  Berlin  18.  Jan. 
1764.  4.  22)  PtoleinlaB  «id  Beranioe.  Beriin  15.  JTnU  1766.  4.  —  98)  Glankva 
Wahrsagung.  Als  die  frauzös.  Fl  ttt  dem  Hafen  von  Brest  nach  Amerika  segelte. 
Berlin  1765.  4.  -  24)  Ino.  Eine  KanUte.  Berlin  1765.  8.  —  25)  An  den  Herrn  Joh. 
JbadL  QDaDB.  Berlin  80.  Jan.  1766.  4.  —  26)  Alflundere  Feet,  oder  die  Gewalt  der 
Musik,  eine  Kantate  auf  den  Tag  der  H.  Cäcilia,  zu  der  TlarniH^i  !,eri  Mu^ik  t  '.s  dem 
Engl  dea  Drjden  übera.  Berlin  1766. 8.;  1770. 8.  —  27)  Gedichte.  (KOuigüberg)  1766.  8. 
(unecht»  Anagabe,  beeorgt  v.  Job.  Ge.  Seheffioer).  —  28)  Odeo.  Berün  1767.  8.;  wieder> 
holt  Berl.  1768.  8.  (in  2  Druck  n\  Vi;!  Kl  tz  It.'^ch.  BibL  d.  schön.  Wi.^sen.sch. 
1,  1,  27  ff.  —  29)  Pygmaliwi.  Eine  KauUte.  Berim  1768.  8.  —  30)  Hymne  an  die 
liebeu  Bnalaa  im  Aug.  1768.  4.  —  31)  Oden  am  dem  Horaz.  Berlin  1769.  8. 
(15  nnd  Gitnlli  Nänie.  Di»  damak  bewnnderte  ForaiToUeiuliing  beateht  in  einer 
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KTuudfialsohen  Nachbildung  der  richtig  erkannten  Yertmafle,  bei  der  sich  dann  die 
Nachfolger  bequem  berulÜKten).  —  32)  Ode  an  den  Kaiser  Joseph  H.  Bertin  1769.  4 
^)  Auf  den  Tod  d  >  ( rtuliisc  ben  Prinzoii  Friedrich  Heinrich  Karls.  1767.  Berlin  1770. 
4.  —  34)  Ode  au  üie  Venus  Urania.    Berlin  2.  Nov.  1770.  4.  —  36)  Lyrische 
Gedichte.  Berlin  1772.  8.  (Oden;  darin  1.  8.  9.  13-23.  29.  31.  33.  84.  —  Odea 
aus  (lern  Horaz    Nr.  31.  —  Musikal.  Gedichte;   darin  7.  24.  28.  32.   —  GeistL 
Kanüilen;  darin  5.  6.  10).  Nachgedruckt:  Karlsruhe  bei  Schmieder  o.  J.  8  ;  Reut- 
lingen 1782.  8.;  Wien  1783.  8.   Ühersetst  ins  Französ.  Berlin  u.  Paria  1777.  8. 
—  Beurtheilunf^  der  Ramlerischei)  0«len.    Hamburg  1773.  8    {aus  den  Hambg. 
freiwilligen  BeitrSgen,  der  s.  g.  bcIi würzen  Zeitung).  —  36)  Horazeua  Dichtkunst 
übers.  Berlin  1777.  8.  —  37)  Ccphalus  und  Prokris.  Ein  Melodrama.  Berl.  1778.  8. 
(in  Trimetem).  —  38)  Kriegsheuer  für  Josephs  und  Friedrichs  Heere,    o.  0.  1778. 
4.  —  39)  Scherzreden  aus  dem  Griecliisclicn  des  Uiurokles.   Berl.  1782.  8.  *^ 
40)  Auszug  des  engl.  Zuschauers  nach  einer  neuen  Uebersetzung.   Berl.  17s-2^88* 
VITT.  8.  (mit  BenzJer).  —  41)  Cynis  u.  Cassandana.    Berl.  ]7>^G.  R.  (.Melodrama, 
au.s  iler  Berl.  Monatsschrift.    1784  Aug.).  —  42)  Ode  auf  die  Huidigung  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm.   Berl.  1786.  8.  —  43)  Salomen  GeOners  auaerleaene  Uyllea  m 
Verse  gebracht.    Berl.  1787.  8  —  44  i  Oden  ans  <Jem  Horaz.   Nebst  einem  Anhang 
zweier  Gedichte  aus  dem  Katull  u  achtzchu  Liedern  aus  dem  Auakreon.    Mit  An* 
merkungen,   o.  0.  1787.  8.  —  45)  Dankopfer  för  den  lAndesvater,  eine  Davidische 
Kantate.   Berl.  1787.  8.  —  46)  Rede  am  Geburtsfeste  des  Kronprinzen  von  Preu- 
Uen  Friedrich  Wilhelm,  gehalten  auf  dem  National theater  in  Berlin,  den  3.  Aug. 
1787.  Berlin  1787.  4.  —  47)  Die  Krönung  des  Königes  Friederich  Wilhelm  II.  Eine 
Kantate,  bey  Gelegenheit  der  Jahrcsfeyer  des  Preufi.  Krönongtfeetes  verfertigt.  In 
Musik  gesetzt  von  Bernhard  Wessely.  Berl.  1787.  8.  —  48)  Marcus  Valerius  Martialis 
in  einem  Au  .      ,  latein.  u.  deutsch.    Aus  den  poet.  Uebersetzungen  verschiedener 
Ver&Bser  gesammelt   Leipz.  1787 — 91.  Y.  8.   Anhang  zum  1.  Theile.   Leipz.  1793. 
8.  —  49)  An  den  K6&ig  Ton  Pkenlen  Friedrich  Wühelm  IL,  als  derselbe  die  Buch« 
druckerei  besuchte,  die  mit  den  Werken  des  hocbstseligen  Königs  beschäftigt  war. 
0.  0.  u.     (BerL  1787).  2.  —  50)  Alkgonacbe  PerBonen  zum  tiebraueh  der  biUeo- 
den  Kflnitier.  Beil.  im  4.;  Bad.  1791.  8.  ->  51)  8aL  Gelnen  cniidiea  SehÜhtw 
gedieht  der  Erste  SchifTer  in  Verse  «bracht.  Berl.  1789.  8.  —  52)  Die  Bruderliebe, 
eine  Alcaische  Ode,  dem  Könige  EoMbieh  Wilhelm  IL  bei  Gelegenheit  des  Besuches 
der  Eflwtatlhaltnin  der  Tereaagtsn  NiederiaBde  gewidmet.  BerL  1789.  4.-  58) 
An  die  reptTcnde  Kimipin  von  PreuBen,  als  dieselbe  die  Sternwarte  der  Akademie 
der  Wissenschalten  besuch}«.   Berlin  11.  Sept.  1789.  4.      54)  Kungdiaftte  Mjtho- 
lo0e  oder  lehre  ton  dan  &beUiafln  Gttttan,  HalbgOttNii  n.  HeldeB  des  AMeraiia. 
Berl.  1790.  TL.  8.  —  55)  Auf  die  Zurfickkunft  de«  Königes  von  Preußen  Friedrich 
Wilhelm  II.  nach  der  Jb'lQedepsveamttelunK,  voigdesea  in  der  Akad.  der  Künste  n. 
mechan.  WissMseb.  im  fi6.  Bepi  lt90.  BiHill.  4.  —  56)  Bede  am  GebwtslM» 
des  Kronnrinzen  von  Preofien,  gehalten  auf  dem  kgl.  Nationaltheater  zu  Berlin,  deh 
8.  Ang.  Il90.  4.  —  571  Ueber  dieJBUdung  der  deutschen  ^'ennwörter  und  Beiwörter. 
BerLim.  8.  ~  W)  tnnfslklle  »nleiiaag  in  die  sckfeen  Kflnsle  u.  WisssBSflfaallM. 
Görlitz  1708.  8.;   v    !  ili  H  H  l'  s.  —  59)  Horazens  Oden  übersetzt  u.  mit 

Anmerkungen  erläutert.  Berün  IbUU.  IL  8.  —  60)  Sammlung:  Poetische  Werte 
(hxig.  Goekingk).  Beriia  1800—1801.  H  4  —  BerL  1800—1801.  IL  8.  —  BerL 
1H25.  II.  —  61'  Anakreons  auserlesene  Oden  u.  die  zwei  noch  übrigen  Oden  der 
Sappho.  Berlin  IbOl.  8.  —  62)  Horaz,  ein  Trauerspiel  in  5  Handlungen.  (Der  Ge- 
seUMlisfter,  Img.  t.  F.  W.  Gobits.  Berlin  1825.  Nr.  900^208).  —  68)  Einzeln» 
Oden  und  Aufsätze  m  Zeitschriften:  Bremer  Bcitnipe  3.  22(5  f.  1746.  —  Berlin. 
Nachrichten  von  Staats-  u.  gelehrten  Sachen  1748.  iA).  —  Züricher  freimüth.  Nacb* 
richten.  174^.  llho.  —  (Bodmer)  Neue  kritische  Briefe.   ZOrich  1749.   S.  336  It 

—  Beriin.  Privileg.  Zeitg.  1758-60.  1763.  1767.  1772.  1786.  —  Unterhaltungen. 
Humbg.  Ilm  ff.  Bd.  1.  6.  9.  10.  —  Hambg.  neue  Zeitg.  1770.  —  Götting.  Musenalm. 
fiird.  J.  1770—72.  1795-1797.  —  Voi,  Hasenalm.  1782.  85.  87.  —  Alm.  der  dtsch. 
Musen,  l  ij  /  .  1770—73.  —  Staats-  u.  gelehrte  Zeitf,'.  des  Hambg.  unparteiischen 
Correspouii.  177U.  1775.  —  Deutmhes  Museum.  1780.  l<8ö.  1787.  —  Berlin.  Monats- 
sdirift  1783.  84.  86-  92.  —  Berlin.  Musenalmanach  für  17H2,  hrsg.  v.  K.  H.  Jördens. 

—  Ikiträge  zur  dtsch.  Sprachkunde  Beil  1794—96  IL  8.  —  Berlin.  Archiv  d.  Zeit 
u.  ihres  Geschmackes  1796.  —  Becker,  Krhol.  1796.  —  N.  Berl.  Monatsschr.  1796. 

—  N.Beri.  Musenaim.  1797.  -  Taschenbuch  Minena  für  IbW.  8.  141.  -  64)  Vjd. 
Batteux  §  202,  1.  Ugta  §  190,  8.  Wamsoke    187,  sa.  liohtwer    210,  &.  GOi 
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iM9,  3.  KleiBt  §  208,  1.  Gleim  zerfiel  mit  Ramlor  über  dessen  Beeseningssucht 
uf  Verlangen  Rittet«  Ramler  Weißes  Crispus  und  Romeo  §  215;  Mlbst  an  der 
AufeOang  LeRsingBcher  Schriften,  gar  des  Nathan,  half  er  auf  T^sainp^s  Wunsch. 

Ton  den  Sammlungen,  die  Bamler  TennsUJtete,  hat  keine  persönlichen  oder 
geAddchtlichen  Wert,  da  sie,  tun  liH*fthiimiih  tob  flnoMiii  Q^tnlcni  und  Bnnln^ 

idMB  Flickereien,  weder  ihm  noch  andern  gehören :  65)  Oden  mit  Melodien.  Berlin 
(ITSS.  &5).  n.  2.  —  66)  Sammlung  der  besten  Sinngedichte  der  deutschen  Poeten. 
Hga  1766.  8.  —  67)  Lieder  der  Deutschen.  Berlin  1766.  8.  IJeder  der  Dentaehm 
mit  Melodien.  Berün  1767—68.  IV.  4.  (Vgl.  Klotz,  dtsch.  Bibl.  d.  schön.  Wiss. 
1.  2,  108  ff.).  —  68)  Lvrischo  Blahmenlese.  Leii«.  1774—78.  IL  8.  —  69)  Fabel- 
lese. Leipz.  1783—90.  lU.  8.  Fabeln  n.  Erz&hlimgeB  MUl  Tenduedmii  Difilileni. 
Eue  Fortsetzung'  -l-r  Fabellefio.    Bcrl.  1797.  8. 

2.  J«hann  Friedrieh  Lauson,  seb.  zu  Königsbexs  am  15.  Okt.  1727,  «ta> 
dierte  die  Beeilte,  175! — 66  Lehrer  in  Königsberg,  daim  niratiiuuim,  znletst  nadi 

einer  Reise  durch  Deutschland  Zoll-  u.  Plombage- Einnehmer  am  licont  zu  Könige» 
bew,  t  am  4.  Okt.  1783.  —  VsL  Meusel  8,  89 1  Jördeus  6,  466  f.  Emil  Brenning, 
J.  K  Lnuoa.  KSnigebeig  1878.  8.  (abgednuskt  tue  der  AltpreuB.  Hoojitaediiift  10, 
1,  1 — 22).  Allg.  D.  Biogr.  (von  Brenning").  —  1)  Gedicht  von  der  genauen  Ver- 
bindongder  Bechtagelehrsamkeit  mit  der  Theologie.  KönioibeiK  1750.  8.-  2)  Die 
LantiL  Sa»  Odew  KBnigsber;  1751.  8.  ^  3)  Kla^gedicM  Dfy  dem  Sarge  dee  Hern 
SdivadBD  Ton  dem  Ächmichen,  was  du  Becht^alehrter  mit  einem  Arzte  hat.  Königs- 
iMKg  1751.  8.  —  4)  Erster  Versuch  in  Gedichten  mit  einer  Vorrede  von  der  extern- 

rral  Poesie  and  einem  Anhange  Ton  Qedkiiten  ane  don  Stegreifl».  KSnigsberg  1758. 
Zweeter  Versuch.  Königsberg  1754.  8.  —  5)  Gafforio,  ein  Trau<*rsj)ipl.  Leipzig 
175&.  8.  —  6)  Gredächtnifir^o  auf  den  großen  preuJi.  Dichter  Simon  Dach«  Könige» 
berg  1759.  4.-  7)  Päan,  Friedrichs  Pumen  geheiliget  KSnigsberg  1768.  4.-8) 
Dee  dudis  Feuer  gepnifte  Eönigsher<^.    Königsberg  1764.  8. 

8.  Johann  Gottlieb  Willamov,  geb.  zu  Ifohmngen  am  15.  Jan.  1736,  stu- 
dierte seit  1752  in  Königsberg  Theologie,  1758  "Prot  am  Gymnasium  zu  Thom,  1767 
Inspektor  der  deutschen  Schule  in  Petersburg,  wo  er  am  21.  Mai  1777  starb.  Im 
GUoben,  daS  alle  Formen  des  Altertums  sich  nach  Deutschland  veipflanzen  lielten, 
»griff  er,  eine  sanfte  Kindesnatnr,  den  DithTrambns.  Die  Kneetricliter  freilich,  nicht 
weniger  komisch  als  Willamov,  bedauerten,  daS  er  £eeen  (xedichten  nicht  allemal 
cmagBame  Beziehung  auf  den  Baoohus  gegeben  habe,  —  Vgl.  DD.  li  673  ff.  Herders 
weiTO  (Suphan)  1,  S07  9.  Bdmdds  Nuorolog  888  ff.  Meneel  15,  ITB  ff.  JSrdene 
487  ff.  —  1)  Demonstrata  veritaa  iudicii  Youngiani  do  lofrica  Pindari.  Thom  1763L 
4.  tt.  Fol.  —  2)  Dithyramben.  Berlin  176».  8.  (literaturbriefe  21,  39^80).  — 
BarHn  1788.  8.  (drei  nene;  T«n  den  10  frfihaen  9).  —  8)  8aamdung,  oder,  naeh  der 
Mode.  Magazin  von  Einfüllen.  Breslau  1763.  B.  (meisten.s  Satiren,  in  Vers  und  Prosa), 

—  4)  Zwo  Oden  von  dem  Veif.  der  Dithyramben.  Berl.  176Ö.  16  S.  8.  (gereimt). 
~  5)  Das  teotidie  Athsne,  eine  Ode  ea  Herrn  K***.  BeiL  1785.  8.  (geramt).  — 
6)  Dialogische  Fabeln  in  zwoy  Burohcrn.  Rerl.  1765.  93  S.  8.  (gereimt i  ;  wiederiu 
Berl.  17^1.  a.  —  7)  De  Ethopoeia  oomica  Aiistophanis  libellns.  BeroU  1766.  8.  — 
8  t  'OftiiQov  BtngajiofjMOftaxuf.  watmeilomjeauuAae,  eder  Krieg  der  FMedie  nnd  lOhiae, 

Grieeh.  u.  deutsch.  Petersb.  1771  i^.  lin  Hexametern).  9j  Spaziergänge.  Potersb. 
1772.  8.  (Wochenschrift).  —  10)  öammUiche  Poetische  Schriften.  Leipzig  1779, 
6  BL  u.  254  a  a  (Eiäomien.  DitfayraiAaB.  Odm.  lieder.  4  niariaefaelieder.) 
Die  Sammlung  ist  unvollständig;  der  rerheißne  zweite  Band  ist  nicht  erschienen. 

—  (Poetieche  Schriften.  Karlsruhe  178a.  8.;  Wien  m3.  II.  8.  Nachdrucke  von  10 
and  6).  -  11)  Der  standhafte  Ehemanai,  ein  Lostep.  (Oberschlesische  MonatMchrttk 
1789).  —  12)  Sehulredf'ii,  thenlo^'  Arbeiten  u.  Beitäge  zu  Zeitschriften. 

4.  Johann  iveorg  SeherlT.  —  Gedidit  anf  die  ZurOckkunft  der  Heisogin  Ton 
Wehaar.  Jena  1771.  8. 

5.  Karl  August  Ktttner,  geb.  zu  Görlitz  ara  80.  Nov.  1749,  studierte  1767 
bis  1772  in  Leipzif?,  Hofmeister  in  Kußland  bei  einem  Herrn  v.  Tatischew,  der  auf 
seinen  Gütern  Woldino  und  Griwanova  bei  Moskau  lebte.  Naoh  Jahresfrist  1774 
Konrektor  an  der  grolien  mitauischen  Stadtschule  und  im  selben  Jahre  Eektor;  im 
Dez.  1775  vom  Herzog'  Peter  an  Knppe's  Stelle  zum  Prof.  der  griech.  Sprache  ara 
akademischen  Gymnasium  zu  .iliiau  ernannt;  f  am  1.  Januar  1800.  —  Jördens  6, 
448  f.  Kecke-Napiersky  2,  576—79.  Allg.  D.  Biogr.  17,  442  (Diederichs).  —  nHogm 
Uia^  4in  fMa  ftben.)  Liipi,  1771—7«.  IL  &;  Leipi.  1781.  IL  8.  —  2)  HoniMi» 
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< '  I'  D,  erntea  Buch.  Leipz.  1772.  8.  (Im  yeramai  dm  Originsls).  —  3)  Idyllm  de« 
Tlieokrit,  Bion,  Moschus  u.  Kolutha«.  (InPro«a).  Mitau  u.  Leipz.  1772.  8.;  Altf  n^i  1786. 
8.  —  4)  H^nneiL  Aus  dem  Griech.  des  KaUimacfaus.  Mitau  1773.  8.;  Altenb.  1706. 
8.  —  5)  Die  Argonauten.  Au»  dem  Griech.  des  Orpheus.  (In  Prosa).  Mitaa  1773.  8-; 
Altenbg.  1786.  fi.  —  fj)  Hero  und  D  aader.  Aus  dem  Griech.  des  Musäus.  IGtau 
1773.  6.;  Altenb.  1786.  8.  —  7)  Vierzehn  Oden  nebst  einem  Anhange.  Mitau  1773. 
4.  (Alm.  d.  deat  Mumh  1774,  H5).  —  8)  Die  Feier  des  15.  Mma».  Dem  durcb- 
lauc-btigsten  Umo^*'  tr^-ungen.  Mitau  1775.  2.  —  9)  Gesang  am  Ta^^  der  Einweih- 
ung des  akadem.  Gymnasiums  zu  Mitau.  Mitau  1775.  2.'  —  10)  Singgedicht  auf  die 
Bückkehr  d^  Kronprinzen  von  Preufien  aus  KuHland.  Mitau  1780.  4.  —  ll)Cha- 
rakt(!re  teutscher  Dichter  und  Prosaisten.  Von  Kaiser  Karl,  dem  Grf<ttpu,  bis 
aufs  .Jahr  17,^0  Berl.  17H1.  n.  8.  (I:  1—276.  II:  277  b60).  —  12)  Singgedicht 
auf  die  feierl,  Einweihung  des  bochftirstl.  Lustschlosses  Wurzau.  Mitau  1783.  4.  — 
13)  Mitauische  Monatsschrift  Mitiiu  1784  —  -'..  1^  Stucke  8.  ^  14)  Kantate  auf 
die  Geburt  des  Erbnrinzen  Peter  von  Kurland.  MiUu  1787.  2.  —  15)  Kantate  auf 
die  Räckkunft  dos  Herzogs  in  Kurland.  Mitau  1787.  2.  —  16)  Singgedicht  dem 
Geburtsfeste  der  Herzogin  geweihet.  Mitau,  den  3.  Febr.  1788.  4.  —  17)  Prolog 
dem  Geburtsfeste  des  Herzogs  geweihet.  Mitau,  den  15.  Febr.  1788.  4.  —  lö) 
Kl  rhard  v.  Monheim.  Eine  (jr^ietermähre.  Mitaa  1791.  4.  —  19)  Aji  Herrn  Christoidier 
Levia  t.  SsÖge.  Ein  Gedicht.  MiUu  1791.  4.-20)  Kuronia.  Oder:  Dichtungen 
nnd  (3«iiillde  ans  den  ältesten  kurl&ndiscbea  Zeiten.  Bd.  1.  Mitau  1791.  120  ö.  4.: 
Kurona  Bd.  1-2.  lA'ip/..  1793.  8.:  Halbent  ISIO.  8.  —  21)  Hohnn  Batiige  in 
Prosa  und  Versen  zu  •Saauuelschriften. 

6.  Franz  Christoph  Jetxe,  geb.  am  6.  April  1721  zu  Zit^enimgen  in  Hinter- 
pmmem.  wtirde  in  Stargard  vorgebildet  und  stadierte  in  Halle;  1746—49  Hauslehrer 

ui  Estland,  17r)3  Rektor  und  Bibliothekar  zu  Thom,  1760  Prof.  der  eleganten  Lite- 
ratur in  Stargard,  1768  Rektor  in  Brandenburg,  dann  Prof.  der  Physik  und  Mathe- 
matik an  der  Ritterakademie  zu  Liegiütz,  f  am  7.  April  1803.  —  VgL  Hamberger- 
Meusf>l,  <ro\e]nt.  Teutschl.  3,  531  ff.  Recke  -  Napierskr  2.  386  —  91.  618.  —  1) 
Gedanken  eines  reisenden  Studenten  über  das  Wort  Pur#ch.  Frkl.  u.  Leipz.  1750.  4. 
—  2)  Die  Prao.  Eilw  nttlidw  Wochenschrift.  Leipz.  1756—60.  m.  8.  —  3)  Epi- 
eramme,  ce  24.  janvier.  Stargard  1761.  —  4)  Ode  auf  des  König*s  (v.  Schweden) 
Geburtstag.   Stargard  1162.  Fol.  —  5j  Ode  aul  den  Frieden.   Stargard  1762.  4. 

7.  J^luuui  €Mtl«b  KIwItB,  geb.  am  12.  Juli  1739  zn  BimbMnn  !in 

Posen,  studierte  Theologie  in  Kfinigsbeiig,  kam  nach  K  irl m  1  nni  wurde  1760 
Kantor  zu  libau,  1771  Aediger  zu  Krutb«n,  1780  zu  lihkuppea  oder  ZelmeoMkeo, 
1788  m  OHSMn.  f  am  1.  Okt  mSL  —  Vgl.  Beek»  •  Napiersk;  2,  4»  f.  -> 
Huldigongscantate  dem  !!>  rTioge  Peter  in  lief  und  sa  Cailaod  nnd  Seofäln  ge- 
widmet,  Mitau  1770.    4  Foljl 

'i-i^.  8.  Friedrieh  Wilhelm" Götze,  geb.  1754  zu  Netzschkau  bei  Reichenbacfi 
im  Vogtlande,  in  Grimma  vorgebildet,  studierte  in  Leipzig,  Lehrer  am  Dessauer 
Philanthropin;  Führer  eines  jungen  Uvl&ndischen  Grafen  v.  Manteufel  auf  deutschen 
Universitäten,  kam  17^9  mit  demselben  nach  Livland  und  wurde  Rcktiir  der  riginchea 
Domschule,  hielt  zugleich  vor  einem  angeeehenen  Privatauditorium  über  M« rhaiiik 
nnd  Wielandsche  Gewehte  Vorlesungen,  wurH'>  1792  unter  dMii  Titel  eines  Professors 
Beklor  am  kaiserL  Lyceum  zu  Riga.  Kränklich,  hypochondrisch,  reizbar,  wohl  auch 
zu  jung  brachte  er  Domschule  und  Lyceum  in  Verfall;  er  starb  am  28.  Sbbr.  1801. 
~  Vgl.  Rwkf  Vapi^'rsky  2,  79  f.  —  1)  Loibniz ,  ein  lyrischrr  ♦rooan?  I>)inzig 
1776.  4.  —  2|  Kieme  Gedichte  von  Johann  Kasseminski  m  iüga.  Riga  1<96. 
20  S.  8.  —  Beylagen  zn  Kasseminski's  kleinen  Gedichten.  Bign  1700.  4  BL  8. 
(Baiin  sagt  er  sich  von  allem  Anteil  an  jenen  Gedichten  los). 

9.  Christian  Fr.  Segelbach,  ^'eb  -28.  April  1763  zu  Eri'urt,  studierte 
dort  und  in  Jena  Theologie,  1793  Pastor  Cullab,  m  Erfurt,  1794  Prof.  am  Gymna- 
sium, 1797  Lehrer  der  ^ligion  an  der  deutschen  Hauptschule  in  Petersburg,  1810 
Prof.  der  Kirchengesch,  m  Dorpat,  1816  EoUegienrat,  nahm  1823  seine  Enuiieenng 
und  ging  nach  Petersburg,  wo  er  zum  Staatsrat  ernannt  privatisierte.  —  VgL  Becke 
u.  Napiersky  4,  177  ff.  —  1)  Die  Vaterlandsliebe.  Cantate  am  Geburtsfest  des  Chur- 
ftürstmi  Fr.  C.  Joseph.  Erfurt  1791.  8.  —  2)  Vier  Cantilenen,  zur  Stiftungsfeier  dar 
mathem.-phjsik.  Gesellschaft,  auf  die  Wahrheit,  das  licht,  die  Natur,  die  Schetde- 
kiiürit.  Erfurt  1795.  8.  —  3)  Die  Vcrmahlungsfeyer  an  der  Ilm,  eine  ilriniiat.  Idylle 
mit  Musik,  bejr  der  VermiUilung  der  GroBßüstui  Maria  Pawlowna  mit  dem  £rbpniüen 
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TOd  Sachsen -Weiiiuic  St.  Petenb.  ISOi.  1»  S.  4.  u.  S.  Musik.  —  4)  Zor- 
straatB  G«dklite  in  ZettMluiftcii  und  StnuMlmrlmi. 

10.  Jolinn  IdMB  Wels,  geb.  174R  m  Erhngm,  Sohn  dat  dortigmi  Post* 

meisters,  wurde  zu  Neustadt  a  d.  Aisch  iiml  Frlnngeti  vorgebildet  und  sind,  seit 
1764  in  Erlanean  Philosophie  und  Geschichte^  wurde  1769  Postrerwalter,  1778  Post- 
nebfeer  luid  eniielt  1788  den  Titel  eine«  fllnUieb-taxisBchen  Hofeammensts.  Er  starb 
27.  März  1785.  —  Meusel  15,  1.  Fikonscher,  Golehrt.  Fürsteilt.  Bairsutli.  in,  90  f. 
Baader  1,  2,  315  f.  —  1)  Alexander,  der  Künste  fieecbütaer.  fime  Ode.  Krlangen 

1776.  f  —  2)  Hinterlafoe  Sebriften.  Wien  1786.  H.  Sfö  n.  294  8.  8.  —  8)  Ge- 
richte In  Husenalmanachen. 

11.  Jobann  Gottlieb  Burckhardt,  gob.  am  29.  Febr.  1756  zu  Eislnben, 
Prediger  zu  Leipzig,  IT^^l  deutscher  Prediger  zu  London,  gest  auf  einer  Heise  zu 
Bristol  am  29.  Ang.  1800.  —  Meusel  1,  730  f.      1)  Groeitie.  Eine  Ode.  Dieedea 

1777.  "  2)  Odtr  an  KJopatock.   Hamburg  1779. 

r2  K  Samuel  Wigand,  geb.  zu  Wernigerode  am  5.  März  1744,  Prof.  am 
Kadettenliorps  zu  Kassel,  gest.  li^5.  —  Vgl.  HamberiseT-Meusel,  geL  TeutsdiL  8, 
'•i'l  -  1)  Hessische  Kadettenlieder.  Kassel  1779—83.  II.  8.  —  S)  Job.  T&b.  Oieks 
Gedichte,  nach  de^en  T      hrsg.  v.  Wigand.   Kassel  1789.  8. 

13.  Michael  Truckenbrot,  geb.  1756  zu  Nürnberg,  Sohn  eines  Schneider- 
meisters, besuchte  die  durUgea  Schulen  und  btud.  seit  1776  m  Altdorf  Philologie, 
kehrte  djann  als  SdmlamtskMididat  nach  Nürnberg  zurück,  ohne  sich  um  öffenthche 
Anstellnng  zu  bewerben.  Hin  und  wieder  gab  er  Privat  : r.t'  rricht,  verfiel  aber  in 
einen  trunksüchtigen  Wantlel  und  starb  im  grül5teu  EleuU  am  1.  Juni  1793.  —  Vgl. 
Baader  1,2  .  277  ff.  WiU-Nopitach  8,  33'J  f.  —  1)  Der  König  Splendid,  tin 
Marcben.  Niirnb.  1782.  H,  8.  —  2)  Ode,  den  frohen,  durch  den  glorreicbt^n  Re- 
giärunggantntt  l^poldd  EL  dem  Vaterlande  gewährten  Aus:>iebU'n  gowoibt.  Nürn- 
berg 1791.  4.  —  Außerdem  allerlei  hivtoiiMlie  KoiDpikitioiieu  und  eine  vermebrte 
Ausgabe  des  Joli.  Vogt  (Ci^flgus  Ubror.  nrioram.  fnuiooC  et  Li^  [Nümb.]  1793. 
8.),  muiiiteuä  anou^vm. 

14.  Bjfmnm  und  Oden  von  W.  8.  W.  Bneka  1778.  8. 

1&.  J.  N.  Olmpel:  Keoliraf  an  Fdediifllis  Scbattan.  Bttlin  1788.  a  — >  Drei 
Oden  war  HnldjgangiMflr.  Bariin  1786.  8. 

1.  Ossi  an.  JameS  Macphorson  hatte  um  17ßO  altg&lisclie  Gesänge, 
die  7nm  Teil  aus  dem  "raiiesten  Altertum  des  keltischen  Volkes  stammten, 
in  englischer  Prosa  überarbeitet  und  als  Heldenlieder  eines  Hanlen  Ossian 
(eigentlich  Oisiu),  des  Sohueü  Fingais,  eines  alten  irischen  Königs,  1760 
bis  1765  TevOffentliofat  In  DeatsoUnnd  fanden  seine  nebelbaften  Gebilde, 
deren  altertfbnlicb  -  eoliter  Kern  dorch  die  Zuthat«n  des  von  Toungs 
Schwermut  angesteckten  Bearbeiters  vielfach  mit  allemeuester  Empfind - 
sam^^it  umhüllt  war,  begeisterte  Aufniihnie  und  wirkten,  obgleich  bald 
Zweifül  an  der  Echtheit  dieser  Heldenlieder  rege  wurden,  auf  begabte  und 
unbegabte  Dichter  mit  hinreißender,  betäubender  Gewalt. 

YgL  die  ünedifheit  der  Ueder  OssiAni  und  d«e  Maepherson'sdien  Oeeians  ins- 
besondere. Von  Talvj.  Leipzig  1840.  8.  —  H,  F.  Link,  ücbcr  die  Echtheit  der 
Owian'scbea  Gedichte.  Berlin  1843.  8.  —  Neue  ienaische  allgem.  Literaturztg.  Ib48, 
Nr.  27-S9.  —  Oswald,  ITeber  Oesian  fHerrigs  Archir  1867.  22,  45-80.  898-402). 
-  Ä.  F.  Nicolai,  üeber  Os5Rian  febenda  1H77.  58,  129— IfjS).  —  Augsbg  allgem. 
Zeitg.  1869,  Nr.  29.  —  £.  W indisch,  die  altirischo  Sa^  und  die  Ossiauschen 
6ed£ihtek  (Vei^endlttngm  der  Teraummunff  deateefaer  Philologen  tu  Gera.  1878). 

Remaina  of  andent  poctr}-.  Edinbg,  1760.  —  Fingal  and  Temoi»,  tranal.  by 
J.  Macpherson.   London  1762.  4.  —  Works  of  Ossian.  1765. 

a)  Oesiaa,  ein  altediottiaQher  Bude.  Alterttuun,  WerUi  und  eigentfaflnEohe 
SdAdMiten  seiner  CMicbts.  (Ln  Banner.  Magasin  1768w  8.  1457  IL),  Aassog  und 
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Übers,  des  Fmgsls.  (Haniiov.  MagAzin  1763.  S.  1489  ff.).  —  b)  (Joh.  Andr.  £ngel- 
brflcht)  Fragmente  der  alten  lioduehotlllndiadien  INdifkaMt,  nebet  tmagm  aiMwra 

Gedichten  Ossianß.  A.  d.  Engl.  Hamb.  1764.  8.  —  c)  Albr.  Witte uberg,  Pingal, 
ein  Heldengedicht  in  sedu  ^cbecm,  too  Ossian.  Nebst  versoh.  andern  Gediohtan 
▼cn  dem«,  aunb.  n.  Lpe.  1764.  8.  —  Denie      Nr.  11,  9)  a.  25).  —  d)  (Härder) 

Auszag  aus  einom  Bnefwechsel  über  Oaskn  und  di-  I.iodcr  alter  Völker,  (Tou 
deuts<£er  Art  und  Kunst  1773.  L).  —  e)  Goethe  in  Werthers  Leiden  (1774.  Der 
juDge  Goethe  8«  855:  Stern  der  dSmineniden  NMht  n.  s.  w.).  —  f)  Ossian  Ax» 
Frauenzimmer,  (von  Lenz  in  Jar  his  Iris.  1775.  3,  163  ff.).  -~  g)  Die  Gedichte 
Oflsians  einee  alten  Oeltiscbeu  Helden  und  Barden.  Düsseid.  1775.  III.  8.  (von  Edsm, 
T.  Harold).  —  b)  Kanik-Thura,  Probe  einerneuen  Ueboreetzung  von  G.  A.  B.ürger. 
(Im  Deut.  Mns.  1779.  1,  534  ff.).  —  i)  Ueber  die  Aechtheit  Oesians.  (Im  Deut.  Mus. 
1783.  1,  1H5  ff.).  —  Kretschmann  vgl.  Nr.  3,  19)  I).  —  k)  H.  Blair,  Abb.  über  die 
Gedichte  Ossians  de«  Sohns  Fitigala.  A.  d.  Engl,  von  0.  A.  H.  Oel riebe.  Hannov. 
nST).  8.  —  1)  Edm.  v.  Hai  .M.  ypu.<>ntdeckte  Gedichte  Ossian«.  Düseeid.  1787.  8. 
—  m)  (Chr.  H.  Pfaff)  Neu  auigeluudeoe  Getiiclite  Ossians.  A.  d.  EngL  Mit  einer 
Abb.  über  die  Werko  dieses  Celi  Barden.  Frkf.  u.  Leipz.  1792.  8.  —  n)  Oaaiana 
Gedichte.  Rhythmisch  übersetzt  von  J.  G.  Rhode.  Berlin  1800.  Hl.  8.  —  o)  J.  G. 
Gurlitt  8.  Naclitr.  —  p)  Die  Gedichte  von  üs&ian,  dem  Sohne  J'ingals.  Nach  daia 
Engl.  do8  Um.  Macphflnon  ins  Deutsche  übers,  v.  Frd.  Leop.  Grafen  zu  Stolberg. 
Hamb.  1806.  III.  8.  —  q)  Probe  einer  neuen  TJcbersctzving  der  Gedichte  Ossians 
aus  dem  gälischon  Original  v.  Chr.  Wüb.  Ahl  war  dt  Oldenbg.  1807.  4.  —  r) 
Owiaiis  Gedtcbte,  übers,  r.  Franz  Wilh.  Jung.  IVtnkf.  a.  M.  1808.  UL  8. 

2.  Heiarleh  Wilhelm  t.  Gersten berg,  geb.  zu  Tondem  am  3.  Jan.  1737, 
besuchte  das  Gymnasium  zu  Altona,  etiuiierte  1757—59  in  Jena  die  Rechte,  diente 
im  holstein.  Militär,  1763  Kittmeister,  erhielt  1771  maim  Abschied,  1775—83 
dänischer  Konsul  in  Lübeck,  1786  Mitdirektor  des  I.<itto8  in  Altona,  diankte  1812 
al),  t  am  1.  Not.  1823.  —  Vgl.  Kordee,  Lei.  der  schleBwig-holstein.  u.  eutin.  Schriftst» 
S.  132  ff.  —  G.  P.  Schmidt  v.  Lübeck  im  Freimtithigen  1808.  Nr.  210—212. 
1809.  Nr.  2.  3  (auch  bei  Jördens  6,  1^6  ff  ).  —  Morgenbl.  1810.  Nr.  186.  —  Am. 
Sehopi)o  in  der  Abeudzeitg.  1819.  Nr.  155.  185.  —  Neuer  Nekrolog  zu  1823, 
B  (m    -;-22.  —  Allg.  Zt.  1823,  8.  1195.  —  Allg.  Dtsch.  Biogr.  (von  Redlich).  — 

Tvoch,  H.  P.  Sturz  nebst  einer  Abhandlung  über  die  schleewig.  Literaturbriefe. 
München  16~iK  8.  -  Paul  Döring,  Der  nordische  Dichterkreis  und  die  Schleswiger 
Literaturbriofe.  (Progr.)  Sonderburg  1880.  8.  —  Klopstocka  Werke,  Thl.  4.  (Hermanne 
Schlacht  u.  das  Bardenwesen  de»  IH.  Jahrb.  Ilrsg.  v.  R.  Hamcl).  Borl.  u.  Stuttg. 
(1884).  8.  (Kürschners  Dtsch.  Nat.-Iitt.  Bd.  -18).  —  Er  tändelte  zuerst  anakreontiadi 
wie  (ileim,  dichtete  Kriegslieder  gleich  ihm,  stimmte  dann  den  Skaldengesang  an  n. 
wies  am  entschiedensten  auf  Shakespeare,  behandelte  unter  dessen  Snflusse  dea 
Hungertod  Ugohnos  dramatisch;  später  Kantianer  —  meistens  unselbständig.  — 
1)  Tändele}  en.  Leipzig  1759.  8.;  17GÜ.  8.;  1765.  8.;  nachgedr.  Amsterd.  1765. 
8.;  Frankfurth  u.  Leipz.  1767.  16  S.  8.  (Vgl  Literaturbr.  2,  2^7  ff.  9,  161  ff.).  - 
S)  Froeaiedie  Gediehl».  Altona  1^9.  8.  —  3)  Kriegslieder  dnes  königl.  däni- 
schen Hr  nadiers  bcy  Eröffnung  des  Feldzuges.  (Altona).  1762.  12.  4)  Die  Braut, 
eine  Xrogcedie  tod  Seaumont  und  Fletcher.  Nebst  krit,  u.  biogr.  Abhaudhingea  über 
die  Tier  ffrOltaii  Dichter  des  iltem  brittisdiea  Theaters  und  dnem  Sdueiben  an 

1".  Kopenh.  u.  Leipz.  1765.  8.  —  5)  (Gedicht  eines  Skalden.  Kopcnh., 
Odensee  u.  Leipz.  1766.  4.  (Vgl  Neue  BibL  d.  schön.  Wiss.  4,  2,  290  ff.  Allg. 
dtsfdL  BibL  5,  1,  210  ft  Klots,  dtMh.  Bibl.  1,  4,  90  ff.).  —  6)  Briefe  fib«r 
Merk würdigk f  itr  n  der  Litteratur.  Erster  Bd.  in  3  Sanmilungen.  Schlesw. 
u.  Leipz.  1766— 1>7.  HI.  8.  Der  Fortsetz,  erstes  Stück.  Hamb.  u.  Brem.  1770.  8. 
(Vgl.  Nene  Bibl.  d.  schön.  Wise.  3,  2,  806  f.  Klotz,  dtsdi.  BIbl  1,  1,  101  f.  1,  4, 
96  f.  G,  24,  697  f.  Allg.  dtsch.  Bibl,  22,  2,  608  f).  Hrsg.  von  A.  v.  Weilen  (D. 
Litt -D.  Nr.  29  u.  30.  Heilbronn  1888  f.).  —  7)  Ariadue  auf  Nazos;  eine  tragische 
Cantat«.  Kopenh.  1767.  Fol.;  Lemgo  1774.  8.;  Leipzig  1780.  2.  —  8)  ügolino. 
Knie  Traga'die,  in  5  Aufz  Hamb.  u.  Brem.  1768.  4.  vgl.  Bodmer  §  203,  1.  70).  ■  - 
Lessing  an  CierBtenl>erg  vom  2;).  Febr.  1768.  —  9)  Mino  na  oder  Die  Angelsacnsea, 
Ein  Tragisches  Melodrama  in  vier  Akten.  Hamb.  1785,  8.  —  10 1  Hatte  AnteQ  an 
der  holsteinschen  Wochen.'^chrift:  Der  Hjpochondrist  von  Hrn.  Zacharias  Jomstrup. 
Schlesw.  1763.  8.;  IVkf.  u.  Lci^i.  1767.  8.,  deren  Zweite  verb.  u.  venu.  AufL,  Bremen 
u.  Schlesw.  1771.  H.  <^.;  BerL  u.  Schlesw.  1784.  II.  8.  er  selbst  besorgte.  —  11)  Zwei 
Gedichte  (Morgenbl  im  Nr.        12)  Vermischte  Schriften.  Altona  1815.  Ol.  8. 
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^  Karl  Friedrich  Kretschmtnii,  ^b.  tn  Zittan  nm  4.  T>©c.  1738,  etud. 
1757—  C'J  die  Bocht«  in  Wittenberg,  17B4  Advokat  lu  Zittau,  1774  Gerich tsaktuar, 
1797  in  Ruhe  gesetzt,  t  ^  l^*  1809.  Er  nannte  sich  Rhingiüph  den  Bardea 
and  bardiaierte  allerlei  Plattheiten,  an  denm  dio  elcndcu  Xtinstnchter  dio  Theorie» 
des  Bardengesangfls  stadierten.  Auch  Lustapielc  iii  Prosa,  Sinngedichte  und  andoros 
in  Gleims  Manier.  -  Vfjl.  Vetterlein  498  ff.  Jördena  3,  106  ff.  6,  444  ff.  —  Hennann 
K  not  he,  €.  F.  Kretsohmann.  Ein  Beitrag  zur  Greechiehte  des  Bardenweeens.  (Pr<^.) 
Zittaa  1858.  82  8.  4.  (Neue«  Uusitz.  Magazin  1«61.  88,  814  ff.).  —  Mg.  Dtsch. 
Biogr.  (von  Erich  Schniiilt).  —  L.  Li  er,  5  Briefe  Kretschnianns  an  C.  A.  Böttiger. 

gWM  Laos.  M«gax.  16bö.  ö9,  838).  —  1}  l'Xinf  ausgesuchte  Lastspiele  aus  dem 
ittln»  iteEen  dM  Qfaenu^.  Btfrib  1762.  8.  —  2)  Sammhnig  komisefaer,  lyrischer 
u,  epigrammatiBoher  Gedichte.  IVankf.  u.  I>eipz.  1764.  8.  —  3)  Bibliothek  der  Damen, 
oder  oammluag  lehneicber  Abhandlaogen  zur  Büduiig  dos  schönen  Geschlechts. 
Ana  dfBi  ¥nta,  Zittaa  1766w  8.  4)  Die  FamOie  des  Antiqnitttankrioien,  ein 
Lustspiel  auä  «lern  Ital.  des  Goldoui.  Zittau  17*^.  —  h)  Der  Gesang  Rhin- 
gulfs  des  Barden.  Als  Yarus  geschlagen  war.  Leipz.  176Ö.  U4  S.  S.  —  •)  Der 
Barde  •&  dem  Gvabe  des  Majors  ven  Kldst  Lefpe.  1770.  8.  —  7)  Zu  GeUerte 
dÄchtnisee.  Leipz.  1770.  8.  —  8)  Scherzhafte  Gesänge.  Ty»ipz.  1771.  8.  (Nene 
Ausgabe  von  Nr.  1).  —  9)  Die  Klage  Rhiogulphs  de«  Barden  (Uber  Hermanns  Tod). 
Lebe.  1771.  8.  -  10)  Die  Jägerin,  ein  Gedieht.  Lelpi.  1771.  8.  —  11)  Q«n«rt  nnd 
Raoener,  "Pin  Todtengcspräch.  Leijtzig  1772.  8.  —  12)  Briefwf^rhsfl  der  Frau  von 
J.  und  der  Baronesse  von  Z  (Prosa).  Leipz.  177;i.  6.  —  Ittj  H^mneu.  Leipz.  1774.  8. 

—  14)  Kleine  Gedichte.  Erste  Sammlung.  Leipz.  1775.  8.  (KMne  lyriadie  Gedidite« 
Titelaufl.  von  Nr.  8.  und  mit  b< tt!*  rcn  Seitenz&hlungen :  Dio  Jägerin;  Ilvmnrn). 

—  15)  FriedeDsUed,  ge&uujcea  im  May  1779.  Leipz.  4.  —  16)  Kpi^rammo.  l^eipa. 
1779.  8.  —  17)  Von  den  Sitten  der  alten  Deutschen.  Au.«»  dem  I^atem.  des  C.  Cor- 
seliuB  Tadtus.  Leipz.  1779.  8.  —  18)  Die  seidnen  Schuhe.  Lstsp.  Leipz.  1780.  8.  — 
19)  Sämtliche  Werke.  Leipz.  1784—99.  VL  8.  a.  Nr.  28).  (L  1784:  Ueber  den  Bardiet; 
5:  9;  10;  zwey  Fragmente  nach  Osaian:  Rngal  und  Hloda.  Der  Bcliüd;  6.  —  IL 
1784:  Betrachtungen  über  die  Dichtkunst ;  !  v  Volkmar  und  Oawald,  Ein  Weinachts- 
Idyll;  7;  15;  8;  Anhang  einiger  kleinen  iiardenlieder;  16.  —  lÖ.  1786:  Familie 
Eichenkron,  Lstsp.  in  Prosa;  Die  Belagerung,  Lstsp.  in  Pr.  -  IV.  17B7:  Bemerkungen 
über  das  Drama;  Der  alte  büse  General,  Lstsp.  in  Pr. ;  HauskabaJe.  T  -^tsp.  in  Pr. 
Nr.  4).  —  V.  1789:  Verm.  Gedichte;  12;  Todtengeaprädie ;  Hochmut  u.  iätolz,  ©ine  iir- 
Zählung;  kleine  Erzählungen;  Apophthegmen;  Ueber  Sterne  a.  Ghodoirieeki;  Geeehwind 
eh'  sich's  ändert,  eine  Erzähl.  —  VI.  17P0:  Fabeln  u.  Allc^rien;  Lyr.  u.  epignmm. 
Nachlöse).  —  2U)  L.  Anniius  Florus,  übera.  Leipz.  1785.  8.  —  21)  literarischer 
Briefwechsel  an  eine  Freundin.  Erster  Theil.  (Nebentitel:  CSaudian).  Zittau  u. 
Lsipz.  1797.  8.  —  22)  Kleine  Romane  und  Erzählungen.   Leipz.  1799-1800.  IL  8. 

—  23)  Lezte  Sinngedichte  in  at^ht  Büchern.  Zittau  u.  Leipz.  1805.  8.  (auch  als 
Bd.  7  von  Nr.  19).  —  24^  Beiträge  zur  Frauenzimmerbibliothek.  Aus  dem  Fngl. 
Hambg.  1756—61.  IV.  —  Zum  Dtsch.  Museum  1779.  8U.  —  Zu  Canzlers  u.  Meiftners 
Quartalsehrift  f&r  fltere  Dteratur  u.  neuere  Lectüre  1783.  1784.  —  Zn  Heiftnere 
ApoUo  1793.  94.  97.  -  Zur  Lausitz.  Monatsschrift  1794.  1801.  —  Zu  G.  W. 
Becken  Taechenbadi  zum  seaell  Vewnfigeo  1794—1807.  —  Zu  O.  W.  Beckers 
Xrhehittgen  1796—1808.  —  ZurLeipc  Mtmeteedhrift  Itlr  Damen  1785.  —  Zorn  Nenen 
teutschen  Herkur  1800—1801.  -  Zum  Morgenblatt  1807.  —  Zu  Schmids  Antho- 
logie der  Dentschen,  Almanach  d.  dtach.  Musen,  Taschenb.  f.  Dichter  u.  Dichter* 
fteonde,  GWt  Moeenahnänady  Bardenalmanadb  der  Deotechen  1808.  —  85)Juri8tiadie 
V.  andeM  fachmännische  Schriften.  —  26)  Augwahl  seiner  Gedichte  bei  K.  Hamel, 
XhmttoekB  Werke.  Bd.  4.  BerL  a.  Stuttg.  (1884).  8.  S.  307—369  (Kürsdmere 
Dtadt  Nai-Iftt  Bd.  48). 

4.  Karl  Christian  Reckert,  geb.  sa  ICnden  1739,  Stadtsekretär  in  Spandau, 
Hombnrg.  n.  Hohenzoll.  Legationsrat  m  Berlin,  f  am  20.  Febr.  1800.  —  Vgl.  §  211, 
17.  —  Meusel  11,  77  ff.  -  1)  Scherze.  Berlin  u.  Stralsund  1766.  8.  —  2)  Ama- 
zonenlieder. Münster  a.  Hamm  1770.  8.  —  3)  Der  junge  Held,  in  4  Gesängen. 
Hünster  u.  Hamm  1773.  8.  —  4)  Kleine  Lieder.  Münster  1770.  8.  -  5)  Die  Jäi^ 
seheinung,  auf  Friedrich  den  ünstm'bUchen.  Berlin  1770.  -  6)  Sinngedichte.  Münster 
u.  Hamm  1773.  8.  -  7)  Das  Grab,  ein  mu-*ik.  Stück.  1775.  —  8)  Wintorgemählde. 
Berl.  1777.  8.  (2  Ausgaben).  —  9)  Lieder  meiner  Muse.  BerL  1782.  a  —  10)  Klag- 
msaag  der  TJine  Leopolds  fem  BnoDadiinig  geweiiurt  den  14.  Mal  1786.  II) 
KWotmliad  auf  die  Genaaug  Aiedddiall.  Mfai,  ^  Apiä  1788.  —  IS)  An  dl» 
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Patrioten  bei  Friedricha  Tod  am  17.  Aug.  17ö6.  Berl.  17sG.  8.  —  13)  Trauerredo 
auf  Friedrich  U.  Berl.  1786.  8.  —  14)  Auf  Frie<lrioh  Willielm,  ein  Gespr&ch  BerL 

1786.  8.  —  15)  ninmen,  an  den  Kronprinz  Friedrich  Wilhelm.  Beri.  1789.  —  IGl 
An  deu  Keraog  Friedrich  Eugen  von  Württemberg.  1789.  —  17)  Trostgoaaag,  ao 
die  Prinzessin  Ferdinand  v.  Preußin  (Iber  den  Verlust  ihre«  ältesten  Sohnes.  1790. 

—  18)  Opfer,  an  den  Herzc^  Friedrich  Eugen  von  Witrtt*  mb  rj;.  Berl.  1791.  —  1») 
Triumphhed  auf  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  Wiederkunt  t  lu  Berliu  uadi  dem  Feld- 
nigie  &m  Böhmen.  Berl.  1791.  —  20)  Lied  an  die  regierende  Königin,  im  Bad»  m 
PreyonwaMo.  1793.  —  21)  I.iwl  an  rneinn  patriot.  Brüder,  nach  d»^r  Fri>bortmj^  von 
Mainz,  deu  26.  Juli  1793.  —  22)  i  niiiupli^t'öaog  an  Uoriüg  Karl  v.  Braujoächweig. 
als  er  die  Franzosen  den  14.  Sept.  1793  bei  Pirmasens  ges<mlagen.  —  23)  Die  dm 
Gr.izien  auf  die  Vennähhin^'^feier  der  Kr()U[)r!n^essin  LuM»  O.  FlidaiÜBa  T.  FtwBML 
btrblitz  1793.  —  24)  Beitragt)  zu  Zeitädirifteu  u.  a. 

5.  Chri«ttM  Ootthold  Contlas,  geb.  la  Haoswalde  bei  BiaohoAiirBrdft  am 

19.  Nov.  1710.  stud.  im  Halli  s  h  n  Wiiisenhause  und  zu  Leipzig,  Archidiakonus  zu 
Dommilaoh  bei  Torgau,  löUti  UberDlarrer,  f  «un  8.  Nov.  1816.  —  Vgl.  Hamberger, 
gel.  TeatMU.  1,  616  f.  Otto  1,  315—217.  4,  62.  —  1)  Sammlung  von  Gedichten 
aus  Uz  n.  a.  I^ipzi^?  1771.  8.  —  2)  Die  Dardanellen  oder  das  Gebet  Mustaphn  TU  , 
mn  l^Vagment  eineü  satir.  Gedichtes.  Frankf.  u.  Leipz.  1772.  8.  —  3)  Lvrisch«) 
dichte  nnd  Erzählun^eu.  Breslau  1773.  8.  (Vgl.  Almimanh  d.  dtBdt  Mumq  1774. 
S.  74).  —  4)  Das  Mädchen,  eine  Wochenschrift.  Rauzen  1774.  8.  —  5)  Zur  Ehre 
der  teutscböu  LecUire.  Eine  Monatsschrift,  ßauzea  1774.  8.  —  6)  Monatl.  Beitrags 
SUr  teutechen  litteratur.  Bauzen  1774 — 75.  II  8.  —  7)  Wieland  und  seine  Abon- 
nenten. Ein  musikalischen  Drama,  halb  iu  Keimverslein,  halb  in  un^'ebundnpr  Rede 
gestellt.  Mit  Erlaubnis  der  Obern.  Weimar,  aaf  K.üät«u  der  Geeeilscbaft  1775. 
4S  S.  8.  (Satire  gegen  Wieland,  (joethe,  Nicolai,  Jaoobi  i.  —  8)  Lieder  tarn  lÜd- 
zuge  1778.  Dresden  1778.  8.  —  9)  Lieder  eines  eächsischon  Draf^oners  an  sHn© 
Britder,  die  Preußen.  Dresden  1778.  4.  —  H»)  üeber  den  Priesterstand,  ein  Gedicht. 
Dresden  1778.  4.  —  11)  Ode,  am  Tage  des  Königs  g*>sungen  den  84«  Jan.  1779.  4. 

—  12)  Ode  auf  den  Frieden  im  Mai  1779.  4.  —  13)  Klagen  des  jungen  Blendheira 
im  Sdiattenreiche.  Ein  Kornau.  Dresden  1780.  8.  —  14)  Gedichte.  Dresden  1782. 
8.  —  15)  Medor  und  Angehka.  Eine  Geschichte  aus  der  neueren  Zeit.  Dreidem 
1782.  8.  —  16)  Ode  bei  dem  dOjibr.  Amtqabilfto  dee  Obeiiutfoiedigeis  Hemunn. 
Dresden  1782.  4. 

6.  Chrlttüm  Lelbereeht  Heyne  (gen.  Anten- Wall),  geb.  1751  in  Lraben 

\m  Meißen,  studierte  in  Leipzig  die  Rechtsnissenschaft,  voKiiKiifh  Politik  und  G«> 
sclüehte.  Lebte  meist  den  schönen  Wisseoschaftea  ohne  Anstellung;  Haag  zur 
UypochoDdiie;  1787  ia  Halle,  1788—90  in  Berlin;  spftter  in  völliger  Abgeeomeden- 
lieit  von  der  literar.  Welt  in  Hirschbe^  im  1'  ußi.schon  Vogtlande,  wo  er  am 
18.  Januar  1821  starb.  —  §  224,  85.  —  Vgl  Kjuds  Muse,  November  lb22.  B.  144 
bis  150.  —  1)  Kriegslieder  mit  HelodiMi.  Leipzig  1779.  8.  —  2)  Einige  Qediolite 
in  dun  Sachs.  Provinzialblättern  (.\!tpnbur|r  Extun  1802'»  18M),  Fotinpot»  in  der 
Abendzeitung  1818,  Nr.  155.  165.  170. 

7.  Gottlob  David  Hartmann,  geb.  am  2.  Sept.  1752  zu  Roswag  bei 
Vaihingen  im  Württemb.,  stud.  Theol.  in  Tübingen,  reiste  zu  Lavater  u.  Bodmer 
nach  Zürich;  1774  dttidi  Salzer  Prof.  der  Philosophie  am  akadem.  Gymnasium  xu 
Mitan,  t  am  5.  Nov.  1775.  —  Vgl  Almanach  d.  deut.  Musen  1777,  B.  141  f.  Sehmid. 
Nekrolog  2,  i'Ai  ff.    Rwke-NH]UL"rskv  2,  1H4  tV.    Alli,'.  D.  Biogr.  (von  Wohlwill). 

—  £r  erhielt  von  Kretschmann  den  Bardennamen  Telynhard  ^Gött.  Maieoalm, 
1778,  S.  44,  Ode  an  Telynhard,  darauf  HarUnanns  Antwort  in  seinen  Moterl. 
Schriften  8.  132).  —  1)  Die  Fever  des  letzton  Abends  des  J.  1772  (mit  Gedicliten 
an  Denis  und  KretsdunannJ.  Leipz.  177:i  8.  (Alm.  d.  deut.  Musen  1774.  65,  wo 
Denis  als  Verf.  vermutet  müde).  ~  2)  So^hron,  oder  die  Bestimmung  dee  JUngliniora 
fiir  dies<:>6  Lt^ben.  Mitau  1773.  8.  —  3)  Die  Feyer  <Ios  .Jahrs  1771  an  den  <I  ui  is 
der  Jahre.  Leipz.  1774.  8.  —  Feyer  des  Jahn  1773.  Leipz.  1774.  8.  —  4)  Literar. 
Briefe  an  das  PabUonm.  Zweytes  imd  Drittes  Paqnet  Allenb.  1774—75.  8.  —  5) 
Hi ntcrlassene  Schriften,  gesammelt  und  mit  einer  Nachricht  von  seinem  Leben 
hrsg.  von  Cbrn.  Jak.  Wagen  seil.  Gotha  1779.  8.  (S.  207  ist  ein  (jedicht 
Scbaberti  Hartmann  nnteignchoben).  Vgl  §  224,  51.  5). 

8.  Be^lnBin  ChrittUn  Heinrieh  tiMeiebneht,  geb.  am  8.  Febr«  1741  lu 
Bestock,  atiu&rte  seit  1760  in  HaUe,  inurde  hier  Mitglied  der  unter  BllMiberBer 
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anfblflhenden  fisthetischen  Gesellschaft,  siirb  als  Prediger  zu  Mirow  in  Meclclenburg- 
Strelit«  am  26.  April  1827.  ~  Vgl.  Haniberger-Meusel  2,  561.  Neuer  Nekrolog  1H27. 
1,  425  ff.  AUg.  D.  Biog.  (v.  W.  t.  Giesebreclit).  —  1)  Empfindungen  eine» 
Jünglings  bei  dorn  tranrigen  Kriegaschicksale  seines  Vaterlandes.  JKoBtook  1760.  4, 

—  2)  Die  Schijpfung  der  Nattir.   Ein  Gedicht.   Halle  1762.  8. 

9.  Johann  Adolf  Stein,  geb.  am  12.  Okt  1738  zu  Riga,  studierte  in  Jena 
Iis  1761,  1764  Pastor  zu  Pinkenhof,  1783  in  Riga,  f  am  3.  April  1804.  —  BmsIw- 
Ifspiersky  4,  275  f.  -  Versuch  in  Gedichten.   Jena  1761.  104  S.  8. 

10.  Jakob  Joseph  Meergraf,  freh.  zn  Würzburg  1739,  lebte  mehrere  Jahre 
als  Arzt  in  Ulm.  —  Vgl.  Hamberger  5,  114.  Wey  ermann,  Fortsetz.  1829.  S.  314  f. 

—  1)  Trauergedicht  auf  den  Fürst  Anton  Bathian.  Wien  1770.  8.  —  2)  Vermischte 
Gerüchte.  Nümbg.  u.  Filrth  1776.  8.  ~  8)  Origiiislieii  m  C  V.  D.  Sohabsrt. 
Augsb.  1780.  8.  (ohne  Schubart«  Wissen). 

y^.  tum  folflenden  Uberhsnpt:  E.  Kvrs,  Das  Wiedennfleben  deatsdier  IMeh- 

tung  in  OcsterreicD  seit  der  2.  Hälfte  des  18  Tilirh.  Krems  1864.  8.  —  Jaro 
Pawel,  Die  literar.  Beformon  des  18.  Jahrh.  iu  Wien.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
dar  dentsdien  Literatur.  Wien  1881.  8.  —  Wilh.  Edler  v.  Janko,  laudon  im 
Gedicht  und  Liede  seiner  Zeitgenossen  [1768—89].  Wien  1B81.  8.  —  H.  M.  Richter, 
Aus  der  Messias-  und  Wertherzeit  Wien  1882.  8.  —  Krause,  Die  historischen 
CMidite  und  laeder  »ns  der  Zeit  des  aielMiuihr.  biMmi.  FioffraoinL  Kdnige- 
Vng  1884. 

11.  Johann  Nepomuk  Cosmas  Michael  Denis,  genannt  Sined  der  Barde, 
geb.  am  27.  Sept.  1729  zu  Sdiärding  aiu  Inn,  Jesuit,  1759  I^ehrer  der  Literatur  am 
Thereeiaaiim  m  Wien,  seit  1773  auch  Aufselier  der  k.  k.  Garelliscben  Bibliothek, 
1785  Cnstos  an  der  kaiserl.  HofhtblioÜMk,  1791  wirklielier  k.  k.  Hofint,  f 

29.  Sept.  1800. 

▼gl.  Measd  %  896  ff.  —  JSrdens  1,  877  ff.  6,  19  ff.  —  Wtinbaeb  8,  238  ff. 

—  Allg.  D.  Biogr.  (von  K.  Weiß).  —  Histor.  polit.  Blätter  f.  1  l^VJi  1  Deutsch- 
land. 1845.  16,  394  ff.  Ö21  ff.  725  ff.  777  ff.  —  Amand  Baumgarten,  Mich. 
Denis.   (Programm).  Uns  1852.  4.  —  P.     Hofmann-WellenhoT,  IficSi.  Denis. 

ISb  Beitrag  zur  deutsch-Ssterreich.  LiteraturgeRch.  des  18  Jil  rli.  Innsbruck  1881. 
8.  —  Ludwig  A.  KosentJial,  Kloji.stock  und  Denis  (Die  Heimatb.  18>*3    Nr.  S'i. 

Denis  übersetzte  den  Ussian  in  Heiaiueteru  u.  spielte  die  Rolle  eines  lu  .lauke 
Metra  gekleideten  Bardm  mit  vielem  Beifall  der  Zeitgenossen.  Neben  seinen  dLut- 
schen  Dichtungen  verfaßte  er  einige  lateinische  Gedichte  u.  Schauspiele  u.  zablreiclie 
bibliographische,  literargesclüciitliclie,  sonstige  wissenschaftliche  u.  erbauliche  Sciirifteu. 

—  1)  Pi>etiscbe  Bilder  der  meisten  kriegerischen  Vorgänge  in  Europa  sdt  1756. 
Wien  1760.  8.  Fortsetzung  Wien  1761.  8.  (Nachdruck  Augsburg  1768.  8.).  --  2) 
Du  Meisterstück  der  Vorsicht  in  dem  BeUager  des  Erb-  u.  Kronprinzen  Joseph  u. 
der  Infantin  Elisabeth  v.  Parma.  Wien  1760.  4.  —  3)  Sammlung  kürzerer  Geoichte 
aus  den  neuem  Diohtem  Deutschlands,  zum  Gebrauche  der  Jugend.  Wien  1762  bis 
1776.  m.  8.  (Nachdruck  Augsbg.  1766—76.  DI.  8.).  —  4)  Poetisches  Send- 
schreiben an  den  Hemi  Klonstock.  Wien  1764,  4.  —  5)  Der  Donauetroni  an 
Josepha  von  Bayern  auf  ihrer  Hochzeitsreise  nach  Wien.  Wien  1765.  8.-6)  Der 
Heldentempel  Oesterreichs  zum  Nachrühme  des  k.  k.  FeldmanchaUs  Grafen  Leopolds 
▼on  Daun.  Wien  1766.  4.  —  7)  Schreiben  aii  einen  Freund  über  Herrn  Klopstocks 
Mewiade.  (Hambg.  1766).  4.  —  8)  Ode  auf  die  Graeeung  Marien  nieresiens.  Wien 
1767.  8.  —  9)  Die  GTedfehte  Ossians  ehee  alten  Oeltisclien  Diditera,  ans  d. 
Engl,  fibera.  Wien  1768- GH.  m.  4.;  Wiot,  ITHS  GO.  TIT.  8.  —  10)  Auf  die  Reise 
Jo^h  n..  Gesungen  im  Mayen,  in  einer  Ode.  Wien  1769.  8.  Auf  die  2.  u. 
Sl  Beise  Wien  1770,  auf  die  4.  Beiae  1771,  die  5.  1778,  die  6. 1777,  die  7.  Beise  1780. 

—  11}  Auf  Gelierte  Tod.  Gesungen  im  Winter  17^9  Wi. n  1770.  4.  —  12)  Bar  lcn- 
iqrer  am  Tage  Theresiens.  Wien  1770.  8.  —  13)  Au  M.  J.  v.  Kerens,  Vorsteher 
dss  ThomiaBums,  im  Namen  des  jungen  Adels.  "Wien  1770.  ~  14)  Die  Slnle  des 
Pfifigers  besungen.  Wien  1771.  8.  —  16)  Der  Gesang  Sineds  des  Barden  an  einem 
heitern  Herbetäend.  Prag  1772.  8.  —  16)  Die  Lieder  Sineds  des  Barden 
Hit  Torbaridit  nnd  Anmerkungen  von  H*  Denis.  Wien  1779.  8.;  Wien  1788.  8. 

—  17)  Geistliche  Tieder  zum  Gebrauche  der  hohen  Metropoütankirche  bei  St.  Stephan 
in  Wien  n.  de«  ganzen  Wienensciken  Erzbistbums.  Wien  1774.  8.  —  18)  Einige 
Bniengcsange  u.  geistl  lieder.  Win  1774.  &  —  19)  Die  Btimme  dea  Volkee  naeh- 
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pesongen  von  Sined  dem  Barden.  Wien  177.').  8.  —  20)  Der  Zwiat  der  FüntoB, 
boöuügea  vuu  Siued  dem  BardüQ.  Wien  1778.  8.  —  21;  Zwo  Oden  aiif  den  Tod 
u.  die  Geburt  Jesu.  Augsbg.  1780.  8.  —  22)  Auf  don  Tod  Maricci  Theresena.  WiflB 
1780.  8.  —  23)  Ode,  Sr.  päpetl.  Heiligkeit  bei  Direra  Hiersein  Überreicht,  latfin.  n. 
welsch.  Wien  1782.  8.  —  24)  Gibraltar,  .vom  11.— 18.  Weinmondes  Ein  Barden- 
gesang. Wien  1782.  8.  —  25)  Ossians  und  Sineds  Lieder.  Wien  1784.  V.  4. 
Nsi'hlcßc  zu  Sineds  Liedern,  aufgesammelt  und  hrsg.  v.  Joseph  Frhm.  v.  Retzer. 
Wien  1784.  4  ;  wiederholt  (mit  Ketzers  Nachlese)  Wien  1791-92.  VI  4.-26) 
An  das  feyomde  Wien  am  Brauttige  Franzens  mit  Elisabeth.  Wien  1788.  4.  - 
27)  Ueber  Laudoas  Tod.  Der  Barde  n.  das  Vaterland.  Wien  17iK).  8.  —  28) 
Michaelis  Denisii  carmioa  quaedam.  Wien  1794.  4.  —  29)  Zurüdcerinnerungen. 
Wien  1794.  8.  —  30)  Dec.  Juniu>  Juvenalis  von  dem  wahren  .\del;  mit  den  nötig- 
sten Erl&uterungen.  Wien  1796.  4.  —  31)  An  Franz  11.,  WiederlMttteller  de«  ad«« 
ligen  Thereaianums.  Wien  1797.  4.  —  82)  Lesefrüchte.  Wien  1797.  II.  8.  —  33) 
Denkschrift  für  Oesterreichs  Patrioten.  Bei  Gelegenheit  der  GodächtniDfeier  de« 
17.  AprÜB  1797.  Wien  1798.  —  34)  Sineds  letstos  Gedicht,  hrsg.  v.  Lozeoz  Leop. 
Hatolka.  Wien  im  Mai  1801.  8.  —  85)  Literar.  NadikS.  Hx«g.  t.  Jba.  Fdecfr. 
Frhni.  v.  Ret z er.  Wien  1801-2.  II.  4.  —  3G)  Auswahl  seiner  Gedichte  Ton  B. 
Uamel.  Klqpatocks  Werke,  Bd.  4,  147-190.  Barl  u.  Stut4g.  (1884).  8.  (Kfind^iuin 
]>tach.  Kat-ntt.  B<L  48). 

12.  Karl  Müslulier,  gob.  zu  Wien  am  16.  Nov.  1731,  Jesuit,  Prof.  der 
litoratur  am  Theresianum  u.  an  der  Universität  in  Wien,  f  i"!!  6-  Okt.  1795.  — 
Vgl.  Meuael  8,  528  f.  JGrdons  3,  457  ff.  6,  519.  —  Wurzbach  17,  90  ff.  -  AUff. 
IJ.  Biogr.  (von  A.  Schlussarj.  —  1)  Hochzeitsgodichte  auf  die  Vermählung  Josephs  LL. 
mit  Josephen  v.  Bayern.  Wien  1766.  8.  —  2)  Ode  auf  den  Tod  des  k.  k.  Feld- 
marschalls  Leopold  Grafen  v.  Dann.  Wien  1766.  4.  —  3)  Ode  auf  die  Wiederkunft 
des  Kaiaers.  Wien  1769.  4.  Wien  1771.  —  4)  Auf  Gelierte  Tod.  Wien  1770.  8. 
—  5)  Lied  eines  öatcrroioh.  Kiirassiers  nach  der  Musterung  in  üngam.  Wien  1770. 
8.  (Almanacb  d.  deut  Umen  1771,  113).  —  6)  Auf  den  Tod  der  kaiaerl.  Prinieuin 
Theresia.  Wien  1770.  8.  —  7)  Lied  eines  kaiserl.  Kflnnien  vom  Erzherzog.  Leopold. 
Regiment.  Wien  1770.  8.  —  S]  An  Deutschland,  wegen  seines  Kaisers  geeung««, 
Wien  1772.  8.  (abgedruckt  bd  Schirach,  M«AMin  d.  dtsch.  Kritik  1,1.  283  ff.).  — 
9)  Das  Bild  Marien  Theresiens,  der  Mutter  d«r  toliSnen  Künste  o.  Wuaenschaften. 
Wien  1772.  -  10)  Gedichte  nebst  Oden  aus  dem  Horaz.  Wien  1774.  8.; 
Wien  1782.  8.  —  11)  Empfindungen  am  23.  Maven,  dem  Tage  der  Friedenafeyer. 
Wien  1779.  8.  —  12)  Empfindungen  beym  Tode  TL  IlMiwiia.  Wien  <1780). 
8  BL  8. 

13.  Johann  Christopli  Regelsperger,  geb.  z  i  Stat/oml  rf  in  Niedoroster- 
reidi  23.  Sept  1734,  wurde  1751  Jesuit;  Lelirer  zu  Marbuxx  in  ßtojermaxk.  Gras 
and  itilstit  In  Wien,  1768  Dr.  pldL  in  Wien,  ttaA  am  91.  D«e.  179T.  —  Meoad 

11,  84  ff.  De  Luca  1,  2,  42  ff.  Wurzbarh  '2^  129  f.  Allg.  D  Piogr.  (von  Otto 
Scbmid),  —  1)  Hocbzeitiied  auf  die  Vermählung  Josephs  Ii.  mit  Joaenha  yoa 
Bayern.  Wien  1768.  8.-8)  Idylle  anf  die  Alwdse  Marim  Gharietten,  Eüsber^ogin 

in  Oei^terreich  Wien  1768.  8.  —  3)  Gofliclito  auf  die  Ab^vosenheit  und  Ankunft 
Joeephs  U.  VVieu  1769.  8.  —  4)  Ode  auf  die  Ankunft  Leopolds  und  Louisen.  Wina 
1770.  8.  -  &)  Auf  CMlerte  Tod.  Erxihlung.  Wien  177V.  8.  —  d)  Anf  Ratanen 
Tod.  Trost  in ;::>ir^sang  an  Sachsen.  Wien  1771.  8.  -  7i  Tarmina  Ch.  Regclsprrgpr 
aedtata  a  pou^oos  alumnis.  Vindob.  1771.  8.  —  8)  Aut  den  Tod  des  Füraten  Weiuol 
m  UehtflMteifl.  Wien  1772.  8.  —  9)  Ode  auf  die  Anweaeaheit  dea  Kaieera.  Wien 
1773.  8.  Kl'  Fr  .  reiche  Wftnsche  an  Hm.  Anton  Edlen  v.  Trattnem,  als  er  fdch 
mit  FtL  Josephen  MiutMiiiager  vermählte.  Wien  1775.  2.  —  11)  Ode  an  den  Ueldoa 
Laudon,  den  zehnten  md  ^ßten  Belagerer  Belgrads.  Wim  1789.  8.  —  12)  Hora- 
lena  Dichtkunst  in  neu  r-nt  l  r  Vtcr  Ordnung,  das  vnllVommenBte  lahroedicht,  ein 
Meiatersiäck  der  NachjihmungHkunst  und  Kfirzc.  (Lat.  und  deutsch).  Wien  1797.  8. 

14.  Jobjwn  Joseph  Hllarias  Eokhel,  geb.  in  Enaanfiold  in  NiedevöetenaiQb 
mt  18.  Jannar  1737,  Jesuit,  1767  Prof.  der  BedekuMt  an  der  TffÜTerrft&t  in  Wieii, 
1774  Direktor  des  k.  k.  antiken  Mfinzkabinet«,  1797  k.  k.  Kat,  starb  am  16  Mai 
1796.  —  MeuMl  3,  33  1  De  Luca  1,  L  105  S.  Wunbach  3,  423  ff.  AUg.  D.  Biogr. 
(mn  Kenner).  —  1)  Gedioiit  »nf  die  Amia  Mncim  CIwriotten,  Erzherz<^n  t.  Oea^ 
xridL  Wien  1768.  8.^  8)  Bede  anf  die  BdM  JoMpbilL  in  Itvliea.  Wno  1770.  8^ 
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15.  Joluuiii  Raaieiwtraueh»  gab.  zu  Erlangen  am  10.  Jao.  1746,  TorlieC 
Stadt  firfihzeitig,  lebte  mehrere  SSkn  in  StraBborg,  meisteng  aber  in  men  ab 

Li»^entiat  cl^r  Kwhte  u.  kaiserl  Pensionist,  f  ^-  Jan.  1801  zu  Wien.  —  De  Laca  1, 
2,  39  £  Fikenacher  7,  156  ff.  Baader  2,  2,  9  f.  Wonbaeh  ^  61  ff.  Allg.  D.  Biosr. 
(fOD  A.  Sehl oe aar).  —  1)  BealMitong  roa  Btraaburf .  1769.  u.  —  fl)  Daa  beglftckte 

Straßbarg.  Karlsruho  1769.  8.;  Colmar  1770.  8.  —  3)  Dor  glOckUcho  Frühling.  Ein 
Gedicht  auf  die  Ankunft  der  Madame  la  Dauphine.  Staraaboig  1770.  4.  —  4)  Die 
vmmaAtm»  Wet^  Lnatn.  «na  d.  Fians.  wleo  1771.  8.  —  5)  Dar  Jnriat  imd 

der  Bauer,  OriginalluBtspiel  in  2  Aufz.  Wien  1773.  8.;  Prankf.  u,  Lpzg.  1777.  8. 
§  215.  L  Nr.  3,  33).  —  6)  Meynnngen  der  Babet.  Eine  Wochenaohriit  Wien  1774  bia 
177S.  n.  8.  —  7)  Vorleaaiigen  Aber  den  Fasching.  Wien  1775  and  1782.  —  8)  Die 

Vormundschaft,  oder  der  Strich  durch  die  Rechnung,  Loatsp.  in  1  Anfz.  Augshg. 
1775.  8.  (nach  de  Luca  nicht  von  Rautenstrauch;  daftlr  kennt  dieser  zwei  ung»- 
diödcte  Schauspiele  von  ihm:  Die  Kroaten.  Mit  Gesang.  —  Das  Gläck  der  Gelehr- 
ten, in  5  AufzfigenV  —  9)  Kriegslif-dcr  für  Josephs  Heer.  Wien  1778.  8.  —  10) 
Beiträge  zur  O^schichte  der  menschlichen  Thorneit.  Wien  1779.  8.  —  11)  Die 
Fejer  des  letzten  Abenda  des  Jahres  1780  und  des  ersten  Moi^ns  im  Jahre  1781. 
(Jedicht  auf  Marien  Theresiens  Tod.  —  12)  Der  Haushahn.  Lustspiel.  1783.  — 
13)  Daa  neue  Wien.  Eine  Fabel  Wien  1785.  8.  —  14)  Der  Retter  in  Gefahr. 
Kantate.   Wien  1796.  —  Ifi)  Der  Kampf  für  dn  Rieden.    Kantate.    Wien  17M. 

-  Wahrscheinlich  verfaßte  er  auch  n.  gab  heraus:  16)  Oesterreichischer  KnVj:^?^- 
almanach.  Wien  1779.  —  17)  Fnödanaliedor.  Wien  1779.  —  lÖJ  Joeeph  H.  Kia 
Tranm.  Wien  1781. 

16.  Michnel  Baldermann,  offentl.  Lehrer  der  Dichtkimst  zu  Graz.  —  1) 
Auf  den  Tod  der  Fürstin  von  Lichtenstein.  Graz  1773.  8.  —  2)  Ode  auf  di»  glftck- 
liche  fkitbindung  der  Königin  beider  Sicüien.   Graz  1773.  8. 

17.  Joseph  Franz  ▼.  Bntaehky,  geb.  zu  Wien  am  21.  Aug.  1757,  Fleisch- 
aufschlagsmanipulant  in  Wien,  Hofconcipist ,  Gubrmialaekretär,  1796  Hofsekretär, 
1804  Direktor  daa  k.  k.  Cameral-Lottocef&Ua  und  Begierungamt.  1806  Uofrat,  1807 
StMilnil^  t  «m  81.  Kai  \m.  —  flaabeiger  6,  225  f.  WmOmA  VS,  M  ff.  AUg. 
D.  Biogr.  (von  A.  Sehl  ossär).  —  4^  215,  L  Nr.  4.  10).  —  1)  Weiß  und  Rosen- 
larb.  sngqpieL  Wien.  Muaalm.  1777.  —  2)  Auf  die  Entzündaa^des  Pulverthnnna 
in  Wm,  fieauMfm  im  Bracimiond  1779.  mm  1779.  8.  —  S>  BeUr  mid  GoIrouL 
Schauspiel.  Wien  1780.  8.  §  215,  I.  Nr.  4.  6).  —  4)  Dor  Theaterkitzel.  Lust- 
niel 1781.  8.  —  5)  Gedichte.  Wieiwl785.  8.;  Neue  venu.  u.  verb.  AufL  1791. 
&  Neuere  Gediehta.  Wien  1805.  &  —  6)  Halehlor  Striegel.  Ein  heraiidi- 
«piicfaefi  Gedicht  ffir  Freunde  der  Frei-  u.  Gleichheit  Geeang  1—4.  Wien  1793—91 
9.  —  Neue  Aufl.  in  6  Geaängen.  Leipx.  1799.  8.  —  7}  Qandians  Gedicht  vider 
dem  BdiB,  Mm.  and  «rfilitBrt.  Win  1801.  8.  —  8)  TgL  MniMiilmmiMh  9  281. 

18.  Joseph  Friedrieh  Eiler  T.  Betzer,  geb.  zu  Krema  9&  Joni  1754, 
ttud.  in  Wien,  seit  1783  Bücheroensor  daselbst,  f  als  Hofsekret&r  15.  Okt.  1824. 
—  Vgl.  Hamberger,  gelehrtes  TeutechL  6,  318  f.  De  Luca  1,  2,  49  ff.  Wurzbach 
25,  343  ff.  Allg.  D.  Biogr.  (von  A.  Schlossar).  Abendzeit«.  1824,  Nr.  313.  Neaar 
Nekrolog  1824,  2,  1206.  —  1)  Gedichte  aus  dem  Theresianum.  Wien  1774.  8.  — 
2)  Auf  die  verstorben«  Kaiserinn  Beschützerinn  der  Wiasensch.  Wien  1780.  —  8) 
Sieben  Gedichte.  Berlin  1806.  —  4)  Gedichte  in  Musenalmanachen  (z.  B.  Der 
Wunsch,  Ode  an  Denis,  im  Alm.  d.  deut.  Musen  1776,  120;  Das  geraubte  Palatin, 
das.  269  u.  s.  w.)  u.  in  den  3  Sammluqgen  Jngendfrüchte  aus  dem  k.  k.  Theresiar- 
nnm.  YgL  Nr.  11.  Deiii%  95)  v.  85). 

ft.  Ignaz  ComaTn,  geb.  zu  Prag  am  25.  Juli  1740,  Prof  in  Prag  bis  1796, 
t  am  25.  Juli  182a  —  Hamberger  1,  620  f.  Wurzbach  3,  8  ff.  —  1)  Gedichte. 
Prag  1775.  8.   (Vgl.  Alm.  d.  deut.  Musen  1777,  57).  —  2)  Auf  das  von  Joseph  IL 

fe<?hrte  Andenken  des  k.  preuß.  Feldmarschalls  Grafen  v.  Schwerin.    Prag  1776.  — 
)  Hoonette  von  Bhunenao.  Ein  LustapieL  Prag  1777.  8.  -  4)  Die  Helden  Oester- 
•  Mflba  in  Kriegsliedem  beaungan.   Prag  1778.  8.  —  5)  Der  junge  Menschenfreund. 
Ein  Lustspiel.  Prag  1779.  8.  —  6)  Dio  Mutt<?r  schied.   [Auf  Maria  Thorosijis  Tod]. 
Prag  ndO,  8.  —  7)  An  Böhmens  junge  Büiger.  Ein  (ledicht  in  vier  (xeaäiunn. 
Pra^  und  W1en_  1788.  8.  (Anf         Joseph;  nindow  ftnAl  JuiM^^^^Jim 


Undankbare.  ISn  Lustspiel  nach  DestonfllM.  1781.  8.  —  9)  Di»  fieMdii  mSd- 
jQutter.  Ein  Luatapiel.  Fng  1786.  8. 
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112  Buch  VI.  KftttonAto  Diehtnng.  §  818— S19. 

20.  Alxlnfer  (g  225):  1}  Die  Friedensfever  besungen  im  Mayen  1779.. 
Wien  4.-2)  Mflin  Dank  an  den  Kaiaar.  Wien  17^.  8.  —  3)  Lmmm  Tode. 
Wien  1790.  8. 

21.  Frans  §t6lnlnger,  geb.  zu  Linz  am  1.  Aug.  1739,  Pfarrer  zu  Ku  s  — 
De  Laca  1,  2,  191 1  ~  1)  Fnedenelieder.  Wien  1779.  8.  —  2)  Verschiedene 
Od«n  n.  Gedicbte  ün  GtotliwiwTiim  CMunack. 

S2.  l«a«p]i  Btoilf  fon  BbuaML  —  Die  HiiliMn  Joaepha  am  96.  dea  Bi«Gii> 
Bunato  keauncen.  Wkn  1779.  8.  T«l  Nr.  17.  BaMkj,  ^ 

23.  Justus  Christian  OottHeb  König,  geb.  am  22.  April  1756  zu  Nüm- 
bexg,  studierte  in  Altdoif,  wurde  1779  Advo^ftt  in  Nürnberg,  iobto  dann  in  Wien 
um  den  Bejehshofratspiozeas  kennen  zu  lemen,  kehrte  1781  zurück  und  starb  am 

20.  Sept.  178<).        Vgl.  Wm-Nopitsch  6,  248-251.  Mensel  7,  210  f.  Baader  2, 
1,  135  f.  —  1)  Am  ersten  Tag  des  neuen  Jahrs  nach  Marien  Theresions  Tod.  Wien 
1781.  8.  —  2)  Neujabrslied  eines  Invaliden  beim  Tode  der  scligcu  Ka  .serin.  Wien 
1781.  4.  —  3)  Poetische  Blumenlese  ftir  das  Jahr  1782.  1788-  NOmh.'!!.  12. 
§  231.  —  4)  Gf'üchto.   Nfimb.  1789.   296  S.  8. 

24.  Kaiserliches  Kürassier-  und  Grenadier- Lied  1778 — 79  (Hier  stehen  wir, 
mit  uns  ist  Gott  Und  Josef  l  —  Kommt  heran).  20  vierzeil.  Str.  in:  Versuch  einer 
militairischcn  Geschichte  dos  bairischen  Erbfolgekriegß  3.  348  351,  daraus  bei  K. 
Badda,  Der  bair.  Erbfolgekrieg  und  der  Friede  zu  Teschen.  Progr.  Teschen  lb79. 

25.  Johann  Joseph  Kauseh,  gob.  am  16.  Nov.  1751  zu  Löwenberg,  etud.  iu 
Halle,  Arzt  iu  Trachcnberg,  dann  in  lulitsch,  1810  preoB.  Begierungs-  n.  Medizinalrat 
in  Liegnitz,  f  am  10.  März  1825.  Hamberger  4,  45  ff.  Neuer  Nekrol.  1825,  1» 
338-366  (von  Karl  Wunsterj.  Allg.  D.  Biogr.  (von  A.  Hirsch).  —  1)  Der  aller- 
neueste  Roman  oder  die  Vran  ohne  VorurtheiL  Breal.  1786—86.  H.  8.  —  2) 
Schlesiens  Bardenopfer  für  1786—89,  hrsg.  t.  Kausch.  IV.  16.  Vgl.  g  231.  —  3) 
Kabale  im  Gvildienst;  ein  dramatisierte  Boman  in  iwei  numerieiten  Theater* 
Vorstellungen,  deren  beide  sowohl  einzeln  als  mit  einander  ein  Ganzes  ausmachen. 
Qrottkau  1790.  8.  —  4)  Kanschens  Sohidnale,  nebst  maotugfaltiigen  Absohweifongen 

•  0.  einer  Beilage.  Leipz.  1797.  8. 

98.  C&fl»d  dar  Baida  am  Gnhe  aeinea  UNaadaa.  Leipzig  1778.  8. 

27.  Kn«ir,  Der  Barde  an  aeinm  Ri^nd  K.  (Almau,  d.  daut  MuBam  1776,  94^ 

28.  Dar  Bud  am  Gnba  der  ThiinenantiodDenn  TDlj.  Prag  llTb.  &  (anf 
die  Sohaoapielezin  TÜlj  ab  Bomeo). 

29.  Karl  Tliaodcn  Xinang  in  KttndiaL,  gmnngen  im  Weinmonat  1778. 

München.   8.  29a.   Vgl.  §  212,  7.  4). 

80.   T.  P.,  Er  ist  nicht  mehr,  Friedrich  d.  Gr.    Ein  Lied.   Berlin  1786.  H. 

31.  Bardongesang  am  Huldigung« tage.    Berlin  1786.  8. 

32.  lied  auf  den  Tod  der  Kaiserm  Maria  Theresia,  im  Namtti  eines  äoldaten, 
von  Beroldingen.  Wien  1780.  (Vgl.  Saphia  t.  I«  Booha  an  Harak  am  2A.  Deo. 
1780  in  den  Boalen  an  Merak  1,  280>. 

g  219. 

Dnrch  Oellerta  und  Klops tock.s  geislJiehe  Lieder  worden  fromme 

Dichter  neu  angeregt  und  zur  Nachfolge  veranlaßt.  Meistm?^  waren  es 
protestantische  Geistliche,  die  nwh  al<  Verfasser  von  Predigten,  theologi- 
schen Abhandlungen  und  Erbauungsbuchern  schriftstellensch  henrortraten. 
Ihre  G«8&age,  zum  Teil  iu  die  Gesangbücher  anfgenommmv  waren  mei-* 
stois  erbaoHoher  Art  «ad  groitentmls  rationaliataaeh  gedauhi.  Umarbeitung 
vnd  Verwässernng  älterer  GaeSnge  ging  damit  gleichen  Schritt.  Nach 
Klopstocks  Muster  wurden  auch  einige  religiöse  und  weltliche  Helden- 
gedichte und  biblische  Dramen  versocht  —  Angereiht  wwden  mögen  hier 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


Barden.  —  GeitÜich«  Dichter. 


118 


die  Katordiditer  Fachs,  die  Kancfaiii,  Dippen  nnd  Isaak  Maus,  Ton  denen 
der  erste  damals,  obwohl  er  stadiert  hatte,  seiner  Herkunft  wegen  in  den 

Natordichtem  gezählt  vrurdp 

1.  Johann  Christian  Cudo,  au  a.  April  1708  zu  Berlin  Keboren,  wurde 
1712—15  der  Pflege  Gflntfaera  (§  198,  16)  anrnnot,  kam  1715  auf  das  Gymnarinm 

zum  grauen  Kloster,  1722  Hauslehrer  hei  den  Kindern  d«?  Philologen  J  1/ nnh 
Frisch  (166«J  t  1743),  1724  unter  das  Militär  gesteckt,  1727  kurze  Zeit  Student  m 
Halle,  dann  als  Soldat  und  Weiber  in  einem  abenteneniehen  Leben,  das  ihn  durdi 
die  verschiedensteu  Länder  Enropas  fiihrte;  in  Rom  desortierte  er,  ging  nach  Amater- 
dam,  wo  er  eine  reiche  Kaufmannswitwe  heiratete,  nach  deren  Tod  er  in  Dienattm 
der  bioUindischen  Kompagnie  in  Ostindien  lebte;  später  in  Weingarten  bei  Durlaeh, 
wo  er  I7b3  starb.  —  Mensel  2,  258.  Jördens  5,  888  ff.  Neues  gelehrtes  Enropa 
16,  980-1081.  Allg.  D.  Biogr.  (von  Kelchner).  A.  Scheler  im  Weimar.  Jahrb.  4, 
189—201.  —  1)  Versuch  einiger  Moralischen  Briefe  in  gebundener  Rede  an  seinen 
Enkel  und  Pflegsohn  Job.  ran  der  T.aag.  Amsterd.  1747.  8.;  Hamhg.  1753.  8.; 
Hambg  1766.  8.  —  2)  Ode  über  seinen  Garten.  Amsterd.  1749.  ö.;  Zweite  Auflage. 
Nebst  Zugaben  (z.  B.  §  213,  !<  i  Amsterd.  1760.  34  und  260  S.  8.  —  3)  Kreu/.triumph 
oder  besungener  Sieg  des  gekreuzif^tt-u  L'eberwinders,  nach  dem  hollftnd.  .1.  Vollenhove 
Kruistriumph.  Amsterd.  1748.  8.;  Han\b.  1760.  b.  —  4)  Geistliche  Liuder.  Uambg. 
1758—  64.  IV.  8.-5)  Messiade.  In  zwölf  Gesängen.  Amsterd.  17t;2.  8.;  DarMeanade 
in  Zwölf  Gesängen  veränderter  Erster  Gesang.    Hamb.  17H7.    04  S.  S. 

2.  Johann  Gotthelf  Llndner,  geb.  zu  Bchmoisin  in  Hinterpommem  am 
11.  Sept  1729,  studierte  zu  Königsberg,  gab  dann  mehrere  Jahre  hindurch  Unter* 

rieht  m  Sprachen,  Geschichte  und  verschiedenen  philosoph  Fächern,  1755  Rektor  und 
Inüpüktoi  der  Domschule  zu  Biga,  1765  Prof.  der  Dichtkunst  zu  Königsberg  und 
Direktor  der  Deutschen  Geselladiaft.  apltor  auch  Ho^rediger  daselbst,  1773  dr.  tbeol., 
1775  Kirchen-  und  Schulrat,  t  »m  29.  März  1776.  —  Meusel  8,  277  ff.  Allg. 
D.  Biogr.  18,  704.  —  1)  Daphne,  eine  moralische  Wochenschrift.  Königsb.  1750.  11. 
4.  —  2)  Lehrbuch  der  »cliunea  Wissenschaften,  insonderheit  der  Proea  und  Poesie. 
Königsb.  u.  Leipz.  1767—68.  U.  8.  —  3)  Gedichte  in  den  Schriften  der  Königsb. 
Deutschen  Gesellschaft,  Bd.  T,  in  Treechos  „Religion,  Freundschaft  und  äittuu" 
(KSnigsb.  1761.  8.),  in  den  Rigis(  hen  Anzeigen  17^  u.  s.  w.  —  Die  fon  einigen 
ihm  zugeschriebenen  Geistlich' n  Liedi^r.  Berlin  1772.  8.  (anenjm)  iflhien  VW  Tbeodor 
GotÜieb  y.  Hippel  htr  (vgl.  §  226).    -  §  2Q2,  7. 

3.  Johann  Samnel  Dlterleh,  geb.  am  15.  Dee.  1721  m  Berlin;  starb  das. 
als  Prediger  und  Oberkonsistorialrat  am  14.  Januar  1797.  —  Meusel  2.  37;^  ff.  Koch  2, 
89.  — >  ij  lieder  für  den  öffentlichen  Gottesdienst  Berlin  1765.  8.  und  oft.  (darin 
42  Geoftnge  Ton  ikm  imd  26  NadiUldungen  älterer).  —  2)  Einige  alte  geistfidie 
Lieder,  neu  verändert.  Berlin  1777.  8.  -  i  i  Gesangbuch  zum  gottesdienstl.  Ge- 
braocb  in  den  K.  Preufi.  Landen.  Berlin  17bO,  verlegte  Aug.  Melius.  8.  (Mitheraus- 

6 aber:  J.  J.  Spalding  n.  W.  A.  Teller).  Wiederh.  nea  hieg.  b»  1829.  —  4)  Gesang- 
nch  fQr  die  liausUche  Andaclit   Benin  1787.  8. 

4.  Karl  Friedrieh  Wegener,  gpb.  1734  in  Pommern,  starb  als  Professor  am 
Kadettenkorps  in  Berlin  am  20.  Juni  1787.  —  Meusel  14,  448  f.  —  1)  Gedichte  zur 
Befbrdenmg  des  wahren  Cbristcuthums.  Berlin  1763— 6r>.  n  St  8  —  2)  Meine 
Geeinnungen.  Ein  Lehrgedicht.  Berlin  1768.  S.  —  'S)  Der  BerUnische  Zuschauer. 
Berl.  1770  ff.  VI.  8.  -  4)  Die  Berlinische  Zuschauerin.  Berl.  1770—71.  U.  8.  — 
5)  De  Plattdütsche.  Eine  Wochenschr.  Berl.  1772.  8.  <>)  Erich  und  Roreutine, 
oder  die  geprüfte  Zärtlichkeit,  ein  Lußtap.  in  3  Anfz.  Berlin  1775.  8.  —  71  Die 
Geschichte  der  Cüuötaüüue,  oder  die  glücldichc  Waise.  Berlin  1776.  8.  —  b>  Rari- 
täten. Ein  hinterlassenes  Werk  des  XfiitafB  von  Rummelsbarg.  o.  0.  1775  —86. 
rX.  8.  —  9)  Der  Patriot,  eine  Wochenschrift.  Beri.  1778.  8.  —  10)  Ein  Blatt  wider 
die  Langeweile,  nebst  einer  wöchentlichen  Anzeige  der  merkwürdigsten  Berlinischem 
NeDiglniten.  Beriin  1785.  8. 

5.  Oeorge  Ernst  Sigismund  Hennig,  geb.  am  1.  Januar  1749  zu  Jauer  in 
Sdileeien,  studierte  in  Königsberg,  wurde  1770  Harrer  zu  Tharau,  1775  Diakonus  der 
LBbenichtschen  Kirche,  1776  isweiter  Hoftnrediger  bei  der  SddoSkirdift  in  Königsberg 
und  in  demselben  Jahre  Pfarrer  im  I.' ^<Miicüt,  auch  Kirchen-  und  Schulrat,  ll^-'Ä  Direktor, 
1788  Präsident  der  Deutschen  Geüelischaft.  —  Baczko,  B.  613—615.  Pisanski,  S.  659. 

1)  Jeieph,  in  aaht  GeaBngen.  Em  bibUaoli-epiachea  Gedieht  in  Fkoea.  Kaoig»> 

e«edele.  OnaMn.  IV.  1.  Aafl.  8 
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berg  u.  I^ipzig  1772.  14  Bog.  8.  —  0«b  nuh  haniu:  9)  PkwdKaoiiM  WiSrtaibnch. 
Kürngsberg  1785.  8 

6.  £hrenfri«d  Liebleh,  geb.  zu  l^psthain  im  LiegpfiiUi&chen  am  16.  Juni 
1718,  gest.  als  PMtor  sa  Lmmiits  bei  HirsehW^  am  23.  Dez.  1780.  —  Meusel  8, 

yifv  All^'  T>  Biö|tjr.  (von  BerthoauV  H  Klatrpedichtc  auf  den  Tod  Kaiser 
iuuris  S  i.  174U  Fol.  —  2)  Betrachtung  des  Leidens  und  Sterbens  Jesu,  ein  musÜDlp 
lisdifl«  Gedicht.  Breslau.  4.  (Drei  Eiueliinicke).  —  3)  Geistliche  Lieder  und  Odea, 
nebst  Gedanken  von  Kirchenliedern,  mit  Pastor  Chm.  Sam.  Ulbers  Vorre<le  Hirsch- 
borg u.  Leipz.  llÜH.  8.  —  4)  Empfinden  bei  Gelierts  Tode.  Hirachberg  u.  Leipi. 
1770.  8.  —  5)  Sammlung  geistlicher  Lieder  nr  ErbMung.  Neue  vermehrte  AiuL 
(Nr.  3  auf  23ö  Lieder  vermehrt).   Hirschberg  u.  Leipz.  1773—74.  IL  8. 

7.  Martin  Gottlieb  Iloehm,  geb.  am  11.  Nov.  1715,  Prediger  ii  Pastor  sa 
Breslau,  zugleich  Schalaufseher,  t  am  13.  Apr.  1793.  —  Meusol  1,  464  f.  -  1)  Der 
nnimflthige,  eine  wfldientL  Sittenschrifb  auf  das  J.  17:')!.  Breslau.  8.  —  2)  Der 
HBoe  französische  Tlnnchauer  Aus  d.  Franz.  Braslaa  17d2— 64.  U.  8.  »  3)  GeistliolM 
Poesien  und  I>enk8präche.  Breslau.  8. 

Ernst  LBbeieeht  Semper  $  212,  82. 

8.  Ernst  GottUel»  Wattersdorf,  geb.  am  31.  Mai  1725  zu  Friedrichsfelde 

bei  Berlin,  Prc^di-^er  rn  Bunzlau,  gmt.  am  17.  Dez.  1701.  —  Meusel  15,  316  f. 
—  1)  GarteugeUaukeu.  Ein  reimfreies  Gedicht.  Breslau  1765.  8.  —  2)  Davids 
Weihnichtslied,  der  8.  Psalm.  Breslau  1758.  4.  —  3)  Sämmtliche  neu»  liaider,  oder 
•wmgelische  P8alm*«n.    Berlin  17'^«    H.;  1777.  H.:  1790.  8. 

9.  Andreas  Kiiliu,  geb.  zu  Winzig  ia  Schleaiea  am  19.  Jan.  1730,  1750  Kantor 
nnd  SebuUndleff»  in  Winzig,  f  am  5w  1798.  —  Mauel  7,  898.  —  Singgediehte 
aber  die  Sonn-  nnd  PeettagnevoogeUan,  wfiHTtiget  nnd  in  Hnaik  gebnobt.  Brealaa 

1768.  8. 

10.  Friedrich  Benjauiin  Gantzgcb,  geb.  zu  Staucha  bei  Oschatz  in  Sachsen 
1781,  Superintendent  und  Pastor  z\i  Hoya,  f  9.  Joli  1789.  —  Meusel  4,  43  f. 
~  1)  Die  Schöpfung,  ein  Gedicht  Brauen  17(>9.  4.  —  2)  Die  Geburt  des  Erlöaere 
besungen.   Bremen  176'J.  4. 

11.  Johftvn  Gottlob  Christ,  geb.  am  7.  Min  1722  zu  Zeitz,  gestorben  als 
Pfarrer  m  Tharand  bei  Dresden  am  26  Jannar  1799.  —  Meusel  2,  99.  AUg.  lit 
An2.  IbuO,  S.  701.  703.  —  1)  Das  Bild  derer,  die  nichts  haben  und  doch  alles 
haben,  über  2.  Cor.  6,  10;  in  gebundener  Rode.  Dresden  1770.  Fol,  —  2)  Geist- 
liche Lieder.  Leipiig  1772.  8.  —  8)  Nea»  ^f""iiHffg  geiatlichar  lieder.  Dresden 
1784.  8. 

19.  Karl  Friedrieh  Mende,  geb.  au  5.  Jan.  1721  zu  Freiberg,  ttodierte  wa 

Leipzig'  1751  Preditjer  zu  Geringswalde,  17G2  zu  Altleisni^^  und  Tr  iiznit?  in  SathRon, 
gest  Ende  1787.  —  Meusel  9,  74  f.  —  Lehrgedichte  und  Lieder  zur  Erbauung,  nebst 
einigaa  BHlnien  Davide  in  belnanta  Kiidwnmelodien  «beraetit  Leipzig  1778.  8. 

13.  Johann  Lndwif  Kenrad  Allendorf,  eeh.  am  9.  Febr.  1693  zu  Johbadi 

bei  Marborg,  studierte  zu  GieBcn,  dann  in  Halle,  llaueleh  rer  in  Sohlesien.  1724  bis 
I7äO  Uofprediger  in  Cöthen,  dann  Pa&tor  und  Konsi^^torialrat  in  Wernigerode,  1759 
Pastor  und  S(£olarch  in  Halle,  wo  er  am  3.  Jimi  177^)  Ktarb.  Vgl.  Wemigerodar 
Intellipenzbl.  1823.  St.  23,  Beil.  S.  .^t  f.  —  Albert  Frd.  Wilh.  iTscher.  Kirehen- 
liederlonkon  2,  426.  Allg.  D.  Biogr.  ^von  P.  Pressel).  —  1)  Einige  Geistreiciie 
Lieder.  Coüieu  1733.  2)  Einige  ganz  neue  auserlesene  Lieder.  Halle  (1733).  — 
3)  Cötbnische  Lieder.  Uthan  1786.  1744-1768.  HI.  i".  (Daria  von  ihm  182  liebea- 
lieder  auf  Christum). 

14.  Wllkelm  Ladwif  Vlttaeli,  geb.  tu  Entbi  am  1.  JTnli  1708,  17S0 

Pfarrer  zu  Wittonlwr^',  f  April  1758.  -  Meusel  10,  116.  —  11  Evangelisi-h.'  I/ob- 
geetoge.  I:  Felsen  und  Honig.  U;  Thr&nensaat  Danxig  1734.  U.  8.  —  2)  l'reuden- 
und  UagvtBna  in  liedem  ana  den  Evangelien.  Mflhihanaan  1740.  IT.  8.  —  8) 
Ibppiche  Salome  zum  Sulamitischen  Schmu  V  Wittrnl  nru'  1740.  8.  4)  Evange- 
lUnner  Nebo,  d.  L  Christliche  Sterbelieder  über  alle  ETangelien.  Wittenberg  1741. 
8.      ß)  Eyangeliaidiar  Seron.  Leipzig  1741.  8. 

15.  Friedlieh  Brdmann  Katho,  ^b.  am  18.  April  173ti  ku  Zerbst,  ato* 

diorte  zn  Wittonber^r.  wrt  dann  an  vprsf'hiedenen  Orten  Hfinfdrhrer,  1766  Prediger 
in  Zerbst,  1767  in  Bulco,  1776  iLOUsutonal-  und  Kirebeorat  m  Warbst,  1791  auoh 
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DiakoQus  au  dur  Bartholomäikirclie  daselbst,  starb  am  31.  Aug.  1806.  —  A.  G. 
Sdimidt,  S.  206  f.  —  1)  Die  abgeschiedene  Seele.  Ein  Gedicht.  Zerbtt  1760.  8.  — 
2)  Dor  Tod  de«  Chiüten,  G«dieht  (Sduifteo  der  «nbaltieohoB  deatMslMn  G«Mllaeluift 
2,  2,  139  f.). 

16.  Gettfried  Benedict  Pank,  geb.  zu  Hartenstein  im  Vc^lamlc  ain 
29.  Nov.  1734,  stud.  in  Leipzig,  Hauslehrer  bei  Joh.  Andr.  Gramer  in  Koi)onliagon, 
1769  Lehrer,  1772  Rektor  der  Domscbulo  zu  Magdeburg.  1785  Konsistoriairat,  1804 
dr.  theol.,  starb  zu  Magdeburg  am  18.  Juni  1814.  —  JSrdens  H,  124  ff.  AUg.  D. 
Blogr.  (von  Janickc).  —  1)  versuch  in  geistlichen  Oden  und  Liedern.  1774.  40  S. 
8.  —  21  Schriften.  Berlin  1820—21.  II.  8.  (hrsg.  von  seinem  Neffen  Karl  Funk  mit 
AoswaU  ans  seinem  Bnefwediflel  und  biograph.  Skizze).  —  8)  Beiträge  zu  J.  A. 
Cramors  Nordischem  Aufseher  faiich  in  Nr.  2),  zu  don  Schloswiger  Lit^raturbriofen, 
zum  Wandsbooker  Boten,  su  Zollikofers  Gesangbuch  und  anderen  Liedersammlungen. 
Vgl.  Döring,  nord.  Diöhterknris  S.  19  u.  Eaweran,  Aus  Magdeburgs  Vergangenheit 
Halle  1886. 

17.  Erdmnnd  Bäsch,  geb.  am  3.  Sept.  170)  zu  .Tuliusburt:^  in  Schleaion, 
Hofmeister,  dann  1730  Pastor  zu  Christianstadt,  1732  Rciseprediger  doa  Grafen 
T.  Promnitz.  1734  Archidiakonus  zu  Sorau,  1751  Oberhofprediger  u.  Generalsupsrin- 
tendent  zu  Ilildburf^'hausen,  1756  Generalsuperintendeat  und  Oberhofprediger  in 
Weimar,  f  am  2.  April  1771.  —  Meusol  1,  189.  A.  F.  W.  Fischer  2,  428.  Mrnbg. 
literar.  Blfttter  1804,  S.  39.  —  Eid  Gesangbuch,  mit  eiiur  Yomde  von  der  Spraehe 
des  Henens  im  Singen.  1754. 

18.  Johann  Matth&as  Stoll,  geb.  zu  Sabl  am  13.  April  1715,  studierte  zu 
Jena,  Leipzig,  fihUo  und  Wittsnherg,  1741  Fddpredtger  bei  einen  sidisiscben  Bsgi» 

raent,  1744  Pfarrer  in  Albrerhts  bei  Suhl,  f  T  in'  17fo.       Meusöl  13,  422  t 

—  1)  Die  Psalmen  Davids,  in  teutacher  Poeaie.  Hüdburgbauson  17(il.  8.  —  2) 
Albraehtsar  und  HflUendfixftr  HebopfiBr.  ffildbargh.  8.  -3)  Albreehtser 
Schatzbogen  widor  die  Jena-  und  Berlinischen  Schmähbogen.    Hildbnrgh.  1762.  8. 

-  4)  Neue  lioder.  Hildb.  1762.  8.  —  ö)  Die  Elagelicdor  Jeremiä,  nebst  awej 
Troetliedeni  ans  den  Propheten  Micha  und  Habaoac,  in  gebundener  Bede;  HQdb. 
176i.  8.  0)  Lioder  auf  d'n-  vior  Tafrsxeiten,  nebst  einigen  andern.  Hildb.  1764. 
8.  —  7)  Sirachischer  Ueidensaal  otler  Glück  Hm.  Karl  August  zur  Ueberoahme  des 
ffimtL  Apostolat«.  8«^Iettsing.  1775.  4. 

19.  Johann  Friedrich  Stark,  geb.  zu  HUdesheim  am  10.  Okt.  1680,  stu- 
dierte zu  Gießen;  Hauslehrer  in  Frankfurt  a.  M.,  17t<9  deutechor  Prediger  der  evangel. 
Gemeinde  in  Genf,  reiste  1711  über  Paris  nach  Frankfurt  zurück,  wieder  Hauslehrer, 
171.")  deutsciior  und  franz.  Prediger  in  Sachsonhausen  bei  Frankfurt,  1723  in  Frank- 
furt selbst,  t  am  17.  Juli  1756.  —  Meusel  13,  290  f.  —  1)  Phil.  Jak.  Speners  Gott- 
fahcnigte  Singschule,  oder  dessen  Katechismus-  und  Pritii  Einleitungs- Tabellen,  in 
gebundonfr  Rede  vrrfa.iaet.    Frankf.  1733.  8.  —  2)  Neue  Li.'dnr.    FranT<f.  HöO.  8. 

—  3)  Kreua-  und  Trostschule,  in  Betrachtungen  and  Gebeten;  nebst  Morgen-,  Abend- 
gebetm  und  Uedem.  Nflmbg.  1754.  8. 

19a.   Johann  Jakob  Stark,  Sohn  des  vorigen,  geb.  cu  I^inkfiurt  a.  M.  am 

13.  Juni  17.1U,  Predij^er  zu  Gutleuten,  dann  za  Sacnsenhausen,  später  zu  Frankfurt 
a.  M.  Er  gab  Lieder  seines  Vaters  heraus :  Sämmtliche  noch  nie  gedruckte  Lieder, 
reiche  im  Jahr  1767  als  ein  Wochenblatt  sarErbMong  ■tOdctmiM  noraoigekonuBen 
sind,  gesammelt.   Frankf.  a.  M.  1768.  8. 

20.  Johann  Baniel  MHllcr,  f»eb.  am  22.  Mai  1721  zu  AUendorf  an  der  Lumde, 
studierte  zu  Gießen,  1740  Koktor,  darm  Prediger  zu  Alleudorl,  1768  Prof.  der  Theo- 
logie zu  Rinteln,  f  am  30.  Ai)ril  175*4.  —  Mcusel  9,  407  f.  —  1)  Vernünftige  Ge- 
danken über  die  Anrufung  der  Musen  und  anderer  hcidni.sclien  Götter  in  der  heu- 
tigeo  Dichtkunst.  Heimst.  1746.  8.  —  2)  Die  wahre  Glückseligkeit.  Ein  Lehrgedicht 
in  vkf  Gesängen.  Gießen  1764.  8.  —  8)  Augenscheinlicher  Beweis,  daß  die  Abband 
lonp  von  dem  Zwecke  .Teeu  und  seiner  Jüng'^r  vr.ll  ganz  offenbarer  Widorsprücho 
und  Unwahrheiten  scv.  Frankf.  n.  Loipz.  (Marlmi><)  1778.  8.  —  4)  Gedichte  in  den 
Rintel.  Anzeigen:  1769,  St  43  f.:  Da.s  Ende  der  Welt.  -  1770,  St.  22:  Die  Schön-  " 
heilen  der  Natur,  ein  Ge.=;ehenlv  der  (inadc  —  Üt.  30:  Das  Donnmrpetter.  —  St.  461: 
Die  Erde.  —  1771,  St.  7:  Die  Sdiiitze  der  Erden. 

21.  JTohann  David  Michaelis,  geb.  am  27.  Febr.  1717  zu  Halle,  studierte 
u  Hau«,  bofeeute  1741—42  Holbnd  nid  England,  1742  Doient  in  HaUe,  1745  in 
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Buch  VI.  Natiooak  Dichtxiog.   §  219. 


Göttinnen.  1746  Pn-foBsor  in  Göttingen,  f  am  22.  Angust  1791;  bedeutender  Orien- 
talist, Theologe  und  Polvhistor:  Vater  der  Caroline  Schlegel.  —  Meusel  9,  142 — 154. 

—  Schlicbtei^dllt  Nekrolog^  Supplement  zu  d.  J.  1790-93.  1,  146  ff.  AÜg.  D.  Biogr. 
(von  Wagenmann).  —  Er  Qbersotzte  ilie  Clarisaa  (§  224,  'Jl  Tliomaons  Agamem- 
non §  200,  57,  1).  —  1)  Poetischer  Entwurf  der  Gedanken  des  Prediger-Buchs 
Halcmoos.  Göttingen  1751  8.;  wie<ierh.  Bremen  und  Leipng  1762.  8.  —  2)  Mose». 
Ein  Heldentredit  ht  in  den  Hambuigischrn  Rfjträi^en  17o3.  St.  21.  —  3)  Lebens- 
b^direibung,  von  ihm  selbst  al^e&fit.  Kinteln  und  Leipzig  1793.  8.-4)  litera- 
risdwr  BricfpeeiiMl,  geordnet  and  hng.  tod  J.  G.  Bolile  .Lripag  1794—90.  m.  8. 

S2.  FrieMeh  Joseph  Wilhelm  Schröder,  ^eh.  zu  Bielefeld  in  der  Graf- 
schaft Ravensberp  im  1*^1.  März  1733,  studierto  zu  Halle  imd  Eriangen,  175'i  Rrunneo- 
arzt  zu  Hüfgeiamar,  i7G4  Prof.  der  Medizin  zu  Maxburg,  f  am  27.  Okt.  1778.  — 
Heusei  12,  446  f.  —  1)  mumphlied  der  ^'etrouen  Hessen  bei  der  frohen  Wieder- 
knnft  ihres  T-andegvatera  ppsunpen.  Cassel  1758.  4.  —  2)  Gedichte  nebst  einer  kri- 
tischen Abhandlung.  Erbagen  u..  Leipz.  1758.  8.  (ohne  Wissen  des  Verf.  gedruckt). 

—  ■  > )  Lyiiedie,  Elegische  u.  Epische  Poesien,  nebst  einer  kritischen  Abhandlung  einiger 
Anrnt'rkungen  fibpr  das  Natürliche  in  der  Dichtkunst  und  die  Natur  des  Monfichen. 
Hulle  175y.  746  ö.  8.  —  4)  rsaliueu  und  Threnodien.  Erstes  Buch  als  Manuscript 
Ar  Freunde.  1764.  Zweites  Buch  hrsg.  von  M.  .loh.  Nik.  Seip  [geb.  zu  Marburg 
am  20.  Dez.  ]7'24.  t  das.  als  Konsistorialrat  u.  Superint.  am  "24.  St'pt.  17>S9J. 
Rinteln  17GG.  12.  Dritter  Tcü.  Gotha  1777.  8.  (V^  Kiota.  dtsch.  Bibi.  1768. 
1,  4.  u.-j;  M\\r,  ,1.  Bibl.  ¥,  26.-; ;  dagegen:  Bendwfanibfln  ea  den  Hn.  M.  LaieiDg« 
die  allg   i.  nihl.  betr.    Leipzig'  ITH^'i 

23.  Jakob  Wilhelm  Feuerielo,  geb.  am  24.  Man  1689  zu  Nürnberg,  stu- 
dierte so  Altdorf  und  Jena,  1711  PriTatdozent  in  Jena,  1712  fai  Leiinig,  1713 

spektor  der  Alumnen  zu  Altrl  rf^  1715  Prof.  der  Logik  ti.  Metaphysik  (später  auch 
der  Theologie)  zu  Altdorf,  seit  1737  Prof,  der  TbeoL  und  Geoeralsunerintendent  m 
Göttingen,  wo  er  am  10.  Mai  1766  Start».  Wtll-Nopitsch  1,  417  f.  Heoad  H, 
316  ff.  Baader  1.  1.  164^169.  Allg.  D.  Biogr.  (von  J.  Franck).  —  1)  BibUotbeca 
symbolica  evangeÜca  Lutherana.  Göttingen  17.52.  8.;  Neue  Aufl.  v.  J.  Barth.  Biederer. 
Altd.  1766.  8,  —  2)  Wat  Plattdfidschee  (darin:  Eine  „Anteking  94  gedxücketer» 
plnttdfldsohar  gtoter  und  lütger  Bökere  uth  der  Bibl.  J.  W.  F.").  Göttingen  1752.  8. 

24.  Georg  Friedrich  Ludwig  Miiller,  Predi>rer  zu  Odenbach.  —  Gei.stliche 
Lieder  and  Lobgesäoge  in  Nachahmung  der  Psalmen  Davids.   Mannheim  1771.  8. 

25.  Cbarloite  Elisabeth  Nebel  §  204,  29. 

26.  Hnrtln  Cmgot,  geb.  m  Bremen  am  5.  Jen.  ]72!>,  1746  Oberhofprediger 

bei  der  Äbtissin  zu  ITerford.  dann  Hofprediger  in  Carolath.  i  am  5.  Sopt  ITMO.  — 

—  Meusel  2,  243  f.  Schüchtegrolls  Nekrolog  1790,  2,  243  f.  AUg.  D  Biogr.  K.  H. 
Hanehot,  M.  C,  Der  &ttere  Diehter  der  nnflberwindlidien  Flotte  Schillers.  Bremen 
1880  (rpl.  D.  Litt.-Ztg.  1887,  Sp.  973).  1)  Der  Krio^'  in  Deutschland  bei  Eröff- 
nung des  Feldzugs.  1757.  &  —  2)  Der  Christ  in  der  Einsamkeit  Biesl.  1758.  8. 
(oft  aufgelegt  und  ins  Fnmz.  mehdhdi  fiben.).  Tgl.  §  280.  Bnhrdt  1)  nnd  onten 
Kr.  .54,  Lavater  2).  —  8)  Moi^geop  and  Abendgedniken  snif  nlle  Tige  in  dar  Woeho. 
Zttllichau  1777.  8. 

27.  Heinrich  Julius  Tode,  geb.  am  31.  Mai  1733  zu  Zollenspieker  bei  Ham< 
trarg,  auf  der  Schule  in  Hamburg,  studierte  in  Göttingen  Theologie,  1761  Prediger 
tn  Firizier  in  Mecklenburg,  1792  mecklenb.-B<>liwerins(^er  Kirchenrat,  Konsistorialrat, 
Superintendent  und  Ho^rediger  zu  Schwerin,  gest.  am  30.  Dez.  1797.  —  Koppe, 

Sl.  Mecklenb^'  2,  187-197.  Allg.  üt.  Anz.  1797.  S.  757  ff.  Koch,  Comp.  2,  133. 
eusel  14,  90  ff.  Scbriider  7.  4Ü2  ff.  -  1)  Elegien.  Göttingen  1762.  8.  —  2) 
Christliche  Lieder.  Hamb.  u.  Liineb.  1771.  8.  —  3)  Die  Auferstehung  Christi.  Ein 
Sin^dicht,  in  Musik  gesetzt  ron  C.  A.  F.  Westenholz.  Schwerin  1777.  8.  —  4) 
Die  Vorsehung.  Eine  Kantate.  Schwerin.  8.  —  5)  Jesus  iu  Banden.  Eine  Kantate, 
in  Musik  gesetzt  von  J.  W.  Hertel.  Schwerin  1782.  8.  —  6)  Jesus  vor  Gericht. 
Kantate.  Musik  v.  Hertel.  Schwerin  1782.  8.  —  7)  Jeeus  in  Purpur.  Eine  Kan- 
tate; in  Musik  gesetzt  von  J.  W.  Hertel  Schwerin  1783.  8.  —  8)  Unser  Vater. 
Kanute.  Musik  t.  F.  L.  Bends.  Sdiwerin  1788.  8.  —  9)  Die  SellMtverleugnung. 
Kantate.  Musik  von  J.  A.  Schinidtbauer.  Schwerin  I7S4.  —  10)  Trauerkantate 
bei  dem  Leichenbeg&ngnifi  des  Herzog^  i'riedrich.  Musik  v.  F.  L.  Benda.  Schweiin 
1785.  8.  —  II)  Das  Yertranen  auf  Gott  Eine  Kantate.  HnaOt  von  C.  A.  F. 
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Westenhols.  Schwerin  1787.  8.  —  12)  Die  Gabe  des  helL  Geistes.  Kaatate.  Muaik 
TOD  J.  W.  Hertel.  Sdiwerin  1787.  8.  —  18)  Der  Huf  nur  Bufte.  Kantate.  Masik 
von  J.  W.  Hertel.  Schwerin  1787.  8.  —  14)  Die  Hiramelfalirt  Christi.  K:iiitat<'. 
Jiuaik  von  J  W.  Hertel.  Schwerin  1787.  8.  —  15)  Zeit  und  Ewigkeit.  KanUte. 
Vinik  Ton  J.  A.  Nanmann.  Scftiwertn  1787.  8.  —  16)  Der  Tod.  untat».  Hiudk 
TOD  F.  L.  lieuda.  Schwerin  ITSS.  H.  —  17)  Unsere  Brüder.  Kantate.  Musik  von 
J.  A.  Naumann.  Schwerin  17bd.  ö.  -  18)  OsterkanUte.  Musik  von  £.  W.  Welt 
Sdiwerin  1789.  8.  19)  Jeans  in  G«thaemane.  Kantate.  Hvaik  von  E.  W.  Wolf. 
Schwerin  178i».  8.  —  20)  Die  Cfeburt  Jesu  Christi.  Kantate,  Musik  von  J.  W. 
Hertel.  Schwerin  1789.  8.  —  21)  Der  S^  das  Mesaias.  Kantate.  Musik  Ton  J.  F. 
Ii«iehardt.  Schwerin  1790.  8.  92)  vm  Beligioii.  Kantate  Mnailt  von  F.  L. 
Benda.  Schwerin  T790.  8.  —  'J3'  Kantate  bei  der  akadem.  Foierliclikoit  wogen  des 
£iD2ag8  der  DurchL  Herrschaften  8.  Mai  17B8  (in  der  Bostock.  Monatsschrift  1791. 
B.  1).  —  24)  Sieben  neue  liedw  (im  Medd.  Geauurb.  f.  die  Hofaenrnnen  in  Schveiin 
und  Ludwigslust.  Schwerin  1794.  8.).  25)  HaUelqjt,  «ine  Kantate,  in  Mnsik  gtt< 
aetst  von  Antoino  Hosotti.    Hamburg  o.  ,1.  8. 

28,  Christoph  Christian  Stnrn,  geb.  zu  Augsburg  am  25.  Jan.  1740,  stu- 
dierte an  Jena  and  Halte,  Lehier  in  Halle,  1765  Konrektor  in  Sonn  in  der  Nieder- 

lauhitz,  1767  Diakonus  in  Halle,  176H  Prediger  in  Magdeburg:.  1778  Hauptpastor  an 
der  Petrikirche  in  Hamburg,  f  am  26.  Aug.  1786.  —  Meusel  1'6,  518  f.  Schröder 

7,  845  £  ^  1)  Der  Ohiut  am  Sonntage;  eine  mOfaUsdie  Wocmenschrift  L^. 
17e4_66.  IV.  8.  —  2)  Lieder  fun  für  das  Herz.   Frankf.  u.  l^eipz.  (Nümbg.)  1767. 

8.  ;  Närubeig  1787.  8.  —  3)  Gebete  und  Lieder  für  Kinder.  Leipz.  1771.  8.;  Letpi. 
1778.  8.;  Lapi.  1776.  8.;  Leipz.  1779.  8.  —  4)  Sammlang  geistUoher  Gesfinge  fiber 
die  Werte  Gottes  in  dor  Natur.  Hallo  1774.  8.  —  5)  VollstSndifros  Gesangbuch 
ffir  Kinder  von  reiferra  Alter.  Halle  1777.  8.  —  6)  Lieder  (55)  und  Kirchengesänge. 
RanibaTg  1780.  8.;  Weißenfels  1797.  —  Mit  Melodien  vonK.  Ph.£m.  Bach.  Hamb. 
IT^MM.  n.  2.:  Mit  Melodien  von  A.  Weber.  Magdcb.  1781.  4.  —  7)  Gesangbuch 
für  Gartenfreunde  und  l^bbaber  der  Natur.  Hamb.  1781.  8.  —  8)  Lieder  auf  die 
kolMii  iWts  Fsaaioas-  imd  Bnfttage.  Cohnrg  1795.  8. 

29.  DIeterleli  Pel«r  Scriba,  studierte  Theologie  zu  Wittenbwg  und  Kiel, 

1768  Prc<liger  in  Hambnrfr.  1772  abgesetzt,  stud.  dann  die  Rechte  zu  Greifswald 
und  wurde  Advokat  in  Wismar,  starb  durch  Selhatmord  am  28.  Aug.  1774  zu  Ham- 
burg. -  Meusel  12,  649.  Schröder  7,  141.  Versuche  in  geistüolien  Liedern; 
nebst  einigen  GrOnden  snr  Berahigong  bei  dem  Tode  geliebter  Fanonen.  Uambg. 
1764.  8. 

SO.   Jakob  Friedrieh  Feddersen,  ^b.  zu  Schleswig  am  31.  Jaü  1736, 

stuih'erte  zu  .b  na.  Kabinettsprediger  des  Herzogs  von  Holsteiu-Au^'ustonburg,  dann 
Pfarrer  u.  Uofprediger  zu  fiallenstedt,  1769  Prodiger  zu  Magdeburg,  1777  Dom-  u. 
Hofprediger  zu  Braunschweig,  1788  Hanptp»astor  nnd  Konsistorialnt  sn  Altona, 
f  am  Doz  1788.  -  Meusel  3,  289  ff.  A.  G.  Schmidt.  S  91  f.  AUg.  D.  Biogr. 
(von  J.  Franck).  —  1)  Louisens  GröOe.  £in  TrauerapieL  Flensbg.  1765.  8.-  2) 
Andaditen  im  Leiden  nnd  anf  dem  Sterbebette.  Magdeb.  1772.  8.  —  8)  _ünte^ 
haltungen  mit  Gott  bey  besondern  Fällen  und  Zeiten  H  ille  1774.  :  1777.  8.; 
1781.  8.;  1789.  8.  —  4)  Vermiachte  Schriften.  £r8te  Sammlung,  frankf.  und 
La^  1784.  8.  (aneoht). 

81.  Christian  Prledrleh  Vnger,  geb  1731  zu  N«>r<lbaa8en,  Haoalehfer  m 
Hannover,  1770  Prediger  zu  Munster  bei  Soltau,  1781  zu  Borgen  bei  Celle,  wo  er 
am  1.  Nov.  1781  starb.  —  VgL  F.  F.  T.  Heerw.«geu,  Literaturgesch.  dor  geiaü. 
lieder  n.  Gedichte  neuerer  Zeit.  1,  303.  —  1)  Im  Vermehrten  Lüneb.  Kirchen- 
geaangbuch  1766  folgende  Lieder  von  ihm:  Gerechter  Rieb Ur  aller  Welt  (Str.  16); 
Gott,  dein  unsichtbare«  Wesen;  Gutt,  dum  an  Vollkommenbeiten;  Gott,  der  des  Feuers 
idioelle  Kraft;  Gott,  ich  weÜ  es,  meine  Glieder;  Herr,  den  in  Isuter  Chören;  Hütt, 
erschrecklich  im  Gerichte;  Herr  Gott,  vor  deiner  Majestät:  Sieges für.it,  wo  fahrst  da 
hin.    -  2)  VJersudi  ciuigor  poetischer  Aufsätze.    Hannover  177it.    öü  S  8 

32.  Johann  Christoph  Eberweln,  ^b.  zu  Göttiugen  am  3.  Bi^it.  17d0, 
Konsistorialasseesor  u.  Pastor  zu  Hobenaspe  im  Holsteinischen,  1772  Diakonus  der 
Katharinenkirche  zu  Hamburg,  f  1^-  Mai  1788.  —  Meusel  3,  18.  Schröder  2. 
113.  —  Geistliche  Lieder.  Itzehoe  1768.  8.;  Itzehoe  1772.  8.  (Vgl  K!:t>;,  Hii;, 
nsne  gel  Zcitg.  1769,  B.  566). 
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38.  Christoph  Friedrich  Neander,  geb.  am  26.  Dez.  1724  hu  P:istor»t 
Ekau  iu  Kurlarni,  von  Privatlehrem  und  in  der  mitaiiischen  großen  Staduchule  vor- 
gebildet, stud.  174Ü— 4:>  TliCöloj.'ie  zu  Halle ;  Hofmeister  in  Kurland  auf  dem  Lande, 
•piter  in  Liban,  ]7r)0  Predif,'er  auf  dem  Privatgute  Eabillen,  ITöG  an  der  Kirchspicla- 


1775  arbeitete  er  ein  neaes  Gesangbuch  für  Kurland  aus.  1778  gab  ihm  Bmog 
Peter  den  Au/trap,  eine  neue  Kirchenordnung  für  Kurland  anzufertigen,  die  pt  auch 
entwarf;  doch  wurde  dieselbe  obrigkeitlich  niemals  bestätigt.  Einen  UM  au  ihn 
ergangenen  Ruf  als  Superintendent  von  Kurland  lehnte  er  aus  Liebe  zu  seiner  Ge- 
mrinde  ab.  Er  starb  am  21.  Juli  1802  —  Neanders  Leben  und  Schriften  von  E.  C.  C. 
von  der  Recko.  Berlin  1804.  8.  Hauiborger-Meusel  5,  390  f.  11.  570.  —  Jürdens 
4,  3—11.  —  Rockt-Xapiersky  3,  305  t  596  f.  —  1)  Grüße  des  Schöpfers  in  dem 
Weltgebäude  \m  den  Bi-lufiti^'ungen  des  Verstandes  u  "Wit/es  1742.  Januar.  S.  39). 
—  Die  Buhe  (das.  Juui  651).  —  2)  Geistliche  Lieder.  Riga  u.  Leipz.  17G6.  8.; 
Riga  und  Mitau  17d8.  72  6.  ä. ;  Eiga  1779.  H.  —  Nea»  Sammlung  christlicher 
Gesängo.  Frankf.  u.  Leipz.  1773.  8.  (Lieder  von  ihm,  Geliert.  Klopstock, 
Cramer,  Sciilüg«l  u.  a.).  —  3)  GeistUche  Lieder.  Zwote  und  lotzta  Sam- 
lung.  Riga  1774.  7Ü  S.  8.  —  4)  Scipio,  ein  Singspiel;  Mu>ik  von  Franz  Adam 
Veichtner.  MiUu  (30.)  Jnnü  1778.  S.  S\  5)  Dem  ruhrawürdigen  Andenken 
der  selig  verewigten  Herzogin  von  Kuilaud  Beuigua  Guttlieb  (Gedicht).  Mi  tau  «1782). 
4.  —  6)  Eilsens  [y.  d.  Recke]  geistliche  lieder,  nebst  einem  Oratorium  und  einer 
H^rmne  von  C.  F.  Neander,  hrsg.  u.  componiert  von  Hiller  Leipz  17h3  S'.  7) 
Die  erste  Fever  der  Hitnmelfahrt  Jesu,  ein  Oratorium.  Zum  Kirchgang»  der  Uer- 
aogin  [t.  Kitrtaiid]  tu  Monk  geeetat  ?oii  F.  A.  Veichtner.  Mitan  15.  April  1787.  4. 

34.  J.  H.  Albrecht:  Der  Raub  des  Knniga  Stanislai  Augusti  seine.s  Ilt'rrn. 
Ein  Heldengedicht  in  vier  Ges&ogen,  geeungen  von  einem  Grenadier  der  Littauiachen 
Garde  zq  FuB.  Waiachaa  \772,  4. 

Leopold  Frd.  Aug.  Dilthey  §  208,  4. 

35.  Konrad  Stephan  Melntel,  geb.  am  31.  Juli  172^  n  Srhwabach,  stu- 
dierte zu  Altdorf  und  Jena,  1 759  Prediger  zu  St.  Petersburg,  gestorben  am  13.  Aug. 
1764.  ->  Meoael  9,  60  f.     Tenniacht»  Gedichte   Nflniborg  1764.  6. 

36  Johann  Jakob  Mach,  geb.  zu  Crailsheim  am  l").  Nov.  ITlö,  studierte 
zn  Jena  und  Altdorf,  1741  Pfarrer  zu  Franki  nhofen,  174S  zu  Crailsheim,  1775  De- 
cbant  u.  Pfarrer  zu  Günzenhausen  im  Ajasbachi^c  heu,  f  ädii  3.  Aug.  1791.  —  Meusel 
8,  42Ü  f.  —  l  )  Der  Gasthof  nach  Gott,  ein  Lehrgedicht  Schwabach  1745.  4.  — 
2)  Versuch  einer  Abhandlung  von  den  Absicliten  und  Eigenschaften  der  Parabeln 
Jesu  Christi;  nebat  einem  Anhange  einiger  nachgeahmten  Parabeln  uud  Gleichnisse 
Jean  in  gabiindeBar  Eade.  fiehwibiadi  Hau  1764.  §.  ^  8)  IfAhrere  einaeliie  Gedichte. 

37.  Johann  Geore  Angerer.  geb.  1725  zu  öttingen.  t  als  öttingischar 
Superintendent,  Eonaistonalrat  und  Pfarrer  zu  Harkt  Harburg  im  Apnl  i7^7.  — 
Uenael  1,  96.  Baader  1,  1,  21  f.  —  1)  Evangcliadw  Lieder.  NOmberg  1764.  8.  — 
2)  Mehrere  Gedichte  in  den  Bemühungen  der  zu  Öttingen  im  Ries  vereinigten  Gesellschaft. 

38.  Johann  Christian  Heinrieh  Seidel,  geb  am  31.  J  i n  1743  zu  Illscbwang 
im  Herzogtum  Suhbach,  Sohn  den  dortigen  protestantischen  Ptarrers,  wurde  auf  der 
Si'hule  in  Snlzbaih  und  Regensburg  vorgebildet  und  stud.  von  1761  an  in  Altdorf 
I'lnl.  ?(ipliie  und  Theologie,  wurde  ITi'i.S  Hinislehrer  in  Arbo n  am  Bixlensee  und  1769 
in  Memmingen,  1771  Pfarrer  zu  Et/ilwang  in  der  Oberpfalz,  IThO  Diakonua  zu 
St.  Sebald  in  Nürnberg,  wo  er  am  30,  Januar  1787  starb.  —  Vgl.  Sattlers  Denk- 
mal der  Fr  ;n.!^chaft  bei  dem  Grabe  Seidels.  Nümb.  178b.  4.  Will-Nopitach  Ü, 
lb9  f.  iiaader  i,  L^  '2aa  ff.  Meusel  13,  63  f.  —  1)  Der  neue  Rechtschaffne,  eine 
^Vochenschrift  von  ihm  und  andern).  Lindau  1767  —  68.  8.  —  2)  üeber  Gaßners 
Aufenthalt  und  Wesen  in  Sulzbach.  1775.  8.  —  3)  Acht/eheu  TJeder  statt  iler  Ge- 
bete zu  den  l'redigteu,  welche  in  der  Fastenzeit  über  die  llauptötucke  des  Ciitechia- 
mua  in  Beziehung  auf  das  Leiden  Jesu  in  der  Hauptkirche  zu  St.  Sebald  gehalten 
woTflen  Nürnb.  17>1.  8.  —  4)  Vier  Lieder  statt  der  Gebete  zu  dön  Predigten, 
weUlie  in  der  FoKtenzeit  über  die  I^idensgeschichte  Jesu  in  der  Hauptkirche  zu 
St.  Sebald  gehalten  werden.  Nürnb.  17^2.  ^.  —  5)  Sammlung  emiger  neuen  chriat- 
liehen  Lieder,  zum  Gebrauch  der  Lödeliacheo  aniMn  Kinderaditüe,  von  J.  P.  Sattler 
vollendet   Nüiub.  17e8.  VI.  k. 


39.   Charlotia  Sophia  Sidonia  Seldlln,  geb.  Lange,  geb.  am  24.  Nov.  1743 
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zu  Bur^  b«i  Magdeburg,  Tochter  des  Aiiiß6  Umotheus  JiutuB  I^nge,  Nichte  des 
Pastors  Sam.  (Jotth.  Lange,  der  eine  Zeit  lang  ihre  Erziehung  leitete,  wnrde  mit 
Jok  Cbm  H.  Seidel  (6.  Mai  1778  i  vorh^iratet  und  f  am  29.  Mai  1778.  —  Meusel 
IS,  ÖU  f.  Baader  1,  2,  2^  f.  -  Wül-^Nopitech  6,  f.  —  Hinterlassene  Schriften, 
hng.  T.  Joh.  Fmü  Sattler.  Nflbnlmg  tm,  8. 

40.  Johann  Frledrick  SckVizinirer,  Diakonus  zu  Weüenburg  am  Nordgaa. 

—  Heusei  12,  f)'20.  —  Die  Psalmen  Davids  iu  Liedern,  nach  belcanuton  MelMiBB 
Terfafit.    Erste  Probe,  über  die  ersten  50  Psalmen.    Weißenbnrg  1775.  H. 

41.  Georg  Theodor  Strobel,  geb.  zu  Hersbruck  am  12.  Sept.  1786,  Btud. 
SU  Altdorf,  war  dann  Hofmeister  in  Nürnberg,  17ti9  Pfarrer  zu  Baach  bei  Alt  i  rf, 
1774  in  der  Nürnberger  Vorstadt  Wöhrd,  f  am  14.  Dez.  1794.  —  Mensel  l;:.  477  ir. 
Wül-Nopitsch  ^,  '60'6  ff.  ÖcblichtiJgroUä  Nekrolo«  1794.  2,  2öl  £f.  -  ij  iüeuie 
Sammlung  geistlicher  Ges&nge.  NQmbg  1783.  £  —  8)  Zahlrdoh»  Solniltaii  ttbor 
Lenaias,  Camerarius,  Luther  u.  bes.  Melanchthon. 

42.  Franz  Berg^,  geb.  am  81.  Januar  1753  zu  Frickenhausen  im  Würzburgi- 
aciien,  1777  Priest' r,  177li  Domkajphin  in  Würtburg,  1785  außerord,,  17«9  ordentl. 
P^f.  der  Theol.,  IMl  Prof.  der  UniTersalgeschichto,  f  zu  Würzburg  am  6.  April 
1821.  -  Baader  2,  1,  13  ff.  —  J.  B.  Schwab,  P.  Berg.  Ein  Beitr^  zur  Chnm]r- 
teristik  des  käthol.  Deutschi.,  zunächst  des  Fürstbistoms  WOrzburg  im  Zeitalter  der 
Aufklärung.  Wtirzb.  1869.  —  Allg.  D.  Bio^r.  (von  J.  B.  Schwab).  —  1)  Lieder 
zum  katholischen  Gottesdienste.  Ein  Versuch.  Fulda  1781.  152  S.  8.  (Vgl.  Ut 
des  kathol.  Deutschlands  4,  386).  -  2)  Lob  der  allemeaesten  Philosophie.  Würzb. 
1802.  8.  (gegen  Sohellin}»).  —  3i  Anti-Ar{;us.  oder  seltsame  literarisch-politische 
Ph&komene  in  Franken.  Wttrzb.  1803.  2  Hefte  128  n.  188  8.  8.  —  4)  Seztus,  oder 
6ber  die  absoltite  Erkenntnil  tob  Sdiotfing.  Ein  Gespräch.  Wllnsb.  1804.  IM  S. 
P  (vgl  Oberdeut  L.-Ztg.  1804.  2,  97).  —  5)  Epikritik  der  Philo6L>].lii.-.  Amstoin 
u.  Eudülstadt  lbÖ5  24  u  6H1  S.  8.  (Vgl.  Oberd.  L.-Ztfr.  ISOb.    2,  ".'13). 

43.  Aadreas  Zanpser.  geb.  am  27.  Dez.  1747  zu  München,  besuchte  1760 
Ina  17^  dKe  latebiiselie  Sefani«  mI  den  Jeotiltett,  ^  mner  Twente  wogen  ihn  für 

den  Orden  /.u  f,'ewinnen  suchten;  er  wrihlte  den  Benodiktinerorden,  trat  in  das  Kloster 
Niaderaltaichf  aber  nach  wenigen  Monaten  wieder  aus;  stad.  dann  in  München  pri- 
▼atim  bei  dran  HofgericMudvolnteD  Joe.  Gaud.  DeatoiiciheB  Zhrifawht,  wnrde  1774 
Eegistrat^r,  1778  Sekretür  1 1  im  Hofkriegsrat.  Seine  Odo  auf  die  Inquisition,  die 
mit  dem  Imprimatur  des  ZensnrkoUegiuma  erschienen  war  und  ihm  blitzähnlich  einen 
bertUnnten  Namen  macbte,  wnrde  bald  daniiif  in  Bajem  Twboten  nnd  konfisziert; 
er  mußte  das  GlanbensbekenntniR  ablegen,  und  es  wurde  ilitn  verboten,  ohne  ganz 
besondre  Lrlaubnis  wieder  etwas  drucken  zu  lassen.  Tief  gekränkt  verlor  er  alle 
BiMeriteit  tmd  verfiel  in  sdireaden  Gram.  1781  wnrde  er  beim  MalteMnftterorden 
Sekretfir  und  Expeditor,  1784  Professor  der  Logik,  Metaphysik  und  prakt.  Phil(v- 
aopbie  bei  der  damaligen  herzoglich  mari&nischen  Landesakademie.  In  den  letzten 
10  JalirsD  feines  Lebens  kzinltelte  er  immer;  er  erlag  dw  HelaadlioHe  üa  48.  Lebens 
iabre  am  1.  Juni  1705.  -    Vgl.  Nicolai,  Reise  6,  6^4  —  We.sten rieder 

Heiträge  6,  390—409-  —  Menzel  15,  354—356.  —  Schlözers  Briefwechsel  St.  48. 
&  371—75.  —  Wekberlin,  Chronologen  6,  301.  7,  191.  —  Sohnbart,  dentsofae 
Chronik  1777.  ßt.  55,  S.  440.  -  Baader  1,  2.  354  35»>.  —  1)  Siegeslied  eines 
baieriscben  Grtonadiers  nach  der  Schlacht  bei  Prag  (im  Patrioten  In  Baiem  1769. 
Teil  2.  St.  15.  8.  225).  -  2)  Das  neue  Jahr  1777,  eine  Ode  (Mllnciiner  Intellig-BL 
1777,  8.23)  —  31  Ode  auf  die  Inquisition.  München  bev  Vötter.  1777.  4,;  München 
1777.  8.;  München  1778.  8.;  München  1779.  8.;  München  1780.  8.;  München  1781. 
8.  (oft  nachgedruckt,  auch  in  der  AJUg.  dontachen  Bibl.,  Bd.  35,  S.  155;  m  Wsston- 
rieder«  Beiträgen.  Bd.  6,  8.  394).  —  4)  Palinndi»  .  dorn  Pater  Jost  gewidmet. 
München  1780.  8.-.  Neue  Auflage  samt  der  Ode  Frkf.  1780.  8.;  Frkf.  '781,  8. 
(Vgl  Allg.  deut  Bibl,  Bd.  44,  2,  549).  —  5)  Philomele  (Ged.  auf  die  Sängerin 
Mara.  in  Westenrieders  Beiträgen  1781.  St.  4,  S.  2Slt,.  _  6)  Auf  Kari  Friedr. 
luMa  s  Grab,  ein  Gedicht.  8.  7)  Versuch  einee  Baierischen  und  Oberpfälzischen 
Idiotikons,  nebst  grimm.  Bemerkangm  fiber  diese  beiden  Mundarten  und  einer 
kleinen  Sammlang  von  Spriidi^  rtcm  und  Volkslieilern.   München  1789.  12S  S.  8, 

—  8)  Nachlese  zum  Bair.  Idiotikon.  Erste  Abtheihmg.  Lobende  Mundart.  München 
17S9.  51  S.  8.  -  9)  Andreas  Zaupeers  aämnitliehe  Godiehte,  mit  des  Verf.  kurzer 
Lebensbeaehreibung,  hisg.  v.  seinem  Sohne  Lndw*  Zaapisr.  Hanohan  1818.  67  8.  8. 
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44.  Joseph  AeirldivB  JaIb,  mh.  am  17.  M&re  1750  zu  Mittonwalde  in  Bayern, 
an  tler  Grenze  Tirola.  kam  17(>2  ins  Kloster  Benediktbeuern,  setzte  in  Slünt  heii  MinA 
Studien  fort  und  trat  hier  mit  Seb.  Sailer  (später  Bischof  v.  Ki^'rnsburg)  in  genaue 
Freundschaft  Am  11.  No?.  1770  legte  er  in  Benediktbeuern  daa  UrdcDsgclübde  ab 
und  kam  gleich  darauf  ins  Kloster  Emmeram  zu  Regensburg,  wo  er  1776  zum  Priester 

feweiht  wurde.  1777  Beioht?«ter  su  Maria  Flain  bei  Salzburg,  1778  Prof  in  Salz- 
urg,  1788  Pfarrer  fn  der  Jaebeoan,  1792  NoTizmeister  im  Benediktinerkloster  Rott 
bei  Wasserburg,'.  1803  ziirückhenifon  und  Pfarrer  zu  Heilbrunn  und,  da  das  Klost^ 
aufgehoben  wurde,  Profewor  au  der  Univers.  Salzburg,  1806—1814  Prinzenlehrer 
beim  Grofiberzog  von  Toeeana;  tiurfldtgelnlnrt  lebte  er  am  Walcben-  und  KocheLaee 
und  starb  zu  Kochel  am  t.  Doz.  1822.  Meusel  3.  r)12  f.  Wurzbach  10,  50  f. 
Baader,  gel.  Bajern  1,  549.  AUg.  D.  Biogr.  Itt,  688.  (von  Gg.  Westermajer). 

—  1)  Das  Opfer  dea  Je^the  und  deasen  Aswendnng  auf  die  Feierlichkeit  des 
zweiten  Profeß  des  Abtes  Benno  von  Benedictbeuern.  Lin  SiiiPBpiel.  Gedruckt  im 
Kloster  Tc^rnaee.  1778.  4.  —  2)  Schöne  Geschichten  und  lehrreiche  Erzählungen 
aar  ffittoBiMm  Ar  Kinder  tmd  wohl  audi  (ttr  Erwaehaene.  Salzburg  1792.  12. 
(oft  a  if^  ■l'  ^'t).  ~  Zweites  Bindcben.   Balzburg  18(J2.  12. 

4b.  Johann  Jakob  Bfoser,  geb.  zu  Stnttfirart  am  18.  Jan.  1701,  studierte 
zu  Tübingen,  reiste  dann  nach  Wien  u.  Wetzlar,  172»i  Kegieruugsrat  in  Stuttgart, 
1727  Prof.  der  Rechte  in  Tübingen.  1736  preuß.  geheimer  Rat,  Prof.  u.  Direktor  der 
Fniverpititt  zu  Frankfurt  a.  0.,  seit  17  \9  Privatgelelirter  zn  Eborsdorf  im  Reuflischen, 
dann  zu  Hanau,  1751  Landschaftskonsulent  in  Stuttgart,  17t>4  auf  dem  Uohen- 

twiel  widerrechtlich  gefangen  gehalten,  zulotzt  Frivatgelelirter  in  Stuttgart,  "f  am 
80.  Sept.  1785.  -    Meusel  y,  293-334.  —  Allg.  Ü.  Biogr.  (von  Herm.  Schulze).  - 
H.  Schulze,  J.  J.  Moaer,  der  Vater  deutschen  Staatsrechts.  18G9.  —  0.  Wächter, 
J.  J.  Moser.   Stuttg.  1885.  8.  —  1)  Fünfzig  geistliche  Lieder.   Tübingen  1782.  12. 

—  2)  Sammlung  eigentlicher  Krankenlieder.  Stuttg.  17.57.  8.  —  3)  Lieder  von  dem 
wahren  Christenthum.  Stuttg.  1765.  8.  —  i)  Lieder  gegen  das  falsche  Christen- 
thom.  Stuttg.  1705.  8.  —  5)  Lieder  über  die  gewöhnliche  Beiclitformul,  für  Natür- 
liche, Erweckte  u.  Glaubige.  Stuttg.  1765.  8.  —  6)  Lieder  auf  allerlei  Personen, 
Umstände  u.  Zeiten.  Stuttg.  1765.  8.  —  7)  Lieder  von  Kreuz  und  Leiden.  Stuttg. 
1765.  8.  —  8)  Lieder  in  Krankheiten  wie  auch  vom  Tode,  jüngsten  Gericht,  Himmel, 
Hölle  u.  Ewigkeit.  Offenbach  17Ö6.  8.;  Stuttg.  1765.  8.;  Stuttg.  1776.  8.  —  9) 
Lieder  über  Steinhofers  Sonn-,  Fest-  n.  Feiertagsevangelien  predigten  Tübingen  I7ii6, 
4.  und  8.  —  10 i  Lied-T  über  die  Grundwahrheiten  der  evangelischen  Religion. 
Stuttg.  1766.  8.  —  II)  Gesammlete  Lieder.  Stuttg.  1766—67.  IL  8.  —  12)  Lebens- 
gesduchte  J.  J.  Ufosers,  tod  ilrni  seibat  baadujaben.  Offenbach  1768.  8.;  3.  AufL 
Frank!  n.  Leipz.  1777-83.  LS*.  8. 

46.  Friedrich  Karl  Freiherr  v.  Moser,  Scdm  des  vorigen,  geb.  zu  Stutt- 
gart am  18.  Dez.  1723,  studierte  in  .Jena,  seit  1747  in  hessischen  Diensten,  1772 
erater  Minister  in  Darmstadt,  1780  abgesetzt,  lebte  nun  in  Mannheim  und  Ludwige 
bmv,  gest.  10.  Nov.  1798.  Seine  i>*  litisehe  Wirksamkeit  stand  mit  seinen  Schriften 
(Der  Herr  und  der  Diener.  Fraukf.  17c>'J.  8.;  1763.  8.)  in  Widersjjruch.  Er  wollte 
wirklicher  unbeschränkter  Regent  sein  und  erlaubte  sich  die  schreiendste  Willkür. 
Vgl.  Mercks  einaeitige  Charakteristik  in  den  Briefen  aus  Mercks  Freundeskrei-i^e. 
Linpz.  1S47.  S.  200  ff.  —  Meusel  Ü,  287  f.  Allg.  D.  Biogr.  :von  Heidenhr  i  mor). 
Hermann  v.  Busohe.  F.  K.  v.  Moser.  Aus  seinen  Schriften  sein  Geist  an  das  19.  .lahrh. 
Stuttg.  l>lt;  >S.  .T.  Rosen.'^tein  in  den  Preuß.  .Tahrbüchern  15,  22'J  ff.  475  ff. 
J.  GroÜm«iiii  in  der  Zeit.schr.  f.  deut  Kulturgcscb.  Neue  Folge  1S7;').  4,  .'300  ff. 
K.  Fr.  Ledderhose,  Aus  dem  Leben  und  den  Schriften  des  Ministers  F.  K.  v.  Mor=n>r. 
Heidelbg.  1P71.  8.  —  1)  Lieder  und  Gedieht^?.  Tfibingen  17.')3.  8.  -   Fabeln  §  210,  20. 

—  2)  UeüstUdbe  Gedichte,  Psalmen  und  Ueder.  Frankf.  1763.  S.  —  3>  Daniel  in  der 
LBwen-Grube.  In  Sechs  Gesängen.  Üleldengedicht  in  Pro«a).  Frankf.  a.  M.  1763.  144  S. 
8.  —  4)  Gesammelte  moralischo  und  politische  Schriften.  Frankf.  a.  M.  1763—4.  IL  tJ, 

47  Christoph  Karl  Ludwig  y.  Pfeil,  geb.  zu  Griinstadt  im  T>>iningi8chen 
am  20.  Jan.  1712.  in  Tübingen  und  Magdeburg  vorgebildet,  studierte  in  Halle  und 
Tübingen;  1732  württemb.  Legationsrat  U  Bagensbnrg,  1737  Begierungsrat  in  StutU 
gart,  1752  Reichstags^esandter,  17'^'>^  .^  .L  l^^  ^'onsrat,  1759  geheimer  Rat,  dabei 
württemb.  Gesandter  m  Hannover,  Dresden,  Müncn«.  Man Hof m  und  Köln;  verliefi 
:7*  :;  V  r:'.:.  .^Ma;-»dieriSt,;  '  reuß.  Mir--  *-^-      '  <3«^|»ij[ter  in  Franken  und 

bcnwacen;  lebte  als  solcher  meist  aui  sfiuem  .......  .  «.1  !:ei  D£aii;ifb.;iü,  w:> 


Üigiiizeü  by  <jüOgIe 


121 


«  aacb  am  14.  Febr.  1784  starb.  -  Meusel  10,  392  ff.  —  AUg.  B.  Biogr.  —  Heinr. 
Merl,  Das  Leben  Pfeils.  Stottg.  186d.  —  1)  Apoealyptische  Lieder  von  der  olÜMi- 
barten  Herrlichkeit  und  7  ;V  iTi1t  des  Herrn.  Eßlini^'t'D  1711.  8.;  Zweite  Aufl.  Hrsg. 
▼oa  J.  F.  Ton  Stoil.  Meinniiugeii  1749.  8.;  Dritte  AufL  iTöä.  8.  —  2)  Majestäts- 
i»rt(lie  der  Weieheit  Salomons  an  die  Tyranoen,  in  dentsdben  Tereen  vorgelegt. 
Stottp  1746.  8.  —  3)  Fvan gel i scher  Lipfl^rr^nlt^r.  Stuttff  1747.  8.  —  4)  Lieder 
über  die  Uffenbabrung  Johannis,  nach  der  Beugel'schen  FIrkl&rung  dereellmi.  Tü- 
Inngen  1753.  8.;  Tttbingtn  17d0.  8.  —  5)  Die  Wunder  Gottes  vnd  der  yator,  neu- 
testamentiscb  liesimgen  8tuttg.  1756.  8.  -  Evangeli'=  hr^-  'k'sangbucb,  bestehend 
in  Psalmen  uud  Lobgesängon  und  geistlichen  neuen  LieUern,  hrsg.  durdi  den  Pre- 
diger  und  Stadtbibliothekar  Job.  Gg.  Schelborn.  Hemmlngen  1788.  8.  —  7)  Dei 
Reichsfrfihorrn  Ch.  C.  L  v.  Pfeil  evan^'olische  Glaubens-  und  Herzpir^nTPsän^'f,  dem 
Uerm  gesungen  vom  J.  1763—1783.  iir^.  von  einer  Gesellachaft  christlicher  Freunde. 
Dinkdebtthl  1783.  Anhang  dasa  Dinkebb.  1788  (52  weitera  Lieder). 

48.  Kenrad  H88lln.  <^ch.  zu  Langenau  am  II.  i^ept.  1684,  atud.  in  Ulm  tind 
Wittenberg.  Hofmeistor  in  Sclilesien.  1720  Pfarrer  in  Wippingen,  1734  in  Ennabeuern. 
t  am  3.  April  1740.  -  Weyermann,  Fortsota.  183.  —  Geistliche  Kinderpflege.  Zweite, 
mit  erbuliehen  Uedem  Temehrte  Anag.  Memndngen  1765.  8. 

49.  Joseph  Lederer,  geb.  zu  Zimmetshaug'ni  in  Sdiwahen  am  Ifi.  Jan.  1738, 
Augustiner  im  Kloster  zu  den  Wengen  in  Ulm,  Pfarrer  und  Prof.  der  Theologie  in 
Ulm,  starb  am  23.  Sept.  1796.  —  Meusel  8,  100  f.  Weyermann,  Furt^eU.  267  f.  — 
1)  Tito  Standhaftigkeit  oder  Thomaa  Graf  von  Aquin;  ein  Singspiel.  Ulm  1766.  4. 
^  y)  Jakob  der  jüngste  von  sieben  mathahäischen  Brüdern;  ein  klein  Heldenspiel, 
vorgestellt  auf  der  'n^uerbühne  des  Freistifts  \\'^engen.  Ulm.  4.  —  3)  BuU-  und 
Marterkrone,  Siegmund  dem  Heiligen,  KSnig  in  Hurguml.  aufgesetzt;  in  einem  Trauer- 
spiol  doatsdi  in  gebundener  Rode  vorgestellt  auf  der  Schaubühne  zun  Wongen. 
Lim  1770.  4.  —  4)  Sieg  des  wahren  Christen üi ums  in  .Alogolstan,  vorgestellt  auf 
der  Schaubühne  zun  Wengen.  Ulm  1773.  4.  —  5)  Gottes  Aug  über  den  Guten  und 
Bös-^n  Sprichwörter,  vorgest^^llt  r^  n-ebiindoner  Eedo  auf  der  Schaubühne  znn  Wengen. 
Ulm  17/4.  4.  —  6)  Der  abgedankt*'  Officier  oder  Joseph  der  Gute  Kom.  Uper  von 
ö  Abtheilungen.  Ulm.  4.  7)  Etwas  aus  China;  eine  Oj^erette  in  3  Acten.  Uhn 
1777.  8.  8)  IJcht  und  SeJiattx^n,  oder  Moritz  und  Ismaol,  ein  ungUMches  Paar; 
zun  VVeugeu  aufgofülirt  Ulm  J77Ö.  4.  —  '-0  Die  jungen  Rekruten:  kom  Operette 
in  3  Aufzügen,  Ulm  1781.  8.  —  10)  Der  Char«;enverkauf,  ein  militärisches  Drama. 
Salzbg.  1781.  8.  -  -  II)  Opfer  dea  Noah.  Ulm  178:-;.  8.  12)  Die  StandhaftiKkoit 
im  Glaubeu;  gemacht  für  den  gemeinen  Manu.  Ulm  17fc>4.  8.  —  13)  Das  buhe 
üed  Salomonis,  ein  Sini^'Hpiel  über  den  Zustand  der  Kirche  Gottes  von  den  Zeiten 
Davids  bis  ans  Ende  der  \\  elt.  Burghauaen  1788.  8.  —  14)  Die  vertheidigten  und 
g^eiligten  Gelübde.   Eine  Kantate. 

50.  Georg  Friedrich  Gm,  geb.  in  Ebhanaen  in  Wflrttemberg  am  21.  Des. 

1747,  studierte  in  Tübingen.  177R  GarnisonprediK'or  zu  Stsittirart,  t  am  9.  Febr. 
1777.  Meusel  4.  42  L  —  1)  Gedicht  vom  kinfluß  der  Wissenschaften  und  Kfinate 
m  das  Wohl  des  Staat».  Tobingea  1788.  4.  —  2)  Gedicht  bei  dem  Anbrach  dee 
Jahrein  177  «    Frankf.  u.  Leips.  1774.  8.  —  8)  Foetiidhe  und  proedicfae  AuMtie 

im  Schwäbischen  Magazin. 

51.  Johann  Friedrich  Oberlin,  geb.  zu  Straßburg  am  31.  Aug.  1740,  stu- 
dierte zu  Straßburg,  dann  Hauslehrer,  1767  Pferrer  zu  Waldersbach  im  Steinthai  im 
ÖsaÄ,  gest.  am  I.  Juni  1826.  -  Vgl.  L,  Spach,  J.  F.  Oberlin.  Paris  1866.  Fr. 
Bernard,  Vie  d'Oberlain.  Paris  1867.  Bodemann,  Oberlin  nach  seinem  Leben 
und  Wirken.  3.  Aufl.  Stutt^'art  1879  AUg.  D,  Biogr.  (von  R.  Zoenffel).  - 
Oberlins  >oliständ.  licbensgescbichte  u.  geeammelte  tichnften,  hrsg.  von  W.  Burck* 
hardl  Stattg.  1843.  IV.  8. 

52  Hieronymus  Annonl,  geb.  am  12.  Sept.  1697  zu  Basel,  zuerst  Hof- 
meister, dann  Privatmann,  1739  Pfarrer  zu  Waltenburg,  1747  su  Muttenz  bei  Basel, 
starb  am  lU.  Okt.  1770.  —  AJlg.  D.  Biogr.  (von  P.  Pressel).  Albert  F.  W.  Fischer, 
2,  427.  -  ])  EriMvlieher  KirchensefaatB.  Basel  1789.  —  Heiligea  EinderapieL 
Basel  1747. 

53.  Johann  äehnüdii,  Pfarrer  zu  Wetzikon  und  Sec^;arben  in  der  Schweiz, 
fHL  1772.  —  VmmA  1%  816.  —  1)  Singendes  wbA  nMemiiM  Vergnügen  reiner 
i.=dai-:.:.  SCi-Ä  1752-5»?.  8.  ~-  2)  Tnu?rl's-tatff  über  das  Absterben  des  Hrn. 
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BQnnrmeistos  Frieß  in  ZOrioh.  Zürich  1759.  Pol.  —  3)  FreuUenluDtote  über  die 
WaU  dei  fin.  BOrgemuiatan  Im.  Zfiridi  1750.  Fol  —  4}  I*v«ten  SdiirwtMr- 
liedflr,  mit  Mdmiiaii.  Bam  1770.  4. 

54.  Johann  Kaspar  Larater,  geb.  zu  Zürich  am  15.  Nov.  1741,  studierte 
daselbst,  1762  als  Qtnatlicber  ordiuiezt,  roiste  17ti3— 64  zu  Spalding  nach  Pommern, 
17M  Diakon  an  der  WaiaenhansIdKiie  in  ZAridi,  1775  Hamr  das.,  1778  Biakon  aa 

dar  Fsterskirche,  1786  Pfarrer  {hisrih=;t,  oit  1774  mehrfacl.  uif  Reisen  nach  dem 
nSrdlielien  Deutachland,  1793  nach  Jvoj^ulmgeu;  anfangs  Anhänger  der  frmi,  Bevo> 
Intion,  dann  Gegner  der  ümatnnpartai  nnd  der  die  Sdianuier  mcbt»  anterdxOciken> 
den  französ.  Republikaner.  1799  nach  Basel  deportiert;  freii^^rlaps  n,  wiirde  er  am 
26.  äept.  1799  Dei  der  zweiten  Schlacht  von  Zünch  tödlich  vtirwuudet  und  starb  am 
2.  Januar  1801.  Er  gehört  mehr  der  Kultui^feachidhte  an  als  der  Geschidite  der 
Dichtung,  iu  welcher  er  'He  religiiise  und  die  vaterländische  Richtung  Klopäto<'ks 
verfolgte.  Seine  physioguumistiieu,  magnetischen  und  mystischen  Bestrebungen,  nicht 
IMl  Ton  abentemiliciNn  Tloichnngen  und  SdlbattlnaelNingen,  neiasn  Am  euMB  Fiats 
unter  den  Stürmern  und  Dr&ngem  (§  230)  an. 

Hamberger- Meusel  4,  370  ff.  Jördens  8,  155  f.  6,  4<57  f.  Ersch.  u.  Gruber» 
Encyklopädie,  Bd.  42  (von  M.  Koch).  Allg.  D.  Biogr.  (von  Fr.  Muncker).  J.  Ge. 
Schulthess,  Lavater  ala  DichtiT.  Zürich  1801.  8.  —  H  Meister,  Lavater.  Eine 
biogr.  Skiaae.  Nach  d.  Fxz,  Zühch  löOS.  8.  Ge.  Geßnar,  Lebänsbaschreibung 
Laraters.  Winterlirar  lS02^?t.  HI.  8.  —  F.  Herbst,  Lavater  nach  aeinen  Leben, 
T>^hren  und  Wirken.  Ansbach  1S32.  8.  —  F.  Hef^uer,  Bciträ|,'e  zur  Kenntnis 
Lavatera.  Leipa.  Ib36.  ä.  —  Fr.  W.  Bodemauu,  Lavater  nach  seinem  Leban,  Lehren 
und  Wlrktta.  Ootfaa  1866.  8.;  Gotha  1877.  8.  —  J.  C.  HOrikofer,  B.  822  1 
H.  W.  J.  Thiersch,  Lavater.  Ein  Vortrag.  Augfibg.  l^'M!  ^  Vj-  Muncker, 
J.  £.  Lavater.  Eine  Skizce  seines  Lebens  und  Wirkens,  ötuttg.  lbÖ3.  ö. 
Steck,  Goethe  und  Lavater.  Vortrag.  Baael  1884.  8.  ^  W.  Hoaina,  Anhah. 
Mitteilungen  Bd.  3,  S.  785  f.  Bd.  5,  S.  137  f.  201  f.  —  Fastenrath,  El  teologo, 
poeta  7  fiaiognomista  Lavater  (Bevista  de  Eepatia  1884.  Nr.  401).  —  Aug.  Sauer, 
Stfinner  und  Ürtnger,  BerL  n.  Stattg.  (1884).   Bd.  1,  EinL  &  14  C 

1)  Der  ungerechte  Landvogt  oder  Klage  eines  Patrioten.  Zürich  1762.  Wieder 
abgodr.  in:  Der  von  J.  K.  Lavater  glücklicn  be.-^iegtc  Lamlvogt  Felix  Crrebel.  Am- 
beim  1769.  8.  —  2)  Zween  Hriefe  an  Herrn  M.  Bahrdt,  betreffen(i  seiiieu  verbes- 
serten Christen  in  der  EiuKamlo  it.  Breslau  1763.  8.  —  H)  Auserlesene  Psalmen 
Davidfi  mm  allgemeinen  Ciebrauch  in  Reime  gebracht.  ZUrich  176.')~G8.  IT.  8.  — 
Ij  Der  Erinucrer.  Munatsschrift.  Züricli  1765-  67.  III.  —  5)  Schweizerlieder. 
Von  einem  Mitgliede  der  helvetischen  Gesellschaft  zu  Schinxnaeh.  Bern  1767.  8.; 
1768.  8.;  1769.  8.;  1775.  8.;  1788.  8.  u.  oft.  (Durch  Gleim  angeregt.  Vgl  Alm. 
d.  deut.  Musen  1770,  S.  92.  Klotz,  dUch.  im.  l,  :J,  11.  AUg.  dtsch.  Bibl.  U, 
2,  245  ff.).  —  6)  Christliches  Handbüchleiu  oder  auserlesene  Stellen  der  heil.  Schrift 
mit  Versen  begleitet.  Bern  1767.  12.;  Bern  1770.  12.;  Vormehrt  mit  einem  An- 
hange erbaulicher  Gedanken.  Uorobg.  vor  der  Höhe  1775.  12.  —  7)  Das  allgemein» 
Gebet  des  Heirn  Benj.  Hoadly  in  Reime  gebracht  Zürich  1768.  8.  ><\  Aus- 
sichten in  die  Ewigkeit,  in  Briefen  an  Herrn  Johann  George  Zimmermann,  kgl. 
groSbrit  Leibarzt  in  Hannover.  Bd.  1—2:  Zünch  17(  8-69.  8.;  Zürich  1773. 
1777.  8.;  17^2  8.  Bd.  3:  Zürich  1773.  8.;  1777.  8.  Bd.  4:  Zürich  1778.  8.  — 
Gemeinnütziger  Auszug  daraus  Zürich  1781.  8.  9)  Herrn  K.  Bonuots  philosophiache 
Palingenesie  oder  Gedanken  über  den  vergangenen  und  künftigen  Zustand  lebradsr 
Wesen,  aus  d.  Franz.  übers,  und  mit  Annu  rk.  hrsg.  Zürich  1769 — 70.  II.  8.  (Vgl. 
Alig.  dtacb.  BibL  13,  2,  388  ff.).  —  10)  Ode  an  den  sei.  GeUert   Zürich  1770.  4. 

11)  Ode  an  Gott  für  gettbtere  Leeer.  Zürich  1770.  8.  -  12)  Christlidiea  Hand- 
biuhleiii  für  Kinder.  Zuri.li  1771.  12.:  Frankf.  1789.  8.  —  13)  Geheimes  Tage- 
buch von  einem  Beobachter  seiner  selbst.  Leipz.  1771—73.  II.  B,-,  Leipz.  1772—78^ 
IL  a  —  14)  FnnfEfg  christliebe  Lieder.  ZQricb  1771.  8.  —  Zweitee  Fonfidg 
christlichfr  Lieder.  Zürich  177(1.  F.  Hundert  ehri.stliihe  Lieder.  Zürich  1776.  8. 
(2.  Aufl.  der  beiden  vorigen  Sammlungen).  —  Christliche  Lieder  Zweites  Hundert, 
theila  neue,  tbdla  aus  de«  Verüsaeere  kldnen  Schriften  gesammelt  Zflrieh  1780.  8. 
Zwei  Hundert  cliristlicher  läeder  Zürich  1806.  H.  —  Auserlesene  christl.  Lieder. 
Basel  1792.  8.^  Basel  1808.  8.  —  15)  Biblische  Erzählungen  alten  und  neuen  Testat 
menta.  Zürich  1772.  8.  —  Danna  Maondora  abgedrackt:  Beime  sa  den  bihUaefaen 
Geaehiehten  dea  alten  nnd  nenan  Teatamente.  Fttr  die  Jugend.  ZOzinh  1782.  8.  — 
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16)  liedor  zum  Gebraucho  des  "Waifienhauscs  zn  Zürich.  Zürich  1772.  8.  17^ 
Christliches  Jahrbüchlein  oder  auserlesene  StelleQ  der  Ijtil.  .Sclirift  aut  alK^  TM;e 
Jahres,  mit  kuiun  Aomerkungen  and  Versen  b^leitet.  Znrit  h  1772.  24 . :  Frankf  a.  H. 
1775.  24.  —  18)  Lavater  von  der  Physiognomik.  Leipz.  1772.  h.  (hrsg. 
V.  J.  G.  Zimmermann,  zuvor  im  Hannöver.  Magazin  1772).  —  Zweit&s  Stftek 
Ldpe.  1772.  8.  —  19)  Ode  an  Bodmem.  Züzidi  1774.  8.  —  20)  Vermischte 
Schrilten.  Winterthnr  1774—82.  II.  H.  (darin  u.  a.  Od.n  u.  poct.  Briefe).  —  21) 
Christliche  Lieder,  der  vaterländischen  Jugend,  besonders  auf  dio  I.aiidächaft,  ge- 
widmet Zürich  1775.  8.  —  22)  Physiognomische  Fragmente  zur  Beförderung 
der  Menschonkenntniß  und  Menschenlicbo.  Leipz.  1775—78,  IV.  4.  —  Verkürzte 
Ausg.  (v.  Mich.  ArniUruateri  Wintertiiur  17H3-öt».  IV.  8.  (Vgl.  Lichtenberg 
Ueber  die  Physiognomik  wider  die  Fhjiiognomen.  im  Gotting.  Tasohenkalender  au^ 
1778.  Musäus,  Pbysiogn.  Keisen.  Altenb.  1778  f.  8.  u.  a.).  —  Vermischte 
pbysiognom.  Regeln.  Leipz.  1802.  8.  —  23)  Die  Geifielung  Jesu;  ein  poetisches 
Gemiloe  aus  der  evang.  Geschichte.  Frankf.  u.  Leipz.  1775.  8.  —  24)  Abraham 
und  Isaak,  ein  relifj^ioses  Drani«  Wjnterthur  1776.  8.  —  25)  Zwo  Predigten  bei 
Anlaß  der  Vurgiltuug  dm  Nacbtiuaiiivvoins.  Nebst  einigen  histor.  u.  poet.  &ilageo. 
Leipz.  1777.  8.  -  215)  SechzTg  Lieder  nach  dem  Zürcherschcn  KaleiÄiiaiaa,  der 
Petrinischen  .Tupcnd  ztif^ccignet  Zürich  1780.  8.  —  27)  Die  Liehe,  gezeidmet  in 
vier  I^redigtei»  und  einigen  Liedern.  Leipz.  175Ü.  8,  —  28)  Jesus  Messias  oder 
die  Zukunft  des  Herrn.  Nach  der  Offenbarung  Johannis.  (Zürich)  1780.  8.  - 
2t"n  Poesien,  Den  Freunden  des  Verf.  trewidmet  Leipz.  1781.  II.  8.  -  ?,n)  Neue 
SaDinilnng  geistlicher  Lieder  und  Eeime.  Zürich  1782.  8.  —  31)  Pontius  Pilatus; 
oder  der  Mensch  in  allen  Gestalten;  oder  Höhe  und  Tiefe  der  Menschheit;  oder  die 
Bibel  im  Kleinen  und  der  Mensch  im  Großen;  oder  ein  rniversal-Ecce-Horao;  oder 
alles  in  Einem.  Zürich  1782-  85.  IV.  8.  —  Ö2)  Der  cJiristliclie  Dichter.  Ein 
Wochenblatt.  52  Stöcke.  Zürich,  Mai  1782  bis  April  1783.  8.  (Unter  Beihilfe 
seines  Böhnes  Heinrich  und  seines  Hausgenossen  Job.  Mich.  Armbruste r  hrsg.).  — 
33)  Jesus  Messias  oder  die  Evangelien  und  Apostelgeschichte  in  Ge- 
singen, (Winterthur)  1783-86.  IV.  8.  —  34)  Vermischte  Gereimte  Gedichte 
vom  J.  176fr— Ö6.  Für  Freunde  des  Verf.  Winterthur  1785.  8.  —  •?.'))  Nathanael, 
oder  die  eben  so  gewisse  als  unorweislicho  Göttlichkeit  des  Chri8t<3nthums.  Für 
Nathanaele,  das  ist  für  Mensclien  mit  geradem,  gesunden?,  ruhigem,  truglosem 
Wahrheitssinn.  Wmterthur  1786.  8.  —  36)  Lieder  für  Leidende.  TöbiTM^en  1787. 
8.  —  37)  Drey  liobgedichte  auf  den  kathol.  Gottesdienst  und  auf  di*  Kloster- 
andachten  Neu  autgelegt.  Mit  Anmerk.  zweyer  Protestanten.  Leipz.  1787.  8. 
(von  Gegnern  Lavaters  aus  Nr.  34  abgedruckt).  —  38)  Antworten  auf  wichti^^e  -ind 
würdige  Fragen  und  Briefe  weiser  und  guter  Menschen.  Eine  .Ntonatsschrift.  Hrrlm 
1790.  II.  S.  —  3JI)  Handbibliuthek  für  Freunde.  Zürich  1790—94.  XXIV,  12. 
Daselbst  in  Bd.  1:  Das  menschliche  Hers,  Gredicht  in  ti  Graängen.  Selbständig 
abgedruckt.  ZMch  1790.  8.  —  40)  Lied  einee  Christen  an  Christus,  o.  0.  u.  J. 
.s.  —  41)  Etwas  über  Pfenningern.  Zürich  1792-93.  VI.  H.  —  -12)  Reise  nach 
Kopenhagen  im  Sommer  1793.  Auszug  aus  dem  Tagebuch,  bloi)  für  Freunde.  Heft  ]. 
Rambg.  1794.  8.  (VgLKnigge,  Beise  naehFritzlar  im  Sommer  17 ii4,  b.  §  224,  84.  13). 

—  40;  .losenh  von  Ariniathia,  in  7  Gesär-xen.  Hambg.  1794.  ^.  41)  Vier- 
undzwanzig  karse  Vorlesungen  über  die  Geschichte  Josephs,  des  Sohnes  Israels. 
Zfiricb  17it4.  8.  —  45)  Monatblatt  fBr  Freunde.  ZBrich  1794.  —  46)  Ein  Wort 
eines  freien  Schweizers  an  die  groll-  Vali  en  iiher  das  Betragen  dergell)en  ^'egen  die 
^tchweix.  (Leipz.)  1798.  8.  VgL  Zühdier  laschcnb.  auf  löbd.  —  47)  An  das  Direo- 
toriara  der  mm.  Republik.  1798.  8.  —  48)  Drei  PMdmen  anf  den  bevorstehendea 
Bettaj?,  zum  Besten  der  Ililfsbedlirftigen.  Zürich  1800.  8.  10)  Freiraüthige 
Briefe  fiber  das  Denortatiooswesen  und  seino  eigne  Deportation  nach  Basel.  Wiuter- 
tbar  1800^1801.  iL  8.  —  50)  Ztlridi  am  Ende  des  18.  Jahrh.  Ein  Gedieht  1800. 
4.  —  51)  Nachgelassene  Schriften,  hrs^r.  v.  C.^.  Goßner.    Zürich  1801— 2.  V.  8. 

—  62)  Säromtliche  Werke.  Augsb.  1836-38.  VL  8.  (I-V:  Jesus  Messias.  VI: 
BfbL  Diehtungen  and  GemUde). 

55.    Georg  Joachim  ZoUikofw,  geb.  zu  St.  Gallen  am  5.  Aug.  1730.  in 

Zürich,  Frankfurt  a.  M,  und  Bremen  vorfjcbildet,  .stud.  zu  Ttrccht,  I7.')l  Prediger 
zu  Murten  im  Pays  de  Vuud,  dauu  zu  .Mdii.stcin  in  tiraubüudeu  u.  in  l]«enburg, 
1758  Prediger  der  reformierten  Gemeinde  zu  Leipzig,  starb  am  22  Jan.  17ss,  _- 
.'(eusel  15,  458  ff.  Jördcii.'*  OnH  — 690.  RcaleiK  yclopädie  f  jirot,  Thcol  u,  Kirche 
1886.    17,  552  f.  (von  Palmer).  —   1)  Neues  UesangbucJi  oder  Sammlung  der 
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besten  geistlichen  Lieder  und  Gesänge  zum  Gebrauch  bei  dem  öffentlichen  Orottes- 
dimgte.  Leipz.  1766.  8.  (mit  Chm.  Fd.  WeiÄe.  Von  Z.  darin  9  Gesang»);  Leipz. 
1767.  8.  u.  o.  (8.  AufL  Leipz.  1786  8.  .  2)  Sammlung  auserlesener  geistlicher 
lieder  und  Gesänge  zum  Gebrauch  bei  der  häuslichen  wie  bei  der  öffentlKJien 
G«fetiai»niiruug.  Laipi.  1787.  8.  —  Er  gab  Nr.  54,  13,  Bd.  1,  hemm. 

5«.  Kftfhutaft  KltL  lebte  in  Z&ridi  —  ^Mb  Uber  dte  fier  ETangelistaii. 
Zfiiidi  1767.  8.  —  YgL  Allg.  lit.  Anniger  1798.  6.  007. 

."»7.  Johann  Konrad  PTt miinger,  geb.  zu  ZünCli  am  15.  Nov.  1747,  stu- 
dierte in  Zürich,  1775  Diakonus  am  Waiseohaoa  neben  Lavater,  1778  erster  Prediger 
daaelbtt,  1786  Dialrontn  an  der  Peterskircfae,  starb  11.  8ept  1792.  ~  Mensel  10, 
»96  ff.   SchliclitoKrollö  Nekrolog  1792,  J.  15'J  ff.   Allg.  D.  Biogr.  Vgl  Nr.  M,  41]. 

—  Jüdische  Briefe,  Erzählungen,  Gespräche  u.  8.  w.  aus  der  Zeit  Jesus  von  Naxap 
rafh,  oder  «ine  HeiaiadA  in  Ftow.  Itoisan  u.  Leipi.  1788-92.  XIL  8.  (Hellind. 
üben.  Lsiden  1786  ff.). 

58.  Johann  Jakob  Altdorf  er.  pr-b.  zu  SchalTliaiison  im  Mär/.  1741,  studierte 
zu  Basel,  dann  Ho&neister,  1772  Pfarrer  zu  Buch,  1776  Prof.  der  Philosophie,  später 
anch  der  Theologi«  ta  Si^ffhausen,  zngleidi  Prediger,  geet  am  80.  Mai  1804.  — 
Allg.  I).  Biogr.  (von  Liliencronl  —  Schriften,  hrsg.  Toa  MUieill  Vettar  Jdu  Jak. 
AUdorf  er  mit  Biogr.    Wintt^rthnr  IHfm.  II  x. 

59.  Jobann  Ludwig  Am  Btthl  (vgl.  §  281,  1037)  unter  dem  Pseudonym 
Joh.  Jak.  Altdorfer:  Neue  Sdiveberiieder.  Bern  1776.  8. 

GO.  Joseph  des  Zweiten  Reise  zum  Kfinig»  von  PreuBen,  ein  Gedieht  von 
Fladler.   Wien  1771.  8.  (Erster  Gesang). 

61.  Karls  Sieg  [bei  Mühlberg].  £kn  Heldengedicht  in  zehn  Gesängen  [von 
Pavl  Waldmann.  §  '^2b].  Wien  1775.  8. 

62.  Jndifh.  Ein  Heldengedicht.  Leipz.  1773.   16  El  8 

63.  Geeinge  [24  mimloae  moiali8di<eehw&rmerische  Gedichte].   1776^  8. 

Cyi.  Gottlieb  Fuchs,  gob.  zu  Lippersdorf  (Ijöpersdorf)  im  Erzgebirge  am 
12.  April  172(),  der  Sohn  eines  armen  Bauern;  bis  zu  seinem  18.  Jahre  selbst  B^ier, 
dann  auf  der  Bdrale  zu  Freiberg;  studierte,  dnrcb  Gottsched,  bes.  aber  durch  Hage- 
dom und  Jerusalem  nntf«rstfit/t,  soit  1745  zu  Loipzij;  Theologie-,  1751  Diakonus  in 
Zehren  bei  Meißen,  176U  Plarrer  zu  Taub«ubi«im  bei  Freiberg;  1787  zur  Kuhe  gesetzt, 
lebte  er  in  Heüen;  gest.  am  16.  April  1799.  —  DD.  1,  6l>8  f.  —  Hamberger- 
Monsol  t.\  iT.r,.  9.  f  17,  642.  Jördens  1,  580  f.  —  1)  Die  Klägliche.  Ein 
Lust-Kpiel.  Hambg.  1746.  8.  (vgl.  Chr.  H.  Schmids  Chronologie,  S.  126).  —  2)  Der 
Dicbter  auf  der  Rose  nach  Leipzig.  (Zwei  Gedichte  ohne  Namen,  in  Gottgcheda 
Neuem  Büchersaal  2,  450  ff.  Infolge  der  Anmerk.  Gottftcheds  sammelte  Hagedorn 
für  Fuchs  und  brachte  700  Thlr.  zusammen.  Vfjl.  I>pssiug;  Herl.  Zeitg.  am  .).  Jan  1755, 
Lachmanns  Ausg.  5,  37,  Hempel  12,  589'i.  ~  ;V)  Neue  Lieder  (25)  nebst  ihren  Melo- 
dien eompnniert  von  J.  F.  t).  z.  F.  [Jos.  Frieilr.  Doles  zu  Freiber-,']  Lt.'ipz.  1750. 
(juerfol.  (Zum  Teil  aus  der  iiammliinf;  vorniisehtcr  Schriften  der  Bremer  Beiträger). 

—  4)  Gediclite  (3)  eines  Bauern»' >hnes.  Dresd.  1752.  8.  Geilichte  (7)  eines  ehe- 
mahls  in  L'  ipzig  studirenden  Bauors-Sohnos  Dreßd  n.  I/)ipz.  1771.  48  S.  8.  (hrsg. 
von  Uesen  Felder,  §  213,  28).   —  6;  beadrichreibcu  m  den  Hrn.  I/egationsraUi 

Hagedorn  über  das  Absterben  seines  Bruders.  Meißen  17r>f).  4.  ti)  Lieder  snr 
HauKundacht.  l^eipz.  1758.  8.  —  T'i  Mein  Lebenslauf  bis  in  das  77.  .I.ihr  179ti  kurz 
erzählt  zu  Gottes  Rohm  imd  zu  manches  Armen  Tröste.    Meiiien  1798.    2  Bogen. 

65.  Anna  Louise  Karsehin,  Tochter  dos  Bauerngastwirts  Dürbach,  geb. 
am  1.  oder  22.  Di  /.  1722  auf  dem  Hammer,  einer  Meierei  an  <ler  Uren7.e  Nioder- 
schlesions;  mußte  das  Vieh  hüten;  diente  ala  M.tg(i;  im  17.  Jahre  Frau  eine«  Woll- 
spinners; zum  zweiten  Male  mit  einem  Schneider  namens  Kanich  verheiratet,  der  sie 
verließ.  Durch  den  Baron  Kottwitz  1760  nacii  fiwlin  gebracht,  erre^  sie  durah 
ihr  dicht*»ris<  lies  Talent  Aufmerksamkeit.  Sulzcr  versuchte  sie  zu  biUl<  n  Gleim 
veranstaltete  eine  Sammlung  ihrer  Gedichte,  die  2000  Thlr.  Reiuertrag  abwarf. 
Friedrich  II.  sandte  ihr  auf  ein  ünterstützungsgesuch  2  Thlr ,  die  sie  zurückschickte. 
Friediir  Ii  Willielni  IT.  Bchenkte  ihr  ein  kleines  Haus  in  Berlin,  wo  sie  am  1*2.  Okt. 
17yi  sUfb.  Vgl.  DD.  1,  62a  ff.  —  Mensel  6,  431  ff.  —  SchlichtegrolU  Nekrolog, 
Sunnlement  zn  den  Jahren  1790—98.   1,  287  IT.  —  Bwlin.  Muaenalm.  fJBa  1792, 
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hrsg.  V.  JördenB.  S.  168  flf.  —  Jörden«  2,  607-640.  6,  386  ff.  —  AUg.  D.  Biogr. 
(▼on  H.  Palm\  —  Wilh.  Körte.  Fragmente  aus  dem  Leben  der  Dichterin  A.  L. 
Karechin  (Morgenblatt  \ms.  Nr.  240  f.).  —  Th.  Heinze,  A.  L.  Karschin,  eine 
biographisch-literarhiBt.  Skizze.  Progr.  Andam  I86li.  4.  —  Bemh  Seuffort,  Die 
Karachin  uad  die  Grafen  zu  Stolberg-Wemigerode.  (Zeitachr.  den  Harzvereins  13, 
189—206).  —  C.  A.  H.  Burkhardt.  A.  L.  Karschin.  (Archiv  f.  Litt-Gesch.  1871. 
2,  501  ff.).  —  August  Kluckhtihn,  Beiträge  zur  deutschen  Literaturgeschichte  des 
ISw  Jahrb.  aus  bandscbiiftl.  Quellen.  Neues  von  und  über  A.  L.  Karschin  (ebenda 
1882.  11,  484—606).  —  W.  HoaSus,  Brief  der  Kanchin  an  A.  v.  Rode  (Anhalt. 
Mitteilunpon  Bd.  3.  S.  783  ff  ).  —  A,  Kohut.  Friedrich  der  Große  und  die  Frauen 
Itinden  1886.  8.  —  1)  Die  gedemQtbigteo  Küssen.  (Triumphlied  auf  den  Bieg  bej 
LvntlwD.  5.  D«K.  1757).  Glogao  1758.  —  2)  Auf  den  Sieg  des  Königs  bey  Torgau. 
Gligau  17«jO  (Vjrl.  Titeraturbriefe  9,  31).  —  3)  Gres&nge  bey  (ielej,'enhcit  der 
ri<>ied«i8-]Fej«rücbkeitea  Berlins.  BexUa  1763.  4.  —  4)  Auserlesene  Gedichte. 
Bevfti  n«4  (d.  i.  1768)  XL  n.  868  8.  S.  (Vgl.  Litmtinbr.  17,  123-179).  -  6) 
Kinige  Odeu  über  verschiedene  hohe  Gegenstände.  Berlin  1764.  4.  —  6)  Poetische 
EinOUe.  Erste  Sammlung.  Berlin  1764.  64  S.  16.  —  7)  An  Ihro  KöugUche 
HoÜMit  die  Hjaneodn  tob  Bnontdiweig  in  C3uiilottenburg.  B«An  1764.  2  BL 

-  8)  Moralische  Neujahrs  wünsche.  Berlin  1764.  8.  —  9)  Ein  mfitterlicher  Traum. 
Berlio  1771.  8.  —  10)  Auf  BielabldA  Tod.  Berlin  1771.  8.  -  II)  Neue  Gedichte. 
IfiitMi  XL  Leipt.  177^.  8.  -  19)  Gedichte  auf  die  Huldigung  in  Neapreulen  und 
auf  die  iVnwesenheit  der  Königin  von  Schweden.  Berlin  1772,  S.  —  131  Versificirtes 
AUeclej  som  neuen  Jahre.  Berlin  1773.  8.  —  14)  An  die  preufiiacbe  Axmee  bev 
Ertffiniiw  dee  Feldnigee  1778.  Berlin  1778.  4.  —  15)  Auf  Leopolds  Opfertod. 
Berlin  1<85.  8.  IH)  Feher  den  Ti)d  Friedrichs,  regierenden  Herzogs  von  Mecklen- 
boig'Sehwerin;  ein  Brief  in  Versen.  Jena  1785.  8.  —  17)  Auf  Friedrichs  IL  Tod. 
Benin  1786.  8.  —  18)  An  dfo  Bonne,  bey  dem  Lsidmibegängnisse  Friedrichs  des 
Größten  Berlin  178(>.  8.  —  Ii»)  Zuruf  an  den  Waiiderer  bey  dem  ilarmorsarge 
Friedrichs  des  Groden.  Berlin  1786.  8.  ~~  20)  Zur  ersten  Geburtsfejer  auf  dem 
Thron,  der  regierenden  Königin  tob  Fjrenfien  gewidmet.  Berlin  1786.  8.  —  21) 
Trostgesanpr  für  Neuruppin.  Berlin  1787.  8.  -  22)  Gedichte,  nach  der  Dichterin 
Tode  nebst  ihrem  Lebenslauf  hrsg.  von  ihrer  Tochter  C.  L.  t.  Kl.  [Caroline  Luise 
T.  Klenke],  geb.  Kaviebin.  Bedin  1792.  XZIV  n.  892  8w  8.;  Zweite  (TiteI-)Ann. 
Berlin  1797.  8.  (NurNMUese  zu  Nr.  4)  und  11).  -  2S)  Habm  Ge^te  inZeit- 
ond  Sammelschriften. 

66.  EhrengedüchtniA  der  sei.  Maria  (Jatbarina  Dipuen,  Job.  Chr.  Dippens, 
Bmiaibmen  und  KoHisaesen  in  Emmeideben,  Ebeftnn.  Helberstedt  1772.  8. 

67.  IbmiIi  Mms,  geb.  m  Badenbdm  bn  Kreuznach  am  8.  Sept  1748;  Bauer, 

15  Jahre  lang  Bürgermeister  seiner  Oeuieinde;  ^^est.  als  Bauer  in  Badenheini  am 
31.  Dez.  1833.  —  VgL  Neuer  Jiekrolog  1833.  2,  8ö2-8öö.  —  1)  Gedichte  in  der 
KuidMinier  SdueibtSfel;  im  l^tsehen  Hnseuin  n.  s.  w.  —  8)  Gediohte  und  Briefe. 
Mainz  17Ö6.  8.  --  3)  Poetiache  Brie!".  '^fainz  1819.  8.;  1821.  8.  —  41  Lyrische 
Gedichte.  Mainz  1821.  8.  —  ö)  Leben  und  JS'achlafi.  Hng.  von  Heinrich  Sander. 
Dumst  1746.  n.  8. 


Viertes  Kapitel. 

Das  reine  Konstideal  des  klassischen  Altertums,  zu  dem  Klopstocks 
gläalii^''e  vaterlRndische  Natur  sich  weder  herausarbfiteii  wollte  noch  konnte, 
ging  Winckelmanns  schauendem  Auf^e  zuerst  aut.  Er  opferte  nach  schweren 
K&mpfen  Glauben  und  Vaterland,  uui  m  der  idealen  Schönheit  der  Griechen 
durchzudringen.  In  seiner  Auffassong  der  bUdoBden  Kirnet  des  Altertums 
lag  die  AaBaasang  der  gesaiatea  Kunst  des  Altertoms-  Aber  seine  B«- 
geisterung  ging  darin  fehl,  daß  sie  dem,  was  unter  ^echischem  Küaiiuelt 
im  pnochischen  Glauben,  im  gri»'ehisehen  Leben  dus  Hüeli^ff'  und  Schönste? 
gewesen,  für  alle  Völker  und  alle  Zeiten  gleiche  BedeutiuJt'  beiumli.  IHe 
notwendige  Übereinstimmmig  zwischen  Schaffendem  und  Geschatlenem,  die 
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in  Griechenland  volloirlpt  \\i\r,  blieb  unerwo^en,  als  der  ^iechiscben  Voli- 
endang  der  Wert  absoluter  Vollendung  gegeben  wurde.  Nicht  anschauend, 
sondern  mit  forschendem  Erkenneii  drang  Lessing  in  das  Altertum,  in 
dem  er,  wi«  in  der  Kunst  überhaupt,  scheidende  C^enzlinien  fSand,  die  bis 
dahin  unbeachtet  geblieben  waren  und  nun  mit  theoretischer  Strenge  gel- 
tend  gemacht,  im  Schaffen  selbst  aber  dennoi-b  häufig  überschritten  wurden. 
Lessin^  Natur  war  mit  dem  Altertum  allein  nicht  zu  befriedigen.  Sein 
scharfer  Verstand,  sein  ringendes  Forschen,  das  leicht  wie  ein  Spiel  er- 
sohien,  drang  nach  allen  Seiten  und  gab  eine  Zeitlang  der  herrsclienden 
Literatur  die  strengste  Vetstaadesmttfiigkeit»  die  von  geringeren  Geistern 
ausgebreitet  und  auf  die  Gebiete  der  Kunst,  der  Wissenschaft  und  des 
Lebf'M^^  übertraf^en  wurde.  Aus  dieser  Richtung  ^ug  dann  die  kritische 
Vernunftlehre  und  als  Gegenwirkung  die  ahnende  Schriftgliiubigkeit  her- 
vor, die,  als  die  Dichtung  zu  durchgebildeten  Kuostschöpfungen  aufge- 
stiegen war,  mit  ihr  und  untereinander  neben  ihr  um  die  Henrsdiaft 
rangen. 

§  220. 

i.  Johann  Joaoblin  Wioekelra»na,  geb.  su  Stendal  am  9.  Dexember  1717, 
Sohn  nnet  annen  Sehnstera,  Tordiente  afeh  geinen  Unterhalt  als  Ghonehliler  und 
durch  Handroicbungfa  hd  dem  «Thlindeten  "Rekt'«r  Tapport  in  Sti-nlil,  besuohto 
im  Jahre  17. ib  das  Külniaohe  Gymnasium  in  Berlin,  und  bezog  17Öä  die  UniTersit&t 
Halle,  um  Theologie  m  atodierea,  fand  aber  wenig  Anregung,  auch  eb  «lAterer 
Versuch  mit  J«'na  schlug  fehl.  W.  ward  ziiiu  Aut*ididakton.  I'nt«r  seinen  in  der 
Art  der  damaligen  Toljbistohe  sehr  ausgedehnten,  besonders  unirorsalhistoiiscbeQ 
Stadion  trat  wAum  frflb  die  Neigung  zur  griediladbea  Sprache  and  litemtor  hervor. 
Nach  einem  unstoton  und  >uibofrKMli<;ton  Dasein,  als  Haualohrer,  Roison  und  "Rfiß-'- 
versuchen,  zuletzt  aU  Konrektor  in  Seebaaseo  (s.  1743)  kam  er  in  sein  Fahrwasser, 
als  ihm  anf  mne  Bewerbung  Graf  Bflnau  nadi  Nfitfinits  hm  Dieaden  berief,  als 
Hilfsbibliothekar  und  Mitarlx  itor  an  seiner  Dcutsi  hon  T?fiidisgi's<d)iclitc.  Dort  ginsj 
ihm  im  Verkehr  mit  Dresdens  ILunstsohätzen  und  mit  Malern  und  Kunst^^ehrten, 
wie  Oser,  Hagedorn,  Lippert.  sein  Beruf  rar  Kanatwleaetiaehaft  aal,  den  er  in  amner 
Schrift  über  die  Nachahnr.ii::  botj;l;nd)i^'tf'.  Um  sich  den  Woj;  nach  Ruui  zu  bahnon, 
trat  er  zur  katholiacben  Kirche  über.  Eine  dittra&chsische  Fonsion  ormÖgUchto  ihm 
das  Bleiben  in  Rom;  in  Verhindnng  mit  Kardintiett,  wie  Arbhinto,  Faedonfli,  endlidb 
(a.  IT")»^^  als  nan?i«,'.'nH:^se  Albani's  <:*>but  fr  über  reichstes  Matenal  und  \-(>Uc  Mufie 
zur  Ausführung  einer  lleihe  epochemachender  antiauarischer  und  kunsthistorisdier 
Arbeiten,  durch  die  er  die  Axehioloffie  ia  DentMhIana  begrOndete.  Er  wurde  Schöpfer 
der  Knnstgeschichtf,  durch  Aufstellung  von  Poriodon  des  Stils,  durch  Charakteristik 
der  griechisclien  Plastik  nach  den  beiden  Merkmaien  der  IdoaUt&t  und  des  Mafies  im 
Anadrack,  znglddi  mit  aeharfer  Wendan^  fragen  den  modernen  Geeehmaelr,  dureh 
ErklÄr:nL'-  1fr  Denkmälor  ans  Hon  gricrhiscbfn  T>irht' m,  endlich  durch  Aufz'^ijriinfj 
der  hisiv.nschen  Ursachen  der  Kunstblüte.  Seim  lebendige,  anschauüche  öpracJie 
machte  ihn  su  einem  onaerer  eraten  klaariafthen  Ftoealsten.  Aaf  einer  Beiae  nach 
üeutechland,  durch  Sohnsiicht  nach  Bom  nuttdigetriebeD.  fiel  er  in  Itieat  dardi 
Mörderhand  am  6.  Juui  17üÖ. 

a)  Kurzgefaßte  LebensgeRchichte  und  Character  des  Herrn  Präsidenten  und 
Abt  Winkelmanns  in  Rom.  (Vom  Rektor  Paalzow  in  Seebausen),  o.  0,  1764. 
16  S.  8.  —  b)  Johann  Gottfried  Gurlitt,  Biographische  und  litorarische  Notiz  ron 
J.  Winkolmaun.  Magdeburg  1797.  4.  Nachtrag  dazu  (mit  5  uujj'edr.  Briefen  Winekel« 
manns).  Hamburg  1820.  4.  Zweiter  Nachtrag  nebst  noch  eimgen  (7)  un (gedruckten 
Briefen  desselben.  Hamburg  1821.  4.  —  c)  Carl  Morgenstern,  J.  Winckehnann, 
eine  Bede;  nebst  dessen  R«ie  Über  den  Einfluß  des  Studiums  der  Grioch.  und  Rom, 
Classiker  aiif  harnionischo  Büdun^  zum  Mensclieu.  I^eipzig  1805.  4.  —  d)  Dominicus 
^>  Kosetti,  Joh.  Winckelmann's  letzte  Lebenswocbe.  Ein  Beitrag  zu  deaaen  Bio- 
grapliie.  Aua  den  geriditlk^en  Originalaeten  dea  Criminalprooeaaee  aeinea  M&rdera, 
mit  einer  Vonade  vom  Ho6mtfa  BöM^.  Draaden  1818.  8.;  II  Sapoloie  di  Winckal- 
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mann  in  Trios tc.  Vcnr^zia  1023.  4.  —  e)  A  Krech,  Frit?nprungea  an  Winckel- 

mann.  AbhandUmg  Zur  lOOjähr.  Feier  von  Winkelmanr.s  Auiualmie  in  das  Köllnische 
Gymnaaiuni  18.  März  1730.  Berlin  1885.  4.  —  f)  Christian  Petersen,  Erinnening 
an  J.  .1.  Winikelnianna  Einflatt  auf  Literatur,  Wissenschaft  und  Kunst  Eino  Red© 
an  defiw>n  Geburtstage,  d.  9.  Dec.  1842.  Hamburg  1B42.  8.  —  e)  Otto  Jahn, 
Winckelmann  Eine  Rede.  Greifs wald  1844.  8.;  umgearbeitet  in  Otto  Jahns  Bio- 
graphis-hrn  Aufsätzen.  Ixnp/.if:  1866.  8.  S.  1—69.  —  h)  O.  Jahn,  Dio  Bildnisse 
Winckelmann  a  fAUg.  MonaUsohrift  18.j4,  S.  428  f.;  wiederh.  in  den  biographischen 

Aufsätzen  S.  70  -  88).  —  i)  A  Baier,  Winckelmanns  Lehre  vom  Schönen  und 

▼r>n  der  Kunst.  Groifswald  1862.  8,  ~  k)  Carl  Friederichs,  Winrkelmann. 
EJm  Vortrag.  Hamburg  1862.  8.  —  1)  Carl  Justi,  Winckelmann.  öein  Leben, 
MittB  Werk!  and  aone  Znl^Mioaaan.  Lnpng  vaA  1872.  L  II,  1.  Abthlg.  & 
Briefe  von  und  an  Winckrlii.uin ,  hrpp:.  von  C,  Hartmann  in  Daub  i;nd 
Creosers  ätadiea,  Bd.  ö  und  6.  Ueidelb«n;  1809—11.  8.  —  Drei  ungedrackte  Briefe 
WlnfdMniimu  In  dem  Gynm.-'Ftwr.  von  atmhag  1818.  4.  hrsg.  von  J.  Garlitt 
(sind  wieder  abgedr.  in  uem  2.  Nachtrag,'  h)  Joh.  Gurlitts  Notiz».  —  1759—1767  an 
Walther:  Zeitschrift  für  büdende  Kunst,  Bd.  19  (1884)  8.  201—206.  —  Karl 
8«lifiddttkopf,  Winckelmann  und  J(An  Wilkee:  Zach,  t  büdende  Kunst,  Bd.  ifiB 
(1»88)  S.  138—142.  —  Nr.  15)  bis  18).  —  Briefe  an  Hagedom,  hrg.  v.  Baden. 

1)  Gedancken  über  die  Nachahmung  der  Griechischen  Wercke  in  der  Mahloroy 
and  Büdhaner-Kunst  o.  0.  1755.  4  Bl.  u.  40  S  4.  (Neudruck  in  den  D.  Litter.- 
Denkm.  Nr.  20,  Heilbronn  1885,  durch  Bornh.  Seuffert);  Zweji»  vermehrte  AufL 
Dresden  und  Leipzig  1756.  4  BL  u.  172  S.  4.,  darin  mit  eigenen  Titelblättern, 
8.  45-98:  Bendschreiben  über  die  Gedanken  . . ,  o.  0.  1756  und  8.  99—172:  Er- 
läuterung der  Gedanken  .  .  .  und  Beantwortung  des  Sendschreibens  Qb«r  dlMe 
danken,    o.  0,  1756.    (Vgl.  Bibl.  d.  schön.  Wissenschaften  1,  '^'^'2  f.). 

la)  Nachrichten  von  den  alten  heroulaoiflchen  Schriften  (Gottscheds  Anmuth. 
Gdahiumk.  1758,  825-842  f.). 

2)  Xachrichton  von  dem  berühmten  Stoßischen  Musoo  in  Floren/  (Brief  ans 
Florenz  vom  13.  Jänner  1759  an  L(egatioas)  J^at)  v.  Hagedorn,  in  der  BibL  der 
•ehSnen  Wiaaenseh.  5,  28—83). 

8)  Deecription  des  pierres  gravöes  du  feu  Baron  de  Stoecb  dediee  a  son  ^mi- 
nene«  Monsoigneur  le  Cardinal  Alexandre  Alban!  par  M.  Tabbo  Winckdroann  bibüo 
tbecaire  de  aon  eminenoe.  A  Florence  MDGCLX.  596  S.  und  16  BL  table  des 
matiereo  et  oorrectioni.  4.  TgL  Bibl.  d.  schönen  WieaenBclu  7,  250— 8ia 

4)  Beeohmbaog  de«  Teno  im  Beh  ederc    (In  der  Bibl.  d.  seh.  W.  5,  33—41). 

f))  AnmerkungYm  flbcr  dio  Baukunst  der  alten  Tempel  au  CKigenti  in  Sif^liep. 

(In  der  Bibl.  d.  sch.  Wisseasch.  5,  223—242). 

8)  Aiunerlrangen  Aber  die  Bautomet  der  Alten,  entworfen  von  Jeh.  Winlmlinana. 

Leipzig  17(J2.  8  BI.  Tit*M  Widmung,  Vorbericht  und  Inhalt;  86  B.  and  4  BL  Re- 
gister. 4.    Vgl.  Bibl.  d.  schön.  Wiggensch.  8,  21—45. 

7)  Von  der  Grazie  in  Werken  der  Kunst,  ilorenz.  W.  (In  der  BibL  d.  sch. 
W.  6,  18-23). 

Sendschreiben  von  den  Herculanischon  Entdeokangen.  DreBdeo  1788.  98  8. 
4.   (VgL  Bibl.  d.  sch.  WisBenseh.  9,  91—107). 

9)  Abhandlung  von  der  Fälligkeit  der  Emufuiduug  «les  Schönen  in  der  Kunst, 
nnd  dem  Unterrichte  in  denelbeii.  DieSden  1763.  32  &  4.;  Dreftden  1771.  8. 

10)  Nachrichten  von  den  neneeten  Heroolanieohen  Entdeekangen.  Dreftden 

1764.  53  S  4. 

11)  Geschichte  der  Kunst  des  Alterthums.  Dresden  1764.  4.  (Erster  Theil: 
l-LÜ  und  1-312  S.  Zweyter  TheU:  313—431  S  und  Register.  VgL  Bibl.  der 
eehSn.  Wissensch  11,  41—86  und  268-289);  Wien  1776.  4.  (Erster  Theil:  LXXIl 
8.  Vorrede  [von  JnstQS  Biedel]  und  618  S.  Zweyter  Theil:  619—881  S.  und  Re- 
gister). —  Histoire  de  l'art  chez  les  anciens,  traduit  de  l'allemand  (par  Mr.  Robinet). 
Amsterdam  1766.  II.  8.  ~  Histoire  de  Kart  de  Tantiquite  traauite  de  Tallemand 
per  M.  Huber.  Leipzifr  1781.  HI.  CLXXXVin  S.  Titel,  Widmung,  pr^face  de  1  au- 
teor,  pr^face  du  traducteur,  viu  de  W.,  table  des  articles;  212  8.;  376  8.;  368  S. 
4.  —  Storia  delle  arti  del  dis^o  preeeo  gü  antiehi  tcadotta  dal  tedeeoo  (per 
l*abU  Amoietti).  MOano  1779.  £  4. 
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Buch  VI.  Natioiuüe  Dichtnng.   §  220—881. 


12)  Vorßuch  einer  Allegorie,  besonders  ftlr  (Ho  Kunst.  r>r>  °<ien  1766.  X  S. 
Titel  u.  Vorrede,  lob  S.  und  H  BL  Be^ister.  4,;  Aus  Vi.  s  iiandeiemplar  mit 
vielen  Zusätzen  von  seiner  And,  Mwie  mit  inedirten  Briefen  Winckelmann's  und 
tfleicfazeitigon  Aufzeichnungen  fiber  isoine  lotztt'n  Stunden  hpransppgebrn  tob  Albart 
Dressel.   Mit  einer  Yorbem.  von  Const.  Tiscbendorf.   Letpz^  iäöö.  4. 

18)  AnnMriniiwen  über  die  Geeddfliite  der  Kuwlr  de«  AHerlhnnui.  Dreeden 

17«7.  4.  (Erater  Theil.  S.  I—XXH  u.  1-84.  Zw.  TheU:  8. 86-127  u.  13  8.  negX 

141  Moniimrati  antichi  in(»diti  spic^ti  illustrati.  Roma  1767.  U.  FoL  (Alte 
Denkm.  d.  Kunst,  a.  d.  Ital.  v.  i\  L.  Brunn.    Bvrl  1791  ff.  Fol.). 

15)  Biiefe  an  edne  Fkeonde,  mit  einiffen  Zuaitien  v&d  littenr.  AmnBKimiigeii 
fang.  V.  Karl  Wilh.  Dafidorf.   Dresden  1777—80.  II.  8. 

IGl  Briefe  an  seine  Freunde  in  der  Schweiz.  Zürich  1778.  8.;  diese  Briefe  sind 
gerichtet  an  Kaspar  Füellli,  Heinrich  Füeßli,  iSalomoa  Geßner,  L.  und  P.  Usten 
und  T.  Mechel.  —  WinckolmannR  Briefe  an  seine  Züricher  Freunde.  Nach  den  auf 
der  Züricher  Stadtbibliothek  aufbewahrten  Ori^alen  in  vermehrter  und  vorbesserter 
Gestalt  neu  hrsg.  von  Hugo  Blümner.   Freiburg  i.  B.  und  Tübingen  1882.  8. 

17)  Briefe  an  Einen  eeiner  Tertnnteeten  npennde  in  dea  Jiliren  1756  bis  1708, 
nebst  einem  Anhange  von  BfieCen  an  Tenehiedene  aadere  Bennien.  BerUn  n.  Stetüa 

1781.  n.  8. 

18)  Briefe  an  einen  Freund  in  Liefland.  Mit  einem  Anhang.  Coburg  1784.  8. 

19)  Winckelmann  und  sein  Jahrhundert.  In  Briefen  und  Aufsätzen  herauag. 
von  Goethe.  Tübingen  1805.  XVI  iL  496  8.  8.  Vgi  Goetbe*a  Werke.  Berlm, 
UempeL  Tbeil  28,  S.  181  1 

20)  Werke,  hrsg.  v.  C.  L.  Fernow,  H.  Meyer,  J.  Schulze  (und  C.  6. 
SieheliR).  Dresden  1K08— 20.  I— IX.  8.  —  Nachtrjig.  ( Wim  k-  hiuums  Briefe,  hrsg. 
V.  Fr.  Förster).  Berlin  1824—26.  X— XH.  8.  —  SImtliche  Werke.  Einziee  voU- 
itindige  Aasgabe;  dabei  Pbrtrit,  Fkedbule  nnd  aosAhrliehe^  Biog^phie  dee  Antofs; 
unter  dem  Texte  tiie  frühem  und  viele  neuen  Citate  und  Xott-n;  aie  allerwärts  ge- 
sammelten Briefe  nach  der  Zeitordnung,  Fragmente,  Abbildungen  und  vierfacher  Index. 
Ven  JoMph  Eitelein.  DouMiSacfam^Bn  1825—29.  XIL  8.;  i>ieeden  1889  ff.  Lei.-». 

2.  Anton  Rnfnel  Menff«,  geb.  am  12.  Mäfz  1728  m  Aussig.  Sein  Vater, 

Ismaol  M. .  -'in  gebnmcr  Däne,  war  Miniaturmaler  des  ITdfea  in  Dresden.  Raf.i' 1  fnlryte 
dem  Vater  1740  nach  Italien  und  bildete  sich  dort  so  rasch  und  glücklich  aus.  daü  er 
adien  1744  Hofinakr  dee  Königs  von  Polen  wurde.  Er  kehrte  nacli  Italien  znrfiek. 
wurde  1754  vom  Papste  mm  Direktor  der  Malerakademio  auf  dem  Kapittd  ernannt, 
1761  Hohu&ler  des  König  Karls  HI.  von  Spanien,  lebte  abwei-ii^elnd  in  Madrid  und 
Rom.  wo  er  am  29.  Joni  1779  starb.  —  Meusel  9,  76 — 78.  —  Er  hatte  sich  von  dem 
^!^  lei:'  f  )]mack  nicht  ganz  zu  V  fr  :f>n  die  Kraft  nnd  Llieb  deshalb  wenij^'or  wirksam 
als  Winckt  imann,  dessen  Fronnii  er  war.  —  1)  Gedanken  über  die  bchönheit  und 
den  Geschmack  in  der  Malerei.  Hrsg.  v.J.  C.  Fuefili.  Zürich  1762.  8.;  Dritte  AnfL 
1771,  8.  V^'l.  Job  Guriitta  Winckelmann.  S.  2>^  f.  —  2)  Hinterlassene  Schriften, 
nach  dem  ital.  Original  übers,  und  hrs^?.  von  C.  F.  Prange.    Hallf*  17H^.  III.  8. 

8.  Christian  Ludwig  t.  Htt^edorn,  jflngerer  Bruder  des  I)icht<.'rs,|zeb.  Ham- 
burg am  14.  Febr.  1712,  f  als  sfichs.  Legationsrat  und  Generaldirektor  der  Kunstakade- 
mien  zu  Dresden  und  Leiprip  am  24.  .Tau.  ITSO.  —  Schröder  3,  B4  f.  Fr.  über  die  Kunst 
vuu  u.  au  Hagedurn.  Hrsg.  von  Türkei  Baden.  Leipz.  17i<7.  8.  —  Br.  von  Aima  Maria 
von  Hagedom  an  ihren  jfingeren  Sohn  Chra.  L.  17H1 — 3^.  Hrsg.  von  B.  Litsmann 
in  K.  Koppmann:  Aus  Hamburgs  Vergangenheit.  Hamb,  u  Leipz.  1885.  H.  8.  79—178. 
—  Betrachtungen  über  die  Mahlerey.  Leipzig  1762.  U.  8.  Sie  erschienen  zuerst  stück* 
weiee  in  der  BibUothek  der  schönen  Wissenschaften.  8,  233—259.  —  Beiträge  lu  der 
Bibl.  der  schönen  Wissensch.  über  Gegeoftinde  der  Konet,  beaoodere  die  Anieigen 
d^  Schriften  Winckelmanns. 

4.  Christian  Gottlob  Heyne,  geb.  zu  Cheniniti  am  2ö.  Sept.  1729,  Sohn  einee 
armen  Leinwebers,  kämj>ftf  sich  unter  bittrer  Armut  als  Privatlehrer.  Hofmeister, 
Kopist,  zur  WiBsenschalt  durch  und  wnrd«^  durch  seine  klare  Auflassung  des  Alter- 
tums in  seiner  Gesamtheit  (Glauben.  Wissen.  Leben  und  Kunst  in  We(£aelwirirang) 
lind  durch  unmittelbaren  Verkehr  mit  der  Jufjend  der  üniversität  (Göttiniren)  einer 
der  einüutfreicbsten  Ausbreiter  der  Klassizität.  Kr  atarb  als  Prof.  in  Göttuagen 
am  14.  Jnli  1812.  —  Sein  Leben  von  A.  H.  L.  Heeren.  OSttingn  18iaw  8.  iSg. 
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D.  Biogr.  (Bursiaa).  Vgl.  Heyne  m  Heinrich,  bisher  uDgetlr.  Briefe.  Von  Locht. 
Progr.  Rendsbarg  1867.  4.  —  1)  Einleitung  in  das  Stadium  der  Autike.  Göttingen 
nnd  Gotha  (1772).  8.  —  2)  Lobschrift  auf  Winkelmann.  Cassel  1778.  8.  —  S) 
Sammlnng  antiquaxiacher  Anfs&tse.  Leipz.  1778—79.  IL  8 

§  221. 

CMtkoId  Ephraim  Leasing,  geb.  m  Kamen  am  22.  Januar  1729, 

Sohn  des  protestantischen  Predigers  Johann  Gottfiied  Lessing  (1693  bis 
1770),  der  durch  mehrere  theologische  Abhandlungen,  besonders  aber  durch 
veine  Übcrsptzung  Tillotsons  sich  hohes  Ansehen  in  den  gelehrten  Kreisen 
t-rworben  hatte.  Der  gleichfalls  zum  Studium  der  Theologie  bestimmte 
Sohn  empfing  den  ersten  Unterricht  vom  Vater  und  einem  Hauslehrer, 
NameoB  Hyliiis,  seine  weitere  Bildung  in  der  Kameuer  Stadtsdmle  imd 
seit  dem  21.  Juni  1741  in  der  FQrstenschule  zu  Meißen.  Hier  schon 
entwarf  der  Jüngling  neben  anakreontischen,  lehrhaften  und  anderen  Ge- 
dichten ein  Lustspiel  ,,Der  junge  Gelehrte".  Am  30.  Juni  1746  hielt  er 
seine  Abschiedsrede  ,,De  matliematica  barbarorum"  und  bezog  im  Sep- 
tember deeaelben  Jalires  die  Universität  Leipzig.  Iiier  gab  er  bald  das 
theologisehe  Faohatadinm  anf  und  beschSftigte  sieh  mit  den  Terscbieden- 
artigsten,  allgemeine  Bildimg  befördirnden  Wissenschaften,  besonders  mit 
Philologie  und  Literaturgeschichte,  doch  selbst  mit  Naturwissenscluift  und 
Medizin.  Durch  anakreontische  Gedichte  und  ein  später  verwoiienes  Lust- 
spiel ,4)amou  oder  die  wahre  Freundschaft"  beteiligte  er.  sich  an  den  Zeit- 
schriften seinm  Fremdes  Ohristlob  Myüus  (vgl.  §  206,  9)  ;  mit  CSiristiaa 
Felix  Weifte  (TgL  §  215,  6)  überaetate  er  französische  Stacke,  MariTanx* 
„Hannibal",  Begnards  „Spieler"  nnd  andere,  für  die  Bflhne  der  Neuberin, 
trat  in  innigen,  von  den  Eltern  mit  Angst  betrachteten  Verkehr  zu  den 
Schauspielern  und  schrieb,  vorzugsweise  unter  französischem  Einflüsse,  ein© 
Ileihe  kleiner  Lustspiele,  die  sich  zum  größeren  Teile  nicht  durch  Erfin- 
dung, aber  durch  belebteren  natürlichen  Dialog  and  ducdi  geschickte  Ver- 
wertung seiner  genauen  Bühnenkenntois  vor  den  gleichseitigen  St&dcen 
aqsseicbneten  und  mit  Erfolg  von  der  Neuberin  angefahrt  worden  (zuerst 
im  Januar  1748  der  umgearbeitete  „Junge  Gelehrte'*).  Nacli  kurzem 
Aufenthalt  au  der  UniversitÄt  Wittenberg  folgte  er  im  November  1748 
Mjlius  nach  Berlin,  wo  er  durch  Übersetzungen  und  durch  Beiträge  zu 
den  von  Mylins  geleiteten  Zeitschriften  s^  Brot  verdiente,  daneben  die 
dichterische  Thitigfcmt  der  lotsten  Jahre  fortsetzte,  eine  dramaturgische 
und  theatergeschichtliche  Zeitschrift  begi  ündete  und  seit  dem  Februar  1751 
an  Mylins'  Statt  den  gelehrten  Artikel  der  Vossisclien  Zeitung  redigierte. 
Zu  Anlang  des  Jahres  1752  zog  er  sich  nach  Wittenberg  zurück,  wo  er 
sich  besonders  kirchengeschichtlichen  Studien  widmete  und  zum  Magister 
promovinte;  Ende  1752  war  er  wieder  in  Berlin  in  der  alten  Weise 
thatig.  Größere  kritische  üntersachnngen  erschienen  in  Einzeldracken  oder 
zusammen  mit  den  Liedern,  Epigrammen,  lehrhaften  Gedichten,  gereimten 
Fabeln  iiikI  den  Lustspielen,  die  wilhrond  der  letzten  Jahr©  vollendet 
worden  waren,  in  einer  Sammlung  seiner  „Schrifften".  Zaldreiche  Trauer- 
und  Lustspiele  wurden  duueben  entworfen  oder  begonnen  (jetzt  vonviegend 
auch  nach  englischen  Mastern)  nnd  zu  Anfang  1755,  wührend  eines  korsen 
Aufenthaltes  zu  Potsdam,  das  erste  börgerlicbe  Trauerspiel  in  unserer 
Literatur,  „Miß  Sara  Sampson",  vollendet  (aufgefOhrt  in  Leasings  Anwesen- 
Oo«d«k«,  Onndtm.  IV.  %  JaOl  9 
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heit  zu  Frankfurt  an  »ier  Oder  am  10.  Juli  1765).  Kur/  vorher  war 
Lessiug  mit,  Moses  Meudelääoha  und  Friedrich  Nicolai  bekaimt  geworden; 
mit  ibaeo  blieb  er  andi,  als  er  im  Herbst  1765  iiaob  Leipzig  übecsiadelta, 
in  regem  Geistesverkehr.  Mit  einem  jongen  Leipziger  Kaufmaam  Winkler 
trat  er  iiu  Mai  1756  eine  Reise  an,  die  an  dr<'i  .Tahre  dauern  und  ihn 
durch  halb  Europa  führen  sollte;  aber  schon  nach  wenigen  Monaten  trieb 
der  Beginn  des  siebenjährigen  Krieges  die  beiden  von  Amsterdam  nach 
Leipzig  zurück,  und  das  Verbältois  sn  Winkler  löste  eich  bald  voUständig. 
Luig  schlosBeii  sich  Kleist  und  Brawe  jeiact  an  LessiBg  an,  den  nament« 
lieh  dramatische  PUne  beschüfligten,  darunter  „Kleonnis",  aus  dem  sich 
bald  darauf  das  Trauerspiel  „Philotas"  entwickelte»,  sowie  bereits  „Doclor 
Faust"  und  „Emilia  Gralotti".  Im  Mai  1758  kehrte  Lessing  nach  Berlin 
zurück,  betrieb  hier  eingehender  das  Stadium  der  älteren  deutschen  Lite- 
ratur, gab  sich  gleichzeitig  mit  der  Theorie  der  Fabel  und  mit  der  Dich* 
tang  mnstergittiger  Fabeln  in  Prosa  ab,  begann  das  Leben  des  Sophokles 
zu  schreiben,  übersetzte  Diderots  Theator  und  begründete  vor  allem  mit 
Meiulelssühn  und  Nicolai  die  I^it^^raturbrietV',  die  erste  deutsche  Zeitschrift, 
die  mit  unljHt'iinp^enf m  (leiste'  und  kraftvoller  Kritik  Veraltet««  und  Mitt<d- 
mäßigea,  gleichviel  von  welcher  Partei  es  unterstützt  wurde,  verwarf,  der 
werdenden  Literatur  eine  freie  Bahn  brach,  auf  das  Altertum  zurückging 
und  den  Engländern,  besonders  auch  Shakespeare,  gerecht  zu  werden  suchte. 
Im  Herbst  L760  unterbrach  Lessing  diese  mannigfache  Thätigkeit  und 
ging  als  Gouvemementssekretar  des  Generals  Tau^ntzien  nach  Breslau. 
Hier  taucht«  er  tiefer  in  den  Strudel  des  Kriegsiebens  unter,  verkehrte 
gesellig  mit  Ofßzieren  und  Zirilisten  aller  Stände,  begleitete  den  General 
sur  Belagerung  Ton  Sdiweidnita,  1763  nach  Fotsdi^  zum  KOnige  und 
bereitete  zugleich  neben  philosophischen,  religionsgeschichtlichen,  germa- 
nistischen, philologisch -kla-sslschen ,  dniinatisehen  Studier,  allor  Art  die 
beiden  Wnrkc  vor,  die  anmirt>>lliar  nach  >^»Mner  Kückkehr  von  Breslau 
nach  Berlin  (1765)  erschienen,  den  „Laukooii  ',  dessen  erster  Teil  1766 
herauskam,  die  gesamte  Kumrflehre,  namentlich  die  Poetik,  neu  begrün- 
dend, die  KeDutais  der  antiken  Dichtung  bedeutsam  ▼ertiefend,  und  „Minna 
▼on  Bamhelm**,  das  1768  begonnene,  1767  vollendete  erste  nationale  Lust- 
spif»!  unserer  Literatur,  zuerst  in  Hamburg  am  30.  September  1767  auf- 
geführt. Dorthin  war  Lessing  im  Frühling  1767  als  Kritiker  de.s  dasolbst 
neu  eröü'ueten  Nationaltheaters  übergesiedelt,  das  freilich  schon  im  No- 
vember 1768  wieder  geschlossen  werden  mnftte.  Als  solcher  führte  er 
in  der  JHamburgischen  Dramaturgie"  einen  Vernichtungskrieg  gegen  die 
einseitige  Herrschaft  der  französischen  TragOdie  und  ihrer  Nachahmungen 
auf  der  deutschen  Bühne,  wies  aus  der  neu  erklärten  Pontik  lii?her 
meist  miliverstiinden»'n  Ari-stoteles  die  echten,  ewigen  Regeln  dtr  drama- 
tischen Dichtkunst  nach  und  pries  wann  die  mit  diesen  Regeln  überein- 
stimmenden Meisterwerke  Shakespeares.  Mit  Bode  begründete  er,  ohne 
Erfolg,  eine  Buchdruckerei  und  Buchhandlung;  mit  Klopstock  hoffte  er 
vergebens  auf  eine  Unterstützung  der  deutschen  schönen  und  wissenschaft- 
lichen Literatur  durch  Kaisr>r  Joseph  IL  Die  Seichtigkeit  und  das  Cliquen- 
wesen, das  er  in  den  Schriften  des  talentvollen,  aber  <  tbertlächliehen  und 
in  seinen  Mitteln  nicht  wählerischen  Professors  Klotz  zu  Halle  und  seiner 
Schule  wahmahm,  trieben  ihn  sur  Abfisssung  der  «itiquarisohen  Briefe, 
denen  sich  kleinere  Arbeiten  zur  antiken  Kunsüehre  anschlössen.  1769  erhielt 
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er  einen  Ruf  des  Erbprinzen  von  Rrannschweig  als  Bibliothekar  nach  Wolfon- 
büttel;  im  Mai  1770  trat  er  sein  ueiies  Amt  an.  Zu  literargeschichtliohen  Ar 
beiten  der  mannigfachsten  Art  regte  ihn  die  bibliothekarische  Beschäftigung 
aa;  daneben  aber  wurde  im  Winter  1771/72  das  durah  einheitlich -folgerich- 
tigim  AnflMui  d«r  Handlwig,  durah  Borgsame,  natörlich^wahi«  Charakteneich- 
juag  und  durch  epigrammatisch  knappen  Dialog  gleichmäßig  ciusgezadmete 
Trauerspiel  „Emilia  Galotti"  vollendet,  aufgeführt  am  13.  Milrz  1772  zu  Braun- 
schweig.   1775  reiste  Les.sing  über  Berlin  uw\  Dresden  nach  Wien,  beglritete 
den  Phnzeu  Leopold  von  ßrauu&chweig  auf  seine  dringende  Bitte  nach  Italien 
wid  ipwweüto  aof  der  Büdoreiae  wieder  in  Wien,  Oiwden  vaä  BevUn.  Nadi 
aeiner  Bfidckehr  erwirkte  er  in  Biannachweig  eine  Erhöhung  seines  Oehaltes 
—  auch  der  Hofiratstitel  wurde  ihm  gegeben  — ,  die  es  ihm  ermöglichte,  im 
Oktober  1776  seine  Braut,  Frau  Eva  Katl-  mna  König,  geb  Hahn  (geb.  1736), 
als  (juttin  heimzuführen.    Das  (Hück  seiner  Ehe  war  von  kur/er  Dauer; 
schon  am  10.  Januar  177S  starb  Eva  im  Wochenbett.    1777  hatte  Lessing 
Anträge  erhalten,  als  Dramaturg  aa  das  Mannheimer  Nationaltheater  zu 
gehen;    doch  fühi'ten  die  Verhandlungen  darüber  zu  keinem  Ziele.  Li 
Wolfenbütt<il  verdüsterten  die  Verdrießlichkeiten,  die  ihm  seine  Heraus- 
gabe der  religionsphilosophischen  Schriften  von  Hermann  Samuel  Rcimanis 
bereitete,  und  der  leidcnschai'tlicho  Kampf  mit  den  protestantischen  Ortho- 
doxen« besonders  mit  dem  Hamburger  Hauptpastor  Johann  Melchior  Goeze, 
der  sich  daran  knfipfbe,  ihm  die  letzten  Lebensjahre.    Als  ktlnstleriBch 
reifste  Frucht  erwuchs  ihm  aus  dieser  Polemik  das  1779  vollendete  dra- 
matische Gedicht  „Nathan  der  Weise":    sein   philosophisches  Testament 
wurde    die   kleine,    aber  tiefgedachte   Abhandlung   „Die    Erziehung  des 
Menschengeschlechts".    Seit  dem  Winter  1780/81   litt  er  an  körperlicher 
Erschlaffung,  za  dsr  nch  rasdi  die  Bmstwasseinniclit  gesdlte.   Bei  einem 
Aufenthalte  m  Braunschweig  starb  et  am  Abende  des  15.  Februar  1781 
an  einem  Schlagflusse.  —  Mit  Lessings  Wirksamkeit,  die  keinen  anderen 
Mittelpunkt  kannte  als  rastlose  Forsuhung.  kam  das  eigentliche  H^wegende 
Leben  in  die  deutsche  Literatur.    Für*  ihn  gab  es  keine  Autoritäten :  er 
brach  mit  der  Schulgelehrsamkeit  und  fragte  den  Glauben,  die  Offenbarung 
selbst  nach  den  GhrQnden.   Es  war  ihm  einerlei^  was  er  mit  seiner  unbe- 
stechlichen, nur  allzu  sehr  bestechenden  Kritik  anfaßte;  die  Kritik  selbst 
war  ihm  die  Hauptsache    Nicht  das  Ergebnis  der  Untersuchung,  die  Wahr- 
heit,  war  ihm   das  Höchste,    sondern  der  Trieb  zur  Wahrheit-    In  alle 
Richtungen  der  Kunst  und  der  philosophischen  Wissenschaften,  in  Theo- 
logie und  Ästhetik  brachte  er  befruchtende  Anregtmg.    Seinen  positiven 
Ii&alt  Terdankte  er  dem  Studium  des  Altertums,  &  Formen,  in  denen  er 
ihn  geltend  machte,  sich  selbst  und  nur  sich.    Kaum  daB  er  an  Liscow, 
den  er  nicht  einmal  gekannt  /u  haben  scheint,  einen  Vorgänger  in  dialek- 
tischer Schärfe  hatte.    Er  zog  (im  Laokoon)  die  Scheidelinie  zwischen  der 
auf  Ruhe  begründeten  Malerei,  unter  der  er  die  gesamte  bildende  Kunst 
verstand,  und  zwischen  den  redenden  Künsten,  deren  Wesen  die  Bewegung 
ist.   Die  beschreibende  Dichtung  war  fortan,  in  der  Theorie  wenigstens, 
verurteilt.    Er  beseitigte  mit  durchschlagendem  Erfolge  die  französischen 
Hegeln,  namentlich  die  Notwendigkeit  der  drei  Einheiten  des  Ortes,  der 
Zeit  und  der  Handlung  im  Schauspiel,  und  beschränkte  mit  einer  über 
das  Ziel  hinausgehenden  Strenge  das  Drama  auf  die  Einheit  der  Handlung. 
In  der  Gewißheit,  daft  es  schon  ein  Ofazistentnm  vor  Abfassung  derEran- 
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pelien  pe^ben,  fingte  er  die  Evangelien  selbst  mif  ihr*-  Vor;^n<i<:ft7iin<?pn, 
und  wie  Luther  über  die  Tradition  aul  die  Bibtl  zurückging,  verbucht« 
er,  durch  die  Bibel  auf  das  ChriäteDtuni  zu  driugen.  —  Was  er  schuf, 
flcknf  «r  ndt  dem  Ventande  fflr  äeu  Ventind.  Der  trocitanate  Mieder^ 
gdblag  der  Fabel  galt  ihm  für  die  höchste  Blüte  derselben.  Seine  Dramen, 
unter  denen  viele  minder  bedeutende  Probearbeiten,  wirkten,  wo  sie  Wir- 
kung batt*»n,  durch  dpn  vaterländisch »^n  Stnff  r\finna  von  Bamhelm\  »Inrrh 
die  Psychologie  der  Fabel  (Emilia  GalottiJ  oder  im  Nathan  durch  die  edle 
Hoheit  der  Toleranz.  Was  die  Edelsten  der  Zeitgenosseu  im  Schleier  ge- 
iMimer  BflndiUBSe  kue  m  deuten  wagten»  das  sprach  er  in  diesem  nnTer- 
gtnglicfaeo  Drama  offim  wie  auf  der  Bühne  aus;  auf  die  Bühne  selbst 
konnte  Nathan  erst  später  gefuhrt  werden.  Um  dies  Stück  wurde  er  und 
wird  er  fa^^t  mehr  verketzert  als  nni  die  von  ihm  herausgegebenen  Frag- 
uieuie  tihiei>  Ungenaimten  (lieimarus)  und  die  dadurch  hervorgerufenen 
Streitschriften,  die  mit  dem  Vorwurfe  des  Deiäiuuä  leichter  abgefertigt 
wmden  nnd  weniger  nnter  die  Leute  gekommen  smd.  In  allen  seinen 
Werken,  TOm  KaChan  bis  zu  den  grammatischen  Silbenstedberaen,  ergreift 
der  allen  gemeinsame  charakteristische  Zug  lebendiger  Bewegung  des 
Geistes,  selten  schöpferische  Einbildungskrafb,  seltner  liefe  der.  Seele.  — 
DD.  1,  680  ff: 

A.   Briefe.    Dokumente  u.  dgl. 

1)  Gelehrter  Briefwechsel  zwischen  Joh.  Jak.  Reiske,  Moses  Mendelssohn. 
XoDT.  Am.  Schmid  and  Lessin^.  Beriin  1789.  IL  8.  (Darin  anch  der  Biiefaechsel 

tinidien  J.  A.  Khf>rt  und  I^ssmg^). 

2)  Freondschaitiiclier  Briefwechsel  zwischen  Leasing 4  und  seiner  li  rau  (Eva 
KSnigV  BerBn  1789.  n.  8.  —  Neue  Anig.  von  Alfred  Seböae.  Leipsig  1870. 
8.;  1^.  8. 

3)  Briefe  an  Kamler,  Eschenburg.  Nicolai,  Mendelssohn,  Reiske, 
Gleim,  K.  A.  Schmid,  Ebert,  Heyne,  Campe,  Michaelis,  Dieze,  Herder, 
K.  G.  Lessing  in  den  Sämmllichen  Schriften,  Teil  27-30.    Berlin  1794.  i^. 

4)  Briefwechsel  mit  Karl  Wilh.  Kanih  r.  Joli.  Joach.  Kschonbnrt,'  nml  Friedr. 
Nicolai.  Nebst  einigen  Anmerkungen  über  Lessinss  Briefwechsel  mit  M.  Mendele- 
sebn.  BerHn  u.  Stettin  1794.  8.  (Bonderahdmä  von  Nr.  3,  TL  27);  Bed.  n. 
Stett.  L'^oo.  s. 

5)  Briefwechsel  mit  Fhedi.  Wilh.  Gleim.  Berlin  lim,  8.  (Sonderabdruck 
aus  Nr.  3,  Tl.  29):  Bert.  1818.  8. 

6)  Briefwechsel  mit  seinem  Bmder  Karl  Gotthalf  Leeeing.  Brai.  1794.  8. 

(80Bdcrah<lriick  von  Nr.  3.  Tl.  301;  B«rl  1:^17  8. 

7)  Briefwechsel  mit  Mendelssohn,  Beisite,  Gleim,  K.  A.  Sehmid,  Ebert, 
Heyne,  Campe,  Michaelis,  Diese,  Herder,  Wieland,  K.  G.  Leasing, 
Kami*  r.  Eschenbarg,  Nicolai  in  den  Sanaitl.  Sohxiflao,  Bd.  36-^39.  Bed. 

1827-2^h.  12. 

8)  Sämmtliche  Schriften,  hrt>g.  vou  K.  Lachmann.  Bd.  12:  Lesäiugs  Brief© 
(an  Bode,  Breitkopf,  Campe.  Oaudius,  Daßdorf.  Dieze,  Ebert,  Engel,  Eschenburg, 
T.  (Jerstenberg,  ni«'i'ii  <;roBmann,  Herder,  Heyne,  Frhr.  v.  Hompwch,  T).  Itzig,  F. 
H.  Jacnbi,  Horxuj^  Karl  v.  Braunschweig,  E.  Ghrn.  v.  Kleist,  Klotz,  E.  C.  König 
(seine  Frau),  Ä.  König  (seine  Stieftochter).  Joh.  Gfr.  Leasing  (seinen  Vater),  seine 
Mutter,  Schwr"5t*T,  die  l^r'-'i-T.  Karl  G.  und  Theophiltis  Lcseiufr,  Mendelssohn.  J.  D. 
Michaelis,  y.  Murr,  2vin..lai,  Kamler,  E.  Reimanis,  J.  A.  H.  Reimarus,  Reiske,  J.  A. 
Schlegel,  K.  A.  Schmid,  <  hr.  Fr.  VoB,  Wiehmd  nnd  J.  J.  Hippel).  Bd.  13:  Briefe 
an  Lessinp.    Berl.  1810.  II.  H. 

Sammtl.  Schriften,  hrsg.  von  K.  Lachmann,  neu  durch^^f>8eheo  und  rer- 
mehrt  ton  W.  t.  Haltsahn.  Bd.  12:  Briefe  ven  Leesing.  Lt^ip^ig  1857.  8. 

10)  Zur  Erionernng  an  G.  £.  Leasing.  Briefe  nnd  AMenstttcke  aas  den  Fa> 
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meren  der  herzogl.  Bibliothek  und  den  Akten  des  henosi.  LaudealiaaptarobiT«  tu 
Wolfenbüttel,  hrag.  Yon  0.     Heinemann.  Leipzig  1870.  8.  • 

11)  üngedruckte  Briefe  Lessingt,  1mg.  TOoBadolfPrini.  (ArdUTlttrlitt-Geaeh. 
1878  f    3,  472-  475.    4,  22-31). 

12)  Lessings  Werke,  hrsg.  von  R.  öoache.   Berlin  187ö.  8.   Hd.  rf,  73—670. 

13)  Lessing'a  Werke.  Theil  2i),  Abtheil.  1 :  Briefe  von  Leasing  (an  Bodo,  lireit- 
kopf,  Bflsch,  Campe,  Claudius,  Daßdurf,  Dk-m,  Ebort,  Ensel,  EMhenburg,  Henqg 
Ferdinand  v.  Bra'tn^^rhwpif:,  v  Feroneo,  Markgraf  Friwlrich  Wilhelm  v.  Brauilonbtirg- 
Bcfawedt,  Gebler  m  Ürauuschweig,  T.  Fb.  v.  Gebler  in  Wien,  v.  Göratöuberg,  Gleim, 
GfoftnAnn.  Herder,  Heyne,  t.  Hompesch,  F.  H.  Jaoobi^  Itzig,  KAstner,  Herzog  Karl 
V.  Brannscliweig,  Herzog  Karl  Wilhelm  Ferdinand  v.  Brauiiachweig.  E.  Chrn.  v.  Kloist, 
Klupäto<'ii,  Klotz,  A.  könig,  E,  König,  Leseings  Vater,  Mutter,  Soliwester,  HruUer 
TheopfaUna  nnd  Karl,  Lindner,  Meil,  Mendelssohn,  Michaelis,  Maler  Müller.  Joh.  Gottir. 
Mfiller,  v.  Mtirr,  Friedr.  Nicolai.  Gottl  Sam.  Nicolai,  v.  Praun,  Raralpr,  Raspe, 
Beichard,  Elise  Roiiuarus,  Job.  Alb  Hoinr,  Reimaruä,  Ern.  Keiake,  Joh.  Jak.  Roiake, 
Richier  de  Louvaiu,  v.  Sohlabrendorf,  J.  A,  Schlegel,  K.  A.  Schmid,  Schwan.  Soytor, 
Chr.  Fr.  Voß,  Chr.  Fei.  Weiße,  Wielaml,  Wihke,  Wipj)«!).  Abtheil.  2:  Briefe  an 
Letunff.  Hrsg.  von  Carl  Chm.  Redlich.  Berlin,  Hempel  {161b).  II.  8.  —  VgU 
Ang.  8aQ«r,  AmoigMr  f.  dUdk.  Alteith.  6,  178-181. 

14)  C.  Chm.  Redlf  h.  Ein  Brief  liosaings  an  Dr.  BdmMU.  CUttillilaiigVi 
der  Vert  f.  Hamb.  Gescii.  ]^80.    3  Nr.  4,  S.  41  46). 

15)  Uermann  Feter,  I>a8  Urkundliche  Uber  Leeainga  Autenthait  auf  der  Landea- 
Mb  St  Aft»  1741— 4&  (AmUt  t  UMmdu  1881.  10,  888—808). 

16)  Robert  Boxberger,  Zvei  Briefe  Lossings  (ebd.  1882.    II,  281  f.\ 

17)  Carl  Redlich,  Noch  ein  unpcdruckter  Ussin^')  ri-f  "bd   1882.  11,  517  f.). 

18)  C.  Meinert,  Ein  unt'edrnrkttT  Brief  Lxj.ssingö  (tjt'^'euwart  1S84,  Nr.  1). 

19)  Leasing  s  Briefe.  Nachtrüge  und  Berichtigungen.  Hrsg.  und  mit  Anmur» 
kangM  b^lettet  von  C.  Chr.  Redlich.  Bwlin,  HünpiL  1886.  & 

90!)  £r.  Sobraidt,  Ein  Brief  LaMingt  (VferteljalindmA  1889.  2,  271-975). 

B.   Biographisches.   Allgemeine  Charakteristiken. 

1)  Karl  Gotthelf  Losging,  G.  E.  lioseings Leben,  nebst  seinem  noch  übrigen  litte- 
rariflchea Nachlasse.  Bert  1793   95.  lU.  8.;  abgedr.  inRedamsUniversalbibi  Nr. 2408/9. 

2)  Joh.  Fr.  Sehink,  Gharaktorittik  6.  E.  Lewings.  Leipz.  1817.  8. 

3)  J.  F.  Schink,  Leesings  Leben,  neu  bearbeitet,  verbanden  mit  einer  Charak- 
teristik Leasings  als  Dichter  und  Schriftsteller.  Berl.  1825.  (Bd.  31  der  Sämmtl. 
Sehnitaa,  Beri  1791  f.  8.  und  zugleich  Bd.  I  der  S&mmtL  Schriften,  Berl  io25.  12.). 

4)  Heinr.  Gottlob  Orftve,  Lowing»  LsbeiiigMoliiehte.  Leipzig  1829.  8. 

5)  Theod.  Wilh  Danzel,  G.  E.  I/essing,  sein  Leben  und  seine  Werke  Nebrt 
einigen  Nachträgen  zur  Lachmann 'sehen  Ausgabe.  Bd.  1.  Leipzig  iÜbO.  8.  Bd.  2 
B  2  Abteilnngen  nachDanzela  Tode  fortoesetzt  von  G.  £.  Guhrauer.  Leipz.  1858  f. 
t  ~  2.  Aufl  Eng,  W.  T.  HaltsAhii  und  B.  BozhargoT.  Baiin  1880 
hm  im.  IL  8. 

6)  Adolf  Stahr,  6.  E.  Leesing.  Bedln  1859.  H  8.  -  8.  Aufl.  Berl.  1877. 
n.  8.  -  9.  Aua  Berlin  1887.  II.  8. 

7)  Joh,  Wilh.  Loebell,  Entwicklung  der  deut?  h  n  Poesie  von  Klopstocks 
enton  Auftreten  bis  zu  Goethes  Tod.  Bd.  3.  Braunwiiweig  1865.  8.  (Hrsg.  von 
Aug.  Koberstein). 

8)  James  Sime,  Leesing.  His  hfe  and  writin^s.  London  1877.  II.  8.  —  Leipi, 
187&  n.  8.  —  Deutsch  bearbeitet  von  Adolf  Strodtmann.  BerL  1878. 

9)  HelaD  Zimma».  Leesings  Lehen  oiid  Werk».  Londoa  1878.  8.;  1888.  8. 
—  Dentsch  von  M.  Claadi,  LBips.  1879.  U.  8. 

10)  Heinr.  Döntzer,  T^essings  I»ben.    I^ipz.  l!^82.  8. 

11)  Hugo  Göring,  Leasings  Leben.  Supplement  zu  den  Werken  des  Dichters, 
»tattg.  1884.  8. 

12)  Erich  Schmidt,  Loßsing.  Geschichte  stu'nes  Löbens  und  seiner  Schriften. 
Bd.  1.  Berl.  1884.  8.  Bd.  2,  AbteiL  1.  Berl.  1886.  8.  (Bd.  2,  AbteU.  2  steht 
aedi  ans). 
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13*  Buch  VL   Nationale  Didituag.   f  221. 

13)  Herder.  Nachrichten  von  G.  E.  LesKing  und  »einen  Schriften  (Teutscher 
Meiinii  17bl.  A.  3—29.  Wiederholt  in  Hentors  zentreatm  BlÄttem,  s*ll^nl^^n^£  2. 
877-48SX  ^ 

14)  Chm.  Heinr.  Sehmid.  Nekrolog  2,  747—791.  1786. 

15)  K  71  Tördena,  Lexikon  deatseber  Diditer  md  ANMiktoii.  8^  284— m 

6,  487-öOU.   Leipz.  1808—11.  ß. 

16)  Victor  Ch«rbali»s.  &adea  de  liUMiaM  vid'art  Pluia  1873.  S.  1-119. 

17)  Heinrich  Pröhle,  Leesing  Wieland  Heinse.  Nach  den  handschriftlichen 
Quellen  in  (^IHms  Xachlasee  dargestellt  Berlin  W76.  8.  —  Ygi.  Eiioh  Schmidt, 

Anzeiger  f.  dUth.  Alterth.  3, 

18)  Ferdinand  Loise,  Hietorie  de  la  poMe.  ^Stadee  snr  PAllemagne  moderne. 
BrttMel  1878.  8.   S  179  f.  ^ 

19)  Aksander  Hay  Japp,  German  life  and  liter&tore  in  a  aeiiea  of  biogra- 
ptaieai  «tndiee.  LoodeD  1880.  d.  8.  17-92.  YgL  Aeademy  1880,  Dec.  24,  Nr.  461. 

80)  Wilh.  Scberer,  Dteoh.  Eandaohau  1881,  i^hr. 

21)  Carl  Chr.  Redlich,  G.  E.  Lessing  (Mg.  dtech.  Biogr.  19^  756  f.  1884). 

22)  0.  Höcker,  Bkgnpliien  hevflhmter  Mianer  f&r  die  Jnnad  beerbflitet 

Bd.  3.   Leipz.  1884.  8. 

23)  Bede  auf  Leenilg.  im  Tranei^rQste  zu  Berlin,  den  24.  IU>r.  1781,  ferfUt 
TOm  Prof.  Engel,  pespTochon  von  Caroline  Döbbelin.    1  Bl.  8. 

24)  Nachricht  von  Leasings  Tode,  nebet  Uerm  Holrath  Sommers  Zei^^edenmg 
TOD  deesen  LeidiiHHB.  Ave  einem  Sduraibfln  dee  Senn  Lend8diafteaecrst*r  Leise» 
Witz  an  Prof.  Ltebteobeig  (Götting.  Magazin  d.  Wiae.  u.  Utt  1781.  2,  1,  146-152). 

25)  Grossmann,  I^ssing»  Denkmal.  Eine  Taterländiflcbe  Qeaehiebto;  dem 
dentschen  Publikum  zur  Urkunde  vorgel^t   Hannover  1791.  8. 

26)  üeber  LessÜ!«  Tod.  Ein  Brief  des  Hehler  Müller  in  Born  an  einen 

Fieund  in  Deutschland.   Rom  den  8.  Mai  18(>6.   (Morgenhiatt  1820,  Nr.  48— 50i. 

27)  Franz  Horn,  Erinnerring  au  L^^^intr  und  ihn betnfiende Segen.  (GeeeUadi. 

1827,  Nr.  87-  89.    Vgl.  ebd.*  Nr.  101  und  .Nr.  160). 

28)  H.  Petri,  GediebtnUnde  auf  Lsssing.  BnnneiAw.  1888.  8. 

29)  6.  Riesser,  Einige  Worte  Aber  Leasings  Denkmal,  an  die  Israeliten  Deutach- 
Urxh  c:'-ri''ht''t  Prankf.  l^MX  H  -  Neue  AMMg.  rm  J.  Bleaeer  mit  einsr  Wid- 
mung au  Berüi.  Auerbadi.    krid.  1881.  8. 

90)  L.  W.  Bache,  Eub^tb*  ^ &innerung  an  T^seing.  Vortrag  su  KftoigebeiK. 
BerL  1839.  8. 

31)  £.  A.  biller,  Erinnerungen  an  Leesang,  Zögling  der  Lendeaschole  sa 
HeiOen  1741—46.  MsUen  1841.  8. 

32)  G.  Mobnike,  Lessingiana.   Leipz.  1843.  8. 

33)  Karl  G.  W.  Schiller,  Ueber  Leesings  Fscsönttcbkat  (Hinigs  Azdur  t  d. 

Btud.  d.  neuem  Sprachen  1847.   3,  317  f.). 

83a)  Spangonberg.  BifaoBerungen  aa  TiMing   Bremberg  1854. 

84)  Kart  Landsteiner,  Lssaing  als  Bibliothekar.  Fngr,  Wisn  1861. 

.'^5  W.  Watten bach.  Zu  T^'ssing's  Andenken.   (Kanee  iMsiti*  Kegaiii» 

Bd.  3b.    Gorüta  iHfil.  8.  S  1<)3  231) 

36)  August  liodcu,  Ueber  die  Kchlbeit  und  den  Werth  der  „Zu  Lessiugs 
Andenken*'  mtA  Hm.  Prof.  Dr.  W.  Wattenbaeh  herausgegebenen  Briefe  von  und 
an  Kli*^(>  T^^MinartiA.   Ein  kritiFcIier  Beitrag  rar  Kenntnis  Leseinga,  Beines  Lsbena 

und  Wukcuä.    Leipz.  u.  Heidelb.  1803.  8. 

87)  Ladw.  Eckardt,  Leesüng  nnd  das  erste  dentsehe  Nafi<maltheater  in 

Hamburg.    Hamb.  1864.  8. 

r>)  l.*>xik'.n  der  liriniburgischen  Schriftst.  llor  4,  4i'iO— 4G1.  Hambg.  1866.  8. 
'ö'Jj  Jakob  Auerbach,  Lessing  und  31eudel9.suhn.  Progr.  Fraukf.  a.  M.  1867. 

40)  Wilhelm  Petsch,  I^essiog  in  Berlin.  (Westormauns  illustr.  Monatshefte 
1871.  Oct.   S,  99-103). 

41)  Hermann  Uhdc,  Lessing  und  die  Komödianten  der  Neuberin  (i 
und  Henzen,  Dramaturgische  Blätter,  Heft  7,  8.  Leipz.  1877  f.). 
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42)  Hmiinnn  T.  Schmid,  LMiiiig  und  EekhoL  £iiid  thMtorBetehkhtiiQbe 

äluzze.   Munchea  lö79.  8. 

48)  Fniu  KniieWr,  lemings  panttadubM  und  BttoittiadiM  Yeilillto»  m 
KbpBtock.   Frankf.  a.  M.  1880.  H. 

44)  H.  Frei,  Am  Umüg/k  StadwttqjahfMi.  HittoriMh-noTeUulu«!»  Skim. 

Zürich  1881.  & 

44ft)  Fnu  Xttim,  Bv  HiiateKkttkr.  Lortip.  in  8  Akten,  Leipzig  1881.  8. 

45)  Uermann  P«tM,  6.  E.  Uuag  in  St  Ate.  (Dmtedie  BnndiclMro  1881, 
MIR.    S.  866  f.). 

46j  W.  Sc hiitte,  Friedrich  ilpr  Große  lind  Leeeitig.  Progr.  Brauuschw.  1881.  4. 

47)  R.  Thiele,  Eva  Letsing.    Em  Lebensbild.    Hallo  18öl.  8. 

48)  Jakob  Minor,  Lessiags  Jugendfreunde  (Chr.  Fei.  WoiBe,  Joh.  Fr.  t.  Cronegk, 
JotdL  W.  T.  Brtw«,  Vf,  Nioolii).  find.  n.  BlnUg.  1888.  8. 

49)  J.  Ch.  G.  Schumann,  G.  K  I  v^gs  Schuljahre.  Ein  Bittng  wut 
deutschen  (Jultur-,  Ijtteratur-  und  SchuV'rs  hichte.    Trier  1H84.  8. 

50)  Herrn.  Uettner,  Ein  Bild  &us  Lessiugs  Kuabeo^t  (Kleine  Schriften,  nach 
dflMn  Tbde  hng.  BnmnMliw.  1884.  8.  429  t). 

51}  A.  Eohnt,  Leasing  als  Buchhändler.   (Didnkalin  1884,  Nr.  12). 

52)  E.  Zern  in,  I.rasing  und  seine  Beziehungen  snm  dantsdien  BoohhaadflL 
(Börseubl.  f.  d.  dtacb.  Buchhandel  1884,  Nr.  164). 

68)  Eridi  Seiiniidt,  Ans  dm  bteten  Stund»  LBamngt.  (OentMiie  Wooliin* 
kbnh  1884,  Nr.  25). 

54)  Paul  Zimmermann,  Zu  LaasingB  Wolfenbättler  Bibliothekanat.  (Akadam. 

Butter  18S4,  S.  605  -  612). 

55)  Riehard  Maria  Werner,  Mleolaia  Enmplar  von  «JiMsings  Leben*'.  (AreUv 

1  Utt  -Gesch.  1884.   12,  533  1). 

56)  Richard  Fisch,  Generalraajnr  v.  Stille  und  Friedrich  der  Große  contra 
Lessing.  Berl.  1885.  8.  —  Vgl.  Berth.  Litzmann,  An»,  f.  dtsch.  Alterth.  12,  112  —  116. 

57)  F.  G.  Klix,  Znr  Geeefalehte  der  IVonüie  Leaeing.  (Wieienaflh.  Beilage  der 

Leipt.  Zeitg.  1885,  Nr.  7). 

58)  E.  Pentzhorn,  Eva  Kathaiina  Kfinig.  (Sonntagsbeilage  aar  Yom,  Zeitg. 

1885,  Nr.  6  und  7). 

59)  J.  Schmidt,  6.  E.  Leeainf.  (Der  nene  Ftutaieli,  hng,  von  OettaehaB, 

1885.  11,  261  f ). 

60)  Äug.  Sauer,  Fraueubilder  au«  der  Blftteieit  der  dsnteohan  Jittentur. 

Leipt.  1885.  4.  (Darin:  Eva  LcsBiug;. 

61)  J.  Rodenberg,  Leesing  in  Berlin.  (Nationalzeitg.  1886,  Nr.  104.  7. 1&  16). 

62)  Bemh.  Suphan,  Leasings  Totenfeier  anf  dentseben  Blihnen  (1781),  1.  Tefl. 

(ßonntagsbeil.  zur  Vo88.  Zig.  18s«,  Nr.  29). 

63)  Xanthippus,  Berlin  und  Lesaing,  Friedrich  der  GroSe  und  die  deutache 
Litteratnr    Mflndien  1^.  8. 

64)  R.  Wolckow,  ISn  OedenkUatt  zum  Gebnrtetage  Leiaings.  (DldaahBlia 

1886.  Jah^.  64,  Nr.  18). 

65}  J.  H  Ritter,  Mmidelssohn  undLessiiur.  2  AufL  Nebet  einer  Gedttchtnie- 
lede  auf  Hoaea  Menddaiohn  sa  deeaen  liK)jihr.  Todeati^  Beiib  1686.  8. 

66)  A.  Wohlmuth,  Leeaing  in  Kamenz.  C^haralcterbild  in  2  Akten.  (Nene 
BibL  f.  d.  dtsch.  Theater,  hrsg.  von  H.  Riotte.    Nr.  1).    Leipz  1S86.  H 

67)  George,  Leaeing  ala  Buchb&ndler.  (Deutsche  Buchh&ndlerakademie,  Heft  4, 
&.174  1  1888). 

68)  F.  Weibert,  Lesaing  und  Bode  ala  Buehhindier.  (Deutsde Boohblndler- 

ue,  Heft  5,  S.  265—273.  188»). 

C.    Litorargeschichtliihes  allgemeinerer  Art 

1)  Chr.  G.  Schate,  Uebor  Lesunga  Genie  und  Schriften,  drei  Vorlesungen. 
Balle  1789.  & 
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2)  Friedr.  Schlegel,  Ijesaing^  Goi^t  an^i  a«>inon  SAriflon,  oder  desaen  G«- 
daaken  und  Meiaungen  zuaatomaiigdütellt  und  erläutert.  Lbivi.  1804.  IIL  8.  — 
Lnpa.  1810.  UL  8. 

3)  August  NodnaK'«>l,  Les^^ing--  Drimen  und  dramattldM  Fnginenta.  Zum 

enten  Mal  vollätändi^  erläutert.    Danustadt  lö42.  16. 

i)  Hölscher,  LeMiug  alä  Dramatiker.    Siegeu  l6iS.    2  Hefte.  4. 

b)  Weidamann,  LeadiiKa  StaUnn«  mr  Thadogia  aeinar  Zeit  Saallbid  1847.  4. 

6)  H.  Kittor,  üaber  laaiioga  phOoaopUaoha  und  nligiOaa  Gnudaitia.  Güt- 
tingen 1847.  8. 

7)  (Luiae  Dittmar),  Lessing  und  Feaerbach,  oder  Aaswahl  aiulteasings  theo« 
iMjisehen  Schriften  uebst  Originalbeiträgen  and  BelafitoUail  aoa  L.  I^BoariiaioliB 
Wwen  des  Christenthums.    Offenbach  a.  M.  1«47.  R. 

8)  Ed.  Crerrais,  Lessing  ala  dramatiBcher  Dichter.  Progr.  Hohenstein  in 
Ttonaan  18$L  4. 

9)  JL  Schwarz,  Leniiig  ala  Theolog.  Halle  IhbA.  B. 

10)  Aupist  Wolfrom,  Lesaing  und  das  Drama.  I.  (Progr.).  Magileb.  18G0.  4. 

11}  Eberh.  Zirngiebl,  Der  Jacobi - Mandelaaobn'sche  Stieit  über  Leaainga 
Spinotismus.  MOodiaii  1861.  8. 

12)  Heinri«h  Dttntiar,  LoBaing  ala  Dramatitwr  und  Dramatwig.  Wanigeikp 

Jana  1862.  8. 

13}  C.  Hebler,  Lesaing-titudien.   Bern  1862.  8. 

14)  idiann  Jneoby,  G.  B.  Leasing,  dar  Plifloaoph.  Barl.  186S,  8. 

15)  K.  Weinhold,  Leaainga  Verhiltnia  tax  Wlaaeneehaft  Bade.  Sal  1863^ 

16)  L.  Crousle,  Lessing  ot  la  gont  finnfaia  m  .\llemagne.   Paris  1863.  8. 

17)  Cb.  DoIIfus,  Etudea  aar  rAUamagna.  De  l'e^rit  1nn9aia  da  reqnrit 
allamand.   Paris  1864.  16. 

18)  L.  Bovenliagen ,  Leasings  Yevliilliiia  au  Bbakeapaai«.  Iftoff.  Aaebaii  1867. 4w 

19)  a  fiabler,  FhUaaopluaehe  Aufaitee.  leipi.  18<>9.  8.  79  t 

20)  Cosack,  Bfldar  and  Glaiehniaae  in  ilnar  Bedeatang  fllr  Leaeiaga  Btü. 

Progr.   Danzig  1-69.  1. 

21)  Franz  Graul,  Lessiog  alt»  Lustspieldichter.    Progr.   Soest  IbTÖ.  4. 

22)  0.  T.  Hainemann,  Die  Leesingiarben  Antographa  in  der  heraogUdien 
Bibliothek  zu  Wolfenbüttel.  (Axchiv  f.  Litt.-Gesch.  187U.   1,  209  f ). 

23)  Theodor  Weber,  Lesaitiif  ".n'l  liie  Kinh*»  geiner  Zeit.    Harmon  1H71  S. 

24)  Kad  Sandel,  Leeaing-Anstoteies'  Verh&ltnis  zu  Shakespeare.  (Archiv  £. 
Iitt43eaob.  1871.  2,  74—93). 

1^5)  C  Hambert,  Lea^nga  Stellung  zur  franaBeiaelian  litteiatar  (ebd.  1871. 

2,  44;i  'JHy^. 

26)  Heinrich  Motz,  Leasings  Bedeutung  für  das  deutsche  Drama.  Basel  1872.  S. 

97)  Kart  Kfi  ater,  Laaabg  ak  Fhiloleg.  Eine  litteno-Uator.  Studie.  IVogr. 

Bingen  1S74.  4. 

28)  Eduard  Niemeycr,  TV^t  Rössings  Pädagogik.    Dresden  1874.  8, 

29)  Victor  Müller,  Der  Üfitnbaruugübegriff  Licssings.   Jena  lö7ö.  ö. 

30)  H.  M.  Richter,  G<>iste8strömungen.   Berl.  1875.  8. 

81)  August  Lehmann,  Forschungen  über  Leasings  Sprache.  Braonschw.  187d* 
8.  -  Vgl.  Erich  Schmidt,  Anzeiger  £  dtecL  Alterth.  2,  88—79.  —  Otto  Apelt, 

Zeitachr.  f.  dtsch.  PhüoL  8,  118-126. 

32)  Robert  Boxberger,  Zu  Leasing.  (Archiv  f.  Litt-Gesch.  1876.  5,  483  f.). 
88)  Dilthey  in  den  Pkeui.  Jalubaabem  19, 117 1  271  £  (vgl  ebd. 90, 96a  489 1). 

34)  Eduard  Zeller,  Lessing  ala  Thaokg  030.  mkun  Tortrtgan  und  Abhnad* 
langen.   2,       -  :m    T^ipz.  1877). 

35)  F.  Rehorn ,  Lessiogs  Stellung  zur  Philosophie  des  Spinoza.  FranM.  1877.  8. 

36)  A.  Baumgartner,  LeeaingareligiOaarBntwiddaiigsgang.  Freiburg  1877.  8. 

37)  Alfred  Schöne,  Zu  Laaaing.  (Aiebiv  f.  litt-Gaadi.  1877.  6,  38&-84S). 
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38)  Bob.  Boxb«rger  und  Sebhold  Ohler,  Zn  Lndnn  DkihtangMi  («bd. 
1878.    7.  24—32). 

89)  P.  Haffner,  Eine  Studie  ftber  6.  £.  LoBsing.  Kdla  1878.  tt. 

40)  Bob.  Boxberger,  Kleine  Beiträge  zur  Vennehrung  uud  zur 
des  Leasingschen  Textes  (Archiv  f.  Litt.-Gcsch.  187s.    7,  179  \m). 

41)  Carl  Chm.  Kedlich,  Lesaingbibliothok.  VerzeidmU  der  Dracke,  welobe 
db  Gnmdkge  dea  Textes  der  LessiDgisäien  Werke  bilden.  Berlin  187H.  8. 

42)  Lesaing-Mendelssohn-Gedonkbuch.  Zur  hundertfünfzigjährigen  Geburtsfeier 
von  G.  £.  Lewing  und  M.  MendelBSobn,  sowie  zur  Säcoiarfcier  vm  Lessiiigs  „Natiuui'*. 
Hrsg.  vom  Dentedb-Isnelitiacben  Gemeindebunde.  Lnps.  Ib79.  8. 

43)  Job.  Kinr.  Witte,  Die  Philosophie  unserer  Diditeriraroen,  Btmn  1880. 

1,  25 -'j:u 

44)  Kobert  Julius  Withalm,  Ueber  eine  stiliatisohe  Eigen tümüclikeit  in 
I<isemg»  Dramen.  6ns  1880.  8. 

45i  Kuno  Fischer,  G.  £.  Lesaing  als  Befininator  der  dentiduo  littenior 
daigeateUt.   btuttg.  l^sl.  U.  8. 

46)  Erich  Schmidt,  6.  KLeesiog.  EinPeetvortrag.  (Allg  Zeitg  Beilage.  18^1, 
9lri)r.),  aiK  h  als  Beüage  sa  Nr.  2  des  deutaehrOtterr.  T^severeins  der  Wiener  Hochschulen. 

47)  B.  A.  Wagner,  Leesing^PorBehungett,  nebet  Beitrftgen  m  Leaainga  Werken. 

Berlin  Ö. 

48)  A.  Riehl,  G.  £.  Lessing.  Rede,  gehalten  zur  Eiinaenng  an  den  lOOjihr. 
Todestag  Leasings  am  1."^.  F^br.  1881.   Graz  IbHl.  8. 

49)  J.  Rülf,  T^essin^r  als  Held  der  Aufklärung.    \  rtri<^.    Memol  8, 

50)  iJfre<l  Ürtmauu,  Ueber  Lesainga  Einflofi  uul  öchiller  als  Dramatiker 
Fngt.   NetuDünster  18H1.  4. 

51)  C.  J  F.  Gerhard,  Leestug  nnd  Chriatns.  Ein  Priedenewort  an  IsneL 
Breslau  1881   ts.  * 

58)  0.  Hammann,  Znr  Bettung  LessingB.  Berl.  1881.  8. 

■'3)  E.  Du h ring.  Die  Uoberschitsmig  Leising's  nnd  teeaen  Anwattsduft  ftr 

dw  Juden.    Karlsr.  n.  Lpz.  li<81.  8 

64)  Die  Hinrichtung  des  ,,JudenheiligeQ"  G.  £.  Lesaing  durch  £.  Dühring  in 
Bedin.  Ein  Echo  ans  dem  Bregenier  SebriftsteUerwinkeL  Bngens  188t.  8. 

ö/j)  H.  F.  Müller,  G.  £.  Lessing  und  seine  Stellung  mm  CShrittantfatim. 

(Zoitfragcu  (io8  chnstl  Volkslebens  6,  4).    Hoilbr.  1H«1.  8. 

56)  Hermann  D  eil  «rieh,  G  E,  Lessing  der  Apostel  der  Denkfreiheit» 
Leipz.  1881.  8. 

57)  E.  CiHitT.  Zum  Andenken  an  G.  E.  b  seiug.    BerL  1881.  8. 

58)  Ludw.  AbröU,  I^^ssinp^  und  der  hl.  Thomas  von  Aquin.    Paasau  18B1. 

5d)  Joh.  Claas aeu,  Leaiiings  Leben  und  auagewählte  Werke  im  Lichte  der 
dmafUcben  Wahrheit  Gfiteratoh  1881.  IL  a  I:  Das  Leben.  U:  Theologie  und 

Philosoph  te. 

üUi  Richard  Majr,  Beitrige  zur  Beurtheilung  G.  E.  Leasings.  Wien  1881.  8, 

61)  H.  B5 1 1  i  g ,  G.  £.  Lesaings  Bedeutung  fttr  nnaeie  Zeit  Yortrag.  Torgaa  1881.  8. 

62)  Fr*  Koldewey,  Lebens-  nnd  Cbaraktarbilder.  Wolfenb.  1881.  S.  105— 2t>d. 

63)  E  Melzer,  L<  s  ir  l    jihiluKophlMibe  Gmndansohannng.  Eine  hiatorisolH 

philosophiscbe  Abbandlunt;.    .NeiUo  l'^.s^. 

64)  Alex.  Tra^l,  lieber  Leesinga  dramatische  Entwürfe,  Pläne  uud  Fragmente. 
Phigr.  Böhmisch-Letpa  1882.  8. 

Ü5)  Jos.  Hubert  Roinkens,  Leeeing  über  Toleruis.  ISne  erilntemde  Abhaitd* 
long  in  Briefen.   Leipz.  1883.  8. 

66)  B.  A.  Wagner,  Zu  Lessinge  spanischen  Studien.    Progr.   Berl.  188b.  4. 

67)  Gideon  Spicker,  Lesainge  Wdtanaebaanng  daigestellt   Letpi.  1888.  8. 

68  E.  A.  Bergmann,  Hermäa.  Studien  zn  G.  E.  LeMinga  theologlsohan  und 

philosophischen  Schriften.   Leipzig  l^'^B.  H. 

6U)  J.  W.  Braun,  Leasing  im  Urteile  seiner  Zeitgenoesen.  Zeitungskhtiken, 
kte  und  Notiien,  Tineriim;  nnd  seine  Werke  betrafend,  ans  den  Ja&en  1747 
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bis  1781  geeammelt  Ein«  Eigiasiuig  m  allen  Anagabm  von  Tuwmgi  WtdMii, 

BerUn  1B84.  H.  8 

70)  Lessing,  Go«Uid  ot  Schiller,  d'apres  uu  Utre  reoeot:  J.  Coodamio,  Cro- 
qoU  vibtiqQes  et  HtMnixet.  Piiu  1884» 

71)  Ch.  Cron,  Drei  SohtJndflii.  VfOfft.  Aogilmig  1884.  8.  (1.  M»i  Imö« 

and  die  Schule.  Iböl). 

72)  G.  V.  Fellenberg,  üeber  das  Verhältnis  ron  Offenbaiung»-  and  Vemunft- 
nl^ion  \m  Kant  und  Losaing.   Dissertation.   Erlangen  1884.  8. 

73)  H.  Fischer,  Lessings  Fhiloßophie.  (Zeltidir.  t  FhUoeoidiie  n.  pluks, 
XritiL   Neue  Folge  ^ö,  29  f.  169  f.  1H84). 

74)  Zar  Goethe-,  Leasing*  und  Schillerlitteratur.  (Neuer  Anaoger  f.  Biblio- 
graphie u.  Bibliothekswissenschaft  46,  Ü3  f.  18B4). 

75)  II.  A.  Lier,  Drei  nnbelcannte  Zeikn  Leninga  (StMmnbochven.  ArdiiT  L 

Litt  -Gesch.  13,  421.  18H5). 

76)  J.  Corvey,  Ein  Zeitgenoaae  Leasing«  Uber  ihn.  (Frankf.  Zeitg.  1885, 
Nr.  121,  Morgenbl.). 

77)  H.  Moaler»  Leaaing  und  die  Farbe  in  der  büdanden  Knnat  (Granabotaa 
18S5,  Nr.  52). 

78)  Wilb.  Hcinr.  Riehl,  Fraie  Yortiig».  2.  Saramlnng.  Btntlig.  1885.  a 
(Itelin  S.  4^1  f.:  liBasing  als  Univernt&tafreund.    ZuTor  einzeln  München  1873.  4.). 

71*)  J.  Steinschneider,  I^t^ßsin^  tmd  Jnkol)  Griinra.  E2ine  Parallele  anm 
Lesaingstage  (22.  Jan.).   Litterar.  Mercur  16&5.   Bd.  5,  Nr.  8. 

80)  W.  Wq  tt  dt ,  Essays.  Leipz.  1885. 8.  (Darin :  Leaaing  u.  die  kritasohe  Methode). 

81)  €.  Cassau,  Beiträge  zur  Pädagogik  der  Gegenwart  Geaawnalte  p&dA* 
go^sche  AuMUie.  I^ngetfaalsa  1885.  IL  8.  (In  Bd.  2:  Ein  Erjnnami^biatt  aa 

Leasing). 

ffii)  Medr.  Latendorf,  Leemng«  Name  nnd  dar  Sffuiflidiie  HUIbninflli  den- 
aalben  im  deutschen  Reich.   München  1886.  8. 

83)  C.  Ch.  Bedlioh,  Neue  Leeaiogian«.  (Voea.  Zeitg.  1888,  äonntagabeüi«» 

Nr.  15). 

84)  H.     Treitschke,  Historieelle  und  pclitiadie  Anftttae.  5.  AnfL  Laipa. 

1886.  m.  8.    yln  Bd.  1:  Lessing). 

85 1  fiichard  M.  Me/er,  (^uelleonacbweiae  lu  Leaaing  (Zeitaohr.  f.  dtacb.  Aiterth. 

1887.  31,  104). 

86)  Edvard  Bölling,  Die  Metrik  leaaioga.  B«rL  1887.  8. 

87)  Joh.  D e  m  b  0  w  N  k  i ,  Stuiiien  fiber  Leeainga  Stellung  snr  Fhiloeophio.  Bnrter 

Theü.   P«^.    Könipsb.  \H!-S.  4. 

88)  Karl  Michel,  Leasing  und  die  heutigen  Schauspieler.   Hamb.  1888.  8. 

89)  Danid  Jaooby,  Der  Hamletmonolog  „Sein  oder  nieht  aein**  nnd  Leasings 
freunde  Mendelssohn  und  Kleist  (Toaa.  Zeitg  188H,  Sonntagsbeilage  Nr.  18). 

%)  Karl  SchQddekopf,  Ein  Stammbucheintrag  Leaainga  (Tierleljahiaehr.  t 

litt-Cresch.  1889.   2,  136- 13b). 

D.  Leasings  Werken  Litterargeschichtliche  Einzeluntersuoh- 
nngen  darüber. 

1)  Dämon,  oder  die  wahre  IVenndschaft.   Ein  Lustspiel  in  einnm  Aufinigeu 

(Zuerst  in  den:  Erinunlorun_'->n  zum  Verq-nfit^en  dos  Gomüth.s.  [Ton  MyUus  heraus- 
gogebeUj.  Siebentea  Stiuk.  Hamburg,  btsy  Job.  Ad.  Martini,  1747.  8.  —  Daraus 
abgedruckt  m:  Chm.  Heinr.  Schmids  Anthologie  iler  Deutschen.  Frankf.  u.  Leipz. 
1770,  1,  lü:i-  I4(j;  und  in:  G.  E.  I>cs9infja  zwey  Lustspiele.  1)  Dämon.  2)  Die 
alte  Jungfer.  Frauki.  u.  Lttipz.,  b«y  Joh.  Gg.  i-kiücher,  17i6.  8.  —  N.  Ausg. 
Bbeil  1884.  8.). 

'2)  T>or  iuni'c  <"rel ehrte.  Ein  Lustspiel  in  drev  AnfzTipon.  Verfertiget  im 
Jahre  1V4«.  (Zuoral  m  den  öchrifften,  4,  i  — 224.  Berlin  1764).  §  215,  I.  1.  61). 

3)  Hannibal.  Nach  Marirauz.  (Bruchstück  einer  metrischen  Übei^tzuug, 
am  1747.  Mnnoknra  Anagabo  8,  )C86  f.). 
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4)  Yenuch  eines  Traaerepiels.   Gianc:^^.  '  ^  r  der  v«K«Gluililite  Thmn.  1748. 

BnidwtOck.    (Theatral.  Nachlaß  2,  141  ~  l/>4.    beil.  1786). 

5)  Der  Leichtgläubige.  Ein  LuaUpiel  in  fünf  Aufzügea.  (Bruchstück.  1748. 
MuMim  Amg.  8,  SfrS  £). 

6)  Die  beyderseitigeUeberradnng.  Ein  SehÜmpiel.  (Bmobatflek.  1748. 
MonckerB  Ausg.  3,  256  f.). 

7)  Der  Misogyn.  Ein  Lustspiel  in  drey  Aufzügen.  Verfertiget  im  Jihn 
1748.  (Zuerst  nur  in  einem  Aufzug'  in  den  Schrifften  6.  217—288,  SnL  1755.  — 
Auch  ins  Dänische  übersetzt).      215,  l.  1.  44)  und  2.  l'^V 

8)  Die  Alte  Jungfer.   Eiu  Lustspiel  in  drey  Auizugeu.   Berliu  174H.  8. 

SDann  in  Schmids  Anthologie  1770.  1,  147—212  mit  dem  Zusätze  „Verfertiget  im 
abro  174B"  und  in:  G.  £.  LeniagB  2W«j  Lustspiele.  Fraokf.  n.  LeLps.  1775.  8. 

-  N.  Ausg.  Elberf.  1884.  8.). 

9)  Der  Eretnite.  Eine  Erzehlung.  Eerapolis  1749.  4.  (Stuttgart,  bei  Joli. 
B«Md.  Hezier). 

in  Die  Juden.  Ein  Lu.stspiel  in  oinom  Aufzuge.  Verfertiget  im  .Tahr  1749.  (Zuerst 
m  den  bchhflten  4,  225- 31V.  Berlin  17ö4).  §  215,  1.  72).  —  Ins  Fraozöaische  über- 
wbt  im  Theitro  sllemsad  von  Junker  und  lieteult,  1, 201-300:  Lee  joile.  FuU  1772. 

11)  Catilina.  Ein  Trauerspiel  dos  H,  v.  Crebillon.  Aus  dem  Fnmzös.  über- 
setzt  Berlin  1749.   (Bruchstück  einer  metrischen  Übersetsung.   Munckors  Ausg. 

3,  m  f.). 

12)  Der  Frey  geist.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen.  Verfertiget  im  Jahre  1749. 
(Zuerst  in  den  Sdiriffton  f),  1  18S.  Beri.  I7.V>)  §  215,  1.  36).  —  Ins  Französ.  übers, 
im  Theätre  allemand  von  Junker  uud  Liebault,  2,  1  -  183:  L'esprit  fort.  Paris  1772. 

—  Vgl.  Richard  Mahrenholtz,  Lessings  Jugenddiehtongen  m  ihrer  Beziehung  zu 
Meliere  Anhiv  f.  TJtt.-Gesch.  lO,  3^.  f  1881).  —  Adolf  Schimberg,  üeber  den 
Einfinfi  Molbe^  und  Deetoucbes'  auf  Lessings  Jugenddramen.  Frogr.  (xörlitz  1883. 

4.  —  Ssrrssia,  Immng  und  die  fimniSiisdie  Komddie.  Progr.  Bsdea^Baden  1885. 

in)  Kömische  Historie  von  Erbauung  di  r  Süvdt  Rom,  bis  iiuf  die  Schlacht 
bey  Aetium,  oder  das  Ende  der  BepubUk;  aus  dem  Französischen  des  Herrn  RoUins 
ins  DentMhe  Ab«nelit  Tfertor,  fmÜar  und  sechster  TbeiL  Leipzig  1749— 52.  IH  8. 

14)  Tarantula.  Ein«  Pirffen  Oper,  im  neusten  italienischen  Gusto  oder  (je- 
achmack,  aufgesetzt  von  einem  reisenden  Ticbhaber  der  .Musik  und  Pcm  sie.  bey  Er- 
öffnung dee  Opemtheaten  in  Teltow.  Teltow  an  der  Tyber  1749.  (Bruchstück. 
ThestrsL  Nsehbt  1.  181-198.  Berlin  1784). 

!'.)  S;imuel  Hen/.i.  Ein  Trauerspiel.  (Bruchstück,  1749.  Zuerst  in  den 
bchriften  2.  148-214,  BerL  1753;  dann  im  Theatral.  Nachlaft  2,  81-141).  —  Job. 
JUt.  Bit)  1er,  Zwei  dentsdie  Gediehte  Bsrnnsl  Henns,  gericlitet  an  Bödmet  (Aiddv 
i  Utt.-Oesch.  1881.   10,  864  f.).  —  Vgl.  L.  Hirzel,  Im  neuen  Reich  1880  I,  285  f. 

16)  Weiber  sind  Weiber.  Ein  Lnstspisl  in  &  Au&figen.  Berlin  1749. 
(Bmchstfick.   TheatraL  NachL  1,  1  46). 

17)  Beyträge  zur  Historie  und  Anfnahme  des  Tbeaters.  Brstes  — 

Viertes  Stück.  Stuttgard,  bey  Johann  Benedict  Metzler,  17.'iO.  8.  (Mit  Christlob 
Mullas).  -  I:  Vorrede  (von  Lessing).  —  1:  Versuch  eines  Beweises,  daft  die  Schsu- 
ipolkunst  eine  Crey»  Kunst  sey  (von  Mylius).  -  14:  AUisodlung  von  dem  Lsbea, 
und  df  n  Werk  n  aoa  M.  Aodus  Plautus  (von  Tx's.sing).  —  o3;  Abliandlung  von  dem 
Mutaen  und  den  Theilen  des  dramaUsc^n  GedicJits,  a.  d.  Franz.  des  Fcter  Corneille 
filmt.  —  96:  Des  B»m  t.  Voltaire  Gedanken  fibtr  die  Trauer*  und  Loatiiiide  der 
Engländer,  aus  seinen  Briefen  über  die  Engländer  übersetzt  (von  Mylius).  -  HO: 
Thsatralische  Neuigkeiten  aus  Paris.  —  123:  Nachricht  von  dem  gegenwärtigen 
Zostsnde  des  Theaters  in  Berlin.  IL  189:  Die  Gefangen,  ein  I^atspieL  Aus 
dem  Lateinischen  dos  M.  Accius  Plautus  fibersetzt  von  lA-snin^;).  —  211;  Die  zneyte 
Abhandlung  dee  Peter  Ck>meüle,  von  den  Trauerspielen  msbesondre,  a.  d.  l^Yanz. 
tters.  —  886:  üntorsneiiung,  ob  mso  in  Lustspielen  die  Charaktei«  flbertiviben 
soIIp?  (von  "^f  vi  ins).  —  273:  Nachricht  von  aem  gegenwärtigen  Zustande  des 
Theaters  in  Dresden  (von  Ossonfelder).  —  283:  Fortgeeetzte  Nachricht  von  dem 
Theater  in  BerHii.  —  2k7:  Theatmlisdie  Nedglraiten  ans  Firis.  —  HL  897:  GütSa, 
ein  LüstBpiel  in  fünf  Anfzufjen,  A  'l  Tt  ili^n.  dos  Nicolatis  M.ichiavpll  übers,  (wm 
Mylius).  —  3(>9:  Critik  über  die  (iefaugnen  des  Piautas  (von  Lessmg  .    -  436: 
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Na<"hrirlit  vi.n  «lein  Theater  in  Puri««.  —  4*'^':  Samnpl  W.^r.^nfels  Rp'lf  zur  Vt^rthd- 
digitng  der  Schauspiele.  A.  d.  lateiu.  ins  I)eutfi<*he  übers,  v.  M.  Immanuel  Friedr. 
Gregorius  aus  Camei»  (von  LesBin^i.  -■  IV.  4d\:  TM«  Sdmaqyielkttnat,  dnrdi  den 
Herrn  Frnndsnns  Rirrnhcini.  (Inn  jiiiifjorn.  A.  d.  Franz.  übers,  (von  Leasing;).  - 
545:  Die  «t  ritte  Abhandlung  des  Feter  Corneille,  von  den  drcy  Einbeiten,  der  Hand- 
lung, der  Zeit«  und  dtM  Otts.  —  573:  Bdscfalui  der  Critik  über  die  Gefangnen  de« 
Plautus  (von  I>ossing>.    -  61^2:  Nachrirht  von  «lorn  Theater  in  Stutgard.  -  696: 


anlatte  wegen  der  Ton  Laeiing  nicht  gebilligten  Bitterkeit  der  Kritik  den  Sdilot  der 

Bejrtr&geV 

1»)  Die  Gefangnen.  Ein  I^atepiel.  Aua  dem  Lateinischen  des  M.  Aodua 
Pinn  tue  fkbereetet  8tattgatd.  bey  JcA.  Bened.  Uetder,  1750.  8. 

IH)  Justin.  Ein  Lust.spi*!  in  fünf  Aufzügen.  Nach  dem  Fwodoloa  dee 
Pleutus.    (Bruchstück   17:>Ü.  Theatral.  Nachl.  1,  237— 24H). 

20)  Der  Schatz.  Ein  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Verfertiget  im  Jahre  1750. 
(Nach  dem  Trinummus  des  Plentot.  Zneret  in  den  l^riffton  .'>.  18!)  2'.'«').  Berlin 
1755).  Nachdrucke:  Zerbst  17»  4  —  Stuttgart  1779  -  In<?  Franz.  übers,  in  Junk^TS 
und  Liebaults Th^atre  allt  maud  *J,  389  5ij4:  Le  tresor.  Farig  1772.  —  Vgl.  E.  Sierke, 
Leering  als  an<^'<-h«>iHli  r  Dramatiker,  geechildert  nach  einer  Vergleichung  seiiiee 
„Schatzes"  mit  dem  Trinummus  des  Plautus.  Könipsb.  1"^70.  S.  ~  K.  Si-ldntr, 
Lessiugs  Verhältnis  zur  altrömischen  Komödie.  Progr.  dt;.s  Koal<irvinu.  zu  Maon- 
heim  1881.  4. 

21)  Da»  Leben  ist  ein  Tr  nnn.  Aus  d.  Span,  des  Don  Pedro  CftldeTOn 
de  la  Barca  übers.  1750.   (Bruchstück.   Munckers  Ausg.  6,  303). 

22}  Eraelio.  (Dnunni  BrodutHnk.  1750.  Mmidnfs  Ausg.  3,  304  f^). 
23)  Feniz.  (Dnowi  Brachstttek.  1750.  Ebd.  3,  306  f.). 
2i)  Palaion.  Comc<II'  >  n  un  Acte,  k  Berlin  17f)0  (Bruchstück.  Ebd.  B,  3I0f.)l 
'if))  ,\^rnmeranon.    Em  Trauerspiel  aus  dorn  Englischen  des  H.  Thorason 
übersetzt    i^Bruchstück,  in  Frosa,  um  17öl.    üempersdie  Ausgabe  11,  2,  019  f.). 

26)  Tanored  und  Sigismunde.  Ein  TreuevepieL  Naeh  Tbomson.  (Braob- 

■tfick  einer  tTbersetzung  in  Prosa,  um  1751.    UempeTsdie  Ausg.  11,  2,  516  f.). 

L'7'!  Das  Neneate  ans  dem  Roiclio  tlfs  Witzes.  (Beilage  zur  Berlinisohon 
Staats  und  gelehrten  iVussischen]  Zeitung,  au  der  Lessing  seit  1748  mitarbeitete 
und  deren  gelehrten  Artikel  er  von  1751  bie  1765  redigierte).  April  —  Deoember 
iT'  i       Stücke.  4.  ~  VgL  Joe.  SeemAller«  Zu  Laeaing.  (Zeitoohr.  £  d.  Alterth. 

24,  iii  1.  Ib80). 

28)  Kleinigkeiten.  Frankf.  a.  Leipz.  (d.  b.  Stntteart  bei  J.  B.  Hetsler) 
17.-.  1 .  48  Bl.  8.     Frankf.  u.  Lrips.  (8tat(«ait)  1767.  8.  —  Stuttg.  1762. 8.  —  Statte. 

1709.  8.  -  Stuttg.  1779.  8. 

Einige  dieser  Lie<ier  htaudeu  vurher  in  deu  Ermunterungen  zum  Vergnügen  des 
Gemtttbe  und  im  Natuifoncher  (§  20H,  9.  7). 

29)  Des  Herrn  von  Voltaire  Kleincrc  Hiftoriache  Schriften.  Ana 

dem  Französischen  üb»-rset/.t.    I?östt»ck  17.i2.  H. 

30)  Johann  Huarts  Früfun;;  der  Kopfe  zu  den  Wissenschaften. 
Aus  dem  Spanischen  Obers«  tzt.  Z>  rbst  1752.  S.;  iweite  mb.  AufL  t.  Job.  Jak. 
Ebert   Wittenb.  n.  Zorl.st  17.s...  8. 

81)  Schreiben  an  das  Publicum.  Aua  dem  Franz.  (von  Friedrich  dem 
Grollen)  Berlin  1758.  8.  —  Zweytee  Sdnibm  an  das  Fobttenm.  A.  d.  Fhmi. 
Berlin  1753.  8.  —  Drittes  Schreiben  an  das  Publicum.  A.  d.  Franz.  BerUn  1753.  8. 

i»2)  Anmerkungen  eines  unnarthcviBch  en  Fremden  über  die  gegen- 
wärtige Strtiligküit  zwischen  England  und  Freusdeu;  in  einem  Briefe  eines  Edel- 
manns in  dt-m  Haag  an  Minen  Freund  in  London.  Aus  d.  EngL  Berl.  1753.  4. 

3H)  Des  Abts  von  Marignv  0  fischichte  der  Araber  unter  der  Refjierunc 
der  CWifcn.  Aus  d.  Franz.  Erster  Theü.  BerL  u.  Potad.  1753.  b.  (Vom  2.  Band 
übersetzte  l.«««ing  aach  noch  den  grSHtenTeil;  den  Beet  deeielben  und  den  3.  Baad, 
1754  ersrhifiuMi.  übertrug  ein  anderer), 

34)  Schritten.  Erster  -  Sechster  Theü.  Berlin,  bey  C.  F.  VoB.  1753—5.0. 
VL  12.   (In  drei  Drucken,  vom  ersten  und  dritten  Bd.  1—6,  vom  zweiten  uui 
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Bd.  1-4).  —  I  1753:  Vorrede.  ~  Lieder,  erstes  und  zweyte»  Buch  ^dahn  Nr.  2Ö 
XL  mehrere  Lieder,  die  z.  T.  vorher  in  Nr.  27  u.  andern  Zeittoihriftoa  endiieii«n 
waren).  —  Oden.  —  Fabeln  (damnter  Nr.  9).  —  Sinngedichte.  —  Frafrmente. 
—  II  l?6ä:  Briefe  (1—8:  Lemnius.  15—19:  Mesaias.  22-23:  Henzi.  24:  JLiange. 
95:  Beiträge  zum  Jöcher).  —  IIL  1754:  Vorrede.  —  Kettnngen  des  Horn.  — 
Rettting  des  Hier  Cnrdanoa.  —  Eettuu«?  doB  Inepti  ReligioBi  iiml  seines  ungenannten 
Verfaa&ers.  -  Ktttung  dea  Cochläua  aber  nur  in  einer  Kleinigkeit.  —  IV.  1754: 
Nr.  2.  -  10.  V.  17S5:  Nr.  12.  —  20.  —  VI  1755:  Hi8  Bar»  Sampaon.  Hn 
Vtt^gerlichcs  Trauerspiel,  in  füuf  AufzOgon  —  Xr.  7. 

VkI.  Gdit  gel  Aoz.  1754,  Stück  70  (voa  Michaelia).  -  Gegen  die  Kettuog 
des  CoduSos  enfbieB:  J.  Fr.  Hirt,  Bendmlireiben  an  Hm.  D.  Kjraft  wegen  der 
lA'Seinpeflien  Vertlioidiffung  des  Cocliläi.  Jena  ITT  '.  4.  —  M,  H.  A.,  SendsehreibL'n 
über  die  Lesaisgische  Eettang  dea  Cochläaa.  Frkf.  1755.  4.  —  Vertheidigung  dea 
■digm  LoCbert  und  feiner  Beioniiatiou  wider  den  Yetfiiaaer  der  Kleinigkeiten,  heraasg. 
▼on  M.  S.  B  H.  r.  i.  z.  Pranlrf.  a.  Leipz.  1756.  8.  —  Hang,  Coraus  und  Lossinf,' 
(Neuer  teutacbex  MerUr  1793.  3,  275—802).  —  Auguat  Müller,  Zu  Leasinga 
Epigrammen  (Archiv  f.  liti-Geseii.  1870.  1,  495  f.).  —  Vh.  L.  Kraft,  Leeeinga 
lateinische  Epi^rranime  (Übersetzung.  Blätter  f.  liavr.  Gvnmasialsflii  -«eu  188ä. 
19,  179  1).  —  0.  Hohenberg»  Ueber  Leeaiogs  Lehrgedichte.  Progr.  Berlin  1883.— 
B.  Zimmermann,  LeadngatrainiuBfWieaerZeitg.  1885,  Nr.lOOf.).^ltetnh  Köhler, 
LevlDga  Gedicht:  Das  Mnatar  der  Ehen.  (Yierteljechr.  1,  492— 4if4.  2,  275-  278). 

Ein  Vade  Mecnm  fllr  den  Hm.  Sam.  Gotth.  Lange  Paator  in  Laublingen. 
Berlin  1754.  I  J,  -  Vgl.  S.  (i.  Laugens  Schreiben  an  den  Verfasser  der  gelehrten 
Artikel  in  dem  Hamburgischen  Correspondenten,  wegen  der  im  178  und  1798ten 
Stück  eingednickten  BeurtheiltiEg  der  Uebersetzung  dp«  Hornr,  UnUo  1753.  8.  — 
M.  8.  G.  Langena  Schreiben  an  Herrn  Pr(ofe88orT  N^icolai)  zu  iri^anklurt),  welches 
die  Streitigkeit  mit  dem  Herrn  Lessing  wegen  der  üeheieeuuDg  dea  Horaz  betrifft^ 
Hallo  1754.  8.  —  Pr.  X.  zu  Pr.  Aitwortsprhrriben  an  Herrn  Pastor  Lange  in 
Laublingen.  Frankf.  u.  Leipz.  1754.  8.  —  Laugen  Schreiben  an  den  Herauageber 
des  Hamburg.  (Korrespondenten  (in  Nr.  7;i  desselben,  vom  7.  Mai  1754).  65tt 
geL  Anz.  rom  81.  Dec.  1753  (von  Michaelis).    Vgl.  §  203,  7. 

36)  Der  gute  Mann.  Lastspiel  in  fünf  Aufiögen.  (Bruchstück,  um  1753. 
Mmiek«!  Ansg.  3,  316  f.). 

37)  Der  Vater  ein  Affe,  der  Sohn  ein  Jeck.  Luitspiel  in  fttnf  AttMgen« 

(ßrachstücV,  um  llb'.i.    Munckere  Ausg.  3,  323  f.). 

38)  Die  aufgebrachte  Tugend.  (Dramat.  Bruchstück,  um  1753  oder  1754. 
Ebenda  d,  825  £}. 

99)  Die  GroSmüthigen.  (Dnmat  Bniehetfick,  um  1754.  Bhd.  8,  828  f.). 

40)  Der  Dorfjunker.  (Dranai  Bmchstück,  um  1764    Ebd.  3,  330). 

41^  Ludwig  und  Aurora.    (Dramat.  Bnichstiirk.  um  ITfit.   Ebd.      :':'0  f.) 

42)  Zergliederung  der  Schönheit,  die  hchwankeudon  BegnÜe  vou  dem 
Gesdunaek  feetraeetsen,  geeehrieben  von  Wilhelm  Hogarth.  Aus  d.  EnjgL  flhen. 

n  C.  Mylin.s.  Vorbossertor  und  vermehrtor  AbdnicK.  (Toibericht  zu  diesem  von 
Limmg].    Berlin  u.  Fotadam  1754.  4. 

43)  Geheiligte  Andachtsübungen  de^  Frau  Rowe,  herauag.  v.  Watts. 
Ans  d.  Engl  ISriait  1754.  (Der  Anfang  von  Leasing,  der  Beat  von  0.  F.  Weite 
flhenetztl 

44)  Vermischte  Schriften  des  Herrn  Chriatiob  Mjlius,  gesammelt 
(mit  Terredej  von  G.  E.  Leasing.  Berlin  1754.  8.   Vgl.  §  206,  9.  6). 

45)  Thoatralifiche  Bibliothek.  Erates  —  Vierte:^  .•^tiiek.  Berlin  1751  bis 
1758.  8.  —  1.  1754:  Vorrede.  —  1:  Abhandlungen  von  dem  weinerlichen  oder  rühren- 
den  Lustspiele.  —  86:  Leben  des  Herrn  Jaeob  Thomson.  —  117:  Anazug  an«  dem 
Trauerspiele  Virginia  des  Don  Augustino  de  ]\Iontian(>  y  Luyando.  -  209:  Auszug 
auB  dem  Schauspieler  des  Herrn  Kemoud  von  Sainte  Albine.  —  2G7:  Leben  des 
Herrn  PhUipp  Nericault  Destonches.  —  279:  Ueber  das  Lnstspiel  die  Juden  (Nr.  10). 
-  II.  17-'>4.  3:  Von  den  lateinischen  Trauerspielen,  welche  unter  dem  Namen  dea 
Soieca  bekannt  sind.  —  135;  Des  Hm.  Ludewig  Kiucoboui  Geschichte  der  italiäni- 
sehen  Scbaabikbne.  ^  215:  Auszug  ans  der  Sophouisba  dea  TriSino  und  der  Bos^ 
monda  dea  BncodaL  —  241 :  Ananig  ans  der  Gahmdia  des  Kardinal  Bemardo  da 
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Bach  VI.  Natmude  DiobtiiitK.  $  221. 


Bibinta.  ~  UI.  1755.  5:  De«  Abts  du  Boa  Aus&cbvreifuQg  von  den  theatraliscliea 
yonteUungen  der  Alten.  —  17.  1758.  S:  GeiiAhicdite  der  engUsehen  Sc^iaabfhiM. 
—  49:  Von  Johann  Dryden  und  dosson  dniTnatisohcn  Werken  129:  Entwürfe 
angedruckter  Lustspiele  des  italienischen  Theaters  (von  dem  &Item  BioDoboni,  von 
O^fAt  von  de  Iia&,  TOB  Sidot-Foiz,  von  Gandini). 

46)  Pope  ein  MeUphyeiker!  Danzig  1755.  6.    (GemwmehaMid*  mit 

Mendelssohn). 

47)  Miß  Sara  Sampson.  Ein  bürgerliches  Trauerspiel,  in  ftinf  Aufzügen. 
Bex]ia  1755.  12.  (Nur  Sonaerabdruck  aus  den  Schriiften,  wenn  dieser  Druck,  den  in 
neuerer  Zeit  kein  Forscher  je  zu  (Jesicht  bekam,  nl»erhaupt  existierte);  Berlin  1757. 
12.;  Frankt  1764.  8.;  Berlin  1772.  8.;  Wien  I8bü.  8.  (von  .1.  Neu  bauen  n.  o.  — 
Ins  FransSs.  fibersetzt  /  T.  im  Journal  etranger  17(il,  Der.;  voIUbindi^  in 
Junkers  und  Liebaults  Tliöätre  allemand  1,  1 — 200.  Paris  1772;  in  Fried.  ls 
and  Bonnevilles  Nouvoau  thcätre  allemand.  Paris  1782 — 85,  Bd.  10;  ferner  'on 
dem  Freiherm  v.  Bielefeld.  —  Ina  Oftnteche  von  Vandal  und  Zwergin«, 
Eopenh.  1770  H.  —  Inn  Kuirl.  fibeie.:  Lucy  Sampson,  or  the  unhappy  heyrcss, 
transl.  by  a  ciüim  of  i'liiUael])}iia.  Philad.  1790.  8.  —  Vgl.  C.  H.  Schniid.  litte- 
ratur  des  bürgerlichen  Trauersj»iel.<i.  (Deutsche  Monatsschrift  1798.  December. 
S.  282   314).  —  Aug.  Sauer.  .1.  W.  v.  Brawe,  der  Schüler  Lewings,  QF  XXX  S.  80  f. 

40)  Die  fflrickliolie  Erbin.  Ein  Lustopiel  in  fünf  Aa&Qgen.  Nach  TErede 
fortnnata  dea  Goldmii.  (Dramat  BradbatO^  von  dem  1756  ami  Bogen  gedruckt 
Warden.   Theatral.  Nachl.  1,  n'  i-SRJB). 

49 1  De-,  Ht-rrn  Jacob  Thomson  sämmtlicho  Trauerspiel«^  Aus  d.-m 
Engl,  überü.  Mit  einer  Vorretie  von  G.  E.  LeOing.  Leipz.  1756.  8.  (Die  Übcraotiuag 
selbst  von  einer  Htlerar.  Gesellschaft  in  Stndauno).  Enth. :  Sophonisbe.  Agamemnon. 

Eduard  und  KU.onora.    Tancre<l  und  Sigismunda.    ('.iri'>!;m.    Vgl.  §  20<t.  o7.  'S). 

50)  Franz  Uutcbeaous  Sittenlehre  der  Vernunft,  aus  dem  Engt  üben. 
Laipa.  175$.  H.  8. 

51)  William  Law,  Eine  emsthafte  Ermunterung  an  alle  Christen  zu 
einem  ftrimmen  und  < 'Mli_"  n  Tiobon.  Aus  dem  Engl,  fibeia.  Leipa.  1759.  8»  (Nur 
der  Anlaug  von  Lesamg;  das  Übrige  von  Wellie). 

52)  Vor  diaeen!  Ein  Luatepiel  in  einem  Anfirogi».  1756.  (Bmdiat  Theatr. 

Nadü.  1,  47-70). 

53)  Daa  befrejte  £om.  (Dramat  Bruohst  1756  oder  1757.  Theatr.  NacbL 
2  78—80). 

54)  Virginia.   (Dramat.  Brachst  1757.   Mun -kors  Ausg.  3,  359  f.). 

5/1)  Herrn  Samne!  Riehardsons  Sittenlehre  für  tiie  Ju<rond  in  di'n 
auserleseufiten  Aosojiisdien  Fabeln  iiül  dionlicht-a  Betracb taugt u  zur  Beturderung  der 
Religion  und  der  allgemeinen  Menschenliebe  vorgestellet.  (Aus  d*  Engl*  ftlwta.). 
Leips.  17.^7.  b.,  Leipz.  ITf.l.  H.:  ly  ipz.  177B.  S.;  Loipz.  1783.  8. 

56)  Preussische  Kriegslieder  in  den  Feldifisen  1756  und  1757  von  einem 
Gvenadieir.  Berlin  o.  J.  (175H).  12.  (Yen  Gleim;  mit  vorberiebt  von  Leaaing).  Vfri. 
S  209,  1.  10). 

öl)  Kleonnisw  Ein  Trauerspiel  in  flinf  Auizügen.  (Brachst.  1758.  Theatr. 
KaflUai  2,  19-84). 

58)  Der  Horoscop.  Tragödie.  (Brachst  H.'SH.  Theatr.  NadiL  %  35—56). 

59)  D.  Faust.  (Brachstfu^ke,  die  z.  T.  in  da.s  .Tahr  175?  zurückreichen:  ui^i 
eme  1759  in  den  literaturbrieferi  1,  103—107  gedruckt.  Theatr.  Nachl.  2,  187  bia 
206.  Arcbenholz ,  Litteratur  und  Völkerkunde  5,  82  ~  84.  Inline  1784.  Von 
Blankenburg).  —  Vgl  Erich  Bcliniidt  ,  Zur  V(>r;;(«chichte  dos  (furthf'irhr-n  Fau'^t. 
(Goetbe-Jahrb.  1881.  2,  65  C).  —  Aug  Sauer,  Daa  Phantom  in  Leüämgs  Fanst 
(Vlartelialiraelur.  f.  litt-Geadi.  1888.  X  13-  27  nnd  522  f.). 

►iöf  Brief«'  die  Neueste  Litteratur  betreffend.  I.  XXIV.  Theil.  Berlin 
1759  -65.  Hey  t^edrich  Nicolai.  8.  (Einzeke  Teile  in  Dopi)eldracken) ,  Berl.  1761  f. 
8.;  Berl.  1767.  8.  Die  literaturbriefe  erschienen  bogenweise  alle  Donnerstage  vom 
4.  Jentier  l":')^  4.  Julii  17fi5.  Die  mit  A.,  E.,  Vll,  G..  L.  oder  O  unterzeich- 
neten Briefe  in  Teil  1—7,  14  u.  23  sind  von  Leeeing;  die  übrigen  von  Mendelssohn, 
Nioohi,  A1M  (aeit  dem  9.  Teil).  Beeewita  («eit  dem  17.  TeU),  Salm  und  GriUo. 
Leaainga  Anteil  an  den  litemturinirfen  lat  wieder  abgednickk  von  Nicolai  in  den 
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•immtL  äcimften,  Bd.  26,  17H4:  von  Henumann  in  den  Anakktua  (Bern  u.  Leipz. 
1785—86.  IV  1,  147  f.,  besser  soit  Lachmann  in  den  Gesamtausgaben.  — - 
Bestän'liLT  Polemik  gegen  die  Litoraturbriefo  in  Klotz'  Deutscher  Bibliothek  der  schönen 
Wissen&ciialten.  —  Vgl.  auch  Herder  §  223.  —  t  bera.  ins  Franasösische  von  G. 
CottUr  (in  Amwald).  Pari«  1876.  16. 

61)  Fabeln.  Drej  Bücher.  Nebst  Abhandlungen  mit  dieser  Dichtnngaart 
▼enrandten  Inhalts.  Berlin  17&9.  XIT  u.  250  S.  8.  (jfn  zwei  Drucken).  -  Zweyte 
Aufl.  Berlin  1777.  XU  u.  264  8.  8.;  Berlin  IHOl  8.;  Berlin  1819.  8.;  Berlin  1844. 
8.;  StraÄb.  1849.  12.  (Hrsg.  v.  Hftffnor);  Leiuz.  1802.  8.,  Paris  1852.  12.;  Stuttg. 
1885.  12.  (von  K.  Goedeke)  u.  o.  —  Vgl.  §  203,  1,  58).  —  Literaturbr.  4,  327  bis 
348  —  BibUoth.  d.  sehSu.  Wissenacb.  7,  1,  32-55.  —  Nord.  AuÜMher  2,  763  bis 
781.  —  Neuestes  ans  d.  anmath.  GeMns.  10,  748—767.  —  Joninal  ebvigar 
1761,  November. 

Übersetzungen  ins  Französische  von  Mr.  d'Antelmy,  Paris  1764.  12.;  N.AufL 
Fnis  17H1.  8.;  finner  m  Stralb.  1800.  8.  (nreiaial  ftbers.,  poetisdi  ttfS»  tmä  ImicIk 

stabengetreu  ;  vrn  1* ail  Chare.iu.  Fiiris  1840.  8.;  von  Biiutteville.  Paris 
1851.  12.;  N.  Aufl.  Pans  1865.  12.;  von  Portalais  (in  frans.  Yeraen).  Paris  1877. 
V£  ~>  Iiis  I'^n^ngies.  von  Job.  Felix  Pereira.  Usboa  1858.  8.  —  Ins  AltgrM. 
WB  E.  Neißner.  lA-ipz.  ISXB.  S.  Ins  Russische  von  S  Mindal  ff"  Tx-ipi^..  18«4. 
8.  -  Teilweise  übers,  ins  Pranzös.  von  Alex.  Jacuues  Louis  de  Coudraj.  Paris 
1770.  12.x  von  Gande  Joaeph  Dorat,  Allegories  philosophiqaee.  FiMria  1774.  — 
Einzelne  Fabeln  ins  Latein  öbers.  bei  Bened.  Christ  Avcn  trius.  Aelurias,  epos 
iocosum.  Braunscfaw.  1771.  8.;  Joh.  Heinr.  Waltber,  Vorübungen  zu  angenebmer 
Edaraung  der  lat.  Spradie.  Boll  1792.  —  BrSder,  KMm  lat  i&rainniatll.  Leips. 
1796. Versifizi.  rt  z.T.  von  Ramler,  Berl.  1707,  und  von  Soltau,  HMOb.  1800. 

Nachpea  h  :ii  t  ■  Neue  Fabeln.  Berl.  177o.  8.  -  Ein  Päckchen  nener  pro- 
saischer  Fabeln,  uacii  Le^siags  Manier,  hrsg.  von  zwei  redlichen  ächweizem  im 
Bhainliiaia.  lindaa  1787.  8. 

YgL  AL Gräbel,  DanteUnng  und XiiUk  voaLsitfaigi  FabellJiBOfie.  Jana  1876. 8. 

m  Philotas.  Ein  Trauerspiel.  Berlin  1759.  «4  S.  8.  215,  L  1.  28). 
—  Berlin  1788.  8.  (in  zwei  Drucken).  -  Eibl.  d.  scliön.  WisHensch.  r,.  2,  311—317. 

VgL  §  2i)3,  1,  56).  -  Von  Gleim  versifidert:  §  209,  1.  12;.  und  von  Steffens 
(§  200,  71)  in  ftinfiüfiigen  reimlosen  Jamben.  Zelle  ITfH.  8.  —  Übers,  ins  Franzö- 
sische in  Friedeis  und  Bonnevilles  Nouveau  theätre  allemand,  Paris  17S2  x.'i, 
Bd.  7.  —  Ins  DäniiMshe  von  G.  Ch.  v.  Scheel,  Kopenh.  17Ö3.  8.  Vgl.  Eduard 
Niamajer,  Laannga  TfaaenpMl  Fhitotaa.  (Haniga  Axduv  1856.  20,  118—162). 

63)  Friedrieh  8  v.  Lo^au  Sinngedichte.  Zwölf  Bficher.  Mit  .\nmerkungen 
ftber  die  tinradie  des  Dichters.  Leipsig  1758.  8.  (Im  Verein  mit  Bamler).  —  Leips. 
1791.  8.  —  Vgl.  §  190.  8,  2). 

64)  Fatime.  Ein  TraneTapial.  1759.  (Brodiat  Thaalr.  Nadd.  H,  1—18). 

»;5)  Das  Theater  des  Herrn  Diderot.  A-^  dem  Französischen.  Erster, 
Zweiter  Theü.  Berhn  1760.  IL  12.  (I:  Vorrede.  Der  natürliche  6ohn.  II:  Der 
Hausvater.  Ton  der  dramatiadien  Diehtkunat).  —  Zweyte,  yerb.  Aufl.  Bad.  1781. 
n.  8.  —  V^'l  Allg.  dtsch.  Bibl.  51.  2,  424  f.  —  Güth,  üeber  Diderot  und  das 
büTi^rliche  Drama.  Progr.  Stettin  1873.  4.  —  Wilh.  Scherer,  Danzel  über  Diderot 
und  Lessing.  (Ans.  f.  dtaeh.  Altertk  2,  85  f.).  —  Erich  Sohmidt,  Diderot  und 
LeBsing.  (Die  Gepenwart  1«R2,  Nr.  1>— lOV  -  E.  E.  Schirlitz,  Diderot«  B  7i.  h- 
ungen  zur  deutschen  litteratur  (SaL  Geliner,  dessen  feausös.  Übeisetsem  Uuber 
and  H.  Haiatar  nnd  LesaiagX  Hemga  Aichi?  1885.  78,  285  f. 

66)  Alcibiadea.  (Bruebat  am  1760.  Tbeatr.  NaebL  2.  57—72). 

67)  Leben  'h  s  Sophokle.s  Berlin  1760.  8.  (im  Dnick  erst  1790  vollendet 
nnd  fan  J.  J.  Eschen  bürg  hrsg.).  —  VgL  Neue  BibL  d.  sdiön.  Wiasensch.  44,  1, 
98  £  —  AUgflBL  Uttenftnneitg.  1799,  1,  1-  5. 

68)  Dia  WltsUngai  (Dnaat  Brnobet.  nm  1768.  Mnnakara  Au^.  8,  407). 

69)  LaokoOii:  oder  über  die  Grenzen  der  Mahlerey  und  Poesie.  Mit 
beyllnigiii  Erlftuteniiig«n  Tencbiedener  Puikte  der  alten  KonstgeBchichte. 
Enter  ThtSL  Berlin,  bejr  Christian  Friedrich  VoJI.  1768.  4  BL  n.  298  6.  8.  — 
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Neue,  venu.  AufL  (uut  dcxi  iuntödaasoacn  Vorarbeiteu  für  ilen  /.w«'iteü  Teil).  Berlia 
1788.  8.  —  Berlin  1800.  8.  -  BerL  180.').  8.  —  Berl.  1832.  8.  -  Leipz.  1854.  8.  — 
Paris  1866.  12.  (hrsf?.  von  B.  Lew)  —  Berl  1869.  8  (von  W.  Co'ia-  k  :  N  Aufl. 
Berl.  1875.  8.;  BerL  1880.  8.  —  Päderbum  1874.  16.  (von  J.  B  uscliinanii).  .;.  Auti. 
Paderb.  1886.  8.  —  Berl.  1876.  8.  (von  Rieh.  .Goscbo.  —  Berl.  1876.  8.  (von  Hugo 
Blümneri;  2.  Aufl.  Bf>r1.  18m  8.  —  Leipz.  1879.  8.  (von  R.  Boxberger  in 
der  Bibi.  d.  dtach.  Xat  -Liti.  üd.  44).  —  Stuttg.  1881.  a  —  Wien  1884.  8.  (von 
J.  Pözl).  —  Wien  1884.  8.  (in  Auswahl  Ton  K.  Jaaker).  —  Stattg.  1885.  8.  — 
Ldps.  1886.  IG.  (von  F.  BornmQller)  u.  o. 

V^'l  Herder  5<  i29.  —  Allg.  dtsch.  Ribl.  9,  1,  8*28-;i5S  (von  Garvei.  - 
AUg.  Littoratur/Ag.  1789.  4,  593 — 698.  —  Krit.  Uebersicht  der  nouesteu  scböu.  Litt 
der  Dfutflohen  2,  2,  1 — 17.  —  Chm.  Heinr  Schmid,  Theorie  der  Poesie  nach  den 
nenpfiten  Grundsätzen,  S.  41  —  14.  -  Hall.  Neue  gelehrte  Zeitg.  1769,  1.  Juni, 
au.  Oct.  (von  Klotz).  —  Chrph.  Gottlieb  v.  Murr,  §  215,  30.  4).  -  üeber  den 
Laokoon  des  Herrn  Leesing,  von  Friedr.  Just  Riedel  (SämmtL  Schriften.  Wieo 
1787.  3,  20 — 76).  —  Bollmann,  Ueber  das  Kunstprincip  in  Lessings  Laokoon  und 
deuen  Begründung.  Berl.  1852.  4.  —  J.  G.  Vonbank,  Ueber  Leasings  Laokoon 
und  seine  Bedeutung  für  die  Aesthetik  und  für  die  deutsche  Litteratur.  Progr. 
Feldkircb  1856.  —  Jul.  Fr.  Th.  Gravemann,  Ueber  die  Gründe,  mit  denen  Leasing 
in  seinem  Laokoon  zu  beweisen  sucht,  daß  bei  den  Griechen  das  Princip  der  Kunst 
die  Schönheit  gewesen»  und  \('as  von  diesem  Princip  überhaupt  zu  halten  sei.  Rostock 
1867.  8.  —  Konrad  Le^saht,  Dubois  et  Leesing.  Reflexions  crititjuos  sur  la  poösi« 
et  sur  la  peinture.  Greifswaid  1874.  8.  —  0.  Henke,  Tabellen  zu  Lessings  Laokoon. 
Mfihlheim  188(^).  4.  —  Emil  Grosse,  Ueber  Lessings  Handschrift  dos  Iviokoon  und 
den  Nachlass  zu  demselben.  (Schnorre  Archiv  f.  Litteraturgesch.  9,  144—171.  1880). 

—  W.  Brenker,  Lehrprobe  aus  dorn  deutschen  Unterricht  in  Prima.  Progr.  Köln 
IHHl.  4.  -  H.  Blümner,  Laokoonstudien.  Preiburg  i.  Br.  IHHI— 82.  Ü.  8.  (I: 
Ueber  den  Gebrauch  der  Allegorie  in  den  bildenden  Künsten.  II :  Ueber  den  fhicht- 
baren  Moment  und  das  Transitorische  in  den  bildenden  Künsten).  —  H  Fischer, 
Zu  Lessings  laokoon.  Bemerkungen  zu  Blümners  Laokfx  nstudien.  Pro^jr  Greifsw. 
1884.  II.  4.  -  Du  er  OS,  Le  Laocoon  de  Lesung  et  la  critique  contem^raine  (Bulle- 
tin mensnel  de  la  faenlM  des  letfares  de  Pbitiers).  Poitiers  1884.  —  H.  Fechner, 
Lessings  I.aokoon  und  das  Prindp  der  bildenden  Künste  {ZeiU<  lir.  f  bildende  Kunst 
1884.   19,  252.  283).  -  Baranek,  Progr.  des  katb.  G^mn.  zu  Gleiwitz.  1885.  4. 

—  Geoi^  Schilling,  Laokoon paraphrasen.  Ans  der  SdrakranB  hervorgegangen. 
I^eipzig  IfS^T.  s.  -  fleinr.  Fischer,  Lessings  Laokoon  und  oie  (rcsetze  der  bilden- 
den Kunst.  Berlin  1887.  Ö.  Vgl.  Zsch.  f.  vgU  Utt-<Jesch.  lööi.  L  488.  —  B. 
Hoff  mann,  Leernngs  Knnstgesetas  nnd  die  Oajsseebüder  Fpellera.  Chemnitz  1889. 
4.  V.  Valentin.  Zwei  Aiisdnleke  in  Kap.  ITT  von  Lessings  Laolcoon  'Bericht*? 
des  fr.  d.  Hochstiftes  zu  Frankfurt  a.  M.  N.  F.  IV  18boj.  -  F.  Rehorn,  Über 
dM  y«ihlltnn  Shaftesburys  zn  Lsisinga  Lioköon  (ebenda  N.  F.  TIL  1886  87). 

Übersetzungen:  Ins  Englische  1767.  8.  —  lus Frauzosist-he  vdnA  Courtin, 
Firis  1866.  12.;  von  E.  Hallberg,  Paris  1875.  Ins  Lateinisebe  von  L.  W.Ha.-per. 
Progr.  des  Gymn.  zu  Groß-Glogau  1874.  4.  —  Von  demselben.  (lütersl.  16. 
(Vgl.  Litterar.  Centralbl.  1879,  Sp,  1325  f.  Literaturbl.  f,  gtruiiin.  u.  roman.  Pliilol. 
1880,  Nr.  9,  S.  331  f.,  von  F.  Mun*  ker.  Zeitsclir.  f.  österr,  «Jvmn.  18»6,  Bd.  36, 
819,  Ton  J.  Wftlser).  —  Ins  Italienische:  JEbnn  Mil&i,  8.  (von  V.'  Turri,  Auswnhl). 

70)  Lustspiele.  •  BerUn  1767.  II.  8.  —  Berl.  1770.  U.  8.  —  BnL  178^  IL 

8.  —  Berl.  1802,  II.  8.  fl:  Nr.  2;  10;  7.   H:  12;  20;  71). 

Vgl  Allg.  dtsch.  BibL  11.  1,  246  £.  —  Hamburg.  Unterhaltungen  4,  3,  815  f. 

—  Klotz,  DeQt8<^  Bihl.  d.  ecbSnea  Wunenicfa.  1.  2,  103-  108. 

71)  Miuua  von  üiiriliieim,  oder  das  6oldatenglück.  Ein  Lustspiel 
in  lünf  Aufzügen,  [Verfertiget  im  J.  1763]  Berlin  1767.  192  S.  8.  (in 
zwei  Einzeldrocken).  —  Berlin  1770.  8.  -  Berlin  1788.  8.  —  Berlin  1818. 
8.  —  Berlin  182(i.  8.  -  Beri.  1838.  s.  _  Berl.  1841.  8.  —  Tx^if.z.  1844.  8.  — 
Leipz.  1852.  8.  —  Leius,  I85ü.  8.  —  Stuttg.  I8i>t).  8.  (hrsg.  von  Tomaschek).  — 
Stuttg.  1867.  16.  —  Ldpe.  1868.  8.  (^on  Hennenii  Bettner).  —  Diesd.  1869.  8, 
(fen  Gast  Knppei).  —  BerL  1860.  8.  (vom  0.  Wandt).  —  Ltipt.  1870.  16.  — 
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Oiford  1878.  8.  (ym  C.  A.-  Buehh«im).  —  Pam  1873.  (von  B.  Levy);  N.  Aufl. 

Paris  IP'^-I.  -    Paris  187R.  (von  H.  GrimmX  -  Paderb.  18H1.  H.  'v^n  C  A.  Fnnko\ 

—  Paris  ibÖ2.  (Ton  0.  Briois).  —  Wien  1Ö64.  Ö.  (von  J.  Noubauor).  —  tituttg. 
1885.  8.  (Too  A.  Bieliog).  —  8tet^.  1886.  8.  —  Trier  1886.  a  (von  6.  Sehu- 
liiVDnX^  Paris  1887.  8.  (ron  A.  Uirot)  u.  o. 

Vgl.  §  205,  2.  —  Jos.  V.  Sonnenfols,  Gesammelte  Schriften.  Wien  178.^  bin 
1787.  Bd.  5,  308-329.  34C— 853.  —  BerL  privilcg.  Zoitg.  17G7,  9.  Apr.  —  Hamb. 
Correspondent  1767,  18.  Apr.  —  Leipi.  gd.  Ztg.  1767,  11.  JnaL  —  RecensioneD 
za  Nr  70. 

Übersetzungen  im  Französische:  Minna  de  Bamhelm  ou  les  aventures 
militairfs,  comedie  trad.  par  (inst.  Ferd,  Guill.  Grossmann.  Beri.  1772.  8.  — 
Rochon  de  Cliabannes,  Les  amaos  ^enereuz.  Paris  1774.  8.  —  Wilhelmiiie 
de  Bamhelm,  on  chance  de  soldat,  comedio  imitee  par  Henry  Jonffroy.  Farn  et 
Leips.  1835'.  8.  —  Paris  ISSö.  Iii.  ,vun  K.  H.  Lang).  —  Ins  Englische:  Johnstone, 
The  disbanded  oflloer  or  tbe  baronea«  of  BnichaaL  Lond.  1789.  8.  —  The  sobool 
for  honour  or  the  tliaiice  of'war.  Lond.  1799.  8.  —  W.  C.  Wrankmore,  Minna 
of  Barnhelm  or  a  ««jldicr's  f.>rtuiif    1a'i\)i.  8.  —  Ins  Italienische:  La  donna 

rioonoeccnto.  —  Gammera,  L'u£&ualä  iufonnato.  Napoli  1792,  —  Ina  Scfawo* 
dische:  Björn,  Miniia  von  Bamhelm  eller  Soldatlykan.  StocMu  17{^2.  8. 

Vgl.  W.  A.  Passow,  Ueber  Le&sings  Minii;i  v,  B.  Meiningen  1846.  —  Heinr, 
Döntzer,  Lessings  Minna  v.  B.  erläutert.  Wenigen- Jona  1802;  4.  AufL  ]A]^z. 
1884.  12.  —  E.  Heinrichs,  Ein  MoisterstQck  Lcssin^'s  r.«lor  Fragen  und  Anmerk- 
ungen zu  Minna  v.  B.  BerL  1870.  -  -  Ed.  Niemeycr,  b  ssin^'s  Minna  v.  B.  Uistorisch- 
kritiecho  Einl.  itan«?  ii.'bst  T  rtI;uir»  ridi  iM  Commentar  Dr.'sd.  1>^T0.  1877.  8.  — 
Muff,  Zu  Lebtiiiigs  Miuna  v.  B.  (N.  Jahrlib.  f.  Phild.  u.  Päihig.  1S71).  —  Herrn. 
Wantsel,  Der  Offizier  in  der  dentachen  Dichtung.  Progr.  Glatz  1875.  -  R.  Boi- 
berger.  Die  polit.  Bcdfutun«^  von  Lessings  Minna  v.  K.  (N.  .Talirhl>.  f.  Pliilol.  u. 
Päilag.  1878,  Ii).  —  Schiiehardt,  liiccaut  du  la  Marlinicro,  ein  Boitra;j:  zur  Er- 
kUmng  von  iMsings  Minna  v.  B.  Progr.  Schleiz  1879.  4.  —  R.  Noet^  i,  Ueber 
Ive«i?!n<rsi  Minna  v.  B  ,  Vortrag.  Cottbus  1880.  —  C.  Tb.  Mii  liaol  i  s.  I^/esslnga 
Aliuua  V.  Ii.  und  Orvantcs'  Don  Quixote.  Berl.  1883.  8.  —  Aug.  .Mtluius,  Erßr- 
temngen  über  licssings  Minna  v.  h.  Progr.  BerL  1883.  —  W.  Bnchner,  Zu  Minna  . 
V.  B..  IV,  2.  (Äkad.  Blatter  1884.  1,  34).  —  R.  Sprenger,  Zu  Minna  r.  B 
(ebd.  1,  168).  —  Erich  Schmidt,  Minna  v.  B.  im  Burgtheater  (Allg.  Ztj,'.  1884, 
Xr.  261,  Beilage).  —  Alex.  Bieling,  Textkritischo  Studien  zur  Minna  v.  B. 
Berl.  1888.  4.  —  Der  Offizier  in  der  Dichtung.  Neue  Utteiar.  Yolkshefte  Nr.  1. 
Berlin  1889.  8 

72)  Der  Schlaftrunk.  Ein  Liutvpidl  in  drei  AnfiOgwi.  (Brachst  1766  bis 
1768.  Theatr.  Nachl.  1,  71-132X. 

Der  Sehlaftmnk.  Ein  Loetepiel  in  drei  Anfzfigen.  Ein  Torso  T/eeeings,  ergänzt 
Voll  D.  Eckst-  in  (L.viu  Chrn  Sander).  Meldorf  u.  Ixij»/.  17S7.  D.r 
Schlaftrunk  ...  zu  Kudu  gebracht  vom  Verfasser  der  Jugeudgesdüchte  Karl  und 
Sophie.  (Joh.  Jak.  Chra.  y.  Reck).  Regensh.  1785.  8. 

73)  Die  Matrono  von  Ephesus.  MuLnatepiid  in  einem  Anfinge.  (Brodlet. 

ttm  17t;7.    Thoatr.  Xaclil.  1,  133—180). 

Die  Matrone  von  Ephesus.  Lustspiel  in  1  Aufs,  von  Lessing,  ergänzt  von  K. 
L.  Bahbeok.  Mannfa.  1790.  8.  —  Vgl  Erich  Schmidt,  Em  JugendstOok  Lessing». 
(Gegenwart  1884,  Nr.  38). 

74)  HamburgiscTie  DramatnrtrtV  Erster,  Zweytor  ßon.l.  Ham- 
burg. In  Commission  bey  Job.  Heinr.  CranifT  in  Brem*  n.  (415  und  410  S  ). 
II.  8.  (Ankündigung,  %  Bogen  in  8.,  am  22.  April  1767  auagegeben.  — 
Nr.  l  den  1.  May  1767  u.  s.  w.  wöchentlich  zwei  Stücke  bis  18.  Aug. 
1767;  dann  Nr.  82—82  yom  8.  Dccember  1767  bis  15.  April  1768; 
fler  Rest  /.usammen  zu  Ostern  1769;  Nr.  101.  102.  lOn.  101  datiert  den 
lO.April  1768  . Nach<lr.:  0.  f.T.  Dodsley  u.  Co.)  1769.  (415  u.  412  S  ).  U. 
8.  und  in  den  Analekten.  Bd.  3—4.  Bern  u.  Leipz.  1780.  II.  8.  —  Beri.  1805.  II. 
8.  —  Bert.  1889.  8.  -  Leip«.  1856.  8.  —  Paris  1874  (v  n  (J.  Cottler  im  Auszag). 

-  Paris  1876  (von  <:rimmj.  -  Berl  l^ir,.  9.  fvon  H.  Boxberger).  —  HaUo  18.7 
bis  1878.  n.  8.   voll  Frie<lr.  Schröter  und  Bich.  Thiele.   VgL  Erich  Schmidt, 

OooUeko,  (inindri«.  IV.  2.  AufU  JO 
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Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  5,  183  f.  und  E.  Xcidhardt,  Zsch.  f.  dtech.  Philol.  12, 
229—242).  —  Berl.  1879.  16.  (von  Gg.  ZimmermanD).  —  Trier  1882.  8.  (toq 
Jos.  Btutebmann).  —  Elberf.  ISM.  8.  —  Firit  1885  (von  L.  Sehmitt)  u.  o. 

Vgl.  Neue  Eibl.  d.  schön.  Wissensch.  10,  1,  117-141.  10,  2,  211-244.  —  AXLg. 
dtach.  Bibl.  10.  2,  1-8.  -  Klotz,  Dtech.  Bibl.  3, 9,  41-60.  4,  13,  151-172.  -  Chm. 
Heinr.  Schmid,  ZuBätxe  zur  Theorie  der  Poesie  1,  38  -45.  2,  124-132.  3,  74-95. 

Überaetit  ins  RrBinMadie  von  Mereier  und  Janker.  Paris  178&  n.  8.;  rom 

Ed.  de  Sückau,  durchReBehon  von  L.  Crouslo.  Paris  1869.  8.;  Paria  1873.  8.  — 
Auszüge  daraus:  Grenoble  1882.  12.  (2.  Aufl.  1886  mit  Einleitung  von  C.  Marie 
d'Hjer);  Fkrif  1686.  12.  (von  A.  D«ifeail!ei);  Fkrii  1886  (von  C.  d»  Snplicj). 

VsL  Gervais,  Leesing  als  Dramaturg.  Pro^r.  Hohenstein  1858.  4.  —  Gold- 
beek,  Lessines  Kampf  g^n  die  franzöBische  Tragödie.  (Uerrigs  Archir  1862.  82, 
287  f.).  —  Aaolf  Schröer.  Leasings  dramaturgiscTie  Ansichten.  Progr.  Hagen  1865. 

—  R.  Springer,  liessings  Kritik  der  französischen  Trap  die  in  Frankreich.  (Prutz, 
Museum  1865,  Nr.  15—16).  —  Kart  Axel  Fr.  Sunderlin,  Lessings  ßrhällande  tili 
fransmännen  i  fr^ga  om  upptattningen  af  Aristoteles  liira  om  tragedien.  Upsala  186ö. 
8.  —  Jak.  Walther,  LeesingB  und  Goethes  charakteristisehe  Anschauungen  fiber 
die  Aristotelische  Katharsis.  Progr.  Stockerau  1869.  8.  —  E.  Gervais,  Lessings 
Kritik  über  die  dramatische  Poesie.  Progr.  Hohcnst.  1871.  18  S.  4.  —  Wilh.  Cosack , 
Materialien  zu  Lessings  hambnrg.  Dramaturgie.  (Herrigs  Archiv  1873.  51,  33 — 78. ; 
wiederh.  Paderb  1876.  8.  Vgl.  Erich  Schmidt,  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  5,  133  f.). 

—  Thümen,  Einltihnmg  in  Lessings  hamburg.  Dramaturgie.  Erster  Theil.  Progr. 
Strals.  1873.  1.;  wiederh.  Herl.  1874.  4.  —  B.  Bollmann,  Anmerkungen  zu 
Lessings  hamb.  Dramatuigie.  Berl.  1874.  Gotschlich,  Lessings  Aristoteliadie 
Studien.  Berl.  1876.  —  Baum  gart,  Aristoteles,  Lessing  und  Goethe.  I^ipz.  1877. 

—  0.  Weddigen,  Lessings  Theorie  der  Tragödie  mit  Rücksicht  auf  die  Controverae 
fiber  die  xa^orpaic  ruy  naBriftattov.  Berl.  1876.  8.  —  J.  Parmentier,  Etudes 
•ur  U  dramatnrgie  deHambourg.  Paris  1881.  8.  —  Max  v.  Wald  berg,  Studien  su 
Leasings  Stil  in  der  hamb.  Dramaturgie.  Berl.  1882.  8.  (Vgl.  Minor,  Anz.  f.  dtldl. 
Alttrtb.  8,  346  f.).  —  Jos.  Egger,  Katharsisstudien.  Progr.  Wien  1883.  8.  — 
Sebmftz,  Lessings  hamb.  Drunatnigie  als  Schnllectüre.  Pri>gT.  Wehlau  1884.  4. 

—  L.  Zürn,  Die  Leetüre  der  hamb.  Dramaturgie  in  der  Oberprima.  Progr.  Rastatt 
1884—85.  U.  4.  —  G.  A.  Lambeck,  Lessing  über  das  Verhältiiis  der  Tbgödie  zur 
GMoMchte.  Progr.  Coblenz  1885.  4.  —  K.  Tomanetz.  Eine  Gonjectnr  su  Leesinga 
Dramaturgie.  (Zsch.  f.  <ltsLh.  Alt.-rth.  1885.  29,  3»59  f.i.  -  Aspclin.  Umottes 
afhandlinnr  om  txagedin,  granakade  och  jemförda  med  lios^^ing.  Helsiogfora  1886. 
4.  —  Feiler,  Die  nragiMlM  Ka1li«nls  in  der  Aaffisssung  lx>ssings.  Progr.  Dui»- 
bmg  1888.  4.,  besonders  erschienen  Leipzig,  Gust.  Fock  1889. 

75)  Der  Galeerensklave.    (Diamat  Bruohat.  um  1767—68.  Munekira 

Ausg.  3,  466  f.). 

76)  [Briefe  von  Bonn  LMdag  und  Herrn  Klotz,  betreffend  des  erstem  Laokoon 

und  (l.'s  letztem  Work  von  alten  geschnittenen  Steinen,  o.  0.  ITfJS.  8.  (Darin  der 
Anfang  der  antit^uahächea  Bnefe,  aus  der  Hamburgisclieu  Neuen  Zeitung  1768 
abgadrackt)]. 

Briefe  antiquarischen  InhaltK.  Berlin  1768— G9.  H.  8.  (I:  2 Blättern.  256 S. 
n:  276  8.).  -  N.  AufL  des  1.  Teils.  BerL  1778.  8.  —  Vgl.  Klotz,  Deutsche  Bibl. 
d.  eehSn.  Wiaaensch.  2,  7,  466—478.  —  Briefe  eines  Antiqua»  und  «iiNr  IVm  an 
den  Herrn  Hofrath  I^essing.  o.  0.  1779.  8  —  Eiieh  Sclimidt,  Di»  KlolriadNa 
Htodel.   (Allg.  Zeitg.  IbHÖ,  Nr.  131—133,  Beil.). 

77)  Briefe  über  die  Tanzkunst  imd  über  die  Ballette,  vom  Herrn  Noverre. 
Aua  d.  Französ.  übers.  Hamb,  und  Branen  17G9.  .i.SH  S.  8.   (Von  I^essing  die  Ober- 

•etmng  der  ersten  6  Bogen,  das  Übrige  von  Joh.  Joach  Chph.  Bode). 

78)  Wie  die  Alten  den  Tod  gebildet  Eine  Untersuchung.  Berlin  1769. 
4  BL  md  87  B.  4.  mit  Ylgnatte  aad  5  KopffnlBfiBlii.  —  Beri.  1800.     BeiL  189».  8. 

Vgl.  Allg.  dtsch  Bibl.  14,  1,  73—80.  -  Kästner,  Vermischte  Schriften,  2. 
498.  -  Herder,  §  2:^9,  35.  —  Zeibich,  De  Cultu  Mortis  et  Imagine,  Gera  1770. 
(Dazu  Sobmidt,  Philolog.  u.  krit.  Bibliothek,  Leipz.,  u.  Zeibich,  Bescheidene 
Prüfung  der  Zweifel  Schmidts,  Leipz.  u.  Schleiz  1771.  8.).  —  Joh.  Hfliiur.  Erdnuuui 
Göbel,  Gedanken  bei  dem  Streite  über  die  Bildung  des  Todes  bei  den  Alten,  eine 
Schttlschrift  Lauban  1771.  4.  —  A.  Bartsch,  L.'s  Abhdlg.,  wie  die  Alten  den  Tod 
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nlildet.  Sorau  187*>  —  0.  Adamek,  Die  Darstellung  des  Todes  in  der  ^rriwli 
Kunst  and  Ivessings  Schrift  ,,Wio  die  Alten  den  Tod  gebildet."  Progr.  Graz  1885.  8. 

übersetz  t  ins  Franiuisiacbe:  Recuoü  de  pieoes  inteFeösantee  conoernant  Im  Anti- 
qmtis.   Tiris  178«.  8. 

79)  Berengarius  Turonensifl:  oder  Ankündigung  eines  wichtigen  Werkes 
demelben,  wovon  in  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  ein  Manuscript  be- 
findlich, welches  bisher  völlig  unerkannt  geblieben;  von  Gotthold  Ephraim  I/osiiBg, 
Bibli>  thrkar  daselbst.  Braunscliweig  1770.  4  Bl.  u.  189  8.  4.  (Berengars  Werk  vom 

•  Abendmahl  neu  hrsg.  von  A.  F.  und  F.  Th.  Vischer,  BerL  1884;  vgl.  H.  Öudendorf, 
Berengarius  Tnronensis  oder  eine  Sammlung  ihn  betraffsoder  Bnsibu  Bisiiib.  tt.  tiotha 
I»50.  8.).  ~  Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  18,  2,  393—409. 

80)  Spartacus.   (Brachst,  um  1770.   Theatr.  Nachl.  2,  S.  XXE-XXXIX). 

81)  Gedichte  von  Andreas  Scultetus,  aufgefunden  von  G.  E.  Leasing. 
Bnunuehweig  1771.  8.  (Sonderabdrack  aus  Zacharias  Auserlesenen  Stücken  dar 
iMsten  dentschen  Di  ht-r,  2,  825-421.   Braunschw.  1771).  —  Vgl.  §  179,  8. 

82)  Ueber  die  sog.  Agrippine  anter  den  Alterthümem  za  Dresden.  Neue 
BnniMC&w.  Mtong  1771  Nr.  dt;  wi«derh.  Allg.  dUOu  BiU.  17,  1«  S.  28-81. 

83)  Vermischte  Schriften.  Erster  —  Vierter  Theil.  BerL  1771—85.  8. 
(Teil  1  in  zwei  Dmckon,  der  zweit©  mit  dem  Titel:  Sämmtliclie  Rclirifton,  N.  Aufl. 
Berl.  1796.  8,  Teil  2—4  spater  auch  durch  ein  neues  Titelblatt  «lis  Sämmtliche 
Schriften  bezeichnet.  Bd.  8  teilweise  noch  1771—72  gedruckt;  Inhalt  von  Bd.  3—4 
von  Lessing  selb&t  istf^n«  noch  bestimmt).  (1.  1771.  179C:  Sinngedichte;  Epi- 
finrammata;  Zerstreute  Aumerkuugen  über  daa  Epigramm  und  einige  der  voraehmston 
Epigrammaüsten;  Lieder.  39i>  S.;  zweiter  Drack  372  S.  —  IL  1784:  Oden;  Fabeln 
und  Erzählungen;  Fragmente;  Nachgelassene  Gedichte,  davon  einige  schon  in  dem 
Göttingischen  Musenalmanache  [für  1770—72  u.  im  Hamburg.  Mnsenalm.  für  1780. 
1782—83]  gestanden;  Zur  Geschichte  der  Aosopischen  Fabel.  276  S.  —  IlL  1784: 
Bettungen,  des  Lemnius,  des  Cochläus,  dos  Gardans,  des  Inepti  Beligiosi,  des  Horaz. 
275  8.  —  IV.  1785:  Briefe  aus  dem  2.  Teile  der  Schriften,  oben  Nr.  34.  308  S.). 

Nachdrucke:  Poetische  Schriften.  Keutlingen  1776.  8.  —  Reutlingen  1788. 
8.  u-  8.  w.  —  Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  17,  2,  457-466.  61,  2,  419  f.  78,  2,  ^30.  - 
Walch,  Philnlog.  Bibl.  1,  5,  295—329.  —  Schi  räch,  Magazin  der  dtsch.  Kritik, 
1,  1,  174-186. 

84)  Sinngedichte.   Berlin  2771.  8.  (SoDdenbdniek  «is  Nr.  88,  Xea  1).  — 

N.  Aufl.   Berlin  1807.  8. 

85)  Tranerspiele.  Berlin,  Vofi,  1772.  8.  Naohdr.:  Benilingon  1775.  8.  — 
Berlin  1788.  8.  -  Berl.  1798.  8.  —  M,  181&  8.  (Entbilt  Mil  S«»  BMUpMIk; 

Phüotas;  Emilia  Galotti). 

86)  Emilia  Oalotti.  Ein  Trauprspiel  in  fünf  Aufzügen.  Berlin, 
Voß,  1772.    152  S.   8.    (In  drei  Einzeldrucken.)  —  Berl.  1778.  8.  — 

—  Berl.  1800.  8.  —  Leipz.  18ü3.  164  S.  4.  —  Straßbg.  1803.  —  Berl.  1820.  8.  — 
Borl  1838.  8.  -  BerL  1841.  16.  —  Leipz.  1844.  8.  —  Loinz.  1856.  8.  —  Leipz. 
1858.  8.  (von  OtU.  Fiebig).  —  Stuttg.  1871.  8.  (hrsg.  v.  J.  VV.  Appell).  —  Wien 

1885.  8.  (von  A.  Rebhann).  —  Leipz.  1886.  16.  (von  F.  Bornmöller).  —  Paderb. 

1886.  8.  (von  H.  Doiter).  —  Wien  1886.  8.  (von  R.  Dundaczek).  —  Gotha  1886. 
8.  (von  E.  R.  Gast).  —  London  1886  (von  C.  Hein).  —  Halle  1686.  8.  u.  s.  w. 

Vgl.  Boi«  ui  Knebel  am  I.  Mai  1772  (Knebelt  Nachl.  2,  125).  —  J.  J.  JSng^l , 

Philosoph  für  die  Welt  Leipz.  1775.  1,  i;}7  f  r     Sdiriften,  Berl.  1844.  1,  68—100). 

—  (Cbrn.  Heinr.  Scbmid)  Ueber  eimce  Schünlieiten  der  Emilia  Galotti,  an  Gotter. 
Leint.  1778.  8.  ~  Anton  t.  Klein,  ueber  Lsseiogi  Meinimg  rom  lieniecheii TnuMP- 
tpiel  und  über  F^nilia  Galotti.   Frnnkf.  1781.  8.  —  Der  FreimOtlOge  1804,  Nr.  98. 

Üb'Tsctzt  ins  I^itnni.'^chc:  G.  E.  Ixi.'isinpii  Emiliii  Galotti.  Progymna«matis  loco 
laline  roddita  et  publice  acta,  muderante  J.  II.  Stoftcns  [§  "iOO,  7l1,  Ljoei  Cellensis 
Bectore.  Ollis  1778.  8.  —  Ins  Französische:  Nomeau  thcutro  allemand,  hrsg.  v. 
Friedel.  Pari.s  1782.  Bd.  1.  —  lyossing,  Emilie  Galotti.  Traj^'edie  en  prose,  imitee 
par  Henry  Jout  froy.  l^ipz.  et  l'uria  IbJö,  8.  —  Emilie  Galotti.  Tragedie  en  prose 
et  en  5  actes.  Traduction  de  Tallomand  per  Charles  Liesen.  Borhn  1852.  8.  —  Ins 
Russische  1784.  —  Ins  Englische  von  B'^rrini^ ton.  London  17;)4;  von  John  Hof- 
stetter.  Wien  (Leipzig)  1847.  12.  —  lud  iUiiicaischo  von  Luigi  Biaachi,  Leipz.  1879. 
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Buch  VI.   Nationale  Dichtang.   §  221.  D. 


Parodie:  Bodmer,  §  203,  1.  97).  —  Fortpotzung:  Orsina.  Traiifrepicl  in 
5  Aa&ögen  als  Polgestfi^  voa  Lefiäings  £niilie  Galotti.  Von  G.  A.  Frhrn. 
T.  Seekendorl  Bniinidiw.  1810.  8. 

Vgl.  BSrne,  GeBammelte  Schriften  1829.  2,  8—12.  —  H51  scher,  Ueber 

Lossin^'b  Emilia  Galotti.  Progr.  H<-^rfnrd  l*--''.!.  —  Eduard  Nienioyer,  rnt^rsuch- 
UDgen  über  .Leasings  Emilia  Galotti  (Herr^s  Archiv  12,  3üä— 3b4j.  Iöö3.  —  Ed, 
Niemeyer,  CbarakterbUder  atis  Leasing  Erailta  Gatot»  (ebd.  28,  257-258).  1858. 

—  Heinr.  Dfintzer,  Emilia  <:alotti  erläutert.  Woiiigen-Jena  1868.  8.;  3.  Aufl. 
Leipz.  1885.  12.  —  Michael  Beruays,  Üebt'r  den  Charakter  der  Emilia  Galotti. 
Brief  an  eine  Freundin.  (Morgenblatt  1864,  Nr.  18—14).  —  Jolian  Schmidt, 
Emilia  rral-ttti  und  Götz  von  Berlichingen  (Im  neuen  Reich  1877.    2,  281  f.). 

—  Fr.  Theodor  Nölting,  lieber  Leasings  Emilia  Galotti.  Progr.  Wismar  1878. 
4.  —  Bomb.  Arnold,  Leasings  Emilia  Galotti  in  ihrom  Verhältnias  zur  Poetik 
des  Aristoteles  und  zur  haroburgischen  Dramatui^ne.    Prr.pr.    Clicmnitz  188(>.  4. 

—  Julius  Rohlcder,  Lessings  Emilia  Galotti  ak  Leclüre  iur  Prima.  Progr. 
Star^'anl  1881.  4.  —  Hei  dem  a  ii  n .  Ucber  Lessings  Emilia  Galotti.  Prcgr. 
öaarburg  1881.  4  —  Eirhard  Maria  Werner,  Die  erste  Bearbeitung'  ikr  Emilia 
Galutti  (Zsch.  f.  dtsch.  AiterLh.  25,  241  f.).  1881.  —  R.  M.  Werner,  Lessinga 
Emilia  Galotti.  Nebst  einem  Anhanr::  die  dreiactige  Bearbeitung.  BerL  1882.  8. 
Vgl.  Erirh  Schmidt,  Air/.  1".  <lt.s(h.  Alterth.  9,  61—66.  —  Emil  Grosse.  Zur 
Kritik  des  Textos  v<ju  l>'.ssiii^.s  Emilia  GalottL  (Archiv  f.  Litt.-Goacli.  11.  oül  Lis 
876).  1882.  -  Ad.  Dietrich,  Ueber  den  Bau  des  Trauerspiels  Emili«  Galotti. 
Progr.  Weißt'iifi  l^^  1883.  4.  —  A.  Wiskemann,  Die  Katast mph?  in  T/'5Rinfr>  Emilia 
Galotti.  lyiarbg.  1883.  4.  —  D.  Jacobv,  Zu  Eriiilia  Galotti  und  Clavigo.  (Guetiio- 
'  liti  i23).  1884.  —  Limpert,  Glosse  zu  Emilia  Galotti  D,  6  (Frankf.  Zä/tg. 
1884,  Nr.  i>0).  Vjrl.  Th.  Maurer,  Gegenwart  1884,  Nr.  14,  nnd  R.  Lindomann, 
Magazin  f.  d.  Litt,  des  In-  u.  Auslands  1884,  Nr.  28.  —  E.  Poterson,  Bemerkungen 
zu  zwei  Stellen  bei  Leasing  (Herrigs  Archiv  72,  236).  —  Ein  Schreibfehler  bei  I^essing 
(Grenzboten  18^4,  Nr.  18.  22).  —  A.  Hafremann,  Lessings  Emilia  Galotti.  Vortrag. 
Dorpat  und  Riga  1885.  8.  —  M.  Herr  manu,  Zu  Lessings  Emilia  Galotti  (Archiv 

f.  Utt.-Gesch.  14,  324).  1866.  —  h.  ToUcmanB,  Zu  den  Quellen  der  Emilia  Gnlotti.  . 
DQsseldorf  1888.  4. 

h?)  Zur  Geschichte  und  Litteratar.  Aus  den  Schätzen  der  Herzoglichen 
Bibliothek  zu  Wnlfenbüttel.  Erster  —  Sechster  Bevtrag.  Braunschweig  1773  bis 
1781.  VL  8.  —  N.  Aull,  des  I.-  l.  Bi-ytrag3  Berl.  1793.  IV.  8.  (Bd.  5  von  LaBsing 
and  Eschenburg,  Bd.  6  von  Lessiog  und  I^eiste  herausgegeben). 

L  1773.  Vorrede.  —  1:  Ueber  die  sogeoanateu  Fabelu  aus  den  Zeiten  der 
Minneeinger.  Erste  Entdeekting.  —  48:  Bommne  nnd  RhniduB.  —  88:  Ton  dem 

Schi<  kard  -  Marchtalersolii'n  Tarich  Beni  Adam.  —  10:5:  Die  Xaehtigall.  —  135: 
Paulas  Sileutiarius  auf  die  Pjthiscben  Bäder.  —  185:  Vermeintliche  Jyexdotu 
des  Antoninaa  In  der  Henogl.  Bibliothek  ta  Florenz.  —  199:  Lrfbnits  von 
den  ewigen  Strafen.  —  241:  Beantwortete  Anfragen.  —  II.  177:1  259:  Marco 
F^lo.  —  2^:  Die  Flandrische  Chronike  bcjm  Martene  und  Durand.  —  317: 
Ehemalige  Fenstergemälde  hn  Kloster  Hfawhan.  —  845:  Des  Klosters  Bäradiaii  (re> 
bände,  übrige  Gemälde,  Bibliothek  und  älteste  Schriftsteller.  —  371:  Des  Andreas 
Wiasowatius  Einwürfe  wider  die  Dreyeinigkeit.  —  411):  Zur  Griechischen  Anthologie. 
<—  447:  Erasmas  Stella.  —  III.  1774.  Vomede.  —  119:  Ton  Adam  Neosem,  einige 
authentische  Nachrichten.  -  195:  Von  Duldung  der  Deisten.  Fragment 
eines  Ungenannten.  —  227:  Ergitnzuug  des  JuHus  Firmicus.  —  IV.  1777.  261: 
Ein  Mehreres  aus  den  Papieren  des  Ungenannten,  die  Offenbarung 
betreffend.  L'firi:  Erstes  Fragment.  Von  Vt  r.M  lir"\  ung  der  Vernunft  auf  den  Kanzeln. 

—  288:  Zweyles  Fragment  ünmi»glichkeit  einer  Otieubarung,  die  alle  Menschen  auf 
eine  gegrQndete  Art  glauben  kSnnten.  —  3i>():  Drittes  Fragment.  Durchgang  der 
Israeliten  durchs  rothe  Meer.  :iS4:  Viertes  Fragment.  Da&  die  Biieher  des  A.  T. 
nicht  geschrieben  worden,  eine  Religion  zu  olfenbaren.  —  437:  Fünftes  l^Vagment. 
Ueber  die  Auferstehungageechichto.  —  494:  Gegensätze  des  Herausgebers.  —  V. 
1781.  1:  Ueber  die  sogenannten  Fabeln  aus  den  Zeiten  der  Minnesinger.  Zwovte 
Entdeckung.  -  43:  Ueber  den  Anonymus  des  Nevelet.  —  VL  1781.  289:  TheopiüÜ 
piesbytsri  divenarum  artimii  sehedulä.  —  425:  Uaranjon. 

YgL  Allg.  dtsoh.  BibL  Anhang  2,  Bd.  28,  1,  43  -49.  39»  1.  38-53.  —  Waleh . 
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Philolog.  Bihl.  2,      lf)8-  171.  —  T  eipz  uUf^vm.  Verzeichntt  neuer  Bttcher  1778, 

Ö.  yO  1.  —  (jotüüg.  gel.  Auz.  1773,  Nr.  14  (vou  Heyne). 

8ß)  Vom  Alter  der  Oelmalerey,  aus  dem  Theophilus  Prösbyter. 
BnuDsehweig  1774.  S. 

rher<!etzt  ins  Englische  von  R.  E.  Kaspe.    liOndon  1781.  4. 

bl«)  Werther  der  besser«.  (Dnunat.  Bmeliat.  1174  oder  177Ö.  Muockers 

Auag.  8.  472  f.). 

9i»)  Philosophische  AufaStze  Ton  Karl  Willi.  Jerusalem,  lirsg.  von 
6.  E.  Lossing  [mit  Vorrede  und  Zusätzen].  Braunnr  hwc  i^'  1776.  8  ßl.  u.  116  S.  8.  ' 

Fragmentenstreit:  Durch  die  Fragmen to  w urde  eine  weitläufige  polcmisch- 
apcilogc'tisdhe  littentur  Iiervorgerufen.  Lesmn}?  hat  nur  <Ue  Antworten  gegen  Schu- 
mann, Reß  und  Goezo  voUendetb  BruchstOcki-  witer^r  •.^'pl.uiti  r  Antwortoii  s.  Nr.  löö). 

a)  (Joh.  Dan.  S' rlni ni a n n)  TVlior  die  Evidenz  der  i!t'\vfi>(>  lur  ilio  Wahrheit  der 
Christlichea  Religion,  llaatiover  1778.  8.  -  b)  (Joh.  Heiiir.  iioU;  Die  Auferateh- 
ungs-Geschichte  Jesu  Christi  gegen  einige  im  vierten  Beytrage  zur  Geacbtobte  und 
Littoratur  etc.  gemachte  Einwendungen  vcrthcidigt  Rraun^chw.  1777.  8.  —  c)  Joh. 
Melchior  Goeze,  Etwas  Vorlaufiges  gegen  des  Herrn  llufraths  Leosiiigs  mittelbare  und 
anmittelbare  fciudselige  AngrifTe  aui  u)i>rc  ;ill>'rhL>ili^'ste  ReUgion  und  auf  den  einigen 
I>ehrgrtind  derselben,  die  heilige  Schrift.   Hamb.  1778.  d)  Goeze,  Lessings 

Schwäihcn.  Erstes —Drittes  Stuck.  Hamb.  1778.  8.  —  c,  (Friodr.  Dan.  B'-hn)  Auti- 
lieeiing'.  o.  0.  177.''.  8,  1")  Epistel  an  den  Hauptpastor  Goozo  in  ILuubur^'  von'n 
Layen,  o.  0.  ti  .T.  (1778).  8.  —  g)  (Joh.  Chph.  ür-derleiu)  Fragmente  und  Antifmg- 
mente.  Zwey  Frugmento  cine.s  Ungenannten  ans  Hrn.  liossings  Beytr&gen  abgedruckt 
rait  Betrachtungen  darüber.  Nürnb.  177^-7*'.  II  <s.;  Nürnb.  17W)— öl.  II.  8.  — h) 
Joh.  Balth.  Lüderwald,  Die  Wahrheit  und  Gewishoit  der  Auferstehung  Jesu  Cliristi. 
Heimst.  1778.  8.  Anhang  Heimst.  177!>.  8.  —  i)  Job.  Friedr.  Kleuker,  Einige 
jJelehrungen  über  Toleranz,  Vernunft,  Offenbarung.  Theologie,  Wandenmg  der  Israe- 
liten durchs  rothe  Meer,  uml  Auferstehung  Christi  von  den  To<lten,  nebst  Zusätaen, 
die  Lessingiwhe  Duplik  botreffend.  Frankf.  a.  M.  1778.  8,  —  k)  G.  Chr.  Silber- 
sehlag,  AntibariKiniH  oder  Vertheidigung  der  christlichen  Beligioii.  Borl.  1778 
bis  1779.  IL  8.  —  1)  Friedr.  Wilh.  Mascho,  Vertlieidignng  der  geoSenbarten  cluist- 
lichm  Religion  wider  etnigo  Fragmente.  Hamb.  1778—79.  IL  8.  —  m]  Maicho, 
B'  Ii'iu  htung  der  neuesten  Angriffe  auf  die  Religion  Jesu,  besonders  der  Schrift: 
Von  dem  Zwecke  Jesu  und  seiner  Jünger  [Nr.  97].  Hamb.  1778.  8.  —  n)  Gottfr. 
LeB,  Aufentehungsgesehichte.  Gott  1779.  8.  —  o)  M.  F.  Pitislcu«,  BeurtheQang 
der  von  Leasing  herausgegebenen  Fragmente  eines  Ungenannten.  Hamb.  1779.  «. 
—  p)  G.  C.  B.  Mosche,  Beitr&ge  2ur  Vertheidigung  der  Auferatühunc^geschichte 
Jesu  gegen  die  neuesten  Einwürfe.  Franict  1779—80.  H.  8.  —  q)  Joh.  Dan.  Heinr. 
Moldenhauer,  Ausführliche  Prüfung  der  Fragmente  uns  dor  Wnlfcnbnttelschen 
Bibüotliek.  Hamb.  1779-84.  Vi.  8.  —  r)  Job.  Tobicr,  Gedanken  und  Antworten 
snrEhre  Jeen  Christi  und  seines  Beichfl.  ZOrieh  1780.  8.  —  s)  Joh.  Mieb.  Schrei ter, 
Offonbnrr«  Wahrli*  i!  Avr  KvaiiLcHsclion  Auforst.'luin_<,'Sw3clnchto  Jesu,  besonders  wifl-^^r 
die  Lessingischcn  Whli  rsiiniclie  dargethan,  uebat  emem  Brief  von  Lesaiugs  Zweck  Jesu 
and  seiner  Jünger.  L*  i]>/..  1780.  8.  —  t)  Joh.  Dav.  Michaelis,  ErkÜrnng  der  Be- 
gräbnis- und  Auferstehuiigsgcschichte  Christi,  mit  RücksiiMit  auf  die  in  dt^n  Frag- 
menten gemachten  Einncuduugeu.  Halle  llöü.  8.;  Halle  1786.  8.  —  AoAcrdem 
Schriften  von  Asbrandt,  Blaeche,  Joacfa.  E.  Pfeiffer,  Schickedana  XL  a.  m. 

91)  Ueber  den  Beweis  des  Geistes  und  der  Kraft.  An  den  Herrn 
Director  Schumann,  zu  Hannover.  Braunschweig  1777.  16  8.  8.  (Gegen  Fragm-Str., 
a).  —  Zweites  Schreiben,  1778  entworfen,  im  Theolog.  Nachlafi  1784  gedruckt. 

Vgl.  Schumann,  Antwort  anf  den  Beweis  des  Geiste»  und  der  Kraft.  Han- 
nover 177^. 

92)  Dan  Tcstiiineut  Johannis.  Ein  Gespräch.  Brauuschw.  1777.  16  S.  8. 

93)  Eine  DupUL   Braunschweig  1778.    157  S.  8.   (Gegen  Fragm.-Str.,  b). 

Vgl  Reft,  Die  Aofentehunge  -  Geadiidite  Jean  Christi  oime  Widersprüche. 
Geiseo  eine  Duplik.    Hannov.  1779. 

94)  Eine  P.irabel.  Nebst  einer  kleinen  Bitte  und  einem  eventualon  Ab- 
aagungsschreiben  an  den  Herrn  Pastor  Goeze,  in  Hamburg.  Braunschw.  1778.  ÖO  S. 
8.  (Gegen  Fragiii.nStr„  c). 


150  Buch  TL  Katimda  DiehtoDg.  §  221.  D. 

P'i)  Axiomata,  wenn  es  dpT<>n  in  dergleichen  Dingen  giebt.  Wider  den  Herrn 
Fastor  üoeze,  in  Hafflbui]g.  Braunschw.  1778.  80  8.  8.  (Gegen  Fragm.-Str.,  c). 

M>  Anti-Goetft.  D.  L  Notitg^drangmer  Bevtrige  m  den  freywtlligen  Hey- 
trägen  dee  Herrn  Pastor  Qoezc  Erster  (Gott  1,1  In ,  K^/ter?)  —  Eilftef.  BkaOBldlw. 
1778.  XL,  je  iü  Beiten.  H.  (Gegen  Frai,'m.-t>tr..  ci.    S.  dazu  §  212,  58. 

Ygl.  G.  £.  Böjpe,  Lcs&ing  und  Goeze.  Ein  Beitrag  zur  Bettung  Goexena. 
Hamb.  1859.  4.  —  K5pe,  J.  M.  Goeze.   Eine  Rettung.  Hamb.  1860.  —  Boden, 

LeRBin;Er  und  Goezc.  Lcipz.  u.  Heidelb.  18G2.  —  Lessin^'  unil  Goezo.  Xacb  noueren 
Untersuchungen  von  B.  (Geizers  Protest.  Monatsblätter  1803,  Bd.  21,  oiü  bis 
40b).  —  Karl  G.  W.  Schiller,  LeaRing  im  Fragraentenstreite  nach  Form  und  In- 
halt seiner  Polemik  trewürdigt.  Ivfipz,  lHrt5.  8.  —  Joh.  Cropp  in  Moorlurg,  Le** 
aings  Streit  mit  Hauptpaator  Goeze.  Berl.  1Ö81.  (Deutsche  Zeit-  und  Streitfragen, 
Nr.  155).  —  D.  GottfrUd,  LewiDg  und  Goeie.  JinmKtimim Za^  undCbanktar- 
büd.   Gerdinf^  1881.  8. 

97)  Von  dem  Zwecke  Jesu  und  seiner  Jünger.  Noch  ein  Fragment  des 
WollinbattelsdMil  ünmiftiiiitw.  H«iwiig.  roi  G.  E.  LsMiiiff.  Ramwchweig  1778. 
5  BI.  u  276  S.  8w  —  «Mlidnwk:  Botlin,  Wm,  1784.  276  6.  8.  BteUn,  Wever, 
1788.  2«J8  S.  8. 

Fragmente  des  WolJeubüttelschen  l'ugenaunten  [Hermann  Samuel  lieimarua 
§  222,  IJ.  Ein  Anhang  zu  dem  Fragmente  vom  Zweck  Jean  und  seiner  Jünger. 
Bekannt  gemacht  vom  LeMiqg.  Berlin  1785.  8.  (Abdrock  der  Fc^gmente  aas  Bei- 
trag 3  und  4). 

Fragmente  des  Wolfenbüttelschen  Ungenannten.   Berl.  1788.  IT.  S. 

—  Berl.  1793.  8.  —  Berl.  1835.  —  Uebrige  noch  ungwiruckte  Werke  des  Wolfenbüttel- 
schen Ungenannten.  Ein  Nachlaß  von  G.  E  Lefiing.  Hrsg.  von  C.  A.  E.  Schmidt, 
(nadl  Menael  pseudonjm  fttr  Kanonikus  Andreas  lUero).   0.  0.  1787.  8. 

Vgl.  J.  D.  Müller,  Augenscheinlicher  Beweis  etc.  Frankf.  u.  T>?Ip2  177^  - 
Job.  Sal.  Semler,  Beantwortongder Fra^eate eines  Ungenannten,  insbesondere  vom 
Zweek  Jesn  nnd  aeiner  JOnger.  Halle  1779.  8.;  Andere,  verb.  Anfl,  Halle  1780.  8. 

US)  Nüthige  Antwort  auf  eine  sehr  unnötliige  Frage  des  Hm.  Hauptpaator 
Goeze  in  Hamburg.  Wolfenb.  1778.  8.  (In  zwei  Drucken,  der  eine  zu  16,  der  anden 
zu  14  Seiten).  —  Eiste  Folge.  0.  0.  1778.  16  8.  8.  (Gegen  Fragm.-Str.,  d). 

99)  AnkOndigung  [dea  Nathan].  1778.  IBL  8.  —  Viedetli<dt  in  vencaim- 

dmen  Zeitungen. 

100)  Ernst  und  Falk.  [Drei]  Gespräche  für  Frevmäurer.  Wolfenb.  1778.  92 
nnd  1  nnbes.  S.  8.  (In  twd  Birumi).  —  Fbrtaetsung.  (4.  und  5w  Gespräch).  1780. 
8.  —  Zweite  AufL  Wolfenb.  1781.  —  GSttirigon  1787.  8.  (5  Oeaprtche}. 

Vgl  Goth.  gel.  Zeitg.  1778,  Stück  78,  644  G47.  -  L.  Sturm  im  Theolog. 
liHewtlirbl.  1856,  Nr.  141.  —  J.  F.  L.  Th.  Merzdurf,  Erust  u.  Falk  Uiäturisch- 
kiitbcih  erläutert.  Hannover  1855.  8.;  1881.  —  Mönckeberg,  Lesaing  als  Frei- 
maurer.  Hamb.  1H80.  8.  —  J.  (j.  Findel,  liessings  ADsiditen  fiber  FreiouMMni, 

Eine  Studie  über  Erust  und  Falk.    Leipz.  1881.  8. 

101)  Nathan  der  Weise.  Ein  Dramatisches  Gedicht,  in  fünf  Auf- 
zügen. 0.  0.  1779.  2  Bl.  u.  276  S.  8.  —  Berlin,  Voß  und  Solm,  1779. 
2  BL  Q.  240  8.  8.  (In  twei  Dmekea).  —  O.  1179.  S&6  8.  8.  (In  dni 
Drucken;  Nachdniek).  ^  Berlin  1791.  269  S.  8.;  Berlin  1806.  8.;  BerUn  1813.  8.; 
Berl.  1819.  8.;  Berl.  1826.  8.;  Berl.  1888.  8.;  Berl  1841.  16.;  Leinsig  1844.  16.; 
Leips.  1868.  8.;  Leijn.  1856.  8.;  Sneek  1865.  8.  {m  F.  H.  van  Moerkerken); 
Berl.  1869.  8.  (von  G.  Wn^lt-  Porlin  1.881.  4.  (von  Karl  Rob.  Lessing);  I.nndon 
1888  (mit  engL  Anmerkungen  von  C.  A.  Buchheim);  Wien  1885.  8.  (hrsg.  von  J. 
P5tl);  lieipz.  1886.  16.  (von  F.  BornmfiUer);  Stuttg.  1886.  12.  (von  H.Deiter); 
Wkn  1886.  8.  (von  F.  Frosch)  u.  s.  w.   Vgl.  8.  103,  Z.  3. 

(Die  Parabel  von  den  drei  Ringen  nach  Boccaccio.  Vgl.  Berlin.  Monat^sclirift 
1794,  April,  8.  840—849.  —  Pöcüe,  Quartalschrift  hrsg.  von  J.  F.  Facius.  Koburg 
1801.  Hr.  1.  —  Der  IVeimüthige  1809,  Nr.  68.  77). 

Übersetzt  ins  Englische  von  Rudolf  Erich  Raspe.  Lond.  1780;  T^^nd.  1802.  8.; 
von  Andrew  Wood.  London  u.  Edinb.  1877.  8.;  von  £.  TL  Corbett.  London  1888. 

—  Ins  H<41lndisofae  1781.  —  Ina  FnoiiMaclia  in  Friadela  nnd  BonnevIlUa 
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Nouveau  th«itre  allemand,  Paris  1782—85,  B<1.  7;  von  Hennann  Hirsch,  Pari* 
1863.  12.  —  Im  D&nische  von  Kn.  Lyno  Kahbok.  Kopenh.  1790.  K.  —  Ins  Pol- 
Biadie  von  Felii  Saulsonow.  Leipz.  Iti67.  8.  —  Ins  Neugriechische  von  Alei.  Rhizoe 
Bbangabia.    Athen  1879.  8.  —  In«  Spanische  von  N.  üranga.    Madrid  1888. 

Parodien:  Nathan  der  Weise,  Schauspiel  vou  Les^ing,  travestirt  und  moder- 
nisirt  in  5  AnfeQgen.  Berlin  und  Wien  (Hamburg),  bei  Nathan  und  Compagnie, 
1804.  «.  —  (Jul.  V.  Voß)  Der  travestirtc  Nathan  dfr  WeiBe,  Pobso  in  zwei  Aktra, 
mit  iatermezzus,  Chören,  Tanz,  gelehrtem  Z'.vi;kau)pf,  Mord  und  Todschlag,  auch 
mit  Kupfern  verherrlicht.  Das  Nachspiel  ist  der  travestirto  Alarkos  [von  Frd.  v. 
Schlegel].  Berl.  1804.  8.'  —  Nathan  le  Saf,'e,  ou  lo  juif  philoeophe.  Comedie 
heroüque  cn  trois  act«§  eu  pros«,  orace  de  balletä  et  de  spectacles.  Par  M.  C. 
Palm^zoauz.  Buit  (Frimairo  des  Jahres  14  «  1805). 

FortsetJ^ii  ntjen:  (Joh.  Gg.  Pfranger)  Der  Mönrh  vom  Libanon.  [Schaußpicl]. 
Ein  ^'achtrag  zu  Nathan  der  'W^ise.  Des«au  17Ö2.  b.;  Dessau  1786.  8.;  Leipz.  1817. 
&  ~  Der  Mönch  vom  Libanon.  Ein  Naditnig  dazu  [Schaugpiel].   Mainz  1781>.  8. 

—  Vfrl  Th.  Ebner,  Eine  FortÄt-t^unir  von  Ijcssings  Nathan  und  ihr  Vcrf.i.s^er 
\Hemg8  Arcidv  1885.  7B,  1  o4);  Eugt-u  Borgius,  l^esaingR  Xathau  uuii  der 
MSoch  vom  Libanon.  Zum  100  jähr.  Gedächtnis  beider  Dichtungen.  Vortrag. 
Bwincn  o.  J.  (1881).  —  W.  H.  v.  Dalberg,  Der  Mönch  von  Carmol.  Berlin  1787.  8. 

Bearbeitung:  von  Schiller  i^Goedekes  Ausg.  16,  2,  85  f.).  —  Vgl.  Neue 
BD»L  d.  schön.  Wiaaensch.  71.  1,  158  f. 

Vgl.  Balth.  Ludw.  Trallcs  f§  204,  6),  Zufällige  altdeut&tho  und  christliche 
Betrachtungen  über  Herrn  G.  E.  I^^essings  neues  dramatisches  Gedicht.  Natkm  der 
Weise.  Breslau  1779.  IL  8.  —  Friedr.  Wilh.  v.  Schütz,  Apologie,  Lessings  dra- 
matisches Gedicht,  Nathan  <len  Weisen,  betreffend,  nebst  einem  Anhange  über 
einige  Vonirtheile  und  nöthigo  Toleranz.  Leipz.  1781.  8.  —  F.  W.  v.  Schütz,  Briefe 
an  Madame  ir  über  l/essings  Nathan  den  Weisen  (Akademie  der  (Jrazien  5,  33  bis 
104.  113— 11*2.  225-  236.  303— 3()8.  :i«iö-38ö).  —  Neue  Bibi.  d.  schön.  Wissensch. 
71,  2,  261  f.  -  Der  Freimüthige  löOÖ,  Nr.  149.  —  J.  P.  Mynster,  Over  Lessing's 
Nathan  den  Vise.  Kopenh.  1814.  8.  —  Garl  Daub.  Judas  Ischarioth.  2.  Heft. 
Heidelb.  1818.  S.  34  f.  —  Leasings  Nathan  auf  der  Berliner  Bühne.  Ein  Vortrag. 
BerL  1843.  8.  —  A.  W.  Bohtz,  Lessings  Protestantismus  und  Nathan  der  Weise, 
erläutert.  Göttingen  1854.  8.  —  Riebe,  Uober  Lessings  Nathan.  Progr.  Brandenb. 
1854.  —  Eduard  Niemeyer,  Lessings  Nathan  durch  eine  historisch-kritisobe  Ein* 
leitung  erläutert.  Leipz.  1855.  8.  —  Wilh.  Wackernagel,  Kleine  Schriften  2,  452. 

—  J.  G.  Rönnefahrt,  Lessing.s  dranrntisehes  Gp'iicht  Nathan  der  Weise  aus  seinem 
Inhalt  erklärt.  Stendal  1863.  8,  —  Heinrich  Düntzer.  Lessings  Nathan  erläu- 
tert. Wenigen -Jena  18^.  8.  —  David  Friedr.  Strauß,  Lessmgs  Nathan  der 
Weise.  Kerl.  l8tM  —  Kuno  Fischer.  Lessings  Nathan  der  Weise.  Die  Idee  und 
die  Oiaraktero  der  Dichtung.  Zwei  Vortrag  gehalten  zu  Jena  am  10.  und  17.  Febr. 
1864  (Morgenblatt  1864,  Nr.  17  f.).  —  O.  Seemann»  Zum  Streit  Aber  Lessings  Na- 
than (Nord.  Kevue  18»;4,  Bd.  2.  2.  Nov.).  -  Vnedr.  Zarncke,  Tf-VT  d.'u  frinfnißigen 
Jambua  mit  besonderer  Rücksicht  auf  seine  Behandlung  durch  Lessiog,  Schiller  and 
Goethe.  lieipz.  1865.  4.  (vgl.  A.  Ebert  in  den  i}m.  gel.  Am.  1869,  S.  260—^). 

—  Fr.  Albrecht,  Moses  Mendelssohn  al^  rrliild  \nn  Lea  sin  gs  Nathan  dem  Weisen. 
Vortrag.  Uhm  18ö6.  8.  —  F. Naumann,  Li tteratur  Ober  Leuings Nathan.  Aus  den 
Qoelten.  Dnsd.  1867.  8.  —  Caro,  Leesing  und  Swift.  Jena  1869.  —  Boxberger 
und  Zacher,  Zu  TyC8.singB  Nathan.  Name  und  "  i'  l'c  (Zscb.  f.  <lt3ch.  Philol.  1874. 
5,  433—441).  —  Boxberger  und  Zacher,  Zur  Erklärung  von  Leasing  Nathan  (ebd. 
1876.  6,  SKM— 829)  —  (R.  Boxberger)  Lessings  Nathan  der  Weise.  Erster  Entwurf; 
naeh  dem  Mscpt.  Ix!ssings  zum  >  rst*  n  Male  wortgetreu  herausgegeben.  Berlin  187t».  8. 

—  £.  Trosien,  Lessings  Nathan  der  Weise.  BeiL  187(i.  b.  —  Wilh.  Scherer, 
Vorträge  und  Anftitie,  B.  8V8  f.  —  Aug.  Sauer,  üeber  den  fliDfiSiigen  Jambus 
TOT  lieesings  Nathan.  fSitzungsberichto  «Ter  philos.-histor.  Klasse  der  kaiserl.  Aka- 
demie der  Wissensch,  in  Wien,  Bd.  90,  625—717).  —  J.  S.  Bloch,  (Quellen  und 
FaralleleD  in  Lessings  Natlian.  Vortn«  m  Prag  gehalten.  Wien  1880.  8.  —  B. 
Auerbach,  Die  Genesis  des  Nathan.  Gedenkworte  zu  T-essings  l(K)jähr.  Todes- 
tage. Bert  1881.  8.  —  Julius  Fürst,  Leasings  Natiian  der  Weise  historisch  und 
philoßophisoh  erlintert  Leipi.  1881.  8.  —  C.  R.  Pabst,  VorlesaBgea  aber  Lessings 
Nathan,  hrsg.  von  Fr.  Edioger.  Bern  1881.  8  -  Isaac  Lew.  Nathan  fe  sag«. 
Piaris  1881.  12.  —  C.  R.  Lessing,  Die  Au^ben  des  Nathan  im  Jahr  1??9.  (Vos- 
fliidieZeitg.  1881,  Sonntagsbeilage  27r.  6).  —  Nftthan  Samnely,  Shyloekund  Nathan. 
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Lemberg  l^öi.  —  Juli.  Storuat,  Eutirickluog  der  iüee  des  Lessingisdien  Dramas 
Natlum  der  Weise  und  Darlegung  dea  Sinne«  der  in  eben  demaelben  Stücke  ent^ 
haltonea  Parabel  von  den  drei  Kingen  in  seiner  no/i.>lujn<:  auf  die  Idoo.  Progr. 
Brody  lbii2.  ö.  -  W.  BucLner.  Zu  Nathan  der  Weise  II,  5  (Akadera.  Blätter 
1884.  1,  9n.  llh  f.).  Dajsu  R.  Spren^^er  ebd.  1,  169  nnd  1,  428  tmd  Krüger  ebd. 
1,  186).  —  r.  Tiit^rt  r,  T\''.  t  Glauben  und  Relij^on,  gestützt  auf  Nathan  der  Weise. 
Vortrag  geiuilU'n  zu  Härmen.  Elberl.  1Ö85.  8.  —  Gold  Schmidt,  Em  Pendant  zur 
Nathan-Fabel  von  den  drei  Ringen  (Jod.  DtteratoiU.  1886.  Nr.  31».  -  H.  Heine- 
mann,  Shviock  und  Nathrui.  Vortrag'  ^'.M  alten  zu  Frauklurt  a.  M.  am  20.  Jan. 
1^60.  Frankf.  a.  M.  Ib86.  8.  -  Das  Vorbild  dee  Nathan  (M.  Mendelssohn.  Dtach. 
Zeitg.  1886,  Xr.  5Udl,  Hoigenbl.). 

102)  Noch  nähere  Berichtigung^  des  Mährchens  von  1000  Dukaten 
oder  Judas  I- linrioth  d**m  rwpyton.  (Keffensburg).  Monatb  DHimbrr  177"  S. 
(Von  Lcssiiij^  vt-rfußt  im  Nauau  soines  Stiefsohnes  Könij{,  gegen  die  Angabt'  de» 
Wiener  Diariums,  als  ob  liCSäing  von  den  Amsterdamer  Juden  fftr  die  Uenuagabe 
der  Fragmente  1000  Dukaten  zum  Ge.schenk  erhalten  hätte). 

103)  Beschreibung  des  Portugiesischen  Amerika  von  Cudena.  Ein 
Spanisches  Manuscript  in  der  WolTcubüttclscheu  Bibliothek,  hrsg.  v.  Lessing.  Mit 
Anmerkungen  und  Zusfttzen  von  Chrn.  Leiste.  Biaunschvr.  1780.  (Hit  Vonericht 
Leasings). 

104)  Die  Erziehung  des  Menschengeschlechts  Berlin  1780.  90  S.  8. 
-  Borl.  Wj.  8.  -  Berl.  1839.  8.  —  Zürich  1840.  8.  —  Leip«.  186&.  8.  —  Laip«. 

J885.  IG.  (von  A.  Rtitnri^  n  o 

Übersetzt  ins  Irauzosisehü  vim  J.  J  isM-t    Paris  lööti.  12. 

Vgl.  Chrph.  Heinr.  Schobelt,  Noten  mit  Text  über  «lie  Erziehung  dos  Menschen- 
geschlechts von  l/cssing.  Stendal  1780.  8.  —  Dialog  über  die  von  Leasing  heraua- 
g^bene  Eraichung  des  Mensrhengoscldechts.  Hamb.  1781.  8.  —  Skizzo  einer  Ge- 
schichte der  Merischonreligion  für  denken<le  Iveser.  veranlaßt  durth  die  von  Lcssing 
herausgegebene  Erziehung  dos  Menschengesch!- rlit^.  Dessau  (Leipz.)  1783.  s.  — 
Uuhrauer,  Lessings  f>ziehung  d.  M.  kritisoli  und  phib  sophiscn  erurt»  rt,  Berl. 
1841.  8.  Martin  Maaß,  lx»ssing8  Erziehung  d.  M.  oder  Entwifkeluugsgaug  der 
religiuson  Idee  vom  Judenthumo  zum  Christenthume,  den  modernen  .\j>oiogeten  des 
Judentbuois  gegenüber  nachgewiesen.  Berl.  10^2.  8.  —  W.  Beuter,  Leasing  Er« 
siehung  d.  M.   I>eipz.  18Sl.  8.  • 

Über  Albrocht  Tliaer.  geb.  U  Mni  1752  tu  C<lle,  geat  20.  Okt.  182^,  der 
eine  Zeit  lang  als  VerfasKcr  der  Erziehung  d.  M.  galt,  vgl.  Neuer  Nekrolog,  Bd.  6, 
763—768  und  Wübclm  KOrte,  Ä.  Thaer.   Berlin  1.^41. 

105)  Theologischer  Nachlaß,  hrsg.  v.  Karl  Gottholf  I^ssing  Berlin  1784. 
288  S.  8. 

Darm  u.  a.  S.  4ö;  Neue  Hypothese  über  die  Evangelisten  als  hhyn  mensciiiiche 
Geschichtschrriber  betrachtet.  -  83:  Bibliolatrie.  —  113:  Leßings  sogenannte  Briefe 
an  vorsohiedene  Gottesgelehrten.  die  an  seint  n  theologischen  Streitigkeiten  auf  eine 
cdur  die  imdere  Weise  l'lioii  zu  nehmen  beliebt  haben.  —  Ibb:  Ueber  den  Beweis 
des  Getotes  und  der  Kraft.  Zweyte«  Schreiben.  —  TC»3:  Tcber  die  von  der  Kirebe 
angenommene  Meynung,  daß  es  lic^ser  .-oy,  wenn  die  Hibcl  v  ii  ii'  iii  LT^  r^einen  Manne 
in  seiner  Öpradie  nicht  gelesen  würde.  i^i:  Von  der  Art  und  \\  oiae  der  Fort- 
pflanzung und  Ansbreitmig  dw  duristlichen  Rdigion.  —  21d:  Das  ChfUteiitbtim  dor 
Vernunft.  2V^  :  TM  r  die  Entstehung  der  geoffenbarten  Relte^ott.  —  25l>:  Ge> 
danken  über  die  Horrenhuter. 

lOö)  Theatralischer  Nachlaß.  Berlin  1784—86.  H.  8.  (Enth.  I:  Xr.  16;  • 

52;  72;   70;   II;  4t;  VJ.    II:   H>;  i;4;  .•.7;  .'S,   TG:  15;  4;    nrulu>,  Trsp.  in 

5  Aufz.  [?un  Brawej;  b^;  Der  Schauspider,  worinu  die  Grundsätze  der  gauzoti 
lcör|M»rlidien  Beredsamkeit  entwickelt  weraen;  Abhandlung  \  on  den  Fantoraimoii  d«r 
Alten ;  Ueber  l'nterbn*«  hung  im  Diftlof;,  Chor,  nnstudieite  Diditer,  und  Delicateaa«; 
Comtscho  EinfiiUe  und  Zügo). 

107)  G.  E.  Lessings  Kollektaneon  sur  Literatur.  Hrsg.  und  weiter  aua> 
geführt  vun  Joh.  Joach.  Eschenburg.   Berl.  1790.  11.  8. 

I.ossings  Leben  nebst  seinem  noch  übrigen  litterarischen 
Naciilasse.  Hrsg.  von  K.  G.  Leasing  u.  Gg.  Gust.  Fülleboru.  Berlin  17y3 
bis  WJö.  lU.  ^. 
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Dario  u.  a.  IL  119:  Ueber  die  Elpiatiker.  —  164:  Sjiinozisterei.  —  HI.  3: 
Heber  das  Heldenbndi.  —  7B:  Ztrr  Cteaehif^bte  der  deateeben  Spmcbe  und  IJteratnr, 
von  ilon  Mmnesäogeni  auf  Luthoni.  -  142:  Bcytrüge  zu  einem  Deutschen 
Glossarium.  —  177;  Grammatisr  h-kritiscbo  Anmerkungea. — 220:  AltdeaUcher  WiU 
md  Yenrtand.  —  253:  Anmerkun^an  Uber  alte  Sdmftetdler.  —  315:  Aöiiietfaiiig»!! 
nur  Gelehrtongeadiichte. 

(Txssiiif^f;  Ansicht,  als  sei  das  HtMcubnch  eine  Geschichte  Friedridit,  batte 
sein  Lehrer  Grab^er  schon  in  seinen  Programmen,  die  kun  im  Allg.  littor.  Aiutalg; 
1801.   3,  1862  f.  aofgeführt  worden,  aufgestellt), 

lUi>^  a  Sammtlicho  Schriften,  hrsjr.  v.  K.  G.  Lessing,  J.  J.  Eschen- 
burg und  F.  Xu"lai.  Band  5— 30.  lierl.  1791  i>4.  XXVL  ».  (Zusammen  mit 
Bl  1-4  von  Nr.  b'A  dreifiii?  BSiulo.  Einzelne  Bande  ]7;'n--1819  in  neuer  Auflaffc. 
Ais  ol.  Tcü  erschien  IjessiugÄ  Leben,  rieu  bearljt'it<>t  von  J.  F.  Schiuk.  Berl.  1»2:'>. 
8.).  —  b)  Siimmtl.  Schriften,  hrag.  tod  Job.  Fr.  Schink.  Bert.  1825-2«.  XXXIL  12. 

—  c)  Sämiütliclu'  Sdiriftci .  hrsfr.  von  Karl  Lachmann.    B.  rl.  183« -40.  XIII.  H. 

—  d)  Gesauimelle  WuriiL.  Ltip/,.  1841.  X.  16.  —  ei  Sammtl.  Wtirko  in  Einem  Bande. 
I^ipz.  1841.  Lex. -8.  -  f)  Sämratl.  Schriften,  hrsg.  v.  K.  Lachmann,  aufs  Neue 
durchgesehen  und  vermehrt  von  W.  v.  Mnlt/.ahn.  Leipz  l^'-t^^fj?,  Xlll.  8. 
(12  Bände,  jedoch  Bd.  11  in  2  Abteilungen).  —  g)  Gesammelt«  Werke.  Unpz.  1859. 
11.  Lox.-^.  —  Uipz.  1>64.  IL  Lex  -8.  —  h)  Ausgewählte  Werke.  Leipz  18«6— 67, 
X  8.  —  Leipz.  1807.  VI.  16.  ^  i,  W-  rk.".  Stnttg.  1867-  CS.  XI  1«  —  k)  Werke, 
hrsg.  von  H.  Kurz  iBibl.  d.  dUch.  Nationallitteratur).  Hildburgh.  1868—70.  IV. 
8,  —  1)  Werke.  Stuttg.  1809.  TL  10.  —  m)  W Crkv.  Beriin.  G.  Hempol.  (1868-77). 
Zwanzig  Teile  in  2:^  Bändm.  R  (Hrsg.  von  Kob.  Pilger,  C.  Clirn.  Kedlich,  Alfr. 
Schöne,  Rob.  Bü.\ln  rgor,  Chro.  Groß  r..  <i.).  —  n)  Werke,  hrsg.  von  Rieh. 
Gosche  (mit  Einleitungen  von  Gosche  und  Üoxborger).  Berlm,  (r.  Grote.  1875. 
Mll.  8.:  N.  Aufl.  Beri.  1852.  VlII.  8.  —  o>  Sämmtl.  Werke  in  2  Bänden.  Phila- 
delphia  1875.  IL  Lcx.-8.  —  p)  Werke.  Auswahl.  Beriin,  Hempel.  1879.  XII.  10.  — 
fi)  Werke.  Engere  Autwahl.  Berlin,  Hempel,  1879.  VII.  10.  —  r)  Sänimtl,  Werke. 
Illustrierte  Prachtaiifj«/  von  Heinr.  Laube,  Wien  1881—83.  V.  Ix>x.-8.  —  s)  Sitnimtl. 
Werke,  hrsg.  von  Hugo  Güriug.    Stuttg,  Cotta  u.  Kroinr.   1883 — 85.    XX.  8. 

—  t)  Werke,  hrsg.  von  R.  Box  berger  und  H.  Blümner.  Berl.  u.  Stutt+,'.,  W. 
Spemann.  (Jos.  Kürschners  Dtstli  >r:it.-Litt.,  Bd.  5«  f.).  1883  bis  1890.  8.  14 
Toiio  in  18  Bänden.  —  u)  Werke  ElLcrf.  1^83— 84.  Vll.  8,  —  v)  Werke,  hrsg.  von 
F.  Bornmüller.  Leipzig,  Bibliogr.  Institut.  1884.  V.  8.  —  w)  Sämtl.  Scliriittn, 
hrsg.  von  K.  Ixichmann,  3.  Aufl.  neu  diircJigesehen  u,  vermehrt  von  Franz  Munckor. 
ßtuttg..  G.  J.  GOschon.  1886  f.  XV.  H.  (Bis  jetzt  6  Bänd.-  nr.s.hienen).  —  x)  Gc- 
samraelto  Werke,  mit  einer  literarhist. -biographischen  Einleitung  von  Max  Koch. 
Stuttg.,  Cotta.  18-0.  III.  8.  —  y]  Werke,  gesammelt.  Neu  durchgesehen  von  F, 
Muncker.  mit  Einleitungen  von  K.  Goodeko.    Stutt^^.,  Göschen.   1887.  VI,  8. 

—  z)  Ijcssingä  Werke,  mit  einer  Auswahl  aus  seinen  Briefen  und  einer  Skizze  seines 
Lebens  neu  hrsg.  von  Franz  Munoker,  mit  Einleitungen  von  K.  Uoedeke.  ätutt> 
gart,  Göschen.    1890.  XII.  a 

llOi  Nachtra-.':  a)  Analekteu  für  die  Litteralur.  Vuu  G.  E.  Lebiiiuj^.  Hrsg, 
V.  ti  Job.  ('n:.  11 '1 11  /  III  Hin.  Bern  u.  Leipz.  1785—  86.  IV.  Ö.  —  b)  LeauDga  poe- 
ti?rbe  Schriften.  Ketiti.  1788.  8.  —  c)  Leasingii  f<bscrvationos  criticae  in  varios 
«<  riptores  graecos  atque  latinos  ex  operibua  ejus  coUi-cUio  ab  Jo.  Fr.  Jac  Roichen - 
b  u  hio,  BerL  1791.  8.  —  d)  Lessings  Gedanken  und  Meinungen  aus  dessen 
Sthriften  7;nRnmmenge.stellt  und  erläutert  von  Friedr,  Schlegel.  I-eipz,  1804.  III. 
8,  —  ei  Leasings  poetische  und  dramatische  Werke  Leipzig.  Keclam.  1867.  IG.  — 
f)  Lessings  sammtlicho  lyrische,  epische  und  dramatischo  Werke  und  seine  vorzüg- 
liebiten  Prosaschriften.  Toschen  186S.  Lex.-8.  —  g)  1  essings  Prosa  in  Auswi^l 
Ton  J.  W.  Schäfer.  Stuttg.  1868,  16.  —  h)  Lessings  poetische  und  dramatische 
Werke.  Stuttg.  1809.  16  —  i)  Lessings  Prosa  für  Schule  und  Haus.  Ausgewählt 
vrm  Aug.  Luthardt.  Xördlingen  1873.  8.  —  k)  Vierundfunfzig  zum  Teil  noch 
angedruckte  dramatische  Entwürfe  und  Plane  G.  E.  Lessings.  Hrsg.  von  R.  Box» 
berger,  Berl.  1876,  8.  —  1)  liessings  poetische  Meisterwerke,  mit  Anmerkungen 
von  A.  Hentachel  und  K.  Linke.  I^ipz.  1884.  12.  —  m)  Lessings  antiquariscbe 
und  epigrammatisolie  Abhandlungen,  hrsg.  von  Dr.  Werthor.  Stuttg.  1884.  12.  — 
leanngii  iittenziadie  und  dnmäturgiiche  Abhandlungen,  hng.  von  Dr.  Werthor. 
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Stattg.  1884.  12,  —  o)  Lessiogs  poetiscbe  BchnAoL  Gedichte,  Fabeln,  Drameo. 
Stetig.  1886.  n.  8.  ~  p)  LeesingB  HiwtoidiiiiiMi.  JbSI»  1886.  8. 

Sntentiieh««  V«ndelial8  der  Letdiig-IitAeniiir  dw  BibL  su  WoifwVfttlat 
W«9l0«b.  1889.  4. 

g  222. 

Allgemeines. 

1)  Immanuel  Kant,  Beantwortung  der  Frag©:  was  5?t  Aufltlfining?  Berlinische 
Monatsschrift,  luBg.  von  F.  Gedike  uuil  J.  K  Biester.  Berlin  1784.  4,  4SI — 495. 
WörtUcher  Abdruck.   PolMlttD  1846.  8.  Vgl  Kftnta  Werk»,  bng.  ron  G.  Haitsn- 

»tein  IV,  S.  !f>9-.lfi8 

2)  Mo«ed  MendelBSobu,  Über  die  Frage:  was  heisst  auiliiären?  ebenda  4, 
198-fliOO. 

3)  J.  J.  Engel,  über  den  Werth  der  AnlUiniog.  Der  Fhfleeoph  fBr  die  Well 

Berlin  1801.  U,  8.  316-383 

4)  Bruno  Bauer,  Geschichte  der  Politik,  Cultur  und  Auf kläning  des  18.  Jahr- 
hoBderts.  1.  Band.  Ghailetlanbnig  1848.  8. 

5)  Kuno  Fischer,  Geschichte  der  neuen  PbiioBopbie,  IL  Band.  Zeitalter  der 

Aufkllrun^.    Mannlicim  1855.   8.;  2.  Aufl.  1867. 

6)  Tholuck,  Geschichte  de«  lUtionalismufl.  Berlin  1865.  8. 

7)  Erdmann,  Gnmdriia  der  Geedddite  der  Phitoeoplde.  II.  Band.  Xeoteit. 
BerUn  imG.  8.;  8.  Aufl.  1878. 

8)  ILlLBicbter,  Getsteestidmangen.  Berlin  1875.  8.  (2.  Teil:  Auf klimnga- 

periode). 

9)  Windel  band.  Die  Geeduebte  der  neueren  Fhiloeophie  in  ihrem  Zneanrnjen» 
han^  mit  der  allgemeinen  Cnltur  nnd  den  beeondersn  Wisienediaflen.  Laipsig  1878. 

1.  Band  bis  Kant. 

10^  G.  Zart,  iuiuliuss  der  englischen  Philosupheu  seit  Bacou  aut  die  deutsch« 
Fhiloeophie  dee  18.  Jahrbonderts.  Berlin  1881.  H. 

H  Hottnor,  §  201,  19.  K.  Biedermann,  §  201,  20.   H.  v.  Stein,  202, 11. 

In  Österreich.  11)  Aloys  Blumauer,  Beobachtungen  über  Oesterreichs  Auf- 
klärung und  Litteratur.  Wien  17öä.  8.  Vgl.  Blumauers  sämtl.  Werke,  hrsg.  von 
KiBteoAger.  München  1827.  8, 48—95. 


12)  de  Lnen,  Wiena  gesenwbtiger  Znatand  unter  Joeephe  BegieniBg.  Wien 
1787.  8. 

i:0  Joseph  Alex,  von  Helfe rt,  Die  Gründung  der  Saterrridtieohen  yonESSohule 
dttrth  Maria  Thoresia.    Prsg  1860.  8. 

14)  Ed.  Kurz,  Das  Wiederaufleben  deutscher  Dichtung  in  Oeatarveich  «eit  der 
2 weiten  H&lfto  des  18.  Jahrhunderts.  Krems  1864.  8. 

15)  Sel»etian  Brnnner,  Di»  Mytterien  der  AnfkUrung  in  Oeeterreldt  Mains 
1869.  8. 

U)  Jaro  Pawel,  Die  litteiarieeboa  Belormen  de»  18.  Jahrbnnderte  in  Wien. 

Wien  1881.   44  S.  8. 

17)  Minor,  Zur  Bibliographie  und  Quellenkunde  der  8eterr.  litt-Qeseh.:  Zeit* 
achrift  für  Osten*.  Gymn.  1886.   8.  nnd  9.  Heft,  S.  581  f. 

18)  A.  M.  Werner,  Aua  dem  Joaephiniacben  Wien.  Berlin  1888.  8.  &  1—22. 

1 .  HeminB»  Bnmnel  Mmnmi,  geb.  am  22.  Dee.  1694  zn  Hamborg,  beanchte 

K'  it  1710  das  aknilrmi-rhr  (Ivninasiura  unter  Joh.  Alb.  Fabriciiis,  studierte  in  Jena; 
Adiunkt  in  Wittenberg  seit  1716;  Beise  nach  Holland  und  England  1720—1721; 
fiektor  in  Wismar  1728,  aeit  1728  in  Hamburg  am  akadem.  Gymnaaiam  ala  fnt.  der 
Ofientriischen  Sprachen,  der  Mathem.  und  gupch.  Spmrho,  f  1.  Män  1768.  — 
n)  David  Fried.  Strauß,  Herrn.  Sam.  Keimarus  und  seine  ächutzschrift  für  die 
venftnftigen  Verehnr  Gottes.  Leipzig  1862;  2.  Aufl.  Bonn  1877  (Ges.  Sehr.  5, 
229—409);  vgl.  Stmufi,  B.  H.  Broekea  und  H.  8.  Beimama.  Gee.  Sehr.  2,  Nr.  1. 
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—  b)  Karl  Mön Cleeberg,  H.  8.  Reimanis  und  J  Chr.  Edelmann.  Hamburg  1867.  8. 

-  c)  Redlich,  in  Mittoilg.  dei  Vereins  für  Hamb.  Gesch.  1Ö80,  45  f.  —  d) 
liening  von  Danzel-Guhrauer.  Aufl.  (1880)  II,  964.  8iN>.  —  e)  Allg.  D.  Bkigr. 
)tf88.   27,  702-704  (Prantl). 

1)  Die  voraehmsten  Wahrheiten  der  natürlichen  Religion  in  zehn  Abhaad- 
lmig«ii  auf  eine  begraflidie  Art  erUftret  nnd  geivttet.  Hainbarg  17M.  S,;  1766. 

8.;  3.  Tb.  und  8t.  verro.  Aufl.  1766.  H.  f  Allff.  dtsch.  BibL  VIII,  2,  276  —  277); 
1772.  8.:  1781.  8.  (mit  Anmerkg.  von  J.  A.  H.  Reimarus);  1791.  8.  —  2)  Die 
YernmifQdn«.  alt  eine  Amraiaang  vm  TietitiRm  Gebrauch  der  Yemaiifk  in  der  Ep> 
Itäntnis  d^r  Wahrheit  aus  zwcen  ganz  natftnichcn  Rogein,  der  EinBtimmung  und 
das  Widerspruchs,  hergeleitet.  Hamburg  1756.  8.;  llbö.  8.;  1766.  8.;  1768.  K.;  1790. 
8.  —  8)  All^^eiiie  Betrachtangen  über  die  Triebe  der  Thiere,  hauptsächlich  über 
ihren  Kunsttneb,  tut  Erkenntniss  des  Zusammenhang*;  zwischen  dem  Schöpfer  und 
imsaelbst.  Hamburg  1760.  8.;  1762.  8.;  1772.  8.:  4.  Aufl.  1773.  8.;  1798.  8.  (die 
letzt«  von  aaiaem  Bohne  J.  A.  H.  K.  besorgt,  a.  Kr.  2). 

4)  Die  von  Lessing  herausgegebenen  Fragmente  des  Ungenannten  (§  221,  97) 
sind  von  Reimarus  verfoßt.  Seit  1744  war  er  damit  beschäftigt,  1767  zu  Ende:  unter 
dem  Titel:  Apologie  oder  Schutzschrift  für  die  vernünftigen  Verehrer  Gottee  sollten  na 
heransgwcben  werden,  „wenn  ii*  Z  itcn  sich  mehr  aufklärten".  (In  neu  aus^^ 
wihlten  Fragmenten  hrsg.  durch  Wüh.  Klose:  Niedners  Zsoh.  t  d.  bist.  TbeolMOi^ 
1850  —  52.  Bd.  20,  519 f.;  Bd.  21,  518 f.;  Bd.  22  ,  8801).  Der  Sohn  nannte  1814, 
da  er  die  Abschrift  de«  Work<  s  mit  oinoni  Hriefe  an  die  Göttingor  Bibliothek  be- 

ßeitete,  seinen  Vater  als  den  Verüasser.  Die  Urschrift  besitzt  die  Hambarger  Stadt- 
bUothek;  vgl.  Stranfl,  Qee.  Sehr.  5,  845. 

2.  «Fohaan  Alhert  Helarleh  Relawrus,  Sohn  des  H.  8.  Betmarna,  geb.  am 

11.  Nov.  17'J9  in  Hamburg,  studierto  I7h2  in  Gottingon  ein  Jahr  Medizin,  dann  in 
leyden,  £dinbai;g  und  London  (Verkehr  mit  Erasmus  Darwin),  1757  in  Levden 
mwwtiert,  lebte  seit  diesem  Jahr  In  Hambni^^  als  praktischer  Ant,  seit  1796  rnf. 
der  Naturlehro  am  Gynmasiura  Er  starb  am  tj.  Juni  1814.  Seine  Schweett^r  Elise 
stand  im  Briefwechsel  uüt  Lessing.  —  VsL  Veit,  J.  A.  H.  Reimarus  nach  zurück- 
gelegten SO  Jahren  sdner.mediz.  Laufbahn.  Ein  Uogr.  Beytrag.  Hamburg  1807. 
102  S.  8.  —  J.  A.  H.  Reimarus  Lebensbcst  hroibung,  mn  ihm  selbst  aufgesetzt.  Ham- 
burg 1814.  8.  —  Meusel  11,  128  f.  und  gel.  Tcutschl.  8,  121.  —  Allg.  D.  Biogr. 
im,  27.  704-  709  (K.). 

Briefe:  a)  Lessings  an  J.  A.  H.  Reimanis,  vgl.  §  221  A.  8)  u.  13).  —  b)  Seine 
an  Lssaing  in  Lessings  Werken  (Hempcl)  '2ü,  II,  Nr.  221.  504.  ßlO.  -  c)  Fr.  H. 
JaeoÜ  1782  und  1790  an  Remiaruä,  s.  Auserles.  Briefwechsel  Jacobis.  Leipzig 
1825^1887.  n.  a  L  Kr.  124.  II.  Nr.  194.  an  Frau  R.  Nr.  213.  —  d)  Elise  Be^ 
narus  an  Lessing,  lessings  Werke  (Hempel)  20,  U.  —  e)  F.  H.  Jacobi  an  Elise, 
a.  a.  0.  1.  iil  Nr.  Iu8.  114.  115  —  116.  128.  132.  II.  Bd.  Nr.  210.  214. 
2:i9-241.  250—251.  2bi.  264— 26.^.  274.  293.  299—300.  Elise  an  Jacobi.  1797. 
11.  Bd.  Nr.  263.  —  f  i  Mendelssohns  Briefe  an  Elise,  an  J.  A.  H.  Reimarus  in  Mendels- 
sohns gcs.  Schriften.  Leipzijj  1844.  5.  Bd.,  687—724.  -  g)  Eilsens  Briefe  an  Hennings 
8.  Watten bach,  Zu  LesaiogB  Andenken.  39  S.  8.  Separat^ibdruck  aus  Bd.  38  des 
Neuen  Lausitzischen  Magazins;  zu  A.  Bodens  Gegenschrift  (§  221.  B.  36)  ver- 
gleicbe  Lessing 's  Werke  (Hempel)  20,  1.  S.  617  Anm.  —  h)  Briefe  von  der  Familie 
Reimarus  an  ReinhoM.  s  R.  keil,  Wieland  und  Reinhold.  Original -Mitteilungen 
als  Beiträge  zur  Gesch.  tles  deutschen  Geisteslebens.    I/)ipzig  imd  Berlin  1885.  8. 

1)  Von  dem  Dasdn  Gottes  und  von  der  mcu  schlichen  Seele  als  eine  Vororinne- 
nng  sa  den  idten  Auflagen  von  H.  8.  Reimarus  Wahrheiten  der  natürlichen  Reli- 
gion. Hamburg  1781.  >*.  —  2)  über  mystische  Vorstelhmgcn  im  Oött.  Magaz..  hrsg. 
von  Forster  und  lichtenbem,  1782,  237  f.  —  3)  Ernstliche  Betrachtungen  über  daa 
Glaaben.  Berliner  Monatsschr.  1786  Mai.  413  f.  —  4)  über  die  Gritnde  der  mensdi- 
lieben  Erki-rntniß  nn<i  der  natürlichen  Religion.  Hamburg  17*^7.  172  S.  8.  —  5) 
tT)er  die  Bildung  des  Erdballs  und  iosbcsondere  über  das  Lehrgebäude  des  Herrn 
•le  Luc.  Hamburg  1802.  8.  —  6)  Darstellung  der  Unmögliclikeit  bleibendir,  tAiper- 
lieber,  ürt lieber  GedftehtaiAeindrücke  und  «inea  mataiieUen  VorstellungsvermSgena. 
Hamburg  1812.  8. 

3.  laaae  laelln,  geb.  zu  Basel  am  17.  März  1728,  studierte  in  Güttingen 
die  Beehta  ond  Staatawiaienscfaaflen,  räata  nadi  Waakrrieh  (BekaantMbaft  mit 
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EoiU8«au,  Buffuti),  1704  Mitglied  des  groüeu  KaU  zu  Basel,  1766  Batsscimiber, 
t  am  16.  Juni  1782.  Ifit  amama  Frennde  H.  C.  Hins«!  Seiender  der  patriotiadk«!! 

(Tcsellscliaft  zu  Schinzuach;  17üO  trat  sit»  als  helvetische  GesellBchaft  in«  I>el)eii: 
die  Mitglieder  kamen  später  io  Ölten  zuaammeu«  u.  a.  ti.  Geftoer,  Lavater,  Ziminer- 
mann  (Jördens  2,  563.  6,  376).  In  Baael  begrflndete  er  1777  die  noch  heute  be- 
stehende Gesellschaft  zur  Befurderung  dos  Guten  und  Geuieinuiitzigeu. 

a)  S.  Hirzfll,  Denlvmahl  Is.  Isolins.  Basel  178J.  8.  —  b)  J.  G.  Schlosser. 
Rede  auf  Is.  Iseliu,  4.  Juni  ll>;>  in  der  bulvet.  Gesellsch.  zu  Ölten.  Basel  1783.  8. 
--  c)  Bocker,  s.  unten  Nr.  15).  Ephemer,  der  Mhcit  1783  Jan.,  Ö.  3 f.,  Febr., 
S.  1Ü9  f.        (Ii  Mensel  *i,  —  e)  Jördons  2,  564  1.  6,  377.  —  0  W. 

Vischel,  Erinnerung'  ;ni  Iselin.  Progr  Basel  1811.  4.  {,')  Mörikofer,  S.  311 
bis  321.  -  h)  Ersch  und  Gruber,  II,  24.  Bd.,  830  1.  (Kschor).  —  i)  Meyer, 
Is.  Iselin.  Profjr.  Berlin  lt>7.'>.  4.  —  k  Miaskowski.  Is.  Iselin.    Basel  lb7ö.  8. 

—  1)  J.  Keller,  Goethe  im  Kreise  Is.  Iselins.  niitget.  von  Keller:  (»oethe-Jahrbucth 
18^6.  VI,  S4  —  J>4.  -  ra)  J.  Koller,  Iscliiis  Verdionate  mn  diu  Verbreitung  <ler 
Basedowschen  Pädagogik  in  der  Schweiz.  Pudag.  Blätter  14,  2ul — 207,  —  n)  Lselius 
püdag.  Schriften  (lirsg.  von  H.  Göringj.  Mit  einer  Einloit;,'.  von  Edm,  Meyer.  Ijingeu- 
«alza  1802.  ö.        o)  Allg.  D.  Biogr.  18S6.   23,  772- 7 70  (Bemoulli). 

Hrinfc:  1'  Mondolssohn  an  Iselin  1762;  Mendelssohns  ges.  Sehr.  5.  -^35 — 440. 
ilendelssohn  an  iselin  17Üö,  vgl  M.  Kayserling,  Moses  Mendelssohn.  Ungedrucktes 
und  Unbekanntes  Ton  ihm  und  über  ihn.  Leipzig  1883.  8.  S.  8—7.  —  2)  Briefw. 
zwi8(*hcn  Iselin  und  einem  deutschen  Staatsmann  (Moser)  17«i4  -1771.  Au>  den  Ori- 
ginalieu.  In  K.  F.  Mosera  patriot.  .\rchiv.  I  rtihklurt  uml  Leipzig  17^0.  4,  Ö4ä  bis 
397.  —  3)  Ungedmekte  Briefe  Wieland«  an  I.s.  Iselin,  initget.  von  J.  Keller:  Archiv 
f.  Utt.-G.  1885.  13,  188-211).  —  4)  V.ru^e  I/^uchxnrin^'s  an  !s.lin.  niitget. 
von  Keller:  Archiv  t.  Utt.-G.  Ibbü.  14,  14.>  t.  —  Aus  'leni  bri.t liehen  Nadüasse 
IselhiB  sind  durch  Keller  mehrere  Briefe  an  Iselin  von  Salomo  Uir.2ol  und  J  6. 
Zinnnermann  bekannt  geworden.  —  h)  0  Koehow-Bricle  an  Iselin,  niitget,  von 
Keller:  Pddag.  Blätter  14,  475  f.  —  (!)  38  uugedruckto  Briefe  Pestalozzis  au  Iselio, 
milget.  von  EeUert  PSdsf?.  Blätter  IbtM.   13,  72,  1^2.  S68.  351. 

I)  Tentamen  Juris  PuLliei  Holvetici.  Basileao  1751.  4,  —  2)  iMvymüthii^o 
Gedanken  über  die  EntvÖlkorung  unserer  Vaterstadt,  o.  0*  1757.  Basel  17^. 
8.;  ZQrieh  1761.  8.  —  3)  Der  Patriot  und  der  Antipatriot  Basel  1758.  8.  (HaUer: 
Gött.  gel.  A.  17:*>H.  S.  14^^01.  —  4i  fhilosopliix  hc^  und  patriotische  Träume  eines 
Menschenfreundes.  2.  Aufl.  Züricli  111*6.  Ö.;  3.  Aull,  ilü'i.  IL  8.;  Basel  1776.  IL 
8.  —  5>  Verencäi  Uber  die  Gesetzgcbuni?.  Basel  1768.  —  Deegleichen,  von  dem  Verf. 
der  phih)SophiÄr!,i  1,  Tr'iuni.\  Zünch  170'».  8.  (Franz.  Basle  1782.  8.'.  (Verl  Brief»-, 
die  neueste  Litter.  betr.  Th.  4.  Brief  07  von  Moses  Mendelssohn).  Zürich  17ti4.  b. 

—  6)  Phfloeophieche  und  politischo  Vorsuehe.  Zarich  1760.  8.  (Hoaea  Hendetssohn. 
1:18.  Littcraturbrief).  1707.  8.  -  7)  Politiselipr  Vf  r.Mieh  lih  i  die  Berathschlafrun;;. 
samt  einem  Anhange  vermischter  Scliriften.  Basel  Ittil.  8.  —  8)  Philosophischo 
Muthmassungen  Ober  die  Geschiebte  der  Menschheit  (ohne  Namen).  Frank- 
furt n.  Ti?ipzig  17G4.  II.  8.  (Mond. I^.ohn .  All-  dtsch.  Bibl.  IV,  2.  Stück).  -  i^. 
Iselin,  Über  die  Geschiebte  der  Menscliheit.  2.  Aufl.  Zürich,  1768.  11.  8.;  Zürich 
1770.  n.  8,;  4.  rb.  u.  vm.  Aufl.  177».  U.  8.;  5.  Aufl.  Bawl  178«.  IL  8.  (mit 
Leben  I-;e!in<  :  1701.  II.  8.  —  9".  Sammlui:;,',  dein  Xutzen  und  Vergnügen  d  r 
Jugend  gcheiligct.  Basel  1768.  8.;  i773.  8.  (verni.)  —  10)  Schreiben  an  die  helve- 
tische Geedlschaft  .  .  fiber  Basedows  Tonchllijre  zur  Vorbossorung  des  Unterriehta 
der  Jugend.  Basel  17(]9.  8.  Vgl.  einige  Briefe  von  Heim  laelui  und  Lavater  über 
das  Basedowsche  Elementanverk.    Zürich  1771.  S. 

II)  Vennischte  Sehrifton.  Zurieli  1770,  IL  8  —  12)  Versuch  über  die  geseUige 
Ordnung'   r.  isel  1772.  8.  iFrankf.  gel.  A..  Neudruck:  D.  Litt-Denkra.  Nr.  8.  S.  f.). 

Neue  Ausgabe,  auch  unter  dem  Titel:  Träume  eines  Mei'«<"h«  nfreundes.  Basel  1776. 
IL  8.  (uicJit  mit  4  zu  verwech.seln Karlsruhe  1784.  U.  8.  —  i-^i  Kecension  von  Wielands 
goldenem  Spiegel:  Allg.  dt.seh.  BiW.  1778.  18.,  S.  329— 363.  —  14)  Schreiben  au  Herrn 
Ulysses  von  Salis-Maröchlins  über  die  Philantropino  in  Doi^.äiau  und  Graubünden. 
Nebst  der  Antwort  des  Herrn  von  Salis  und  einem  Entwurf  der  Ephcmeriden  der 
Menschheit.  Basel  177;*).  s  -  15)  Ephcmeriden  der  Menschheit  oder  Bibl.  der  Sitten- 
lehre, der  Politik  und  der  <ie8etzgel)ung  (MouatSHelirift),  Basel  177G — 1779.  8.;  Leipzig 
1780 — 1782.  8.  Die  letzten  btücko  des  7.  Jahrg.  nach  Isilins  Tod©  von  W.  G. 
Becker  zu  Dresden;  8.— d.  Jahr^.  Lripsig  1783-1789,  10.  Jahij^*  Leipiig  1786. 
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4.  JohmnD  Heinrich  Lambert,  geb.  7a\  Mii}ilh;ni??pn  im  El^aß  am  26.  Au^'. 
1728,  Sohn  eines  tsduKiderß ;  Jugend  voll  Not;  17  Jahro  alt  äsciiroibor  bei  Prof.  <ler 
Rechte  Joh.  Rud.  Iselin  in  Basel ;  Hauslehrer  bei  Peter  von  Salis  in  Chur,  einer  der 
Zöglinge  Vator  flos  Dichtors  Sali8-Seo\vi.< ;  begleitete  zwei  «ein^^r  Sduiler  l7r,B  nach 
Göttiogen,  besuchte  Utreclit,  I^eyden,  Parj.s;  1758  nach  Chur  zuriiclf.  Ein  Jalir  dar- 
auf nach  Augsbui^,  Yerkehr  mit  dem  gelehrten  Mechaniker  Brandflr,  Mitglied  <ler 
Akademie  der  WisB.  in  München;  Winter  17G1  1762  in  Zürich,  Sommer  1762  bis 
Herbat  1763  in  Chur,  Ende  des  Jahres  bis  Anfang  17G4  ia  hA\mts,  Februar  dessel- 
ben Jahres  in  Berlin;  Hiliglied  der  Alntdemie  «fiaelbat  nnd  „Oberlwnnt^:  f  tm 
25.  Sept.  1777. 

YgL  a>  Leben  der  berühmtesten  vier  Gelehrten  uuserea  phüos.  Jhe. :  Boasaeanv, 
Lamberti,  Hallen  und  Yoltatres.  Mlindien  1775.  8  —  b)  Fermey,  Eloge  de  H. 
Lambert:  Histoire  de  Tacad.  de  Hrrlin  177S  p.  72.  —  <■)  Lambert  in  "Wi^'lands  D. 
Merkur  177b,  Sept  259  f.  —  d;  Job.  Aug.  Eberhard  vor  Jjunberts  Fyrometrie  oder 
vom  Masse  des  Peners  and  der  Wäraie  hrag.  von  Karsten.  Berlin  1779.  4.  —  e)  Fr. 
Nicolai,  Xeno  Berl.  Monatsschr.  18(10  Febr.  75— 90.  ~  f)  Meusel  P.  15  f.  —  g) 
Gedieh tnislcier  von  J.  H.  Laubert.  Müblhausen  1828.  8.  —  h)  Biogr.  univers. 
Faite  1829.  Bd.  23,  Art.  Lunbert.  —  i)  J.  H.  L.  nach  soutem  Leben  und  Wirken, 
ans  Anlai?>  dor  zu  st  inoii)  Andenken  begangenen  Sücularfeier,  in  3  Abhandl.  dar- 

i^teilt  Hrs^'.  vou  Daniel  Huber.  Bafit^I  1829.  8.  L  Leben  von  Mattliias  Graf. 
L  Lamberts  Verdienste  um  die  theoret  Philoa.,  von  Sini(m  Erbardt,  Prof.  in  Heldel- 
beri,'.  III.  Versucli  über  Lamberts  Verdienste  in  den  math.  und  phys  Wissensch , 
entw.  von  Daniel  Huber.  Mit  Verz.  der  Schriften.  —  k)  R.  Wolf,  Biographien 
sor  Knltoiisesch.  der  Schweiz,  III.  Cyklus.  Zürich  1860.  817—356.  —  1)  Robert 
Zimmermann.  Larabert,  der  Vnrr'änj^'or  Kants.  Wien  1N79.  ^.  m)  Johannes 
Lepsin s,  J.  H.  Lambert,  eine  Darät.  seiuor  kosmologischen  uud  phüos.  Leistungen. 
Mflnelken  IssL  ^.  —  n)  AUtf.  D.  Biogr.  1>^S  <.  17,  552-556.  (E.  Laas).  —  o)  A. 
Döring,  Kant,  I-ambert  und  1:  Li placescho  Theorie.  PreuO.  Jahrb.  1886.58,  128  f. 
—  p)  Ersch  u.  Gmber,  Encykl  iüöt.  U,  41.  Band,  261—202  (K.  Schwartz). 

Briefe:  «)  Deutscher  Gelehrter  Bnefwwhsel,  hrsg.  von  Joh.  Bernoulli  Berlin, 
Oeaaau,  Leipzig:  17H1— ITsT.  V.  8.  (III  Bd.  Briefwechs.  mit  Hraixlor;  auch  beson- 
dors).  —  ß)  Zwölfjähriger  Bricfw.  mit  Br&nder,  hrsg.  von  J.  Bernoulli.  Dessau  1783.  8, 
~  y)  Briefw.  mit  Kant,  ancfa  besonders  in  Kants  Werken,  hrsg.  Ton  Hartenstein. 
Leipdg  1868.  8,  649-670  (vgl  unter  .<)  1.  Hd,). 

1)  Kosnu'lo^'isrho  Briefe  über  die  Emrichtuu'^  «Ii  s  \Vrltbaur  >  Au}j:>hurg  17ril. 
8.  —  Lauibertä  eigene  Übers,  einiger  Briefo  ins  Franz,  im  JoüiuüI  hehetique  1763 
und  1764.  —  ümgearb.  als  Systeme  du  niondo,  pablie  par  Merian.  Berlin  1770.  8.; 
2.  Aufl.  17-4.  —  Fino  vrörtl.  rbers. :  lettre«  eo.smologiques  sur  ror;ranie.  de  l'uniTprs, 
par  Darquier,  pubL  ut  au>,'in.  de  remarques  paf  J.  M.  C.  d'Utenlu've.  Amsterdam 
1801.  8.  —  2)  Neues  Organtm ,  oder  Gedanken  über  die  Erforschung  und  Bezeichnung 
des  Wahren,  und  dessen  Unterscheidung:  vom  Irrthum  und  Schein.  lieipzig  1761. 
II.  8.  —  3j  Anlage  zur  Architektonik,  odor  Theorie  des  Einfachen  und  Ersten  in  der 
pbfloaepbischen  und  mathematischen  ErkenntniO.  Riga  1771.  II.  S.  --  Lamberts 
eigene  Ilecrri«:ion  in  Nr.  1  II,  41;?— 428.  -  4)  Ix)gi8(ho  und  philoa.  Abbandlungen, 
zum  Druck  betoniert  von  Joh.  Bernoulli.    Boriin  I7ö2.  H,  8. 

5.  Job«v«  Ulkolaaa  Meinhard,  ^eb.  am  11.  Septbr.  1727  zu  Erlangen; 

hieß  eigentlich  Gemeinhard,  besuchte  d a.s  (iviuna.^iinii  s«  iut  r  Vator.-.tadt  und  später 
das  XU  Idstein,  studierte  seit  174C  in  Helmstedt  Theologie  unter  Mosheim,  verzicli- 
tste  aber  ana  tTnabbaiigigkeitssinn  naeb  zwd  Jahren  und  wnrde  Hanstebrar  in  Lir- 
l;md,  ging  1751  nach  Kopenha;Xt'n ;  im  August  dosselbrui  .Taliros  in  HrUtingcn,  wu  t  r 
zwei  Jahre  studierte.  1755  ging  er  wieder  nach  Livlaud,  bei  den  Sühnen  dos  Baron 
Badberjg  Hefimeister,  begleitete  sie  anf  Belsen  dnreh  Deutschland,  Frankreich,  Spanien, 
Italien.  Xarh  Viillcmlun^'  dirser  Reise  lebte  er  17.VJ  bei  seiner  M  itter  in  Frank- 
furt a.  M.,  konnte  aber  die  litterarische  Abge8«:hicdenheit  dort  nicht  lange  ertragen 
ond  ging  naeh  Helmstedt,  dann,  vm  Zacbarii  kennen  zu  lernen,  nadi  Braunscbwelg; 
wo  er  auch  mit  Ebort,  (järtnrr,  Schmid  verkehrte.  Hypochondrisch  wio  er  war,  litt 
es  ihn  auch  dort  nicht  lange;  er  ging  zu  Ciellert,  wohnte  bei  ihm  uud  trat  1763 
ab  Hofmeister  eines  Grafen  Moltke  eine  nene  Reise  an  dnreh  Deutsehland.  Frank- 
rnch,  Italien,  Fi  u'^bnd  17<;:?  -  170"'.  In  Rom  wurde  er  mit  Winckelmann  näher  bf- 
kannt.  Er  brachte  dann  noch  einige  Zeit  in  Braunachweig  zu,  schlug  eine  gastlreie 
Ebladttng  Oleima  nach  Halberatadt  ao«  nnd  lieS  sich  in  Erfurt  nieder,  lebt»  dort, 
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Toa  kürzeren  Eeiaeu  abgeselien,  verschiogsen  und  menschenachea  in  emem  Gasthof. 
Im  April  1767  ging  er  nach  Berlin,  wo  er  am  15.  Juni  1767  starb.  —  Frie<ir.  Jost 
Biedel,  Denlnnahl  de«  Uerru  J  X.  Meinhard.  Jena  1767.  8.  (auch  in  Biedds 
Bämtl  Sclir.  V,  97  f.).  —  Allg.  dtech.  Bibl.  5,  1,  SlO  f.  —  Meusel,  9,  39-44.  — 
Jördens  6,  725—736.  —  AUg.  D.  Biogr.  1S85.  21,  232—234.  (F.  Muncker).  — 
Brief  M  s  an  GeUert  oad  QellMtB  «I  M.;  G«Uerte  •fantL  Sohnftra.  Berlin  1867. 
9,  217  uDd  10,  46. 

1)  Versucho  über  den  Charakter  und  die  Weifce  der  besten  italienbdMun  Dichter. 
Braanschweig  1768—1764.  II.  8.  (3.  Bd.  von  Jagemann,  1774.  8.);  Neue  AufL  mit 
Vorr.  von  Zachari».  Braun8chwoifr  1774.  III.  s.,  v^l.  Allg.  dtsch.  BibL,  Bd.  1,  2,  279  f. 
von  Hevne;  Bd.  25,  1,  *221  f.  über  Jageraanns  Arbeit,  —  Briefe,  die  neueste  Litt, 
betr.,  teil  23,  Br.  332,  S.  7.j  f.  von  Leasiog,  s.  Werke  (Hempel)  9,  345  f.  -  2) 
Grundsätze  der  Kritik  von  H.  Uume.  A.  d.  F.ngl.  übers.  Leipzig  1763 — 1766.  HL 
8.  Vgl.  Allg.  D.  Bibl.  1766.  2.  Bd.  2,  1  —  36  und  4.  Bd.  188—207;  Zweite 
Aun.  T^-ipzig  177-2  Tl.  8.  (durch  Gane  und  Engel);  3.  Aufl.  VgL  §  202  ,  5.  — 
3)  Theagenos  und  Chariklea,  eine  äthiopische  Geschichte.  Aua  dem  Griech.  des 
Heliodor.  Leipzig  1767.  IT.  8.  Poetistho  Zu chritt  an  Kallisten  (vgl.  Schmid,  Antho- 
logie der  Deutschen.  Frankfnrt .!  I^inzig  1771.  II  T  .ül— 312).  —  4)  Gaillard«  Ge- 
schichte Franz  I.,  Königs  m  Iraakrcicii.  Aus  dem  I  ranz.  Braunschweig  1767.  I.  Teil. 
8.  (II— IV  von  Mittelstedt).  —  5)  Abhandlung  des  Horm  Cesarotti  über  den  Ur- 
sprung n.  Fortgang  der  Poesie.  Aus  dem  Ital.  übers,  in  Weiße«  Neuer  Bibl.  der 
sch.  Wiijs.  Bd.  2,  1,  1—54.  —  6)  Über  Klopstocks  Salomo.  Allg.  dtsch.  Bibl.,  3.  Bd., 
1,  57—66.  Vgl.  §  216.  C.  80).  —  7)  Philemon  und  Baucis,  i>oet  Erzählung  aus  den 
uachgel.  Panieren,  hrsg.  von  Cüekin<,'  in  Kinds  Harfe.  1818.  Bd.  7,  186—196. 
Ovids  Erzählung  nach  Kent  verlogt  und  mit  modernen  Zügen  komisdi  gewendet. 

6.  JohauD  Georg  Zinincrmann,  geb.  zu  Brug^  im  ikjuuli/?en  Kanton  Bern 
als  Sohn  eines  Ratsherrn  am  8.  Dez.  1728,  etndimte  in  Bern,  dann  in  Göttingen 
Medizin,  wo  sir-h  Haller  Reiner  annahm;  1761  nromnvi.'rt :  machte  Beisen  durch  Hol- 
land Ull  i  }  rankreicb.  Kurze  Zeit  Hauslehrer,  dann  Arzt  m  Bern,  seit  Frühjahr  1754 
Stad^bvsikus  in  Brugg,  1768  Leibarzt  in  Hannover;  1771  in  Berlin  einer  notwen- 
digen Operation  wegen  ferstö  Unterredung  mit  Priedrirli  d.  G.).  Auf  seiner  Reise  in 
die  Heimat  war  er  im  September  1775  im  Goethischen  Hause,  sah  Herder  in  Dann- 
stadt. Im  Jahre  1786  berief  ihn  Friedrich  an  sein  Krankenbett;  zuletzt  viel  ange- 
feindet; t  um  7.  Okt.  1795  .m  Hypochondrie  und  verletzter  Eitelkeit.  Seine  Kämjif»' 
mit  düu  Aui  klureru  der  ßevolutionszeit  weisen  ihm  in  der  spateren  Geschichte  eineu 
Platz  an ;  Hin  ganier  echxiftotelleriBciier  Gbaxakter  Mt  in  aie  Zeit  der  beginiundeo 
Aufklärer. 

a)  J.  E  Wich  mann,  J.  G.  Zimmermanns  Krankheitsgeschichte,  ein  biogr. 
Fragm.  für  Ärzte.  Hannover  1796.  8.  —  b)  Marcard,  Beytrag  zur  Biographie  w8 
seel.  Uofraths  und  Bitters  von  Z.  Hambum  1796.  CO  S.  8.  (legen  Wiclmiann.  — 
c)  Tissot,  Vie  de  Möns.  Z.  Lausanne  1797.  8.  8.  A.  D,  Tissot,  J.  G.  Zimmer- 
manns I/ebensgescliidite.  Aus  dem  Franz.  übers.  Zürich  17!*7.  178  S.  8.;  andere 
Übers.  Hannover  1797.  8.  —  d)  H.  M.  Marcard,  Zimmermanns  Verhältnisse  mit 
der  Kaiserin  Katharina  II.  und  mit  Horm  Weikard.  Nebst  einer  Anzahl  Briefe  der 
Kaiserin  (21).  Bremen  1803.  :i9H  S  S.;  \^\.  X.  ue  AUg.  dtech.  Bibl.  Bd.  92,  2, 
350-352.  —  e)  Goethe,  Dichtung  und  Wahrheit  lö.  Buch.  XXH,  195-199 
(Hempel).  —  f)  H.  Döring,  Zeitgenoesen.  III.  Reihe,  II.  Bd.,  8.  121—141.  (1880). 

—  f;)  Mör iküter,  S.  3(>4  i  —  Ii  Eduard  Bodcmann,  Johann  Geor^  Z.  Bein  Lebea 
und  bisher  ungediuckte  Briefe  an  ihn  von  Bodmer,  Breitinger,  Gessner, 
Snlser,  MeseelHendelesohn,  Nieolai,  der  Kareebin,  Herder  und  6.  Forster. 
Bant-  .  r  1878.  8.  -  i)  Deut  Nat-1  itt  iSpemannV  73.  Bd.  S  333— 3,')4  von  Minor. 

—  k)  Zimmermann  vom  Nationalstolz.  Biogr.  krit  £inL  von  K.  Weber;  Nat-BibL 
adiwefs.  Dichter.  4.  Bd.  Aaian  1884.  8.  —  I)  Ein  Feind  der  Kleinetldtn',  ven  C. 
F.  Meyer:  Gegenwart  1^86,  Nr.  11. 

Zimmermanns  Silhouette  und  Charakteristik  in  Lavatere  Phjraiogn.  Fn^ni.  III, 
338—341  (Bildnis  gegen  Ende  des  Bandes  von  Lipsj. 

Briefe:  1775,  20.  Old,  Thomas  Abbt  an  Z.  bei  Bodemann  «.  n.  0.  8.  28 

bis  29  Anm.  —  1775,  Mai  bis  Okt.,  6  Briefe  von  G<(the  an  Z.  verzeichnet  Burk- 
hardt, Goetbe-Jahrb.  IX,  122  f.  —  1776,  H.  P.  Sturz  au  Z.:  kxMv  l  litt-Gesck. 
7,  92.  —  1777.  20.  Mai.  Lavater  an  Z.:  Im  Neuen  fieieh,  1878,  Nr.  4.  —  1778, 
2.  an  Bodmer;  vgl  GoetheJahib.,  V,  18S.  —  1788,  3  Briefe  von  Z.  an  Beieh  in 
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Leipzi-:  Archiv  f.  Litt. Cpsrh.  9,  429-435.  -  1790,  22.  Juli,  Z.  an  Mte,  rgL 
Mosers  samtl  Werke.    Berlin  1843.   X,  254—256. 

Sammlungen:  a)  Ausgewäblte  Briefe  Yon  Wieland,  ^flhridl  1815—1816.  IV. 
8.  Wieland  an  Z.  in  V.<\  I— III,  17^6  1784.  —  b)  Ziminßrmanns  Briefe  an  einige 
seiner  Freunde  ia  der  i:>chweiz,  hrsg.  von  Albr.  Rongger.  Aarau  1830.  8.  —  c)  Z.  an 
LAvmter  III  U.  Hegners  Beiträgen  zur  Kenntnis  Lavaten.  Leipzig  1836.  8.  —  d) 
Z.  an  Herder  1773— 177i*:  Aus  Honk'rs  NaohlaB,  hrsg.  von  U.  Düntzer.  Frankfurt 
1858.  n,  323  -380.  —  e)  Briefe  dur  Julie  Bondeli  an  Z.  1761-1775:  Ed.  Bo de- 
in an  n,  Julie  von  Bondeli  und  ihr  Freundeskreis.  Kuiinover  1874.  8.  S.  185-320. 

—  fj  Boderaann  oben  unter  h).  —  g)  Mitteilungen  aus  Briefen  der  J.  1748  —  1768 
an  K.  B.  Tscbjumer,  hrag.  von  B.  Hamel.  Rüstock  1881.  8.  Z.  au  Tachamor  tiher 
BouSBeau.  S.  19.  —  h)  Z.  an  Iselin.  Xachlafi  Iselins  vgL  obou  Nr.  3.  —  i)  IVrioi- 
wecbsel  Zimmermanns  mit  der  Kaiserin  Katharina  II.  von  Rußland  in  der  k.  Bibl. 
zu  Hannover;  die  Bnefe  der  Kaiserin  bei  Marcard:  sieh  oben  d).  Drei  bisher  unge- 
dfudrtB  Biiefe  dM  Jahiw  1788  «n  aie  KaiMiin  M  Bodenunn  a.  a.  0.  8. 125n.  1»7. 

1)  Dissertatio  physiologica  de  irritabilitatt.   Göttingcn  1751.  4. 

2)  lettre  a  M.  .  .  celebre  medecin  concernant  Mr.  de  Haller  (ohne 
Namen)  im  Journal  Helvetique  (liansanne)  Nov.  1752. 

3)  Das  Leben  des  Herrn  Haller.  ZOrich  1755.  430  S.  8.  —  I.e.s8iBga 
Werke  12,  609  (Hempel).  Haller  selbst  Gott.  gel.  Anz.  1755,  2.  Juni,  S  615.  — 
Zimmermanns  Handexemplar  zur  II.  AufL  in  der  Stadtbibl.  zu  Zofingen  in  der  Schweiz; 
vgl  Ladwig  Hinel,  A.     Hallera  Gedidite.  Fnnedield  1882.  8.  a  162  n.  279. 

4)  Die  Zerstörung  von  Lisabon.  ein  (gedieht  von  D.  Jobann  Georg  Zimmer» 
mann,  Sladtphysikns  in  Brugg,  Zürich  175Ö.  4.  (Haller:  Gött  gel.  Anz.  1756.  20.  Nov.). 

5)  Betrachtungen  tiber  die  KinBamkeit.  Zürich  1756.  110  S.  8.  (Haller, 
Gött  gel.  An/  1757,  2i).  Jan.)  —  Von  der  Einsamkeit.  Leipzig  1773.  96  S.  8.; 
Wien  1803.  77  8.  4.  —  Über  die  Einsamkeit  Leipzig  UM  \l8b.  IV. 
kl.  8  und  idem  gr.  8.  mit  Kpfrn.  Franzi is.  La  äolitudo  .  .  oonsiden^  rulaüvcment  a 
l'eeprit  et  an  coeur  par  Merder.  Paris  1790.  8.  (Hit  Auslassungen).  En^isch. 
London  1791.  8.  (nach  Herder).  —  Strait  Zimmemanna  mit  J.  H.  Obereit,  TgL 
Bodemann.    a.  a.  0.   S.  118  f. 

6)  Von  dem  Natioualstolzo.  Zürich  175S.  312  S.  8.;  vgl.  Moses  Mendela- 
8ohn,  Bibl.  der  sch  W.  T,  1,  5.51-578.  —  Zürich  1760.  226  S.  8.  Veräudorung 
des  politischen  Staudp.,  vgl.  Minor,  a.  a.  Ü.  S  33ö.  —  Zürich  1763.  8.  —  4.,  uiu 
die  Hälfte  verm.  und  dntduuit  vb.  Aufl.  Zürich  1768.  396  S.  8.  —  Wien  1766. 
8.  Ohne  Wissen  Zimmermanns.  Vgl.  Vorrede  zur  4.  Aufl.  —  5.  Auf  I.  Zfirinh  1779. 
8.  —  6.  Aufl.    Zürich  1790.  8.  —  iranzös  :  Do  lorgueil  national,    i'iinö  1769.  8. 

—  Englisch:  Essay  on  nattooal  pride.    liondon  1771.  8.  u.  1797.  8. 

7  Von  der  Erfahrung  in  der  Arzneikunst.  Zürich  17üH  -fj'l.  II.  ö. 
^nicht  tulläUiidig).  —  Zürich  1774.  II.  8.  —  Zürich  1787.  S.  —  Yt&niosi.:  i'uriB  1774. 
m.  12.  —  Plan  einer  Fortsetzung  bei  Tissot  a.  a.  O.  50—52.  —  ^  Von  der  Bohr 
\mtcT  dem  Volke  im  Jahr  1765  und  denen  mit  derselben  eingedrungenen  Tomr- 
theileu.    Zürich  17bi.    544  S,  8.  —  Französ.:  Paris  1775.  12. 

9)  Lavater  von  der  Physiognomik.  Mit  einem  Vor  beriebt  von  J.  G.  Zimmer- 
maan. Leipzig  1772;  vgl.  §  219,  54.  18).  —  Streit  mit  Liclitrnberg  wegen  Lavaters 
UlTliognomik,  vgl.  Jördens  3,  201.  211.  348—351.  —  lu)  Schroibeu  des  Horm  Leib 
Ifedictts  Zimmermann  an  einen  seiner  Freunde:  die  Unterredung  mit  8r.  Majestät 
dem  KÄnig  in  Preußen  während  seines  Auffentbalts  in  Berlin  betreffend.  Amster- 
dam 1773.  16  S.  12.  —  11)  Nekrolog  Hallors:  Dtsch.  Mus.  1778,  L  191  f.  -  12) 
Versnch  in  anmathigen  und  lehrreichen  Erzählungen,  launigten  Einfällen  und  philo- 
sophischen Remarquen  über  allerley  Gegenstände.  Zweyte,  mit  einem  Fragment  und 
dem  Sendschreiben  des  Herrn  Hofraths  Kästners  an  den  Verfasser  vermehrte  Auflage. 
Gatkingen  1779.  8.;  1799.  8. 

13)  Über  Friedrich  den  Großen  und  meine  Unterredungen  mit  Ihm  kurz  vor 
seinem  Tode.  Von  dem  Kitter  von  Zimroennann.  Leipzig  1788.  8.;  Dritte  unverän- 
derte AufL  ebenda  1788.  301  8.  8.  —  Auch  Wien  und  Ofen  1788.  8.  —  Karls- 
ruhe 1788.  8.  —  Französ.:  Entretiens  . .  Paris  1790.  12.  Eine  andere  Obers.  Lau- 
sanne 1790.  8.  —  VgL  §  224  unter  Knigge  Nr.  16)  —  Gegen  Z.  a)  Wideriegung  der 
Schrift  des  Ritters  von  Zimmennann  über  Friedr.  d  Gr.  von  einem  Wahrheitsfreunde. 
Germanien  1788.  88  S.  8.  —  b)  (J.  Chr.  Sclmiid),  Sendschreiben  an  den  Heim 
Bitter  von  Z ,  seine  Schrift  über  Fnedr.  d.  Gr.  betreffend,  o.  0.  1788.  31  S.  » 
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A  R.  rluicr  Monatsschrift,  Juli  HBK.        Doctor  Luther  an  den  Ritter  von  Zimmer« 
uiaiij).      ü.  1788.  22  S.  8.  (In  Veraüu).  —  ©)  Vgl.  Brief  Gleims  an  Zimmermaiui.  - 
178»  bei  Bodemann.  a.  a.  0.  S.  134—185.  —  Dagegen  Brief  Hejoea  ffir  Zimmer* 
lIMDn  bei  Bodemunn  S.  136;  vgl.  S.  139. 

14)  Vertheidigung  Friedrichs  des  Großen  gegen  den  Grafen  von  Jüirabeatu 
Kcbst  einigen  Anmerkungen  aber  andere  GefranetSnde.  Hannover  I7C^.  58  S.  8. 
Vgl.  §  228  unter  Hippel  Nr.  12). 

15)  Pragmente  über  ]*'riedrich  den  Grossen  zur  Geschichte  seines  Lebens,  seiner 
R^eruBi^  und  seines  CharaltteTe.   Leipzig  1790.  III.  8.  —  StTeitschriften:  a) 

Nicolai,  v;;1.  Nr.  14.  —  b)  Silneit»rii  eines  Prenssen  an  den  TIerni  Ritt.>r  von  Z.  in 
Hann,  über  dos  31.  Camtei  seiner  Tra^ente  über  Fr.  den  Gr.  ifraolifurt  u.  Leipzig 
1790.  78  8.  12.  —  c)  K.  Fr.  Bahrdt  Mit  dem  Hem  [von]  Zimmennann  . .  deutsch 
fiesprochcn.  n.  0.  (Hrrlin)  1790.  118  8.  8.  —  d)  Dr.  Bahrdt  mit  der  eisernen 
ätiru  oder  dio  deutsche  Union  gegen  Zimmermann,  ein  Schauspiel  in  4  Aufzögen  voa 
Vreyherm  von  Knigge.  VIe  nnita  lortior.  o.  0. 1790.  98  8.  [Verf.  der  ftechen  fc'chmih- 
Schrift  war  Kotzebue|.  -  c)  Zimmemianns  Anferstcliun^'  von  den  Todten.  Ein  Lust- 
spiel in  einem  Aufzuge  vom  Verf.  im  strengsten  Inkognito.  Ein  G^nstttck  zu  dem 
Scliattapiel  Dr.  Bahrdt  u.  a.  «r.  Corvo«  delnsit  biantee.  o.  O.  1791.  84  S.  —  0 
Erklärung  des  Vf.  der  Schrift  ür.  Bahrdt  mit  der  eisernen  Stirn.  Könii/sberg  1791. 
21  ö.  8.   Unterschrift:  Traiij^ott  tViedr.  Leberecht  Schlegel.    Kcval,  (»kt.  17<>1. 

Denunciationeu  ge{;eii  die  „Volksaufwiegler"  in  der  Wiener  Zeitsclniit  dea 
I^op.  Aloysius  Uofinann  in  Wi(>n,  Bd.  2,  818  f.   Vgl  Goedeka,  Knigge,  8.  146  f., 

163  f.    Vpl.  Bodenjann.    a.  a  0.  S  ir.O. 

17)  Zerstreute  Blätter  vcrmisciiten  Inhalts  von  dem  verstorbenen  Holratb  lütter 
T.  Zimmennann,  hrs'.;.  von  einem  Freande  dea  bevflhmten  Hannes.  (G.  F.  Palm). 

Leipzig  1799.  330  S.  12. 

7.  Moses  Mendelssohn,  ceb.  zn- Dps.sau  am  26.  Sept.  17'_M',  Sohn  eines  jüdi- 
schen Sohulraeifiters  Mendel  in  Dessau,  lernte  friih  Bibel  und  Taliutid  kennen,  Kam, 
14  Jahre  alt.  nach  Berlin,  wo  er  duidl  Kabbi  Frankels  Hilfe  notdürftig  das  Leben 
fristet*^.  Zwei  jüdische  Ärzte,  rjumjterz  \ind  Ki.«<li.  führton  ihn  in  das  Studium  der 
Sprachen  ein,  im  wesentlichen  aber  bildete  er  sicü  aul  eigene  Hand:  L(H-ke  las  er  zuerst 
in  einer  lateinischen  tjbersf  t/nn^r  Im  Jahro  1750  wurde  er  Krzieher  der  Söhne  de» 
reiclien  Seidenfabrikanten  Isaak  Bomhanl.  nacl:  l  .Tahren  Buchhalter  und  Korrospon- 
deut,  nadi  dem  Tode  Bernhards  trat  er  als  «Jcsell^c  hafter  dei  Witwe  in  diu  Ueücbafi 
ein.  Firennd  licssings  und  Nicolais.  Ije.«8ing8  1  ekann tschaft  machte  er  1754;  was 
er  ihm  zu  verdanke»»  hatte,  hat  Mendelssohn  in  der  Jugend  wie  kurz  vor  dein  Tode 
I  achdrücklich  hervorgehoben.  Er  starb  am  4.  Januar  178»>  in  Berlin.  Lr  hat  den 
Juden  ein  Vaterland  gegeben;  auf  die  Einfülirung  allgemeiner  Bildung  bei  ihnen 
hatte  er  unberechenbaren  Einfluß  und  damit  grolle  Wirkung  a>if  die  Litteratur  der 
neueren  Zeit  Deutschlands,  an  der  dio  Juden  8o  bedeutenden  Anteil  haben,  wie  kaum 
in  einem  anderen  Lande. 

a)  Friedr.  Nicolai  in  der  Allg.  dtsch.  Bibl.  65,  624  —  631.  Vgl.  Nicolai  zum 
26.  Bande  der  Schriften  Lestiiugs.  —  b)  Über  Mendelssohns  Tod.  Von  Simon  Hoch- 
heimer.  Wien  u.  Leipzig  1786.  8,  —  c)  Moritz,  Denkwürdigkeften  zur  Beförderung 
des  Edlen  und  Schönen.  17h;6.  1  Stück.  —  d)  von  Schölten,  Über  M.  .Mendels- 
.sohn:  Berlinische  Monatsschrift  1786,  May,  S.  898  f.  —  e)  Mirabeau,  Sur  M.  M., 
Sur  la  Reformo  politiqno  des  jiiif.s  .  .  Londres  1787.  S,  —  Über  M.  M.,  über  die  bürger- 
liche Verbesserung  der  Juden  . .  Vom  Grafen  Mirabeau.  Aus  dem  Frauzös  Berlin  17Ö7. 
8.  —  fi  (Fr.  W.  von  Schütz)  I^ben  nnd  Meinungen  Moses  Mendelssohns  nelst  dem 
Geiste  seiner  Schriften  in  einem  knr/en  Ahri«.';e  (iar^'estellt  Hamburg  1787.  8., 
mit  Portr.  —  g)  Friedr.  Nicolai,  Über  Damm  und  Moses  Mendeiesohn:  Berl. 
Monatsschr.  18ÜU,  May,  S.  3:38  f.  -  h)  Jördens.  1808.  3  ,  517  f  Vgl.  Meusel. 
180f.  'J,  33.')  f.  —  ii  David  Friedliinder,  Mn.se-i  Mcndelssehn.  Fra:.niente  vcn 
ihm  und  über  ihn.  Berlin  1819.  89  8.  8.  — -  k)  G.  öalomon,  Denkmal  der  Erinne- 
rung an  Moses  Mendelssohn.  Hamburg  1829.  »95  8.  M.  —  1)  J.  A.  L.  Richter,  Moeea 
Mendelssohn  als  Mensch,  Gelchrtor  und  Beförd*  rer  ü<  hier  Htunanitiit.  Dessau  1829. 
8.  —  m)J.  Heinemanu,  Moses  Mendelssohn.  Sammlung  tbeils  noch  ungedruckter, 
theils  in  andren  Schriften  zeratrenter  Aufsätze  nnd  Brief«  von  ihm,  an  und  Aber  Ihn. 
Leipzig  1831.  44<>  S.  8.,  mit  TiteU.pfr.  n)  Danzel,  gesammelte  Aufsätze,  hng. 
von  0.  Jahn.  T.«ipzig  ö.  85  f.  Uber  Mendelssohns  philos.  und  ästhet.  öchiiflen.  — 
üj  M.  Kayserling,  M.  Ifendelaaohna  philosophiaciie  und  religiöse  Grandaätae,  mit 
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Anbiof  ,  eini^  bis  jetzt  aogedraelrte  Briefe  ]lind«la> 

eohns  enthaltend.  T  rirzig  1856.  m  S.  H.  —  p)  J.  II.  Ritter,  Geach.  der  jttd.  Refor- 
mation. L  Tflil.  M enaelsaohn  uad  Lesaing.  Berlin  1&68.  —  2.  Aufl.,  nebst  Bede  aui 
IfmdeliMlin  m  deeaen  lOCjahrigem Todaate«.  Berlin  l»t<6. 8.  —  q)  H.  Kuyaerlini^, 

MoFfs  Mendelssohn,  soin  I>eben  und  «eine  Werke,  I>eiT)?ii:  I8»j2.  8.  —  2.  Aufl.  Leipzig 
i8t^.  b.  —  r)  M.  Kavserling,  Zum  Siegeefeete.  Dankpredigt  and  Danklieder  von 
Moaaa  Vfiidalaaolra.  iQDe  BeüqulA.  Berlin  1866.  8.  ~  s)  Moeea  Schwab,  Mendels* 

sohns  Leben,  seine  Werke  und  sein  Einfluß  auf  den  hentis^en  Judaismus.  Paria  186^.  h. 

—  t)  G.  Kanngi esaer,  Die  btellong  Moses  Mendelssohns  in  der  Geachicbte  Uer 
Aatäntik.  Frankfort     M.  1868.  8.  —  n)  R.  Q.  in  GelzefS  Honatsbl.  Ar  innere 

ZeitrTrs,  hirhto  1869  33,  32-  42  —  v)  Adler,  die  Versöhnung  von  Gott,  Religion 
und  Meusehentum  durch  Moses  MenUelssohn.  Berlin  1Ö71.  8.  —  w)  Ludwig  Geiger, 
Gaaebielit»  der  Jaden  in  BerUn.  T.  Teil.  Berlin  1871.  a  S.  76—84.  99—101.  — 
x)  E.  D.  Bnclii,  Sulla  ^-ita  p  sull«  opere  di  »Jofp?  ^f.  T-rino  1872.  8.  — 
v)  T.  Cohn,  Die  Aufklärungsperiode.  Potsdam  1873.  4U  ii.  6.  —  z)  M.  Braach, 
lieiktetnhlen  ans  Mendelssohns  philosophischen  Schriften  und  Briefen.  Leipzig  1875. 
8.  —  «)  8.  Honsel,  Die  Familie  Mendelssohn  1729—1847.  Mit  8  Porträts.  Berlin 
1879.  8.  L  Band.  —  6.  Aufl.  Berlin  1888.  ö.  —  ß)  Lessing-MendeUsolin-Gedenkbuch. 
Leipzig  1879.  8.  Vgl.  §  221.  C  42).  —  ^)  M.  Dessauer,  Der  deutsche  Plato.  Brioiw- 
ruDgsf^rhrift  zu  Moses  Mendelssohns  150j&hrigein  Geburtstage.  Berlin  1879.  .S8  8.  8. 

—  d)  M.  Braach,  Moses  Mendelssohns  Schrüten  zur  Philosophie,  Aesthetik  und 
Apologetik.  Mit  Einleitungen,  Anmerkungen  und  einer  biographisch  - historiadien 
Cbaralteristik  Mendels.eohns.  Leipzig  1880.  II.  8.  —  f)  M.  Kiivserling.  Moses 
Mendelssohn,  Ungedrurktefi  und  Unbekanntes  von  ihm  und  über  ihn.  Leipzig  1883. 
85&  8.  —  C)  Jakob  Minor,  Deutsche  Nat.-Litt.  (Spemann).  o.  J.  (1884).  73.  Band. 
S.  213-252.  -  n)  All-,  D.Bio-r.  1885.  21,31(3—324  (F.  M  u n ckor).  —  C.  Cassau, 
Beiträge  zur  Pädagogik  der  (Jegenwart.  T^ngensalza  1885.  IL  8.  (Band  II.  Men- 
dclMOhn).  "  0  L.  (iol dhaninier,  Die  Psychologie  Mendelssohns  aua  den  Quellen 
daigestellt  und  kritisiii  beleuchtet.  Wien  1886.  8.  —  x)  Jakob  Auerbach,  Men- 
delssohn und  das  Judentum:  Zeitschrift  fUr  die  Gesch.  der  Juden  in  Doutscliland, 
hg.  Ton  L.  Geiger  1886.  I,  1,  S.  1—44.  —  Franz  Muncker,  Moses  M.  und  die 
deutsche  Litteratur:  ebenda  8.45 — 64  —  p)  M.  Lazarus,  Mendelssohn  in  seinem 
Verhältnis  zu  Juden  und  Judentum.  1886.  DeutscJheRevueXI,  l,215f.  —  »«)  L.  Speidel, 
Moses  Mendelssohn.  N.  freie  Presse.  Wien  1886.  Nr.  7672  (Feuilleton).  —  £)  S.  Auer» 
bach,  Moses  Mendelssohn  als  Philosoph.  Täglich«  Rundschau.  Berlin  1886.  Nr.  2 
(Feuilleton).  —  o)  Aufsätze  zur  Feier  des  4.  Jaauar  1886:  sieh  Strauch,  Anz.  für 
dtfich.  Alt.  u.  dtsch.  Litt.  XIIL  357.  —  n)  Dan.  Jacoby,  Der  llauilet-Monolog  III, 
1  und  Ix'ssings  Freunde  Mendeusolm  and  Kleiat  Sbakaapeaislahrbttch  1890.  8. 113 
bi»  128.  §  221.  C.  89). 

Briefe:  a)  Briefe  mit  Lessing  1755  —  1780:  Gesammelte  Schriften  5,  .■>— 203. 
Vgl  8  221  A.  1)  3)  4)  7)  8)  13\  —  b)  mit  Thomas  Abbt:  Ges.  Sehr.  5,  229^ -^f;^' 
V|rf.  Mendelssohn,  Anmerkungen  zu  Alibt.«;  freundschaftlicher  Corrpt;iH.tuk»nz.  Bcriui 
und  Stetün  1782.  88  S.  8.  Vgl.  aurh  Al.bt.^  Werke  lU.  Teil  Nr.  18.  —  c)  an  Nicolai 
1761.  17r.8  1774.  1775.  1780.  1781.  17KS:  Gr-s.  Schriften  5.  rborsi.ht  S.  XIX, 
Nicolai  an  M.  1768:  ebenda  b,  449—450.  Vgl.  Nr.  14.  —  d)  Mendelssohn  an  Herder 
1769,  2.  Mai:  (ies  Sehr.  5,  484—491.  Herder  an  M.  1769.  1.  Dec.  aus  Paris,  vgl. 
Herders  Lebensbild.  Erlangen  184G.  II,  1,  108— 11  —  Brief«  ,  zwisi  hen  Herder  «. 
M.  1779—1784.  Vgl.  Düntzer.  Aus  Herders  Naclihiki.  Fraukf.  a.  M.  18r>8.  II,  217 
bis  231.  -  Dazu  M.  an  Herder  1781,  15.  März:  (Jea.  Sehr,  b,  582  —  587.  [70. 
Herder  an  Hamann  31.  Dec.  1781:  „M.  hat  mir  über  Ty»ssings  Denkmal  einen  warmen 
herzüchen  Brief  geschrieben,  mit  dem  ich  allein  schuu  sehr  belohnt  bin".  Briefe 
Herders  an  Hamann,  hg.  von  0.  Hoffmann.  Berlin  1889.  S.  177.]  Mendelssohn 
an  Herder  1784,  S.August:  Ges.  Sehr.  5,  615—616.  e)  Hamann  an  Moses  1762: 
Ges.  Sehr,  Mendelssohns  5,  427  f.  und  432  f  1764:  vgl.  Hoffmann,  Vierteljahr- 
schrift für  litt-Gesch,  1888.  I.  122  f.  —  Moses  an  Hamann  1762:  Ges.  Sehr.  Men« 
delssohns  5,  480  f.  —  VgL  Hamanns  Schriften  3.  330.  5,  3.  5,  252:  Briefe  an  Moses 
ans  den  Jahren  1765,  1771,  1777.  —  f)  Memlelssohns  Briefe  an  Verschiedene:  Ges. 
Sehr.  5,  409  —  650,  u.  a.  Michaelis,  Iselin  (Nr.  3.  Briefe  1),  Markus  Herz,  Zimmer- 
mann (Nr.  6),  David  Frieüländer,  Sonnenfels,  Garve  (7.  November  1786),  —  g)  an 
Herz  Homberg:  ebenda  5,  651—686.  —  h)  Briefe  an  Familie  Reimarus  (Nr.  1 
Briefe  f)  und  an  F.  H.  Jaoobi:  Ges.  Sehr.  5,  687—724.  —  i)  Briefw.  mit  Kant  1766  bis 
1788;  vgl.  Kants  sämtl.  Werke,  hg.  von  G.  Harteoateitt.  Leipzig  1868.  8»  671—684.  - 
Oo«deke,  Gnuadiin.  IV,  i.  Aufl.  || 
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k)  Briohv.  zwiscliou  Schwa'  .n  l  Mendelssohn  über  das  Bittlich-  uiul  phväisch  Gute: 
BerUnUohe  MonatMchrift.  Berlin  1784.  4,  2d3— 804.  -  1)  Moses  au  J.  D.  Michaelis, 
s.  denen  littenr.  Brterweeheel ,  hg.  von  J.  O.  BnUe.  Leipzig  1794>-1796.  I,  110 
nnd  IT,  537  —  558.  —  m)  Briefe  von,  an  und  über  Mendelssohn.  1.  an  einen  Unbe- 
kaonteiii  2.  zur  Corre^p.  zwischen  M.  und  Hennings,  Ton  L.  Geiger.  Nicolai  und 
Miiie  Fiminde  fiber  MendelMobn,  von  Jt.  M.  Werner:  SSeUtsebr.  f.  d.  Gewdi.  der  Joden 
in  Deutfi<  blmid.    1886.   I,  109  f. 

Über  Moses  Sübouette  •.  Lavater,  Pbjrsiogo.  Fragmrate.  Leipzig  u.  Wiutertbur 
177S.  S.  343—244  mit  GhankterMIk.  Am  SclilnS:  „Ja,  idi  aeh  ihn  den  SoIib 
Abrahams,  der  einst  noch  mit  Plate  and  Moses  —  erkennfni  unrl  -itiKf^ten  wird  floi 
gekreuzigten  Uerrn  der  Uerrlichkeit".  Vgl.  pbjsiogn.  Ij'ragmente,  4.  Versuch.  Ii78. 
Beylageo  S.887  Hendelseohns  Bildnis. 

1)  Philosophische  Gfsprächo.  Borlin  1755.  108  S.  8.  Vpl.  Leasings  Anzeige: 
Workc  (Hempcn  18,  280—282,  v^'l.  ebenda  S.  829.  Urhmann- Maitzahn  "5  ,  43  -44. 
Arn  7.  Sept.  1755  Moses  an  Michaelis;  dankt  für  dessen  Recension:  seine  „zeitliehen 
Umstftnde"  erfordern  es,  „Niemanden,  außer  sehr  wenigen  Freunden,  für  etwas  mehr 
als  ein  Buchhalter  bekannt  zu  seyn".  Michaelis  Briefwechsel  I,  III.  Vgl.  Götting. 
gel.  Anz.  1755,  29.  May.  St.  64.  S.  586:  „Der  Vf.  ist  zwar  nicJit  gemeldet  und  wir 
haben  auch  sonst  keine  Nachricht  wer  er  sej;  allein  es  sollte  uns  sehr  wundem, 
wenn  uns  unsere  auf  die  Schreib-Art  gegründete  Vermuthung,  daß  es  Herr  M.  Leasing 
•ey,  betröge"  u.  s,  w.  —  Gött  gel.  Anz,  1755,  2.  Okt.  St.  118:  „Nicht  von  Leasing, 
Ten  einem  Juden"  [Moses  Mendelsohn]. 

2)  Über  die  Empfindungen.  Berlin  1755.  210  S.  S.  (15  Briefe  und  Beschluß). 
Leasings  Anzeige:  Werke  (Hcmpel)  18,288—290;  Lachmann -Maltsahn  5,61—63.  — 
f^tinxitaisch :  I^cherchea  sur  les  sentimens  momuz.  Gendve  et  w  vend  IkBerUn  1764. 
56  ß.  8,   Holländisch  1769.  8.  von  Petsch. 

3)  Pope,  ein  Metaphysiken  Danzig  (Berlin)  1755.  8.  Gemeinschaftlich  mit 
Lewing,  vgl.  §221.  D.  46). 

4)  J.  J.  Bonsseaus  Abhandlung  von  dem  T"frspning  der  Ungleichheit  unter  den 
Menschen ;  übersetzt  nebst  Betrachtungen  über  desselben  Meynung  von  dem  Ursprung 
der  Bpnche.  Berlin  1766.  8.  Dun:  ,jSendadireiben  an  den  Marter  Leoeing**. 

5)  Philosophische  Schriften.  Berlin  1761.  Tl.  8.;  v  rli  .serte  Aufl.  Berlin  1771. 
IL  8.  (enthält  Nr.  2);  1)  und  Abhandlungen  aus  Zeitscbrüten,  z.B.  Bhapsodie  fiber 
die  Empfindungen,  über  dae  EUmImim  nnd  Naive  in  den  ecnönen  Wiaaeowihnften); 
8.  Terb.  Aufl.  Beriin  1777.  II.  8.  Ancb  Frankfurt  und  Leipsig  1777.  IL  6.;  Sevt- 
lingen  1783.  IL  & 

6)  Disaertatien  qni  a  remporte  le  prix  propose  par  racademie  roy«le  des  acimoea 

et  helles  lottres  do  Pruaso,  Sur  la  nature,  les  espcces ,  et  les  degres  ih  l'i'videnoe 
avec  les  pie<nes  qui  oat  coneouru.  Beriin  1764.  XX.  4.  —  Abhandluug  über  die 
Evidenz  in  Metaphysischen  Wissenschaften,  welche  den  von  der  K.  Akad.  d.  ^^aaen- 
echaften  in  Berlin  auf  das  Jahr  1763  ausgesetzten  Preis  erhalten  hat  Berlin  176i< 
66  S.  4.  —  Neue  Autlage.  BerUn  17b6.    144  S.  8. 

7)  Phädon  oder  fiber  die  Unsterblichkeit  der  Seele  in  drey  Gesprächen.  Berlin 
und  Stettin  17(57.  309  S.  8.  Mit  Titelknfr.  Ree.  von  Garve  in  d.  r  L-  ipziger 
Neuen  BibL  der  schönen  Wisaensch.  1768.  VI.  80-107.  318-88».  —  Vermebrteund 
Terb.  Aufl.  Berlin  und  Stettin  1708.  928  8.  8.  (Erlftutemag  des  Beweiaea  fftr  die 
Einfachheit  der  Seele);  Dritte  verm.  u.  verb.  Aufl.  Berlin  und  Stettin  1769.  2'^  S 
8.  (verb.  nach  Uarves  Einwendungen  und  G^nbemerkungen);  Vierte  verm.  u.  verb. 
Anfi.  Berlin  n.  Stettin  1776.  224  B.  8.;  Finfle  Anfl.  fig.  von  Dafid  Friedltoder. 
1814.  8.;  Secli-ti  A  ri  f  und  mit  einer  Einleitung  von  David  Friedländor. 
BwÜn  1^1.  246  ti.  Ö.  (Facsimile).  Frau  von  der  ^oke  gewidmet.  —  Phidon. 
Hamborg  1880>  8.  —  Phidon  und  Jeroaaletn.  bg.  toq  Bodeci.  Leipzig  1866.  8.  — 
Übersetzungen  ins  Französische  von  Abel  Burja.  Berlin  1772.  8.;  von  Junker. 
Puis  1778.  8.  vgL  Frankf.  gel  Anz.  ^  D.  Litt-Denkm.  Nr.  7  u.  8.  S.  366;  italieniacb 
von  Ferdinand!.  Goira  (Cbnr)  1778.  8.  ^  Menddaaobn  an  Hen  Hombeig,  Gea. 
Sehr,  ö,  G84;  ins  Liteinisohe  von  J.  Orossinpfer  in  Mösls  Mend  opera  pfnlr  srphica. 
Viennae  ei  läpsiae  1784.  Ii.  8.;  englisch  London  1789.  8.;  italienisch  m  opere  philo- 
sophiche.  Parma  1800.  II.  8.;  polnisch  von  J.  TUgeodbold.  Wamawa  1842.  S888.  8. 
—  Fr  Kampe,  Der  Menddiäonnische  Phädon  in  seinem  Vnrbfiltiiis  zum  Flatonisdien. 
Diss.  Halle  188U.  54  S.  8.  Ygl  Platona  Phüdon,  philosophisch  erklärt  und  durch 
die  qAteiea  Beweiie  für  die  UnatoibliebMt  e^nst  von  J.  Ba  n  m  ann.  Gotba  1889.  8. 
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8)  Schreiben  an  den  Heocm  Diakonus  I^vater  zu  Zürich.  Berlin  und  Stettin 
1770.  32  S.  S.  Ablehn'iTijr  von  I^vators  Auffonlerting .  Bonnots  Beweise  für  die 
Echtheit  des  Cliristentuias  .  ;i  <-ntkräften  oder  Clirist  zu  worden  in  clesaeu :  Ziieignaugä« 
Schreiben  des  Herrn  Laraters  in  Zürich  m  Herrn  Moaes  Mendelssohn  in  Berlin.  1770. 
14  S.  8.  —  Antwort  an  den  Herrn  Moses  Mendelssohn  zu  Berlin,  v.m  J.  C.  Larater. 
Nebst  einer  Naoherinnoruug  von  Moädä  Möüdelssükii.  Borlin  u.  Stettin  177ü.  tiS  8.  8. 

—  a)  Gedanken  über  die  Zomuthangf  dta  Herrn  Diakonus  Lavater  an  Herrn  Mom 
MendeLsoho  ein  Christ  zu  werden,  in  einem  Sobreiben  eines  guten  Freundes  an 
einem  andern.  Hamburg  1770.  16  S.  8.  —  b)  Botrachtungeo  eines  auswärtigen 
Katholiken  Aber  den  Brief  dM  Herrn  Moses  M.  an  den  Herrn  Diakonus  Lavater 
zu  Zfarich.  Aus  dem  Französischen  übersetzt.  Berlin  1770.  16  8.  8.  —  c)  Frey- 
müthige  Gedankcu  über  des  Herrn  Moses  M.  Sendschreiben  an  den  Herrn  Diakonus 
Lavater.  An  einen  Freund  in  Sachsen.  Leipzig  1771.  40  S.  8.  —  d)  Schreiben  an 
den  Herrn  Moses  M.  über  die  Lavaterische  und  Kölbelische  Angelegenheiten  gegen 
Herrn  Mendelssohn  von  Johann  Balthasar  Kölbele.  Frankfurt  a.  M.  1770.  48  8.  8. 

—  e)  Betrachtung  über  das  Schreibon  des  Herrn  Moses  Mondeis  Sohn  an  den  Herrn 
Diakonus  Lavater  zu  Zürich.  Leipzig  1770.  28  S.  8.  —  f)  Schreiben  des  Herrn 
M.  M.  in  Berlin  an  den  Herrn  Diak.  Larater  in  Zürich,  nebst  Anmerkungen  über 
dasselbe  von  (^to  Justus  Basilius  Hesse.  Halle  1770.  112  S.  8.  —  Mendelssohns 
Brief  an  Heese  1770:  Ges.  Sehr.  5,  513  —  515.  —  g)  Zweytes  Schreiben  an  Herrn 
M.  M..  insonderheit  über  den  ehemaligen  Mendelssobnischen  Deismus,  über  das  Men- 
delasohnißche  Kennzruchen  oln»  r  Oftenbarung,  und  kürzlich  über  die  Glaubwürdigkeit 
der  £?aogeli8Ghea  Geschichte  von  Job.  Baltbasar  Kölbele.  Frankfurt  a.  M.  1770. 
189  8.  8.  —  h)  KMnm  Versuch  über  die  Wnnder  nach  Hnttewiltischem,  Bonne- 

.tiörhem  und  nolljaännisohem  lAu'tfaden ,  nebst  einigen  Zueätzon  über  die  Mendel- 
sooiacben  und  Kölbehschen  BeligionastreiUgkeitan  von  J.  B.  KölbeU.  Frankfurt 
im  965  8.  8.  (Abgefertigt  in  den  Fnnkf.  gel.  Ans.  1772.  —  D.  Litt-Dentan. 
Nr.  7  u,  S.  S  207  —  210).  -  i)  V.  C.  MOllors  Predigers  in  Belitz  Schreiben  an 
den  Herrn  Lic  WittenbeiK  in  Hambora;,  über  den  Moaea-Mendeissohnischen  Gedanken 
von  Wwaimwvrkm.  Ronoek  1771.  16  8.  8.  —  k)  DisiutfivinidlMiM  PtameoioriB 
an  die,  welche  den  Herrn  M.  M.  durchaus  zum  Christen  machen  wollen,  oder  sich 
doch  wenigatons  herzlich  wundem,  dafl  er  ea  noch  nicht  eeworden  ist.  o.  0,  1771. 
90  &  8.  -~  1)  lettras  Jnives  da  Citibro  Mendeto^ohii,  FbOotoi^  da  Berlin;  trm 
les  Hemar^ues  et  Rt-ponte  de  Mousitnir  lo  Docteur  Külble  Et  autres  Savautß  Homnips 
Becueil  memorahle  conoemant  le  Judaisme.  Ji'rancfort  et  a  la  Haje  1771.  3t»8  S.  b. 
EtatfaUt  Nr. 8  e);  f);.d);  a);  g);  c).  S.  862-868  oonrte  djmonatntion  qne  la 
religi  rs   i  hretienno  est  viaiblement  <livine  et  Temporte  eu  t<iUft  points  sur  toutes 


«Weyer  BerliniaebeB  Israeliten  so  daroh  Veranlasanng  der  Lavater  und  Mendel- 

^olmi  rh  n  Streitschriften  zum  wahren  Chriateotbam  fiborgetreten.  Samt  einem 
korxen  Vorberichte.  Frankfurt  u.  Leipzig  1771.  64  S.  8.  ^ —  n)  (Lichtenberg) 
Timonn;  vgl  §  225,  88.  1). 

9)  Bitualgesetze  der  Juden.  Entworfen  ^ n  >fr  ^ps  Afendelssohn .  auf  Veran- 
laaaung  und  unter  Anüsicht  des  Babbi  Hirschel  liewiu.  Berlin  1778.  b  ;  1123.  8.; 
ITM.  8.;  5.  AnfL  1826.  8l  —  10)  Manaaaeh  ben  üsnel,  Bettung  der  Juden.  Ana 
dem  Englischen  übersetzt.  Xebst  einer  Vorrede  von  ^Ir->  s  M  ndclssohn.  Als  ein 
Anhang  zu  dm  Herrn  Kriogsraths  Dohm  Abhandlung:  über  die  bürgerliche  Yer- 
beaaemng  der  Juden.  Berlin  u.  Stettin  1782.  64  S.  8.  Holländisch:  Haag  1752.  8. 
—  (DiiLThCa:  Das  Forschen  nach  Licht  und  Ret-ht  in  einem  Schreiben  an  M.  M.  auf  Ver- 
AolaasuDg  seiner  merkwürdigen  Vorrede  zu  Manasseh  Ben  Israel.  Berlin  1782.  47  S.  b. 
nebat  Na^^ischrifl  von  Mörschel  auf  5  ungez.  Seiten.    Dagegen  von  HendelMollli: 

11)  Jerusalem,  oder  über  religiöse  Macht  und  Judenthnm.  Berlin  1783.  96  und 
141  S.  8.  —  a)  (G.  üble)  Über  Herrn  M.  M/s  Jerusalem,  politisch  religiöse  Madit, 
Juden thum  un  d  Cliristenthum.  Berlin  u.  I>eipzig  1784.  184  S.  8.  —  b)  Über  M. 
M.S  Jerusalem.  Von  Johann  Friedrich  Zöllner.  Berlin  1784.  186  8.  8.  Mit  o. 
Fortr&t.  —  c)  Offenbarung,  Jndenthum  und  Christenthura.  Berlin  1785.  8.  —  d>  Ge- 
daalmi  fiber  Moaia  Mendeiaaohns  Jerusalem,  in  so  fern  diese  Schnft  dem  Christen« 
thnm  entgegen  geeetzet  ist.  Bremen  1786.  116  8.  8.  —  •)  (Hamami)  Gdgfttha 
und  Scbeblimini!  vgl.  §  228,  2.  33). 

12)  Die  fünf  Bücher  Mose,  nach  der  übemtiung  des  Herrn  Mbm  Meli* 
delasobn.  Erstes  Buch.  BerUn  1783.  8.  —  Mendelssohns  allgemeine  EinleltttOg  in 
die  fünf  Bücher  Mosea,  deutsch  von  H.  Jolowicz.   Cöslin  1847.  87  S.  8. 
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Buch  VI.  Nationale  Dichtung.  §  222. 


13)  Die  Pwilmen,  übersetzt  von  Mopcp  Mpn  l-lBsohn.    Berlin  1788.    3,54  8.  P. 

—  2.  verb.  Aufl.  Berlin  1788.  b.  Vgl.  M.  M.  s  I  bersetzang  des  HO.  Psalms,  samt 
Herrn  Friedlanders  Kommentar  darüber,  beleachtet  von  C9ur.  G.  Ptrschka.  Bailm 

1788.    118  S.  8.    (Da\-id  Friedländer  zupf-nifmrtV 

14)  Moses  Heodelssohns  AbhandloAg  von  der  Unköipcrlichkeit  der  meoacb- 
Uehra  oed«.  Zum  «ntsn  Mal  snm  Dradr  baftrdeit.  Wfmi  1786.  19  B.  8.  fnkilit 

von  M.  zum  Druck  befordert).  Um  1760  etwa  cntstrsr  l  n:  lat-inisch  in  Grossinpers 
(anter  Nr.  7)  ojp.  phüos.  erstem  Tdl;  der  a weite  Abschnitt  in  JblogeU  Philosoph  für 
m  Welt  2,  ITv— 181 ;  sieh  audi  in  klefnen  philo».  Sebriftoi  unter  Nr.  IV^. 

16)  Moi^nstnnden  oder  Vorlesungen  Ober  das  Daaein  CJottes.  Erster  Theil. 
Berlin  1785.  330  8.  8.  —  Veränd.  Auflago.  Berlin  1786.  328  S.  8.  Mit  2  Yig- 
netteu  von  J.  W.  Meil  —  a)  Fr  H  Jacobi,  vgl  §  228,  5.  7).  —  b)  Briefwechsel 
Ewischen  Mendelssohn  und  Elise  Roinianis,  g.  Xr.  1.  Briefö  f)  und  Nr.  7.  Briefe  g). 

—  Vgl.  Eberhard  Zirngiebl,  Der  Jaoobi-Mendelssohnieche  Streit.  §221.  C.  11) 
und  Eberh.  Zirngiebl,  Fr,  H.  Jacobis  Leben,  Dichten  und  Denken.  Wien  1867.  8. 
8.52—71.  —  c)  L.  H.Jacob,  Prüfung  der  Mendelssohn  sclien  Morgenstanden,  nnbat 
einer  Abhandluni^  des  Herrn  Prof.  Kant    T^ipzig  1786.    3M  S.  8. 

16)  Moses  Mendelssohn  an  die  Freunde  Lessings.  Ein  Anhang  zu  Herrn  Jaoobi 
(so)  BrieArecbsel  ttlwr  die  Lehre  dea  Spinoza.  Berlui  1786.  87  8.  a  Mit  Yonred» 

(XXII).  hrsg.  vrn  J  J  En|,'el.  —  a)  Fr.  H.  Jacobi  ?  228,  5.  S)  —  h)  (Thora.  Wizcn- 
mann)  Die  ßeeultate  der  Jacubi'schen  und  Mendelssohn 'sehen  Philosophie;  kritisch 


Schulz)  Der  entlarvte  Moses  Mendelssnhn  oder  völlige  Aufldärung'  des  riith-  Ih.ittm 
Todverdrusses  dm  M.  Mendelssohn  über  die  Bekanntmachung  des  Lefisiug  gehen 
Atlieianiaa  von  Jacobi.  Amsterdam  1788.  120  S.  8w  —  d)  ^dhmuth  kcnnmt  vor 
dem  Fall,  oder  Bfosce  Mendelssohn  und  Pylados.  Ein  Gefiprii'  h  im  R^iebe  der  Todten 
über  das  Illuminaten-System,  Prejmäuerej  und  geheime  Gesellschaften.  München  1787. 
116  8.  a  Mit  Kapfern. 

17)  Mendelssohns  kurze  Abhandlung  über  die  Unsterblichkeit  der  Seele,  aus 
dem  Ebrftiacben  übersetzt  von  H.  J.  Berlin  1787.  34  8.  8.  [Auszug  aus  Pb&doo]. 
—  18)  Abhandlnng  (iber  das  Kommen  zwisehen  Seele  und  Körper.  Ans  dem  Heb- 
räischen übersetzt  von  S.  A n schel.  Frankfurt  1788.  8.  l^H  Kleine  p}nlo.sophi8rhe 
Schriften.  Mit  einer  Skizze  seines  Lebens  und  Charakters  von  D.  Jeuisch.  Berlin 
1789.  960  8.  8.  Herauegeber  iit  Johann  Georg  Müehlor. 

20)  Sämmtliche  Werke.  Ofen  1819—1820.  12  Bände.  8.  —  21)  Sämmtliche 
^Vl^ke.  Ausgabein  einem  Bande  als  Xationaldenkmal.  Wien  183^.  T>'^x.-8.  —  22)  Ge- 
saniinelte  Schriften.  Nach  den  Originalbriefen  und  Handscliriften  hg.  von  O.  B.  Men- 
delssohn; Leipzig  1 843  — 1845.  VU.  (VIU).  8.  Enth.  I:  Leben  von  Joseph 
Mendelssohn;  Einleitung  in  die  rihOusoph.  Sehrifton  von  Brandis;  2);  4);  Rhap- 
sodie oder  Zus&tze  zu  dm  Briefen  über  die  Empfindungen.  Aufsätze  aus  5).  II:  6); 
7):  14):  l.V).  III:  16);  8);  10):  11);  Kleine  Schriften.  IV.  1.  Abteilang:  Kleine 
Schriften  Furtsetznng  und  kleine  luigpdruckte  Schriften,  Beraerkungen  und  Frag- 
mente. Anteil  an  der  Bibliothek  der  schönen  Wissenschaften  und  der  frcjeu  Künste 
(§  201,  1);  an  den  Briefen  die  neueste  Litteratur  betreffend  (§  201,  8).  IV,  2.  Ab- 
teilung: Fortsetzung  des  Anteils  an  den  Litteratnrbriefen ;  .\nleil  an  dfr  Allgemeinen 
deutschen  Bibliotliek  (S  201,  4).  Y:  Briefwechsel.  VI:  9);  13);  üetüchte  (aus  19); 
Judaica.  VII:  12)  und  Zusätze  zu  I— VII.  Beiträge  in  der  Berlinischen  Monat^ 
Schrift;  in  Areheuholz,  Litteratur  und  Völkerkunde;  Moritz,  M;igaziii  der  Erfahrung 
seelenkunde;  Marpurgs  liistorisch  kritischen  Beiträgen  zur  Aufnahme  der  Musik; 
Engels  Philosoph  für  die  Welt;  vgl.  I  i)  und  Proben  rabbiniaeher  Wcishttt  im  Fb.  f. 
d.  W.  1,  Aufl.    I-eipzig  1775-1777.  H,  49-65. 

8.  David  Priedl&nder,  geb.  zu  Königsberg  in  Pr.  am  6.  Dez.  1750,  kam 
21  jährig  uadi  Berlin,  lebte  in  vertrautem  Umgänge  mit  Mendelssohn,  dem  er  nach- 
eiferte. Die  Juden  suchte  er  für  die  deutsche  Kultur  zu  gewinnen;  besonderen  Anteil 
hatte  er  an  der  Errichtung  der  jüdischen  Freischule;  auf  seine  Anregung  bildete 
sich  die  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Eillen  und  (}uten.  Gegen  die  Beschränkt- 
heit zelotischer  Rabbiner  eifernd,  kämpfte  er  zugleich  seit  1787  für  die  bürgerliche 
Gleichstellung  der  Juden,  die  durch  das  Edikt  von  1812  ausgesprochen  wurde.  Be- 
deutungsvoll für  seme  Absichten  ist  die  Wahl  dea  Motto«  aus  Hordels  Ideen  aar 
Fh.  der  <3eaebicbte  d.  Menaebheit^  das  er  aeiner  Schrift  Aktenataöke  (Kr.  4)  voige- 
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Fopukrphilosoplien:  Dav.  FriedUnUer.  Markus  Herz. 


setzt  hat:  „Es  wird  oine  Zt-it  kommen,  da  man  in  Europa  nicht  molir  fragotl  wird» 
wer  Jude  oder  Christ  aejj  Ueno  auch  der  Jude  wird  nach  fiaropäischea  Geaetiaitt 
leben  und  sant  Beeten  der  Sburtwn  beytragen.  Nur  eloe  beriMtrieime  Yerfteenn^  bftt 
ihn  daran  hin<^cm  oder  seine  Fähigkeit  sdiädlich  machen  mugen".  Er  war  befreunJet 
mit  den  beiden  Hamboldta«  Zelter,  durch  den  er  mit  Goethe  in  Besiehung  kanumit 
dem  Ante  Heim,  mit  Kmg-  die  dritte  Auflage  leinet  FhfloiopbeD  fOr  die  wüt, 
Berlin  1801  .  hnt  J.  J.  Enbrel  ..seinem  «  dien  Frannde  Darid  VHmtnim^  gewidmet 
Friedländer  starb  am  2b.  Üec  1834  in  Berlin, 

a)  Schmidt  und  MchriiiL',  Neuestes  gelehrtes  Berlin.  Berlin  1795.  I.  135  f,  — 
b)  Erscli  und  Gruber,  Encykl.  I,  49,  26«  f.  (H.  D.  im  v.  —  e)  J.  H  Ritter, 
David  Friedllnder,  sein  Leben  und  Wirken.  Berlin  1861.  174  ö  8.  d)  Jolo- 
wici,  Geschichte  der  Juden  in  Königsberg.  Posen  1867.  8.  S.       lul.  105  106. 

—  ei  Grütz,  Geschichte  der  Juden.  Leipzig  1870.  XI,  171—175.  367.  (ungerecht 
und  einseitig).  —  f)  L.  Geiger,  Geschichte  der  Juden  in  Berlin.  Berlin  1871. 
1, 135»-U1.  n,  161—171;  vgl.  dazu  Alfred  Stern,  Abhandlungen  und  Aktenstücke 
zur  Geechiohto  der  Preuü.  Beformseit  I^ipiig  1886.  8.  —  ff)  Alte.  D.  Biogr.  187a 
7,  898-397.  (L.  Geiger). 

Briefe;  MendeUsohn  an  Priedlfinder  1782,  April  17:  Geä.  Schriften  5,694.— 
6  Briefe  an  D.  Fric<l!;in.ier  I7ÖU  — 1799  in  L.  Geigers  VortrSgen  und  Versuchen. 
Dn>^d(^n  1B90  S.  131 --löS.  —  Zelter  an  Goethe  aber  F.  r^.  L.  Geiger,  ebenda 
ä.  242  und  2i0. 

1)  Leeebadi  fflr  jadisdie  Kinder  ttm  Beeten  der  jQdisdien  Freyechole.  Berlin 

177y.  !^.  —  2i  Etwa»  Aber  die  üendelssohniscbc  rBalnumiht  räetzung.  Berlinische 
Monatsschrift  1786,  Dec  —  Ü)  Der  Fredi^r.  Aus  dem  Hobrüscheu.  Nobet  einer 
Torangesehielcten  Abbandlitng  Uber  den  bisten  Gebniucli  der  heiligen  Sdirift,  in 

pii.lat,'uf;isclKr  Rürlvsiclit.  Btrlin  1788.  131  S.  8.  'Die  fherfi.-tzung  der  Klage- 
gesäi^  Jeremias.  Berlin  179U.  95  ä.  8.  ist  nicht  von  JbViodlünder,  sondern  v<m  Lowe 
und  Wolfnohn].  —  4)  Akten-Stfldm,  die  Befonn  der  JQdiaohen  Ktdonien  in  den 
Preußischen  Staaten  hetn-ffend.  Berlin  1793.  188  8.  8.  -  5)  An  tnein  Ri!  Inin. 
als  ich  es  der  Verlobten  meines  tiobnes  tiberschickte.  Berlinisches  Archiv  der  Zeit 
und  ihres  Geadmiadtoe.  Berlin  1796.  8.  8.  186—189.  —  6)  Proben  rabbinischer 
Weisheit  Fortsetzung  (sich  Mendelssohn  am  Ende):  Engels  Philos.  für  die  Welt. 
2.  Ausgabe.  1800.  3,  132-14^  und  3.  Ausff.  Berlin  1601.  1,  315-335.  —  7)  Send- 
edueiben  einiger  jüdischer  Hausväter  an  den  Probst  Teller.  Berlin  1799.  8.  —  Vgl. 
L.  Geiger,  Zeitschr.  flir  die  Ges.  h.  der  .T\iden  in  Deut.-i<'l)land  1H86.  I,  256;  vgl.  III, 
324  f.  Die  LitU'ratur  über  i>i»idliuid«rö  Sendschreiben  bei  (Jei^'er,  ebenda  1889.  IV, 
1,  57—64  und  J.  H.  Ritter  a.  a.  0.  ö.  100 f.  -  8)  Hoden,  der  Erbauung  gebildeter 
laraeliten  gewidmet.  Berliu  1815.  76  S.  8.  Enth.  a:  Über  Handel  und  Bochtlium. 
b:  Über  den  Gebrauch  der  Zeit.  —  Er^ite  Folge.  BerUn  1817.  92  S.  8.  Enth. 
c:  Beli<,'i<<n  und  Vernunft,  d:  Über  Aufklärung  in  der  Religion.  —  9)  Briefe  Uber 
die  Moral  des  Handel.^«  p\=;rh rieben  im  Jahre  178.*).  Berlin  1817.  38  S.  8.  (tirsprüngi- 
lieh  in  Zöllners  Lesebuih  lür  alle  Stande  IX.  Theil).  —  lü)  Beitrag  iux  Geschichte 
der  Verfolgung  der  Juden  im  19.  Jahrhundert  durch  Schriftsteller.    Berlin  1820.  8. 

—  11)  An  die  Verehrer,  Freunde  und  Si  liüler  Jerusalems,  Si)aldinj.r9,  Tellers,  Herders 
und  lijfflers  vou  David  Fricdländer  (herausgegeben  von  ri-üfessor  Krug).  Leipzig 
1823.  n8'S.  8.  (Vorrede  Knigs  IX  S.).  12)  sieh  Nr.  7.  i)  Ober  Uandelnohn 
1619.;   Nr.  7.  7;  Pluulon;  Xr.  7.  13). 

9.  Jlnrkas  Uerz,  Arzt  in  Berlin,  geb.  daselbst  am  17.  .lanuar  1747.  Für  den 
Andel  bcetimmt,  wnrde  er  1762  naeb  Königsberg  geschickt,  hörte  aber  neben 

medirinitichen  Torlesunf,'en  v(  rnrlunlirfi  Kant,  dessen  Lieblint,'BS(höler  und  Freund  er 
wurde.  Noch  ITdl  nennt  Herz  in  einem  Briefe  Kant  seineu  verehningswQrdigen 
Lehrer.  1770  kehrte  er  nadh  Berlin  surfiek,  setzte,  dnrch  I?>iedl&nder  unterstOtrt, 
seine  Studien  in  Halle  fort.  1774  promoviert,  ließ  er  sich  in  Berlin  nieder;  Arzt 
am  Krankenhause  der  jOdischeu  Gemeinde;  hielt  Vorlesungen  über  Phvsik  und 
Kantische  Philosophie,  1785  fürstMch  Waldeckischer  Hofrat,  1788  k.  j.r  Professor 
der  Pliilosopliie.  In  der  Medizin  drang  er  auf  gründliche  Kenntnis  der  Psycholoj^e, 
in  der  Philosophie  war  Kant,  in  der  litteratnr  Lessing  sein  Ideal:  auch  er  wirkte 
fdr  die  sittliclie  und  geistige  Hebung  seiner  Glaubensgenosien.  oeine  Gattin  war 
-die  bekannte  Henriette  Hent,  geb.  de  Lemos.  Befreundet  u.  a.  mit  Engel,  Göckingk, 
K.  Fh.  Moritz.  Er  starb  am  19.  Jan.  1803.  Elegie  auf  seinen  Tod  von  Göckingk  (in 
Diafidien):  Gedichte.  Frimki  «.  M.  1821.  HI,  181-191. 
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Baeb  VI.  Kationile  Didttua«.  |  222. 


a)  Schmidt  und  Mehring,  Neuüfites  gelehrtes  Bcrliu.  Berlin  1795.  I,  200 — 203. 
—  b)  Fr.  SchlichtflgroU,  Nekrolog.  Ol,  27—56.  —  cj  Ersch  luul  (i ruber.  1880.  0, 

7,  95-00  ,K.  HnschVe).  —  d)  Henriott»^  Ih'vr.,  \hv  TA'l>cn  und  ihre  Erinnerungen, 
hg.  von  J.  Fürst.  Berlin  1850;  2.  A.  1858.  —  e)  H.  Julowicz,  Geschichte  der 
Juden  in  Kxnigaberg.  Pbsen  1867.  S.  88.  97.  —  f)  AUg.  O.  Brägr.  186a  12,  860 
bis  262  iL.  Geigor). 

Briefe:  Briefw.  mit  M.  Meudelssobo  1780  —  1783:  Ges.  üchi.  5  ,  555  —  562. 
587—501.  614.  —  Winkopü  an  Hen  1786:  ebend«  668— 571.  —  19  Briefe  Kante  an 

Hfrz  vcin  Jahre  1770  an:  Kants  Werke,  hg.  von  Hartenstein  8,  684—722.  Herz  an 
Kant  1707:  ebenda  722— 72B.  -  Vj^l.  T^essinfrs  Werke  (H<-rappl)  20, 1.  8.  632.  ßG-i.  682. 

1)  Bötrachtimgüii  aus  der  sbckulutiven  WeltweisLeit.    Küuigeborg  1771.  158  S. 

8.  • —  (Erläuterungen  zu  Kants  Schrift  vom  J.  1770:  de  mtindi  sensibilis  et  intelli- 
iribilis  forma  atque  principiis).  —  2)  Prevmüthiges  Kaflegespräcli  zweier  jüdischer 


Parterres,  Im  Weinmonat  1771.  81  S.  8.  Vgl.  Geiger,  Zeitschr.  für  die  Gesch. 
d.  Juden  in  Deutschland  1889.  IV,  I,  46  f.  —  3)  Versuch  Uber  den  Geschmack  und 
die  Ursachen  seiner  Verschiedenheit.  Mietau  u  Lcij>zig  1776.  —  2.  verm.  u.  verb. 
Aufl.  Berlin  1790.  256  S.  8.  (Mit  Titel-  u.  Schluß- Vignetten).  —  4)  Briefe  an  Ante. 
2  Sammlungen.  Mietau  u.  Berlin  1774—1784,  8.  —  5)  Bericht  über  seine  schwere 
Krankheit  im  J.  1782  in  Moritx,  Magazin  für  Erfahrungsseelenkunde  1783.  I,  2,  44 
bis  73.  —  6)  Übergctzi  r  der  Schrilt  Maniissehs.  Vorrede  von  Mendelssohn  Nr.  7.  10). 
(1782).  —  7)  GrundriU  aller  medizinischen  Wissenschaften.  Berlin  1782.  520  S.  8. 
(Diätetik  S.  450—520).  —  8)  Über  die  analogische  Schlufiart:  Berlinische  Monateseiir. 
1784.  246 — 252.  —  S»)  über  die  frühe  BL-erditrung  der  Juden.  An  die  Herausgeber 
des  hebräischen  Sammlers.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin  1788.  60  S.  8.  V|^. 
Geiger  a.  a.  0.  55 — 57. 

10.  Isnsekar  FalkenBoto  Beir,  geb.  zu  Salantin  in  littaaen  1746;  nntsr 

Halbwildem  und  dem  pclmiutzigt'n  Haufen  seiner  Glaubonsgenossen  erzogen,  dürstete 
er  nacli  Wis^nscbaft,  widmete  sich  seit  1768  den  Studien,  ging,  nachdem  er  der 
HudlunK  wegen  annngs  m  Haaenpotili  in  Kurland  gelebt  mrtto,  nadi  Königsberg, 
studierte  daselbst  einige  Zeit,  kam  nach  BerUn,  wo  sich  Mendels-  Im  -  iner  annahm 
und  ihn  der  deatscbra  Dichtung  suführte.  setzte  dann  das  Studium  der  Medizin  in 
Leipzig  fort,  eriiielt  1772  zn  ffiile  ^a  DttktorwOrde,  wirlfte  eina  Zeitlaiiff  ala  Anl  m 
Has.  II]  ih,  ging  um  1775  nach  Mohflew,  bald  anob  nadi  Fiaeher  —  nadiSt  FMen- 
burg.    Kr  starb  1781  zu  Hasenpoth. 

a)  I^jisiiigs  Werke  (Hempel)  20,  II,  S.  480.  -    h)  Kiittner,  Charaktere  teutacher 
Dichter  und  Prosaisten.   BerDn  178J.  494  —  495.  —  ( )  Meusel,  Das  gel.  Teutschl. 
I,  217  (1796);  vgl.  Fischer  in  A.  W.  Hupeis  Nordischen  Misoell.  4.  Stück.  S.  ITv 
d)  Jördens  5,  726.  6,  Ö62.  —  e)  Recke-Napierskv.  1827.  I,  92—93.  —  f)  Kayber- 
ling.  Der  Diehtar  Epbiaim  Knh.  Berlin  1864.  ä.  43—47. 

1)  Animadversiones  qnaedam  ad  illu.Htranduni  phrenitidis  causam.  Dias,  inaugn- 
ralis.  Halae  1772.  4.  —  2)  Gedichte  von  einem  pohlnisohen  Juden.  Mietau  u. 
Leipzig  1772.  96  8.  8.  Vgl.  Frankf.  gel.  Anz.  =  Neudruck:  Dtsdu  Litt-Denkm. 
Nr,  y.  m  f.  Da.-u  Wilhelm  Schorers  Einleitung  8.  LXXXII.  3)  Anbaag  in 
den  Gwiichten  eines  jwiJiiisfheTi  Juden.    Mietau  u.  l.pi^.  1772.    H2  S.  8. 

11.  Mosas  Ephraim  Kuh,  geb.  1731  zu  Breslau  (Geburtstag  nicht  bekannt), 
Sohn  eines  raidien  KaufmannH;  zum  Lernen  de«  Talmna  bestinuBt,  vermochte  er, 
von  der  Aufklärung  der  Zeit  In  influßt,  nicht  auszudauern,  widmete  sich  der  Hand- 
lang, trieb  in  den  Freistanden  Latem,  neuere  8pradien  und  las  Dichter.  1763  kam 
er  nach  Berlin  in  da^i  Haus  eines  Verwandten,  des  bMtlchtigten  Feitel  Ephraim.  Kr 
vemachläKsi^  seinen  Beruf  und  vridmcte  sich  ganz  den  Studien  der  Dichtkunst: 
Unu^ang  mit  Mendelssohn  und  dessen  Freunden.  Durcli  unvurüR-litigcs  Wohltbun 
oaa  Bttdierliebhaberei  verlor  er  sein  Vermögen  bis  auf  einen  geringen  Rest.  Diesen 
TiRWato  er  seit  1768  auf  nnpr  zweyähngen  Heise  durch  Holland.  Frankreicfa, 
ItaHen,  immer  von  drei  grciieu  Bücherkisten  begleitet.  Arm  und  mit  zerrütteter 
Gesundheit  bidurto  er  nach  Breslau  zurück,  versank  in  Schwermut,  die  eicb  ott  war 
■Raserei  stcigf^rte.  Er  starb  am  3.  April  1790  in  Breslau.  Sein  N  u  hlaß  he-^t-ind  in 
4— 500t>  ungttlrutjkten  Gedicliten,  meistens  epigrammatischen  Charakl»  r&.  V>'m  bei 
Lebzeiten  erschien,  ging  durch  Ramlers  bearbeitende  Uan<l.  Lm  Dtsch.  Museum  1784. 


1,  35-52.  2,  198~21tt.  1785.  1,  282—279.  827-M5.  1786,  Sept  198—218.  In 
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Beribold  Aoerbacbs  Boiiuui;  Dichter  uad  Kaaäuuis.  Uannbeim  1838,  Ut  Kuh 
der  Heid. 

a)  Svhlichtef,n-oll.  N.'krolcg  auf  1790.  II,  351-.%.^.  -  l.'t  Jüracnä  III,  129— 139. 
VI.  —  c)  M.  Kay  sQtlinig,  Der  Dichter  Eubraim  Kuh  Ein  Beitrau^  zur  Gkschiohte 
der  deotachen  littoratnr.  Beriin  1864.  47  a  8.  —  d)  Allg  D.  Biogr.  1883.  17,  817  bis 
818  (J.Franek).  -  e)  Ersch  und  Grober  1887.  H.  Sect.  40.  189-^191  (M.  Koch). 

HinterlaRsertp  Geiliehte  (Heranagegsbeo  von  HoM8  Hirschel  und  Job.  Joseph 
Kau  ach).   Züridi  179'^.  II.  16. 

18.  Ltoii,  Bpäter  Luiwlf  OoMyers,  geb.  in  Mete  in  Lothringen  im  Dzbr. 

!749,  genoß  in  deu  erstiPn  Jahren  ili»'  bei  den  .Ti)il>''n  damals  übliche  Erziehung; 
Schreiber  bei  einem  Notar,  arbeitete  im  K.  Bureau  der  Grundateuern,  1763  Bdae 
nMib  Dentadiluid;  ein  Jahr  in  Berlin  und  Breelau;  1764  ni  einem  anBebnIiohen 
HaiuUunfrsliaiis  zu  Königsberg,  in  freier  Zeit  Studium  dtr  Alten  und  der  Philosophie, 
j^ach  der  Bückkehr  von  einer  Beiae  1771  nach  Danzig,  Kopenhagen,  Uambunz,  iieriiu 
führte  «r  in  Köni^berf?  mit  einem  GeseUsebafter  zwei  Jahre  lang  ein  GmdiSft; 
daranf  ging  ^^r  üa  Ii  Danzig.  It-bto  sp;ltt>r  in  der  Vorstadt  Schifllit?:,  wi>1iin  ihn  die 
Vorüebe  fUr  das  Theater  zog:  die  Schuchische  Gesellschaft  gab  dort  Vorstellungen. 
Mne  Briefe  Ober  die  dentiche  litteratnr  fanden  bei  dem  großen  Friedrieh  Beifall: 
elles  renferment  des  Observation»  justes  qui  vons  font  honnour  (I'rief  Friodrii  li^  bei 
Goldbeuk).  1782  trat  er  zur  lutherischen  Kirche  über;  Goinperz  verteiiiigto  bald 
damaf  seinen  Freund,  den  Prediger  Bobrick,  den  der  Dichter  Göckingk  im  „Journal 
von  und  für  Dent^  hland"  fälschlich  einer  Täuschung  Gomperzens  beschuldigt  hatt« 
und  h  gto  dem  Publikum  die  zwiscb^  den  Beteiligten  gewechselten  Briefe  vor. 
Zuletzt  lebte  er  in  Elbing,  wo  er  eine  Stelle  an  der  Baak  erhalten  hatte,  wohl  durch 
den  Präsidenten  von  Sclirr'ittcr,  dem  er  die  Schrift  gegen  Gückingk  gewidmet  liatte; 
sieh  diese  B.  132.  Hein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

a)  J.  F.  Goldbeek,  littorartedw  Kadiriefatn  von  FreuBen.  Berim  1781.  1,  41 

bis4.S.  Leipzig  u.  Dessau  1783  2.  232— 283.  Vgl.  S.  21.  259.  —  b)  Meusd,  gel.  T. 
1796.  2,619.  1801,  443.  —  c)  G.  Löachin,  Geschichte  Danzigs.  Danzig  1823.  8. 
n,  m  —  d)  Er«!h  und  Gmber.  1861.  I,  78,392  (H.  Döring).  —  e)  Berahnn! 
Suphai::  Zeitschr  für  dtsch.  Philologie.  1874.  V,  S.  24.:  -244.  —  f)  Suphan,  Fried- 
hcos  des  Grollen  Schrift  über  die  deutsche  Litteratur.  Berhn  18fio.  8.  S.  110  bia 
III.  Vgl.  an«h  A.  Schöll,  Goethe.  Ckeammelt»  Abhandlongen.  Berlin  1882.  8. 
8.  608—509. 

1)  Gedanken  über  das  Theater  bev  Auweerabeit  der  Döbbeüniachen  GeeeU> 
ichafL  Königsberg  1770.  8.  —  2)  Paralfde  Aber  dfo  Dtibbelinische  und  Sdincluleehe 

Gesellschaft.  Königsberg  1772.  8.  -  o)  Billeto  der  Madame  F.  und  Mad.  X.  über 
die  Schuchische  Gesellschaft.  Neue  Aufl.  Danzig  1775.  8.  —  4)  Lettres  sur  la 
Langue  ot  la  Litterature  Allomandt,  relativee  k  rOuTrage  Do  la  Litt^tnre  Allemande, 

dediees  a  S.  M.  le  Eoi  de  Pnisso.  Danzic  1781.  H4  S.  8.  (Motto  aus  Fischart). 
Sine  Übersetzung  dieser  Schrii't  erschien  gleicli^eitig.  Danzig  1781.  8.  —  5)  Kritische 
Bemerkungen  über  das  Theater  entworfen  bei  der  Anwesenheit  der  Schnchischen  Ge- 
sellschaft  in  Danzig  im  Jahre  1782.  Berlin  1782.  8.  —  6)  Briefwecli.sel  zwischen 
Herrn  Canzelei-Director  Gi>ckiugk,  Herrn  In6pecU>r  Bobhck  und  Gomperz.  Marien- 
«erder  178R.   140  8.  8.   (Baron  von  Schroetter  gewidmet). 

Mos.  Dr"hruska  §  215,  56.  —  Sal.  Maimon§247.    ■  Lazarus  Beu  da  vi  d  §  "247. 

18.  Thomas  Ahbt,  geb.  zu  Ulm  am  25.  Nov.  1738,  studierte  seit  1756  in 
Halle  Theologie,  Philoeopbie  und  Ifsthematik,  1768  Bivatdoient;  1760  anflerordent« 
lichor  Fr  irps.  r  der  Philosoidiio  zu  FranJtfurt  a.  4*  0. ;  1761  Professor  der  Matht^ 
matik  zu  Kmtein,  lebte,  ehe  er  nach  Banteln  jrinff,  ein  Jahr  zu  Berlin  im  Umgange 
mit  £nler,  Mendelasohn  mid  BicolaL  Die  nofettur  in  Rinteln  war  nicht  nach 
seinem  Geschmarkc;  er  begann  die  Bechte  zu  studieren,  machte  176.3  Rei.sen  dr.rt  li 
Oberdeotedüand  und  die  Schweiz,  lernte  Moser,  B«UMt,  laelm  u.  a.  kennen.  17t>6 
lud  ihn  Wilheim  1,  Graf  sn  lippe-Sdunmburg,  naeh  Bfickeburg  ein  und  «maiiBte 
ihn  zum  Konsistorialrat.  Er  starb  schon  am  3.  Nov.  1766.  Über  T  l  im !  Leichen- 
beg&ngnia:  Halliache  N.  Gelehrte  Zteen.  1767.  8.  129—184.  —  Die  letzte  Kritik 
Abbta  in  den  litfemtnibiMni  IUI  Brief  830,  &  60—70:  McndaliBohna  nhlloa. 
Schriften  176 L  Abbts  Beitiig»  la  den  Iit«b.  afaid  mit  B.  untttdridmet;  dia  In  dar 
Allg.  dtach.  BibL  mit  ^ 

a)  IV.  Nioolai,  Ehreogedächtai£  Heim  Thomaa  Abbl  An  Herrn  D.  Johann 
Gfovge  Zimmermann.  Berlin  nnd  Stettin  1767.  84  8.  4.  —  b)  Herder  §  229, 26. 
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Bacb  VL  NatiMial«  Duhtaiig.  §  222. 


—  c)  Meusel  1,  3—5.  —  d)  Krscu  uml  (Jrubor.  1818.  I.  1,  52  —  63  i  Wae  hier). 

etWeyerinann  1,  1-12.  —  fj  Prutz,  Litterarhist.  Taaclunb.  B<1.  4.  S.  371 1 
1846. —  g)  Geislor,  Üb<^r  dir  .srhriftetoUemcheThätigkoitTh.  Äbbts.  Pro^rr.  Breslau 
1852.  4.  -  h)  AUff.D.Biogr.  1875.  1,2— 4  (Pressel).  —  i)  R.  Thiele.  Thomafi  Abbta 
Anteil  an  den  Briefen,  die  neueste  Litteratur  betreffend.  Eine  litterarhist.  Studie. 
Hallo  1879.  8.  -  k)  Edm.  Pontzhorn,  Th.  Abbt.  Ein  Beitrag  zu  seiner  Bio- 
graphie (Gieß.  Diss.)  Berlin  1Ö84.  8.  —  1)  H.  Schuller,  Th.  Abbt:  N.  Jahrb.  f. 
Phil.  u.  Paed.  136,  Wt 

1)  Vuni  Tode  fürs  Vaterland.  Berlin  1761.  f9  8.  8.  —  2)  Vom  Yerdion.ste. 
Berlin  17ö6.  43U8.  8.;  Berlin  1707.  8.;  1768.  8  ;  1772.  8.;  1790^8.1  Wien  IbÜä.  4. 
und  Wien  1808.  8.  —  FraofttaiBch  von  Du  Ii  i  Berlin  eikU  Haye  17bO.  8.  — 
IVi  Sallu.stius  von  der  Zusammenrottung,'  d«'ö  Katilina,  übersetzt  von  weiland  Herrn 
Th.  Abbt  Ütadthaifpn  1767.  8.;  Lemgo  liüU.  8.  —  4|  Fragment  der  ältesten  Be- 
gebenheiten des  !nt'ii.>i«  hiirlion  Gcecblecht«,  mit  Vorrede  von  Job.  Pet.  Miller.  Halle 
1767.  8.  —  5)  Thoraas  Abbt«  vermii^chto  Werke  fbr>^.  v.  Nicolai  '.  Erster  bis 
Sechster  Thoil.  Berlin  u.  Stettin  17*38—81,  VI.  b.;  1790.  VI.  8.  Euth.:  L  1760. 
1772:  Vom  Vordioust.  —  II.  177  i  1781:  Vom  Tode  fürs  Vaterland.  Fngm.  der 
Portngiosischcn  Goschicliti'.  Iii.  1771.  1782:  Frcnndst  haltüche  Correapondenz  mit 
Mondeissohn  und  Nicolai.  1782  neue  und  mit  Aunierk.  von  Mendelssohn  verm. 
Auflage.  —  IV.  1780:  Vermischte  Aufsätze:  über  die  CVeundwIlAften  der  Frauen- 
zimmer. Vom  Einflus.se  des  Schönen  auf  die  strengoron  Wissonscliaftei)  i  zuerst 
Kintelü  17G21.  Von  der  Gewißheit  in  sinnlichen,  theuroUschea  und  mcraiischei» 
Wahrheiten  l  bor  die  Vorurteile.  Von  der  Furclit  bei  Sonnen-  und  Mondfinster- 
nissen (zuerst  Kinteln  17(j4).  Leben  und  Charakter  G.  A.  Baumgartens  (zuerst  17t»3, 
dann  17l>5,  „hier  sehr  umgearbeitet").  —  V.  1780:  Vermischte  Aufsiit/e.  Erfreuliche 
Nachricht  von  einem  evangelisch -lutlierischen  Auto  da  Fe  (17t)lii.  Geschichte  der 
Grafen  von  Sdiaiimburg  und  von  der  lipi«  (17G7).  Einrichtung  der  <  r>^ton  Studien 
emes  jungen  Herrn  vom  Stande  (1767,  hier  sehr  vermehrt).  Briefe  ;ui  LI  u  in ,  Gause, 
Gleim,  Kloti.  Kachtnig  zum  Briefwechsel  mit  Moses  und  Nirul.ii.  —  VL  1781: 
Ihiefo  an  M<'i.«»er,  Sofrnpr.  Tr«>t>t.  Frapnento.  —  Neue  Aufl.  IJorlin  1790.  8.  Vjjl, 
auch  Milsers  Werke.  Berlin  1843.  X,  217-  225.  Die  Briefe  au  Klutz  bieb  auch 
A.  v.  Hageu ,  Briefe  deutscher  Gelehrten  an  den  Herrn  Geheimen  Kath  Klotz.  Halle 
1778.  I,  83-102  (1764  1760).  Briefnreclisel  mit  Mendelssohn  sieh  auch  Mendela- 
Sühns  ges.  Schriften  r,,  2:]o  -:]08. 

14.  Christoph  Friedrieh  Kleolal,  geb.  zu  Herliu  am  18.  März  1733  als 
Sohn  eines  Buchhindlers,  der  das  deutsche  Worterbuch  von  Job.  Leonh.  Frisch  ver- 
legte; 1749  kam  er  als  Lehrling  nach  Frankfurt  a.  d.  0.;  hier  wurde  ihm  seine 
Budung  zur  Herzenssache  und  zur  erstcu  Tiiicht.  Als  er  1752  heimkehrte,  starb 
bald  darauf  sein  Vater  und  seine  Muße  wurde  bc.iclurankt.  1764  wurde  or  mit 
Lessing  befreundet  und  durch  ihn  bald  darauf  mit  Mondelssolm.  Mit  der  Heraus- 
gabe der  Bibliothek  der  schönen  Wisöeusiliaften  und  der  freveu  Künste  (seit  1757) 
verband  er  ein  Prcisansscbreiben  ftir  das  beste  Drama  (vgl.'§  216,  8).  Mit  seiner 
„Abhandlung  vom  Trauerspiel"  eröff'nete  er  die  Zeitschrift.  Der  Tod  seines  ältesten 
Bruders  zwang  ihn,  1758  an  die  Spitze  der  Buchhandlung  zu  treten;  die  Eedaktion 
der  Bibliothek  übernahm  nun  vom  5.  Bande  an  Weiße.  Nicolais  Geschäft  blühte 
bei  allen  seinen  buchhändlerischcn  Unternehmungen  auf;  seine  große  schriftstellerische 
Thätigkeit  hielt  ihn  nicht  von  freier  Geselligkeit  ab;  Mitglied  des  Berliner  Montags- 
kIul<B,  der  Mittwochgesellschaft.  Mit  Festigkeit,  Mut  und  Folgerichtigkeit,  aber  oft 
mit  Einseitigkeit  führte  er,  seiner  tjt)eiseu^ng  folgend,  den  Kamj^  gegen  Aber- 
glauben und  Schwärmerei.  Durch  seine  Verbmdungen  und  bndth&ndlerischen  Speku- 
lationen hatte  er  sehr  ))edeut<>nden  EinHuß  auf  die  Litteratur,  nanientli<-h  dureli  die 
mit  liossing  und  Mendelssohn  begonnenen  Zeitschriften;  später  aber  machte  er  den 
Standpnnlt  der  blo8en  TerstandeemSSif kalt  and  NfHiHdikeit  gegen  die  Mnstlerisohe 
Freiheit  und  Sell'stijndig-keit  zu  seinem  Schaden  /.jelteml.  F  h  Tie  Geschichte  Rerliu8 
ist  sein  Wirken  bedeutungSToU  gewesen.  Yerfeiilt  war  sein  Kampf  g^en  den  „alles 
xermalmenden**  Kant,  wie  Hendelssohn  von  Kant  sagte.  Kieolai  atnh  am  8.  Januar 
1811.  Am  22.  wurde  in  der  Singakademie  eine  Totenfeier  gehalten  dureh  ein  Ge- 
didit  Tiedges,  in  Musik  gesetat  von  Zelter  (Berlin.  Monateschr.  1811,  Jan.  S.  63 — 64). 

a)  Christ.  Fr.  Nicolais  Bildais  und  Selbstbiographie  herausgegobeu  von  iL  S. 
Lowe.  Berlin  1806.  56  S.  8.  —  h)  J.  E.  Biester,  Denkschrift  auf  Nicolai  In 
der  K.  Akad.  der  Wissenschaften  Toigeiesen  den  8.  Juli  1812.  —  c)  Fnediicb  Nioolat's 
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Leben  und  literarischer  NacJilaß  Hpraus^o^johtni  von  L.  F.  G  v.  Göckingk.  Berlin 
1820.  2U1  S.  8.  [Mit  onvoliständig^m  Ver^eiiiim^  <ier  Schriften  Nicolais].  —  d)  Jördeua 
4,  32—64.  —  Mensel,  gel.  Teutschl.  1797.  5,  421-425.  1808.  10,  »60-361.  VgL 
11,679.  1810.  2,  660  -  W3.  -  o)  fbcr  Nicolais  Ju^'ondzoit.  Danzol-Gnlirauor, 
G.  E.  Leasing.  2.  Aufl.  Herlin  1880.  L  2G4  f.  luul  Kricli  Hchmidt,  Leesing.  Berlin 
18»4.  1,  801—306.  Vpl.  Minor.  Chr.  Felix  WoiUe.  Innsbruck  1880.  8.26—9(1.— 
f)  Gustav  Rümelin,  ikeden  uml  Aufsützo.  Neue  Folge.  Freiburfr  u.  Tübingen  1881. 
b.  407—442.  —  g)  Jaküb  ^iuor,  Lossin;,'«  Jugendfreunde.  Dtsch.  Nat-Ijtt.  Bd.  72, 
376  —  8^3.  (Znsainmenfassende  Darstfilun^  von  Nicolais  Ixbon  und  Wirken).  — 
h)  Allg.  D.  BioCT.  1886.  23,  580-590  (V.  Mnncker).  -  i)  W.  Schwarz,  Nioolaia 
Wohnhaus  in  der  Briiderstrasse  ^^u  Berlin).  Der  Bär.  Berliner  Wochenschrift  1886. 
Nr.  43  S.  52.5-  .V27.  —  Eine  1784  ||;ednicnie  Satire  gegen  Nicolai:  Leben  und  Todt 
'if"?  Diihters  Firliümini.  l>  famos  quid  non  mortalia  pectora  oogis.  Ijeipzig  1784. 
222  S.  b.  iät  neu  hrsg.  von  Ludwig  Geiger,  Firlifiiuini  und  andre  Curiosa.  Berlin  1885. 
16.  (Oer  TerfiMser  ist  abn  nich  t  Blamanar,  londani  Joa.  C!hidi.  Fr.  Sc  hüls  $  280). 

Zum  25 jähr.  Hot-lizeitst.ij,'  N.'s  erschien:  Des  Herrn  in  l  der  Madame  Nicolai  In 
Berlin  2."» jShrii,'er  Ehe- un'l  Hrnis-('alen(ler  ans  Ijrht  gestellt  ain  il.Dec.  17^5.  Herlin.  8. 

Briefe:  1)  Hriefw  mit  Le.ssing,  vgl.  §  221.  A.  3)  4)  7)  »)  13).  —  auch 
R  M.  Werner,  Nicjolai.H  Einnplar  von  „J>3s.siß^'s  lA-ben":  Archiv  f.  Litt.-Geßch.  1884. 
12,  538 — 543.  —  2)  ileudelsaohn  an  Xiojlai:  Mendelssohns  pcs.  Sehr.  o.  2'Xi.  4C).')  f. 
529 f.  532 f.  580 f.  634 f.;  vgl.  Nr.  7,  Briefe.  -  3)  Brief»-,  mit  Zimmermann  1765  bis 
1788;  vgl.  Ed.  Bodemann,  Johann  Georg  Zimmermann.  Hannover  1H7S.  S.  292  bis 
312;  8.  Nr.  6.  -  4)  Bricfw.  mit  Moser  1764—1792:  Mosers  Werke.  BerUn  1843. 
10,  137  —  201.  —  5)  Herder«  Briefwedisel  mit  Nicolai.  Im  Originaltext  hrsg.  von 
Otto  Ho  ff  mann.  Mit  einem  Facsimile.  Berlin  1887.  144  S.  8.  (Vor  Homnann 
ungenau  in  dem  Bache  „Von  und  an  Herder".  Leipzig  1861.  I,  309  —  361).  — 
6)  An  Hamann  1777  Okt  11:  Vierteljahrsehr.  für  litt-Gosch.  I,  132  f.  -  7)  Nicolai 
an  Merek  1773  und  1775:  Briefe  an  Joh.  H.  Mer<  k,  hrsf;.  von  Karl  Wagner.  Darm- 
fttadt  1835.  Nr.  16.  23.  27.  29.  —  N.  an  Merck  1780:  2.  Sammlung.  Darmstadt 
1838.  Nr.  76.  -  Tn  der  8.  Sammlung.  Leipzig  1847:  N.  an  Höpfner  1773—1791. 
Nr.  20.  :i9.  43.  46.  50.  T)^.  ÖO.  70.  74.  93.  li'H.  i:51.  138.  139.  N.  an  Merck  1776. 
^'r.  44.  45.  Daxin  auch  viele  Briefe  Maicka  an  NicolaL  —  8)  Biiefw.  mit  Gebler 
in  Wien:  B.  M.  Werner,  An«  dem  Joaephiiiiechen  Wien.  Beilin  1888.  8.  —  9)  Briefe 
von  Breitenbauch  an  N.  1783  1S04:  Vierteljahrsehr.  f.  Litt.-Ges(h.  2,  27a  f  — 
10)  GeUart  an  K:  GeUerta  s&mmtL  Schriften.  Leipaig  1Ö67.  8.  264  f.  und  309  ( 
—  fSmelnee:  a)  6.  W.  Patmen  an  N.:  Seheraxa  Bnlaitttiif  in  den  Frankforter  ge- 
lelirten  Anz.  1772  D.  Litt.-Denkm.  Nr.  7  und  8,  S.  XXXV  f.  —  b)  Abbt  an  N.  von 
£dm.  Fentzhom  mitgeisilt.  a.  Nr.  13.  kj.  —  Briefe  JS'iooUua  an  laelin  noch  onge- 
droakt,  a.  Kr.  8.  veL  J.  Keller,  Atdiiv  Ar  litt-Geach.  18,  S19.  —  c)  Kant  an 
N.  25.  Okt.  1773:  KanüäWfrke.  hrsf?  von  Hartenstein.  Leipzig  1868.  8,  72:'.  bis 
724.  Antwort  auf  cinea  Brief  Kicolaia  vom  27.  Sept  —  d)  Briefe  von  Leiaewits 
an  N.  1777:  B.  M.  Werner.  D.  Utt-Denkm.  Nr.  88.  a  XXXIX  f.  —  a)  N.  an 
Lu  lwig  Ti.Hjk  19.  Dec.  1797  und  5.  Okt  lb03:  Briefe  an  L.  Tieck,  hrsg.  von  K. 
V.  HolteL  Biealan  1864.  HI,  5»— 64.  —  f)  an  EsclMobaig  §  221.  A  10).  S.  159 
bia  174.  —  g)  N.  an  Langer,  ebda.  8.  176.  —  Ii)  G.  D.  Bartmann  an  K.:  Yoat. 
Ztg,  Sonnt.-Beil.  1888-  Nr.  32. 

In  der  K.  Bibl  zu  Berlin  reiclier  handschriftlicher  Nachlaß  Nicolais.  Nr.  1  bis 
89  mit  Briefverzeirhnis.  Nr.  90  Brief«  an  N.  in  Abschriften.  Nr.  96  Briefe  vom 
Pastor  Werth  und  Elisa  (von  der  Reekej  über  Stark  1783—89;  s.  unti^n  26.  Nr.  101 
Vera,  von  Rru  liern  Wr  Katharina  von  Ruliland  1784  gesendet.  Nr.  105  Kleine  hand- 
schriftliche Aufsätze.  Nr.  lUÜ  Mitarbeiter  an  Nicolais  Allgtnu.  dtsch.  Bibliothek 
1765  -  1805;  vgl.  §  201,  5.  Nr.  176  Berolinensia.  -  Die  Nicokiaehen  Mappen  mit 
FUnen  Berlins  umi  seiner  Platze  n.  9.  w.  im  Berliner  Stadtarehiv. 

1)  Untersuchung  ob  Milton  sein  verlohmca  Faradice  aus  neueren  iateiniacheoi 
BehriftateUern  an^eaduiaben  halte.  Nebet  einigen  Annetknngen  Uber  eine  Beeenaion 

des  Ijiuderisrhen  Bnchs  von  ^lilt  ni^  Nachahmung  lUr  neuern  Sehriflötelleru  (so) 
Frankfurt  o.  Leipzig  1758.  103  S.  8.  (ohne  Namen).  —  2}  Briefe  über  den  itzigen 
Znatand  der  aebonen  Wlraenaehaften  in  Dentachland,  corrige  aodee,  hoc  dioet  et  hoo. 
Mit  einer  Vorrede  von  Gottloh  Samuel  Nicohii,  ordentlichem  Professor  der  Philosophie 
in  Frankfurt  a.,0.  Berlin  1755.  205  S.  8.  (18  Briefe).  —  3)  Bibliothek  der  schönen 
Wiaaeudiaften  und  der  frefan  Kttnate.  Leipzig  1757-~1760.  l'-4  von  Nicolai  und 
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Kendelssohu.  §20),  1;  2.  Ausgabe  Leipiug  1760—62.  8.  Abbandlung  vom  Traaer- 
spide  8.  17— w.  —  4)  Briefe,  die  neueste  litteintar  betreffimd.  B«niii  1789>-85. 

§  201,  -  y<i\.  Nicolais  Sohrribon  an  liichtenbprtr  GöttiiiLn-srlj--  Ma^;azin  der 
WisMtuchaltea  ubcI  litt  17Ö2.  3.  Stück.  S,  387—401.  —  5)  äanunlung  Termiachter 
Bebriften  znr  Beföidemng  der  eebSiieii  Wieaenediaften  und  der  freyen  Kfliute. 

Berlin  1759—1763.  VI.  8. 

6)  Allponiotne  dtsoh.  BiWiothelc.  §  201 ,  1  nml  5.  Parthrvs  Schrift.  Berlin 
1842.  Vgl.  §  201,  ü.  l)!U\x  Otto  Hoftiuann,  llerdor-Fundtj  aus  Nicolais  AUg. 
dtsch.  Hibl.  Programm.  Berlin  1888.  S.  12  f.  GescliSftsverkehr  mit  Herder  S.  19 
bis  2Ü.  Mitteilungen  über  die  Allg.  dUdi.  UM.  —  Vgl.  TTofTmatni.  Herder  aia  Mit- 
arbeiter au  der  AUg.  dt«ch.  Bibl.:  Archiv  f.  Litt.-Gesch.  15,  238-253. 

7)  EhrengedSchtniß  Herrn  Ewald  Christian  von  Kleist.   Berlin  1700.  22  S.  4.; 

2.  verb.  und  venu.  Aufl.  Berlin  1760.  2  PI.,  W  ^  A.  —  H)  Ehrcnt,'ed5chtni8s  Herrn 
Thomas  Abbt.  An  Herrn  D.  Johann  (ieurg  Ziuimcrtuanti.  lierim  u.  Stettin  1767. 
34S.  4.  —  9)  Thomas  Abbts  vorm ischto  Werke.  Berlin  u.  Stettin  17G8^-1781).  8. 
8.  Nr.  13,  5).  —  10)  Besclireibunu'  <!•  r  Königlichen  Residenzstädte  Berlin  und  Potsdam 
und  aller  nafw-lhst  befindlichen  Merkwürdigkeiten.  Nebst  Anzeige  der  jetztlebenden 
Gelchrton,  KiinHtler  und  Musiker.  Berlin  1769.  8.;  1779.  II.  8.  Register  mit  2  Plänen: 
1786.  III.  8.  Mit  Grundrissen  und  einer  Karte;  Wegweiser  für  Fremde  und  Ein- 
iieiniische  durch  die  Kcsidensstädte  Berlin  u.  Potsdam.  1793.  8.;  1799.  8.;  6.  Aufl. 
Berlin  1827.  i8.  —  10a)  Nachricht  von  den  Baumoistem,  BQdhanem,  KuDferstti  hom, 
Malern.  StuklcHturern.  nnd  andron  Kün.slleni  welche  vom  drerrehnten  Jahrhunderte 
bis  jetzt  in  und  um  Berlin  sich  auf^ohalteri  haben  und  deren  Kunstwerke  zum  Theil 
daselbst  noch  vorhanden  sind.  Berlin  n.  Stettin  17KR.  1.^8  S.  s.  (Anhang  der  3.  Aufl* 
von  Nr.  10).  ~  10b)  Antwort  aufHumannii  §228,  2.  20):  An  den  Magum  in  Nonkn 
Haussäüig  am  alt4}n  Graben  No.  758  zu  Königsberg,  in  PreuJien.   3  S. 

11)  Das  Leben  nnd  die  Mdnungen  de«  Herrn  Haffiater  Sebaldna  Noth- 
ank er.  Erster  Band.  Berlin  n.  Stettin  1773  231  S.  8.  Mit  Titelkpfr.  von  D.  Chodo- 
wiecki.;  %  verb.  Aufl.  1774.  226  ö.  8.j  3.  verb.  Aufl.  1776.  ILBd.  1775.  284  S. 
m.  Bd.  1776.  201^  &  8.;  4.  Aufl.  1799.  HL  a;  1814.  ID.  8.  Hit  Kupfern  — 

(Die  Ausgaben,  Übersetzungen,  Nachahmungen  dieses  popcn  die  beuchleri.<iche 
Orthodoxie  gerichteten,  vom  Standpunkte  des  platten  Menschenverstandes  ausgehenden 
Romans  zeigt  die  Allg.  dttdi.  «bl.  26,  4t9  f.  an],  über  den  ersten  Band  vgl. 
Sehubart,  Dt«ch.  nin-iiilv  1774.  IS.  Stfict  S.  142;  ernennt  ihn  den  ..besten  deutschen 
Roman".  —  Schriften  über  dun  Rouian:  a»  t  ber  das  Leben  und  die  Meinungen 
des  Herrn  Magister  Sebaldus  Nothanker  Halle  1774.  82  S.  8.  —  b)  Gedanken 
über  da.s  Treben  n.  s  w.  Berlin  u.  Leipzig;  IT73.  8.  —  c)  Sends<'h reiben  an  den 
Verfasser  des  Ix^bens  u.  s.  w.  Von  dessen  weiland  unt&rgebi'Qeu  Schulmülster.  Zur 
Bestellung  abgegeben  In  der  MidiaeUs-Mcsse  1774.  48  S.  8.  —  d)  Die  Schleuder 
eines  Hirtenknaben  prepen  den  hohnsprechenden  Philister  den  Verfasser  des  Sebaldus 
Nothanker  von  Johann  lleiuricli  Jung,  Doktor  der  Arznejgelehrtheit  in  Elberfeld. 
Frankfurt  am  Mayn  1775.  104  S.  8.  —  e)  Der  verunglückte  Scfaleuderwarf.  Baad 

1776.  8.  —  f)  Die  Theodic  ee  deg  Hirtenknaben  als  Berichtigung  und  Vertheidigung 
der  Schleuder  desselben  von  J.  H.  Jung.  Frankfurt  a.  M.  1776.  8.  —  st)  Die 
grosse  Panaoce  wider  die  Krankheit  des  Roligione/.weifels  von  J.  H.  Jung.  nank> 
f  irt  a.  M  1776.  8.  —  h)  Sm^  Wörter-Buch  auf  eine  andere  Manier  von  dem 
Nothankerischen  Schulmeister.  Zweyte  verm.  und  verb.  Aufl.  Cosmopolis  1776. 
120  S.  8.  und  1777.  169  S.  8.  mit  einem  Anhang.  —  i)  Leben  und  Abentheuer  des 
Küsters  zu  Kummprsdorf  WIlibald  Schluterius.  Ein  Pendant  zu  dem  Leben  und  den 
Meinungen  des  Herrn  SubalUus  >iuthaQk«r.  Halle  1779.  8.  (Von  Kiudlobcu  ^  ZöU). 
—  k)  ämsona  Gegenachrift  §  228,  2.  28). 

12)  Freuden  des  jungen  Werthr-rs  Tz-iden  und  Freu  lrn  Wprthcrp  dr^;  Mannes. 
Voran  und  zuletzt  ein  Gespräch.  Berhu  1776.  60  8.  8.  —  Holländisch  Amsterdam 

1777.  —  Vgl.  dUch.  Merkur  1775,  März,  S.  *282-<-284.  Garve  an  WeiBe  21.  Jan. 
1775,  Briefe  von  Garve  an  Wcillo.  Breslau  ISf  ?^.  I.  106:  und  Garve  in  Engels 
Philosoph  für  dio  Welt,  Berlin  1801.  I,  26-  4U.  —  B.  M.  Werner.  Der  BerlW 
Werther.  Mitteilungen  über  Goethe  aus  nngedruckten  Briefen  Nicolais  und  seiner 
Freunde.  Salzburg  1878.  Als  Hs.  gedruckt.  4  Die  Leiden  des  jungen  Werther 
als  Ballet  von  H.  Becker.  Aus  Nicohiis  Reiscbesdireibung  1781.  (Didaskalia  64.  Jahrg. 
Nr.  31).  —  13)  Widerlegung  der  falschen  Naclmcht,  ab  ob  Harr  Theodor  GfiMier 
in  Amsterdam  «in  Brintigaoi  sej.  Beilin  1776.  12. 
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14)  Eyn  feyncr  kleyner  ALMANACH  Vol  Bchi>ncrr  echterr  liblicherr  Volckslioder, 
liutigerr  Heven  vnndt  kleglicherr  Mordgescbichte ,  geeun^jen  von  Gabriel  Wunderlich 
wcjl.  Bcnkelsengemn  zu  Dessaw,  herausgegeben  von  Daniel  Seuberlich,  Schustemn 
tztt  BitzmUck  ann  der  Elbe.  1.  und  2.  Jahrgang.  Bcrlynn  vnndt  Stottvnn  1777  and 
1778.  n.  176  und  XVI,  158  S  16.  Mit  Titelknfr.  von  Chodowiecki.  Vgl  §  III.  3.  — 
Berl.  Neudr.  Berlin  1888.  Band  1  u.  2  (von  G.  Ellingcr).  Ohne  die  Melodien.— 
15)  Ein  Paar  Worte,  betreffend  Johann  Bunkel  und  Christoph  Martin  Wieland.  Berlin 
u.  Stettin  1779.  32  S.  8.  Auch  in  der  Allg.  dtsch.  Bibl.  Nicolais,  Anhang  zum  25. 
bis  36.  Band,  erste  Abtlilg.  [lieben,  Bemerkungen  und  M-  viningen  Johann  Bunkels, 
netwt  dem  Leben  Teracbiodener  Frauenzimmer.  Aus  dem  EntfUachen  (ibersetst  mit 
hinzngefiigten  Beinerlran)!«n  und  Meynuugen.  Berlin  1778.  N.  an  Gebler,  Leipzig,' 
9.  Mai  :  Das  T^^ben  Bunk<'']s  i^t  wirklich  fertig.  ¥.>i  ist  ^'unz  ans  dem  Eiit;lis<'Ii'"'n 
übersetzt,  die  Zusätze  sind  von  einem  Deutschen,  ich  seibat  habe  keinen  Anteil  weiter 
<Unm  als  blos  als  Verleger.  Vel.  Lndwig  Geigor  .  Im  nenen  B«di  1881.  II,  417 
bis  427.  Pf.  M.  Werner,  Aus  dem  Josepidnischen  Wi»n  S.  94.  S.  151  und  Werner, 
Akademische  Blätter  1884.  I,  267—2901.  —  16)  Noch  ein  uaar  Worte,  betreffend 
Jobairn  Banlel  nnd  CbTiBtq>h  KarÜn  Wieland  Beriin  n.  Stettin  1779.  40  8.  8. 
Auch  am  Endo  des  1.  Stücks  des  37.  Bd.  der  Allg.  dtsch.  Bibl.  (vgl.  Wiolands  dtsch. 
Merkur  Juü  1778  8.  75  —90.  August  165—172.  Okt.  öö— 75  und  Abgenöthigter 
Nachtrag  Wielande  ebenda  Febr.  1779.  8. 154  f.).  -  17)  Zweifel  Aber  die  Yergiitung 
des  Nacntmahlweins ,  welcho  zu  Zürich  1776  p «  In  hon  so'm  soll.  Berlin  1779.  8! 
Vgl.  §  219,  54.  25).  —  18)  Beacheidone  und  freymiithigo  Erklärung  an  das  Deutsche 
Foblilnim  betreffend  daa  verbot  der  allgemeteen  deutadien  Bibliotiiek  nnd  vieler 
sonst  allgemein  erlaubten  Bilchor  in  den  Tvaiserl.  Köni^'I  Eiblandcn.  Berlin  1780. 
80  8.  8.  [Diese  Schrift  ein  Teil  der  Vorrede  zum  Anhang  des  iJ5.-3tj.  Bd  der  Allg. 
dtsch.  Bibl.].  —  19)  ErUimng  Aber  die  Verhöre  des  Herrn  Voß  (im  Dtsch.  Museum 
1781  St.  7.  Juli,  S.  87—95)  s.  Voß  im  dtach.  Mus.  1781  März.  S.  108-222:  Verlir-r 
über  zwei  Ausrufer  in  der  Allg.  dtsch.  Bibl.  —  20)  Versuch  über  die  Bcschul- 
di^n^en  welche  dem  Tempelherrenorden  gemacht  worden,  tmd  Uber  deesen  Ge- 
heimniß;  Nebst  einem  Anhange  über  das  Entstehen  der  Frevmaurergesollschaft. 
BerUn  u.  Stettin  1782.  II.  215  S  und  249  S.  8.  Mit  Figuren.  Zweyte  Aufl.  in 
demselben  Jahre.    (Streit  mit  Herder  wegen  dieses  Buches). 

21)  Beschreibung  einer  Reise  durch  Deutschland  und  die  Schweiz,  im 
Jahre  1781.  Nebst  Bemerkungen  über  Gelehrsamkeit,  Industrie,  Religion  und  Sitten. 
Borim  u.  Stettin  1783.  II.  (Mit  Beilagen  und  e.  Plan  von  Wien).  Dritte  verb.  und 
vnm.  Aufl.  1788.  in.  u.IV.  Ikl.  Berlin  1784.  8.;  V.  u.  VI.  1785.  8.;  VII.  1786.  8.; 
Vm.  1787.  8.;  IX.  1795.  H.;  X.  1795.  8.;  XI.  1796.  8.;  XII.  1796.  8.  —  22)  ünter- 
auchung  der  Beschuldigimgen  des  Herrn  Profeeaor  Garve  wider  meine  Beieeb^ 
Schreibung'  durch  Deutschland  und  die  Schweiz.  Neb^t  eiiiiq'en  Erläuterungen,  die 
nfltzlich,  auch  wohl  g.ir  nöthig  se^n  möchten.  Borlui  u.  Stettin  1786.  8.  Diese 
Schrift  ein  Stfiek  des  7.  Bd.  von  21).  —  Dagegen  Garve:  Schreiben  an  Henn  Friedrich 
Nicolai  über  einige  Äußerungen  desselben,  betitelt  Untersuchung  u.  8  w.  Breelau 
1786.  8.  Vgl.  Garve,  Berlinische  Monatsschrift  1785  (an  Biester)  Juli,  S.  19;  Biest« 
ebda.  68 f.  Garve  an  ihn  Dec.  488,  Biester  hSO  und  178fi  .lan.  S.  30.  —  Stroit- 
Bchriften:  1)  N.  garan  Lavater  und  Sailer  im  Anhang  zuBandVIU.  1787.  a)  Da- 
gegen J.  M.  Sailer:  Das  einzige  Märchen  in  seiner  Art:  Eine  Denkschrift  an  Freunde 
der  Wahrheit  für  das  Jahr  1786.  Gegen  eine  sonderbare  Anklage  des  Herrn  Fried. 
Nikolai.  München  1787.  200  8.  8.  —  b)  Fr.  Nicolai,  Anmerkuiwen  über  daa  zweyte 
Bbtt  Ton  Herrn  J.  C  Lavaters  Bedienadiait  an  seine  Freunde»  und  Aber  Herra 
P.J.  M  Sailers  zu  Dillingen  Märchen.  Berlin  u.  Stettin  1787.  202  8.  8.  —  c)  Etwas 
an  Herrn  Nikolai,  Buchhändlern  (so!)  in  Berlin,  und  seinen  Becensenten  in  der  all- 
gemeinen littaratonteitung,  filr  Herrn  D.  nnd  Prof.  Sailer  in  Dillingen,  von  kefaMon 
Exjesuiten  und  von  keinem  I*ro8elyteiun acher.  o.  0.  1786.  56  S.  (Exemplar  der 
K.  B.  zu  Berlin  mit  halichen  Bemerkungen  Nioolaia).  —  d)  Von  Dem,  waa  man 
Proeelytemnaehen  beiBt.  o.  0.  1787.  16.  —  e)  Wider  den  giftigen  Bogen:  todOwd, 
wa«  Proaelitenniaoh.'u  (so!)  heißt  Vier  Paragraphen  ohne  Bitterkeit  von  JoNph 
Weber,  der  Natutlehre  Prof.  in  Dillingen.  Uhm  1787.  15  8.  8.  —  i)  Der  nnpar- 
thayieelie  Sduedmaan  swiaehen  dem  Herrn  Prof.  Stoler,  dem  enten  nnd  swejten  Boffen- 
Schreiber,  o.  0.  u.  J.  15  S.  —  g)  Antwort  an  den  Verfasser  des  Buj^ens:  von  Dem 
n.  8.  w.  unter  dj.  o.  0.  1787.  81  S.  8.  —  h)  Noch  ein  Wort  zur  Vertheidigung  dea 
Hm  Bral  Saüan  (aof)  segen  den  Em.  BndihiBdler  Nflolal  von  einem  watt- 
prieater.  ö.  0.  1787.  40  &  ^  —  8)  GhiiitiaB  Ißkobd  BudifthniB  m  Bebcnhanaan 
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in  Schwaben  Wichtige  Entdeckungen  auf  einer  gelehrten  Reise  durch  DeutächUiid 
und  aus  Eifer  für  die  christliche,  vomohmlich  evangelische  Kin^e  durch  den  Druck 
bekannt  gemacht  Anch*in  sono  j)ittore.  (Angeblich :)  Bebenhausen  17btf.  124  S.  8- 
3)  Frozess  zwischen  Horm  Iried.  Nikolai,  Buchhändlern  in  Berlin,  an  einem, 
dann  denen  797  Pranumeranten ,  die  auf  besagten  Herrn  Nikolai  neuesten  Reisebe- 
ßchrcibung  ihr  baares  (ield  vorhinoin  b«'zahlten,  andern  Theils,  welcher  zu  Wien  im 
Bealzeitungs-Comtoire  von  Bechts  wegen  rerfuhret  wird.  Erster  Theil.  Leipziger 
Hichaelisinesse  1788.  48  S.  8.  Zweyter.  Leipzit^er  Ostermesse  1784.  72  8.  8.  ~ 
au<-h  Alois  Blumauor  von  P.  ron  Kofmann  -  WoUonhof,  Wien  1885,  Ö.  S.  79  f. 

—  2wey  und  vierzigste  Bejlage  Zu  den  ersten  zwej  Bänden  der  Beisebeschreibniu; 
des  Herrn  Fr.  Nikolai.  Nebst  einem  Prologns  nnd  Epilogus.  1784.  o.  0.  119  8.  C 
Der  Prolog  S.  2 — 14.  Auch  i)  i  l  rs:  Prolog  zu  Herrn  Xikniais  neuester  Reise- 
bescbreibung  von  Obennuyer  (Blumauer  ist  der  Vf.).  Wien  1783.  25  S.  8.  —  Über 
Haaehkaa  Angriff  gegen  N.,  vgl.  HofmannTWeUenluH  &.  a.  0.  S.  88. 

23)  Verzeichniß  einer  Handbibliothek  der  nDtzliehaten  Schriften  zum  TeignQgen 

und  Fnterriclit,  wie  auch  brauchbarsten  klassischen  Autoren  und  der  in  DeutwJi- 
laiid  gedruckton  ausländischen  Bücher.   1787.  8.;  4.  Aufl.  1795.  8.;  1811.  8.  — 

—  24)  über  das  Schreiben  des  Ht^rrn  (geheimen  Bathes  Schlossers  an  Herrn  Rath 
l-cuolisenrinj^  über  Lavatcr.  Dtp  Ii  "Museum  1787.  3.  Stück.  —  25)  Torbericlit  /.n 
der  Schrift  der  Frau  Elisa  vou  der  liccke;  Nachricht  vdu  des  borüohtigteQ  Cagiiostro 
Aufenthalte  in  Mitau  im  Jahre  1779,  nnd  von  dessen  dorti^^en  niasrischen  Operationen. 
Berlin  u  Stettin  1787.  168  S.  8.  —  26)  öffentlich.' Erklaruni,'  über  seine  geheime 
VerbinUuug  mit  dem  Bliimiuatenorden;  Nebst  beyläuGgou  Digrcssionen  betreffend 
Herrn  Johann  August  Stark  und  Herrn  Johann  Kaspar  lAvater.  Berlin  u.  Stettin 
1788.  176  S.  8.  —  Vgl.  die  Heransgpbor  der  Berlinischen  Monatsschrift  gegen  Stark. 
9.  Band.  1787.  S.  87—98  und  S.  liboL  395 f.  Tgl.  Xicoiai.  Berl.  Monatsschr.,  an 
Gedike  1787  Okt..  356-  365.  Da/.u  Gediko  ebenda  über  den  StarUacfaen  Fhneg 
gogen  die  Herausgeber  der  Berl.  Monatsschr.  365—376. 

27)  Nöthige  kurze  Erklärung  über  eine  Aufforderung  des  Herrn  Oberhofprediger 
(ao!)  Stark  und  eine  denselben  oetreffende  Korrespondenz.  Berlin  n.  Stettin  17tA. 
24  S.  8.  —  Dazu:  Vorbericht  zu  Elisa  Ton  der  Kecke:  Etwas  über  des  Herrn  Ober- 
hofpredigers  Johann  Augoat  Stark  Tertheidigungsachrift  nebst  einigen  andern  nötbigen 
Erttnterun^n.  Beriin  u.  Stettin  1788!»  S.  8.  Vgl.  Nr.  14.  Briefe  f).  —  Vgl. 
Nicolai.  1-t.t.^  Erklärung  über  eini«,'e  neue  Fubilligkoit^^n  und  Zunöthigungen  in  dem 
den  Herrn  Oberhoforediger  Stark  betreffenden  Streite.  Berlin  1790.  8.  —  28)  Anek- 
doten TOD  WSmg  lYiedndi  II.  von  PrenBen,  nnd  von  einigen  Penonen,  die  um  Ihn 
waien;  nebst  einigen  Zw.  Ifeln  und  Berichtigungen  über  schon  gedruckte  Anekdoten. 
6  Hefte.  Berlin  u.  Stettin  1788—1792.  8.  (vom  1.  Heft  2.  verb.  AofL  1790).  — 
*iS)  Fre^tttbige  AnmeilniDgeD  Aber  dee  Iferm  Bitlraa  von  Zinmermami  IVagmeote 
über  Friedrich  den  Großen  von  einigen  brandcnburgischen  Patrioten.  Zwei  Abthei* 
lungen.  Berlin  u.  Stettin  1791  —  1792.  882  S.  und  312  S.  8.  —  Vgl.  Nr.  6.  ~ 
Vgl.  AUg.  dtach.  Bibl.  99.  Band.  Stfiek  2  und  105.  Bd.  Stück  2.  —  80)  Geschichte 
eines  dicken  Mannes  worin  drey  Heurathen  und  drey  Körbo  nebst  viel  Liehe.  Mit 
Kpfm.  von  J.  W.  Meil.  Berhn  u.  Stettin  1794.  U.  8.;  1814.  U.  8.  -  31)  Lessmgs 
Btoimiliehe  Seluiftett.  Beflin  1794.  8.  Vgl.  §  ^1.  D.  109)  a)  3.  und  4.  Aufl. 
(Briefe).  —  32)  Anhang  zu  Friedrich  Schillers  ifusen  .\lnianach  &xr  das  Jahr  1797. 
Berlin  u.  Stettin,  o.  J.  217  S.  8.  —  33)  Leben  Justus  Mosers.  Beriin  u.  Stettin 
1797.  109  S.  8.  (Mit  MöseraFbrtrftt).  Aoeb  m  „venniacfate  Schrillen**  tod  J.  Müaer. 
Berlin  1797—1798.  U.  8. 

34)  Leben  und  Meinungen  Scmpronius  Gundibert's,  eines  deutschen 
Philosophen.  Nebst  zwoy  Urkunden  der  neuesten  dentschen  Philosophie.  Berlin 
u.  Stettin  1798.  342  S.  8.  Mit  Titelkpfr.;  BerUn  1814.  b  3:')^  Vorrede  zu: 
„Neun  Gespräche  zwischen  Christian  Wolff  und  einem  Kantianer  über  Kante  meta- 
physische Anfau*,'sgründe  der  Rechtslehre  und  der  Tugondlehr»  von  .  .  .  Berlin  u. 
Stettin  1798.  TJö  S.  8.  Vgl.  Eine  Bevla«:«  zu  den  neun  Geaprächen  u.  s.  w. 
Beriin  u.  Stettin  1799.  64  S.  8.  —  36)  über  meine  gelehrte  Bildong,  ttbor  meine 
Kenntniß  der  kritischen  Philosophie  nnd  mdne  Schriften  dieaelbe  beneffimd,  aad 
über  die  Herren  Kant,  J.  B.  Eriiard  un<l  Fichte.  Berlin  u.  Stettin  1799.  266  8.  8. 

—  Gftymi  Kants  Schrift  über  die  Buchmacherej.  Zvrw  Briefe  an  Herrn  Friedrich 
MicbbC  Königsbei^  17M.  22  8.  8.  —  Gegen  Nlodai:  Joliaaa  OottGeb  Blehta, 
Friedrieli  Nicolais  Leben  und  Mnderbar»  Heiniingen.  ISn  Beitrag  snr  littetar-G*- 
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schichte  des  vorganjjonen  und  zur  P&dagogik  des  angehondon  .Tahriumderts  hrsg.  von 
JlL  W.  ScUegeL  Tübinsen  1801.  130  &  8.;  Job.  Jakob  Wagner»  Über  Fichte« 
Nicolai.  Ndinbag  1801.  8.  —  87)  Yartvwite  Brirfe  von  Adelheid  B.  .  an  Ihre 
Freundin  Julie  S.  .  Berlin  u.  Stettin  1709.  242  S.  8.  —  38)  thvr  die  Art  wie 
vannittekt  dea  traneeoaDdeutalen  Idealismus  ein  wirklich  ezistirendea  Wesen  aus 
Prittripien  koMtndrt  wwäm  kann.  Barlin  n.  Stettin  1801.  66  fi.  8.  89)  Ober 
den  Gebrauch  der  falschen  Haare  und  Pemicken  in  ilten  und  neuem  Zeiten.  Eine 
Uiatorische  Untersuchung.  Hit  66  Ka^enitiuben  Berl.  u.  Stett  1801.  179  a  8. 
—  40)  Frmt  ton  Warden,  tin  Roma».  JPenig  1808.  IV.  8.  Auch  n.  d.  T.:  Jonmal 
von  nciif^n  irut^rh,-.!!  OripnnMRrrn:>iini ,  dritte  Liefere:.  —  41)  Sammlung  der  drutschea 
Abhandlungen,  welche  in  der  ü.  Akaileoiie  der  Wissenschaften  zti  Berlin  vorgelesen 
wurden  in  den  Jahren  1801 — 1802.  Berlin  1805.  4.  a)  Einige  Zweifel  ÜDor  die 
Gesetze,  wodurch  die  ßefugniß.  über  die  moralische  BpHchaffenheit  Anderer  zu  ur- 
theilen,  eingeschrftnkt  wird.  Von  Herrn  JSicolai.  ö.  85—102.  b)  Über  Abstrac•^ 
tionen,  ihre  nofbwendigen  ünvoUk(»nnionheiten ,  und  ihren  Sfterat  llilbnndb. 
S.  113—184. 

42)  Sammlung  der  deutschen  Abh  u.  s.  w.  Berlin  lbUt>.  4.  a)  Ehrenge- 
dächtniS  des  Herrn  Professor  Eo^l  (180.3  gelesen).  S.  1  — 18.  Auch  l>esondara. 
Berlin  1B06.  88  S.  8.  b)  Bemerkungen  über  den  logischen  Regressus,  nach  dem 
Begriffe  der  alten  Kommentatoren  des  Aristoteles.  8.  168— IbO.  ~  43)  Einige 
BenmlnuigeD  liber  den  Ursprong  und  die  Geschichte  der  Rosenkreutzer  nnd  Aej" 
maurer;  ▼eranlalit  durch  die  sogenannten  historisch-kritisdien  rntersucbungen  des. 
Herrn  Hofrath  Buhle  über  diesen  Gegensüind.  Herlin  1806.  8.  mit  e.  Titelkpfir. 
44)  Gedichtnisschrift  auf  Dr.  Wüholm  Abraham  Teller.  Berlin  u.  Stettin  1807. 
80  8.  8.  —  4!S  t  Ii 'r  Eckhof  in  A.  W.  Itrian.ls  Almanach  iUr  Theater  undTheeter- 
freunde  auf  das  Jabr  1807.   Berlin  1807.  S.  31 --49. 

46)  Philosophische  Abhandlungen.  Größtentheils  vorgelesen  in  der  K. 
Akadpmie  der  WissenRcliaften  zu  Berlin  Bpriin  n.  Stettin  1^08.  H.  8  —  I.  a)  Ist 
Kants  Moralprincip  bey  der  Ausiibun«^  iti  iilieu  Fällen  hinreichend,  wo  uns  die  bis- 
herigen Grundsätze  zuweilen  verlassen  haben?  (mcrst  in  der  dtidl.  Honatsdirift 
1796,  S.  177  f.).  —  b)  ßeyspiel  einer  Erscheinung  mehrerer  Phantasmen;  nebst  eini^;en 
erläuternden  Anmerkungen  (zuerst:  Neue  Berl.  Monntssehr.  Mai  1799).  S.  1  —  bl. 
Nachschrift  S.  91—96.  —  Vgl.  Goethes  Faust  I.  Teil,  Vors  3791 :  Proktophantasmiit 
nnd  Vers  3819—3822.  -  c)  Nr.  41)  a).  -  d)  JSr.  41)  b).  —  e)  Nr.  42)  b).  — 
f)  Schreiben  an  Herrn  Biester  über  a  j)riori  und  Kants  Sittengesetz  (zuerst:  Neue  BerL 
Monatsschr.  1799,  S.  29—45.  —  g)  t  her  das  jetzige  verderbte  Zeitalter  (zuerst :  Neue 
Berl.  Monatsschr.  1805.  S.  92—116).  —  II.  a)  Über  Aberglauben  in  der  Philosophie.  — 
b)  Betrachtungen  Uber  die  Frage:  wie  der  mündliche  Vortrag  der  Philosophen  auf 
ITniverBitäten  eingerichtet  werden  sollte,  um  gomeinniit/iger  zu  Avcrilen.  -  r  Über 
die  Anwendung  allgemeiner  moralischer  Grundsätze  auf  einzelne  zweifelhafte  FiUe. 

47)  Johann  fhmg  Snlzere  Lebenebesdixeibung  von  ihm  selbiit  aufgesetzt;  ans 
der  HandRchrift  abgedruckt  mit  Anmerkungen  von  Job.  Bemb.  Merian  unil  Fried. 
Nicolai.  Berlin  1809.  8.  —  ^  Oedichüiiascfarift  auf  Joh.  Aug  Eberhard.  Berlin 
nnd  Stettin  1810.  82  8.  8.  (Knpfer  von  Chodowiecirf). 

Biographische  und  andre  Beiträge  Nicolais  in  Zeitschriften  seit  1783: 

10  Ehuge  Naduicihten  von  Nflnberg:  Berlinische  Honatseehrift  1788  Jan.  8. 79  f.; 
Febr.  199  f.  (1783 begann  die  Zeitschr.).  -      S  hr  ihen  an  Gedike  1787 Okt.:  ebenda 
Nr.  26}  oben.  —  ^)  Nachricht  von  einer  Predigt  Lessinn  über  2  Texte:  ebenda  1791 
Jan.  8. 8l0f.  —  4')  Mriditigung  einer  Anekdote,  den  Dulitsr  Lenz  betrefiimd:  Berl. 

Archiv  der  Zeit  und  ihres  Gescbninfl-  ^  Berlin  1796.  S  f''^  -270  (gegen  Reichardt 
ebenda:  über  Lenz).  —  5')  Über  das  laubstummeninstitut  m  U  ion  in  Moritz,  Magazin 
der  ErfahninßB-Seelenknnde.  Bd.  2,  8t.  8.  S.  81—93.  —  60  Berlinische  Nachlese  in 
„Berlinische  Blätter",  hrpg.  von  Biester  1797  Juli,  S  65—88:  Der  Berlinische  Stadt- 
poet Peuker  (vgl.  Berliner  Neudrucke  Nr.  von  Eiliuger).  S.  97  — 112:  Kartoffeln 
schon  um  1661  in  Berlin.  —  Küster  Fritsch.  —  70  Über  gelehrte  "Frauenzimmer  und 
blauo  Strümpfe:  Berlini?  h  Blätter  1798  Jan..  S.  91—96.  —  8*)  Etj-mologische  Be- 
deutung des  Wortes  Sdimarotzer:  Neue  Berlinische  Monatsschrift  1799  April,  S.  278 
bis  281.  —  9*)  Beyspiel  einer  Erscheinung  mehrerer  Phantasmen:  ebenda  Mai  1799, 
8.  321-60,  vgl.  auch  1800  Juni.  S.  43Gf.:  Okt.  241  f.  Sieh  i.ben  Nr.  46;  bj.  — 
100  ^®  Berichtigung.  Über  den  ihm  von  Chr.  H.  Schmid  zu  GieUen  zugeschriebenen 
VI  Akt  SU  Goethee  SteOa  :  Nene  BerL  MooatMdir.  1799  Joiii,  8.  470-471. 
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11')  Über  das  Sittengesetz.  An  Hn.  Pitv^tor  fili  r  T?  ndaviils  Auf?n*7  ebenda 
8.  29—45;  vgl.  oben  Nr.  46)  f.  —  12*)  Ableitung  de»  Wortes  dreitiarig:  ebenda  1799 
Sept,  a  234—40;  vgl.  Nov.  8.  S96-897  von  Baabe  und  1800  Nr.  6.  Jan.,  8.  77—80. 
—  130  Von  (lern  ältesten  Bücherdruck  in  Berlin  Okt,  S.  290— 8<r2;  vgl.  1800  Jan., 
S.  55 — 59.  Die  erst^  Ztiitung  in  Berlin:  li«rUniache  Nachlese.  Fortietxung.  Ebenda 
a  819—  320.  Pater  Wolf.  Dankelmann.  Pater  Vota.  S.  321  —377.  Sophie  Char- 
lottr.  Gräfin  von  Wartonburg  Dez..  S.  401  421.  —  14')  Rübezahl,  Knecht  Kupp- 
rocht:  ebenda  1799  Okt..  S.  311-017;  vgl.  Febr.  1800,  ö.  145-153.  —  W)  Etwas 
über  den  verstorbenen  Eektor  Damm  und  Kluses  Mendelssohn:  ebenda  Mai  1800, 
S.  388- 3G3.  "  16' I  Was  bedeutet  der  Ausdruck  :  es  fehlt  ihm  an  der  Secunda  Petri?: 
ebenda  Juli,  S.  40 f.  —  17')  Eine  Anekdote  aii8  Amsterdam:  Das  Menuet  und  die 
^istlichen  Perrucken:  eboida  August.  S.  113—120.  —  18')  Beriditigung  einer  Stelle 
in  seinen  Anekdoten  von  Priedrieh  IT.:  ebenda  August,  8.  160;  vgl.  Janunr  IHOl, 
8.  32— 43.  —  190  Damms  erst«  BibelüberaeUang.  1801  Mai,  8.  371—373  (vgL 
Mai  1600,  a  864). 

20*)  Friedrichs  (angeblicher)  Krückenst<<ck  auf  dorn  en^'Iisclien  Ti  -  nt  r:  ebenda 
1801  Okt.,  S.  28U— 288.  —  21')  Einige  Blumen  auf  das  Grab  Joh.  Ueinr.  Wlömer«, 
eines  allgemein  terehrten  PtmiI.  Geadilltaiiumnee:  ebenda  1808  Jan.,  8.  1  ^88.  — 
22')  Über  den  Maler  Dismas  Digen.  Febr..  S.  101-111.  —  230  Priesterkunat  im 
Alterthum  verglichen  mit  einem  neuem  Kunststück.  März,  8.  208-211.  —  240 
dm  Vormmeii  IHaraaa,  nnd  beiläufig:  Entdecknnir  einea  Ant»Jean  Fanladien  kntlio- 
lischcn  ITumors,  100  Jahre  vor  dem  itztlebendon  r.nthori.srhcn  Jean  Paul.  S.  361  bis 
387.  —  25'  Ernsthafte  Untersuchung  dea  Ursprungs  einer  possenhaften  Gewohnheit 
(des  Aprilschiokena):  ebenda  1803  April,  8.  241— dtta.  W)  Dm  gestörte  Freond- 
Rcliaftaverhältaiß  zwischen  Gleim  und  Raniler:  ebenda  1804  .Tan..  S.  52  —  62  (ftir 
Kamler);  vgl.  Febr.  8.  102—113,  Män  S.  23ö— 250  (gegen  ilioily  für  Eamler).  — 
27*)  VermiU^nng  über  Marfine,  Moräne  und  Muräne.  An  Herrn  Biester  1801  Jnli, 
S.  58 — 64.  —  200  FTevi,'ebigkeit  einer  Gesellscliaft  von  Gelehrten  zu  Altona  gegen 
Preufien.  August  8.  136—149.  —  29^)  EtatsraÜi  Schirach  und  Dieudouue  ThiebAult. 
Oki  a  882-880:       ttber  ScUnch  anch  280. 

800  Über  eini^  Nachriehtou  vou  dem  verstorbenen  Tonkünstler  Hiller,  in  der 
allgemeinen  Muaikaeitung:  ebenda  lb05  Jan.,  8.  3—31.  —  310  Gespräch  über  da« 
ite«e  Taiderbte  Zettalter.  1806  Aug.,  8.  98—116,  s.  Nr.  46)  g.  —  320  tTber  efaua 
Beitrag  zur  Biogranbie  Schillers  in  der  All-,  hall.  LitU>raturz.  1805  Okt..  S.  286  bi» 
228.  —  330  Zweifel  und  Bitte  über  eine  Stelle  in  Böttigera  Andeutungen  zu  archio» 
logiaehea  Yortrigen.  1806  Nov.,  8.  442-462.  —  840  Fortaetaong  der  BeiliniBefaen 
Nachlese:  a)  Joachim  IT.  und  Johann  Georg.  —  Baumeister  Kaspar  Theis  oder  Thi^. 

'  Anekdoten  aus  der  Zeit  Joachims  IL  18U7  Jan.,  8.  1—36.  —  b)  Das  Zutrinken 
im  16.  Jahrhoodert  —  Paßgläser.  —  Bcharfriditer  nnd  Chirurgen  in  Berlin.  —  Der 
blinde  Musiker  von  Erlarh.  1807  Febr.,  S.  84 — 102.  —  c)  Anerbieten  der  Freimaurer, 
Friedrich  im  7 jährigen  Krieg  zu  helfen.  —  Berlin  der  Sittenloeigkeit  bescboldi^ 
we^cn  Aufklärung.  1807  April,  8.  193—226  —  d)  Patent  fttr  Otto  von  Graben  snm 
8tem  als  Vizepräsidenton  der  Sozietät  der  Wi.sg.  Hofrath  Morgenstern  in  Potsdam. 
Mai  8.  257  —  298.  -  e)  Das  alte  Sdiioii  lu  Berlin  von  Theis.  Juli  S.  3—16.  — 
Teibot  der  litteraturbriefe  in  Berlin  im  J.  1762.  Dez.,  8.  340—359.  —  g)  Märkisch» 
rammatiken.  —  Streit  zwischen  Gleim  und  Spalding  1808  Juni,  S.  345  —  373.  — 

h)  Reichshofraths  Konklusum  gego:i  Bunkols  lieben.  VgL  Nr.  15).  Juli  S.  :iö— 40.  — 

i)  Joh.  Joachim  Ewald.  —  Ewald  v.  Kleist  Nov.  S.  257—290.  —  k)  KörU-s  Ausgabe 
der  Werke  Klei.sts.  Dez.  S.  321-356.  —  1)  Lambert  1809  Febr.,  S.  75-90;  vgl. 
Nr.  4.  —  m)  Eiulührung  der  Akzise  in  Berlin.  März  Ö.  180  —  191.  —  n)  Akziso  in 
KlevOL  —  Wie  Herzberg  Kurator  der  Akademie  wurde.  April  S.  216  -232.  —  o)  Tal- 
mudisten.  Juni  S.  352—362.  pl  Wand>  rmle  Talmudisten.  —  Babbi  Abba  Glosk 
(vergl.  ChamisBu's  Ge<liclit  Abba  Glusk  Leezeku.  Ib32).  —  Über  die  jüdischen  Namen. 
Juli  S.  23  -  48.  Nachtrag  dazu  von  David  Friodländer.  Aug.  103—197.  —  q)  ileinita 
Kurator  der  Kimstakadeniii».  Aug.  S.  65— ö^>.  —  t)  Paul  Gerluirdt.  —  Joh,  Georg 
Ebeling.  Dez.  S.  336—356.  —  s)  Gilde-Artikel.  —  Bisehöfe  in  der  Mark.  1810 
Mira,  B.  178-177  und  Apifl  a  288-842. 

85')  Über  die  Etymologie  der  Wörter  Schallmei,  Hantbois,  Viola  (Fiedel)  und 
Fagott.  1807  Mfirz,  S.  129—156.  -  86')  Joh.  Hübner  und  Hilmar  Curas.  —  Black 
Mondsv  und  Querelle  d'Allemaiid.  1807  Juni,  S.  329—352.  —  370  über  das  Deutsche 
im  Babelaia.  —  pber  die  Dnchal«rkniiat  der  Alten.  Okt.  8.  884—849.  —  880  Dm 
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Bette  ans  swei  sehlediten  Bttdiern.  —  Ülx^r  HSroer  und  Höraertragcr.  Kor.  S.  289 

biBdOl.  —  39^)  VhdT  pincn  unterrichteten  (leiitÄchcn  Blinden.  1808  Jan.,  S.  1  —  31  tvur- 

Selesen  in  der  Ak.  der  Wiss.  Iii.  Jan.  löOti;.  —  40')  Ob«r  da*  TarockÄpiel,  und  über 
ie  erste  ErBodun^  der  Karten.  Febr.  S.  65—106;  vgl.  11509  Okt.,  8.  1931;  Not. 
S.  257  f.;  1810  Juli,  S.  42 f.  —  41')  Vom  Gebrauche  dee  gemeinschaftlichen  Gesanges 
in  Schulen,  und  bei  der  Erziehunjf  überhaupt.  März  129—143.  —  42*)  Zu  Adelungs 
und  Campe«  Wörterbuch.  April  S.  19H  219;  Mai  8.267;  Angust  8.65;  September 
8.  129;  Oktober  S.  193;  vgl.  1810  Dezember,  S.  336^361;  1811  Jan.,  S  5—38; 
Febr.  (nach  seinem  Tode)  S.  105—128;  April  S.  256;  Juli  8.  14—34.  43')  Wer 
war  der  Witzling?  (Gegen  Th  Bernd  in  Braunschweig,  MitarbeitiT  an  Campes 
Wrrf  rh).  1809  Jan.,  S.  35  —  43.  -  44')  Herleitung  der  Wörter  GaUmafree  und 
r;alimatia8.  180ü  Sept.,  S.  190-  192.  —  45')  Etwas  aus  Mendelssol ms  Nachlaß.  1810 
Jan.,  S.  40—46;  Mai  S.  298—811  (von  der  lyr.  Poesie  177«).  l'emere  Bruchstücke 
Juli  8.  11—17  (über  Schauspielkunst):  Aug.  S.  92  104  (Hri.  f  an  Herder  1769,  s. 
Nr.  7.  Briefe);  Sept.  8.  168-192.  (Brief  an  Kesewitz  über  den  Selbstmord  1756. 
Vgl.  jetat  MonddaMhns  gM.  Scbr.  IT.  1.  19^94). 

15.  Johann  Georg  Philipp  MQchler,  geh.  71  Drr  hn  in  Schwedisch-Ponunem 
am  23.  Sept.  1724,  studierte  sa  Gieifswald,  war  mehrere  Jahre  Hauslehrer,  hörte  Vor- 
lesoBfm  m  GStnngen,  lebte  in  den  fünfziger  Jahrai  dei  Jabiliinideirto  in  Beilin, 
br-fr'"!irit1r.t  mif  T;0:;?jri^',  IMendels.sohn,  Nicolai.  Lr^sinL'  rtihmt  ihn  in  seiner  Recension 
einer  Übersetzung  aus  dem  Englischen  aus  dem  Jahre  1755  als  einen  Mann,  „auf 
demen  Oeechickhchkeit  und  Fl«ß  man  sidi  Midi  in  wichtigem  Proben  su  verlamm 
gel-^mt  h:\V'.  Im  Herbst  1759  ging  Müchlor  als  Professor  Stvli  et  Pocsr^o^  am  CoUegio 
Groemagiaau  uadi  Stargard.  Diese  Stelle  gab  er  1773  auf,  privatisierte  in  BorUn, 
bis  er  1785  daselbst  Lehrer  an  der  Militärakademie,  spKter  Ihepektor,  dann  Direktor 
des  Schindlerischen  Waisenhauses  wurde.  Er  starb  am  9.  Angu.st  1819.  Sein  Sohn 
ist  der  fruchtbare  Schriftsteller  und  Dichter  Karl  Müchlcr,  s.  §  295,  1. 

a)  H.  Sdunidt  und  Mehring.  Neuostes  gelehrtes  Berlin.    1795.  II.  48.  — 

b)  Meusel.  1797.  5.302.  -  c)  Kotermund  zu  Jöcher.  181G.  5,14—15.  -  d)  Erich 
Schmidt,  Ein  Brief  Leesings:  Vierteljalirschrift  für  Litt.-Gescli.   1889.   II,  272.  274. 

I)  De  religione  Christiana.  Gn-pliiae  1754.  4.  —  2)  Ivelirrelche  Unterredung 
eines  Vaters  mit  seinem  Sohne  über  ilie  ersten  Gründe  der  Religion  und  der  Sitten- 
lehre, von  Mylord  D.  Nebst  einem  Anhange:  die  Religion  des  Frauenzimmers  Ans 
dem  Franz.  Berlin  1755,  8.  (0.  N.  des  Übers.).  —  S)  Die  Gesch.  und  Briefe  des 
Allllar<l's  und  der  Eloise  .  .  nebst  einem  Ged. :  Eloise  an  Abälard,  von  AI.  Pope. 
Ans  dem  Engl.  Berlin  u.  Potsdam  1755.  8.  (0.  N  ).  Vgl.  Ijossiri!";  Werlte  (Herapel) 
12,  603.  —  4)  Bosdiiiftigung  des  Geistes  und  Hericna.  Berlin  1/55.  14  St.  — 
S\  Die  BVeondinnon,  eine  rührende  Gesch.  Berh'n  1756.  H.  8.  —  6)  FreundschaftL 
Briefe  von  der  Vf.  des  David  Simple.  A.  d.  Engl.  Berlin  1756.  —  7)  Camüleon, 
eine  Wochenschrilt.  Berl.  1758.  —  8)  Anfangsgründe  der  philos.  Sittenlehre  von 
David  Fordyoe.  A.  d.  Engl.  Berlin  0.  J.  (1756).  —  9)  Drey  Abhandlungen  1:  über 
die  Kunst,  2:  über  die  Music,  Mahlerey  u.  Poeeie,  3:  über  die  Glückseeligkeit.  A.  d. 
Engl.,  von  J.  Harris.  Danzig  1756.  8.  (0.  N.  dee  übers.).  —  10)  Zeitvertreib  bey 
dem  Nachtisch  und  Caffeetisnh.   Berlin  u.  Leiuzig  1757  f.  48  St.  8. 

II)  Schäfergedichte.  A.  d.  Englisch-  ^i^sisch-  und  Italiänieohen  ttbers. 
Berlin  n.  Lpz.  1759.  285  S.  8.  (0.  N.,  mit  Beitr.  von  Breitenbauch  und  dessen  Ge- 
mahlin). —  12)  Moralischo  j:rzählungon  von  M.  Uney.  Stettin  1772.  IV.  ^  13)  Die 
Musterung,  eine  Pommeiache  Wochensdur.  Stargard  0.  J.  (1772).  8.  Er  habe  „zu- 
erst die  Bahn  gebrodien  dnreli  eine  nionl.  Wodienechr.  in  unsenn  Pommern*'  (S.  218). 
—  14)  Sammlungen  zum  Vergnügen  unserer  Mitbürger.  Stirgard  i.  P.  0.  J.  (1774?  5?) 
IL  8.  —  15)  Empfindsame  Kelsen  durch  einen  Theii  der  Niederlande  von  Corint 
junior.  A.  d.  Engt  Bfttsow  n.  Wiemar  1774  -  77.  m.  8.  0or  VI  dee  engl.  Werke» 
Samuel  Pateraon  ein  Naehahraer  Sternes ,  nicht  Coriats.  Vgl  Allibone  critical  dic- 
tionary.  London  1881.  I,  431.  —  16)  Gesch.  des  Elepbanten,  bey  Geleffenheit  des 
Itter  in  Berlin  angekomnenen  merkw.  Thieres  beadirieben,  nehst  der  Abbudnnif  dee> 
selben.  Berlin  1777.  8.  fo.  N.).  —  17)  Recueil  de  lectures  utiles  et  agreablee  pour 
exdtar  Tattention  de  la  jeunesse.  Berlin  u.  Stettin  1779.  8.;  1794.  8.  —  18}  s.  oben 
Nr.  7.  1^.  —  19)  Jetoa  in  edner  Jugend.  Gedieht  in  6  Gelängen,  an«  dem  Lntnn. 
dee  Thom.  Cerva.   Berlin  1791.  8. 

16.  Christian  Garve.  geb.  am  7,  Jan.  1742  zu  Breslau.  Sein  Vater,  Besitzer 
ein&r  Färberei,  starb  früh,  den  schwächlichen  Knaben  erzog  die  treueste  Mutter; 
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Buch  VI.  Nationale  Dichtimg.  §  222; 


Leasing  hat  sie  persönlich  gekannt.  Im  Jahre  1762  bezog  Garvo  4ie  Universität 
Franknirt  a  d.  0.,  nach  Banrngartcns  Tod  aber  Halle,  wo  er  Fhilosonhie  und 
Mathematik  studierte .  1766  ging  or  nach  Leipzig,  wo  er  bei  Geliert  wonnte;  be- 
freundet war  er  mit  Weiße,  ZoUikofer,  M.  Huber,  Oeser,  dem  Philologen  Reiz.  — 
Nachdem  er  eine  Zeitlang  in  Breslau  ^lebt  hatte;  wurde  er  nach  Gellerts  Tode 
außerordentlicher  Professor  der  Philosophie  in  Leipzig,  aber  schon  1772  gab  er  sdne 
Stellung  wegen  Kränklichkeit  auf  und  ging  nach  seiner  Vuterstadt  zurück,  wo  er 
frei  von  jedem  Amte  lebte,  zuweilen  Reisen  machte,  so  1781  nach  Berlin  und  Weimar. 
Der  ärgerliche  Streit  mit  Biester  und  Nicolai  wurde  bald  beigelegt.  Gegen.  Bnd« 
seines  Lebens  trat  ihm  der  junge  Friedrich  Gentz  nahe;  Schiller  hat  ihm  seine 
Verehrung  wiederholt  bezeugt   Nach  l&ngerem  Leiden  starb  Garre  am  1.  December 

1798.  Die  letzte  Arbeit,  die  er  selbst  noäi  bekannt  machte,  hat  er  Kant  gewidmet. 
<jarvo  nannte  sich  selbst  einen  „Prediger  dos  allgemeinen  MenRchensinnes";  sein 
Ehrgeiz  war.  der  deutsche  Hume  zu  sein.  Schon  in  der  Jugend  war  er  als  Über^ 
Setzer  und  Kritiker  thätig.  Die  Klarheit  der  Da»t«llnng  Hümitea  dfo  Z«i(igeiiOH«a. 
,,Mendcl8Bohn  und  (iarve  traten  auf  und  erregten  allgemeine  TeiIonluil6  QBid 
wundcrung".    Gootho  in  Dicht  np  in.d  Wahrheit  7.  Buch, 

a)  Biester:  Neue  Berlinische  Monatsschr.  1799.  Jan.,  73— 8«.  —  b)  Job.  Casp. 
Er.  Hanno,  ClnMian  Garv»  nadi  seinem  schnftsteUerisdien  Charakter.  Bradau 

1799.  26  R  1.  Auch  Schlesische  ProvinzialblStter,  hrs^.  von  Streit  und  Zimmer- 
mann. März  und  April  1799.  —  c)  K.  G.  Schelle,  Bnefe  über  Garve's  Schriften 
und  Philosophie.  I>eipzig  1800.  429  S.  12.  —  d)  Notiz  libor  Qam  im  Athenäum 
der  Sclilegel  1800,  'S.  1.  129.  —  Vgl.  Friedrich  Schlegel^  Eri,  fo  an  seinen  Bruder, 
hrsg.  von  Oskar  jb\  Walze  1.  Berlm  1890.  S,  424:  „Das  von  Schleiermacher  über 
Garre  wird  bald  fertif  sein . . Vgl  8.458  Anmerkung,  und  459.  —  e)  S.  G.  D  ittmar , 
Erinnerungen  ans  meinem  Umgange  mit  Garvo  nebst  einigen  Bemerkungen  über 
dessen  I^beu  und  Charakter.  BerUn  1801.  240  S.  8.  (Am  Schluß  Übersicht  der 
Sehriften  von  und  über  Garve,  nicht  ganz  genau).  —  0J'£- Gruner,  Adam  Smith 
und  Christian  Gar\e:  Neue  B.rlin    Monatsehr.  1801.  6.  Band.  Juli,  38—61.  — 

S)  Schummel,  Garve  und  Fülleboru.  Breslau  1804.  8.  —  Nicolai  in  der  Ge- 
ichtnisschnit  auf  Engel.  1806.  Nr.  14)  8. 8—10  über  Garve;  S.  33:  „durch  Carve 
lernte  idi  Engeln  schon  1766  kennen  u.  s.  w."  -  i)  Jördens  1807.  2,  9—30;  vgl.  6, 
130—134.  —  k)  Ersch  und  Gniber.  1852.  I,  54,90-121  (H.  Döring).  —  1)  iCEd. 
Bonnell,  Friedfidis  des  (innen  VerhSltniß  zu  Garvo  und  dessen  Übersetzung  der 
Schrift  Ciceros  von  den  Pflichten  uubei  einer  Betrachtung  über  das  Verhalten  der 
Sdiule  gegen  die  Übersetaungeu  der  alt«  n  Claasiker.  (Programm).  Berlin  lö5i». 
21  S.  4.  —  m)  Daniel  Jacoby,  Schiller  und  Garvo.  Eine  Untersuchung:  Archiv 
für  Litt-Gesch.  1878,  7,  95—14.').  -  n)  Allg  D  Bic^gr.  1878  H  :i85— 392  (Daniel 
Jacoby).  —  o)  Albert  Stern,  Über  die  Boziohungtn  tiarves  in  ivant  uebst  mehiereQ 
bisher  ungedruckten  Briefen  Kants,  Feders  und  Garves.  Leipzig  1884.  98  8.  8.  ~ 
p)  Albert  Stern,  Garves  Urteil  über  den  Weimarer  Diehtorivreis  in  einem  unge- 
»Irucktcu  Briefe  aus  dem  J.  ITöl :  SonuLagaboilago  der  Voss.  Zeitg.  188ü.  Nr.  18. 

Briefe:  a)  Christian  Garves  Vertraute  Briefe  an  eine  Freundin.  Leipzig  1801. 
2ßß  8.  8.  (1767—1768:  37  Briefe).  -  b)  Briefe  von  Ch.  Garve  au  Ciiristian  YeWx 
Weiße  und  einige  andere  Freunde.  Breslau  1803.  II.  8.  (U,  279— 310  an  ThÜmmel; 
311—380  an  Manso;  381—392  an  v.  Pataensky,  die  Übersetzung  des  Geen  be- 
treffend).   Vgl.  J.  Minor,  Archiv  für  Litt.-Gct^ch  188(i.  9,  457.  494    496.  499-508. 

—  c)  Briefwechsel  zwischen  Chr.  Garvo  und  Georg  Joachim  ZoUikofer  nebst  eiaijraa 
Briefen  des  ersteren  an  andere  Freunde.  Breslau  1904.  466  8.  8.  —  Anhaof :  Gwrm 
an  Thünmael  394—436.  i}.  an  I.avater  437-  462.  -  d)  Christian  GarvM  Briefe  an 
seine  .Mutter,  hrsg.  von  Karl  Adolf  Menzel.  Breslau  183(».  242  8.  8.  —  e)  Fried- 
rich von  Gentz  Bnefe  an  Chr.  Garve  1789—1798,  hrsg.  von  Dr.  SebSnborn.  Bretlau 
1857.    109  S.  8.  —  NacU«8  Garves  auf  der  Bresiauer  Stadtbibliothek. 

Ein /.eines:  «)  Garve  an  Geliert  1767:  Gellerts  säniratliche  Schriften.  Berlin 
1867.  Nr.  378.  S.  45  f  —  Geliert  au  G.  1767.  Nr.  380.  S.  47f.:  ebenda;  1768.. 
Nr.  896.  S.  70  f.  -  Geliert  an  Garves  Mutter.  1767.  Nr.  876.  S.  42  f.  Garvw 
Mutter  an  Geliert.  1768.  Nr.  397.  S  71  f.  —  ^)  Garve  an  Klotz  21.  Juni  1768 :  J.  J.  A.  von 
Hagen,  Briefe  deutscher  Gelehrten  an  den  Herrn  Geheimen  Rath  Klotz.  Hallo  1773. 
I,  122-124.  —  y)  Nicolai  an  Garve  xmd  G.  an  N.  unter  Nr.  14.  Briefe  NaohlalL 

—  cf)  Rriofw.  zwisclu  n  Kant  und  Garve  s.  oben  o)  S.  26—45.  —  «)  Mendelssohn  an 
Garve  1785:  Mendelssohns  ges.  Schriften  5,  641.  —  C)  Er.  H.  Jacobi  an  Garrc 
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97.  April  17M:  JaeoMt  «BBwteMmr  Biiiftr.  Leipsig  1825.  I,  897^406.  ~  i|)  Brief 

Oarvee  an  Pmu  Ton  der  Recke  in  «leren  Sehr,  ge^en  Stark  Nr.  14.  27).  —  *)  at\ 
Beinbold:  Kad  Leooh.  BemholdR  Üben.  Jena  1886.  &  346 1  —  t)  Qarre  an 
fieUn«r  flS.  Jofi  17M  M  JaoA>by,  s.  obeo  m)  6.  117.  SiMkr  m  Gut»  l.Okt 
1794,  ebenda  8.  119.  Vgl  Schiller  an  Garve  25.  Jan.  1795:  Schillere  Briefe.  Berlin 
o.  J.  IL  1,  111—113.  [Vgl  Goethe  an  Schüler  über  Garre  24.  und  25.  Noy.  1797. 
BriaftrochiM  Bwisehen  Solilihfr  md  Goethe,  fitatl^wt  1870.  8.  Amgabe.  &  880 
Ut  8921.  —  an  Campe:  J.  I^ejsrr.  Campe  II,  S.  25'.»    2GR  (zwei  Briefai 

1}  De  nonntüiiBtQuae  pertineat  ad  Logicam  Probabüium,  Praeaide  de  Segner  pro 
Impeto'.  hon.  phfloo.  Halae  1788.  70  &  4.  —  2)  Über  dioRüfing  darliMäeUMi: 
Neue  BiW.  der  =^rhr,nrn  W  ^,  1.  —'2.  Stiiclc;  vgl.  Nr.  is)  n'i;  36)  a).  —  3)  Jamet 
Porters  Anmerkungen  über  die  Keligion,  fiegieruiu;  uod  iSittan  der  Türken,  überaetzt. 
Leipzig  1788.  8.  —  4)  Do  ntiono  aalbeBdi  bvtoriam  Fhiloeophiae.  Ad.  impetr. 
jura  et  privileg.  Hag.  Lips.  1768.  8.  —  5)  Über  die  Neigungen:  Preieschriften  Ton 
Cocbius,  Garre  und  Meiners.  Berlin  1769.  4.  (Ob  man  die  natürlichen  Neigungen 
Teroiditeo,  oder  Neigungen  erwecken  kSnno,  imehe  die  Natur  nicht  erzeugt  hat? 
und  wf»lcho8  (üe  Mittel  aind.  den  Nellingen,  wenn  me  gut  Biod,  Krtfte  zu  grhrn, 
o<ler  wenn  sie  böee  sind,  Boldie  zu  schwächen  V)  Vgl.  Nr.  36J  k).  —  tf)  Bocenaioo  der 
kritischen  Wälder  Herders:  Neue  BibL  der  schönen  W.  1769.  9,  1,  20  —  63;  177a 
2,250-280.  —  7)R©cension  von  Leedngs  Lankoon:  Allg.  dtech.  Bibl.  1769.  9,  1. 
"Vgl.  Nr.  36)  i).  —  8)  Eeoension  von  Leosiugs  Dramaturgie:  Neue  Bibl.  der  schönen  W. 
1770.  10.  1,  117—141.  2,  211—844.  —  9)  Betrachtung  einiger  Verschiedenheiten 
in  den  Werlm  d^r  ältesten  und  neuem  Schriftsteller,  besonders  der  Dichter:  Nene 
Bibl.  der  schönen  W.    10,  1.  und  2.  Stück;  vgl.  Jacoby  oben  m)  S.  109  115. 

10)  Vermischte  Anmerkungen  über  Geliert«  Moral^  dessen  Schriften  überhaupt 
und  Charakter:  Neue  Bibl.  der  schönen  W.  1770.  12.  Band;  ?  Nr.  1«)  c>,  —  11)  Hein- 
rich Home,  Grundsätze  der  Kritik  von  Joh.  Nikolaus  Meinhard.  Nach  der  vierten  £ng- 
üadian  verbesserten  Ausgabe.  Leipzig  1772.  U.  8.  (881  a  und  602  S.).  Besorgt 
von  Garre  und  Engel;  vgl.  §  202,  5.  —  1?)  Adam  Fergusons  Gnindaätzc  der  Morä- 

Shiloftophie.  Ühersetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  versehen.  Leipzig  1772. 
20  8.  8.  —  13)  'A^iOToriXovi  t^/kijc  'Ptirofix^s  Hip^ia  T.  Ex  diquot  editionum 
collatione.  Lipeiae  1772.  214  S.  c»nn  indioe.  8.  (mit  Prof.  Reiz).  —  14)  Burkes  Unter- 
suchung über  den  Ursprung  unsoror  Begriffe  vom  Erhabenen  und  Schönen.  Biga 
1778.  8.  (anonym).  —  15)  Ans  einem  Bri^e  über  die  lieidcn  den  jungen  Werthers 
(ohne  Namen):  Engels  Philn<»oph  für  die  Welt.  Leipzig  1775.  1,  21  —  34.  Tn  der 
2.  AuBg.  Leipzig  1787.  1,  20— Ö2  der  Name  genannt.  —  16)  Das  Weynachigcscheuk: 
^gels  PhUosoph  f.  d.  W.  Letpiig  1777.  8,  18—94.  In  der  8.  AvMg,  hapdg  1787. 
8,  18  —  24  der  Name  genannt. 

17)  Versuch  über  das  Genie;  von  Alexander  Gerard-  Aus  dem  Englischen 
übersetzt  von  (Jhristian  Gaire.  Lunzig  1776.  424  8.  8.  —  18)  Sammlung  einiger 
Abhandlungen.  Aus  der  Neuen  Bibliothek  der  schönen  Wissenschaften  und  der 
freyen  Künste.  Leipzig  1779.  470  8.  8.  -  Enthält  a:  Nr.  2);  b:  9);  c:  10);  d:  Einige 
Gedanken  über  das  Litereesirende.  Aus  dem  12.  Bd.  der  Neuen  Bibl.  (253  —  439. 
Anhang  von  8.  879  an  z.  1.  Male  gedruckt);  e)  Über  den  Einflufi  einiger  beeondem  Um- 
stände auf  die  Bildung  unserer  Sprache  und  litteratur.  Aus  dem  14.  Bd.  der  Neuen 
Bibl.  (440—470).  —  19)  Recensiou  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  Kants  in  Göttinger 
gelehrten  Ana.  19.  Januar  1782,  von  Garve  Terfaüt,  aber  von  Feder  vor  demAb- 
dmdka  ventftmmelt;  später  in  ursprünglicher  Gestalt  bekannt  gemadit  im  Anhang 
zum  37.-52.  Band  der  AUg.  dtsch.  Bibl,  Abt.  2,  838  —  862.  Vgl  Garve  an  seine 
Matter.  Laipaig  15.  Juli  1783.  A.  a.  0.  S.  280-841.  Vd.  Stein  S.  18—26. 

80)  Cfoeto  von  den  m«ischlidien  Ffliefatra.  übersetat  mit  Anmerkungen  und 
Abhandlunger).  Breslau  1783.  IV.  8.;  2.  Ausg.  1787.  1788.  1792.  IV.  8.  Seit  1788 
mit  eini^ran  Anmerkungen  and  einer  Abhandlong  über  die  Verbindung  der  Mond 
mit  der  Folitik  Tennelirt»  Anagabe.  —  FkansSaiaen  diaee  n.  d.  T.:  Sur  raoeord  de 
la  morale  avec  la  politique.  Berlin  1789.  260  8.  8.  Vgl.  II,  Fcrd.  Klein,  Scliroibon 
an  Herrn  Prof.  Garre  über  die  Zwanga-  and  Gewisseuspfliohten  und  den  wesentlichen 
ünteraddad  dea  WohlmAena  nnd  der  Gersditigkeit ,  baaondan  bey  Kegierung  d« 
Staaten.  Berlin  und  Stettin  1789.  100  S.  8.  —  Tgl.  J.  0.  Sdlloaaar,  Uabe 
Schriften.  Teil  6.  Fnnkfart  a.  M.  1794.  S.  5—98. 

81)  Johann  Miaefailana,  Predigers  in  Edmln^g,  UntamtelrattMB  flher  die  Aimnth. 
Aus  dem  Engli^^hrn,  mit  eini^'en  Anm  rk  ingen  und  Zusätzen.  Leipzig  1785.  8.  — 
22)  Schreiben  an  Nicolai  über  emige  Auierungen  dofleolbon  . . .  1786, 8.  Nr.  14, 21),  — 

Go«d«k«,  Önudfis.  IV.  2.ABn.  12 
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23)  M.  Payley's  Grundsätze  der  Moral  und  Politik.  Auo  dem  Englierh«  n  üb^Bsetzt 
Mit  einigen  Anmerkungen  und  Zusätzen.  Leipzig  1787.  IL  8.  (445     und  584  S.).  — 

24)  Über  den  Charakter  Zollikofers.  An  Herrn  Kreissteuereinnehmer  Weifle.  Leipzig 
1788.  8.  —  2b)  Über  gelehrte  Gesellschaften:  Braunschweiger  Journal  1789.  Stück  1.— 
26)  Gillicfi  Vergleichung  zwischen  liMedxifih  IL  und  Philipp  von  MacedoniAii.  Au« 
dem  EugL  Übersetzt   Bi«slau  1791.  8. 

87)  Tersuche  über  verschiedene  Gegenstände  aus  der  Moral,  der  Litteratur  und 
dem  gesellschaftlichen  Leben.  Breslau  1792—1802.  V.  8.  (Nachdruck  Wien].  Ent- 
eilt I:  a)  Über  die  Geduld;  vgl.  Öchüiers  Xenioo.  —  b)  Über  die  Moden.  —  c)  Über 
dw  Maxime  Bochefoucaults:  das  bürgerliche  Air  vntiahrt  sich  zuweilen  bej  dar 
Armee,  niomahls  am  Hofe.  —  d)  über  die  Unentschlosscnheit.  —  U:  a)  Über  zwey 
Stellen  des  Herodots.  —  h)  Einige  (  Jedanken  über  die  Vaterlandsliebe  überhaupt  und 
über  die  Vorlieb«  inabesrmdero.  welche  .  .  die  Einwohner  jeder  Provinz  für  diese  ilire 
Provinz  haben.  —  c)  Einige  Beobachtungen  iiber  die  Kunst  zu  denken,  -  d)  über 
die  lioUeu  des  Wahnwitzigen  in  Shakesptiars  Sdiauspielen,  und  über  den  Charakter 
Hamlets  msbesondere.  III:  a)  Über  Gesellschaft  und  Einsamkeit.  —  IV:  (1800. 
Heransgeber  Manso  und  Schneider)  Fortsetzung:  Dritter  bis  Fünfter  Abschnitt. 
HL  und  IV.  auch  einzeln.  Über  Gesellsciiaft  und  Einsamkeit  Bresku  1797—1800. 
n.  8.  Mit  Garves  Bildnis.  —  V:  (1HÜ2.  Herausgeber  dieselben)  a)  Über  das  üasevu 
Gottes.  1-290.  —  b)  Über  <lio  öffentliche  Meiniug.  291—384.  —  c)  Über  diA 
Schwärmerey,  —  d)  Über  den  Stolz.  407-015. 

28)  Einige  Züge  aus  dem  Leben  des  Herrn       'Paamtkf.  Bnelfttt  179S.  8. 

—  29)  Adam  Smith  Untersuchung  über  die  Xatur  und  Ursachen  des  Nationalreich- 
thums. A.  d.  Engl,  der  4.  Ausg.  Breslau  1794-1796.  IV.  8.  (Mit  Dörriea); 
1799.  8.;  1810.  8.  —  30)  Beitrag  zur  CTharakteracInldenuig  des  Herrn  von  KISImt, 
Yfvfassers  von  Schlesien  vor  and  seit  1740.   Schleg.  ProvinzialbUttter  1796.   St.  1. 

31)  Vermischte  AufsÄze  welche  einzeln  oder  in  Zeitschriften  erschienen  aind. 
Neu  herausgegeben  und  verbessert.  Bre.slau  1796.  1800.  IL  8.  —  I:  a)  t  her  den 
Charakter  der  Bauern  nnd  ihr  Verhältnis  gegen  die  Gutsherrn  und  gegen  die  Be- 
gierung.  Auch  einzeln:  Breslau  17<^6.  2(K»  S.  8.  -  b)  Über  die  Lage  Schlosiens 
m  ^-erschiedenen  Zeituuukten,  und  über  die  Vorzüge  einer  Hauptstadt  vor  Frovinzial- 
etidten.  —  c)  Über  die  Muße.  —  d)  Lob  der  Wissenschaften  [vgl.  Garves  Schreiben 
an  die  Herausgeber  der  Schlea.  Provinzialblätter  1792,  in  dem  er  seinen  Aufsat2 
pereiiiiorti.  —  e)  Von  der  Popularität  des  Vortrages.  —  f)  Über  den  Gebrauch  des 
Wortes  Frankreidier  für  Franzoeen.  —  g)  Bruchstücke  su  der  Untersuchung  über 
den  Verfall  der  kleinen  Stiidte  u.  s.  w.  —  h  j  Ühersetzung  und  Erläuterung  der  Rode 
Kleons  im  37.  Kapitel  des  3.  Buchs  des  Thucydides.  —  H:  (ItiOO.  Heiausgeber 
Kanso  und  Sdmeiaer)  a)  Die  Tugend  macht  den  Menschen  g^cklich.  —  b)  Einige 
Betrachtungen,  veranlaßt  durch  das  Dekret  der  Nationalversammlung  in  Frankreidi 
über  die  Güter  der  Geistlichkeit  —  c)  Uber  fehlschlagende  Erwartungen.  —  d)  Über 
einige  Schönheiten  der  Crebirgsgegenden.  —  e  j  (^ber  die  Veränderungen  unserer  Zeit 
in  Pädagogik,  Theologie  und  Politik.  —  f)  Das  Christeuthum  nls  Lelirgebänflf  md 
als  Institut  betrachtet.  Ein  Fragment.  —  g)  Üher  einen  Sau  aus  der  Ethik  dee 
Spinoza.  Ein  Fnigmsnt  —  h)  Über  die  Grenzen  des  bürgerlichen  Gehorsams  und 
den  üntersdüed  von  Theorie  und  Praxis.  —  i)  Emsthafter  Ccmmentar  Aber  einon 
Sclii^.  —  k)  Fragen,  die  Witterungsichre  betreifend. 

82)  Fragmente  zor  SdiOderung  des  Geiatea,  dee  Charakters,  und  der  Begiennar 
Friedorichs  des  /ucvtcn  Breslau  17PS  IT  ^4T^  S.  und  306  S.  8.  („zum  Tb durch 
meine  Unterredungen  mit  ihm  veranlaßt":  U&rves  Vorrede).  —  33)  Die  Ethik  dee 
Atiatotelfle  fibenetet  nnd  eriintert  Breahm  1796—1801.  IL  8.  Daan  vgl.:  Übep- 
sicht  der  vornelmTstt  u  Prindpien  der  Sittenlehre,  von  dem  Zeitalter  dee  Ari-^t«  tHea 
an  bis  auf  unare  Zeiten  von  Ua.  Garve.  Eine  zu  dem  ersten  Tbeile  der  übersetzten 
Biluk  dea  ArietoMee  gehl^de  und  ana  ihm  beaendera  abgedmokte  Abbandlony. 
Breslau  1798.  S  34)  Kigene  Betrachtungen  tiber  die  allft-mrin^itm 

Grondaitze  der  Sittenlehre.  Ein  Anhang  zu  der  Übersicht  der  verschiedenen  Moral- 
avateoM.  Biedan  1798.  866  8.  8.  —  Die  Flolilik  daa  AiMoMea,  übersetzt  von 
Garve.  Hrsg.  und  mit  Anmerkungen  und  Abhandinngsn  bcgleitefe  von  G.  Q,  Fflll^ 
bom.  Breeku  1799-1802.  IL  8. 

86)  aaaimlnng  einiger  Abhaadhrnfen  ana  der  Neuen  Bibliolhek  der  acfaSneo 
Wissenschaften  und  der  freyen  Künste.  Ki  ur,  mit  sieben  Aufsätzen  vermehrte  Auflage. 
Laipag  180^  IL  8.   Vgl  Nr.  18).    Uerausgt)l>er :  Manao.   Enth.  L  n;  Mc  2); 
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hl  Nr.  9);  o:  Kr.  10);  d:  Nr.  18)  d);  IL  e:  Nr.  18)  e);  f:  Über  dw  Unne,  du 
£igcuthiimli(  he  dos  Englisohen  humour  und  die  Fnge:  ob  Xenophon  unter  die  lau- 
lügjäa.  ächriftateller  oobSi»?  (zuent  Neu«  BibL  I78B.  1).  g :  Uber  dü  pioaaiflcbe 
Sehnibttrl  (mont  N.  B.  62,  2).  h:  Wimm  Bittert  aiah  der  GetahiiiMk  iB  Emft- 
h^ift.  n  Orfiber,  als  im  Komischen?  (zuorst  X  B.  fl;!  1).  i:  Über  Leeaings  Lai  'kh  n, 
Tgl.  ^r.  7).  k:  Nr.  5).  1:  Kiatge  aügenwnie  Betxachtunge&  &ber  SfinofaverbeMerungeu. 
VoTKeleseii  in  te  K.  Ak.  dvrWin.  m  Btilin.  (Vgl  BdMf^  m  Bpwwhfcnajto. 
Berlin  1794.  8.).  m:  DiRrours  sur  I'utilito  des  AaidaniiM.  (Aa  dil  Ak.  dir  Win. 
wa  Berlin  bei  Uelegenbeit  der  Aufhabioe  Gaivea). 

Jeliaim  Jakob  Engel  §  277,  1.  HeUMob  FMcr  Stars  §  226,  4. 

17.  Jehnnn  NlkoUuf  Tetens,  geb.  zq  TetMibüU  im  Eident&dteohen  ia 
Scbleawig  am  16.  Sept  1736,  studierte  1755—58  in  Rostock  und  Kopenhagen,  1759 
Pn>atdozent  in  Rostock,  1760inBüUow,  1763  Prof.  der  Physik,  1765— 1770  Direktor 
des  Pädagogiums  zu  Bfitnir,  1776  Prof.  der  Philos.  und  Mkthem.  in  Kiel,  1788 
Fin&nzkassendirektor  in  Kopenhagen,  1791  £titast  and  Dspatterter  im  Knaas- 
koUegium,  f  «m  Ii».  August  1807. 

a)  Kbrdea.  B.  825-' 382.  ~  b)  Ifenael  1800.  8,  96—80;  yg\.  11,  718.  ~ 
c)  Jfirdens  1810.  5,  88—37.  —  d)  Erdmann.  Grundrifi  der  Gosoh.  der  Philosophie. 
Berlin  1866.  II.  240—248.  -  e)  £d.  Zelle r,  Geeeb.  d.  Phüos.  MOnohen  1876. 
8.809— 265. —  f)9r.  Harm  8,  Über  die  F^ydioksie  von  XN.TMena.  BerBnl878.  4.— 

g)  W.  Schlegdendal,  Tetens' Erkenntniatheone.  Tb.  I.  Inaug.-Diss.  Ha]lal886.  8. 

1)  Gednnkfn  (ib^^r  einige  TTn'aehpn,  warum  iß  'h"r  Metaphysik  mir  wenig^e  aws- 

gemachte  WakrbeiUju  sind.  Bütiuw  1700.  8.  —  2)  ALliüiidiung  vou  den  vorzüg- 
chsten  Beweisen  des  Dasejns  Gottes,  ßützow  und  WiBmar  1761.  8.  —  8)  Von 
den  ürsachen  der  Fngleichheit  der  Mensrht«n  in  Absicht  ilirer  Denlainpsart.  Hamb. 
Nachrichten  von  gel.  Sachen  1761.  4)  Beschreibung  der  auf  dem  Pädagogio  zu 
BStsow  eingeführton  Ldirut,  und  fibrigen  Einrichtung.  Bützow  u.  Wismar  17ti6.  4. 
—  5)  Über  den  Ursprung  der  Sprache  nnd  Schrift  (anonym^  Bützow  u. 
Wismar  1772.  8.  (T.  sucht  einen  Mittelweg  zwischen  SOBmüch  und  Herder).  — 
6)  Über  die  allgemeine  speculativische Philosophie.  Bützow  1775.  8.  —  7)  Philo- 
sophische Versuche  über  die  menschliche  Natur  und  ihre  Entwickelung. 
Leipzig.  1777.  II.  8.  —  (Das  Gefühl  ist  dem  Verstand  und  dem  Willen  als  ein 
GmnaTeimögec  beigeordnet).  Vgl.  Kant  an  Marcus  Herz  1778:  „Tetens  in  seinem 
iraitltafigen  Werke  über  die  mensoblicbe  Natur  bat  viel  Scharfsinniges  gesagt ;  aber 
er  hat  ohne  ZweiM ,  so  wie  er  adnfeb ,  ea  an«h  drucken ,  zum  wenigsten  stehen 
lassen"  u.  s.  w.,  s.  Kants  sämtl.  Werke  von  Hartenstein.  Leipzii:  isc^  ^.  704.  — 
8)  Nationalökon.  Schriften,  s.  Mensel  a.  a.  0.  und  Schriften  d.  Univ.  kiei  iöbu.  VII.  65. 

18.  Johann  Augast  Eberhard,  geb.  zu  Haiberstadt  am  81.  Au^t  178Ü, 
ttndiaHie  in  Halle  Theologie;  1759  Hauslefarer  in  Halberstadt  beim  Frein.  Toa  der 

Horst,  17n3KonrrHor  und  Prediger  in  Halberstadt,  dann  wieder  bei  Horst  un  l  17()S 
Predi^;er  in  Berlin,  wo  er  mit  Nicolai  und  Mendelssohn  viel  verkehrto.  lltib  war 
«r  hm  Lesfling  in  Hamburg;  vgL  Brief  Leasings  an  Mendelssohn  5.  Not.  1768:  Werke 
(Hempel)  20,  I.  '296  W:\-  vgl.  20,  Tl.  264.  Im  Jahre  1774  wurde  er  Prodiger  in  Char- 
lottenbur^,  1778  nach  G.  F.  Meiers  Tode  Prof.  der  Philosophie  zu  Halle,  1786  aua- 
wärtiges  Mitglied  der  Berliner  Akademie  der  Wissensch.;  f  am  6.  Januar  1809.  Sein 
Bildnis  von  Chodowiecki  Tor  dem  37.  Band©  der  Allg.  dtsch.  Bibl.  1779. 

a)  Jördens  1,  420—  480;  vgl.  6  ,  80—  50.  —  b)  Sprengel:  WieUnds  Neuer 
dtsch.  Merkur  1809.  4.  St  288-800.  —  c)  Fr.  Nicolai,  Gedfdifaiiiackdft  anf  Job. 
Aug.  Eberhard.   Berlin  u.  Stettin  1810.    82  8.  8.;  a.  Nr.  14,  48).  —  d)  Allg.  D. 

Biogr.  1877.  5,  569-571.  (A.  Richter). 

Briefe:  a)  Nicolais  Nachlall:  Küoigl.  Bibl.  zu  Berlin,  .s.  Nr.  14.  ~  ß)  Eber- 
bard  an  Merck,  Halle  1787:  Briefe  an  Jon  H.  Merck,  hrsg.  von  K  Wagner.  Dann- 
Btadt  1835.  Nr.  256.  In  Wagners  Samralnn^',  T/>ipzig  1R47:  Nr.  79,  Brief  Eber- 
hards an  Höpfner.  Halle  1781.  —  y)  Hamann  stand  im  Briefwechsel  mit  ihm;  vgL 
Otto  Hoffmann,  Hamann-Briefe  aus  Nioolais  Nachlaß:  Vierteljahrschrift  für  litt." 
Gesdi.  I,  131.  —  ^)  an  Campe:  J.  Leyser.  Camp«»  II,  S.  '3*26  f  f!?wei  Briefe). 

1)  Beoenaion  dar  Schzift  Bonnets  Philo«.  Untersuchungen  der  Beweise  fUr  das 
Chriatentiiara,  me  dem  Aani.  ton  Lavater:  AUg-.  dtadi.  BibL  18,  2,  370—896.  — 

2)  Ntnif-  Apologie  d- f;  yukTates,  oder  Untersuchung  der  Lehre  %-on  der  Seligkdt  der 
Heiden.  Bedin  u.  Stettin  1772.  512  S.  8.;  1776.  8.;  3.  Aufl.  1788.  8.   U.  Band 
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1778.  528  8.  8.  —  TgL  LeNbr,  LrfbnitB  wim  d«  «wlgw  SM».  W«r1m  (H«mpd) 

18^  81—100;  Brief  an  K.  Lessing  8.  April  1773.  Hemp^l  ^0.  I.  552.  556,  In  der 
2.  AiHg.  £L  479 — 528  Ebexliards  Verteidigung  gegen  iMaings  £iiiwäifo.  Wcgwerio&d 
Herder  ta  Hnunii  2.  Jnraar  1778;  vgl  HnaSn  Briefe  •&  Bramm,  bxag.  wm  Otto 
Hoffmann.  Bt-rlin  IHPO.  S.  71.  —  8)  AUgwneine  Theorip  d^fl  D.'iikons  und  Em- 
pfindens. Berlin  1776.  1788»  8.  —  4)l}ie  Wissensdmften;  eine  Alie«>ne  nach 
«n  Flato  in  Aigde  FUke.  ftr  die  Weli  Leipsig  1777.  2,  166— ITO;  in  der 
8.  Aoflsabe,  I>eipdg  1787.  2,  148-lf>4  der  Name  genannt.  —  5)  Betrachtungen 
Uber  4ue  Wundezgaben,  Scbwtrmera,  Toiennz,  Spott  und  ftedigtwesen.  Bcclm 
1777.  8.  ^  6)  Yen  d« BqgiMi dar lUleeopliie  andlhreii  UmO«.  wBb  177a  &  — 
7)  Sittenlehre  derVerounfk.  Bedin  1781.  8.;  1786.  8.  —  8)  Amyntlior.  Eine  Geschichte 
in  Bzifilen.  Beriin  1782.  8.  —  2)  Xheojde  der  eoböneu  Künste  und  WitwftnafihaftBn. 
HeDe  1788.  8.;  1786.  8.;  1790.  &  —  10)  Yeradidbt»  Bohxifteo.  BUle  1784.  & 

11)  Geschichte  der  Streitigkeiten  Pebst  Buü  des  Y.  und  darSepublik  Venedig. 
An  Herrn  Biester:  Berlin.  Monatsschr.,  hrsg.  von  Gedike  und  Biester  1784.  4.  ßd. 
b.  la— 36.  —  12)  Über  den  Regenbogen:  ebenda  S.  180—185.  —  Im  3.  Bd.  1784, 
8.  407  —  507:  Über  Mnsefeld.  —  13)  Vorbereitong  zur  natürlichen  Theologie  oder 
Vemunftlehre  der  natürlichen  Theologie.  Halle  1787.  8.  —  14)  Über  die  Astronomie 
des  Thalea  und  der  Pythagoräer:  Berl.  Monatsschr.  1787  Juni,  510—621,  Ver- 
muthung  fiber  den  Ursprung  der  heutigen  Magie.  Ein  historischer  Versuch :  ebenda 
Juli,  6—34.  —  15)  Bayle  an  Shaftesburr.  Shaftesboxy  au  Bi^le.  In  Engela  PIuIm. 
t  d,  Welt  2.  Aufl.  Leipsig  1787.  1,  54—71. 

16)  Neue  veimiadite  Schriften.  Halle  1788.  8.  —  17)  Allgemeine  GescUelite 

der  Philnaophie  zum  Gebrauch  akademiRrh:r  Vorlesungen.  Halle  1788.  8.  ;  1796.  8. 
Auszug  daraus.  Halle  1794.  8.  —  18)  Das  Piiilosopluache  Magazin.  Halle  17öä  bis 
1792.  lY.  a  —  Gegen  eine  Abhandlung  Eberhards  I,  m  f.  Kants  Schrift:  Über  eine 
Entdeckung,  nach  der  all  '  Kritik  der  reinen  Vernunft  durch  dip  ;ilt*^re  entbehrlich 
gemacht  werden  solL  Königsberg  1790.  8.  —  Id)  Philosophisches  Archiv.  Halle 
1798^1795.  IL  8.  —  20)  Kurzer  Abriß  der  Metaphysik  mit  BQcksioht  auf  äm 
pej^enwirtigen  Zustand  der  Philnsophie.  Halle  1794.  8.  —  21)  Über  Staatsver- 
fassungen und.  ihre  Verbesserungen.  Ein  Handbuch  fOr  deutsche  Bürasr  oi^ 
BOigBriniMi.  8  Holto.  Bailm  1^-94.  8. 

22)  Versuch  einer  allgfMi'  iu*  m  de  utschen  Synonymik  in  einem  \ritisrli  ■  plillo- 
aophiachen  Wörterbudie  dn  nnnverwandten  Wörter  der  hoehdeotschen  Mondart. 
Halle  Q.  Leipzig  179l!h~1802.  YL  8.  JSta»  Eigliun^  dea  Wettea  iroo  EhreursMi 
Maaß.  Hallo  1818—21.  23)  Über  den  Gott  dee  Herrn  Professor  Fichte  nid  den 
Götzen  seiner  Gggny.  Halle  1799.  64  S.  8.  —  24)  Tenocb  einer  geoauera  Be- 
ttünnraiig  dea  Sbel^raiiklsa  awiaehen  Herrn  fteC  Kchte  und  aeinsn  Gegnern. 
Halle  1799.  8.  —  25)  Synonymische-  Handwörterbuch  der  deutschen  Spr^i  In  .  Hülle 
1802.  459  S.  8.;  2.  Terra,  u.  verb.  Aufl.  1Ö06.  8.;  3.  veno.  fL  verb.  AufL  Berlin  1Ö14. 
718  8L;  lt.  Anft  besorgt  von  Tt,  Bttekert;  14.  AnfL  nach  der  von  BOdnrt beaoigtaB 
12.  dxirchgilngig  umgearbeitet,  vermehrt  and  vorl  t  s  >  rt  von  Otto  Lyon.  Leipiig 
1889.  943  S.  8.  —  26)  Handbuch  der  Ästhetik  für  gebüdete  Leser  ant  aOn  St&ndeo» 
in  Briefen.  Halle  I808-O6.  IV.  &;  Zweite  veib.  AnfL  Halle  1807.  1809.  1814. 
in.  8.  —  271  Der  Oi  ist  des  Trchristenthums,  ein  Handbuch  der  philoscfdii sehen 
Xultor  f&r  gebildete  Leser  aus  allen  Ständen,  in  Abendgesprichen.  Halle  IbOi  bis 
1808.  m.  416  8.«  462  8.,  886  8.  8. 

19.   Johann  Ueorg  Helnrleh  Feder,  geb.  am  15.  Mai  1740  im  Dorfe 

Schomweisach  bei  Baireuth,  verlor  früh  seinen  Vater,  einen  Prwlifjfr,  kam  17')1  nach 
Neustadt  an  der  iVisch  in  die  Schule  dos  Bektors  Oertel,  der  aal  üm  uadih&lligim 
EtnfluS  Übte.  Seit  1757  studierte  er  in  Erhingen,  wo  derWolilanor  Suooow  ihn  d»- 
sonders  anzog;  h&nfig  verkehrte  er  mit  dem  Dichter  Schubart;  1760  wurde  er  Haus- 
lehrer, 1765  erhielt  er  einen  Kuf  nach  Koburg  als  Professor  der  Philosophie,  176S 
nacli  Güttingen,  1796  wurde  er  Direktor  des  Georgianuma  in  Hannover,  Bibliothekar 
und  Direktor  der  Hofschule;  f  am  22.  Mai  1821  in  Hannover.  Er  war  ein  unglöck- 
Hdiar  Gegner  Kants.  Vgl.  Kant,  Prolegomena  zu  einer  jeden  kiiaftigtiu  Metaphysik. 
Bfgn  178M.  S.  202C    Sieh  Nr.  16.  19). 

a)  Mensel  1796.  2  ,  298  -  801;  vgl.  9,  328.  —  b)  Selbstbiowaphie.  Feder» 
Leben,  Natur  und  Grundsitze,  hrsg.  von  sdnem  Sohne  K.  Ä.  L.  Feder.  Leipzig, 
Hannover  und  Darmstadt  1825.  8.  —  c)  Pü  tter ,  Geschichte  der  Universität  (Jöttingen. 
2,  §  122.  —  d)  Ezaoh  und  Qiabar  1846.  J,  42,  210-219  (H.  D6zing).  —  e)  AUg.  i>. 
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Bkigt.  1877.  6, 805~W7  Aivhier).  —  QJ).  Jaeoby,  MmUlmohn  nnd  FMer:  Zach, 
f  d  CreBch  d.  Juden  i.  OtääiM.  UM.  aSWl  —  l4lCMialit»MMS  im  An- 
hange zu  b)  8.  mt 

Bri«f  an  Osm  7.  Mal  1788  fa  Storas  EUirift:  Beatahongen  Oannt  «n  Kaat 

(a  Nr  16.  o)  and  Xr.  16.  19).  S.  18-19.  —  Brief  Pr.  H.  Jaoobis  aa  Rder  13.  bis 
U.  Sept  1789  in  Jacobis  aaaarlea.  Briefw.  Linng  1825.  L  506—518.  Toa  da 
Luoa  1814  imd  (10)  von  Heyna  1806—19  ia  vyk  806  £  Daa  giMtea  T«il  acinaa 
Bliefffechsels  hat  Feder  Teiaichtat  a  b)  S.  108. 

1)  Homo  natura  non  ferus.  Diss.  Erlancfpn  1765.  4.  —  2)  Grundriifl  der  philo» 
»opbiachen  Wissenschat  tea,  nobst  der  nöthigeu  Güschichte.  Coburg  1767.  8.;  1769.  8. — 
8)  Vom  Werthe  dee  systematischen  Denkens.  Coburg  1767.  4.  —  4)  Der  neue  Emil, 
oder  von  der  Ersdehunp  nach  bewährten  Grundsätzen.  1.  Thdl.  Erlangen  1768, 
1771;  1774.  EL  Theü.  Göttingen  1774.  8.;  Neue  verb.  Aufl.  Munstur  17b9.  8.  — 
5)  Logik  und  Metaphysik  im  GrundriB.  üöttingen  1769.;  1771.;  1772.;  1774.;  1777; 
6.  Wim.  Aufl.  1786.  8.;  1790.  8.;  8.  AufL  1794.  8.  —  6)  Lehrbuch  der  praktischen 
Pkflaaophie.  Göttin|?en  1770.;  1771.;  1778.;  1776.;  1778.  8.  —  7)  Über  die  Todea- 
gtaaAa,  Amnerkungen  zur  Erläuterung  dee  Streits  und  nr  BÜHica  Tlnrtimillllllfl  daa 
Ziels  der  Untersuchungen:  Dtsch.  Mus.  Nov.  1777. 

8)  UntersudiuageD  Aber  den  menschlichen  Willen,  dessen  Naturtriebe, 
Tandiwdenheiten,  Yerh&ttntt  mt  TagMid  aad  Glflc^ligkeit  und  die  Grundregehi, 
die  menschlichen  Gemtither  zu  erkennen  und  m  regieren.  I.  Theil.  Lemgo  1779.  8. 
IL  Th.  lÄDigo  1782,  8.  UL  Tb.  Lemgo  1786.  8.  IV.  Th.  Lemgo  1793.  8.;  2.  AufL 
Gottingen  und  Lemgo  1785—93.  IV.  8.  Von  I-in  Nachdruck:  Wien  1792.  8.  lU- 
üenisch:  RicercJip  annalitioe  sul  cuor'  nraano.  Bresda  1822.  Ve»1.  b)  S.  95.  —  9  )  Onind- 
lohron  zur  Kenntnii^  des  menschlichen  Willens  und  der  natürlichen  Gesetze  des  iiocht- 
verhaltens.  Göttingen  1783.;  1785.8.;  8.  AuH.  1789.  8.  —  10)  Abriß  der  wahrschein- 
lichen Geschichte  ilr  g  Urapronf^s  der  Sprache :  Berlin.  Monatsschr  178:3  Nov.  —  11)  Über 
den  Unterriclit  vi  r.s  Inn  iunor  Keligionsgenoflsen  in  gemein sdiaiUichen  Scliulen.  Göt- 
tingen 1786  s  —  ii^j  CIm  r  Raum  und  Causalität,  zur  Prüfung  der  Kantisohen 
Philosophie.  (Böttingen  1787.  8.  —  13)  Philosophische  Ribliotheb  (mit  Meiners). 
Göttingen  1788 — 91.  IV.  8.  —  14)  Grundsätze  der  Ix)gik  und  Metaphysik.  Gütt 
1794.  8.  —  15)  Moralische«  Vademecum  f&r  Soldaten.  Gottingaa  1794.  8.  — 
16}  Camillus,  Bild  eine«  in  Clürk  und  ünr^lück  vroßpn  Mannes.  Hannover  1809.  8. 
—  17)  Sophie  Churfürstin  vun  iiiumüver  im  Lmriü.  iiaunover  1810.  252  S.  8. 
(Heyne  gewidmet).  —  18)  Aufsfitxe  in  Schlözers  Staatsanzeiger,  in  MoritMua  Magazin 
snr  Krfalirungsseelenkuadat  im  Neoaa  HaaaDTacaohiMl  Ma^Min^  BaoaaaioQaB  ia  uOtt. 
gelehrten  Anzeigen. 

20.  Adam  Welshaupt,  geb.  am  6.  Febr.  1748  zu  Ingolstadt,  wurde  zwanzig- 
j&hrig  Doktor  der  Rechte,  1772  auSerordentl.  Prof.,  drei  Jahre  darauf  ordentl.  Prof. 
des  Natox^  und  Kjmonischen  Rechtes  zu  Ingolstadt.  Nach  Aufhebung  des  Jesuiten- 
ordens wurde  Weishaupt,  der  ehemalige  Zdgling  der  JesniteD,  ihr  heftigster  Gegner. 
Sein  Ruf  als  Bechtscelehrter  war  sehr  groß;  er  erzog  seine  Zuhörer  für  den  Kosmo- 
poUtiamus;.  1776  stiftete  er  den  von  ihm  so  genannten  Ord«i  der  JUnauaaten  d.  i. 
Erleuchteten.  Erziehung  der  Menschheit  zu  reiner  Sittlichkflit  war  ann  Ziel;  selbat- 
denkende  Menschen,  so  lauten  seine  eigenen  Worte,  aus  allen  Weltteilen,  von  allen 
Stftadea  uad  allen  Religionen  sollten,  uabeschadet  ihrer  DenkfitaUieit)  trotz  allea  so 
vuiaufaiodenaD  Meinungen  und  Lsidenidiaflien,  dttfcli  ala  gagabanaa  liShanM  IntaiMM 
daiierl>;ift  ven:Miiii_,'t  wvTiIcti,  <I;iß  sir'  aus  eigenem  Antriebe,  aus  wahrer  Überzeugung 
v<m  selbst  thun,  was  irain  öffentlicher  J^wang,  aeit  Welt  und  Meoachaa  aiad,  b^ 

Ingolstadt  beaoadeia  im 

katholischen  Deutschland,  hatte  dann  nb'r  auch  Anh5ni^cT  im  proteatentiRrhcn; 
Fxahm  von  Knigge  (§  ää24,  84)  kleidete  den  Bund  in  ^  form  des  IVeimaurer» 
Ordens.  Die  Yeraummg  dar  Jeamtaa  adipaMa  Waiahanpt  ala  Muatsr  var,  aber  sa 
guten  Zwecken  sollten  die  Mitt^liedor  in  öffentlichen  Angelegenheiten  Einfluß  zu  ge- 
wianen  suiUiea,  sie  sollten  über  ihre  aigonea  Fortaduitto  jumt  bioi  in  der  Sittlich- 
Inft  oad  Aofklinmir  Baiieht  arslattaa,  aoadam  andi  flbar  ihra  Bnadatriiadar  Ba* 
obachtungen  f  inRendea.  Verfol^aingen,  sowie  die  imiaren  flnbrechen  der  VprRinitnmg 
sezatörtea  bald  dea  Oidea.  1784  hob  dar  KuifViat  Karl  Theodor  alle  geheimen  Ver- 
tnUdamogea  auf,  ein  iwaftoa  Verbot  erfolgte  eia  Jahr  darauf;  Weiahaapt  veilor  aetaa 
Lohrstollc,  fand  abrr  an  Emst  II  in  Cotha  einrn  Beschützer.  Seit  1786  lebta 
er  hier  als  Legatious-,  spftter  als  Uofrat   £r  f  am  18.  Nov.  1830.  Nur  ia  aiaeoi 
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Bocb  VL  National«  Dicbtang.  §  222,  20-22. 


Staate,  dar  jadai  lidit  der  Yernvnft  und  OlMIklilMit  zu  f^rditen  hatte  und  alle 
l^iheitsr^ngen  im toT<i rückte,  wareü  Bestrebungen  wie  die  WeiBhaupts  möplioh.  Hart 
urteilt  Nicolai  (Brief  aii  Höpfnor  1794,  s.  Nr.  14.  Briefe  7)  „Weishaopt  ist  ein  Schul- 
meister und  Knigge  .  .  ein  Brausekopf;  beyde  wann  ahlgvisig  und  beyde  hatten 
nicht  die  f^rinp^to  Weltkenn toifi".  —  Wie  Feder  war  er  ein  Gegner  Kanta.  Waia> 
haapte  Bildnis  vor  8t.  4  des  Journals  von  and  für  Deutschlaad  1787. 

a)  Meuiel  180Q.  8.  408-40».  TsL  1818.  16,  6.  175.  1827.  «1,  &  488.  — 
b)  Neuer  Nekrolog  der  Deutschen.  Acnter  Jahrgang.  1830.  Ilmenau  18^.  S. 
bia  809.  —  c\  Aatr&a,  Taaohenbach  für  Freimaurer.  21.  Jahxg.  Sonderohaosen 
1859.  854—890  BiMW.  twkääm  Ora?»  und  Blcben  und  sw.  diaaen  «.  Knigge  aoa 
den  J.  1779—1788.  Vgl.  Hermann  Kopp,  Die  Alchemie  in  älterer  und  neuerer  Zeit. 
Heidelberg  1886.  H,  16.  —  d)  Aug.  iinckbohn:  Beilagen  Nr.  182.  185.  191  sur 
Allgem.  ^itnng  1874.  —  e)  Fhms  Kopetsky,  Joiaf  irad  IVana  von  Sonnaiflda. 
Wian  1882.  S.  307.  Ml. 

I)  Jus  dvile  privatum  cum  determinationibus  iuris  Boid.  Ingolstat.  1771. 
1778.  U.  8.  —  2)  De  lapeu  academiarum.  Diss.  Pappenneim  1775.  4.  —  8)  Apologie 
<ler  Illuminaten.  Frankfurt  u.  Leiprig  (Nflmberg)  1786.  8.  —  4)  Ober  die  Scluecken 
des  Todes,  ^ne  philosophische  Bede.  Wien  178H.  8.  —  5)  Über  Materialismus  und 
Idealiamua.  Nflrnberg  1786.  8.;  1788.  8.  —  6)  Apologie  des  lOifaifiiflgenB  und 
Übels.  Drey  Geapriche.  Frankfurt  und  Leipzig  1787.  8.;  2.  gans  umgearbeitete 
Aufl.  1790.  II.  8.  —  7)  Einleitung  zu  meiner  Apologie.  Frankfurt  u.  Leipzig 
(Nürnberg)  1787.  8.  —  8)  Das  verbesserte  System  der  Illuminaten  DUt  alkn  seinen 
Graden  und  Einrichtungen.  Frankfurt  u.  Leipzig  (Nfimbeig)  1787;  neofl  TBnt.  AnfL 
ebenda  1788.  8. ;  a.  Auf  1.  Leipzig  1818.  8. 

9)  Eime  Baehtfertignng  nMiner  AbaiditMi.   Zur  Bdenelitang  dsr  naoeatan 

OriginaJachriften.  Prankfurt  u.  Leipzig  1787.  —  10)  Nachtrag  zur  Rechtfertigung. 
Bbenda  1787.  8.  —  Vgl  Leon  an  Beuhold  1787 :  „Weiahanpt  achieibt . .  aofaon  Tag 
und  Natsbt  an  der  Remtfeirtigung  . .  und  wirUeh  hab  Ich  aohon  8  gedruekte  Bogen, 
die  Einleitung  zu  derselben  betreffend,  die  man  einrm  meiner  Freunde  noch  naS  von 
der  Fresse  überschiokte,  gelesen  (vgl.  Nr.  7).  Nach  diesem  Wenigen  nur  auf  die  ganze 
Yarttiaidkfnng  sdbat  m  aelJABwn,  mag  aie  in  der  Thal  voitrefflioh  aiia&lien*'. 
inaner  Reunde  1784—1808.   Von  Robert  Keü.   Wien  1883.  S.  68. 

II)  Zweifel  öber  die  Kantischen  Begriffe  von  Zeit  und  Raum.  Nürnberg  1788. 
120  S.  8.  —  12)  Geschichte  der  Vervollkommnung  des  menschlichen  Geschlechta. 
Nümbei^  1788.  8.  —  13)  Über  die  Griinde  und  Gewisheit  (so)  der  Menschlidien 
£rkenntni£.  Zur  Prüfung  der  Kantischen  Critik  der  reinen  Vernunft.  Nümb.  1788. 
204  8.  8.  —  14)  tlber  die  Kantischen  Ansdiauungen  und  Erscheinungen.  Nürnberg 
1788.  8.  —  15)  Saturn,  Merkur  und  Herkules,  drey  morgenl&ndische  Allegorien;  aus 
dem  Franz.  des  Court  de  Crebelin.  Mit  einer  Vorrede  betneitet^  Begensbuig  1789.  8. 

—  16)  Fythagoras  oder  Betrachtungen  über  die  geheime  Welt*  und  Keeierunge-Kunat. 
1.  Band.  Frankfurt  u.  Leipzig  1790.  8.  —  17)  Über  Wahrheit  und  aittüche  Voll- 
konomenheit.  1.- 3.  Tbeil.  Begensbui]^  1793  —  97.  8.  —  18)  Über  die  Selbst- 
aikemitnit,  ihre  Hindemisse  imd  Yortheüe.  Begenabnrg  1794.  8.  —  19)  Über  dan 
idlegorischcn  Geist  doK  Alterthums.  Nach  dem  Franaös.  2.  Aufl.  K^'gensb.  1794.  8. 

—  20)  Über  geheime  Welt-  und  £««ienugakanat  Fxaakfiirt  a.  M.  1796.  8.  — 
21)  Bndliefae  fikUrung:  Allgem.  Bal^Biäger  1799.  1101-1104.  —  22)  Die 
Ijeuohto  des  Diogenea.  Oder  Prüfiin«^  unserrr  heutif^en  Moralität  und  Aufklärung, 
iiagwabaig  1804.  8.-^13)  Materialien  zur  Beförderung  der  Welt-  und  MenacbeD» 
konda  m  smmgiloaen  Heften.  1—8.  Getfaa  1810.  8.  —  84)  Üb«  die  Staatnna- 
gaben  und  Auflaffen,  mit  Gegenbemerkungen  von  Dr.  Karl  Frohn.  Landahut  1820.  8. 

—  25)  Über  daa  Beataaenuueaajateni.  £ün  Naditiy  aar  Abhandiang  über  die  Staata- 
aaagaben.  Kit  OegenberaatnnfMi  von  Dr.  Xad  Mia.  Ijndahnt  1890L  &  —  flfaa 
Gedicht  von  W.  J)er  sterbende  Adam  an  aalna  Kittdoi*:  (O.  F.  X.  Sator)  Das  Lbbai 
Adams,   o.  0.  1790.  S.  121  f. 

21.  Gerhard  Tan  Bwieten,  geb.  am  7.  Mai  1700  zu  Leyden,  verlor  früh 
seine  EHhb,  kam  nach  Löwen,  studierte  dann  unter  AlUnus,  besonders  aber  unter 
Boerhate  in  I/eyden.  Nach  dessen  Tode  IT.iH  >)liob  er  in  Leyden  ohne  Staatsamt, 
gab  1742  den  ersten  Hand  seiner  Commentaha  zu  Boerhaves  Arzneilehre  heraus, 
irnrde  1745  ads  Leibarzt  der  Kaiserin  Maria  Thereeia  nach  Wien  berufen.  Hier  ragte 
er  den  Geist  freier  Forschung  auf  allen  Gebieten  des  Wissens  an,  hob  besonders  die 
medizinischen  Studien,  trat  9  Jahre  selber  als  Lehrer  auf  und  sorgte  f&r  Berufung 
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^■r  reehtoi  MtaMr  an  HAim  Stolle.   1752  wurde  die  Wieoer  UDivenÜftt  Staate 

anstalt:  Swnptrn  wiirde  Prftses  der  medizinischen  Fakultät,  Oberbibliothotar,  Büches 
eeaeor.  Er  war  ein  heftiger  G^ner  Hallcrs,  dar  aeineraeite  die  Verdienste  SwieleiUI 
liCiKt  UBfirend^t  verkleinert  bat  Von  Maria  Thereeia  wurde  Snietcn  hodigeelut; 
«t  t        IM.  Juni  1772.  —  Allg.  dtach.  ßibl.  1766  Bd.  3  St.  1  eein  BildniB. 

ü)  Lobrede  auf  den  Freiherm  G.  van  Swieten,  in  der  berzogl.  deatsehen  Geaell- 
schaft  SU  Jena  gehalten  am  1.  Aogust  1772  von  £.  G.  Baldinger.  Jmk.  dSS.  4. 
Vgl.  A.  V.  Haller:  Gött.  gel.  Anz.  1773,  552.  —  b)  J  ii.  Zimmermann.  Das 
Leben  des  Herrn  von  Haller.  Zürich  1755.  221  — '22;').  HOM— a<J4.  (Swieten  und 
Ghrutlob  MjUub).  —  c)  Feil,  Versuche  zur  Gründung  einer  Akadamie  unter  lüuda 
Thercf^ia:  Jahrb.  für  vaterländ.  Geschichte.  Wien  1861.  8.  319  f.  —  d)  Fournier, 
van  Swieten  als  Censor:  Sitzungsberichte  der  k.  k.  Ak.  der  Wisseuadi.  Wien  1077. 
Bd.  84  8.  387  f.  —  Vgl  Jaru  Pawel  (oben  Allgemeines).  Die  litt  Reformen  .  .  S.  16 f. 
—  e)  Wurzbach  1880.  41,  37  f.  —  f)  Ludwig  Hirzol.  Albreoht  von  Hallors  Ge- 
dichte, hrsg.  und  eingeleitet.  Frauenfeld  lbÖ2.  S.  33.  253.4G1— 462.  —  g)  W.  Müller, 
Gerhard  van  Swieten.  Biographischer  Beitrag  zur  Cteschichte  der  AafkUnillg  in 
Oeat^rreioh.   Wien  1883.  H.  -  h)  Allg.  D.  Biogr  (Daniel  Jacoby). 

Ein  AatQKiKih  in  der  BadowitZ' Sammlung  der  K..  Bibl  zu  Berlin  Nr.  &223: 
Beoapl  Sehfinlmmn  98.  Mai  1768. 

Hanptw^rk:  Gommentaria  in  Hennanni  Boerhaave  Ai>h(»iamo8  de  cogoos- 

cendis  et  ctirandis  morbis  Lugdiini  Bat.  1742 — 1772.  V.  4.  und  oft;  auch  deutsch. 
W.  Müller  S.  '22.  —  (Tom.  IV.  rec.  in  der  AUg.  dtech.  Bibl.  1766.  U,  20—27). 

TMiiaa  Philipp  von  Geblar  §  215,  14.  TergL  §  222,  Nr.  14.  Briefe. 

22.  Jasef  von  Sonnenfels,  geb.  zu  Xikolsburg  in  Mähren  1738.  Sein  Vater 
Aloys  Wiener  war  Jude,  ließ  sich  mit  seinen  beiden  Söhnen  taufen;  Josef  war  der 
ältere,  Franz  Anton  der  jüngere.  Josef  erhielt  Unterricht  in  der  Schule  der  Piaristen 
zu  Nikolsburg,  wollte  Mönch  werden,  wählte  aber  den  Soldutenntand,  diente  seit  1749 
5  Jahre  Im  Deutschmeisterregiment  zu  Klagenfurt,  Ungarn  und  Wien,  wo  er  seine 
Entlassung  nahm;  erlernte  die  Rechte;  dnrdi  die  Briefe  über  die  neueste  Idtteratur 
angefeuert,  ent*?rhl(»ß  er  sich,  Österreich  in  die  Littoratur  einzuführen,  iiiclt  Kcden, 
schrieb  Wochenblätter,  eiferte  ^egen  die  Tortur  und  die  Vergunkeobeit  der  Wiener 
Bühne;  1763  Lehrer  der  politisdien  WisaenBcbaftni  an  dar  IViaBar  HodwohnlB; 
Kegierungsrat ,  Sekretilr  der  Akademie  der  veroinigteu  bildenden  EHnataf  I^riaident 
der  Akademie,  1797  ReichafreUierr,  f  am  25.  April  1817. 

a)  Selbstbiographie  bei  de  Tjnoa.  Wien  177B.  2,  14df.  —  b>  Fr.  NteeUt, 
Bew-hreihung  einer  Rei.se  -l^'.r  h  Deutschland  1781.  Nr.  14.  21).  Bd.  3,  368  f.  Bd.  4, 
894.  8da~  902.  —  c)  Joset  Feil,  Sonnenfels  und  Maria  Theresia.  S/lreeteispeade 
ihr  IVeoftde.  Wien  1860.  84  8.  8.  -  d)  A.  v.  Arneth.  Beanmarehaia  nnd  Soamn- 
fels.  Wien  1R68.  107  8.  —  e)  Sebastian  Brunno-  Wien  1869.  (  V^r]  oben 
Allgemöoee).  S.  54— 95.  —  f)  Roscher,  Geach.der  National-Oekonomik  in  Deutsch* 
land.  Mttndien  1874.  8.  8.  ft88— 662.  H.  RoUett,  Briefe  von  Boonenfela. 

Als  Beitrag  za  seiurr  Bii  Ln-ay  hie  mit  Einleitung  und  Anmerkungen.  Wien  1^74. 
44  8.  8.  —  Dagegen  £mü  Kuh:  (Augsb.)  AUg.  Zeitung  1874.  iit.  2aO  „Abermale 
eine  BetlvB«^.  -•%)  Wunbaeb  1877.  85,  817-843.  —  i)  ftani  Eopetsky,  Jeaef 
und  Yrnnz  von  Sonnenfels.  Das  T^^^^i'^r;  und  Wirken  eines  edlen  Brüderpaaree.  nach 
den  beeten  QueUen  darneteUt.  Wien  1»82.  416  &  8.  ^  k)  Wilibald  Müller, 
Joaef  Ten  SwmHäilU.  Bioinn|Madie  Stadien  tau  don  SSeitalter  der  Auf  kllranf  in 
Oeteneich.  Mit  S.  Bildnis.  Wien  1882  145  S.  8.  -  Dap  jTn:  'Min<  r.  Neue  freie  Pn>«.«f' 
6,  Aiwust  1882.  Nr.  6448.  —  1)  Karl  von  Görner,  Der  Hanawurst^treit  in  Wien 
iBd  J.  von  Sonnenfel«.  Wien  1884.  86  &  8.  (Vgl.  Litzmann ,  Anz.  für  dtsch. 
Alterth.  ]HHf].  12,  22Hf.).  —  m)  F.  Simonson,  Josef  von  Sonnenfels  und  seine 
Grandbätze  der  Poüsei.  Berlin  und  Letpag  1885.  8.  —  Vgl.  oben  AllgemeineB 
Nr.  8)  8. 204  f.  und  '443  f. 

Briefe:  r)  Sonnenfels  an  Mendelssohn.  Wien  16.  Dez.  1784.  M.  an  Sonnen» 
fels  21.  Jan.  1785:  Mendelssohns  gea.  Schriften  ö,  620  -  623.  —  ft)  Sonnenfels  an 
Jüots:  J.  J.  A.  von  Hugen,  Briefe  deutscher  Gelehrten,  üalle  1773.  I,  1  —  46;  vgl. 
oben  g)  S.  1  H9.  ;  >  Rnnnenfels  an  Maria  TbeieMa:  Der  QeaeUiohafter.  1886, 
ß.  45  f.   über  die  Einnchtung  der  Theafcercensur. 

1)  Ankündigung  einer  teutechen  Geaellscbaft  in  Wien.  Wien  1761.  8.  -  2)  Rede 
von  der  Noth wendigkeit,  seine  Muttersprache  zu  bearbeiten  Wien  1761.  8.  — 
3)  Rede  auf  Maria  Theresia.   W  ien  l7o2.  8.-4)  Emleituagsrede  in  die  aka- 
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demischen  Vorlesongen.  Wien  1763.  4.  —  5)  Vom  Zusimmi-nnufiae.  Eino  Al  band- 
lnAg,  Wien  17t>4.  8.  —  6)  BetractttnDgea  üb«  die  neuen  poUtiscbsa  Handhinaa- 
ffruidiltw  der  Ini^der.  Win  1764.  4.  —  7)  Der  YtttnatB.  liiie  WtithmatkBat 
Wien  1764  III.  8.  —  8)  Haa  Geeicht  dea  Sohns  Sela  Haachemesch,  das  pr  geaohen 
hat  aber  Fransen  L  Wien  1764.  4.  —  9)  CMicfat  auf  den  Tod  Kaisers  faaz  L 
Win  1785.  4. 

10)  Der  Mann  ohne  Vorurtheil.   Eine  Wochenschrift   Wien  1766.  HL  8. 

Wien  1769.  8.;  1775.  8.  —  11)  Gesammelte  Schriften.  Erster  Band.  Wien  1765.  8. 
(Allg.  dtflch.  Bibl.  1769.  9,  2,  45  f.).  —  12)  Grundsätze  der  Polizei-,  liahdiaiwö-  und 
KnanzwisaenBchaft.  Wien  1765  —  76.  III.;  7.  Auü.  Wien  1805.  1.  Th.;  8.  AofL 
1819.  8.  Vgl  D.  Litt-Denkm.  ]S"r.  7  u.  8,  S.  527  und  W.  Scherere  ESnleitong, 
S.  LXXXTV.  —  Vgl.  Grundsätze  u.  s,  w.;  abgekürzet  und  in  Tabellen  gebracht  toh 
Hofrath  Moshamer.  München  1786.  8.;  1801.  8.;  1820.  8.  —  13)  Auf  den  Tod  dea 
Feldmancfaall  Dauns.  Wien  1766.  4.  —  14)  Das  weibliche  OrakeL  Eine  Wochea- 
schrift.  Wien  1767.  8.  —  15)  Theresie  und  Eleonore.  Eine  Wochenschrift.  Wien 
1767.  8.:  Wien  1769.  8.;  1775.  8.  —  16)  Versuche  in  politischen  und  Ökonomischeft 
▲naarbeitungen.  Wien  1768.  8.  —  17)  Da^  Bild  dea  Adels.  Eine  Bede.  Wien  1768.  8. 

18)  Briefe  über  die  Wienerische  Sohaubühne.  Wien  1768.  IV.  8.; 
1784.  a  —  Wiener  Neudrucke  Nr.  7.  Wien  1884.  August  Bauer  hat  die  «ntftlMRniff 

wiHer^ep^eben.  Vffl.  Nr.  4:  C.  G.  Klemms  Verspottung  SunnonfrlR  in  dem  ,.aiif  d*n 
Farn  iß  versetzten  grünen  Hut".  —  19)  Ermunterune  zur  ijeicture  an  junge  Kuostier. 
Eine  Yv-de.  Wien  1768.  8.  —  20)  Vn  dem  Verdienst  des  Porträtmalers.  Eina 
Kede.  ^^  k  n  1768.  8.  —  21)  VorsteUunc^f^n  an  den  Hof,  daß  öffentliche  Ergötzungen 
den  p:\rt"n  Sitten  nicht  zuwider  laufen  durten.  Wien  1769.  8.  —  22)  Abhandlung 
v<  n  (ior  Theuerung  in  Hauptstädten,  und  dem  Mittel  denelben  absuhelfen.  Leipag 
1769. ;  Wien  1770.  8.  —  28)  Froimflthigo  ErinneruDgn  tu  die  deutsche  ScbaubOhne 
über  die  Vorstellung  de«  Brutus.  Wien  1770.  8.  —  84)  Über  die  Vorstellung  des 
Brabia.  Wwn  1771.  8. 

25)  Uber  die  liebe  des  Vaterlandes.  Wimi  1771  8.;  178'.  8.  Vgl.  Fraokf.  gel. 
Anz.  1772  »  D.  litL-Denkm.  Nr.  7  u.  8,  Heübrunn  10ä2-lö8a.  8. 269—272.  WoU 
von  Goethe:  e.  Wilhelm  Bohenr  «.  0.  LXXXL  —  26)  Ton  dar  üriMmtit  ein« 
Künstler?  Kino  Rede.  Wien  1778.  8,  —  27)  Von  der  I^p^rlu'idenhoit  im  Vortrage 
seiner  Meinu^.  Eine  Hede.  Win  1772.  8.  —  28j  Von  der  Verwandlung  der 
Dominn  in  mnanigtttsr.  Win  1773.  8. 

29)  Ober  die  Abschaffung  der  Tortur.  Zürich  und  Wien  1772.  a  — 
80)  Leitfaden  in  den  Handlungswiseenschaften.  Wien  1776.  8.  —  81)  Leitfaden  in 
der  Polizei wiasenscbaft.  Wien  1776.  8.  —  32)  Politische  Abhandlungen.  Wien 
1777.  8.  —  33)  Selbstbiographie,  s.  oben  a).  —  34)  Ankündigung  von  neun  Pte> 
digten  über  das  Vater-Ünser.  Wien  1781.  8.  —  85)  Versuch  über  die  Grundsätze 
dee  Styls  in  Privat-  und  öffentlichen  Geschäften.  Wfaii  1781.  H.  8.  —  36)  Erste 
Vorlesung  in  dem  akademischen  Jahrgang,  hrag.  von  J.  v.  Betzer.  Wien  1782.  8.  — 
87)  Erste  Vorlesung  nach  Marien  Theresiens  Tode.  Win  1782.  8.-  38)  Über  die 
Ankunft  Piiu  des  vL  in  Wien.  Wien  1782.  8. 

39)  Gesammelte  Schriften.  Wien  1783  -  87.  X.  8.  Mit  Titelkuufer. 
OL  1 :  Einleitung  „An  mein  Herz".  Als  Selbstbiographie).  —  40)  Gesammelte  Kleine 
Schriften.  Leipzig  1783.  8.  —  41)  Neuester  Briefsteller  auf  alle  FäUe.  Wien  1706.; 
1790.  8.  —  42)  An  die  Freunde  des  Montagsklubs  zu  Berlin :  Berlin.  Monatsschrift  1787. 
Okt.  S.  350—356.  -  43)  ül>er  die  Aufgabe  was  iat  Wucher?  und  welches  sind  die  besten 
Mittel  demselben  ohne  Strafgesetze  Einhalt  zu  thun  ?  Wien  1789.  4.  —  44)  Ab> 
hndlung  über  die  Aufhebung  der  Wuchergesetze.  Wien  1791.  8.  —  45)  Vom  Wuchflr 
contra  Kees.  Wien  1791.  8.  —  46)  Botrachtnnjren  eines  österreichischen  Sfciats- 
bürgers  an  seinen  Freund,  veranlagt  durch  dua  Schreiben  dos  Herrn  M.  an  Äbbe 
Sibatier  über  die  französische  Bepublik.  Wien  1793.  8.  —  47)  Skizze  des  Feld* 
mar.schallä  Grafen  von  Nn^tiz.  Wien  1796.  8.  —  48)  Handbuch  der  innem  Staats- 
verwaltung mit  Rücksicht  auf  die  Umstände  und  Begriffe  der  Zeit.  1.  Band.  Wien 
1798.  8.  Anhang  dazu.  Wien  1817.  8.  —  49)  Lehrreiches  ABtagsbuch  zum  Untex<- 
rieht,  Vergnüf»»in  und  Nachdenken.  Wien  1800.  8.  —  50)  Mrthe  auf  die  Venn&hlung 
Louisens  mit  Napoleon  dem  Großen.  Wien  1810.  4.  —  51;  Uber  öffentliche  Sicher- 
hiit.  Win  1817.  8. 
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Fünftes  KapiteL 

Di«  Auf&BBQiig  des  ÄUertoms  Ton  dw  Seite  idealer  SohSiiheit  wer 
nleht  die  Wielands:  seine  Dichtung  empfikhl,  nachdem  sie  sich  von  dem 
tingestind  *  fremdartigen  Einflüsse  Klopstocks  und  Bodmers  frei  gemacht 
hatte,  hpit^^ren  Lebfinsirenuß  und  steMto  das  Alt-ertura  in  moderner,  halb 
und  halb  französischer  Weise  dar.  Seine  hald  moralisiereiiden,  bald  lüsternen, 
Imld  aber  aach  sinnliche  Schönheit  ohne  Prüderie  einfaoh*8chOn  sohüdem- 
den  Oediidite  tmd  Bomene  wirkten  zwar  anf  etmelne  Leser  und  Nach- 
folger un<,nlnstig  und  drohten  eine  Zni  lang  die  kaum  gewomu  nt  Hal- 
tung der  deutschen  Litteratur  wieder  zu  zerstören.  Aber  diese  Gefahr 
schwand  mit  der  zunehmenden  Keife  des  Menschen,  die  auch  den  Schrift- 
steller ein  schönes  Maß  im  Sittlichen  wie  im  SioDlichen  als  höchsten 
Grundsatz  in  der  Pbflosoplue  nnd  in  der  Kunst  erkennen  lebite.  Indem 
Wieland  vomdiniliGh  die  romanisohen  litteraturen  des  Mittelalters  nnd 
der  letzten  Jahrhunderte  anf  sioh  einwirken  liefi,  erweiterte  er  eilieblieh 
den  Umkreis  der  StotTe  und  Formen,  in  welchem  bis  dahin  unsere  haupt- 
sächlich durch  antike  oder  germanische  Muster  bestimmte  DichtutiL'  sich 
bewegte,  und  gab  unserer  poetischen  Sprache,  der  Klopstuck  Wurdi:  und 
Kiaft  Yerüeben  hatte,  nun  auek  Leichtigkeit  und  Anmut,  gewann  aber  Tor 
allem  amdi  die  framösiscli  gebildeten  anttokmtasoben  Kreise  Deutschlands 
und  die  ihnen  nachstrebenden  feineren  bürgexlieben  Kreise  fui*  die  deutsdie 
Litteratur.  In  der  komischen  Erzählung  nnd  im  ritterlichen  Helden- 
gedieht*'  hatte  er  freilich  geringe  Nachfolge.  Desto  größer  war  jedoch 
sein  Kiuiiuß  uui  die  Entwickelung  der  deutschen  Prosa.  Im  Rom&Q 
wurde  er  der  BegrOnder  einer  neuen  Gattung,  die  sioli  geistig  bedeutendere 
Probleme  stellte,  anderseits  aber  aueb  dem  Humor,  der  Satire  und  der 
Ironie  einen  in  Deutschland  zuvor  ungeahnten  Spielraum  eröffnete.  Die 
übrigen  /ahlreichen  Romandichter,  bei  denen  die  Unterhaltung  Hauptzweck 
und  die  küasüerische  Gestaltung  dichterischer  Ideen  I^ebeasache  war, 
gingen  von  dem  Familienromane  der  Engländer,  von  Richardson,  Fielding, 
Goldsmith  und  Sterne  aus.  Die  bedeutenderen  Bomane  enthielten  mttstens 
▼eihfillte  Lebensgeschichten  ihrer  Verfasser.  Sie  führen  lebhaft  in  die 
innere  Geschichte  der  Zeit  ein  und  suchen  dem  sittlichen  Verderben  eine 
humoristische  Seite  abzugewinnen.  Andere  gehen  von  den  vornehmeren 
Ständen  auf  die  gesunde  Natur  des  Volkes  zurück  oder  greifen  asketisch 
über  die  '\)^klichkeit  zu  schwftrmerisoben  Regionen  hinauf.  Neben  den 
Boniandiehtem,  tou  denen  manche  die  geeignete  Stelle  erat  unter  den 
Stttrmem  und  Di^ngem  finden,  und  den  Dichtem  in  Wielands  Manier 
bewegten  sich  geringe  Dichter,  deren  Charakter  keine  entschiedenen  Züge 
trägt  und  in  der  Nachahmung  bald  des  älteren,  bald  des  neueren  StUes 
besteht. 

Qir.  Fr.  v.  Blankenburg,  Versach  Uber  den  Roman.  Lainng  und  Liegniti 

1774.  H.  Yf^l  Ahn.  d.  d.  Muaen  1775,  8.  4  f.  —  J.  F.  Degen,  Einige  Gedanken 
über  den  Roman.  Ansbach  1777.  8.  Geschichta-  und  Romanenliteratur 
der  Deutschen.  Ein  Verzeichniß  von  2866  der  vorzügbchsten  St^hrifton,  welche 
in  einem  Zeitraum  von  einem  h^b«n  Jalirhundert  erschienen  sinr^.  Breelau  1798.  8. 
—  K.  Nicolai,  Versach  einer  Theorie  des  Bomans.  Quedimburg  1810.  8.  —  Joseph 
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▼.  Eichendorff,  Der  deatscbe  Roman  des  18.  Jahrhunderts  in  seinem  Vefhittaii 
nim  Christenthum.  Paderboni  1866.  ü.  ^  Erieh  Schmidt,  Btchardson  Bvommhi 

Goethe.  Jen&  187ö.  8. 

Die  Bomane  von  Miller  §  282,  27.    Heina«  280,  18.    Jung  228,  4. 

J.  G.  Müller  230,  25.  Hirpd  •^^^  3.  Klinger  280,  7.  Kindlebn  230,  23. 
J.  C.  Wezel  280,  22.  J.  Chr.  Fi.  Schulz  290,  24.  J.  A.  Eberhard  222,  18.  8). 
NieoUi  222,  14.  11)  £ 

8  223. 

Ghrlstopll  Martin  Wieland,  geb.  zu  Oberholalieim  bei  Biberaok 

am  S.September  17:'o,  Sohn  eines  Predigers,  der  1736  nach  BiberMll 
berufpTi  wunle  (t  1772),  in  dt-r  iiinti-stischen  Schule  des  Klosters  Bergen 
bei  Magdeburg  1747  —  49  erzogen,  dann  <  in  Tahr  lang  bei  dem  Arzt  und 
Professor  der  Philosophie  Dr.  Johann  Wilhtlui  Baumer  in  Erfurt.  Nach 
kurzem  Aufenthalt  in  Biberach,  wo  er  eine  schwttRneziscbe  Neigung  zu 
seiner  Oroficousine  Marie  Sophie  t.  Qatermaiui  &ftte,  beaog  er  im  No* 
vember  1750  als  stnd.  jur.  die  Universität  Tübing^,  widmete  sich  aber 
mehr  den  schonen  Wissenschaften  tmrl  verfaßte  als  Nachahmer  Hallers, 
Klopstocks,  Kh'ists,  Hagedoms  und  anderer  mehrere  Cedi  -bto.  Im  Juni 
1752  kehrte  er  nach  Biberach  zurück  und  siedelte,  von  iiudmer  nach 
Klopstocks  Weggang  eingeladen,  im  Oktober  1762  nach  Zfkridt  Aber. 
Dort  diditete  er  Patriardbaden,  Hymnen,  Oden  nnd  anderes  in  Bodmecs 
Geschmack,  beteiligt«  sich  durch  Streitschriften  am  Kampfe  gegen  Gott' 
sched  und  zog  bald  auch  als  popularphilosophischer  iSchriftsteller  in  Prosa 
Nutzen  von  der  mannigfachen  Lektüre,  der  er  sich  ziemlich  wahllos  hin- 
gab. Er  las  asketisch  und  mystisch  schwUrmende,  christlich  -  religiöse 
Autoren,  idealistische  md  rationalistische  Philosophen,  Satiriker,  Homo- 
risten,  Märchenerzähler,  Historiker  und  Diditer  aller  Art  der  französischen, 
englischen,  italienischen  und  spanischen  Litteratnr,  auch  griechische  Klassiker, 
unter  ihnen  besonder?:  Platon  und  Xenophon,  den  er  «chon  als  Schüler 
zum  Lieblingsschriftsteller  erwühlt  butt*;.  Im  Juni  1754  verlieÜ  er  Bodniers 
Haus  und  trat  eine  Hauälehrerstelle  bei  dem  Auitraann  von  Grebel  an, 
wodurch  sich  sein  geseUscbaftlicher  Verkehr  bedeutend  erweiterte.  Im 
Juni  1759  siedelte  er  nach  Bern  über  und  wurde  dort  mit  Rousseaus 
Freundin  Julie  von  Bondeli  (1731 — 78)  auf  das  innigste  befreimdet.  Im 
Mai  17ß0  wurde  er  Ratsherr  und  Kanzleidii^ktor  in  Biberach,  traf  seit 
1702  auf  dem  nahen  Schlösse  Warthausen  den  trüheren  kurmainzischen 
Hinister  Grafen  Friedrich  von  Stadion  (1691 — 1768)  und  bei  ihm  seine 
Jngendgeliebte  Marie  Sophie  und  ihren  Gatten  Georg  Midiael  Frank 
von  La  Boche.  Durch  diese  Frennde  tiefer  in  die  nenere  franzQmscha 
und  engli'>cbe  LItteratur  eingeführt,  durch  die  Übersetzung  Shakespeares 
zugleich  an  eine  gesündere  und  wahrere  Auffassung  des  Weltwesens  ge- 
wöhnt, begann  er  nunmehr  eine  andere  Art  von  Scbriftstellerei,  indem  er 
smiit^st  in  das  seiner  ehemaligen  idealistischen  Schwärmerei  entgegen» 
gesefate  £ztrem  geriet  nnd  in  lüstemen  sinnlichen  Schilderongen  sidi  den 
frfiher  bekämpften  Diditem  Bost.  I^amprecht  und  Genossen  anschloß. 
Schon  aber  führte  er  auch  in  großen  Romanen,  die  zum  Teil  griechisches 
Leben  in  halb  und  halb  franzci.'>is(ber  Manier  schilderten,  philosophische, 
namentlich  psychologische  Probleme  geistreich  durch  und  begann  allmäh- 
lich die  alten  Bittenromane  halb  ironisch,  halb  ernsthaft  naehmbÜden. 
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Kaoh  ««inflr  VerhaiCTAnng  mit  Ann«  DomVbim  von  HUlenliniid  «ns 
AvgAmg  (Oktober  1T65),  mnitet  noeh  naeh  soiiMr  (auf  FHodricli  Just 

Riedels  Anregaiig  erfolgten)  Berufung  an  die  UniversitiÜ  Erfiirt  nun  ersten 
Professor  der  Philosophie  nnd  df-r  schönen  Wissenschaften  und  kur- 
Biainzischen  B«egierungsrat  fFnihliriL';  1769)  verbannte  nach  nnd  nach 
den  frivolen  Tou  \ind  die  \  orliebe  iUr  sinnlich  schlüpfrige  Darstellung 
BOB  Miller  Dkktang,  ohne  damit  aacb  den  Humor  «nd  den  Sinn  fBr  sinn- 
liclie  SchOnlieit  aoflnitohlieBen.  In  Erfbrt  eobrieb  er  besonders  gegen 
Bouneau  ironisierend  philosophische  Koraane,  deren  einer,  ,Der  goldne 
Spiegel*,  mit  seiner  leicht  yersteckten  Vf^rlierrlichung  Josephs  II.,  die 
Her/-ogin -Witwe  Anna  Amalia  von  Sachs»  n  bewog,  ihn  als  Er- 

zieher des  fünfzehnjährigen  Erbprinzen  Kurl  August  zu  beiiifen.  Mit  dem 
Bang  eines  Hofirats  siedelte  Wieland  im  September  1772  nach  Weimar 
ftber  nnd  blieb  naeb  beendigtem  Unterridit  (1775)  auf  den  Wunsch  Karl 
Augusts  für  inuner  in  Weimar  als  ältestes  Mitglied  des  dortigen  Musen- 
hofcs.  Htterarisr]i  vielfach  thMig.  Er  verfaßte  Cielegenbeitsgedichte  für 
den  Hof,  Singspiele  und  einige  aiuleif  Dramen  meist  für  das  Weimarer 
Theater,  seinen  bedeutendsten  lloman,  die  »Geschichte  der  Abdehteu',  zahl- 
reiche epische  Gedichte,  teils  Mftrchen,  teils  ritteriiobe  Anekdoten  nnd 
abenteuerliche  Erzählungen  nach  morgenlttndisdbien  oder  mittclalterlicb- 
romanischen,  seltener  deutschen  Quellen,  unter  ihnen  sein  poetisches  Meister- 
stück, den  ,Oberon'.  Vor  allem  aber  begründete  er  eine  überaus  viel- 
seitige, geistig  hochstcbenUe  Monatsschrift,  den  ,Teutschen  Merkur*,  den 
er  dreiundzwanzig  Jahre  lang  bald  allein,  bald  unterstützt  von  Mit- 
redaktenren leitete  nnd  sn  einem  ttberans  einflnftwieheo  nnd  angesehenoi 
1  ti  l  i:  liehen  Organe  machte,  das  die  ersten  Schrifbsteller  Deutschlands  zu 
Mitarbeitern  und  in  den  weitesU-n  Kreisen  des  höher  gebildeten  deutschen 
Publikums  zahlreiche  Leser  hatte.  Die  Angritfe,  die  Wieland  besonders 
in  den  ersten  Jahren  seines  Weimarer  Aufenthaltes  von  den  Göttinger 
Dichtem  und  anderen  einseitigen  Klopstockianem ,  desgleichra  von  den 
StOrmem  nnd  Dzftngem  zn  bcHBtehen  hatte,  bOrteo  bald  anf,  snmal  seit 
Goethe  und  Herder  in  Weimar  neben  ihm  .1  seine  Freunde  wirkt-en  und 
Klopstock  Selbst,  sowie  ein/eine  Göttinger  Dichter  in  her/llchen  brieflicbpn 
Verkehr  mit  ihm  getreten  waren.  Im  Dezember  1777  reiste  Wieland  an 
den  Rhein,  besuchte  Goethes  Mutter  in  Frankfurt,  Merck  in  Darmstadt  und 
begab  sich  dann  nach  Mannh^m,  vm  seine  ^osamnnde*  dort  nur  Anf* 
fUhmng  zu  bringen;  w^an  dea  Todes  des  KnrfUzsten  von  Bayern  mnÜte 
sie  jedoch  bis  1779  Tefächoben  werden.  In  den  letzten  Jahrzehnten  seines 
Lebens  war  Wieland  namentlich  als  Üherset/er  aus  dem  Lateinischen  und 
Griechischen  thätig.  Die  Studien,  die  mit  diesen  Arbeiten  verbunden 
waren,  führten  ihn  wieder  zur  selbständigen  litterarischen  Produktion 
smrack;  so  Ter&Bte  er,  besonders  dnrch  Lokian  angeregt,  noch  TersdhiO' 
dene  ,Geapvftche'  nnd  philosophische  Bomane  üImt  Stoffe  des  spilteren 
Altertums.  1796  unternahm  er  nodi  eine  größfre  Reise  nach  der  Schweiz. 
Im  folgenden  Jahre  kaufte  er  sich  ein  Landgut  zu  Oßmannstedt  bei 
Weimar  und  bewirtschaftete  es  selbst,  bis  er  es  180:1  wieder  verkaufte. 
1801  verlor  er  seine  Gattin  durch  den  Tod;  1807  starb  seine  GtSnnerin, 
db  Hanog^n  Ama  Amalia.  Im  Weimarer  Littmtiiiiileben  hielt  er  sich 
s^ter  Toniehmlidi  zn  Herder  nnd  BOttiger  nnd  stand  so  einigermaßen 
sineitB  TOn  dem  Bnnde  Goethes  und  Säillets  nnd  im  entschiedensten 
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Gegensatze  zu  den  Bomantikeni.    Auf  dmn.  Füretentopgrti  zu  Erfort 

(1808)  wurde  er  crlpich  Ofinthe  yon  Napoleon  und  dem  rassischen  Kaiser 
ausgezeichnet.  Im  Frühlinge  1809  trat  in  den  Freimaurprordpn  Nach 
mehreren  SchlaganfUllen  starb  er  iiihxg  getuüt  am  20.  Januur  ltii3  zu 
Weimai;   Am  25.  Jinntr  waida  «r  m  Oflmaawttdt  btiivdigt* 

Aa  diditMnwdMnr  Begabpag  wurde  ÜVielaiid  ▼<«  nopstodt,  an 
^stiger  Selbständigkeit  und  sittlicher  Kraft  von  Lessing,  an  8ch5pb' 
rischer  Genialität  w^m  hflilcv  übertroffen.  Er  gehört«  nicht,  ^v^c  diese 
bf'iden  und  mit  ihnen  Herder,  Goethe  und  Schiller,  zu  den  omnittel- 
bax  vorwärts  drängenden  Geistern,  die  als  Bahnbrecher  neue  Epochen 
vawnt  Litteratur  begründeten.  Aber  er  maolite,  wie  keiner  von  ibneiir 
die  geeunte  Entwiekelnng  anserBS  GeiBteslebeaa  Ton  Haller  bia  auf  die 
Romantiker  durch,  wurde  von  dessen  bedeutenden  Erscheinungen  mächtig 
berührt  und  war  in  allen  f'tadien  desselben  positiv  oder  negativ  hervor- 
ragend thätig,  nirgends  der  vorkämptende  Führer,  fast  immer  aber  der 
zunächst  auf  diesen  Folgeode,  dem  Ersten  Ebenbürtige.  Da  er  im  großen 
and  ganzen  seiner  Zeit  nicht  Toraiiaeiltei  sondem  ihr  nur  in  reicher 
Genüge  gab,  was  sie  eben  jetat  bedurfte,  so  war  sein  Einfloß  anf  diese 
seine  Zeit  ein  außerordentlidber.  Seine  Popularität  war  kaum  geringer 
als  die  Gellerts;  gemäß  seiner  größeren  dichterischen  Kraft,  seiner  höheren 
creistiiren  Bedeutung,  seiner  philosophisch  und  künstlerisch  freieren  Welt- 
anschauung wirkte  aber  Wieland  stärker  auf  die  vornehmeren  und  feiner 
gebildeten  ICreiee  der  deatschen  GeseUsdiaft  ein.  in  den  Tersehiedenen 
Perioden  unserer  Litterator,  in  denen  er  auftrat,  wechselte  auch  sein 
schriftstellerischer  Charakter  mehrfach  und  nicht  minder  das  Urteil,  das 
Qf-iiip  Freunde  und  Geg-ner  iihf^r  ihn  ftlllten.  Nur  wenige  erkanntrn  wie 
<i(i.:lhe  die  Einh»«it  des  Menschen  und  des  Dichters  in  Wielands  \\  t-^en. 
So  kam  es,  dalS  er  und  seine  Werke  schou  zui*  Zeit  seines  höchsten 
Rohmes  leidensehaftlidieni  Tadel  ausgesetzt  waren  and  dall  seihst  die* 
jenigen,  deren  Geschmacksbildung  und  Oetstesstrsbea  snannig&ch  dnxeh 
Wieland  bestimmt  und  in  letzter  Linie  mit  von  ihm  angeregt  waren,  wie 
die  K^mantilj^^r,  ihn  mit  heftigen  Angriffen  verfolgten,  ja  daß  bald  nach 
seinem  Tode  sun  W  irken  von  der  Mas.^e  des  deutschen  Volkes  voll- 
kommen verkannt  uud  allmählich  vergessen  wurde. 

A.  Briefe. 

a)  Briefe  berühmter  and  edler  Deatschen  an  Bodmer.  Hg.  von  St&adlin.  Statb- 
gart  1794.  a  219^m  TsL  Bentwihe  DiohtunR,  hg,  von  KBd  Etanil  Finmoe.  1899^ 

Ks,  8.272f 

h)  Einige  Briefe  von  Bar.  v.  d.  G.  und  ITöfTath  Wieland  (1771  December  6 
biri  1771;  in  dem  Anhaneo  des  3.  Bandes  von  Natürlichkeiten  der  sinnlichen  und 
fMopfindsamen  läebe  von  Frevherm  Fr.  Wilh.  v.  d.  6.  e.  0.  [Königsberg]  1798.  8» 
S.  199-222.  Vgl.  §  49.  7).  Dazu  Callisen,  medkin. SduiffeBtdtarltfKieiA 
Bd.  22,  S.  a49  und  8chnom  Archiv  1881.  10,  ä.426l 

e)  Chr.  ¥t.  D.  Sdrabart*«  vOTiMite  Sefariftm.  Zweitn-  TbaiL  Bg,  von  ladniff 

Schubart,  Sohn.  Zürich  1812  S.  '^01— 338.  Enth.  3  Bripfe  Wlolands  nn  Srhubatt 
TOS  1764  Juni  28  Biberach  bis  17&B  Oktober  1  and  2  Briefe  öchubarta  m  W  iehuidi 
ebsnae  efam  Bltef  W.  1810  Nevenber  18  aa  Sdinbart»  Sohn. 

d)  Aaswahl  denkwürdiger  Briefe  von  C.  M.  Wieland.   Hg.  von  Ludwig  Wie- 

land,  Wien  1815.  II  8.  (120  Briefe  aus  den  J.  17^8  1812  an  Orell,  Gellner 
und  FüMh,  au  Madame  de  la  Koche,  an  Friedrich  Just,  iüedel,  an  den  Fürsten 
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T.  Kaunitz,  an  drei  Kunstriditer,  an  Giuck.  U:  an  Freiherrn  t.  Gebler,  an  Frei- 
htnn  T.  SetMt,  an  Blomauer.  an  den  Geh.  Regierungsrat  t.  Mfiller  aus  Weimar, 
an  eine  deateche  Fürstin).  Vorher  rini^  Briefe  an  Getnar  in  Carl  Bertnch,  Bei- 
tarige  zur  Lebensgeech.  Wielanda:  Journal  für  üteratur,  Konat,  Loxub  und  Mode. 
S^tanber  1814.  8.  M6£ 

e)  Außgpwfihlte  Brir'fe  von  C.  M.  Wiolind  an  verscliiodmie  Fretinde  in  dm 
Jahren  1751  bis  1810  geeduiebea,  and  nach  der  Zeitfolge  geordnet.  (Hk.  von 
H.  6eSii«v).  Zttridi  1815—16.  IT.  &  (An  Aadni,  iMmer,  JvKe  Kndely, 
flidomon  Geßntr  und  seine  Witwe,  Heinrich  Geßner  und  seine  Gattin  Charlotte 

S Wielanda  Tochter  1,  Gleim.  Gräter,  Herder  and  seine  Gattin.  J.  Hefi ,  Heyne,  Huxel» 
dtttnger,  Joh.  Gg.  Jmom,  Jemgumer-doetor,  dfe  Kuaaibi,  nopetoek,  Kttadi, 

H.  Lacher,  Lavatf  r.  I^onluirfl  ^teister,  Mensel,  Joh.  v.  Müller,  Sdiinz,  Stapfer,  Stain- 
lofieh«!,  Tscbamer,  Zimmeonann  und  seine  GattinX  —  Za  I,  20.  27  vgi  Zehndex, 
PertilociL  Ootf»  187&  S.  819  und  882;  m  I,  11-17  vgl  BAam  Avefalv  1887. 
15,  ?.  255.  aX  —  Aks.  Mef»  Cohn,  Kafaks  «insr  AntogimhanfSmiiiliuig,  B«din 
lbÖ6.  S.  17. 

0  C  M.  Wieland's  Briefe  an  Sophie  von  La  Roche ,  nebst  einem  Schreiben 
vso  Geliert  and  Lavater.  Hg.  von  Fnnz  Horn.  Berlin  1820.  8  Dazu  Wieland 
an  Sophie  Laroche,  W.  1779  September  21:  Aus  F.  H.  Jacobi's  Nachlaß.  Hjr  von 
Kud.  Zoepprit^.  Leipzig  IbbJ.  2,  8.  175  f.  Vgl.  Adelbert  Kühn,  Findlinge  betr. 
dM  WflimaiisGhe  lit-Epocbe.  Weimar  o.  J.  {im).  S.  S2  f. 

g)  Friedr.  Heinr.  Jacobi'B  auserlesener  Briefwechsel.  TiCipzig  1825.  TT  R  Entb. 
41  Bnefe  Wielanda  an  Jacobi  Ton  1770  November  16  bis  1177  October  14  und  32 
Aatworttn  Jaoobis.  Yergl  Friediieh  JteoU  und  C.  M.  Wielaad.  Ein  Utsrariseber 
Caans  pr^i  amim  Wu^enspiJ,  Literar.  Almanach  1829.  S  39  —  61.  Mit  einer  Za- 
nbe  t:^.  62— H.  Zwei  Bnefe  Wielanda  an  Jaoobi,  W.  1784  Oktober  ao  und  17Ö& 
Woher  11:  Aus  F.  H.  JuoU*s  NadihB.  Hg.  von  Bod.  Zoepprits.  Leipzig  1889. 

I,  8.  69  f.  S.63f. 

h)  Briefe  an  Johann  Hdnhch  Merck  von  Göthe,  Herder,  Wieland  und  anderen 
bedeatenden  Zeitgenossen.    Hg.  von  Kar!  Wagner.    Dannstadt  1885.  Enthält 

eO  Brit  fo  Wielands  vom  August  1778  bis  zum  11.  Oktober  1780.   Zn  8.8741.  und 

S.  40U— 404  vgl  SThnorrs  Archiv  1887.  16,  S.  255  f.  c)  und  d). 

i>  Widjiuds  Biiefe  (12)  an  eine  Hofdame  (Heniiette  v.  Knebel),  Weimar  1803 
hStl  1811:  Zeitung  Ar  die  alegaate  W«ü  188&  Nr.  127.  188.  180-184. 

i'i  S'  I  hzehn  Briefe  Wielands  an  Johann  v.  Müller,  W-  iuuir  1773  April  14  bis 
1807  Augast  24:  Briefe  an  Job.  v.  MQlIer.  Hg.  von  Maarer-Constant,  Yierter 
Band.  ^faiinumiHi  1840.  8. 160-198. 

k)  ÜBgedrnokte  Briefe  von  Schiller,  Göthe  und  Wieland.   Bg.  Ton  Jostfliath 

Bitkow.   Breslau  1845.  8    S,  f=»9— (i4  Weimar  1804  Oktober  22. 

1)  4  Briefe  Wielaads  an  die  Groftherzogin  Maria  Favlowna  in  L.  Frelier, 
Stt  IM3!eh«a  LehoL  Weiaur  1880  &  99  t 

m)  Johann  Gotfelkied  Bödsrar,  von  Strasburg  nnd  seine  Freunde.  Nachtrag 
▼OD  Briefen  an  Röderer  und  Lenz:  von  Lavater,  Schlosser,  Blessig,  Ffcnniugcr  und 
Widand  (1),  nebst  bisher  angedruckten  Aufsätzen  von  Lenz.  Colmar  1874.  8.  S.  20 
an  Leos,  Weunir  1776  Sspl  7  Okt  ?. 

n)  Briefe  vnu  C xthc-,  Schiller,  Wieland  (\\  Kant,  Böttiger,  Dyk  und  Falk  an 
£arl  Morgenstern  herausgegeben  von  F.  Sintenis.  Dorpat  1875.  8.  S.  17  L 
Oimannalidt  1796  Septambtf  9. 

o)  Ungedrackte  Bfefafe 'VRalaiidi  an  Lavater.  IGtgetheilt  von  Ludwig  Hirsel: 

*<rhnorrs  Archiv  1875  4.  S  300—822.  Neben  Hinweisen  auf  die  bez.  vorher  gedr. 
Bnefe  etjthalt  die  kSammlmig  17  Briefe  vom  14.  September  171)8  bis  3.  November 
1794.  Nachtrag:  Schnorrs  Archiv  1880.  9,  S.  427  f.  —  lavater  an  Wieland,  Zürich 
1775  AniTTist  26;  NoTunber  7;  Angnit  9:  Ahendnitnng,  hg>  von  Th.  HelL  188& 
Nr.  24Ö.  247. 

p)  Briefe  ▼OD  Wieland  an  Olflini  nnd  v«a  Crleim  an  Wielaad:  Sdinorrs  ArohiT 
1875.  4.  :'.?4  f  ;  Wrimar  1780  Mai  5  facsfmilirrt  im  2.  Teile  von  H.  Plöhka  Ans- 
£&he  der  Werke  Wieknds  (—  C.  Nr.  158);  Halberstadt  17i)2  Mai  6  and  1800  Jnni  15: 
Scfanom  AnUf  1878^  4»  S.  16t  Ana  ta  BtMimfaiil  nMm  Wialaad  und 
OkriBL  IDIisIMlt  ^  H.  Md«:  elmida  1876.  5,  6. 191-988. 
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q)  Wieiaad  in  Bneian  m  Gotttr  wd  W.  H.  t.  Ddbecg.  Von  Hmuia  Vkd«: 

Mgenieiiie  Zeitang  1878,  BeOage  Kr.  211  f. 

r)  Briefe  von  Zimmemaann.  Wielimd  (2)  und  A.  v.  Haller  an  Tsoharaer.  Hg. 
von  Richud  HamoL  Bostock  1881.  8.  8.  57  f.  Züridi  1756  April  26;  Biberac 
1780  Augast  13. 

8)  Briefwechsel  zwischen  Wieland  und  Fricdr.  Dominikus  Ring  in  B.  c)  S.  15 
bis  51.  Erfurt  1772  Marz  12  bia  Weimar  1780  Aug.  10.  Vgl  fiich  Schmidt, 
Chanürteristiken.   Berlin  1887.  S.  .  .  . 

t)  üngedmckte  Briefe  Wielands  an  Isaak  Iielin.  Mitgetheilt  v  ii  Jakob  Keller: 
ikhuoin  ArohiT  1884.  1^,  8. 188—219.  Eatfa.  8  Briefe  Wiekadä  vom  8.  Uctober 
17A8-1778  Mn  18  imd  dNi  Astiraitai  ImUbi. 

u)  Zwei  Wieland-Briofe  (an  Breitinger).  Mitgetheilt  von  Joh.  Crüger:  Schnorrs 
Archiv  1884.  13,  S.  220—228.  Vgl.  8.  411.  Ans  Bern  1759  Juli  7  und  10  und 
Bern  1759  October.  Der  erste 'vorber:  Zehnder,  Pestalozzi.  Crotiia  1875.  S.632f. 

v)  Briefe  Wielands  :m  Eschenburg.  Mitgetheilt  von  Carl  Bchfiddekopf: 
Schnorrs  Archiv  1884  5.  13.  S.  498  507.  Enth.  4  Briefe  Weimar  1773  Mai  10  W 
1784  Mai  7.   Ein  fünfter  Weimar  1784  Juli  20:  ebenda  1887.  15,  S.  261. 

w)  Wieland  an  Göschen,  W.  1789  Normiiber  18:  A]«cand«r  Vejer  Cohn,  Katalog 

eitif-r  A  ito^'rapheu-Sammlung.  Berlin  1886.  S.  IG  f. ;  W.  1803  Febru  ir  24:  Sclinorrs 
Archiv  1887.  15,  S.  2631;  W.  1805  Juni  6:  Die  Gegeawait  1885.  28,  ä.373.  Von 
GMin  an  Wifllaad:  Sdutorrs  Anhir  1888.  11,  8.408 f.;  GoeCh« -Jahrb.  1880.  I, 
8.816  =>  1883.  IV«  8.821;  Akademische  Blätter  S.  66f. 

x)  Zwölf  Briefe  Wieknds  an  Reinhold,  W.  1794  Di'ctmbcr  2'  Iiis  1809  De^ 
cember  18:  Alezander  Meyer  Cohn,  Katalog  einer  Autographeu-iSammiang,  Berlin 
188G.  S.  17—27.  Vgl.  Abendzeitung,  hg.  von  Th.  HeU  1825.  Nr.  310  f.  —  W.  1789 
März  3:  Karl  Leonhard  Reinholds  l^ben,  hg.  v  m  Emst  Reinliold.  Jena  1825.  S.  51  f. 
Zwei  Briefe  Wielands  an  Retnhold  vom  2^.  Mai  bis  1.  Juni  1795  und  vom  16.  Scptbr. 
1796:  Abendzeitung  182»3  Nr.  195  f.  —  W.  1790  JoM:  DiMdner  MMgnueitniig.  Mg, 
^  Fr.  Kind.  1827.  S.  1100  f. 

t)  Briefe  von  Sophie  Brentano  an  Widand  von  1799  Okt.  10  bia  1800  Juli  17 
ia  B.  Kr.  «). 

z)  Wieland  an  die  Herzn;,nn  Anna  Amalia:  1772  März  22.  April  13.  .Tuli  12, 
Juli  19  nach  dorn  Inhalte  angeführt  von  Beaalieu-Marconnav,  s.  B.  u)  S.  401; 
W.  1788  KoTwnber  2:  Hofflaiaitii  t.  AllenlebMi.  Blndling«.  Leipzig  1860.  1,  8. 1671; 
Weimar  178f>  Dezember  13,  1790  Januar  1,  Oßmannetiidt  18()0  November  7:  Wei- 
mars Album  1840.  S.  93-97:  Oftmannatädt  1803  Februar  12:  Moigenblatt  1813 
a  617  f.  Weiinan  Albmn  1840.  8.  98.  Die  Henodii  aa  Widind,  WiioMV  1718 
März  29:  Beauliou-Maroonnav.  s.  B.  n)  8. 848 f.;  Ftofia  1789  Juni  80»  TNfeitI796 
Jttli  15:  MorgenbUitt  1855  8.  758  f. 

aa)  Fast  300  Briefe  Wiclands  an  K.  A,  Büttiger  aus  den  J.  1704—1812  in  der 
Bibliothek  zu  Dresden.  Einzelne  BteUen  daraus  in  K.  A.  Bötti^r  s  literarischen 
Zuständen  und  Zeitj^nossen.  I>ei])7,ig  1838.  Zweitee  Bändchen.  S.  153—  187  und 
bei  C.  W.  Böttiger,  sieh  unten  B.  Nr.  gg).  —  Wieland  an  B<'ttiger,  Oßmannstadt 
1798  Augnst  4 :  Grenzhoten  1867.  HI.  8.  427;  0.  1798  Oktober  21 :  unten  B.  Nr.  gg) 
S.  454f.;  0.  1801  Januar  9  bis  1802  April  11:  Goethe-Jahrb.  1880.  I,  S.  324  f.  und 
331.  W.  1806  Dezember  21 :  Deutsdhe  Dichtung,  hg.  von  Karl  Emil  Franzos.  1890. 
Bd.  8,  &  274 1  —  Böttiger  an  WieUad:  QoeCbeJahrb.  1883.  IV,  8. 824. 

bb)  Elf  Bände  Briefe  von  Zeitgenossen  an  Wieland  befinden  sich  ebenfalls  in 
der  kgl.  Bibliothek  zu  Dresden.  Darunter  ein  Baad  vom  Henoee  August  ron 
Saditen-Goburg-Gotha,  ein  Band  Damenbriefe,  z.  B.  von  Sophie  Ia  Hoeh«  und  ¥an 
von  Stael.    VgL  Goethe-Jahrb.  1880.  I,  S.  315  ^  1883.  IT.  S.  317. 

oc)  Verschiedene  Briefe  eingestreut  in  Grabeca  Wielaad  181&->1816.  B.  Nr.  w\ 
warn  Teu  andere  als  1827—8.  6.  Nr.  aa). 

2.  Einzelne  Briefe  (O.  =  Oßmannstädt.    W.  ==  Weimar), 

Von  Wicland  an  den  akadem.  Senat  aa  Erfurt,  Erfurt  1771  April  18:  Jahns  Jahrb. 
1869.  100,  8. 172  f.  füber  Bahrdt).  WMerh.  in  B.  w)  B.mf,  —  Archenholl, 
Biberach  1761,  W.  1783.  1784  und  1786:  MorgenbL  1828  Nr.  90.  93.  103.  112.  125 
und  167.  -  Bahrdt,  Erfurt  1772  Aug.  86:  Bnofe  angeselMner  GeUhitaa,  SUatt- 
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niUMT  ud  tadnm,  aa  Baindt  Lsipsiff  1798.  1»  8. 90Bt  —  Barttttloiiili  In  Ulm: 
Gkr.  F.  D.  Schubart's  Terra.  Schriften.  2.  Theü.  Zürich  1812.  S.  338.  —  Behrisch, 
W.  1774  Jaauar  24:  Deatsoho»  Muaeum.  Hg.  von  Bobert  Prutz.  Leipzig  1Ö57.  S.  58f. 

—  Bender,  «nrlhnt:  Sohnom  Aiddr  9,  64».  —  Boaton,  W.  1784  August  16:  Oat»* 

loffue  de  la  collection  d'autographes  composant  le  cabinet  de  M.  Alfred  Bovet. 
Seriea  Y  et  YL  Fana  18S4.  S.  373  =■  Magazin  für  die  Literatur  des  Aaslandee  1862. 
S.  948.  —  Bodmw,  1756:  L.  Hirzel  onten  B.  Nr.  w)  8. 102 f.  —  Campe,  0. 1801 
Januar  26:  J.  Leyser,  Joachim  Heinrich  Campe.  Braunschwiig  1877.  Band  2  S.  92t,; 
W.  1ÖU8  November  30:  ebenda  S.  109  t;  W.  1812  Mai  22:  ebenda  S.  HO  f.  —  Ein- 
iiadal,  1777  Oktober  27:  Gienzboteo  1873.  lU.  8.  296  f.  —  J.  J.  Engel,  Weimar 
1782  November  24:  Fouqu.'a  Musen  1813.  8.  224  f.  —  Joh.  Falk,  0.  1800  Okt  12: 
Holtei  IL  4,  147.  —  Freik  v.  Gebler,  W.  1782  September  1:  GeseUschafter  1836, 
8.811  — .8.  GeBner,  Bern  1759  Aogost  7:  Catil»<,nie  de  la  ooUection  d'aotographee 
oompoeant  le  cabinet  de  M.  Alfred  Bovet.  Series  Vet  VI.  Paris  1884.  S  372.;  Biberach 
1765  November  7:  Holtei  IL  4,  142  f.  —  Heinr.  Gegner,  1796  Januar  10:  Schnorre 
AnUT  18,  &  989;  1796  Deoember  6:  B.  «)  &  1991 

an  Goethe,  W.  1806  Apifl  9:  Im  neuen  Reich  1873.  I,  S.  1026;  W.  1807 
April  28:  Deutsche  Revue  1886.  11,  Januar.  S.  (]2.  A.  —  Gries,  0  1800  Auprust: 
[Eliae  Campe,  geb.  Hoffmann]  Aus  dem  Leben  von  Johann  Diederich  Gries.  Als 
Handschrift  gedr.  o.  0.  1855.  b.  —  Halem,  W.  171«)  Nov.  30:  Gerb.  Ant.  von  Halem'e 
Selbstbiographie,  \\g.  von  C.  F.  Strackorian.  Oldenburg  1840.  2,  S.  Wj  f.  —  v.  Haller, 
0.  D.  u.  Zürich  nii  April  18:  A.  v.  Hallors  Gedichto.  Hg.  von  L.  Hirzol.  IVauen- 
feld  1882.  S.  CCCLV  ^  —  Iffland,  W.  18U»;  Februar  24:  Hoffmami  v.  F.,  Find- 
linge. lA!iit/,i^'  1860.  1.  S.  170  1.  -  Georg  .lacobi,  W.  1773  Januar  14;  1779  Februar  1 
und  Februar  17:  Martin,  UugedruckU' Briefe  von  und  an  Jacobi.  Straßburg  1874.  =— 
QF  2  Nr.  9.  15.  16.  —  Kalmann.  W.  1794  Januar  1:  Im  noutii  Reich  1879.  2, 
8.  458.  —  Kayser,  W.  1776  Juli  26,  September  30:  Grenzboten  1870.  4.  S.  464f. 
S.  500  f.  —  Anton  v.  Kloin,  W.  1774  Seotbr.  20:  Morgenbl.  1820  S.  G41  f.  W.  1775 
Dezember  10:  ebenda  S.  646  f.  ^  Bibliotnek  der  Neueston  Weltkundo.  Von  H.  Mr. 
Malten.  Aarau  1840.  Erster  Band,  S.  380  f.  Zu  beiden  Briefen  vgl.  Schnorrs  Arcliiv 
1887.  15,  S.  255.  b).  —  Klopstock,  Zürich  17.S3:  Deutsche  Dichtung,  hg.  von  Karl  Emil 
Franzos.  1890.  Bd.  8,  S.  271  f.  -  Musikdirektor  Knecht  in  Biberach,  W.  1784  Februar 
14  und  AuffUßt  8:  Morgenbl.  1862  S.224f.  Der  2.  Brief  vorher  Morgenblatt  1834  Nr.  249. 

—  R.  L.  .  ä.,  1785?:  Kellers  Dreßdner  Museum,  eine  Zweymonatschrift  1786.  May 
und  Juni  S.  56—59.  Vgl.  Magazin  f.  d.  sfichs.  Geecb.  Th.  3  S.  607  und  Alexander 
Meyer  Cohn,  Katalog  einer  Aut^aphen-Sammlung.  Berlin  1886.  S.  16.  —  Lacher, 
Belvedere  b.  W.  1808  Juni  12:  Holtei  IL  4,  148  f.  -  Matthisson,  W.  1765  Juni  25: 
Friedrich  v.  Matthisson's  literar.  Nachlaß.  BerUn  1832.  Bd.  3  8.  117  f.  —  Meister, 
W.  1787  Deoember  28:  Meiaterian»  oder  über  die  Welt  und  den  Menschen ,  über 
Kunst,  Geschmack  und  Litteratnr  von  Leonard  Meister.  St  Gallen  1811.  8.  856.  — 
Muchler,  Zürich  1753  Juli  16:  Morgenbl.  1814  8.  125  f.  =  Dorow  H,  180  f  — 
Emst  Münch,  W.  1780:  Morgenbl  1829  8.511.  -  Matter  WieUnda.  1750  März  7: 
Briefe  Wielanda  an  Sophie  la  Kwhe  8.  U;  W.  1772  Oktober  5:  Morgenbl  1862  8. 228 1 

■n  J.  Heinr.  Bamberg,  W.  1802  November  99:  PM.  Jahrb.  1870.  26,  108.  — 

Reich,  Erfurt  1771  April  6:  Job.  Ernst  von  Gniner,  Leben  M.  A.  von  Thümmels. 
Leipug  1819.  ä.  98.  —  Beieh,  Biberach  1760  Augiut  10:  Deutsche  Diohtong,  hg. 
von  Kill  Emfl  Franaoe.  1880.  Bd.  8,  8.  278.  275.  -  Bernhard,  Zfliieh  1765  Nor.^ 

und  1756  Juli  14:  B.  ^)  S.  6  f.  —  Selirewogel:  Das  Sonntat^sblatt  oder  Untorhal- 
toogen  von  Thomas  West  rSchreyvcwel].  i^ter  Band.  Wien  1807.  Nr.  18  Juni  14. 
&W1  f.  —  Schttts.  W.  1778  Jmii  ^  bie  1819  OH  10:  F.  K.  J.  Sehfltt  Bd.  9  8.  899 
Ua  535.  Zu  S.  583  f.  vgl.  .'^chnorrs  Archiv  1887.  15,  S.  256.  e).  —  Schwan  in 
Mannheim,  W.  1778  März  16  und  sp&tar:  Alexander  Mejrar  Cohn,  Katalog  einer 
▲ntographen-Semmlnng.  Berlin  1886.  8. 14  f.  ~  Seume,  W.  180?  Mai,  1809  Apifl  10, 
1810  Januar  10:  Morgenbl.  1833  S.  518  520.  —  Karl  Spemer,  W.  1795  Dezember 
^:  Holtei  IL  4,  146  f.  -  Frau  y.  Staei,  W.  1804  Februar  14:  Morgenbl  1855 
8. 660.  ^  SteinbnielMl,  1758  Oktober  94:  TeneieimiB  der  tob  Badoiwiti  hintor- 
lassenen  Autographen-Sammlung.  BeiUn  1864.  S.  621.  —  Streckfuß,  180G  August  17: 
Litorar.  ConTeraationa-Bktt  1Ö21  Nr.  10$  8.  428.  —  üaehbein,  W.  1806  April  23 
(Gedieht):  IViediieh  von  Alton,  Ave TbeUieina  Leben  ond  BriaftwcheeL  Leipng  1879. 
S.  102  f.  —  Vieireg,  W.  1801  November  20:  Schnorrs  Archiv  1887.  15,  S.  261  f.  — 
Yolz,  Tübingen  1752  Juni  2  bis  1761:  Morgenbl  1839  Nr.  96.  97.  104.  112.  119. 
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123;  Volzin,  Erfurt  1772  Juni  5.  B.  |)  s.  19  f.  —  YoasiBche  Bachhandlnng,  W.  1798: 
Dorown,  185  f.  -  Wezel,  W.  1776  Fohmar  !5;  1777  Mai  25:  SchnoirTÄTChiv  1886. 
14,  a  177  f.  —  Ladmg  Wielaad,  U.  liH)2  Juni  10:  Urensboton  1S70.  2,  8.  — 
IV.  Ang.  Wol^  W.  IBU  Juli  1 :  Hofflnanii  F.,  FIndliiige.  La^nir  18B0.  1,  fk  mt 
■dii  Freifrau  v.  vrolz-igcn,  1807  September:  Lite  rar.  Naclilaß  fler  Frau  Carol. 
T.  Wolsogen.  Leipsig  1^.  2,  ü.  m  f.;  £  Auf  L  1867.  2,  a  SO?  f.:  Ia  Bavob  boo- 
•nOB  d'AttMt-LoRdM.  f.  aim^  Kr.  1.  —  StBwegOT,  Zflrioh  1?57  JacwI  4  «d 
1758  Februar  9 :  Zehnder,  Pefttaloxii  S.  627  f.  —  ,  Tübingen  1752 

Juni  2:  BiblioUieqae  xojAle  za  BiQMel  Kr.  19676;  TgL  ächnoK»  Aiohir  Ii,  S.  67.  — 
?,     Krftirt  mrHminmut  8ß:  MornmUatt  1882^328.  -    ?,  0  1809  Ibb- 
mar  12:  Morgenblatt  1813.    S.  514?.  —     ?,     W.  1804  April  10  (über  Hoinr. 
Kieüt);  Onäeu«,  bg.  von  WeicbaeibMUiMr.  Nfinberg  1824.  tidi  3  ä.  1^—160. 
1.     BSIow,  n.  T.  Ilflisti  Laim  imd  Briefe.  Benin  1848.  B.  82-^ 

An  Wieland  von  Campe,  Potadam  1775  Juni  28:  Im  imm  Bflidi  1861.  IL 

S  420  f  :  BraunBcbweip  IHOl  Fcbnar  90  :  J.  T,<^yser,  J.  H.  Campe  S.  100  f.  -  Herzog 
Carl  August,  W.  1772  Juli  23  uud  Cjirlsruli  1774  Dezembor  29:  Viertcljabrschrift 
flir  Litt-Gescb.  1890.  HI,  S.  611— 616;  Mayntz  1788  Januar  2B.  Frankfurt  a.  M. 
1793  Juni  18:  Morgenblatt  1855.  S.  7S7  f  J  ,T  Kncrl,  Berlin  1782  December  3: 
Fouqucs  Musen  1813.  6.  224  f.  —  J.  i  aik,  iiail«  17%;  Morgenblatt  1855  S.  807f.  — 
Faust,  Botenburg  1782  Eebnur  28:  Morgenblatt  1855  S.  879  f.  —  J.  Reinb.  Forster, 
Halle  1798  Januar  9:  Morgenblatt  1855  S.  808.  —  Goethe  sieh  Goethe's  Briefe.  Hg. 
von  Fr.  Strehlke.  Berlin  1884.  II,  S.  ä84  f.  -  Goethes  MutÄr,  Frankfurt  1778 
Kovember  24:  MittemacbtbUtt  1826  Nr.  8;  1779  März  12  und  nil<l«tiert:  Moty- 
blatt  1855  S.  759  f.  —  Heinse,  Halberstadt  1774  Januar  2: 

von  Fr.  Jacobi,  Elberfeld  1778  Juli  10;  Dfissaldorf  1774  Mai  8  und  Jum  i: 
Geelhe-Jahrb.  1881.  H,  S.  377  -  384.   Zum  2.  Briefe  ygL  Goetlie- Jahrb.  1884. 

S.  352.  -  Knebel,  Jena  1789  Mai  17:  Morgenblatt  l^-^'i  b\  806f.  -  Lavater,  Zürich 
1773  Mai  6:  Briefe  Wielands  an  Sophie  la  Roche  S.  366  f.  —  Lau  wegen  Götter, 
Helden  .  .  .:  Morgenblatt  1855  S.  782.  Vgl.  Erich  Schmidt,  Leu  und  Klinger 
54  —  liessing,  Wolfenbüttol  1772  September  2,  1775  Februar  8:  Losnng's  Werke 
(Hempel)  20,  1,  ö.  619  f.  u.  8.  B02  f.  -  Merck,  Dannstadt  1779  April  1:  Morgen- 
blatt 1855  S.  788t;  (24)  Briefe  Morcks  an  Wieland  1777-1784.  Mitgetheilt  vott 
K.  Ileichard:  Im  neuen  Reich  1877  S.  82«  f.  849  f.  893  f.  905.;  1786  Oktober  3:  Allg. 
litteratur- Zeitung,  hg.  Ton  Aug.  IletUer.  1889.  1,  3,  S.  50.  ~  Peetalozzi:  (ioethe- 
Jahrb.  1880  1,  S.  229.  —  Reinhard,  Karlaruhe  1755  Decbr.  15:  B.  {)  ».  7f.  — 
Sophie  la  Roche  o.  D. :  Vorrede  %m  Geechiehte  des  Frftul.  v.  Sternheim.  1771.  1^ 
8.III-V;  1772-1796:  Morgeobktt  1855  S.  950f.  —  SchiUer,  Jena  1791  Mära  4: 
Schnorrs  Archiv  1882.  11,  S.  408  f.;  1791  Oktober  3,  1792  September  1:  Morgen^ 
blatt  1855  8.  784.  -  Schwan,  Mannheim  1785  März  23:  Morgenblatt  1855  S.  783  f. 
^  Frau  V.  Stael,  Berlin  17  .  .,  Mai  31:  Morgenblatt  1855  S.  952.  —  Nieolaus  Vogt, 
Alayn/  1789  November  15;  MorgenbUtt  1855  8.  8<mf.  -  J.  H.  Voi,  Ottemdorf 
1779  April  26,  Eutin  1787  September  23,  1790  Rrpfpmber  23.  1794  April  20,  Juli  17: 
Mo^nblatt  1855  8.  855 f.  -  F.  A.Wolf,  UaUe  1795  Mai  8:  MoigenblaU  1865 

B.  Biographiaeli«a  und  Allgemeiii-LittttrargeacliiebtlieiieaL 

QneDeii  nur  Biographie  WialaiidivtneieliiietDSring,  Gh.  M.  WiUlMid.  Sangw- 
banaen  1840  8. 432—434. 

a)  Karl  Heinr.  Jördens,  Lexicon.  Band  5,  S.  345— 487. 

aO  Meueel,  Das  gel.  Teutschland  8  ,  505  —  509.  10  ,  8'24f.  II,  744.  16  ,  898 
Iw  225.  21,  553—555. 

b)  SchUchtegroUa  Nekrolog,  Sapplem.  Abthlg.  8  8.  114»  auf  1796.  Bd.  1 
S.  100-116. 

c)  E.  A.  Schmid,  Biographien  berühmter  und  gelehrter  Mftnner.  1797. 

d)  [Nicolai]  (15)  Briefe  den  jetzigen  Zustand  der  schönen  WiaaanaoliafteB  bete.. 
Berlin  1755.   Gegen  Bodmer  u.  Wieland  -»  §  222,  14.  2). 

e)  Joh.  GeoTg  Zimmermann,  Betrachtungen  Aber  die  EfamiBkeit  Umt 
ttber  Wieland  und  Julie  woa.  Bondely.  Vgl  §  222,  6.  5). 

f)  Wielands  Boniftii«  UMb  Sdnrt:  Bffts»  HidL  N.  gel.  Zig.  1709  St.  88» 

16.  Män  8. 176. 
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^'1  Angriffe  gegen  Winland  s,  Erich  Schmidt,  Safixisches  aus  der  Geniezeit: 
öduons  AichiT  löäa  9,  ö.  1791.  Vgl.  Karl  Weinhold,  Gedichte  toq  J.  IL  IL 
Lm.  Bsilia  1601.  8. 

h)  Wiebad  nnd  scuie  Abonnenten  Ein  muRikalisches  Drama  halb  m  Beim» 

▼eralein.  halb  in  ungcbundner  K^d'»  gcstfllt.  ^Tit  Erl.mbnis  der  ObOTO.  Weimar, 
Auf  Ki  sten  der  GeadilBchaft  (von  Chm.  Gutthold  Coutius].  1775.  44  8.  8.  Am 
SchlussM  des  AvertLBsemeots  auf  der  44.  Seite:  Geschrieben  an  der  hiaa»t  im  Min 
177Ä.    V-^'l.  Schnorr«  Archiv  9,  188  f.  und  nnton  B.  Nr.  u). 

h'j  Briefe  eines  leisenden  f^anaoeon  über  Deutschland  an  seinen  Brudear  in 
Mt,  fibersetit  (d.  Ii.  laUat)  ^[aspar]  B[i8beclc].  1788.  TL  8.  Vgl.  Hhat 
Zflieher-Zeitung  1879.  7.  u.  8.  Norbr. 

i)  S.  V.  La  Roche,  Reise  von  Offpnhach  nach  Weimar  und  Schrmcheck  im 
Jahr  1799  (=:  Schattenrisse  abgeschiedüucr  btundvu),   Leipzig  1800.    S.  42  i. 

k)  Briefe  tm  «in  YoMua&mmw  fibor  die  widitigsten  Plrodnkte  dar  idillMB 
litentor,  hg.  von  G.  MerVel.   Berlin  1800.  Band  1,  S.  118 f.  S.  193—221. 

\)  Briefe  eine?  ohrlich  n  Mannst  bey  einem  wjedocbotten  AnieiithaU  in  Weimar. 

Deutachlaod  1800.    S.  ^—16. 

m)  A.  Wagner,  Zwei  Epodien  der  modera«a  Poeak»  fai  Dante,  Fetnuraa, 
Boeeaodo,  Geethe,  Sehfller  u.  Wieland,  dargegtellt  Leipzig  1806.   S.  106—109. 

n)  Fülleborn,  Gbph.  M.  Wieland.  Mit  einigen  ürtiieilen  fltinr  ihn  peamiiniU 
Breäl&u,  1802.   22  8.  8.      Museum  dtsch.  Gel.  n.  KOnstler. 

o)  Wielanda  Tod,  nebst  «iiier  Naehvieht  aber  asim  letiteB  AngenbluAe,  ytn. 
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8)  Erzaeblongen.  (Motto  von  Haller).  Tübingen,  hey  Johann  Christoph  Loffler, 
1752.  3  BL  und  124  S.  U.  4.  Entti.  1:  Öde  an  Herrn  tHana  Heinnch  Sehiu, 
Prediger  in  Altetetfem  bei  ZOriob.  Yf^.  L.  ffinel ,  Wielead  vnd  SOiiili  SL  49.  A]. 
—  2:  Bäk  r.i  ^  8:  Zemin  und  Gulhin  ly  —  4:  Die  Unglycklichen  Sflniiar]. — 
6:  Der  Uiuufhediie  [=s  ZoharJ.  ~  6:  Melinde.  —  7:  Selim  und  Selima. 

¥ri*Mhii,  BttcSiemäeti,  S.  AMmOiu^  Nr.  1998  Temiolmst:  EmsUnngen  . . . 

Heilbronn,  Bey  Franz  JoReph  Eckebrecht,  1759.  194  &  8.  So  ancfa  LSMUlg  ia 
eeiner  Beeprecbun^:  Hempeiiaiieg.  12,  ä.  492. 

Ine  FmuMmb»  ttbenetst:  4  Ln  Yeirtae  nalhiaraaie,  eonte  poetique  per  Wie* 
land  '  Journal  rtranger,  daraus  im  2.  Teile  drr  von  Techamer  liborRctzt'  n  PuiSaiee  de 
Mr.  iialler.  Bern  1760.  &  256  Lh  —  2  Baiaore,  tire  des  Conte«  de  VVieiand  (Joujv 
nal  strenger  15,  8.  50  f..  duBoa  TMbarner,  PbMee  de  1fr.  HnDer.  II,  8. 168  f.);  ^ 
5  T/'  Mecoßtent,  tire  des  Contos  de  Wicland  (Jotim.  ©tr.  175()  S.  175  f.,  daraus 
Ticbamer  U,  S.  286f.;  —  3  Zenun  et  Gulhiudj  (Qioix  litteraire  de  Geneve  1755. 
Bd.  n,  8.  189t  —  hmau  Mr,  1756,  8.  61  f.,  danne  Tnhanur,  II.  &  20811);  — 
S  diamatiiiert  uiter  d.  T.:  Upliie  et  Julie:  M.  Tluhpr,  Cboix  de  po^deB  Allemandes 
1766.  1,  889f.;  —  7  M.  Haber,  Choix  de  poeaiea  Allemandes  1766.  1,  362—388; 
-oßBt  C9.-Joe.  Unat,  .  .  .  preoMe  de  BMeodont  eor  la  po^e  allenmde.  IMnag  et 
FnriR  I7r>8;  1769;  inBe(mea  de  eeat8t0ldepD6inesMrM.D**[])ora*].  Imn. 
U  Haje.  1770.  8. 141-162. 

Veigl.  aber  dUhtwieahe  Behmdhmg  w  (Mde  Yenvaadlungen  bei  Wiebad 
oben  B.  yy)  S.  220f. 

9)  [Nenn]  Briefe  [in  Hexametern  |  von  YerBtorhenen  an  hinterlassene  Freunde. 
Zyrich  MDCCLUL  122  8.  4.  Handschrift  in  der  Stadtbibliothek  von  Zürich. 

Gott.  gd.  Anz,  1754.  8.  112  f.  —  Briefwechsel  zweier  Jjandpfarrer  über  Wie- 
lands Briefe  der  Verstorbenen.  1753  geschrieben.  (Von  Heinr.  Waser):  Neuee 
Schweitzerechea  Museum.  1793—4.  Jahrg.  1,  8.  689  f.  8.  721  f.  —  Hfrzel,  Wie- 
land  nnd  KOnslL  Lnpiif  1891.  8.  69.  A. 

10)  Abhandlnnp  vnn   d?n  S^-hönheiten  des  epischen  Gedichtes:   Der  Xoah. 
{•21.   Von  dem  Verfasser  dos  Lehrgedichts  ,Ueber  die  Natur  der  Dinge', 
/nch  1753.   104  a  8. 
Zfirch.  Freim.  Nachrichten  1754  Janaar  6. 

11)  Gebet  eines  Deisten.  Veranlafit  durch  das  Gebet  eines  Jfrejgaistee  [in 
Klopetodcs  drey  Gebeten].  Berlin,  im  Julius,  1753.  4  8.  4.  spftter  Erttee  8elbst- 
IHipiich  eines  tugendhaiten  Heiden. 

12)  GelM't  pinos  Christen.  Von  dem  Verfa8.scr  des  Gebets  eines  Deisten. 
Beriin,  im  September,  1753.  4  S.  4.  später  =  Zweites  Selbstgespräch  eines  tugend- 
linken  Heiden. 

13)  Der  gepryfto  AbnJiam.    Bn  Qedifllit  in  vier  Oeemgao.  Zjiich  175& 

4  unbez.  S.  u.  75  8.  4. 

Vgl.  Göttta«.  «L  Ant.  1754  Febr.  11.  S.  160. 

Ins  FranzöB.  vibersetzt  von  M  Hnhrr  in  Chuii  de  poeeies  Mlefnendee, 
1766.   Bd.  3,  8.  4—81.   In  enghsche  Frosa  ubers.  London  1764. 


{J  203.  1.  821. 
[Hr.  21  Zyrfc 
Vgl  Zü« 
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198  BndiTL  NaikBi]«  Dkiifepag.  |  828,  C  U)--88). 

14)  Vorbericht  an  die  Deutachen  zu  der  voa  Wieland  heraufigegebenea  Samm- 
iuff  dear  Sirebexiadiea  84mtachrUtesi  sur  TwiMaaemng  de«  deutadieii  QmbmäAm 

mUr  die  Gottacbedische  Schule.  ZürVh  1758.  m.  b'.  [§  208,  1.  19]. 

16)  Vierzehn  Gedichte  ron  C.  M.  Wieland.  Mitgeteilt  von  Dr.  P.  t.  Hof- 
mann-Wellenhof:  Herriga  Archiv  1881.  66,  S  49— 76.  Vgl.  QF  39  8.88—92. 
Dt»  «to  Qwtteht:  Ode  an  Serena  ist  datiert:  Zürich  den  24  September  1758.  — 
Baqnochen  ron  Dr.  L.  ¥.  Ofterdinger:  Herrigs  Archiv  1885.  70,  S.29  -88. 

Erinnerungen  an  eine  Freundin.  Zyrich,  bei  Conrad  Orel  and  Comp.  1754. 
16  S.  4.  Nachdr.:  Berlin  und  Leipzig  1758.  8.  Handeehr.  in  der  SUdtbibliothek 
sn  ZOrich. 

17)  Hymnen.  Von  dein  Verfasser  dee  gepryften  Abrahrirns..  'H.  nnf  Gott, 
H.  auf  die  Sonne  und  Zweiter  Hymne  auf  Qott.  V.  1—54  von  dem  ürmnu«  aaf 
di»  8oim«  ia  Nr.  88i)  a  4»-441.  ZjiiA  17M.  88  &  4. 

18)  Ode  auf  diA  Antotohgng  Jem.  Zjridi.  6^  David  G«fti«r.  1754.  14  a  8. 

19)  Ode  auf  die  Geburt  des  Erl  xBers.    Zjridi»  B«r  David  CMiMr,  1754. 

15  8.  3.    HandB<*hrift  in  der  Stadtbibl.  zu  Ziirich. 

20)  Der  erkannte  Joseph,  und  der  keusche  Joseph.  Zwei  tragische  Styke  in 
ffnf  Anlsyg«]!  Von  dem  Yerueser  dee  Jac^ib  und  Josephs,  und  des  Joeeph  und  Zulik» 
(§  203,  1.  44).  Samt  Terschiedenen  Briefen  vier  die  einfyhriing  des  Chemog,  und 
den  Charakter  Josephs,  in  dem  Gedichte  Joseph  und  Zulika.  Zyrich  1754.  Vorher, 
und  182  8.  4.  Vorbericht,  sieben  Briefe  un<I  Schreiben  des  Herausgebers  an 
J.  C(a8par)  H(eß)  rühren  von  Wl  lan  l  her;  vgl.  Bodmer  an  Zellweger  17M  No¥.  11 
und  17.>t  Febr.  10.    Handschrift  W  ielitud»  in  der  Stadtbibl.  von  Zfiricb. 

2ii  Fian  von  einer  neuen  Art,  von  Privat-Üntcrweisung.    o.  O.  u,  J.  [1753; 
L.  Hirsal,  HaUer  S.  CCCLV]  8  S.  unbez.  4.;  wiederholt  in:  Die  neuesten 
Sammlnn^n  vermis'litrr  Schriften.   Dritter  Rand.    Erstes  Stück  S.  135  f.  Zürich 
1754  (datiert:  Basel  dm  12,.  Hornuag  1754);  abgedruckt  m  Schuorrs  Archiv  1882. 
11,  a  878-864.  Vg].alNodal2»aS07f. 

22)  Ankündigung  einer  Dunciade  fiir  die  Deutschen.  Nobat  dem  verbeaaertw 
Hermann  jßd.  m.  6  199»  4.  IJ.  Frankfurt  und  h^aag  1755.   102  &  8. 

G«tt  gel  1«.  1755. 94.  Novbr.  a  1996  f.  —  lea^,  Hempdauw.  Thefl  IS, 

S.  629  f.  X.  Ttsch.  Merk.  1797.  1,  S.  201  und  Hormann.  Aus  der  fiandschrift 
in  Bodmers  MacblaM  hg.  von  Franz  Muncker.  HeiUironn  lti82  =  Dtsch.  Litt.- 
Dankm.  Nr.  6. 

Vgl.  literar.  Denkmale  von  verschiedenen  Yerhsmm.    Zürich  1779.   S.  171. 

2fr  Fragment«  in  der  enaehlenden  Dichtart;  Von  verschiedenem  Innhalte.  MR 
«inigen  andern  Gedichten.  f§  203,  1.  431.  Zyrieh,  1755.  2  Ul  und  132  S.  4. 
Dann  von  Wieland:  1:  S.  78  Gesicht  von  dem  Weltgändlte.  (I  in  Fragment  s.  S. . . 
von  Nr.  28x).  —  2:  8.  99  Cidli.  -  3:  S.  1Ü5  Die  starbende  Rahel.  —  4:  S.  112 
Hjnme  auf  die  Groeeae  und  die  Gvte  Gottes  ^  Nr.  6).  —  5:  S.  118  Sohreibea  von 
dar  WTida  vad  dat  Baatimmvag  «am  aohaaBan  Gaiatea  —  Nr.  7). 

28 x)  Edwaid  Qiandisons  GeRchiebte  in  Görlitz.  Berlin,  bev  Christian  Friedrich 
Vo«.  1765.  124  S.  8.  Vgl.  §  203,  1.  46).  Bodmers  handachriftliches  Tagebuch 
in  Zürich  hat  die  Bemerkung  1754:  Jm  November  schrieb  ich  Grandisona  Aufent- 
halt in  Görlitz*.  Wieland  und  GoBner  (Lessing,  Hempelausg.  12,  S.  610)  haben  sich 
Gleim  gegenüber  als  die  Verfasser  ausgegeben.  Vgl.  Ludwig  Hirzel,  Wieland  und 
Martin  und  BaguU  KttnzU.  Leipzig  1891.  S.  73  —  92,  wo  auch  ein  Auszug  aoa 
dar  Sahiifl;  Oari  Sahflddnkapf,  KT  W.  Bandw.  WdtaMMal  1866  &  60. 

'2?)  Rrlracbtiingeu  Ober  den  '^^'?n.«ichon  (in  Prr^a),  Nohst  (irn-r  allogorischen 
Geachichte  der  menadblichen  Seele.  Zürich,  bej  Daniel  GeAner  1755.  48  &•  4.  Der 
ante  fUl  (in  Haiamelani)  hdaehr.  unter  dan  lltal:  fim^  Bttad*  anf  der  Sfeidl- 
MUiotbek  in  Zürich;  vgl.  Hofmann-Wrli.  nliof  inHaRjga  AxddT66,  74£  Dar  imila 
IcU  a  85—48  apit«  »  Geeicht  dea  Mirza. 

IVaim.  Na^.  1756  Min  U, 

26)  Sympathien,   o.  0.  176«.  168  S.       Zwi^ta  Ana  Zfifudi  175a  188  a 

8.;  Zürich  1774.  8.:   1779.  8. 

Vgl.  Lessinge  Litteraturbrief  1  (Hempel  9,  Ö.  49). 
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CMt  3L  Wjdud.  Werkt.  199 

'  fin  F^wisMHihe  ffbencdstt  Iü  Sympathie  de«  tmes  fptr  J.  P.  VretnoisT. 

nuis  17^58. 

26)  Hjrnmen  aal  die  AUgegeavart  und  Gerechtigkeit  UOtt^.  Zftxidi  1756. 
56a  4. 

Freim.  Nachiicfataii  1759  August  15. 

27)  BeurthoUung  der  Schrift,  die  im  Jahre  1766  dpn  Prois  von  der  Academie 
xtt  Berlin  erhalten  hat  [Herrn  Adolf  Friedrich  Beinhardä  Examen  de  rOptimismeJ. 
Nebst  einem  Schreiben  an  den  Verfasser  der  Dunciade  für  die  Deatscheo.  f^ankfart 
und  Leipai^  1757.  24  S.  4.  (Die  erete  Hälfto  von  Wnjier,  llc  zweit«  von  WirLmrl. 
Letstare  wuderh.  von  Ludwig  Kirsel,  Wielaod  und  Marlin  u.  Kegola  Iwimzli. 
häpag  1891.  a  817  £}. 

t?8)  Empfindungen  eines  ChriRt-n  Zürich  1757.  17  Bl.  unbez.  Zaedirift 
an.  den  ObeiconstatoxüdiBath  und  Hofpredigei  A.  F.  W.  ijack  za  Berlin,  und  142  S.  & 
fraiter,  1768t  Ftaifaiiea].  —  Empflnfniiig«!  des  Chrieten.  Zweyte  Anflagei  Zfirielt 
1755.  V  und  200  S.  S.  Eine  n;rrlrurktn  ,Nachrir-ht  an  den  Jjce  r.  die  für  die 
zweite  Aoflege  bestimmt  war,  auf  der  Stadtbibliothek  in  Zürich;  wiederk  beiUirzel, 
'Widud  u.  n.  R.  Kfliuli  8.  Itfö  f.;  vwlier  bei  Attgut  Sauer,  fiKmtlidie  poetiielie 
Werte  von  J.  P.  TTz  ^  Dtech.  Litt.-Donkm.  Nr.  83—38.  S.  LIÜ  f. 

TgL  fi  209, 2.  öl  -  BibUothek  d.  sch.  Wiaeensch.  1757.  Bd.  1  St  2  a  416  f.  — 
LMBiftge  littieatiubiieb  7  und  8  (Hempel  9,  B,  49  f.). 

28')  ISne  wöhl  Ar  die  Freimüthigen  Nachrichten  bestimmte  Erklärung  Wie- 
landa  bei  August  Sauer,  .'>Srathche  poetische  Werke  vod  J.  P.  Uz  ^  Dtsch.  litt.- 
DenJOD.  Nr.  33  — 38.  S.  XLVil — L  und  Ergänzung  d<uu  Deutsche  Dichtung  iü^O. 
Bd.8a970t 

2S)  Ode  znm  dankbaren  Andenken  eines  Erlaiiclitm  und  Verdien stToUen  StaaAih 
maanee  rHans  Blaaiar  t  am  27.  Juni]  in  der  JBepublik  Zürich.  Zürich  1757.  Ii  S.  4. 
Yei^  Hirsel,  Kid  eines  wahren  BifadnIeB.  Ztizich  1767. 

30)  Auf  das  Büdnifl  des  Königs  von  Preussen  von  Herrn  Wille.  Zttiicli,  bcjy 
Dnvid  Gefiner  175«    4       4.;  wiederh.  in  Schmidt  Antholo^nf  1770,  S.  374f. 

31)  Flan  einer  Academie,  za  Bildong  des  Verstandea  und  Heraens  iunger 
Lente.  jRebet  CMboiken  Ober  den  patviotieeneR  Traum ,  von  eteem  Mittel ,  die  vei^ 
•Hele  SidgenoSschaft  wieder  zu  verjüngen^,    o  0.  f Zürich]  1768.    100  8.  8. 

Y|d.  Lassiflgs  liUmtorbriefe  9—14  cilempel  9,  S.  53—70).  —  Briefe  an 
Bioibei!«. 

Ins  Franzooeehe  übeieetet:  Journal  etranger  1758  Decbr.  S.  137—198. 

S2)  lAdv  Johanna  Gray.  Ein  Trauer-Spiel  von  C.  M.  Wieland.  Zürich  175«. 
2  Bi.  und  10«  8.  8.;  Zürich  1776.  99  S.  8.  Vgl.  §  215,  I.  1.  88.  Am  20.  Juli 
1756  zuerst  in  Winterthor  von  der  Ackermannschen  Gesellschaft  gespielt. 

Vr'l.  BibL  d.  Bcb.  Wiasensch.  IV,  St.  2,  &  785— H02  (Mendelsflohn  ^  Gee. 
Schriften  4,  1,  484  f  ).  —  Lsesings  littMatocbcbfe  63  u.  64  (Hempel  9,  S.  221— 234X 
—  B^.  Litzmann,  Adr.  Lndir.  SeiiiSder,  1.  Tril.  Hunlnag  and  Lalpifg  1899. 
fi.  156—160.  163 

33)  a)  Sammlung  euuger  ProsaiBciiea  Schriften  von  C.  M.  Wieland.  Zürich 
ITSa  m.  909,  988  and  197  S.  8.  Kntlu  1.  1:  Sympathien.  2:  Thea^,  oder 
Tinten^ rlnn!::en  von  Schönheit  und  Lieb^>,  ria  Fragment.  3:  Goaiclit  von  emer  Welt 
vnscfaaldiger  Meneoben.  —  H.  4:  Emptindimgen  des  Christen.  2vebat  einer  ZoschrÜt 
'all  Hemm  SndL  6:  Hymne  auf  die  Allgegenwart  Crottes.  6:  Betrachtung  über  die 
Gerechtigkeit  Gottes.  —  HI.  7:  Betrachtungen  über  den  Menschen.  8:  Gesicht  des 
Kixza.  9:  Zwei  Selbstgespräche  eines  tugendhaften  Heiden,  das  erste,  da  er  dem 
XAdit  dir  Ka>tar  •Pboriaeeon  gewesen ,  das  andere ,  nachdem  ihm  die  nähere  Offen- 
bamnfr  raitf^rthrilt  wordrn  10:  Plan  einer  Academie,  zur  Bildung  des  Verstandes 
und  Herzens  junger  Leute.  11:  Gespräch  des  Socrates  mit  Timoclea  von  der  8chein- 
iMien  and  wahren  Sdiönheit.  Vorher  in  der  von  Bodmer  herausgegebenen  mora- 
Umhim  Wochenschrift:  Das  Angenehme  mit  dem  Nüzlichen.  1.  Band.  Zürich  !75f<. 
a  181 — 136  iAmü  17ÖÖ).  —  b)  (Zweite  Ausgabe).  Sammlung  Prosaischer  Schrü'ten 
dee  Herrn  VnämA*  Zftiidi  I:  1763.  280,  nicht  272  S.  8.  H:  1764.  348  S.  a 
Enth.  T.  1:  Sympathien.  2:  Eine  Unterredung.  Lysias  und  Eubulus.  Theages. 
4:  Gesicht  von  einer  Welt  unsoholdiger  Menschen,  ö:  Platonische  Betrachtungen 
Ober  den  Mensohea.  6:  Geneht  des  Mun.  7:  Geepiieh  dee  8oa»tee  mit  Tinoelen.  — 
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SOO  Baob  VL  Natkub  Okhiiiiif.  §  223,  C.  34)-49). 

n.  8:  Empfindungen  das  Christen.  9:  Hymnen  aof  die  iilgegcMfwt  «ad  OevMlitfg^ 
koit  Gottes.  10:  Araapes  und  Panthea.  —  r)  Vromhvhü  Hclirifton  des  Herrn  Wie- 
k&dt.  ZQrich  1771.  IL  8.;  ZOrielL  1779.  IL  ö.  —  Naohdr.:  äMniaiung  prosaiieher 
Sohiiftfln.  GbibnilM  1788.  IL  8.  ,  •  /  ^ 

34)  Cyrns  [Ein  Fragment  in  üinf  Gedüigen].  Ton  C  H.  Wideiii.  tMA  IIS». 
U  S.  unbe».  und  81  S.  8.   Nachdr.:  I^piip  1760.   79  S.  «, 

85)  dementma  von  Forretta.  Ein  Trau^rsmel.  Von  dem  Yorüueer  der  Ladj 
JuhMO*  Off^r.  Airiflh  1700.  10  «n^.  S.  ttnd  WS.  8.  Kachgedr.  Vnmlt  1761 

tirfKosten  fiiies  Liebhabers  des  Grindipons.  144  S.  H.  Nacbfr^^dr  Frankfurt  1771.  8.; 
Nm  Auflage.  Z&rich  1772.  22Ö  ä.  Zorieh  1777.  b.  Bichaidsona  Eizühluag 
diuwtiiieiii 

LittenteiMb  123  und  124—  IC.  Mmdelmehi,  Gwanamltofidiiülfti  4, 2, 141 1 

36)  Araspes  und  Panthea.  ESne  moralische  Geschichte  in  einer  Beyhe  ron. 
IJnterredunfc'en,  von  C.  M.  Wialand.  Zürich  1760.  XVI  und  262  S.  8.  —  Zwevte 
AufLi^^e  ^  Titelaufl.  KfirifOi  1788.  XVI  und  282  &  8.  ~  Vwb  Anfla».  Zflddi 
1777.    19-2  8. 

In  Clioix  de  ]»oösio8  Allemandes,  par  \[.  Huber.  Fanfl  steht  im  1.  Bd.  (1766) 
S.  68 — 75  Trois  eBclavcs  de  Panthee,  eire  Orientd.  fityUe  «ns  Wftlaadt  AlMpw  naa 
Ftalthea.    Klotz,  dtsch.  Eibl.  17i38.  4,  S.  G7. 

87)  PoetiMhe  Sehriften  des  Uexm  Wieland.  (Mit  EinLeitunn«  und  Anmerk- 
den  ebielneD  Stfiekm).  Zlbddi  1762.  nt  «4  n.  327,  304  «nd  28§  8.  8. 

Entli.  T  1:  Die  Xat  ir.  iMier  die  volltommenste  Welt  2:  Ix^tbt^osang  auf  die  Lieb«. 
3:  Erzählungen.  4;  Dei  l*'rühling.  5:  Sendadixeiben  au  einen  JiVeund.  von  der  B»- 
tCimmnng  des  poeÜsehea  Genie  (daftr  8.  Aufl.  —  Nr.  86).  —  Tl.  6:  MonHaeh« 
Briefe  (der  5.  und  0.  weggelassen;  in  der  8.  Auf!  ht  auch  der  11  Bri^  f  wöggelassen). 
7:  AntiOtid.  8:  Briefis  tou  Verstcabenen,  an  hinterlaaaene  freunde.  9:  Oden,  anC 

Oebnit  imd  Anftrslehimg  des  EilSaem.  —  in.  10:  Die  PküTong  Abnhame. 
Drey  Gesängen.  11 :  Hymnus  auf  Gott.  12:  Erinnerungen  an  eine  Freundin.  13:  Lady 
Johanna  Gray,  oder  der  Triumph  der  Beligion.   14;  C^s.  —  Dritte  (eigentück 
nmte)  «ed».  VkvfL  Ataioh  177a  HL  8.  Naehdr.:  Suimlung  poetisclttr  BduiflBB. 
Onleruho  1776.  ÜL  8. 

88)  Sbalcespear  Theatralische  Werken  Ana  dem  FSnglisohim  Abetaeit  von  B/um 
Wieland.   Ziiricli  1762  -66.  Vm.  8. 

V^.  Leisin/.  Il  iuib.  Dramat  St.  15  und  (j9.  —  Briefe  über  Merkwürdigkeiten 
der  litteratur,  Bn,  f  ll  -  msr^h.  litt-Denkm.  29  30.  S.  109f.  —  Bemh.  So  uffert , 
WieUnds,  Escbenburgs  und  ächiogels  Shakespeare •Uebersetzuugen;  bchnorra  Archiv 
1884.  18,  &  229-2«. 

39)  Der  Sieg  der  Natur  über  die  Schwärmerey,  oder  die  Abenthmer  de*  Don 
Syirio  von  Boaalv»,  Eine  Gtacduobte  worinn  alles  Wunderbare  natttrlieh  sugeht. 
tflm,  1764.  Auf  Kosten  Albraeht  IMeriefa  BaitholooiÜ  TL  7  BL,  618  S.  «ad 
'2  Bl  Druckf.  8.  (Besonderer  Abdruck  daraus  Di-  Crsrhiclite  des  Biribinkers.  Ein 
oomiacher  Boman,  aus  den  Schriften  des  berüimiton  Herrn  Wielands  kttsqgen.  Ulm 
1769.  8.).  —  Leipzig  1772.  IL  Vm  nnd  414  a»  482  8.  8. 

Tjcs  Avantures  merreilleusee  de  D  n  Syirio  de  liosalva,  par  TAuteur  de 
rhiatoire  d\^thon.  Traduit  de  TAUemand.  Dresde  1769.  U.  &  Vgl  Skte, 
DtMsh.  BiliL  1769.  4.  S.  818£  —  Le  Nouvtan  Don  Quichotte,  imite  ds  I^Sdlemaad 

ßir  Madame  d'ÜBsieux.    Bouillon  1770.  IV.  —  Anszug  davon  ine  Franz.  iibcr.^  m 
ibliotheque  uniTerselle  des  lomans.  1778.  Sept.  S.  122.  Engl.:  Beason  triumphaxit 
ovw  Fanojr.  London  (Leipag)  1774,  ÜL 

Sam  Gott!  lUirde,  Don  Sylvio  Ton  Eoealva.  Korn.  Oper  in  B  A.  In  Mulk 
geeeUt  von  G.  Bachmann.  $  273,  9Ö4.  V^.  JÜeue  Alk.  dtsch.  BibL  47,  18. 

Motea  MeadeltBoha,  GeMauMlto  Hduiftea  6,  S.  8481  Alm.  d.  dtsch* 
Xoa  1770,  70. 

40)  Comische  Erzählungen,  o.  0.  1765.  IV  und  227  S.  8.  Enth.  1  :  Das 
Urthoü  des  Paris,  uach  dem  Lucian.  Vgl.  Hnr.  Martin  Gottfried  Köster,  Das  ür- 
theil  des  Paris  aus  dem  G riech,  des  L^ctan  übersetzt  und  mit  der  WieUndiachea 
Erzählung  des  nemlichen  Inhalts  v#>rgli<-hen.  Gfes^m  1770.  —  2:  Endymion  (auch 
in  §  230,  13.  7)  Bd.  1,  8.  7o~7ä;  dazu  S.  9Ö  — 109.  Von  1775  an:  Diana  und 
EndyadMi).  —  8:  Joao  nad  Gtaj^ned.  In  dsa  sjpMiwi  AiMfibin  aiAt  Mii|piwiBiiM 
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—  4:  Aurora  und  Zephalue  (auch  lu  §  13.  7)  Bd.  1,  8. 1—50;  dazu  S.  50—72).  — 

0.  0.  (atatth)  1768.  IM  8.  8.;  o.  0  177ö.  184  S.  8.  Nachdr.:  B«atlingen  1775.  8. 
Naebdr.:  o.  0.  1788.  8.  «.O.  1789.  194&  8.  mihüi  aaltf  1.  2.  4,t2dkbi  Om- 
babuB.  —  6:  Aipasia. 

Franzogisob:  Cootes  oomiaiMe  tndoito  de  rAIlemand  parll  M***.  (Junclrar). 
Francfnrt  1771.  H.^—  2.  En^rmka»  «rtB- uwiitto  CofwAigieV <t  •>  mm  i 
Paria,  cliuz  Fctil,  1771.  8. 

AUg.  (ItAcii.  Bibl.  Bd.  I  St  2  S.  215  L  —  Neue  Bibl.  d.  tob.  Wisseasch.  Bd.  t, 
a  300  f.  —  Sittenberger:  Spnff*>rt';  Viortf^ljahrschr  lö91.  IV,  S.  281— 317. 

41)  CMüchta  4ea  AgaUiou.  j!>atikXurt  and  LBipzig  (Züikh),  1366—67.  IL 
8  BI.  ToKMeht  und  892      868  8.  8.  —  Agathon.  Lüpsig  1778.  T9.  8.  VgL 

D  Iitt..Deiüm.  7  u.  8.  &  173 f.;  47^ f.  und  657  -  Kaolidniä:  Bm  im  Clu£- 
ruhe  bey  Cho.  GtlL  Sohmiedar  1777.  —  1798.  IV.  tt. 

ba  FramSaiaeb«  übeoBMtrt:  ffiatoiw  d* Agathon,  an  taUaan  jphiloeophiqnA 

des  raooars  de  la  Orece,  imit^  de  rAIlemand,  de  M.  W'ielaml  'von  Jos.-P.  Fr»' naysl. 
Lau<Muifte  et  Paria  176&  XV.  —  ...  Grece,  tradoit  de  TAUemand,  de  Mx.  Wigand. 
LBid«b  1774.  lY.  1^  —  Anazag  ina  FraUBa.  Abon.  in  BHilloliiftqae  nnivwidb  4ea 
mman-     \17^.    C.  7'^  -  Hiatoire  d'un  jeune  Groc,  conte  nioraL  trad.  (par 

Bernard).  Leyde  et  Pana.  1778.  IL  —  Hiatoixe  d'Agatbcni,  tradaction  nouvaUe  et 
eomplete,  fute  aar  la  darnidre  ^tion  daa  oenvtea  de  ILWialand,  par  l*aafeanr  da 
Pirtro  d  Alhy  pt  Ginnr^ttp  f  F.  D.  Pornav].  Paria  1801.  III.  12.  —  PhUocles, 
ifflitaüoa  da  l'Agathou  de  VV'ielaad  {vod  Ladoucettel.  Paria,  au  X  1802.  II.  8.; 
S.  Anfl.  1821.  —  Wurde  auch  ftna  Engiitche  aburtatit 

Vgl.  Leasing,  Hamb.  Drimatugto  8t.  69.  —  Klote,  IHach.  BibL  1768.  1,  8, 
11—55  tintprt.  L.  (d.  i.  Meust-lj 

42)  Idris  Ein  Horuisch  -  coinisclies  Gedickt,  fünf  üesiiuge.  (Eine  Prubo  d*> 
m  in  Klotz,  Dtsch.  Bibl.  17G8.  1,  4,  S.  46~.')7).  Leipzig  1768.  298  S.  8.  Nacb- 
^r.:  Biel  1772.  9.-,  Keuttlingen  1775.  8.;  Carlaroba  llTL  8.  VfL  Zaoh.  £.  dtefih. 
Phüol.  Itibö.  21,  b.  23Ü.  -  Sieh  Xr.  74). 

43)  Huaarion,  oder  die  PUloaofdiie  der  Chratien.  Eil  Gadidit,  in  drej  BttdMtB. 

Leipzig  176S.  96  S.  8.;  Leipzig.  17^  XX  nnd  128  S  s  Nachdiuck:  Biel  177a  a 
Nach<&ack:  1km  1775.  8.  Cariarohe  1777.  —  Neue  Ausgabe:  Leimig  1799.  XXIT 
nnd  152  8.  8.  —  Fnchtauagabe:  Muaarion.  Von  Chriet.  Hart.  Wieland.  Bin  Cto- 
didlt  in  drev  Büchern.    Wien.  In  1  r  Degenachen  Buchdruckerev     1S08.  Fol. 

VffL  lieue  Bibl.  d.  ach.  VVisaensch.  9,  S.  113—131.   VgL  oben  U.  yy)  ix  281. 

Ifnaarion  oo  la  philosophie  dea  graoes.  Poeme  en  ^oia  chanta  traduit  da 
l'alleraand  par  Mr.  Jeaii-Juste  *  *  *  [Rötlv.  f?<i5hde?l.  o.  0.  [Lausanne]  1769.  8. 
VgL  Klotz,  Duch.  BibL  1769.  4,  8.313  f.  —  trad.  par  M.  de  Laveaux.  Baale, 
1786.  8.;  B&le  et  Paris  1782;  Kehl  1784;  Paris  1788;  Londrea  1802;  Paris  1808.  — 
.  .  Imitation  du  podnie  allemand  de  M.  Wieland:  Magaain  encyclop'dique  1801. 

1,  848—368.  Italienisch  von  Liugi  Henr.  Teucbero,  Leipzig  1789.  Dänisch  von 
VmiiBg  1776. 

44)  Chloe  1968.  b  Sohfl^dt  AhHmL  1,  &tt70~272  md  Klota,  Btsoh.  BibL 
1,  4  8.  58—60. 

45)  Endvmiona  Traum.  In  Klotzens  Deutscher  Bibliothek  der  aeh.  Wnaan- 
MdMAn.  HaUtt  1768.  2,  8.422  -424. 

46)  Nadine  eine  Erzählung  1769.  In  Scbmida  Anthologie  1,  a  265—269  «od. 
§  230,  13.  7)  Bd.  2  8.  263—266. 

47)  Beyträge  snr  Creheimen  Geachichte  des  menschliahett  ▼«ntudaa  und 
Herzens.  Aus  den  Archiren  der  Natur  gezogen.  Leipzig  1770.  H.  278  tt.  888  8.  8. 
Nachdr.:  KeatUngeo  1776.  GaElamba  177&  Gaiiaraba  1791. 

GoetheJahii>ach  1880.  L  S.98£ 

48)  Combabus.  Eine  Erzählung.  Leipzig  1770.  63  S.  8.  -  Vgl.  Hall.  N. 
eel  Ztg.  1770.  27.  Sept.  S.  614.  —  DtMib.  BlU.  d.  acb.  Wiüeoaob.  1770.  St  19.  - 
Alm.  d.  d.  Mua.  1771.  126. 

49)  £t»KQaTtff!  uatyofueyo^,  oder  die  Dialogen  des  Dfosanaa  fon  Sfnoip«.  Atta 
«iner  alten  Handschrift.  lycipzig  1770.  304  8.  8.  Nachdr. :  Mit  allerhrM  ^st-^Miädi^rst 
Katjaeriicbem  Prinlegio.  Carlamhe  bey  Chn.  GtlL  Sebmiedar.  1777.  8.  1784.  8. 
Nenaate  AnfL  Itzehoe,  Frankfort  and  Leipzig  o.  J.  . 
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Vergl.  Gotting,  gel  Anieigeu  1770.  &  Sail;  Klotz,  MaU.  gel.  Ztg.  1770.  ät.  16 
&  121-125  n«d  o&Mi  B.  Nr.  r)  8.  255—269.   •  • 

Ine  FranzCsiBche  übe«.:  Secrat«  on  d61ire,  ou  dialogties  de  I)iof^"''ne  de  Synop«», 
traduits  de  Tallpmaad  de  M.  Wieland  [tou  Graf  Fr.  Barbe  de  Marlioisj.  l^resde 
1779.;  Seue  Auflage:  Satnät  fm^  ou  lee  diilogOM  de  JM^me  de  Sinop«  et  n  Bb* 
publique,  tirv  d'nn  aaden  manns^^t  par  Wieland.  PnriFi  17!'?*".  —  !a  Vio,  les  amours 
et  Ich  avaQtures  de  Dii^ene  le  cvmque,  suiaommti  le  Socrate  fou,  ecrite«rP«r  lut- 
mhme;  tiaduitee  d«  gsM  vat  Wielaad,  «i  de  raUiaund  par  la  karaa  daH***. 
Paris  1819.  12. 

50)  Die  Graden  (ein  Gedieht  in  aaeha  BQchein).  LeiDzig,  bey  Weidmaima 
Briian  und  RelelL  1770.  206  8.  8.  Naehdt.:  Bant  und  Aimraain.  17^.  Caila- 
nha»  bei  Chn.  ntVi  S  hioieder  1777. 

yjä.  GöttiDg.  gel.  Anzaigan  1771  Jan.  28.  (Kiatner?)  —  B.  litt^-Uenkm.  7 
B.  8.  C  480. 

Ins  IVatiZt'f.is*-^!**  übers.:  Les  prraces  et  Psyche  entro  les  gnlces,  triAtliiitfR  par 
M.  Junker.  jbVanclort  1771.  8.  (Proaallbenetsang).  —  Lea  Gxaoee.  Imitation  de 
rallaaiattd  par  dUvaiani.  Loadraa  177L  8. 

51)  Der  Neue  Amadis.  Ebl  eomisches  Gedtoht  in  Achtaehn  Gesängen.  Leipzig 
1771.  II.  -264  und  m  8.  8.  -  Nachdr.:  Rentlin^n  1777.  f^.  CarlanÜie,  Im 
Chn.  Gtli,  Schmieder  1777.  8.  —  Vgl.  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1772,  74. 

52)  Der  Goldne  Spiegel,  odar  dia  Könige  von  Seheeehiui,  eine  wahre  Geadüohte. 

Aus  dem  Schpschianischen  übersetzt  Leipzig  1772.  TT.  XXTV  und  226  &,  238  8., 
XXVI  und  228  8.,  232  S.  8.   Nachdr.:  Biel  1773—74.  IV.  a 

Vgl.  D.  litt-Denkm.  7  n.  8.  &  M51  and  8.  649.  -        dtaeh.Bil»L  1773. 

18,  S.  329  ;^63  (von  Isaak  leelin);  vcl.  SrhnnrtR  Ar  hiv  1884.  13,  S.  206.  — 
Sehrnben  eines  Landedelmanns  über  eine  »teile  aus  dum  «intt«a  Theil  der  Könige  ron 
Sehaaohian:  Tfeaeh.  Merkur  1778.  4,  8.  47-M.  -  Die  S(  hesehianische  Wittwe.  Eb 
"Roman  in  dramati>>'-hi  r  Form.  (Ans  einer  chineeiflolien  Handschrift).  Pendant  zu 
den  Weisen  in  Schewciiian.  Leipzig  17UÖ.  IV  und  llü  S.  8.  —  B.  Seaffert  in 
aeiner  Vierteljahrschr.  18«l.  I,  8.  351 —360;  8.  408— 30.  —  6.  Breaekar«  Wia- 

laada  poldnrr  Siöc^'r!    PnMiH   .T:ihrb.  18H8.  Bd.  62,   S.  149f. 

Ins  l<'ranz58.  ubers. :  Le  Miroir  d  or,  ou  les  rois  da  Chechiau  Uistoire  vkitabla 
tndnita  da  raUemaad.  ftaaafort  aor  la  Hayn  177a  IV.  8. 

53)  Aurora  ein  Sinpspiel  in  '  in'  ui  Aufing  auf  In  r  hste  Geburt«feet  der 
Dozcblanchti^ten  Herzogin  Begentin  von  Sachsen -Weimar  und  Eisenach.  1772. 
20  &  4^  —Vgl.  Ataa.  d.  d.  Mna.  1778,  76. 

54)  Gadaakan  über  eine  alte  Aa&dutft  Lripaig  177S.  6d  8.  8.  —  YaqiL 

D.  Utt.-Denkm.  7  u.  8.  S.  151. 

55)  Gedanken  bey  öaem  Bablafaaden  Endymion.  Ein  Fragment  1771.  Im 
OOttiagar  Mraenahauadi  f.  1778,  8. 81—06.  Vgl.  D.  litt-Dnkai.  7  n.  8.  8.  601 

Voibancht  zum  Anti-Cato  im  Ttsch.  Merk.  1773.  3,  8.  9ft— 126. 

56)  Der  Teutijche  (Der  erste  Band:  Deutsche)  Meirkur  von  1773 — 89.  Df>r 
neue  Teutw'iie  Merkur  1790—1810.  Vgl.  ^201,  6.  Im  Merkur  erschienen  Wieijuids 
Dichtungm  nad  aiaa  grate  AaMtÜ  pwaatadiar  AaMtaa,  die  aar  mit  Aaiwahl  ia 

dia  Werle  aufgenommpn  «»ind. 

C.  A.  H.  BurkLardt,  liepertorium  zu  Wi^jkade  deutschem  Merkur  Ais 
Manußcr  gedr.  Weimar  1872.  Jena  1873.  -  Zsch.  f.  d.  Alterth.  1887.  N.  F. 
Bd.  rj,  S.  260  f.  Düntsar,  Lavatex  und  Wielanda  Mffknr:  Weimaiar  Sonntaga- 
blatt  1867,  S.  125. 

57)  Aleeata.  Ein  Singspiel  in  (Baf  Aufzügen.  Lotpag  1778.  88  8.  8.  (Zorn 

ersten  Idale  aufgerührt  in  Weimar  am  28.  Mai  1773  mit  der  Musik  von  Anton 
Schweitzer;  vgl.  Fasque,  Goethes  Theaterleitung  II,  353 f.);  in  Musik  ge^iotzt  von 
A.  Sehwettcer.  Leipag  1774.  Vgl.  §  815,  I.  1.  82). 

Vgl.  a)  Briefe  an  einen  Fnnnd  'F  H.  Jacobil  über  des  dent^chr  Srngspid, 
Alceste:  Dtsch.  Merkur  1773.  1,  &  34  1  und  8.  2231  Vgl  Goethes  Faroe  Götter, 
Hdden  and  WMaad.  Dazn  H.  KSpert,  Über  Gdtter,  Helden  nnd  WielaBd  von 
Cioatbe.  Beitrag  znr  Geschichte  der  kom  Tit.  Progr.  Eialeben  1864.  4.  und  oben 
B»  Nr.  T I  8.  268  —  284.  —  b)  Ueher  emige  iiitere  teatsche  Binmiiele,  weiche  den 
Nahaiea  Akaata  fBium:  Tiaeb.  XaA.  1778.  4>  &  84—78.  —  e)  CMaabaa,  diaTor- 
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gtelioBg  der  Aloeete,  Ein  deatsches  enstbiftas  Sngspiel,  betreffend  (von  £mit  Chr. 
Br«tler).  FnmUiit  and  Lnpsig  1774.  dl  &  S."—  di  Yenorii  «ter  da«TsiitMlM 
Sin^ieI,^aiHl  «iidg»  daUn  «iMdä^M^  GegMülBd»:  TtHfa.  Mlndt  im  8^  a  681 

Briefi»  Wbbiidg  «i  6«tter,  e.  elien  A.  q).  —  EknuA  Pnn^ue,  AloMt»  von 

Wieland  nnd  Schweitzer.  Die  ereto  deutsche  Oper  der  neuen  Zeit:  Reoensionen  und 
Mittlieaangan  über  Theater  und  Muaik.  Wien  im.  Jhxg,  7.  Nr.  8ö.  87.  Geoig 
Sllittge«,  JUlMto  in  dar  antoom  littantor.  SEdto  a.  8.  1888.  8. 

58)  GUoe  an  Dnmon  (nndi  dem  EagüMlMii).  Im  TtMh.  Mark.  1778^  1,  a  d51 

59)  ÄqiMin.  Ebn  giiecliiMh»  imUa]«.  Im  Ttadi.  liwkar  1778.  2,  &  190 
bin  135. 

Die  Wahl  des  Uerkolea.  Eine  (Iramatiflcbe  Cantate.  Im  Ttsch.  Merkur 
1778.  8,  8.  127  —  156.  8.  166  f.:  Die  Tagend  an  den  Dorchlauchtigeten  Henog. 
Dann  besonders:  Die  Wahl  des  HerkuIlB.  Kin  lyrisches  Drama  für  das  hohe  Ge- 
bortafeet  dee  durchlauchtigsten  Fürsten  und  Herrn,  Heim  Carl  August,  Erbprinzen 
IQ  Sadiaen-Weimar  und  Eiaenaeh.  auf  dem  SeUoAtbeater  an  Weunar  ao^^eflUiYt 
Den  4t«n  Sept.  1773.  24  S.  8.  S.  23f::  Die  Tugend  an  den  durchlauchtigsten 
Herzog.  —  Die  Wahl  des  Herkules.  Ein  Lyrisches  Drama.  Von  C.  M.  Wieland. 
o.  O.    1774.  8. 

Einfluß  auf  Goethe  nachgomesen  von  B.  Souffert  in  s«ner  Einkitailg  in 
Fanat,  ein  Fragment  von  Goethe  =>  Dtsch.  Litt.-Denkm.  Nr.  5. 

61)  Neiy'ahiBwmisdi.  Im  TIadi.  Merk.  1774.  1,  S.  1-6. 

62)  Die  Abderiten  Eine  sehr  wahrscheinliche  Geschichte  vom  Herrn  Hofrath 
Wieland.  Weimar  1774.  198  8.  8.  Vorher  im  Ttsch.  Merk.  1774.  1.  S.  :<3f.; 
S.  1451;  2,  S.  125  L;  3,  S.  35f.  —  Weimar  1776.  238  S.  8.  —  Neue  ujugear- 
beitete  und  vorm.  Ausg.  Leiptig  1781.  II.  8.  (Vgl.  den  Brief  an  Ernst  Münch). 
Vorher  im  Ttsch.  Merk.  1778.  3,  8.26  f.:  S.  12Hf.;  S.  218f.;  4,  S.  37  f.  S.  117  t 
1779:  Oyo<ixuefitij(u(  oder  der  Procoß  um  des  Esels  Schatten.  Ein  Anhang  zur  Ge- 
achiehte  der  Abderiten.  1,  8.  19  f.  8.  117  f.  8.  221  f.  2.  S.  :H.  S.  158  f.  S.  193  f. 
Das  lezte  Kapitel  der  Abderiten  1780.  3,  S.  81  f.  S.  183-211.  8.  211  f.:  Nach- 
schrift des  Herausgebers  an  die  s&mmtlichen  8.  T.  Herren  Nachdrucker  im  H.  R, 
Baidi,  in  specie  die  zu  Carlsruh  nnd  Tübingen. 

Bemh.  Seuffert,  Wielands  Abderiten.  Vortrag.  Berlin  1«78.  8.  -  Emst 
Herrn anUi  Wielands  Abderiten  und  die  Maanhoimer  Theatcrverhältuissc.  Vortrag, 
gab.  im  Mannh.  Altortumsverein.   Maaldieim  1885. 

Weim.  Jahrb.  5,  18  f.  —  Auazug  aus  einem  Schreiben  an  einen  Freund  in 
D  über  die  Abderiten.  Im  Ttsch.  Merkur  1778.  3,  8.  241-259.  —  AUg.  dtsch. 
BiU.  6i,  1,  164. 

Auszug  davon  ins  Französische  libersetzt  in  Bibliotht'^ue  viniverseUo  des 
ronians.  1778.  Sept.  p.  84 — 106.  —  Abderites  (les),  siiivis  do  lu  Salamandre  et 
de  la  Statue  (aus  Nr.  III);  trad.  de  l'allemand  par  A.-G.  Griffet  de  la  Baume. 
Paris  1802.  III.  8.  [Laubaume  (SOpfle)].  —  Vieland  Abderitäi.  Forditii  Erd^ 
Kärolj.    ElsÖ  kötet.   Pogaonjban,  Füskuü  Landerer  Lajoe  Betiijivel.  1834.  II. 

68)  An  Psyche,  o.  0.  (Weimar)  1774.  24  8.  8.  Vorher  im  Ttsch.  Merk. 
1774.  2,  8. 14-83. 

64)  Zwey  Fragmente  aus  dem  Gedichte  Psyche «  cdar  allMOinaaha  Geaehidtla 
der  Seele.  Im  Ttoch.  Merk,  1774.  2,  S.  115-123. 

65)  Der  verklagte  Amor  ein  Gedicht  in  vier  Bfichem  vom  Heirm  Hofrath  Wie- 
Und.  Weimar  1774.  8.  (Vorher  ein  Bruchstück  in  Hirtenlieder,  von  F.  A.  C.  W[erthea] 
(§  227,  6.  1)  und  der  verklagte  Amor  ein  Fragment  von  dem  Veriaaeer  der  Musarion. 
liOipzig  1772.  8.:  dann  voUst&ndig  im  Ttadu  Merkur  1774.  3»  8.  47—128);  Nebst 
xwqr         Gadtehtan:  NadiM  nnd  aa  GUiie.  Aankflut  1781.  8. 

66)  8tflpon  o<ler  über  die  Wahl  eines  Oberzunftmeisters  von  Megara.  Eine 
Untenadnng.  Im  Ttsch.  Merkur  1774.  3  ,  8.295—337.  Ein  Nachdruck  eiachian 
nankfnt  nnd  Leipzig  177&.  68  a  8.  —  Vg^  B.  Sanffart,  Yiecti^aehr.  f.  JMr 
Qmch.  1889.  D,  8.«8fiL 

67)  Proben  einer  naiMB  üiibenatBaBg  dar  Bnafo  deaFiiaiaa.  ImXtooh.  Mailar 

1774.  4,  S.  73-96. 
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67x)  Des  Hern  WieUod  (2.  Theii  Wiaiaads)  AUede^.  Auf  Kmtm  der  GeieU- 
•dMlt  rnnkfurt  and  Leipzig,  1774—77.  HL  8.  Um  M  «in  Naohdioek,  dar  «Im 
Auswahl  ton  Stücken  aas  dem  Ttscfa.  Herkur  1773  —  1776  giebt,  and  nrn  wAt 
StOflke  anderer  Verfasser  als  Wielands,  —  1.  Th.  wiederh.  1780,  2.  1786. 

68)  Das  Urtiieü  dee  Midas.  Ein  komisches  Singspiel  in  einem  Anflug.  Im 
1tekiirl77&.  1,  &1— 19. 

69)  Geechidite  des  Flulosophcn  Danischmende.  Im  Ttsch.  Merkur  1775.  1. 
&  20L  S.97f.  8.  2nf.  2,  S.  42t  S.  lOGt  a  209f.  3.  &  161  a  UOt 
4,  S.  115  f.  —  Leipzig  1795.  8. 

Ins  FranzÖBiscbe  übersetit:  Histoirf  du  sage  Danisclimen  1 ,  favi  ri  du  sultan 
Sduüi-Gebal  et  des  trois  calenders,  ou  i  Egoiste  et  le  Pliilosophe.  TariB  IbtJ^  i.  II.  liä. 

70)  Der  Mönch  und  die  J^tonne  auf  dem  Mittolstda.  Eüa  Gedieht  in  dxej  Ge- 
•ivgen.  Im  Ttaeh.  Itafcnr  1775.  1,  8. 198-906.  8,  &8— 15. 

71)  Unterredungen  zwischen  W  •  •  unid  dem  Ffiirrer  zu  *  ♦  *.  Im  Ttsch.  Merkur 
1775.  9,  8.  70  f.  8.  248  f.  3  8.  251  f.  4,  8.  61  f.  S.  263  f.  Verteidignng  gegen 
-di0  Besehnldigung  rerführeriscner  Üppigkeit,  die  die  G^ttinger  hauptsächlich  ausge- 
•prodhen  hatten.    S.  S.  374  f.  und  (iött.  MA.  1775  8.  209.  230. 

72)  Serati  na  Eine  Kantete.  Im  Ttaoh.  Merkur  1775.  8,  8.  108—109.  Vgl. 
QusteT  Kettner,  Zur  Domaoen«  des  Goetbischen  Faust:  Zsch.  t  dtach.  FhiloL  18&. 
90,  8.9801 

73)  Titanomaohia,  oder  das  neue  Heldenbuch.  Ein  bQrleskes  GSedidxt  in  10 
vielen  Gesängen  ala  man  will.   Im  Ttsch.  Merkur  1775.  4,  S.  9 — 15. 

74)  Idris  und  Zenide.    Ein  heroisch- komisches  Ballet.    Der  i^ntwuit  von 

H.  Wieland,  die  Ausffihmng  vom  BtlletDieister  C.  Schulz  zu  Weimar  1772.  ta 
HwÄterkalender,  auf  d.  .1.  1776  [hg.  von  Roichard].    S.  70—76.    Sieh  Nr.  42). 

75)  An  Mademoiaelle  Amalia  Tischbein.   Im  Tt«ch.  Merk.  1776.  1,  &.  10 f. 

76)  An  Psjche.  Im  Ttsch.  Meik.  1776.  1,  &  12—13. 

77)  Eio  WiateraiifavelMD  (in  tTlieQeii).  In  TM.  Mate  1776.  1«  8. 49 Int 

70.  8.  99- 122.  —  Ein  Nachdruck  erschien  Wim  1788.  8. 

78)  Liebe  imi  Liebe,  in  acht  Blichern.  (Gandalin).  Im  Ttsch.  Merkur  1776. 
2,  S.  121  bis  146.  S.  217  -230.  3,  S.  :38f.  S.  97  f.  4,  S.  149  f.  S.  193  f.  — 
Kt,  108)  8. 

Reinh.  Köhler,  Ein  Dnu^hkr  in  Wieluiib  Werken:  Zaofa.  t  dtedi.  PhüoL 

1871.  3,  S.  200. 

70)  NMhriclit  t«i  Sebutfan  BfMid.   Sidi  9  115.   Im  Ttoeli.  MevlRur  1770. 

I,  8.  71-76. 

79')  Goethe  und  di*»  jüngste  Niohctophtf r •  Goethe -.lahrb.  1888.  IX,  S.  7-10. 

80)  Boniüaz  Schleicher.  Ein  Biugrapluschee  Fragment  Im  Ttsch.  Merkur 
1770.  9,  8.  949f.  8.  8.  1801  8.890  t  ~  Kaelidr.s  Bodfl»  BMUtm.  od»  Kaum 
man  ein  Heuchirr  seyn ,  ohne  es  selbst  zu  wissen?  Ein  Inographisdiee  TngaiiuL 

Hanau,  Frankfurth  unfl  Leipzig  1777.    3^  S  8. 

81)  Geron,  der  Adelich,  Kaie  Eriitliiung  aus  König  Artus  Zeit.  Im  Itsch. 
Metknr  1777.   1,  8.  3—16.  8.  105-129.  S.  129-142  foken  Erläuterungen  dazu. 

Georg  Ranschoff,  üntersucfaongen  üb«r  WieUndi  ,Cienw':  Sooffisiti  Viertet 

jahrschr.  IbÖO.  III,  S.  530—541. 

82)  Boa  Soouner-Mährclien ,  oder  det  MonlthiOTS  Zaam.  Ebio  EMlilan^  ant 

dar  Tafelmnde-Zeit.   Im  Ttaoh.  Merkur  1777.  3,  S.  3  f.  S.  97  f. 

83)  An  Oljmnia.  Den  24aton  Ootober  1777.  Im  Ttaoh.  Merkur  1771.  4, 
8.  97-106. 

84)  La  PhUoaophia  endormie.  ESna  Gonvnraation  an  FM>BoanL  Im  Ttaoh« 
Mofkur  1778.  l,  S.  3-30. 

85)  Hann  und  Gulpenhee,  oder  Zuviel  gesagt  ist  nichts  gesagt  Eine  moi^gn- 
l&ndische  Erz&hlung.   Im  Ttsch.  Merkur  1778.  1,  S.  103—114. 

Beinhold  Köhler,  Die  Quelle  von  Wielands  Hann  und  Galpenheh:  Schnorrs 
Archiv  3.  416-421:  Biblioth5que  des  Romana  1777.  Okt  S.  186—191  Hiatoiia  da 
Tailleur  et  de  sa  femme.   Vgl.  Lit.  Centralbl.  1Ö83  Nr.  33  Sp.  1155. 
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B6)  Itar  V«gelmg,  od«r4l»  inj  Ldm  Jm  TlMfa.  Ifatnr  im  1,  &  IM 

bis  211. 

87)  Schach  Lolo  Ipder  das  göttliche  Recht  der  Gewalthaber.  Eine  morven- 
IIbAmIm  EmUnngj.  On  Ttadt.  ttAiir  1778.  8,8.97-180. 

88)  Zergliederung  de«  Buchs,  genannt:  Leben,  BemerkungiaD  und  Meynungen 
Johann  Bunkels.  Im  Ttech.  Merk  1778.  3,  S.  75—90;  .S.  165—172;  4,  S.  55—75; 
S.  158—178  ;  8.  248  —  260.  Abgenöthigter  Nachtrag  zur  Johann -Bunkiiade.  1779. 
I,  8.  164—172. 

Vgl.  §  2-22.  14.  15)  und  16).  —  Fragment  eines  Schreibens  über  den  Ton 
in  den  Streitschriften  einiger  teatschen  Gelearten  und  Schöngeister.  Wieland.  Der 
garstige  Bock!  Nicolai,  ftoi!  der  garstig©  Bock.  o.  0.  1779.  23  S.  8.  —  Post 
Soiptum  zu  dem  Fragment  eines  Schreibens  über  den  Ton  in  den  Streitachriften 
einiger  teutschen  Gelehrten  und  Schöngeister  1779  [Aus  Frankf.  gel.  Aiiz.  S.  25  bis 
48],  8.  [von  Cranz].  —  [CranEl,  Oie  Nene  and  vermehrte  Boddade  in  Briefen 
über  den  Ton  in  der  litterator,  Antik,  StreitMshxüten,  Qmdua&Bkf  Mafaungan  und 
Sitten  des  heutigen  Jahrhunderts.  Berlin  1781. 

89)  Die  WOnsche  oder  Penronte.  Mn  Neapolitanisches  HAhrchen.  Im  Ttsch. 
Mnk.  177&  4,  a  87-lia  E  186—201.  1778.  1«  &  8-18. 

90)  Bosamund  Ein  Singspiel,  in  drey  Aufzügen,  von  Wieland  und  Schweizer. 
Weimar  1778-  IV  und  63  unbez.  8.  8.;  Für  die  kurpfalzische  Hof-Singbühne.  Mann- 
heim 1778.  67  S.  unbez.  8.;  Bosamund.  Ein  Singspiel  in  drei  Aufz.,  in  Musik 
gesetzt  von  Anton  Schweitzer  und  i  J.  1779  zu  Mannheim  aufgeführt,  Weimar  1779.  8. 

VgL  Wodan.  2.  Band.  Hamboi«  177».  Sechstee  St.  8.  825  f. :  Ueber  Wielands 
Bosamund.  —  Ueber  Wielaads  Bosamund,  Scbwäam  Musik  und  die  Vorstellung 
dieses  Singspiels  in  Mannheim.  Frankfurt  und  Leipog  1781.  48  S.  8.  —  Blim 
Wielands  an  W.  H.  v.  Dalberg  s.  oben  A.  (i). 


92)  Neueste  Gediclitp  vom  J.  1770—77.  Zwei  Theile.  Nene  verbesserte  Auf- 
lage. Weimar  1777.  III  und  220  und  252  S.  8.  Enth.  I.  1 :  Lieb^  um  Liebe. 
Buch  1 — 6.  2:  Der  Muudi  und  die  Nonne,  auf  dem  Mittelstein.  8:  Aapusia.  4:  An 
Psyche.  5:  Gedanken  bei  einem  schlafenden  Endymion.  —  II.  6:  Liebe  um  liftbei. 
Buch  7—8.  7:  Ein  Wintermährchcn.  8:  Geron  der  Adelich.  9:  Das  Sommer- 
Mährchea.  —  Neueste  Gedichte  vom  Jahre  1777  bis  1778.  HL  Theil.  Neue  ver- 
beüsgte  Auflage.  Weimar  1779  '2ib  S.  8.  Entb.  Das  Sommermährchen.  [Wied«^ 
holtrr  Abdruck].  An  Olympia.  I— lU.  Ia  philoeopliiie  «udonnw^  Oer  VfigdMRig. 
Schach  lyjlo.   Der  verklagte  Amor.  * 

93)  Oberon.  Ein  Gedicht  in  vierzehn  Gesängen.  Im  Ttsch.  Merk.  iTöO.  1. — 
Weinuur  1780.  812  8.  unbez.  8.  —  Weimar  1781.  8,  —  In  12  Gesängen  in  den 
Auserlesenen  Gedichten  (Nr.  108)  Bd.  3  und  4.  —  in  Zwölf  Gresängen.  Neue  und 
verb.  Ausg.  Leipzig  1789.  8.  -  I^eipzig  1792.  812  S.  8.  —  In  den  Säromtlichen 
Sduiften  Bd.  22  und  23.  —  In  den  SftmmtUchen  Werken,  hg.  von  Gruber.  Bd.  23 
mid  'i4.  —  Leipzig  1819.  8.  —  Leipzig  1841.  16.  —  Leipzig  1844.  8.  —  Leipzig 
1844  IB.  -  Leipzig  1853.  314  S.  16.  —  Leipzig  1853.  342  S.  16.  —  Mit  Ein- 
Utung  und  Anmerkungen  von  Kcinhold  Köhler.  Lehi^  1866.  —  Mit  Finloitung 
von  G.  Wendt.  Beriin  1878.  —  Mit  EiatoitBBg  md  IniiMfkaiigm  von  R.  Hftnk«w 
Wien  1886. 

AlJg.  Litt.-Ztg.  1786,  Nr.  50a.  —  Ttsch.  Merkur  1788.  2.  S.  385f.  daraus  bes. 
abgedruckt:  eine  Akademische  Bede  v(Mii  Carl  Leonh.  Bein  hold.  Jena  1788.  Später 
m  dessen  Auswahl  vermischter  Schriften  1,  8. 181  f.  —  Zach.  f.  dtsch.  Alterth.  1887. 
N.  F.  Bd.  19,  S.264f. 

Ins  Französische  fibcrsttzt:  Oboron,  pocme  en  XIV  chants,  tr^uction  libre 
en  rimes  octav^  (par  P,-Fr.  de  Boaton).  Berlin  1784.  8.  —  Ob«*ron,  poöme  en 
doQze  (Äante  .  .  .  trsduit  par  le  comte  de  Bereh.  Basle  1798.  Vgl.  Neue  AUg. 
dtsch.  BibL  44,  39  f.  >—  Oberon.  poi-me  en  quatorre  chants,  de  Wieland.  trad.  (en 
Mvse)  par  P.  D.  Pemay.  Paris  1799.  —  Oberon  ou  les  aventuree  de  Iluon  de 
Bordeaux,  par  Wieland;  traduotaon  nourelle  (par  le  heton  d*Holbach  fils).  Piaris, 
«I  vm  —  1800;  2.  AafL  fteie  182&.  —  Obem  oe  na  monent  d'enbU,  tndoettaa 
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SOe  Baeh  YL  KaAMfo  DUfatn«.  §  988,  C.  MWU). 

Ubre  de  raUemand,  rar  Ludwig  de  tidswoth  (Inard  d»  Saint»>Lorette).  Paw  HSSÜ, 
Oberon,  poöme  horoiqae;  trad.  de  TaUemand  par  Jalüen.   Pari«  184S. 

las  Englische  übenetst:  I/ondon  1798.  —  Ins  Dänische:  Coponha^eii  IT'^r?. 

Hüon  und  Amanda,  ein  Bomantiachee  iBingniel  in  ITimi  Aaf^Agen  nach 
landa  Oberon.  Von  Friederike  Sophie  Segler.  Fiensborg,  Sdhlesmg  und  I^eipzig 
1789.  8.  —  AViolandB  Oberon  in  fünf  Aufzüf^en  als  Dokoratinns-  und  Maschinen« 
Stück  bearbeitet  von  Gottfried  Busch  vonBnschen  nebst  einem  Prolog  von  C^td 
Feidinand  Daniel  Grohmann.  Riga  1794.  XVI  nnd  93  S.  8.  —  Holgn-  Danake. 
Eini  Oper.  X;ich  dem  Daeniscben  von  Carl  Fridrich  Cramor.  Die  Musik  vom 
Emu  £unzen.  Kiel  o.  J.  J06  S.  8.  Verdeutaobmig  von  Baggoeena,  nach  dem 
melaikdiaeiien  Oberon  entirorftiiMi  Hbigmr.  >-  Oberon ,  KSiug  me  Elfen,  und  HAod 
von  Guyenne.    Neu  erzälilt  [nach  Wiolajid]  von  Norbert  Hürte.    Reutlingen  1876. 

Max  Koch,  Das  UuelienTerhftltaiß  von  Wielands  Oberon.  Marburg  1880. 
57  S.  8.  Vgl.  m  GentraIbL  1880.  Sp.568f.  AQgem.  Ztg.  1880.  Beilage  Nr.  296. 
—  Wielands  Oboron.  Erläutert  von  Heinrich  Düntzer.  Tieipzig  o.  J.;  2.  AufL 
Leipzig  1880.  —  Heinrich  Dftntzer,  Der  Plan  in  Wielands  Oberon:  Moigenblatt 
I8S9.  8.  676-689. 

94)  Dialogw  (m  ElTWiim).    Im  Ttwsh.  Merkur  1780.  4,  S.  67  f.  8.  122  t 

1782.  1,  S.  55  f. 

95}  Aussige  aus  den  Melangea  tires  d  une  grande  Bibliotheque.  im  Ttsch. 
Haik.  1780.  4,  8.  IUI  S.  948 f.  1781.  1,  8,  48f.  8.  185  £  8,  fik  541 

96)  Gedtcliti  :  An  Olympia,    a)  Ueber  eine  Handzeichnung  von  Oe^em,  di» 

H.  Marie  Magdalene  von  Cignani  vorstellend.  Im  Ttfch.  M^rlc  ITSl  ].  S.  41  f.  — 
b)  An  I.  D.  d.  V.  H.  v.  W.  u.  E.  am  Neujabrsmorgea  1782.  Im  i  Ucii.  Merk.  1782. 

I,  S.  11  f.  —  c)  An  I.  D.  d.  T.  H.  t.  W.  Am  948taii  Octoiwr.  Im  TtMh.  Mark. 
1782.  4,  S.  101  f. 

97)  Verzeichnifi  und  Nachrichten  Ton  Franz.  Schriftstelieriuneu ,  welche  sich 
hauptaädilioh  in  Warken  des  WitM  und  GiWfthmaka,  bM.  im  BomantiidNii  Fadi«» 
hervorgethan  haben.   Im  Ttaeh.  Hark.  1781.  1,  S.  193 f.  2,  8.  25711  8,  S.  28£ 

1782.  3,  S.  212  f. 

98)  Der  alte  Kirchengesaug,  btabat  Mater,  zur  bekannten  Kuuipoeitiou  dea 
Pergolesi ,  in  gldaharti«»  fieimen  ftberlnaHi  (1779).  Im  Ttaeh.  Morknr  1781.  8, 

&  97—106. 

99)  Athenion,  genannt  Aristion,  oder  das  Glück  der  Athenienser  nnter  der 
B^iflrung  einee  Iliikiopben.   Im  Ttsch.  Merk.  1781.  3.  S.  3  f.  S.  140  f. 

100)  Briefe  an  einen  jungen  Diobter.    Im  Ttaoh.  Mark.  1782.  8,  8.  129  t 

4,  ä.  57  f.    1784.  1.  S.  170L  S.  2^f. 

101)  Horazens  Briefe  ana  dem  Lateinisclien  llbersezt  tind  mit  hiator.  finlei- 

tungen  und  andern  nüthigen  Erläuterungen  verschon.  Dessau  1782.  II.  8.:  TitelaufL: 
LoiDcig  1787.  U.  Leipzig  1790.  IL  8.;  1801.  U,  8.  Naohdr.:  Wien  1793.  IL  8. 
Men  voiiier  im  Ttach.  Merk.  1781.  2,  S.  246 f.  8,  B.  97 f.  4,  8.  36 f.  S.  270. 
1782.  1,  S.  177  f. 

Horaaens  Satiren  und  Episteln  aus  dem  jAtein.  übersetzt  von  C.  M.  Wialand. 
(flg.  von  Otto  Pobl).  Braalan  1881—1888.  IL  S.  Vgl.  Ana.  f.  dtacb.  Alterth.  7, 

885  und  10,  303. 

102)  üeber  diV»  IV  ige;  Was  ist  Hochtentsch?  und  einige  damit  verwandten 
Geg«n8t&nde.  Im  Ttaoii.  Merk.  1782.  4,  8. 145  f.  S.  193  f.  1783.  2,  8.307  (-l)t 
Tgl  Magaiin  der  TMitadnn  SpiadM  Bd.  1  8t  4. 

103)  Cantate  zur  Gebnrtsfeyer  det  Dnrdd.  Srinninaeii  Call  Afediidi.  Im 
Ttach.  Merk.  1783.  1,  S.  177  f. 

104)  Antworten  und  Gegenfragen  auf  einige  Zweiiei  und  Anfragen  eines  neu- 
giarigen  WaltbOigna.  Im  Tlmdi.  llerk.  1788.  2,  a  229f.  8»  S.  87f. 

105)  a)  Die  Aeropetomanie,  oder  die  Neuesten  Schritte  -der  Franzosen  zur  Kunst 
zu  fliegen.  Im  Ttaoh.  Merk.  1783.  4,  &  69L  —  b)  Die  Aipionauten.  oder  Fort- 

Erteto  NaduioliteD  von  den  TenBdMm  mit  dar  MmtMäamfn  KumL  in  Tlidi. 
k.  1784.  1»  8.  60f.  8.  140f. 

106)  Marc -Aurel  an  die  Rlmer.  Nach  dem  En«?l!««'hen  d«Jr  Mas.  Koight.  Im 
ilacli.  Merk.  1784.  1,  S.  193  f.   Vgl.  Auswahl  denkw.  Briefe  2^  73. 
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107 1  Hflia  uad  SinibAld.  Eine  Legeode  aus  dem  ewolften  Jahrhundflgrtk 
Weimar  1764.  182  S.  8.  Voxher  im  Ittoh.  MeriEW  1788.  1,  S.  3i.  S.  97£.  % 
&l»f.  4,  8.  97 f.  a  919f.   1784.  I.  R  84f.  9,  a  4If.  a  ISmM»,: 

Cari8ruh^\  bei  Chn.  OÜi.  Schmiriirr  1784. 

üetohold  Jv.öbler,  Za  Wielauds  Cielia  ood  äinibald:  ächnorrs  Archiv  1875w 

108)  Aaierlesene  Gedichte.  Neue  verb.  AofL  Jena  1784.  Leipzig  1784-~vS7. 
Vn.  8.;  Neue,  nochmals  rerb.  Ausg.  Leipzig  1789 -M.  VIL  16.  Enth.  T.  1:  Nr.  48); 
2:  83);  8:  Die  erst«  Liebe.  An  Pavche  =  Nr.  63);  4;  55);  5:  65j;  6:  TO)  — 
n.  7:  Griechische  Eraählungen  =  Nr.  40)  2;  4;  1;  5  —  Nr.  48);  ()  ==  Nr.  59); 
8:  Gandalin,  oder  Liebe  um  Liebe      Nr.  78).  —  m.  und  IV.  9:  Nr.  98  );  10:  81). 

—  V.  11:  Vermischte  Erzählttngeii:  Nr.  87);  77);  85):  82);  86);  89);  Der  Wett- 
ttreit  zfrischen  Mahlsny  widlfnnk;  Nr.  96).  ->  VI  12:  Kr.  43y.  —  TEL  18: 
Nr.  107);  84V 

109}  Kleinere  prosaische  Schriften.  Neue  verb.  Aufl.  Leipzig  1785  —  86.  II. 
16.  —  N.  Avfl.  Leipzig  171)4.  IL  8.   Enth.  I.  1:  Ueber  das  YorhältmJ  de»  An- 

f^nebmen  zum  Nütihchen  Nr.  33)  a)  11.   2:  Bonifaz  Schkii  hcr^^  Jugend-Geschichte 

—  Nr  8U).  3:  üeber  die  vorgebliche  Abnahme  des  meoscliiicheo  Geaolilechtee. 
Vorher  im  Ttaeh.  Merk.  1777.  1,  8.  209  f.  4:  Gedanken  über  die  Ideale  der  Alten. 
Vorher  im  Ttech.  Merkur  1777.  3,  S.  121  f.  5:  Was  ist  Wahrheit?  Vorher  im 
Ttsch.  Merk.  1778.  2,  S.  9  f.  6 :  Philoaophie,  die  Kunst  2u  kbeu  und  die  HeUkun«t 
der  Swia.  Vorher  im  Ttach.  Merk  1 77b.  2,  S.  20  f.  7:  Etwas  von  den  Atem 
Zeitkürzunes-Spielen.  Voriier  im  Ttsch.  Merk.  1781.  1,  S  50  f.  S:  Ein  Fragmant 
über  den  Charakter  des  Erasmus  von  Botterdam.  Vorher  im  Ttgch.  Merk.  1776.  4, 
8.262  t  9:  Wie  man  üest.  Vorher  im  TtKh.  Merk,  1781.  1,  S.  70f.  10:  Aesopu 
und  Solon.  11 :  Die  sterbende  Polyxena  des  Euripide«.  Vorlier  im  Ttach.  Merk. 
1775.  1,  S.  172  f.  —  n.  12:  Dialogen.  Im  Elysium  =-  Nr.  94).  13:  Heber  I^e  und 
dm  Cksichtspanct  worin  wir  uub  in  Absicht  auf  Erzählungen  von  Gcistererschei- 
nongen  befinden.  Vorher  im  Ttach.  Mork.  17P1.  2.  8.  226  f.  14:  Briefe  an  einen 
Freund  über  die  berüchtigte  Anekdote  von  J.  J.  Kousseau,  Marianen  und  dem  ont- 
waadtan  Bande.  Vorher  im  Tt^ch.  Merk.  1780.  2,  S.  74  f.  8.  112  f.  15:  Nachtrag 
sa  den  vorstehenden  Briefen  über  J,  J.  Rnussean.  Vorher  im  Ttsch.  Merk.  1780. 
8,  8.146  f  4,  S.  2.^  f.  16:  Patriotfseher  BeytraL'  /;u  Teutschlands  hoechstj^ra  Flor. 
Vorher  im  Ttsch.  Merk.  1780.  L',  S.  90  1.  17:  Gespräche  über  einige  neueste  Welt- 
hegebenheiten.  Vorher  im  Ttsrb.  Merk.  1782.  2,  S.  IMf.  S.  2.33  f.  3,  S.  19  t.  — 
18:  Send.schreiben  an  einen  jungen  Dichter  =s  Nr.  100).  19:  Ursspnmg  der  guten 
und  schlechten  Dichter  nach  der  altm  nordisdien  Mythatogie.  Vorher  im  Ttsch. 
Merk.  177.=V  -J,  S  16*^f.  20:  Christine  von  Pisan.  V,irher  Tm  Tterh  Mork  17^1. 
1.  S.  ^OOi.  21:  Margantc  von  Valois,  Komgin  vou  Navarra  als  ödinltatcilerux. 
Vorher  im  Ttsch.  Merk.  1781.  2,  8.  257  t  22:  Cardmal  du  Pexron  and  Fi»  Ptob 
Stt^i.    Vorher  im  Ttsch.  Merk.  1777.   1,  S.  167  f 

110)  Uonoena  äatyren  a.  d.  Latem.  übersezt  und  mit  Einleitungen  und  er- 
Uotemdeo  Amnsrknngm  versehm.   iMpäg  1786.  IL  8.;  1794.  n.  8.;  Hörstens 

Satireri.  Neue  verb.  Ausg.  Leipzig  1804.  U.  8.  Proben  vorher  im  TtBoh.  Marie 
17ö4.  4.  S.  33  f.  1785.  1.  8.  97Y.  2,  S.  233  f.  3,  S.  77  f.   Vgl.  Nr.  101). 

111)  Dschinnistan  oder  auserlesene  Feen-  und  Geister-Mälirelien,  theils  neu  er- 
fanden, Üi&l»  neu  ttbersezt  und  umgearbeitet  (von  Wieland,  Fr.  Hildebrand  von 
Einsiedel  und  J.  A.  Liebeskind).  Winterthur  1786—1789.  UI.  8.  —  Nschgedr. 
in  der  Bibliothek  gewählter  Unterhaltoni.^'sechriften.   Leipzig  1810.   Bd.  20—22. 

Vgl.  Nr.  62).  —  Zu  Alboflede  vgl.  Gustav  KattD«r»  Widud  und  LsMinga 
LMkoon:  Zsch.  f.  dtach.  Philol.  1889.  21.  S.  336. 

112)  Gesofaidite  der  Formel:  Gott  helf  dir!  bejm  Niesen.  Lindau  im  Bodenaee 
1187.  ^  a  a  YoflMr  im  Ttsch.  MeA.  1785.  9,  a  1781 

118)  EiM  LartniM  in  ät  üstenralt  Im  TtniL  Merk.  1787.  8,  S.  1081 

4,  8.  3  f. 

114}  Da«i  Geheimnift  des  koamopolitenordens.  Im  Ttseh.  Merk.  1788  3,  S.  97  £. 
4,  8. 181  f. 

Ilö  i  Lurlans  von  Samoäata  Sämtliche  Werke.  Aus  d>  m  Grisoil.  ttbstistrt  md 
mit  Anmerkungeo  und  £rliatenuigea  versehen.  Leipzig  1788—89.  VI.  8. 


iJigiiizeü  by  Google 


308  Badi  VI.  Nttionäto  Dkhtimg.  §  223,  C.  116)-184). 

llfi)  Gedanken  von  der  Freyheit  über  Gegenstände  des  Glaubens  m  philoio- 
phiereu.  Neue,  verb.  Aasgabe.  Leipzig  1789.  8.  Nachdr.:  Ulm  1789.  8.  Vorher 
iuTlMii.  Miikiir  1788.  f,  &77£%.mf.  2,  8.Mj»f.  8,8.81 

117)  Hietoriacber  Calendcr  tlir  Damen  f.  d.  J.  1790  von  Arehenholtz  und  Wui» 
land.  Leipzig.  8.  S.  190—247:  Die  Pythagoriflchen  Frauen.  [Franiowach:  Lm 
Pythagoriciennes  in  Aicbivea  litterairee  1805.  7,  8.  87  f.  Tgl.  auch  Nr.  146].  S.  248 
Üb  285:  Aapaaia.   8.  286-328:  Julia. 

Bemh.  Seuffcrt,  üeber  GöBchens  hiatoriscben  Kalender:  Schnom  Araliir 
1882.  11,  S.  402-415.    Vgl  Akademiaohe  Bl&tter.   Btnd  1.   8.  69  f. 

118)  Faustina.  Ein  Seitonatück  zu  Aapaaia  und  Jolia  im  Histor.  Calend.  für 
Dämon  1190.  Im  Ntoin  Ttaoh.  Mcdc  1700.  1,  a  19f. 

119)  Geheime  Geschichte  des  Fbiloaophen  Peregrinua  Proteus.  Leipzig  1791. 
n.  352  und  424  8.  8.   Vorher  im  Ttaäu  Merk.  178a  3,  8.  61  f.  S.  1761  1789. 

1,  S.  131 1  8.  266  1  2,  S.  881  S.  8081  8,  8.  81  4,  ß.  1791  8.  «1 1  —  Ptadit- 
«nagabe:  Leip^Jg  1797.  4. 

Ina  Franaöaiaobe  ftbexaetzt:  Peregnnaa  Protee  ou  ies  dangars  de  reathouaiasme 
Gtiffai  d«  im  Bnmt],  Mt  1796. 

Vgl.  Btialb  Ton  Chn.  Oam  m  M  Wdtt.  Zmytw  TbeiL   BndM  1808. 

S.  41-48. 

120)  Neue  Göttergeapr&che.  Leipzig  1791.  268  S.  8.  Vorher  im  Neuen 
TtBch.  Merk.  1790.  3,  S.A81  a8701 

Ins  Französ.  übers,  von  AngUBt;»  Dnvau.    Zürich  1796. 

121}  a)  Ueber  die  £echtmä£igkeit  dea  Gebrauchs,  welohen  die  Franz.  Nation 
dtttnalen  tmi  ihrer  Aufklärung  and  StKrkt  maehi   Um  Tiaeli.  HaA.  1789.  8, 

S.  f.  —  b)  Kofiraopolitische  Addresso  an  die  frz.  NationalTersammlung  von 
Eleutheriua  Philooeltea.  Im  Ttach.  Merk.  1789.  4,  ä.2il  —  c)  Die  zwey  wich- 
tlgBtMi  EreimdaM  d«  vorigen  Ifonata  (Febr.).  Im  Vmm  TM.  Merk.  1790.  1, 
S.  3151  —  u)  TJnparteyischc  Betrachtungen  über  d\f^  (Vormalige  Staata-Eevolution  in 
Frankreich.  Im  N.  Ttsch.  Merk.  1790.  2,  S.  401  hi.  144  f.  —  e)  Zufällige  Gedanken 
fiber  die  AbMhtdfung  dea  erblidieii  Adela  in  Franknidi.  Im  N.  Ttaoh.  Merit  1790. 

2,  S.  8921  1791.  2,  S.  224.  3,  S.  323  f.  -  f)  Ausmhrlirhr  DarsteUung  der  in  der 
irz.  Nation.-Ver8.  am  26.  und  27.  Nov.  1790  vurgefalienen  Debatten.  £n  N.  Ttsch. 
Merk.  1791.  1,  8.  1631  —  fr)  Sendschreiben  dea  HerauBgebers  dea  Ttidi.  Merk,  au 
Herrn  ?.♦♦  [Prof.  Eggers]  zu  ****  [Kiel].  Im  X.  Tt.M  h.  Mork.  1792.  1,  S.  64f. — 
h)  Betrachtungen  ül>er  des  Hrn.  Condoroet  Erklärung,  was  ein  Bauer  und  Hand- 
arbeiter in  Frankreich  scy.  Im  N.  Ttach.  Merk.  1792.  2,  S.  19 1  —  i)  Die  fraoi. 
Republik.    Im  N.  Ttach.  Merk.  1792.  3  ,  8,  275  f.  —  k)  Anmerkungen  dos  Hrsg. 

1792.  3,  8.  372 1  —  1)  Betrachtungen  über  die  gegenwärtige  La^e  de&  Vaterlandes. 
Im  N.  Ttach.  Merk.  1793.  1,  S.  3f.  m)  Ueber  teutschen  PatnotiBmua.  Betrach- 
tungen, Fragen  und  Zu  eif.  I.  Im  N.  Ttsch.  Merk.  1793.  2,  8.  31  —  n)  Fragmente 
ans  Briefen  vermischten  Inhalte.  Im  N.  Ttsch.  Merk.  1793.  2,  8. 360  1  3,  8. 44 1  — 
0)  üeber  Kifag  and  Flieden.  In  N.  Ttaeh.  Heik.  1794.  2,  a  181  f. 

122)  An  Olympia.  Am  94.  Oktti.  1790.  Im  Neom  TmtMlian  Mvknr  1790,  8, 

8.3021 

123)  a)  Der  olympische  Weiberratb.  Ein  GötteKespräch.  Im  N.  Ttach.  Merk. 
1790.  3,  8. 321 1  ~  b)  FQr  nndmier.  Ein  Gtttteigoqpifali.  Im  N.  TtMih.  Merk. 

1793.  1,  S.  185  f. 

124)  Sobarlotte  Coidi^.  Im  N.  Ttach.  MerL  1793.  3,  S.  6S1  TgL  denNadt- 
dmok:  watne  und  Goidsj,  eiiie  TTntemdnng,  nebst  eiaem  Anlmff  fiMt  dfe  fkeaiB- 
nadie  Bevdntion  und  über  Charl      (  orday,  von  Wieland.  IVankfort  nnd  LefaMte 

1793.    78  8.  8.  -  N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  17,  2,  543. 

lüuj  a)  Säramtliche  Werke.  Leipzig  1794— 1802.  XXXIX  8.  und  Supplemente 
VL  8.  —  Auch  eine  b)  Quartausgabe  AJULVl  nnd  VI  Supplementbände,  die  zu- 
gleich c)  in  86  und  6  Oktavbinden  anigageben  tnude.  Alle  drei  mit  XateiniedMO 

a)  enth.  I-  HI:  Nr.  41).  -  IV  nnd  V:  51);  65).  -  VI  und  VII:  .52).  — 
Vni:  69).  -  IX:  43)  .  59);  Gedichte  an  Olympia  —  Nr.  83),  96)  und  122);  63): 
70);  55);  64);  46);  44);  58).  —  X;  50);  40);  48);  87).  —  XI  und  XD;  39).  — 
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Xm:  49);  54).  -  XIV:  47)  Boch  1  und  5;  47)  Buch  4;  47)  Bach  3:  47)  Baofa  6; 
üebcnr  die  voigeblicbe  Aboshme  des  menscblicfaen  OMchlecIits  —  Nr.  109)  3.  — 
XT:  47)  Buch»;  66);  80);  109)  14;  109)  15:  109)  17;  109)  IG.  -  XVI:  34);  36).  — 
XVn:  42).  —  XVin:  81);  126);  89);  77);  85);  82);  86).  -  XTX  u  XX :  62).  -  XXI: 
78);  107).  —  XXn  und  XXIII:  98).  —  XXIV:  109)  18;  6;  6;  18;  7 ;  4;  117);  118). 
—  XXV:  120);  94).  -  XXVI:  67);  90);  60);  103);  68).  -  XX^Ü  und  XXVIH:  119); 
113);  104).  —  Xm :  116);  121).  —  XXX:  105)-  Ueb«  die  Becbte  und  Pflichten  der 
Schriflsteller  in  Abriebt  ihrer  Naehxiditen  nnd  urtfadle  Aber  Nationen,  Regierungen 
und  andere  öffentliche  GegenstÄnde  (vorher  im  Ttech.  M^rt.  17«.';.  8,  S.  198  f);  114); 
Nikolaa  Flamel,  Ptaol  Lata»  und  der  Dennach  von  Bruaaa  (vocher  im  Ttach.  Merk. 
1788.  2,  8. 460 f.  8. 485  f.);  Der  Strin  derWeiiea;  Die  Sdamandrm  und  die  BUd- 
siule;  71).  —  XXXI:  133).  -  XXXU:  132).-  XXXni- XXXVI:  134).  -  XXXVH: 
Bnthaaiiaia.  Drei  Geeprftche  üb«r  daa  Latai  aaoh  den  Tode.  VeranlaBt  durch 
D.  J.  K.  W**Vb  Geechidite  der  uMHehflii  Snebefaittif  MiiMr  Oattio  nach  ihrem 


Tode.  Vgl.  Meiner  Gattinn  wirkliche  Erscheinung  nach  ihrem  Tode.  ISne  wahre 
unläagat  «rfolgte  Geaohichte  für  Jedennann  zur  and  vonfielich  fOr 

Psychologen  zur  unpartheiiMlieii  Arflfhng  dargestellt  tob  D.  J.  K.[arl}  W.fötzell. 
Chemnitz  1805.  8.  Drei  Ausgaben.  —  A.  H.Schott,  DisquiRitio  iirpumontorum  de 
immortalitate  animi  inWialandi  Eutbanaaia  eu^oaitorum.  Tubingae  lb07.  4.  —  Be- 
merkungen fiber  WMaadB  BothanaBlft  nr  Bendngnng  (tir  diejenigen ,  welchen  die 
Hofnung  eines  künftigen  Tiebens  nnd  der  Vereinigung  mit  den  Ihrigen  theuer  und 
wiohtig  ist  Jiowg  1810.  206  a  &  —  F.  RiehUr,  Die  aem  üneterfahchkeitalehre 
(dt  Bofpl&mnki  m  Wielndi  BüHiwMta).  BKidaii  1888.       ZXXVni:  148).  — 


XXm:  144);  146).  -  Suppl.  1:  2);  4).  —_n:  5)5^8);  9).  -  DI:  1^;  25);  28); 


Dvfr&hling  —  8);  17).  —  i\:  16):  33)  a)  8;  11;  7;  3;  2;  82).  —  Y:  86);  91 
88);  Jtoni«  wm  Wb  Dnntan  KäM  m  di»  Welt  {joOm  im  TtodL 
1778.  37si59f.  S.  144£  4,  8. 187&).  -  "VI:  99);  litanMete  MMliiMi 


102);  106);  78).   

Neue  mg.  dtaeh.  Bibl.  71,  651  -  Bd.  XXXVn:  Ken«  AUg.  dteeh.  BibL 

loe,  113. 

126)  Die  Wasserbufe,  oder  der  Einaiedler  und  4ait  ?oii  Aai^Ugift, 

Im  N.  Ttech.  Merk.  1795.  1,  S.  239/. 

197)  Brirfb  (UMf  die  ToMiadw  üebenetzung  de«  Börner:  N.  Tteoh.  Merkur 

1796.  2,  8.  105  f.  3,  8.  400  f. 

128)  Attisches  Museum.  Hg.  von  C.  M.  Wiel&nd.  Zürich  1796—1803.  IV.  8. 
Neoea  Attiachee  Museum.  Hg.  von  C.  M.  Wieland,  J.  J.  Hottinger  und  F.  Jacobs. 
Ziiidi  1806—1809.  DL  &  Jeder  Btaid  m  dni  HMsil 

129)  Die  FuMgjiiBolie  Bede  des  iMkntM.  Im  Att  Kim.  1796b  1,  1,  &Ibb 

XL  und  1-110. 

130)  Die  Ritter  oder  die  Demagc^eu  des  Aiistoianes  übersetzt.   Im  Att.  Mus. 

1797.  2,  1,  8.1— XXXn  und  1-144. 

131)  Die  Wolken  des  Ari.stofiMies.  (Ersetzt.  Im  Att.  Mns.  1798.  2,  2,  S.  49 
bis  174.  2,  3,  S.  1—124.  Vgl  Versach  über  diel'rage:  ob  und  wie  fem  Aristofuiea 
gegen  d«i  Ytnniif  den  Sobatea  in  im  Wclknii  nwiinlkh  miifcimdelt  sa  haben, 
Rechtfertigt,  od«  «ntMfaaldige  wwdan  Unn»?  lu  iät.  M nt.  1799.  8, 1,  &  S7 

188)  AntliodlBNn.  Am  einer  atten  Bandsohält  Lnpiug  1790.  8.  ^  Ittel» 
aufläge  ron  Nr.  125)  Bd.  32.  Vorher  im  AttisdMn  HvaeuBi  1796.  L  1.  8.  III  U» 
168;  1,  2,  S.  153-212.  1797.  1,  8,  S.  1-70. 

133)  Gespräche  unter  vier  Augen.  Leipzig  17^9.  8.  =  Titelauflage  von  Nr.  125) 
Bd.  31-.  Vorher  im  V.  Ttsch.  MaAar  1798.  1.  S.  106  f.  S.  259  f.  S.  355  f.  2,  S.  3  f. 
S.  *201  f.  3,  S.  101  f.  —  Bfnierkungen  über  die  Wieland  srhon  Gespräche  unter  vier 
Augen  in  rechtlicher  und  politischer  ICnaicht.  Nebst  einigen  Betrachtungen,  fiber 
'      ichtigrtn  «•gNMttade  4ee  BmMi  ind  &m  PMItfk.  Lnprig  1789.  XVI  und 


die  wie 
442  S.  8. 

134)  Aiiatipp  und  einuce  aeinez  Zeitgenoesen.  Leipzig  1800—1802.  IV.  8. 
THdraa  VW  Nr.  ISS)  Bl^-88.  -o  r-o 

Vgl.  oben  B.  Nr.  h)  13.  und  14.  Brief.  -  JM.  dir  niMrtn  liUratv  1801. 

St.  116.  —  Goethe^ahrb.  1880.  I,  8.3261: 

Ooedeke,  Onuidnsz.  lY.  2.  Aafl.  13» 
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208  b  Bach  TL  Natunula  Didituiis.  §  228,^C.  185)-!«». 

Ins  Französ.  übers.:  Aiistippe  et  quelques-una  de  see  oonteiuDorams,  p&r  Ww> 
land;  trad.  par  Henri  Coiffier;  suivi  d*va»  notio»  mr  k  vi»  «t  Im  oufiagM  de 
Widand.   Paris,  an  X  =  1802.  V. 

185)  Sokiatäsche  Gespräche  ans  Xeaofons  denkwürdigen  Naohxicbten  von  Sokraies. 
Im  Att  Mtts.  im.  8, 1,  &  101-168.  1800.  8,  %  &896-886. 

136)  AgathoB  und  B^ipiM  ain  Gespiidi  im  flljunm.  Ji^  Att  Mut.  180QL  3, 

2,  S.  269— ify5. 

131)  Versuch  einer  Beantwortung  der  jPreisfrage:  Wie  sich  eine  nnbesdiiftigte 
GeteOschaft  am  besten  beadUUürai  könne?  Im  Netuahrs-Tasciiaibaall  fon  Weinur, 
aaf  das  .1.  1801.  Ug  von  Seckeadolf.  Weimar  &  823—888.  StMmnt  mm  den 

Tiefurter  Joiminl  1781,  IV.  Stück. 

138)  Xeuofons  Gastmahl.  Uebersetzt  von  dem  Heraosg.  d.  A.  M.  Im  Att. 
Hoe.  1808.  4,  1,  S.  65—148. 

139)  Versuch  über  las  Xmofontische  Gastmahl  als  Muster  einer  dinlogisirten 
dramatischen  Erzählung  betrachtet.  Im  Att.  Mus.  1802.  4,  2,  S.  99—124.  Wieder 
abgedr.:  Xenophontis  Convtnnm  etSocratIa  Apologia  a  Xenophonte  Tnlgo  abindieeta. 
Beoensuit  .  .  Fr.  Aug.  Bomemann.  L^aiae  1824.  gr.  8. 

140)  Nardssus  und  NarclsKa  aus  einer  Handschrift  des  Pentamsroa  von  BoMlfe- 
hayn  betitelt.   Im  Tascheubuch  für  1803.  8.  1—74. 

1400  Erzählungen  und  Dialogen  von  Ludwig  Wlebnd.  Hg*  von  C.  M.  Wie- 
laud.   L  ipng  I80H.  IL  8.   Iin  ecefcan  Biiidoliaa  Uakg«  von  C.  M.  WielaiML  YgL 

Goethe-Jahrb.  Iö8y.  X,  S,  124. 

141)  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1804.  Hg.  von  Wietand  und  Goethe.  Tübingen 
[1803].  lY  und  152  8.  12.  Vgl.  Goethe  §  242.  Freondaehaft  und  Liebe  aof  der 
Probe  und  die  liebe  ohne  Leidawohaft.   Zrny  finiUmigeii  ane  dem  Pentamenm. 

von  Rosenhavu. 

148)  An  die  Prinzessiu  Caroline  von  Sachsen -Weimar  (zum  18.  Juli  1808?): 
Deatsche  Dichtung,  bg.  von  Karl  Emil  Franzos.  1890.  Bd.  8,  S.  256. 

143)  Äuecdoto  aus  dem  Olymp.  Am  1.  Jaaiiar,  im  Jahre  1804:  Btaoh.  Didi- 
tong,  hg.  von  Karl  Emü  Franzi^.  1890.  Bd.  8,  8.  254—256. 

144)  Taadienbach  für  1804.  Menander'.und  Glvoerion.  Tübingen  [1808].  VI 
ttlld  146  S.  8.    Narlulr.:  Frankfurt  und  Uipzig  l=Oi.  8. 

Menandre  et  Glyoere,  de  Wteland;  tiaauit  de  i'aUemaad  par  M.  Vaiier,  pio- 
feaeeor  k  Stuttgart  Esslingen  1818.  8. 

TgL  Nene  Allg.  dtadL  Btbl.  88,  74.  -  GOtt  gd.  Ani.  1806,  1886. 

14.5)  Euripides  Ion  aus  dem  Griech.  übersetzt  und  erläutert.  Leipzig  1803. 
gr.  8.  Vorher  im  Attischen  Museum  1803.  4,  3,  S.  3--166.  V^  Grundriß  und 
Beortheilung  der  Tragödie  Ion  von  Eari;Hde8.  Im  Keaen  iitiaGli.  Mta.  1805.  1,  1, 
&8-46. 

146)  Krates  nnr!  Hipparchüi.  Ein  Seitenstück  tm  Menander  ond  G^cehon. 
Zum  Neujahrs-Gesclienk  auf  1805.    Tübingen  [1804].    192  S.  8. 

Ins  Franz.  übersetzt:  Grates  et  Uipparque,  par  Wieland,  suivi  des  Pythagiosi> 
dennsB  du  m'<mr>  nutpur  Trad.  par  M.  Vandeiboarg,  Paria  1818.  U.  V^Jonnal 
des  tiavauU  1818.  Septbr.  ö.  535L 

YgL  Nene  Allg.  dteeh.  BIbL  101,  87. 

147)  Euripides  K  lou  i  ü  d.  GriocL.  übersetzt.  Zürich  1805.  gr.  8.  Torher 
im  Neuen  Attischen  Mus.  1805.  1,  1,  8. 47—158.  Vgl.  Grundriß  und  Beurtheüong 
der  Helena  dee  EuipideB.  Im  Nenia  Att.  Moa.  1808.  2.  2,  S.  1—80. 

148)  Das  Hexamenm  yoa  Beaanbayn.  Loipiig  1806.  8.  «■  Titalanflage  Ton 

»r.  125)  Band  38. 

149)  Die  Vögel  dM  Aristofanes.  Übersetzt  von  C.  M.  Wielaud.  Im  Neuen 
Att  Mus.  1806.  1,  3,  8.  49  f.  und  2,  1,  8. 107  f. 

160)  Ueber  daa  Fortleben  im  Andenken  der  Nachwelt   o.  0.  u.  J.   16  S.  8. 

Toftng  in  der  Freimaurerloge  am  '-?4.  Oktober  1812  <„'rhnlt*5n. 

'  161)  Merlins  weiseageade  iiitimme  aus  seiner  Gruft  im  Walde  Broeaeliand  am 
16.  I^br.  1786.  Duo  Xau.  Heiiait  dar  dnnhiMMlitigatai  Ran  GvoSfi.  Ifaiia  Fkir- 


Digitized  by  Google 


Chph.  IC  Wuland.  Wert«. 


208  c 


iowna,  varmahlten  Erbprinxessin  von  S.-W.  am  16.  Febaar  1810  unterthanigst 
zu  FOiieii  gilMt.  YmoL  Lndwig  Fkdler,  Ein  fttnfluhM  Lebm.  Womar  1869.  8. 
&10H. 

152)  M.  Tiillras  Cicero'8  S&mmtliche  Briefe  flbenetzt  und  orlHiitert  von  C  M 
Wielaad,  VII:  Vollendet  und  zum  Druck  befördert  tou  F.  D.  Grator.  Züneii 
1808—81.  Tn.  sr.8.   Probe  davon  im  N.  Ttsch.  Merk.  1808.  1,  S.  146  f. 

Bemerkungen  zu  WieUnde  Übersetzung  und  Erläuterung  sämnitlicher  Briefe 
Cioero's  tbeüs  rein  philolcmachen  und  Uterariscbeu ,  tbeile  bes.  juridischen  Inhalts 
von  Olli  VMmAik  Oftvid  Moser,  d.  J.  Hg.  von  Friedr.  Uber.  Mnrtt.  Ulm  1888.  8. 

158)  8ämiiitli'  h-  ^^  orko.  Up;,  von  J.  G.  Grnber.  I^eipzig  1818— JS.  LUX.  8.  . 
und  ebendaaelbet  IJLU.  U>  Enth.  I:  Nr.  21:  4).  —  U:  5);  3);  8);  9).  —  UI:  13);  - 
17);  28);  16).  —  IV:  34^;  at,).  -  V  und  VI:  39).  -  VU:  46);  44);  58>;  40);  64); 
59);  48);  56).  —  Vni:  42).  -  IX-XI:  41).  ~  XH:  48);  5Ü);  65);  Koikor  und 
Kikequetael  -=aus  Nr.  47)  B.  1-5.  -  Xni:  49):  54).  —  XIV  und  XV:  51).  - 
XVI  und  XVU:  52).  ~  X\'in:  69).  -  XIX  und  XX:  62).  -  XXI:  63);  70);  78); 
77);  82);  81);  87).  -  XXII:  89);  86);  107);  86);  126):  Gedichte  an  Olympia afe  88), 
96)  und  122).  —  XX III  und  XXIV:  93)  nebst  einer  Abhandlung  iib^r  das  ronian- 
tißche  Epos.  -  XXV:  32);  35);  60);  57).  ^  XXVI:  90);  91);  lUo),  fibj;  Nachti-ag 
zur  Geschichte  der  schönen  Bosamnnde  (vorher  im  Ttsch.  Merk.  177«.  1,  S.  57  f.).  — 
XIVH:  80);  Der  Stein  der  WeUen  ^  Nr.  125)  Bd.  30;  Die  Salamaadrin  und  die 
Bildsittle     Nr.  125)  Baad  30;  120);  94).  -  XXVin;  144);  146).  —  XXIX:  148). 

XXX:  25);  »3)  a)  8;  3;  7;  Was  ist  eine  schöne  Seele?  (vorher  im  Ttsch.  Merk. 
1774.  1,  S.  310f.);  109)  5;  6.  —  XXXI  47)  Buch  4;  47)  Buch  3;  47  IVich  2; 
47)  Buch  6;  lieber  die  vorgebliche  Abnahme  des  mensclilichen  Gescliieciita  •= 
Nr.  109)  3;  Auaaüg©  aus  Jakob  Försters  Beiee  um  die  Welt  (vgl.  Nr.  125)  Suppl. 
Bd.  V)  —  XXXIl:  116);  m)  13:  Euthanasia  =-  Nr.  125)  Band  37.  —  XXttlJ 
und  XXXrV':  119);  104).  -  XXXV:  132).  —  XXXVI -XXXTX:  IM).  —  XL: 
66);  Ueber  das  göttliche  Recht  der  Obrigkeit  (vorher  im  Ttsch.  Merk.  1777.  4, 
S.  119  f  V?]  i>  5,  5)  und  7);  99);  109)  16;  17;  106);  113);  Drei  Güttergespräche 
(vorher  im  x\.  Tisch,  ilcrk.  ITyu.  3,  S.  71  f.  1793.  1,  S.  lÖ5f.  1790.  3,  S.  321f.;; 
Sechs  Antworten  auf  sechs  Fragen  (vorher  im  Tteoh.  Merk.  1789.  2,  S.  94  f.);  Ueber 
die  Rechte  and  Pflichkn  der  Schriftsteller  .  .  .  =  Nr.  125)  Band  HO:  114).  — 
XLI:  121).  -  XLil:  lo3j.  —  XLIU:  117);  118);  Nikola«  Fkmel,  Paul  Lukas  und 
da  Derwisch  von  Brussa»  Nr.  125)  Band  30;  Ueber  Alexander  Dow*8  Nachridütan 
von  den  Fakirn  in  Ostindien  (vorher  im  Tisch.  Merk.  1775.  2,  S.  152f.);  Anmer- 
kungen über  AI.  Dow  s  Nachrichten  von  der  Religion  der  Braminea  (vorher  im  Ttach. 
Merk.  1775.  2,  S.  156 f.);  109)  14;  7;  105).  —  XLIV:  38)  11;  2;  109)  1;  18;  11; 
102j;  73).  —  XLV:  88);  57)  d);  die  Pcrapoctivo  in  den  Werken  der  Griechischen 
Mahler  (vorher  im  Ttach.  Merk.  1774.  2,  S.217f;);  109)  4.  —  XLVI— XLIX: 
MieoeDeneen.  —  L—LOl:  Wielaad'e  Leben  von  J.  G.  Grober. 

154)  SimmtUche  Werke.  Leipng  1889-40.  XXXVI  16. 

155)  SämmtUefae  Werke.  Leipzig  1868—58.  XXXVL  12. 

156)  Wielande  Weike  (Anewahl).  Bg.  von  Heinriefa  Kurs.  HUdboigiuiieen 

1870.  in.  8. 

157;  Wieland's  Werke.  Nebst  der  Biographie  des  Dichters.  Herau^Kseben 
von  Heinrich  DUntzer.  Berlin.  Gustav  Hempel.  o.  J.  [1879 f.]  Vienig  Tbäe  8. 
Zn  Tbl.  4,  S.  200  s.  Reinh.  Köhler  bei  Nr.  78). 

158)  Wielands  Werke  (Auswahl).  Herausgegeben  von  Umnrich  Pro  hie.  Berlin 
und  Stuttgart  o.  J.  [1887  ClVL  8.  —  Kürschners  Dtsch.  Nation.-Litt  Bd.  51—57. 
Wielands  Leben  L— V.  tou  Heinr.  Brihle  voriier  Voenaehe  Zeitong  1886»  Sonntage* 
beOage  Nr.  24—28. 

159)  Wieiands  W  erke  (Auswahl).  Hg.  von  F.  Muncker.  Stuttgart  1889.  VL  8. 

Wieland  gab  heraas  oder  beutete  mit  Yonnden: 

S.  §  203,  1.  Nr.  19). 

160 >  Die  Syndf^ut  Ein  Gredicht.  In  fynf  (reeängen  [von  Bodmer  §203,  1.  33]. 
Zvncii ,  bei  Ueid^ger  und  (}omp.  1753.  4.  Die  neue  Vorrede  S.  ¥-—¥111,  unterz. 
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208  d  Bofib  VL  JUtAknth  Diditunff.  §  22»,  G.  161)-171}. 

W.  .  .  itamint  von  WieUnd.  VgL  Ladw.  Uirzel,  Widand  ond  KOnzlL  Leipzig 
1891.  S.  70.  A.  2. 


161)  Anmerkun^n  zu  §  206,  1.  6)  1754  itaiiiBMii  w  Wialand.  VgL 

an  Zeliweger  1754  Januar  27. 

182)  Dta  Sonuui  der  Fnm  von  La  RoqIm:  GMOlikhIe  dM  Fribdehis  Ton  SIefii- 

,    [§  224,  38.  1)]  1771.  8. 

163)  Sendschreiben  an  dio  Herausgeber  des  J'^nma!??  von  Tiefurt,  rnterzei ebnet: 
Ein  Ungenannter  (=  Wielwd).  Abgedr.  in  WeiinarB  Aibom  2ur  4.  Sacnlarfeier  der 
Bnchdruckerkiinst  am  24.  Juni  1840.  Weimar.  S.  77— 88;  wiedttb.;  R.  Spflingv, 
Wdmar'ß  klassißche  Stüttfn    Berlin  1868.  S.  38— 42. 

164)  Aiijpmain«  DameabibÜothek  Eine  freye  Gbersetzuiue  fau»6«»ch«a 
Werke«  metn  Hainau  mit  8wwtkml8ig«n  Yertadurungen  und  Zvsitsen»  und  «fanr 

Vurrodo  von  Herrn  Hi^frath  Wifllaad.  1786.  1.— 8.  &ad,  8.    BlUld  4—6  BtOBMi 

Wielands  Namen  nicht  mehr. 

165)  Von  der  natürlichen  Moral.  Aus  dem  Franz.  des  Hm.  M '  *  [  .Meister} 
▼on  Hm.  Sch  *  *  [G.  Schulthaß].  Hg.  und  mit  einigen  Anmerkongen  begleitet  Ton 
C.  M.  Wieland.  Leipzig'  1789.  XXXU  und  246  S.  8.  SMi  H«aipdaiU«.  ^  &  149  f. 
Vgl.  Zaoli.  f.  dt^h.  Alterth.  Band  19,  S.  268  L 

166)  TbflMÜiMhe  Zaabtr*  nnd  Gviitennirdiett.   Auf  dem  Flnnuc.  dw  JMBb 

V.  Sassau  übers,  von  .T.  S.  G.  S.    Zittau   tnl  T.pjpzig.  1792.  IT.  16.   Bogen  1—7 

von  Schorcht,  das  flbrige  von  Snm  Bauer.    Vgl.  Weyermann  1,  49  f. 

Ib7)  Sam.  Cbnh.  Abrali.  Lutkemfiller,  Aimar  und  Luciae.  Mit  einer  Vor- 
rede TOH  C.  M.  WMind.  BnnnBelnveig  1802.  IL  8.        §  284,  106.  2X 

l'iS)  Die  deutschen  Volksraährchen  von  Johann  August  Mtipäus.  Heraus- 
gaben von  C.  BL  Wieland.  Gotha  1804  —  1805.  Y.  8.  Der  üerauneber  ha* 
iuinliititge  enttehriidw  fk«mde  WSSvler  geiadect,  Aneiilehuim  oad  Stfek*  mat 
liOfrt  veigtaaMie  literaiiidie  Ftednkto  diudi  AnmerkangHi  «mateit.  |  tt4, 
4A»  4). 

16S)  Joumüi  tur  deutsche  Frauen  von  deutschen  Frauen  geschrieben.  Besorgt 
▼on  Wieland,  Schiller,  Roehlitz  und  Seome.  Leipdg  1806.  8  Binde.  ▼(» 
Jahlgan^  1806  (ohne  vSohil!r>rs  Namen)  erschipn  nur  ein  Band. 

170)  Melusinens  Öommer-Abende  von  Sophie  von  la  Boche.  Herausgogebeu  von 
€.  K.  Wnlind.  Hille  1806.  Z  und  LVI  nnd  342  a  12.  Vgl.  §  224,  W.  24). 

171)  Dillons,  dee  bludeB  FIStenspielers,  Leben  und  Meynungen,  von  ihm 
selbBt  bearbeitet.  HeiwumelMn  von  CM.  Wieland.  Zfixkh  1807-^1808.  H.  438 

u.  451  S.  8. 

Vgl.  anierdem  Nr.  56);  Nr.  III);  Nr.  117);  Nr.  128);  Nr.  1400  <uid  Nr.  141). 
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§  224. 

0.  L.  B.  Wolff,  Allg.  Geschichte  des  Romans,  von  dessen  Ursprung  bis  zur 
neuesten  Zeit  Jena  1841.  8.;  1850.  8.  —  Sammlung;  der  besten  deutschen  prosaischen 
Schriftsteller  und  Dichter.  Carlsruhe  1774  —  ^:-!  Schmiedar.  CXJLYL  S.  m»«* 
sehr  verbreitete  und  ge&chmÄhte  XachdruckäamxuiuQg. 

1.  Johftan  MattkMOD,  geb.  am  28.  Bept.  1681  m  Hambarg.  f  am  17.  Apifl 

1764  als  Kapollmoistcr  in  semer  Vaterstadt  (§  197,  23).  —  Raßmann,  Literar. 
UAQdwörterb.  S.  126.  Ifeusel  8,  bS3.  £r.  Schmidt,  Richardson,  BouMeaa  and 
Goethe.  Ein  Beitrag  z.  Gesch.  des  Bomaiu  im  18.  Jh.  Jena  1875.  iZoi  S.22di8a«r 
Schrift  Tgl.  Gellerts  Schrifteu,  Leipzig  1840.  Y,  1811  Briale  Wialandi  aa  S.  L» 
Boebe,  hg.  von  Horn.   Berlin  1820.  S.  361). 

Pamela,  oder  die  belohnte  Tugend  (aus  dem  Engl.  Richardsous).  Lviuua 
1742.  IV.  8. 

2.  Antipamcia,  oder  die  entdeckte  falsche  rnschuld  in  den  Begebenheiten 
der  Syrene.  Aus  dem  Engl.  (d.  i.  j^raiu.  des  de  Mouvilion-Villaret:  L'i^ti-Pamela. 
Londres  1742  u.  <k)  Abeta.  tob  P.  X.  Fcaakftut  tond  Beilin  1748—44.  IL  8: 
BflKÜn  1746. 

8.  Johann  David  Michaelis  (§  219,  21).  —  Clarissa.  Xheil  1—4.  Aua 
dem  Engl  fiben.  GSttingeD  1748-1749.  8. 

4.  a.  Geschichte  der  Ciarisse,  eines  vornehmen  Frauenzimmers.  Aus 
dem  Engl,  übers.  Göttin^'en  1748  —  51.  VIT.  8.:  dasselbe  1749.  VIII.  8.;  1768—70. 
Liegniti  1772.  IV.  Mannheim  1790  —  91.  XVI.  8.  von  Chr.  H.  Schmid  Neu  ver- 
deutscht von  Kosegartan.  Leipzig  1796.  VIIL  Vgl.  Gh.  H.  Bchmid,  t)ber  die 
versch,  Verdeutschungen  Ton  Richard.soas  Klarißso:  Joam.  von  und  für  Deutschland 
17i;^2.  Bd.  1.  S.  16—34.  —  b.  Die  neue  Ciarisse,  eine  wahrhafte  Geschichte 
a.  d.  Fn.  der  Vom.  IL  lo  Priaoa  de  ^Munont  Leip^  o.  J.  II. 

5.  Pamela  oder  dk  betobate  Tagend  (aus;  dem  Engl.).  Leipciff  17fi0.  IV.  8. 
Vgl  Allg.  dtsch.  Bibl.  1769.  Bd.  9,  1,  262 f.;  wiederh.  1763. 

6.  Geschichte  Herrn  Carl  Grandiso n.  lu  Briefen  entworfen  von  dem  Vor« 
fasser  der  Pamela  und  der  Clarissa.  Aus  dem  Engl  übers.  Leipzig  1754—^  YIL  8.: 
L^UDg  1780.  VU.  «.;  Dresden  1789—90.  II.  8.  Vgl.  Nr.  45.  1). 

7.  Die  Wege  der  Tugend  oder  Geschichte  der  Pamela,  der  Clarissa 
Harlowe  und  des  Ritters  Carl  Grandisons,  ins  Kleine  gebracht;  aus  d.  Engl. 
Ubers.  Altenburg  1765.  II.  8.  Von  Fr.  W.  Streit,  geb.  am  34.  April  1741  zu 
Ronneburg,  f  am  25.  Febniar  1793  als  Superintendent  daselbst,  —  Meuscl  13,  460. 

8.  Merkwürdige«  Leben  einer  sehr  Bchimen  und  weit  und  breit  gereiseten 
TjTolerinn.  (Von  Beer).  Frankfnrt  u.  Leipzig  1746.  8. 

9.  a.  C.  F.  L.  —  Das  Leben  der  schönen  Engolländerin.  Franckfurt  u.  Leipzig 
1748.  7  Bogen.  8.  -  b.  I^bon  und  Torricbtun^'en  einer  redlich  und  groimftthigen 
Holländerin,  im  pfriinon  Busclie.    Frankfurt  und  l>3ipzig  1748.  8. 

10.  Chrii>toi>k  Gottlieb  Richter,  geb.  zu  Xüruberg  am  17.  Sent  1717 
(12.  Sept  1716),  t  am  23.  Sept  1774  ebenda  als  Advokat    Vesf.  Tielar  GboiÜkBii 

m  jüdischer  Schreibart.  —  Meusel  11,  2b0.    Raßmann  S.  132  f. 

1)  Das  Ver  b ä  n gniA,  der  Meister  in  der  Unordnung  des  menschlichen  Lebena, 
oder  Leben  und  Begebeoheitett  dea  Harm  C.  G'.  B.  J.  U.  (>"  finfo  ntr.)  lie.,  vmi 
ihm  selbst  in  Engl.  Sprache  (erdichtet)  beschrieben,  w^en  seiner  besondem  Schick- 
sale aber  in  die  aeatecbe  übers.  Uffenheim  1748.  8.  —  2)  Schwachheiten  des 
meaaehliehen  Heraena  bey  den  AnfÜlen  der  liebe.  1755.  8.  Aneh  unter  dmi 
Titel:  Der  erkannte  Einsiedler,  oder  Leihen  eines  Malteser  Ritters.    1765.  8.  — 

3)  Gei|aäohe  im  Reiche  der  Todten.   Nürnberg  1757  —63.   L  und  V  Snppi.  4*  — 

4)  Sendsehreibea  an  die  witzige  Tjrolerin.  (1765)  8.-  5)  Der  Hofffleiatet 
nach  der  Mode.  1769.  8.;  Luatapiel  (Fferodie  an:  Die  Heyrath  naoh  der  Uoda. 
Hambur<.'  Nürnberg)  1762). 

11.  i^riedricU  Gottbilf  Freytag.  geb.  zu  Fiorta  1723,  f  am  12.  Febr. 
1776  ala  BOigennfliater  an  Nanrnboiff.  —  Heuael  8^  49& 

(»«•delte,  Oiiiadite.  iy.t.Aiin.  14 
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IJ  Der  begeisterte  Bramiae,  aas  dem  Franz.  dea  Herrn  Leacallier.  Leipug 
1751.  8.  Vgl  Hr.  80.  2).  —  2)  Gemliidite  der  Manon  Leaeant  und  deafRi^en 
daa  Orienz,  aus  dem  Vnat,  dee  ^rm  Prevost.  I>eipzig  1756.  8. 

18.  J.  L.  Conradl,  gob.  m  Marburg  am  27.  Sept.  1730,  f  <^  19.  fahr.  1785 
als  Fnf.  der  jarist  Fakultät  daselbst  —  Mensel  2,  173. 

H.  da  Gerrantee  aatniache  imd  lelimidie  BniMnngea  aoa  dam  TtmOdttSttn. 

Eranlcfurt.uüd  Leipzig  1760.  II.  8. 

13.  Johann  Hieronrmas  Loobner,  geb.  zu  Liehtenaa  an  der  Saaat  (im 
NOmbergischen)  1700,  t  ^       April  176i).  —  Meusel  8,  oOü. 

Dar  im  Qltlek  und  TJoglüdi  wolil  vcnodite  NOmberger.  Frankfut  und 
Leipxig  1753.  8. 

14.  J.  G.  Busch,  goh.  am  ;l  Jr^n.  1728,  f  am  5.  Aug.  1760. 

Boderich  Bandoms  liegebeniieit^n,  aus  dem  Engl,  (von  Smollet).  Uam- 
hjog  1754.  n.  8. 

15.  Hermann  Andreas  Flstorins,  geb.  zu  Borgen  (Bügen)  am  8.  April 

1780,  t  am  10.  Nov.  1798  als  Pfarrer  zu  Poseritz.  —  Allg.  D.  Biogr.  26,  194  f.  — 
1)  Don  Quixote  im  Eeifrocke  oder  die  Geschichte  Arabellas,  aus  dem  Englischen. 
Hamburg  u.  Leipzig  1754.  8.  —  2)  Leben,  Bemerkungen  und  Meinungen  Johann 
BunkoTs  nebst  den  Leben  versciiiedenor  merkwürdiger  Frauenzimmer.  Ans  dem 
Engl,  von  R.  von  Spieren.  Blit  Anmerkungen  von  H.  A.  I^storius.  Berlin  1778. 
IV.  8.  Vergl.  Wielan.la  AVorke  (Herapel)  36,  191—274;  femer  Johann  Bunde  der 
jüngere,  ein  Mann  ehrbaren  Standea.  Aus  d.  Engl,  Leipzig  1778.  8.  sowie  unten 
Nr.  89.  1). 

16.  Johann  Gottlob  Pfeil  (§  210,  15;  §215,  12).  —  Geschichte  des 
Grafen  von  P.  I^ii*zig  1755.  8.;  1756.  4  BL  und  860  a  8.;  1760.  8.;  1765.  8. 
VgL  Allg.  dtsch.  Bibi  10,  2,  258. 

17.  Die  Glddibeit  der  mensidilidien  Herten  bey  der  üngteichheit  ihrer  inSer- 

lichen  Umstände  in  dt-r  Gesclnchte  Herrn  Redlichs  und  seiner  Bedienten.  Witten- 
berg 1756—71.  IV.  8.;  Frankfurt  und  hävm  1769—71.  IV.  8.  (Von  Christian 
Oplts,  geb.  am  15.  Nov.  1725  an  Pstersdor^  Lehrer  in  Goldberg  in  Sddesien,  f  als 
Frorelttor  der  Schule  zu  Liegnitz  im  Juni  1787.  Der  vierte  Teil  war  von  Schnmmel). 

18.  Die  Geschidite  des  Herrn  Wilhelm  von  Hohenberg  und  der  Friiulein 
Sophie  von  Blumenthal,  nach  dem  Geschmacke  Herrn  Fieldings,  in  vier  Büchern. 
Langenaalae  1758.  8. 

19.  Ahendzoilvertroib  in  verschic  n  r.  Kr/ählunfjon.  Tx.Mpzig  1757 — ^77.  XL  8. 
Meistens  üborsetzt.   Von  Justus  Heinrich  Sa«I,  vgl.  Mousel  12,  8. 

20.  a,  Abendstunden  in  Ichrroicheu  und  anmutlugen  Erzählungen.  Breslau 
1760^74.  XIV.  8.  —  b.  Neue  .\bendatunden  oder  fort^^etzte  Sammlung  lehrreicher 

und  anmnthigor  Erzählungen-   Breslau  1768—78.   XlV.  8. 

21.  a.  Landbibliothek  zu  einem  angenehmen  und  lehrreichen  Zeitvertreibe,  aus 
▼ersebiedenen  Bpiadien  zusammengetragen  (Romano,  En&hlongen  und  NoveUenV 
Ivoiiizig  17G2  — 7H.  XXV.  8.  —  b.  liluralisrhe  Erzählungen  zur  Er<^änzung  der  I^iu(i- 
bibliothek.  Aus  den  neuesten  und  besten  Schriltstellem  gezogen.  Frankfurt  und 
Uiinz  1771^75.  T.  8.  ~  e.  Neue  LandUbBothek,  fttr  WinteraMode.  (Bomane  und 
Erzählungen).   Prag  und  Leipzig  1792.  II.  8. 

22.  Paul  von  Stetten,  geb.  am  24.  Aupust  1731  zu  Augsburg,  erhielt  den 
ersten  Unterridit  vun  Privatlehreru,  studiorte  seit  11  Ad  in  Gent  und  Altdorl,  machte 
Reisen  und  kehrte  1754  nach  AugÄuxg  heim,  wo  ihm  daa  evangelische  Stadtareluv, 
g|iätf  r  die  MitiuiMcht  über  das  evangelisclie  Gjmnasttim  7a\  St.  Anna  überwiesen 
wurde.  177U  wurde  er  Mitglied  des  iunereu  liates,  1775  zweiter  ovangeL  Scholarch, 
1784  erster  Scholarch,  Vorsitzender  Oberrichter  im  Stadtgericht«  und  Deputierter  zur 
Kunstakademie.  1787  wurde  er  in  das  oberste  Kollegium  des  reichsstädtischon  Stadt- 
inagistruts,  den  geheimen  Kat,  erwählt  und  Hospitalpüeger,  1792  Stadtpfleger  (oberste 


kaiserl.  Rat«  und  Rcichs-Landvc^ts  erhalten,  vom  Könige  von  Baiem  wurde  er  1806 
zum  geh.  Rat  ernannt.   Er  starb  am  12.  Febr.  1808. 


L.  F.  K  r  a  u  ß ,  Paul  v.  SIetlm'a  Leben  und  (Siankter.  Angabung  1809.  110  8.  8. 
—  Baader  2.  2,  192  f. 
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1)  Sclinde,  eine  Ritter-riesLhiehte,  in  'S  Büeliom.  Augsburg  1764.  4.  AUg. 
ütsi  h.  Bibl.  ],  2,  268  (ITtiii).  —  2)  Siegfried  und  ^A^rnts,  eine  Rittergeschichte.  Augs- 
burg 1767.  4.  A%.  dtgch.  Bibl.  8,  1,  269.  —  y)  Brit«l<*  cinfs  Frauenzimmers  aa» 
dem  16.  Jahrh.,  nach  Otcn  Urschriften.  Augsburg  1777.  8.;  Zw.  Aufl.  m.  13  Kpfim. 
Augsburg  17b3.  12.;  Neue  Aull.  Augsburg  1798.;  Bibliothek  deutscher  Cunosa. 
IV.  Band.  Lindau  und  Leipzig  1877.  8.  —  4)  Lebonslirschrcibungcn  zur  Erwednuiff 
und  ünterhaItuTi|:7  bürirerlicher  Tugend.  Augsburg;  1778 -82.  IT.  8.  —  5)  Der  Mensen 
in  seinen  verschiedenen  I.Agen  imd  Ständen.  Mit  äO  Kpfrn.  Augsburg  1779.  8.  — 
AuAerdem:  6)  Kunst-,  Gewerb-  und  Handelsgeschichte  der  Reichsstadt  Augsburg. 
Augsburg  17b8.  —  7)  Nachiichtea  voa  den  noch  jetzt  lebenden  Kfinitlera  in  Aog^ 
bürg.    Augsburg  17b9. 

23.  Das  Cabinet  der  Foen,  od«  jeenmuAU  Isen-  und  GMsfcennllndiea. 
Nürnberg  ITCj.  IX.  8.  Vgl  AUg.  dtaob.  BibL  1768.  G,  1,  309  f. 

24.  Hans  Ernst  Ton  Tenbern,  p?eb.  am  1«.  .Tan.  1738  zu  Dresden,  t  am 
81.  Jan.  1801  als  Sachs.  Hotrut  und  Geheimer  Keierendar  daselbst  —  Klotz,  Bibl. 
1,  9,  167  f.  AUg.  dtach.  BibL  9,  2,  258. 

1)  Dubois  und  Glacomla,  ein«  oursischo  Geschichte.  Leipzig  u.  Züllirlmu  1766. 
102  8.  8.  —  2)  Der  Philosoph  ohno  es  zu  wissen,  Lustspiel  a.  d.  Franz.  des  Sedaino; 
nebst  einem  Epilog.  DiMden  1776.  —  3)  Die  Engel  am  Grabe  Jeea.  Caatate. 
Dresden  1784. 

25.  a)  Das  Strampfband,  ein  Kornau.  I>eipzig  1767.  95  S.  8.  Klot». 
BSUL  1,  2.  169.    AUg.  dtsch.  Bibl.  3,  1,  252.    6,  2,  258.  —  b)  Grttnberg.  Ein 

Boman  vom  Terf.  der  Gesch.  eines  Strumprmndes,    Ijcipzig  1807.  8. 

26.  Die  unerwarteten  Verhängnisse  über  große  Geiater  in  den  Begebenheiten 
eine«  Leipziger  Student»,  welcher  bald  geistlich  bald  weltüdi,  bald  dn  Secretär,  bald 
ein  Soldat,  bald  ein  Schauspieler,  bald  wieder  ein  Seefahrer  gewesen ,  allezeit  abor 
ein  ehrlicher  Mann  geblieben,  unterm  Namen  von  Sie^und  uenius  von  ihm  selbst 
beschifeben.  Frankfort  u.  Leipzig  1765.  m.  8.;  Fnnkfort  n.  Leipzig  1767.  HL  8. 

27.  Neiu  Feen-  nnd  Geiatermiluehen.  Leipiig  1768.  8.  VgL  AUg.  dtech. 
Bibl.  8,  2,  2^3. 

2b.  Moritz  Aagoat  Ton  Ihilmmel.  geb.  am  27.  Mai  1738  zu  ScLöuefeld  bei 
LeipziiT,  beeachte  dieKIoetendrale  zu  Rotteben,  «dt  1756  die  tlnivenitit  Leipzig, 
wo  'I  II  rt  sein  Lehrer  und  Weiße,  Rabener  und  v.  Klfist  seine  Freunde  wurden. 
1761  ivammerjonker  dee  Krbprin^en,  1768  Geb.  Kat  und  Mlmater  von  Sachsen-Ko- 
burg.  1775 — 77  bereiste  er  mit  seinem  ilteren  Bmder  Tranfarncli  nnd  Itslien,  beerbte 
einen  alten  Juristen  in  Ix>ip/.ii,'  und  h'Mrateto  1779  die  reiche  Wit«e  >eines  jüngeren 
Bniders.  Er  lebte  nun  in  Koburg  und  seit  1783  ron  allen  öffentlichen  Geech&fteu 
zurfickgezogen  in  Goilui,  Altenbug.  Sonnebom,  Berlin  (1807);  t  an>  26.  Okt.  1817 
ir  Koburf.'.  —  Mit  seinem  s.  g.  Gedichte  Willit  lniine  crr>  i<:ltten  die  s.  p-,  komischen 
Heldengedichte  in  Prosa  ihren  Höhepunkt  und  verschwanden  allmählich.  Seine 
BeisMchUdernngen,  die  in  sp&tere  Zelt  faUen,  zeigen  Um  ron  eber  Sdte  fortge- 
schrittener Bildung,  deren  Anlage  noch  hierlier  ^'ehört.  —  Leben  M.  A.  v.  Thfimnie!s, 
von  J.  V.  Gruner.  Leipzig  1819.  8.  —  Karl  Gutzkow,  Beiträge  zur  neuesten 
Literatur.  Stuttgart  1869.  2,  70—80.  —  Tilmar,  Lebensbilder  deatseber  Diehter. 
Marbur-  1886.  S.  57-60.  VJ.  Heniga  Archiv  1886.  75,  S.S46.  —  Karschners 
^'aÜon.•Jitt.  Band  136,  S.  1~46. 

Brief  Gellerts  an  Th.  1764  Sept.  10:  Gcllerts  Schriften.  Berlin  1867.  9.274 
bis  27^5.  —  Th.  an  Weiße  1761:  Archiv  f.  Litt.-Gesch.  9,  468—469.  —  Über  Thümmel 
vergl.  Paul  Nerrlich.  Jean  Paul  und  seine  Zeitgenossen.    Berlin  1876.  S.  178 — 179. 

1)  Willhelmiüo,  oder  der  vermählte  Pedant.  Ein  prosaisches  comisches  Ge- 
dicht. 0.  0.  1764.  102  S.  8.;  Willhelraine,  ein  prosaisch  komisches  Gedicht.  Leipzig 
1766.  8.:  DMpzij,'  I76B.  8.;  1777.  8.;  1811.  8.  -  Neu  hg.  in  Reclams  Uoiv.-Bibl. 
Xr.  121U  imd  von  Bobertag  in:  Erzählende  Prosa  der  classischen  Periode.  1.  Theil. 
Berlin  und  Stuttgart  1886.  -  V^d,  AUg.  dtsch.  Bibl.  9,  1,  3U>  — 322  und  Herrigs 
Archiv  1887.  77,  S.  10  Anm.  -  l'bersotzt  in?  Französisclie .  Wilhelmine,  Poeme 
heroi-comiuue  traduit  par  Mr.  Huber  ä  Leipzig,  chez  Reich.  1769.  8.;  1790.  8. 
[Michael  Haber,  geb.  am  27.  September  1727  zu  Frankenhausen,  t  a>u  15.  AprU 
1804  als  Prof.  und  Lektor  der  franz.  Sprache  zu  Leipzig.  Seine  übrigen  rb<:^r- 
setzungen  deutscher  Dichtwerke  s.  Kaiimanu  S.  175].  —  Ins  Holland.:  Amsterdam  1769, 
ins  Italien,  von  Stoeinnar,  Coburg  1784,  ina  Baanaehe:  KTodawIew,  Petersburg  1778. 
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2)  Sinngedichte  des  Herrn  von  Tbümmel.  Mit  des  Yerfossers  Bewilligung  aus 
dem  Götting.  Almiinadi  genommen:  Anthologie  der  Deatadien.  Zweeter  llieU,  hrsg. 
TOn  Ch.  H.  Schmid,  Frankfurt  und  Leipzig  1771.  S.  238.  Vergl.  au.  Ii  Theü  1,244. 

3)  Die  Inoculation  der  Liebe.  Eine  Erzälilung  [in  V*>ra fn],  I^oipzig  177L 
70  S.  8.;  Lpz.  1772.  8.;  181L  8.  Nachdr.  Wien  1802.  8.  —  4)  Zemire  mid  Azur,  eine 
kom.  Oper  nach  dem  Frans,  des  Harmontel.  Frankfurt  u.  lyoipzi^^  1776.  8.  (ohne 
ThümmelB  Wissen  herauagegebpn ,  v*?!.  Alm.  d.  d.  Musen  1778,  126.  Übersetzung 
Anderer  ersciüenen  Breslau  1775.  6.  und  Münster  1777.  8.).  —  4a)  Nachdruck:  Kleine 
poetlM^  SdnÜtm.  l'Vankfurt  u.  Leipzü[  1782.  8.  Dazu  r.  ein  Gedicht,  an  Dorchen 
Weifte,  aiiä  'tcreil  Stammbuch  in  der  MiiMm  1809.  8. 148 -1Ö6.  Vgl.  Zachr.  t  d.  . 

PMl.  IH, 

5)  Reise  in  die  mttt&glichon  Provinzen  von  Frankreich  im  J.  1785 
bis  8ti.  I^ipzig  1791—1805.  X.  8.;  Leipzig  1791—1805.  Vm.  8.  Vgl.  A.W.  Schlegel, 
Krit  Schriften  1, 309.  —  G)  Poetische  Schriften.  Wien  1792.  12.;  1805.  8.  —  7)  Sämmt- 
liche  Werke.  Leipzig  ISll  — 11».  VI.  8.  ll:  Verm.  Ged.;  Inoruhitiun;  Wilhelmino. 
II  — VI:  Reise).  Uvm  als  VII.  Bd.:  Thümmels  lieben  von  J.  v,  Gruner»  a.  o.  — 
Stuttgart  1820.  VII.  12.  —  Leipzi«?  1820—21.  VL  8.;  Leipzig  1832.  VL  8.;  Leipzig 
1839.  Vni.  12.;  Leipzig  1844.  VIII.  12.  (I— VII:  Reise.  VIII:  Venn.  Ged.;  Inoculation; 
Das  Erdbeben  von  Messina;  zu  diesem  Werke  vgL  Matthisson  in  der  Minerrs  1825, 
502);  Leipzig  1853  —  54.  VIH.  12.;  Leipzig  185«.  VlIL  —  8)  Der  beilige  Killmn 
und  (ias  I.it'bpspaar.  Hg.  v.  F.  F.  Hempel.  I>oipzig  1818.  8.  —  9)  Taschenbuch  ffir 
Damen  auf  das  Jahr  1817.  (18.  19).  Leipzig  UL  12.  —  10)  Nachgelaaaene  Apho- 
rismen  ans  den  Ensihlungon  eines  «eben-  und  Siebenzigjährigen.  NelMt  Biographie 
des  Verfassers.  Frankfurt  1817.  R. ;  2.  Aufl.  AUmh.  1821.  Von  Hans  Wilhelm 
T,  Thfimmel  [1744—1824  in  Altenburg],  vgl.  Nekrolog  2,  449  —  47G,  nicht  zu  ver- 
«ediaelii  mit  Ham  Adolph  t.  Th.  (s.  Bfidunaim,  GcflT  Worte). 

29.  Johann  Tlmothevi  Hermes,  geb.  zu  Petznick  hol  Staigard  1738,  stu- 
dierte Theologie,  lobte  in  Dan^iff  und  Berlin,  Lehrer  an  deP  Kitterakademie  in  Bran- 
denburg, Feldprediger  zu  Lüben  in  Schlesien;  anhaltischer  Hofprediger,  Pastor  und 
SchuUnspektor  zu  Plefl,  1772  Prediger  in  Breshin,  f  am  24.  Juli  1821.  —  Vgl.  Prutz, 
Menschen  u.  Bücher  2,  1.  E.  Schmidt,  Kichardson,  Bouaseaa  und  (loethe.  8.35 
bis  45.  74  f.   Hegner  in  den  Akad.  Blättern  1,  412. 

1)  Geschichte  der  Miss  Fanny  WtUtee,  so  gut  als  aus  dem  Engl  übers.  Leipsi|^ 
1766.  II.  S.-  1770.  U.  8.;  1781.  II,  8.;  vgl.  AUg.  dtsch.  Eibl.  6,  1,  50.  —  2)  Sophiens 
Reise  von  Momel  nach  Sachsen.   Leipzig,  Junius  1769—  7.'?.  V.  8.;  Leipzig 

1775.  VI.  8.  Nachdr.  Worms  1776.  VI.  8.  Leipzig  1778.  VI.  8.;  Nachdr.  Carhiruhe 
1778.  VI.  8.  Nachdr.  Schal  hausen  1778.  VL  8.;  Wien  1787.  X.  8.;  Holländisch 
1777 — 87.  8.;  Dänisch  Kopenhagen  1782.  8.  —  ^Anhang  zu  Sophiens  Reise.  Leipzig 

1776.  95  S.  8.;  nicht  von  Hermes,  wie  auch  Reise  einer  Jungen  Sophie,  aber  mcht 
von  Memol  nach  Saclisr.-ti.  Nürnberg  o.  J.).  Vgl.  l'rulz,  Sojjhieiis  R.  v  M.  n.  S. 
Hannover  lb48.  Alm.  d.  dbch.  Mus.  1771,  130  f.;  1777,  107.  Cholevius,  Die  Ver- 
kehrssprache in  Sophiens  Reise  von  Memel  nach  Sachsen  Progr.  Königsb.  1873.  — 
3)  Ftir  TürliUT  e.ller  Herkunft.  Lpzff.  1787.  HI.  8. ;  Carlsnihe  1789.  HI.  H.  —  4)  Manch 
Hermäou  im  eigentlichen  Sinn  des  Worts.  Leipzig  ITÖi^.  II.  8.  —  5)  Für  Eltern  und 
Ehelnstige  unter  lieii  Aufgeklärten  des  Mittalstandes.  Leipzig  1789.  V.  8,;  Carlsruhe 
1789.  V,  8.  -  -  6)  Zween  literarische  Märtyrer  und  deren  Frauen.  Leipzig  178f». 
II.  8.;  Carlsruhe  1791.  II.  8.  Unter  dem  Titel:  Meine.  Herrn  Grundleger  und  unserer 
Frauen  Geschichte.  Leipzig  1798.  II.  8.  —  7)  Anne  Wintorfeld,  oder  unsere  Töchter 
eingewiesen  in  ihr  gekränktes  Redit.  Eine  Geschichte  in  Briefen  von  H.  Meister. 
Gotha  1801.  8.  —  8)  Verheimlichung  und  Eile,  oder  Lottchens  und  ihrer  Nachbarn 
Ges.bichte.  Von  T.  S.  Jemehr.  Berlin  1802.  H.  8.  —  9)  Briefe  und  Erzählungen. 
Wien  1808.  IL  8.  —  10)  Mutter,  Amme  und  Kind,  in  dar  (ieschichte  Herrn  Leo- 
pold Kerkers.  Berlin  1809;  1811.  IL  8.  (H.  Meister  und  T.  8.  Jemehr  sind  Ana- 
gramme von  J.  T.  Hermes). 

30.  Johann  Joachim  Christoph  Bode,  geb.  zu  Braunschweig  am  16.  Januar 
1730,  Sohn  eines  Soldaten ,  in  Sei mji Isenstedt  im  Lesen  und  Schreiben  unterriditet; 
Schafhirt;  vom  lü.  Jahre  an  bei  einem  Musikus  zu  Braunschweig  in  der  Lehre;  17S0 
Hautboist  beim  Regim.  Weyhe  in  Braunschweig;  ein  Student  in  Helm.stedt,  wo  er 
sich  in  der  Musik  weiterbildete,  gab  ihm  fran/nsiseheu  Unterricht;  Stockhau.sen 
lehrte  ihn  englisch;  1752  Hautboist  in  Celle,  wo  ihm  der  Subkonrektor  Müuter 
förderlich  war.  Hier  achiiftsteUerte  er  (iierat.  Er  nahm  1766  seinen  Abaohied,  fgag 
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nach  Hamburg,  lernte  spanisch,  übersetzte,  wurde  Freimaurer,  redigierte  den  Hamb. 
Correspond^ten  and  verheiratet«  neb  mit  Simonette  Tarn,  die  ihm  ein  großes  Ver- 
mögen zabrachte.  Er  errichtete  eine  Bachdruckerei,  verlegte  ei^no  und  fromde 
Werke  (Klopstocks  Oden,  Goethe«  Götz),  verband  sich  mit  Lessiu-^  zu  eiiier  ,Buch- 
handlang  der  Gelehrten',  bei  der  er  sein  Vermögen  achwinden  sab.  1778  ging  er 
mit  der  Witwe  des  Grafen  Bernstorff  als  deren  Geschäftsführer  nach  Weimar,  wo  er 
am  13.  Dezember  1793  starb.  Vgl.  Fragmente  zur  Biographie  des  verstorbenen  Ge- 
heimen Raths  Bodo  in  Weimar.  Mit  zuverlässigen  Urkunden.  Rom,  auf  Kosten 
der  Propaganda.  1795.  159  B.  8,  —  Mensel  1,  443  f.  —  Schlichtegroll ,  Nekiol. 
Sappl.  1,  350  ff.  —  Schröder  1,  291—296.  —  Allg.  D.  Biogr.  1875.  2,  795  f. 

1)  Versuche  in  angenehmen  und  emsth.  Gedichten.  §  212,  21.  —  2)  Die 
Weisheit  an  die  Menschen,  aus  dur  Haudschrift  eines  begeisterten  Braminen.  (Aus 
d.  En<,'l.  d.  Röb.  Dodsley).  Hamburg  1759.  8.;  1772.  8.;  Uipiig  1787.  8.;  Carlsnihe 
1787.  ^.  Yg\.  Nr.  11.  1).  —  3)  Das  Kaffeliauy,  ein  Schauspiel  a.  d.  Franz.  [Vol- 
taires Ecussaise].  Hamburg  1760.  8.;  Das  Caffee-Haus  oder  die  Schottland,  rinn. 
Lustsp.  Berlin,  Stettin  u.  Lcij-zig  1761.  8.  Vgl.  §  215.  I.  2.  2).  —  4)  Der  Snieler; 
Schap.  a.  d.  Engl,  des  Moore.  Hamburg  1760.  8.  —  5)  Die  eifersikhtige  Ehefrau, 
Lustap.  a.  d.  Engl.  v.  Colman.  Hamburg  1762.  H.;  17C1.  P.  V^'l.  Allg  dtsch.  Eibl. 
6,  2,  247.  —  6)  Sara  Ih***  Eine  Erzehlung  für  Leserinnen  auf  dem  Lande.  Aus 
dem  Rngliaehen.  Homhnrg  176&  8.  YgL  Moata^ne  (Nr.  14)  TI«  CXXXTIII. 

61  Yoricks  oinpfindsamc  Reiso  durch  Frankreich  und  Italien.  A.  d. 
Engl.  Idee  Lorenz  Stemel  übersetzt.  Hamborg  u.  Bremen  1768.  II.  8.;  X769.  IV.  8.; 
1771—75.  8.;  1776.  8.  Naehdr.  IfaiiBb.  1780.  8.  Hamb.  1804.  18.  8)  Briefe  Aber 
die  Tanzkunst  Vgl.  221,  D.  77).  —  9)  Huraphry  Klinkers  Roi.^en.  A  d.  Engl. 
Leipcig:  1772.  lU.  t^.;  1775.  8.  —  10)  Tristram  Schandis  Loben  und  Meinungen. 
[A.  d.  Engl.]  Hamburg  1774.  IX.  8.;  1776.  8.  Naehdr.  Hanno  u.  Höchst  1776—77. 
».  Berlin  1778.  8.  —  11)  Yoricks  Briefe  an  Elisa.    A.  d.  En<rl.  Hamburg  1775.  S. 

—  12)  Der  Dorfprediger  von  Wakefield.  A.  d.  Engl.  Leipzig  1776.  8.; 
1777.  8.  Nachdr.  mnltfaTt  n.  HBdist  1777.  8.;  Bamberg  1780.  8.;  Hamburg 
u.  ^ytona  (Tübingen)  17S1,  s  T/'ipzig  1790.  8.  —  V))  Geschichte  des  Thomas 
Jones,  eines  Hndeikindes.  A.  d.  Engl.  Fieldings.  Leipzig  1786  —  88.  VI.  8.  — 
14)  MidMiel  Montaigne'a  Oedtnkeii  und  Meinnugen  Uber  allerley  Gegenatftnde.  Ina 
Deutsche  übersetzt.  Berlin  1793—99.  VII.  8.  Der  7.  Band  „bearbeitet  von  Im- 
manuel i'ntze'*  enth.  nur  Register.  Der  6.  Band  (1795)  enth.  J.  J.  Bodes  litera- 
riaisliet  Leheo.  Yerf.  C.  A.  BOttiger. 

31.  Johann  Gottfried  Gellins,  geb.  zu  Dresden  am  27.  Apifl  1782,  f  am 
26,  Aug.  1781  ah  Privatgeiehrter  zu  Leipzig.  —  Meusel  4,  79-  82. 

1)  Sammlung  kleiner  Romane  und  Erzählungen  ans  dem  Franz.  Leipzig  1755 
Ua  66.  U.  8.  —  2)  Der  Ehe.stand,  ein  Romun  aus  dem  Tav^\.  T>eipzig  l7'>i'>— 57. 
lY.  8.  —  8)  Briefe,  Ge^prädie,  Geschichte  und  Fabeln  aus  dem  Engl.  Leipzig 
1760.  8.  —  4)  Geschichte  der  Grftfln  Dellwjn.   Aqs  dem  Engl.  Leipzig  1761.  8. 

—  5)  Geschichte  eines  jungen  Herrn,  von  ihm  selbst  aufgo.  i ;  Knet.  A.  d.  Eng!. 
Leipzig  17^.  8.  —  6)  Die  neue  Heloise  (Roussean's).  A.  d.  Eranz.  Leipzig  1761 
bis  66.  IT.  8.  Vgl.  E.  Sdimfdt,  Bicbardaon,  Bonssean  n.  Goethe  8.  116  Anm.  — 
7)  Briefe  Caeciliens  an  .Tulien.  .\.  d.  Franz.  Leipzig  1764.  8.  —  ^)  Geschichte  der 
Misa  Jennj.  A.  d.  fYanz.  Leipzig  1764.  8.  —  9)  Unterricht  und  Zeitvertreib  f&r 
das  schSne  Geschlecht.  A.  d.  Frau.  n.  Engl  Leipzig  1765--76.  XXVIH  8.  — 
10)  Der  Lau  1  priester  von  Wakefield.  I/?ipzig  17H7.  8.  —  11)  Da^  Vergnügen 
anf  dem  Canapee,  in  mondischen  Erzählungen.  A.  d.  Engl,  und  Franz.  I/eipzig 
]767-~79.  XI.  %.  —  IS)  Gewshiohte  der  Ämllie  Montague.  Leipzig  1769.  M.  — 
13)  Yoricks  nachgola.ssone  Werke.  Txinzig  1771.  IL  8.  —  14)  Der  goist- 
liche  Don  Quixoto.  A.  d.  Engl.  I>eipzig  1773.  III.  8.  —  15)  Arnauds  histor. 
Ersfthlnngen.  A.  d.  Franz.  Leipzig  1775—78.  II.  8.  —  16)  Des  Herrn  Lillo 
dramat.  Werke.  Leipzig  1777.  II.  8.  —  171  Der  Trländi.'jchp  Vormund.  A.  d. 
Engl.  Leipzig  1776.  8.  u.  s.  w.  —  Briefe  von  Geiüus  un  Bodmer  über  WeiAe  in 
den  AkwL  »itb  1,  SSO. 

32.  Heinrich  Waser,  geb.  sa  Zürich  1714,  t  vai  Dez.  1777  als  Diakonus  zu 
Winterthnr.  —  Vgl.  §  203,  1.  100).  —  1)  Die  vier  Stufen  des  menschlichen  Alters. 
Üben.  Zürich  1755.  «.  —  2)  Jon.  Swift,  satyr.  u.  ernsthafte  Schriften.  A.  d. 
Engl.  Zürich  1755  —  66.  VIII.  8.  —  3)  MoraUsche  BeobaclitunKon  »nid  T'rtheile. 
ZOnch  1757.  &  —  4)  Sam.  Butlers  Undibraa.  A.  d.  £ngl.  üambaig  u.  Leipzig 
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1765.  8.  Vgl  §  203.  1.  11).  s-  5)  Luciana  SchriAui.  ZOricb  1769—72.  IT.  8. 
VgL  Degen  2,  13.  flöget,  Kon.  litt.  1,  879. 

"3,  Christoph  Heinrich  Korn,  irrl).  zu  Tübingen  am  14.  Jan.  1726,  t  am 
25.  Sept.  nö'ö  zu  Stuttgart  als  ebemalker  boU&ad.  Leutnant.  —  Meuael  7,  273.  — 
1)  Materialien.  Ulm  1768.  8.  —  2)  Der  laaterhafte  Bmmine,  oder  Begebenheitai 
des  ¥oub;i;  a.  (1.  Frunz.  Hm  ITG^.  H.  Vgl.  Nr.  11.  1).  —  3'i  Die  tugeudhafto 
und  redliche  Frau  am  Hofo.  Ulm  176§.  U.  ö.  —  4}  Begebenheiten  einee  Fre;-- 
DiBurere,  a.  d.  Fnmz.  Ulm  1769.  8.  —  5)  Der  Aneländer  in  der  Sdiweiz  oder  Be> 
;.:ebenh»nt.ni  des  Herrn  von  Tarlo,  a.  d.  Franz  Ulm  1770.  —  i))  Amalie  oder  eiuig>> 
Züge  der  wahren  Groöoiuth,  eine  Teutache  Geech.  Stuttgart  1770.  8.  —  7)  Char- 
lotte oder  der  crroBmttthige  Freund,  eine  engl  Getdi.  Stuttgart  1770.  K.  —  8) 
1  sab  olle  oder  Stiefmutter,  tine  span,  Gesch.  Stuttgart  1770.  8.  —  9)  Zemin 
oder  der  erfüllte  Götterauaepracb,  eine  morgenUnd.  Frz.  Stuttgart  1770.  8.  —  10) 
TeMttch  in  riibrenden  Erzftblungen.  StottKut  1770—72,  entb.  Nr.  6)— 9).  —  II) 
Kanut  dor  (IruHe,  eiiv  HeM.-nK'osrh.  Hm  1771.  IV,  8.  ~  12)  Die  I/ittoripn, 
ein  Gemälde  nach  dem  Leben  Ulm  1772.  8.  —  13)  Tauaend  und  Kine  Thorbeit. 
Oder  nene  fransftsisebe  Eneblungen,  in  wdehen  da«  LSeberlidie  der  hentigen  Sitten 
dieier  und  andrer  Nationen  auf  cUw  aiigenohme  und  lebhafte  Art  geschildert  wird. 
Ine  Deutsche  überaettt.  (Aus  dem  Französ.  des  Pierre  Jean  Bant.  Nougaiet:  Lea 
Maiee  et  ane  folies.  Amsteid.  et  Pari«  1771).  Ulm  1772.  IV.  8.  —^14)  Der  Gmf 
von  Ponti.s  oder  der  von  sfiiioiD  Sohn  ormordctt-  Vater.  An^sbnrg  1 77;!',  8.  15"! 
Aureiius  oder  der  Einsiedler  auf  der  Insel  Kilda,  eine  irejo  Übers,  bdiwabach  177ä. 
8.  —  16)  leabette  von  IGranda  oder  die  dnrcfa  die  Boiheit  rerfolgte  ünschnld;  eine 
trafr  Of^sf^h.  Aii'jrsbnr!,'  177:1  8.  —  17)  Die  Abendlu.st  im  Prater  zu  Wien,  in  den 
Geschieh ten  versctüedener  Feraoncn  von  Staude.  Ulm  1773.  8.;  Frukkfitrt  und 
Lripsig  (Ulm)  1774.  197  S.  8. 

34.  a.  Sara  Th.  Eine  Erzfthlong:  aus  dem  Flraniönadien  (von  H.  K.  und 
Hoftl  Walz  [geb.  1747,  f  23.  Juli  1779J).   Leips^  1767.  8.   VgL  Allg.  dtMsh. 

Bibi.  10,  1,  267. 

b.  Leben  des  Grafen  von  L    Eine  wahre  Gesch.   Leipzig  1769.  8. 

c.  Lustige  Begebenheiten  des  berühmten  Spaniers  Lazarillo  von  Tormes,  aufs 
neue  übersetzt,  und  zu  eiuem  un8<huldi|i:en  Zeitvertreibe  eingerichtet.  Uhu  176Ü. 
11.  292  S.  8. 

d.  Romane  und  Ffvonmärdien  in  5  T!i«  iK  n    Glogau  1770.  V.  8. 

e.  Fanchetkus  l'uas  oder  die  franzosi^die  Waiso,  Eine  moral.  Güsckichte. 
Hamburg  1770  III.  8.;  Hamburg  1777.  III.  8.;  1828.  III.  8.  Aus  d.  Franz.  det 
Eötif  de  ia  Bretonne:  Le  pied  de  Fancbette  ou  TOrpheUne  fraonaiM.  La  fiaya 

17i;s  Iii.  1-2. 

f.  Ferdinands  von  Fathom  Begebenheiten.  Kopenhagen  1770.  II.  8.;  Leipzig 
1799.   (Aus  dem  Engl,  von  Fr.  v.  (trtel  1764—1807.    Vgl  Raßraann  411). 

g.  Die  Frau  nach  der  Mode.  Leipiig  1771.  II.  8.;   1773.  U.  8.  ui.  d.  Enj^l.) 

h.  Meine  Geschichte  oder  Bogebenheiten  des  Herrn  Thomas.  Ein  narkotisches 
Werk  (\>j^  Doctcr  Pifpuf.  Walir.^.  ln'iulicher  Weise  die  einzige  Auflage.  Manater  1772,  S, 

i.  Die  Pilgrimme.   Ein  lioiuischer  Boman.  Leipzig  1773.  8. 

k.  SittUchc  und  rOhrendo  Unteriialtnngen  fttr  du  naneniimmer.  Laipzig  1774 
bis  1780.  XI.  « 

1.  Gesctiiclitü  der  i'rau  von  F  **.    Chemnitz  1774.  b. 

m.  Der  Pilgrim  oder  ein  Gem&hldft  dee  Lebena.  Leipzig  1775.  8.  (Von  A.  E. 
XlmaslniT.    Vgl.  Rafimann  28^  f.] 

n.  Geschichte  der  Lutuf  Fauton.    Eisenach  1775. 

o.  Geschichte  der  Familie  Selby  oder  die  Reist-  nach  London.  Danzig  1775.  H.  8. 

p.  Gescliichtc  des  Frrylicrm  von  Grönheim  von  E.  P.     C.  Eisenach  1776.  11.  8. 

q.  Scencn  aus  dem  menschlichen  Leben  uder  Gesch.  einer  Spröden.  Leipxig 
1777.  8   (Von  Konr.  Fr.  KSbler.) 

r.  Chrvaophü  oder  der  Weg  som  GlOnke.  Altenbuxg  1777.  8.  (Von  G.  W. 
Beriseh). 

8.  Fanelvs  und  Milforts  Briefe  oder  die  Irrungen  der  Liebe.  Berlin  1777.  11.  8. 
t.  Geechichte  des  Gerundio  von  Campazas,  eines  Predigers.    Leipzig  1777,  IL 
8.  (Auch  von  Bertuch  aus  dem  Engl.  [Span.]  Qbers.   Leipzig  1773.  IL  8.) 

u.  Wilhelm  und  Louise.  Eine  Gesch  in  Originalbriefen.  Altenburg  1778.  8. 
V.  Die  wilde  Betty.  Eine  Eheetandageschichte.  Leipzig  1779.  ö. 
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35.  Johann  ^«ottUeb  Scliuiniiiel,  i^oh.  zu  Seitendorf  iu  Schlesien  am  8.  Mai 

1748,  Btudierte  in  Breslau,  1771  Lehrer  zu  Magdeburg,  an  der  Ritterakademie  zu 
Li^itz.    Prof.  am  Elisabethannm  &a  Bnaiau,  t  ^  ^*         l^l^»  —  Vgl*  S  315, 

I.  1.  9b)  und  oben  Xr.  17. 

1)  Empfindsame  Reisen  durch  Deutsehkuid.    Wittenberg  1770—79.  III.  8. 

VgL  Alm.  a.  deut.  Mus.  1773,  106.  —  2)  Lustspiele  olmc  Herrathen.  Wittenberg 
1772.  8.  (Darin  Nr.  4,  3.  5,  vgl  Alm.  d.  deut.  Mus.  1773,  G4).  —  3)  Das  Duell 
Lustep.  in  3  Aufz.  Wittenberg  1773.  8.  —  4)  Die  unschuldige  Frau,  oder 
Lärmen  um  niclit^i.  LnRtsp.  in  1  Aufz.  Wittenberg  1773.  8.  —  5)  Der  Würzkr5mor 
und  sein  S-'h!),  Schulkomödie  in  1  Aufz.  Wittenberg  1773.  8.  —  6)  Schich  Sadis 
persisches  Rrsenthal,  nebst  Loonans  Fabeln  (§  180,  16.  5)  e).  Wittenbero^  1775.  8k 

—  7  t  Kinderspiele  und  Gespräche.  Leipzig  1776—77.  IIL  8.  —  >•)  Fritzens  Reise 
nach  Dessau.  LeipzijSf  1776.  8.  —  9)  Spitzbart,  eine  komi-tragische  Ge- 
schichte für  unser  pädagogisches  Jahrhundert.  Leipzig  1779.  426  8.  8. 
Kachdr.:  Tübingen  1779.  8.  VgL  Merkur  1779.  4,  281.  Erslew  1.588.  —  10)  Wilhelm 
Ton  Blumentbai  oder  das  Kind  der  Natur.  Eine  deutsche  Lebensgeschichte  Leipzig 
1780- HL  II.  8.  —  11)  Der  kleine  Voltäre.  Eine  deutsche  I^ben?gesclüchte  fÄr 
Oliaer  frergeistisches  Jahrhundert.    Liepiitz  und  Leipzipr  1782.  8.;  17«55.  726  S.  8. 

—  12)  Das  blinde  Ehepaar  oder  die  Gebet^erhörung.  I3refllaü  1788.  8.  —  13)  Reise 
dmch  Schlesien.  Bredau  1792.  8.  --  14)  Die  Revolution  in  Scht  ppenstedt.  Eine 
Volksschrift.  Germanien  (BresLiu)  1794.  8.;  1705.  8.  —  lö)  Zwev  Theaterstücke: 
Ptolomau.s  und  die  Schulwittwe.  Mit  einer  Vorreile  herausg.  Brcisku  1798.  8.  — 
16)  Breslauer  Almanach  für  den  Anfang  des  19.  Jh.  1801.  —  Schummel  war  )  < 
teiligt  bei  der  Herausgabe  von:  Wöcheiitliclie  Unterhaltungen,  Magdeburg  1777 
bid  79.  III.  (zusaumien  mit  Juh.  Saiu.  Fatzke,  .s.  ij  200,87;  212,  13,  vgl.  Kall maun 
198  f.  und  Berkhan,  geb.  am  24.  Okt.  1727,  t  am'l4.  Dez.  1787)  und  lieferte  Über- 
MtiDligen  in  (^m'lera  und  Meißners  Quartalschrift  5,  4,  27;  6,  2,  67.  Vgl.  §  222.  in.  g). 

36.  Ignatz  Edier  tob  Born,  geb.  zu  Karlsbaig  in  Siebenbürgen  am  26.  Dez. 
1743,  t  am  24.  Jdi  1791  als  BwgnJt  in  Wien.  —  Heiuel  1,  526-^39.  —  Won- 

baeh  1857.  2,  71-74. 

1)  Die  Staatsoerrucke.  eioo  Erzählung.  Wien  1772,  8.  —  2)  Ignaz  Loyola 
KottenpflitBcliefr:  Kaiurgeschichto  des  Mönehtimtna  (aua  dem  LateiiL  das  Ignaz 

von  Born,  s.  Ebeling,  Gesch.  der  Korn.  Lit.  2,  171—184).   österreidl,  anf  Koatan 

der  Erm<'nrbo       Lindauer  in  München)  1183.    1802.    Bern  1842. 

37.  Johann  Gottfried  Ohrifttlan  ^oune,  gob.  zu  Hüdburghausen  am  20.  Febr. 

1749,  t  am  18.  Juni  LS21  als  Din  kt.ir  des  GynUMiiiUDa  zu  DaiM)ur;g.  —  §  211,  21. 
Bein  Leben  von  A.  W.  F.  Mo  Her,  Hamm  1822. 

1)  Amors  Reise  nack  Fockzana  zum  Friedenscongreß.  Jena  1773.  8.  —  2) 
Ephemeriden  aus  den  GSrton  des  Epiknr  zur  Theorie  der  Freude.   Duisbui^  1793 

bis  1796.  in.  S.  —  '.'■'}  P.  i:  Ii  S  paziergänge,  oder  Wanderungen  durch  Duisburgs 
Fioroo.  Duisburg  l'-f  if",  8.  —  4j  V\'miischto  Gedichte  und  Parabeln.  Essen  1815. 

88.  SopUe  Yon  ia  Boche,  geb.  zu  Kaufbeuern  am  6.  Dez.  1730.  Tochter 
daa  Antes  Ontennann,  1754  mit  am  karmains.  Hofirat  Max  1a  Rodie  verlieiniMk, 

der  als  Kaiserl.  Staatsrat  in  Koblenz  in  Ungnade  fiel  und  seit  1780  in  Speyer,  daiui 
in  Offenbach  lebte  (f  1789).  Sopliie  unterhielt  die  i^unilie  durch  ihre  Schnftstellerei. 
Um  Tochter  Max  (statt  Ibximüiuie  genannt  im  Hanae  nnd  in  den  Goethabiiaf- 

Schäften),  mit  dem  Kaufmauu  Brentano  verheiratet,  war  die  Mntter  Oemena 
Brentanos  und  Bettin.is.    L)ie  la  Koche  f  «ni  18.  Febr.  1807. 

VgL  Wielands  Briefe  au  S.  La  lioche,  hg.  von  F.  Horn.  Berlin  1820.  —  A. 
T.  Schindel,  Die  deutschen  Schriftstellerinnen  dee  19.  Jahrh.  Leipzig  1825.  2,  180 
bis  209.  —  S.  La  Roche.  Eine  biogr.-Iit.  SVi/?..  von  J.  W.  Appell  (Rhein.  Taschb. 
L  1856.  S.  y  1—146).  L.  v.  Assing,  S.  von  la  K^cbe.  Berlin  lb59.  VgL  Herriga 
Aichir  76,  401—424.  —  G.  Klomm,  Die  Frauen  Bd.  6,  386  -338.  —  K.  Neu- 
mann-Strela.  Sophie  La  Poche  und  Chr.  M.  Wigand.  2.  Aufl.  Weimar  18fi2. 
183  8.  8.  —  Ed.  Bodomaun,  Julie  Buudeli  und  ihr  Freundeskreis.  Hannover  1874. 

—  W.  Fielitz,  Goethe  und  S.  v.  Laroche:  Archiv  L  Utt.- Gesch.  188.  .  10,  83  f. 

—  Goethes  Briefe  an  S.  La  Roche  und  Bettina  Brentano,  hg.  von  v.  Loeper.  Berlin 
1879.  VgL  Archiv  f.  Litt.-Gesch.  1884.  12  ,  289.  —  Steiner,  Sophie  La  Boche  in 
Schönebeck.  Progr.  SchSnebeek  ISW.  4.  —  Allg.  D.  Biogt.  188S.  17,  717—721 
(Er.  Schmidt). 
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Bach  VI  liationalfi  Dichtung.  $  224,  88—46. 


1)  Gesdiidite  des  Prlnleins  tod  Bternheim.  Von  einer  Frwra^  dendbeo 

aut  Original-Papieren  und  anderen  zuverlässiuen  Quellen  gezotreu.  Hi,'.  von  C.  M. 
Wieland.  Leipzig  1771.  II.  8.  Frankfurt  gel.  Anz.  177^  —  D.  litt-Deukm.  7  o. 
8.  8w  85  f.  duaU  LXXIX.  Yfl.  Ans  Herden  NaehM  8,  75.  IneFransösieche 
Obersetzt  par  Madame***  (T-a  Fite).  A  La  Haye  che/.  Pierre  Frederic  (Josse.  1774. 
IL  8.  —  2}  Der  E  igensinn  der  Liebe  und  Freundschaft.  Eine  engL  Erz.  uebst  einer  kl . 
dentedien  Liebesgeadi.  Zttrieh  1772.  8.  —  3)  BibUethek  fllr  den  guten  Gesdunadic. 
Amsterdam  und  Bern  (Leipzif:^)  1772.  —  4)  Rosaliens  Briefe  an  ihre  FreiuKliii 
Mariane  v.  St**.  Altenbuig  17tiü-81.  III.  8.;  1796.  IlL  8.  VgL  Merkur  1779.  4, 
258  f.  —  Yietter  Teil  andi  n.  d.  T.:  Rosalie  nnd  Geherg  anf  dem  Lande.  Offen- 
baoh  1701.  8.  —  5)  Moralische  Erzählungen  im  Geschmaek  Marmontels. 
WannLcim  1782  —  84.  II.  8.;  3.  Aufl.  1823,  II.  8,  —  6)  Pomona  für  Teutech- 
lands  Tö<  hier.  Speier  1783-84.  II.  8.  (Monatssdurift)  —  7)  Die  glOckUche  Bdae, 
moral.  Erz.  Basel  1783.  8.  —  8)  Die  zwei  Schwestern,  moral.  Er/.  Basel  1784.  8. 
—  9)  Briefe  an  Lina  als  Mädchen,  als  Mutter.  Mannheim  1785—97.  III.  8.;  4.  Auag. 
1807.  8.  Ins  l<Vanzös.  ahevaetst:  Lettre«  k  Lina.  Trad.  par  S.  A.  Catel.  I^ipzig  1804. 
III.  12.  —  10  Waldone,  moral.  Erz  Speier  1785.  8.  ^  ID  Neuero  moral.  Erziihrunp^eu. 
Alteuburg  17öt>.  8.  —  12)  Moralische  Krzühlunfyen.  Nachlese,  äiauuh.  und  Olfenbach 
1788.  -■  13)  Geschichte  Yon  Miss  L<>n\  und  der  schöne  Bund.  Gotha  1789.  8. 
■ —  14)  Lebensbeschreibung  der  Frioderlke  Baldingcr.  Offenharh  1781.  8.  —  15) 
Briefe  über  Mannheim.  Zürich  17'Jl.  &.  —  16)  Erinnerungen  aus  meiner  dritten 
ßchweizerreise.  OflFenbach  1793.  8.  —  17)  Schönes  Bild  der  Besignation. 
LeipzifT  1795—96.  IL  8.;  N.  A.  Leipzig  1801.  —  181  Ers(  Ii.  inunfren  am  See  Oneida. 
Leipzig  1797—98.  III.  12.  —  19)  Mein  Sohreibtiscli.  Leipzig  17y9.  IL  8.-20) 
Schattenrisse  abgeschiedener  Stunden  in  Offonbach,  Weimar  und  Schönebeek  i.  J. 
1799.  Leip/ijr  1800.  H.  ■—  21)  Fannv  und  Julie,  oder  die  Freundinnen,  eine  roraant. 
Gesch.  Offeabacli  1802.  IL  8.  —  22)  Liebe-Hütten.  OfTenbach  1^03.  II  8.  —  23) 
Herbsttage.  Offenbach  1805.  8.  *—  24)  Melusinen!^  Sommerabende,  hg.  von  Wieland. 
Halle  1806,  8.  —  25)  Erinnemngen  ans  meinpm  lieben.  Leipzig  o.  J.  m.  Kupf.  — 
Tagebücher  über  Reisen  durch  die  Schweiz,  Frankreich  (Altenburg  1785;  1786;  Offen- 
badi  1798).  Briefe  über  Mannheipi  (Zfiiidi  1791)  u.  a.  v.  a.  äcriba,  2,  S97. 

39.  Ludwig  Ferdinand  ron  IIopITgarten,  geb.  zu  Dresden  am  20*  JTnli 
1744,  t  dort  als  Appellationsrat  am  8.  Mar?.  1806.  -    Meusel  ^^.  1U4. 

1)  Der  Sieg  der  Einfalt  über  den  Verstand.  Leipzig  1772—74.  lY.  8.  —  2) 
Der  Cavalier  und  der  Menschenfreund  oder  Geschichte  des  Barons  ron  Grandom. 
Leipzig  1773—74.  IL  8.  —  3)  Der  Minister.  Eine  Geschichte.  I/ipzig  1775.  8.  - 
4)  Trim  oder  der  Sieg  der  Liebe  über  die  Philosophie.  Leipzig  I77ü.  8.  —  5)  Heim 
oder  die  Geschichte  des  bestrafton  Eigensinnes.   Leipxlg  1778.  II.  8. 

40.  Johann  Paul  Sattler,  gel*  zu  Nürnberg  am  1.  Jan.  1747,  stadierte 
1765—69  in  Altdorf,  1774  Konrektor  am  städtischen  Gymnasium  zuNUmbeig,  1787 
Profeeser  der  deutschen  Spraclic,  lehnte  17s!t  einen  Ruf  zum  Rektor  des  BieaUmer 
Gymn  i'^inms  ab,  f  am  14.  Okt.  1804.  —  Will-NoiiitAeh  8,  26  f. 

Friederike  oder  die  Husaxenbeuto.  NOrubeig  1774.  IL  8.;  N.  Aufl. 
1775.  IL  8.;  Leipzig  1786.  IL  8. 

41.  Adam  BeuTiui  lobte  in  Berlin  ala  Sohreibmeister  beim  adliehon  Kadetten- 
korps —  Meusel  1,  384. 

1)  Der  Eigensinn  des  Glücks  in  aulierordentlichen  Begebenheiten  des  Barons 
von  T.  und  seiner  Familie.  Leipzig  1775.  ^.  —  2)  liouise  von  H.  oder  der  Triumph 
derUnsehuld.  T^ipzig  1775.  8.  —  3)  Die  Macht  der  Verführung,  oder  der  gebesserte 
Lasterhafte.  Berlin  1776.  II.  8.  —  4)  Hassan  und  Ariaspes,  eine  Geschichte.  Berlin 
1778.  8.  —  5)  Henriette  oder  der  Husarenraub.  Berlin  1780.  IlL  8.  —  6) 
Keinhold  und  S'.|dne.    Berlin  nnd  Leipzit^  1779-  1783.  8. 

42.  Maria  Anna  äagar,  geb.  am  24.  Juli  1727  zu  Prag,  Tochter  des  R^- 
•Cratm  Bodoechny,  nach  deaien  Tode  de  au  Wien  in  Dienate  traten  muito;  nb 

Torbeiratote  eieh  mit  dem  Schloßhauplmann  Sagar  zu  Fng  (§  22$,  84)  nnd  f  nach 
1778.  —  de  Luca  2,  75  f.  —  Meusel  12,  14. 

1)  Die  Terwechselton  Töchter.  Prag  1774.  8.-  2;  ivarolinens  Tagebuch,  ohne 
inlerordentliche  Handlungen,  oder  gerade  so  vid  ala  gar  kein».  Png  1774.  8. 

43.  Christian  Friedrich  von  Blankenburg,  geb.  bei  KoUn  rc  am  ':4.  Jan. 
1744,  that  ILriegedieoste,  nahm  1777  seinen  Abschied,  t  am  4.  Mai  1796  zu  Leipxtg. 
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—  Vgl.  Weiße,  StlUtbiographie  145.  300.  —  Mensel  l,4il<.  —  Alk.  D.  Biogr.  1876. 
2,  689  (Richter). 

1)  Versuch  Ober  den  Roman.  Leipzig'  mul  Lie^nit/. ,  Siegert.  1774.  528  S.  8. 
2)  Beytrfige  zur  Geschichte  teiitschcn  Reichs  und  teutschcr  Sitten.  Ein  Roman.  Erster 
TM.  Leipzig  und  Eieguiü  1775.  8.  (Vgl.  Teut  iH&tk,  1776.  1,  270  f.)  «~  Blaaken- 
burcr  gah  J.  G.  Sülsen  Theorie  der  schönen  £&nete  mit  Zosfitzea  neu  heiaos. 

Vergl.  §  202,  8. 

44.  Johann  Horitz  SehwAfer,  geb.  zu  Kalklrnhl  ia  Westfalen  am  24.  Sept. 
1738,  l*rodiger  zu  Jöllenbeck,  am       April  18(H.  —  Selbstbiographie:  Niedecrlwil. 

Bl&tter,  hg.  von  W.  AschonborK.    T^:  rtnnnd  ISül.    15d.  I,  S.  89  f. 

1}  Leben  und  Schicksale  des  Martin  Dickins.  Bremen  1770—76.  III.  8.  — 
Brameii  1776.  III.  8.  2)  Die  Tieiden  des  jungen  Flmnlcen.  §  236,  18.  31.  N.  lit 
Anz.  1807.    S.  639  f.  —      St:ilV^!irli.s  lA-hen.    Ein  Zauberroman.    Lcipzi-r  1781.  8. 

—  4)  Priedrich  Biokerkuhl.  Eiu  Roman  aus  dem  Leben  und  für  dasselbe.  Dort- 
mniMi  1808.  8»  —  h)  Lofliar  tob  Lolhenburg;  ein  Cremtide  d«r  Terirrnngen  dea 
meMcU.  Hmaiia.  Pnnkfdrt  1808.  8. 

45.  «Tobana  Karl  Anfrnst  Mnsaeus.  srob.  zu  Jena  am  29.  März  1735,  stu- 
dierte dort  Theolc^c,  1763  Fagenhofmeister  in  Weimar^  1770  Professor  am  Gjmna- 
dnm,  t  28.  Okt  1787.  —  Tgl.  Jördens  8.  759--770.  Meuael  9,  474.  Hör. 
Mftller,  J.  K.  A.  Musaeus.  Jenarl867.  a  Allg.  D.  Biogr.  23,84-90.  F.  (Muncker). 

1)  Grandison  der  Zweite  oder  Gescliiobte  des  Herrn  von  'S**,  in  Briefen 
cntworleu.    Ei^icuaeh  17G0 — 62.  III.  ti,  l^I'arodie  vüii  Nr.  6.   Vgl.  §  2Üu,  1.  4Ü)  uud 
E.  Schmidt,  Richardeoo,  Rousseau  und  Goethe,  S.  (>8~70).  Umgearbeitet  in:  De? 
deutsche  Grandison.   Auch  eine  Familiengeschichte.    Eisenach  1781-82.  II.  H.  — 
2)  Das  Gärtnermädchon.   Eine  komischo  Oper  in  3  Aufzügeu    nach  dem  Irauz. 
Roman  la  jardiuiere  de  Vincennes),  hrsg.  von  dem  Verfasser.   Weimar  1771.  8. 
Das  Singspiel  war  schon  ohne  Wissen  des  Verfassers  sehr  verunstaltet  in  Berlin 
gedruckt  worden.   Vgl.  Allg,  dtsch.  Bibl.  8,  2,  292,  —  3)  Physiognomische 
Koison.   Voran  ein  physiognonii erlies  Taj^ebuch.    Erstes— Viertes  Heft.  Altenburg 
1778-79.  IV.  8.;  Altenb.  1781,  IV.  8.;  Altenb.  1788.  IV.  8,;  Mannheim  1803.  IL  8. 
(Gegen  Lavaters  physiognomisches  Treiben.)  —  4)  Volksmährchen  der  Deutschen. 
Erster  bis  Fünfter  Theil,  Gotha  1782    Si;.  V.  4.;  Gotha  1787—88.  V.  4.;  Gotlia  1806. 
V.  8.;^otha  lö26.  V.  8.;  Gotha  183b.  V.  16.;  Halle  1839.  VL  8.;  I^ipzig  1842 
bis  48.  I.  Lex.  8,;  Lpzg.  1845.  IV.  16.;  Lpzg.  1858.  IV.  8.  (von  L.  Thomas):  Lpzg  18G8. 
8.  (von  M.  Müller);  Berlin  (Hcm|>el)  o.  .1.   12.    Überset/t  ins  Franz. isiscne:  Jean 
Aug.  Huaäua:  Contes  popalairea  dea  Allemands.  Avec  uno  prciace  de  Wieland. 
Trad.  de  Ttllemand  et  preedd^a  d'nne  notioe  enr  Varaeus.  Leipzig  1844.  TV.  8.  — 
Einen  6.  Bd.  verfaßte  G.  G.  Fülleborn,  .t;.  Nr.  10^.1  —  5'  Freimd  Heins  Erschei- 
nungen in  Holbeins  Manier,  von  J.  R.  ScheUenbei{C.  Winterthur  1785.  8.;  Mannheim 
f««  vHen)  1808.  (Freimd  Hein  oder  Hain  war  der  von  Claudins  etngef^tirte  Käme 
iles  Todes;  AulaO  dazu  frab  cia  Tlambur^^er  Arzt  Anton  Hein;  mythologiselie  Neben- 
gedanken kamen  dabei  nicht  ins  Spiel.  Doch  s.  Braun,  Aus  der  Mappe  eines  deutschen 
BeidubOiiKra  Bd.  8,  Cap.  4.  Wilh.  Herbst,  M.  Clandius  2.  A.,  8.  485  vnd  494. 
Ein  Arzt  Hain  in  Pfeffels  Epigramm:  Der  Seliied.sinann,  und  Freund  Hein  in  I>ang- 
beina:  Der  Gastficeond).  —  ti)  Strausfedern.  Erster  Band.  Berlin  und  Stettin  17b7. 
7  BL,  S59  8.  8.  (Bd.  2  trad  8,  1790—91,  too  Job.  Gottwerth  MflUer;  Bd.  4—8, 
1795—98,  von  Ludwi};  Ticck).  —  7)  Mnraliecho  Einderklapper  für  Kinder  und  Nieht- 
kiader.   Nach  dem  hiaazos.  [Hocbcts  moraux]  dea  Hrn.  v.  Menget.   [Paris  17821. 
Hg.  Ton  F.  J.  Bertach  (§  227).  Gotha  1788.  8.;  1794.  8.;  1823.  8. ;  Naumburg  1848.  8. 
—  8)  Nachgelassene  Schriften  des  vprstorbenon  Professor  Musäus.    Hg,  von  seinem 
Zögling  August  von  Kotzebue.  jLcipzig  1791,  8.  —  9)  Die  schwere  Wahl,  Gedicht 
im  CkMUsdnafter  1823,  Nr.  58.  —  Vide  Recensionen  in  der  AUg.  dtsch.  BibL  tod  • 
17'"'^)  nr,  in  der  Pandora  u.  s.  vr.  —   Bri'     vr,n  Musaeus  an  Nicolai  im  Gesell- 
sclialter  1823,  Nr.  35—40.   Koch  ungedruckt:  Die  vier  Stufen  des  menschlidien 
Alters,  e.  Mllller,  Kneaens,  S.  86.   S.  auch  Alm.  d.  deni  Mus.  1781,  119.  (YgL 
Hr.  58.  3). 

46.    Johann  Christian  Bock  (§  226,  1).   Raßmann  233.  445. 

Die  Tagereise.  Leipzig  1770.  104  BL  8.  (Nachahmung  Yoxicks);  Alm.  d. 
deut  Mua.  1771,  127;  neue  Ausg.  u.  d.  T.:  Geaouebto  eines  empilukdsneiL  Iliges 
fnakftirt  and  Leipiig  1776.  8. 
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Buch  VI.  Nationale  Diehtttng.  §  224,  47-53. 


47.  Johanii  »olffanf  Audreas  äcliö(>f«I,  gah.  zu  Neustadt  a.  d.  Aisch 
nSZ,  seit  1784  Jagdnt  zu  Baireuth  (§  215,  U.  57). 

1)  Martin  Flach«.  Eine  Gesdiichte  des  achtzo1mt<^n  Jahrhundert«.  Leipzig 
1775—76.  IL  8.  —  2)  Thomas  Im  garten.  Eine  wahre  Ixescbichte.  Leipzig  1777. 
8.  —  8)  Hiram  Hamm,  «in  satjr.-kom.  Boman.  Salem  in  Nordkarolina  (Nfim- 
berg)  1789.  8.  —  4)  J.  Pierre:  Die  Goburtastundcn  der  Hölle.  DeataeUand  1802. 
—  5)  EiÜig  Schniul  oder  die  Mißheirathen,   Leipzig  lö23.  II.  8. 

48.  Ernst  Augast  Anton  Ton  GSehbansen,  geb.  zu  Weimar  am  15.  Juli 
(BaBmsnn ,  S.  2n8:  12.  Juni)  1740.  Kamnierjunker  und  1788  Landkanunenat»  GloBh. 

aichs.-weira.  (nh. -K.it,  f  am  23.  März  lb24  zu  Eisenach. 

1)  \VertherÜt*ber  §236,  18,  25.  —  2)  Antoinette.  ((in  Mährlein  aus  der  andern 
Welt.  Leipzig  1776.  8.  (Seitenstück  zu  Wielands  Die  ^onaa  von  Sinope).  —  3) 
M'*  R**  [Meine  Reisen.  Meine  Randglossen?  s.  S.  6].  Eisenarli  1772.  8.;  1773. 
8.;  li7Ü.  8.  Dritte  rechtmäßige  Aufl.  Eisenach  bey  Johann  tiüorg  Emst  Witte- 
Idndt  1783.  2  BU.,  303  S.  8.;  1786.  8.;  1807.  H.  —  M.  .  E.  .  Zwoter  TheiL  In 
andrer  Manier,  v  .n  oim  m  Birlermanne,  dem  eine  Fortf5et7tin<j  ?ut  schien.  Eisenach, 
bey  G.  E.  Witttjkiudt.  17b^.  3  Bll.,  280  S.  8.  —  4)  EnÜJüUung  des  Systems  der 
WeltbürgerrepubUk.  Rom  (liOipzig)  1786.  8.  —  5)  rVeimaurerische  Wanderungen 
d'  -i  weis  II  Juukt'ra  Don  Quixote  von  Sfaivha  und  des  grossen  Schildknappen  8.  Pausa. 
DtutücLlüud  iLtii»zig)  1787.  8.  —  6)  Fragmente  der  GescliioLte  und  Meinungeu  einea 
Menschensohns.  Eisenach  1787.  8.  —  7)  Thorheit  steckt  an  wie  der  Schnupfen, 
oder  die  Wcltbaiipm  r.n  Tollmannshansen.  Ein  deutscli'-«  Oripinalstfick,  (Satire  auf 
die  Illunüuateuj.  Deutschlauil  ^I  raiikturt  i  1788.  8.  —  b)  Martin  Sachs,  Meines  Vaters 
Hausoiironika,  ein  launiger  Bcytrair  zur  Lebensweisheit.  Menschen-  und  Weltkunde. 
Erfurt  1790.  8.  —  Vgl.  Merkur  1774.  2.  353.  Nat.-Ztj,'.  -1.  Doutsrh  1^24,  S.  17. 
278.  Nekrolog  2,  (313—017.  (Herrn.  Kiene kc)  Auä  einer  alten  Kiste.  Leipzig 
1858,  8.  184.  —  GoethftJahrb.  7,  306. 

49.  Die  reine  Li- b«^  in  dvm  zukünftigen  Leben.  Fhilosopb. Bominlflin  aa  den 
Mufty.    1772.    Frnnliiurt  utid  L-.iii^ig  1773. 

50.  Christian  Jacob  Wn^eiiseil,  geb.  m  Kuulbeueru  am  23.  Nov.  1756, 
wuzd«  1795  Bibliothekar  daselbst,  1804  Stadtkommiaeir,  Kniirat  an  Kempten,  Be* 

giwungsrat  rn  Aw^shurir ,  f  am  8.  Jan.  1839. 

1)  Schildheim,  eine  deutsche  Geschichte.  Gotha  1779.  II.  8.  —  VgL  §  185, 
8.  283,  und  §  192,  81.  SO)  und  §  218,  7.  5).  —  2)  mstorisclie  ITnterbaltungen  Ar 

die  Jugend.  Kauf beur-n  17^1  s:?.  IV.  8.;  2.  An-?-  ISHJ-IS.  VI.  _  3)Histor. 
Unterhaltungen  f.  d  reifere  Jugend.  Augsburg  17wy.  II.  «.  —  Lieferte  aucl»  Beitr. 
itt  Bei^ards  BibL  der  Romane  Bd.  4  und  7.  —  Ein  „Chronologisches  YerzeiehniA 
sämmtUcher  Schriften  des  kgl.  bayerschen  quiesciremlen  7?i'gierung8rathe8  C,  J.  Wafjen- 
aeila  xu  Augsburg,  Herausgebers  und  großen  Theii  Verfassers  des  Literarischen 
Almanadu*'  bildet  die  „Zugabe"  zu  Band  VI  (S.  2ti9— 284)  dee  Sammelwerkea: 
Literarischer  Almanach  für  1827 — 1832.  So  nfitzlich  und  angenehm,  als  unterhaltend 
und  lustig  zu  lesen.  Von  Lic.  Simon  Katzeberger  dem  Jüngsten.  1.— 4.  Jahrg. 
Leipzig,  Joh.  Fr.  Glurk,  u.  6w  Jahrg.  München,  lindaaer,  mit  dem  2.  Titel:  literar. 
Taschenbuch,  1.  uuil  2,  .IjhrLr:in'.:. 

51.  BaTid  Christoph  heybold,  geb.  zu  Brackenheim  am  26.  Mai  1747,  stu- 
dierte in  Jona  Philologie  und  war  dort  auAerord.  Prof..  1774  Sektor  in  Speier,  1776 

in  Grünstadt,  1779  in  Bu<  h.u  .  ik  r,  1796  Ynt.  in  TQbingen.  f  am  10.  Pebr.  1804. 

belbstbiographift  bei  Strieder,  I^mI  14. 

1)  Wau*k'rsichaft  eines  Jourrialiaten.  Buitclmdc  (Jeua)  1771.  8.  —  2)  liebeage- 
schichte  des  Klitophon  und  der  Leucipi)e.  aus  dem  Grioch.  des  Achille.i  Tatina  übe^ 
setzt.  Lemgo  1772.  8.  3)  Predigten  des  H  rrn  Sebaldns  Nothanker,  aus 
seinen  Papieren  gezoL'eu.  licipztg  1774.  LV,  lti7  S.  8.;  177G.  II.  8.  —  4)  Die 
Hirtin  der  Alpen,  >fach8pit'l.  Leipzig  1777.  X.  —  5)  Roitzon stein,  oder  die 
Geschichte  eines  teutfichen  Officiers.  Liij  Weygand,  1778  -7'.'.  II.  S.  Nachdr. 
Keiiiiitrn  1779.  8.  —  6)  Hartman  ii,  eine  würtembergi.^cho  Klo:iUirge«idiiuhte. 
Leipz!«;  1778.  8.  Naclidr.  TiibUigen  177*.».  8.  (V^l.  §  21;?,  7,  dessen  Jogend- 
srhu'ksaK"  hifrhoi  lionut/t  wurden).  —  7)  Barbara  Pfi^^t  orin.  Kiti  Roman  aus  dem 
bürgerl.  Ix'buii.  IJa.-^ol  17^2.  II.  8.  —  8)  Lucians  neuest«  Keiseu  oder  wahrhaft'^  Ge- 
stechte. Alethoi^cl  (ReutUngen)  179L  354  S.  S.  Vgl.  Gradmann,  Gelehrtes  Schwaben 
1802.  &  m.  —  d)  Glimpi-  und  Schimpfraden  dee  Momoa.  Wintetthor  17d7.  8. 
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—  10)  Sebimpfreden  füi  die  Boutolspacber  vom  Sdiulmeister  LocL  (Tübinoea} 
1798.  &  —  l^L  N.  Ut  ADS.  1807»  8.  501-4. 

52.  Aucnst  Gottlieb  Meilner.  geb.  zu  Bautzen  am  3.  Norembcr  1753, 
studierte  zu  Leipzig  und  Wittenberg  Rechte,  Arcbivregistrator  zu  Dresden,  1785 
Professor  der  Ästhetik  in  Prag,  1H04  Konsistorialrat  zu  Fulda;  t  am  18.  Februar 
1807.  —  In  Frivolität  und  romanhafter  Auffassung  des  Altertums  (vgl.  Nord  IlDd 
äftd  32,  35)  ein  echter  SchQler  Wielandi,  nur  ohne  dessen  Geist. 

Briefe  an  Schütz  2,  240  -  249.  Allg.  D.  Bio^.  1885.  21,  242  f.  (Franz 
Sehnorr  ron  Carolsfeld). 

1)  Operetten  nach  »loui  Frau/.,  l/inzi^  1776—78.  III.  8.  —  2)  Sophonisbe, 
ein  musikal.  Drama  mit  hietorisciieni  l'rulog  und  Chören.  liOipzi^  1776.  o.  —  3) 
Die  gegenseitige  Probe.  Lustsp.  nach  le  Grand  (§  200,  22).  Leipzig  1777.  8.  Vcr^^l. 
§  215.  I.  4.  IH).  —  4)  Der  aufbrausende  LieWuibor,  Lustsp.  »ach  Monrel.  Leipzig 
1778.  8.  —  bj  Die  wtiste  Insel.  Singspiel  nach  Metastasio.  Leipzig  1778.  8.  Vgl 
§  288,  2.  2).  —  6)  Das  draiftigjtinige  Midchmi,  Loatsp.  I#ipiig  177a  8. 

7)  Skizzen  1-3.  Leipzit,'  1778-80.  8.  Nachdr.:  Karlsruhe  1781.  a 
Leipxig  1783.  HL  8.  —  Vierte  Sammlung.  Leipzig  1782.  Nachdr.:  Ttibtogen  1783. 
8.  —  Vierte,  FOnfto  Smnüung.  Lelpiig  1764.  8.  —  Sechste  Sammliuig.  Leipzig 
1TS4.  S.  —  Siebente,  Achte  Sammlung.  Leipzig  1785.  P.  —  XLunto,  Zdinte  Samm- 
lung. Leipzig  178a  a  —  Erste -Achte  Sammlaug.  Lcinzig  17U2.  8.  —  Elfte  bia 
Tiemluite  Sammlung.  Leipzig  1796.  8.  XIV.  8.;  Mannheim  1800.  XIY.  8.  —  8) 
Ge.«-liit;hte  <ler  Familie  Frink.  Erstor  Thoil.  T/.>i]>zi^'  1770.  S  Sieh  Nr.  70.  4).  — 
9)  Johann  von  Schwaben.  Sohausp.  Leipzig  1780.  8.;  Wien  1791.  181  S.  &  YergL 
0.  Brehm,  das  deutsohe  RttterdTtnu  des  18.  Jh.  (QF  40)  8. 108  f. 

10)  Alcibiades.  Leipzig'  1781.  IV.  8  ;  Leipzig  1785  SS.  IV.  8.  Nadidr.: 
CarUruhe  1791.  8.  Wien  1814.  IIL  8.  Ins  Französische  übersetzt:  Alcibiade,  trad. 
de  rallemand  par  le  Comte  A.  F.  de  BrQhL  Diwden  1787—91.  IV.  8.;  Paris  1789. 
rv.  8.  —  11)  Erzählungen  und  Dialogen.  Leipzig  1781—89.  IIL  8.  Nachdr: 
Carlsruhe  1784-89.  IIL  8.  Leipzig  1790—91.  ilL  8.  Nachdr.:  Carlsruhe  1793—94. 
n.  8.  —  12)  Lope  di  V^a,  Lessing  und  Ftotor  Biebter.  Eine  Anekdote  aus  der 
Unterwelt.  Leii-zi}?  17S2.  8.  —  13)  Die  Srharhajaeler,  Lustsp  Leipzi«;  1782.  8.  — 
14)  Eine  Sceno  aus  dem  Leben  des  großen  Schach  Nuslurvan.  Gewidmet  allen 
«eisen  Prieatem,  guten  Christen  nnd  recbtaehaffenen  ünterthancn  von  A.  G.  Heifiner. 
Wien  17?^2  14  S.  8.  —  14  a)  Erinnerung  an  Justus  Gottfried  Kabenoru  nebst 
einigen  l*roben  seiner  Fabeln:  Dtsch.  Museum  1782.  Vgl.  Jacoby,  Allg.  D.  Biogr. 
27  ,  78.  —  15)  Masaniello.  Ein  histor.  Bmdistttck.  Leipzig  1784.  8.  — 
16)  Bianca  Capello.  Ein  dramat.  Roman.  Leipzig  1785.  II.  8.;  Ix;ipzig  1796. 
11.  8.;  Leipzig  1798.  II.  8.  Nachdruck:  Wien  1814.  II.  8.  —  17)  Kitter  St. 
Florian.  Novellen,  verteutscht.  Tübingen  1787.  8.  —  18)  Karl  Winck,  eine  Erzäh- 
hn^.  Kcpenliageii  1787.  8,  rXaclulr.  :uis  Nr.  8).  —  l'-O  Der  unsichtbare  Kund- 
echafter.  Nacli  dem  Engl.  Berlin  1790.  IL  8.;  Wit-n  KSH.  8.  —  2u)  Hundert 
Fabeln.  Prag  1791.  8.;  Berlin  1816.  8  —  21)  Spartakus.  Berün  1793.  8.  — 
22)  Capuas  Abfall  und  Straie.  Leipzig  1798.  —  23)  I>ouise,  Grälin  von  H  . .  berg. 
GeschicliUä.  Leipzig  1798.  H.  —  24)  Leben  des  Juhus  Caesar.  Berlin  1799.  II.  8. 
(Band  3  und  4  Ton  J.  Cii.  L.  Haken.  Berlin  1812.  8).  —  25)  Epaminondas. 
B.-rlin  1798— 1  HOL  II.  8.  Wien  1814.  312  S.  8.  -  2G)  f'Iara  v.  All»on.  Ans  <lem 
iraü2.  Prag  1800.  8.;  Wien  1814.  8.  —  27)  Laura  Muntuldi,  ein  Scitcnstüek  zu 
Bianca  Capdio.  Leipag  1802.  8.  Nachdr.:  Wien  1804.  8.  —  ÜH)  Sämmt  lic  Ii  e 
Werke,  herausgngelwn  von  0.  Kuffner.  Wien  1811—12.  XXXVL  8.  —  29)  (Jab 
die  Quarta]s<  lirilt  für  ältere  Literatur  und  neuere  Leetüre.  Leipzig  1783  —  85.  IIL 
8.  heraus  zusammen  mit  Karl  Christian  Canzler,  geb.  am  30.  Septbr.  1738  in 
BTjrkliardtÄd..rf  bei  Cliemnitz.  f  am  Oktbr.  1786  als  kurfiir^H.  Bildiothekar  zu 
DresJea,  Vuu  ilim;  Briefe,  diu  Kiufuhrung  des  engl.  Geschmaiks  m  Sc^hauspielen 
betreffend,  wo  zugleich  auf  den  17.  LittentntbriAf  geantwortet  wiril.  Prankfiirt  nnd 
Ldpxig  I7fi0.  -   Über  die  Deutsche  Tonmessung.    Dresden  176ü. 

58.  Friedrieh  Tranirott  Hase.  geb.  zu  Steinbach  bei  Penig  am  16.  Febr. 
1754,  Btadiette  in  Leipzig  Bechtc,  1788  geb.  SeltretKr  za  Diwden,  1807  Kriegsnt, 
1808  geh.  KabinetUsekretär.  f  am  9.  Febr.  War  Herauageber  des  Leipsiger 

Musenalmanachs  1776-78  (§  231.  2).  -  Nekrolog  1,  Iö9-791. 

1)  Onatav  Aldeimaiu,  «in  dramatiseher  Boomt.  Leipzig  1779.  II.  8.  (Hase 
Ifflgnete,  Verfimev  sn  sein;  vgl.  Alm.  d.  BeUetr.  1782,  88).  —  2)  Friedrich  Mabler, 
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Buch  Tl.  Nitumale  Diobtimg.  §  224, 


ein  Bevlra^  zur  Menschonkujido.  ein  drain  Knman.  Leipzig  17Ö1.  IL  8.  —  3)  (i©- 
tohiehte  buM  Genies,  1.  Bami.  I.«M]>/i^  17>-u.  s  (nach  Meawl  6eL  TeatacU.  28«  2, 

593  TOD  Hase,  {loch  v^l.  Alm.  d.  dc  t  '^^lls.  17dl,  im. 

54.  Christian  Friedrich  Timme,  geb.  zu  Arustadt  1752,  f  am  7.  Juni 
1788  ab  FriT«tgel«brtor  in  Erfurt      Ifeoiel  14,  85. 

1)  Fararaonds  Familiengescbichto,  in  Briefen.  Erfurt  1770— Sl.  IV 
1782;  1784.  lY.  8.  —  2)  Der  £mpfindsame,  Maurus  Paniirazius  Ziprianus  Kurt, 
auch  Sefanar  (nnannt,  ein  Moderanan.  Erfurt  1781—83.  lY.  8.;  1785—87.  IV.  8. 

—  3)  Wenzel  mn  Erfurt,  eino  Kolünsonade.  Erfurt  1784— 8C.  IV.  Tg]. 
§  192.  II).  —  4)  Der  Luftbaauaeister.  Erfurt  1785.  II.  8.  —  5)  Wüheim 
▼OD  Baaohwiz  oder  Stufenleiter  von  Unbesonnenheit  zur  Ausschweifung  and  roa 
dieser  zum  Verbrechen  und  Elend.  Gotha  1787—89.  III.  ^  (Mtr  3.  Teil  von  einem 
anderen  Verf.).  —  6)  Lustspiele:  a)  Der  abgedankte  OOidtr.  Erfurt  1778.  8.  — 
b)  Die  gute  Ehefrau.  Erfurt  177t».  —  c)  Der  schöne  I^eutnant,  oder  die  Ver- 
irandlunir.  Lu.st?«p.  in  .">  Akten.  Erfurt  1781.  9G  S.  8.  ( Verkleidungsstäck).  — 
d)  Der  Tausch  dtr  B/üikr  oder  das  Schenio.    Eine  Farce.   Erfurt  1781.  8. 

Timme  war  der  erste  Recenscnt  von  Schillers  RXabern;  er  sprach  das  proph^ 
tische  Wort:  ,.TIa1)«-'n  wir  je  einiMi  d«  utschin  Shn'kTRpenre  zu  prwnrten,  so  ist  es 
dieser"  (iiäuilich  Schiller).  Vgl.  Julius  W.  Braun,  S<hiller  und  Goethe  im  Urteile 
ihrer  Zeit^reuossen.  Erste  Abtlg.:  Schiller.  Leipzig  1882.  I..  8.1,  und  Julius  Reuper, 
Bdiillers  Dr;inii'n  im  Lieht»'  der  zcitt"  :  ^  -i.sclicn  Kritik.   BieUtz  1874.    S.  14. 

55.  Christian  Friedrich  Schwan,  geb.  1733  zu  Preozlau,  lebte  als  Buch- 
hfindler  in  Mannheim,  1778  pfalzbair.  Hofkammerrat;  f  am  29.  Jtmi  1815  tu  Heidd- 
beig.   Herausgeber  Her  Manuhoimer  Schnihtafel  ($  257,  594). 

Friz  vr>n  Elmenau,  eine  Gesdiichte  ana  unscrm  Jahrhundert.  Mannheim  1780 

bis  178Ü.  11.  6.;  1792.  8. 

56.  Friedrfeh  Theopbllai  Thilo,  geb.  sa  Roda  am  24.  Juli  1749,  f  ^ 
Accisoinspektor  zu  Rochlitz  am  26.  März  1825.  —  Meuscl,  gel  Teutschl.  8,  52. 

1)  Emilie  Sommer,  eine  Geschichte  in  Briefen,  hdimis  1780.  II.  8.;  Leip^isr 
1786.  IV.  8.  —  2)  Lorenz  Arndt  ron  Blankenburg,  keine  lieDesgeschicbte.  Leipzig 
1781— i^T).  IV.  8,  (Abgedr.:  Neue  Originalromano  der  Deutschon,  Bd.  12—15).  — 
d)  Joseph  Ton  TannenUial.  Eine  Geschiclite  des  moDsdilichen  Herzens.  JMpäg 
1784.  8.-  4)  Felix  von  Frcudonfels.  Leipzig  1787-88.  IV.  8.  —  5>  Lebensscenen 
aus  der  wirklicliLn  Welt  Ldpzig  178?— 90  XII.  8.  6)  Menschenschicksale  altorer 
und  neuerer  Zeit.  Leipzig  1791—92.  IL  8-  Fortset^^ung  zu  Nr.  5).  — -  7)  Gemälde 
aua  der  wirkUehen  Welt,  vom  Tert  der  L»bflitt>SeeDen.  Betim  1808—4.  II!.  8. 

57.  Johann  Karl  Daniel  Curla,  geb.  tu  H^atidt  am  5.  Novbr  17fS4, 
studierte  d  irt  Theologie,  1783—93  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Brnunsrhwi  ii; ;  1795 
bis  1802  Lehrer  au  der  Fahrenkrügor' sehen  Privat^ule  in  Hamburg;  errichtete 
1804  eine  eigene  Lehr- und  Erziehungsanstalt  Er  starb  am  80.  Januar  1815.  ($264). 

Schröder  1,  615—619.  —  Raßmann  243. 

1)  Elise  und  lindor.  Hamburg  1774.  8.  —  2j  Beelzebub  uud  Wittenberg. 
Hamburg  1775.  8.  —  3)  lietlcr.  Helmstedt  1775—76.  ü.  8.  —  4)  Carl  Sie  ver  s. 
eine  Gosuhichte.  Hamburg'  1777 — 82.  II  Nur  der  ersto  Teil  von  Cnri  •  T)t  r 
zweite  von  F.  L.  Epheu  ^  Oarlieb  Banker  (§  265,  787).  Vuu  ihm:  aj  Xamma, 
eine  Erzählung.  Hamburg  1779.  8.  —  b)  Briefe  Lorenzog  an  seinen  Sohn,  oder 
das  Vormächtniß  eines  Vaters  Hambuig  1780.  8.  —  c)  Dewsons  Yexsuche,  a  d. 
EngL  [erdichtet!.   Dessau  1781.  8. 

5)  Blanchard  der  Luftechiffer.  Braunschweig  1787.  7  Stflrlce.  --  6)  Lob  der 
Windbeutelei,  von  Jocosus  dem  Jünrrprn.  Brannschweig  1791.  —  7)  Ufler  dio 
Schminke,  von  Jocosus  dem  Jüugeren.  Braunscinveig  1791.  — "8)  Der  Harfner  oder 
der  Sohn  zweier  Väter.  Braunschwi  i^'  1791.  (i  Bl.,  372  S.  8.  —  9)  Der  Unsichtbare. 
Hamburg  1797.  II.  8.  ~  10)  An  den  Frieden.  Hamburg  179i>.  —  Iii  Das  Land- 
leben  (Gedicht).   Hamburg  lb04.  —  12)  Unsterblichkeit  (Gedicht).  Hamburg  1804. 

—  13)  Curio  gab  lu  ruus  dio  Wochenschriften:  a)  Winterzeitvertreib.  25  StQdre 
rem  5.  Okt  1773  1  -'^  Mär/.  1774.  Hamburg.  -  b)  Neue  Unterhaltungen.  Ham- 
burg 1774.  —  c)  BrauDschweigische  Zeitung  für  alle  Stiinde  1787—89.  —  d)  Unter- 
haltungen fDr  jedennano.  Braanschweig  1^93. 

58.  Johann  Adam  0 otthart  Ktnt«B»  geb.  am  8.  Mai  zu  Nebra  in  TbQ- 
vingen,  ging  1803  nach  Rußland. 


Romane. 


221 


1)  Ix>ttchenR  Reisen  ins  Zuchtbatis.  Leipzig  1777—78»  in.  &;  1784.  HI.  8. 
—  2)  Ferdinandine  in  Gibraltar.   Leipzig  1784.  II.  8. 

59.  Jakob  Friedrieh  ron  Abel,  geb.  zu  Vaihingen  am  9.  Mai  1751,  General- 
superintondent  in  Stuttg:irt.  f  am  7.  Juli  1829  zu  Schorndorf.  —  Meiuel,  geL  Toutwbli 

l,  2,  —  Allg.  D  Bio;,'r.  1871    1,  12  f.  (Goedeko). 

Beitrag  zur  Geeciiichte  der  Liebe.  Leipzig  1778.  IL  8. 

60.  JoUi  TOD  Boubigne,  Erzohlang  in  Briefon,  ron  dorn  Vorf.  des  Weltmaimeo 
CB«asUr>.  Ans  d«ai  Engl,  (des  Henry  Hackenzie).   Leipzig  1778.  II.  8. 

61.  a.  Praf^mento  ans  d.  G»'schif'hte  oinos  liebenden  Jönglings.  Halle  1778.  8.  — 

b.  Johann  Bundo  dor  Jüng*^re,  ein  Mami  ehrbaren  Standea.  Leipzig  1779.  II.  8.  — 

c.  Der  neue  Abeilard,  oder  Briefe  zweier  Liebendon,  welche  einander  nie  gesehen 
haben.  Aus  d.  Frz.  (dos  R.'tif  de  la  Bretonne).  Leipzig  1780,  IV.  8.  —  d.  Der 
vermeinte  Abelard  oder  die  Empfindsamkeit  auf  Trübe.  Leipzig  1781.  8. 

63.  Karl  HaaHcriSrfw,  gob.  sa  Leipzig  1758,  f  am  17.  AprQ  1794  dt 
Pnl.  der  Philosophie  zu  Jena.  —  MOUd  5,  122. 

Ii  .Tuliens  und  Karls  ^sammelte  Briefe-,  eino  wahrliafte  Geschichte. 
Leipzig  1780.  8.  —  2)  Bio  Liebe,  eine  liriefaauiuilung.  Zwei  Bändchea.  Leipzig 
1791.  8    (das  erate  soll  von  einem  Midsni  geschrieben  sein).  —  3)  Die  Fam  Iii« 

Wendolhcim.  eine  CiescJüeljto  aus  unsem  Tajjon.    I^einzig  1792.    4U4  S.  8.  — 


der  vorzii^'lichston  Robinsons.  1.  Bdchen.  Leipzig  1793.  =  Neuer  Bftcfaf.  Robinson, 
vgl.  §  191',  n.  8).  —  G)  Gali  liera«?:  Gallerie  von  Menscbenhandlungen.  Ein**  '/cit- 
schriit  zur  Beförderung  d^r  Menschen-  und  Sittenkenntniü.  Leipzig  1788.  4  Ibcilu.  6. 

68.  Jobana  Ernst  Statx,  geb.  wa  Zeibst  im  Fobraar  1783,  f  am  S8.  Gkt 
1795  als  Predit,'er.  —  Mensel  13,  533. 

1)  Der  Prahler  ohne  Geld,  oder  der  betrogene  Betrüjger.  Lustsp.  Nürnberg 
1761.  —  2)  Meister  Klas  und  sein  Sohn  Traagott  Bohester.  Leipzig  178U. 
n.  —  3i  Peter  Vollmuth.  Am  Ende  wird  er  ein  ganz  anrlrer  Mann,  oder 
Gesch.  des  Herrn  von  F.  Berlin  1780.  U.  8.  —  4)  Ludwig  Froudeuthal  oder 
die  glflekl.  Betirade  den  Weisen  von  edlerem  Gelichter.  Ix-ip/ii^  1781.  IL  8.  —  Vgl. 
Nr.  6-5.  —  5)  Friedr.  Engelhard 's  unglücklichstes  Lebensjahr.  Berlin  1782.  8. 
—  6)  Öommerfeldische  FamiliengeBchichte.  Berlin  und  Frankfurt  1788. 
n.  8.  —  7)  Julchen  Grünthal,  eine  Ptmnomgoseiiielite.  -J.  Theil.  Berlin  und 
Frankfurt  1788.  Vgl  64«  1.  —  7)  Fcohmanna  nnd  OestUogs  FamUisngMehicbto. 
Breslau  1793.  b. 

64.  Friederike  H«lra«  ünger,  geb.  ron  Rothenburg,  geb.  1751,  f  am 
21.  So]>t.  1813.  -  Raßmann  S.  353.   H.  Groft,  Deutschlands  Diditerinnen  nnd 

SchriftstoUerinnen.   2.  Ausg.  Wien  1882.  S.  27. 

1)  Jnlchen  Grünthal.  1.  Tlieü.  Berlin  1784.  8.  —  2)  KaroUne  von  Liehtfeld. 
Berlin  1787.  IL  8.;  1798.  U.  8.  —  3)  Der  Mondkaisor  Posse  a.  d.  Franz.  Berlin 
1790.  63  S.  12.  —  4^  Gräfin  Pauline.  Berlin  1800.  IL  8.  V^l  Mensel,  Gel. 
TeutfichL  10,  759.  —  h)  Prinz  Bimbam.  Berlin  1802.  8.  —  6)  Melanie  oder  das 
Flndattind  Berlin  1804.  8.  —  7)  Albert  und  Albertine.  Berlin  lSt4.  ö.  —  Sj  Die 
Franzosen  in  Berlin.  Sittengemälde.  Iz-ipzig  und  Zülliehau  1S09.  ö.  —  9)  Der 
junge  Franzose  und  das  deutsdie  Madeheu.    Hamburg  ItilO.  8. 

65.  Philipp  von  FrendenthaL  Beriin  1781-88.  IL  8.  Vgl.  Nr.  68.  4). 

66.  Jobann  Priedel,  geb.  zu  Temesvar  am  17.  Aug  1755,  war  Schauspieler, 
zu  Berlin,  dann  bei  der  Srhikanedersehen  Gesellschaft  zu  Wien,  zuletzt  Direktor 
einer  Gesellschaft  zu  Kiai^enfurt;  f  im  AprU  1789  aU  Scliauspieldirektor  zu  Kiagen- 
fut.  —  Menael  8,  511.  YgL  §  S59,  671.  —  Wörsbach  1858.  4,  857  £ 

1)  Eleonore,  kein  Roman,  eine  wahre  Geschichte  m  Briefen.  Berlin  17B0 
bia  1781.  TL.  8.  Nachdr.  Frankfurt  und  Leipzig  1781.  II.  8.  —  Leidig  1788. 
n,  8.  —  2)  Karl  und  Klärchen,  eine  Scene  ans  dem  letsten  Kriege.  HaUe  1781. 
8.  —  3)  Briefe  über  die  Galanterion  von  Berlin,  n  :f  r>iner  Reise  gesammelt  von 
einem  Österreich.  Offizier,  o.  0.  (Gotha)  1782.  10  und  3ä8  ä.  8.;  1785.  878  8.  8.; 
1809.  8..  [Ein  Anszng  daraus  ist:  Das  galante  Preußen,  oder  Relsai  einea  jnngen 
Franzö.v-n  uaeh  Berlin.  Aus  d.  Frz.  (des  Cl  Fran^  Et.  linpin).  Leipzig  1802.  Vgl. 

Bnefe  über  «lie  Galanterien  von  Breslau.    Von  einem  sehen  Oflizier.   o.  0. 

(Gotha)  1785.  8.  —  Brielb  über  die  Galanterien  von  Fraakfiart  am  Mayn.  London 


4)  Karl  Rosen  und  Wilhelmine  Wi 
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(Leipug)  1791.  232  ü.  8.1  —  4)  iFOnfzig)  Briefe  aus  Wien  verschiedenen  Inhalts  an 
einen  Prennd  in  Berlin.  Leipzi«:  und  Berlin  (PreObnrg)  1788.  488  8.  8. ;  17M.  B. ; 
1785.  II.  8.  Auch  u.  il.  T. :  Galanterien  Wiens  auf  einer  Reise  gesammelt  iii  l  in 
Briefen  geschildert  von  einem  Berliner,  o.  0.  (Wien)  1784.  U.  8.;  1804.  II.  Ö.  (.Hier- 
durch worden  angeregt:  Briefe  ans  Berlin  über  venidiifMlene  niradoie  dieses  Zeit* 
alterst.    An  den  Verf.  <lpr  Briefe  au.s  Wit  n.    Berlin  un<l  Wien  S.  (nach  Wtirz- 

bach  von  K.  A.  Pilati).  Beilage  zu  den  Briefen  aus  Berlin  von  jJ.]  B^autenstraucbJ. 
Wien  1784.  Zehn  Briefe  ans  Osterreich  an  den  Verf.  der  Briefe  ans  Beilin:  Ton 
II.  0.  0.  17H1.  8.  Brief.»  aus  Brefilau,  rxler  Beitriijje  zur  Erlvlärunf»  der  zehn  Briofe 
aus  Österreich.  Breslau  1784.  8.]  —  5)  Gesammelte,  gedruckte  und  ungedruckte 
Sehriften.  Wien  1784.  —  6)  Briefe  ans  dem  Mond.  8tfzbur|f  1785.  a  —  7)  Ein 
Quodlibet  zum  Ah.'?ehiedo.  Ahdora  HB""  8)  Hein  rieh  von  Walheim  <nler 
Weiberliebe  und  Schwärmerej.  i^ein  Boman,  eine  wahre  Geschichte.  Frankfurt  und 
Leipzig  (Wien)  1765.  IL  8. 

67.  Gesdudita  Karl  Engelmanns.  Eän«  (jeaeh.  in  Ohenadueii.  Jana  1779 

bis  80.  IT.  >^ 

68.  Georg  Christian  Erhard  Westplial,  geb.  1752  (Jördeus:  1751)  zu 
Qoedlinhorg,  f  am  2.  Dez.  1808  als  Konaiitorialrat  und  Fkediger  zu  Halle. 

1)  Wilhelm  Edelwald,  die  Geschiebte  eines  verlornen  Soimes.  Leipzig  17F<>. 
II.  8.  —  2)  Portrait«.  I^eipzir^  1781.  IL  8.  —  H)  Streifereien  im  Gebiete  der 
Mensdiheit  durch  die  große,  mittlere  und  kleine  Weit.   Lei]>£ig  1782.  8. 

69.  (jeschichte  eines  Landpiedigers  in  Weatphaleii,  wie  sie  im  Gange  den 
Lebetfs  aufstönt     Marlin  17F0.  S. 

70.  Karl  Ueinrich  JürSg cn,  t  17B8  als  Buchhindler  zu  Kopenhagen.  — 
Keosel  7.  871. 

1)  Julie  von  Hirtcnthal,  eine  Gesch.  in  Briefen.  Eisenach  17?0— 83.  III. 
8.  (nach  anderen  von  Eleonore  Thon).  —  2)  Ja  Ic  hon  Sil  heim.  Meist  wahre  Go- 
aeUehte.  Kopenhagen  ond  Leipzig  1786.  4  El.,  187  S.  8.  —  3)  L.  GolliTere  Reimi. 
Kopenhagen  und  Leipzig  178i].  4)  Lehen  Frmka  des  Sohns.  K(^penhagen  nnd 

Leipzig  17Ö7.  8.   (Fortsetzung'  von  Nr.  b'2.  8\ 

71.  Ludwig  Müllers  Freuden  und  Leiden.   Stendal  1780.  III.  8. 

72.  Das  Leben  meinea  Vaten.  Vom  Verf.  des  Neuen  Abdlards.  [Retif  d« 
Li  Brotonne].   Aus  dem  Fr^.  von  W.  Ch^h.  8.  M7U11S  (§  257).  Beiün  1780.  II.  8. 

Yergi.  §        C.  F.  Crürner. 

73.  Friedrich  kari  Adolf  von  TrUtzRchler,  geb.  am  3.  Juni  1751  zu 
Ktiloiitsch  bei  Wevda  im  Neustadter  Kreise;  von  Hauslehrern  vorgebildet,  bezog  er 

schon  1766  die  Universität  Ji  na;  1771  Assessor  1>(?i  der  gf  thaisehen  Landesregierung 
in  Altenburg,  1773  Kej;.-Iuit,  1774  Jiul-  und  Konsistorialrat,  1783  Konsistorial- 
vizepräsident  und  Geh.  Reg.-Rat,  1786  Vizekanzler,  1794  Geh.  Rat  und  Kanzler, 
1804  wirklicher  G*  h  Kat,  1820  Präsident  des  Geh.  Bats-KoUegiums  in  (iotha  mit 
dem  Wohnsitze  in  Altenburg;  t  Juli  1831  /u  Falkenatdu  (§  209).  — 

Nokrol.  9,  (180—692.   Meuscl,  gel.  T.  8,  132. 

1)  Karl  V.  Hellber-  lune  ücscrhichte.  Leipzig  1781.  II.  8.  —  2)  (reachiohte 
der  Emilie  Goldba<:h.   LtiiJ/.ig  1782.  i'. 

74.  Ckriatlan  Anrnst  Bebr,  geb.  zu  Gera  am  12.  Januar  1762,  1801  .imhi* 

diakonus  daselbst  —  Mens.!,  j^el.  Teutschl.  1,  21(;,    H.  58. 
Kilian  Pips,  eine  Caudidatengeschichte.    Leipzig  I7bl.  8. 

75.  Carl  und  Henriotto  von  Thalheira,  eine  Familiengeschichte.  Altenbure 

1781. 

76.  Christfan  Oottlfeh  Stelnberfr.  —  Henriette  W.iihn.mn,  ein  Betrag  zur 
vornehmen  bürgerlichen  Erziehung.    Breslau  1781.  8.    Vgl.  liaiimanu  344' f. 

77.  Wild,  oder  das  Kind  der  Fronde.  Berlin  1781.  II.  8.  Ton  Mnn» 
Bernhard  Gabriel  Büschel,  2f5>;, 

78.  Loren«  von  Westenrieder,  geb.  am  1.  August  1754  zu  München;  stu- 
dierte dort  nnd  wurde  Weltpriester;  1773  Prof.  der  Dichtkunst  in  Landshut,  1774 
in  München;  17^15  geistlii  lirr  Hat;  lvS08  Direktor  der  Akademie;  f  ^ni  14.  Miins 
182U.  Basischer  Historiker,  |  293.  Vgl.  auch  §  261.  König  Ludwig  ließ  ihm 
auf  dem  ftwnenadenplatse  in  Mfinchen  ein  von  Widmann  verfertigtes  Erzbild  setzen. 
—  Aug.  Kluokhohn»  Über  Lorenz  von  Weetenrieden  Leben  und  Schiiilen.  Barn- 
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hor'j  l>^90.  —  Max  Koch,  Westeniiedon  sdiSnirisseascbafÜicbe  Werke:  Münchner 

Jaiirbuch  1890.  Band  4. 

1)  Bitefo  bairischor  Dcnkungsart  und  Sitten.  Landshut  1778.  8.  —  8)  Leben 
dee  guten  Jönj^lin^rs  Enjrelhof.  München  1781—82.  II.  8.  —  3)  Der  Trnnm  in 
dreyeu  Nächten.  München  1782.  —  4)  Kaiser  Ludirig^  der  Baier,  Geschichte  a.  d. 
14.  Jahrh.  Wttnbuiff  1790.  8.-  5)  SimmtUehe  Wericei  Kempten  1881^1888. 
22XIL  16. 

79.  Amalie  Hophie  Uenriette  Froriep,  gob.  liecker,  geh.  zu  Kostock 
1768,  t  am  27.  Pebr.  1784  zu  Gotha.  —  Mensel  3.  552.  —  1)  Die  neue  de- 
in entine  oder  Briefe  der  Honrietto  v.  Berville,  a.  il.  Trz  Weimar  1782.  B.  —  2) 
Amalia  von  Nordheim  oder  der  Tod  mr  unrechten  Zeit.   Gotha  1783.  II.  8. 

80.  H  . . .  L  . . .  Kramann,  geb.  zu  Gotha  1756,  t  179-3  als  Amtsadjunkt 
ftt  Beinhardsbmnn. 

1)  LalaJa,  Tralala.  Ein  Boman  mit  zween  Titeln,  worinno  der  Herausgeber 
andi  mitnnter  ein  W9rtcfaen  redet  Eisenaeh  1782.  II.  8.  —  2)  Mein  Verlust  bei 
HÄelsehwerd,  ein  Icom.  Koman,    Erfurt  1789.  8. 

81.  Christian  Friedrich  Slntenls,  geb.  zu  Zerbst  am  12.  März  1750,  Pre- 
diger in  Zerbst,  f  am  31.  Januar  1820.  —  Vgl.  A.  G.  Schmidt  395—400.  Fr.  W. 
T.  Schütz,  Sintenis  Leben  und  Wirken  als  Mensch,  Sdiriftateller  nnd  Kanzelfedner, 

«ine  biogr.  Skizze.   Zerl  st  1830.  8. 

1)  Veit  Rosen  stock,  auch  gennnnt  Rosenbaum,  Rosenstrauch,  Kosentbal, 
Rosier.  Eine  Gesdiiclito,  wcrinnm  viel  gekanngießert  wird.  Wittenberg  1776.  HI. 
8.  Nachdr.:  Frankfurt  und  Leipzig:  177.i.  III.  8.  Witt-nberg  1780—81.  Ul.  8.  — 
2)  Wahlmann,  oder  durch  die  eine  ward  er  böse  ua  l  <inroh  die  andre  wieder  gut. 
Schriebs  C.  F.  S.  und  widmete  allen  soiiuQ  jungen  Mensrhonltriidern  wel( iie  auch 
C.  F.  S,  oder  F.  S.  C.  oder  keins  von  allen  diesen  hriilen.  Wittonl^cr;,'  1778.  II.  8. 
Nachdr.:  FraukJ'urt  und  Ijoipzi;^  ITTij.  Ii.  8.  —  3)  Mensoheulreudcu  aus  meinem 
Garten  vor  Z.  Frankfurt  und  I^eipzig  1778.  8.  —  4)  Noch  eine  Hand  voll  üenschen- 
fireuden.  Witt'uilierg  und  Zerb^^t  177*^.  H.  —  r*)  Bet^ebenlieiten  der  ReinMdechen 
FamÜK'.  i:.m  üuch  zur  Befurdcnuik'  d-T  T\it,'end.  l'r.Uiklurt  und  Leipzig  1779-81. 
II.  8.  Zweiter  Teil  auch  u.  d.  T.:  Werners  moralische  Unterhaltungen  mit  Wilhelm 
und  Waxrner.  —  6)  Max  Wind  und  Consorten.  Oder  am  Ende  werden  sie  viel- 
leicht noch  alle  klug.  Ein  Boytrag  zur  Geschichte  der  Narren.  Wittenberg  1780. 
8.  —  Nachdr.:  Frankfurt  und  Leipzig  1780.  b.  —  7)  Vater  Roderich  unter  seinen 
Kindern.  WittordMirg  1783.  8.;  4.  Ausg.  1H17.  —8)  Hallos  glücklicher  Abend. 
Loip/ig  17^3.  8.;  1783—85.  IL  8.;  4.  Aufl.  Ix-ipzig  1787.  IL  8.  —  9)  Theodors 
glrirklieher  Morgen.  Berlin  1785.  II.  8.;  1789.  8.  (2.  Aufl.  des  2.  Teils).  Hannover 
1801.  n.  8.  —  10)  Eüas  Klaproso.  Eine  Geschichte,  in  welcher  beylier  viel  heil- 
same Wahrheit  gesagt  wird.  Berlin  1785.  8.  —  II)  Trakinior.  otler  das  goldne 
Land.  A.  d.  Engl.  Leinzig  1787—88.  II.  8.  —  12)  Waldro  i.  r  der  letzte  Vater  in 
der  Reihe  der  Edlen.  Wien  1788.  II.  8.  —  13)  Flemmings  Geschichte.  Ein 
I>enkmal  dne  Glaubens  an  Gott  und  Unsterblichkeit.  Leipzig  1789—92.  HL  8.; 
1807.  —  14)  Für  die  Ewigkeit  gelebt.  Frankfurt  1792.  II.  8.  —  15)  Robert  und 
Elia»,  oder  die  Freuden  der  höheren  Liebe.  Vom  Verf.  dee  Uallo.  Leipzig  1796. 
n.  8.  —  16)  Dialogen  des  Xüsters  Ehrentraut.  Bertin  1796,  II.  8.  —  17)  Elpizon, 
oder  über  mdne  Fortdauer  im  Tode.  Tieipzig  1796;  1810;  1815.  —  1^)  Xi  le  .M 'iiHchen- 
freuden  vom  Verf.  der  altea.  Leipzig  1797.  11.  8.  -  19)  2<iicolau6  Ghuuu,  mit  dem 
Beinamen  Autodidaktos.  Zerbst  1797.  II.  8.  —  20)  Hallo  der  Zweit»,  Leipzig  1797. 
II.  8.  —  21)  Stunden  des  eiu-^atnen  Nachdenkens  iui  Schooße  d<  r  scliönen  Natur. 
Leipzig  1800—11.  III.  H.  —  22)  S^lleeon,  oder  der  Sammler  edler  Characterziijge, 
groier  Hiindlangen,  \vit/iger  EinAIIe  nnd  wichtiger  Anekdotoi  ans  der  wabren  Ge- 
scliidite.  Loipzig  l<*iOI.  Iii.  S.  —  L'?)!  Oswald  der  Oreis.  Oder  man  letzter  Glaube, 
ala  üachlafi  zu^eich  für  meine  Freunde.  Leipzig  18 13.  8  ;  181 ..  8.;  1820.  8.  — 
Ton  Sintems  aeil  eein:  Janker  Steffen  ton  Knhbergen,  1785,  a.  Ebeling,  Geedi.  d. 
hm.  Lit  3,  598. 

82.  Johann  Heinrich  Pestalozzi,  geb.  zu  Zürich  am  12.  Januar  1746, 
studierte  Theulogie,  dann  Rechte,  trieb  Landwirtschaft  und  opferte  pädagogischen 


Gelingen  durchdrang.  Die  von  ihm  eing"ffihrte  M-  thode  der  sinnliehen  Anschauung 
wurde  erst  nutzhaft,  als  der  laute  Bcüail  langet  vurüber  war.   Feistalozzi  f  am 
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Nekrol.  5,  1&7— 212.  Allff.  D.  Biogr.  25,432f  (Hunziker).  E.  Biber,  Beitraf? 
lur  Biographie  Pestalozzis.  St.  Gallen  1827.  8.  —  H.  Burgwardt,  H,  P.  Ein  Buch 
fiir  Eltern  und  Lehrer.  Altona  1846.  —  R.  Christ offel,  Pestalozsi's  Leben  und 
Anstalten  in  einem  wortgetreuen  Auszug  aus  seinen  Schriften.  Zürich  1847.  —  F. 
Schmidt,  H.  P.  Ein  Lebensbild  für  Jung  und  Alt.  Berlin  o.  J.  12.  —  Ludwr. 
Noack,  H.  P.  Der  Held  als  Menschenbildner  und  Volkserzieher.  lieipzig  1861,  — 
H.  Morf,  Zur  Biographie  Pestalozzis.  Winterthur  1868.  1884— 8&  1889.  IV.  8.  — 
C.  K  R.  Alberti,  H.  Pestalozzi.  Ein  Lebensbild.  Berlin  1869.  8.  —  Jou^hine 
Zehnder,  geb.  Sta<llin,  Postal  '?./.!.  Gutha  1875.  8.  —  8ejff«rth,  P.  Mch  MUlMll 
Leben  und  Wirken.   6.  Aull,    bipzig  1876. 

1)  Die  AbeudätuuUo  eiucs  Kiusiedlers,  bearb.  u.  erläut.  von  Richter,  Tjeipzin^ 
1885.  —  2)  Lienhard  und  Gertrud.  Berlin  1781-85.  IIL  8.;  PranWurt  und 
Leipzig'  1783.  H.  &.;  Zürich  1790—92.  III.  8.;  1804.  III.  8.;  Stuttgart  1819-20. 
IV.  b.  u.  0.  —  Mit  Anmerkungen  hg.  von  J.  Wychgram.  Wien  1^9.  Bearb.  v. 
K.  Richter,  4.  Aufl.  Leipzig  1882.  Reclams  Universalbibl.  Nr.  434  —  437. 
Kürschners  D.  Xation.-T.itt.  Band  137.  —  3)  Christoph  und  El.sc:  Mein  zwoitös 
Volksbuch.  Zürich  und  Dessau  (  =  T:hn)  1702.  11.  8.;  Stuttgart  lb21.  8.  —  4) 
Figuren  zu  meinem  A13( -Buch.  Zürich  1797;  2.  AufL  u.  d  T.:  Fabeln.  Basel  1803. 
8.  —  M  Säiiimtliche  Srbrift^Mi.  Stutt^'art  1819—26.  XV.  8.  (darin  Bd.  1-4:  L.  a. 
Gertr. ;  Bd.  12:  Chr.  u.  Elso.  VoUstÄndigsto  Ausgabe  von  L.  W.  Seyffarth. 
Brandenburg  1869—73.  XVUI.  Auswahl  von  IV.  Kann,  Langensalza.  1879— 83.  IV. 

—  6)  Meine  Loben ssdiioksale  als  Vürsti^her  meiner  Erzicbungsinstitutc  in  Burf;d(}rf 
und  Iferten.  Leipzig  1ö26.  8.  —  7)  Bis  dahin  unedirtü  Briefe  uud  letzte  Schicksalo. 
Ben  1884.  8.  Vgl  Ftodagog.  Blatt.  18,  72  t 

ft3.  JohMin  Friedrich  Jttnger,  geb.  zu  Leipzig  am  15.  Febr.  1759,  stu- 
dierte in  Leipzig  dio  Eechto;  Hufnioi.stor  Im  finom  Prinzen;  lobte  mit  Schiller  in 
Gohlis,  dann  in  Weimar,  ging  1787  nach  Wioa,  wo  er  vou  1789  —  Ü4  Hoftheator- 
Dichter  war  und  am  25.  Febr.  1797  starb. 

Selbätbiograp}  iM'ho  Skizze:  Archiv  ffir  Litt-Gesrli  6,  416—120.  —  Meusel  6, 
316.  -  Meyers  bchrodt;r  1  395.  Allg.  D.  Biogr.  1881.  14,  707  —  709  (J.  Minor). 

—  Brief  Jfiiigm  hei  Holtet,  800  Briefe.  8,  78  f. 

1)  Huldreich  AVurmsamen  von  Wnnnfeld.  Ein  komischer  Roman.  Leipzig 
1781—67.  III.  8.  —  2)  Der  kleine  Caesar,  kom.-satyr.  Roman  nach  dem  EngL  dea 
Coventry  [The  history  of  Pompey  thc  little,  or  tlie  advonturos  of  a  lap-dog.  London 
17511.  Leipzig  17>'2.  II.  —  3)  Des  Grafen  Heinrich  von  Moreland  inerkwiirdi'^'e 
Ueecn.  and  Abenth.,  nach  Brooke.  Leipzig  1783.  IL  8.  —  4)  Lustspiele.  Laipzig 
1785—89.  V.  8.  Enth.  L:  Die  Badekur.  —  Freundschaft  und  Argwohn.  Ilt  Der 
Strich  durch  die  Roolinuag.  —  Der  offene  Briefwechsel.  III:  Vorstand  und  I/ciciit- 
sinn.  nebst  einer  Abb.  iu>er  den  Zweck  und  Werth  des  iMStsp.  —  Der  doppelte 
liehlüber.  —  IV:  Das  Kleid  ans  Lyon.  —  Der  Revers.  T:  Dank  und  ündnnl.  — 
Der  Weduel 

5>  Jeannot,  oder:  Wer  den  Schaden  hat,  darf  für  den  Sixitt  nicht  pf^rf^^n. 
Lust^p.  in  1  A.  I.ieipzig  1786.  8.  —  6)  Der  Instinct,  oder:  \\'er  ist  Vat«»r  zum 
Kinde  .-'  Lustsp.  in  1  A.  (Xaeh  Du  Prosny).  Leipzig  ITdG.  —  7)  Das  Weibor- 
complott.  Lustsp.  in  6  A.  nacli  Le  Bourgeois  ä  la  mode  vun  Dancourt.  I^eipsig  1786« 

8)  Camilla  oder  Briefe  zweier  Mä<lcli'  ii  dieses  Jahrhunderts;  a.  d.  Frans. 
Leipzig  1786.  IV.  b.  —  9)  Verstand  und  Leichtsinn.  Leipzig  1786.  172  S.  8.  — 
10)  Vetter  Jacobs  Launen.  Leipzig  17S6-92.  VI.  8.  —  11)  Der  Schein  betrfl|5t. 
Berlin  und  Uhati  17s7— H9.  II.  s  (1.  Teil:  —  mm  Gliick  vielleicht  nur  Roman. 
2.  Teil:  leider!  vielleicht  liur  Roman.)  —  12)  Diu  Glückseligkeit.  Li  zwei  Er- 
ziiidungen.  In  W.  6.  Beckers  Eriioluogen.  II.  Bd.  (1790).  Ebenda  und  in  deesea 
Taschenbuch  mm  ^jMell.  Vergnügen  noch  mehr  Erzälüungon.  —  13)  Das  Kleid  ans 
Lyon.  Lustsp.  L  ipzii:  1787.  144  S.  8.  oben  Nr.  4)  IV.  —  14)  Khestand.sKcmälde. 
Leipzig  1790.  8.  lö)  Die  Geschwister  vom  I>ande.  l/'ii)7.ig  1794.  175  S.  8.  — 
16)  Maske  für  Ma.ske.   Lu.stsi'.  na.  li  Marivanx.  17it4.   1Ö6  S.  8.  —  17)  Der 

Melancholische.  Kino  Gesch.  n:u  h  dem  Kugl.  Berlin  ITü.'-— 9<;.  III.  8.  —  18)  Wil- 
helmine. Eine  Geschicbti'  in  /.wei  Tbeilen.  (Es  ist  niclit  alles  dold,  was  glänzt. 
Es  glänzt  nicht  alles,  was  Uoid  i^t  )  Berlin  1795—96.  II.  8.  —  19)  Fritz.  Ein 
komischer  Roman.  Leipzig  17Uti^97.  IV.  8.;  Leipzig  lbU7.  HL  8.;  1821.  VL  8. 
(V  imd  VI  unecht).  —  20)  Der  Ton  niuerar  Zeiten.  Lnsttp.  Gxaete  1797.  47  8.  8. 
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21)  Prinz  Amaranth  mit  der  großen  Nasp.  Eine  moralische  Erzähhinf^  aus 
den  JahrbQchem  der  Begieinng  Königs  Dideltapp  des  Grotten  und  dessen  Gemahlinn, 
Kflattakel  der  Weisen.  Nebst  histor.  Nachrichten  von  der  Kömgin  OwnÜGd,  dem 
Mnzen  H&mpeditcbon  und  dem  Zauberer  Talpatsch.   Berlin  179§.  8. 

22)  Theatralischer  Nachia.  Begensbus  1803-4.  n.  8.  Enth.  I:  Der  Krug 
geht  80  lange  ni  Wasser,  bis  er  bricht  —  Wm  sep  soD,  schickt  sich  wohL  —  Ein 
seltner  Fall,  oder  die  Matter,  die  Vertraute  ihrer  Tochter.  —  Die  Charlatans,  oder 
der  Kranke  in  der  Einbildnng.  —  Das  Reddiv.  —  II:  Stolz  und  Liebe.  —  Die  Flncht 
am  IMo.  —  Beiini,  Prhiz  von  Alder.  Tranersp.  —  Die  beiden  Figaro  Tnach 
MorvellvJ.  —  Der  tolle  Tag  oflor  die  Hochzeit  «Ics  Rgaro  [frei  nach  Beaumarchais]. 

—  23)  Gedichte,  hg.  Ton  Job.  Georg  Eck.  Leipzig  182L  —  24)  Komisches  Theater. 
Leipzig  182!.  itTe.  —  §  225,  27.  8). 

84.   Adolph  Freiherr  Ton  Knlgge,  geb.  zu  Bredenbeck  bei  Hannorer  am 

16.  Okt.  1752,  studiert*'  Mich.  1769  bis  Mich.  1772  in  Göttingen,  1772  Hofjnnker 
in  Kassel,  1777  weimarischer  Kammerherr;  Uluminat;  lebte  in  Hanau,  Frankfurt, 
MMMmigt  Hsmioyer,  1790  Oberhauptmann  zu  Bremen,  t  am  6.  Mai  1796. 

Kurze  Biographie  dos  Frhn.  Ad.  v.  Knigpe.  Hannover  1823.  8.  Aus  dem  von 
Knigge  regelmäßig  geführtf  n  Tiigebuche  hergestellt,  8.  Wagenseil,  literar.  Almau,  f. 
1827.  S  7.  Vgl.  Butter  f.  literar.  Unterhaltimg  1839,  309.  —  K.  Gödeke,  Adolph 
Frhr.  Kmgge.  Hannover  1844.  8.  —  A.  Bock,  Über  Knijrge:  Prutz'  Lit.-hist.  Taschenb. 
3.  Teil,  Hannover  1845.  (Vgl.  Vamha^en  v.  Ense,  Sciirüten  VII,  4771).  —  (Herrn. 
Kleneke).  Aus  einer  alten  Kiste.  Originalbriefe,  Handschrilten  und  Dokumente 
aus  dem  Nachlasse  eines  bekannten  Mannes  [Knigge'sl.  Lcipziir  1853.  8.  —  Briefe 
an  Campe  2,  157—167;  au  Schutz  2,  351.  491.  Meusel  7,  121.  Aiig.  D.Biogr.  16,  2^1, 

1)  AUgemeinet  Slstein  Ar  das  Volk  nur  Grundlage  aller  Erkemitniise  flbr  Ifen- 
seilen  aus  allen  Nationen,  Ständen  und  R^lij?ionen.  Nicosia  (Hanau')  1775.;  N.  A. 
1788.  —  2)  Theaterstücke  von  A.  Frhn.  v.  Knigee.  Hanau  u.  Offenb.  1770—1780. 
II.  ^.  Enth.  I:  Der  Bichter.  Ein  Drama  aus  oem  Franz.  —  Warder,  ein  Dmaa. 
II :  Etwas  aber  fateritad.  Sehuspid«.  —  Louise,  ein  Drama.  —  Die  beiden  CMtdgsn, 
eine  Oper. 

8)  Der  Roman  meines  Lebens,  in  Briefen.  IV.  8.  (I:  Biga  1781;  wiederh. 

1781;  1783;  1786;  Frankfurt  und  Leipzig  1787;  Frankfurt  1805.  -  II  und  III: 
Biga  und  Frankfurt  1782;  1786;  1787;  1806.  —  IV:  Riga  und  Frankfurt  1787; 
1786;  1787;  1805).  —  4)  Geschichte  Peter  Clausens.  III.  8.  (1  und  II:  Riga  1788. 
IH:  Frankfurt  1785.  I— III:  IVankfurt  1794.)  —  5)  Sfx-bs  Predigten,  htr.  v. 
Fr.  V.  K.  Heidelberg  1783;  1785;  1788.  —  6)  Der  Richter,  Drama  nach  Mercier. 
Heidelberg  1784.  —  7)  Der  Unbesonnene,  Lastsp.  nach  d.  Franz.   Heidelberg  1785. 

—  8)  Die  Gefahren  der  großen  Welt.  Schausp.  in  3  A.  nach  d.  Franz.  Heidelbeig 
1785.  —  9)  Joomal  aus  Urfstädt  von  dem  Verf.  des  Romans  meines  I>eben8.  1.  Stück. 
Journal  aus  ülfttldt  als  Fortsetzung  des  Romans  meines  I^ebens  und  der  Geschichte 
Peter  Clausens  von  ebendemselben  Verf.  Tl.  und  IH.  Stück.  Frankfurt  1786—86. 
II.  8.  —  10)  Gesammelte  poetische  und  prosaische  kleinere  Schhi'ten.  Frankfurt 
1785.  II.  8,  —  11)  Das  Gemfclde  am  Hofe.  Aus  d.  Frz.  München  1786.  —  IS) 
J.  J.  Bonsseaus  Bekenntnisse,  a.  d.  Franz.  Berlin  1786—90.  IV.  8.  —  13)  Samm- 
Inng  ausländischer  Schauspiele,  für  die  deutsche  Schaubühne  umgearbeitet.  Heidel« 
barg  1786.  II.  8.  —  14)  Die  Verirrungen  des  PhiI<»ophen,  oder  Geechiehte  Ladwigt 
Ton  Seelberg.  Frankfurt  1787.  II.  8.  —  15)  Geschichte  des  armen  Herrn 
von  Mildenburg.   Hannover  1789  —  90.  III.  8.;  1797—98.  HL  8.;  1804.  lU.  8. 

18)  TTeber  den  Umgang  mit  Menseben.  Hannover  1788.  n.  8.;  1790. 

in.  8.;  1792.  III.  8.;  1796.  III.  8.  Nachdr.:  Wien  1797.  8.;  1798.  IH.  8.;  1801. 
lU.8.i  1804.  lU.  8.;  durchgesehen  von  F.  P.  Wilmsen  1817—18.  HL  8.  F.  P. 
Wflmsen  gab  einen  4.  Teil  mm:  Weltton  nnd  Weltsitte,  ein  Ratgeber  fttr  joiwe 
Mlnner  und  JQnglinge  bei  ihrem  Eintritt  in  die  große  Welt.  Hannover  1824.  8.; 
1826.  UI.  8.;  1830.  8.;  dorchgeeehen  von  £.  Gödeke  1844.  8.;  1853.  1865.  8. 
Bedams  ünhranalbibL  Kr.  1188—1140.  [Vgl.  Das  Betragen  des  Weisen  in  den  ver^ 
schiedenen  Verhältnissen  des  Lebens  und  in  dem  Umgänge  mit  Menschen.  Dem 
Frejherm  A.  v.  Knigge  dem  Weisen.   Wien  und  Leipzig  1792.  8.  —  (L.  A.  C. 

Grobnaan)  Erriherm  Knigge's  Welt-  und  MenschenkenntaiB.  Ein  Pendant  zu 
dem  Buche :  Umgang  mit  Menschen.  Auf  Kosten  des  Verfassers.  (Gießen  ?  Mar- 
bttig?)  1796.  214  S.  8.1  —  17)  Ueber  Friedrich  Wilhelm  den  Liebreichen  und 
UMiae  Untamdong  ndt  um;  von  J.  C.  Heywexk,  Orar-HtiiBi^TCnobflin  Hm»- 

6oedeke,  OnmdriiB.  IT.  a.  AafL  15 
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macber  .  .  (Motto)  .  .  Fmukiurtb  und  Leipzig,  i7ö&  3i>  S.  8.;  Uambui);,  17äS. 
VS4  8.  8.  Vprl-  §  222,  6.  13)  tmd  15)  d).  -  18)  Flitto;!  «tidlidie  EiUiran^  tiiHl 

Antwi.rt  auf  \'or8oliie<lenn  A  uf  foril'-Tuti^'i'n  und  Fraffen,  dio  un  ilm  iT^ran^'m ,  &oiua 
YerbiaduuK  uüt  dem  Iliumiuateoonieii  betrefiind.  Humover  17ÖÖ.  ö.  —  id)  JDnuiui* 
ttitgiioiM  Blittor.  HanDover  1789.  &  SQtMita]«.  —  20)  Benjamin  Noldnannt 
G»'ächichto  der  Aufklärung  in  Abyssinion,  oder  Nachrlchtea  von  seinem  und  soioM 
Vetters  Aufenthalt  an  dem  Hofe  det  großen  JSegus,  oder  Priester  Johannes.  Qo^ 
tiagea  1791.  11.  8.;  Götfingm  1794.  II.  8.  —  21)  Dea  aeligm  Herrn  Etatanthc 
Samuel  Conrad  von  Srhanlfikr  jif  liinterlassene  Papiere ;  von  eelnen  Erben  laar aus- 
gegeben. Breslau  (Kitschcr  iu  iianuoTer)  1792.  8.;  Breslau  U\i6,  8.  —  2SL\  Das 
Zaubers ehloB  oder  Geschichte  des  Gnufon  Tuoger.  Hannover  1791.  8.;  1804^  8. 
—  23)  Dio  Roiso  nach  Braunsr  h  w.  ig.  Hannover  1792.  8.;  1794.  8.;  1802.  8.; 
siebente  ^viertel  AufL  1839.  8.  —  Jvoclama  Uuiversalbibl.  Nr,  14.  —  Kürschners 
Kation.-Litt.  Bd.  136.  Vgl.  Nr.  126.  —  24)  Briefe,  auf  einer  Belse  ans  Lotbrio^n 
nach  Niedorfiac-hscn  geschnolc-n,  hg.  v.  Ad.  Fr.  v.  Kn.  Hannnver  1793.  —  25)  Rmse 
nach  Fritzlar  im  Sommer  171^4.;  Auszug  aus  dem  TitK;^bucho.  Durchaus  blofi  für 
Freunde,  von  Joacli.  Melchior  Spii^ßglas,  hochfUrstlicher  Kammerjäger  und  Titular* 
RatzcnfSnpcr  in  Peiua.  o.  0.  140  S.  8.  (Fast  wortlidio  Parodie  der:  'Roiso  nach 
Kopenhagen  im  Sommer  1793.'  Auszug  aus  dem  Tagebuch.  Durcliaus  bloU  fQr 
Freunde  von  Joh.  (iispar  Lavater.  o.  0.  u.  J.  449  8.  12.)  —  26)  Über  Schrift- 
steller und  Schrift«t(*llcrt'i.  Hannover  179:*.  8.  —  27)  Ftwas  über  dio  Roi.^e  nach 
Fritzlar.  J796.  (o.  0.  u.  J.)  —  2b)  GeficLidito  des  Amtsraths  Gutuiaun,  von  ihm 
selbstgeschrieben,  lliiiiuover  1794.  874  8.  8.;  Hannover  1802.  8.  —  29)  Sch ri f ten. 
Hannover  1804— 6.  XII.  8.  (1—3:  Umgang.  Aufs  neue  durchgesehen  von  Wilmsen. 
10.  mit  tl<r  Biogr.  des  Verf.  verm.  Auflage).  —  4:  Gutmann.  —  5:  Zauberschi.  — 
6—8:  Mildent  urg.  —  9:  Schriftsteller  u.ecnrift8tollerei.  —  10:  Schafskopf;  Zustand 
dt\>  gesellsch.  liObens  in  den  Niederlanden.  —  11:  Reise  nach  Braunschw.  —  12: 
Briere  auf  einer  Keisc  aus  Lutiiriugon  nach  Niedersachsen.)  Vgl.  Abend?.  1818,  Nr.  155. 

86.  AmtoB-Wall  (eigcntltch  Christian  lisbreciht  He?ne.  §  218,  Gj.  —  Drasdn. 

lloigenzeitung  1827.   Nr.  52—54. 

1)  I)fr  Arrestant  iu  3  A.,  und  Caroline  oder  So  wahr  ich  bin  ein  freverMann, 
in  5  A-i  zwei  Lustspiele.  Leipzig  lltü.  25G  S.  8.  Beide  auch  eiiUflu.  Vgl.  §  215, 
I.  4.  34).  —  2)  Die  deutsr  ho  Fürstin;  ein  Dialog,  nebst  zwey  Briefen.  Leipzig  1781. 
8.  Auch  in  Nr.  7,  16.  —  3)  Die  Expedition,  oder  die  Hochzeit  nach  dem  Tode 
(nach  Colle),  ciu  Lustspiel  iu  3  Akten.  I^eipzig  1781.  8.  Auch  im  komischen 
Theater,  Bd.  6.  Vgl.  §  215,  1.  4.  20).  —  4)  Miß  Sara  Saltsbury,  eine  engländiacbe 
Begebenheit.  Aus  dem  Engl.  Leipzig  1782.  8.  —  5)  Aemilie,  ein  komischer  Roman, 
nach  der  Anielia  des  Heinrich  Fielding.  Leipzig  1781.  8.  —  6)  Die  besten  Werke 
der  Frau  Marie  Riccoboni.  Aus  dem  Französischen  frey  übersetzt  und  zum  Theil 
umgearbeitet.  Lpzf^.  1781-  82.  IV.  8. —  7)  Dramatische  Kleinigkeiten.  Lpzg.  1783.  8. 

8)  Bagatellen.  Leipzig  1783—1785.  IL  8.;  2.  Aull.  1786—87.  8.  £iaige 
davon  wurden  mit  Engels  Philosophen  für  die  Welt,  Leiuzig  1791,  ins  Englische  fiber- 
setzt. (Enth.  1.  1:  Die  Kimies  oaer  der  Brautwerber.  Originallustspiel  in  2  Aufz. — 
2:  Antonio.  Aus  der  geh.  Gubciüchte  einer  Residenz.  —  3:  Omar.  Eine  Erzählung 
in  7  Kapiteln.  —  4:  Ein  Beytrag  zur  (resichtsrkunde,  in  2  Geschichten.  —  5:  Der 
Maulwurf.  Eine  Fantasie.  —  6:  Vom  Ursprünge  der  Kässe.  Eine  Vorlesung.  — 
7 :  Baruch,  oder  der  S<'hüler  der  Weisheit.  Eine  Erzählung.  —  8 :  Abu.  Ein  iMähr- 
chen.  —  9:  Auguste.  Eine  wahre  Geschichte.  —  10:  Lord  Kinsborough  und  Doktor 
Cioodman.  Ein  Dialog.  —  11:  N^'ch  ein  Dialog.  —  12:  Eine  Anekdote.  —  II.  13: 
Der  Herr  im  Hause.  Ein  Lustsp.  iu  drey  Aufzügen.  —  14:  Julie.  Eine  Er/.ählung. 
Erster  Theil.  —  15:  Der  Traum  in  der  May  nacht.  —  IG:  Die  deutsche  Fürstin. 
Ein  Diaioc:.  Erst  in  der  2.  Aufl.  —  17:  Der  Oborpriester  des  i;e<;.>t  t  s  der  Wahr- 
heit. Ein  Mährcheti  auÄ  dem  Murgenkudc.  —  9)  Der  Herr  bii  Hau»«-.  Ein  Lust* 
spiel  in  3  A.  Leipzig  1783.  III  S.  8.  Auch  Nr.  8),  13.  —  10}  Die  gute  Ehe 
(nach  Herrn  de  Florian);  ein  Lußtspiel  in  1  Aufz.  In  Dyks  komischem  Tusater  der 
Frauzübcii  liir  die  Deutschen  bearbeitet.  Bd.  9.  Leipzig  1784.  8.  —  11)  Eriah- 
lanirni  nach  MarmoateL  1  Bdchen.  Leipzig  1787.  8.  Daria  a:  Aldhiadea.  —  b: 
Boliman  l  r  Zweite.  —  c:  Die  liebe  auf  dem  Lande.  —  d;  Die  not  Flaoona.  — 
Tuüei  und  Köae. 

12)  Die  beiden  Bill  eis  (nacih  Floiian).  Nachaniel  in  Eaaea  Aufzuge.  Ia 
dar  Dtetaeh.  Sdianbfiluie.  Dritter  Band.  Augsbuig  im  8.  448  t  -  iMSäff 
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IfiOO.  b.  —  Leipzig  1808.  8.  —  Leipug,  fiedams  UnirenalbibL  Nr.  123.  Aach  ia 
Djkt  koin.  Thwtw  der  FraniOMii  tta  Iwntndie,  Bd.  8.       Ift)  Der  StemmbMim. 

Erste  Fortsetz  .nt,'  ler  beiden  BilletB.  Leipzig  1791.  8.  V^^l.  s  240.  Der  Bürger- 
geoeral  von  Guetlie  und  B.  J.  voa  Koller:  Der  Zaal>erstaui,  Pusse  in  1  Akt, 
tierte  FortBetsDng  der  lieideii  Bfllete.  I^eipzig  1800.  8.  §  258.  628,  15.  .—  14) 
Amatbonte,  ein  Pcräischcs  Mährchen.  Altonburg  1799.  8.;  1^09.  ^ . ;  Leipzig  1811. 
8.  BeoUms  Unirersalbibl.  Nr.  454.  (Dänisch  von  Hojer.  Kopenhagen  1802). 
15)  Das  Lmm  unter  den  W5lf90.  Ein  Anhang  zur  Amatbonte.  Aitenburg  1799.  8.  i 
Leipzig  1808.  8. ;  Leipzig  1811.  8. —  16)  Murad,  ein  Persisches  Mrüirchon.  I  R  it  di  h-  u. 
Altenbuxg  1800.  8.  (Das  2.  fiändchen,  1805,  ist  nicht  von  Heyne).  —  17)  Adelheid 
md  Aiiiair.  Altenbuiig  18CK>.  II.  8.  (Dtoisch  voa  A.  Odilenflclittger.  Kopenhagen 
1802).  —  18)  Komne,  ein  morgenländieclies  Mährchon.  Altcnburj^  1^  »1.  T!  S  ;  erra. 
Aull  Leipzig  1809.  8.  —  19)  Die  Büdsäule  (nach  Cacmontel)  in  Dyk&  komiachem 
Tbeater  d^  FranaoMti.  Bd.  8. 

86.  a.  Aufgefiungene  Nonnenbriefe.  Mit  einem  Anhang:  Charlotte  im  Kerker, 
eine  fehl  volle  &ene.  o.  0.  (München)  177^.  Dasselbe,  vennehrt  durch  eine  Straf- 
medii't  aul  die  Satirenschreibej:.  o.  0.  1(82.  —  b.  Ruhrende  Nonnengeachichten  zur 
ÜnteBDaltong  Ar  enpflndaame  SehSnen.  Wien  1783. 

87.  Christinn  Angast  Fe«chek,  176<V-1S33.  —  1)  Die  verkannte  Nonne, 

in  der  Ges<!hichte  der  Karolino  F.  Leipzig  1780.  II.  8.  -  2)  Pn^i  J  i?T''rmSdchen. 
Für  Empfindsame  und  Spöttler.  Wien  178ii.  6  BL  poet.  Widmung  an  LavaUir,  383  S.  8. 
—  3)  Theodor  oder  die  «che  des  Bchickaale.  Leipzig  1784.  8.  —  4)  Fritz  von  Pappel» 
wald.  Wien  1784.  8.  —  5)  Liebe  und  Ehe  in  der  Xarrenkappe  und  im  Philosophen- 
mantel.  Von  einem  GreiöC.  Breblau  1786.  —  6)  MelinttM,  eine  bage  auä  dem  Alter- 
thume.  Weimar  1800.  II  8.  —  7)  8«gw  nnd  Abentheuer  Tom  BatabeoiiloS  und 
Kloeter  Oybin.   ZitUu  1801. 

88.  Jobnnn  Gottflried  Otto.  —  1)  Fritz  Freiler.  ein  Liebesroman  in  BriefeOi 
'Um  tSxii  noeb  täglich  anterm  Hönde  irriehe  sotragen.  Hienadi  1782.  8.  Anoii  unter 

dem  Titel:  Gauymed  .  .  Tli.  3  ;  wiederh.  Fritz  Preller,  ein  Liebeeroman.  Nebst 
einigea  anderen  Erzählungen,  o.  O.  (Eueaach)  1805.  8.  —  2)  LUienfeld,  eine  wahre 
QMchitihte.  Eisenaeh  1782.  8. 

89.  Andres  Um,  geb.  am  22.  August  1749  tu  SVanfcenthal  in  der  Ffols, 

J 1807  als  Kanonikus  7u  H  rf  r  l  I  j  Geschichte  einiger  Esel,  oder  Fortsetzung 
es  Lebens  und  der  Meinungen  des  wcitburühmten  John  Bunkela.  Hamburg  und 
Leipng  1782.  III.  8.  —  2)  Der  Sabstitat  des  Behemot,  oder  Lehen,  Thaten  und 
Meinungen  des  kl-  in^^n  Ritters  Tobia."?  Rosemoud.  Eine  Goecliichto  aus  uralten  Zeiten. 
Bagdad,  gedruckt  vor  der  Sfindhuth.  (Uambuix)  1796.  Auch  unter  dem  Titel: 
Infernale.  Eine  GeeefakSite  aoe  Nen-Sodom  [Beilud,  dnmatlsirt.  Gedruckt  ja  Weet- 
indien  (Hamburg)  1796. 

90.  Reisen  eines  Curländers  durch  Schwaben,    r..  0.  1784. 

91.  Reinbergs  Liebesgeschichte  in  Ohgiaalbriefen.  Kein  Roman.  Lpz.  1784.  8. 

92.  a.  Spitzbart  der  Zweite  oder  die  Sdiulmdeterwahl.  Ein  Oemllde  menaeh- 
!i(  r  K'jtwiirfe,  I>eid ensehaften  und  Tfiorhciten.  Berlin  1785.  8.  (Von  J.  W.  A. 
KoBnanu,  vgl.  Ebeling  3,  555.  —  b.  Spitzbart  der  Dritte,  oder  die  ächolmeister- 
wahL  Lindau  1792.  8. 

9S.  Gottfried  GroBe.  —  HQdebrand,  oder  wie  könnte  man  wohl  zu  einer  Pfarre 
gdangen    T/ipzig  17Sö.  II.  8. 

94.  Antiroinane,  oder  Sammlung  wahrer  Geschichten.  Magdeburg  1785  bia 
1788.  m.  8. 

95.  Franz  Kratter,  e^eb.  zu  Obemdorf  amLedi  1758;  Kassierer  in  Lombeig; 

Sekret&r  in  Wien;  Direktor  dos  Theators  in  Jjcmberg,  t  am  8.  November  1830. 

§  258,  619.  Holtei,  Briefe  an  Ludw.  üeck  H.  214  L  -  Allg,  D.  Biogr.  1883. 
17,  55  f.  (Joseph  Kürschner). 

1)  (}esjpräch  von  Liebe  und  h&naliehcr  Olacksehgkeit.   Wien  1784.  8.  VflVgL 

(jradmann.  ö.  318.  —  2]  Der  junfjo  Maler  am  Hofe.  Wien  und  Leipzig  1785.  — 
3)  Das  Schleifermadchen  aus  Schwaben,  i  iunklurt  am  Majn  1790.  IL  8.;  1796.  IL  8, 

96.  a.  Julie  ^on  Koseufeld.  Familiengeschichte.  Berlin  1784.  8.  —  b*  Oe- 
«lUdit»  dM  Aiuleine  Julie  von  Hoenbanm.  BerUn  a.  Stettin  1786. 
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Sa8  BiuliYI.  NatioBal«  IMditoiig.  $  2S4, 1»7— 122. 

97.  Wilhelm  von  Ehrenthal  oder  Über  die  Verinrunsea  des  menechlidmi 
HffMM.  Efai  Beitrag  zur  philosophiseheik  O«ioliielit0  det  Ibiiiäien.  AHnb.  1766.  S. 

98.  Fnuu  Xam  H«b«r,  1760  —  1810.  —  1)  Herr  Schlendrian  oder  der 
Richter  nach  den  neuen  Kriminalgesetzen;  ein  kom.  Roman.  Wien  1788.  III.  8.; 
Berhn  1787.  IL  8.  —  2)  Der  Richter  über  den  Herrn  Schlendrian.  Ein  ebenso 
komischer  Roman  als  Herr  Schlendrian'  Mlbtl  VkukTurt  und  Leipzig  1787.  III.  8. 

—  3)  Der  blaue  Esel,  eine  Gesch.  von  einem  gelehrten  Maulthiere  gescJirieben- 
Hrsg.  vom  Verf.  dee  Herrn  Schlendrian.  Leipzig  1786.  U.  8.;  Wien  u.  Lpzg.  1789.  U.  8. 

99.  LsopoU  von  ¥iiiiiM<i,  Eine  CMiidite  in  Bifaftn.  Hamboig  1787.  8. 

100.  Xanüiw  Willnumn,  eine  vaterlAndische  GeMhkhte.  Berini  1787. 

101.  Narr  Jak,  Welt  und  Hof,  ein  sa^r.  Roman.  Voll  WaluMtan  MM  d. 
18.  Jahrb.,  obgleich  überirdische  Geschichte.   Berlin  1788.  II.  8. 

102.  Geist  der  Romane  im  letzten  Viertel  des  18.  Jahrh.    Breslau  1788. 
898  S.  8.  (Geieh.  eines  Bastards.  —  Pfaflerei  und  Weibeni  u.  a.  w.) 

103.  Bammel  Christoph  Abraham  LOtkemllller,  treb.  am  Nor.  1769, 
t  am  9.  Sept.  1888.  Vgl.  §  30ö,  467.  —  1)  Mamsell  Unschuld.  Kom.  Roman. 
IVaakfurt  a.  Leipzig  17w.  II.  —  2)  Aimar  und  Lucine.  Mit  einer  Vorrede  von 
CK.  Wieland.  Braun  schweig  1802.  II.  8.  —  31  Magister  Skribknu,  Kom.  Bomail. 
Leipzig  1808.  8.  —  4)  Die  Revue.    Roman.    Berlin  1804.  8. 

104.  Kahlert.  —  Hieronymus  Flappert,  oder  Geschichte  eines  fünfioial  ver» 
iMiialiwt  gewesenen  Ehemannes,  aus  seinon  Tagebuch  gezogen.  Leipzig  1788. 

105.  Friedrieh  Wilhelm  Jonathan  DfllenfaR,  geb.  am  24.  Juli  1754  za 
Knittlingen  im  Württembergischen,  f  am  23.  Mai  1816  als  Pfarrer  zu  Hemmingen. 

—  1)  Neuer  Beitrag  zur  Geschichte  der  Z&rtlicfakeit;  eine  wörtlich  wahre  Gesdiinta. 
Leipzig  1788.  —  2)  Der  Student^  oder  EnignMnte  aiu  dem  Xagebaeha  einei  ammi 
Studenten.  Leipzig  1788. 

106.  JobUM  G«ttl«b  8«bili,  p«.  Il«lmr.  Ringwald ,  geb.  1762  zu  Leipzig, 
f  am  10.  Okt.  1810.  —  1)  Wendelin  von  Carlsbei^,  o<ler  der  Don  Quiiote  de« 
18.  Jh.  Leipdg  1789.  —  2)  Fortraits.  Leipzig  1789.  —  3)  Die  neuen  SchUdbüxger, 
oder  Jj^Bahvatg  in  den  Tagen  der  AnfUinung.  Nürnberg  (Halle)  1791. 

107.  Oeorg  ChMtar  m«b«n  (pa.  Bielwali  Jaitas),  geb.  sn  GroBglogau 
am  2.  März  1769,  f  am  IG.  Febr.  1803  als  Professor  der  latcin.,  griech.  und  hebr. 
Spiadke  am  Elisabethanum  zu  Breslau.  —  1)  Volksm&hrchen  der  Deutschen,  nicht 
▼on  Mnaaena.  8.  Bd.  Hallo  1788.  —  2)  Papiere  ans  Henoo  Naehlaß,  hg.  ▼on  seinem 
Vetter.  ZOllichau  1792.  8.  —  8)  Bunte  Blatter.  Erzählungen,  Schwanke,  Reimereien 
und  Dramen,  Tim  Edelwald  Jnstoa.  Berlin  17^5.  8.  —  4)  Kleine  Schriften  zur 
Untoibaltung.  Bradaa  17VI— 88b  8  Bimmlungen.  8.  —  5)  Nebenatimden ,  eine 
ZeitHchrift.  Breslau  1799—18001  2  Stücke.  8.  —  6)  Der  Breslauisehe  Erzähler,  eine 
Wochenschrift  Breslau  1800—8.  IV.  —  Vgl  J.  G.  Sohnmmei:  Chr.  Garr«  and  . 
nUebom,  Toraii  eine  Ueino  Mde,  dann  Fiaii  nnd  Arabo  ans  FOlUboma  tbeslri- 
Uacbem  Nachlatt.   Breslau  1804.  8. 

lOH.    Qoorg  Christoph  Kellner,  t  im  Sept.  1808  als  Organist  zu  Kassel. 

—  RaUmimn  897.  —  1)  Familiengeechichto  der  Kosenbuscbe,  eine  wahre  Geschichte. 
Leipzig  1789  —  90.  IV.  —  2)  Kfingsiein,  Gesch.  aus  dem  Span.  Successionskriogt. 
Breslau  171)0.  —  3)  Chineeische  Hieroglyphen.  Mannheim  175>0.  —  4)  Abentheuer 
eines  Emigrauton.  1791.  —  5)  Charidion,  dram.  Sceueu  u.  histor.  (Tomälde.  Mann» 
heim  1793.  —  6)  Die  Edlen  der  Vorwelt.  Hamburg  1793.  —  7)  Edlo  Griechen  in 
den  Revolutionszeiten  dei  alten  Sjmkna.  ElberÜBld  1800.  IL  —  Beitr.  m  y.  ^ggni 
deutschem  Magazm. 

109.  Lalotie  md  Fanfan ,  oder  die  Begebenheiten  nraier  auf  «Ine  wfloto  Inaol 

ausgesetzter  Kinder.   Aus  d.  Franz.    liegnitz  1790.  U.  8.    Dasselbe  mit  dem  Zn- 
satw:  Eine  Robinsonade  nach  dem  Engl.  Wien  und  Prag  1802.  II.  8. 

110.  Karl  MHllor.  —  1)  Erzählungen  nach  Musaeus.  Breslau  1791—92.  II. 
~  8)  Die  besondere  Entehrung.   Breslaa  1792. 

111.  Heinrieh  Wohlfahrth  Rohkopf,  geb.  1764  sn  Zwite,  f  am  U.  JoK 

1814  als  Prediger  zu  Globig  bei  Wittenberg. 

1)  Franz  Wall,  oder  der  Philosoph  auf  dem  Schaffot   Halberstadt  1791.  IL 

—  9)  IMe  MonadÜMit  im  N«Äm.  Ein Bomn  nach  douLeben.  Lalpaig  1798-9«. 
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n  P.;  180''.  .  1818  8.  -  8)  Der  gute  WUdfang.  Vom  Verf.  der  Menschheit  im 
N^Ug^.  Halbeist  1192,  IL  8.;  Lnpsv  1807.  II.  8.  —  4)  Seeaea  aus  der  Feen- 
wm,  Htnbaig  1794.  IL 

112.  Wilhelm  und  Emilie.    Eine  Geschichte  am  der  lesten  HUA»  oneara 

Jahrhunderts,   Eisenacli  1791.  II.  8.;  Leipzig  IHi»? 

113.  SoBkie  WilhelmlBe  Siicer.  —  £miUeii8  Beiae  naoh  Paria  oder  die 
Macht  der  Yatlttliruiig.  Fnukfort  1791.  IL  8. 

114.  Die  uDf^fickUche  Liebe  dnec  ntaaiiaflliweunriii  oder  die  verfolgfa  Qfite 

daa  Herzens.   Eine  wahre  Geschirhte  in  Briefen.   Berün  1791  ^ 

115.  Carl  Saaaier,  geb.  am  20.  April  1761  zu  Berlin,  j  am  19.  Jan.  Iö05 
ala  Fttntl.  Nenwieandinr  Himt,  SttHm  tmd  Heiiaig;  der  Zettniur  ftr  die  elegaote 
Welt  Leipzig  1801-1805. 

1)  Lieder  und  Gea&nge  am  Klavier.  1782.  Querfol.  —  2)  Carl  Pilper,  Roman 
aeinea  Lebens,  von  ihm  selbst  geschrieben,  ein  Beitrag  zur  Erziehung  und  Cultor  des 
Menschen.  Berlin  17'J2-%.;  IHIO.  IIL  Vel.  Kart  Dielitz,  Kari  PUger.  KeinBoman. 

Berlin  1837.  8.;  1839.  «.  —  'S)  ITulcwU  Erzählungen,  übers.  Magdebur«.'  17(1''. 

Uti.  Der  Schulze  Biedermann  von  Waldheim,  oder:  Bruchatücke  auü  der  i>ori^- 
rebeDiott.  Eisenach  1792. 

117.  Kei<;(>n  im  Vaterlwde.  K«n  Bonaa,  aber  neoilidi  thitttirBliafilii  jE5iiig^ 

borg  und  Leipzi;,'  I7'J3. 

118.  Aloya  Wilhelm  Schreiber,  geb.  am  12.  Oktober  17ö5  zu  iiLajppel  in 
Baden,  gest.  am  21.  Uktotjor  1841.  —  1)  Scenen  aus  Fauats  Leben.  Onenbadi 
1792.  144  S.  «  —  2)  Die  Verschwörung  von  Venedig.  Bremen  1798.  'S)  Der 
Waldbmder  im  Eirhthale.  Offenbach  1794.  —  4)  Wollmar.  Vom  Verf.  der  Scenen 
m»  Faust's  Leben.  Frankfurt  1794.  8.  —  5)  Launen,  Erzählungen  und  GemildBb 
Frankftirt  1794.  An^h  uriter  t-  in  Titel:  Blätter,  dem  Genius  des  Zeitalters  ge- 
weiht. —  6)  Koniantiscije  >.r/itii hingen.  Frankfurt  1795.  II.  —  7)  Der  Pilger,  ein 
BaiteortUcfc  nun  Waldbmder  im  £.  Offonbach  1796.  —  8)  Reise  meines  Vetters  auf 
aeinem  Zimmer.  Bremen  1797.  —  9)  Adelheid  von  Messina.  T^eipzig  1802.  — 
lü)  Skizzen  und  Erzählungen.  Lunzig  1804.  —  11)  Visionen,  Dialugen  und  Erzäh- 
lungen. Bremen  1807.  <-  Ii)  DMMobibliothek  Heidäbeig  1817—28.  XVL  8. 
-  13)  Myrthcn-  unH  (  ypreeaoi-Eiiasa.  Sta^gut  1881.  IL  ^  14)  Meoeata  £nlb- 
Inngen.   Stuttgart  iöZ'^.  II. 

119.  a.  Empfindfun»  Beiae  durdi  Italien,  die  Sdiwm  nnd  FranMoh.  Ana 

dem  Engl,  (von  Joh.  Fr.  Sehlnk.  §  230,  484).  Hambnrir  1794.  -  b.  Empfindsame 
Beise  von  Oldenboig  nach  Bremen  {von  U.  F.  C.  T.  Hedenann,  vgl.  RaBmann  267). 
Bremen  1796. 

120.  Lebeo  nnd  Wanderungen  einaa  PhjaiogiioiBiatin.  Ein  Bandaat  la  Mnaaew 

physiognom.  Reisen,    flörlitz  1795. 

121.  a.  Meine  (ioecbichte,  eh'  ich  geboren  wurde.  Vom  Manu  im  grauen  Bocke. 
Beriin  1795.  SSO  S.  8.  —  b.  Nonne  und  Aebtiann  im  Wochenbette  omr  die  Frucht 

der  Schwärmeroy,  eine  Geschicbtf?  einzig  in  ilirer  Art.  Vom  Mann  im  f,'r.nnon  Rocke. 
Meißen  (1797).  8.  Unter  dem  Titel:  Die  Ueberachattung  vom  NicoUemusbilde.  Eine 
KlottonoM«.  Eom  (Meilsn)  1809.  8. 

122.  Johann  Christian  Heinrich  Heydenreich  (ps.  OiiataT  Schmidt), 
Bruder  des  Ästbotikers  und  Dichters  Karl  Ueiur.  Heydenreich,  §  202,  11,  dessen 
Gedichte  er  herausgab  (I^ipzig  lb02,  der  1.  Bd.  eiaohien  Leipzig  1792;  1794:  Ge- 
sammelte Ged.  Lfliinte  1803.  11),  geb.  1776  ni  Slolpea,  fma  mß  als  Amtnktiwr 
an  Qnerfurt 

1)  Moritzens  liebeebaften  nnd  Schw&nke;  Boman.  ?  1796.;  Penig  1803.  8.  — 

2)  Amors  Larven  nnd  Spielereien,  ein  Dorustich  für  erwachsene  Kinder.  Vom  Verf. 
von  Moritzens  Liebachafteu.  Warschau  (Ronneburg)  1797;  Bonnebuig  1806.  Unter 
d.  T.:  Bilder  der  Vergangenheit.  Ronneburg  1816.  8.  Aneh  tnit  mm  T.:  Sieben  ' 
Lou!»d'or  und  eine  Alkoventhiir.  Konueburg  1816.  II.  8.  Mit  dem  Namen  dee 
Verf.  —  3)  Ijiunige  Araihlungen  und  Mahrchen.  Leipzig  1803.  —  4)  Dndliolite  Er- 
zählungen uodBebwial».  Leiprig  1804.  II.;  1816.  IT.  —  5)  Loots  iMnwald,  oder 
der  unbekannte  Freund.  Erfurt  1806.  I>oui'^  Keiuwald,  oder  das  HcJiün«  Gchtimnii. 
Altenburg  1807.  8.  —  6)  Theodore,  oder  der  weinende  Bettler.  Erfurt  1807.  ~ 
7)  Egwia,  oder  BdhM&n  und  Manncs-Flncli.  Leipaifr  1808.  9. 
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280  Bach  VI.   Nationale  Dichtung.   §  224-226,  1-3. 

123  Leopold  Carl  Indwifr  Graf  yob  Oerzen  (ps.  Ed.  Taube\  ^'oIj  hux 
19*  De«.  1778  zu  Dreedra,  Iturf.  sächs.  Kaminer-  und  Jag^junker.  Oberforstmeister  za 
SdiAiuKk,  t  am  II.  1)«s.  1807  nt  BniiMit  Auom,  M«r  der  Triumph  der  IHigmd, 
•in  Boman.  Dresden  1797. 

124.  Friedrich  Hermann.  —  Eduard  Bornan,  cino  Geschidite^  aoi  welcher 
Kinder  Ifensehen  kennen  lernen  sollen.   Warschati  ll'^l.  11.  8. 

195.  BoMnmidena  Esientiiiiden.    Isk  Enlhluwui  mid  Ueinen  Bomaaecu 

BndisBin  und  Leipzig  1798.   (Widmung  unterzeichnet  K.  K.) 

12Ö.  G.  F.  MUll^T  'ps.  Lucas  Veit).  —  Roise  des  Amtnianns  Watimsnn, 
Försters  Dombusch  uuci  i^iiru  Sdiotlemi  zur  (ievattorschaft,  eine  li'orteetzung  voa 
Knigga'i  Beiw  naoh  Bxwiiiachw«ic:  WolftnbtttM  1766—1800.  IT.  a 

1?7.  BflIaeD  unter  Sonne,  Mond  nnd  Sternen.  Sin  Uegxnph.  Gemfilde.  Er- 
furt 1798. 

12fi.   Meine  Keise  vom  Städteben  H^"^""  zum  Dörfchen  H^'*^^^.  Hannover  1799. 

120.  Nanddien  D**,  oder  dae  Opfor  der  Eübnneht.  Amsterdam  (fVanle* 
fart)  1799.  8. 

130.  Horoine,  oder  das  Weih  m  inäntiliohpn  Vcrh&ltnissen.  Eine  wahre  Ge- 
schichte aus  üeu  jetzigen  ZeitläufU'u.    I^eipzig  17üy — IbOO.  II.  8. 

181.  ^Des  jQngeren  Fanstins  Reisen  und  Thaten  im  aehwindelnden  Jahnehead 

der  Freiheit  am  £nae  des  pbilosoph.  Jalirh.   Leipzig  1799. 

1^2.  Johann  Christian  Daniel  81nner,  geb.  zu  Koburg,  f  am  19.  Juli 
1819  als  Professor  der  neueren  Sprachen  am  Grjmnasium  zu  Kobuig.  —  Stephanor, 
oder  die  Ab^teuer  eines  jungen  Portugiesen.  Köln  (CSobug)  1800.  II.  8. 

133.  1)  Die  Familie  Nculiock.  oder  die  Irrgänge  des  mensclilieben  Lebens. 
Prag  1802 — 8.  II.  —  S)  Julcbens  Nachtstunden,  wier  der  seltene  Mann.  Familien- 
gesdk  vom  Terf.  der  FiuniUe  Nenbeek.  Leipog  1808w  II. 

134.  Franz  Ten  Lastanlx ,  f  am  18.  April  1818  ala  Selna  der  jniiatiaohaft 

Fakult&t  Vdii  Metz  und  Nancy  zu  Nancy. 

1)  Albane  Giuletto,  ein  iiomaa.  Coblens  1804.  II.  8.  Auch  u.  d.  T.:  Aihvma, 
oder  die  liebe  der  stillen  Nadit  O^Imis  o.  J.  II.  8.  —  3)  Dea  Deo.  IL  Anaonlan 
Qedicht  Ton  der  Mosel,  in  metr.  Übers.   Coblenz  (1802). 

135.  £.  Anir.  Geltner,  geb.  1781  zu  Gera,  f  am  24.  Okt  1853  zu  Schseo- 
berg.  ^  Allg.  D.  Biogr.  8,  529.  —  Cbemi8cb4echnol(«ischer  Bobineon.  1809. 

188.  WOhelm  Thal.  Gemllde  menaehlicher  Lefdenschaften.  Dnaden  1809. 


%  225. 

1.  Katharina  II.,  lUiaerfn  ton  Bottland,  geb.  Prinzasain  von  Anhalt- Zeihst. 

fcb.  am  2.  Mai  1720  zu  Stettli:.  \  riK;i}ilt  mit  Peter  IIL  1745.   '<mi  ai  ■  17n2.  ein 
ahr  nach  seinem  Bagierungaantritte,  vom  Throne  atiefl.    iSie  starb  am  9.|17. 
November  1790. 

Biester,  Abrifi  des  Lebens  und  der  Regierung  Catharinas.  Leipzig  1801.  8. — 
Mensel  2,  68.  —  A.  G.  Schmidt  63—64.  -  Denkwürdi>,'keittn.  hg.  von  Alex.  Herzen. 
1874.  —  VgL  Oeuvree  et  Correspondances  inödites  de  d'Alembert,  pubhees  ^ar 
Qiarlea  Btiaj»  Paria  1887. 

1)  Das  Mälirchon  vom  Zarewit^ch  Chlor.  Berlin  1782.  8.  —  2)  Das  Mär  htn 
vom  Zaiewitsoh  Pewei  Berlin  1784.  8.  — >  8)  Erziblongen  und  Gespräche.  (Biblio- 
fhek  dea  OnSflIiaten).  Berira  1788-89.  IX.  8.-4)  Ofidah.  Bine  morgenlindiaohe 
Erzähluni-.  Petersburg  1786.  8.  —  6)  Der  Betrüger.  Lustsp.  Petersburg  1787.  8. 
■^üaidiostro  gefeiltelt).  —  6)  Der  sibinsohe  bchaman.  LuatspieL  Berlm  1788.  8. 
~  7)  Ber  Yeihleadela.  LnatapieL  Beriin  1788.  8.  —  Nr.  5)-7)  :  Drej  Lustspiele 
wider  Schwämierey  ttttd  Aberglauben.  Tun  I.(hrö'^  K.(ais.)  M.(ajestäti  1  er)  K_(aiserinl 
a.(Uer)  E.(euaeenl.  MH  Vorwort  von  Friedrich  >iioolai.  Beriin  und  IStetÜn  17t».  8. 
—  8)  Der  IhmiHnkSwiai  Lustsp.  FMenhoiv  1789.  8. 

2.  Lndwif  Heinrich  (Freiherr  von)  Nleelny,  geb.  zu  Straüborg  am  27. 

Dczbr.  1737,  studierte  df.rt  die  Rechte;  dann  hielt  er  eich  in  Parisauf;  Privat*ekretir 
des  Fürsten  D.  M.  GaliUin,  dea  russischen  Gesandten  in  Wien;  176o— 65  auf  der 
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Präfektur  in  Straßbar^  beschäftigt;  darauf  Professor  der  LogQc  an  der  Universität; 
17B9  Lehrer  des  Großfürsten  Paul  in  Petersbui^;  1770  ilcescn  Kabinotesekretiir  und 
fiibliotbckar ;  1782  {geadelt,  1796  russischer  Staatsrat,  17;>y  Direktor  der  kaiserlichen 
Akademie  iler  Wissenschaften,  1<^01  wirklicher  Geh.  Bat  Nach  der  Ermordung  des 
Kaisers  Fnl  1808  zog  er  sich  auf  sein  litodgat  UonnpM  bei  Wiboiyut  Ffamkad 
lorück,  wo  er  am  '2><.  Novbr.  1820  starb. 

Jördena  4.  64—71.  —  Mensel,  gpL  T.  b,  438 f.  —  F.  t.  Gersohaa,  Aas  dem 
I«bMi       Imhem  von  NieolaT.    ISg.  von  A.  von  Binitr.  Embarg  1884. 

DD.  2,  197.  —  AUg.  D.  Biogr.  1886.  23,  631  f.   (Wilh.  Bode). 

1)  Elegien  und  Briefe.  Straßbnr^  1760.  8.  —  2)  Verse  und  Prose.  Basel  1773. 

II.  8.  —  Vgl  Alm.  d.  d.  Mus.  1774,  62.  —  6)  Galwino.  iune  Kittemscbicbte.  In 
Mohs  Geünsen.  St  FManbug  1778.  70  8.  8.  ?gL  Alm.  d.  d.  Ubii.  1774,  49; 

4)  Vermischte  ficdiohto.  Berlin  und  Stettin  1778  -86.  IX.  8.  Enth.  I.  1778 
a:  Fabeln  und  Erzählungen.  Unter  anderen  Griaelde  nach  Boccaccio.  b:  Bichard 
und  MoUiM.  BittsigeMdiielito  nndi  Aiioil  II.  1778.  e:  Elegien.  -  d:  Akincm 
Insel.  In  zwei  Pfichem.  Bittergesch,  nach  Ariost.  III  1770.  c:  .Vnselm  und  lilla. 
Bittergeerb.  nach  Ariost.  —  f:  Zerbin  und  Bell«.  In  sechs  Gesangen.  Ritteigeeob.  | 
nach  Ariosl  IV.  1780.  g:  Morganfos  Oiott«.  Li  vier  BQdieni,.  Bittergedichto  nadi  ' 
Bojardo.  V.  1780.  h:  Briefe.  —  i:  Sinngedichte.  —  k:  Das  Schöne.  Eine  Erzäh- 
lung. (Aach  einzeln:  Berlin  1780.  8.)  —  1:  Der  Zauberbecher.  Nach  Ariost.  — 
f:  Zerbra  nad  Bella.  ScUaB.  ~  TI-YIU.  1781.  88.  84.  m:  Beinhold  und  AngeUka, 
eine  llittergosch.  in  zwölf  r.e<<riii<ren  iiMh  Bojantow  (Auch  dnida:  Berlin  1781— 84k 

III.  8.)  —  IX.  1786.  n:  Sinngedichte. 

5)  Vermischte  Gedichte  und  prosaische  Schriften.  Berlin  und  Stettin  1792 — 1810. 
VUL  4.  (Ramler  soll  die  enten  Binde  korrigiert  haben).   Enth.  L  1792.  Nr.  4)  a. 

—  n.  n»2.  Nr.  4)  h.  —  i.  —  n.  —  c.  —  III.  1793.  k.  —  Idäa,  oder  männliche  j 
nnd  weibliche  Tugend.  Eine  histor.  Novelle.  (Auch  einzeln:  Wien  1792.  8.).  —  Ent- 
wurf des  politischen  Zustandes  in  Europa,  vom  Verfalle  der  römischen  Macht  an 
bis  auf  das  16.  Jahrh.   Aus  Bobertsons  Einleitung  in  die  Gescliichte  Karls  V.  ge- 
zogen (aus  Nr.  2)  Bd.  2).  —  IV.  1793:  An  die  Kaiserinn  von  Rußland,  poet.  Epistel. 

—  Nr.  8).  —  d.  —  Grj'phon  und  Orille.  In  zwei  nüchern,  Rittergescn.  nach  Ariost. 

—  Neue  Fabeln.  —  V.'  1794.  Neue  Fabeln  und  Erzählungen.  —  f.  —  1.  —  e.  b. 

—  Gudtila,  eine  Romanze,  (zaerst:  Berlin.   Monatsschrift  1794  St.  1  S.  58  —  74). 

—  Tl.  1794:  g.  —  VII.  1796:  m.  —  Der  falsche  Beichtvater.  —  Ritter  Tlieubald. 

—  Frau  Brigitte.  —  Bankban.  —  VII 1. 1810:  Balladen:  Der  kleine  Schimmel;  Gri- 
selde;  Gudula;  Bankban  verbessert,  und  vier  nene.  —  Das  Landgut  Uonrepos  in 
Finnland,  18(H.  Nebst  einem  Grondriaae.  (Auch  einieln:  Berlin  1804.  4*).  —  Naeb- 
lese  einiger  Siniigedicht«^. 

G)  Balladen.  Berhn  und  Stettin  1810.  4.  (-  Nr.  5,  VIII).  —  7)  Theatralische 
Werke.    Königsberg  1811.  IL  8.  Enth.  L  Johanna  I.,  Trauerspiel.  —  Dion,  Tiapi 

—  II.  Familienneckeroien,  Lustsp.  —  Der  Club  oder  die  vorwitzigen  Weiber,  Lustsp. 
nsch  Goldoni.  —  b)  Nachdruck:  Poetische  Werke.  Wien  1817.  IV.  8.  —  9)  Atljalie 
von  Racine.  Künigslerg  1816.  8.  —  10)  Die  gelehrten  Weiber.  Lustspiel  in  fünf 
Aufzügen  nach  dem  Französ.  des  Meliere.  Tvcipzig,  Kummer  1817.  8.  —  11)  Muffel, 
oder  der  Scheinheilige.  Lustspiel  in  3  Acten  uach  Moliere's  Tartuffe.  Wiborg  1819.  8. 

—  12)  Der  Arme  und  Reiche.  Ein  Gedicht  Leipzig  1820.  8.  —  13)  Die  Todten- 
wache.  Ein  Getlicht.  Ix'ipzig  1820.  8.  —  14)  Die  Reliquie.  Ein  Gedicht,  l^ipzig 
1820.  8.  —  Gedichte  von  ihm:  Oestcrr.  Monathsschr.  1793  und  W.  G.  Beckers 
TaMhenb.  17%  nnd  1796. 

3.  Johann  Angmet  Weppcs«  geb.  zu  Northeim  am  28.  Januar  1741,  studierte 

in  Göttingen  Rechte;  Justizamtmann  zu  Oldershausen ;  lebte  von  1795  an  auf  seinem 
Gate  Wickershausen,  wo  er  am  18.  August  1812  starb.  Nachahmer  Zachariajs  und 
WieUnds. 

Jördens  5,  »02  f.  —  Meusel,  Gel.  T.  8,  447—449  —  Zur  BiQgiaphia  von  Joh. 
▲ng.  Weppen  (Vaterländisches  Archiv  1821.  Bd.  5,  209—252). 

1)  Heinrieh  der  Lango.  Ein  hiatofiecfaea  Gedieht   1778.  8.  —  2)  Der  licibea- 
bl^.    Ein  komisch'^«  Heldengedicht  in  4  G««änc<  n.    Göttingcn  1780   8.  —  3)  Die 
Khxhen  Visitation,  ein  komisches  (xedicht  in  zwölf  Gesängen.  Leipzig  1781.  8.  r-  4) 
Dir  Hesaiseha  Oikisr  hi  AmMika.  LuitnM  in  dm  Anb.  Omagm.  1788.  8.  (Aueb 
Kr.  5).  —  6)  Qsdidite.  Lnpdg  178».  IL  8.  Naebdrncic:  Karlsruhe  1788.  II.  8. 
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—  6)  I>u  Freii»chieOdQ  oder  das  gluckUcim  Bauermädchen.  Eine  Operette  ta  2  Aufz. 
GöttLogm  1786.  8.  —  7)  Das  st&dtisc.he  Patronat,  ein  komiaches  Gedicht  in  mthm 
Gesängen.  Göttinj^en  1787.  8.  —  8)  Krzaehlungen,  Sinngedichte  und  Episteln,  auch 
Sittengemaehlde.  Krauler  Iheil.  UannoTer  1796.  8.  (enth.  auch  FabeUi).  Ein  zweiter 
Teil  ist  nicht  erschienen.  —  9)  W.  lieferte  Beiträge  für  daa  Journal  tqh  aail  fftr 
Deutschland;  «la^  Jnlirbnrh  fiir  die  Menschheit;  den  Teutschen  Mcrknr 

4.  J«luuui  Baptist  Edler  TOa  AJxlacer,  gob.  zu  Wien  am  24.  Januar  1756, 
•tadiartB  in  Wian  Bachto,  1794  all  SekreOr  dea  k.  k.  Hofthflatan  angestellt,  Enda 
1796  durch  Decret  baatllie:!,  t  ani  I.  Mai  17D7.   Ntdiahmer  Wielands. 

Meustd  1.  76.  —  Jördena  1,  ::!6  f.  r>,  711  f.  —  Mensel.  GaL  TevtMfaL  1,  56  t 
VVurzbach  1856.  1,  2of.  -  AUg.  D.  Biogr.  1675.  1,  a79f. 

Brief«  an  Bainhotd  in  B.  Kail,  WkamTwanä».  Wien  188S.  —  an  Nieolat: 

Zach.  f.  d.  Öst.  Gymnasien.  l«8fi.  8.  760.  —  Brief  an  Schütz  2,  3—6. 

1)  Gediclito.  Ht,',  von  Friedrick  Just  Riedel.  Hallo,  bcv  Gebauer  178<). 
112  S.  8.  —  2j  Sänuntliche  poetische  Schriften.  Leipzig  1784.  3  Iii.  Titel  u.  Inh., 
811  S.  Außerhalb  Österreichs  mit  einem  Anhange  von  vier  Gedichten,  die  fQr  Wien 
anstößig  wären:  Die  Duldung;  Der  gute  Bramin  nach  Voltaire;  Der  Cälibat;  Die 
Prieeter  Gottes  {zuerst  im  Deutscheu  Museum  1783.  2.  S.  322  f.,  39S  f.,  514  f.). 
82  S.  8.  —  S)  Eduard  der  Dritte.  Ein  Traucrfl])i(l  in  5  Aufz  nach  Gresset.  Mielit 
aufgeführt  im  k.  k.  Nationalthoater.    Wien  17^^        fAuch  in  Xr  9.). 

4t)  Doolin  von  Majnz.  Ein  Bittergedicht.  Leipzig  und  Wieu  1787.  192  S. 
1  BL  DraekfeUer.  8.;  Ifadidr.:  Karlamhe  1787.  8.;  in  xahen  Gflaingm.  Zweyte  rerfo. 

Aufl.  Uipzig  1797.  XXVIII,  878  S.  -r  s  ;  Leipzig  1861.  322  S.  8.  Vgl.  Nene  Bin- 
der ach.  Wissenscli.  85«  29  —  69.  Dagegen  von  Alxinger:  Uober  eine  höchst  elende 
Baoannmi  de«  Doolin  von  Hayns.  Wien  und  Leipzig  1788.  8.  Dagegen  Dyk:  Neu« 
Bibl.  d.  seh.  Wiss^nsch.  36,  167. 

5)  Sämmtliche  Gedichte.  (Kigcntlich  2.  Aufl  von  Nr.  2).  Erster  Theil.  Eagen- 
fnrth  und  Uybach  o.  J.  388  S.,  3  Hl.  Inhalt,  1  131.  Druckfehler.  8.  11.:  1788.  8. 
Enth.  I :  Oden  und  Lieder.  —  Sinngedichte.  —  Nisus  und  Eur\  alus  aus  Virg. 
Aen.  9.  176-  502  (zuerst  im  Teutsch.  Merkur  1785,  Mai.  8.  104—121).  Vei^gl.  Allg. 
litt. -Ztg.  1790,  St.  856  und  Degen,  Nachtrag  zu  der  Lit.  der  deatachen  Uebei^ 
Setzungen  der  Römer.  Erlangen  1799.  8.  29ö  f.  —  Liobeslicder  nach  dem  Ovid.  ~ 
Eremaurergedichte.  —  Agamemnon,  Trauorsp.  des  Seneca,  Ubers.  VgL  Allg.  Litt.-Z. 
1790,  St.  356.  —  II:  Briefe  Straf-  und  Lehrgedichte.  —  üeberMtsimgen  und  Nach- 
ahmungen aus  ELIassikern:  Hero  und  Leander  nach  Musftus  (vorher  im  Deutschen 
Museum  1785.  2.  S.  2»9— 303);  Der  Raub  der  Helena  nach  Colathos  (vorher:  Teutach. 
Merkur  1785,  Juli  S.  3—23);  Hecuba  ein  Trauersp.  des  Enripides  (vorher  im  Tentseh. 
Merkur  1787,  April);  Die  Küsse  nach  Joannes  Secandus  u  s.  w.  —  Darauf  folgen: 
Beaeere  Leaarten  zu  beiden  Teilen  Der  Anhang,  44  S.  (wie  in  Nr.  2}  „das  (iegen^t 
der  Mönchsbetrügcrevcn"  wird  eingeleitet  durch  ein  Gedieht  an  Nicolai  (in  Beilin). 

—  6)  Bey  Laudons  'Tode.    W  ien  1790.  4. 

7)  Bliomberis.  Kin  Rittergodii  ht  in  zwölf  Gesängen.  („Wielanden  Alxingei**). 
Leipzig  1791.  8.  Augefügt  sind;  HruLlistiicke  Über  den  Reim,  den  Abschnitt  in 
Jamben,  die  poetischen  Freiheiten  und  den  Hiatus.  Vgl.  Neue  Bibl.  d.  sch.  Wissensch. 
45,  68--8f).  Wi.vlorh.  Frankfurt  und  Leipzig  1791.  ^S.  8.  [Nachdruck?];  Leipug 
1802.  XII,  507  S.  6. ;  Leipzig  lb61.  810  S.  8. 

8)  Numa  Pumpilius  [in  Tersen]  nach  Florian.  Leipzig  und  Klagonfort.  o.  J. 
(1792).  II.  8.  Mit  emeni  histori.schen  Anhango.  Vj/1,  Nluc  d.  sch.  Wisaensch. 
fiO,  272—282.  —  9)  Neueste  Gedichte.  Wien  1794.  2  Bl  Widmung  an  den  Hof- 
kanaler  Grafen  von  Rottenhan,  884  8.,  2  BL  Inh.,  I  Bl.  DniekfeUer.  8.  Entlt  6e- 
legenheiU^dichtungen.  -  (Übersetzungen  und  Xachahniungen.  —  Die  Vergötterung 
dee  Hercules.  Eine  Cantate.  —  Medea,  Trauerap.  des  Euiipides,  übera.  Vgl.  Allg. 
Ut-Ztgr.  1796,  Nr.  170  a  528.  N.  A.  D.  Bibl.  21,  542.  —  9)  Andere  Übenetenngen 
Ahingers  im  Wiener  Musenalmanach  auf  das  J.  1791,  sowie  in  Can/.lers  und  Meißner» 
Quartaiachriit  17^5.  8.  72  f.  —  10)  An  den  Erzherzog  CarL  Von  Johann  toq 
Alxing(>r.  Wien,  bey  ¥t.  Ant  BdufmbL  1798.  8  BL  8.  —  II)  Auf  Zbiaaadaifr 
Tod.  V.  t[  Br.  Alimgar,  Eratam  AnbalMr  dar  lahr  Ehnr.  □  mm  hailigM  Joiapli. 
6782.  3  BL  8. 

12)  abnnliiilia  W«ka.  Wien,  Hmb  1818.  X  8.  lafh.  1  ond  II:  Kr.  7)  m 
Sanma  bearbeitet  —  III:  Nr.  4).  —  IT  and  V:  Nr.  8).  —  VI:  Thaafar:  Heonba. 
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Medea.  Agamemnon.  Eduard  »h^z  Dritte.  Die  gute  Mutter.  Eine  komische  Oper 
in  zwey  Aufzügen.  — -  TU  undVlII;  Gedichte.  —  IX:  Vomiischte  bchrifton.  Darin 
ald  Nachtrag  zu  Bd.  VI:  Iphigenia  auf  Tauris.  Trag.  Oper  in  4  Aufz.  Nach  dem 
Franzöa.  des  Guiliard.  (In  Musik  <^esot2t  von  Gluck);  Clandino,  Savoyisehe  Nouvelle 
fOQ  Florian.  —  X:  Prosaiache  Aufsätze.  Angehängt  ist  Johann  vun  Aixxugers 
Ehrecgedichtnill. 

1^^  A.  <ra>i  mit  Jn"^.  Sfhr-yvOijel,  .Toh.  von  Ehrenbcrg.  Oottlieb  I/eon  und  Jo». 
TOQ  Sch wandner  heraus:  Oeäterreichiscbe  Monathsschrift  Wien  1793—4.  b.  (heatand 
1»/,  Jahr). 

5.  Friedrieh  Aagnst  Ferdinand  tob  Grerenltz,  geh.  am  86.  Dezbr.  1767 
in  Breslau,  seit  1793  RegieruDgwmt  in  Fuea  und  Glogaa,  I80&  Gell.  Jtutii-  und 
Xammeigerichtsrat  in  Berlin. 

(Hitzig)  GelehrtM  Beriin  i X  1825  B.  82,  wo  daa  nachatelieBde  Oediebt  nicbt 
gensiint  wird. 

Brennus.  ein  Gedieht  in  G  Geslogen.   Breslau  1781.  8. 

6.  FriedrUh  August  Müller,  geb.  zu  Wien  am  16.  Septbr.  1767,  lebte  in 
Wien ,  seit  1797  in  Erlangen ,  wo  er  am  81.  Jan.  1807  starb.  —  Talentvoller  Nacii- 
ahmer  Wielands.  —  WnnbMsii  1868.  19,  851.  Allg.  D.  Biogr.  1885.  82,  589  (Fix. 

Brüm  mer). 

1)  Kiehard  I^iwenher?  Ein  Gedicht  in  sieben  Büchern.  Berlin  und  Stettin 
1790.  8.;  Berlin  1819.  8.  —  2)  Alfongo.  Ein  Gedicht  in  acht  Goeilngen.  Göttingea 
1790.  248  S.  8.  -  3)  Adell*ert  der  Wilde.  Ein  Gedicht  in  12  Gesängen.  Leipzig 
1793.  n.  8.  —  Zur  Erinnerung  an  F.  L.  W.  Meyer.  Braunschweig  1Ö47.  1,  314. 

T.  Georg  Ignaz  Lncini,  t  am  14-  Aug.  1800. 

1)  Die  Hanseade  (komisches  Gedicht  in  Prosa),  o.  0.  1768.  8.;  Vermehrte  Anfl. 
Frankfurt  bey  Kochendörfer  1770.  8.  Alm.  d.  d.  M.  1771,  127.  —  2)  Die  unver- 
muthete  BeUong.  Lustapiel  in  drey  Aufz.  Frankfurt  am  Mayn  1770.  8.  (Nach 
einer  SnBIilQng  Yeltaina). 

8.  L.  B.  T.  H.  —  Ursprung  der  Musick  und  Diditkunst.  Ein  echerzhaftrs 
(fedicht  von  L.  £.  t.  H.  (in  Prosa).  Leipzig  bey  Büachel  Ii 70.  8.  VgL  Alm.  d.  d. 
IL  1771,  79. 

9.  Pftvl  WelinnB,  geb.  sa  Wien  1746.  1 1810.  §  219,  61. 

1)  Der  Pfarrerkrieg  oder  die  Paroehiade,  ein  scherzhaftea  Heldengedicht  in  drey 
Ges&ogen.  Wien  1781.  8.  —  2)  Die  Nonnensohlaoht,  ein  scherzhaftes  Gedicht 
Wien  1788.  6w 

10.  S.  G.  T6HU«h. 

Gilbert  und  Zadine,  ein  Gedidit   Wien  1784.  8. 

11.  Boladoniade.  Ein  sclierzhaftefl  Ileldengedidit  in  fänf  Cleeängen.  (Schilde- 
rung eines  Wiener  StntzersV  Prag  177s).  8. 

12.  Johann  David  ilartmanii,  geb.  zu  Ascherslebeu  am  1.  Juni  1761,  wurde 
1790  Direkter  des  Oymnasiums  zu  Bielefeld,  1794  zu  Hoboiinden,  »p&terBeUor  dea 

yriediidisgymnasiums  zu  Herford,  f  am  4.  Dezbr.  1801. 

1)  Komische  Erzählungen  in  Versen.  Berlin  1785.  8.  —  AuJtordem:  2)  Der 
Fktdot  tn  Grabe  FriedriciM.  Berlin  1786.  8.  —  3)  Yennch  einer  aUgeoMiMa  G«- 
scfaidit»  der  Poesie  von  den  lltetten  Zeiten  an.  Leipsig  1797— 9a  IL  8. 

Darch  Glpim,  der  die  HoiUMlZO  zuerst  bearbeit^ete,  wurde  eiu  scherz- 
hafter, in  den  komischen  Heldengedichten  der  Alteren  ICsnier  Üblicher  Ton 
Ifir  die  strophische  Erzählung  eingefahrt.  Sein  Nachfolger  Löwen  (206, 10) 
und  dessen  Kachahtner  Schiebeier,  Dick,  Bertueh,  Oeißler,  Merck, 

TOÄ  Bretschneider.  Wagner,  Orahl,  von  Göchhanson  und  andere 
setzten  diese  Manier  fort,  der  auch  Bürger  anfangs  geneigt  war,  bis  die 
Göttinger  Dichter,  von  Bürgers  Lenore  ergritfen,  den  ernsten  Stil  auch 
für  diese  Dichluugsart  wieder  geltend  machten.  Die  Sander,  Lang- 
bein XU  a  gefiekn  sieh  noch  später  in  der  hnrlesken  Weise,  die  dnnh 
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Baeh  VI.  NatiMialft  Didttong.  §  225,  1$>'20. 


Blamaners  Travestif^   der  Aeneide   und  HübnBrS  TrftTesti^niDg  der 

Metamorphosen  umfassender  ausgebildet  wurde. 

Blankenburgs  Snlzer  4,  101—109.  —  Egenburgs  Theoriö  1799,  S.  161  f.  — 
Prati^  Göttinj^or  Dichterbtmd,  S.  2b'2  f.  —  Romanzen  der  Deutschen  (gesammelt 
▼on  Hirschfolil).  T/ipzi«:  !77I^7h.  II.  y.  (Alm.  d.  deuUch.  Musen  1775,  60  und 
1779,  14).  —  Eomauzcn  uii>l  üalbden  der  Dfutsdü  n  (fresammelt  von  Karl  Friedr. 
Waitz).  Altenborg  1799— ig(H».  11.  8.  —  Deutschlunds  Originaldiditor.  Hamburg 
1775.  2,  203-406.  -  Gleim  1756.  ^  209,  1.  7).  -  P.  Hulzhauaen,  Die  Ballade 
und  Rfiraanze  ?on  ihrem  ersten  Auftrete»  in  der  deutschen  Kanstdichtung  bis  zu 
ihrer  Aii^^bildaiig  dtureh  BUrgw  (Zieh.  f.  deatw^  PhOol  1883.  15»  129—198  and 
297— »44). 

Löwen  §  20h,  10.  15)  und  21).  —  Bürger  §  232,  12.  —  In  Blumauers 
Mnier  diehtete  auch  Jos.  Vn.  TOn  Batscbky  §  218.  17. 

13.  Rudolph  Erleb  Raspe,  geb.  zu  Hannover  17:^7,  studierte  in  Göttingen 
und  Leipzig  Naturwisst  nsthaften  umT  Philologie,  1762  Bibliotheksschreiber  in  Han- 
noTer,  1707  in  Kaswl  Rat  und  Profo.ssor  der  Altertümer  am  CaroUnum  und  Inspektor 
der  lindgrfiflichen  Kunst-  und  Münzsammlungen,  liie  tr  bo.'.tabL  Er  flüchtete  1775 
nach  England  und  starb  in  Irland  gegen  Endo  171)4.  —  Außer  einigen  Lusl^piclcn 
und  der  (emsthaften)  Romanze  Hermin  und  Guuildu  hat  or  die  weltberühmten 
.Mfm  eil  hausischen  Lü^'i'ii<^'C8cbi(hten  nach  dem  Vademecum  für  lustige  Leute,  Bd.  TOI 
8.  92—102  und  Eaml  IX  8.  76—79  in  englischer  Spraclio  auff^rcHdiriobon  nnd  11>*S 
(eigentlich  1780)  olü  Baron  Munchausens  Narrutivo  of  hiü  marvellous  Travels  «ad 
Graip«ügiui  ia  Bobsu  >a  Oxford  hennugegeben.  Bfiri^  ttbtnetite  lie  ins  Deutiebo. 

Mensel  11,  49.  —  Berliner  Gesellschaftor  Ellis^en,  Einleitung  zu 

MiiucbliaaseD.  Göttiogea  184d.  —  Tnui  Ludwig  Mittler  im  Weimar.  Jahrbudi  3, 
1—79.  —  Allfr.  D.  Biogr.  1886.  28,  2.  —  Ed.  Grisebech,  EbüeltaDg  zu  Mfindi- 
bansen.   Stuttgart  (1890). 

1)  Die  verlöbmo  "R:i'!ri!i  Lustspiel.  Hannover  1764.  ^.  —  2)  Si.liman  der 
Zweite.  Lustspiel  nacb  i  .tvart.  1765.  —  YgL  ix'hiuidt,  ChrKnoli»giü  256.  Leesing, 
Hambui^.  Dramaturgie  Nr.  33).  —  S.  149  Nr.  88.  —  3)  Hemm  und  Gunü£. 
Eine  G.'sobiolite  au'<  den  Kiltorzeiten,  die  sich  zwischen  Adolfpscn  nnd  UllLir  am 
Schäferberge  xu^etraj^en ,  nebst  einem  Vorberichte  über  die  KitUrzeiten  und  einer 
AU^rie.  Leipzig  1766.  86  S.  8.  Ceim  im  onisthaftem  Ton  des  Tasso  nnd  Ariotto 
von  mir  zuerst  geschriebene  tranrifi^f  Mordi7'»«*f  hirhte.'  Bf>'o  n-xnnte  sie  die  erste 
Romanze  der  Deutschen).  Klotz,  Bibl.  i,  l,  71  f.    P.  H  liiiausen,  8.  161  f. 

14.  Duulcl  Schiebeier,  ^'ob.  zu  Hamburg  am  ^ia.  .Marz  1741,  studierte  in 
Güttingen  Rechte  seit  1763  und  ging  17U5  nach  Leipzig,  wo  das  Theater  grolle 
Anziehungskraft  auf  ihn  an.'^nhto.  I7h§  kclirto  er  tmrh  Hamburg  zurtlck  ond  eniieit 
eine  Kanonikat  am  Domkapitel,  «»tarb  aber  bchon  am  iU.  Aug.  1771. 

Meusel  12,  148-150.  —  Schröder  6,  519—522.  —  Briefe:  Zaclk.  deaTer.  t 
Hamb.  Gesch.  1847.  Bd.  2,  S.  620-36. 

1)  Gedichte  im  Hamb.  Corresp.  \1CA  Nr.  79  und  158;  1764  Nr.  117.  —  2) 
Clemens  an  seinen  Sohn  Theodorus,  eine  Ueroitle.  Göttingen  1761.  4.  (Eschcnbui^ 
schrieb  darauf:  Theodorus  an  seinen  Vater  Clemens.  Leipzig  1765.  4.  Beide  in  Nr,  14 1; 
wiederh.:  Hamb.  Corresp  178.^  Nr  18  und  in  Nr.  ll>.  —  3)  Poetik  des  Herzens: 
Hamb.  Unterhaltungen  176»;.  Bd.  2  St.  5,  387  —  394;  in  Nr.  14)  und  einzeln 
ohne  Namen  Itzehoe  und  Hamburg  1775.  8.  —  4)  Lisuart  und  Dariolette,  Operette 
(nach  Favart).  Gedruckt:  Hamb.  Unterhaltungen  in  2  Acten  1766  nnd  in  drev  Akten 
Nr.  11);  auch  in  §  215,  L  1.  49)  und  2.  48);  Riga  1773.  8.  Von  der  Kochischen 
Gesellschaft  am  25.  Novbr.  1766  zuerst  aufgeführt.  Vgl.  Schmidt,  ChronoL  248.  — 
6)  Baailio  und  Quiteria,  dramatisches  Singgo<licht!  Gedruckt:  Hamb.  Unterhaltoogen 
nnd  in  Nr.  11)  S.  67;  auch  in  §  215,  I.  1.  50).  Vgl.  Schreibon  des  Vt  der 
komischen  Operette  Basilio  nnd  Quiteria  an  den  Vf.  des  2.  Artikels  im  17.  St.  der 
fcetea  Nachrichten  ans  dem  Reiche  der  Wisienaoliaft  nnd  aohönan  Kttnate:  Hamb. 
Coneep.  1766  Nr.  94. 

6)  Romanzen  (5)  mit  Melodie«.  lieipzig  1767.  8.;  Neue  verbesserte  Aa«g. 
Hamburg  17ß^*.  S.;  1771.  8.  fso-  bs  neue).  Vgl.  Klotz,  Bibl.  1,4,  167.  Hamb. 
Corresp.  1768.  Nr.  65  und  e4.  Alm.  der  deutscL  Husen  1770,  44  und  1772,  126. 
AUg.  b.  BibL  16.  8t  1.  6. 297.  P.  HolihaiiMB,  a  165  f.  —  7)  Die  Gvoamnlli  den 
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Scipio,  ein  dramat.  Singgedicht.  Leipzig  1767.  8.  In  Nr.  11)  6.  47.  —  8)  Nachspiele: 

a)  Die  Schule  derJfinglinge  (In  den  Unterhaltungen  1767.  Auch  in  §215,  I.  1.39). 

b)  Die  Muse  (Chronol.  269).  c)  Die  wahre  Liebe  (Chronol.  269).  —  9)  GlurodaUditach 
aii  Grildrich.  Ein  komisdior  Helden brief  (auf  Gullivers  Reisen  bezüglich):  Hamb. 
Corresp.  1768  Nr.  85.  —  10)  Die  Israeliten  in  der  Wüste.  Ein  Oratorium.  Ham- 
burg 1769.  In  Nr.  11)  S.  35.  Vgl.  Hamb.  Corresp.  1774  Nr.  147.  In  Musik  gesetzt 
Ton  Phil.  Em.  Bach  1774. 

11)  Musikaliache  Gedichte  von  S***.  Hambnrp  1770.  8.  Darin  Nr.  10)  und 
7);  4);  8  b);  5);  9);  2);  sechs  geiatllche  lieder;  Vennischto  liwler;  6)  mit  elf 
neuen  Koinanzen.  Vgl.  Hamb.  Conwp.  1769.  Nr.  141.  Alm.  d.  deutsch. 
Mus.  1770,  57  f.  —  12)  Fra^Hit  tinps  Gesprächs  bei  Gfllcrts  Grabe:  TTamb. 
Corre&p.  1770.  Nr.  58.  —  13)  Die  geliehene  Million:  Zsch.  des  Vereins  f.  Hamb. 
Gesch.  1847.  Bd  2.  S.  301  —  318.  Vgl.  GnnMXS  Kkptlook.  £r;  und  Ober  ihn. 
JLaipzig  u.  Altona  17G2.  S.  oOCA. 

14)  Auserlesene  Gedichte.  Herausgegeben  %'oa  J.  J.  Escbenburg.  Hamburg 
1778.  XLVT,  902  8.  8.  Enth.:  Von  dem  Leben  nnd  CSuiralrter  des  DicbtnB  Tom 

Herau8fPb<*r;  Nr.  .S);  21;  9);  101  \m<:l  7);  5);  Lyrisdie  Gedichte  jt^eistlichon  und  ver- 
miscbtoi  Inhalts;  (zweiunddreißig)  Bomanzenj  darunter  Harlekin  and  Co- 
lombfaM.  Sine  Gcfciudito,  die  ridi  in  einem  Thsl,  ohnir«t  Beipimo,  zugetragen 
(SiM  Fandi»  «nf  Bupe  Nr.  8) ;  Epigrammen.  Vgl.  Alman.  der  dtsch.  Musen  1774, 27  f. 

15.  Johann  Toblas  Dick,  i^ob.  1746  zu  Ijinf^ensrbwalbacli ,  Solm  oin»^*? 
Fenstermachers,  verlor  den  Vater  früh,  wurde  17f)8  bei  einen  Kaufmann  in  die  Leiire 
gegeben,  mußte  aber  wegen  Mittellosigkeit  der  Mutter  die  Laufbahn  aufgeben  nnd 
aas  Glaserhandwerk  erlernen,  bis  1763.  Im  ful^^Miden  Jahre  wnrcln  er  bei  einer 
militfirischen  Ausnahme  zu  dem  in  Rhcinfels  in  Garnison  liegenden  Kegiinente  von 
Wurf^inau  gezogen  und  176(5  zum  ersten  Bataillon  Garde  nadi  Kassel  versetzt  und 
blieb  dort  bis  zum  16.  Jan.  17i^G  als  Grenadier  Seine  poetischen  Versuche  brachton 
ihn  mit  dem  Professor  Casparson  und  den  Göttinger  Dichtern  Boie,  Hölty  und 
anderen  in  Verbindung.  Er  wurde  freundlich  ausgezeichnet  und  gab  in  Kassel 
Privatstunden.  Am  29.  Oktbr.  1786  erlag  er  einem  hitzigen  fleber.  —  Sin«dec3,  Ib 
und  Wi^mds  Vorrede  zu  den  Gedichten.   Meusel  2,  347. 

1)  Zwey  RomanMD.  I:  Der  bekehrte  Säufer.  H:  Das  Abentheuer  einer  Perftque. 
Cassel  1772.  8.  Vgl.  Alm.  d.  dtscb.  Mus.  1774,  73.  Voß.  Briefwechsel  1 ,  89.  — 
2)  Des  Hessischen  Grenadiers  Johann  Tobias  Dick  Gedichte,  nach  seineia  Tode 
herausgegeben  von  Carl  Samuel  Wi  ga  n  d.  Cassel,  gedruckt  mit  Hampesd^en  Schriften 
1789.  8  Bl.,  166  S.  u.  1  Bl  Druckfehler.  8.  (Meist  Gelef^cnheitspcdichte.  S.  137 
bia  166:  Der  große  Augarten  bey  Cassel.  Ein  Gedicht  in  zwej  Gesängen.  1782. 
In  HsaiaBictwp). 

in    Friedrich  Justin  Bertuch  (§  227,  21).  —  Das  MSbreben  von B&boquet, 

Altenburg  1772.  8.   Vgl.  Alm.  d.  dtsch.  Musen  1778,  99. 

17.  R(.nianzen  (13  von  GelSler).  Mitaa  1774.  69  S.  u.  Ecg.  8.  V«L  Alm. 
d.  dt«ch.  MuBon  1774,  73.  Teutscb.  Merkur  1774.  1.  336.  4,  196.  TaacKenbndi 
für  Dichter  und  Dichterfr.  6,  7C.    P.  Holzhansen,  S.  173  f. 

18.  Der  Knab  und  das  M&dgen.  An  die  Frau  P.  W.  in  S.  o.  0.  1774.  8. 
▼gl.  Ahn.  d.  dtaeh.  Mnsen  1776,  69. 

Job.  Heinr.  Merck  §  230.  1.  8).  —  Heinr.  Qottfr.  v,  Bretaehnaidei  §210, 
4b.  236,  IH,  Hrinr.  L.  Wagner  §  230,  .  .  . 

19.  Andreas  IrnafCoU  Gmhl,  studierte  in  Leipzig  Theologie,  war  in  Esth- 
]«nd  mehiwe  Jahre  Haualdntr  nnd  ging  nadi  Moslnn,  wo  er  naeh  Inunan  Anftni- 
balte  starb. 

Meuse!,  gel.  T.  2,  684.  —  Rocke-Napiersky  2,  87. 

1)  i^mige  Romanzen  von  A.  1.  G.  Ijcipzig  177G.  48  S.  8.  Vgl.  Alm.  d.  dtsch. 
Mnaen  1777,  98.  —  2)  Oden  nnd  Lieder,  in  Musik  gesetzt.  liCipzig  1779.  4.  (darin 
auch  eigene,  nnd  «n|ge  in  eeüuuacher  Spiaehe  von  einer  eatblinmachan  Dame  ge- 

diuhtet). 

90.  ItHunm  Anrnatln  KSiellts,  geb.  am  1.  Okt.  1721  in  Wittenberg,  stn- 

dierto  dort  und  in  Leipzig:  1747  ITrfmpi^t  r  in  der  Oberlausitz;  sp&ter  Geistlich«r 
in  Zerbßt,  zuletjit  Superintendent  und  Kirclienrat,  f  am  15.  Juni  1*90  in  Zerbst. 
ßust  1,  98  ].  —  Meueei  7,  231.  —  A.  G.  Schmidt  1881 
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Buch  \l.   Nationale  Dtehiong.  §  225,  2I->88. 


£twa  150  Gelpgenheita-  und  andere  Gedicbte, 

21.  Um  hüpsche  kursweilige  Märleio.  Gestellt  aad  beacbiiebea  durch'a 
Grafen  Anton  Hamilton.  Nuunebra  ab«  flno  ionderbarai  Ii0blidik«{t  htSh&t  mam 

dem  Fninzschon  in's  T-utsche  gedolmetscht,  durch  Oörg  Bidcr,  rnialeu  Boten 
zu  Laucliatidt,  weilaad  erbem  SohaateroieUeD.  B^eifead:  Hiatoriam  der  J!'1öi^h»jia 
HiitoTiam  der  Tbr  AkkanÜn«  nnd  luatotiam  'naa  Wtddefa.  Hfaiteodnii  «in  ^ka- 

l<ulariu0.  Im  Jahre  ikvIi  unsers  HERRN  CL-purt,  Tausend  SiehenhuDdort  SaliaiiMg 
Sieben,  o.  0.  rUoUeJ  582  S.  und  1  &  BerichtigungaQ.  &  Der  Verf.,  WIIMh 
Ckrl8th«lf  Sief  arawl  Myllw  (gab.  am  2.  Hai  1754  sil  Berlin  §  257)  tritt  lebhaft 

Air  Bürger  ein ;  Anhänger  Wieland»,  deasen  Warka  v  oA  eitiert. 

Darin  I:  Schöne  imd  anmutliif^e  Historia  von  dpr  wnndprschüiii:«n  Fräulein 
Flurdepina,  wie  sie  in  dem  scheuslicben  Genaiin*arn  (miht  gnmuien  Unholdiim 
gesessen,  und  endlichen  durch  die  Liaten  eines  mannhaften  Bitters  Papcriepap 
namst  daraus  *»r!öst  und  .it's>en  Ehegomahl  worden.  Zusammt  andern  deukwüraigeo 
Verlauf.  Als  'ne  Heilatre  zu  Tausend  und  Einer  Natdit.  —  11;  Schöuo  iüstoria  von 
den  ritterlichen  und  weitlheh.n  Tliaten  vier  atattlicher,  kekker  iunger  Gesellen,  all- 
zumal die  Fakk ardine  Wi  ii  ^t  Gar  frrauerlich  und  schauerlich  zu  lesen,  dennoch 
aber  dabei  gar  luiiti^^Ucli  im  i  aebhch.  Souderlich  anlang^d  die  affentcuerlicbdo, 
nanpengeiieiierlichen  Begebnisse  Ritter  Fakkardins  vom  Berge,  sonst  auch  der  hüpeciie 
Freisame  geniem?t.  Noch  'ne  Beilage  zu  Tausend  und  Einer  Nacht.  —  III:  Rathen 
undThateu  ues  gar  wunderselzamen  Widders,  der  bei  dem  Edlen  Hans  von  Mulino, 
'nem  viel  gemellcnen,  grimmen  Riesen  und  Unholde.  *ne  geraume  Frist  Schildlaiapp, 
Voigt  und  Rathgeb  gewcst,  und  ihm  gar  feine  und  liebliche  Spiele  erzählet  hat;  unter 
andern  auch  die  gar  aumutge  Historia  vom  edlen  Ritter  Pertliarites  und  dem  irun- 
derschönen  Fräulein  Ferraudine;  Und  was  masscu  er  von  'ner  wonnigUch  schönen 
Dirn,  Alia  genamst,  viA  wütiglich  gemeuchelniordet  woideo,  ond  wer  waear  Widder 
geweat.   Zusammt  anderu  gar  denkwürdigen  Verlauf. 

22.  Friedrieh  Bernritter,  geb.  17.54  tn  Kglingen,  f  am  81.  Oktober  1803 

al.H  Rechenbankrat  bei  der  Rentkammer  zu  Stuttt^'art  (Kbehng,  Geschichte  der  kom. 
lit.  2, 25;  Eentkammerrat).  —  1}  Sie^wart,  oder  der  auf  dem  Grab  seiner  Geliebten 
jimmerlieh  TerfTohrene  Kanndner.  Eine  abentheuertiche,  aber  wahrhafte  Mord-  nnd 
Kloster-Geschichte,  die  sich  v,.r  etliehen  Jahren  im  Fürstenthum  Güttingen  mit  eines 
Amtmanns  Sohn  und  eines  Hofraths  Tochter  aua  IngoUtadt  zugettageik.  T>er 
diriatUehen  Jugend,  aar  Ijshr  und  Ermahnung  in  Reime  gebracht,  und  abn^ngen, 
nach  dem  Lied:  Hört  zu  ihr  Junggesellen  etc  (Unterz  F.  B  — r  von  B.  (L  L 
I^edxich  Bemritter  von  Böblingen),  o.  0,  u.  J.  (Mannheim  1777).  ^  &  8.; 
o.  O.  1783.  'dm  8.  8w  ohne  Untenchrift  und  mit  abiekOnlem  liteL  Pandie  auf  Joh. 
^I.rt'n  Millers  Siegwart  §  232.  27.  Ci  Wieder  abgedmckt  in  Ludwig  Geigers 
FirUiimini  und  andere  Cuho^a.  Berlin  1665.  b.  B.  Ii4r-168.  —  2)  Der  wohlgenützte 
Hammel,  oder  kuraweilige  Li«bea>  und  DiebeahiBtorie,  in  hodideatache  Re^ein  ge- 
bracht,  0.  0.  1789. 

23.  Romanzen  von  C.  A.  KMtlDffer.  Altona  1779.  8.  Vgl.  Alm.  d.dtech. 

Musen  1781,  lü». 

24.  Mihrchen  ond  Romanzen.  Etwaa  sur  VerSoderung.  I^ipzig  1780.  8. 
(Alm.  d.  dtsch.  Mu.'sen  ITsl,  108). 

25.  Zemibald  und  Gerainn.  ein  Rittermährehen  aus  Olims  Zeiten,  o.  0. 
[Breslau]  17bO.  b.   ^Aul  Weztl  uud  Campe.   Alm.  d.  dtsch.  Musen  17Öi,  106^. 

26.  Leyerlieder  (Von  Karl  PertlMVd  H^kmUL  VeigL  Meoael  7,  208). 

Eiaenach  1780.  8.   Vgl.  Alm.  d.  dtsch.  Moaea  1781»  106. 

Friedrich  Sc h mit  <  210,  43.  2). 

27.  Friedrich  Andrena  Oaliiach,  geb.  am  26.  Aug.  1754  zu  Leipzig,  be- 
anchte  die  Ffirstenschule  zu  Pforta,  atudimte  in  Leipzig,  f  ala  antentd.  Fra.  der 
Anneiwissenschaft  in  Leipzig  am  15.  Febr.  1783. 

1)  Ein  Dutzend  leichte  Erzählungen  [in  Versen].  Pet^^rsburg  n.  Moskau  (Leipzig, 
Prk)  1782.  8.  —  2)  Nettgen  Rosenfiarb.  Leipzig,  Üvk  1782 -8;i.  II.  158  und 
288  ß.  8.  —  3)  Gedichte.    Hrsg.  von  Joh.  Friedr.  Jünger.    Leipzig  1784.  X3C, 

1  BL  Widmuni,'  an  Herrn  Geh.  Xri*^'j-srath  Müller  zn  Leip^i'jr    2ls  S,  8. 

28.  Johannea  Al«ja  Bluniauer,  geb.  zu  Steyr  in  Oberösterreich  am  21.  Dez. 
1755,  wurde  1772  Jeaoit;  euige  Jahre  nacA  Aiifhebniig  dea  Ordens  gah  er  d«b  gaist* 


Digrtized  by  Google 


Parodien.   Travestien.  287 

Kchen  Beruf  auf  und  ging  nac-h  Wien,  wo  er  «ich  d  ir  h  Privatuntorricht  und  l:ttp- 
rarische  Arbeiten  erhalten  zu  baben  eräetnt  1781  wurde  er  Btichercensor ,  epater 
trat  er  m  den  Freimaarerorden.  1793  übernahm  m  •Ofüi  die  Bndiliaiidlmiff  Ton 
fiadolf  Griffer;  t  am  16.  Uin  1798  in  Wien. 

Jördena  1,  99-108.  —  Mensel  1,  430.  —  DD.  2,  200.  —  Wurabach  1,  436. 
—  AUg.  D.  Biogr.  1875.  2,  741—744  (K.  Weiß).  —  Eduard  G  ria»bftch,  GeeammeHe 
Studien.  3.  Aufl.  JAyüi^  18R4.  S.  175  —  213.  —  Alois  Blumauer.  literarhieto- 
riache  SkixM  ana  dem  Zeitalter  der  Aufklärung  von  F.  v.  Hof  mann«  Wellenhof. 
Wien  1886;      188  a  8. 

11  Erwine  von  Steinheim.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufz.  Wien  1780.  8.;  wiederh. 
ateedr.  im  k.  k.  Nationaltheater  Bd.  Y.  und  in  Nr.  17).  Tgl.  QF  XI>  8.  85.  Einzeln : 
1991.  78  B.  8.  imd  KSln  nnd  Leipzig  1790.  8.  —  Zuerst  aufgeführt  18.  Novbr. 
1780  im  Bnrgtheater. 

2)  Glaubensbekenntnise  eines  n^rh  Wahrheit  Rinpentlen.    Hcrmhuth  (Wien) 
17B2.  8.;  wiedeigedr.  Journal  f.  Freimaurer  I.  3,  216 f.;  in  den  Gedichten  1787. 
T.  HoAnaiiii-WelleDhor  &  87  Anm. 

3:  C.Mlirht.  Wien  und  Prag  1782.  8.;  1784.  8.;  Wien  1787.  U.  14  El. 
PKivikgimn,  rränumerantflD*Yerzeichmfi,  Inhalt,  202  S.,  222  S.  h.  Naohdr.:  Frank- 
fort  ond  lieipzig  1798.  II.  9  BL  Inh.,  202  S.,  229  8.  8.  XSnigaberg  1819.  IL  8.  — 
Darin  da«  zweite  Buch  roc  Nr.  12).  —  Besc^aJera  erachien:  Atihamy  m  BUumoert 
Gedichten    Wien  1783.  8.   Vgl.  Morgenblatt  ISOO  Nr.  12.'). 

4>  Proplictiacher  Prolog  an  das  Publikum  auf  die  Ankunft  Fioa  dea  VL  in 
Wien,  von  JUeia  BlimMHwr.  Wien  1788.  8  &  4. 

h)  Epilog'  auf  die  Abreiae  Pius  deB  VI.  tw.  Wien,  den  92tteil  ApcQ  1782. 

Von  AlojB  Blumauer.    Wien  1782.    4  Bl.  4. 

6)  G^aoattick  zur  Antiphone  auf  die  Ode  an  den  Kaiser  vou  Klopstock  von 
Joliaam  Aoer  in:  Vier  Oden  in  der  AfEün  wegen  der  Ode  Klopstocks  an  den  Kaiser, 
von  dem  VerfscRer  Antiphone  heran sgegeben.  1783.  Vgl,  §  216,  C.  I.  20)  aof 
S.  93  und  V.  Hotmaun-WeUenhof  S.  129  ff 

7)  Lob-  und  Ehraagedlebt  mt  die  eimmtlielMD  nemu  edmibeeligen  mier 
Wien  1783.   16  S.  8.  Auch  in  den  Gedichten. 

8)  Der  >rk  und  die  Ziege.  Keine  FabeL  Seinem  Frennde  F.  F.  P*  FeUieens 
gewidmet  von  Obermayer.   Wien  1783.  8. 

9)  Die  Wimer  BOdil-eefarnber  nach  dem  Leben  geschildert  von  einem  Wiener, 
1768:  Dtsch.  Museum  1788.  Bd.  2.  Sept  S.  274-283. 

10)  Prolog  zu  Horm  Nicolai's  neuester  Reieebesohreibung,  von  Obermayer. 
Dieses  aber  hast  du  noch  Gutes  au  dir,  daß  du  die  Werke  der  Nikolaiten  hassest, 
die  auch  ich  hasae.  Offenb.  des  h.  Job.  2,  6.  Wien  1783.  25  S.  8.  Vergl.  §  222, 
14.  22)  3).  Teilweise  wieder  gediQokt  bei  L.  Geiger,  FirUfimini  a.  andere  Gaicioea. 
Berlin  1885.  8.   b.  1Ü2  1. 

11)  FroeeC  «wiedieii  Henm  Friedridi  Nieolai,  Budihindlem  in  Berlin,  an 

finrm .  dann  dcnm  797  PrSnum'^ranten ,  die  auf  besagten  Herrn  Nicolai  neuesten 
Keisebeschreibung  ihr  baarea  Geld  vorhinein  bez&biteu,  andern  Theile,  welcher  zu 
Wjfam  im  Beetaettunga^yointare  Ton  Beditawegen  verfOhret  wird.  Allen  Buehhändlere, 
die  auf  bo  eine  Art  reirh  irrrden  wollen ,  zum  schrecklichsten  Beyspiel  theilweis 
benoag^ben.  Erster  XheiL  Leipzi{»r  Jiichaelismecae,  zu  finden  in  allen  Buch- 
haiMlIimgep.  1788.  48  8.  Zweyter  Teil  Lripsiger  Oatermeeae,  m  Meii  in  allen 
Bndibandlungen.   1784.   72  S.  8. 

12)  Abentheuer  des  frommen  Heiden  Aeneas,  oder  Virgils  Aoneia  tra- 
vestiert Frankfurt  1783.  8.;  Vumls  Aeneis  tiavestirt  von  Blumauer.  Wien  1784 
bis  88.  in.  8.  enth.  1.— 9.  Budi.  Die  Bücher  10—  12  travestierte  Prof.  Karl  WUh. 
Fr.  S^rhfiber  in  plumpetor  Manier.  Wien,  Berlin  und  Leipzig  1794.  8.;  4.  AufL 
KürngfeUirg  ib24.  HL  8.;  hg.  von  A.  Kistenfeger.  München  1827.  m.  12.;  hg.  von 
Ed.  Grisebach.  Leipzig  1872.  8. 

Vergl  Bbimaner  bev  den  Göttern  im  Olympus  über  die  Travestirung  der 
Aeneih  angekliigi:  odtr  fagsatzung  im  Olympus,  Yirgilins  Maro  contra  BInmauer, 
in  puncto  labefactae  Aeneidis.  Hg.  von  einem  P'**.  I^  i{  zii!  und  Griitz  hey  Franr. 
Ferst!,  Buchhändler  179-2  170  S.  8.  —  Grätz  1796.  8.  (Mit  einem  Anhange  von 
BInmauer  selbst).  —  Grätz  und  Leipzig  1810.  8.   Hoficoann  8. 84 1 
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988  Buch  YL  Natioiud»  Dfchtang.  9  225,  29—38. 

Id)  Dia  BiichdxuokerkttBst,  bei  Gelegenheit  einer  durch  Herro  voa  Kiuxbock 
OBd  Muafeld  in  Wien  d«u  «rricfatetMi  fldhrifljgietenL  Wim  1788.  8. 

14)  Freymaarergedichte.  Wien  178«.  169  a  db4  1  BLIflhalt  8.;  1791.  180  8. 

nnd  2B1.  Inh.  8.  Auch  in  Xr.  1 1). 

15^  Jo>?eph  der  Zvreyte  Beschützer  des  Freymaureronlens.    Wien  1786.  8. 

IG)  Mein  Dank  an  StoII.  Wien  1786.  8.  Audi  im  Teutsdh^ii  Merkur  Ma_y 
1786.  8.  190-192.  —  Wiederholt  in:  Denkmahl  auf  Maximilian  StoU.  aeinaalnai»- 
den  gewidmet.    Vorfaßt  von  Pezz!,  h<?.  von  Blumauer.    Wien  17^^ 

17)  Sämmtlicbe  Werke.  Hg.  von  £.  L.  M.  MttUer.  Leipzig  ItiOl-ä.  Till.  8. 
Enflu  I— III:  Aoneu.  17—711:  Gedieht».  YHI:  Ftouimhe  AnIbUse  imd  Nr.  1>. 

1— in  erschienen  in  dritter  Auflapj  L  ip^i^'  1«06.  —  Wien  1«06;  1809.  IX.  8.  — 
K5Qig8beiv  1827.  lY.  12.  —  München  i^itl.  UI.  12.:  \m.  IlL  12.  —  K&aig«h«iv 
1832.  TU.  8.  —  Wien  1882.  &  (unvolletlndig).  -  Wien  1884.  IT.  8. 

18)  Prosaische  Schriften,  fi^.  von  A.  Kietenteger.  München  1827.  III.  8» 

Im  2.  Bändehon  Nr.  1). 

ly)  Gt'sararaelte  Schriften.  Stuttgart  1862.  TU.  8.  Ergänzt  durch  oiuea  vierten 
und  fünften  Theil  von  seinen  Freunden.  Stuttgart  1863.  II.  8.  Der  4.  Theil  aber 
cnth.  Kollers  Herkules  (Nr.  29.  1).  Blumauor  bei  den  Gottern  u.  s.  w.  und  Des 
weiland  wuWbestallten  n)migchen  Uofpoeten  Publius  Ovidius  Naso  Metamorphos.  das 
ist :  Verwandlungen.  Erstes  und  zweites  Buch.  Mit  acht  französischer  Freiheit  über- 
setzt und  dabei  von  allen  Obsconitätcn  sorgsam  laxirt  un«!  purgirt  durch  Amalgundum 
Uolzbim,  dermaligom  Kektor  des  Gjmnasii  zu  Novazombla ;  ucr  5.  Orids  Werke  voa 
der  Liebe,  nach  Blnmauer  travestiert  von  Prof.  Carl  WiUi.  Fr.  Scliaber. 

20)  Blumanor  gab  die  Oosterreichische  Realzeitung  von  Ende  1782 — 1784  horatjs 
(vgl.  H.  M.  Bichter,  GeistesströmuDgen  S.  264  t)  und  den  WieneriMhen  Musen- 
almuacli  von  1781—1794.  §  231,  8. 

29.  Benedict  Joseph  Koller,  geb.  zu  StrauMn:,'  17<iO,  stu<lierte  dort  dio 
Rechte,  wendete  sich  dann  nach  Wien,  Schreiber  im  Dominikaner- Kloster;  er  starb 
als  k.  k.  Stabsauditor  in  Linz  am  IG.  März  1798.  £r  mißbrauchte  auf  den  Tttdt» 
Uatte  s.  iaes  Herkules  den  Namen  seines  Vorbildes. 

Wurzbach  12,  348.  -  Baader,  gel  Bayern  1,  61&.  —  AUg.  D.  Biogr.  1882. 
16,  476  £.  —  T.  Hofinann-WeUeohof,  Blumauer. 

1)  HerVtiles  trsTestirt  in  aedii  BQdiem  ron  Blnmauer.  Wien  1786.  8.;  Frank« 

furt  und  Uipzi^'  IT'.H.  8.  Vergl.  Nr.  28.  19;.  —  2)  Gedichte.  Wien  1798.  8.  <einigo 
davon  standen  zuerst  in  dem  Wiener  IMusenalin.  17*^8  —  1793). 

30.  Eberhard  Friedrieh  HUbner,  geb.  1763  zu  Neuenstadt  im  Wiirtteaa- 
bergiscben,  studierte  in  Tübingen,  1781  Lahrer  der  Karlsschnle  in  Stuttgart,  1794 
Begierungsregistrator,  starb  als  lie^ioningssekretär  in  Stuttgart  an  22.  April  1799. 

Allg.  lit.  Anz.  ISOO.  S.  725.    Mensel,  Lex.  6,  162  1. 

1)  Franz  von  Trenk,  Paudurtu  Oberst,  dargestellt  von  einein  Unpartheiisohea; 
mit  einer  Familiengeschichte  und  Vorrede  von  Schubart,  Stuttj^art  17?<8  —  89. 
III.  8.  —  2)  Yenniidite  tiedidite.  Stuttgart  1788-91.  H.  XXIV,  271  n.  XTI, 
282  S.  8. 

S)  Verwandelte  Ovidische  Verwandlungen  ad  modum  Blumaueri,  mit  Anmer- 
kungen. Fünf  Büeher.  Stuttfrart  17fO  8.  --  4)  Job.  Martin  Spasser's  Hof- 
narren nnd  Uofpoeten  des  iüusers  von  KnUland,  des  Herzogs  von  Würtembwg  und 
das  Ktoip  von  Englaad,  Pritaehenaehlige.  Feteiab.,  StnU^.  nnd  LondoB  1799l  8. 

31.  Fr.  Christian  Paldamus  \\,%.  Paultomas"),  geb.  am  7.  August  17G^  zu 
Opperode.  1772—1782  auf  der  Domschule  in  HalbersUdt,  studierte  bis  1785  Theo- 
logie in  Halle,  Hatuldirar  dea  Grafen  d.  lippe  in  Wien,  1788  Gelittllb  d«e  Mfonn. 
Predi^'ers  J.  J.  Meßmcr  in  Dresden,  dessen  Toditer  er  heiistete  und  den  er  1^2  im 
Amte  folgte.   Er  starb  am  17.  März  IbOii  in  Dresden. 

A.  G.  Schmidt  27i5.   Allg.  Litt.-Ztg.  1806.   inteU.-BL  Nr.  65. 
1)  Des  iliearen  Helden  Asneaa  Fahrt  fiber  den  Styx  nnd  Abentiianar  mit  DIdo 
im  Hain  der  unglücklichen  Liebe:  Lobothans  Auhalt.   MuMum  Bd.  2  (Zeibst  17^) 

8t  1.  S.  72  —  84.  —  2)  Gedichte  in  Musenalmanachen. 

32.  hLari  Arnold  kortam,  geb.  zu  Mühliieim  an  der  Kuiir  am  ^.  Juli  174ö, 
atndiarla  in  Dniabnig  Medinn,  Ajnt  daaelbst,  apiter  Bergaret  m  Bochna  in  dar 
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Grafschaft  Mark,  wo  «r  am  16.  Augiut  18^  atarb.  Saiiie  Jobaiade  hat  aieh  bia  jetit 

frisch  erhalten. 

DD.  2,  202.  -  Rboin.  HonatMohrift  1878.  8.  371.  —  Atlg.  D.  Biogr.  1888. 

16,  728-730  fJ.  Franck). 

1)  Der  Märtyrer  der  Mode,  eine  Geschieht«  satirisi-lioii  Inhalt,^,   Wesel  1778.  8. 

2)  a)  Lebeu,  Meinungen  und  Thaten  von  Uierouimus  Jobs  dorn  Kaudidatenf 
und  wie  Et  lidi  wdittid      Bttbm  erwarb  anch  endlirli  als  NachtswüHiter  au  Stds- 

bürg  starb.  Vorn,  hinten  \nu\  in  der  Aiitten  |  geziert  mit  sohüneu  Holzschnitten,! 
Eine  Historia  losti;;  und  fein  [  in  neumodischen  Emtteiver^elein.  |  Münster  und  Uamn  | 
bey  Philipp  Heinrich  Porrenon  1784.  164  8.  8.  Entli.  87  Kapitel,  also  nur  den 
ersten  Teil.  Vgl.  All«,'.  (Usch  T^il  l.  170]  Anh:in<;  m  BJ.  53  -86.  5  S.  252G  f. 
—  b)  Die  Jobsiadü.  Ein  kumisclies  Heidcugedielit  in  drei  Theilen  von  D.  C.  A.K, 
Dortmund  in  der  Buchhandlung  der  Gebrüder  Mallinclcrodt.  0.  M.  1799.  III.  8. 
(Bulzburg  bat  K.  in  SchUdburg  geändert).  V<:1.  Xene  .\11-.  dtach.  Bibl.  1800.  Fd.  54. 
S.  71—74.;  wiederholt  1806.  III.  8.  —  Dreizohnt«  berichtigte  Auf  1.  1824.  III.  8.  — 
1825.  III.  8.  —  Hamm  und  Krefeld  1839.  16.;  Leipzig  lö54.  8.:  Hg.  von  Friedrieh 
W.  Ebelink'.  T>ei})zii:  18G8  (Bibl.  d.  dtsch.  Nationallitt.  d.  18.  u.  19.  Jahrh.).  — 
Hg.  Ton  F.  Bobertag.  Berlin  und  Stuttgart  o.  J.  {IS6?)  »  Dtsoli.  Nation. - Idtt. 
Bd.  140.  ^  BeeiM»  UnimdbibL  Nr.  898-400. 

3)  Die  nagtedie  Latena,  in  dieimaldreißig  Toratellungen.  Wciel  1784.  8&. 

87.  III.  H. 

4}  Adama  Hochzcitfcier.  Ein  komiachcs  Gedicht.  Weaol  178^^.  8.  Ein  Anhang 
m  Nr.  8).  —  5)  EinfUle  in  frolien  jugendlichen  Stunden,  im  Kreise  sdner  FiwiDdo. 
Vom  Vf.  der  Johsiade.  V-rn.  Rädeki-r.  IHIKJ.  Iü4  S.  8.  Enth.  1:  56  Räthsel  in 
Versen  mit  den  Auflösungen.  —  2:  Verschiedene  Endreime.  —  3:  Nr.  4).  — -  6)  Elisa- 
ht/Ük  Schlaiia,  ein  AnhlB^fMl  aur  Jobtiade.  Hamm  1819.  8. 

33.  Georg  Christoph  Lichtenberg,  geb.  zu  Ober-Ramstadt  bei  Dannstadt 

am  1.  Jnü  1712,  studierte  seit  1763  in  Gottin<:eu  Naturwissenschaften,  m^i  titn  mit 
Unterstützung;  der  Regierung  wiederholt  litisen  nach  England,  wo  er  das  Volksiclwn 

fenau  studierte  und  den  Stoff  zur  späteren  Erklärung  Hogarths  in  sich  aufnahm. 
7^9  nun'-rnrdentlichcr,  1775  ordentliener  Professor  der  Nutnrwis^enschaften  in  Göt- 
tingen, wo  er  am  24.  Febr.  1799  starb.  Nur  gel^ntlicb  versuchte  er  sich  iu 
(parodlstisebeit)  Gedichten  (Nr.  5). 

Schlichtogroll,  Nekr.  1.  -  1799.  Bd.  2.  —  Meusel  8.  233.  —  Einige  Züge  aus 
L.'s  M)cn.  Von  Pa^^n':  Mor;fenblatt  1812  Nr.  290.  —  DD.  ltJ7  f  ~-  Eduard- 
Griäebuch,  Gesammelte  Studien  Die  deutsche  Literatur  S'-it  177u.  ;■!.  Aull.  I^ioipzig 
1884.  a  a  11— 79.  —  .\llg.  D.  Biogr.  1883.  IH,  537  f  tW.  Hdi).  Richard 
M.  Meyer,  Jonathan  Swift  und  Lichtenberg,  zwei  Satiriker  des  IS.  Jli.  Berlin  1886.  — 
Gedanken  und  Maximen  aus  L's  Schriften,  hg.  von  E.  Grisebach.  Leipzig  lö71.  — 
Kürschners  Nat-Iitt,  Band  141.  —  Jordens  .3,  803.  —  H.  Döring,  LftbensumriBSe. 
Quedlinburg  1H40.  -  Fr^eh  nnd  Gniber  43,  :i48  f.  (M.  Koch). 

Briefe  gesanuueit  im  7.  und  8.  Baude  der  2.  Ausgabe  der  vermischten  Schriften. 
Göttingen  1846  (Nr.  0);  15  an  Amelung;  2  an  Baldingor;  1  an  Banse;  4  an  Beck- 
mann; >^  an  Beuzonber;,':  I  an  Boie;  4  an  Bürger;  5  au  Ebort;  12  an  Eschenburg; 
16  an  Förster:  1  an  Gleim;  2  an  Goethe;  1  an  F.  U.  Jacobi;  7  an  Kästner;  1  an 
Xant;  20  an  Nioolsii  28  an  Bamberg;  6  an  Beimaraa  u.  a.  —  Naehcutragen:  an 
Gleim  1792  De»,  7  und  1794  Juni  1  im  ^L  ri^eublatt  1807  Nr.  82.  —  An  W.  G. 
Becker  1795  Apiil  19  in  Wagners  Archiv  f  Gesch.  d.  dtsch.  Spr.  S  467  f.  —  Un- 
gednukte  Br.  mllgsisilt  von  J.  £.  Waekern  eil:  litsratnfbUitt,  hg.  von  A.  Bdiinger 
Bd.  8  Nr.  21—23.  26. 

1)  TimoruB,  das  ist  Vortlieidigunfr  zweier  Israeliten,  die  durch  die  Kräfligkeit 
der  Lavaterischen  Beweisgrümlo,  und  der  <? "ttin^ischen  Mettwürste  bewogen,  den 
wahren  Glanben  angenommen  haben.  Von  C  o  n  r  a  d  P  h  o  t  o  r  i  n ,  der  Tb.  Candidstsn. 
Berlin  (d.  i.  Göttingen'^  1773.  8.  Vgl.  ?J  222,  Ö.  8).  —  2^  Patriotischer  Beytrag  tut 
Methjologie  der  Deutschen  nebst  einer  Vorrede  über  das  methjologische  Studiunj 
überhaupt,   o.  0.  1773.  16  ö.  8.      Nr.  9)  Bd  3,  19  f.  —  3)  Briefe  au«  Engknd 

ienth.  unter  anderem  eine  Charakteristik  des  großen  Shakespearedarstellers  Garrick): 
>t8ch.  Museum  1776,  662  1.  982  f.   1778,  11  f.  382  t.  434  f.  «  Nr.  9)  Bd.  3,  199 
bU  868  nsd  7,  59-68. 
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840  Buch  TL  Katknaie  IKditoDg.  §  225.  84—86. 

4)  Ueber  Ph yBiognomik;  wider  die  Phygiopnomen.  Zu  Betonierung  <ier 
Mnuehenliebe  und  Menschenkenntnis:  Göttinger  Taachenkaleaider  1778,  8.  1  f.;  Zwejte 
mnehrte  Auflage.   Göttingen  1778.  8.  Ygi  §  219,  54.  S2>. 

5)  Simple,  iedoch  authentische  Relation  von  den  ritriptiRpn  t^ch^nmmenden 
Batterien ,  wie  solche  anno  1782  am  ^  13.  und  14.  Beptembris  tia?ermathet  zu 
schwimmen  aufgehört  Mlwt  ttem,  wat  aieb  auf  dem  Felsen  Calpe,  gemeiniglich  dv 
Fela  von  Gibraltar  senannt  .  .  .  zuj^  tm^'en.  Durch  Emanuelem  Candidum 
Candidat  en  Poesie  aUemande  .  .  .  Göttmgea  1783.  23  8.  8.  Zuerst:  Gdtt  Kag. 
1788*  Jalug.  8  8.  815  f.  Eine  pandiatiMdke  Bmnaiize  fibw  dia  Belagemag  G^lnaltin. 

6)  Fragment  von  Schwänzen.  »'In  BeytrnL'  zu  den  Physiognomiscben  Frag- 
menten. 0.  0.  1783.  8  8.  4.  Zoorst:  Baldingera  Immm  Magaxin  fär  Aenta.  Leipog 
1783.  Bd.  5,  8.  589  f.  — «r—  r-» 

7)  Ausfilirlif Krlläriing  der  HoKarthischen  Kupferstiche.  Göt- 
tiogen  1794 — UÜ.  Jb  uuf  Lieferungen.  Fortgesetzt  bis  auf  14  Lieferungen  Ton  Boo- 
terwwk,  B5ttiger,  J.  P.  Lyaer  lil  liaf.  1^,  le  Petit  (14.  liet  1835  hg.  von  Kul 
Gntikow);  Zweite  mtm.  Aufl.  Stuttgart  1857;  Dritte  verm.  Aufl.  Stuttgart  1878. 

8)  Georg  Christoph  lichtenbexg's  auBerlesene  Schriften.  Baireuth  1800.  8.  — 
Ü)  Georg  Christoph  Lichtenberg's  vennischte  Schriften  nach  üeeaeu  Tode  aus  «len 
tunterlaMenen  Papiereu  ^euammelt  und  hg.  von  Ludwig  Ghiftfciia  Lichtenberg 
und  Friedrieh  Kries.  0.  t'in;:,  !:  I800~1HOC  IX.  8.;  Jim»  vanndute  Anw.  G&t- 
tingen  1844-46.  YIll.  16.  >iachdr.  Wien  mi.  V.  8. 

10)  Lichtanbang  Tsdigiieite  von  1778  an  den  bei  Dietaridi  arieheinendaii 

flrttiiiATP' hon  Taschenkalender.  —  11)  Griindete  1780  mit  Georg  Förster  4«t  G*U 
üngische  Magazin.    Darin  Feldzug  p'£^»'n  Vnß  und  die  Hainbfmdlpr. 

34.  Christian  Levin  oder  LEviuus  ^auf  mehreren  Beiuer  Schriften  Christian 
Friedrich)  Sander,  geb.  zu  Itzehoe  am  i:i  Novbr.  1756,  war  1779— -88  Ldirer  ans 
Dessauischen  ErzifhüTiL'sinstitute,  1784 — 89  PrivaÜehrer  im  Hause  Jos  Grafen 
ventiow  in  Kopenliagpn,  17Ö9— 91  Gevollmfcchtigtcr  bei  der  Königl.  Kreditkaase,  1791 
8ekntir  der  Wegekommission,  1800  Lehrer  der  Fldagogik  nni  deatMhen  Spiaefae 
im  Beminfiro      Koyx^dhagen,  f  wn  29.  Juli  1819. 

Lebensbefichreibung  von  ihm  selbst,  mitgeteilt  von  G.  P.  Schmidt  von  Lübeck : 
Der  MuafUfle  1809  I7r.  49—54.  ~  Allgem.  litter.-ZeitttBg  1820.  2,  725.  — 

Kordes  S.  284  f.  DD  L>,  205  f.  -  Erslew  i,  9—14  nnd  Sap^  8,  9.  —  AUg.  D. 
Biogr.  1890.  30,  347  f.  (Franz  Brnmmer). 

1)  Golderich  und  Tasso,  em  I  rimerspiel  in  5  A.  Schleswig  1778.  8.  —  2)  Burk- 
hard  und  Amadine.  Eine  Hexeob  ilLule  (vom  J.  1775).  Hanlmig  1788.  8.  — 
8)  Pusülana,  ein  Schauspiel  in  4  Aufz.   Dessau  1783.  8. 

4)  Prosaisdie  Dichtuugeu  Von  Christian  Friedrich  Sander.  Flenaboig  u.  Leipüg 
1783.    8  BL  n.  282  S.  8.  Unter  dem  Vonrarte  «Oeasan,  im  EnidiQnfBnilttate 

1780'.  Inh.:  Der  Sohn  Ein  Naehndel  fllr  Kinder,  in  einom  Anfinge.  —  Der  kleine 
Ue»og^  Ein  Lustapiel  in  fünf  Annfigen  1.1781  bes.  in  Dessau  erMhienen]*  —  Dia^ 
logen,  jBnihliueeD  und  Fabeb. 

5)  Geschichte  meines  Freundes  Bemh.  Ambroaine  Band,  von  Christoph 
Bach  mann.   Hamburg  1784.  III.  8. 

6)  Gargantua  und  Pantagruel,  zusammengeschmolzen  und  umgearbeitet  uftch 
Babelais  und  Fischart  [S  163.  IL]  ton  Doctor  Edrstein.  Hambarg  1785  -87.  IIL  8. 
—  7)  Die  Fischer,  ein  Singspiel  in  3  Aiifz.,  naeli  Ewald,  verdeutedit  Kopenlutg^ll 
n.  Lsipzig  1786.  8.;  1817.  8.  —  8)  Der  Skkv.    Schauspiel.    Berlin  178G.  8. 

9)  Papiere  des  Kleeblattes,  oder,  Ecksteiniana ,  Brandiaua,  und  Andreaiana. 
MeMorf  und  Leipzig  1787.  8.;  Altona  1817.  8.  Enth.  a)  eine  Anzahl  von  Holberg« 
ans  dem  Latein,  übersetzten  Epigrammen,  b)  den  Almanach  der  Almanache,  einen 
homoristischen  Roman,  c)  den  ^laftrunk.  d)  emen  dem  Altfrauzusischen  nachge- 
bildeten naiven  Roman,  e)  Liscovs  Abhandlang  von  der  YoitMfliflUnit  olandetr 
Skribenten  [§  205,  1.  7)]  mit  Anmerbmgen. 

10)  Der  Schlaftrunk.  Ein  Lustspiel  in  3  Aulz.  Ein  Torso  Lessinffs  (|  221, 
D.  72);  ergintt  von  D.  EMsin.  Heldorf  und  Leipzig  1787.  8.  Aas  Nr.  9)  ab> 
gedruckt. 

11)  Aesthetiache  Biumeniese  aua  dem  letzten  Quinquennio  der  allgemeinen 
deatedien  Bibliolhsk.  Eine  nnentbehiliche  Beilage  zn  deiMMsa.  Qnedlinb.  1789.  8. 
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12)  Sniz.  Laua«  und  MAnnichfalti«?1<eit  in  conilsihrn  Erzählungen.  Hamburg 
1790.  8.  Eatii.  auch  Beitiigo  von  Baggesen,  Pram  und  Aahbeck.  —  13)  Co- 
«iadie  Erzählungen  oder  Smomi  am  dem  motdilichen  Lebok  alttt  und  nenenr 

Zeiten.  (Nach  dänischen  Ori^nalcn).  Koponimgün  und  TiCipzip  1792.  8.  Enthält 
1.  Hanna  von  Ostheim  oder  die  Liebevolle  Frau  von  Kahbeck.  —  2.  Fiidlef  und 
Hiame,  der  Skalde,  oder  wahrhafte  Historia,  w«I<dierKestalt  König  Ibgaiu,  Siguid 
doa  Pilijrinis  So)in,  sich  langweilen  thSt,  von  Pram.  —  o.  Der  Wahrsager,  von  Kahbek. 

—  4.  Die  Schniinko,  von  Pram.  —  5.  Ja  und  Nein,  oder  der  eilfertige  Freyer,  tot 
Jens  Baggesen.  —  ti.  Brager.  Ein  Heldengedicht  in  sechs  Gesangen,  von  Stenn.  — 
7.  Thomas  Moore,  oder  dor  Sio^j  der  Freuniisi  lirift  über  die  T/iebe,  von  Jens  Baggeeen. 

14)  Auawahl  däaiach«r  liuatapiele  IlUr  i>ouUche.  Aus  dem  Dänischen  (des 
K.  L.  Rahb«e1t).  SniBt  Btndchen.  Zfirieli  1794»  8.  —  15)  Der  Vertraute.  Schau- 
spiel aus  dem  Dan.  (dM  Bahbock).   Zürit  h  1795.  8. 

16)  Niels  Ebbesen  von  Nörrerüs.  Trauerspiel  in  5  A.  Kopenhaj^en  1798  8. 

—  17)  Eropolia.  Ein  lyr.  SchauapieL  Kopenhagen  1804.  8.  —  18)  Eloa,  oder  die 
Vbjw  der  tuHae.  Ein  Ijt.  Gedieht  Kopenliagen  1806.  8. 

19)  Taschenbuch  für  Liebhaber  und  Fronndu  der  altnordischen  Poeeie  und 
Musik.  (Auch  unter  d.  T.:  Anawahl  altd&niaoher  Heldenlieder  und  Balladen,  metnaeb 
flb«ftetit).  Kopenhagen  1816.  12. 

20)  Xnnd  Lnward,  Hmg  von  8«hl«twig.  Tnneniilel.  SdilMwig  1822.  8. 

2\)  I'i  itrage  zum  dputschen  Muspum.  unter  denen  der  unvollendete  Roman: 
Die  Abeuüieuer  des  vielgewanderten  Mannes,  Arnold  vom  dintner  Thale  (1786.  ^, 
185  f.).  —  22)  CMIdito  fin  13.  TheOe  fon  XatÜiinona  Anthologie  lyriaeher  Gedidito. 

35.  L**.  —  Xcnokrnt  ein  Gedicht  in  sieben  Biicliem.  1787.  8,  Vororinno- 
rung  S.  2-22,  unten:.  J-**  17S6.  Xenokrat  8.  23-204.  Anhang  (Gedichte)  S  2üö 
bis  224.  S.  3:  „In  meinen  17^-2  in  Wien  herausgekommenen  vermischten  Versuchen 
befindet  sich  das  Fragment  Xenokrat:  iUMr  Irt  dm  vollstladige  GMidlt^*.  NmIi 
Diogenes  von  Laerto  in  Wielands  Art. 

36.  Augast  Friedrich  Ernst  Langbein,  geb.  zu  Kadeburg  bei  Drt«äden  am 
6.  Septbr.  1757,  wurde  in  Meißen  und  Leipzig  gebildet,  1781  Amtsaktuar  in  GroBen- 
hain;  17H5  Adv(>l<at  in  Dresden;  178»)  Archivlcanzellist;  ging  1800  nach  Berlin,  wo 
ihm  später  das  Ceusoramt  (iber  die  belle tristiacheu  Werke  übertragen  wurde.  Er 
starb  am  2.  Jan.  1835  in  Berlin.  Im  reiferen  Alter  verleugnete  er  seine  sum  Teil 
leichtfertigen  Sdmftcn.  —  N?  Hejer  nnd  Dr.  Weher  in  Boiuiebaig  acbrieben  nntor 
«einem  Namen. 

DD.  2,  206.  -  (Hitzig)  Gelehrtes  Berlin  i.  J.  1825.  S,  U7f.  ^  AUg.  D. 
Äogr.  1888.  17,  620  (Jos.  Kürschner). 

Briefe  an  Rurgt-r  in  Strodtmanni?  4bänd.  Sammlnn«^. 

1)  Liebhaber,  wie  sie  sind,  und  wie  sie  tera  sollten;  und:  Die  Todtenerscheinung. 
ZwA  LMtraide.  Leipzig  1787.  8.  —  2)  GedUsbte.  Leipzig  1788.  XXn,  346  S.  &; 
Zweite  Anfl.  Leipzig  1800.  II.  8.;  Leipzig  1820.  IL  8. 

3)  Schwanke.  Dresden  1792.  U.  8.;  Leipzig  179.5.  II.  8.;  Dritte  verbo.%serte 
[und  venniudertej  Auflage  [in  Einem  Bande],  lierliu  1><1G.  S. ;  Neue  wohlfeilo  Aus- 
gabe. Leipzig  0.  J.  Enth.  I,  1:  Die  schöne  Jägerin.  —  2:  Der  Kammerdiener.  — 
H  :  Die  Wette.  —  1:  Der  Sturm  von  Constantinopel.  —  5:  Das  SehifTermädchen  — 
6:  Die  Bräutigam sprobe.  —  7:  Die  neue  Sündtluth,  —  8:  Klärchen.  —  9:  Das 
Aaerwerk.  —  II,  10:  Der  Bieresel.  —  11:  Die  KöriMifaen.  —  12:  Die  Wahrsagerinn. 
~  13:  Der  Prinz.  —  14:  Der  Beinbnich.  Vgl.  Herrn.  Ullrich,  Zu  Langbeins 
ächwäuken:  Archiv  f.  Litt.-Gt>«ch.  Iö82.  11,  553 — 59  nnd  l^,  449. 

4)  Feierabende.  Leipiig  1798^94.  ID.  8.  Enth.  I,  1:  Der  schöne  Schläfer. 

Ein  Mährchen.  —  2:  Mord,  bey  einer  versuchten  Entführung.  Eine  Kriminalge- 
schichte. —  3:  Bist  du  da?  Eine  poet.  Erz.  —  4:  Die  Fledermaus.  Eine  kora.  Gesch. 

—  5:  Der  Onsliiot  £Sne  poet  Ers.  —  II,  6:  Lebenslauf  eines  Bedienten.  Ein  kleiner 
Roman.  —  7:  Das  große  Los.  —  8:  Schwänko  eines  berühmten  Spaßmachers.  Neu 
«nählt  (Fr.  Wüh.  v.  Kyau).  —  9:  Der  Krebs.  —  10:  Der  Emigrant;  oder:  der 
Fun^^eevogeL  —  11:  Der  Advokat  und  der  Rothmantel.  —  12:  Der  kluge  Knappe. 

—  13:  Albert  Limbach;  o<ler:  der  MfirtTrer  des  schöntu  Gösch Ic^^htä?.  —  III.  14: 
Maxiuie  Bichard.  —  15:  Achmet  und  Yalide.  —  16:  Das  Damenpferd  (vgl.  ^  155, 
236).  —  17:  Sieben  Hoehaeiten  und  keuw  Binatnicht.  —  18:  Knminelgeiebicliten. 

Oee4eke,  Omidiiai.  IV.  LAofl.  16 
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ft)  Tftliemane  gegen  die  Langeweile.  BerÜD,  Sander.  1801—2.  IIL  8. 
Enth.  I,  1:  Die  WundeiwiiiM.  —  9:  Die  Haifberiii  ni  DradMoateiii.  —  8:  Woa^ 

bald.  —  4:  Die  Rand  in  (Uor  Maupr.  -  5:  Der  Jäger  unA  dio  Nonne.  —  II.  6: 
H&tcfaen  in  Hiiri«i*>M*im  —  Thon  Hammer.  —  8:  Der  Iteilige  Beii^.  ~  9:  Der 
dwnM  LBuditer.  —  10;  Dfo  Sabotendiebt^  *  11:  D«  ZanbeiUiriing.  —  III,  12: 
Seibetbiographie  eines  Duldens.  —  18:  Daa  Tnaawliiilwiio  HHiiMmo.  —  14:  Di» 


6)  Neue  Schrifleo.  Berliu,  Sciiiippel.  1804.  II.  8.  Enth.  I,  1:  Die  Schule  der 
Eäeg^,  Posse  in  3  A.  —  2:  Das  Blumenmädchen.  ^  3:  DieZeägCtt.  —  II,  4:  Dar 
Emporkömmling;  (xJer:  Der  Äpfel  fällt  nicht  wpit  rnm  Stamme.  —  5:  Herr  tob 
Karg  und  seine  Gemahlin.  —  ö:  Der  Hat  —  7:  I>er  bchata.  —  8:  Das  Vorzeichen. 

7)  NofeHni.  BerUn,  Sander  1804.  8.;  Km«  Auflage  Berün  1819.  8.  Ekitt. 

1:  Der  Tlarfner.  —  2:  Der  Sultan  und  sein  Vezier.  —  :  Drr  Backenstreich.  — 
4:  Dietrich  Kogelwit.  —  5:  Die  Pantoffeln.  —  6:  Dee  Teufels  Küche.  ~  7:  Dar 
Plagegeiat  in  XoHeiiblatt  •  8:  in  aololna  Waaami  fthgt  nun  aoielM  Iheheu 
Sdiwank  in  drn  Akten. 

8)  Der  Ritter  d«  Wahiheit  Barlin  180&  II.  8.-9}  Thonaa  KelknrBim. 

BerUn  1806.  8. 

10)  Zelladiwingen.  Berlin,  fldiSppel.  1807.  8.   Enth.  1;  Die  EiMiaft  — 

2:  r>P"f  rrnr'^ß  am  einen  Brttrlbiibpn.  "  Die  Nobenbühlrr.  -  4:  Der  gnte  Sohn. 
5:  Klaudino.  —  6:  Der  Kut«oher  wider  Wülon.  —  7:  Der  Kurb.  —  8:  Die  Böchar- 
adilaeht  —  9:  Wamm  niidil?  oder  die  dnl  Mdar.  —  10:  Der  fromme  Betrag.  ~ 
11 :  D3R  Ha^estolzengericht  —  18:  Di»  Zetheb  —  10»)  Maehdr.t  Anaw1e»wi»  Ge- 
dichte.  Berlin  1807.  II.  8. 

11)  Frans  und  Boealie,  oder  der  Krimerzwist  Berlin  1808.  8.  —  12)  Der 
Bonderling  und  Mine  Söhne.  Berlin  1809.  8.  —  18)  Der  Br&utigam  ohne  Braut. 
Berlin  1810.  8.  —  14)  Kleine  Romane  und  En&hlunMn.  Berlin  1812—14.  II.  8. 
Enth.  I,  1 :  Der  lustige  Tischrath.  —  2:  Die  Lehrstunmt  Nach  Philander  von  Sitt»- 
waJd.  —  3:  Die  Mäusefalle,  oder  dio  Predigt  für  Kunstrichter  —  4:  Da*  Gestift 
der  frommen  Bertha.  —  5:  Der  UnTersöhnliche.  —  6:  Der  Ueirathsvertrag.  — 
7:  Der  kluge  Mann.  —  8:  Der  Todte  zu  Roß.  -  9:  Das  Roeenmädchoo.  -  II,  10: 
Der  Emi>orkömmling,  oder:  Der  Apfel  fallt  nicht  weit  vom  Stamme.  —  11:  Herr 
T.  Kaig  und  seine  GemahUn.  —  12:  Der  Hut  —  13:  Der  Schatz.  —  14:  Das  Vor- 
»eiefaeii.  —  15)  Keneie  Gedichte.  Erster  TheU.  Tabingen,  CotU  1812.  8.;  Neuere 
Gedichte.  Mit  Aufnahme  der  bis  1814  zt  r^tri  ut  erschienenen  Gedichte.  Wien  1816. 
III.  8.  —  16)  Jocus.  Ein  klpiner  Alnianacii  für  l'Venndp  des  Scherzes.  Berl.  1813.  12. 

17)  Unterhaltungen  für  mQfiige  Stunden.  BerUn.  SchOnpeL  1815.  8.  Enth. 
1:  Die  KebeBbnMer.  ^  9:  Der  Fheganprooefi.  ~  8:  Der  Ifn).  6:  UUbe  und 
Praut-nliaß.  —  5:  Sieg  des  Edelniuts.  —  6:  Bestrafte  RuljinnMligVfit.  —  7:  Der 
Dachant  von  Badigoz.  —  8:  Der  natürliche  Soim.  —  9:  Daa  Geheimnis.  —  18)  Ui^ 
^ater  Zimpeb  Brantfiiurt  und  andern  adunhaft»  ErdUilongen.  BerBn  1880.  8. 

19)  Mfthrdien  und  Erzfthlungen.  Beriin,  Schüppel.  1821.  8.  Entb.  1:  hmof- 
m.-intrl.  2:  lYio  schwarze  Spinne.  (Torher:  Minerva  181f'  S.  343—384).  —  3:  Die 
Uofmeisterin.  —  4:  Der  entwendete  Bing.  —  5:  Der  entscheidende  Tag.  —  6:  Dn» 
Tinnier.  —  20)  Neuer»  Gedielite.  Zwmn  TheiL  TflUngen  1828.  8. 

91)  Jocus  und  Phantasus.   Berlin,  Sdhfippel  1824.  8.  Enth.  1 :  Der  glQckUcii» 
Tranm.  —  2:  Die  Untorsuchung^^komraiauon.  —  8:  Doetor  Medaidna.      4:  Daa 
schützte  Bild.  —  5:  Der  grüne  Hau 

99)  Taenn»,  Srrtlilangen  ftr  IMitanden ,  TOTzfiglich  der  Jogend.  Berün^ 

Amelang.  1825.  12.  Enth.  1:  Das  stumpfe  McsBrr  2:  Der  N&scher.  —  Di» 
Gefangenen.  —  4;  Bestrafter  li'rereL  —  6:  Das  Glas  Punsch.  —  6;  Die  bange  Uhr> 
itnnde.  —  7:  Die  ofltee  Band.  —  8:  Die  ESradieinung.  —  9:  Ana  dem  Heiden  in 
die  Traufe.  —  10:  Lobcnsrettung  ohne  DanV.  —  11:  Von  einem  Ritter  nn  i  t^ciiior 
FrtM,  —  12:  Das  braucht  er  ni^t.  —  13:  Der  Xhierqu&ler.  —  14:  Der  kloine  Heid 
nnd  aein  Glöök.  —  15*.  Der  Krag  gdit  ao  Umge  snra  Waaser,  bis  er  biidil  — 
16:  Christophs  Feldzue  17:  Die  Sonnenfin^tcrniß  —  18:  üurocbt  Gnt  gedeib«4 
nicht.  —  IV»:  Der  Groti.Hpmiier.  —  20;  Die  große  Dampfmaschine. 

23i  Herbstroeen.  Berlin,  SchünpeL  1829.  8.  Enth.  1 :  Der  Staateklügler  und 
»eine  Nichte.  —  2:  Da»  nntTbwwan»  HoolisellliMi  —  8:  Aigo»,  der  »pmdMnd« 
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Hnnd.  4:  Der  ahnenstdze  Schtilmeister.  —  5:  Die  dankbin  Zmign,  —  Dar 
jonge  M&Ier.  —  7:  Daa  MiAfeniändnifi. 

94)  Simmtliek»  Solirffteii.  Yollitliidige,  von  Yt  latbit  Imorgte  md 

wnnehrte  Oripnal- AnB^^gbe  htzier  IfanJ.    Stottgart  l?35-37.  XZZL  8.  Dttill 

Bd.  24:  Der  ^^raue  König.    Kiu  nc-v^ntikcr  Roman.    {S  >ir.  27). 

25)  äammUicbe  Gedidite.   Stuttgart  183&  lY.  lü.;  1841.  IV.  18. 

26)  AoigawiiatepmaiMlMSdirilleii.  Stvttsvt  1888.  TIU.  18.;  1848.  W.  18. 

27)  Sämmtliche  SchriAM  (nit  Biographie  Ton  F.  684ike).  Stuttgart  1845. 
xvi.  16.  Darin  Bill:  Der  gnM  Ktoig.  Ein  nOTBatflcer  BoQUD  (Berlin  IfiOS. 

dea  ei  1825  nicht  aneriiaiuite. 

88)  Keam  CMiditei  New  iwh.  Auflegt.  Leipzig,  Dyk.  o.  J.  8. 
99)  Simmtiidi»  Gedk&te.  Statigerfc  1854.  IT.  8. 

30)  Hamoristiecbe  Gedichte,  hg.  Ton  Jol  Titbnano.  HiBe  1879. 

31)  HumoiiBtiBdie  Gedieht«.  Germ  1888.  19. 

§  226. 

Das  Theater,  dem  sich  die  Schauspieler  Bock,  Schröder,  ^löller.  Oroß- 
maxm  und  andere,  auläerdem  Casparson  in  Kassel,  Trautzschen  in  Dresden, 
Sturz  in  Kopenhagen,  Gemmingen  in  Wien,  K.  G.  Lessing  in  Berlin  tmd 
Breslau,  Jeiteir  ^  YfUia  und  Königsberg,  Unzer  in  Altona,  Bretxner  in 
Leipsig,  A.  t.  KUin  In  Hamiliflim  und  «ine  große  AsinU 
banptiiüehlich  in  Wien,  mit  großer  1  v  triebMunkdt  widmeten,  war  in  einer 
c^ewissen  Ratlosigkeit  zwischen  IVrrndem  und  Heimischem,  bis  Friedr. 
Ludw.  Schröders  bedeutendes  Talent  und  seine  Vorliebe  für  die  englische 
Bühne  die  I^eigong  zu  der  englischen  Art  entschied.  Daraas  ging  für  die 
beuniaehan  BtolFa  «Ine  günstige  Büokwirkong  hervor.  Waika  yon  großer 
mul  Uaibandar  Bedantuiig  aalnif  jedoch  die  gaaae  Bdhe  dieaar  PramMater 
nicht,  waBBi^aidi  einige  ihrer  Arbeiten,  wie  Schröders  Portrait  der  Matter, 
Orcßmnnns  sechs  Schüsseln,  Bretzners  Rilusehrhen  sich  bis  in  die  Gegen- 
wart auf  der  Bühne  erhalten  haben.  Genimmgens  einst  sehr  gepriesener 
Haasvater  wurde  bald  von  den  Familienstücken  Ifflands  und  von  Kotzebues 
hahnenkondlgeD  KadiweifceB  nirfickgedriiDgt 

1.  Johann  ChriatUn  Beek,  geb.  1724  zu  Dresden,  Theaterdiohter  bei  der 
Aekarmannschen  GeaeBaehaft  hi  Hamburg  aeit  1778,  dann  in  Leiprig  und  ia  Dxeadan, 

wo  er  1785  starb. 

Meoael  1,  436  f.  —  Litterar.  Blätter.  Nämberg  1804.  8.  51  f.  —  Jördens  5, 
748--50L  —  Sdirtdar  1,  980-989,  -  Meyer,  8ehi8d«r  1,  989. 

1)  Erstlioge  meiner  Muso.  Leipzig  1770.  8.  —  2)  Die  Tagereise.  Leipzig 
1770.  8.:  wiederholt:  Geeobicbte  eines  empfundeooi  Tages.  Frankfort  and  Leipzig 
1776.  8.  (5  924,  46). 

3)  Für  das  dantsehe  Theater.  Leipzig  1770—71.  II.  &  Knüi.  I,  1:  Clarisie. 
Operette  in  3  A.  nnrh  >fnrmontelB  La  Bergere  dee  Alpe«.  —  2:  Der  Schmetterling, 
nach  MarmonteU  Mari  bjlphe.  —  8:  Die  Parodie.  Nachspiel  [nach  Croaevkl.  — 
II,  4:  Unachold.  Freundschaft  und  Liebe.  Schaas^M  in  5  A.  —  6:  Der  fiattbr. 
Xäfitepiel  in  5  A.  —  6:  Arnold  und  Gustav.  Parodie. 

4)  Die  Deatschen.  Lostapiel  in  5  A.  Bamboig  1773.  8.  —  ö)  Was  sejn 
aoU,  adddtt  sieh  wohl.  Lettsmel  in  fttnf  Anfirtlgea  ans  dem  Engt  der  Vtm  Char- 
lotte I^nox:  the  sister.  (Im  HamLurf^nscheQ  Theater  177^.  T,  4);  Frankfurt  1778. 
—  6)  Geschwind,  eh  es  jonaud  erfahrt,  oder:  Der  besoodro  ZufiUL  Lustspiel  in 
diaj  Anlk.  (aaeh  Ckldonia  Un  Aeddente  enrioeo).  (Im  Ssmburgischen  Iheater  1777. 
IL  8);  Hamburg  1784.  s. 

7)  Wie  man  eine  Hand  umkehrt,  oder:  Der  flatterha^  F.hemann,  Lustap.  in 
ftnf  Anik.  nach  dar  Sehoal  of  Wiiea  (Im  Haaborgisohan  Ibeatar  17m  m,  10); 
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Hamburg  1784.  8.  —  8)  Das  Mftddieii  im  £ichtbal.  Ein  Undliches  Hocbzeitnnel 
in  fünf  Aufz.;  nach  Lillo's  tbe  maid  of  the  Oacks  (Im  Hambnrgischen  Theater  1778. 
in»  11);  Hamburg  1785.  8.    Vgl.  §  215,  I.  4.  7). 

9)  Yemu'achtoH  Theater  der  Ausländer.  Zum  Gebrauch  iler  deutachen  Bfihne 
herausgegeben.  Leipzig  1778— 81.  IV.  8.  Eutb.  I,  1:  Die  Holländer,  oder  Waa  ver- 
mag em  vernünftiges  Frauenzimmer  nicht?  Lustspiel  in  3  Aufz.  nach  Goldoni.  — > 
2:  Der  beste  Mann.   Lnstsp.  in  5  A.  nach  Kenriek  (nach  Schmids  Engl.  Theater). 

—  ä:  Wissenschaft  geht  vor  Schönheit.  Lustspiel  in  3  A.  nach  Goldoni.  —  U,  4: 
Eliira.  Trsp.  in  5  A  nach  Maltet  —  5:  Paridom  Wrantpott,  oder  Wer  schilt,  wird 
wieder  gut.  Lustap.  in  S  A.  nach  Goldoni.  —  6:  Gustav  Wi<?a.  Trsp.  in  5  A. 
nach  Brooke.  —  III,  7:  Der  reiche  Deutsche  in  Florenz.  LuöUp  in  ü  A.  nach 
Sedaiiip.  -  8:  Kfinig  Lear.  Trsp.  in  5  A.  nach  Shakespeare.  —  9:  Die  Barbieiliat, 
oder  Welches  8<-hloß  ist  der  Liebe  zu  fest?  Lustsp.  in  4  A.  nach  Beaumarchais. 
•~-  IV,  10 :  Kaiser  Adrian  in  Syrien.  Schsp.  in  '6  A.  nach  MctuaUsio.  —  Ii:  Uanno, 
FQnt  in  Korden.  Schsp.  in  3  A.  —  12:  Dar  Yencshlag,  odw:  Bier  wird  TentedEena 
gMpioIt.    liUstj^p.  in  8  A.  nach  Cahleron. 

lU)  Es  ist  Friede,  Ein  ländliches  Drama  in  1  A.  Leipzig  1779.  8.  —  11)  Die 
Mdm  nvnnde,  oder:  Der  Kaufmann  in  Lyon.  Schsp.  in  5  A.  nadi  BeanmarelMia 

(in  Schröders  Sammlung  von  Schauspidaii  Bd.  d»  10)*  ~  12)  Komiidw  Openi  der 
Italiener.    Leipzig  ITjiI— 82.  II.  8. 

2.  Johann  Wilhelm  Christian  iiu.st«T  Casparson,  geb.  am  7.  Septbr. 
1727  zu  Gießen,  wo  sein  Vater,  geb.  1G92  zu  Stockholm,  bei  der  Post  angestellt 
war,  1730—42  Gespräche  im  Reiche  der  Todtcn  schrieb  (ver»il.  §  224,  10.  3)  und 
1742  starb,  f  als  Professor  am  Kadetten -Korps  in  Kassel  am  3.  Septbr.  1802.  Er 
bemOhte  sich  um  die  Wiedorerwedmng  der  mittelalterlichen  Poesie;  vgl.  §  48,  1. 

1  Die  Barmherzigkeit,  besungen  von  J.  W.  C.  G.  Casparson.  Casst^l  1754. 
30  B.  4.  Anmuth.  Gelehrs.  1754,  317.  —  2)  Die  unbewohnte  Insel,  aus  dem  ItaL, 
Singspiel  Cassel  1763.  8.  Aumuth.  Gelehra.  1762,  &40  f.  Y«t^  §  224,  52.  5).  — 
2)Talhhilde.  Traurrfipiel.  Cassel  1768.  8.  —  4)  Theutomal.  Trauersp.  Cassel  1771.  8. 

—  5)  Askoniua  und  ixene.  AllM;or.  Drama.  Cassel  1794.  8.  —  6)  Gedichte.  Ein 
Beytng,  snr  QoMhiohte  deatsoben  Gesolimaeka.   Ceaiel,  1797.  8  BL,  SM  a  a 

llariH  Karl  Heinrich  von  Trautzschen,  geb.  zu  Wittgendorf  bei  Zeitz 
am  26.  Januar  1730;  Milit&r;  lebte  1763  —  78  in  Buheetand,  1778  Mitglied  des 
GenenUtsbes,  1784  Platsmajor  ca  Dneden,  t  &m  26.  Oktober  1812.  Vgl  §  214,  11. 

Meusel,  gel.  T.  8,  105.  Frans  BrQmmer,  Dteeli.  Diohter-Lex.  Nacbtr.  Eieii- 

•tttt  u.  Stuttgart  1877.  S.  129. 

Deataehes  Theater.  Leipzig  1772.  8.  £nth.  1:  Temusin.  Trauerspiel  in  5  Au&. 

—  2:  Daa  neue  Bom.  Laflnpid  in  1  Anfii.  —  8:  Der  Bgenainnige.  Lnstspid  in 

5  Aufz.  —  4:  Die  geraubte  Dose.  Nachspiel  in  1  Aufz.  —  5:  Beiisar.  Trauersp.  in 
Verseo.  VeL  Alm.  d.  d.  Mua.  1773,  65  £.  —  Zweiter  Theil.  Leipzk  1773.  8. 
EnHi.  6:  witteUnd.  —  7:  Der  QroSepieeher.  Lostep.  in  S  A.  ~  8:  FieilieiT  von 

Bardenfele,  bOrporliches  Trauerspiel  in  3  Aufz.  —  9:  Der  Sieg  der  GroßmuÜi.  Lustsp. 
in  6  Aufz.  —   10;  .Tulie,   Schauspiel  in  1  Aufz.    Vgl.  Alm.  d.  d.  Mus.  1774,  56. 

4.  Helferich  l'eter  Sturz,  geb.  zu  Daruistadt  am  16.  Febr.  17;;G,  studierte 
in  Göttingen,  Jena  und  Gießen;  um  1760  Privatsekret&r  <lo8  Kanzlers  von  Ejben  in 
Glflckstaot,  1762  des  Grafen  Bemstorf  in  Koponhaj^en.  17t)(j  ]x?gations8ekretär ;  be- 
reiste im  Gefolge  des  Königs  Christian  VII.  l'rankreidi  und  England.  Nach  Bernstorfa 
Abgange  1770  kam  er  ins  Generalpostdirektorium;  bei  Struensees  Sturze  am  17.  Jan. 
1772  entlassen,  im  Herbst  in  die  oldenboi^MGlie  Begieniog  veraetit;  f  am  12.  Norbr. 
1779  zu  Bremen. 

Mensel  13  ,  525.  —  Jördens  4,  744  -  754.  —  Herrigs  Archiv  1851.  8,  8581 
J.  F.  L.  Theodor  Merzdorf,  im  Archiv  f.  Litt.-Ge8ch.  1878.  7,  33  —  92.  —  Max 
Koch,  Helferiefa  Peter  Starz  nebst  einer  Abhandlung  über  die  Schleswigischen 
literatnirbriefe  mit  Benützung  handschriftlicher  Quellen.  München  1879.  VUI, 
294  a  &  Vgl  Leo  TQrkheim,  Starz:  Im  neuen  Beich  1879.  Nr.  21.  S.  804  bis 
81&.  B.  Benffert:  Jen.  Litt.-Ztg.  1879.  Nr.  33.  Sp.  458-459.  —  G.  Zimmer- 
mann, H.  P.  Sturz:  Prouli.  Jahrbb.  18S1.  48,  273  —  306).  —  Vgl.  Aus  vergangenen 
Tagen.  Oldenbuigs  literar.  u.  gesellsch.  Zustände  während  des  Zeitraums  von  1773 
bJa  1811.  Yon  O.  Janaen.  Oldenburg  1877.  —  Vergleichung  der  Ackermann-  und 
KocMidwn  8ehnnipieloiyelliclnft|  imd  Neehridit  von  dm  Btllekm,  die  klilera  in 
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verfTnniTf Ti  T  Oetenneese  riufprffilirt ,  nebst  eini^^rn  Zusätzen,  worinnen  «lie  vorzüg- 
lichsten Eiowraduigen  gegen  den  Medon,  und  gegcu  das  Xranerepiel  Julie  um 
BbUhmbI  beantwortet  irmeo.  HambuK  ond  Lripzig  1769.  8.  Tgl.  Abu.  d.  dtsdi. 
Mos.  1770,  82. 

Sohriften.  huntig  1779—82.  II.  8.  Teutsoh.  Merkur  1779.  4,  257.  Enth. 
imtsr  mdamn  1:  Briefe,  im  J.  1768  anf  daer  Befse  im  Gebige  des  Königs  von 
Dänemark  gesdineben.  —  129:  Denkwürdigkcik'n  von  J.  J.  RooMeau.  —  180:  Klop- 
stock.  —  kb^i  Di9  Beise  nach  dem  Deister.  —  U,  7:  Biographie.  —  91:  Ehane- 
raogen  ans  dem  Leben  den  Grafui  Job.  Mutmig  Emst  von  mrnstcif  (Verlier  «iniebi : 
0.  0.  1777.  h:v  a  _  153-2^2:  Julie,  ein  Trauerspiel  in  fünf  Anfzögen. 
(Auch  einzeln  Kopenhagen  und  Leipzig  17B7;  nachgedruckt:  Frankfurt  und  Leipzig 
im  8.  und  §  215,  L  I,  HS).  Klotz,  BibL  1, 1, 119.  —  895:  Naebriditea  von  Snmnd 
Foote.    Wiederholt  Leipzig  1786.  11.  8. 

5.  Otto  Heinrich  Freiherr  von  Gemmingen,  geb.  am  8.  Nov.  1755  zu 
Heilbronn,  studierte  die  Hechte,  kurpf&l zischer  Kämmerer  in  Mannheim,  wo  er  großes 
Interesse  für  das  Theater  hegte:  mit  Dalberg  befreundet;  1799—1805  als  badischer 
Gesandter  in  Wien;  später  privatisierte  er;  f  am  15.  Mbrz  1H36  zu  Heidelberg. 

Nekrol.  14,  261—262.  -  MeuseJ,  gel.  T.  2,  528.  -  Allg.  ü.  Biogr.  1878. 
8,  557  (Er.  Schmidt). 

1)  Pygmah'nn  eine  lyrische  Ilandlung  aus  d.  Frz.  des  J.  J.  Rousseau  .  .  fiber- 
sezt.  Mannheim  1778.  8.  —  2)  Die  Erbschaft  Lt)Bts]>ii-l.  Mannheim  1779.  8.  Vgl. 
Brandes  Nr.  6)  15  nnd  7)  2,  274.  —  3)  Der  teutsche  Hausvater.  FQr  die 
teutsche  Schaubühne  zn  München.  1780  !^  ,  neue  Auf  1.  Mannheim  1782.  8.;  1784.  8.; 
1790.  8.  Auch  im  Neuen  Theater  der  Deutsehen  1783.  1,  3).  —  4)  Miltons  Allegro 
nnd  Paneeroso.  Mannheim  1782.  8.  —  6)  Shakespear's  Richard  der  Zwcyf  .  Ein 
Tranersp.  Mannheim  1782.  8.  —  Außerdem:  <>)  Mannheimisrlio  Dramaturgie  für  das 
Jahr  1779.  Mannheim  1780.  8.  —  7)  Der  Weltmann,  eine  Wochenscimft.  Wien 
1782—83.  III.  8.  —  8)  Magazin  für  Wissenschaft  und  Litteratur.  Wien  1784  bin 
1785.  II.  4        'f:  Wi.  ru  r  rphemoriden.    Wien  1786.  3  St.  8. 

6.  Christian  («oitiob  Kftndler,  geb.  in  Fischbadi  bei  Amsdorf  i.  S.,  stu- 
dierte in  Leipzig,  Bektor  m.  SwDgerbaoten;  geei  1768.  —  Heaiel,  Lei*  8,  387. 

Ben  ferwebiloete  Kind,  ein  poetieob  SefanaepieL  Leipiig'  1749.  8.:  Jena  1750.  8. 

7.  Karl  Gotihelf  Lesslng,  geh.  zn  Karacnz  am  10.  Juli  1740,  Bruder  (rott- 
hold  Ephraims;  1770  Münzdirektorulassistent  in  Berlin;  1779  MQnzdirektor  in 
Breelau;  f  am  17.  Vebntar  1812. 

Jurdene  3.  333  f.  —  Allg.  D.  "Pi  -r.  1884.  19,  756  f.  (C  Dir;,  Redlich).  — 
Engen  Woiff,  K.  ü.  Lessing.  Berün  1686.  127  &  8.;  bespr.  Albert  Pick,  Horrigs 
AiaihrI887.  78,842-851. 

§  215,  9.  2).  —  §  221,  D.  108). 

1)  Der  stumme  Plauderer,  eine  Komödie  in  drey  Aufzügen.   Berlin  1768.  8. 

—  2)  3)  Zwey  Lustspiele.  Der  Wildfang,  eine  Komüdio  in  fünl  Aufzügen.  Olme 
Harleckin,  hj  Poseensjnel  ha  einem  Aufzuge.  Berlin  1769.  8.  Vgl.  Alm.  d.  dtsch. 
Musen  1770,  77.  (^iclle  von  Nr.  2)  The  Inconstant  von  Farquhar.  —  4)  Der  Ix)tterie- 
spieler,  oder  die  fünf  glücklichen  Nummern.  Lustspiel  in  drey  Aufzügen.  BerL  1769.  8. 

5)  Die  KindermSrderinn,  so  wie  de  abgdhidert,  auf  dem  denteehen  Tbsatar 

zu  Berlin  im  Jenner  1777  aufgeführt  wordrti  i  ^  Trauerspiel.  110  S.  8.  (vgl, 
Wagner  230,  4.);  Neue  Titelau^be:  Die  Kindermörderinn,  ein  Trauerspiel  in  fttnf 
AnfzOgen.  Kene  nmgearb.  Anfl.  Berlin  1777.  8.  Zwei  Neebdr.:  Neneate  Sammr 
hrnir  Theater -Stricken.  Franlrf  irt  am  Majn  bey  BayrhofTer  1778.  5.  Band,  das 
dritte  Stück.  —  Wien  1777  (richUg  1792).  Vgl  Erich  Schmidt,  Heüar.  Leon. 
Wagner  8.  98-- 103  und  S.  141  nnd  in  den  Btteh.  litt-Denkm.  Nr.  18.  Heil- 
Imnn  1883. 

6)  Die  reiche  Frau.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen  (im  Hambuigischen  Theatur. 
Haaböig  1778.  I,  8.  88  S.);  Frankftirt  nnd  Leipzig  1777.  8.-,  BerUn  1780.  8. 

7)  Bebnuspiele.    Berlin  1778—80.  II.  8.    Enth.  I,  1:  Die  Physiognomistinn, 

eüine  es  zn  wiesen    T.iistPT:!'!  in  3  Aufz.  {Xen^(\irlieitung  von  Nr.  3);  2:  1);  3:  2). 

—  II,  4;  8)  Der  üankruL.  Lustspiel  in  5  Aufzügen;  auch  im  kaiserl.  kgl.  National- 
tJieater.  Bd.  I.  1778.  Wien  unter  d.  T.:  Der  Bankerotter.;  5:  9)  Die  Mätresse. 
I^ustspiel  in  5  Aufz.  (besonders  ers^  h  Berlin  178('.  8.  Neudruck  in  den  D.  litfe.» 
Denkm.  Nr.  28,  Heübronn  1887,  durch  Eugen  Wulff );  6;  6J. 
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246  Buch  VI.  NationAle  Dichtung.  §  226.  8—9. 

8.  Friedrieh  Luiwlr  Schrb'der,  geb.  am  3.  November  1744  zu  SdiiradB, 
Schaatpteler,  f  auf  soüiem  Gate  Kelliogen  bei  Hambui^  am  3.  September  1816. 

Sobrtder  in  Huubnrff  im  Sommer  1795  (Hineira  fQr  1818).  —  F.  L.  W.  Meyer, 
Schröder,  Beitrag  zur  Kunde  des  Mensdien  nnd  des  KOnatlera.  Hamburg  1^19.  II.  8.; 
Qunbure  1823.  II.  8.  —  Ludwig  Brnnier,  Fr.  L.  Schröder,  ^n  Künstler-  tuid 
Lebenebud.  Leipzig  1864.  8.  —  Friedr.  Ludwig  Schmidt,  Denkwürdigkeiten,  h^. 
von  Herrn.  Uhde.  Hambarg  1875.  II.  8.  —  E<Uiar>l  Wlnggark,  Chronik  des  k.  k. 
Hof>BurgtheaterB.  Wien  1876.  S.  56  f.  —  Flugschnfteu  Uber  Schröder  und  seine 
Funilie.  Eine  bibliographische  Sammlung  von  H.  Uhde:  Archiv  f.  Litt-Geech.  1879. 
8,  ?0!  -222.  -  Schröder  und  Ontter.  Kne  Episode  ans  der  denUchen  Thmter- 
gescbicbto.  Briefe  S<;hr5der8  an  Gotter  1777  und  1778.  Eingei.  und  hprausg.  von 
Mfthold  Li tz mann.  Hamburg  u.  Leipzig  1887.  8.  —  Bennann  Uk  ii-,  Schröder 
in  seinen  Briefen  an  K.  A.  Böttiger  (1794  —  1816):  Räumers  Histor.  Taschenbuch. 
Fünfte  Folge.  1875.  Y,  245  —  3^.  —  Berthold  Litsmann,  Friedrich  Lndwü 
Schröder.  Ein  Beitrag  sur  deutschen  Litteratur-  tmd  Thestatgewliidito.  1.  TaiL 
HMDburg  und  Leipzig  1890.  8.  -  §  2*26,  18.  4). 

1)  Hamburgischea  Theater.  Hamburg  1776  -82.  IV.  8.  Enth.  I,  1:  Die  Zwil- 
linge, Ton  Elinger.  —  2:  Die  reiche  Frau,  von  K.  G.  lieasing.  —  3:  Die  Neben- 
buhler, Lustspiel  in  5  A.  nach  dem  Kiml  I  »  Thomas  Sheridan,  von  J.  A.  Engel- 
brecht. —  4:  Was  sejn  soll,  schickt  qi  Ii  \'.  IjI,  Ton  Bock.  —  II,  5:  Henriette, 
oder:  Sie  i.st  schon  verheyrathet,  Lustgj»  in  3  A.  von  GroBmann.  —  6:  Qfauwtte 
Montaldi,  Trauersp.  iu  f)  A.  von  Schink.  Vgl.  §  215,  I.  4.  22).  —  7:  .Teannette, 
Lustsp.  in  3  A.  (Voltain's  Nauino)  von  Gotter.  —  8:  Geschwind,  eh  es  jemand  er- 
fährt, oder:  Der  besondre  Zufall,  voa  BoxAl.  —  III,  9:  Hamlet,  von  Schröder 
(beeondors  erschienen:  Hamlet,  Frinx  von  Pännemark.  Ein  TraiK^nspiel  in  6  A. 
Neue  Aufl.  Hamburg,  1781.  8.).  —  10:  Wie  mau  eine  Hand  umkehrt,  oder:  Der 
flatterhafte  Ehemann,  naeh  dorn  Engl,  von  Bock.  —  11:  Das  Mädchen  im  Eächthale 
(Sohftiiflpiel  mit  Gesang,  in  Bartlenmanier,  nach  Üie  Maid  of  the  Oarks)  von  Bock. 
«—  12:  Der  argwöhnische  Ehemann,  nach  Hoaüleys  ßviBpicious  husband,  von  Gotter. 

—  IV,  13:  König  Lear,  von  Schröder.  —  14:  Juliane  von  lindorak,  Schausp.  in  5  A. 
von  Schröder  und  (Jotter  (besonders  erschienen:  J.  v.  L.  Ein  Sdiauspiel  in  5  A. 
Nach  Gozzi  s  Doride.  Hamburg  1779.  8.).  —  15:  Die  Gefahren  der  Verführung. 
Schauap.  in  4  A.  nach  dem  französ.  Drama:  Jenneval  frey  beazb.  von  Schröder. 
Auch  §  215,  I.  4.  ly).  —  16:  Adelaide,  mlcr:  Die  Antipathie  ^^en  die  liohtt 
Lustsp.  in  2  A.    Aus  dem  Franzüs.  von  Schröder.    Aucii  §  216,  1.  4,  23). 

2)  Beytrag  zur  deutschen  Schaubühne.  BerUn  1786—90.  III.  8.  Enth.  I,  1: 
Kinderzucht  oder  das  Testament,  Lust«p.  in  4  A.  nacli  Shakespearee  the  london 
prodind  (3.  Novbr.  1781  Hofburgth.).  —  2:  Der  Vetter  in  Lissabon.  Bür^rlicbes 
Famihengomälde  in  drei  AufzAgen  (2.  Okt  1784  Hofburgth.).  —  3:  Vietonne  oder 
Wohlthun  trägt  Zinsen,  Lustsp.  in  4  A.  nach  der  Miß  Bumey  Roman:  Eveline.  — 

II,  4:  Der  Fähndrich.  Lustsp.  in  3  A.  (23.  Septbr.  1782  Hofburgth.).  —  5:  Der 
Rüig.  Lustsp.  in  fünf  Aufz.,  nach  Farquhafs  Constant  oouple  (4.  Oktbr.  1784  Hof- 
burgth.); wiedergedr.:  Keclams  Univ.-BibL  Nr.  285.  —  6:  Stille  Wasser  sind  ttaL 
lustsp.  in  4  A.  nach  Beaumont  und  Fleteher's  Rule  a  Wlfb  and  bave  a  Wife.  — 

III,  7:  Der  Ring,  oder:  Die  unglückliche  Ehe  durch  Delicatesse,  Lustsp.  in  4  A. 
(Nr.  5  und  7  erschienen  besonders  unter  dem  Titel:  Der  Rine.  Lustsp.  in  5  A. 
Entor  Th«l  nnd  Der  Ring,  oder  die  unglückliche  Ehe  dnrdi  I^likatesse.  Zweyter 
Theil.  Lustep.  in  4  A.  als  10.  Band  des  Deutschen  Theaters).  -  8:  Das  Portrait 
der  Matter  oder  die  Frivatkomödie.  Lustsp.  in  4  A.  —  9:  Ehrgeiz  und  liebe, 
lüutip.  in  2  A. 

3)  Sammlung  von  Schauspielen  für  das  Hambur;L:i^(  lio  Theater.  Schwerin  1790 
bU  94.  IV.  8.  Enth.  1.  1:  Maafi  für  MaaB.  nach  Shakespeare.  —  2:  Die  Eifer- 
flQohtigen  oder  Keiner  bat  Recht.  Lostsp.  m  4  A.  nadi  Hnrnhy's  AU  fai  liie  wrang. 

"  ■  Wer  ist  sie?  Lustsp  in  3  A  n a  -h  Edw.  M  rr'q  Foundling.  —  4:  Die  Uebep- 
eilung.  —  II.  5:  Beverley  oder  der  Spieler.  Schauspiel  in  5  A.  nach  Moore  and 
Sraiin.  Vgl.  §  215,  I.  2.  29).  —  9t  Vm  Tmbstajnine.  -  7:  Die  vier  Vonnttiideir. 

—  8:  Leichtsinn  und  gutef  U  rz.  —  III.  9:  That  und  Reue,  von  J.  B.  Tillv. 
10:  Die  beiden  Freunde  oder  der  Kaufmann  in  Lyon,  von  Bock.  —  11:  Loftscfalösaet, 
ton  Vnlpius.  —  18:  Der  FBrtt  tmd  -sein  KammenlfeiMr,  von  Hageiiiuo.  —  lY.  18: 
Das  J. unln;  i  l  hen,  von  d'ATioii.  —  14:  Inrli  un  l  Jiriko.  Schausp.  in  3  A.  nadi 
George  Coimau.  —  15:  Der  Diener  zweier  Herren.  Luatsp.  in  2  A.  nadi  Goldoni'a 
n  tavfitoM  di  dtM  ptdraid.  —  16:  Dar  Blind»  nnd  der  Hube,  ron  d^Aiien. 
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4)  Dramatiflche  Werke.  Hnmug.  von  Eduard  von  Bälow.  Mit  einer  Einleitoiig 
Ton  Lndwi^  Tieofc.  Bnto  Tdbtftndige  Attagabe.  Beri&i  1881.  lY.  8.  Enthalten  1, 1 : 

Die  heimliche  Heirath.  Ltistspiel  in  5  A.  na<  h  C  Im  ans  und  Garricks  clandeetina 
maniage.  —  2:  Die  niima|H*<'-hft  Sache,  Lostsp.  in  4  A.  nach  Sir  CoarÜj  Nice,  or  it 
«uuot  be,  TOD  CrowD.  —  8:  I)  14.  —  4;  Die  GeMireo  der  Yerftthran^,  Sdifti- 
spiel  nach  Mercli  r,  (Icr  nach  Lillo  eeafl  oitrt  hatto  (einzeln  u.  Hamb.  Theate  r  H',  1,^) 
D.  6.  d.  V.  Ein  Schausmel  in  4  A.  Kach  dem  französischen  Drama:  Jenneral,  fmj 
iMttMtet  TOD  SdnOder.  Hambni^,  1781.  8.  Vgl.  §  215,  I.  4.  19).  —  5:  Amtmaim 
Grauniann,  oder  !ie  Ftf  j^'ebenheiten  auF  dem  Marsch,  Schauspiel  in  4  A.  nach  Calderons 
£1  Aicalde  deZalamea.  —  6:  Adelaide,  oder  die  Antipathie  goma  die  liebe,  Luatsp. 
m  dem  IVaiuSa.  Ygl  §  215,  I.  4.  23).  —  7:  Der  tanb«  IlebEaber,  Laatm.  in  2 1. 
Nach  d.  Engl,  des  Pilow.  —  8  2^  1.  —  II,  9:  Glrick  bessert  Thorheit,  Loatq».  in 
6  A.  nach  the  chaoter  of  aocidenta  der  Miß  Loc.  Vgl.  §  215,  L  4.  1).  —  10:  Dia 
WanMmttfhige  oder  der  weibHdie  BetrQger,  Lnetsp.  in  8  A.  naeh  (Sblwn:  Sbe 
woulfl  rind  sho  would  nf  t  Vgl.  ^  215,  1.  4.  25).  —  11:  Der  cifersQchtige  Ungetreue, 
Luatop.  in  3  A.  nach  Imbert's  ialoax  sans  amour.  — >  12:  2)  4.  13:  2)  5.  — 
14:  Ine  lutgifioldlidi«  Heirath,  Traaerep.  in  8  A.  naeh  8oalihflnie*a:  Ihtal  marriage. 
15:  2)  B.  —  16:  Der  vemfinftif^f^  Narr,  oder  Keiner  versteht  den  andern!  Lastsp. 
in  1  A.  nach  Fatrat's:  le  fou  raisonnabla.  —  III,  17:  Irrthum  auf  allen  Ecken. 
Lostsp.  in  5  A.  nadi  Goldsmith'e  She  etoope  to  eonqaer;  or  the  mietakee  of  a  night. 
—  18:  2)  2.  —  19:  Die  Heirath  tlinch  Irrthnm.  Lastap.  in  1  A.  nach  Pritnit's 
rheoreuse  orreur.  —  20:  Die  Heimth  durch  ein  Wochenblatt.  Foese  in  1  A.  Nach 
Boursaolt's  Hercttro  galant.  —  21:  Daa  Blatt  liat  aich  gewendet  Ltistep.  in  5  A. 
nach  Cumberland'g  Brother's.  —  22:  3)  2.  —  23:  3)  5.  —  24:  Um  sechs  TJhr  iet 
Verlobung.  Loatsp.  in  5  A.  nach  dem  Engl  dea  Fielding.  —  25:  2)  3.  —  IV,  26: 
^  9.  --»:  8)  8.  —  28:  2)  8.  -  29:  8)  14.  ^  SO:  2)T  —  81: 8)  15.  —  82: 1)  9. 
Vgl.  §  815, 1.  4.  18). 

9.  Gottlieb  Konrad  Pfeffel ,  i^'^h.  zu  Tvolrnar  im  Elsaß  ;.in  28.  .Tuni  1736, 
•tndierto  vom  Herbat  1751—53  zn  Halle  Eeohte;  dnxuh  Angenkrankheiten,  die  1758 
nr  'fSlligen  Erblindang  führten,  wardeit  seine  Stadien  genenmit.  1778  ttlltete  er 

in  Kolmar  ein  Erzieh iingshaus  für  junge  Protestanten,  dir  .sich  dem  Soldatenatande 
widmen  woUten;  sp&ter  bereitete  dta  „Aoademie  militaire''  för  jeden  beliebiffen  Beruf 
TOT.  1803  Fkiaident  <bt  aea  erriehteven  IbmiitnittnM  in  Ktdauur;  f  am  1.  Hai  1809. 

Ehrenfried  Stöber,  Blätter  dem  Andenken  Pfeffek  geweiht.   Strafiburg  und 

Paris  1809.  8.:  Stntttrart  1816.  8.  —  Pfeffels  Jugend:  Morgenblatt  1810  Nr.  950 
bis  251.  —  Jülianu  Jacob  Bieder,  G.  K.  Pfeffel.  Ein  biographisch!  r  Entwurf. 
Stuttgart  und  Tübingen  1820.  8.  —  August  S  tob  er  in  den  ElsäßiBchea  Neujahr»* 
bHttem  1843,  1—23.  —  Aug  Stöber,  Pfeffels  Epistel  an  die  Nachwelt  mit  Anm 
Colmar  1859.  —  Lina  Beck-ßeiuard,  Theophüc- Conrad  Pfeffel  de  Colmar.  Sou- 
Tenirs  biographiques.  Lausanne  1866.  Deutsch  von  R.  Kaufmann  in  Webers  Hei- 
.  Tctia  -  Antust  Stt)ber,  Pfeffels  Verdienste  nm  Erziehung  und  Schule, 

Kirclio  und  auilerii  gemeinnützige  Werke.  Str&ßburg  1878.  (j3  8.  8.  —  Georg 
Ellinger,  Über  Lichtwers  Fabeln  mit  einer  vergleichenden  Betrachtting  der  Fabeln 
Gleims  und  Pfeffels:  Zsch.  f.  d.  Philol.  1885.  17,  314-340.  —  M.  Poll,  Die  Fabeln 
von  G.  C.  Pföffel  und  ihre  Quollen  in:  Straßburger  Stadien  1888.  Bd.  HI,  8.  343 
bis  471.  —  Fabeldichter,  Satiriker  und  Popularpmlosoi  licn  des  18.  Jahrh.  Hg.  von 
J.  Minor  fD  Nati  nil-Ott.  Bd.  73).  S.46-8Ü.  —  DD.  2,  195.  —  Allg.  D.Biogr. 
1887.  25,  614  —  616  ^Ernst  Martin). 

Briefe:  Aog.  Stöbere  Alsatia  1868-72,  S.  269  —  283;  elieiidaselbst  1878  bla 
74,  p.  i_4i.  _  M.  Oktbr.  178G  in  J.  Leyser,  Campe  2,  155  f.  —  K.  R.  Hagen- 
bacb,  Jacob  Sarasin  und  seine  Freunde:  Beiträge  zur  vaterlündisohen  Geschichte. 
Bud.  Bd.  IT.  —  Di«  Tobaekapftife  (1783  Tc8  HA)  irt  in  dea  KiMiiea  Wniid««- 
hom  mllpnoinmen  worden. 

1)  Poetische  Versuche  in  drey  Büchern.  Frankfurt  am  Majn  1761.  8.  Enth. 
Fabeln,  Epigramme,  Oden,  Lieder.  Eklogen  nnd  Gelegenheitsgedichte. 

2)  Der  Einsiedler,  ein  Trauerspiel  in  [alexandrin.1  Versen,  von  einem  Atif- 
zuge.  1761.  Anmuth.  Golobrsamkeit  1762,  59  f.;  zweite  Auf  1.  Carlsnibe  1763»  48  8. 
&i  dritte  Auflage.  Karlsruhe  1771.  8.   Auch  §  215,  I.  1,  Nr.  80). 

8)  Der  Schatz,  «in  SdilCBiapiel  in  «inem  Aufzuge.  (In  AlMftttdiuiem).  Fnnk- 
fert  1781.  8.  Yi^  LMäQg.  DimmIuis.  8t  14.  ArohiT  t  Lltk.Q«Mh.  18,  289.  — 
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4)  Versuch  in  mag^a.  Gedichten.  Frankfurt  1762.  8.  —  5)  Phüemon  and  Baucü.  1 
ma  Behauspiel  in  Yenai  T<m  «imai  Aufs.  Wnlbb,  bej  J.  Oottfried  Bauer.  1768.  8.  1 

6)  Theatralisehe  Belttstigungen  nach  franEfteischen  MuBtern.  Erst»  | 
bis  ftrnfte  Simmlune.  Frankfurt  und  Leipzig  1765—1774.  V.  8.  In  den  Vorreden  \ 
giebt  Pfflifel  seine  Quellen  an.  Enth.  I.  17B5.  1:  Serena;  ein  bfirgerlidies  Trauer-  i 
spiel  in  Frese.  —  %t  Der  Zaubergürtel;  Lustspiel  in  1  Aufz.  —  3:  Die  SUaveniiiael;  I 
I^stspiol  in  i  Aufz.  —  4:  Die  Witwo;  Lust«^piel  in  1  Aufz.  —  5:  Der  Talisman;  | 
Liistsp.  in  1  Aufz.  —  6;  Die  Tochter  de«  Arisüdes;  Lustsp.  in  1  Aufas.  —  II.  176G. 

7:  Der  König  und  der  Pachter;  ein  kom.  Singspiel  in  3  Aufz.  —  Einzeln:  Der  Köni^ 
und  (ier  Pachter.    Ein  oomischea  Singspiel  in  3  A.    Aus  dem  Franz.  dos  ITerm  i 
Sedaine  übers.   Frankfurt  u.  I^eipzig  176Ü.  8.  —  8:  Die  junge  Indianeria;  Lustsp.  ^ 
in  1  Attfis.  —  9:  Die  verliebte  Unschuld;  Lustsp.  in  1  Aufz.  —  10:  Die  Matrone  in 
Ephesua;  Lustsp.  in  1  Aufz.  Vgl.  §  215,  6.  13)  4.  —  11:  Zeliuire;  Trauersp.  in  5  Aufx. 

—  in.  1767.  1*2:  Der  Triumph  der  Freundschaft;  Lustsp.  in  ;i  Aufz.  -  13:  Der  Philo- 
soph, ohne  es  zu  wissen;  Schausp.  in  5  Aufz.  —  14:  Der  walire  Philosoph;  Lustap.  in 
5  Aufz.  15:  Die  versöhnten  Feinde;  Trauersp.  in  3  Aufz.  —  IV.  1770.  (.\Ini.  d.  d.  M. 
1771,  153).  16:  Eugenia;  Schausp.  in  &  Aufz.  —  17:  Die  Schnitter ,  Luet^p.  in  3  Aufz. 

—  Einzeln:  Die  S<hnitter.  Ein  Lustsp.  des  Herrn  Favart.  Frankfurt  am  Älayn  1769.  8. 

—  18   IVr  Kaufmann  oder  die  vergoltene  Wohl that;  Lustsp.  in  5  Aufz.  —  Einteln: 
Frankiurt  1770.  8.   Nachgedruckt  unter  dem  Titel:  Freymund,  oder  der  übel  an-  ' 

g »brachte  Stolz.  Lustsp.  Wien  1771.  8.  —  V.  1774.  19:  (Alm.  d.  d.  M.  1775,  87  t) 
er  Eifersüchtige,  der  es  nicht  sein  ^\\\;  Lustspiel  in  3  Auf^  Niuli  DufresnT.  — 
20:  Der  Triumph  des  guten  Herzens;  Lustsp.  in  5  Aufz.  Fra^sz.:  La  coquette  lixee 
von  la  Noue.  —  Einzeln:  Frankfurt  1774.  8.  —  Der  Trium]^  der  eheUchen 
Liebe;  Lustsp.  in  5  Auf?  Franz.:  Prejuge  k  h  Mode  von  la  Chaussee.  ~  Einzeln: 
Frankfurt  1774.  8,  —  iikl;  Arete;  Trauersp.  in  ö  Aulz.  Franz.:  Eepsin:a.  —  Einzeln:  i 
Fnnkfart  1774.  8. 

7)  Dramatische  Kinderspiele.    Straßburg  1769.  8.   Nachdruck:  DiUingen  | 
1771.  8.   Übereetat  ins  Französische  von  Berquin.  Enth.  1:  Damen  und  Pjtbu«; 
Lustsp.  in  1  Attft.  Auch  §  21$.  L  1,  95)  nnd  X^.  4074.  18.  Jahrh.  10  Bl.  4.  ~ 

2:  Die  Belagerung  von  Gloucoptf^r;  Lustsp.  in  1  Aufz.  Auch  §  215,  L  1,  f"^\  — 
3:  Die  Gefahren  der  Verführung  (aus  Valerius  Maxinins).  Vgl.  §  215,  L  4. 19).  Alm. 
d.  d.  M.  1770,  80 1  I 

8)  Neue  Beytrajjo  zur  deutschen  Maculatur.  Erster  und  letzter  Band.  Frank- 
furt 1766.  8.  —"9)  Epistel  an  Phöbe.    1778.    16  S.  8.  —  10)  Lieder  für  die  Col- 
mariscbe  Academie.   1778.   16  S.  8.  —  11)  Prindpea  du  droit  naturel,  i  Tusage  { 
de  r4eQk  militain  da  Golmtr.  Oobnar  1781.  & 

12)  Fabeln,  der  Helvetischen  Gesellschaft  f^ewidmet.  Basel  1783.  8.  Nene 
BibL  der  Wiasenach.  Bd.  41.  —  13)  Kachdr.  Pleffels  Schriften.  Erste  äammlung. 
Gedieht».  Gieaen  1784.  8.  —  14)  Fbetiaehe  Tenadie.  Enter  Irie  Dritter  TheO.  ' 
Basel  1789  —  90.  ÜL  8.  Nachdr.  Wien  1791.  HI.  8.  —  15)  Trhrm  an  Egle  in  , 
B  .  .  1.  Tübingen  1792.  8.  —  16)  Patriotische  Gedanken  bev  Octaviens  V  ermäMun^ 
im  Januar  1798.  4  S.  8.;  in  Nr.  18)  7.  Bd.  wiederh.  —  17)  Die  Orott»  der  MdaeiDe. 
Ein  Traum.  Meiner  Freundin  Emma  an  ihrem  Brautfeste  gewidBiet  1798.  4  S.  8. 

18)  Poetische  Versuche.   Vierte  rechtmäßige,  verb.  u,  verm.  Aufl.  Tübinf;!*n 
1802 — IblO.  Mit  clironologischem  VerzeicJinia.  X.  8.;  wiederh.  1816 — 21.  X.  8.  Nach» 

druck  Colmar  und  StnSbmg  1884.  V.  8.  I 

19)  Prosaische  Versuche,    Tübingen  1810-12.  X.  8.    Enth.  I,  1:  Adolph  und 
fiöechan.  —  2:  Die  verlorene  Zi^.  —  3:  Der  Traum  dee  Miizab.  —  4:  Die  weiütt  i 
Vnn.  —  5:  Don  Melchior  de  Susa.  Eine  spanische  Nordle.  —  6:  Bio^aphie  «nea 
Pudels.  —  LI,  7;  Mariane,  auch  eine  Klostorgeschichte.  —  8:  Usbeck.  Einemorgen- 
Ümdiflche  Erzählung.  —  d :  Die  hohle  Eiche.  —  10;  Joel  und  Hemaa.  —  11:  Plwoad. 

—  18:  Hathflde.  ISne  aehottiaefae  Novelle.  —  m,  18:  Louise.  Ein  Idetorieehes 
Familien cri  in, Hilde.  —  14:  Fragmente  aus  Gilberts  Leben.  —  15:  Charibert  und 
Adelgunde.  Kine  Sage  der  Vorzeit  —  16:  Beitrag  zur  Leidens-Geeohichte  der  Menwh- 
iNit.  —  IV,  17:  Onilotte. »  18:  Die  Sdaven.  —  Y,  19:  Briefe  an«  der  UntntOaitelian 
Schreckensopoche.  —  20:  Walther  von  Geroldsek.  —  21 :  Der  Findling'.  —  22:  Ewald 
and  Lina.  —  23:  Heair  und  Jedida.  —  Vi,  24:  Eraatine.  —  25:  Chaiito.  86: 
Fliaiior  und  Dina.  —  YU,  27:  BmMta  oder  das  liiidAlkiiid.  —  28:  B^eElnald  imd 
Bkuliae.  —  Till,  89;  liaa  von  Saalan.  ^  80:  Die  BiudanMlie.  ISine  elaaiaiaelie 
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SafTP  31:  Kenan.  —  IX,  32:  Agatheni  Blirfwechsßl  —  33:  Die  Harfherin.  Eine 
Anekdote  aas  der  VorzMt  —  84:  AdeliiM.  Büm  dramatisierte  Novelle.  —  35:  Die 
BSIAe  bei  XioCob.  —  X,  86:  Die  Etttnhnnig.  —  87;  Tlienee.  —  88:  BAottd  mi 

WOhelmine.  —  39:  Maheehen.  —  40:  Knni^ande  von  Hnngerstdn.  — •  41;  TiotorilM. 

—  42:  Die  RÄnberhahle.  —  Nachdruck:  Wien  bei  Bauer  1H12    13.  Tül.  8. 

20)  Briefe  über  Keliinon  an  Eottina.  Basel  lb2i.  8.  Übersetzt  in  Französ. 
TOB  Joee^  Willm.  Straslonrf;  1825.  —  21)  Fabeln  and  poetische  Erzäh- 
langen  m  Auswahl  hg.  von  H  ll.iuff.   Stuttgart  nnd  Tübingen  1840.  II.  IG. 

Pfeflel  gab  heraus:  22)  AUgemeiae  Bibliothek  des  Sdtöoen  tmd  Guten.  Basel 
und  Colmar  1764.  —  2S)  Magasin  historique  pour  Teeprit  et  le  eoenr.  IBstedsc^ 

^faf^'uin  fQr  den  Verstand  nn  !  las  Herz.  Straßltur^'  17^?;  neue  Auf  1.  1792.  (Anek- 
doteosanunlusg).  —  24)  mit  Huber,  Lafontaine  und  anderen  17^-  lb09  den  Taschen' 
kalendev  (Taadtsnlmoh)  f&r  Damoa. 

10.  Haut  KMTfti  lllet«rf«b  Bkbof,  geb.  am  12.  Amranl  1780  m  Haabinf ; 

anfong?  Srhroiber;  17lii  Mittjilipd  dor  Hr]jnnpmniii;"chen  Gesellschaft,  17fi7  der 
SdiBcbsciien,  llbö  der  kocbficlieu,  17(i4  der  Ackeruuumschen ,  1767 — 06  erste  Kraft 
das  Hamburger  Nationaltiieatera,  nadi  dessen  Zwaammenbradi  er  1769  m  Sc;^ 
ging.   Zuletzt  am  Hoftheater  in  Gotha,  wo  er  am  16.  Juni  1778  starb. 

Friedrich  Nicolai  §  222,  14.  45).  —  Schröder  1854.  2.  119  f.  —  Friedr. 
Lodw.  Schmidts  Denkwürdigkeiten,  hg.  von  Herm.  ühde.   Hamburg  1875.  IL  8. 

—  Hermann  v.  Schmid,  Lessing  und  Eckhof.  Eine  theatcrgeschichtliche  Skizze. 
München  1870.  8.  —  Hermann  IJh de,  Eonrad  Ekliof  in  B.  v.  Gottschall,  Der 
neue  Flutarcb.  Leipzig  1876.  Band  IV.  8.  119  -  238  —  Allg.  D.  Biogr.  1877.  5,  788 
(Kflrschnor). 

1)  Die  Mütterschule.  Lustsp.  a.  d.  Frz.  1753.  8.  Vgl.  §  215,  1.  2.  28).  — 
2)  Die  Poeten  nach  der  Mode  (von  Weiße;  hg.  von  Eekhof).  Leipzig  1757.  8.  — 
8)  Die  wfiste  bueL  Lustsp.  in  2  A.  Aus  d  Frz.  1762.  as  S.  8.  Vgl.  §  224,  52.  5). 

—  4)  Der  galante  Läufer;  Don  Qiiixotte;  Crip]  in  TehrmeiHter;  Mensch  auf  gut 
Glfidi;  Wucherer  ein  Edelmann:  blinde  Kuh  von  J^kbof  übersetzt,  oft  auQ^ührt, 
aber  nicht  gedruckt  wordra.  —  Aas  Ekhoft  littenur.  NadUai:  Beriin  Cod.  nuer.  genn. 
qnart  746  und  747. 

11.  JoHepb  Landes,  j^eb.  am  HO.  April  1742  zu  Wien;  studierte  dort  Philo- 
feopbie  und  Bechte,  widmete  sich  aber  später  ganz  der  Dramatik.  Zuletzt  Condpiat; 
1 1780.  -  Mensel  8,  82.  —  Wnnbaclk  14,  818 1 

1)  Die  verehelichte  Pamela.  A.  d.  Ital.  des  Goldoni.  Wien  1763.  94  S.  8. 
Vgl  §  215,  L  2.  12).  —  2)  Der  Kavalier  von  gutem  Geschmack.  Aus  d.  ItaL  des 
Goldoni.  Wien  1764.  8.  —  8)  Die  Unge  Ehefimn.  Kaeb  OoMoiil.  Wien  1764.  8. 

-  4)  Die  tuf,'endhaft43  Ehefrau  (von  Goldoni).  Wien  17l)4.  8.  —  5)  Die  verliebten 
Z«nker.  Nach  Goldoni.  Wien  1764.  6  BL  und  147  S.  8.  VgL  §  iil5,  I.  2,  26). 

—  6)  IMe  Terwaobaehnig:  A.  d.  Fnni.  Wien  1764.  fiO  8.  8.  Vgl.  §  215,  L 
2.  23).  —  7)  Dsr  beatiaita  Gedr.  Lnatap.  a.  d.  Pcani.  Wka  1766.  8.  Vgl 
S  m,  I.  2.  47). 

8)  Die  verstellte  Kranke,  von  Goldoni.  Wien  1767.  8.  —  9)  Die  Schnitter, 
ein  Lustsp.  (nach  Favart  i.  Wien  17C9.  8.  Alm.  d.  d.  M.  1770,  120.  —  10)  Waa 
i^t  der  (loschmack  der  Nation?  Wien  1770.  8.  —  11)  Nicht  alles  ist  Gold  was 
K'lanzt.  LusUp.  in  5  A.  Wien  1773.  116  8.  8.  Vgl.  §  215,  I.  3  27i.  —  12)  Die 
Sitten  der  Zeit.  —  18)  P)'gmalion,  nuch  Bousseau.  —  14)  Der  PVanzoa  in  Wien. 
Wien  177>{.  8.  —  15)  Die  Nacht,  nach  Albargatti.  Mit  einea:  Zuachrift  an  Laa«ng. 
Wien  1776.  8. 

12.  Friedrieh  Angnst,  Prinz  zu  Branuscbwelg. 

1)  6l6eb1idierweise.  Litatspiel  a.  d.  SVanz.  Biannaehir^  1764.  8.  —  8)  Be- 

gnlus.  Ein  Trauerspiel  in  3  A.  und  in  Fnia.  A.  d.  Vmo.  I^lldani  0.  J.  8.  (aof- 
gefÜhrt  in  Berlin  am  10  Jan,  17Ij7) 

13.  PblUpp  Hafner,  geb.  zu  Wien  1731,  besachte  die  Jesuitenscbulen,  stu- 
diorte  Becbte  nnd  wurde  AsseaMW  beim  Wiennr  Stadijgeriflihte.  Dann  wandet»  or  aidi 
ganz  der  Dichtung  zu  \ind  trat  mit  GegenatOckai  gigan  die  «xtamporiarte  EomSdia 

erfolgreich  auf.   Starb  17&4  in  Wien. 

Mensel  5,  37.  —  Wurzbach  1861.  7,  188-191. 
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1)  Der  alte  OdoArdo  und  der  Hdtoriiche  Hanswurst,  eine  extemponerte  Sjo- 
mSdie.  Wörde  1755  ohne  Namen  an  Weiflkom ,  den  Diremr  der  dentsdwn  Sdum* 

spiele  im  Kärntnerthor- Theater,  cingoaondet.  Gedr.:  Snuntagsblatter  Wien  1842.  I. 
7^)8 L  —  2)  Ein  neue«  Zauberlustapiä,  betitelt:  MM&ra,  die  föxchtarliche  Beie,  oder 
daa  Imanberte  Schlot  des  Herrn  ytn  Einhorn  Verfafit  von  Riilim)  Hkfiier.  Wien  o.  J. 

(Mousel  und  Wurzbach:  1764)  8.;  2.  Teil:  Die  in  oiuo  dauerhaite  Freundschaft  sich 
verwandelnde  Bauhe.  Wien  1765.  —  3)  Sd^en  und  Emst  in  liedem.  Wien 
1770.  II.  K 

4)  Neue  Bourl  sm  io  betitolt:  Etwas  zum  I..achen  im  Fasching  oder  Burlins  und 
Haaaworats  seltsame  uunoTalS'Ziifille.  Wien  177L  d.  —  5)  Die  bOigatiidi»  Dame, 
oder  die  Anssehwelftittt?  eines  sS^osen  Eheweibes,  mit  Aoswont  vid  Xekailiiiia« 

Wien  1771.  8.  Sp  it' r  von  Pennet  unter  dem  TiM  T  u  t;-;  and  lebend^  mngi^ 
arbeitet.  —  6)  Der  Furchtsame,  Lustsp.  in  3  A.    Wien  1774.  8. 

7)  Die  reisenden  Comödianlen  oder  der  gescheite  und  dämische  1  tupressaro. 
Lustsp.  Wien  1774.  8.  Von  Perinet  unter  dem  THel:  Die  Schwestern  von  Prag 
boarbf^itet.  —  8)  DrnmatiRche  üntorhaltungwi  unter  g\\Un  Fretmden,  Wien  1774u 
Ein  Ötück,  das  eia  anderes  Lustapiel  (gleichfalls  von  Pennet  neu  unter  d.  T.:  Dm 
iMttg»  Bailager  beub.)  in  afob       ^  9)  SMunluff  dm  Lnatapialft.  Wian  17».  & 

10)  Gesaramelte  Lustsptolo.    Hjf.  Ton  Sonnonloithncr.    Wim  ^^]?.  III 
Enth.  2);  4)— bj.  —  11)  FaaelD&rrisohe  fianawurstenträume;  später  bes.  gedr. :  äonges 
hanmmntiqim.  Wien  1790.  8. 

12)  Evakathel  und  Schnudl,  zu  Lebzeiten  Hafners  nudit  (ttfentUeh  anilpellQiEL 
Flennet  bearbeitete  daa  StQck  als:  Lustiges  Tranorspiol. 

14.  Jobann  Friedrich  Sehmid,  gob.  tu  Langensalza  1729;  HerzogL  Sachaen- 
Weim.  Rat  und  Dinktor  daa  Leaetabuata  tn  mm;  j  Uä  22.  Min  1791. 
Manael  12,  283. 

1)  Das  Herrurecht,  oder  die  Klippen  des  Weisen.  Lustspiel  Ton  Voltaire. 
Breslau  1765.  8.  —  2)  Der  Philosoph,  ohne  es  zu  wissen.  Drama  von  Sedaine. 
Frankfurt  a.  M.  1767.  8.  —  3)  Frühßng  und  Liebe.  Originalsingspiel  in  2  Aufe.  — 
4)  Diesmahl  hat  der  Mann  den  Willen.  Origiuakiugsp.  in  1  A.  —  5)  Der  Stumme. 
Loatspiel,  übersetzt. 

6)  Hermanide,  oder  die  Käthsel.  Ein  altfrnnVi^rhes  Miihrchen  in  5  Abth^ 
lungen.  Wien  1777.  8.  Gozzis  Märchen  von  Turandot  nationalisiert  Auch  im 
ersten  Bande  des  K.  K.  Nationaltheators.  1778.  Wien  (§  259).  —  7)  Wer  iat  i& 

der  liebe  unbeständig?  Simls  die  Mannapersonen?  Sinds  die  Frauenzimmer? 
Lustsp.  in  2  A.  (Freie  Nailiaiiiuung  von  la  Disimte).  Wien  1777.  8.  Auch  im 
eisten  Bande  des  K.  K.  NaÜonaltbeaters.  1778.  Wien  (§  259).  —  8)  Za  gut  iit 
nkhi  gut   Lustsp.  in  5  A.  nacli  d.  Engl,  des  Goldsuüth.    Gotha  171^.  H. 

9)  Gab  heraus:  Journal  der  aoaw&rtigeii  und  Xeutschen  Bohnen.  Wien  1778.  8. 
—  10)  Die  VvtUmMMbe  Sditvbfibiio  und  ihre  Dieliter,  em  Fragment  (Bmeharda 
Theaterkalender  1778). 

If).  Franz  von  Henfeld,  geb.  am  13.  Septhr.  1731  zu  Meinau  (Vorderüster- 
xeicb),  studierte  in  Wien  Philosophie  und  Bechte;  1769  Direktor  des  Wiener  Theaters; 
•liib  am  23.  K&rz  1795. 

Heusei  5,  447.  -  Wnrzbach  8,  449. 

1)  Die  Haushaltung  nach  der  Mode,  Lustsp.  von  3  A.  Wien  17fö.  8.;  auch 
§  215,  L  3.  24).  —  2)  l>ar  liebbaber  nach  der  Mode,  Lustsp.  von  8  A.  WIbh 

1766.  8.;  anch  §  215,  I.  2.  m.  -  3)  «Tnlie  oder  Wettstreit  der  Pflirht  nnd  liebe, 
Drama  in  8  A.  Wien  1766.  8.;  o.  0.  u.  J.  64  S.  16.  Nach  Rousseaus  Neuer  Heloise. 
Vgl  Hamb.  Dram.  8t  8  mid  Tierteljahrsohr.  1890.  III,  502.  —  4)  Der  Geburtstag, 
Lustsp.  von  2  A.  Wien  1767.  12.  Infolge  des  Streites  mit  Sonnenfela  srbri  b  II.  ein 
liustspiel:  Kritik  über  den  Geburtstag.  —  5)  Thomas  Jones,  Lüsten,  in  5  A.  nach  dem 
flii|{|.  Boman.  Wim  1767.  8.  —  6)  Der  Bauer  aus  dem  Gebirge  in  Wien,  Lustsp.  in  2  A. 
Wien  1767.  8,  —  7)  Die  Tochter  des  Rru  lpr^  Philipps,  Lustsp.  in  1  Ä.  F  rankfurt 
und  lieipzig  1771.  8.  Mit  Zusätxen  nachgedruckt  im  Theater  der  Deutschen.  Frank- 
furt Ilib.  8)  Hamlet,  a.  §  815, 1.  8.  flO).  —  9)  Doktor  OnldeoieliBidt,  Lnatq». 
in  5  A.    Wien  1782. 

16.  Christian  Jester,  geb.  zu  Ragnit  (Ostpreußen)  1722;  studierte  in  Königs- 
berg Theologie.  —  Meusel  6,  262  (wiederh,:  Gel  T.  3,  580).  —  Die  Wunsche.  1^ 
Lo&pieL  KÖnigabezg  1765.  4. 
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17.  Johann  Ernst  B»8lIiaB  Wi«debarf «  geb.  su  Jena  am  24.  Jani  1783, 
studierte  sa  Jena  und  «eit  1753  zu  Edangw.  ProÜMsor  der  Philosophie  und  Mathe- 
nalik  in  MinerTaMMlt,  wo  er  am  I.  luraar  1789  starb.  —  Meusel  15,  106  f. 

Nnrally  and  Hslson.   Ein  TrauerspieL  Ja»  1769.  8. 

IS.  Anton  ron  Klein,  geb.  zu  Molsheim  im  T^iibtrelsaB  1748;  Jeeiiit.  Nach 
Aiüiiebung  des  Ordens  Professor  der  Dichtkunst  io  Mannheim,  f  am  5.  Decbr.  1810. 

Lsimi  4m  Bitters  Anton  t.  Klein.  Wiesbaden  1817.  8.  —  Schillers  Beziehung 
zu  ihm:  Morgenbl.  1820  Nr.  S.  1139.  Klein  u.  Schiller  von  B.  Seuffert  in  d. 
Festschrift  für  Urlichs.  Würzburg  löäü.  —  Seuffert,  Gcmdhichte  der  deutschen 
Gesellschaft  in  Mannheim:  Ans.  f.  d.  Alterth.  6,  276  f.  H,  107  f.  —  Seuffert,  Die 
Yorgeschichte  des  Nationaltheaters  zu  Mannheim :  üterar.  Beil.  der  Karlsruher  Ztg. 
1879.  Nr.  27—31.  —  Ailu.  D.  Biogr.  10b2.  16,  Iti  (J.  Pranck)/—  Briefe  an  Klein  (von 
Schubart,  bohfllor  u. ».)  m  Malten,  Bibliotliek  der  Nemsten  Welfkiinde.  Alna  18M. 
Bd.  1  u.  2. 

1)  Jacob  der  jüngste  unter  den  siobcu  »lacchabäischen  Helden,  Trauerspiel  in 
dre^  Aufo.  Mannheim  1770.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1771,  81.  —  2)  Das  triumphlreade 
Chnstenthum  im  Großmogolischen  Kaiscrthume.  Trauerspiel  in  ffinf  Aufz.  Mann- 
heim 1770.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1771,  Ud.  —  3)  GUotber  von  Schwarzburg  ein 
Singspiel  in  3  A.  für  die  Kuhrpfälzische  HofsingbOhnew  MaaDhfliiii  o.  J.  (1777).  8. 

4)  Dramatiirpscho  S.-hriftcn.  Frankfurt  IT^r  87.  8,  Enth.:  Uobpr  L.:s>;rLt:fi 
Meinung  vom  heroischen  Irauerspiel.  —  Uober  Agnes  Beruauerui.  —  Das  heroische 
Trauerspiel  und  Emilia  Galotti.  —  Schilderungen  trefflicher  Scfaausjneler;  Si^rOder; 
Toscani;  Beil.  —  Wie  nahe  ist  die  deutsche  Bühne  ihrem  Zweck?  —  Besonders  er- 
achien:  Ueber  Leasings  Meinung  vom  heroischen  Trauerspiel  und  ttberEoülia  GalotÜ. 
ünmUirt  and  Ulp^  1781.  €i  (§  221,  D.  88). 

5)  Rudolph  von  HaLsburg.  Trauorsp.  Mannheim  1787.  8.;  1788.  8.  —  6)  Der 
Si^  der  Tugend  und  der  liebe,  oder  die  schöne  Nümbergerin.  Schauspiel.  NQm> 
bery  1794.  8.  —  7)  Gedichte.  Mannheim  1793.  8.  —  8)  Neueste  Gedichte.  Mann- 
heim 1815.  8.  —  Kloin  gab  Iieraus  8)  die  Mannheimer  Sohaubühne  1781  —  82. 
5  Bde.  —  9}  die  Schriften  der  KurfüxstL  deutschen  G  eselisch,  in  Mannhuim,  Mannh. 
1787—1809.  11  Bde.  —  10)  die  Bhefnisehen  Beitrage  von  1788  (die  Zsch.  selbst 
ivibrt  1777-1790). 

19.  Philipp  Anton  Siegmond  Freiherr  von  Bibra,  geb.  1750  zu  Bam- 
berg; Edelknabe  in  Fulda,  WO  er  Huiiianiora  studierte  und  eine  DomprSbende  ei> 
hielt;  studierte  in  Kremsmünster  (Oberösterreich)  Theologie  und  Kirebeiir  (  ht,  waranf 
er  in  Fulda  Domkapitular  wurde,  17B8  KonsiBtorial-,  Regierungs-  und  Uofkammer- 
pr&sideQt.  kurmainzischer  wirkl.  Geh.  Kat  und  infuUerter  Abt  zu  &i,  Peter;  1802 
eflto'  Geh.  Konferenzrat;  i  am  5.  Mar/  j  -iiB. 

Baader  1,  1,  45.  —  Meus-l,        T.  ],  )>m  f. 

1)  Der  Ueiland  in  Gethsemane,  ein  Singstück.  Fulda  1770.  8.;  Cremsmünster 
1771.  ^  9>  Ode  auf  den  Tod  dea  am.  Caspar  t.  Heymibarh,  der  Arzneykunde  Dr. 

Bbtyer  1773.  8. 

3)  Journal  von  und  für  Deutachland.  Fulda,  Nürnberg  und  Frankfurt  1784 
liia  1792.  4.  Neun  Jahrginge,  jeder  von  12  Stttdiett  (die  10  eisten  Hell»  genuiB- 

ediaftlieh  mit  Cröckingk).  —  4)  Gediclite  im  Leipziger  und  Göttinger  Musenalmanach. 

20.  Friedrich  Wilhelm  Gotter,  geb.  zu  (Sotha  am  3.  Scptbr.  1746,  studierte 
von  17Ö3  bis  Ostern  HUG  in  Göttingen  I&chte,  1766  Geh.  Archivar  in  Gotha,  1767 
als  Legationsrat  nach  Wetzlar,  Midiaelis  1768  bis  Mich.  1769  GonTemeur  zweier 
jungen  Adlichen  aus  Osterreich,  v.  Riescb,  Jnristen,  nach  Göttingen,  wo  er  mit  Boie 
bekannt  wurde.  Nach  seiner  Ri^ckkehr  nach  Wetzlar  kam  er  mit  Goethe  in  Ver- 
bindung; 1772  Geh.  Sekretär  in  Gotha,  wo  er  am  18.  März  1797  starb.  —  AnUager 
des  französischen  Gesdimackes  und  Bearbeiter  französischer  Tlieaterstücke. 

Sohlichtegroll,  Nekrolog  1797.  2,  248—816.  —  Meusel  4,  292—294.  —  DD. 
1,  735.  -  Aflg.  D.  Biogr.  1879.  9,  450  f.  (J.  Franck).  —  Schröder  und  Gotter. 
Eine  Episode  aus  der  deut^hen  Theatergeschiohteit  Bingd.  und  )ig.  Ten  Bevfeh. 
Litzmann.   Hamburg  und  Leipzig  1^7.  8. 

Briefe  an  W.  H.  v.  Dalberg:  Weim.  Jahrb.  1856.  Y,  16  f.  —  an  Raspe  ans 
d.  J.  1769:  Weim.  Jahrb.  1857,  Vi,  .57— 7(>.  —  Vergl.  Caroline  ScheUing,  hrsg.  von 
O.  Waitz.  —  Gotter  an  Goethe:  Zi^tong  1  d.  elsguitä  Welt.  1837  Mai  22,  vezgl. 
Oeethe  (Hempel)  3,  140  f. 
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252  BnchYl.   Nationale  Dichtung.   §  22G,  20—24. 

GuMer  gab  mit  Boie  den  ersten  Gottinger  IfuBenalmanaeh  herana;  TgL  §  231,  3. 

1)  (lediohte.  Bremen  und  I/ei])zi{?.  hcy  Craiucr.  1770.  40  S.  8.  Alm.  d. 
d.  Mus.  1771,  109.  Von  Mfusol  mit  Unrecht  Buic  zugeschrieben;  auch  Gotters 
Autorschaft  ist  fraglich.  —  2)  Tom  Jones.  Operette  in  3  Ätifs.,  aus  dem  Französ.  (des 
Poinsinet).  Mannheim  1772.  8.  —  Ii)  Die  Dorfgala.  Ein  Lustspiel  in  8  Au^.  mit  Arien 
und  Gesängen.  Gotha  1772.  8.;  (Musik  von  8c4iweitzer)  Gotha  1774.  «.  —  4}  Orost 
und  Elektra.  Trauerspiel  in  fUnf  Aufzügen  (nadl  VoHaive  Wld  CSnMUoil).  Gotiu 
1774.  H.    Auch  §  215,  1.  1,  115)  und  34). 

b)  Merope,  Trauerspiel  in  fünf  Aufz.  (nach  Voltaire).  Gotha  1774.  8.  —  6)  Die 
falaehen  Entdeckungen  (Vertraulichkeiten  im  Hofburgth.).  Lustspiel  nach  Marivaox 
(les  fausses  oonfidences).  Cmth:!  1771.  s  -  7)  Medea,  ein  mit  Musik  Tennischte« 
DnmA.  Gotha  1775.  8.;  Musik  von  Beuda.  Leipzig  1778.  n.-Fol. ;  Straltburg  178L 
16  a  8.  Audi  §  21B,  I.  1,  105). 

Mariane.  Ein  bürgerliches  Trauerspiel  in  3  Aufz.  Gotha  1776.  8.  Xacli 
der  Melanie  des  de  la  Harpe.  —  d)  Jeannetto.  Lustap.  nach  Voltaire.  Hambun^ 
1777.  8.;  1784.  8.  Auch  %  226,  8.  1,  7).  —  10)  Der  argirOhmBche  Ehemann,  nach 
Hoadely.  1778.  Auch  §226,  8.  1,12).  —  11)  Der  Khescheuo.  Lustspiel  in  5  Akt^n 
(nach  Dorata  C^ibataire).  —  12)  Wälder,  ein  lüudlichcs  Schauapiel  mit  Gesang  in 
1  A.  Gotha  1778.  8.  D«n«lbe  Gegenstana  wie  §  215,  6.  13)  8. 

13)  Singspiele.  Erttaa  Bändchen,  b  ifzig  1778.  8.  Ebtl>.  a:  Der  Jahrmarkt; 
kom.  Oper  in  2  A.  Musik  von  Benda.  Auch  einzeln:  Leipzig  1779.  8.  —  b:  Romeo 
und  Juho,  Schauspiel  mit  Gesang  in  2  Aufz.  Musik  von  Benda.  Auch  einzeln :  Leipzig 
1779.  8.  —  c:  Das  tartarische  Gesetz,  Schauspiel  mit  Gesang  in  2  Aufz.  Musik 
von  Benda.  Auch  eionlii:  Leipsig  177^*  8.  (naieh  einer  Episode  ans  Gouda  glflck" 
liehen  Bettlern). 

14)  Tjnmlmer  Unnd,  wahrer  Mond.  Lustspiel  in  1  Akte,  nadi  CoW.  Leipzig 

1779,  8.  —  15)  Die  unvoreehnno  Wette.  Lustsp.  in  1  Akte,  nacJi  Sodaino.  T^eipzig 
1781.  —  16)  Dos  öflfontUche  GreheimniS.  Luatap.  in  5  Akten,  nach  GozzL 
Leipzig  1781.  8. 

17)  Adelaide  oder  die  Antipathie  gegen  die  Liebe.  LuBt^p.  in  2  Akten  nach 
Didoyer   T^eipzig  1781.  8.  —  ix)  Zwei  Onkels  ffir  Einen.  Lustspiel.  Leipzig  1781.  ^. 

—  19)  Der  Maua  den  aciue  Frau  nicht  kennt.  Lustüp.  in  2  Aufzügou,  nach  Boi&sv. 
Latpsig  1781.  8. 

20)  Der  Weise  in  der  That.  Lust-ji.  in  :>  Auf?,.,  nach  Sedaine.  I^eipzig  11^2 

—  21)  Die  Mutter.  Schauspiel  in  ö  Akten,  nach  der  Marquiae  Ducreat  von  biUery. 
Leipiig  1788.  8.;   1790.  8. 

22)  Gesellschaftatheater,  a.  d.  Franz.  (der  Grenlis).    Erster  Band.  Leipiig 

1783.  8.  —  23)  Die  Vetterschaft.   Nachspiel  in  1  Akte,  nach  CTarmontol.  Ldpzig 

1784.  8.-  24)  Veit  von  Solingen.  Lustap.  in  4  Aufz.  nach  Bartho.  Wien  1784.  8. 

—  25)  Der  schwarze  Mann.  Posse  in  2  Aufz.  Nach  d.  Frani,  Ldpzig  17BS.  8» 
Der  Dichter  Flickwort  kann  gar  nicht  auf  Schiller  bezogen  sein. 

26)  Gedichte.  Erster  Band  (Vignette).  Gotha,  bev  Carl  Wilhelm  Ettinger,  1787. 
XII,  468  8.  und  1  Bl.  H  —  Erster  Bati<l  (Dieselbe  Vignette).  Gotha,  bey  Carl  Wil- 
heim  Ettinger,  17H7.  XIV,  298  8.  8.  Beide  enthalten  Vermischte  (Jedichte.  Von 
dieser  zweiten  Ausgabe  giebt  es  auch  Exemplare  mit:  Wien,  b^y  Kndolph  Gr&ffe  u. 
Omjp.  1787.  Ahjo  Nachdruck  —  Vgl.  P.  Holzhausen  (§  225)  S.  184  f.  —  Zweyter 
Baad  (Vignette).  Mit  2  Kupfpra.  (Totha.  bev  Carl  Wilhelm  Ettinger,  1788.  12  BL 
und  518  8.  8.  —  Zwevter  Hand  i Dieselbe  Vignette).  Mit  2  Kuplem.  Gotha,  bey 
Carl  Wilhelm  Ettinger,  i7><8.  ü  BL  und  362  S.  8.  Beide  enth.:  EÜektr».  —  Meropa. 

—  Alzire.  Tr^^nerspiel  in  fQnf  Aufzügen  (nach  Voltaire,  in  Aleiandrineml).  ~- 
Medea.  Melodram;^.   VgL  Merkw.  1787.  3,  CX. 

27)  Die  Erbaehleiehar.  Lustsp.  in  Aaf  Akten.  Lpzg.  1789.  284  &      179a  8. 
7Axm  Andenkon  der  Fran  von  Bndiwald,  nebat  iwey  nngadnoklen  Bkiebn 

dea  Voltaire.    Gotha  1790.  8. 

29)  Schauspiele.  Leipzig  1795.  8.  Enth.  1  -.  Die  stolze  VasthL  Lustap.  in 
1  Akte.  —  2 :  Esther.  Sdianapkl  in  aeoha  Akten.  8:  Die  Baam.  Luatap.  in  drcy 
Akten  (nach  Riccoboni). 

30)  Maria  Theresia  [Tochter  Ludwige  XVL]  bey  ihrem  Abschiede  von  Frank- 
wmA  Kantate  Dentaehlaada  Edlen  gewidmet  (Hnaik  von  Baumbach)u  Leipzig  o.  J. 


I 


Digitized  by  Google 


SdiiiMiiidldklitor.  8S8 

(1796).  8  BL  4.  —  31)  Die  Geiaterinsel  [nAch  Shakespeares  Sturm].  Singspiel  in 
dxej  Akten.  (Zuerst:  Hören  1797.  Bt  VIII.  S.  l-2ö;  St.  IX.  S.  1  — 7ö:  vgl. 
Sduller  (Hempel)  15,  641).  Musik  von  Zumsteeg.  Leipuz  1799.  a.-FoL;  Musik 
mm  Kelchardt.   Berlin  1799.  4  ;  auch  von  Fleisclimann  una  von  Haake  komponiert. 

ä2)  Gedichte  von  Fnednch  Wilhelm  Gotter.  Dritter  Band  Dessen  NachlaA 
«ütiiBlkaBd.  Gotha  1802.  8.  Enth.  Biographie  (wiederiu  ans  dem  Nekroli^);  Kaeb- 
lf>HP  '^ninPT  Gedichte;  Mariane,  Nr.  8)  umgearbeitet;  Der  scböno  Geist  oder  fins 

retificbe  Scblofi.  Lustap.  in  ilüif  Akten  (Umarbeitung  des  poetischen  Landjunkers 
857,  1.  8)  1.);  Die  GärtsrinMl,  Nr.  81);  Huia  nuflnaift,  Kr.  80). 

Job.  Sam.  Patzko  §  212,  13  und  §  200,  87.  Hiiitiuiifllgni:  Der  Tod  Abels. 
Ein  Drama  mit  Musik.   I^upzig  1771.  Fol. 

21.  Chriatoph  F.  Bretzner,  geb.  zu  Leipzig  1748,  Kaufmann,  f  1307.  — 
JMb&M  6,  775.  6,  588. 

1)  Neue  tbeatraliscLo  Beyträge.  Hallo  1771.  8.  —  2)  Operetten.  Erster  Band. 
Leipzig  1179.  8.  £nth.  a:  Der  Irrwisch.  Musik  von  Freu.  —  b:  Das  wtttende  Heer. 
Miiaik  von  Behw^tBer.  —  o:  Adrast  und  Isidor».  Uoailc  Ton  Freu.  —  d:  Der  Sdiate- 
gr&ber,  oder  der  Aopfeldieb.  Musik  von  Kaffka.  ZaeiBt  in  den  Hunboilger  TTntor- 
Wtungen  1769.  Bd.  7.   Auch  §  215,  I.  1,  90). 

3)  Srhausoiele.  Leipzig  1792 — 96.  II.  H.  Enth.  I.  e:  Der  mißtrauische  Lieb- 
liaber  f:  Das  RäuBchdran.  Auch  einzeln -.  Leipzig  1786.;  1793.  Keclam«  Uot 
▼ersal-Bibliothek  Nr.  686.  —  ^:  Complimente  und  Wind.  —  II.  h:  Hoimbnijg  und 
Maria.  —  i:  Die  Erbschaft  aus  Ostindien.  —  k:  Liebe  nach  der  Mode. 

4)  Singsidete.  Leipzig  1796.  8.;  1820.  8.  En^.  1:  Sohattenspiel  an  der  Wand. 

Singsp.  in  2  A.  —  m:  Opera  buffa.  Koni.  Singspiel  in  2  A  —  n:  Der  Sclilartrunk. 
Korn.  Singsp.  in  2  A.  —  ö)  Xarl  und  Sophie  oder  die  Phjsiognomie.  Lustspiel  in 
5  Alten.  Leipzig  1780.  8.  —  6)  Belmont  und  Conattn»»,  oder:  Die  Eutfluirung 
aas  dem  Serail.  Operette  in  3  Aliten  (Musik  von  Andre).  I>'ipzig  1781.  8.  — 
Komponiert  von  W.  Am.  Mozart  iiVaukfurt  und  Leipzig  1789.  8.  —  7)  §  215,  L 
1,  im.  —  8)  Die  Lnflblllo.  Foese.  Leipzig  1786.  8.  —  9)  Das  Leben  eines LBdor- 
lichen.  Ein  moralisch-Batyriscbcs  Geiuilldo  (Roman)  narh  Cli rdowiecki  und  Hogarth. 
Letpiig  1787-88.  III.  8.;  wiederh.  1790-92.  III.  8.;  1620.  lU.  8.  Ebcling,  kom. 
Itt.  8,  599.  —  9a)  Dr.  Flappsrt  nnd  seine  EUsnton.  Lstsp.  in  5  Avft. 

10)  Der  Lüderliche.   Ein  tngiidies  Gemälde  in  5  Akten.   Leipzig  1789.  8. 

—  II)  Der  Geisterbescbwürer.  Trauerspiel  in  3  Akten.  Leipzig  1790.  H.  —  12)  Felix 
und  Hannchen.  Lustspiel  in  4  Aufz.  Leipzig  1791.  8.  <—  13)  Die  Schule  der  Eifer- 
■Hehfigen.  Singspisl  (llosik  von  SsUsri).  Lripsig  1794.  8. 

14)  Weibertreu,  oder  die  Mädchen  sind  von  FI  in  Ein  komisches  Singspiel 

in  2  Akten,  nach  Cosi  fan  tutte  frei  bearbeitet.  (Musik  von  Mozart).  Lpzg.  1794.  8. 

—  15)  Bomeo  nnd  JnKo.  IVanerspiel  nach  Shskespesrs.  Leipzig  1796.  6.  —  16)  Di« 

Pastete.  Verne  in  2  Aufz.  Leipzig  1808.  8.  —  17)  Bosemand,  ein  Helodrun  in 
1  Akt.  1780  (in  der  Ijt.-  u.  Theaterzeitung  1780.  1,  65  f.). 

18)  Schauspiele.  Leipzig  1820.  IV.  8.  Enth.  L  Nr.  3)  g;  3)  e;  —  II.  Nr.  3)  h; 
8)    8)  k;  —  IH.  Nr.  8)  f;  Nr.  8);  Nr.  10);  Nr.  5);  —  IV.  Nr.  11);  Nr.  12);  Nr.  18). 

22.  F.  TV.  31.  —  Das  Pedondo  Geiurihble  eine  Operette  in  einem  Aufzug  aus 
dem  J^Yanzösischen  des  Hm.  Anseaume  von  F.  W.  M.  Die  Musik  ist  von  Hm.  Gretiy. 
Mannhemi,  bey  C.  F.  Schwan,  GhorfDrsÜ.  Hoflmdihindkr  1771.  88  S.  8. 

23.  Msrle  Antonl«  T«iitse1ier,  geb.  sm  18.  Juni  1752  sn  Wien,  diibttthrts 

am  1.  April  1769  als  Gräfin  Olsbacb  und  war  Schauspielerin  am  k.  k.  National- 
tlieater  zu  Wien  bis  17hO,  wo  sie  das  Theater  verlieB.  Vgl  Schindel  2,  361.  3,  240. 

Fanny  oder  die  glückliche  Wiedöxvereiniguog !  Drama.  Wien  1773.  8. ;  §  215, 3. 41). 

84.  Emst  FrisMefc  Jesier,  geb.  1743  sn  Königsberg,  studierte  dssslbst» 
wardc  1772  zweiter  Aufsebor  der  Schrofibibliotfaek,  wslcoo  ondle  or  bsld  dassiif 

niederiegte,  1775  Kriega-  und  Domainenrat. 

Baaüco,  Königsberg  1787.  S.  618  1".  —  F.  E.  Jcster  (Bit^raphie  und  Verzeichnis 
seiner  Schriften  in  den  Beiträgen  zur  Kunde  Preußens  5,  500—520).  —  A.  Hs||Sin  in 
den  Neuen  PrenR  Prov.  BU.  1862.  2,  :i','7-399  und  413-425. 

1)  Das  Duell,  oder  das  Junge  Ehepaar;  Lustsp.  in  1  Au&.  Zw.  Aufl.  Frank- 
furt nnd  Lnpzig  1771.  a  $215,  L  1,  67).  —  2)  Vlsr  Namo  in  man  Ftason. 
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aM  Bnehyi  Natimds  DiditaBr.     8M,  S»-87. 

VonpieL  1771.  8.  —  B)  Dia  junge  Indianerin;  Lustto.  a.  d.  Frans.  —  ^XJ^ 
Trauer.  —  5)  Die  enwnngene  Einwill igimp;  Lnatap.  a.  a.  Fraas.  —  6)  Der  tf«ia» 
in  derThat;  Lustsp.  a.  d.  Franz.      7)  Ghs(  hirhte  dfll  Untr  TbMton(av8Boil«» 

4m  Übrif^f.  von  der  Censur  in  Wien  gehindert). 

2t>.  JohaDB  Georir  Ffraager,  geb.  zu  Hildburghauaen  am  6.  Augort  1746, 
ttodierte  in  Jena  Theolof[ie,  1776  Hofprediger  in  Heiningtn,  f  an  10.  Jofi  1790. 

Schlichtegroll,  N'^trolof:!:  y,  15.  —  Meusel  10,  4o7. 

])  Der  VorsaU  ein  Gedicht  von  J.  G.  Ffranger.  fiUdbaxghausea  177S.  &. 
Alm.  d.  d.  Mua.  1774,  77.  9)  Dar  VSiuli  vom  UMmoa.  [Sehanspiel].  Eb  Naeb- 
trag  «u  Nathan  der  Weise.  Dessau  1782.  8.;  Dessau  1785.  8.;  I^eipzig  1817.  8. 
Vgl  §221,  D.  101  and  Heni£8  Aichir  1885.  73»  1>84.  likigen  Borgiui,  Leiainga 
Nathan  nnd  der  VBimIi  fook  XibaMNi.  Barman  1886.  —  8)  Oedkbti  vm  Joh.  Gip. 
Ffranger.   Nach  seinem  Tode  bg.  (von  J*  E.  Berger).   Meiningen  1794.  8. 

26.  Anton  Mathias  Bprickmann,  freb  m  Mrmstor  am  7.  September  1749; 
Btadierte  in  Göttingen  Hechte;  1774  Kai  1)>  i  dem  iu»vi»ioDs-  und  Homte-KoU^um 
SQ  Mfinileir;  1779  Prof.  der  Reichageacliiclile  und  des  deutschen  Staats-  und  Tinhn 
laditBa  an  der  Universität  Münster;  1791  Hofrat;  ItiO:'  prcufi.  Begierungsrat  m 
MOnater;  1814  Prof.  zu  Breslau,  1817  in  Berlin.  £r  starb  am  22.  NoTbr.  1833. 

(Hitsig)  Gebhrtaa  Badin  L  J.  im,  B.m.  —  11,  968.  -  X.  WaU- 

hold,  A.  IL  Meknann:  Zach,  t  4  Knltaigeieli.  N.  F.  Hamtorar  1878»  1. 

g  261—290. 

1)  Oda  an  dw  KnrfflnlMi  M  lainar  ZuOoUnmIL  1774.  —  8)  Di»  WiUiM«. 

(Operette  in  1  Avh,  faMMhncihafllf«>h  mit  dem  Advokatan  Stlkle  in  Onalnteft; 

8t>&ter  Bichter  in  Melle)  1774. 

8)  Die  natürlich©  Tochter.  LubUjjntil  m  6  Aufz.  Münster  1774.  8.  —  4)  Eulalia. 
Trauerspiel  in  b  Aufz.  Leipzig  1777.  8.  —  6)  Der  Schmuck.  Idutapiel  in  5  Aufs. 
Wim  !77n.  s. ;  17^0  ^.  Vgl.  Meyers  SchrrMler  1,  32.1  ntid  Hitl  —  «1  (Wirhte  im 
Alm.  d.  deuudi.  Mua.  1775  und  7ti.  —  7)  Gedichte  un  Gottinger  Musenalm.  1775; 
in  YoSmu  MviMialai.  1778-78. 

8)  Im  Deutach.  Museum  177t;  -78:  a:  Das  NeiyahrsgescLent  Einr  Kloster- 
anekdote, b:  Nachrichten  aua  Amerika,  c;  Etwaa  fiber  das  Nachalmien  allgemeia 
nnd  flbar  daa  GoethMrm  mabesondere.  d:  Das  Btnunpfbaad.  EfaM  Ktoatoriceaa. 
c:  Dir  Untreue  aus  Z&rtlichkeit.  Eine  Conversation  und  ein  Brief,  f:  I  Ia.  ^:  Das 
IntelUgeuzblattt  eine  Erzählung,  h:  lina.  i:  Das  Wort  snr  radittti  Zeit  £me  £r- 
iShlanff.  k:  liaba.  1:  Das  lOtfanOndma  (Diamat  Spid  in  1  Anfr.).  ra:  XaiiMM 
Beden  bei  iker  Tranong.  Ein  Fragment,  n:  Auszug  eines  Briefes  an  den  Tlorausgeber. 

27.  Saramlnng  einiger  Commedien  bestehend  in  Lust-  und  Scbäf erspielen. 
Frankfurt  und  Leipzig  1770.  8.  Knth.  1}  Die  betrogene  Eifersüchtige.  —  2)  Dar 
Bauer  in  der  Hölle,  oder  der  bekehrte  Trunkenbold  [ohne  Quellenanzeige  nach  §  155, 
208)1.  —  3)  Das  geraubte  Schaf.  —  4)  Der  gelehrte  Cacadu,  oder  liurtin  Blomgen 
im  &x&nzgen.  —  5)  Der  listige  uud  uuer^ohrockene  Husar.  (Vgl.  Alm.  d.  d. 
Mob.  1771,  99). 

28.  Jacob  Sehnbaek,  geb  zu  Hamburg  am  8.  Februar  1726,  Ptii  iierte  in 
GÖttin^n  die  Hechte.  Er  wurde  ia  seiner  Vaterstadt  Archivar,  dann  Sjndiku« ;  1771 
som  Komitialgesandten  in  Regensbuig  ernannt,  blieb  aber  in  Ibmbnif,  wo  er  am 
15.  Mai  1784  starb.  -  Mensel  12,  476.  —  Schröder  7,  53. 

1)  Nur  der  Bedliche  hat  Muth.  Schauspiel  in  3  A.  Hamburg  1771.  8.  — 
2)  Die  Bettung  Bethuliens,  aus  d.  Ital.  des  Metastasio.  Hamburg  1773.  8.  —  3)  Joes, 
Kftnig  in  Juda,  aus  d.  Ital.  des  Metastasio.   Hamburg  1777.  8. 

29.  Friedrich  Wilhelm  Gottlieb  Wetzcl,  geb.  zu  MSnchborg  am  30.  Decbr. 
1738;  HochfürsÜ.  Brandenburgischer  Canzleyrath;  starb  nach  1800.  —  Meusel  8,  479. 

1)  Der  Großmfithige,  ein  Lustspiel  in  drey  Aufzügen.  Bayreuth,  bey  Lübeck. 
1773.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1774,  57.;  Der  Grofimütliigo,  ein  Lastspiel  in  zwcy  Aufz. 
Gera  u.  Leipzig,  bey  Bothe  1774.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1775,  55.  —  2)  Wilhehnine. 
Ein  Schauspiel  in  Einem  Akt.  Bayreuth  1775.  8.;  Gera  1776.  8.  —  3)  Herold,  oder 
dar  Mann  nach  der  Welt.  Ein  Lustsp.  in  5  Auiz.  Bayreuth  1778.  8.  —  4)  DflT 
König,  oder  da«  Ab«^nthoiicr.    Ein  Lustsp.  in  3  Aufz.    Augsburg  178rx  8. 

30.  Gattar  Friedrleh  Wilhelm  GroBmann,  geb.  zu  Berlin  am  30.  Norbr. 
1786^  LifftllQiiiaatanlir,  Solwuiiitler,  f  am  80^  Mai  1796  m  Hannom. 
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SchlicM<'[.Toll,  Nekrolof^  1796.  2,  ...  —  Jördeas  2,  257—68.  —  Mcusel  4, 
896.  —  VgL  Üamdohr  aa  SchüU  2,  ;i5Ü.  —  Mg.  D.  ßiogr.  1879.   9,  762-756 

1)  Die  FeuerabrunBt.  Schauspiel  in  R  Anfz.  Hallo  177:?.  P  Vgl.  All«,  lit 
Ans.  1797  &  95  f.  —  2)  Wilheluiine  Toa  Bloudheim.  Trauerspiel  in  3  AofzTOiytlift 
im  8.-8)  Pygmälko.  Lattepid  in  1  Anlk.  (nmk  Bohmii).  Ihmdm  177«.  & 

4)  Dar  BaiUer  toii  Serilla ,  oder  die  annOtze  Vorsieht.  Lu8t8])iel  in  4  Alcten 
mit  Gesingen,  nach  Beaumarchais.  Dresden  und  Leipzig  1776.  8.;  Leipzig  1784.  8. 

5)  Henriette,  oder  sie  ist  schon  verheiralhet.  Lustspiel  in  fünf  Aufz.  nadi 
der  Neuen  Heloise  (Hamb.  Theater  2,  1).   Leipzig  1783.  8.;  Hamburg  1784.  8. 

6)  Die  Immgen,  nach  Shakespeare.   Frankftirt  1777.  8. 

7)  Nicht  mehr  als  sechs  Schüsseln.  Ein  Familien  «Gemälde  in  fünf  Auf 
Iflgen.  L  J.  1777  verfertigt.  Bonn  1780.  H.;  Frankfurt  und  Leinaig  1780.  8.;  Auch 
im  NensB  Theater  der  Deutschen  1783.  Bd.  1,  1.;  Leipzig  17d8w  8.  Nachdrack: 
Angshurcr  17B5.  8.  Franzosisch  Ton  Mauvillon  1781  und  J.  H.  Kberts  178.3;  Dänisch 
Ton  F.  bcbwarz  1781;  Holländisch  1784;  auch  ins  Bossiscbe  übersetzt.  VgL  Meyers 
Schröder  1,  882.  —  8)  Addhaid  toh  Yslfhcim.  Sdiattspiel  odt  Gmob;  m  4Aalk. 
Impdg  1781.  8. 

9)  Singspiele  nach  auslindischen  Mustern  für  die  deutsche  BOhne.  Erster 
Band.  Frankfurt  1783.  8.  Enth.  a:  Was  einem  recht,  ist  dem  anderen  billig.  Nach 
dam  Italien,  in  3  A.  —  b:  Eigensinn  und  Launen  der  Liebe.  Nach  dem  Italien,  in 
3  A.  —  c:  Die  Reue  ror  der  Tbat;  in  1  A.  —  10)  Was  Termag  ein  Mädchen  nicht. 


Böhnchen  Harlekin,  Kronprinz.  £m  heroisches  Schauspiel  in  h  Aufz.  fomHanqg 
TOD  Christel,  fibersetzt.    Hannover  1791.  8.  —  Vgl.  §       .  R  2r,>. 

GroMm^ums  Verantwortung  wegen  der  Farce:  Wer  wird  sie  bekommen?  sieh 
ÄUg.  lit  Ans.  1797.  a  786. 

.'^1.    Karl  Christlaa  Malnrloh  Rost,  geb.  zu  Dresden  am  20.  Män  174S; 

Kunsthän  ll  r  7n  Lrip^i«^',  wo  er  am  25.  Mär?  1798  starb.  —  1)  Das  Landbaue.  Ein 


Lotep.  in  6  A.  Ana  d«n  Engl.  Laipitg  1774.  9. 

32.  Friedrieh  Arnold  Kloelcenbrlng.  —  Wilhelm  und  Röschen,  oder  die 
Hollandgänger.  Operette  in  drny  Aufz.  Zolle  1773.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1774,  61.  — 
Tgl.  Aufsätze,  venchiednen  luhaltA.  HauDover  1787.  IL  8.  Im  2.  Baude:  Wilhelm 
und  BBaclwn.  Eine  Katioaal-EiMblnng  (snent  im  AumOniidiMi  Maguin). 

33.  Die  lustige  B  n  o  r  n  Ii  o  c  h  z  o  i  t.  Ein  komisches  Sdiauspiel ,  in  nieder- 
sächsischer  Sprache  and  Tier  Auftritten,  o.  0.  1773.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1774, 59. 
^  Ham%nfgl774.  8.  (Soheller,  Bfldierkande  dar  6«M.<-llied«id.  Spradie  Kr.  1675). 
Neuer  Abdruck  der  in  niederdeutscher  Spraohe  ge^ehtetea  ^Lästigen  HochMU^. 
Hamburg  1728.  4.    V^^l.  Scholler  Nr.  1450. 

34.  Johann  Sagar,  geb.  1718  zu  Agram  in  Croatien;  k.  k.  SchloAhauptmaon 
in  Prag  (§  984,  4S).  —  da  tarn  1,  8.  76.  —  Wunshaefa  1874.  28,  68. 

1)  Der  Freund  des  Königs;  Lustsp.  Prag  1774.  8.  —  2)  Valvaise.  der  würdige 
Hofinann,  oder  die  seltsame  Redlichkeit  am  Hofe.  Lustsp.  in  5  A.  Frankfurt  und 
Leipzig  1775.  8.  —  3)  MiHgeburt  des  Müßigganges,  oder  allerhand  Durchdnander. 
Wien  1781.  8. 

?o.  Johann  Gottfried  Dyk.  (§  257)  1)  Graf  Essex.  Ein  Trauerspiel 
in  fünf  Akten  nach  dem  Englischen  des  Banks,  iig.  von  J.  G.  Dyk.  Leipzig  1777.  8. 
Vgl  Alm.  d.  d.  Mus.  1777,  108.  —  Graf  von  Essex.  Neu  bearbeitet  von  J.  G.  Dyk. 
Dritte  Ausg.  Leipzig  1786.  8.  —  2)  Der  verschrieb^nn  l^rüntigam  au  Baiia.  Ein 
Lostsp.  in  1  A.    Mit  zwey  in  Musik  goseztcn  Liedern.    Leipzig  1785.  8. 

36.  Don  Carlos  und  Ehsabeth.  Irauerspiel  1770.  8.  VgL  Alm.  d.  dtsch. 
Kiia.  1771,  99. 

87.  Heinrich  Keller,  geb.  zu  Oattingen  1758,  Kandidat  des  Predigtamts; 

^  tu  Prag  bei  den  bannhorzit-'pn  Prruipm  am  26.  Aug.  17H«.       Menspl  6,  459. 

1)  Das  hätte  der  Friede!  wissen  sollen.  Ein  VolkslustspieL  Trag  1780.  8.  — 
2)  IMe  Blnhar.  Eine  Bwna  ana  dem  Xenadienlabatt*  FranUbrt  178U.  &  Alm.  d. 


2)  MiÜ  Obre  oder  die  gerettete  Unschuld. 
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dtadi.  Mus.  1701,  87.  —  3)  Akar  and  SUli,  oder  der  Si^g  der  Lidb«.  Eia.  Original« 
Mbanapiel  in  8  Aab.  Ikman  1783.  8.;  Leipzig  1787.  8.  —  4)  Di«  Nfttiomltndit, 

oder  fort  mit  dem  Plunder  nnrh  TeutschJjmd.  Ein  Lustsp.  in  2  Aufz.  Sooders» 
hauBen  1788.  8.  —  b)  LieiMr  heut  als  moigen.  Ein  Lustsp.  ia  1  Au&.  Fnyhacg 
(1785).  8. 

38.  T.  B«1iwcdel,  preufi.  InCanteriaoflidff  (1798).  *  Die  tMmaog  f«i 

Magdeburg;  Tr«*p    Ma-^'debnrj?  1774.  8. 

39.  JolianB  Chriatopk  Unser,  seb.  su  Wwnigerode  am  17.  Mai  1447,  Sohn 
dM  Wemigerod«r  Lelbantss,  Bnid«r  Jjaamg  Augusts  (§  212,  51),  Neffe  der  Johaime 
Charlott«  (i<  me,  73;  eigentlich  §  212,  23),  1775  Prof.  der  Physik  und  Natur- 
geachichte  am  Gjmnasinm  zu  Altona,  1789  Stadtphysikus,  f  am  20.  August  1809 
auf  einer  Bette  tiaeh  Karlsbad  in  Güttingen.  —  Kordes  867. 

1)  Diego  utid  LeoDore.  Ein  Trauerspiel.  Hamburg  177&.  8.  Auch  §  215,  I. 
1 ,  108).  Holländisch  Amsterdam  1782.  8.  Französisch  im  nouveau  theatre  alle- 
mand,  Bd.  5.  —  2)  Geschichte  der  Brüder  des  grünen  Bundes.  Erster  Theil. 
(Limberto  Gesdüefate.  Boman).  Berlin  1788.  8. 

3)  Schauspiele.  Hamburg  1782.  8.  Enth.  a:  Diego.  —  h:  Die  Drossel.  S<'hau- 
apiel  nach  Lafontaines  le  faucon.  —  c:  Die  neue  Emma.  Lustsp.  —  d:  Die  Friedeoa- 
fner.  Proloff.  1779.  —  4)  HinteriiaeeDe  dcbriften  poetiacheii  Inhalts.  Etatee,  Zweitea 
Bindchen.   Altona  1811.  H.  8. 

40.  Heinrich  Ferdinand  M311er,  geb.  zu  Olbersdorf  in  Schlesien  1745, 
Schauspieler  1770  iu  Hamburg,  seit  1702  in  Nürnberg,  f  zu  Fehrbellin  am  27.  Febr. 
1798.  —  Meyer,  Schröder  1,  210.  —  Er.  Schmidt  im  Archiv  f.  Litt.-Gesch.  9,  189  f. 

-  M.  V.  Schröter,  H.  F,  MdUer,  cw  Schauapieldkhter  des  18.  Jahrh.  Boetooker 
Disa.  lÖUO.   47  S.  8. 

1)  Luise  oder  der  Sieg  der  Unschuld.  SchauspieL  Prag  1775.  8.  —  2)  Fer> 
dinand  und  Wilhelmine.  Loatspiel.  Frag  illb*  8.  3)  Emst  und  Gabriel«,  Tmoor- 
spiel.  177ti.  8. 

4)  Der  Graf  von  Wnlltron,  oder  die  Subordination.  Ein  Schauspiel  in  fünf 
Anfzfigpn.  Dresden  1776.  8.  Nachdr.  Frankfurt  und  Leipzig  177«.  8.  —  Zweite 
verb.  Aufl.  Loiprig  1777.  8.;  Dritte  verb.  Aufl.  Leipzig  1777.  8.  Nachdr.  Wirzburc 
1777.  8.  -  ein  Originaltrauerspiel.  Wien,  bey  Kurzböck  1778.  8.  Vgl.  Ahn.  d.  <£ 
Mug.  lll"^.  r>7.  Mißfiel  am  W.  Sf'ptbr.  1777  (Meyer,  Schröder  1.  297).  Ins  Itali(*n, 
übersetzt  und  zu  Mailand  oiim&i  gegpielt  (Alm.  d.  d.  Mus.  ITtil,  150).  Becl&ms 
Umvenal-BiU.  Ni^  1428. 

fil  Sophie,  oder  der  gerechte  Fürst.  Schauspiel  in  3  Auü.  Leipzig  1777.  8. ; 
Zwevte  Auflage.  Leipzig  1777.  8.  Theater -Journal  1777.  4,  180  t.  UA^al^)*  — 
6)  Die  Zigenner.  LnstepML  Leipzig  1777.  8.  >~  7)  Hmnriob  und  Henriette.  TnMwr- 
spiel.  Leipzig  1778.  H.  —  8)  Emanuel  und  Elmire.  Trauerspiel.  Frankfurt  1778.  8. 

—  9)  Wikinson  und  Wandrop.  Schauspiel  Frankfurt  1779.  8.  —  10)  WladislaualL 
SdianspieL  Leipzig  1791.  8. 

41.  Johann  KVmpf,  geb.  am  14.  Mai  1726  zu  Zweibrüdten,  stodierte  bin 
1753  in  Basel  Medicin,  Hofrat  und  Leibarzt  zu  Homburg,  1770  oranien-nassanischer 
Hofrat  und  Badearzt  zu  Ems,  1778—87  in  darmstädtisdien  Diensten,  dana  wieder 
in  Homburg,  wo  er  zum  Geh.  Rat  ernannt  wurde;  f  am  29.  Okt.  1787  in  Hanau. 
Baader  1,1,  270.  Mensel,  Lex.  6,  364.  —  Peter  Sqnenz  oder  die  Welt  will  be- 
trogen sein,  ein  medicinisches  Lustspiel.   (Gießen)  1776.  8.;  ]?Vaukfurt  1778.  8. 

49.  Andren«  OetUieb  Hnrtninnn,  geb.  am  9».  Novbr.  1751  in  Bantnns 

studierte  in  Txipzig;  Büigenmeister  zu  Forsts;  f  «uu  7.  Ft>hr.  1787.  —  Otto,  Lex.  d. 
Oberlans.  Schriftst  2,  1,  84.  <~  1)  Der  Gehaltstag,  ein  NachspieL  1776.  4.  — 
8)  Die  erfUltenWfinadie,  Nadupiel.  1777.  4.  —  8)  Die  dankbare  Tbditer,  Und* 
Iwhes  Lustsp.   Budissin  1784.  8. 

43.  Dormont  und  Julie.  Bin  fichaoapiel  in  3  A.  Von  einem  Fknoeniimnnr, 

Hamburg  1777.   112  S.  8. 

44.  Bendel,  oder  die  nnemrtele  Grolmntii;  ein  Drama  in  two  Handlongea 
[fon  dem  darmst.  Landkammetint  Byrnes].  Frankfurt  a.  M.  1778.  8. 

4''',  Ludwl?  Christian  Lichtenberg,  Bni<ler  des  Satiriker^',  ^r*»b.  zu  Ober- 
ivaiustadl  in  Hesaen;  sächsischer  Legationsrat.  —  Lampedo,  ein  Melodrama.  Dama- 
alidt 1779.  8. 
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46.  Karl  Georg  Weiße,  goBaant  Albus,  geb.  zu  Sahwcdol  in  der  Aituark  am 
März  1761;  fDhrt«  ein  bewcetes  Leben.  Er  war  Ho&neister  der  Kinder  des 
Genenüiuajors  von  Courhiero  zu  MÄgdeburg,  trat  zur  kathoL  Kirche  iibcr,  1790  In- 
formator zu  Geesfeld  bei  Fulda;  im  näi  listcu  Jahre  reiste  er  durch  Doutuc^land, 
Italko  nnd  Spanien;  dann  K^l.  FnaU,  Foldkrif><;äkomniis8ariata- Sekretär  una  17D5 
liann«"vfri-chpr  Sr.Iibt  zu  Lüneburg.  —  Weißens  Schicksale  und  Vorfulgun^'pn  in 
Teutsciiiand  ujid  Spaaitu,  Ton  ihm  selbst  beschrieben.  Halle  1792.  ö.  —  Meuael, 
i}eL  TeutschL  1,  48. 

Pio  beyden  liif«<rniatoron.  SchAttepiel  in  5  Aufl.  Toa  Gwtar  Adalbert  BIau, 
Xiitteratuä.   Stendal  I7ö^.  b. 

§  227. 

1.  Johann  Georg  Jaeobi,  geb.  zu  Düsseldorf  am  2.  Septbr.  1740,  studierte 

seit  1758  in  Göttingen,  wo  er  mit  Klotz  Freundschaft  sdilon ,  und  in  Ilijlinatädt 
Theologie.  Klotz,  der  nach  Halle  berufen  wurde,  zog  ihn  176(>  dorthiu  ald  Pro- 
fessor der  Philosophie  und  Beredsamkeit  nach.  Hier  lernte  er  Gleim  kennen,  durch 
den  er  1768  eine  Präbonde  am  Stifte  St.  Mauritii  und  Bonifadi  erhielt.  1784  wurilc 
er  Professor  der  schönen  Wissenschafion  zu  IVeiburg  im  Breisgau,  wo  er  am  4.  Ja- 
nuar 1814  starb.  —  Er  ging  von  dem  anakreontischen  Getändel  Gleims  aas  und 
ließ  eine  Monge  kleiner  Flugblätter  mit  Prosa  und  Versen  in  Gleims  Manier  er- 
scheinen. Später  wurde  seine  Dichtung  tiefer  und  wahr,  wozu  die  Berührung  mit 
Goethe  wirksam  beitrug.  Manche  seiner  Lieder  »^ind  Goethe  nnteigeicliobai,  und 
«ins  von  ihnen  hielt  (tf^^the  selbst  für  sein  Eigentum. 

Meusel,  gel.  Teutachl.  'S,  4ö8f.  10,  5.  11,  391.  —  DD.  1,  632  —  639,  —  Leben 
Job.  Georg  Jacobi's.  Von  einem  seiner  Freunde  [Ittnor].  ZQrioh  1822.  8.  Sieh 
Nr.  48)  Bd.  8.  —  K.  von  Rotteok,  Gedächtnißrede  auf  J.  G.  Jacobi.  Freiburg 
1814.  8.  —  Jacobis  Tod  und  Todtenfoyer.  Freybui^g:  Morgenbl.  1814  Nr.  25.  — 
Allg.  D.  Biogr.  L^Sl.  OH?— 692  (Daniel  Jacob v;.  —  Martin  und  Scherer, 
über  J.  G.  Jacobi:  Zs<  h.  f.  d.  Alterth.  und  dtsch.  Litt.  Band  ?0,  N.Folge  Bd.  VIII. 
8.  iJ24-:i40.  —  Willi.  Scherer,  Aufsätze  über  Goethe.  Berlin  1886.  S.  62f.  — 
Waldem.  Kawerau,  Aus  Hallet  Litteraturleben.  Halle  1888.  8.  129— — . 
Ales.  TOn  Weilen,  Kinloitimt^  zu  Nr.  29  und  30  der  D.  Litt -Denkm. 

Briefe:  a)  Emst  Martin,  Ungedruckte  Briefe  von  und  an  Joh.  Geo.  Jacobi 
mit  «inem  Airline  seines  Lebens  und  seiner  IHehtong.    StraBbure  1H74.  8.  — 

<iP  2.  —  b)  Alex,  von  Weilen,  Gerstenberg  ;  1  J  '1.  Jacobi:  X^icrtoljahrschr. 
f.  litt-Geseh.  1890.  UI,  178—183.  —  c)  an  Herder  1772  Dcbr.  13:  Weim.  Jahrb. 
1859.  T,  169.  —  d)  an  Raspe:  ebenda  18^.  III,  69t  —  e)  an  Yott  1778  Aog.  14: 
«benda  ITT.  m.   -  f)  1772  Okt.  9;  1774  Febr.  27:  ebenda  HI,  71.  77.  - 

S)  Briefe  FfcffeU  au  J.  G.  Jacobi  1787-1809:  Alaatia  1873-74^  hg.  von  Aug. 
töber.  CSdnuir. 

1)  Vindido)  Torquati  Tassi.  Gottingae  1703.  4.  —  2)  Poetische  Versuche. 
Ton  J.  G.  J.  Dfisseldorf,  1764.  4  Rl.  und  71  S.  8.  —  3)  Der  Tempel  der  Glückselig- 
keit.  Mannlieim  1764.  19  S.  4.  (Prosa  mit  Versen  vermischt).  —  4)  Leander  und 
^Beline,  oder  der  Paradeplatz.   Mannheim  1765.  8.  (Prosa).   —  5)  ProgisniD»  de 

lectione  pootarum  recontiortim  pictoribus  comraendanda.    nala:>  1766.  4. 

6)  Kumanzen  aus  dem  Spanischen  des  Gongora  übersetzt  Halle  1767.  8. 
Vergl.  Klotz,  Bibl.  1,  2,  1.  —  7)  Briefe  von  Herrn  Johann  Georg  Jacobi  (an  Gleim). 
Berlin  17(18.  102  S.  1  Seite  DruckfehL  r.  S.;  Berlin  1778.  80  S.  8.  —  8)  Briefe 
von  den  Herren  Gleim  und  Jaoobi.  Berlm  1768.  367  S.  8.;  Haiborstadt  1772.  8.; 
1773.  8.  —  9)  Zwey  Gedichts.  Halberstadt  1768.  8.  TsrgL  Klots,  BibL  1768.  9, 
a  045-551. 

10)  AbÄcbied  an  den  Amor.  Halle  1769.  48  8.  8.  Alm.  d.  d.  M.  1770,  93. 
(Vergl.  Gleim,  §  2U9,  1.  1^4);  die  poetische  Epistel  ist  auch  nachgedr.  im  Alm.  d. 
deut.  Mus.  1770,  175  — 1S2.  —  An  den  Herrn  Kanonikus  Jacobi,  als  er  vom  Amor 
Abschied  nehmen  wullLo.  Hallo,  bey  Gurt.  1770.  8.  Alm.  d.  d.  M.  1771,  137».  — 
10a)  Au  (1  II  Herrn  Canonicus  Gleim.  Düsseldorf,  den  4ten  Aprül  1769.  12  S.  8. 
Auch  im  Hamburger  Correspondent.  —  11/  Die  Nacht^edanken.  Halberstadt,  bey 
Groß,  1769.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1770,  luS.  —  12)  Die  Winterreise.  [Ein  Gedicht 
in  Prr.sa  und  in  Versen].  Düsseldorf  KG'J.  'Jl  S.  S.  79  f.  Das  Cloator.  Abu.  d. 
deutseh.  Mus.  1770,  luOf.   Neue  Hamburger  Zettiug  1770,  Nr.  35,  36  aad  46 

aof  deke,  Onadtte.  lY.  2.  Aof L  17 


258 


(Gentenberg)  s.  oben  b)  8.  182.  —  13)  Die  Sommerreisc.  Halle  im  Macdebtirgischen, 

1770.  87  8.  8.   Alm.  d.  d.  Mus.  1770,  102 f.  ~  14)  An  die  Gnefiiin  Ton 
Halbewtadt,  d^n  l'itrn  Dctob.  17G9.  16  S.  8.  —  1:)  üeber  den  Apollo.   An  den 
Domlierni  tou  Kocliow.   Haiberatadt  176d.  8.   Alm.  d.  d.  Mob.  1770,  109  f.  —  16) 
Brief  wa  Ehren  Haged«nu:  Almau,  d.  dflotedi.  Hui.  1770,  188f. 

17)  T^egonde  von  dem  HeiIif,'on  Hi:  jn  •vtiis  nnd  dem  Svliggosprochnen  Goricua. 
UalbetsUdt,  1769.  32  S.  8.  (xucbgedr.  im  Alm.  d.  deatachen  Musoa  1770.  248  bia 
261).  -  18)  An  die  Ebwohner  der  Stadt  Zelle.  Halbentadt  1770.  8.  Tgl.  Alnu 
d.  1  '^I 18.  1771,  l.sf;.  —  \9)  Fly  iiim,  Ein  Vorspiel  mit  Arien,  an  dem  GcVnrt^feete 
Ihro  MiyesUt  der  Königina  aufgefüiurt  von  der  QeeeUachaft  Königlicher  Schauspieler 
ni  Hannover,  den  18ten  Jenner  1770.  8.;  In  Musik  gesetit  von  Sdiweber.  Etaiga- 
borp  1774.  4.  Auch  §  215,  I,  1.  81).  —  20)  Apollo  unter  den  Hirten.  Ein  Vor- 
wielj  mit  Arien.  An  dem  Gebuitafoete  Ihre  Majestaot  des  Königes  Ton  England, 
dm  4ten  Jnnil  1770.  an^^dtthrt.  Haiberatadt  8. 

21)  Sicnitliche  Werke,  von  Jobann  Georg  Jacobi  Erster Theil.  Halberstadt, 
bcv  Johann  Heinrich  Groe,  1770.  2  BL  und  276  8.  8.  —  Zweytor  Th»il.  Halber- 
stadt,  bcy  Johann  Heinrich  Gros.  1770.  1  Bl.  und  236  S.  8.  Vergl  Alm.  d.  d.  Mus. 

1771.  8.  65—67.  —  Dritter  Theil.  Halberstadt,  bey  Johann  Heir.n.  h  Gros,  1774. 
VHI  S.  1  Bl.  Tnh  292  S.  8.  Enth.  I:  27  Briefe;  Lieder:  Nacht-CJedanken ;  Nr.  10) 
u.  Nr.  14).  —  Ii:  Die  Winterreisc;  Die  Sommerreise;  Elysium;  Das  Lied  der  Grazita, 
an  Gleim.  —  III:  Die  ersten  Menschen;  Der  Schmetterling;  An  Aglaja;  lieber  dio 
Wahrheit;  Zwo  Kantaten  auf  das  Geburtsfest  fit^«?  Koni^  von  Preußen;  Dio  liichter; 
Cliüxmides  und  Thouno  (aus  dem  deut.  Merkur  IT 7,3.  1,  721.);  Seadschreibeu  an**; 
Kleinere  Gedichte.  —  Nachdr.:  Frankfurt  und  Leipag.  III.  8.  Amaterdam  1771 
bia  78.  111.  8.  -  Halborstadt  1773-75.  III.  8. 

22)  Zweon  Briefe.  Von  Jacobi  und  Michaelis  (§  212,  38)  Paator-Amors  Abao- 
laüon  betreffend.  Halbentadt  bey  Johann  H«inri<äh  GroS  1771.  8  Bl.  8.  Vergl. 

Alm.  d.  d.  Mus.  1772,  141  f  23)  üeber  die  Wahrheit  nebst  einigen  liedem  vi  ti 
Johann  Georg  JaoobL   Düsseldorf,  1771.  37  8.  8.  —  24)  An  AgUia.  Düsseldorf 

1771.  14  8.  8.  —  25)  Die  ersten  Menadien.  Haiberatadt  1771.  8.  -  26)  An  daa 

Publikum.  TT  ilbcrstadt  1771.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1772,  138.  -  27)  fint-ito,  auf 
das  Geburt«fe.^t  des  Königs.  Von  dem  Horm  Canonicus  Jacobi.  Halbcrstadt,  1771. 
14  8.  8.  —  28)  Kantate  am  Charfreytage.  Halberstadt  1779.  8.  —  29)  Zwote  Can- 
täte  auf  das  Geburt'^ffst  des  König';  vnn  dem  Herrn  Canonicus  Jacobi.  n;ill)er8tadt, 

1772.  8.  —  30)  Zwu  Ksntaten  auf  das  Gcburtafest  des  Königs.  Halberstadt  1772.  8. 

81)  Die  Dichter.  Eine  Oper,  Gespielt  in  der  Untenreit,  gesehen  von  Jacobi. 
HiilberHta  lf  1772.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1773.  87f.  —  32)  üeber  den  Emst.  Halber- 
stadt 1772.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1778,  85.  —  33)  Der  Schmetterling  nebst  dregr 
liedem  Ton  J.  G.  JacobL  Haiberatadt  1772.  88  S.  8.  —  34)  Ueber  daa  von  dem 
Herrn  Prof.  Hauen  entiroxfMia  Leben  daa  Homi  Gefaefaneomth  Eloti.  Hilbac^ 
Stadt  1772.  8. 

85)  Iris.  'VierteljahTadirift  für  Frimensimmer.  Erster  Band.  October  bia 
Deoember.  Dfls  .  l  lnrf  1774.  8.  -  Zweyter  Band.  Düssold.  Jenner  bis  März 
1775.  8.  ~  Dritter  Band.  Düsaeld.  April  bia  Junius  1775.  &  —  Vierter  Band. 
Oflaieldorf.  InHoa  bfa  September  1775.  8.  —  FBnflar  Band.  Beilin,  bey  Haade 
und  Sjcii"].  Jennor  l  '  Marz  1776.  8.  —  Sechster  Band.  Berlin  1770.  8.  — 
Siebenter  Band.  Berlin  1776.  8.  —  Achter  Band.  Berlin  1776.  961  and  3  S.  8. 
Naehdrack:  Dttaaaldoif  nnd  BeiUn  1774—76.  Vni.  8.  Die  Iria  entliilt  Beitrlge  ton 
Goethe  (§  236,  22),  J.  G.  Jacobi,  Fr.  H.  Jacobi,  T.  tk  .  Hciuse,  Gleim,  Sor  li:-  U 
Koche  u.  a.  —  Der  Nadidruck  ist  an  dem  engereu  Drucke  und  daran  kenntlich, 
daa  in  Geefihea  Qedieiite  Nene  Liebe  neues  Leben  2,  3,  145 f.  (Original  2,  3,  242  f.) 
Zanl)er]ifSd(  hon  statt  Zauberfadehen  und  Veränderung  statt  TerwandlunR  gedruAt 
steht.  Goethe  hat  sich  sp&ter  dieses  Nacbdrackea  anstatt  des  Originale  bedient 

S6)  Lieder  ana  der  Iria  zum  Smgen  beim  Ciavier,  in  Mnaik  geaetit  von  J.  P. 
Schonfeld.  Beriitt  1778.  4.  —  36  a)  Epistel  an  Hciuse  im  Deutschen  Museum 
1779.  Januar.  —  37)  Auaerleaene  Lieder  Von  J.  G.  Jacobi;  Ug.  von  Jobann  Georg 
Seblosser.  Baael  1784.  8.  —  88)  Fbidon  nnd  Naide,  oder  der  redende  Bannt. 
Ein  Sin<,'spiel  in  zwev  Aufzügen.  Tv.^ipzig  1788.  8.  —  Der  Tod  dos  Orpheo«. 
lilin  Singspiel  in  drey  Au^Ggen.  (Im  Neuen  deutschen  Museum  17iK>.  2,  863L)  — 
40)  Tnoerzade  anf  Kaiser  Joseph  den  Zweytsn.  fteibnig  1790.  8.  ~  41)  Tkannr' 
rede  aof  Leopold.  IL  Fnibuig  1792.  8.  wieder  abgedr.  in  den  Bejtxleen  aar  Baf5r> 
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^rong^ea  ältesten  Chiistentbums  1792.  Heft  19.  YeigL  Gradmaim,  Das  gelehrte 

42)  Theatralische  Schriften.  Nachtr;!«^  zu  seinen  sämtlichen  Werken.  Leipzig 
1792.  8.  Enth.  Nr.  38);  ä9);  Die  Wallfahrt  nach  Compostel,  Laatspiel  ia  1  Auis.; 
Der  Neujahrsta^  anf  dem  Lude.  Yenpiel  in  1  Anfs.  —  43)  Taadtenliodi  voa 
J.  G.  J;i  1  i  und  seinen  Freunden  für  1795  (1796).  Königsberg  un>i  I^ipzig.  12.; 
für  li9ö  (and  9'.i).  Baael.  12.  —  44)  Beaehreibung  einiger  der  Tomehmatsn  ge> 
flolinitleiien  Striae  mythologlsdwn  InbaltB  bqb  dem  Kelnnette  dea  Henogs  von 
Orleans.  Aus  dem  Französischen  ausgezogen  nnd  mit  Ann niikungou  Ltigleitet  Zürich 
1796.  4.  —  45)  Ueberflü^^  Taschenbuch  für  daa  Jahr  ibUO.  Hg.  von  Johann 
Geoig  JaooU.  dun  eine  IPonede  von  Friedrich  Heinridi  Jeeobi.  Hamburg  bey 
Friedrich  Perthes.  8.  —  46)  Tawhenbucli  f[ir  das  Jahr  1802.  Hg.  von  Job.  Geo. 
JacobL  Hamburg,  bey  Friedrich  Ferthea.  Ö.  —  47)  Iris.  Ein  Taschenbuch  fttr  1SÜ3 
(bis  1813).  Hg.  Ton  J.  G.  Jaoobl  Zftxieh  bey  Onll,  FtulQ  imd  Compagnie.  18. 
Mit  Beiträgen  von  Herder »  Jeu  fknl,  Klopafcodr,  FfeIRsI,  Veft,  Stdoezg,  Com, 
Neuffer,  Hebel,  Stöber  u.  a. 

4S)  Sämmt liehe  Werke.  Zweyte  rechtmäßige,  verb.  u.  verm.  Auflage.  Zürich 
1807—22.  Vm.  8.  (Don  8.  Band  bildet  die  Biographie  von  J.  A.  t.  Ittner). 
—  Zttrich  1819.  Vn.  12.  —  Zürich  1825.  IV.  IG.  ÄUg.  lit.  Ztg.  1808.  Er^än- 
zungsbl.  Nr.  94  —  95.  —  49)  Ausgewählte  Werke.  Neue  Ausgabe.  Leipzig 
1854.  m.  16. 

2.  Friedrich  Wilhelm  MUller,  geb.  1734  zu  StraOburg.  —  Milon  und  Thenn. 
(Ldirgedicht).    Älaaaheim  1709.  8.   Alm.  d.  d.  Mus.  177Ü.  105. 

3.  Peter  Wilhelm  Hensler,  der  jüngere,  geb.  zu  Preez  in  Holstein  am 
14.  Febr.  1743,  studierte  in  Göttingen  Rechte;  Steneibedienter  in  Altona,  Freund 
und  Hausgenosse  deo  damaligen  Stadtphysikus  Stroensec;  bis  1T6G  Sekretär  I  -  Geh. 
Bats  von  Levetzow  in  Reiufeld.  Er  lebte  dann  in  Stade,  wo  er  Landsyndikus  wurde, 
t  am  29.  Juli  1779  in  Alton«.  —  Biognphiaebe  Kotia  tot  Nr.  2). 

1)  Lorenz  Könau.         Schauspiel  in  Einer  Handlung.   Altona  1776.  48  S,  8. 

I  236  Wertherlitteratur.  —  2)  Gedichte.  Altona  1782.  5  Bl.,  200  ä.  und 
8BL  &  Enth.  Epigrunmen.  Erstes,  Zwoytes,  DritteeBndi;  Enlhlungen  und  andre 
Gedidife;  Fzi^nunte. 

Herausgeber  waren  Voß  und  der  Bruder  Philipp  Gabriel  HeuRlor,  von  dem 
tUe  mit  *  bo^icichneten  Gedichte  S.  lOU  und  147-  ITii  herrühren.  Dieser  w.ir  zu 
Oldenswort  im  Eyderstedtschon  am  11.  Decbr.  173S  geboren,  studierte  1753— in 
Göttingen  Theologie,  später  Medicin,  1703  Physikus  zu  Segeberg,  17(39  zu  Altonn, 
1775  Archiater,  1789  l'rof.  zu  Kiel,  wo  er  am  31.  Decbr.  iHOö  starb.  Von  ihm: 
PoetiadMr  Yenneh  vom  Qcffilile.  London  [Gfittingen)  1758.  4. 

4.  Johann  Westermann,  geb.  zu  Gei.smar  1742,  K«ktor  zu  Locr,  f  als  Kan- 
didat des  Predigeramtes  zu  Bremen  1784.  —  Allerneueste  Sonetten.  Bremen  1766 
bis  80.  18  StAeE».  8.  YgL  Blanlnnburgs  Sulzer  4,  855.  Alm.  d.  dentaeh.  Mna.  1774»  75. 

5.  Johann  Joachim  Eschenbnrg,  geb.  zu  Hamburg  am  7.  Ded>r.  1748, 

studierte  in  Leipzig  und  Göttingen  Theologie  und  Philosophie,  1768  Hofmeister  am 
Carolinum  zu  Braunschweig,  1773  Professor,  1786  Hofrat,  f  als  Mitdirektor  des 
Caroliuums  am  29.  Febr.  1820.  Mmael,  gel.  I.  1796w  2.  239—244.  —  Jfiidena 
6,  768—798.  —  Schröder  2,  204. 

Briefe:  J.  Leyser,  Campe  2,  238-36;  an  Schütz  2,  82-88. 

1)  Theodoras  an  seinen  Yater  Clemens.  Emo  Heroide.  Leipzig  1765.  4.  Ygl. 
§  225,  14.  2).  —  2)  Lucas  und  ]l:uiachen.    Eine  Thjorette.    Brauuscli .vi  ITH"'. 
Wieder  abgedr«  in  den  Hamburg.  Unterhaltungen  Bd.  4  St.  4  Ö.  827  —  869.  Veigl. 
Allff.  dtaeh.  BibL  Bd.  II  St  9  S.  5  ü  Kaoh  MannonteU  EizSUung  Annette  et  Lnlua 
niuf  deren  Bearbeitung  von  Mme.  Favart. 

3)  Browns  Betrachtun jr^^n  fiber  die  Poesie  und  Musik,  nach  ihrem  Urspnmge, 
ihrer  Vereinigung,  Gewalt,  Waciisthum,  Trennung  und  Yerderbniß.  Aus  dem  Eng- 
lischen übers.,  mit  Anmerkungen  und  zween  Anhängen  begleitet.  Leipzig  1769.  8. 
Alm.  d.  d'^nt-^rh.  Mus.  1770,  52.  —  4)  Comala.  Ein  dramatisches  Gedicht  (Ein 
Prolog).  Braunschwelg  1769.  8.  Wieder  abgedruckt  im  Aliu.  d.  deutsch.  Musen  1770, 
194  —  204.  —  5)  Daniel  Webb'a  Betaditongen  über  die  Verwandtschaft  der  Poesie 
und  Muaik,  nebet  einem  Anasage  aoa  eboi  dieaee  Yeil  Anmerknngen  über  die 

17* 


Digitized  by  Google 


260 


Bacb  VL  l(fttioiiAl9  Dichtoog.  §  227,  6—18. 


ScIiSiihelten  d«r  FoeiiB.   Aitt  dun  Engt  thtn.   Leipzig  1771.  8.-6)  Ycrraflh 

über  Sliakespoare  Genie  und  Sdiriften  in  Vergleicbung  mit  den  Ir  u-nti^rheii  Dichtorn 
der  Gneciieu  und  Franzosen.  Aus  dem  £0^.  übers,  und  mit  «wem  doppelten  An- 
hange  begleitet  Leipzig  1771.  8.  TgL  Goethes  Brief  (Nr.  8!)  an  HeMbr  (Weim. 
Aus;;.  B<1.  2,  S.  f.l.  ^  7)  Ilorazi-ris  Episteln  an  die  Ksonen  und  an  den  Auj^ustus. 
Aus  dem  Engl,  des  B.  Hurd  übers,  nna  mit  eigenen  Anm.  begleitet.  Leipzig  1772.  Ü, 
Veigl.  §  229.  C.  23)  am  Ende.  ~  8)  Der  Deserteur.  Eine  Operette.  Atit  dem 
Franz.  des  Sedaine.  Mannheim  1772.  8.  —  9)  Die  Wahl  des  ITork'ulefi.  Ein  dra- 
matisches Gedicht.  Braunschweig  1773.  8.  —  10)  William  Shakespear  s  ^chausjßifide. 
Neae  Ausgabe.  Zürich  1775—1777.  XII.  8.  Ein  13.  Band  erschien  1782  unaen^ 
hielt  sieben  dem  Sliakespean«  beipelegto  Stücke.  Vergl.  1' '!!  "\Virl:inds  Shakespeare 
Übersetzung  und  diun  Lussmg,  Dramaturgie,  ät.  15.  —  jNacüüruck:  Wilhelm  Shaln- 
spears  Schauspiele  von  Job.  Joach.  Eadienourg.  Nene  verb.  Auf  L  llaiuiheim  1780  t 
XXIV.  8.  [von  Gabriel  Eckert,  Prof.  in  Mannheim,  veranstaltet].  —  Neue  Über- 
arbeitung: W.  Shakespeares  Schauspiele.  Neue  gn-m  umgearb.  Ausg.  Züxich  17itö 
bU  I8OC  XIL  8. 

11)  Robert  und  Kalhste,  oder  Triurapb  der  Treue.  Eine  (>i  r-tt,?  in  3  A. 
Breslau  u.  Lpz.  1776.  b.;  Berlin  u.  Bresl.  1778.  8.  [Ohne  Eschen b.  s.  W  issen  gedr.J. 
—  12)  Zaire,  Trsp.  von  Voltaire.  Neue  Ifbers.  in  lamben.  Leipzig  177B,  8.  — 
13)  Brittisehes  Museum  für  die  Deutschen.  lioipzig  1777 — 80.  VI.  8.  Fnrt.>i<:'tzung 
u.  d.  T. :  Anualen  der  Brittificlion  Litt,  vom  J.  1780.  Leipzig  1781.  8.  -  14)  Das 
gute  ilädchen.  OiKjrette  in  ;>  .\nfz.  Nach  d.  Ital.  Leipiig  1778.  8.  —  15)  IJeber 
W.  SbakespPMO.  Zürich  1787.  .s.;  Titelaufl.:  1806.  8.  —  16)  Des  Herrn  von  Meilfi  r. 
Termischte  Werke.  Aus  d.  Frz.  Hamburg  1795.  IL  8.  ~  17)  Denkmäler  altdeutscher 
Diehtlronst.  Bremen  1799  8.  —  18)  Eschenb.  gab  heraus:  Der  Primaner.  1.  Stftdc 
vom  '2.  Januar  —  13.  Stiick  vom  3.  April  17'>2.  Wiedorabgwlruckt  in  J.  E.  EbrUcJu 
Denkmälern  philusouhisebur  Schüler.  Hamburg  1702.  [Stück  1  ist  von  Escheubuig, 
Stück  2  von  GiescKo  u.  s.  w.].  —  19)  Unterhaltungen.  1.— 4.  Band.  Hambaig 
8.  —  VgL  4?  202,  y. ;  §  204,  2.  41);  §  221.  D.  87)  und  107);  §  225,  14.  14). 

»).  Friedrich  Auf^ust  Clemens  Werthes,  geb.  zu  Buttenhausen  in  Württem- 
berg am  12.  Oktbr.  1748;  machte  Reisen;  begleitete  zwei  junge  Grafen  Lipi)e  Altrer- 
dissen  nach  Güttingen,  wo  er  mit  den  Diehtern  in  Vorbindung  kam;  später  Frall 
der  ital.  Litteratnr  in  Stiitt^,'art,  17S4  Prof.  in  Pest  bis  1794;  dann  leitete  er  das 
Begierungsblatt  in  Stuttgart  und  starb  dort  als  Hofrat  am  5.  Decbr.  1817. 

1)  Hiiteiilieder,  Ton  F.  A.  C.  W.  and  der  verklagte  Amer  ein  fVagment  tob 

dem  Verfasser  der  Musarion.  Leipzig  1772.  s.  V '1  ^  47)  und  Alm.  d  d. 
Mus.  1773,  82f.  —  2)  liedor  «oes  Mfidchens  beim  Siu^u  und  Ciavier.  Münster 
1774.  8.  —  S)  üeber  den  Atjw  des  EatnlL  Mflnrter  1774.  8.  —  4)  Orpheus,  ein 
Singspiel.  Zürich  177.-.  Vgl.  Schwäb.  Magazin  1775  S.  665 f.  1776  S.  615.  —  5) 
fiadolf  von  Hapsburg  Originalschauspiel  in  fiinf  Akten  1775.  Am  IQ.  April  17äd 
Rofbargtiieater.  —  6)  Bogebenhaiten  Ednard  Bometoiia  in  Italien.  Ein  Boiimil  in 
Brierrn  Altonburg  1782.  8.;  Nadidr.  Ckriatahe  1783.  8.-  7)  Deokalion  1777.  — 
öj  Hermioue.  —  1*^  Dio  Khmse. 

10)  Niklas  Zrini  udcr  die  Belagerung  von  Sigetli,  Ein  historisches  Trauerspi^ 
in  drev  AnfzOgen.  Wien  1790.  85  S.  8.  (von  Th.  Kömer  benutzt);  vgl.  Reinhard 
Kade:'  Grenzb-t-  n  T  1889  S.  177f.  -  11)  Cunradin  von  Silnvaben.  Kin  TrAuer- 
sjpiel  in  fünf  Aufz.  Tubingen  1800.  8.  —  Aull.  nleni  Cbersetzuugen  aus  dem  italien. 
des  Gozzi  und  ans  dem  Französ.,  z.  B.  Margarllha,  der  Künlgiii  von  Navarra,  romao» 
tische  Er/.'üiltMiiren.  ein«'  frevc  T'rber^etzung  des  Heptameron  ITOU  W.  und  Johamiea 
Ith.).    IJeru  17i)l.  &.;  1791—%.  IL  8. 

7.  Johann  Fiitdrldi  Sehach,  geb.  zu  Horsbach  im  ZwiilnBolisclMi  1744; 
Prediger  zu  Saarbrachen;  f  —  Die  GdUgbeit  Qotfcea.  Lehzgedidit  Fnoh» 
(ort  1773.  8. 

8.  Heinrich  Christian  Kretscb,  geb.  zu  Gera  1725,  f  ^  Gothaidcher  Hat 
1781.  —  Gedichte  von  ihm  in  Sdimide  Anthologie.   §  281,  49. 

9.  Johann  BUrkll,  geb.  zu  Zfiri.  h  am  20.  Olctbr.  1715,  war  1773-80  Bei- 
sitzer am  Z(irichcr  Stadtgerichte,  179ö  Mitglied  des  kleiuen  liates,  +  am  2.  iiept,  18i>4. 

1)  Amors  Reisen.  Bern  1773.  8.  —  2)  Schweitzerische  Bluiuenlese.  liäO  1. 
Vgl.  §  231,  13.  —  3)  Meine  Phantasien  und  Khapsodien.  Züricli  1785.  8.  — 
4}  Tropheen  des  echftnen  Ueechlecbts.  Tttbingen  1781.  8.  —  5)  Gedidite  über  die 
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SdnraiB  und  dl«  Sehwdser.  Bern  1798.  IL  8.  —  6)  Auserlaiene  Gedichte.  Bern 
1800.  8.  —  7)  Sämnitliche  Gedichte.   Bern  1802.  8. 

10.  JoTiann  Christoph  Rasche.  -  1)  Odon.  Fraakfiirt  am  Hayn  1758.  8. 

—  2)  Klciuigkcit«ü.   Ilclmstädt  und  Alagdeburg  1768.  8. 

11.  J        W         Schreiber,  EaafDUnn.  —  Kleine  Termiaebta  Gedidito 

und  Briefe.  Lemgo  1773.  8.   Alm.  d.  d.  Mus.  1774,  30  f. 

12.  Gedidito  zw.-vor  Frnnnde  (Rodif?chnep  und  Richter).   Wien  1775.  8. 

13.  Karl  (xottlieb  Bock,  geb.  zu  Eriediand  am  24.  Mai  1746,  Kammer- 
eelnetir  m  llaiteBirarder. 

Gi  dirhte  oines  Preußen.   Danzig  1775.  8. 

14.  Wilhelm  Friedrich  Hermann  Rcinwald,  geb.  am  11.  Auguj^t  1737  zu 
Wasungen;  war  Kanzeliist,  später  Bibliothekar  und  Hofrat  in  ^loininucn,  vorheiratete 
sieh  am  22.  Juni  1782  auf  derSolitüde  bei  Stuttgart  mit  Schillers  ältester  Schwester 
Christophine  (ßeb.  am  4.  Soptbr.  1757  zu  Marbach,  f  am  31.  Auguafc  1M7  in  Mai- 
üingeuj  und  starb  am  6.  Februar  lbl5  in  Mciiiiogen. 

1)  Poetische  Briefe  und  Ueine  Gedichte.  Üeädnffen  hey  Hsrtmann  1770.  8. 

Alm.  d.  d.  Mus.  1771,  137.  —  2)  Poetische  Launen,  Erzählungen,  Briefe  und  Mis- 
cellaneon.  Frankfurt  und  Leipzig  1776.  8.;  1793.  8.  —  3)  Gab  das  neue  Cobui;^ 
Meuüngisohe  Gesangbuch  1794.  8.  mit  Pfranger  heraus.  Darin  Nr.  519  .»Mehr  ale 
ftr  die  reichste  Habe"  und  Nr.  557  „0  daß  ichs  oft  und  tief  empOlnde"  von  ihm. 

1.^.  Gedichte  von  Fabri  (Arzt)  dem  jOngeren.  Breslau  1780.  8.  (Oden, 
Kriegslieder,  Fabeln«  Romanzen,  Epigramme).  Alm.  d.  d.  Mus.  1781,  53. 

16.  Hessische  Kadettonliedet:  Kaaiel  1780.  8.  %  22%  9.  10).  Alm.  d. 
4.  Kns.  1781,  III. 

Am  Hofe  der  Herzogin  Amnlia  zu  Weimar  leitete  Graf  Goertt  die 
Emehnng  der  Prinsen  Karl  Angnst  und  KonstantiiL    Für  die  Aus' 

bildmig  waren  K  nel)  e  1  und  Wieinn d  thtttig.  Neben  ihnen,  in  an/iehcnden 
oder  abstoßenden  Verhilltnissen  und  mehr  oder  minder  dorn  Hole  ver- 
bunden wirkten  MasSu.s,  lU'rtueh,  Einsiedel,  Seckendorfs  An 
den  benachbarten  kleinen  Höfen  lebten  Göciihauseu,  Reichard,  Gotter 
vatd  aaden.  Wenn  alle  diese  (außer  Widand)  andi  keine  an  sidi  be* 
dmtenden  nnd  blähenden  Werke  tcbnfen,  so  verliehen  sie  doch  dem  Wei- 
mnriscben  Leben,  und  dem  Hof  leben  besonders,  das  Gepräge  geistiger  Auf' 
gewecktluit  und  liohe  EmpfUnglichkeit.  Eine  glückliche  Ffiinint»  führte 
Ooetben  in  diesen  Kreis  strebsamer  Menschen,  und  mit  Goethe  und 
Herder  trat  Weimar  vor  allen  Hofen  und  Bildungsstätten  der  Zeit 
gUnzend  hervor. 

Freiherr  v  Reaul ieii - M arconnav.  Anna  Amalia,  Karl  .\ui,Mist  und  der 
IGnister  von  Fritach.  Weimar  1874.  —  Johann  Karl  August  .Mua&us  §224,  45. — 
Emat  August  Anton  von  Göchhanaen  §  224,  48.  —  Friedrich  Wilh^  Gotter 
I  226,  20.  Vgl.  ^  2  :3  f. 

17.  .Tohnnn  Eti-st^ich  Graf  von  Goortz,  geb.  zu  Schiit?:  am  5  April  1737, 
trat  1756  alä  Kaaiuicrjuukcr  und  Kegierungsrat  in  Gothaische  Dienste.  1762  Erzieher 
des  Weimarischen  Erbprinzen;  177ti  in  Diensten  Preur.'  HR  im  Bayerischen  Erbfolge* 
kriege  thätig;  Gesandter  ha  St.  Petersburg,  dann  im  Haaf»  priter  in  Ri»£rin.-btirp; 
t  am  7.  Aug.  1821.  —  Allg.  D.  Biogr.  1879.  9,  393—39o  (liuiiieu).  —  Mistorischo 
and  politische  Denkwfirdii^teD ,  ans  den  UBterlassenen  Fapieien.  Stattgart  1887 
bis  1S28.  n.  y. 

18.  Karl  XiOdwlg  tou  Knebel,  geb.  auf  dem  Sobloeee  zu  Wallentein  im 
Öttingwuscben  am  90.  NeVbr.  1714.  hörte  1784  jnriatiedie  Vorleanttgen  in  Halle,  dient» 

1765  — 1773  im  proufli.srlipn  Heere  fPotsdainl;  lebte  wälirfnddoni  vorzugsweise 
beUetristischen  Neigungen;  Eriieher  des  Prinzen  Konstantin  in  Weimar;  lebte  ap&ter 
in  Bmeofta  und  starb  ni  Jena  am  88.  Februar  1884. 

Briefe  von  Schillers  Gattin  an  einen  vertrauten  Freund.  Hg.  von  Heinrieb 
D&ntser  18Ö6.  —  Aas  Karl  Ladn.  v.  Xaebels  Briefirecfaael  mit  seiner  Schweater 
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Henriette  [1773—1813].  Hg.  von  H.  Düntzer.  Jena  1858.  8.  -  Zur  deutMhan 
LitiTatiir  und  Geschieht«.    Utif^edruckte   Briefe  au?!  NaohlaPi.    Hg  von 

U.  Düntzer.  Nürnbenr  185K  IL  8.  —  Einzelne  Briefe:  Jena  1620  Miu  lu  in 
der  Abemdnitiing  1834.  Iii  NotiztnbL  Nr.  84  and  an  Sdhats  1,  d64t 

Ersch  u.  Gruber  87,  2861  (M.  Xoth\  —  Allg.  D.  Biogr.  1882.  16,  S75  Ms 

278  (Jakob  Minor). 

1)  Pioperi  Elegien,  übersetzt.  Leipzig  1798.  4.  —  2)  Uymuus  an  die  Soune : 
Moigenblatt  1809  Nr.  lül  S.  404;  dann  in  Nr.  4)  S.  7.  —  3)  Hymnus  an  die  Erde: 
Morgpubl.  1810  Nr.  271  S.  1081  f.;  dann  in  Nr.  4)  S.  13.  -  4)  Sammlung'  kleiner 
Gedichte.  Leipzig  1815.  4.  —  5)  Lucrez  Schaucrgemäldf  der  Kriegspest  in  Attika, 
übers.  Züllicbau  1816.  8.  —  6)  üalMlwtaing  des  Lucrez.  Leipzig  1^21.  4.;  zweite 
Aufl.  1831.  —  7)  Jahreablüthen  von  und  mr  Knebel.  Gedniclct  .-Us  M8q)t.  für 
iVeunde  und  Freundinnen  zur  Fever  de«  30.  Noveuibera  1825.  Weimar  o,  J.  11  Bl.  4. 

8)  liebensblüthen.  Erstes  £feft  Jwn  1896.  86  S.  12.  —  9)  Hmnus,  zum 
Schlüsse  der  Jahrpszoiton .  von  Thomson,  o.  0.  n.  J.  HS.  4.  —  10)  SauL  Trauerep. 
in  5  Akten  nach  Altiori.  Ilmenau  1^25*.  8.  —  11)  Literarischer  NacblaB  und  Brief- 
wechseL  Hg.  von  K.  A.  Varnhagon  von  Ense  und  Tb.  Mündt.  Leipzig  1835. 
m.  8.;  1840.  UL  8.  Tgl.  Herder  (Heuipel)  14,  19.^.  Vgl.  Goethes  ßriefwechaol 
§  233  f.  SchiUers  Briefwechsel  §  24ö  f.  —  12}  Denkschrift  über  die  deutsche  Literatur : 
GodJiaJahrbttch  10, 117--188. 

19.  Karl  August  Böttiper,  ^'oh  zu  !Roi(}  i  i  l  a  h  im  Vof,'tlando  am  H.  Juni 
1760;  in  Schnipforta  unterncbtet}  studierte  177»  bis  bi  in  Leipzig  Theologie.  Nach- 
dam  er  einige  Jahr»  all  Hofmeister  in  versdiietlffiifln  Hinaem  nAtig  gewann  war, 
Rektor  in  Guben.  17'  K  ktor  de^  Gyninasimn:  zu  Bautzen.  Im  Okthr.  1791  Direktor 
de»  G^mn.  zu  Weimar.  Durch  seine  Kenntnis  der  Altertümer,  der  Metrik  und  der 
niediuejien  littmator  Goethe  und  Bdnlkr  denlidi,  haoptaieWieh  im  Balladeniahro. 
Bald  wondrtr  rr  sich  dem  Studium  der  Archäologie  zu  und  wurde  journalistisch  leb- 
haft thäüg.  Ib06  Studiendirektor  der  Pagehe  in  Draaden,  später  Oberaufseher  der 
AntOtanraosaen;  f  am  17.  Nofemlm  188ä. 

Karl  Wilhelm  Böttiger,  Karl  Anguat  Böttiger.  Eine  biogr.  Bkizze.  I>oipzi«; 
1837.  —  Literar.  Zustände  und  ZHtf^enossen.  In  Schildeningon  aus  Karl  Aufj:ust 
B.'s  hdschriftl.  Nachl.  hj,'.  I>?ip7.i^'  ISJÖ.  IL  --  Allg.  D.  Biegr.  IbTü.  3,  200  -  2Ü7 
(Urlichs). 

Ausgebreiteter  Brit  fwochseL  Drei  Briefe  an  Knebel:  Zur  dt  utüchen  lit.  a. 
Gesch.  Hg.  von  H.  Düntzer.  Nürnberg  1858.  8.  —  Goethe'a  Briefe,  hg.  von 
Fr.  Strehlke.  Berlin  1882.  L  S.  f<Of.  —  Rob.  Boxberger,  Über  ScbiUerbriefe  in 
Westormanns  Monatsheften  18J>0.  Marz.  —  Henu.  ühde,  Schröder  an  K.  A.  Böttigor: 
Baumera  Histor.  Tasdieubuch.  Füiifte  Folge.  I57j.  V,  245  31:0.  —  §  A.  1. 
f)  und  g). 

Sabina  oder  Morgen87.enpn  im  Putzzimmer  einer  reichen  Bdmerin.  Iiaiprig 
1803.  8.;  Neue  verb.  und  verm.  AufL   Leipzig  1800.  II.  8. 

Meistens  Gelegenheitsgedichte.  Trinkaprüehe  (5  Sonette):  Abendzeitung  1826 
Nr.  259.  —  An  Eberl  ebenda  Nr.  281.  —  Geburtstagsgodichto:  Abendztg.  1827 
Nr.  24.  —  An  Nieroeyer  u.  a.  ebenda  Nr.  93.  101.  9.  Ib4.  257.  Abendzeitg.  1828 
Nr.  15  101.  149.  TrinksprOche  (3  Sonette)  ebenda  Nr.  102.  —  TzinlnprOche.  Ala 
Mscr.  fiir  meine  Frem  1  rid  Badegenossen  in  Marienbad  im  Sommer  1H2S  16  S.  8. 
—  Trinkspruch  beim  Absehiedsmahl  am  7.  JuU  1835  bei  Sr.  £xc  dem  Staatsmin. 
Dr.  Mflller.  —  a  §  ^4,  80.  14)  nnd  225,  88.  7). 

20.  Karl  Blegmnnd  Freiherr  von  Seckendorff,  geb.  zu  Erlam;pn  am 
26.  Novbr.  1744,  studierte  dort  die  R  t  hte,  stand  in  o.sterreichischen  Militärdiensten 
1760 — 17G3,  dann  in  sardiniscben ,  1775  Kammerlierr  in  Weimar,  1784  preuti.  be- 
vollmächtigter Minister  beim  fränkischen  Kreise,  t  in  .Vnsbach  am  26.  Apiü  1786. 

Fikenscher  8,  910.  —  Mensel  IM,  4  —  Baa.ler  I.  2,  22Sf. 

1)  Volks-  und  andere  Lieder,  mit  Begleitung  des  Fortepiano.  In  Moaik  geaatct 
von  GKeground  Frejrhenm  von  Seebandorff.  Weimar,  bey  Kan  Lndolf  Hofifanuni  1779 

bia  82.  n  nefh-  q.  4.  Dritte  S  an^nlun<^^  Des.sau  17S2  q  4.  —  2^  Supcrba.  Eint^ 
Oper.  Weimar  1779.  —  3)  Fragment  aus  der  Geschichte  von  Uranada:  Bertudia 
Hagatin  17flO.  1,  275—818.  —  4)  Die  Insiada,  ana  dem  Fkntngiaa.  daa  Looia  da 

Camoens  T>=trr  Gesang,  mit  Anm.:  Berturhs  Maga/iu  17S1,  2,  247—412.  —  5> 
Kailiste.   Trauerspiel  in  5  Au£k  Dessau  1782.  b.  vgl  $  200,  5b.  9).;  Neue  Ausg. 
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Lmpzi;?  1704.  8.  —  61  Romanze:  Der  Tcutsche  Merkur  1783.  2,  185-213.  —  7) 
üsü*  K;id  des  Schicksals,  taler  die  Gegchichto  des  Tsclioangsi.    Dossau   1783.  II.  8. 

21.  Friedrich  Justin  Bertueh,  geb.  za  Weimar  am  3ü.  Scptbr.  1747,  stu- 
dierte in  Jena  1765—69  Theologie,  dann  Rechte,  176H  JE^rzieher  der  Söhne  des  Frei» 
herrn  BachoflF  von  Echt  (§  204,  3).  durch  den  or  auf  die  spanische  Litteratur  hin- 
geführt mirde,  1775  Kabinettssekretär  in  Woiinar,  177ü  Kat,  17H5  Logationsrat, 
^ündete  das  Landesinduatrieoomptoir  und  das  geographische  Institut,  trat  17ü6  ins 
Privatleben  zurück  und  ^tarb  am  3.  April  1822.  liehr  daich  seine  Zeitedunffcen  und 
Übersetzungen  als  durch  seine  Dichtungen  wirksam. 

Lit.  Zustände  (Böttiger)  1,  264—283.  —  Zeitgenossen  5,  3,  XIX 
Briefe:  an  Knebel.  Zur  deutschen  Lit.  u.  Gesch.  Hg.  von  Düntzer.  Niirnberg 
1856;  an  WeiÜe:  Arclüv  f.  Litt.- Gesch.  IböO.  «,  404—87:  an  Gleim:  Greazboten 
1881  I.  Qu.  S.  437-9.  440  -  445.  472—484.  —  Qo^'»  Briefwwdiael,  hg.  von  Fr. 
Strehlke.    Berlin  ^2.  T,  5o— 58.  II,  48S. 

1)  Copien  für  meine  Freunde.  Aitenbui^  1770.  8.  (Nach  Moachos,  Bion;  Ro- 
manzen; prosaische  Gedichte  u.  s.  w.)  Alm.  d.  d.  Mus.  1771,  77f.  —  2^  Das 
Mihrcben  von  Bilhoquet.  Vgl.  §  225,  16.  —  3)  Heinrich  und  Emma.  Nachbildung 
Ton  dem  Nnflbraunen  Mädchen  von  Prior.  1771.  —  4)  Wiegenliederchen.  Aitenburg 
1772.  88  8.  8.  Alm.  d.  deutwih.  Mus.  1774,  72.  —  5)  Ines  de  Castro.  Ein  Trauer^ 
spiel  aus  dem  IVanzÖs.  des  do  la  Motte.  Leipzig  1778.  8.  —  6)  Geschichte  des 
berühmten  Predigers  Bruder  Gcrundio  von  Campazas,  sonst  Gerundio  Zotea,  aus  dem 
Englischen  [Spaäschen].  Leipzig  1773  II.  8.;  wiederh.  Leipzig  1777.  II.  8.  YgL 
^  224,  34.  t).  -  -  7)  Uebcr  die  dramatische  Dichtkunst  Tom  Harm  UkmiontBl,  a»  d. 
FXMU.   Leipzig  1774.  ö.  Alm.  d.  d,  M.  1775,  87. 

8^  Das  groUe  Loos,  ein©  komiBciie  Oper  in  2  Aufz.  Weimar  1774.  (Freie 
BenilMitiing  dwOooq  de  village  von  Favart).  —  9)  Der  Spri)denspiogel  oder  Theobald 
und  Laurette.  Erster  —  Dritter  Sang:  Ttscli.  Merkur  1774.  Bd.  7.  St  1  (Juli)  und 
3  (Septbr.).  —  10)  Elfriede.  Trauerspiel  in  dro>-  Aulzügem  Zum  ersttiamale  aufge- 
fünrt  auf  dem  Hoftheater  zu  Weimar  am  4.  Septbr.  1773.  Weimar,  biv  Hofinann 
1775  GBog.  8.;  wiederh.  1780.  8.  Auch  §  215,  L  1,  102).  Allg.  D.  Öibl.  1778. 
83,  533 f.  —  11)  Polfxena.   MonodramA  (Musik  von  Schweizer).  Leipzig  1775.  8* 

19)  Leben  nnd  Tbhim  des  woiMa  Janlten  Ikm  Qabcote  von  h  MmdiA.  Atii 

der  Urschrift  des  Cervantes,  nebet  der  Fortsetzung  des  Avellaneda.  Leipzig  1775 
bin  1776.  i  wiederh.  1780—81.  YL  8.  —  18)  Proben  aus  Hans  SachMOS  Werken.  Weimnr 
1778.  4.  —  14)  Magadn  der  epnoiedten  und  portngiesiedien  Uterator.  Deeenti 
1780  -  83.  III.  8.  —  15)  Gedichte  im  T.  Merkur  1771.  2,  3f.  S.  3  Hvmne;  S.  h 
MXL  FaoQj;  S.  7  Nänie;  1774.  3,  S.  138  An  eine  QueUe;  S.  140  Daphnis  an  den 
Schlaf.  ->  S.  §  224,  45.  7). 

22.  Friedrieh  Blldebrand  von  Elnafedel,  geb.  zu  Lumpzig  bei  Altenbnig 
am  30.  April  1750,  wegen  Reiner  lustigen  Jugcudstrrirhe  in  aller  Mundo,  1776  Kammer- 
herr  der  Herzogin  Amalia;  Hofrat;  18(S  Gub.  liat  und  Oberbofmeister;  f  ^ 
9.  April  1828  m  Jena  als  AppdlafionageriehtB-Maideiit. 

Wachsmuth,  "Weimars  Musenhof  S.  20f.  —  Diezmann,  Die  lustige  Zeit  in 
Wdmar.  —  A%.  D.  Biographie  1877.  ö.  761  (Jos.  Kärecbner).  —  Goethe  s  Brief- 
WMhsel,  hg.  von  Fr.  Strehlke.  Beriin  1882.  I.  168f.  —  Zwsfa.  f.  vgl  lit^-Ctoeeh.  1, 
•9-117  (0.  Francke). 

1)  Ceres.  Ein  Vorspiel.  Weimar  1774.  8  —  2)  Die  eifersüchtige  Matter. 
Lustspiel  aus  dem  Französ.  Weimar  1774.  8.  —  3)  Neueste  vermischte  Schriften. 
Oeaian  17S3--84.  U.  8.  —  4)  Grundlinien  zu  einer  Theorie  der  Schanspielkimst. 
Itfipzig  1797.  8.  —  5)  Die  Brüder.   Lustspiel  (nach  Terenz).  Leipiig  1802.  8. 

23.  Heinrich  August  Ottokar  Kcichard,  geb.  zu  Gotha  am  S.März  1751; 
studierte  1767 — 71  iu  Göttingen,  I^eipzig  und  Jena  Rechte;  Intendant  des  Hoftheaters 
in  Gotha  und  Privatbibliothokar  des  Herzogs;  1785  Rat,  1799  Kliegikoniiniesieiiant, 

Kliegsdirektor ;  f  am  17.  Oktbr.  1828  in  seiner  Vaterstadt. 

H.  A.  O.  Heicbard  (1751  —  1828).  Seine  Selbstbiographie  überarbeitet  und 
hg,  TOD  Hennami  ühd».  Stuttgart  1877.  5S3  8.  8.  —  Allg.  D.  Biogr.  1888«  27, 
m— 628. 

1)  Amor  vor  Gerichte,  eine  Nonveilo  aas  den  Götter-Annalen.  o.  0.  1772.  8.  — 
8)  NouMft'Iieder,  (4)  mit  Malodiett.  Jena  1772.  16  BL  8.     8)  laoMn  an  meiiien 
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Arzt ,  nls  er  mir  die  Diaet  empfahl.  Jena  1772.  B,  —  4)  G«8diklite  ndiier  Bäm 
nach  Pirmont,  o.  O.  (Leipzig?)  1773.  8. 

5)  Kleinero  Poesien  von  Mir;  allen  Geisteni  dar  liebe,  F^ndachaft  and  Fread» 
beilig.  o.  0.  1773.  8.  —  6)  Der  HQgel  bey  Kindleben,  ein  Geaang,  nebst  einem  Lied»^ 
unter  der  daaigen  Linde  gesangen  durch  Herrn**.  Gotha  1773.  4.  (§  211.  M).  — 
7)  Launen  und  Einfalle.  Gotha  1773.  8.  —  8)  Meine  Phüoaophie.  Aua  dem  Frans, 
dea  Herrn  Dorat.  o.  0.  1773.  8.  —  9)  Pot-poocri  nacb  dam  BeMpt  im  Uigngar 
Moaenalmanach  ppsammlet.    Gotha  177H  h. 

10)  Nachlese  zu  den  Devisen  für  Deutfichlauds  Geldirte.  o.  0.  1773.  4  Bai|^.  8. 
(Vgl.  §  212,  51.  6).  —  11)  Schreiben  fiber  «n  Dana*.  Bhi  Pendant  an  den  ]>eTiie» 

für  Deutschlands  Gelehrte.  Mit  Anmcrliiiujyen  von  einem  Dritten  heran- ::'rrTl  -r. 
o.  0.  1773.  1  Bog.  8.  (VoL  Ubde,  Keichard  Ö.  ^.  Von  Meuael  und  in  MaltMhna 
Bflcbendttts  fttiäUeh  £.  A.  üneer  mgetdirieben).  —  12)  Die  Promenade  in 

großen  Garten.  Gotha  1774.  8.  fS  en.  28).  —  13)  An  Herrn  Kanzeley-Direkter 
Qoeckingk,  auf  die  Naehriebt  von  seiner  Vermählung,    i».  0.  1775.       Bog.  8. 

14)  Die  Ungetreuen.  Ein  Lustspiel  in  einem  Aufzuj^,  nach  dem  Fraoz.  des 
Barthe.  Berlin  1779.  8.  (vodier  OUa  Potrida  177«.  IV,  206  f.).  —  15)  Nacht  und 
Oll n^'e führ.  Ein  Lustspiel  in  einem  Act  'nacl]  Albcrpattis  La  notte).  Berlin  1779.  8, 
(zuerst  011a  Potiida  177*J.  I,  Li  f.).  —  IG)  Sittliche  und  natürliche  Geschichte  von 
Tunkin.  Leipzig  1771).  8.  —  17)  Theater  der  Aualänder.  Verdeutschungen.  Gotha 
1779— Hl.  m.  8.  -  18)  Blanange,  ein  Mahrchen  aus  Morgooland.  Leipzij:,'  17B0.  8. 
—  19)  Gedichte  von  Keichard.  Gotha,  gedruckt  als  Abüchrift,  und  auf  Koeteu  de» 
YeiÜUMn.  1788.  8.  (fiO  Efemplaio). 

Reichard  gah  heraus:  20)  Theaterkalonder.  Gotha  1775—1800.  -  21)  Theatei>- 
jonmal  Gotha  1777—1784.  22  St  —  22)  Ulla  Pothda.  Berlin  177Ö— 1797.  8.  ~ 
28)  mtHSaüuik  dmt  Bomaan.  Bnlfn,  Himban  1778-1761.  L-m  a  BigE  176» 
bie  1794*  Vm-m  8, 


Fünftes  KapiteL 

Dnreh  Klopstoek,  Lessmg  und  Wieland  war  eine  O&nmg  in  die  Jugend 
gebracht  worden,  die  bald  nach  dem  einen,  V)alcl  nach  dem  anderen  Extreme 

drRngte,  weil  sio  noch  einer  pnlschiedonea  Leukungr  entbehrte.  Pie  cmnirtlA 
Dichternatur  Klopstocks,  der  rastlose  und  rücksichtslose  Forschergeist 
Leasings,  die  französisch  •  griechische  Genußphitosophie  Wielands  riefen 
Wetteifer  und  Nachahmung  hervor.  Den  entscheidenden  Ausschlag  gab 
Herder,  der  vom  Nordosten  die  Anschanungen  Hamanns  nach  DentadhUind 
trug  und  durch  den  weiter  verfolgten  Gedanken  Hamanns,  daß  Poesie  die 
Miif t<Tspniclio  des  menschlichen  Gesdilcolites  sei,  und  durch  dessen  An- 
wendung auf  Ossian,  Shakespeare  und  das  Volkslied,  namentlich  durch 
seinen  Aufsatz  über  Shakespeare  neben  die  Muster  des  Altertumes  andere, 
kr&ftiger  ergreifende  und  anscheinend  leichter  erreichbare  stellte.  Die 
Jugend,  Goethe  voran,  folgte  den  gewiesenen  Pfaden  und  brach  mit  einer 
Art  von  begeisterter  Wildheit  die  8cfannken,  die  bis  dahin  beengt  hatten, 
tnliolj  zugleich  über  auch  Fordeningen  an  sich  und  andere  auf  das,  was 
noch  kein  Mensch  geleistet  hatte.  Mit  Vorliebe  wurde  das  Schauspiel  be- 
arbeitet: je  regelloser,  desto  genialer,  je  mehr  in  den  Wunden  der  Zeit 
wühlend,  desto  kräftiger  deuchte  sich  dies  Geschlecht,  das  dem  wilden 
Treiben,  dem  es  in  der  Dichtung  huldigte,  zum  Teü  andi  im  Leben  nach' 
gab  und  maiiuigfiich  daran  scheiterte.  —  In  Riga  und  Königsberg  waltete 
der  Berens  -  Hippel  -  Hamannsche  Kreis,  dem  auch  Kant,  doch  in  andere 
Bicbtnngen  vertieft  und  erst  später  wirksam,  nahe  stand.  Von  da  gingen 
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Herder  und  Leos  ans.    In  Nordalbingien  vares  noch  die  Gruner  tmd 

Gersienberg  thätig  und  für  Erweckung  Shakespeares  und  der  skandina- 
vischen Poesie  bemüht.  Am  Oberrlieiu  hatte  sich  in  Stnißbiirg  eino  Gr- 
uossenschaft  um  den  jungen  Goethe  gesammelt,  die  zum  T«'il  mit  ihm  in 
das  Bbeia-Mainland  zog  und  in  Wetzlar,  Frankfurt,  Dariusuidt  und  Düssel- 
dorf sich  schon  sehr  wirksam  erwies,  ehe  noch  hedontende  Werke  von 
ihnen  gedmekfc  waaran.  Angesogen  nnd  abgestoften  von  diesen  Gesell- 
schaften fühlten  sich  Jung-StiUing,  der  da  meinte,  wenn  er  würfle,  müsse 
G'>tt  ihm  die  Steine  setzen,  und  Friedr.  Heinr.  Jaeobi,  dessen  besten 
Emphndungen,  den  einäumen,  verstoßenen,  durch  Goethe  unüberwindliche 
Gewißheit  gegeben  wurde.  In  Göttingen  schlössen  Jugendliche  Lyriker, 
wie  sie  in  schSner  Begeisterung  glaubten,  den  Bond  itkrs  Lebmi,  ftr  Frei- 
heii  und  Yaterhind,  glühend  im  Baxdenhaß  gegen  die  WeieUinge  und 
Sittenveiderber.  Zwisdien  diesen  Kreisen  bewegten  sich  die  Zöglinge  der 
Grazien  aus  Gleims  Schule,  wie  Joh.  Georg  Jaeobi  und  Friedr.  Wilh.  Aug. 
Schmidt,  oder  der  den  Meister  Wieland  überbietende  Schüler  Heinse,  der 
die  Krl'urter  Lebonsphilosophie  zur  Kunsthöhe  zu  heben  suchte,  die  in 
Bahidts  Leben  nnd  Treiben  znr  taerisohen  Gemeinheit  niedergezogen  wurde. 
Eine  Beihe  von  BomanschrifiBtellem  Terfolgte  die  Ansdianimgen  der 
genialen  Kraftmenschen,  halb  spottend,  halb  bestätigend  durch  Lebens- 
schichten, die  sich  der  Lyrik  und  dem  Schauspiel  versagten.  Aber  in  der 
Litteratur,  so  weit  sie  ihre  Wurzeln  auch  ausbreitete,  war  die  Zeit  nicht 
Yollst&ndig  umspannt.  Um  die  Gttrung  nach  ihrem  ganzen  Umfange  za 
erkennen,  müßte  das  ünwesai  der  Fldlanthropine,  die  Wirksamkeit  Base- 
dows nnd  LaTaiers,  die  nach  zwei  Seiten  auseinanderlief,  die  trügerische 
Schwindesucht  der  Magier  Cagliostro,  Saint  Germuin,  Kaufmann,  müiten 
die  Gaßner  und  Mpsmer,  die  Tlluminaten  und  Jesuiten,  ja  die  inneren  Ge- 
schichten der  Höfe  mit  ihrem  Günstlings-  und  Fnvoritenwesen,  ihren  aben- 
teorenden  Projektenmachem  und  Seelcnverk/miereieu  herungezogen  und 
der  elende  Zustand  des  smkenden  Reiches  geschildert  werden.  Auf  dem 
Hintergrunde  einer  sokben  Darstellnng  würden  die  beiden  großen  Men* 
sehen,  die  aus  dieser  Zeit  sich  herausbildeten  und  ihr  Volk  mit  sich 
emporhoben,  in  das  volle  und  wahre  Licht  treten. 

§  228. 

1.  Johann  Clir!(>toph  Berens,  geb.  zu  Kitra  am  7.  Oktober  1730,  studierte 
bis  ö3  in  Göttiogen  Rechte,  bereiste  eiueu  Teil  Deutschlands,  die  Niederlande 
und  Flraakreicb,  heO  sich  1754  in  Biga  nieder,  wurde  einige  Jahre  später  mit  Auf» 
tr&gen  in  Angelegenheiten  df>r  Stadt  nach  St.  Peteraburf?  gesandt;  1766  Sekretär 
in  der  Kanzlei  dos  Bates  zu  Kiga;  1771  Kats-  und  Wettherr,  zuletst  Oborwettherr 
(Präsident  des  Handebgeriebta);  1786  sog  er  sidi  sorttek  und  starb  am  19.  No- 
Tcmber  1792. 

Er  stand  mit  dea  bedeutenderen  Miinnem  des  deutschen  Nordostens  in  freund- 
schaftlichen Verbindungen  und  RnTumolU'  alle  strebaameD  Kräfte  zu  ge^nseitiger 
Anregung  in  seinem  gastfreien  Hauso.  Hamann  gab  er  die  Slittcl  zur  Reiso  nach 
England,  die  beiden  lindner  (Johann  Gottbelf  8.  §  219,  2)  standen  ilitn  naho:  Hippel 
war  oft  bei  Ihm;  Herder  und  Kant  blieben  in  fortdauonddcm  Yerkdiro  mit  ihm.  Er 
selbst  war  in  anspnichsloaor  Wei^f^  Sfliriftsteller;  seine  türhti^f»  Xatur  wurzelte  in 
dem  Gemeinwesen  seiner  Vaterstaut  und  war,  ohne  Beschränktheit,  mit  der  kleinen 
Wett  in  der  Nabe  befriedigt. 

Jcgor  von  Sievers,  Deutscbo  dichter  in  Bnßtand.  Berlin  IB").').  S.  Gl  f.  — 
Beck^-Napieraky  1,  106 f.  —  AUg.  Deutaofae  Biogr,  1875.  2,  359  f.  (Berckholz). 
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Bach  YL  National»  üiditaiig.  §  228,  2. 


Bonhommion,  f»esfhriel>en  bey  Eröffnung  der  nenerbauten  Ki^^Lich^n  Stadt- 
bibliothek. Mietau  1792.  Ü.  (Vergl  Üerdor,  Briefe  zur  Belörderung  der  Humanität. 
1795.  6.  Sammlimg,  138— 199     HenqMl  18»  340— 858  —  8up^  17,  891—414). 

Ib.  Gottlob  Immaniiel  Liadner,  geb.  sa  KSnjgalwrg  1784,  Brndar  daa 
Joh.  Gotthell,  +  1^«  '8. 

Immanuel  Kant  §  247. 

2.  Johann  Georg  Hamann,  geb.  m  Königsberg  in  Ostprentan  am  27.  Ang. 

1730,  planlos  unt<?rriclit*;t,  bezojr  1746  die  Universität,  imi  T!j 'l  u  gie  zu  studieren; 
opferte  die  Brotwissonscliafton  seiner  Neigung  zur  litteratur,  ging  zur  Juriaprudeoa 
fioer,  ohne  sie  mit  Ernst  zu  treiben.  1751  wurde  er  Randehiw  bei  dem  Baron  too 
BinUx-r;,'  bei  Ili.t::i,  ^'ab  dio  Stt'lliing  a1)er  schon  vor  Jahresfrist  auf.  Bei  Freunden 
in  liiga  blieb  er  bis  1758,  nahm  dann  eine  Hofmeisterstelle  beim  General  von  Witten 
in  GrQnhof  bei  Mitau  an,  wandte  sich  1755  wieder  nadi  Riga,  suchte  sich  mit  Hälfe 
befreundeter  Kaufleute  in  den  Hamlelswissonschafton  heimisch  zu  machen,  kehrte 
wieder  nach  GrQnhof  zurfirk,  verlieft  es  indes  schon  wieder  im  J.  1766.  Mit  Unter- 
stfttzung  Ton  Berens  in  lUgi  trat  er  eine  Reise  an,  lernte  unterwegs  die  Beitiner 
(leb  lirten  kennen  und  ging  über  Niedersachsen  und  Holland  nach  England.  Hier 
kam  mitten  in  der  Unbefriedi^ng  über  ein  verfehltes  Leben  und  über  die  Erfolg- 
losigkeit seiner  Bemülmngon  bibel}|;läubige  Frömmigkeit  über  ihn,  die  ihm,  wenn 
auch  nicht  Ruhe  und  Frieden,  docn  mehr  Ruhe  und  Frieden  f^ab,  Ah  er  bis  dahin 

Srhabt  und  verdient  hatte.  1750  kehrte  er  nach  Riga  zurück,  unterrichtete  die 
Inder  seines  Handelshauses,  ging  1759  wieder  nach  Königsberg,  studierte  litteratur 
und  orientalische  Sprachen  und  entschloß  sich,  in  Hoffnung  awf  spätere  Versorgung, 
1763  zur  Übernahme  einer  unbesoldeten  S<;lireibor8telle  erst  beim  Magistrat,  dann 
bei  der  Kriegs-  und  üoujiineiikaninur  in  Königsberg.  Auch  diese  Beschäftigung  gab 
er  1764  wieder  auf,  machte  eiue  vergebUcbe  Reise  zu  Fr.  Karl  von  Moser  nach 
Frankfurt,  1764  weni^r»^  Monate  Redakteur  der  Konig^sbcrger  Zeitung.  1765  nahm 
er  die  Stelle  eines  liei^egefährteu  beim  Hof  rat  und  Advokat  Totien  in  Mitau  an,  dea 
er  nach  Warschau  be>;leitete,  1766  aber  wieder  verließ,  weil  er  Erbschaflsaugel^eii- 
heiten  ordnen  und  für  seinen  blödsinnigen  Bruder  sorgen  mußte.  Jetzt  wurde  er 
Acciseschrciber  in  Königsborg,  1777  Packhoföverwaltor,  1787  pensioniert  Er  be- 
suchte dann  F.  II.  Jacobi  in  Daaseldorf  und  die  Fürstin  Gallitzin  in  Münster;  an 
21.  Juni  1788  starb  er  im  Hause  seines  Woliltliiit^jrs  Franz.  Bucholtz  in  Münster. 

Hamann  trieb  einu  ung^onlnete  Lektüre,  bei  tlcr  ihiu  allerlei  gute  Gedanken 
kamen,  die  er  aufzeichnete,  aber  auszufuhren  weder  Gabe  noch  Willen  hatte.  Kr 
Höcht  sie  in  kleine  Aufsätze,  deren  Formlosigkeit  sieli  erst  dem  ans-  und  unter- 
linden  Studium  erschloß.  Die  reiche  Fundgrube  tiefer  Intuition,  für  die  seine 
SebxiAen  a^bst  von  Goethe  ausgegeben  wurden^  waren  sie  oben  nur  fflr  die,  wehdia 
den  größeren  Reichtum  mitbrachten  und  in  der  fulllKiren  Übereinstimmung  einzelner 
Gedanken  mit  ihrer  geordneten  Gedankenwelt  eine  unfaßbare,  sich  nur  in  Orakel- 
worten  kuml^ebende  Natur  ahnten  oder  suchten.  Nie  hat  ein  SchrifhiteUer  die  tiefe 
Einsicht,  dafi  da.<?  Große  nur  aus  der  thätigen  Harmonie  aller  Kräfte  hervor<,'pbo,  für 
seine  fcigcnen  I^istungen  nutzbar  zu  machen  weniger  Gabe  und  Willen  gehabt,  als 
Hamann ,  dessen  Bezeichnung  als  Magus  im  Norden  (§  219,  46.  4)  1.  S.  503 1) 
paiaead,  aber  doppeldeutig  und  gerade  der  Doppeldeutigkeit  wegen  treffend  ist. 

a)  Herder,  Zur  Litteratur  und  Kirnst  1,  103  f.  (Hempel  19,  78  f.).  — 
b)  Goethe,  Dichtung  und  Wahiheit  3.  159  f.  (Hempel  68  f.)  —  c)  Goldbedta 
Literar.  Nachrichten  von  RwuÄen.  Thl.  1.  St.  47  — 49  S.  2^];)  f  d)  Kütners 
Charaktere.  S.  411—415.  —  a)  Journal  von  und  für  Deutschlaud  1788.  Y,  12,510. 
—  f)  Menael  5, 108.  —  g)  Jöidens  6,  270—279.  —  h)  Cramers  Sibyllhi.  BIL  (Nr.  42) 
S.  1  70.  -  i)  N.  Iveipz.  Litt.-Ztg.  18i>G.  St.  22.  S.  343.  —  k)  L-idenfrosta  biogr. 
Uandwörterh.  3,  14.  —  1)  Becke -Napiersky  2,  170—175.  —  m)  Raßmann,  Lexic. 

rudonym.  Sehriftsteller  S.  52.  180.  192.  —  n)  J.  G.  Hamanns  Grabmahl  in  Hflnatar: 
Pr.  Prov.  BlI.  184"^.  Bd.  5,  S.  217  — 2ß5.  —  o)  Aufsätze  die  von  Hamann  her- 
surühren  scheinen  Aus  der  Zeitschrift  Daphne  (1750):  N.  Pr.  Prov.  Uli  1850.  Bd.  9, 
8.  8H— 91,  —  p)  Biographische  Erinnerungen  an  J.  G  Hamann,  den  Magus  in 
Norden  (von  Carl  Carvacchi).  Münster  1855.  VI,  77  S.  8.  —  q)  C.  IL  Gilde- 
meister, Joh.  Georg  Hamanns,  des  Magus  in  Norden,  Leben  und  Schriften.  Gotha 
1867—73.  VI.  8.  Der  fünfte  Band  (18ü8)  eutli.  Hamanns  Briefwechsel  mit  Friedr. 
Heinr.  Jacobi,  der  sechste  (lö73)  Hamann<Studien.  —  r)  H.  v.  Stein,  Joh.  Georg 
Hamann.  Schwerin  1853.  24  &  3.  -  a)  Flaahar  (JPtof.  in  Beflin).  Lebeosbüd  Ha- 
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manns  in  Ferd.  Pipers  OTangel.  Kalender  1864.  15,  204—219.  —  t)  R.  Rocholl, 

Joli.  <T»^orp  iramann.  Hannover  1869.  42  S.  S.  —  u)  Joh.  Geo.  Hamann.  Ein 
Literaturbild  des  vorigen  Jahrhunderts.  Von  A.  Brömel  (Aus  der  Luther.  Kirchou- 
zeituog).  Berlin  1870.  52  S.  8.  —  v)  Joh.  G.  Htmanna  Sduriftan  und  Briefe  in 
4  Tlioilen.  In  leichterem  Vcrstäudniß  im  Zusammenhange  Höings,  Tiobens  erläutert 
und  hg.  von  Moritz  Potri,  Hannover  1872—74.  iV.  8.  —  w)  .iuliua  Disselhoff, 
%V>gwoi8er  in  J.  G.  Hamann,  dem  Magus  im  Norden.  Elberfeld  1871.  8.  —  x)  Poel, 
J.  0.  Hamann,  drr  .Muru-  im  Norden,  sein  Leben  und  Mitthoilungen  aus  seinrn 
ßchriftou.  Hmaburg  iö.  i  — 76.  IL  8.  —  y)  Alig.  D.  Biogr.  iö79.  10,  466  bis 
468  (Delff).  V       e  . 

Kl  :,"?ls  Fiocension  in  den  Berliner  .Tahrbfi<'hern  für  w'isBonschaftlicho  Kritik 
1828»  ti20  L  859.  8b6  f. ;  wioderh.  in  Heeela  Werken  17.  ä.  88  — IIU.  Dagegen 
1^1  Bosen  Irr  ans  (Vortrag  von  18f>8),  Neue  Stadien,  Bd.  2.  Leipz.  1875.  8.72 
bia  101  und  Gildemeisters  Hamann-Studien,  wo  auch  die  Recension  abgedruckt 
itiL  —  fi.  Haym,  Horder  nach  seinem  Leben  und  seinen  Werken  dargestellt. 
Berlin  1880.  I,  54  f.  —  J.  G.  Hamann  in  seiner  Bedeutung  für  die  Sturm-  und 
Drangperiodo.  Von  Jacob  Minor.  FlMikfort  a.  H.  188L  8.  —  Vecgi  AmUt  t 
Iitt.-Gescli.  II,  297- HOL 

Briefe:  a)  Journal  f.  litt,  Kunst,  Luxus  und  Mode  1817.  Nr.  7.  —  b)  an 
Wr.  H.  Jacobi  in  dessen  Werken,  Bd.  1  und  4;  volLständiger  in  Gildemeister,  Hn- 
mann'a  Leben  Bd.  5.  —  Mor^renstems  Dörptische  Beiträge  1810.  S.  I>l~Vt4.  — 
d)  un  Frd.  Nicolai  22.  Septbr.  1771  und  22.  Decbr.  1776:  Dtjnkschrifteu  und  Briefe 
1,  121  f.  —  e)  Otto  Boffmann,  Hamann-Briefe  aus  Nicolais  Nachlaß:  Yiertol- 
jahrschr.  f.  Litt.-GeBch.  1S88.  1,  116  i;;g.  Vgl.  Heiden  Biiefe  an  Hamann.  Im 
Originaltext  hg.  von  0.  Holfoiauri.    Berlin  lf89. 

Deutsches  Museum,  hg.  von  Friedrich  SchlegoL  Wien  1813.  3.  Band.  S.  33 
bis  52:  Der  Philosoph  Hamann.  Vom  Herausge)/er.  Nebst  Hamanns  frfLheetw 
Schrift.  Mitgethoilt  von  Friednch  Heinrich  Jacobi  (I3ibliscbe  Betrachtungen  dnes 
Christen.   London,  den  19.  März,  am  Faimsonntago  1758). 

1)  Dangeuü's  Anmerkungen  über  die  Tortbeile  und  NachtJiefle  von  Frankreich 

und  Gronbritnnnien  in  Anseliung  des  Handels  mi  l  d'-r  übrifren  Quellen  von  der 
llacht  der  Staaten;  nebst  einem  Auazuge  einee  Werkes  über  die  Wiederherstellung 
der  Manufakturen  und  des  Audds  in  Spanien.  IGtau  und  Leipzig  17&6.  8.  — 
2)  Sokratische  Denkwürdifjkeiton  für  die  lange  Weile  de«  Publicums  zusammenge- 
tragen von  einem  Liebhaber  der  laugen  VV  eile.  Mit  einer  doppelten  Zuschrift  an 
Xiemaad  und  an  Zween.  Anuterdam  (Königsberg)  1759.  64  S.  8.  Wimmelt  von 
Druck-  und  Schreibfehlern.  Y<^\.  Litteraturbricfe  6,  386  f.  —  3)  Versuch  (iber  eine 
akademiache  i>age.  Von  Chriatobulus.  (Motto  aus  Horas).  Königsberg  17G0.  4. 
Auch  in  den  Königsb.  wOcfaenti.  Frag^  und  Anseigungs-Nachrichten  176D.  Nr.  24 
bis  25  und  in  Nr.  11).  —  4}  V  rmischte  Anmerkungen  über  die  Wortlugunj?  in  der 
französischen  Sprache,  zusammengewoxfeu,  mit  patriotischer  Freiheit,  von  einem 
HocbwoUgelahrteii  Dentsdi-Franxoeen.  Königsberg  1760.  4.  Auch  in  den  KSnigab. 
Nachrichten  17r,()  Nr.  49—51  und  in  Nr.  ll>.  —  5)  Die  Magi  aus  [dem]  Morgen- 
lande,  zu  Bethlehem.  Königsberg'  170i>.  4.  Auch  in  den  Köuigab.  Nachrichten  1760 
Nr.  52  und  in  Nr.  11).  —  6)  Klacgt  dicht,  in  Gestalt  eines  Sendsdireibens  fiber  die 
KirchenmuBick;  an  ein  "^'ei.streieboe  Frauenzimmer  aus.ser  Landes.  Gedruckt  auf  Un- 
kosten des  Herausgebers,  der  sein  Postscript,  statt  der  Vorrede,  bestens  empfiehlt, 
o.  0.  TL  J.  4.  Audi  in  Nr.  11).  —  7)  Wolken.  Ein  Nachspiel  Soktalischer  Denk- 
würdigkeiten, Cum  notis  variorum  in  uaum  Deliduni.  Altona  1761.  8.  —  8)  Fran- 
söeisohea  Pxoject  einer  nütiUchen,  bewährten  und  neuen  Einpfropfung,  oder  Bejrlagen 
snm  Magazin  filr  alle;  weldies  in  den  Königsb.  wöchentlidien  ^ag-  und  Ans.  Ni^- 

richten  einen  treufleißigen  Abdruck  der  auserlesensten  CJolIectaneen  und  Stückgüter 
aus  dem  Ballast  einer  Priratbibhothek  in  sich  hält  Zum  allgemeinen  Gebrauch 
jedes  Lesers  nach  StandesgebOhr  und  sur  besonderen  Nothdum  einiger  Aerzte, 
Landwirtbe  und  Xatnrkundiger,  denen  ihre  Praxis  nichts  als  Auszüge  IQ  leäon  er- 
laubt  Uebersetzt  nach  verjüngtem  Maßstabe.    Thom  1761.  4.^  Audi  in  Nr.  11). 

9)  Abadardi  Virbii  Beylago  zum  sehnten  Thetle  äßt  Briefe  die  neueste  literatmr 
betreffend.  Gedruckt  am  24sten  des  Herbstmonats  1761.  8.  Auch  in  den  I.itte- 
ratnrbriofen  12,  194 — 209  und  in  Nr.  11^  S.  77  f.  —  lU)  Essais  a  la  mosaique  (ont- 
iMlteud  1.  Lettre  n^logique  et  provinoale  sur  rinoculation  du  bon  sens.  2,  GUm 
Fhilippiqii«).  0.  0.  Öiiteu)  1162.  66  a  8. 
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11)  Kreuzzüge  des  Philologen.  njN.  o.  0.  1762.  8  Bl.,  2,V2  S  und  2  BL 
Reg.  8.  Enth.  Nr.  3);  4);  5);  6);  8):  f:  Abaelardi  Virbii  Cliimärisclie  Kinßllle  aber 
den  zehnteu  Theil  der  Briefe  üie  Neueste  Litteratur  botrefl'eud.  —  g:  Kleeblatt 
Hellenistischer  Briefe.  —  h;  Niadieiejen;  in  die  Dreßkammer  eines  Geistlichen  fai 
Oberland.  —  i:  Aestbaetica.  in.  nnee.  Eine  Rhapsodie  in  Kabbalistischer  Pthrp  — 
Ic:  Lateinisches  Excrcitium  ...  —  1:  Jugendliche  Gelegenheitsgedichte:  Glückwunsch 
eines  Sohns  am  Geburtstage  seines  Vaters.  1749;  Fraandsdiaiiiicher  Gesang  auf  die 
Heimkunft  des  Herrn  S.  6.  H.  1751:  Auf  den  Zwey  und  Zwanzigsten  des  Christ- 
monaths,  1751.  —  m:  Denkmal  [der  MutterJ.  Königsberg,  den  16.  des  lieumonats. 
1756.  —  n:  Kleiner  Versuch  eines  Registen  fiber  den  einzigen  Buchstaben  P. 

12)  Schriftsteller  und  Kunstricnter;  geschildert  in  T/rbensgröße  von  einem 
Lehrer,  der  keine  Lust  hat,  Kunstrichter  und  SchnfUteller  zu  werden,  nebst  einigen 
andern  EinfUlen  für  den  Herrn  Verleger,  der  von  niclits  wußte.  Mitau  1762.  64  BL 

—  13)  T^ser  und  Kunstrichter;  nach  perspectirischeni  I^nebenmaße.  Im  ersten 
Viertel  dca  Braclischcins.  'hUian  1762.  8  Bl.  8.  Vgl.  (lerstenbergs  Briefe  Ober  die 
Merkw.  d.  Litt.  Schleswig  17»i(;.  S.  168.  Brief  1'^.  -  14)  Fünf  Hirtenbriefe  daa 
Schuldnmui  betreffend,  o.  O.  (Königsberg)  17G;i  ;J2  S.  8.  [An  Lindner]  S.  26  f. 
Zugabe  zweeucr  Liebesbriefe  an  einen  Lehrer  der  A\ eltweisheit  [Kant],  der  eine 
Fhysick  für  Kinder  schreiben  wollte.  Geschrieben  1759.  —  15)  Hamburgische  Nadi- 
ricnt;  flüttingische  Anzeige;  Berlinische  Beurtheilung  der  Kreiizzilge  doi  Philologen. 
Mitau  176^.  ö.  —  16)  Ferdinuudu  Warners  voUätaudige  und  deutliche  Beschreibung 
der  Gicht;  aus  dem  EngUsefaen  übersetzt,  mit  einer  Vorrede.   KSo^berg  1770.  H. 

—  17)  7.W0  Recensionen  nebst  einer  Berlage,  betreffend  den  Urspning  der  .Sprache. 
0.  0.  (Königsberg)  1772.  8.  Bey  Dodsley  und  Coiupaguic.  —  6)  Des  Hilters  von 
Boecncreuz  letzte  Willensmeynung  ül>i*r  den  göttlichen  und  menschlichen  Ursprung 
der  Sprache.  1772.  8.  —  19)  Boylago  zun  Dcnku  tirdigkeiten  des  seligen  Sokiätes. 
Von  einem  Geistlichen  in  Schwaben.  Zweite  Auflage  Halle  'in  Sehwaben]  1773. 
28  a  8.  Auf  der  2.  Seite:  10 VI.  PLVVIO  D.  D.  D.  FRA.  PLVTO.  -  üO)  Selbst- 
gespräch eines  Autors  Mit  45  Scholien,  o.  0.  (Riga)  1773.  16  S.  4.  Am  Ende: 
Georuckt  in  der  Unterwelt  mit  D.  Faustens  eigener  Hand  und  unter  seinem  iMnutel. 
Antwort  Nicolais  darauf  s.  §222,  14.  10b).  —  21)  Neuo  Apoli^ie  des  Buchstaben  h, 
Oder  Ausserordentliche  Betrachtungen  über  die  Orthographie  der  Deutsehen,  ron 
H.  S.  Schullehrer.  Zweite  verbesserte  Ausgabe.  Pisa  (FranWurt  a.  M.)  1773.  ^4  BL 
8.  Gegen  Chrn.  Tob.  Damms  Betrachtungen  über  die  HeÜgion.  —  22)  Lettre  pefdne 
d'un  sauvage  du  nord  a  un  finander  de  Pc-k!m.   o.  0.  (Riga)  1773.  4. 

23)  An  die  Hexe  zu  Kadmonbor.  M.  TvUius  Cicero  pro  M,  CJoelio.  §  XIV. 
Berlin  (Frankfurt  a.  M.).  Geschrieben  in  der  juiiLTon  Fastnacht  1773.  HS.  4. 
Gegen  Friedrich  Nicolais  Sebaldus  Nothanker.  §  222,  14.  11>.  Vgl.  Alm.  d.  dtsch. 
Mos.  1774,  78.  —  24)  Mancherley,  und  Etwas  zur  Bolingbroke-Hcrvey-Hunterschen 
Uebersetzung,  von  einem  Becenscnten  trauriger  Gestalt.  Mitau  1774.  h  BL  8.  — 
25)  Christiani  Zacch.Ti  Telonarcha)  Prolegomena  über  dio  neueste  Atislegung  der 
ältesten  Urkunde  des  menscJilicben  Grcschlecht«.  In  zweven  Antwortschreiben  an 
Apolloniuin  Philosophum.  o.  0.  1774.  6  Bl.  4.  Über  Herders  Nr.  34).  —  26)  Le 
Kermes  du  Nord  ou  la  Cochenille  de  Pologne.  o.  0.  (Mitau)  1774.  4.;  wiederholt 
1775.  8.  Dio  Handschrift  in  der  Kgl.  Bibl.  ztt  Berlin  (Mens.  m.  17.^  no.  802).  — 
27)  Heinrich  St.  .Idhann  Vitzgraf  Bollngbroke  und  Jacob  Hervey;  Übersetzt  von 
J.  G.  Hamann.  Mitau  1774.  103  BL  H.  Bohngbrokes  Angriff  iind  Herreys  Ver- 
teidigung de«  A.  T.;  Hunters  Vergleichung  zwischen  Taeitus  und  Livins.  —  2H)  Ver- 
sucli  einer  .Sibvllo  über  die  Ehe  Komm  ich  als  ein  Geist  zu  dir,  So  erschrick  nur 
nicht  vor  mir.'  o.  0.  (Riga)  1775-  16  S.  8.  Über  Hippels  Nr.  9).  —  2i»)  Briefe 
über  Asmnf  Werke,  o.  0.  1776.  8.  —  30)  Vettii  Epagathi  Rogiomonticolje  hiero- 
phanti^chp  Brief.-,  r..  O.  (Eiga)  1775.  8.  Gegen  Starks  ]f<-phästion.  —  31)  üeber 
den  Styl  nach  dem  Grafen  von  Bflffon  mit  Anmerkungen  von  Hamann :  Dtsch.  Museum 
1778.  Bd.  2.  Spt.  8.  •254f.  —  32)  Zweifel  und  Einfälle  Ober  eine  vermischte  Nachricht 
der  allgemeiiirn  deut.^chen  Bibliothek  (Band  XXIV.  Stück  I.  S.  288  -  296).  An 
Vetter  NabaL  o.  0.  (Riga)  1776.  24  S.  4.  —  83)  KoyfopjinS.  Fragmente  einer 
apokryphiachen  Sibylle  über  apokalyptische  Mysterien,  o.  0.  1779.  8.  —  34)  Zwey 
Schert  lein  zur  neusten  Deutst  lien  l.ittcratur  o.  0.  178t).  31  S.  8.  Ein  korrigiertes 
und  mit  Anmerkungen  versehenes  Exemplar  in  der  K^l.  Bibl  zu  Berlin  (Meus.  m. 
17.  no.  808).  —  85)  Golgatha  nnd  Schebiimini!  Von  einem  Prediger  in  der  Wüsten. 
0.  0.  (Riga)  1784.  40  Bl.  8  AUg.  Littcratur- Zeitung  1784.  Nr.  86.  —  In  ver- 
besserter Auegabe,  mit  Vorrede  nnd  Anmerkangen  von  Jaschem,  sonst  genannt  Imo 
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[Joh.  ?ri«dr.  y.  Heyerl.   Leipzig  1818.   86  8.  und  XLVL  8.-86)  Eblldeiduig 

und  Verklärung'.  Ein  Für;  nder  Brief  an  Niemand  den  Kündbaren,  o.  0.  1786. 
8.  1 — 32.  4.  —  37)  Metacritik  Aber  den  Pimsmum  der  Vernunft  in:  Mancherlev  zur 
Geadiidite  der  metaeritiaelMn  Inmion.  Nebet  ^em  Fnwmeot  dner  Sltem  Hete- 
critik  von  Jdi.  George  Ha  mann,  genannt  der  Magiis  in  Xoruen  (hg.  von  F.  T.  Rinlc), 
Königsberg  IbÜO.  8.  S.  120—184.  Vgl  Knebels  Nac  hlaU  2,  334  t  —  38)  J,  U.  JbU- 
ibmot  s  Betnciitungen  aber  die  heilige  Sdirift  (hg.  von  Friedrieb  Roth).  Altdorf 
1816.  8.  Zweiter  Abschnitt.  Nümberj,'  1816.  12  Bl.  8  —  89)  Sibyllinläche 
Bl&iter  dea  Magus  in  Korden*  Nebst  niehrem  Beilagen  herauc^^ben  von  Dr.  Jü'r. 
Cramer.  Leiosig  1819.  8.  Ldudt:  Hamanns  Leben.  H*i  Schriften.  Zengniase 
nh-'T  H,  von  IlorJer  und  Goethe.  Sibyllinische  Blältir  1.  u.  2.  Buch.  —  40)  Ha- 
niaun'a  Schriften  [und  Briefe].  Hg.  von  iViedrich  Both.  Berlin  1821-25.  VIL  8. 
^He  AndumiogBii  sind  nicht  Lücken,  gondem  üntefdrtekungon  dee  Heraiugebers, 
aeine  ?ti]i  tigchen  Eingriffe  sind  Übertünchunj^tn).  —  Schriften.  Achter  Theil.  II«,', 
von  Gustav  Adolph  Wiener.  Berlin  1842.  184^^.  11.  8.  Die  erste  Abtheilung  ent- 
hill  NaehtrSge,  EiUntenuigeo  und  Beiiditigungen ;  die  sweite  ein  auaftthrlebM, 
sorgfaltig  gearbeitetes  Reinster  {IWZ  S.).  —  41)  Chrißtliche  Bekenntnisso  und  Zeug- 
nisse von  J.  G.  Hamann.  Ein  geordneter  Auszug  aus  dessen  geeammtem  Nachlaß 
mit  genauer  Hinweisung  auf  denselben  nebst  einem  Anlung  Termiediter  Fragmente. 
Hg.  von  A.  W.  Möller.   Münster  1826.   4  Bl.  Vorr.,  1  Bl.  Inh.,  358  S.  8. 

Die  Fürstin  Gallitzin  und  ihro  Freunde.  Ton  Levin  Schücking  (Elioin. 
Jahrbuch.  Köln  1840.  S.  121  — 1&3).  —  Mitteilungen  aus  dem  Tagetbucliu  und 
Briefwechsel  der  Fürstin  AdaUind  Amalift  von  QaUititii.  Stnttigart  18i&;  HUnitor 

1874-;   -Münster  ]K7»;. 

^.  Theodor  Gottlieb  von  Hippel,  geb.  am  81.  Janaar  1741  zu  Gerdauen 
in  OstpreoBen,  Sohn  des  SdralrdEtors;  bezog  1756  die  Universität  Königsberg,  um 
Theologie  zu  studieren.  Der  holländische  Justizrat  Woyt  nahm  ihn  zum  (Josell- 
eehafter  (vielmehr  zum  Erzieher  seines  Enkels);  mit  dem  Leutnant  von  Kejrser, 
Sohn«  des  Tiaesdmirals  zu  Kronstadt ,  machte  er  1760  eine  Rdae  nadli  St  Betend 
bürg.  Dort  erwachte  in  ihm  brennende  Begierde  zum  Großleben  und  zur  Erwerbung 
der  Mittel  dazu.  An  dio  Befriedigung  setzte  er  sein  Lebeu.  In  einem  vornehmen 
Hause  zu  Königsberg  Lehrer,  eignete  er  sich  den  Ton  der  feinen  Welt  an  und  warf 
sich  1762  auf  das  Studium  der  Reditswissenschaft,  dio  ihm  rascheres  Aufstoigen  und 
früheren  Keichtum  versprach,  als  die  Tlieologie.  1765  trat  er  Advokat  in  Königs- 
berg auf,  1772  wurde  er  Assessor  des  Stadtgerichts  und  Stipendienkollegiums,  bud 
Kriminalrat,  Stadtrat,  Direktor  des  Krimimükollegiums,  1780  dirigierender  erster 
Bürgermeister  von  Königsberg  und  Polizeidirektor,  erhielt  1786  auch  den  Titel  eines 
gsh.  Ki^gsrats  und  Stndtpräsidcnten.  Er  ließ  den  vergessenen  Adel  seiner  FamiUe 
emenem.  Er,  der  mit  nichts  angefangen  und  reich  hatte  werden  wollen,  um  ein 
reicli^  vomohmes  Mädchen  heiraten  zu  können,  blieb  ehelos  und  hiuteriieU,  als  er 
am  23.  April  1796  starb,  ein  Vermögen  von  140000  Tbalem.  Seins  Sefariftstellerei 
hielt  er  mit  Kunst  und  Schlauheit,  in  iL'"  Vertraute  ausgenommen,  vor  aller  W»lt 
geheim.  Sein  Leben  stand  mit  den  lA^iiron  seiner  Schriften  fast  durchweg  im 
wideansprurh. 

a)  Schlichtei^Toll,  Nekrolog  1796.  2,  171-846.  1797.  1,  123-414 
Biographie,  zum  Tlieil  von  ihm  selbst  verfaßt  Gotha  18Ü1.  8.  —  b)  W.  G.Kober, 
Nachtrag  zu  seiner  Bio^,Tai)hie  im  Nekrolog.  Königsberg  1802.  8.  —  Daj,'ef;en: 
c)  Epistolische  I^tion  für  den  Herrn  Krtz-Priester  Keber.  Danzig  1804.  —  d)  Ludwig 
Emst  Borowski,  Ueber  das  Aut^rsclücksal  des  Verf  des  Buclis  Uber  diu  Ehe. 
Königsberg  1797.  8.  —  e)  BaczkoS.  616.  —  f)  Meusel  lb05.  5,  523  f.  —  g)  Jördens 
1807.  2.  403-415.  —  h'  Theodor  Mündt,  Kritische  Wälder.  Leipzig'  1S:J3.  S.  195 
bie  252:  Th.  G.  v.  Hippels  Lebenslauf  nach  aufsteigender  Linie.  Eine  biugraph. 
litsnr.  Skills.  —  i)  Üllg.  D.  Biogr.  1880.  12,  463^(66  CBrsnning). 

1)  S  i!jim!ung  Toa  Gedichten.  Kiteigtbeig  1756.  8.  ~  2)  Ehaptotdisii.  XSnigi- 
bexg  1757.  8. 

8)  Der  Msnn  naeh  der  Uhr,  oder  der  ordentliehe  Mann.  Lustspiel  in  1  Aufe. 
Königsberg  1760.  8.;  Königsberg  1765.  S.  8.;  Riga  1771.  8.  (Alm.  d.  d.  Mus. 
1772,  97).  Auch  §  215.  L  1.  4).  —  Mit  dem  Glockensdüage  Zwölf|ein  Lustsn.  in 
8  Akten.  Vna»  Bearbeitung  des  Nachspiels:  Der  Hann  nach  der  tJhr.   1786.  8. 

4)  Gedanken  über  die  UnzufricdcnJieit  YoaH*''W****  (d.  i.  Hippel  in  Wessels- 
hfilaii).  1761.  nebst  Zuaohrift,  Vorrode  und  Motto.  Znadirift  an  Herrn  ***  2  BL  4. 
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—  5)  Die  ungewöhnlichen  Nebenbohler.  Lostsp.  in  3  Au£z.  Königsberg  1763.  8.; 
1768.  140  S.  8.  —  6)  Frevniiiurerreden.  Königsberg  1768.  163  8.  8.  —  7)  Ant- 
wort auf  die  Frage:  Ist  es  rathaam,  Missethäter  durch  Geistliche  zum  Tode  toiIkk 
reiten  und  zur  Uinhcbtung  begleiten  su  lawen?  Königsbem  1769.  29  S.  8.  — 
B)  GeisUiofatt  liidnr  (ßSt),  BMdin,  Imr  Handa  niid  Spenar.  177i2.  99  8.  8.  Yttgt 
§  219.  2. 

9)  XJober  die  Ehe.  Berlin  1774.  229  8.  S.  —  Zweyte  Aoflago.  Berlin  1775. 
319  S.  8.  —  Dritte  Aufliifrc.  Berlin  1792.  426  S.  8.  —  Viorto  viel  verm.  AufL 
Berlin  1793.  VUI  und  öOi  8.  ^,  —  IWte  Aofl  Berlin  1K25.  8.  —  Sechste 
Ausg.  Berlin  1888.  8.  —  SiebeiLte  AnfL  Bariin  1841.  8.;  Leipzig  1872.  8.  — 
10)  Pflichten  eines  Manien  dem  Qnhe  «uiea  Brndaxe;  ven  B.  £.  Damig  1777. 
62  8.  8. 

11)  Lebenslftttfe  naeh  anürteigeiider  Ifade.  Kebst  Beylai^en  A,  B.  C.  Erater 
Thdl.  Berlin  1778.  r.26  S.  8.  Merkw.  177!'.  I,l.'sf-,  ^  Zwoyter  TheiL  1779. 
660  S.  8.  —  Dritten  Theilee  enter  Bend.  1781.  452  S.  ti.  Zwojter  Baad.  1781. 
668  8.  6.  —  Lsipzig  1846.  IV.  8.  —  Jnhetanagabe,  fOr  die  Gegenwart  beerbeitee 
▼on  Alexander  von  Oettingen.  Leipdg  1878.  8. ;  Zweite,  verb.  Aufl.  Leipzig  1880.  8. 

12)  Zimmermann  der  T.  und  Friedrich  der  II.  von  Johann  Heinricli  Quittcn- 
Imuiu,  Bildschnitzer  in  Hannover.  In  ritterlicher  Assistenz  eines  Ix-ipzigere  Magisters. 
London  gednickt  in  der  Einsamkeit  [Beiltn,  b.  Fr.  Lagarde].  IT'.H).  222  S.  8. 
Vgl.  §  222.  6.  14).  -  18)  Handzoichnungen  nach  der  Natur.  Berlin  1790.  182  S.  8. 

—  14)  Ueber  die  h  ärgerliche  Verbesserung  der  Weiber,    Berlin  1792.    429  8.  8.: 
1842.  16.  —  15)  Uc^r  die  Mittel  gegen  die  Verletzung  öffentlicher  Anlagen  nnd  . 
Zierrathen.   Berlin  1792    79  8.  8.  —  16)  Nachricht  die  von  Kfawatachinskajscho 
Untorsuchuiv?  betreffend.    Ein  Beytrag  über  Vorbrechen  und  Strafen.   Königs l)er^5 
1792.   181  S.  8.;  1797.  8.  —  17)  Kreuz-  und  Quet-rziif^e  des  Ritters  A  bis  Z.  Von 

I'  III  Vorf.  der  Lebensläufe.  Berün  1793—94.  II.  ö77  und  684  S.  s  isi  N  tch- 
iaii  Uber  weiblidie  Bildung.  Berlin  lüQl.  8.  (Zustitze  und  Verbesserungen  zu  Ivr.  14). 

—  19)  TTebar  Geaetigabmig  und  StafttenwehL  Naehlaft.  Berlin  1804.  8. 

20)  Sämratliche  Werke.  Berlin  1827-38.  XIV.  8.  Entb.  I— IV:  11).— 
V:  9).  —  VI:  14).  —  Vü:  18);  13);  8);  2);  3);  Gedichte.  -  VUI— IX:  17).  — 
X:  m;  6);  10);  5):  4].  —  XI:  15);  19);  16);  Corpsredit  der  piWiC.  Blttondiaft 

—  JU:  Leben.  —  XIII— XIV:  Bricfwediael  mit  Scheffner  (§  212,  57). 

21)  Romano.   Neue  Ausgabe  ia  6  Bänden.   Stuttgart  1846  -60. 

4.  Johann  Heinrich  Jung,  genannt  StilUiig,  f,'ob.  im  Dorfe  Grund  im 
^.'assauischen  am  12.  Soptembor  1740;  ßoUto  Kohlen breuner  werden;  ergriff  daa 
8chneiderhandwerk;  bildete  sich  selbst  weiter;  v^candite  Schullehrer  zu  werden,  wae 
fohlschlu^';  kt'lirte  zum  Handwerk  zuriick,  von  dem  er  mehrfach  zu  Hauslehrers  teilen 
ab^'erufeu  wurde.  In  der  Folge  studierte  er  zu.  Straßburg,  wo  er  Gootho  und  Herder 
kennen  lernte,  Medizin,  wurde  Arzt  zu  Elberfeld,  1778  Profoasor  an  der  Kamerai- 
schule  zu  Kaiserslautern,  dann  zu  Heidelberg;  1787  Prof.  in  Marburg;  kehrte  1803 
nach  Heidelberg  zurück,  wurdo  geheimer  Hotrat  und  rrolessor  der  Staatswirtschaft ; 
t  am  2.  April  1817. 

Die  Erzählung'  seine.s  «-ii:  -r-n  T/ebene  schw-bt  zwischen  Roman  und  Bericht. 
Die  Deutung  auf  die  lenkende  Hand,  die  fiber  seine  Schicksale  waltete,  machte  dae 
Bnch  nun  Volksbnche  und  zum  ÜeUingebndie  der  Stillen  im  Lande.  Für  dieee 
dachte  iind  sehrit^b  Jnnf:  später  seine  Romano,  deren  demfitigc  Solbstschitzung  in 
eine  passionierte  iYommigkeit  der  Darstellung  überging  und  sidi  mehr  und  mehr 
auf  Gebiete  Terirrte,  die  der  befriedeten  Einfalt  der  ersten  Periode  fem  lagen.  Die 
stille  Fassung  der  .Tuf^end,  Jiiiigliii^jsjah:.'  l  Wnn  Ii  r?'li  ft,  !eren  DarsteUung  erst 
an  den  Schluii  der  Genieperiode  fällt,  kann  als  Abbild  der  \  oikssohichten  geltcua,  die 
ateh  v(nt  dem  genialen  üngeatfim  bei  eiliieltan. 

Goethe,  Dichtung  und  Wahrheit  (Hempel  Thl.  20—23).  —  Worte  der  Erinne- 
rung an  den  entschlaffenen  Vater,  Herrn  Dr.  Job.  H.  J.  gen.  Stilling  von  einigen 
Freunden  des  seelig  Entschlaffenen.  Nürnberg  1818.  —  Bodemann,  ZUga  ans  dem 
Leben  von  Job.  Heinr.  J.,  gen.  Stilling.  Bielefeld  1868.  —  Allg.  D.  Biogr.  1881. 
14,  697-704  (Eduard  Manger).  —  Briefe:  1812  Jan.  7,  Min  16  im  Weim.  Jahrb. 
1855.  2,  478  f. 

1)  Henrich  Stillings  Jugend.  Eine  wahrhafte  Geschichte.  Berlin  und  Leipzig 
1777.  8.;  wiedeih.  Baael  imd  Lai^         8>  -  ^  Heiniicb  StUUaga  JOngUiigi- 
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Jahre.  Eine  wahrhafte  Geschichte.  Berlin  und  Leipzig  1778.  8.;  wiedorh.  Basel  o. 
Leipzi'i^  1806.  8.  »  3)  Henxicli  StilHnjn  Wandeneliaft.   Eine  wahre  Geschichte. 

Berlin  und  T.ei}.zig  1778.  8.;  wiedorh.  Basel  u.  Lpzp.  ISOG.  8.  fXr.  1)  3)  Nach- 
druck: Tübingen  1780.  8.).  —  4J  Geschichte  des  üerm  von  Mergenthau.  Berlin 
und  Leipzig  1779.  IL  8.  Naehdr.:  TSUngea  1770.  8.  VgL  Herinir  1779.  4.  280. 

—  5)  Die  Ge3fhirhte  Florentins  v  n  Pahlcndom.  Mannheim  1781— S;>.  III.  8,: 
wiederb.  1825.  III.  8.  —  6)  LebensKeachichte  der  Theodore  von  der  linden.  Maun- 
hefan  1788.  II.  8. ;  wie<terh.  18:;5.  IL  8.  —  7)  Theobald,  oder  die  SdbwSnner.  Eine 
walirr  Geschichte-  T  -  ip/iL,'  1784  —  85.  II.  8.;  wiederh.  1797.  II.  8.  —  8j  Heinrich 
Stiüings  häusliches  Leben.  Eine  wahrhaft«  Geschichte.  Berlin  1789.  8.  —  d)  Das 
Hdmweb.  MarlraTg  1794.  IV.  8.  ~  10)  Der  graue  Mann;  eine  YolkMchrUl.  Nftm- 
berg  1795—1816.  30  Hefte.  8.  (Fortgesetzt  von  Lachmann  Heft  31  —  38.  Nürn- 
berg 1820  — nnd  de  Valenti  Heft  42.  Nümb.  18^0—31).  —  11)  Schlüssel 
mm  Hdmweb.   Harbuiir  1797.  8.;  wiederb.  Das  Heimweb.   Marbui;;  1800.  Y.  8. 

—  12)  Sccncn  ans  !  m  Goisterrciche.  Frankfurt  1797-1801.  IH.  S.;  Zweite  Aufl. 
17d9.  HL  8.;  Dritte  Aufl.  Frankfurt  1817.  UL  8.  —  13)  Heinrich  Sttllings  Lehr- 
jahre. Efne  wahrhafte  Geaebicht».  Berlin  1804.  8.  —  U)  Stillings  Taaiäenbadi 
l?05^l!;,  —  Inl  T^^■.l^i0  der  Goiät«rkundc.  Nrirnberi;  1808.  8.  —  16)  Apol4^ 
der  Theorie  der  Uoistorkunde.   Nürnberg  1809.  8. 

17)  Enflblnngen.  Mit  einer  Yorre&  bennsgogeben  ww  J.L.  Ewald.  Fnuik- 
'iirt  1814—15.  ni.  8.  Enth.  I,  1:  .\nch  eine  heilige  Familie.  —  2:  Die  heidon 
Brüder  (Eine  arab.  Erz»)  —  3:  Gescbichte  eioes  Mannes,  welcher  lernte,  warum  er 
in  der  Welt  war.  —  4:  Der  Nacbtwicbter  und  seine  Toditer.  —  5:  Der  goldne 
Vogel.  Parabel.  —  6:  Die  edlen  Jünglinge.  —  7:  Der  Weg  zum  Thron.  8:  Adel- 
heid Yon  der  Heelt,  oder  das  Vehmgericht.  —  9:  Konrad  der  Gute.  —  10:  Der  Emi- 
grant —  n,  11:  IHe  Mineralogen.  —  12:  Maria.  Das  BQd  eina*  edlen  Jungfratu 

—  V)  :  Eine  außerordentliche  WirKung  der  Einhildungskrnft.  14:  Die  Knnigstnchtcr. 
(Eine  arab.  Erz.).  —  15;  Der  arme  Leinweber.  —  16:  Leonhard  und  Bernhardine.  — 
17:  Gotthard  und  seine  Söhne.  —  18:  Theodor.  —  III,  19:  Tillmann  und  aeina 
Familie.  —  20:  Elauban.  Eine  arab.  Erz.  —  21:  Die  Schatzgräber.  —  22:  Das 
Leben  der  heiligen  Thekla.  Eine  Legende.  —  23 :  SulamiLh.  Orient.  Erz.  —  24 :  Fhilo- 
menes.  Orient.  En.  —  26:  Fritz  und  Rupert.  —  2H:  Merkwürdige  und  wahrhafte 
Geschichte  eines  armen  Bmir»  mV  nahen.  —  27:  Sondorlares  Beispiel  einer  Erbftünde. 

—  Ii8;  Schreiben  eiues  reistmiin  Jnden  aus  der  Vorzeit.  —  18)  Klara:  ein  Gedicht. 
Prankfurt  1814.  8.  —  19)  Heinrich  Stillings  Alter.  Hg.  nebst  einer  Erzählung  von 
Stillings  licbensende,  von  dessen  Enkel  W.  Schwarz,  mit  einem  Nachwort  von  F.  H.  C. 
Beb  war 2.  Heidelberg  1Ö17.  8.  —  20)  Chryaäon  oder  das  goldne  Zeitalter,  in  vier 
Gesängen.  Nürnberg  1818.  8.  -  21)  Heinrich  Fraosalob;  «in  Gedicht.  Mainz 
1819.  8.  —  22)  Gedichte  von  Dr.  Johann  Heinrich  Jung  genannt  Stilling.  Nach 
seinem  Tode  gesammelt  und  herausgegeben  von  seinem  Enkel  I>.  Wilhelm  Elias 
Sdiwarz,  evangelischem  Pfarrer  zu  Wemhoim  an  der  Bergstraße.  Frankfurt  1821.  8, 

23)  Sümmtliche  Schriften,  mit  einer  Vorreilc  begltitct  von  Dr.  J.  N.  Groll- 
mann. Stuttgart  1835-37.  HI.  8.  Entli.  I.  l^'^b.  Lcbcnsgescliidite,  oder  Jugend, 
JUnglingsjahre,  Wandemchaft,  Lehrjahre,  häusliches  Iv<«ben  und  Alter.  —  II.  Soenen 
•na  dem  Geisterreiche  und  Chrysaon,  oder  daa  goldene  Zeit.iltcr,  nebst  einigen  Liedern 
und  Gedichten.  —  HI,  Die  Siegsgeschichte  der  christlichen  Religion  in  einer  gemein- 
nützigen Erklärung  der  Offenbarung  Johanni.s.  —  IV.  1836.  Das  Heimweh  und  der 
Schlfls.sel  zn  demselben.  I.  Band.  —  V.  Zweiter  Band  zn  IV.  —  VI.  1837.  Theobald 
oder  die  Schwärmer.  —  Theorie  der  Geisterkunde  uml  Apologie  dazu.  —  VII.  Der 
crrane  Mann,  eine  Volksschrift  (1.-15.  Stück).  —  VIH.  (16.  — 30.  Stück).  —  IX. 
Sänimtlich(<  Romano  Nr  5);  4);  6.  —  X.  Des  christlichen  Menschenfreunds  biblische 
lilrzählungea.  Erster  Band.  —  XI.  Zweiter  Band  zu  X.  —  XII.  Erzählungen.  — 
XHI.  Schatzkästlein,  Gedichte  und  Taschenbuch -Unterhaltungen.  —  1838  erschien 
ein  Ergänzungsband  (XIV.)  von  888  S.  Enth.  a)  Der  christliche  Menschenfreund,  in 
Cizählungen  für  Bürger  und  Bauern  (1803).  —  o)  Über  den  Bevolutionsgeist  unserer 
Zdt  aar  Belehrung  der  bürgerlichen  Stände  (1793\  —  c)  Yertheidigung  go^n  dia 
schweren  Boschuldigimgen  einiger  Joumaliytr  n  flsOT).  —  d)  Über  Relit|iiien.  — 
e)  Antwort  durch  Wahrheit  in  Liebe  auf  die  an  mich  gerichteten  Briefe  ucs  Herrn 
Prof.  SulMta  in  Konstanz  über  KathoIiciBmus  und  Protestantismus;  (1811).  —  0  Die 
große  Panacee  wider  die  Krankheit  des  Keligionszwoifcls  (§  224,  14.  11)  g).  —  g)  Die 
Schleuder  einm  Hirtenknaben  gegen  den  hohnsprechenden  Philister,  den  Verfasser 
dM  Sabaldoa  Notfaanbar  (|  884,  14.  11)  d).  —  b)  Di«  Thcodicae  dea  ffirtenknabai 
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Buch  TL  Natioiuü«  Diefatang.  §  228,  & 


tls  Bericbtigung  und  Yortheidigung  d«  SdileDder  dendben  (§  SM,  14.  11)  f). 

Bimmtlicho  Werke.   Stuttgart  1Ö41-42.  XII.  lü.;  wiederh.  1843—44.  XII.  16. 

24)  Leben8gef;chir'})tc.   Neue  Ausg.    Stuttgart  18ü.  H.  8.;  mit  einer  «inlei- 

tendou  Yurrede  des  Prälaten  von  Kapff.  1857 ;  1859. 

5.  Friedrich  Heinrich  Jacobl,  jüngerer  Bruder  von  Johann  Georg  J.,  «;ob. 
zu  Düsseldorf  am  25.  Januar  1743,  für  den  Kanftnannsstand  bestimmt,  lernte  in  Genf, 
Obemahm  1764  seines  Vaters  Coacliaft  und  vorheiratote  sicli  bald  darauf  mit  B'^ttv 
Ton  Clermont,  durch  die  üicli  im  Juli  1774  die  IJokanntschaft  mit  Gwtlio  knüpl'te, 
der  die  Verbindung  mit  Wicland  1771  schon  Toningeganf^n  war.  Ja<-ol)i  outs^te 
1772  dorn  Kaufmanrit^stando  und  trat  als  Rat  bei  der  jülich-beT^'sclicn  Ilcfkanimer 
ein,  um  das  Zullwesen  zu  leiten.  177l>  wurde  er  Geh.  Rat  und  Ministeriairefurent 
für  Zoll-  und  Commeroewesen  in  München,  fiel  aber,  als  er  sich  zu  Gunsten  des  Frei- 
handclssystonis  der  Ausdehnung  der  baierischcn  Mauth  über  die  Herzog^tümer  Jölich 
and  Berg  vv itierset^te ,  in  Ungnade  und  zog  sich  schon  im  Juni  I77ü  wieder  nach 
Düsseldorf  (Pempelfort)  zurück.  Von  hier  flOcliteto  er  vor  den  Bewegungen  dar 
französischen  Revohiüon  1794  iiacli  Eutin;  zeitweilig  in  Wandabeck  und  in  Hamburg. 
Ib05  folgte  er  dem  Rufe  zum  Präsidenten  der  Akademie  der  Wissenschaften  in 
MOnchen,  wo  er  am  10.  März  1819  starb. 

Mehr  philosophischer  Dilettant  als  Dichter.  Er  erkannte  den  Pantheismus  als 
folgerechtes  Resultat  der  Motapbvsik,  vermochte  aber  seine  Wirme  positivreligiöse 
Natur  nicht  zum  Opfer  seiner  tirkcnntnis  zu  bringen.  In  seinen  Romanen  war 
lyrischer  Erguß;  die  Hauptträger  der  Geschichten  sind  Schattengestalten,  Ideen, 
Keine  Menschen. 

a)  Goethe,  Wahrheit  und  Dichtung  vom  14.  Buche  an.  G.  von  lioeper  giebt 
im  Register  (Hcmpcl)  sämtl.  Stellen.  —  b)  Heinr.  Düntzer,  FreundesbUder  aus 
Goethes  I/eben.  Leipzig  lö53.  8.  8.  125—  287.  —  c)  Briefe  von  Goethe  an  Jo- 
hanna Fahlraer.  Hg.  von  T..  Frlichs.  I^npzig  1875.  8.  —  d)  Gwthe- Briefe  auA 
fritz  Schlossers  NachkO.  Hg.  von  JuL  iTrese.  Stuttgart  1877.  8.  -  e)  Adolf 
Behdll,  Briefe  nnd  AufsStte  von  Goethe  ans  den  Jahren  1766—86.  Wdmar  1846. 
F.:  lH-,7.  8.  —  f)  Mcußel.  gel.  Tcutsclü.  3,  4«6-4^;S.  —  p)  Sclir:  il.  r  I8r)7.  3.  449 
bi8  45i.  -  hj  AU^.  ü.  Biogr.  1881.  13,  677—584  (Prantl).  —  j)  ix.  Schlichte- 

f;roll,  Caj.  v.  Weiller  ond  Priedr.  Tnlorseh,  fr.  H.  Jaoobi  nadi  sdnem  Leben, 
>ehren  undWirlien  dargestellt.  München  1819.  8.  —  1()  Ernst  Weihe,  Gcdärht- 
nifirede  auf  F.  H.  JaoobL  Halle  1832.  —  1)  Johannes  Kuhn,  Jaoobi  und  die  Fbüo- 
topbie  seiner  Zeit.  Hains  1834.  8.  —  m)  SdiSnbom  ond  seine  Zeitgenossen  toq 
J.  R.  Hamburg  1S30.  S.  27.  —  n)  Ferdinand  Deycks,  F.  II,  J  i  <,bi  im  VerhÜtniß 
zu  seinen  Zeitgenossen,  besonders  zu  Goethe.  Frankfurt  a.M.  Iö48.  X,  177  S.  ö. 

—  o)  Eberbara  Zirn^iebl,  F.  H.  Jaoobi*s  Leben,  Dlditen  ond  Denken.  Bei- 
trag zur  Gesch.  der  dtseh.  Täter,  und  Philow^pliie.  Wien  I8G7.  XIV,  367  S.  a  ~ 
pj  Jacobi*s  Garten  zu  Pempelfort  Vortrag  von  E.  von  Schaumburg.  Aachen  1873.  8. 
-~  q)  F.  Harm%,  üeber  die  Lehn  toh  Fr.  H.  JaooU.  Berlin,  Dfimmkr  167G. 
gr.-4.  —  r)  J.  F.  Deliu.s,  Darstellung  ond  FHlfnng  der  Kraptgedanken  von  F.  H. 
Jacübi.  Diss.   Halle  lö7s.    40  S.  8. 

Briefe:  n)  Auserleseuor  BricfwechseL  Leipzig  1825—27.  IL  8.  Herausg(^betl 
▼on  Friedrich  Roth.  Vorangeht:  Nachricht  von  dem  Leben  F.  H.  Jaorais.  — 
/?)  Briefe  an  Friedr.  Bouterwek  aus  den  J.  1800—1819.  Hg.  v.n  W.  Mejcr.  GSt- 
tingcu  1868.  8.  —  ;  )  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  F.  II.  .laeobi,  li^.  von 
Max  Jacobi.  Leipzig  1>1(J.  8.  Herrigs  Archiv  (5.  —  <f)  Pertlios  I>eben.  Bd.  1, 
74  und  152;  2,  320  f.  und  400  f.  —  f]  Ans  F.  H.  Jacobi's  Naelilaü.  üngedruckto 
Briefe  von  und  an  Jacubi  und  Andere.  Nebst  angedruckten  Gedichten  von  Goetliu 
und  Lenz.  Herausgegeben  von  Rudolf  Zoeppritz.  Leipzig  1869.  Herrigs  Archiv 
4G,  71  f.  Wcinhold:  IViiß  .T:ihrbh.  24,  (Mr.  f.  -  C)  August  Kluekhohn,  Briefe 
von  Chrn.  Fol.  Weiße  und  Friedrich  lioinr.  Jacobi  an  Ixjrenz  Wc^tenrieder  aus  den 
Jahren  1781—83.  SB.  München  1889.  S.  237-270.  —  ij)  Briefe  von  F.  H.  Jacobi: 
Minerva  1823.  —  .9)  an  Herder:  Weim.  Jahrb.  Iö56.  5,  169.  Vergl.  §  22<.t.  A.  1.  b)  II, 

—  t)  an  Campe:  Ix'vser,  Campe  2,  132—136.  —  x)  Briefe  an  l'riedr.  ileinr.  Jaeobi 
und  an  dessen  Frau  Bettv  Jacobi,  getchlisben  auf  Heinses  Reise  nach  Itahen  in 
den  J.  1780—83.  Hs.  BorÜn  (C  .!  ms  irorm.  oet.  235).  V-!  Dt^ch.  Museum  1787. 
St.  1.  S.  24-48.  —  l)  Merck  an  F.  iL.  Jacobi:  Wenn.  Jahrb.  1856  6,  171.  — 
u)  Briefwe«  hsel  ziriwheii  TiPMing  und  J.:  Sonntagsbeilage  Nr.  84  nir  Yose.  Zeitmis 
15.Junil89ü. 
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1)  BetraohtuQg  über  die  von  Herrn  Herder  in  ninw  Abhandlung  vom  ür- 

spTOBf?  der  Sprache  vorpelej^c  Genetische  Erklänmg  der  Thierischen  Kunstßrtigkeiten 
und  Xunattnebe:  Der  Ttsch.  Merkur  1773.  Februar.  Erster  Band,  1.  Stck..  8.  99 
bis  121;  unterz.  W.  S.  1.  —  la)  Briefe  an  eine  junge  Damo:  Der  Ttsch,  Merkur 
1773.  April  Bd.  2  St.  1  S.  69—75.  Mai  Bd.  2  St  2  S.  113-120.  Juni  Bd.  2  St.  H 
S.  235 — 47;  unterz  W.  S.  I.  —  2)  Briefe  über  die  Recherches  philosopliiques  sur 
leg  Egyptiens  et  lea  Chinois  par  Msr.  de  P***(auw):  Der  Ttsch.  Merkur.  1773. 
Novbr.  4.  Bd,  2.  Stck..  8.  175—192;  und  1774.  Mänr.  5.  Bd.  3.  Stck..  S.  259 
biB  286;  und  April.  6.  Bd.  1.  St.,  S.  57  — 76;  August,  7.30.  2.  St.,  S.  228  —  51. 
mterz.  W.  S.  J. 

3)  Allwill.  —  a:  Aus  Elu  ird  Allwüls  Papieren  (in  der  Iris  1775.  Band  4,, 
8.  193 — 23«)).  —  b:  Wieder  abgedruckt  und  vennehrt  im  Ttsch.  Merkur  1770.  Aprü, ' 
2.  Stück,  S.  14—75:  Juli,  3.  Stück,  S.  57—71;  December,  4.  Stück,  8.  229-262.  — 
e:  in  Nr.  8)     143—268  Neubearbeitung:  Eduard  Allmir«  Papiere.  —  d:  neubearb. 
Eduard  Allwiii  s  Briefsamnilung,  hg.  von  Friedr.  Heinr.  Jacobi  mit  einer  Zugabe  von 
eigenen  Briefen.   I.  Band.  Königsberg  1792.  823  S.  8.  ,  wiederb.  Leipzig  1826.  8. 

f.  in  Nr.  29),  Band  I.  —  DD.  1,  6.32.  —  Adolf  Holt zm an n ,  TTeber  Ed.  All- 
wüls Briefsammlung.  Jena  187Ö.  8.  (Habil.-Schr.)  Vgl  B.  öenffert:  Jenaer  lit.- 
Ztg.  i^Ti*  Nr.  15.  8p.  219.  —  Sa)  Briefe  des  KBiiigs  Ton  FkeuAen  an  D'Alembort: 
Der  Teutscho  Merknr  1777.  Febr.  S.  154— G5. 

4)  Woldemar.  —  a:  Freundschaft  und  Liebe.  Eine  wahre  Geschiebte,  von 
dsED  HeiHQ^vber  von  EdQsrd  AUwills  Papieren !  Der  Teatsehe  Merkur  1777.  May, 

S.  97—117  und  Juni,  S.  202-231.  —  b:  Wol<l(.inar.  Eine  a3lteuheit  aus  der  Natur- 
gesehichte.  Erster  Band.  Elensborg  und  Leipzig  1779.  8.  —  c:  Ein  Stück  Pbilo- 
9afMB  des  Lebens  nnd  der  Weasdiheit:  DtedL  Maeeom  1779.  ApriL  8. 807 — 48. 
Mai.  S.  393-  427  =-  d:  Der  Kunstgarten,  ein  pbilosuphisrhea  Gespräch  in  Nr.  8), 
S.  1  —  142.  —  e:  Woldemar.  Königsberg  1794.  II.  8.  »  b  und  c  veteiiu^  and  um- 
gearbeitet; neue  verb.  Ausgabe  1798.  IL  8.  —  f:  in  Nr.  29),  Band  &  Leiptur  I^. 

-  DD.  I,  632.  V^'I.  Franz  Schnorr  von  Carobfeld,  Goethe  und  JaoobU  WolMar: 
Archiv  f.  Litt-Gesch.  1870.  1,  314—319. 

5)  Ueber  Recht  und  Gewalt,  oder  philosophische  Erwä^m^  eines  Aufsatzes 
TOn  dem  Herrn  llofrath  Wioland,  über  das  götthche  Recht  der  Ubri^'keit  im  dtsch. 
Merkur,  Novbr.  1777.  S.  119—45,  (§  223.  .  .  .):  Dtsch.  Museum  1781.  Bd.  1,  8.522 
bis  54  ganz  verunstaltet;  deswegen  weigerte  J.  Fortsetzung;  vergL  Band  2,  S.  95  f. 
£rg&czun^  bietet  Nr.  7).  —  6)  Ein»  politische  Rhapsodie.  Aus  ein»  ra  Aktonstock 
entwend'^t:  Baierischo  Beyträge  tmt  schönen  tind  nützlichen  litteratur.  i77y.  Fünftes 
Stück.  Mav.  S.  4Ü7— 418.  —  Noch  uiao  poliüsuliü  lihapaodie,  worinn  sich  verschie* 
dene  Plagia  befinden;  betittelt:  Es  ist  nicht  recht,  und  es  ist  nicht  klug.  Ebenda 
S.  418 — 458.  —  71  Etwas  das  T>'ßinf?  gesagt  hat.  Ein  Cominentar  zu  den  "Rfi>jpn 
der  Päpste  jvon  Job.  v.  MüUerj  utib»t  Betrachtuugea  von  eiuem  Dritten.  Berlui  I7o2. 
184  &  &  Dag^  %  m,  7.  U). 

8)  Vermischte  Schriften.  I.  Thoil.  Breslau  1781.  8.  —  9)  Erinnerungen  gepen 
die  in  den  Januar  des  Museums  eingerückten  Gedanken  über  eine  merkwürdige 
fldiTift:  Dtieb.  Hnieani  1783.  1.  Band  2.  Stück  Fbbmar.  &  97^105.  (».ebenda 
JSnner  S.  3  f.  Gedanken  Verschiedener  [des  Freyherrn  von  Fürstenb'Ti,']  b.\\  (^lologen- 
heit  einer  merkwürdigen  Schrift  «  Nr.  7),  Über  den  Frh.  v.  Fürstenberg  voi^gL 
Dnbm,  Oenlcwflrdiglnitan  1.  TheiL  —  10)  Ueber  und  bei  Gelegenheit  des  kfinlicli 
tiadlieoenen  Werkes  [von  Miraboau],  Des  lottres  de  Cachet  ol  des  prisons  detat: 
Dtieb.  Museum  1783.  Bd.  1.  April  S.  361— 3'J4.  Mai  S.  435— 47t>.  —  II)  Ueber 
die  lidure  dea  Spinoza  in  BrieHm  an  Herrn  Hoeea  Mendelssohn.  Bnwlaa  1785.  4  Bi , 
215  8.  Vgl.  8  222,  7.  IT));  neue  vorraehrto  Auspabe.  Breslau  178^^.  LT.  1  S. 
Errata  nnd  440  &  8.  —  l'^)  Wider  Mendelssohns  Beschuldigungen  betrefi'end  die 
Briefe  fiber  die  Lahie  dea  Spinosa.  Leipzig,  1786.  5  BL,  127  S.  8.  §  222,  7.  16). 

—  13)  Di  l>este  von  den  Hadarkfinsten.  Eine  Erzählung:  Dtach*  Museum  1787. 
St.  1.  8.  49-51. 

14)  David  Uume  fiber  den  Glauben  oder  Idealiamns  nnd  Kealismus.  Ein 
spräch.    Prr  Im  1787.  8.  —  15)  Ah  xis,  oder  von  dem  goldnen  Weltalter.  Riga 
1787.  b.    LUrsetzung  nach  Ilemsterhuis.  —  16)  Kifiige  Betrachtungen  über  den 
frommen  Betrag  nnd  ttber  dne  Vernunft,  welche  nicht  Vci.iunft  ist.   An  Joh.  Geo. 

S.hlösser:  Dtsch.  Musenm  1788.  Febr.  S.  153-84.  16a)  Eine  limine  ün;ichtsam- 
keit  der  Btrl.  Monatsschrift  in  dem  Aufsatze:  Ueber  die  Anonjmitat  der  Schrift- 

Ooedeko,  Orundriaz.  iV.      Antl.  18 
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steiler,  Febr.  178S  S.  137—47:  Dtach.  Museum  1788.  April  S.  29B  90.  -  17) 
Schreiben  aa  Ji^hedrioh  Nioolal  17ÖÖ.  Yergl.  §  222,  14.  26).  —  18)  SwüU  Meditation 
Uber  eüifln  BaMiurtMli  nnd  wie  eie  entstanden  ist:  Neoos  DUdt  Hat.  1789.  St.  4. 
Oktober.  S.  105  —  417.  —  19)  Zunilli\'o  Ergießungen  eines  eint;nTn*>n  Denker«, 
in  Briefen  an  vertraute  Freunde:  Die  Hören  1795.  3.  Band.  8.  Stück.  S.  1—94. 
—  90)  JMobi  «n  Fichtt.  Hamburg  bei  Friediioh  Perthes.  1799.  X,  106  8.  S.  — 
21^  TV'ber  die  Unzertrennlicbkeit  de«  Bofjriffes  der  Freybeit  und  Vorsehanp  v  n 
dem  Begriffe  der  Vernunft  1799.  —  22)  Vorrede  zu  einem  überflüssigen  Tascheu- 
bttdie  fOr  <1m  Jahr  1800.  Hambiiric  1800.  B.  5^7.  ~  23)  lieber  das  Untemehm«! 
des  Kriticisnins,  die  Vernunft  zu  Verstände  zu  bringen  imd  der  Philosophie  überhaupt 
eine  neue  Absiicht  su  geben:  Beinholds  Beiträge.  Hamburg  IbOl.  3.  Heft;  die 
ttreite  Hilfte  tod  FriecUieh  Koppen.  —  24)  Ueber  eine  Weissagung  Liditeobergs 
(h.  liehtenbergs  vermischte  Schriften  1 ,  166)  im  Taschenbucli  für  aas  Jahr  1802. 
Hg.  von  J.  G.  Jacobi  (Uambuxg,  Perthes)  S.  3—46.  —  26)  über  drei  bei  (ieiegenheit 
des  Stolbergiachea  üwertritta  nur  lOm.  Ic&thol.  Kirche  geschriebene  Briefe  und  die 
unverantwortliche  Gemcinmaflmnt^  derselben.  Hamburg:  l'^O-j.  12  S.  Vorher  in  den 
Neuen  theol.  Annalen  1802  Sept.  und  im  Neuen  Teutscliou  Merkur  1802  Novbr. 
8. 161-171. 

26)  Friedrich  R'ippen,  Schelliugs  Lehre  oder  dn-  (ianze  der  Pliiln^nphir"  des 
absoluten  fliehte.  Nebst  drey  Briefen  verwandten  Inhalts  von  F.  U.  Jacobi.  hUm- 
hxae  1808.  8.  Diese  Briefe:  B.  S07— 878.  —  20a)  Was  gebieten  Ehre,  Sittlichkeit 
nna  Recht  in  Absidit  verteaulichor  Briefe  von  Verstorbenen  und  noch  Lebenden? 
£itte  Gelfigenheitsschnft  Leipzig  1806.  8.  —  27)  Ueber  gelehrte  Gesellschaften, 
ihren  Qm  und  Zweek.  Yim  Abhandlong  Tcorgeleeen  bey  der  feyeilleben  Ibmtmmtg 
der  Konigl.  AJfa  l  ni;r>  der  Wissenschaften  m  München.  Mt'mchen,  bey  E.  A.  Fleisch- 
mann. 1807.  78  ß.  4.  Vgl.  Morgenbi  1807  Nr.  187.  6.  August.  —  28)  Friedrich 
Bsinridi  JaeoU  tod  den  Gotttiehen  DiDgen  und  flirer  Oir«n1wnmg.  (Alt  Ebtldteii^ 
ist  Nr.  24  gedruclvti  T  nipzig  1811.  VIII,  222  S.  8.  ^  21?)  Werke.  (Vom  4.  Bande 
an  hg.  von  Friedrich  Koppen  und  Friedrich  Koth).  Leinzig  1812—25.  VL  8. 
EnlhTl:  Allwi]].;  Nr.  19);  13);  18);  Briefe  an  Yendiiedene.  —  Ö:  Nr.  14)  mit  einer 
Vorrede,  die  zugleicli  Einlfitnn!'-  in  des  Vf.  sflmmtliche  philosophische  S<'hriften  sein 
•oUtej  21);  7);  9):  10)i  16);  17);  Brief  an  Laharpe.  -  UI:  Nr.  20);  23):  24)j  28); 
Jlnelh  m  venehifldeiM.  —  IV.  1  nad  8:  Nr.  11)  tnid  18}  mit  neaen  Beuagen.  — 
IV.  3:  Hamanns  Brief w.  mit  J.  —  V:  Woldeniar.  —  VI  :  Nr.  27);  an  Schlosser  über 
dessen  Fortsetzung  dea  Platonischen  Gastmalee;  Nr.  22);  Fliegende  Blätter  (vorher 
M&ier?a  1890  iind^lB21);  Nr.  1);  2);  6);  5);  15). 

f).  Georg  Arnold  Jacobi,  geb.  1766,  Sohn  Fr.  H.  J's.,  t  als  geh.  Beg.-Rai 
zu  Pempelfort  am  20.  März  1845.  —  Briefe  au.i  der  Schweiz  und  Ifcilien;  an  das 
v&terl.  Haus  nach  Düsseldorf  geschrieben.  Lübeck  u.  Leipzig  1796 — 97.  U.:  wiederh. 
LeqpiiglfiOS. 

§  229. 

Johann  Gottfried  Herder,  geb.  zu  Mohmngen  in  Ostpreußen  am 

25.  August  1744.  Sein  Vater,  von  Hauso  aus  Weber,  hatte  die  Rft^llf» 
eines  Elemeularlehrers  und  Küsler.s  an  der  Stadtkirche  angenommen ;  der 
Großvater  war  auä  ächlesieu  eingewandert.  Die  in  der  »Stadtschule  und 
im  PriTatunteiricht  beim  Bektor  gdwoimenen  Kenataisse  erw«itarte  m 
diirch  emsiges,  auch  nftchtlicbes  Lesen,  besonders  seitdem  er  Toa  dem 
Httarariseh  botriebsamon  Diakonus  Trescho  als  Famulus  ins  Haas  ge« 
nonamen  war.  Dem  schmerzlich  empfundenen  Drucke  dieser  Stellung  wurde 
er  durch  den  Chirurgu.s  eines  in  Mohmngen  einquartierten  russischen 
Begiments  enthoben,  der  es  ihm  ermöglichen  wollte,  in  Königsberg  Me- 
dian TO  stodierea,  Aogiut  1762.  Beim  ersten  Vernuiie  wurde  er  eeiner 
pkyBiMiheit  UatAchtigkeit  zum  IraEOiefaen  Berof  inae  und  entschied  sieh 
sofort  für  die  Theologie,  zu  welcher  Eindrücke  der  firühesten  Kindheit 
und  ein  auf  das  „Erhabene"  gestimmter  Seelenzustaud  ihn  hinzogen.  AL» 
Inspizient  am  Coliegium  Fridericiauum  beschäftigt,  erarbeitete  er  sich  die 
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Mittel,  ein  knappes  ,,Triennium'*  (k;mm  fünf  Seiuester)  anszuhalten,  das  er 
mit  rastlosem  Fleil^  aasnutzte«  Kant,  damals  in  jugendlicher  Frische,  gab 
ihm  die  Bi<ditang  auf  die  «iPldlMOpIde  der  Menaohheit**  und  duut  die 
imbeade  imd  siueiiiiiienhalieiide  Knift  ÜDr  mSh  weit  AnsgreifBiLdeB,  auf 
PolThistorie  sagelegtes  Streben.  Hamann,  der  „Vagus",  weihte  junges 
Studenten,  dessen  eongeniules  Wesen  er  bald  erknnnto.  in  seine  Gedanken- 
welt ein;  er  lehrte  ihn  den  Wert  der  s.  g.  unteren  Seelenkräfte,  die  Macht 
de£  Unbewui^ten  kennen,  in  der  Poesie  „Muttersprache  des  menschlididn 
Geedilediti''  ?inielime&  und  die  „äpumwebe  der  Systeme**  wiiMb. 
In  dem  merkwürdigen  Manne  erwarb  Herder  einen  Freund  fttis  Leben, 
einen  trenen  litfeenoiBeben  Berater  und  Beurteiler.  Mit  ihm  begami  er 
den  Shakespeare  englisch  tm  lesen.  Als  „Lehrer"  wirkte  neben  den  gegen* 
wärtigen  Rousseau  auf  ihn,  dem  erpt  später  Uumo  das  Gleichgewicht  hielt. 
Unter  dem  Drucke  des  äußeren  Lebens  entfaltete  sich,  wie  schon  in  der 
Einsamkeit  zu  Mohrungen,  mächtig  die  innere  Welt  Qediohte  Toll 
donkeleii  Diangw,  im  Aiiedracke  oft  diffayrambisch  Teratiegen  imd  «nveif^ 
entstanden  in  Ii  v  n  Jahren,  daneben  ein  metaphysischer  Yeianoh  »Über 
das  Seyn"  und  ein  „dunkles  Lehrgedicht"  über  den  Mensch^^n,  nnfrorecrt 
durch  Kant,  Ansät/o  fprnpr  -m  den  verschiedenstön  Arbeiten,  untf  r  drnea 
schon  der  geschieht sphilosophische  l*lan  auftaucht,  und  eine  Abhandlung, 
„Geschichte  der  Ode"  (des  Liedes  als  poetischer  Urform)  sich  zu  bilden 
begumt.  Wenigea  davon  kam  auf  ^^1«*««^  Antrieb  und  Yeimitfeelimg  in 
die  ..Königsberger  Zeitungen".  Bereits  im  November  1764  verließ  Herder 
die  Universität,  um  sich  als  Kollaborator  an  der  Domschule  zu  Riga  zu 
erproben.  ITnmann  hatte  ihn  zu  der  Stelle  '«einem  Freunde  Lindner 
(§  219,  2),  dem  Rigaer  Rektor,  empfohlen.  Seme  i-ächtu  waren  Deutsch, 
Geschichte,  schöne  Wissenschafben.  Im  Februar  1765  legte  er  die  erste 
tbeologisohe  Frftfong  ab,  nm  nmBehst  ansbilftweifle  an<di  im  geistUcben 
Amte  Beecbaftigang  sa  finden.  Bei  seiner  förmlichen  Einfiihmng  (im 
Jnni)  gab  er  mit  der  Rede  „Von  der  Gratie  in  der  Schule"  ein  Programm 
seiner  pädagogischen  Wirksamkeit,  sowie  er  etwa  cl*^i'hzeitig  in  einem 
Aufsaty.e,  „Der  Redner  Gottes",  sein  Ideal  praktischer  Tiieolügie  zeichnete. 
Bald  machte  sich,  auch  journalistisch,  durch  Fest-  und  Gelegenheits- 
•dixiften  seine  tlber  das  Amt  binansgebende  Befähigung  geltend,  die  ibm 
die  Onnat  der  Oberen  erwarb  und  in  den  iromehmen  Kreisen  der  Handels- 
Stadt  die  angenehmsten  geselligen  Verhältnine  scbuf.  Hier  gelang  es 
dem  früher  so  blöden  und  verschücht4»rton  jungen  Manne,  sich  zum  „Philo- 
sophen der  Gesellschaft"  zu  bilden;  hier  eignete  er  si^^h  das  verbindliche 
weltmännische  Wesen  an,  das  man  spUter  an  ihm  rülimLc.  Um  ihn,  go- 
legentlidi  einer  Bemftmg  nach  St  Petersborg,  April  1767,  an  kalten, 
fldbtof  man  &at  ibn  eigens  die  Stelle  einea  Pastor  adinnetns  ui  den  beiden 
Torstädtischen  Kirchen.  Zum  ersten  Male  frei  von  äußerem  T>ruck,  auch 
im  geistlichen  Ainto  unb«'engt,  hat  Hrrlrr  die  Schriften  verlaiit,  die,  in 
rascher  Folge  entstanden,  seinen  Autorruhm  (wiewohl  sie  anonym  er- 
schienen) begründeten  und  ihn  in  Kritik  und  Poesie  zum  Führer  des 
jungen  Geschlechtes  machten:  die  „Fragmente**  Über  die  neoere  Dentaohe 
Litterator,  deren  beide  erste  Samminngen  sdion  gegtts  Ende  1766  heraus- 
kamen, (I  n  .  Torso"  Über  Thomas  Abbts  Schriften  1768  und  die  „Kri- 
tischen Wälder"  1769.  „Betrachtungen  über  die  Wissenschaft  und  Knn^i 
des  Schönen",  wie  der  JNebenütel  der  Kritischen  W&lder  lautet .  sind  sie 
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allesamt  auf  historischer  Grundlage,  mit  gelegentlichen  Exkursen  in  das 
pädagogische  and  thttologisohe  Gebiet  Ala  ,3eilAg^i^"  ^  ^^^^  latteratiir- 
briefen  fBlirteB  sich  die  „Fnigmente**  sin;  dss  ante  Stück  der  EritiBohe& 

Wiilder  „Herrn  Leasings  Laokoon  gswidmet",  erOffnet  ststÜieh  die  Beibs 

der  Schriften,  in  denen  Herder,  m  seiner  eigenen  Bildung  und  unserer 
Litf^ratur  zum  Frommen,  sich  „mit  Lessing  unterhalten  hat",  Grenz- 
scheidungen herichtigend,  Angeregtes  fruchtbar  erweiternd,  die  kritische 
Betrachtungsweise  des  großen  Vorgängers  durch  die  ihm  eigene  genetische 
eigKosend  und  Tertiefenid.  Am  sttrkrtaa  haben  die  ^^^ngmeaM*  gewnlt 
mit  ibzen  Erörterungen  über  den  Znsammeubang  von  Sprache  nnd  lätte- 
ratur,  ihren  nachdrücklichen  Hinweisen  auf  die  nationale  nnd  temporäre 
Bedingtheit  allpr  und  vorzüglich  der  poetischen  Litteraturwerke ,  ilirHra 
schonungslr  se]!  Verwerten  der  „Nachahmer",  ihrem  Dringen  auf  das  VaLer- 
liiudisch-Voikäuiuijige.  Bald  nach  dem  Erscheinen  der  dritten  Sammlung 
(Ostern  1767)  begann  Herder  eine  Umarbeitung;  aber  Ifaebinatimn 
BSotsens  und  seiner  Partei  brachten  es  dahin,  daß  der  schon  ausgedrookte 
erste  Teil  (1768)  im  Verschluß  blieb,  ebenso  der  handschriftlich  fast  voll- 
endete  zweite,  Un^redmckt  bUeb  auch  ein  viertes  kritisches  Wäldchen, 
zu  dem  Riedels  seicht«  Kompilation  ..Theorie  der  schönen  Künste"  den 
AnlaÜ  gegeben  hatte;  nur  ein  Stück  daraus,  das  bedeutendste,  erschien 
nenn  Jsbn  später,  1778,  nacb  mehrftcher  Umformung,  in  der  „Flastak". 
Der  ttstbetiBdien  Kritik,  der  Modewissttuchaft  des  Jahrzehntes,  gebdren 
zumeist  ancb  die  Rezensionen  an,  die  Herder  für  die  König8bei|per 
Zeitungen  und  von  1767  an,  auf  Nicolais  Einladung,  für  die  Allgemeine 
Deutsche  Bibliothek  verfaßte.  Die  Studien,  denen  sein  tieferes  Interesse 
gehörte,  hatten  sich  in  den  „Fragmenten"  nur  gelegenthdi  angekündigt; 
sie  gesfcalteten  sich  Uttersriscli  in  der  Stille,  znn&chst  in  einer  MArehSo- 
logie  der  Hebifter^,  d«  i  Auslegung  ihrer  Urzosttkiide,  ihrer  Slterten  Sage 
und  Dichtung,  einem  Teile  also  des  kulturgesdücfatlich-'philosophischen 
Universalwerkes.  Unvermutet  und  zur  Bestürzung  des  anhanglichen 
Kreises,  den  er  sich  durch  seine  „menschliche"  Predigt  erworben  hatte, 
riß  Herder  sich  von  Kiga  los.  Im  Mai  1769  legte  er  seine  Ämter  nieder; 
der  JEntscbliiA,  schon  firllher  gehegt,  war  plötslich  sur  Beife  gebradtt  dnndt 
die  persSnlidi  gehiBsige  Polemik,  mit  der  ihm  Elota  nebst  seiner  CSiqne 
das  Leben  sauer  machte,  nachdem  er  selbst  unmännlich  und  unklug 
die  Autorschaft  der  Kritischen  Wähler  abgeleugnet  hatte,  die  (gleichzeitig 
mit  Leasings  antiquarischen  Briefen)  gegen  Klotz  und  seine  Anhänger 
aufgetreten  waren.  Von  Bat  und  Regierung  zu  höheren  Ämtern  designiert, 
ging  er  am  23.  Mai  zu  Sohiffo  und  trat  die  Bildungsreise  an,  die  statt 
Uber  Kopenhagen  nach  Berlin,  anf  Zureden  seines  Freundes  nnd  Heise- 
genossen  Gustav  Berens,  von  dort  zur  See  nach  Frankreich  führte.  Tom 
Juli  bis  7.nm  Oktober  blieb  er  in  Nantes,  den  November  verlebte  er  in 
Pari-,  mit  Theater  und  Künsten,  besonders  mit  der  Plastik,  ..der  schönen 
Kunst  des  Gefühls",  beschäftigt.  In  Nantes  zumeist  schrieb  er  das  „Journal 
der  Reise",  voll  von  Plänen  pädagogisch  •  politischer  Tendenz  und  von 
Keimen  an  fast  allen  seinen  künftigen  Werken,  das  merkwürdigste  Zeugnis 
seines  gärenden  Zustandes.  In  Paris,  wo  er  d*Alembert  und  Diderot 
persönlich  kenneu  lernte,  erreichte  ihn  der  von  Besewitz  vermittelte  An- 
trag des  Fürstbischofs  von  Lübeck,  als  Kabinettsprediger  dessen  Sohn,  den 
Prinzen  Peter  Friedrich  Wilhelm,  auf  einer  dregährigen  Bildungsreise  zu 
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begleiten.  Auf  dem  Wege  nach  Kiel  und  Eutin,  der  fürstbischöflichen 
Besidenz,  machte  er  Station  in  Hamburg,  wo  er  in  regem  persönlichem 
Verkehre  mit  Lessing  gute  Tage  verlebte,  mit  Matthias  Claudias  Freund» 
sohaft  sdiloA,  Bode  und  Ooeie  kennen  lernte.  Die  Reise  mit  dem  Pjnoien 

wurde  im  Juli  1770  angetreten  und  ging  über  Darmstadt,  wo  sich  Herder 
mit  Merck  befreundete  und  mit  Caroline  Flachsland,  seiner  späteren  Frau, 
einen  Seelenbund  schloß,  von  da  über  Karlsruhe,  wo  ihn  Markgraf  Karl 
Friedrich  mit  Auszeichnung  empfing,  nach  Straßburg.    Hier  trennte  er  sich 
vom  Prinzen  infolge  von  Mißhelligkeiteu  mit  des&eu  Oberhofmeister.  Er 
hatte  iuwisehen  einen  Bnf  yon  dem  Freunde  Thomas  Abbts,  dem  (Irafen 
Wilhelm  zur  Lippe,  erlmlten.    Zur  Heilung  eines  Angenübels  nahm  er 
längeren  Aufenthtdt  in  Straöburg.    Allbekannt  ist  es,  wie  dieser  Aufent- 
halt für  den  jungen  Goethe  zum  folgenreichsten  Ereignis  seines  Straß - 
burgor  Lebens  wurde.     Das  glänzende  litterarische  Denkmal  dieser  Zeit 
„grollen  eingehüllten  Strebens"  ibt  die  iu  wenigen  Wochen  verfaßte  Ab- 
handhmg  „Über  den  Ursprong  der  Sprache*'»  mit  welcher  Härder  den  fBr 
1770  von  der  Akademie  der  Wissensehaften  m  Berlin  »nsgesoteten  Freu 
gewann.    Erst  im  April  1771  trat  er  in  seine  nene  Stellang  als  Haupt« 
Prediger  und  Konsistorialrat  h\  "Bäckeburg  ein.    Zu  f=pinpin  Landesherm, 
einem  Philosophen  Fridericianischen  Gepräges,  kam  er  nicht  m  das  gehofFte 
nähere  persönliche  Verhältnis ;  aber  in  der  Grähn  Maria,  einer  hermhatisoh 
gläubigen  „scfafinen  Seele"  (t  Juni  1776),  gewann  er  dnroh  seinen  Kansel* 
Vortrag  eine  Freundin  nnd  in  dem  Ehebunde  mit  seiner  Karoline,  Im  Hai 
1773,  das  ersehnte  häusliche  Behagen.  Der  eme  Zeit  lang  gefesselte  und 
zurückgehaltene  scliopftn-ische  Drang  bricht  jetzt  mit  erstaunlicher  Macht 
hervor.    Ln  „Journal  der  Heipf"  ringekündigt,  in  Stnißburg  durch  kräftige 
Einstxahlung  Goethe  mitgeteilt,  kommt  dieser  Drang  doch  nun  erst  in 
Litteratorwerken  zur  Erscheinung.   Alit  ihm  zugleich  ein  durch  die  ersten 
Zeiten  ehelichen  Glfickee  gesteigertes  GemfttslebeiL  nnd  ein  im  Verkehre 
mit  der  frommen  Gräfin  erwachtes,  durch  ihr  gottseliges  Wesen  gestärktes 
Glanbensbedürfhis.    In  dieser  Richtung  (die  dem  Bigaer  und  Straßburger 
Herder  gar  nicht  gemäß  war)  wirkte  von  1772  an  mit  alter  Bj*aft  Ha- 
mann auf  ihn,  und  als  ein  neuer  Apostel  und  Begeisterer  Lavater,  mit 
dem  Herder  jetzt  in  lebhaften  Briefwechsel  tritt.    Die  neue  Epoche  kün- 
digte sich  an  in  den  „Fliegenden  BUttem  Von  Deutscher  Art  nnd  Kunst** 
(enehienen  1778),  xu  denen  Herder  iwtt,  uiaprQnglioh  den  „BnAfoa  über 
die  Iferkwikrdigkeiten  der  Litteratur"  zugedadite  Beiträge  gab,  den  „Aus- 
zug aus  einem  Briefwechsel  über  Ossian  und  die  Lieder  alter  Völker" 
und  den  Aufsatz  „Shakespeare";  femer  in   dem  Büchlein  „Auch  eine 
Philosophie  der  Geschichte  zur  Bildung  der  Menschheit"  und  den  „Fro- 
Tinzialblättem  An  Pndlger"  (vollendet  im  Herbst  und  Späijshr  1778); 
jene  sprechen  kraftroll  den  Geist  der  littersiisehen  Kritik  ens»  diese 
stellen  das  geschichtsphilosophische  und  theologisdie  Credo  des  VerfiMSSit 
auf.    Zum  Charakter  dieser  Periode  gehört  es,  daß  Poesie  imd  Prosa  zu- 
sammentiießt,  die  Sprache  ihrer  Schriften  ist  ein  prosaischer  „Kraftgesang, 
himmelan  mit  Ungestüm  sich  reißend".    Am  meisten  so  in  der  „Ältesten 
Urkunde  des  Meuscheugeschlechtä"  (1774  Teil  1^8),  wie  jetzt  die  zu 
einer  ArehSologie  des  Morgenlandes  erwnterte,  mehrfiadi  umgestaltete 
Arbeit  des  Jahres  1769  sich  nennt.    Poetische  Übertragung  und  Deutung 
sns  dem  poetischen  Qeiste      Uneiten  gehen  Hand  in  Hand.  In  gleieher 
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Weise  wie  die  ersten  Kapitel  der  Genesis  erfaßte  und  übertiiig  Herder 
andere  Bücher  des  alten  Testaments:  Hiob»  Psalter  and  das  Hohelied, 
Tom  ntraen  beBoiiden  die  joluuuieischeii  Sduiftaii.  Die  Werke,  die  so  er- 
wnehsen  („Johannis  Olhinbaniiig*';  „Lieder  der  LieWO  wirkten  zunüchst 
handschriftlich  auf  einen  engen  Kreis  (Goethe,  Lenz,  Lavater);  eine  Schrift 
über  dji5  Johannes -Evnn^relinin  prwf^itf  rto  sidi  zu  „Erläuterungen  zum 
Neuen  Testament  aus  eiu-  r  at  lun'tilncUiU  ilorgeiiländischen  Quelle"  (Zenda- 
vesta,  von  Anij[uetil  du  i^erruu  bekannt  gemacht).  Übersetzungen  aus 
Shakespeare  und  Ossian  (schon  in  Riga  begonnen),  ans  Peroys  Beliqnes 
imd  Volkspoesie  stellen  sich  zn  den  Aufsätzen  in  „Deutscher  Art  und 
Kunst"  und  einem  später  veröffentlichten  „Ytm  Ähnlichkeit  der  mittleren 
englischen  und  deutschen  Dichtkunst":  so  waren  schon  1778  zwei  Teile 
^Ite  Volkslieder"  druckfertig,  die  aus  ji  i s  niln  iion  Gründen  zurückge- 
halten, in  anderer  Gestalt  (anonym)  erst  i77ti  und  1779  herausgegeben, 
aneh  da  noch  reebtseitig  endiienen,  um  fortan  unsere  Poe^  ans  dem 
Quell  des  Katorwabren  m  erfrischen.  An  Shakespeare  begdsterte  sich 
Herder  zn  einem  „Brutus",  der  als  „Drama  zur  Musik"  (des  Konsert* 
meisters  Bach)  1774  in  Bückeburg  atifgeführt  wurde,  und  so  versuchte 
er  sich  noch  mehrfach  fini  Ii  spilter)  im  musikalischen  Drama  und  im  Ora- 
torium. Zahbreiche  kieme  iVrbeiten  lieferte  er  noch  in  dieser  Periode 
unvergleichlicher  Fruchtbarkeit:  Rezensionen  zu  den  Fruikforter  Gelehrten 
Anseigen  (1772),  die  dem  jungen  Deutschland,  welehee  sich  haer 
nehmen  Ueß,  den  Ton  angilben,  und  zu  der  Allgemeinen  Dentsdien  Biblio- 
ihek,  bis  zum  Bruch  mit  Nicolai  (1774),  der  bei  der  jetzt  ausgeprägt  anti- 
rationalistischen  Richtung  Tf^rders  unvermeidlich  war;  scbließHcb  eine 
1{<  iiiü  von  Beiträgen  zu  mehrerru  Journalen  (seit  1776  zun  ,,'1  f  Utschen 
Merkur")  und  etliche  Preisschrifteu.  Von  letzteren  wurde  nur  emb,  die  den 
fBn  das  Jshr  1778  an^gesefzten  Preis  der  Berliner  Akademie  errongeD 
batts^  gedruckt:  „Ursachen  des  gesnnknen  Geschmacks  bei  den  yerscbiednen 
Völkern,  da  er  geblühet";  eine  andere,  nicht  gekrönte,  inhaltlich  viel  be- 
deutendere gab  Herder  nach  mehrmaliger  Umarbeitun et  1778  (zugleich  mit 
seiner  „Plastik")  heraus:  „Über  Erkennen  und  Empfinden  der  mensch- 
lichen Seele".  Hoch  öfters  bewarb  er  sich  in  diesen  (wie  in  den  ersten 
aehtziger)  Jduran  um  akademiadM  Preise  nüt  Arbeiten  isthetisdben  und 
geschicihtlicihwi  Inhaltes.  Zu  B&^buEg  fthlte  er  sich  mehr  und  mtHaae  im 
Exil;  bei  mehreren  Arbeiten,  so  auch  bei  etlichen  Preisbewerbungen,  hatte 
ihn  die  Absicht  geleitet,  sich  „fort/.uschreiben".  Mit  Halberstadt  (Gleim), 
Hannover  (Zimmermann  und  Bi-andes),  (iöttingen  (Heyne)  unterhielt  er 
Beziehungen.  Letztere  schienen  zu  einer  Berufung  in  eine  akademi&che 
Lehrstelle  zu  fuhren.  SchHeMch  kam  die  Befreiung  von  einer  anderen 
Seite.  Als  die  Aussicht  auf  Güttingen  sieh  lerschlug»  erging  an  ihn  der 
▼<m  Goethe  bewirkte  Ruf  in  die  Generalsnperintendentur  zu  Weimar» 
Februar  1776.  Im  Oktober  siedelte  er  über.  Er  war  zugleich  als  Ober- 
pfarrer an  der  Stadtkircho  angestellt,  hatte  das  Ephorat  der  Schulen  and 
einen  Sitz  im  Oberkonsistorium;  dtiSistiu  Vizeprii^id*  nt  wurde  er  1789, 
wiridicher  rräsideut  1801.  Beine  Predigt  (die  m  ihrer  iBchlichtiieU  wäh- 
rend der  BttckeburgiBr  Zeit  selbst  auf  die  Landleute  gewirkt  hatte)  ge- 
wann ihm  auch  die  Hianen  der  neuem  Goneinde.  Die  Beziehnng  au  den 
Schalen,  besonders  dem  Weimarer  Gymnasium,  befriedigte  sein  pädagogisches 
BedArfiiia  (sein  nnahlftssiges  Interesse  ist  durch  eine  Beihe  trefflicher 
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Rchnlrprl>'n  br7PTvj;f;  der  Elpmentnr-  und  Volksbildung  diente  er  mit  einem 
AÜC-Buch  17ö7  und  Katechismus  1798);  zur  drückenden  Last  aber  wurden 
üun  mehr  und  mehr  die  administrativen  Amtsgeschöfte.  Jahro  verginiren, 
ehe  er  mit  Goethe,  dem  zu  kraftvoller  Selbständigkeit  Gereitten,  in  das 
flbr  beide  segensreidie  KiBveraehmen  taun,  da  er  «nftngHch  sich  in  d» 
kr^i^eniale  Treiben  des  jungen  Herzoge  und  seines  Führers  nicht  finden 
konnte;  mit  Wieland,  den  anfangs  Herders  Originalität  gedrückt  hatte, 
wie  mit  Knebel  befreundete  er  sich  rasch,  und  immer  V>f  \vfi}nte  er  sich 
die  Gurihi  k\pv  fürstlichen  Frauen.  Der  Einfluli  der  gebildeten  Kreise  und 
des  sozusagen  schriftstellerischen  Idioms  von  Weimar,  das  er  selbst  dann 
wsitenalnlden  bemfen  war,  modite  rieh  allmBUkh  geltend.  Za  den 
fineieren  Gceinmingen  semer  Rigner  Jahrs  snrllekkehrend,  knfipfte  er  auch 
im  "Vctttrage  wieder  an  die  Sprache  der  umgearbeiteten  „Fragmente"  an :  so 
in  einer  durch  das  erste  Ausschreiben  der  Kasseler  Gesellschaft  df  r  Mt^r- 
tümer  veranlaßteu  (^ungekrönten)  Lobschrift  auf  Winekelmann,  17  78,  und 
in  der  Abhandlung,  die  ihm  zum  dritten  Male  den  Preis  der  Beriiuer 
Ahndende  «intnig:  Tom  SinflvB  der  Regierung  auf  die  Wissenschaften  und 
der  Wissenschaften  auf  die  Begiening  1780.  Er  befreite  sich  von  dem 
Pathos  wie  von  dem  aufgeregten  Kiaflstil  der  Bilckebaiger  Periode, 
ohne  deren  Wärme  und  poetische  Stimmung  aufr.ugeben,  und  suchte  für 
ihre  Schöpferischen  Gedanken  eine  abrreWJirte  Foitn.  Haften  den  bis  zu 
Ende  der  siebziger  Jahre  erschienenen  Schriften  noch  mancherlei  Spuren 
aus  der  Zeit  ihrer  Konzeption  an,  so  kündigt  sich,  abgesehen  von  jeuer 
polhisdi-pidagogiscben  Berliner  Plrrisscbrift^  der  Wandel  an  in  den  Briefian, 
das  Stadium  der  Theologie  betreffend,  1780 — 81,  und  das  Ebenmaß,  ein 
glückliches  Gleichgevdcht  zwischen  dem  poetisch  Bildervollen,  das  in 
Herders  Natur  lag,  und  dem  Geset7.  der  Verständlichkeit  ist  erreicht  in 
dem  Buche,  auf  dessen  Titelblatt  er  zuerst  sich  als  Verfasser  bekannte: 
Vom  Geist  der  Ebräischeu  Poesie  1782 — 83.  Isun  aber  folgte,  his  über 
das  Snde  des  Jabrsehnts  huums»  die  Zeit  eines  schUnsn  nnd  reichen  Zu- 
sammeninrkens  mit  €k>ethe.  Mit  dem  28.  August  1788  beginnt  die 
Periode,  in  der  sie,  „an  Geist  und  Gemüth  rerbunden,  wie  swei  Genien 
dor  >fen8chheit  (HumRnitnt)  m  einem  Ziel  gingen";  Goethp  .auf  dem  rBchten 
Katurvvege"  vorwärts  schreitend,  ist  als  Beobachter  und  Künstler,  Herder, 
als  „sinnender"  Forscher,  als  dichterischer  Deuter  phil(^phischer  Systeme 
und  als  philosophischer  Ausleger  der  Geschichte  der  Gebende,  imd  so 
«rginxte  einer  den  andern.  Das  Hanptdenkmal  dieMT  Zeit  gemeinsamen 
Strel  eiis  siTin  rlie  „Ideen  an  einer  Philosophie  der  Geschichte  der  Mensch- 
heit" 1784 — 91,  in  denen  Herder  seinen  Lebcnsplan  einer  Universal- 
geschichte der  Bildung  der  Welt"  wenigstens  zu  einem  grolJen  Teil  aus- 
führte (mit  dem  Zeitalter  der  Erfindungen  und  Entdeckimgen  bmch  er  ab) 
und  das  Wissen  seines  Zeitalters  umspannend  das,  was  er  Gang  Gottes  in 
der  Katar  und  Qesduchte  nannte,  also  den  Natorverianf  gesduefatUohea 
Lebens  zu  kfinden  snchte.  Als  Zeugnisse  seines  künstlerischen  Vermögens 
bot  er  in  dosselben  Jahren  (1785 — 93)  fünf  Sammlungen  „Zerstreoter 
Blntter",  denen  er  1797  eine  sechste  und  letzte  folgen  ließ.  Bei  der  An- 
ordnunL'  im  einzelnen  ging  ihm  seine  Gattin  zur  Hand,  die  sich  schon  als 
feinsmuige  Gehilhn  bei  den  „Volksliedern"  bewährt  hatte.  In  wohlüber- 
legter Folge  lieB  er  Poesie  imd  Prosa  wechseln:  Abhandlungen  Kathetisoh'' 
ind  etfaiBdi-getfifaicbtlichen,  p^ydiolQgischen  Inhalte,  neae  nebst  Uber- 
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arbeiteten  älteren  (die  zum  groBen  Teil  in  Wielands  Teutschem  Merkur 
erschienen  waren);  mit  reicher  Hand  gab  er  glückliche  Übertragungen  aus 
der  griechischen  und  onentaSiechen  Poene,  AQoh  Angelehntes  und  ia 
Lessings  Fftbelweise  UmgediditateSf  „Panunjthim*'  und  Diditaiigeii  au  der 
morgenländischen  Sage;  spärlich  und  besdiMden  ans  einem  großen  Vor- 
rate Eigenes:  ,J>il(l'-i"  und  Trilunie"  in  der  dritten,  „Gedichte  und  Reime'* 
in  der  sechsten  Sammlung,  die  mit  ,, Legenden"  schließt.  Sonst  hat  er 
eigene  Gedichte  nur  yereiuzelt  und  namenlos  in  den  Druck  gegeben,  ein- 
sichtiger als  seine  Zeitgenossen,  die  an  seinen  £Bu:b-  und  gestaltlosen 
„Bildem"  und  an  der  Tersehwimmendeik  Lyrik  seiner  „TMunie**  GeftUen 
&nden.  Nur  im  sinnigen  Epigramm  und  als  Ideendichter  eriiob  er  sich 
zum  Ungewöhnlichen,  wie  in  den  beiden  philosophischen  Fragmenten  der 
sechsten  Sammlung:  ,,r)as  Ich"  und  „Das  Selbst".  Die  metnphjsischen 
Grundlagen  seines  Sinnens  und  Dichtens  7.u  enthüllen  giib  ihm  auf  der 
Höhe  seiner  klubäischeu  Zeit  die  Fehde  Anlaß,  die  zwischen  Fhedrich 
Jacobi  und  Mendelssohn  über  Lessings  Spinoosmus  geführt  wurde.  An* 
knüpfend  an  des  ersteren  Schrift  „Über  die  Lehre  des  Spinosa"  (178$)  ver- 
üffentliohte  er  1787  jene  fünf  Gespräche  i»imter  dem  lakonischen  Titel 
Gott",  die  von  Jaeohi  und  Kant  als  ein  verfehlter  Versuch,  Spino- 
zismus  und  Theismus  zu  rereinigen,  verworfen  wurden,  wie  sie  denn  in 
der  That  einen  durch  Leibniz  •  Shaftesbuiy'sche  Ideen  modifizierten  Pan« 
theismiis  darstellen.  Goethe  aber  gab  von  Bom  ans  za  dissem  Orsdo 
seinen  ttnstinunenden  BeifaU,  nnd  so  zu  den  „Ideen"  und  den  „lerstreatMit 
besser:  gesammelten  Blftttem".  Bald  nach  Goethes  Rückkehr  trat  Heidarg 
eingeladen  von  Friedrich  v.  Dalberg,  eine  Reise  nach  Italien  an.  "Vom 
September  bis  Ende  1788  war  er  in  Rom,  wohin  er  nach  einem  zwei- 
monatlichen erfrischenden  Aufenthalte  in  Neapel  zurückkehrte;  im  Juli 
1789  kam  er  heim.  Er  war  nicht  sinnlich,  nicht  K&nsÜer  genug,  um  in 
Italien  eine  Wiedergeburt  wie  Goethe  eriÜnren  m  kOnnen;  anä  hatten 
ihm  personliche  Yerhlltnisse  den  Genoß  verkünunert.  In  Rom  hatte  er 
einen  durch  Heyne  vermittelten  Ruf  nach  Göttingen  erhalten.  Gleich 
nach  der  Rückkehr  entschied  er  sich,  auf  (loethes  Zureden,  in  Weimar  zu 
bleiben.  Infolge  der  Enttäuschungen,  die  sich  au  diesen  Entschluß  knüpften, 
erkaltete  sein  Verhältnis  zu  Goethe.  Die  Entfremdung  vergrößerte  sich 
dnrch  die  Verschiedenheit  der  politisohen  Überzeugungen,  nnd  um  dieselbe 
Zeit,  wo  Schiller  sich  «ng  an  Goethe  anschloß,  kam  es  xwischen  dem 
beiden  alten  Freunden  zum  Bruch,  üm  die  Mitte  der  neunziger  Jahre 
tritt  bei  Herder  eine  Abnahme  des  künstlerischen  Bedürfnisses  und  Ver- 
mögens ein  Er  set/te  seine  Kräfte  nun  zum  großen  Teil  (auch  ;ius 
ökonomischen  Gründen)  für  mehr  oder  weniger  locker  gebaute,  in  der* 
AnsfUhrnng  ungleiche  Sammelwerke  ein.  Von  1798  an  lieft  er  sdm  Teile 
„Briefe  zu  Beförderung  der  Humanitftt"  eischeineii,  von  1801  an  eine 
Zeitschrift  „Ädiustea'S  beides  Fortsetzungen  der  „Ideen"  mit  ausge- 
sprochen sittlich-praktischen  Zwecken.  So  setzte  er  !?ich  —  in  den  ersten 
Jahren,  bis  17'.>6,  noch  ein  eifriger  und  h nebgeschätzter  Mitarbeiter  der 
„Hören"  —  immer  mehr  in  Widerspruch  zu  dem  Kultus  des  öchönen,  zu 
der  „Ssthetisdien  Eniehnng**  der  Nation,  an  der  die  beiden  Terbnndenai 
gfottim  Dichter  damals  mit  ihren  besten  Krtllm  asbriteten.  Er  selbst 
verhaiTte  (und  war  dabei  nicht  einseitig  im  Unrecht)  bei  seinem  altMi 
QrondsatZi  daß  die  echte  Poesie  ihre  Wniieln  in  der  vaterländisch  •volks* 
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mäßigen  KtiHut  habe  und  national  bedingt  sei.  Auch  in  seinem  Glauben 
an  die  Einheit  des  Sittlichen  und  Schönen  blieb  er  sich  treu.  Ans  sittlich- 
religiösen  Impulsen  gingen,  gleichzeitig  mit  den  Huroanitätsbriefen  (von 
1794  an)  £e  Simuiliuigen  „Chriatlicher  fiebriften"  hervor,  in  dencm  er 
mit  Mail,  an  L«8siog  g«8tHrktem  Sume  zwiflehen  Religion  nnd  Dogma 
nnterscheidend,  die  evangelische  Überiieferung  prüfte  und  den  „mensch- 
lichen" und  religiösen  Gehalt  dos  neuen  Testaments  ins  Licht  setzte, 
der  ihm,  ebenso  wie  sein  liegrift'  des  Schönen  -  Guten ,  durch  die  herr- 
schende Philosophie  gefährdet  schien.  Mit  der  „Kritik  der  reinen  Ver- 
nunft" und  ihren  Abstraktionen  hatte  er  sich  so  wenig  wie  Hamann  be- 
finden k<lnnen.  Kant  war  in  sdiarfen  Beuoaionen  seinen  „Ideoi**  ent- 
gegengetreten, so  war  seit  der  Mitte  der  achtDger  Jahre  das  VerbBltnis 
zwischen  Schüler  und  Lehrer  getrübt.  Der  Ri(^  wurde  unheilbar,  als 
Herder  1799  den  Versuch  wagte,  in  einer  Metakritik*'  die  Kritik  der 
reinen  Vernunft  zu  widerlegen  und  1800  die  im  gleichen  Sinne  gegen  die 
,iKritik  der  Ürtheilskraft''  gerichtet^!  „iialiigoue"  erscheinen  ließ.  £r  be- 
gab «ch  mit  dieser  Polenük  auf  eine  Tingfinstige  Waktatt  Heftige  und 
tohnisdie  ürwideningen  der  Kantianer  waren  die  Polgen*  Erfreuend  nnd 
wohlthfttig  blieb  er  auch  in  den  Jahren,  wo  seine  überangosfrojigt^n  lüilfte 
herabgingrn,  als  Verpflauzer  fremder  Poesie.  So  gab  er  1795 — 9G  in  den 
drei  Teilen  der  „Terpsichore"  die  Dichtungen  Jacob  Balde's  und  begann 
1802 — 3  (in  der  Adrastea)  die  Bomonzen  vom  Cid  zu  verötlentiichen,  die 
er  zumeist  nach  einer  franztfsisclien  Frosabearb^tnng  und  doch  so  treu 
im  Originaltone  fibersetat  batte,  daß  anch  Foisdier  wie  die  Brüder  Grixnm 
nnd  Lachmann  keinen  Zweifel  an  der  Echtheit  der  Vorlage  begten.  Und 
unter  seinen  eigenen  größeren  Dichtungen  ist  es  gerade  die  letzte,  die 
noch  jetzt  am  meisten  anspricht:  das  Drama  ,,AdmptTis'  Haus'*.  Er 
schrieb  es  auf  seiner  letzten  iieise,  im  Sommer  1803.  Kiu  Übermaß  un- 
ablässiger Thätigkeit,  die  Aufregung  der  Polemik,  auch  persönliche 
KrSnkuug,  die  ihm  von  seinem  LandesfÜrsten  gelegentlich  des  ihm  vom 
KnrfBisten  von  Bayern  erteUten  Adels  (Herbst  1801)  widerfahren  war, 
hatte  seinen  Körper  erschüttert  und  ihn  seelisch  herabgestimmt.  Ein 
Augenleiden  zwang  ihn  schließlich ,  das  Bad  zu  Eger  aufzusuchen.  Auf 
dem  Wege  dahin  dichtete  er,  seiner  Gattin  gedenkend,  ienes  Drama  der 
ehelichen  Liebe  und  Treue.  Über  Dresden  (wo  er  den  ehrenvollsieu 
Smpüang  eifiibr)  kebrto  er,  ansohemend  erfrischt,  im  September  brim. 
Bald  befiel  ihn  schwere  JBjrankheit.  Am  18.  Dezember  1808  erlag  er 
nach  schwerem  Ringen,  widerwillig  vom  Leben  scheidend  und  im  GefüUe 
einer  gewaitsam  abgebrochenen  Wirksamkeit.  Sein  Grab  in  der  Weima- 
rischen Stadtkirche  ist  bezeichnet  mit  seinem  Symbole:  „Licht,  Liebe, 
Leben".  —  Seinem  ^Nachleben  that  es  schweren  Eintrag,  daß  erbitterte 
Gegner  wie  bewußte  Nutznießer  seiner  Gedankenscbfttze  ihn  lange  über- 
lebten. Ungfinst^  war  es  andi,  daß  die  Heannsgabe  seiner  Werke,  die 
unter  Karoline  v.  Herders  Leitung  von  mehreren  Freunden  (Heyne, 
Johannes  y.  Müller  und  besonders  Georg  Müller)  besorgt  A%-urde,  aus  ge- 
schäftlichen Rücksichten  nach  einem  Plane  erfolgte,  der  eine  Ü>)ersicht 
über  seine  weitverbreitete,  doch,  vom  bloß  Amtliilien  abgesehen,  auf  Ein 
Ziel  —  üniversalgeschicbUi  der  ,,lluniauitäi"  —  gerichtete  Thätigkeit  und 
eine  Yorstellung  des  Ganges  seiner  mit  innerer  Konsequenz  sieb  toU' 
ziehenden  Entwickelnng  zur  Unmöglichkeit  machte. 
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Herder  war  kein  Dichter  im  höchsten  öinne  iV^  Wortes,  aber  ein 
reicher  poetischer  üeist,  und  auf  die  Erneuerung  unserer  Dichtung  hat 
er  gewirkt  wie  kein  anderer.  Ausgestattet  mit  einer  Empfindung  und 
BesoDua  fBr  echte  Poesie,  wie  keiner  vor  ihm,  dreog  er  mift  Boosseau'sehem 
Geiste  und  Feoer  auf  Wahrheit  und  Natur,  und  madiie  sein  Wort  frucht>> 
bar,  indem  er  selbst  das  Echte  und  Natürliche,  wo  er  es  auch  finden 
mochte,  nachdichtend  unserer  Sprache  zncigTiete  und  so  zugleich  deren 
unverg-leicHliche  Befähigung  zu  einer  ,,\Veltlitteratur"  offenharto.  Dich- 
terische Begabung  spricht  uucii  uus  der  Gestalt  seiner  Prosa  und  regt 
Mk  In  der  Süludieit  seiner  inssensduftlkhen  Eombinstionen  xmA  Pllae. 
In  Baeos  vorsdianender  Weise  sinnt  er  de  angnentis  sdentianmu  Ssnie 
Sttrke  liegt  nicht  im  Sondern,  sondern  im  landen  und  Aufweisen  innsr- 
licher  Zusammenlmnge.  So  befrachtet  er  auch  Poesie  utid  die  ver- 
schwisterten  Künste.  Mehr  anregend  und  ziebseigend  als  systematisch  und 
methodisch  ist  er,  solange  die  ,,Schulen''  herrschten,  unterschätzt  und  in 
den  Hintergrund  gedrängt  worden.  Seine  Wirkungen  wiederholen  sich, 
sobald  jme  sich  aosgelekrt  haben  nnd  der  Indiyidiialisimis,  nene  Qestal* 
tongen  Torbereitend,  die  Oberhand  gewinnt 

,  „       ,  A.  Briefe: 

1.  Sammlanpren. 

a;  Lebensbihl  Bd.  1',  1-  und  3';  vj,'l.  B.  y). 

b)  Aus  Herders  Nachlafi.   Ungedrnckto  Briefe  von  Herder  und  detsen  Gattin, 

Goethe,  ScbilltT,  Kl^ipstock,  T/>nz,  Jean  Paul,  Clauduis,  Lavater,  Jacohi  und  anderen 
bedeutenden  Zeitj,'enossen.  H«.  von  Heinr.  Düntzer  und  i'erd.  Gottfr.  von  Herder, 
Frankfurt  a.  M.  185G— 1857.  UL  8.  (I:  Goethe.  Schüler.  KlopBtock.  I>enx.  Jean 
Patil.  Claudius.  X,  440S.  —  H:  Larater.  MendelBSohn.  F.  H.  JaooM.  J.  G.  Zimmeiv 
manu.  G.  Forster.  Aug.  Herder.  465  S.  —  HI:  Herders  Briefwechsel  mit  seiner 
Braut  April  1771  bis  April  1773.  503  S  :  Vgl.  BL  f.  literar.  Unterhaltung  1857 
Kr.  1  unti  8.   Zu  U,  8.  251  f.   Suphan  in  Z^-rhr  f  dtach.  Phil.  2  a  478  f. 

c)  Herders  Beise  nach  Italien.  Herders  Brioiw.  mit  seiner  Gattin,  vom  August 
1788  bis  Juli  1789.  Hg.  von  Hginr.  Dttntser  and  M.  Gottfr.  T.Herder.  Gietai 
1859.  XXXII,  416  S.  8. 

d)  t^nt;e druckte  Briefe  zwischen  Hamann  und  Herder.  Mitgeteilt  von  Heinr. 
Dflntzer  im  Bremer  Sonnt;igsblatt  1869  Nr.  42  n.  43. 

e)  Von  und  an  Herder.  Ungedrucl(te  Briefe  aus  Herders  Naehlafl.  Ug.  von 
Heinr.  Düntzer  und  Ferd.  Gottfr.  t.  Herder.  Leipzig  1861—1862.  lU.  8.  (I:  Briefw. 
mit  Gleim  und  NicolaL  361  S.  —  II:  Briefw.  mit  Hartknodi,  Heyne  und  Eichhorn, 
Bri-'fi^  nn  Grupen,  Herders  Gattin  und  J.  Mdll.  r,  nebst  Briefen  von  F.  L.  W.  Meyer 
und  A.  von  Einsiedel.  409  8.  —  Ul :  Briefw.  mit  Knebel,  Karl  v.  Dalberg,  J.  Fr.  H. 

Dalberg,  einzelne  Briefe  an  Herder,  angedr.  Gedichte  und  ÜbersetEnngen  Herdars, 

hodegetische  AbendvortrÜLTP  Tr''r(li-r:=i,  ihr  Bripffri  vrin  IIiTtliTS  Gattin  an  J.  G.  MlüUer, 
Herders  Antwort  an  den  Jurcheuconveut  der  reterägemcmo  i\i  Petersburg.  353  Swli» 

f)  Briefe  Härders  an  C.  A.  BOttfger.  Ana  BCttigera ,  anf  der  Drewer  Biu. 
■hrfinf^lichom  Nachlaß  mitgeteilt  durch  R.  Boxberger:  Jahrbürh^r  Icr  Akidemie 
gemeinnütziger  Wiaacoflchaftea  zu  Krfurt.  N.  F.  Heft  11.  Auch  besonder»  er* 
aeUtBea  eTU  vl  J.  (Brftirt  1882);  vgl.  Arch.  t  Utt-Geedi.  18.  a  514 1 

g)  Richard  Lindemann,  Beiträge  zur  Charakteristik  K  A.  Böttigera  und 
•einer  Stellung  zu  J.  G.  v.  Herder.  Anoangaweise  sind  bisher  ongedr.  Briefe  CaroL 
Herden  nnd  wüigen  beigegeben  «ocdcn.  Gmiti  1888.  8. :  vgl.  Am.  t  d.  A.  9, 883  f. 

h)  H  r  1«  Briefwechial  mit  NiooiaL  Im  OrigiBaltsit  hg.  t«  Otto  Hoff- 
mann.   Berlin  1887.  8. 

i)  Suphan,  Ana  nngedrodcten  Briefen  Herder«  an  Hanuum  in  derVkrtel- 
jahTBchrift  f.  Litt -Gesch.  1888.  1,  S.  ISG— 147 

k)  Herders  Briefe  an  Job.  Geoig  Hamann.  Ina  Originaltext  hg.  von  Otto 
Hoff  mann.  Boriin  1889.  8.  (Die  mangelhaften  Ahdfüele  dar  Heideifiriefe  in 
Hamanns  Werken  und  im  Lebensbild  brauchen  i;l  ht  mehr  benuUt  zu  werden.  — 
Hamanna  Brief  an  Herder  in  der  Uegenwait  1874.  Bd.  6  8*  187  ist  wie  die  aecbe 
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anderen  ebenda  veröffuitlichteii  Hamann  briefe  eine  so  ungeschickte  J^äladiaDig,  dafi 
man  nidit  begreift,  wie  rie  einen  Heransgeber  gefunden  faiÄen). 

2.  Einzelne  Briefe: 

An  Adelung:  Archiv  f.  Litt-Coscli.  15,  256  f.  —  an  Benzler:  ebda.  9,  508  f.  — 
an  Bertuch:  Akadem.  Blätter  1,  S.  —  an  Campe  bei  J.  Lmer,  J.  H.  Campe. 

Braunsehiroig  1877.  Bd.  2,  117  f.;  —  an  Eschenbnrg:  Archiv  t  Litt.-Üeech.  13,  507 
bis  61. S;  —  an  Buchdrucker  Gae<licke:  HUfTer,  Erinnorungen  an  Schiller.  Breslau 
1885,  S,  17;  —  an  (löschen:  ebda.  S.  18;  —  an  Graf  Jos.  Eust.  Görtz:  Gegenwart 
1885.  28,  S.  279  f.;  —  an  den  Grafen  Hahn  bei  Lisch,  Friedrich  Hahn,  der  erste 
Graf  seines  Geschlechts  in  seiner  (leseh.  u.  Urkunden  des  Geschlechts  Hahn  Schwerin 
1856.  4,  S.  '255 f.;  wiederh.:  JaJirb.  dos  Vereins  f.  mecklenb.  Gesch.  u.  Alterthuraskunde 
81,  S.  81f.;  —  anJMobi:  F.  H.  Jaoobi  8  Werke  3,  471  f.  Auserlesener  Briefw.  Leipzig 
1825.  1827.  II.  8.:  —  an  Kennedy:  Vierteljahrscbr.  Hir  Litt.-(iP^.  h.  1889.  2,  8.  139 
biß  14Ö;  —  au  Klopstock;  Lappenberg,  Briefe  von  und  au  Kkipstc^ck.  S.  4201;  — 
an  Lesaing:  Briefe  von  and  an  Lessing.  Berlin,  Hempel  (lo79);  —  an  Meiek: 
Wagners  drei  Sauinilanp;c'n  der  Briefe  von  tind  an  Merck  1835.  1838.  1847;  —  Ml 
F.  L.  W.  Meyer:  Erinnerung' n  an  F.  L.W.  Moyer  1,  S.  165—179;  S.  288  —  91; 
2,  S.  8—10;  —  an  Miliin:  Mort,'enU.  1810  Nr.  173;  —  an  Oberlin:  Im  neuen  Beieh 
1880  Nr.  18;  -  an  den  Kath  von  Riga:  Balt,  Monatsschr.  27,  H.  7;  —  an  Raspe: 
Weim.  Jahrb.  1855.  3,  41  —  64;  —  an  Ring:  Im  neuen  Reich  1879.  1,  S.  994 
bis  1000.  —  an  Schiller:  Gar.  v.  Wolzogens  Leben  Schillen  8.  251  —  5;  Häffer, 
Erinnerunfren  an  Sehiller.  Breslau  IH^r..  S.  1  f.;  Archiv  f.  Litt.-Geseh.  8,  428;  15, 
2Ö8;  —  an  Schröder:  Arch.  f.  Litt. -Gesch.  15,  265  f.;  —  an  Schütz  bei  F.  K,  J. 
Selifits.  Christian  GoUlr.  Schätz,  Bd.  2,  1835,  a  157  f.:  —  an  Grito  Luiee  Stol- 
berg: Zooppritz,  Aus  F.  H.  Jacobis  Nachlaß.  Leipzig  1869.  2,  S.  233—  6;  -  m 
Gräfin  v.  Werther  (?):  Arch.  f.  Litt-Geecli.  15,  259  £;  —  an  Zimmermann:  Ed.  Bode- 
mann, Joh.  Geoig  Zimmennann.  Sein  Leben  nnd  liidier  tingedr.  Briefe  an  deBsellNii. 
Hannorer  1878.  &  820-887. 

B.  Biographisches  und  Allgemein-Litterargeschichtliches: 

a)  Gadohusch,  Livlfmdisehe  Bibliothek.    Eiga  1777.  2,  S.  46—52. 

b)  Goldbeck,  Litterar.  Nachrichten  von  PrcuUen.  Berlin  ITöl.  1,  8.  162 
bit  165.   2,  S.  143-145. 

c)  G.  G.  Fülleborn,  J.  Q.  Herder.  Nebet  einigen  Worten  fiber  ennan  Gha- 
rakter.   Breslau  läOO.  6. 

d)  Gedidbituamde,  am  Gxibe  Sr.  Hochwfird.  Magnificenz,  des  Herrn  PrSsidenten 
von  HeT'lfr,  gesprochen  nm  21  sti  n  D-r.  IHnH,  von  Joh.  Gottfr.  Ziink'^l,  erstem 
Jjmitünua  an  der  Haupt-  und  Pfarrkirciie  zu  Sr.  Peter  u.  Paul.  Weimar,  bei  den 
Gebr.  Qidike. 

e)  Bibliotheeft  Rerderiana    Viraariao  1804.   350  S.  8. 

f)  Allgemeuie  Literatur-Ztituujj  1ÖÜ5.    Intelligunzbl.  S.  llöo — 70. 

g)  Charakteristik  Joh.  (lOttäried  von  Herders.  Von  Dans  and  Grnber.  Hg. 
YOB  J.  G.  Gniher.    Leipzig  If^O'x    XII  u.  651  S.  8. 

Ii)  J.  G.  von  Herders  Doguuük  aus  dessen  Schriften  dargestellt  und  mit  iiterar. 
nnd  krit  Anraerknngen  verNhen  Ton  einem  Aeonde  der  BoderiMiMii  GnMU. 
Jen*  1806.  8. 

i)  Herder  und  <ler  Aktenst^  1  in  der  Zeitunrj  für  die  elegante  Welt  1805.  o.  324  f. 

k)  Herdera  Ansichten  des  klassischen  AlterthufflS.  Nadi  dessen  Ideen  g^ 
ordnete  Auszüge  ans  seinen  Schriften,  mit  Zusätzen  ans  deaeen  Monde  von  J,T,h, 
Dana.   Leipzig  1805.  1«Ü6.  IL  8. 

1)  Herderiana.  Das  ist:  Züge  und  Thatsachen  aus  dem  Leibfln,  Meinaagett 
0*  S.  W.  des  Dif-hters  J.  G.  v.  Herder.    Hamburg  o.  J.  (1811).  8. 

m)  Erinnerungen  aus  dem  Leben  J.  Gottfrieds  r.  Horder.  Gesammelt  und  be- 
schriebem  von  Maria  Carolina  von  Herder,  geb.  Flachsland.  Hg.  durch  J.  Q, 
Müller.  Tobingea  1820.  IL  &  ^  wiederholt;  Stnttgart  18^0.  UL  Ifl.  (Ava  den 
Werken). 

n)  Herders  Leben.  Neubearbeitet  von  CuA  Ludwig  Bing,  6rlbi«l.  BadiedMn 

Geb.  Beferendiir.   Carlsruhe  1822.  8. 

o)  J.  G.  V.  Herders  Leben.   Hg.  von  Heinrich  Döring.   Weimar  1823.  ö. 
n)  Der  Geist  aus  J.  6.  von  Herders  Werken  in  einer  Auswahl  des  Sohfinsten 


q)  K.  A.  Böttiger,  Literar.  Zust&nde  und  Zeitgenossen.  Ldpz.  1838.  L  S.  104 f. 


BerUn  1826.  VL  12. 
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r)  Geniiu  tos  Uerden  Werken.  Als  Beguter  zu  dessen  Gesammtausgabe  be- 
arbeitet Ton  J.  Gunther.  Jena  1841.  16. 

ß)  J.  G.  von  Henler's  hun(lortjährii,'o  Geburtsfeier.  Drei  Fi  sl=«chriften  ron 
Uscher,  Möonicti  u.  Tb.  Bläsing.  Erlangen  1844.  8.  Auch  einzeln:  Worte  der£r- 
innening  an  Herder,  am  Yoiabend  eeiner  lOOjähri^n  Gebnrtsfeier  pr^proefaen  vod 
D.  Fischer.  —  J.  G.  Herder.  Ein  Vortrag,  },'chalten  am  200 jähr  Stift imir^fLste  des 
Blumenordens  zu  Nürnberg?  von  W.  B.  Mönnicb.  —  Die  Uerdeiüeiei  in  iurlangeo. 
Geecfafldert  Ton  Theod.  Bl&eing. 

t)  K.  Rosenkranz,  Rodo  zur  Sacularfeier  Herders  am  25.  Aug.  1844  für  die 
Deutsche  Gesellschaft  zu  Königebor^'  gehalten.  Königsbetg  1844.  8.;  wiederb,  in 
den  Neuen  Studien.   Band  1.   Leipzif,'  1875.  8.  77—97. 

u)  Cäsar  von  Lenger ke,  llerder.  Ein  Gedäobtnißwurt  Lei  ITerilcr's  Sacular- 
feier in  der  k.  deutschoi  Qeadischaft  zu  Königsberg  am  25.  Aug.  1844  gesprochen. 
Königsberg  1844.  8. 

t)  Karl  Bayer,  Zu  J.  0.  t.  Heeds»  Gediehtnil.  Was  Herder  uns  Min  aoU. 
Erlangen  1844.  8. 

w)  C.  L.  Cholovius,  Horders  Bestrebungen  inneriulb  der  achOnan  litteratur. 
Eine  Denkschrift  (Gratul.-Schr.  des  Knriph.  Gjnm.  aar  HL  SionlaileMr  dar  Küuigal». 

Univ.)  Königsberg  1844.  4. 

x)  Weimarisches  Herder- Album.   Jena  1815.  8. 

j)  J.  G.  von  Herders  Lebensbild.  Sein  chronologiscb  geordneter  Briefiveahael, 
verbunden  mit  den  hierhergehörif;:en  ^fittheilungen  aus  seinem  un«^edruckten  Nach- 
lasso, und  mit  den  n  >tlügeti  Belegen  aus  seinen  und  seiner  Zeitgeuo&sen  Schriftein. 
Hg.  von  seinem  S«line  Dr.  Emil  Gottfried  von  Herder.  Erlangea  184ft.  VL  8t. 
(I,  1.  I,  2.  I,  ;5a.  I,  ab.  II.  TU.  l  nur  bis  April  1771  reichendl 

z)  Theod.  Heiusiuä.  Joh  Gottfr  v.  Herder  nach  beiudoi  Loben  und  Wirken, 
Bade  an  Wohltliätorfeste  des  BeiL  Gymn.  anm  grauen  lOoeter  81.  Dec.  18M 
geefnrochen.   Berlin  18-^7.  4. 

aal  K.  GroCe,  Die  Ib/rderfoier  iu  Weimar.    löäO.  8. 

hb)  Kaum  an  II,  Zur  Charakteristik  Hardert.  Rinladnngeadmft  der  hOiiaren 
Bfligerschule  zu  A8cliersbO>en.   1850.  4. 

cc)  E.  Overlach,  Joh..Gottft'.  Herder  als  Pädago^.    (Progr.)  Riga  1854. 

da)  Henri  Schmidt,  Etudo  sor  Herder  considoro  comme  Critique  LiÜeraive, 
pr^OÖdee  d'uno  introduction  generale  sur      vie  et  ses  Berits.    Strasbourg  l*^f>5  8. 

ee)  J.  R.  Pohl,  Über  Herders  .Stimmen  der  Völker'  im  Allgemeinen  und  ubw 
^as  Grab  der  Prophetin*  inabeeonder».  (PM^.  dea  k.  k.  NetwOdter  GyiBn.) 
Prag  1857.  4. 

fi)  J.  £.  Dibbits,  Herder  besehouwd  als  theolog  inzouderheid  als  vcrklaaxder 
van  dar  bybel.   Utrecht  1863 

gg)  w.  Tcbien,  K  r  1er  als  Erneuerer  der  Legendendiehtimg.  (Progr,  dar  h. 
Bürgerschule).    Lüdenselieid  1864.  8. 

hh)  Heinr.  Eüntzel,  Maurerisches  Herdetallmm.  Darmstadt  1865.  8.  — 
Vgl  Kenn.  Marggraff,  Herder  u.  Goethe  als  Freimaurer:  Bl.  f.  lit.  ünterh.  1864.  S.  92. 

ii)  Heinrich  Erdmanu,  Herder  als  Religionsphilosoph.  Marborger  Inaog. 
Diaa.  Hersfeld  1866.  8. 

kk)  Keferstein,  lichtitraUen  aus  Herder'a  Werken.  Wt  einer  hiognph.  Sbi- 
leitantr.  Leipzig  1867.  8. 

U)  Jegor  von  Sivere,  Herder  in  Riga.  Big«  1868.  Vgl.  Sopban  in  ZtMhr. 
t  d.  Phil.  9,  365  f. 

mm)  A.  Lüttgo,  Herders  Aufiassung  der  Weltgeschichte.  (Progr.  des  Gjrmn.) 
Seehanaen  18fi8. 

iin)  J.  Eckard  t.  Die  baltischen  Provinzen  Rußlands.  Jyjipzig  1868.;  2.  verm. 
Aufl.  m69.  —  Baltische  und  Kussische  Cultnrstudien  aus  zwei  Jahrhunderten. 
lAipzig  1869.;  8.  TöOig  Terinderte  and  vielfach  Tenn.  AafL  o.  d.  T.:  BaailMlia  nnd 
Baltische  Charakterbilder  aus  Geschichte  und  IJteratur.  Leipzi^r  1876.  —  Jm-rj- 
russisch  und  Altlivl&ndisch.  2.  AufL  Leipzig  1871.  —  Liviand  im  18.  Jahrhundert 
üorieae  la  eiser  livlind.  Geaofaiehte.  Erater  Band.  Bia  zum  Jahr  1766.  Im.  1876» 

oo)  Jegor  von  Sivers,  Humanität  und  Nationalität.  Eine  UtIiImL  olcoJar- 
aclurift  zum  Andenken  Herders.  Berlin  186^. 

pp)  Adolf  Kohttt,  Haider  QaddieHumanitatabeatrBbongen  das  NeoiBit  BerL1870. 

q  j)  E.  Laa».  Herdflsa  Einwirkang  auf  die  deutache  Lyrik  von  1770—1774^: 
Gxenzboton  1871  Nr.  41'>48. 
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rr)  F.  Zeh -  Ti  der,  Herders  Jugendgedichtp  imd  frOheste  Ebtwfllf«  alt  SSsoe- 
luaee  seiner  geiatigcn  Eutwiddung.  (Progr.)  Wiaterthur  1871. 

88)  Renner,  üeber  Herders  TerhUtnit  nur  Söhnle.  (Progr.)  GML  187L  4. 

tt)  Aug.  Werner,  Herder  als  Theologe,  ein  Beitrag  znr  Gesch.  der  protestan- 
tischen  Theolo?^?  BerUu  1«71  8.  V|^l.  Suphan:  Ztsehr.  f.  d-  PhiL  8,  498  und 
Prüteet.  Kircheiueitung  lb72  i^ir.  5  S.  95  f. 

QU)  H.  B*iiingaTteii,  Herder  nnd  GaoxgMfiUer:  Preul.  Jalurbb.  187S.  Bd.  29. 
Jan.  n.  Fehr. 

Tv)  K.  Frdr.  Koscnfoldt,  Uebcr  J.  G  Herders  pädagogische  "Wirksamkeit, 
Band  1872.  S. 

tvw)  Heizer,  Herder  als  Geechichtepliilosoph  mit  Rücksicht  auf  Kante  R^^- 
oeuaion  Ton  Herders  Ideen  zur  Geschichte  der  Menschheit.  (Progr.  dea  Eealgymnj 
19^ei8a  1872.  4* 

XX)  DflBtsar,  Zmi  Bekahrte«  Zafibaiiaa  Werner  und  Soplue  rtm  Schaidt 
Leiprig  1873.  8.  294 1  .  ^  .  ^  - 

yy)  J.  Egermann,  Herders  Anschattungon  Uber  den  GescIdiditBimtSRidit  anf 
Qjmnaaien.   (rrogr.  dos  k.  k.  Staat8-Realg:ymn.)    Homals  1874. 

ss)  Charles  Joret,  Herder  et  la  ronaissance  litteraire  en  AUema^ie  aa  18« 
aiede.  nrii  1875.  8.  Vgl.  Suphan,  Jenaer  litaratoraoitung  1875.  Nr.l6  &  6221 

a)  Otto  Ffleidorer,  Heideff  und  Kant:  Jabrbflcher  für  ptotoat  Theol«^. 
1875.  I.  H.  ft  4.  S.  Rie  f. 

ß)  £d.  Morres,  Herder  als  Pädag<^:  Heft  9  der  FIdagog.  Stadien,  bg.  ran 
Dr.  Wilh.  Bein.  Biaenaah  1877;  TItelaafl.  Wien  1881.  Vgl.  Suphan  im  Ana.  f. 
d.  A.  4, 87  f.  .  .  ^ 

y)  F.  r.  Baerenbach,  Herder  als  Vorgänger  Banrins  nnd  der  modernen 
Naturpbil  SM{  liie.   Berlin  1877.   Vgl.  Haym  2,  S,  209. 

d)  L.  Woiit.  Herder  und  die  moderne  Natorphilosophie:  rhUoaophiache  Monats- 
heft» 1878.  Bd.  14.  Heft  5—7.  ,       .         „  ,     .  ,  ,o-,c 

e)  Wah.  Fiaclier,  Herder«  Erkonntnißlehro  und  Metaphysik.  Salzwedel  1878. 
C)  Suphan,  Goethe  und  Herder  1789—1795.    1.  Weimar  oder  Götttu^rcn  ? 

1789.  2.  Daa  Zerwürinis  1795.  8.  Ein  Kapitel  aus  den  Erinnerungen:  Preuß.  Jabrbb. 
1879.  Bd.  48.  a  85-100.  142-.-188.  411-486. 

<})  Suphan,  Zwd  Kaiaeiraden  mit  einem  iwiefochen  litarariiiBtor.  Anhange. 

^^*)  Ed.  Bodemann,  Herders  Berufang  nach  Gsttingen:  Aroh.  t  Utt-Geaeh. 

1879.  b,  S.  59— lOÜ.  ^  ,    .  r^ 

0  F.  T.  Baerenbach,  Johann  Gottfried  von  Herder  in  K.  v.  Gottachall,  Der 

neu©  Plutarch.  Bd.  VI.  Uipzig  1879. 

X)  Allg.  D.  Biogr.  mo.  12,  S.  55-100  (von  Haym). 

%)  Witte,  Die  Philosophie  unarer  Dichterheroen,  Bd.  I.  Lessing  und  Herder. 
Bonn  18S0. 

u)  Herder  nach  seinem  lieben  und  seinen  Werken  darjrcstollt  von  R.  Haym. 
Berlin  1880  —  1885.  II.  8.  Vgl.  Buphan,  Hayms  Herder-Biographie :  Preuß.  Jahrbb. 
58,  8.  57-63.    Deutsche  littoraturzeitung  1886  Nr.  27. 

p)  Herder  und  der  junge  Goethe  in  Studien  zur  GoetlioPhilologie  von  J.  Minor 
nnd  A.  Sauer.  Wien  1880.  8.  72—116.  Ueber  flerdora  Verhältnis  zu  Shakespeare: 

ebenda  S.  230  f.  —  .  •  .  ^  t  v  n  

Bacchtold,  Aus  dem  Herderachen  Haose.  Anneichnmigon  Ton  Jon.  tieoig 

IfSlkr  (1780-1782).    Berlin  1S81.  8.  «jx    ro  ^ 

o)  Richard  Lindemann,  ilerder  und  die  liealachoie  mwrer  Zeit.  (Progr.) 
LSban  (OUra)  1881.  4.;  wiederh.:  Central-Oigan  lör  d.  Interessen  des  Bealadral- 
wOBens  1882  Aug.-Septb.  S.  457—497.  . 

n)  F.  Zehen  der,  Herders  italionischo  Reise.   (Progr.)  Züiioli  IW«.  4. 

y)  Suphan,  Ana  Weimar  und  Kocliberg:  Preuß.  Jahrbb.  18bi.  iSü.00.  d.4W> 
bin  504.   Mit  Nachtrag  zu  den  Briefen  der  Frau  v.  Stein  an  Herder. 

*)  F.  W.  Paul  Lehmann,  Herder  in  seiner  Bedeutung  mr  die  UeograpMe. 
rproffr  des  FBik<>BeaIimnn.)  Berlin  188.8.  4. 

t)  Klemens  Kloeppcr,  Herders  WeiniarLr  Schulredan  in  ihrer  Bedeutung  Ihr 
Eraiehung  und  Unterricht   (Progr.)  Rostock  18ö3.  4.  ^  v* 

v)  Th.  y.  Biekhoff ,  Hnder  nnd  die  Daiatellnng  der  I^teiatoigeeohidite. 

(Ftogr.)  Feilin  1883. 
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Buch  YI.   NaUonale  Dichtung.   §  229.  B— C,  1—23. 


9>)  Briefe  des  Herzogs  Karl  August  «a  Knebel  und  Heeder.  Hg.  toh  Heinridi 
Dflntzer.  Leipzig  1883.  8.  118-Ul. 

X)  E.  Nanmftim,  TJnienadiinifMi  tber  Hefdera  SüL  (Progr.)  Berlin  1884. 

V)  Rud.  Wulf,  Herder  \ind  KÄToline  Flachaland.  (Pro;;r.i   Bartenstein  1884.  4. 

ta)  Eduard  Urisebach,  Geeauuneite  Studien.  Dritte  Auflage.  Leipzig  18i^ 
(1.  Aufl.  1876)  8. 80—107:  J.  O.  Herder. 

me)  E.  Naumann,  Ungedruckte  Geeprieiie  Herden  Aber  EMuunzeni:  Ziilnl- 
oonespondonz  18Ö6.  IL  S.  »8-132. 

Pß)  Ang.  Werner.  Herder*!  Bedentang  in  der  EyengeHiehen  ISid».  Stedip 
aul/  i  «1,  J,  (1887).  8.  (Erweiterte  Bourbeitung  seines  ^'leichbeÜteltea  Vecing«,  dflT 
in  der  Prot  Kirchen-Zeitung  1887  Nr.  8  u.  9  gedruckt  ist). 

;  ; )  Keinh.  Köhler,  Herden  Legenden  ,Die  ewige  Weidieit^  nnd  Jkt  lUBdaM- 
etiflcr  und  ihre  Quellen  (Sonderabdruck  aus  den  Derichtm  der  Sidli,  GeeeU- 
icbaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig  S.  105—124).  1887. 

<fif)  Snphan,  Goethe  und  Herder.  Vortraj^  gehalten  am  21.  Mai  1887 W  der 
2.  Jaliresversainn  l  wi''  ler  Goethe -Gesellschaft:  Deutsche  Rundschan  52,  S.  63 — 76. 

ee)  Buphan,  Aua  dam  Zeitalter  der  Homanitit:  Deateohe  Bundschau  57, 
8.  830—337. 

CC)  Suphan,  Friedliche  dee  GroÜen  Sdiiift  llher  die  Deatwshe  littenlnr. 
Berlin  1888.  S.  63  f. 

ijij)  Franz  Kunz,  Bekämpfiin>?  und  Fortbildung  Lessiagscher  Ideen  dtucii 
Herder.   (Progr.  der  Realsch.  zu  Tesche» ).   1888.  8. 

99)  Pr.  ZurboTisen,  Herder  und  die  YolkRpoesic.  (Propr.)  Arnsberg  1888,  4. 

tt)  Ca.  H.  Rurkhardt,  Herder  und  Goethe  viber  die  xMitwirkung  der  Schule 
beim  Theater:  Vierteljahrschr.  für  Litt-CMu  1888.  1,  S.  435—443. 

xx)  Ferd.  Jacob  Schmidt,  Herden  pantheietiaobe  Weltaneohaanng.  (Inang.- 
Di88.)    Berlin  1888.  8. 

XX)  0.  B au nip; arten,  Herders  Anlage  und  Bildnngagang  nun  ftediget. 
Iheolog.  (Lic)  Dis.s(  rtation.   Halle  1888. 

/U|U)  L.  Keller,  Der  TTrsprung  der  Freimaurerei  nach  Güttfr.  Herders  Auf laasung: 
l«tomia.  Neue  Ztechr.  f.  Freimaurerei  1888.  Nr.  19.  S.  145—148. 

yt^)  Mor.  Eronenberg,  Herder  s  Philosophie  nadb  ilumn  JEntwickelnngigiMlg 
und  ihrer  historischen  Stellung.   Heidelberg  1889.  8. 

K.  Siegfried,  Herder  und  die  thocd.  Facultät  in  Jena:  Prot.  Kirclien- 
nitang  1889.  Nr.  12.  S.  278— 281  (Nur  Abdruck  aus  Suphanausg.  Bd.  31,  P.  775  f.). 

00)  Jhs.  Boehme,  Herder  und  das  Gynina.'jium.  Ein  Stück  aus  di-ui  Kampfe 
der  realistischen  nnd  humanistischen  Bildung  am  Ende  dee  vorigen  Jahrhunderts. 
Hamburg  1890.  Zuerst:  FKdagog,  Zeitong  dee  Hamb.  Gocieepondentcn  1880.  Nr.  9 
bis  13  und  22 — 2^3. 

nn)  Alfred  Bock,  Herders  Yerhältniß  zur  Musik:  Berliner  Tageblatt  1889. 
Nr.  ?.  --  Einen  älteren  Anlaata  Ton  BuAland  Uber  daeeelbe  Tbem»  irieder  aafta- 

finden  ist  nicht  gelungen. 

C.  Herders  Werke. 
Litterargeschiohtliche  Einzelunteranehnngen  darflber. 

1)  Geeang  an  den  Qttob.   Ana  dem  HebrÜecheii  Abecaent   Bt  Fetenbuig 

(Königsberg)  1762  im  Januar.    1  Bg.  4. 

2)  An  Ihre  Horhf firstliche  Durchlauchten,  den  Herzog  Emst  Johann,  am  Tage 
Höchst  Dero  Huldigung  in  Mitau ,  von  Jobann  Jacob  Kanter,  Kgl.  Freufi.  Hofbuc^- 
händler,  und  Buchhändler  in  Mitao.  Den  22.  Jnni  170S.  KdnigBbeig,  gedr.  bej 

D.  C.  Kanter.    1  Bj,'.  Fol. 

3)  Be>  dem  Sai^  der  Hochedlen  Jungfer  Jungfer  Maria  Margaretha  i^auter, 
redete  J.  G.  Herder.  Kßnigsberg,  den  16.  Hen  1764.  84  8.  8.  (Angehängt  ist 
8.  25—31  ein  Gtodieht  Job.  SanuBaomgaitena:  ,0b  ein  frfiber  Tod  nioht  voitheihaft 

zu  nennen  spy?*). 

4)  Fragment  zwcener  dunkeln  Ab«'i)iigespräehe.  An  Herrn  KuroUa  nach  dam 
Tode  seines  Vaters.  Von  J.  G.  Herder,  den  18.  des  Märzmonats  1764.  Königsbmg, 
gedr.  bov  T).  C.  Kanter.  8.;  wiederii.  Dtse.h.  Bibl.  der  Bchönen  Wissonsofaaften  hg, 
vom  iierru  Goheimdeuratli  Klotz.   Erstos  Stück.   Halle  1767.  8.  1(>2  f. 

6)  Ein  ftemdling  auf  Golgatlm.  Könünb.  Gel  und  Folit  Zeitungen.  23.  St. 
Fnjrtag,  den  20.  Apiif  1764. 
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6)  OstergeMOg.   KlUgib.  GflL  und  Polii.  Zaiimim.  ZL  St.  Ifoatur,  dm 

38.  April  17G4. 

7)  Yeracbiedene  fieoensioiieii  in  den  Königsb.  Gel.  und  Polit  Zeitungen  1764 
Ws  1767.  (1764.  ßfc  80.  1765.  St.  64.  71.  78.  80.  81.  83  (2).  85.  88  (2).  93  (2). 
94  (4).  95  (2).  97.  101.  102  (21  1766.  St  6.  9.  10.  11.  18.  1767.  St.  1.  66.  98.) 
YgL  Hajm,  Herder  und  die  Könürsborgor  Zeitung:  Im  neuen  Reich  1874.  1, 
8.  409-419.  500— 515.  611-625.  Suphan,  Herder  als  Schüler  Kants:  Ztschr.  t 
dtBch.  Phü.  4,  S.  225—237. 

8)  Feber  den  Fleiß  in  mehreren  gelehrton  Sprachen:  Or1  Beytr.  zu  den 
Kigiscben  Anzeigen  1764.  XXIV.  St  Vgl.  Suphan,  Die  Rigisdieu  ^gelehrten  Bei- 
tifg«*  imd  Herrn  Anteil  «a  denedlieii:  Zteehr.  t  d.  Fbfl.  6,  45—83. 

9)  Ix)bfjeßaujj  am  NcujabrBfeÄte.  Aussichten  über  das  alte  und  neue  Jahr. 
Wünsche,  die  sich  reimen;  Gel.  Beytr.  zu  den  Rigischen  Anzeigen.  1765.  I.  Stück. 

10)  üeber  die  Asche  Kuuigäbergs.  Ein  Trauergeaang.  Mitau,  bey  Christian 
liedke  1765.  4  BL  4.  —  Wiederh.  in  Sammlung  einiger  Predigteo,  welche  bey 
l^enheit  der  den  11.  Nov.  1764  entstandenen  großen  Feuersbrunst  zu  K  nii'^brrrj 
in  Preußen  von  einigen  Lehrern  sind  gehalten  worden:  nebst  einem  Anhauge  dreyer 
darauf  verfertigten  Gedichte.  Königsberg  1765.  8.  377  f.  (Ton  Bofsen  Aa  ^  860 
bis  82)  giebt  es  auch  noch  einen  Sonderabdruck). 

11)  Der  Opferpiieater.  £in  Altar^;eaaog;  der  Abieiee  einee  Vnmöm  geheOigfe. 
IGtaa  1765.  8. 

12)  Auf  Katharinens  Thronbesteigung:  Big.  Anz.  1765.  XXYll.  Stück.  5.  JalL 
—  Wiederh.  KöniL"^b  Gel.  u.  Polit.  Zeitungen.    «1  Stück.    11.  Okt  HiiS. 

13)  Haben  wir  n<>ch Jetzt  das  Publikum  und  Vaterland  der  Alten  ?  Eine  Ab- 
handlung, Zur  Feier  der  Begehung  des  nenen  Gerichtsbauses.  Yon  J.  O.  Herder, 
Mitarbeiter  der  Domschule.  Eiga  17G5.  20  S.  4.  —  Im  Auszüge  wiederh.  Unter- 
haltungen 1768.  5,  S.  5 — 20.  ümgearbiütet  als  Beilage  zu  Nr.  &7  in  den  Bjoefoi 
zur  Beförderung  der  Hunuuoitftt  Fflnfto  Sammlung  Riga  1795.  S.  89—148.  YsL 
C.  F.  Heinrich,  ITeber  eine  Frajje  die  Herder  gollian  hat.  Einr  .-^Icadpiniscne 
Bede.  Klei  1810.  4.  Suphan,  Peter  der  Groiie,  Herders  Fürstenide&l.  Königa- 
beig  1873.  (Sonderabdxnek  ane  der  AltpreoEieohen  MoiuitaMfarift  X,  2,  8. 97—111). 

14)  Der  Vater  ein  Mörder  des  Sohns,  der  Sohn,  ein  TatenBOrder:  KQmgab.  GeL 

GeL  u,  Polit.  Zeitnngen  75  Rtfirk.  20.  Sept  1765. 

15)  Drejmal  drey  Berlocken.  Das  ist  Mancherley  für  mancberley  Leser :  Köntgsb. 
Gei.  n.  Polit  Zeitungen  97.  StBek.  6.  Dedbv.  1766b 

16)  Kurlandes  freudenTolle  Hoffiaung  eines  allgememen  dauerhaften  Glücks  in 
einer  ....  Cantato  f^esiingpn  (bei  der  Ankunft  des  Erbprinzen  Peter  u.  seiner  Ge- 
mahlin Karoliue  Lowise).    Mitau,  den  11.  dos  Christmonats  1765.    4  S.  Fol. 

17)  Naeliridii  voi  einem  naoen  Erl&uterer  der  H.  Dreieinigkeii  £6.  V,  8tender]. 
Ob  O.  1766.  8.  YgL  Suphan,  Herder»  thedogiaohe  Ecatlingaadinft:  Ztacfar.  f.  dtodS. 
Phfl.  6,  S.  1G5-203. 

18)  l&i  diü  Schönheit  des  Körpers  ein  Bote  von  der  bchöuhait  der  Seele'/  GeL 
BeTtr.  an  den  Big.  Ans.  1766.  X.  Stftek. 

19)  Die  Ausgießung  des  Geiatea.  Sine  Fflngitkantate;  GeLBertr.  n  den  Big. 

Anz.  1766.  XII.  Stück, 

20)  Denkmal  dem  Andenken  einer  Yerehrungswürdi^n  Frauen  Christine  Kegine 
Znckerbecker  geb.  Boomgaeid,  bei  ihrem  Grabe  geveihet  Biga  den  17.  Se^ibr. 
1766.   16  S.  8. 

21)  Kantate  ?:ur  Einweihung  der  Katharinen  Kirche  auf  Bickem.  Den  1.  Okt. 
1766.  BIGA,  gedr.  mit  Fi6licliacfaen  Sehiifben.  (Ine  Lettische  flbtnetst  von 
Bavensberg). 

22)  Ode,  der  Ümc  des  .  .  Herrn  Gust.  Christian  von  Handtwig  .  .  .  /reweihot. 
Mitau  0.  J.  [Febr.  1767].  7  S.  4.  Kloß,  Bibliographie  der  Freimaurerei,  neuut  S.  91 
Nr.  1311:  Trauerrede  von  Br.  Horder  auf  Hofrath  Dr.  Handtwig,  M.  t.  8t  der  Loge 
nun  Schwerdte  zu  Riga.  1767  [wohl  nur  Druckfehler  fiir  .Tranerode*]. 

28)  Becenaionen  in  der  Allg.  deutschen  Bibliothek  1767—1774.  —  a)  Y.  1. 
87—49:  (WilLunoT)  tMHiTninben.  Zwete  Auflage.  C.  (VgL  Hoffmann:  Avoh.  t 
Iitt-<Mi.  16»  m).     b)  y.  1.  166-175:  Jefann  Eliea  SoU^eb  Werke.  Yierter 
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Badi  VI.  Natjonale  Dichtung.   §  229.  C,  23-8». 


Theü.  C.  c)  V.  1.  224-^:  Christ.  Ad.  Klotzü  CÄmina  omnia.  C.  —  d)  V.  2. 
74 — 86:  Christ.  Ad.  Klotzü  opaecula  varü  argumeuti.  G.  —  e)  VII.  1.  3 — 28:  Karl 
Wilhelm  Bamlen  Od«n.  Q.  (Ked.  von  Mendelssohn  nach  Herderschcr  Vorlage).  — 
f)  VII.  l.  150  -  60;  Do.R  Herrn  Nicol.  Dietr.  Giesoke  Poetische  Werke.  Y.  —  VII. 
2.  142—^9;  (Dusch)  Briefe  zur  BUdong  des  Geschmacks.  Zweiter  Theü.  Y.  — 
h)  IX.  1.  198^-905:  (Bodmer)  Dm  Gnmdt&t«)  der  deutschen  Sprache.  Y.  —  i)  DC 
2.  110—19  :  Des  C  Cornelius  Tadtus  sämtliche  Werke.  UeLorsetzt  durch  Joli.  Sam. 
Maller.  Y.  —  k)  IX.  2.  119— S2:  C.  Comelius  Tadtua  Werke  aus  dem  Lat  über- 
aettt  (Ton  Job.  Sam.  Fatike).  T.  ^  1)  X.  1.  98—86:  (Dusch)  Briefe  zur  BUdmif? 
des  Geschmacks.  Dritter  TheÜ.  T.  —  m)  X.  1  -69:  Die  Gedichte  Ossians,  übcr- 
tetzt  von  M.  Denis.  Y.  —  n)  XL  1.  »—22:  (Geratenberg)  Ugolino.  Y.  —  o)  XI.  2. 
888—6:  Petri  Lunbedi  CommeDtaiioram  de  ang.  bibUothoes  etet.  Tindob.  Uber  I.  T. 

—  p)  Xn.  2.  282—4:  Poetische  Werke  von  Dusch.  3  Th.  Y.  G.  (Herdera  V.pc.  von 
Nicolai  fiberarbeitet).  —  q)  Anhang  zu  I— XU  S.  381 — 7:  Demoethenee  für  die  Krone. 
I^rttas  IVaiieilobrade.  Ans  dem  <&rteclt.  Ton  Cr.  F.  tMler.  A.  Y.  (Webnnaim  und 
Herder).  Vgl.  Otto  Hoffmann  .  TTerder-Funde  ans  Nicolais  Allg.  dtach.  BibL  (Progr. 
des  XÖlln.  Gymn.).  Berlin  16öö.  —  Aroh.  L  litt-Geeoh.  15,  238—53.  —  r)  XVL 

1.  17—81:  J.  A.  Schlegel,  Battenx  Knschifiikiiiig  der  sobönen  KOnste  auf  einen 
«Ini^eil  GnudBatz.  L.  —  s)  XVI.  l.  127—42:  v.  Croutz,  Oden  und  andere  Gedichte. 
L.  —  t)  XVn.  1.  61—69:  J.  C.  Briegleb,  Vorlesungen  über  den  Horas.  L.  — 
Tt)  XVII.  1.  905—7:  Danjel  Webba  BetraehtanngeD  «ber  6m  VenraadBebaft  dar  Poeaie 
und  der  Musik,  über  n  K.chenburg.  L.  —  v)  XVII.  1.  207—12:  Versuch  über 
Shakespeares  Crenie  und  Schriften,  übers,  von  Eschenbuig.  L.  —  w)  XVII.  2.  437 
bis  47 :  Die  Gedidite  Oarians  von  Denis.  2.  und  8.  Band.  o.  Z.  —  z)  XYU.  9.  447 
biß  52:  (Denis)  Bardenfever  am  Tiigo  Tliereöiens.   Säiilo  des  PflQgerä.  L.  —  y)  XVII. 

2.  452—57:  (Krotschmanu)  Der  Gesang  lUiingulphs  des  Barden,  als  Varua  ^eechlai^ 
ivar.  Der  Barde  hej  Xlmsts  Grabe,  uw  Xlago  Khin^lpba  dea  Barden.  Die  Jftgenn. 
Udler,  Josepbs  II.  Koiso  zum  Künifj  von  Prcußeu.  L.  —  z)  XVII.  2.  457  —  66: 
G.  £.  Leasings  Vermischte  Schriften.  Erster  TholL  U  —  aa)  XVII.  2.  609—13: 
An  das  Lief  und  Estländische  Publikum,  o.  Z.  —  bb)  XVIII.  1.  «-14— 5:  Zobel, 
Aufsätze  aus  der  Phildsnphio  und  don  schönen  Wissouschaften.  L.  —  cc)  XVITT.  2. 
673—4:  (Lindner)  Kurzer  lobegritT  der  Aesthetik,  Kedekunst  und  Dichtkunst.  I.  L. 

—  dd)  XIX.  1.  109  —  23:  (Klopstock)  Oden.  F.  —  ee)  XIX.  I.  258  — 6:  M.  C.  J. 
Sucros  kleine  deutsche  Schriften.  F.  —  ff)  XIX.  1.  300—1:  Lobrede  auf  den  ITrn. 
F.  C.  C.  Frhrn.  v.  Creuz.  o.  Z.  —  gg)  XX.  1.  3—12:  David,  ein  Trauerspiel  voa 
Klopstock.  Da.  —  hh)  XX.  1.  212—17:  (Lindner)  Xnrxer  Inbegriff  etc.  ll.  F.  — 
ü)  XXI.  1.  247—8:  Ludans  Schriften,  aus  dem  Grieeh.  übersetzt  (von  Waser)  I— IV. 
F.  -  kk)  XXn.  1.  6-35:  Sulzer,  All-,'.  Thoorio  der  schönen  Künste.  Ds.  [S.  35  bis 
92  voü  Tz  ^  Krubsazius].  —  llj  XXlll.  1.  236  —  9:  Conrad  GoiÜ.  Anton,  Treue 
Übersei  zu  nfien  lat,  griech.  u.  hebr.  Geditlito  in  den  Versmaßen  der  Originale,  o.  Z. 

—  mm)  Anhang  zu  XllI— XXIV.  2.  1138  f.:  T.uther,  eine  Ode  von  J.  A.  Gramer. 
Mtlanibtlvou.  eine  Ode  von  J.  A  Cramer.  o.  Z.  [Die  von  Düntzer  23,  206  f.  auf- 
genommene Reenuioii  von  Eschcnburgs  Übersetzung  des  Hurd,  üorazens  Episteln  an 
die  Pisonen  otc.  aus  Anhang  m  XIII  XXIV.  1.  422  f.  Hr.  i.st  nicht  von  Herder,  son- 
dern von  Ebülingl.  Vgl.  Otto  Uuifmanu,  Uerder  alä  Mitarbeiter  an  der  AUgem. 
Deutschen  BibUetbek,  Aicbiv  f.  litt-Geach.  1867.  15,  a  238—253. 

24)  üeber  die  neuere  Deutsclio  Iitter:\tur.  Erst«  Sammlim;^  von  Fragmenten. 
Eine  Beilage  zu  den  Briefen,  die  neueste  litteratur  betreffend,  o.  0.  1767.  6  Bl.  u. 
8. 1—180.  8.  —  Zwote  Sammlung ....  o.  0.  1767.  2  Bl.,  8. 181—380  n.  1  Bl.  Drac«: 
8.  —  Ueber  die  neuere  Deutsche  Litteratur.  Fragmente,  als  Beilagen  zu  den  Briefen, 
die  neuesto  Litteratur  betreffend.  Dritte  Sammlung.  Riga  1767.  2  Bl.  u.  332  S.  8. 

—  Ueber  die  neuere  Deutsche  Litteratur.  Fragmente.  Erste  Sammlnng.  Zweite 
völlig  umgearbeitete  Ausgabe.  Kiga,  bei  Hartknoch,  1768.  285  S.  8.  Vgl.  Klotz, 
Dtsch.  Bibl.  I,  1.  S.  161—180.  :?,  S.  60  —  70.  4.  S.  177  f.  Die  nach  einem  ent- 
wendeten Exemplare  der  zweiten  Aufl.  besorgte  Kcccnsion  III,  9.  S.  119—138  ver- 
anlaßto  Herder,  die  ganze  Auflage  einkerkern  zu  lassen.  —  Herdera  Erklärungen 
a)  in  der  Berlin,  privil.  7.p\Um^  Um.  154.  St.  b)  17fj9.  34.  St  u.  Erfurt.  geL 
Zeitung  1769.  26.  bt.      Allg.  au,ch.  üibl.  9,  2.  S.  305  f.  Hamb.  Coix.  1769.  St.  80. 

25)  lieber  Thomas  Abbts  Schriften.  Der  Torae  von  einem  Daokmaal,  an  aebem 
Grabe  errichtet.   Krstos  Stück.  (Riga)  17u8.   5(>  S.  4.  —  Vgl.  §  222,  13. 

26)  Drej  anoialische  Lieder  dem  moralischen  Schwarta*  und  Beranaachen  Brant- 
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paar  zum  freunilschaftliclion  Denkraahl  verehret,  den  11.  Novhir.  17G8.  KTCA.  gedr. 
Bit  Frölich8cli*?n  Sc}iriit*m.    ö  S.  8.   (Von  Herder  ist  nur  das  zw^^iro  lAcd), 

27)  Kritische  Wälder.  Oder  B«trachtting«n ,  die  Wissenschaft  und  Kunst  des 
WlBma  betreffend,  nach  Maaagabe  neuerer  Schriften.  Erstos  Wäldeben.  Herrn 
Leßing«  Laoknon  pewidmcl  o.  0.  1769.  278  8.  8.  —  Zweites  Wäldeben  über  einige 
Jüotzitche  Scbnften  o.  0.  1769.  &  8.  —  Drittes  Wäldchen  noch  Aber  einige 
KlofcnMlie  SehiiflMi.  Big»,  bogr  HwUmodi  1768.  184  8.  8. 

Klotz,  DtEch  Bil  I,  S.  334-362.  Hall  Civl.  Ztfr.  1769,  S.  100.  Alm.  d.  d. 
Moa,  1770,  34.  G.  Kettner,  Herders  Eratea  Kritiaches  Wäldchan.  L  (Progr.  der 
Lftndeaaehule  Fforta).   Naumburg  1887.  4. 

28)  Abhandlung  über  den  Ursprung  der  Sprache,  welche  den  tou  der  KönigL 
Academie  der  Wissenschaften  fßr  das  Jahr  1770  geeezten  Preis  erhalten  hat.  Yen 
Herrn  Herder.  Auf  Befeld  der  Äcademie  herausgegeben.  Berlin  1772.  222  S.  8. 
Vgl.  Nr.  72X  Vgl.  (Diot.  Tu  di mann),  Versuch  einer  Erklärung  de«  Ursprottgs  der 
flpndw.   Ripa  1772.  8.    F.  H.  Jacobi  im  Ttsch.  Merkur  1773.  2  S.  99f. 

29)  Becensionen  in  dem  Wandabeoker  Bothen;  1771  Nr.  185.  186.  Schmida 
Biographie  der  Dichter  (wiederfa.  Wwmarer  SoantigiUsIt  1867.  Nr.  43.  S.  422  f.). 

—  1775.  Nr.  30.  Die  Weissagungen  des  FkopheAm  Jeanat.  üebonetrt  TOD  J.  H. 
Walther,  mit  einer  Vorrede  von  Zachariii. 

80}  Becensionen  in  den  Frankfurter  Gelehrten  Anzeigen  1772  (Neudr.  in  den 
Deutachen  Utt  -Dcnkm.  Nr.  7  und  8.  Heilbronn  1888):  Nr.  29  8.  225  -229  (Neudr. 
8.  187 — 190)  L.  K.  de  Caradeuc  de  la  Cbalotais,  Versuch  über  den  Kinderunterricht. 

—  Nr.  84  S.  265—269  (Nendr.  S.  220—224)  Michaelis,  Mosaisches  Recht.  —  Nr.  35 
8.  280  (Neudr.  S.  232  f.)  Vorsuch  einer  proeaischen  Übersetzung  der  griechisdMB 
Tjeder  dos  Pindar.  —  Nr.  54  S.  426—480  (Neudr.  8.  352-356.  Denina,  Staatsver- 
Anderungen  in  Italien.  —  Nr.  60  8.  473—476  (Neudr.  S.  392-896)  A.  L.  Schlötzer« 
VorstellunÄ  »einer  üniversalhistorie.  —  Nr.  61  S.  481  — 4>^6  (Neudr.  8.  399—404) 
D.  J.  Semleri  Paraphe  is  E^angelii  Johannis.  —  Nr.  64  8.  505—509  (Neudr.  S.  419 
bis  423)  Michaelis  Versuch  über  die  aiebenzig  Wodien  Daniels.  —  Nr.  69  8.  545  bis 
549  (Nendr.  8. 453—457).  Faber,  Betrachtungen  aber  den  Orient.  —  Nr.  77  8.  609 
bis  614  (Neudr.  8.  506—510)  Miliar,  Bemerkungen  über  den  Unterschied  der  Stände 
in  der  bürgerlichen  Geeellschaft.  —  Nr.  84  8.  665  —  669  und  Nr.  ö5  t>.  673—677 
{Neudr.  8.  553—556  und  8.  569—562)  Beattie.  Versuch  über  die  Natur  und  Unver- 
än<1rrlirhkeit  der  Wahrheit.  -  Nr.  87  S.  689-  692  (Neudr.  &  673— 675)  Harles,  De 
Vitis  Phüologorum  Dostra  aetate  clariasimorum  Vol.  IV. 

Zu  Nr.  60  Tgl.  A.  L.  Sohlfiiers  Yorstellnng  seiner  üniversalhistorie.  Zvevter 


Scblözeriachen  üniversalhistorie  in  den  Frankf.  €rel.  Ans.  8t.  60,  1772  mit  August 
Ladwig  8chlözer8  Anmerkungen  über  die  Kunst,  Fniversalhistorien  zu  beurteilen.  — 
Hamann  4,  873—378  aus  der  Königsb.  Zeitung  vom  24.  Jan.  1774.  —  Claudius  2, 
375—381  (Nachlese  8. 29—35)  aua  dem  Wandab.  Bothen  1778  Nr.  208.  1774  Nr.  3  u.  5. 

31)  Von  Deutscher  Art  and  Xnnat  Einige  fliegende  Blätter.  Hambui^  1773. 
Boy  Bode.  182  8.  8.  (I:  .\'iv-;',ug  aus  einem  Brienvechsel  fihpr  Osaian  und  die 
liedür  alter  Völker.  —  Ü:  Sbakespear.  —  UI:  Von  Deutscher  Baukunst.  [Von  Goethe 
Tgl.  §  236,  6].  —  IV:  Versnch  über  die  Gothische  Baukunst.  Livomo  1766.  Aus 
dem  Italienischen  des  Frisi.  —  V:  Deutsche  Geschichte  [Von  ^f  iser].  —  Vcrgl. 
T.  Merk.  1773.  4,  8.  273.  Suphan,  Rdslein  auf  der  Heiden:  Arch.  f.  Litt.-Gesch. 
S,  8.  84—92.  —  Suphan,  Shakespeare  im  Anbmdi  der  klassischen  Zeit  unsrer 
Uteratur.  Rede  zum  Shakespare-Tag  1889  Weimar  1889.  —  wiederh.  Jahrb.  der 
d.  Shakespeare-Ges.  25,  8.  1—20;  erweitert  Deutsche  Bundschnu  60,  8.  401—417.  — 
Herrn.  Dunger,  Da«  HeidenrSddii  dne  GoeÖieaehe  Dichtung  oder  eb  Volkalied? 
Arch.  f.  Litt-Gesch.  10  ,  8.  193—208.  Rnphan,  Herder  an  Gerstenberg  über 
Sbmkeepeare:  YierteUahraohrift  f&r  Iitt-<je8ch.  1889.  2.  8.  446-465.  —  Bad.  Hil- 
d«brand .  Zorn  HeidenTSd^t  ZeolL  f.  d.  dtieb.  Unterricht  4, 8. 147f.  —  H.  Dünger, 
Vns  H  i.^cnr -slcin  rin  Cnrthisrhos  Gedicht:  Z-rh  f  d.  dtsch.  Unterr.  4,  8.  338  f.— 
Jacob  Minor,  Die  Autorschaitsfrage  bei  (roeüie  und  neuem  Dtohtem:  Chronik  des 
Wianar  Goethe-Yanina.  5.  Jahrg.  liTr.  8  (16.  Min  1890)  8. 9  f. 

82)  Brutus.  Ein  Drama  zur  Musik  in  MtMik  geaatit  ton  dem  OonoartaMiatar 
Bach  zu  Bflekeburg.  o.  0.  1774.  80  &  8. 

Ooedek«,  Qraaixm.  VT,  t.  AnfL  19 
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S90  Bneh  yt  Hatioiid«  mehtang.  §  229.  G,  38—61. 

33)  Credhindene  Bl&tter  aus  den  neuefiten  Deutschen  Littanitaniuial«ai :  Kfininb« 
Gel  u.  Pol  Zeitangen  1774.  JBeü«gm  nun  10.,  12.  u.  14.  ät.  YgLHajm,  Wyätt- 
geAudow  Butter  n  HMte»t  Sdäln:  In  Moan  Bädi  im.  %  &  513--«7. 

S41  AeÜoeto  rrl;iiri(ie  des  MensdicnfrcRfhli'cht.';.  Erster  Band,  wcli-lior  den 
£r8teo.  Zweiten  imd  Dntten  Theil  enthiUt  fiiga,  bey  Johaiia  friedlich  Hartknodi. 
1774.  88*  8.  4.  (8.  1— 148:  Statar  thdl.  ^  nadi  Jmhrirandflfteii  «nflittllte 
heilige  Schrift  S.  140  268:  Zweiter  Thea,  ßclilrigsd  zu  ^kn  heiligen  WiMenechaflen 
der  Aflijptei;  &  269— 3ö4:  Dritter  Theü.  Tiflmmei  der  Ütestea  Gwohidite  des 
niedam  Alien«.).  —  Neae  Aufl.  Bim  1787.  4.  —  ZwiMer  Band,  wcldier  den  ^Rartoa 
Theü  enthält.  "Ri^-n,  bcy  Johann  Friedrich  Hartknoch  1770.  9.  Bl  u  211  S.  4. 
(Vierter  Tbeil.  Hcolige  der  Vorwelt;  ein  Abgrund  aller  MeneGhengeedüchtel 

-  Yffl.  T.  HerlrTlT^.  VSL  «8—888  (vm  Hifeli;  dnidi  Heek  in  Lau  Sdir.  % 
171  fr  aufgenommou  Wilh.  Scberei,  Au  Qoetbee  IMliieit  6ln8b«iig  1879« 
S.  69  f.    .iuerder  im  Faust". 

35)  Wie  die  Alten  den  Tod  gebildet?  Im  UannoTerisdien  Vagi^n  1774. 
8t  95.  96.  S.  1505-1531.   (Auch  einzeln  gidr.  Humover  1774w   16  &  4.  Halt- 

Mhn  Biichorschatz  S.  46r>    T^'l.  Nr.  69). 

36)  An  Prediger.  JFunfxehn  Ptonnzialbmtter.  Leiptig  1774.  118  S.  u.  1  BL  8. 

—  Emet  Nanmann.  Huden  FkoraudalUitter:  Afatdem.  Blitter.  Biaoneehwei^ 

1884.  1,  S.  331—349  (auch  Sonderabdruck  o.  J.  20  S.  8.)  —  Eutin  r,  Herder  im 
Faust:  Ztschr.  t  d.  PML  21,  &  329—335.  —  Suphan:  YierteUahiechrift  L  Utt,- 
Gwcb.  1,  526t 

87)  Auch  eine  Philosophie  der  Geschichte  zur  Bildung  der  Menschheit  Bej- 
tng  zu  vielen  Beyträgen  dea  Jahrhunderts,    o.  0.  1774.    190  S.  u.  1  Bl.  8. 

38)  UnaofaMi  des  ffeeunknen  Geedunacks  bei  den  Terachiednen  Völkern ,  da  er 
geblOlnft  lüm  Abbaauung,  weldw  den  von  der  K6d^  Aeadeniie  der  wIhm!" 

Schäften  für  d.  Jahr  177i!  u"  '  i  tzten  Preis  erhalten  hat    Von  Herrn  Herder.  Auf 
Befehl  der  Acadeinie  herausgeben.  Beriin,  177&  141  8.  8.  V^  Kr.  72). 
T.  Meik.  1776.  2.  al»6-908. 

89)  Erl&utemngen  zum  Neuen  Testament  aus  einer  neuerofheten  MorgenlAn- 

diaehen  Quelle  [Zend  Avesta].    Rij^a,  bey  Joh.  IViodr.  Hürtknoch,  1775.  143  S.  4. 

40)  Briefe  sweener  Brüder  Jesu  in  unsenu  Kanon,  ^ebst  einer  Probe  nicht^gur 
Conjektnien  ftben  N.  T.  zum  Aabange.  Lemgo,  1775.   112  8.  8. 

41)  Gebet,  am  Grabmaale  Ihro  Erlanditen  der  weiL  negierenden  Grifin 
Schaumburg -Li lipo  etc.  Maria  Barbara  Eleonora  geb.  Gräfin  und  K  il-n  Frauen  zur 
Lippe  und  Stemoerg  etc.  gehalten  den  7.  September  1776  zum  Baum  von  J.  G.  Herder^ 
Sdianmbnig^Iipiiladien  mpeiintendentan.  Stadthacpu  1  Bg.  4. 

42)  Eecensionen  in  der  Lemgoischen  Auserlesenen  Bibliothek  der  neuesten 
deutschen  Litteratur  1776:  9.  a  191— 20ö.  J.  C.  Lavater.  Pl^ognomische  Frag- 
mmtb,  SretarVenndi.  —  8.  548—560.  J.  If.  Oemeri  oriinae  lineaie  isagoges  in 
«rnd.  nniy.  Acc#dunt  nunc  praelectionca  ipsao  [>er  J.  Xicol.  Nielas.  —  10.  S.  141  bis 
152.  Pfenninser,  Appellation  an  den  Menschenverstand.  —  S.  335—365.  Phjsiognom. 
Fragmente.  Zweiter  venaeb.  —  8.  865—867.  J.  H.  T6nnie8,  Auszug  der  Gesdiidite 
zur  Aufklärung  und  Bestimmung  der  OfTenharung  Johannes,  —  8.  486—490.  Zweitos 
Fünfzig  chriswcher  Lieder  von  J.  C.  Lavater.  —  S.  490.  Die  fVeundschaft  Ein 
G«dieht  toq  Lavatar.  —  fl.  ^0—491.  Xavaften  SiÄumbeii  an  seine  Freunde.  — 
8.  491—499.  Lavater,  Abraham  und  laaak. 

43)  Beiträge  zu  Livators  PhTsiognomischcn  Fragmenten  zur  Beförderung  der 
Henschenkenutnis  und  Menschenliebe.  Zweiter  bis  Vierter  Versuch.  Leipag  and 
Winterthor  1776-1778.  Naobwetatiofa  bat  Herder  geliefert  dem  Artikel  Hamaon  % 
8.  2«5  (v^l.  3,  S.  2M>,  die  Stellen  aus  Bäk  n  4  S.  180,  aus  Maximus  Tyrius  4,  S.  184 
und  veontschte  Stellen  4.  8.  192.  Wie  weit  sich  die  Überarbeitung  durch  Lavater 
erstoedrt,  und  waa  etirs  aonat  noeb  tod  Haider  bdgwteaert  iit,  btabt  nnenieialieb. 

44)  Aufsätze  im  Tentaehen  Merkur:  1776.  3.  8.  3—34.  Hutten  [in  der  Folge 
häufip  Gwtlic  iK'ifrc'legt,  wir>  in  Himburgs  XachdmckauBgabe  4,  51  f.].  —  4.  S.  188 
bis  149.  Philosophei  und  Sclivvärmerei,  zwo  Schwestern.  —  8.  169 — 179.  Etwas  von 
Nikolana  Kopemikus  Loben,  zu  seinem  Bfld«.  —  1777.  1.  S.  178—185.  Zu  Reuchlina 
Bilde.  —  4.  8.  267—274.  Zu  Hieronymus  Savonarola  Bildniß.  —  1780.  4,  8.  81  bis 
84.  Blatt  sur  Chronik  von  Biga  mit  angftzeigtren  Urkunden.  —  8.  90.  Ankündigung 
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wn  flatnanBB  Cberset^imf:  der  Dialogoa  Humes  über  die  natürliche  BeligioQ.  — 
1781.  1.  S.  268-270.  Leßsuigs  Tod-  —  8.  S.  193—210.  4.  S.  6—2^.  4.  S.  30—^. 
Winkelmann,  Leemn^.  Sulzer.  —  S.  97  —  122.  Ueber  das  Verlangw.  Von  H«rm 
Hemsterhnif!  —  S.  211—235.  Liebe  und  Selbstheit.  Ein  NarlitTaj:  7um  Uripfe  fies 
Herrn  Hürnöteriiuis  [Goethe  an  Fr.  Stein  20.  Dec  1781.  öcbüier  m  Körner  8.  Aue 
1787].  —  1782.  1.  S.  12—54  und  97-123.  Uebor  die  Sedenwftndnmg.  M  Oe- 
snrächo  [Goethe  an  Fr.  v.  Stein  28.  Dec  1781].  -  S.  224  -255  ni-tnnR<'hn  Zweifel 
über  daa  üuch:  „Versuch  über  die  Beechuldigungen,  welche  dem  Icmpelhermortieü  ge- 
macht werden,  und  Aber  dessen  GeheimniA;  nebst  einem  Anhange  über  du  Ent- 
stehen der  Freimäurergesellschaft,  von  Friedr.  Nicolai".  —  S.  8 — 32.  Hades  und 
Elysium,  oder  Meinungen  u.  Bichtangen  verschiedner  Yölker  vom  Zustande  der 
Menschen  nach  diesem  Leben.  •  S.  46-83  und  232—252.  Briefe  ttber  Tempellmmii, 
FreimAnrer  und  Rosenkreozer.  —  3.  8.  169—  192.  Littemri^rhcr  Briefwechsel.  — 
1783.  4.  S.  178—191.  Exemplare  der  Menschheit  in  Yorstellungsarten,  tiitten  und 
QehilndtBa. 

45)  Aufsätze  im  Deutschen  Museum :  1777.  2.  S.  421—434.  Von  AehnlidiM 
der  mittlem  englischen  und  deutschen  Dichtkunst,  nebst  Verschiednem ,  das  daraus 
folget  —  1779.  2.  8.  299—311.  —  1780.  2.  8.  415  -  425.  8.  481-488.  -  1781. 
1.  S.  2—6  und  S.  264—269.  Andenken  an  einig«  Htm  dflUtMlie  IMcllttt,  inBliefell 

nn  den  Herauegeber.    Erster  bis  Fünfter  Bri*»f 

46)  Vom  Erkennen  und  Empfinden  der  menschlichen  Seele.  Bemerkunisen  und 
Trinme.  Biga  1778.  94  8.  8. 

47)  Lieder  der  Liebe.  Die  ältesten  nnd  scliünsten  aus  Morgenlande.  Nebst 
vier  und  vierzig  alten  Minneliedern.  Ldjpzig  1778.  216  S.  8.  —  Nachdr.  o.  0. 
1780.  176  8.  8.  Vgl.  Lieder  der  Liebe  [20  gereimte  Nachahmungen  von  Üleim, 
otak  S.  41  nachzutragen],   o.  0.  1778.  24  6.  a 

48)  Plastik.  Einige  Wahmebmun{3:en  fiber  Form  Ce^talt  ans  ^gnulloill 
bildendem  Traurae.   Riga  1778.    141  S.  u.  1  Bl.  Verbesstniii^i  n.  8. 

49)  Vorreden  zu :  a)  Neu  eingerichtete«  Sachsen-Weimar-Lisenach-  u.  Jenaiachea 
Geeang-Buch  .  .  .  Weimar,  verlegt«  Carl  Ludolf  Hofimann  1778.  8.  V— XIV  (vom 
3.  Marz  1778).  —  b)  Neuvennehites  Weimarisehes  Gesangbuch.  Weimar,  bej  Conr. 
Jac  Leonh.  Glüsing.  1778.  8.  I— V.  (vom  2.';.  August  1778j  wiederh.  18.  Novbr. 
1T84).  —  c)  Weimarisches  Gesangbuch.  Nebet  einigen  Gebeten  sur  öffentlichen  und 
häuslichen  Andacht.  Weimar,  im  Vorlag  der  Ifoffmannschen  Hofbuchhandlung. 
S.  III— X  (vom  9.  Okt.  1795).  —  d)  Jeremias  iüiigogcsünge  übersetzt  und  mit  An- 
merkungen von  J.  Gottfried  Börmel.  Weimar  1781.  8.  3  —  34  (ohne  Datum).  — 
e)  Des  Ix'rd  Monboddo  ^V'erk  von  dem  Ursprünge  und  Fortgänge  der  Sprache  i\hcT- 
eetzt  von  i..  A.  Schmid.  Erster  Thoil.  iiiga  1784.  S.  (3j— (16).  ^.vom  29.  i(arz 
1784).  —  f)  (A.  J.  Liebeskind)  Palrablätter.  Erles«  iie  i  jorgenländiache  Erzahluni^ea 
für  die  Jugt-nd.  Jena  1786  —  1800.  IV.  8.  L  8.  Hl— XXIV  (vom  25.  Febr.  1786). 
—  g)  (K.  G.  Sonntag)  Job.  Val.  Andreae  Dichtungen  zur  Beherzigung  nnsera  Zeit- 
alters. Leipzig  178(1  S  III— XXIV  (vom  5.  Mai  1786).  —  h)  Andacht  ii  1  der 
Coramunion  von  Wilhelm  Cliri^toph  Günther.  (Totha  1789.  S,  III  — XXVlll '(vom 
3.  Aug.  1788).  —  i)  Bekeüutüisse  merkwürdiger  Munnor  von  sich  selbst.  Hg.  von 
Joh.  Georp:  Müller.  Erster  Band.  Wintert  hur  1791.;  Zweite  verb.  Ausg.  1806.  8.1 
bi.s  XL.  "Vier  einleitende  Briefe  vom  Mai  1790.  --  k)  Zur  Kulturgeschichte  der  Völker. 
Hiatorische  Untersuchungen  von  Friedrich  Major.  Erster  Band.  Leipzig  1798.  8.  UI 
bis  XTV  (vom  1.  Mai  1798).  —  1)  Sakontala  oder  Der  Entocheidende  Ring.  Ein 
indisches  Schauspiel  von  Kai  Idas.  Aus  den  Ursprachen  Sanskrit  und  Prakrit  ins 
Englische  und  aus  diesem  ins  Deutsche  übersetzt  Mit  Erläutorunflnn  von  Owra 
Förster.  Zweite  rechtmäßige  von  J.  G.  v.  Herder  besorgte  Ausgabe.  Frankfurt  a.  M. 
1808.  8.  XXX-XXXVIU  (vom  2.  Mai  1803). 

50)  Denkmal  Johann  Winckelmann's.  Eine  ungekrönte  Preisschrift  Joh.  Gottfr. 
Harderts  ans  dem  Jahn  1778.  Naeh  der  Kasseler  Handschrift;  zum  ersten  Male  hg. 
md  mit  literariilst»  Einleitung  versehen  von  D.  Albert  Duneker.   Kassel  1882. 

Vgl.  Naumniir.:  7tschr.  f.  d.  A.  1883  S.  195-203.  8up]ian,  £ina  Uassisdia 
Lobschhft  auf  Wmckeimann:  ih^ufi.  Jahrbb.  50,  593-  603. 

51)  Volkslieder.  Erster  Theil,  I^^ipzig,  in  der  Weygandsohen  Buchhandlung. 
1778.  335  S.  8.  —  Volkslieder.  Nebat  untermischten  andern  Stücken.  Zweiter 
XlMiL  Leipzig,  in  der  We/gandschen  Boohhandlung.  1779.  815  8.  8.  —  Stimmen 
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d«ir  Völker  in  Liedern.  Goeammclt,  geordnet,  zum  Theil  (ibersetzt  Anrcb  Johann 
Gotlfriüii  vüu  Herder.  Neu  heraiisg^eben  von  Johann  von  Müller.  Tübingen  1807.  8. 

i Achter  Theil  der  Werke  zur  sch.  Ui.  n.  Kanat,  Oktavansgabe;  und  Bd.  7  u.  8  der 
)uodezausgabo),  —  VolkiHoder,  gesammelt  von  J  G.  x.  Honlcr.    Mit  einer  Ein- 


1840.11. 

Suphan,  Herders  Volkalipder  n.  Johann  v.  Möllers  ,Stimmen  der  VöH-or  in 
Uedem*:  Ztechr.  L  dtoeh.  FhU.  3.  S.  459—475.  Daniel  Jacobv.  Zu  Herders  Xiedam 
a«r  wilden:  Ztadir.  f.  d.  A.  1880  8.  286— MO. 

52)  MJP.4PfABA,  das  Buch  von  der  Zukunft  det  Bectn,  dee  Nfoen  Teste- 
mentes  Siegel  [Äpokalvpsel.    Bi^  1779.    346  S.  «. 

53)  Kantate  beim  Kirchganice  der  laziereaden  Herzowän  HochfstL  Dorchlaacht. 
Am  Smintage  Litan  von  FflntL  Hofkapeue  MÜjgeAUn«!  Weimar  1770.  8  8.  4. 

.^>4)  Aufsätzü  in  Juli.  Koiir.  Pfenningers  chriatUchem  Magaun:  1779.  1.  1. 
S.  1S8— 156.  2.  1.  S.  88—111  und  1780.  3.  1.  S  124—140:  Auszüge  aus  Luthers 
Schriften  (Zum  Teil  wiederh.  in  der  zweiten  Sammlung  der  Briefe  zu  Beförderung 
der  Uumanittt).  —  1780.  3.  2.  S.  102 — 118:  Gespräche  ans  dem  Latein  eines  be- 
rühmten, frommen  nnd  verdienstvollen  Theologen  des  vorigen  Jahrhunderts  [Joh.  Val. 
Andreä];  wiederh.  Zerstr.  Bl.  5.  S.  95  £.  —  Die  Schiffer.  Eine  Parabel  (von  Andreä) 
in  den  Samminngen  sn  einem  diriatl.  Mag.  1.  1.  8.  197  f.  kommt  geini  aneh  tob 
Herder. 

55)  Händeis  Moseias.    o.  0.  u.  J.    (Weimar  1780).    15  S.  8. 

56)  Briefe,  das  .Studium  der  Theologie  betreffend.  Weimar  1780—1781.  IV.  8. 

—  Zweite  verbesserte  Aufl.  Weimar  1785  —  1786.  IV.  VI  u.  8.  1—206;  S.  207  bia 
886;  VI  u.  S.  1-195;  8.  197—392.  8.  —  Dritte  Ausg.  Weimar  1817.  U.  8. 

57)  Vom  Kintlufi  der  B^erung  auf  die  Wisaenschaften  und  der  Wiaaensdiaften 
auf  die  Begierung.  iäne  Abbandlmig  ton  Herm  Herder,  welche  den  Fnk  vim  der 
Academie  zu  BerUn  erhalten  Iiat.   Berlin  1780.  4. 

58)  Preiaschrifl  über  die  Wirkung  der  Dichtkunst  auf  die  Sitten  der  Vnlkrr  in 
alten  und  neuen  Zeitoi  [gekrönt  1778]  in  den  Abhandlungen  der  Baiehschcn  Akar 
dernk  Aber  Gegenatinde  %r  acbSnen  Wiaaenaehaftfln.  MOndien  1781.  1.  &  8ft— 138L 

59)  T''ob{>r  den  Einfluß  der  Hchönen  in  <lle  höheren  Wissenaohaftm  {gefaODt 
1781]  in  den  Abhdlg.  der  Baier.  Akad.  1781.  1,  S.  139-168. 

60)  Aufsätze  im  Journal  von  Tiefurt  1781—1782:  St  15.  Verstand  und  Hen. 
Ein  Hausgespräch  am  langen  Winterabend  («iadflfb.  Geaellaehalter  1845.  8.  602  f.). 

—  St.  Die  heilige  Cänlii  nder  wie  man  Ruhm  kommt,  ein  Geeprirh.  — ■ 
8t.  47.  Ob  Malerei  oder  Tonkunst  grollere  Wirkung  gewähre?  £m  Göttergespräch. 

C.  A.  H.  Burkhardt,  Daa  Tiefortar  JoomaL  litenrhiatorische  Studie. 
Leipzig  1871  (Sonderabdrack  ana  den  Gieuboten  1871  Nr.  84).  Naditeeg  dam: 

Gren7.boten  1872  Nr.  20. 

61)  Zwo  heilige  Eedeu  bey  einer  besondem  wichtigen  Veranlassung  gehalten 
[1779]  von  H.  o.  0.  (Stendal)  1780.  40  S  8.  (Ptedigt  am  Dankfest  wM^n  der 
glücklichen  Entbind img  der  regierenden  Herzogin  zu  8.-W.  mit  einer  Printfiawil, 
Aede  bei  der  Taufe  der  Prin^easui  Louise  Auguste  Amalie  von  S.-Weimar). 

62)  Osterkantate.  Weimar  1781.  8  S.  4.  —  Wiederh.  in  Sammlungen  zu 
einem  Christlichen  Magasin  (Nicht  fQr  gelehrte,  aber  für  geübtere  Leser).  Hg.  tob 
Ton  Joh,  Konrad  Pfenninger.  11.  1.  Zürich  u.  Winterthur  1781  S.  228—202.  — 
o.  0.  (Kiga)  1785.  —  In  Uusik  gesetzt  von  E.  W.  Wolf.   Deasau  1782.  Fol. 

9b)  Tom  Geist  d«  EbfÜadien  Foena.  Eine  Anleitung  für  die  Liebhaber  der- 
selben, und  der  ältesten  (Jeschichtp  1«  s  menschlichen  GeisteR.  Dessau  1782—178.3. 
n.  XYI,  374  S.  u.  8  BL;  2  Bl.,  464  S.  u.  5  BL  8.  -  Leipzig  1787.  IL  8.  — 
Dritt»  AnfL  T4mK.W.Jna1i  Leipzig  1825.  IL  8.  —  Franz.  Hiatoire  de  lapoeeie 
dea  Hibreux,  trad.  de  Tallemand  par  Mm«,  de  Garlowitz.   Paris,  Didier  et  O».  8. 

64)  R«^do  bei  der  Taufe  des  Durchlauch tigstf»n  Erbprinzen  Karl  Friedridi 
Herzogs  zu  Sachsen- Weimar  u.  Eiseuach  etc.  Den  ö.  i^ebruar  1783.  o.  0.  11  S.  4. 

66)  Zwo  Predigten  bei  Gelegenheit  der  Gebart  dea  Erbfdnaen  Kail  Ftiediicfa 

von  Sachsen- Weimar  und  Eisenach  <rpVi.iltpn  vnn  Jrh  (Jottfr.  Herder,  Weimar  17^'V 
60  ä.  8.  —  o.  0.  Gedruckt  zom  Besten  der  Armen.  1788.  (Predigt  am  Dankfeet 
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wegen  der  Geburt  des  Erbprinzen,  gehalten  am  fünften  Sonntage  nach  Epiphanias, 
Predigt  am  Fest  des  Sardi^nges  der  regierenden  Uorzogin  Durchlaucht  nach  der 
G«burt  des  Erbprinzen.  Gehalten  am  Sonntage  Invocavit).  V^L  Aug.  Jacobsen, 
Wandlangen  einer  EerdencAMB  Fkedigt:  Zieh.  L  jjonkt,  Iheologi«.  Frankfurt  a.  M. 
1890.   8.  212-224u 

66)  Kantate  bei  dem  Kirchgange  der  reg.  Herzogin  von  S.-Weimar  u.  Eieenach 
Hodifürstl  Durchlaucht  nach  der  Geburt  de«  Erbprinzen.  In  Musik  gesetzt  u.  mit 
HochMrstl.  Kapeile  in  hiesiger  Haupt-  und  Pfarrkirche  aufgeführt  von  £.  W.  Wolf. 
Weimar  178S.  8  8.  4. 

67)  Ideen  zur  Philosophie  der  Geschichte  der  Menschheit.  Erster  Theil.  Rig» 
und  Leipsig.  bei  Johann  Friedrich  Hartknoch  1784.  S  BL,  318  S.  u.  3  BL  —  Zweit» 
Tbeü  .  .  .  1785.  8  BL,  344  S.  o.  1  BL  —  Drittxsr  TheQ . . .  1787.  2  61.  n.  868  8. 
—  Vierter  Theil  ...  1791.  2  BL  u.  340  S.  IV.  4.  —  Wiederh.  Riga  und  Leipzig 
1789.  —  Kleine  Aasgabe:  Bi^  und  Leipzig  1786—179^  IV.  12  BL  u.  '34Ö  S.; 
8  BL  o.  416  S.;  2  BL  n.  464  S.;  1  BL  u.  418  S.  8.  —  Zwdte  nehtm.  Auag.  mifc 
einer  Einleitung  von  Heinr.  Luden,  l^ipzig  1821.  IT.  8.  —  Dritte  Ausg.  lieipzig 
1828.  n.  8.  —  Franz.  von  Edgar  Quinet.  Straßburg  u.  Paris  1834.  IIL  8.  Mit  Ein- 
leitung n.  Anmerkungen  hg.  von  Jul.  Schmidt   Leipzig,  Broeilduuit  1869.  HL  8. 

VgL  Allg.  dtsch.  BibL  61,  2.  S.  311-3:^3.  Teutscher  Merkur  1785.  IU>r. 
S.  148f.  179'2  IVhr.  S.  166f.    Geiger:  Archiv  1.  Litt. -Gesch.  10,  Ö.  140  f. 

68)  Buchstaben-  und  Losebuch.  Weunar  1787.  18  BL  8.  Vgl.  Goethe  an 
den  Herzog  von  Weimar  8.  April  1786:  Jlerder  ist  herabgestiegen  und  hat  ein  ABO 
Buch  ^ppchrieben,  das  recht  sehr  gut  and  tcefflicb  gedacht  ist*.  Dorow,  Kli^» 
Literatur  uud  Theater.    1845.   8.  200. 

69)  Zerstreute  Blätter.    Erste  Sammlung.    Gotha  1785.   13  Bl.   847  S.  8. 

gUumen  aus  der  Griech.  Anthol^e  gesammelt.  Anmerkungen  über  die  AnthoL  der 
riechen,  bes.  fiber  das  griech.  Epigramm.  Ob  Malerei  oder  Tonkunst  eine  gröBera 
Wirkung  gewähre?  [aus  dem  Journal  von  Tiefurt,  St.  47 j.  Paramythien.  Ueber 
die  Seelenwanderung  [aus  dem  T.  Merk.  1782].  Lieb»»  und  Selbstbcit  (aus  dem  T. 
Merk.  1781].  —  Zweite,  neu  durchgesehene  Ausg.  (iotba  1791.  —  Zweite  Sammlung. 
Gotha  1786.  XVI.  422  S.  8.  (Blumen  aus  der  griecli.  Anthologie  gosammlet.  An- 
merkungen über  das  griech.  Epigramm,  llvlo.  Nemesis.  Wie  die  Alten  den  Tod 
gebUdet  [aus  dem  Hannov.  Mag.  1774J.  Gotth.  Ephr.  Lessing  [aus  dem  T.  Merk. 
1781]).  —  Zweite,  verb.  Ausg.  Gotha  1796.  —  Dritte  Sammlung.  Gotha  1787. 
XXII,  367  S.  8.  (Bilder  und  Träume.  Ueber  Bild,  Dichtung  und  Fabel.  Bliitt^-r 
der  Vorieit  Persepolis  [vorher  einzeln  Nr.  71]).  —  Zweite  AufL  Gotha  1798.  —  Vierte 
Sammlung.  Gotha  1792.  XI,  8o8  S.  8.  (Blumen,  aus  morgenl&nd.  Dichtem  ge- 
sammlet. Spruch  u.  Bild,  insonderheit  bey  den  Morgenländern.  Ueber  die  menschl. 
Unsterblicbkeit.  Ueber  Denkmale  der  Vorwelt.  Ueber  ein  morgenländ.  Drama.  Ge- 
danken einiger  Bramaueu.  Tithou  und  Aurora).  —  Fünfte  Sammluug.  Gotha  1793. 
XVI,  376  S.  8.  (FM»beln.  Ueber  die  vorstehenden  Parabeln  u.  die  nachfolgenden 
Opspräche.  Einige  vaterländische  Gespräche  f.Toh.  Val.  Andreä  zum  Teil  aus  Pfen- 
lungers  Chr.  Magaz.  1780 j.  Andenken  an  einige  ältere  Deutsche  Dichter  (Otfried. 
St.  Anno.  Dichter  des  Schwähischou  Zeitalti^rs.  Reinoke  der  Fuchs.  Altdeutsche 
Fabeln.  Meistersänger.  Spruche,  rriameln.  Job.  Val.  Andreä.  Georg  Rud.  Weckherlin 
[zum  Teil  aus  Pfeiiningors  Chr.  Magaz.  1780  und  dem  dtsch.  Mus.  1779 — 81]).  Cäcilia 
[vgl.  Joum.  T.  Tiefurt  St  38].  Denkmal  Ulrichs  von  Hutten  [aus  dem  T.  Merk. 
17761).  —  Sechste  Sammhing.  Gotha,  17t)7.  XX,  .'380  S.  (Gedichte  und  Reime, 
ri'austina  Maratti-ZappiJ.  Das  I^aud  der  Seelen  laus  den»  T.  Merk.  1782],  Palingenesie. 
vom  Wissen  und  Nichtwissen  der  Zukunft.  UeW  WiMen,  Ahnen«  WOntdieii,  HofiSan 
und  Glauben.  Ueber  die  Lehrende.  Legenden). 

iitlias  Veilchen,  von  Herder  gepflückt,  und  zu  ciueui  Kranze  gewunden,  von 
einem  Freunde  der  griechischen  MliMi  Chemnitz  1801.  —  wiederholt  u.  d.  T. : 
Griechische  Autholni^rie  für  Schulen  von  Joh.  Gottfr.  v.  Horder.  Gießen  1805. 
23  Bg.  4.  [Zusammenstellung  der  griechischen  Originale  mit  Herders  Nachdich- 
toagaa.  Ygt  N.  «U^.  dtaolt  BibL  75,  2.  8.  1182]. 

70)  Gott  Einige  Gespräche.  Gotha  1787.  MIT,  252  S.  8.  —  Gott.  Einige 
G^präche  über  Sjunoxaa  Sjstem,  nebst  iShafteaburis  J^aturhjmnua,  Zweite  verkürzte 
und  Teimehrte  Anagabe.  Gotha  1800.  886  S.  8.  ~  VgL  T.  Msrk.  1787.  4 
S.  CLXI— CLXX.  —  Suphan,  Goethe  und  Spinoza.  178:5  — 8R:  Festschrift  zu  der 
2.  äücuJadeier  des  Friedrich-Werdertchen  G>'mn.  zu  Berlin.  Berlüi  1881.  ä.  159-193. 
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71)  Pannwlu.   Eine  Mwthaaamnng.   Gotfa»  17d7.   70  &  8.;  QoÜi»  1796^ 

86  S.  8. 

78)  Zmi  MaaduUlea  (Nr.  38  aal  88).  ZweMs  bariahtigta  Aiugaba.  Mia 
1789.  8. 

73)  Andenken  des  Hrn.  Prof.  Musaeus,  eine  kurze  Bede  an  seinem  Beerdigongs- 
tage  im  Hörsaale  des  Fdrstl.  Gymnasiums  in  Weimar  gehalten.  In  den  IConauichen 
Heften  zur  Bef(>rderung  der  Ciütur.  Hannover  1789.  1.  S.  189 — 93;  wiederh.  in 
den  Nachgelassenen  Schiiiten  d««  Prof.  Uvmmm,  Jig.  von  A.  t.  Kotoebn«.  Jioipag 

1791.   S.  25—82. 

74)  TItlioa  und  Aoioi«.  [Bonderabdrook  aiia  Nr.  68].  Gotiu  ITSfii  48  8.  8. 

75)  Briofe  zu  Beförderung  der  Humanität   Erste  bis  Zahnt»  Sammlimg.  Big» 

1793—1797.  X.  8.    Vgl.  Posseita  Weltknodo  1798  Nr.  207. 

76)  Von  der  Gabe  der  Sprachen  am  ersten  christlicban  Pfiogstfest.  Kug» 
1794.  160  a  8w 

77)  Von  der  Anftntaliiing,  ala  Olanban,  Geaddolit»  mid  Leiira.  Bicn  1794. 
184  S.  8. 

VgL  F.  K.  Fay,  Herders  Ansicht  von  der  Auferstehung  als  Glauben,  Gesch.  u. 
Lehre:  f^tadirift  dem  Gymn.  Adolf,  zu  Moers  gswldiiiet  Tom  LehiMkoUagiiim  da* 
Gymn.  zu  Crefeld.   Bonn  4.   S.  17—22. 

78)  Teipaichore.  Erster  bis  Dritter  Theil.  Lübeck  1795  —  1796.  £ey  Bohn 
V.  da.  m.  XXn,  9I6  S.:  Xnr  B.  n7— 485;  Xna,  378  a  6.  —  Zweite,  T.-AnfL 
Leipzig  1K13. 

79)  Vom  Erlöser  der  Menachen.  Nach  nnaem  dni  eiaten  EfRogelien.  Big» 

1796.  304  S.  8. 

80)  Von  Gottea  Sohn,  der  Wdt  HeOand.  Nadi  Johaimea  Evangelium.  Big« 

1797.  XIV,  41R  s.  s. 

VgL  J.  F.  Kleuker,  Briefe  an  eine  christüche  Freundinn  über  die  fierdersche 
Sduift  TOD  Gottea  Sohn,  llflnater  1802.  8. 

81)  Lnthers  Katechismus,  mit  einer  kat  Ii  ti'  li^n  Erklärung  zum  Gebraudk 

der  Schulen.    Weimar  tind  Halle  1798.    VIH,  16«  S.  8.    (Auch  Weimar  o.  J.). 

82)  Vom  Geist  des  Christenthoms,  nebet  einigen  Abhandlungen  rerwandten 
Ihbalti.  Btga  1798.  X»  318  8.  8. 

88)  Von  BatigioD,  Lehrmeinimgen  trad  Gebiindieii.  Riga  1799.  XtV,  890  a  8. 

84)  Chri-sUiche  S<hnftoti.    Erste  Sammlung  (Nr.  76  und  77).    Riga  1794.  8. 

—  Zweite  Sammlung  (Nr.  79).  Biga  1796.  8.  —  Dritte  Sammlung  (Nr  80).  Riga 
1797.  8.  —  T!«fte  &mmlang  (Nr.  82).  Riga  1798.  8.  —  Fünfte  Sammlung  (Nr.  83). 
Biga  1799.  8. 

85)  Aufsätze  in  der  Neuen  Deutschen  Monatsschrift  1795:  1,  7!  75  Voraus- 
aicht  und  Zurücksieht.  £ia  Gespräch.  —  1,  326—330.  Warum  wir  noch  keine 
Geadlidite  der  Deutschon  haben?  —  2,  57—  64.  Ueber  die  Fähigkeit  zu  sprechan 
und  lu  hören.  -  2,  228—240.  Seneka,  Philoioph  and  Hiniatar.  Zwei  Bnela.  — 

8,  60—64.    Boiieau  und  Horaz. 

86)  Aufsätze  in  Schillers  Hören:  1795.  8,  1—21.   Das  eigen»  Schicksal.  ~ 

9,  iS— 88.  Homer,  ein  Günstling  der  Zeit.  —  10,  86—107.  Homer  und  Ossian.  — 
11,  1—26.  Das  Fest  der  Grazien.  —  1796.  1,  1—28.  Idona,  oder  der  Apfel  der 
Veijüngung. 

87)  Becensionen  in  den  Nachrichten  von  gelehrteB  Sadien,  hg.  von  der  Aka- 
demie nützlicher  WissenBchaften  zu  Erfurt: 

1797.  St.  25  S.  201—207.  Gedichte  von  A.  L.  £arschin.  2.  AufL  —  St  35 
S.  289  —  293.  Duttenhofer,  GescMchte  der  Rriigionsschwärmereyen  in  der  diriat> 
liehen  Kirche.  —  St.  46  S.  369—373.  Br-ttiger.  hi^rf  r  Visrngomäld»'  Erateu 
Bandes  erstes  Heft.  —  St.  55  S.  441—443.  Merkel,  Humes  und  Bousseaus  Ab- 
handlungen aber  den  Urvertrag.  —  St.  60  S.  481—485.  fFtatalosB)  Meine  Na^ 
forsduiiigen  über  den  Gang  der  Natur  in  der  Entwicklung  dies  Ken schengesdüechta. 

—  St  74  S.  597—600.  Duttenhofer,  Geschichte  der  Beligionaachwärmereyen  in  der 
öbiiatliehen  Kirdie.  Zweyter  Band. 

1798.  St  7  S.  49-50.  Dornedden,  Phamenophis  -  St.  32  S.  249— 251. 
A.  L.  SchIoz«r,  Geschichte  der  Deutschen  in  Siebenbürgen.  A.  L.  SchU^er's  kritisdi- 
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bütoDfch«  NebMutiuMtoi.  —  St  aS  8.  857— 2&9.  J.  6.  Kflllsr,  Briefe  Aber  das 
Stndiiiai  du  WiMBüMMte«  benadeti  dar  GflMhMito.  -  St  87  S.  289—290. 
VOft  HaltB,  JMfithen  aus  Trümmern.  —  St  38  S.  297—298.  Böttiger,  Griechische 
TnigwllMe.  EreteD  Baude«  swcortes  Haft.  >-  St  40  313-314.  lütwas  von 
BwiiiMB  Libeulaaf,  und  etwM  tob  msfaier  Mue  auf  der  Teetong.  —  S.  3U— 316. 
Hegewisch,  Rode  zum  Andenken  des  Grafen  A.  P.  von  Bernetorff.  ~  St  48  S.  377 
bie  380.  Mnioch,  Worte  der  Lehre,  des  Trostes  und  der  Fnudß.  —  St  51  S.  401 
Ui  406.  Sopttoeks  WeikB.  Oden,  Entor  und  iwmrter  Buid.  —  St  52  S.  409  bis 
4lOl  Harünann,  üeber  die  Ideale  weiblicher  Schönheit  bey  dta  Magaoliadem. 

1799.  St.  2  S.  9-14  (Knebel)  Elej^ieen  von  Properz. 

1800.  St  44  S.  345  — 347.  Kosegarten,  Brittiuchea  Odeon.  —  S.  347— 349. 
Koeegarten,  Der  Prediger  wie  er  Myn  sollte.  —  St  45  S.  354  —  356.  Hagedorns 
poetische  Werke  von  Eschenburg.  —  S.  356  —  357,  Eschenburg,  Denkmäler  alt- 
deutscher Dichter.  —  St.  46  S.  361—364.  Gedichte  von  Sophie  Mereau.  —  St.  47 
8.  369-372  (Thorild)  Maximum  s.  Arehimetria.  —  St  48  S.  377—379.  Gräter, 
Bragur.  Ein  Literar.  Magazin  der  deutschen  u.  nondiiehen  Yoneit  —  S.  881— SBä 
Khapeodieen.  Von  Koe^arten.   Dritter  Band. 

88)  Ventud  und  ErÄhran^.  Eine  Metakritik  nur  Kritik  der  «efneii  Yernirnft 
Erster  Theü.  Leipzig  1799.  Xxm,  479  S.  8.  —  Vernunft  und  Sprache.  Eine 
Metakritik  snr  Kntu;  der  reinen  Yeinunft.  Zweiter  Theil.  Leipiig  1799.  XQ, 
402  8.  8.  ~  Kachdraek:  Aaakfcrt  n.  Leipzig  1799.  II.  8. 

Ttsch.  Merkur  1799.  Mai  S.  69  f.  Aug.  Matthiä,  Hugo.  Ein  Beitrag  zur 
Würdigung  der  Herderschen  Metakriük.  Gotha  1799  (N.  Nekrol.  13,  52).  —  Job. 
Gottfr.  K.  Chm.  Kiesewetter,  Prüfung  der  Herderschen  Metakritik.  Berlin  1799 
bis  1800.  n.  8.  —  üeber  Harafln  Metiunritik  und  deren  Einführung  ins  Publicum 
durch  den  Hermes  Psychopompos,  nebst  einer  Beilag»?.  Hg.  von  einem  Freunde  der 
Wahrheit  (W.  Tr.  Krug).  Leipzig  1800.  8.  —  J.  G.  Kätze,  Herder  gegen  Kant, 
oder  die  Metakritik  im  streite  mit  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  Leipzig  1800.  8. 

—  Vertraute  unpartheiische  Briefe  über  Fichles  Aufenthalt  in  Jena,  seinen  Charakter 
als  Mensch,  Lehrer  und  Schriftsteller  betreilend,  nebst  einer  durchgangigen  Kritik 
aller  fQr  und  gegen  ihn  erschienenen  Schriften,  und  eine  Würdigung  der  Herderschen 
Metakritik.  Mit  Fabeln,  Distichen,  Orakeln  und  Kupfern.  1799.  8.  —  (F.  Th.  Rinck) 
Mancherlei  zur  Geschichte  der  metakritischeu  Invasion;  nebst  einem  Fragmente  einer 
&ltem  Metakritik  von  Johann  George  Hamann  [Schriften  YII  S.  1  — IGJ,  genannt  der 
Magus  in  Norden,  und  einigen  Aufsätzen,  die  Kantische  Philosophie  betreffend.  Königa- 
beri  1800.  8.  —  Joh.  Jak.  Gramer,  Ueber  Herders  Metakntüt.   Zürich  1800.  12. 

—  W.  Ihnigott  Krug,  Kalliopa  und  ihre  Schwestern.  Ein  ästhetischer  Versuch, 
den  Manen  jCanta  und  Herders  zur  Feier  ihrer  Versöhnung  in  der  Unterwelt  ge- 
weiht Leipzig  1805.  8.  (Vgl.  Hamann  Nr.  37).  —  J.  Chr.  A.  Grohmann,  Ueber 
dtta  Verhältnis  der  Kritik  zur  Metakritik,  oder:  Entspricht  die  neuere  Phllosophia 
den  Ansprüchen  des  Menschen?  Ein  Sendschreiben  an  Platner.  Leipzig  1802.  8.  — 
Schaffner  über  Herders  MetaJaitik.  Mitget  von  Bud.  Beicke:  Altureuü.  Monats- 
«dutft  N.  F.  Baad  18.  1881. 

89)  Confimiation  Seiner  Hochfürstl.  Durchlaucht  Carl  Friedrich,  Erbpnnseo 
TOn  Sachsen-Weimar  und  Eisenach,  den  20.  M&rz  1799.   o.  0.  Iü4  S.  8. 

90j  Kalligone.  Vom  Angenehmen  und  vom  Schönen.  Erster  Theil.  XLVI, 
287  &.  —  Von  Kunst  und  Kunstrichterei.  Zweiter  Theil.  276  S.  —  Vom  Erhabnen 
und  Tom  Ideal.  Dritter  Xheü.  St90a.  Leipiig  1800,  HI.  &  —  YgL  Ttach.  Marknr 
1800.  Aug.  S.  259  f. 

91)  Heidera  Yennisdita  Sdiriften.  Wien  1801.  X.  8.  (1—6.  Zentrante  Blätter. 
7—9.  lialligone.    10.  Zwei  Preisschrifton.    Zweite  berichtigte  Ausg.  Nachdruck). 

92)  Adrastea.  Erster  bis  Sechster  Band.  Leipzig  1801—1803.  VI  (X,  370  S., 
IV,  396  S.,  IV,  371  S..  IV,  365  S.,  IV,  367  8.,  X,  325  S.)  8.  Jeder  Band  enthält 
sipei  Stftel»;  dar  tetrta  iat  banMagagabaa  Ton  dem  Utaatan  Sohna,  Dr.  W,  O.  t.  Hatdar. 

Ttsch.  Merkur  180L  ApA  8.  310  f.  1802.  April  S.  277  f.  Des  Markgrafen  Carl 
Friedr.  von  Baden,  des  Herzoga  Carl  Aogust  von  S. -Weimar  and  Herders  Entwurf  au 
einer  Vereinigung  der  geisti^n  Yolkakraft  Deatschlanda  imd  dar  Yenaeh  einar  Yer- 
wirklichung  durch  das  freie  Hochstift  ...  in  Goethes  Vaterhaus.    Frankfurt  1864. 

—  Weech,  Der  Versuch  der  Gründung  eines  Instituts  für  den  AUgemeingeitt 
Dentaohlands:  Preufi.  Jahrbb.  1868.  21,  S.  690  f.  [zu  Adr.  6,  213  f.j. 
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93)  Berichtigung,  IsLiopstocIu  Bild  betreffend.  Im  Jounud  des  LaxuB  and  der 
|Cod«iL  Hg.  von  F.  J.  Bertoflli  und  6.  It  Kmn.  Sedadiiite  Baad.  Jibig.  180L 
1.  8.  125-127. 

94)  Eloiso.  Ihr  rhnrakter.  Nenien  an  ihrem  Grabe,  (Agnes  und  Agathe 
Nichten  Äbäiardd .  vou  Eluisea  im  Kloster  Panüdet  &U  ihre  Töchter  erzogen  Tor 
Eloisens  offenem  Barge).  Im  Taaehb.  IBy  1808.  BsnmacdiiPMg  gedr.  nnd  verL  M 
FMedrich  Vioweg.  S.  29-68. 

95)  Aeon  und  Aeonis.  Aliegone  ^aus  Adraatea  1,  163  f. J.   München  1802.  8. 

98)  Aiiadm-Xiben.  ISn  Hdodtuna.  Im  IMib.  flr  1808.  BnnoBchw.  giedr. 

u.  wl.  bei  Friedridi  Vioiwg.  S.  75—106. 

97)  Kalligenia.  die  Mutter  der  Schönheit.  Ein  Traum.  Im  Taschh.  auf  das 
Jahr  1803.  Der  Liebe  und  I'reundach&ft  gewidmet  JbVankfurt  a.  M.  bei  l'riedr. 
Wflmans.  S.  81—40. 

98)  Anzeige  vom  2i.  .Tnnius  1803  (dir  nnrerhtmfinirT^  BÜddoatsche  Ansfrabi-» 
seiner  Schriften  und  die  beabsichtigte  verjüngte  Auagabe  betr^:  Bbeinländiache 
Zeitnog  18U8  Beylage  mm  68.  StAck  ?om  17.  Aug.  —  wiedArii.  N.  T.  Meik.  1808. 

8,  s7a96-398. 

Ö9)  Der  Cid.  Nach  Spanischen  Bomanzen  besungen  durch  J.  U.  Herder. 
Mit  «ber  hhtoriidien  Einldtang  durch  Joh.    Mttller.  TttUngen  1805.  8.  —  (Ohiw 

Müllers  Einleitung)  Tübingen  180G.  8.  —  Neue  unveränderte  Aufl.  Stuttgart  und 
Tübingen  1832.  1837.  16.  —  lUustrirt  durch  70  Holzschnitte,  nach  Zeichnungen 
Ton  Kigen  Neureother.  Stuttgart  und  Tübingen  1888.  LNt.-8.$  wiedecli.  l^i. 
Lex.-8.;  1877.  L0X.-8.  —  Stiitt<;;irt  und  Tübingen  1845  (Miniaüirausgabe)  18.  — 
18d3.  16.  —  1873.  16.  —  Mit  einer  Einleitung  Uber  Herder  und  seine  Bedentongr 
fit  die  deatedie  literstnr  hg.  von  Jul.  Schmidt  jl  mit  Brlintenrngen  versehen 
von  Karolinr  Vichaelis.    T  oipzig,  Brockhaus  1868. 

Bomau2e  1—22  schon  lö03  von  Herder  selbst  in  der  AUrastea  verößenüicht, 
V.  8.  165—196  n.  209—240.  Born.  12  und  18  wiederii.:  Tsschb.  f.  Damen  1806. 
8.  177—180  u.  d.  T.:  .Das  weibliche  Geschlecht'. 

W.  B.  Mönnich,  Herders  Cid  und  die  spanischen  Cidromanzen  ^Progr.  des 
eTang.  theol.  Seminar«  zu  üraeh).  Tübingen  1854.  4.  —  Bd.  Niemeyer,  üeber 
ITeraera  Cid.  Einr  rniL'-niphie  zur  Würdigung  a.  Erl&uterung  «^'^^  <?pfiirhts.  Cre- 
feid  1857.  8.  —  Herders  Cid.  Erl&utert  von  H.  Düntzer.  Weuigeu-Jena  1860. 
—  B^ibold  Köhler»  Herdas  Cid  nnd  seine  firanaOaiadie  Quelle.  Leipzig  1887.  8. 
[Couchu's  Prosabearbeitung  der  Rpani8<:hen  Cidromanzen  in  der  Bibhotfu^que  uni- 
verselle des  liomans.  Jumet  1783.  U^.  VoLl.  V2I.  G.  F^arisJ  in  Bevno  critique 
1867.  p.  141—144.  —  0.  Collmann,  The  n«ncb  Cid  and  hie  Spanidi  Flrototype. 
(G}irm.  Prnirr  \  l^fp'^rntz  1868.  —  A.  Willemaers ,  Lc  Cid,  eou  histoiro,  sa  legenae, 
ses  poötes.  Bruxeiles  1873.  —  Herder»  Cid,  die  französische  und  die  spanische 
Qoelle.  Zoaammeogaetellt  von  A.  8.  Yoegelin.  Heilbroiui  1879.  8.  TgL  tambel: 
Ztechr.  f.  d.  öster.  Gymn.  1881.  S.  62  f. 

100)  AduT^tu*^  Uauti.  Der  Tausch  des  Schicksals.  Fin  Kranz  ehelicher  Liebs 
und  iugcüd.   Abgedruckt  für  Herders  Freunde  in  Riga.    Mitau  1808.    48  tei.  8. 

101)  Sophnm.  Geaammelte  SchnlTeden.  Hg.  von  Job.  G.  Httller.  Statigvt 
1810.  8.;  1828.  16. 

102)  Der  Nationenruhm.  Kino  Epißtel.  Leipzig  1812,  '2?<  S.  8.  (Besonderer 
Abdruck  des  während  der  xVusgabo  der  Exemplare  weggeschnitSAaea  114.  Briefes  aus 
der  9.  Sammlung  der  Briefe  zu  Bef  -rdening  der  Humanität.  Zut-rst  u.  d.  T. .  Der 
dentAche  Xationalruhm.  Eine  Kpiatei.  I^ipsig  1812  anagegeben;  vgl.  Kaltxahn, 
Bücherscbatz,  S.  465). 

108)  Uedidite.  Hg.  von  Joh.  Oeofg  Malier.  Stuttgart  1817.  H.  XVI,  8608. 

0.  XH,  2H  8.  8.  ^  Neu.  A  Hg.  Stutteirt  1836.   XXII,  561  S.  8. 

Vgl.  D.  Jacobj,  Herder  und  L  W.  Petersen:  Archiv  £.  litk-Gesch.  15,  357  t 
Bieekhoff,  Zum  Gedicht  an  Baron  Budberir:  ebenda  8. 447. 

y"!iii;  r'lno  Gedichte  außer  den  bereitp  mIm n  m  r '  irhm  tcii  standen  vorher  im 
Wandsbecker  Bothen  1771—1775;  im  Guttinger  Musenalmanach  1772—1775  (anter 
0,  dreimal  M,  einmal  Z,  einmal  Gleim);  in  vofl,  Mnsenalmanaoh  1776  n.  1778;  im 
Alm.  d.  d.  Musen  1776;  in  der  Allg.  d.  Bibl.  17.  2.  8.  4631;  im  T.  Merkur  1776. 
1777.  1781.  1782;  in  Joh.  Konr.  F&nningers  Christi.  Magazin  1779.  1780;  in  Joh. 
Konr.  Ffonniuger)}  Slunmlungcn  zu  einem  ChxiatL  Magazin  1781 ;  im  Dtadi.  Mwaenm 
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1781  (1.  S.  190—192);  im  TiflAurter  Journnl;  im  LiefHnd.  Magazin  der  Lektüre. 
Mitaa  17B2  (I,  I.  S.  15—18);  in  der  Neuea  discli.  MooaUschxift  mb-,  in  ScfaiUen 
Hören  1795.  1796;  in  Schülers  MaMDalmanach  (unter  D.  B.  F.  8BH.  O.  P.  T.  V. 
V.W.  Y);  1796.  1797.  1800;  in  Jacobis  UeberflüMigom  Taschenb.  1800:  in  "^"eckcn- 
doifs  Ostertaschb.  1801;  im  Morgenblatt  18U7  Nr.  18%  1808  Nr.  98;  im  Heidelberger 
Tkehb.  1810— ISIS  (Die  Verse,  M  Q«»bg-  Wnnitf  1802*,  daselbst  1810  S.  46, 
fehlen  In  Snphana  Ausgabe  Bd.  29,  wie  in  allen  frfiherenl;  in  der  Lirona  IPl'?:  in 
Beckers  Taschb.  1816.  —  (fieiehudi)  Teutschland  1796.  ät  8.  ä.  298—804  wieder^ 
holt  nur  aus  dar  Terpsielinre  1.  S.  40  tnid  28. 

[H.  DQntzer,  "VierundfÜTifxijT  •inbrVnnnto  Sprfirhr  Hrrders  (Distichen):  Archiv 
£.  Litt-Geech.  3,  269—76.  In  seiner  Uer^ierauagab«  (Hempel)  14,  19ü  hat  DOntzer 
dum  ausgeeprodben ,  dafi  sie  sämtlich  tob  Knebd  sind;  vgl.  aneh  Bedlidi,  Hsrdir 
oder  Knebel?   Archiv  f.  Litt-tiesch.  1886.   14,  S.  137—142.  326  f.]. 

104)  Chr.  Frdr.  Ammon.  Magazin  fOr  christl.  Prediger.  lü  1.  1818.  S.  65  bis 
85 :  Vom  guten  Beispiel  über  Matth.  5,  15.  16.  Neujalirspredigt  üb«r  Luk.  10,  17—20. 

105)  ChritlJidw  Beden  and  HomOien.  Hg.  Ten  J.  6.  HfiUer.  Stuttaart  1828. 
HL  16    (Vorher  in  der  OMaTamgidie  der  Worke:  Zur  fiel.  u.  IlieoL  Bd.  3  n.  4. 

Tübingen  1806). 

106)  Johann  Gottfried  von  Herder's  siimmtlichc  Werke.  Tübingen  in  der 
J.  (r.  Cotta'schen  Buchhandlung  1605  —  20.  (Zur  Religion  und  Theologie.  12  Bde. 
Zur  schönen  Literatur  und  Kunst.  IG  Bde.  Zur  Philosophie  und  Geachichte.  17  Bdo.) 
XLV.  8.  Die  Heraiißgube  besorgte  Maria  Carolina  ?.  Herder,  geb.  Flachs- 
land, unterstützt  von  ihrem  Suue  W.  G.  von  Herder  nnd  von  ^yne,  J.  G* 
Möller  und  Juh.  v.  Müller. 

Inhalt:  Zur  Bei.  u.  Theol.  1  und  3:  Ebr.  Foeale.  —  2  und  4:  Christi. 
Beden  u.  Homilien.  —  5  und  6:  Aeltsete  Urkunde.  —  7:  Ueder  der  Liebe.  Johannes 
Offenbarung.  —  8:  Erläuterungen  zum  N.  T  T^riefe  zweener  Brüder  Jesu.  —  9  und 
10:  Briefe  das  öLudium  der  Theol.  betr.  rruviiizialblatter.  —  11  und  12:  ChristL 
SobriftMi.  —  Zur  8ch.  Litt.  u.  Kunst.  1  und  2:  Eragmeute.  —  3:  CSd. 
^nden.  —  4  und  5:  KriÜKcho  Wäldor.  —  C:  Dramatische  Stücke  u  l>i»>htungen.  — 
7:  Ursachen  des  gtjsuukncn  Geschmacks,  Brielu  zu  Bef.  der  liujuamlat,  —  8: 
Stimmen  der  VlHker  in  Liedern.  —  9:  Blumenlese  aus  morgenländ.  Dichtem.  — 
10:  Schriften  zur  griech.  IJteratnr.  —  11:  Zur  römisclien  literatur.  .\ntiqu arische 
Aulsatzo.  —  12:  Früchte  aus  den  sog.  guideneu  Zeiten  des  achtzehnten  Jahrhunderts. 
—  13:  Kleine  Aufsätze  und  Recensionen.  —  14:  Terpsichorc.  —  15  und  16:  Ge- 
dichte. •  Zur  Philosophie  und  Geschichte.  1:  Die  Vorwelt.  -  2:  Propyläen 
der  Gesch.  der  Menschheit.  —  ;3-(!:  Ideen.  —  7:  Postscenien  zur  Geschichte  der 
Menschheit.  —  B:  Seele  und  (iott.  —  9—11:  Adrastea.  Briefe  zu  Bef.  der  Huma- 
nität. —  12:  Sophron.  —  13:  Nachle.'^e  historischer  Schriften  fBio<?rHj)!iischo  Auf- 
eätze.   BecensionenJ.  —   14:  Metakritik.   —   15:  Kalligune.  —   16  und  17:  £r- 

107)  Johann  Orttfried  von  Herder's  sämmtliche  Wori  n.  S'^ntti^'.irt  u.  Tübingen, 
in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.  1827— SO.  (Zur  KeUgiun  u.  Theologid  1  bis 
18.  Zur  edibieii  Uterator  und  Knnet.  1—20.  Zur  Fluloiöphie  und  Geeduebte 
l—m,  LX.  16. 

Tob  denselben  Herausgebern  wie  Nr.  106),  snm  TeU  neu  geordnet. 

Iniialt:  Zar  Bei  q.  TheoL  1-8:  Elniieche  Fbeeie.  —  4:  lieder  der  Hebe. 
5 — 7:  Aelteste  Urkunde.  —  8—10:  Chr.  Reden  u.  Tlomili  n  —  11:  Erläuterung« 
Mxua  N.  T.  -  12:  Mama  Atha.  —  13-15:  Briefe  d.  Stud.  d.  TheoL  betr.  —  16 
Mb  18:  Christi.  Schriftm.  —  Zur  soh.  Lit.  o.  Kunet  l-*2:  Fragmente.  —  8 
bis  4:  Gedichte.  -  -  5:  Cid.  —  G:  L«.'Keuden.  Draiuatitiches.  —  7—8:  Stimmen  der 
Volker.  —  9:  Blomenlese  aus  morgenUnd.  Dichtern.  —  10 — 11:  Schriften  zur  griech. 
n.  rtm.  üt  —  12:  Tnpelchore.  —  13-14:  Kritische  Wilder.  —  1&-16:  Zwea 
Preissi  hriften.  Abhandlungen  zur  sch.  Lit.  u.  Kunst.  —  17 — 18:  Früchte  aus  dem 
sog.  golden«!  Zeiteiter  des  18.  Jh.  —  19:  Antionarische  Aufsitze.  —  20:  Nachlese 
«or  Msb.  Ut  n.  EuBst  —  Zur  Phfl.  n.  Geseh.  1  r  üfe  Torwelt.  —  2—8:  PrUadim 
zur  PhU.  d.  Ciosch.  d.  Men8c!i]i  if  —  4—7:  Ideen  -  Postsoenien  zur  Gesdud. 
M.  —  9:  Tom  Erkennen  u.  iüupündeo.  —  10:  äophrou.  —  11—12:  Ana  der 
Adnetee.  —  18—14:  Aus  dea  Br.  t.  M  der  Humaiiittl  —  15:  NmUmo  UiCo- 
ri8<h  r  hnften.  —  16—17:  HetdoitOc  —  18—19:  Kalligo&e.  —  SlO-82:  Et- 
inncrungen. 
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108)  J.  C^.  T.  Hordero  auMrev&hlte  Werke  in  £ineia  Ban^.  Statisact  und 
Tflbmi^  1844.  VI  n.  1885  srL«,-8. 

.Enth. :  Leben.  —  GedidiU-  Cid,  —  Landen.  Dramatischee.  —  Stimmen 
der  Völker.  —  GeUt  der  ebräiachea  Foeüe.  —  Aelteete  Urk.  d.  Menschmigeschiedita. 
~  Ideen  nur  OeadL  d.  Menifthheit.  —  Adnatw.  —  Bnele  sa  Beförderung  der  Äi- 
manität.  —  Sophioii.  —  GhmfL  Bedm  und  Hotnilwiii.  ~  Homifien  Aber  ^ 
Leben  Jesu. 

109)  J.  O.     Herders  SftmmÜidie  Werke  in  40  Bänden.   Taedien  •  Aaegabe. 

Stuttgart  u.  TübiriK'on  lHr,2  1Ö54.  XL.  12.  (Zur  R^iLaon  a.  Theologie.  12  Bde. 
Zur  Bcböncn  Literatur  a.  Kuost.   13  Bde.    Zur  Philosophie  u.  Geschieht«.  15  Bde.). 

110)  Herder '8  Werke.  Nach  den  besten  Quellen  reTidierte  Auegabe.  Hg.  und 
mit  Anowrlrangwi  begMtat vwi  Beinneh  D antier.  Berlin,  G. HainpaL  o.  J.  XfiF.  & 

111)  Predigt  über  Matth.  4,  1  —  11  gehalten  zu  Weimar  am  Sonntag  hmc 
1777  in:  Die  Predigt  der  Gegenwart.    1.  Jahrg.  1864.  S.  3-XO. 

112)  Eine  Beli<j[uie  Herders.  Eingeleitet  und  mitgeteilt  Ten  H.  Uhde:  Hunb. 
Nadir,  vom  1.  Januar  1878. 

113)  Haiden  SInimfliciM  Werke,  flg.  von  Bnnbard  Snphan.  Berlin  lS77f. 

JXXL  g. 

Inlialt:  I:  Kleine  Schriften  1764  —68.  Fragmente.   1S77.  XLIV,  548  3:  — 

H:  Fragmente.  Torso.  1877.  XIV.  386  S.  —  fJI:  Kritisch.  Wälder.  1878.  XX, 
499  S.  —  IV:  Kritische  W&ider.  Kleine  Schriften  1767—69.  BeisejoumaL  —  Y: 
Ursprung  der  Sprache.  Von  deutscher  Art  nnd  Kirnst.  Kleine  Schraten  1771  bis 
74.  Auch  eine  Philosophie  der  Geschichte.  Ursachen  des  gesunknen  (J^.srhmaclcs. 
Om  Druck).  ->  VI:  Älteste  Urkunde.  1883.  XXU,  530  S.  -  VH:  Alteete  Urkunde. 
An  Predig.  Erläntemogen  zum  N.  T.  Briefe  zweener  Brüder  Jeen.  1884.  LIV, 
573  S.  —  VIII :  Plastik.  Vom  Krkennen  und  Empfinden.  Über  die  Wirkung  der 
Dichtkunst.  Denkmal  Winckolmanns.  Lieder  der  Liebe.  (Im  Druck).  —  IX:  Maran 
Atha.  Vom  Einfluß  der  Regierung  auf  die  Wissenschaften.  Kleine  Schriften  1775 
bis  Tri  Im  Druck).  —  X:  Briefe,  das  Studium  der  Thcolotno  betrefFend.  1 — 3. 
1879.  402  S.  —  XI:  Briefe,  das  Stud.  der  Theol.  betr.  4.  (5).  Geist  der  hebr. 
Poesie.  1.  1879.  475  8  —  XU:  Geist  der  hebr.  Poesie.  2.  IWtO.  455  S.  —  Xni: 
I  I  II  1  und  2.  lsS7.  484  S.  —  XIV:  Ideen.  3  und  4.  (Im  Druck).  —  XV:  Kleine 
Schriften  1779  — 84  Zerstreute  Blätter.  1—3.  1888.  VI,  639  S.  —  XVI:  Zer- 
strente  Blltter.  4  —  6.  Gott.  Kleine  Schriften  1786—87.  1887.  680  S.  —  XVTI: 
Briefe  zu  Bef.  der  Hum.  1  —  6.  1881.  414  S.  —  XVHI:  Briefe  zu  Bef.  d.  Horn. 
7—10.  Kleine  Schriften  1791—96.  —  XIX:  Christliche  Schriften.  1-3.  1880, 
424  S.  —  XX:  Christiiche  Schriften.  4  u.  5.  Kleine  Schriften  1797—1800.  1880. 
IV,  409  S.  -  XXI:  Metakritik.  1881.  XXV,  ^4  S.  —  XXH:  Kalligone.  1880. 
360  S.  -  XXni:  Adrastea.  1-3.  1885.  XIV,  587  S.  -  XXIV:  Adraate*.  4-6. 
Persepolitanische  Briefe.  Kleine  Schriften  1801  —  3.  1886.  XVI,  600  S.  —  KXV: 
Volkslieder.  1885.  XX,  69i)  S.  ^  XXVI:  Nat-hdichtungen  aus  der  griech.,  röm., 
morgenländ.  Literatur.  1882.  XVI,  496  S.  —  XXVII:  Terpsichore.  Übertragungen 
ans  neuerer  Kunstpoesie.  1881.  XIV,  418  S.  —  XXVIII:  Dramatische  und  epische 
Dichtungen.  1884.  XII,  583  S.  —  XXIX:  Eigene  Gedichte.  1889.  XLIV,  766  8. 
—  (Bd.  XXV— XXIX  auch  u.  d.  T  :  Herders  Poetische  Werke.  Hg.  von  Cari  Redlich. 
I— V.)  —  XXX:  Reden  u.  Schriften  aus  dem  Schulamt.  1889.  XXXIV,  630  S.  — 
XXXI:  Beden  u.  Schriften  ans  dem  geistlichen  Amt  1889.  XV,  796  S. 

114)  Benjamin  Franklin's  Ruloa  for  a  Club  established  in  Philadrlj  liia ,  iiVm-t- 
tragen  und  ausgelegt  als  Statut  für  eine  Gesellschaft  von  Freunden  der  Humiuütat 
TOD  Joh.  Gottfr.  Herder.  1792.  Ans  dem  Nachlaß  TeTSffentlidit  Ton  B.  Saphftn. 
Beriin  1883    Vgl  Archiv  t  Litt..Ge8ch.  18,  S.  272—77. 

115)  Lutlier.  ein  Mirer  der  Deutschen  Nation.  1.  Von  J.  G.  Herder.  1792. 
Erster  Druck.   {Gedr.  in  50  beiifferten  Ab/.ügen  zum  25.  Aug.  I{i83.    B.  Suphan). 

116)  Herders  Ausgewählte  Werke.  Hg  von  Bernhard  Suphan.  Berlin  1884 
bis  87.  I  — TV.  8.  (I-HI  anch  u.  d.  T,:  Herd  rs  Ausgewählte  Dichtungen.  Hg, 
von  Carl  Redlich).  (I:  Der  Cid.  Admetus  Hau«.  Ariadne-Libera.  Paramjthiaii. 
BULttar  dar  Yoneii  Legeodan.  —  TL-,  Yolkaliadar.  —  III:  Eigens  Gadichta  und 
Nachdichtungen.  —  IV:  Ideen.  1  u.  2.). 

117)  Snphans  Herder- Ausgabe.  Auswahl:  Herders  Cid.  Hir  von  Carl  Redlich. 
Berlin  lbö4.    Herders  Vulkslieder.   Hg.  von  Carl  Redlich,    ücrliu  lS6ö. 
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118)  Herders  Werke.  Zweiter  Teil.  (Cid.  Paramythien.  Blätter  der  Vorzeit 
and  Jüdisclie  Fabeln.  Logeodaa.  Admetua  Haus,  tiedichte).  Hg.  voo  H&oa  LambeL 
Berlin  und  Stattgart  o.  J.  (1886.  KOimdiner,  DeotMhe  Nation.-BibL  7b.  Bd).  — 
Dritter  Tril  Erstr-  Abteilung.  (Fragmente  über  die  neaere  deutsche  Litteratur). 
Eg.  ron  HauB  LambeL  Berlin  und  Stuttgart  o.  J.  (1989.  Kündmer,  Deutsche 
MmL'Utt.  7S.  Bd.  1.  Abi). 

119)  DenVmal  nrichs  von  Ilutten.  Nach  dem  ersten  Druck  im  Teutscben 
Uukai  r.  J.  1776  hg.  von  W.  Schimmelbusch.  (Reinertrag  znm  Besten  det 
BoitMi^ffiekingen-DettKnudB).  Kreuznach  1889.  37  S.  8. 

120)  Reinhold  Steig,  Wilhelm  Grimm  und fleidcf:  ^iartdiahndnift ftr litt- 
QsMh.  3,  &7d-^.  (Gafafiit  ia  Abt.  B,  «eX 

§  230. 
Allgemeiuea. 

1)  Goethe,  Dichtung  und  Wahrheit,  mit  6.  Ton  Loepers  Anmerkungen. 

2)  Tiecks  Einleitung  »tm  «raton  Baad»  der  Owununeltm  Sduiftan  wo  Leu. 
Berlin  1828.   Vgl.  Nr.  6. 

3)  Gredenk-Buch  zur  vierten  Jubelfeier  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
begangen  ru  Frankfurt  am  Main  am  24.  und  26.  Juniug  1840.  8.  95— 117:  (Theodor 
C  reizen  ach)  Erinnerungsblätter  aus  dem  geistigen  Leben  dtf  TeigaaffBinheit  (1756 

bis  1833).    Aus  der  Stunu-  und  Drangperiode. 

4)  August  Stöber,  Der  Aktuar  äalzmann,  (}oethe's  Freund  und  Tischgeuosae 
in  Stefiburg.  MOhDuuiaea  1855.  NdErolog  von  Morls  ^ftgelhardt,  Moxgao* 
blitt  1812,  30.  Okt.  -  Allg.  D.  Biogr.  1890.  30,  S.  300  (Martin). 

5)  Hermann  Hettner,  Bilder  aus  der  deutschen  .Starm-  und  Drangporiode : 
Westermanns  Ulustrirte  Dtsch.  MonaUhefte  1860.  Bd.  XXI.  S.  246  —  2^0.  3ö5  bis 
811.  4M--470.  692—605.  VeigL  §  ^1,  19. 

6)  Briefe  mi?  il  r  Sbinn-  und  Drangperiode.  Mitgetheilt  von  Dr.  C.  A.  H* 
Bnrkhardt:  Greüzbuten  1«70.  IV.  S.  421-433.  454—494    4i)S— 506. 

7)  Jahrbuch  der  Deutschen  bhakeapeare-Gefiellschaft.  Berlin  1870.  5.  Jahrg. 
6.  106—147:  Dmtulie  Dichtv  in  ihrem  Teriiiltnifl  an  Shaksapeere.  Von  C.  G. 
Hense.  1. 

8)  A.  F.  C.  Vi! mar,  Die  Genieperiude.  Ein  Vortrag.  Supplement  zu  des 
YeiÜMiera  Uttewtnigeachiohte.  Marbnig  und  Lripng  1872.  8. 

9)  J  !iann  Gottfri'^d  Rüderer,  von  Straßbuig  und  seine  Freunde.  Biographische 
Mittheilungen  nebst  Briefen  an  ihn  von  Goethe,  Kayier,  Sohloeser,  Lavater,  Pfen- 
ninger,  Ewald,  Haffber  nnd  Bleasig.  Herausgegeben  von  Angnet  Stdber.  Zweite 

Aufla^'e.  Mit  einem  yachtr.ii^  von  Briefen  an  RSdcrer  und  Lenz,  Rowio  mit  Auf- 
eitzen des  letitem  vermelurt.   (Für  Kichtbesitser  der  Alsatia  von  1873).  Colmar, 

1874.  vm  0.  aoo  a 

10)  Beiträge  zur  Geachiohte  der  deutschen  litteratur  im  Elsaß.  Von  Erich 
Behmidt  IL  Dia  Salzmanneohe  GeeeUaohaft:  Aiehiv  t  litt-Gieecb.  1879.  8, 

1 1)  SatiriBches  aoB  der  Genleaeit.  Ven  Erieh  Scbnidt:  AnihiT  t  litt-GeaclL 

1880.  9,  S.  17!'- 199. 

12)  Otto  Brahm,  Das  Deuteche  Bitterdrama  des  achtzehnten  Jahrhunderte 
(QF  XL).  Btnibttijg  1880.  8.  188—206:  TeadeuMii  der  Genieperiode. 

13)  Stftrmer  und  DrÄnger.  I:  Klinger  und  Leisewitz.  II:  l^m  und  Wagner. 
III;  Maler  Mfiller  und  Schubart,  hg.  von  l>r.  A.  Sauer:  Kürschner.  Deutsche  Xat.- 
Litt  Nr.  79—81.  Stuttgart  (1803).  8.  Vgl.  Lit.  Bl.  f.  g.  und  rom.  Lit.  18Ö3. 
Hr.  IL  -  Zieh.  £  d.  8el  Oynitt.  1888.  8.  «19-987  (F.  Proach). 

141  Die  Sturm-  und  Dran^'- Komödie  und  ihre  fremden  Vorbilder  von  Eugen 
Wol ff:  Zeitschrift  fllTTgL  Ljtt.-Gesch.  Neue  Folge.  lbÖ7.  1,  8.  192-220.  329—337. 

15)  Strasburg  vor  hundert  Jahren.  Ein  Beitrag  zur  Cuiturgeschicht«  von 
BcnMnn  Lndwig.  8tnttgart  1888.  Xn,  848  a  & 

16)  Zu  Straßburgs  Stunn-  und  Drangporiode  1770  -1776.  T'rliit.  ni  lio 
Fonebuagen  n^t  einem  ongedrockten  Briefwechsel  der  StraAbozgezin  Luise  König 
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mit  Karoline  Herder  au«  dem  Herder-  und  Böderer-Nachlai  von  Dr.  Job.  Froitt- 
heim.  ätraäburg  lb88.:  Beiträge  zur  Landes-  und  Volkakunde  von  EbaK-Lotimsg««. 
yjL  Heft  88  Su  gr.8.  -  VgL  DtMh.  litt^.  1888.  Kr.  41  (A.  Sauer). 

1.  /ohu«  Helirloh  Merek,  geb.  ra  Darmatadt  am  H.  April  1741,  Sohn 

eines  ApothrVers,  auf  dem  Pädrifrngium  seiner  Vaterstadt.  d:i=^  damals  anter  dem 
Bektor  Johann  Martin  Wenck  stand,  gebildet;  am  17.  Oktober  1757  an  der  üni- 
venitSt  GieSen  ünmatrikuliert;  machte  mit  einem  langen  Edelmanne  Beisen .  ging 
in  (1  r  Schweiz  mit  Louise  Franziska  Cbarbonior  (wanTScheinlich  1765)  eine  Ehe  ein, 
die  sein  Leben  vergiftete;  wurde  1767  Sekretär  bei  der  Geheim -Kanzlei  in  Darm- 
atadt, 1768  Kriegszahlmeister«  seit  1774  mit  dem  Titel  Eriegsrat.  Er  war  mit 
Wieland,  Friedrich  Jacobi,  Herder  und  anderen  bekannt;  nnf  (I'Hitlie  hatte  er  mehr 
Einfluß  als  je  ein  Mensch  vor-  oder  nachher.  Nach  allen  Sei  um  hin  hatte  er  sich,  eine 
achtonggebietende  Bedeutong  vendialft;  er  stand  mit  den  gri)ßt4>n  und  bedeutendsten 
Zai1|geno68en  in  Verbindung  und  anregendem  Verkehr,  die  Ijincijj^älin  Karoline  nahm 
ihn  zam  Begleiter  auf  der  Beiao  nwch  bt.  Petersburg  (1773),  der  Herzog  von  Weimar 
schenkte  ibm  das  «hranWlata  Tertranen,  verkehrte  wochenlang  mit  ihm  auf  kr 
Wartburg  und  unterhielt  wie  seine  Matter  Amalia  mit  ihm  einen  lebhaften  Brief- 
wechsel; von  allen  Seilen  suchten  die  Zeitschriften  den  kenntnisvollen  und  eigen- 
tümlich bogabten  Mitarbeiter;  auf  die  Frankrurter  gelehrten  Anzeigen  hatte  er  be- 
lebende Eiuwirkunjr;  Wielands  Merkur  enthielt  von  ihm  sehätzbare  iJeiträge;  Nicolai 
war  stolz  aul  m'm&  Beurteilungen  itir  die  Allg.  deutsche  Bibliothek;  er  war  selbst 
in  gewissem  Sinne  ein  schaffender  Künstler,  zeichnete,  dichtete,  txfob  daneben  paläon- 
tdogisclie  Studien  und  warf  sich  auf  industrielle  Unternehmungen.  Hier  scneit^^rte 
er.  Schwere  Verluste,  die  der  Herzog  von  Weimar,  der  Erbprina  von  Ha&seu  und 
andere  sn  deeken  bemfiht  waren ,  richteten  Wohlstand  und  Kraft  des  festen  Mannet 
zu  Grunde;  er  schleppte  sich  rini^-^  -Tnhre  hin;  eine  Reise,  die  er  im  Auftrage  seines 
Fürsten  Ende  1790  nach  Tans  maciite,  gab  ihm  den  Rrieden  nicht  wieder.  Voll 
BmgBf  da0  im  Schiffbruch  seines  Vermögens  auch  seine  Ehre  zu  Grunde  gehen 
müsse,  machte  er  am  27.  Juni  1791  seineai  Leben  durch  einen  BattdeiiaohBl 
ein  Ende. 

Strieders,  456  f.  i»,  4:3(».  —  Goethe.  D.  u.  W.  3,  142  f.  —  Lavaters  Physiog- 
nomik 1 , 1?50.  -  Aus  F.  II.  Jacobi's  NachlaC.  U^.  v.  K.  Zoeppritz.  Bd.  1,  S.  22  f. 

—  Weinj.  Jahrb.  185.*».  III,  ÖÖ.  —  J.  H.  Merck  von  Geor»?  Zimmermann:  MorgenbL 
1865  Nr.  4<}— '51.  —  Johann  Heinrich  Merck ,  seine  Umgebun«;  and  Zeit.  Von  Dr. 
Georg  Zimmermann.  tVankfurt  a.  M.  1871.  8.  V^'l.  Michael  ßernays:  Im  npn«»n 
Keich,  23.  November  1871.  —  Zu  Ehren  Johann  Heinrich  Mercks  gegen  Hermann 
Grimm  von  Karl  Wagner:  Archiv  f.  LItt-Geech.  1879.  8,  396—410.  —  AOg,  D. 
Biogr.  18F5.  21,  400  {F.  Munekcr). 

I.  Briefe  an  Joh.  Heinr.  Merck  von  Goethe,  Herder,  Wieland  und  andern  be- 
deutenden Zeitgenossen.  Mit  Mercks  biogr.  Skizze  hg.  Ton  Dr.  K.  Wagner.  Darm- 
»tadt  1^^!5.  IJil  und  .^l'S  S^.  fVcrzeichnis  der  Schriften  S.  XXXVI f.).  —  II.  Briefe 
an  und  von  Johann  Heinrich  HercL  Eine  aelbständigo  Folge  der  im  Jahr  1Ö3^ 
.erschienenen  Briefe  an  J.  H.  Merck.  Ans  den  Handeohilltai  herans^geben  rm 
Dr.  Kari  Wagner.  Darmstadt  1 8:58.  XII.  ni3  S.  und  S  Fac.'iimile  s  III.  Briefe 
aas  dem  Freundeskreise  von  Goethe,  Herder,  Höpfiier  and  Merck.  Eine  selbatindige 
Folge  der  beiden  m  den  Jahren  1885  nnd  1^  ereehienenen  Mereldaehen  Bri* 
sammlunfren.  Aus  den  Handschriften  hg.  von  Dr.  Karl  Wagner.  I>eipzig  1847. 
XIV,  347  S.  und  2  Bi  Begister.  H.   (S.  XU  Ei^änzui^  zam  öchriftenvexzeichnisse). 

—  Briefe  an  Nicolai  im  wsellsduAer  1823.  —  Ans  Mereki  Biietei  an  SiSmmering 
(1782-  1788)  im  Gedenkbuch  zur  vierten  Jubelfeier  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunst ö.  124—129.  -  an  J.  G.  Jacobi;  Weira.  Jahrb.  1056.  V,  171.  —  üngedruckte 
Briefe  Mercks  an  Wieland  (24  Nr.  1777— 17M).  Mit^eihdlt  vonK.  Reiehard:  Im 
neuen  Eoich  1877  Nr.  21,  22,  23.  S.  82G  f.  849  f.  893  t  905.  -  Ein  ungedruckter 
Brief  von  Merck  an  Wieland  (3.  Oktober  1786).  Mitgetheilt  von  fiebert  Box- 
berger  in  der  Allgemeinen  Litteratur- Zeitung,  h;;^.  von  August  Hettler  in  Leipzig 
188».   L  :5.  S.  5(1. 

1)  Franz  Hutcheson's  Untersuchung  unsrer  Begriffe  von  Schönheit  nnd  Tugend 
in  zwo  Abhandlungen.  I.  Von  Schönheit,  Ordnung,  Übereinstxmmung  nnd  Absicht 
n.  Von  dem  moralischen  Gilten  und  Übel.  Aus  dem  Enghschen  übersetzt.  Frank- 
furt und  Leipzig,  in  der  Fleischerischen  Buchhandlung.  1762.  gr.8.  —  2)  Cato, 
ein  Trauerapiel  von  Addison.  Ana  dem  Englischen.  Frankfnrt  und  Leipzig,  in  der 
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Fipischorischen  Buchliandlung,  1763.  8.  —  3)  Tli.  Shaw'g  Beisen  oder  Anmerkungen, 
verscbiedne  Theüe  der  Barbarei  und  Levante  betr^  nadi  der  zweiten  ensl.  Aiue. 
ttMMtot  Utfäg  1764.  4.  TgL  GStt  ««L  Au.  1765.  a  661t 

4}  a.  Merkur  und  Amor.  Fabel.  H.  (Göttinsw  Mas.-Alm.  1770,  76.  Wieder- 
holt  durch  ¥.  h.  Mittler  im  Weim.  Jhb.  3,  19H).  —  b.  Die  FirTit^  und  <!i?  Kiohe. 
AW.  H.  (Gött  Mu8-Alm.  8.  94.  Weim.  Jlib.  3,  193  f.).  —  c.  Der  ätorch  und  der 
Fuchs.  Fabel.  H.  (Gött.  Mus.-Alm.  1770,  110.  Weim.  Jhb.  3,  194).  —  d.  Die 
Tanne  und  die  Eiche.  Fabel.  H.   (Gött.  Mns.-Alm.  1770,  12G.  Weim   Tlib.  3.  194). 

—  e.  Der  Adrocat  auf  dem  Todtenbette.  H-  (Gött.  Mus.-Alm.  177U,  147.  Weim. 
Jhb.  3,  195).  Ygl.  Briefe  m,  17.  —  5)  An  Lila.  Vier  Miobte  vom  J.  1771.  La 
K<»genbL  1843     122  und  132.    Vgl.  Briere  TU,  27. 

6)  Rhapsodie  von  Joh.  Ueinr.  Keimbart,  dem  JOngein.  (Frankfurt)  1773. 
16  S.  8.  (Vgl  Der  deutsche,  sonst  Wandsbeekor  Botbe  1778.  Nr.  15.  Sp.  8.  Aln. 
d.  dtsch.  Mus.  1774.  87;  Taschenh  f  Dichter  5,  140.  Briefe  UI,  56).  Im  Rhein. 
Most  1775.  Nr.  10.  —  7)  a.  Ein  GemÄiüe.  iL  M.   {QötL  Muaenaim.  1774.  S.  25). 

—  b.  Ad  dmi  Mmid.  Im  Jnidiia  1771.  K.  M.  (Ebmd*  8. 88—87).  Vgl.  Biiefe  1, 47. 

8)  a.  Pättts  und  Arria,  eine  KQnstler-Bomaiite.  Paete  non  dolet.  Frei> 
Stadt  am  Boden.'?ee  1775.  15  S.  8.  —  Im  Rhein.  Most  1775.  Nr.  6.  -  b.  Pätu« 
und  Arria,  eine  Künstlerromanze.  Und  Ix>tte  bei  Werthers  Grab,  eine  Elegie.  Leipzig 
and  Wahlheim  1775.  16  S.  8.  —  Vgl.  §  236,  18)  n.  und  ig.  (Ohn  dm  Veibot 
Werthers  in  I>eipzig).    Allpem.  dtech.  Bibl.  25,  8.  207. 

9)  Auszug  aus  Uawkeeworth's  Reisen  nach  dem  Südmeer.  Frankfurt  1775. 
fr.8L  —  10)  F.  8.  FnUas  BeiM  dmdi  vertobiediw  TTmiaua  det  imiiMlieii  Beiehs; 
in  einem  ausführlichen  Auszuge.  3  Theile  mit  vielen  Kupfern.  Frankfort,  Fleischer 
1776—78.  Vgl  Erfurt  gel  Anz.  1727.  S.  248;  1778.  &  18?.  —  II)  Sammlung 
nsrisdier  (ksehioktMi  dM  Staatumtiis  6.  F.  MOilnr  in  ICoakaa,  in  einer  mehr  na- 
türlichen Ordnnng.  6  Theile.  OSenbach  1777 79.  YgL  Eriuri  gel.  Ans.  1771*. 
Ö.  697. 

12)  ü«ber  dl«  Sebönbett.  Em  Gflspvficb  nmoben  Barice  und  Hogarfb  (im 

deutschen  Merkur  177G.  1,  131  f.).  —  13)  Raisonnirendes  Yttneiehnifl  der  besten 
Sdimidtiacben  radierten  Blätter  (Merkur  1776.  3,  248).    Yi^.  Briefe  I,  95.  — 

14)  IVagment  einer  Beantwortung  6ber  die  Frage  im  Msrkor:  Weldies  sind  die 

sichersten  Kennzeichen  Hp=!  ^'oradon  Menschenverstandes?  (Merkur  1776.  4,  68).  — 

15)  Nachricht  vom  Ritterwesen  der  mittleren  Zeiten  (Merkur  1777.  2,  29;  3,  169). 

IG)  Ueber  die  Landechaf temalerei.  (Merkur  1777.  3,  273).  —  17)  Ge- 
schichte des  Uerrn  Oheims.  (Merkur  177h.  1,  30.  151.  2,  51.  212  u.  s.  w. 
bis  1778.  4.  24^*)  Vir).  Brief>'  I,  137.  18)  Ueber  den  Mangel  des  epischen  Geistes 
in  unserm  iiubeu  Vatoriaude.    ^^Merkur  1778.  1,  4ä). 

19)  Dttran  Knpfbr-  and  Eisenatiche.  (Iferlmr  1778.  2  ,  86).  —  20)  £inig:e 
Bonerkungen  wie  eine  Kupferstichsammlunp'  anzulegen.  (Merkur  1778.  2,  170) 
YgL  Briefe  I,  266  f.  —  äl)  Eine  Mahhmsche  Reise  nach  Cölo,  Bensberg  und  DOssel- 
dorf  (Merfair  1778.  8,  118-128).  YgL  Briefe  I,  181.  —  22)  Sebreiben  eines  Land- 

edeluianns  üb<?r  einr  Sttdle  aus  dem  dritten  Theile  der  K  'niL'o  v  n  Schofichian  an 
R.  R.  L.  M.  in  A.  (Merkur  1778.  4,  47).  —  23)  Ueber  den  cugherzigen  Geist  der 
Dentsdum  im  klarten  Jabnehend.  (Merkur  1771».  2,  25-86).   VgL%jefb  I,  164. 

24)  Briefe  an  eine  Dame  über  Maler  und  Malerei.  (Merkur  1779.  4, 
31.  104).  Vgl.  Briefe  I,  131.  188.  216.  —  2ö)  Eine  Landhochzeit.  (Merkur 
1779.  4,  193).  Vgl  Briefe  I,  195.  216.  —  26)  Ein  Gespräch  zwischen  Autor 
und  Leser.    (Merkur  1780.  1,  51). 

27)  Einige  Rettungen  für  dm  Andenken  Albrecht  Dürers  gegen  die  Sage  der 
KuiiBtiiteratur.  (Merkur  1780.  3,  3).  Vgl.  Briefe  I,  255.  —  28)  a.  Schreiben  eines 
Landedelmanns  aus  dem  Pavs-de-Vaud.  (Merkur  1780.  3,  177  —  183).  —  b.  Ant- 
wortRf^h reiben.  (Merkur  178Ö.  4,  17—25).  V^H.  Briefe  I,  259.  —  29)  t^pr  einige 
Merkwürdigkeiten  Ton  Cassel  (Merkur  1780.  4,  210—229).  Vgl.  Briefe  1,  — 
30)  Nachricht  von  den  Antikenbildem  des  General  Walmoden.  (Merkur  1780.  4, 
270  ^97r)).  Vgl,  Briefe  I,  275  f.  —  31)  Beschreibung  der  vorzüglichsten  Gärten  wn 
Larmstadt.  In  Uirschfeid's  neuer  Theorie  der  Gartenkunst.  1780.  2,  S.  155  f.  und 
B  dem  Biesa-DsraistAdtiBobeii  Staats-  nmd  AdxsSkalender  1781.  8.  9^19. 

32)  Antrarr  auf  Errichtung  eines  Poetenatifts.  (Merkur  1781.  2,  139  — 14GV 
Tgl  Briiefe  I,  2iH).  —  33)  Lindor.  Eine  bürgerlich-deutsche  Geschichte.  (Merkur 
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1781.  3,  107  —  123).  —  34)  Ueber  die  bei  Kunsttrerlcen  obiectir  gleichgütijn  Ab- 
sicht ihrer  Urheber.  (Merkur  1781.  3,  179— 18Ö).  Vgl.  iinefe  I,  305.  —  Ek^ 
Zählung  eines  heldeomütbigen  Zages  der  Transfelder  Bürger  gegen  dieRiaMMi  ÖB 

7j*hrigen  Kne^.    iMerkur  1781.  3,  2^—214).    Bri-fL.  1,  305  f. 

86)  Herr  Oheim  der  Jüngere.  Eine  wahre  Geschichte.  (Merkur  1781.  4,  144. 
tut.  ifBS.  1,  123).  —  STTtJeber  die  lelite  OenildeanntBUang  in  **.  (Ifaite 

1781.  4,  167.  261).  Vgl.  Briefe  I,  816.  —  38)  Akademie  her  Briefwechsel  (Boman). 
(Herlrar  1782.  2,  101—117.  220-282.  3,  47—58.  116-128).  YttL  Briefe  1, 339.  — 
3Ö)  Apologie  Vsleoiketi  fOm  den  GoS  der  Statin  Fsler^t  dM  Cff.  QSuckm  178S. 
8»  70  l).   Vgl.  Briefe  I,  339. 

40)  Schreiben  eines  Freundes  der  Kunet,  die  Beleuchtung  eines  OemSMf^s  be- 
treffend. (Herkur  1782.  3,  22^1.  —  41)  Sclireibea  an  Herrn  Baron  von  ui  B. 
Uber  einige  höclist  seltne  antike  Münzen.  (In  den  Hessischen  Beitragen  zur  Ge- 
lehrsamkeit 1785.  I,  1,  S.  31—35).  —  42)  Anmerkungen  über  einige  der  betrüg- 
ücksteu  Copiea  von  den  Kupferstichen  Albrocht  Dürers.  (Merkur  1787.  2,  158). 
Vgl.  Briefe  L,  495.  —  43)  Ueber  dfe  Sidiwierigkeit,  antiken  weiblichen  Statuen  so- 
gleich ihren  wahren  Charakter  anzuweisen.    (Merkur  1787.  2,  266).    Briefe  I,  305. 

44)  a.  Lettre  a  Mr.  de  Cruae  sux  lea  oe  fosailes  d'elefthans  et  de  rhiaooezoa 
qni  se  trotiye&t  dans  le  pajs  de  Hene-Dimttadt  Danutadt  1782.  S4  p.  4. 

b.  Seconde  r>ettro  u  Mr.  de  Cmse  etc.  1784.  28  ]>.  4.  —  e.  IMniHM  LätiM  «te» 

adressee  a  Mr.  Forster.    1786.   30  p.  4. 

Ree.  Lcipz.  Litt. -Ztg.  1784.  St.  38.  S.  313.  —  Hall.  Gel.  Ztg.  1785.  St.  14. 
S.  106.  —  Gött.  gel.  Anz.  1786.   St.  121.   8.  1209.  —  Baldingers  med.  Joojiial 

1787.  St.  12.  —  T.  3Ierkur  1782.  4,  48.    Vgl.  Briefe  I,  359.  364. 

45)  a.  Mineralogische  Spasierg&oge.  (Merkur  1781.  8,  72-80).  Vgl.  Briefe  I, 
808.  —  b.  BemerltanffSB  Uber  merlnraidi^  ansgegrabene  ThüsflmocheB.  (Merfcnr 

1782.  1,  L'or  -  c.  ^Nachricht  Ton  einigen  im  Heesendamistädtischen  ausgegrabenen 
Elephanten-  und  £hinocero«knochen.  (Merkur  1782.  4,  48).  —  d.  lieber  den  Ur- 
sprung der  FoesOen  in  TeotseUaiid  f.  H.  Hen^.  (Veatiir  1781  1,  60-^).  V^L 
Briefe  I,  34G.  —  e.  Nachricht  Ton  einigen  zu  Alsfeld  gofundeneB  •ttierotdentli  h -  n 
Menschenknochen*  (In  den  Uesaisobea  Beitiflrai  1785.  1,  1,  S.  8&---S9).  —  i.  Von 
dem  Krokodfl  ndt  langem  SehnabeL  (Hees,  seitrig»  1785.  II,  1.  8.  78—  87).  — 
g.  Von  den  Cetaceen.  (  HefiR.  Beiträge  1785.  11,2.  S.  297  — 312).  h  Sur  le« 
Cetacees  in  den  Memüres  de  la  Sodete  des  scienoea  physiquea  de  Lausanne.  1787. 
3,  389— ~344. 

46)  Deatatdiea  Letebudi  ftr  die  ersten  AnHingor.  Mit  ausgemahlten  Kupfern. 
Frankfurt  b.  Varrentrapp  1790.  -  Vermehrte  Auf  läge  1808.  96  S.  8.  —  -17)  Mercka 
erste  Schrift  auf  kunsthistorlBchem  Gebiete,  eine  übersichtliche  Geeciuclit«  der 
Malerei  bis  auf  Rubens  und  van  Dyk,  wurde  in  di  r  Darmstädter  Zeitschrift  „Gutoa- 
beig"  1843  veröffentlicht.  —  48)  Johann  Heinrich  Morcks  Ausgewählte  Schriften 
zur  schönen  Literatur  und  Kunst.  Ein  Denkmal,  hg.  von  Dr.  Adolf  Stahr.  01den> 
bürg  1040.  3.  Enthält:  Mercks  Leben  und  Streben  mit  seinen  Freunden.  Nr.  38); 
33);  17);  35);  25);  32);  28);  18);  27);  16);  34);  37);  20):  43);  26);  14).  — 
4Ü)  Zahlreiche  K^  tno  n  im  Deutschen  Merkur,  in  den  Frankiarter  Gelehrten  An- 
zeigen 1779,  in  der  Allg.  dtsch.  BibL,  Beiträge  zu  Lavaters  Physiomomik,  zum 
Dtsch.  Museum,  zu  lichtonbergs  Magazin,  zu  Kösters  AUgemeiner  dtsch.  Encydopfidift, 

2.  AneuRt  Friedrich  (Siegfried^  ton  6oa6,  geb.  zu  Hildesheim  am 
2.  August  174;^,  war  Hofgerichtaassessor  m  Wolfenbüttel,  wo  er  einen  poaacniiaften 
Ritterorden  stiftete.  In  Wetzlar,  wohin  er  als  LegationseekrotAr  kam,  trieb  er 
lustige  Streiche  und  stiftete  unter  den  Legations.^ekrotären,  Praktikanten  und  Offi- 
zieren wieder  einen  lustigen  Bitterorden,  der  die  Wirt&häuser  der  umliegenden  Dörfer 
lU  Ck>mmenden  nmaebilf;  er  adbst  nannte  sich  den  Kitter  Coucy;  atach  O^the 
machte  die  Narrenspoeaen  mit.  Da  Gouo  seine  Zeit  in  Thorheiten  Tertri.  !  und 
•eich  auf  nichts  Ernsthaftes  applicieren  wollte',  verlor  er  seinen  Dienst,  schwärmte 
lange  im  Hildesheimschcn  aut  dem  Lande  herum,  gab  den  Bauern  die  Titel  von 
Konsistorialräten,  Finan7M;it;i?tom,  Obcrküchenmeistem  u.  s.  w..  eine  .Alfanzerei,  die 
noch  lange  nachher  nachwirkte.  Goue  wurde  schließlich  (1779)  beim  Grafen  Ton 
Bentheim -Stdafiart  Hofrichter,  Hofkavalier  und  zugleich  Hauptmann  bei  den  grltf> 
liehen  Haustnippn,  er^nl  ci  !  'dem  alltäglichen  Trünke',  gesellte  sich  mit  Aren- 
tüxiera  und  Leuten  von  zweideutigem  Rufe,  erkrankte,  wurde  als  Offizier  entlassen 
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and  ^  nm  26  Fcbninr  1789  zu  Steinflut  Er  w»  Mit  1772  ndt  cifliT hIdImii  SiUb 

Sophie  Eljeabt'th  Uesaeken  verheiratet. 

Rotermuüd  2.  Auiiang  S.  XXV.  —  Meusel  4,  312.  —  Ersch  und  üniber  76, 
26S.  -  Allg.  D.  Biogr.  1879.  9,  521  f.  (Bodemann).  —  Fr.  Voigts:  BI.  f.  lit. 
Fnterhaltnng  1852.  ß.  1226.  —  Goethe,  Dichtnnjr  und  Wahrheit  3,  207  (Hempel 
22,  —  Wilhelm  Herbst,  Goethe  in  Wetzlar  1772.    Vier  Monate  aus  aea 

Diehlsn  J^gmOMm.  Gofhft  1881.  &  8081 

Nachricht  v  n  dem  BechtKfaEVit  der  Frau  von  Gouo  gegen  den  B^.  General 
T.  Bhez.  EeuiL  teut  Staatakaadfli  8,  421— 4Ö1.  —  Ptoceß  der  Frau  v.  Goae  gegen 
wcihuid  Fnn  Qmm^,  ist  den  Gmeral  t.  BIim.  Mit  Beüann  1—82.  1^.  88 
und  80  S.  Fol.  —  Des  Processes  der  Frau  v.  Goue  gegen  den  Hr.  Generalleut. 
T.  Bhez  erste,  Gott  gebe,  letzte  Fortsetzung  mit  fieiuge  83—50.  1784.  32  und 
16  &  Folio. 

1)  Prosaisches  Gedicht  von  dem  wahren  Glück  der  Sterblichen.  Frankfurt  u. 
Leipzig  1770,  8.  —  2)  Der  hw*>r.^  Kuf.  Gedruckt  bei  Georg  Emst  Winkler.  Sedez. 
(wieder  abgedruckt  im  Archiv  f.  Litt.-Gesdi.  1878.  2,  8.  486 — 488:  Aus  G.  Kestners 
^riefsammhmg  X.  Lessing.  Nebst  einem  Anhange  Goethe  und  Goue  betrefTend. 
Mitgetheilt  von  Hebert  oxb orn-er).  H)  Donna  Diana  ein  Trauerspiel.  Wetzlar, 
gedruckt  bej  Georg  £ru&t  Wmklcr.  71  S.  b.  (Auch  in  den  Dramatischen  Erfin- 
onngoB  und  üoberMtmng«!.  Wefeilar  1771.  8.X 

4)  Iwanette  und  Stermond.  Ein  Tranerspiel  in  drey  Aufzfic:' n  von  August 
Fnediich  von  <^ae.  AogaboK  bej  Bomstädt  1771.  8.  Alm.  d.  d.  Mus.  1771.  96« 
—  5)  Der  fibieieffler  und  ude^  Zmtf  Dnodnmata  von  Aug.  äegfr.  t.  Goal 
Wetzlar  hm  Qeorfx  Frnst  Winkler.  1771.  8.  (Der  Einsiedler  auch  im  Theater» 
Wochenblatt  Ar  Salzburg  1775—76.  Vgl  Alm.  d.  dtach.  Mus.  1777.  25).  —  6)  Am. 
Vt,  Ton  Gov^  El^en.  Leipzig  In  der  We^gandisdien  Bachhandlnng.  1774.  8. 
i^Koch  2,  1381  —  7)  Gisfred  der  Barde  am  Grabe  seines  Freundes.  T  ipzig  1775.  8. 
(Vgl.  §  218,  26.  Koch  2,  188).  -  8)  Amalisunde  und  GulUver.  Ein  Trauerspiel 
a  6  BaadluifHi.  BiMBidiweig  (Wetzlar,  bey  Winkkr)  1775.  8.  (Koch  1,  2»0). 
Vgl.  Sdunidtln  der  Dtech.  Monatechrift  1798.  Dec  301,  49. 

9>  Masnren,  oder  der  junge  Werther.  Ein  Trauerspiel  aus  dem  Illv- 
Dscbeu.  Frankfurt  und  Leipzig  1775.  158  S.  8.  VgL  §  2^6,  18)  n.  Alm.  ü.  d. 
MiiMB  1777,  81. 

10)  r;  itilde.  Ein  Trauerspiel  von  dem  Herrn  Ton  Goue.  1778.  120  S.  8. 
(In  der  Sammlung  neuer  Onginal-titacke  für  das  Dwtsdie  Theater.  Zweyter  Band. 
Beriin  nnd  Leipzig,  bej  George  Jacob  Deelrar,  177&  8.  Nr.  1).  Vgl.  Allg.  dtnsb. 
Rilil.  An!i.  i'zu  Band  25  —  86)  2,  706.  -  11)  Botraclitungen  über  die  Emsichten 
der  uns  bekannten  ältesten  VöUrar,  von  Jäiegfried  von  Gouö.  Berlin  und  Leipzig,  bej 
O.  J.  Doelrar  177a  16  Bogen.  8.  Tgl.  ABg,  dtsdi.  BibL  Anh.  (m  Band  M  Ha 
36)  2,  7](if,  —  \2)  Tf-rmischte  Gedichte.  1779.  —  13)  Naahmah.  Ein  Schauspiel, 
in  dm  Geiiter  erscheinen.  Diah^irte  Soenen  ans  der  Vorwelt  Leipzig,  in  der 
WoTgaadsehMi  Bacfahandlang.  1780.  XVI  und  160  a  8.  (Koch  1,  814). 

14)  üebor  das  Ganze  der  Hanrerei.  Aus  den  Briefen  des  Herrn  von  FQreten- 
Btein  und  von  Bosenfeld.  Leipzig  1782.  8.  (Unter  der  Person  Fürstensteins  erzählt 
Goue  zum  Teil  eigne  Erlebnisse).  —  Nachdruck:  Zweyte  verbesserte  und  mit  Zu- 
sätzen versehene  Auflage.  Leipzig  1787.  8.  —  Goue  selbst  gab  das  Buch  tiber- 
arboitct  heraus  unter  dem  Titel:  Notuma,  nicht  Ex- Jesuit,  über  das  Ganze  der 
Maurerei.  Leipzig  1788.  III.  8.  —  15)  Bede  am  Johannisfeeto  1787.  8.  (Auch  in 
Nr.  16).  —  16)  Bsmerkimgiii  Uber  [Starko's]  8t  Nieaiie  und  Anti-St-Nicaue. 
Leipzig  1788.  8. 

3.  Franz  Michael  Leuchsenring  (französisch  Leisring  oder  Liserin), 
geb.  1746  zn  Langenkandel  im  Elsaß,  genoS  im  Hann  amner  womhabonden  EHem 
eine  gute  Erziehung.  Wahrscheinlich  auf  der  Universität  /u  Straßburg.  Zum 
hessischndarmstadtischen  Hoirat  ernannt,  begleitete  er  im  Herbste  176^  als  Unter*  « 
hofmeister  den  Erbprinzen  von  Dannstadt  anf  die  üntvendtlt  nadi  Lejden,  dantnf 
nach  Paris  und  in  die  Schweiz.  Später  maclito  er  weite  Beiseu  auf  eigene  Faust. 
£r  war  mit  Fr.  Jacobi,  Herder,  Goethe  und  dem  Kreise  Morcks  bekannt,  die  aber 
fiMt  atmtiicb  selnr  bidd  mit  ihm  brachen,  weil  ihm  niemand  tränte.  Gloetne  sdizieb 
sein  Fastnachtepiel  vom  Pater  Brey  dem  falschen  Propheten  auf  ihn.  worin  er 
*swar  in  einer  etwas  nnsaobem  Manier,  aber  doch  nach  dorn  Leben  auf  das  treueate 
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gj^eichnet  war'  (Jaoobi).  Er  führte  einen  regen  Briefwechsel  mit  iJler  Welt.  Seine 
hefschatoUe  war  berühmt.  Er  begrUudete  da«  von  den  Zeitgenossen  sehr  se- 
sdi&tzte  *J<nmial  de  lecture  et  de  morale'  ^36  Hefte.  Paris  1775—79).  Im  Jun 
1782  kam  er  nach  Berlin,  wurde  mit  Nicolai,  Bieeter  und  Mendelsaohii  sehr  ^nau 
bekannt,  1784  kurze  Zeit  Lehrer  des  Prinzen  Friedrich  Wühelm;  er  wollte  die 
Tochter  des  jiuli sehen  Geheinurat^  Ephraim  heiraten,  worüber  er  nrit  Mm- 
delssohn  zerfiel.  Nach  allerhand  mißratenoa  Au<i?hln<Ten  verließ  er,  naehden  er 
die  Gerüchte  über  den  Kni-ptojesuitismuB  (in  cinoni  ^uunrmen  AufsaUc  der  Berilni- 
tchen  Monatsschrift  vom  Juli  1786)  aufgebracht,  Deutschland  und  lebte,  mit  der 
geistreichen  Hofdame  Frl.  v.  liielefeld  unglücklich  verheiratet,  seit  1792  kOnmieilich 
in  Paris,  wo  er  in  den  ersten  Tagen  de«  Februars  1827  starb. 

JafioVia  Brief  an  Gtrve  rem  97.  Aiiril  1786  (BriolWMliael  1,  399  f.  und  1. 190). 

-  Die  Briefe  an  und  von  Merck,  Goethe,  Dichtung  und  Wahrheit  1814.  3.  271.  — 
Foxaters  Briefe  2  ,  476  (1793).  —  Schiller  an  Körner  2.  316.  —  Wialaada  ausge- 
wählte BriefiR  n,  19.  14  f.  44  f.  59—54.  —  Deataohes  ICuaeam.  Jnlim  1787.  8.  61 
bis  6C.  Vorläufige  Erkl;irnnj.T  über  Sclilossers  Brief  an  I>euch8enriug,  von  Herrn 
Batli  Leucbsenring.  —  Zur  KenntaiB  F.  W.  LeacbeeDrings.  Mitgeth^t  von  Jai»b 
Keller  im  AreMf  fttr  litt-Geeeh.  1886.  14,  8. 143—160  (Briefe  an  btak  lediB  fn 
Basel  1771  1773).  -  Schlichtogrolls  Nekrolog  Supplom.  1,  378.  —  Denina.  l>a 
Prosee  litterairo  sous  Fiedexio  II.  (Berlin  1790).  2,  403  ff.  —  Vamhagen  von  Eoae 
in  der  Mittemaditesmtmi^  18S7  Nr.  49  f.  (VermiaAte  Schriften  1 ,  494)  —  Onmsii, 
Dohm  S.  211.  —  Friedrich  Fi»rfiter,  Neuere  iin  l  n  lu  to  ]  rcußische  Geschichte  1. 
454.  —  Heinrich  v.  Sybel,  Zwei  Lehrer  Friedrich  Wilheims  Iii.  in  der  Philosophie  * 
(Mboateberieihte  der  k.  ptmA.  Akad.  d.  Wiee.  lo  Beiim  1879  8. 714  f.).  —  Allg.  D. 
Biogr.  1883.  18.  47!" -475  rF.  Muneker). 

4.  Heinrich  Leopold  Wagner,  geb.  ru  Straßbnrg  am  19.  Febr  1747,  stu- 
dierte dort  die  Rechte;  Hofmeister  beim  Präsidenten  Günderode  in  Saarbrücken; 
8ifMlr>lte  1774  nach  Frankfurt  über  und  promovierte  im  Sommer  1776  in  Stratbcnigt* 
Er  ließ  sich  dann  dauernd  in  Frankfurt  als  Advnknt  nieder  nnd  war  mit  einer  um 
18  Jahre  älteren  AVitwe  verheiratet,  die  er  kaum  ein  .Jahr  uberlebte.  Kr  starb 
am  4.  März  1779.  In  Strasburg  und  Frankfurt  gehörte  er  zur  Gesellschaft  Goethe«, 
der  ihn  'nicht  ohne  Geist,  Talent  und  Unterricht*  nennt  Kr  Ir)itr»  jranz  in  Formen 
und  Anschauungen  der  Geniee  und  ist  in  einzelnen  Charakter/.eichnungen  sehr  glf^ck- 
lich;  nur  ohne  alle  Begabung  für  doiehgebildete  Form  und  Durchitihmng  < m  Ge- 
dankens. Bühnenstücke  von  ihm,  wie  die  Reue  nach  der  That  (in  der  ScliillerB 
Kabale  .und  Liebe  vorgebildet  ist)  obwohl  in  einer  untergeordneten  BUdungsspbäre 
aufgefaßt  und  mit  roher  Kunst  hingeworfen,  erfreuten  sidi  großen  Beifalls;  andevft« 
wie  die  Kindesmörderin,  wurden  vor  der  Aufführung  verboten.  Aua  dem  Goethischen 
Verkehre  hatte  er  manches  aufgenommen  und,  ohne  Zweifd,  in  guter  Absicht 
Goethe  irevBffiBBtUciii,  ao  eeaie  witelge  Sfttire:  ftometiiBua,  BeakaUon  und  iriiie 
eensenten. 

Goethe,  Dichtung  und  Wahrheit  Buch  11,  Bnch  14.  —  Erich  Schmidt,  Hein^ 
tiÖii  Leeptdd  Wagner,  Goethes  Jugendgenosse.  Nebst  neuen  Briefen  und  Gedichten 
Ton  Wagner  und  Lenz.  Jena  1875.  XII  und  128  S.  8.;  »weite  völUg  umgearbeitete 
Auflage.   Jena,  lä79.   X  und  lüü  Ö.  b.   Ree  Düntzer  im  Arch.  f.  latt-Geech. 

1876,  5.  S.  248-260.  -  Litt  Centralbtatt  187«.  Nr.  19.  -  Anz.  f.  d.  Alterth.  6, 
874  (Ertlmann).  —  v.  Beaulieu-Marconnay:  Ira  neuen  Reich  1875.  H,  158, — 
Gustav  Mühl:  Straßburgor  Zeitung  1875.  6.  Nov.  f.  —  Erich  Schmidt,  Nachträge 
zu  ll.  innch  Leopold  U  agncr  (Zßch,  f.  dtadi.  AlterÜi.  1876.  19.  Band.  8.  372  L). 
—  Erich  Schmidt.  Von  und  aber  fieiniicb  Xjeopold  Wagner  (Ajcb.  1  litt^Geedi« 

1877.  6,  S  522  -525). 

BtOimer  und  Dränger.  Zweiter  TeiL  Lens  und  Wagner.  Hg.  von  A.  Sauer. 
Berhn  und  Stuttgart  [18831.  S.  275—282.  —  Job.  Froitzheim,  Goethe  und  Hein- 
rich Leopold  Wagner.  Ein  Wort  der  Kritik  an  unsere  Goetheforscher.  (Beiträge  zur 
Landes-  nnd  ToUeskonde  von  Elsaß-Lothringen  10.  Heft).  Straßburg  1889.  68  8. 
gr  8.  -  Bec.  Erioh  Sobnidt,  DImIi.  litt-Ztg-  1889.  Litt  GentraUdatt  1889» 
Sp.  1031. 

Briefe  bei  Erich  Schmidt,  Anhang  S.  144  f. 

1)  Der  Tem])cl  zu  Gnidns.  Aus  dem  Franz.  des  Montesquieu  fibers.  von  H.  L.  W« 

StraCburg.  Heitz  78  S.  8.  ri770?l.  Vgl.  §  198,  38.  4)  u  §  209.  3.  4).  —  Neuer 
Abdruck  Straßbuig  und  Frankfurt  bey  Ettlinger  1773.  8.  (Alm.  d.  titsch.  Mus.  1774, 
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99).  —  Wiadezh.:  Herrn  von  Montesquieu  Tempel  zu  Gnidus.  Aus  dorn  Franzi 
<=i«' h^n  abersetzt  von  H.  JU  W.   Wetdar,  1776  bey  Philipp  Jaoob  Winkler»  dfloi 

altern.    80  8.  8. 

2)  Apolls  dM  «mt«n  BSnlcelBtiigert  LelMn  und  Tbuten  aaf  dieser  Wcdt,  neltat 

.seiner  letzten  Willens -Onlnunf^,  allen  seinen  unächten  S^ih-i'  !  ,  lif»  nichts  von  ihm 
erhalten  haben,  zum  AeigemiA,  Dem  Herrn,  Herrn  David  li^riedrich  Döllin,  Med.  Lt. 
aber  bey  Seiner  Abreiee  aus  StraSburff,  tax  nSthigen  Efauiriht  kood  gemaeht,  und 
übergel>cn  von  t  ini^^'on  Seiner  zärtlichsten  Freunde.  STBASBUBG,  bei  Joou  LoEMI^ 

Buchdrucker.    Mit  Hoher  Approbation.    4  Bl.  [1772].  8. 

3)  Pbaeton,  eine  Komanze,  dorn  durchl.  Iftirsten  von  Nassau -Saar  brück  ia 
Heflrtor  Ehrfhrdit  enlhlt  von  Henuioh  Leopold  Wagner.  Saarbttteken  1774.  4. 
(Vgl.  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1775,  66). 

4)  Chronolodsches  Spiel,  zum  Gebrauch  der  Jugend,  entworfen  von  Heinrich 
Leopold  Wagner,  üey  den  Eidienbemschen  Erben  1774.  [Frankfurt].  (Vgl.  Frankf. 
CM.  Am.  1774,  785).  AUg.  dtMh.  BibL  9SL  1,  m 

5)  Der  Sudelkoch  ein  Peruluit  zum  un-t  n^  lKi inten  Gaat  im  Göttiomschen 
¥inena11manach  aufs  kOnftge  Jahr.  ir.  (Ia  d^a  l'rankf.  Gel.  Ans.  1774.  ä  762; 
wiederh.  im  Alm.  d.  dtiefa. ICiia.  1776,  &  829  f.).  §  296,  9a). 

6)  GooiskaUe  ErsähloDKen.   1774.  Wien  bey  der  BOofaer-Censor  [GieSenl. 

44  ß.  und  äBL  8.    V-1  Frankf.  Gel.  Anz.  1774,  hm.  —  Alm.  .1  rttsrh.  Mus.  1775, 
•  7A.  —  SsluMebs  Magaam  IV,  1,  2tiO  f.  »  Neuer  Gel.  Mercunua  (Altona)  1775,  71 1 

—  AUg.  diMiL  räbTao,  m  (Bk^. 

7)  Prometheus  Deukalion  und  seine  Reeensenten.  Voran  ein  Prologns  und  zu> 
lezt  ein  Epilogns.  1775.  28  8.  8  (Frankfurter  Druck,  mit  der  Hanapresse  Ter- 
achiedene  Druckorte  auf  das  litelblatt  0wetzt,  so  dafi  Exemplare  mit  den  Bezeidb- 
nongen :  Berlin,  Düsseldorf,  Göttingen,  Hamburg,  Leipzig,  Weimar  vorhanden  änd). 

•  Nachdr.:  Frerstadt  1775.  16  S.  8.  (ohne  Holzschnitte).  —  Wiederholt  a)  im  Rhei- 
machen  Most  Nr.  5.  Vgl.  §  236,  181  und  19).  —  b)  in  Düntzers  Studien  za  Goethes 
Werken,  zu  Goethes  Jubelfeier.  Elberfeld  «ad  Iserkim  1849.  8.  2111  —  ^  ia 
Saaers  'Stürmer  und  Drangor*  2,  359- 3«0, 

Heinse  an  Gleim  1.  214.  —  Lenz  an  Zunmennann  bei  Dorer-f^j^ioff  S.  187.  — 
Ave  BerdeiB  Nadil.  9,  »46.  —  Wieland,  Auswahl  8,  44  f.  —  Strodtmann.  Bürger 

I ,  ?3P.  —  V  W.TmsHorff  an  TCnolipl  rnp-rdnickto  Briefe  nu«;  Knebels  Nachlaß  1,  55. 

—  Goethes  Erklärung:  Frankfurt  am  ^.  Apiil  1775  Qucr-Octavbhitt;  auch  l^Wkf. 
QfL  Aas.  Nr.  XXm  81.  April  1775.  8.  274.  §  236,  20).  —  Vgl.  Goethe, 
Pichtncp- ':Tid  Wahrheit  1F14  503  507.  —  Claudius  erste  Anzeige  im  Wanf1<^ 
becker  Bothea  1775.  Nr.  47,  wieder  ahgedr.  in  üedlichs  Nachlese  8.  40  f.  —  Zwote 
Aaaeige  Nr.  67.  BedUefa  8. 41.  ~  Wltteiibeig  im  Altooaer  Reichspostreuter  14.  Ajufl 
1775.  Vgl.  Rclimi  It?  Narhtrige  S.  S70.  —  Bchubart  in  der  Dtsch.  Chronik  m5. 
B.  174.  —  iYankf.  Uel.  Anz.  1775.  8.  215.  —  Scbirachs  Magaain  IV,  1,  293.  — 
OeUrtttfUin,  Briefe  an  eine  Amindfai  über  die  lieiden  des  jungen  Wectben  (Dttatun 
Blndiea  aSOOf.).  -  Nicolai  in  der  Allg.  dtsch.  Bibl.  26,  230  f. 

8)  Die  Beue  nach  der  That,  ein  Schauspiel.  Franckfiirt  am  Mayn  bey  den 
Eichenbexgischen  Erben.  1775.  140  S.  8.  —  In  den  gesammelten  Schauspielen  1780. 

—  Im  Theater  der  Deutschen  17,  233  (§  215,  L  1,  110).  —  Vgl.  Schubart.  D.  Chronik 
1775.  8.  692  f.  —  Gott.  GH.  Anz.  1775,  256.  —  Allg.  dtadi.  Bibl.  27,  11.  499.  — 
Neuer  GeL  Merourins  1775,  iib'd  f.  —  Hamburg,  unp.  Corr.  1775.  Nr.  177.  —  Witten- 
}mg  im  Btjtng  mm  BiMwpoeInntsr  4.  Jmraar  i776. 

In  Uamburg  durch  S(  hröder  zuerst  aufgeführt  5.  Dc^Ptriber  1775j  den  Walz 
spielte  «r  zuerst  am  25.  Juni  1777;  vf±  Mejers  ächroder  1,  296.  ^  In  Berlin 

II.  Deoember  1775  (Tetdinittin»  Ntdil.  -B.  867).  —  totnumae  AnAAÜge  iC&anM- 
tnng:  Der  Familienatolz  .Tir  lif^  S<  .1.  ris  lim  Truppe  1777.  (Vgl.  Alm.  d.  dtsch. 
Musen  1777,  83f.>.  —  Ia  Mannheim  28.  Deoember  1779.  (YgL  Bheinisobe  Beitsige 
1780.  I,  160). 

9)  Der  wohlth&tige  Unbekannte,  eine  Familien-Soene  von  Heinrich  Leopold 
Wagner.  Je  erhabener,  je  simpler!  Frankfurt  am  Mayn  bey  den  Eichenbergischen 
Erben  1775.  48  8.  8.  —  b.  Li  den  Gesammelten  Schauspielen  1780.  —  c.  L'mconnu 
bienfesant  Drame  en  un  Acte.  Par  Henri  I>eopold  Wagner.  A  Francfort  chee  lee 
heritiers  de  J.  L.  Kichenberg  1775.  8.  <voa  ihm  eelbat  fibmetst).  —  Vgl.  IselSas 
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Bevträge  S.  291.  —  Hamb.  nnp.  Corr.  1775,  191.  —  Berliner  litt.  Wochenblatt 

1776,  1.  —  Gott.  Gel  Am.  1??6,  454.  —  Alm.  d.  dtsch.  Mosen  1777,  84.  —  In 
Bariin  anfgalUurt  7.  Mai  177«.  Tadunuuu  NaaliL  6. 357. 

10)  Die  K  'rii^-^kiöDung.  Aus  dem  BV«iit6aiaolifliL  Haag  177&  —  Audi  in 

den  Gesammelten  ät^hau^pielen  17öU. 

1 1 )  Der  Schubkarru  des  Eßi^h&ndlers.  Ein  Lustspiel  in  drey  AufsOgen.  Aus 
dem  Frauz< isischen  des  Herrn  Morcior.  Frankfiurt  am  Hayn  bey  den  Eichenbergischok 
Erben  1775.  99  8.  8.  —  Das  franz.  Orig.  angea.  von  Wagner,  FjxoM,  Chu.  Ans. 

1775,  599  f. 

12)  Tsjgebach  eines  Weltmanns,  üebersezt  von  Heinrich  Leopold  Wagner. 
Italiam.  Italiam.  Frankfurt  am  I^hyn  bey  den  Eichenbergischen  Erben  1755.  120  S. 
8.  —  Des  Herrn  Grafen  Mazimiliau  Joseph  von  Laanbärg  Tagebuch  .  .  .  Zweitoe 
Stfiek  .  .  .  8.  —  TgL  Fnakfoiter  Gel.  Ans.  1774,  849;  1775,  161  f. 

13)  Neuer  Vorsuch  über  die  Schau snielkuust.  Aus  dem  Französischen.  Mit 
einem  Anhang  aus  Goethes  Brieftasche.  Leipzig  im  Schwickertschen  Verlage  1776. 
506  S.  gr.  b.  [Oberaetztmg  Yon  L.  8.  Iferden  Du  the&tre  on  nouvel  essai  sor  Tart 
dramatirjue  1773].  Vgl.  §  236,  26).  -  Vf^l.  Frankf.  Gel.  Am.  1775,  72.  —  Neue 
Bibl.  der  sch.  Wiss.  17  ,  343  (über  das  Onginal  98  f.).  —  Hamb.  unp.  Canmp. 
1775.  Nr.  13. 

14)  Q.  D,  B.  V.  Disscrtatio  Tuau;,'urali8,  Historico  .Turidic^  De  Aurea  Bulla 
noA  solorum  electorum  sed  ommum  statuum  consensu  condita,  quam  Deo  eolo  prae- 
aide  ex  honorifioe  illnstris  facultatis  juridicae  decreto  in  alma  argentoratensinm  uni- 
veraiüite  pro  li<^entia  suinmos  in  utnx^ue  juro  honores  etprivilegia  doctoralia  rite 
consequcndi  solcmni  oruditorum  oxamini  ad  diem  XXVHL  Aug.  anbnüttit  MOtor 
Fenricns  Leopold  Wagner  Argentinensis.  MDCCLXXVl. 

15)  a.  Die  Ktndermörderinn,  ein  Trauerspiel.  Leipzig  im  Sdiwiokeitaolien 
Vorlage  1776.    120  S.  S.  -    Nachdruck  112  S.  ^'  in  den  Neuen  Sch 

goführt  auf  dorn  Churiürstliclion  Theater  zu  Aluuchoa.  Mit  Geneiunhaltung  des 
Churfürstlichen  Büchercensurcollegiums  Augsburg  und  München,  bey  Gonrad  Hein» 
rieh  Stago  1777.  Bd.  IV.  Nr.  7  (nach  der  Inhaltsübersicht  von  Lenz).  —  ^^■iede^- 
holt:  Sauers  Stürmer  und  Dränger  2,  28Ü—Ü57.  —  Vgl  Alm.  d.  dtsch.  Musen  1778, 
56.  —  Salzmann  im  Straßburger  Bürgorfround  1,  569  f.  586 1  —  K.  0.  Leasing  im 
Bcrhner  litterar.  Wochenblatt  1776,  153  f  ('\>rl.  die  Ilempeladie  T/eg.sinK'ausgjibe  20, 
II,  b30).  -  Gutt.  Gel.  Anz.  1777  Zugabe  b.  üüi.  —  b.  K.  G.  l^essinÄS  Bearbeitung: 
a)  Die  Kindcrmürdcrinn,  so  wie  sie  a]^;e&ndert,  auf  dem  deutschen  7%eateria Bnmin 
im  Januar  1777  auf^'efiihrt  worden  ist.  Dieses  Trauerspiel  wird  im  himburgischen 
Buchladen  und  bey  der  Theater-Casso  für  8  Gr.  gebunden  verkauft.  13  S.  Vorrede 
unpag*  wd  110  8.  8.  —  Titelaiugsbe:  Die  KIndermÖrdeTinn,  ein  überspiel  in  ffinf 
Anfzüjjen.  Neue  unif,'earbcitote  Auflage,  Berlin  1777.  Bey  Christian  Friedridii 
Himburg.  —  (i)  Die  kindermörderinn,  ein  Trauerspiel  in  sechs  Aufzügen.  Wie  sie 
abgeändert  aufgeführt  worden  iat  Frankfurt  am  Hayn.  BayriioSn  1777.  119  S.  8. 
in  Neueste  Sammlung  von  Theater-Stücken,  Frankfurt  am  Mayn,  Gedruckt  und  zu 
finden  bey  Jobannes  BayrhofTer  auf  der  kleinen  Gallongass.  5.  Band.  1778.  — 
y)  Die  Kindsmördorinn.  Ein  Trauerspiel  in  sechs  Aufzügen  von  Profeaaor  Wagner. 
Franlvfurt  am  Mayn  1777.  117  S.  8.  Auch  in  Theatralische  Sammlung.  25.  Band. 
Wien,  1792.  —  <f)  Der  Schlaftrunk  oder  Mütterl  Hütet  eure  Töchter  besser.  Ein 
bürgerliches  Trauerspiel  in  ffinf  AolzQgen.  o.  0.  1789.  109  8.  8.  nnd  im  4.  Baad 
der  Deutschen  Schaubuhne.  Arifrsburpr  1780.  8.  863  f.  Die  AnffÜhnin^  wurdo 
nicht  gestattet.   Vgl.  Wittenborgs  Koc.  im  Beytrag  zum  Beichspostreuter  13.  Febr. 

1777.  —  Dagegen  Himburgs  Erklärung  Berlin  25.  Pehrnar- 177?;  dann  RddinKwi* 
reuter  Stück  17  und  32.  —  Frankf.  Gel.  Anz.  1777  TM-raar  S.  100 f.  —  Hamb, 
nnp.  Corresp.  1777.  St.  13  und  32.  —  Berliner  litt  W  ochenblatt  1777.  S,  45.  — 
Schubart,  Deutsche  Chronik  1777.  &  III  (y^.  ebenda  8. 255).  —  DtBob.  Mus.  1778. 
IL  478  f.:  'Auszug  eines  Schreibens  aus  ***  das  Theator  betr.'  [Schlosser  an  T!  i.' 
28.  Sept.  1778].  —  c  Wagners  eigene  Umarbeitung:  Evchen  Humbrecht  oder  Ihr 
Ifntter  merkt«  Endil  Ein  Sdumapml  in  f&nf  Au&Qgen.  Frankfurt  am  Hayn  Tnc<- 
legts  Johann  '^liob  Garbo  1779.  144  S.  8,  AmAl  in  Nr.  2Si,  —  4)  Kandruek: 
Dtsch.  Litt.-Dünkm.  Nr.  13.  Heilbronn  1883. 

16)  Leben  nnd  Tod  Sebaatian  Silligs.  Ein  Boman  fOr  allerley  Leaer  tnr 
Warnung,  nicht  zur  Nachfolge,  Frankfurt  und  Leipzig  177C.  236  8.  &  Vgl, 
Allg.  Dtech.  Bibl.  30.  1,  235.  —  Dtech.  Chronik  1776,  311  L  vgL  319. 
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17)  Briefe  die  Sevlcrischo  Schauspielergosollschaft  und  iliro  Vorstellangen  m 
i^rauJdart  am  Mavu  betzeffead  1777.  Vgl  £rt  QeL  ZW.  1777,  618  ff.  —  lEeater- 
jottrnal  1777.  1,  \Sb  f.  Die  Uer  1778  mi  5.-7.  8t  ab  da«  Art  FoiMntiiff  d«r 

^Briefe'  rrschieuencu  'Theatralischen  Nacliriohton  die  Sejleriwdie  fi—lW^Mt 
jE^nmUart  am  Mayn  betreflPend'  sind  nicht  von  Wa^er. 

18)  Apolls  Abschied  von  den  Musen,  ein  aliegoriscber  Prolog  mit  welchem 
aich  einem  hochedlen  und  bochweisen  Magistrat  wie  auch  dem  gesammt^n  uach 
StandesjTP^iihr  geebrU-n  Publike  der  Kaiserlichen  frey^n  Roicbs-Walil-  und  Handel- 
stadt iVankfurt  am  Mayn  unterthänigst  empfohlen  wollte  und  sollte  die  Seylerisehe 


29  S.  B.  -  Auch  in  Nr.  26).  ~  YgL  Berl  Litt»  luid  Xheatexwtang  1778.  X,  SOt 

(—  Archiv  6,  522  Lj. 

19)  An  Thailens  jüngste  Schfilffrin  Lotte  Grosmann  aaf  ihren  sweyten  Ge> 
bnrtstag  den  9.  September  1777  von  IT.  L.  Wa^^'ncr  (aus  der  Litteratur-  und  Theater- 
aaitang  I,  822  f.  wiederholt  von  Erich  Schmidt  im  Archiv  fiir  Litt.-Gosch.  0,  524  t). 

20)  Theaterreden,  znerst  wahrscheinlich  einioln  erschienen,  dann  meist  in 
Grothaer  Theaterkalender  abf^ednu  kt :  a  Marchand  bevm  Schluß  der  Bühne  in  IfajllS 
den  10.  Februar  1776  (Theatorkai.  1778,  IX  f.).  -'b.  Antrittsrede  gehalten  von 
Madam  Seyler  zu  Frankfurt  am  Mayn  1778.  (Theaterkai.  1779,  IX  f.).  —  c)  An- 
trittarade  von  Mad.  Seyler  zu  Anfang  der  Herbstmesse  1778  nach  oiner  aohweren  in 
Köln  tiberstandenen  Krankheit  in  Irankfurt  am  Mayn  eines  Kiickfalh  vrc^en  nicht 
gehalten.  (Theaterkai.  1779.  S.  XIX  f.).  —  d.  Antrittsrede  gehalten  von  Slad.  öeylor 
m  Mannheim  den  27.  Octobor  177S.  (Theaterkai.  1779.  8.  XXIVC,).  -  c  Epilog  boy 
Er  fn-iug  des  Herrschaftlichen  Tiioaters  in  ^lainz,  gesprochen  von  Madame  Seyler, 
den  17.  Jun.  1777.  -  Neugedrurkt  Mdm  1877.  —  (Auch  im  Theaterkai.  1780,  13  f. 
als  Anrede  an.s  Maiuzsr  Pttblikuia .  im  Namen  der  Madam  Seyler  den  17.  Jun.  1777. 
Vom  Verstorbenen  Wagner.  Vgl.  riu  att'rjournal  3,  9  f.).  —  f.  Fragment  eines  Nach- 
spiels Jedem  sein  Lohn.  (ThoatTj  urnal  1779.  St.  10,  14—42;  vgl.  Erfurter  GeL 
Ztg.  1779.  598).  —  Zweifelhaft:  g.  I  ie  neuen  Schauspieler  in  Mannheiok  YoEapiel 
und  Prolog,  welchem;  bei  Fröffnung  des  I^fannhciraer  deatachea  Theatera  hiifta  gegeMUI 
werden  können.   Frankenthal  und  Mannheim  1779. 

31)  Ein  Kinderpastorale,  aufzuführen  am  Geburtstage  eines  rechtsehaffenem 
Vaters.  Wagner.  (Im  Straßburger  Bürgerfreund  1777.  1.  Band.  X.  St.  14.  Mär« 
155 — 160,  wiederholt  durch  Hans  Graf  Yoxok  v.  Wartenbuig  im  Archiv  L  Litt^Gesoh. 
1875.  4,  S.  393-397). 

22)  An  Herrn  von  Tiirkheini  am  Tage  seiner  Vermählung  [mit  Tili  Schone- 
mann 25.  August  17781  eine  Epistel  \-'U  II.  L.  W.igner.  TTngedruckt.  (Olla  Potrida. 
Berlin.  Wever.  177b.  S.  1;  wiederholt  iu  Erich  Soliraidts  Wagner  1.  Auflage, 
a  117-120). 

23)  Voltaire  am  Abend  seiner  Apotheose.  Aws  dem  Frau  i  Imri,  Frankfurt 
und  Leipzig  1778.  2  Bogen.  8.  Wiederabgedr.  Dtsch.  litt.-Ueukm.  2sr.  2.  HeU- 
bronn  1881.   Vgl.  Litt-  und  Theatentg.  1778.  8,  492  f.  vgL  397  £      Fra&kf.  G«L 

Am.  461.  vgl.  31)3  f.,  761. 

24)  Macbeth,  ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  nach  Shakespear  von  Homrich 
Leopold  Wagner.  Frankfort  am  Mayn  vorlegts  Johann  Gottlieb  Garbe  1779.  160  ö.  8. 

—  Auch  in  Xr.  25).  Vgl.  die  erste  Macbcthauffiilirung  auf  der  Frankfurter  Bühne 
am  16.  April  1779  in  der  Bearbeitung  H.  L.  Wagners  von  E.  Mentzel.  (Die  kleine 
Chronik.  Prankfhrter  Wochenschrift  hg.  von  L.  Holthof  VH.  Nr.  39).  —  Nach 
Wagner  rieh  tote  noch  Dalberg  17c58  den  Macbetli  in  Mannheim  ein. 

25)  Theaterstücke  von  Heinrich  Leopold  Wagner.  Franckfurt  am  Mayn  ver- 
legts  Johann  Crultlieb  Garbo.  1779.  8.  Enth.  a:  Widmung  an  Herib.  Dalberg  und 
Vorrede.  13  Bl.  ^  b:  Evchen  Htimbrecht  oder  Dir  Mütter  merkte  Euchl  Em 
Original -Scbau.>picl  in  fünf  Aufzügen.  144  S,  —  c:  Macbeth,  ein  Trauerspiel  nach 
dem  Engländischen  des  Shakespear.  160  S.   Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  4ü,  2,  484. 

26)  Gesammelte  Sehauspiele  fBrs  dentache  Theater.  Erste— Vierte  Sammlung. 
Frankfurt  a.  M.,  bey  Eiebenbergs  Erben  1780.  IV.  8.  Enthält:  1:  Götx  von  Ber- 
lichiogen.  von  Goethe.  —  2:  Clavigo,  von  Goethe.  —  3:  Der  adliche  Tagelöhner,  von 
Nesaeuoae.  —  4:  Der  Schubkarrn  des  Essighändlers,  in  Wagners  Über- 
setzung. —  5:  Thamos,  von  Grebler.  —  6:  Ademeid  von  Siegmar,  von  Crebler.  — 
7:  Loha  der  Bechtacihaffeaheit,  Ton  Bödicker.  —  8:  Die  Beae  nach  der  Tbat, 
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von  Wagner.  —  9:  Der  Westindier,  übers,  v.  Bode.  —  10:  Stella  von  Goethe.  — 
11:  Peter  Squenz,  von  Kimpf.  —  12:  Der  wohlthätigo  Unbekannte,  von 
Wagnor.  ~  13:  Die  Königskrönung,  übers,  von  Wagner.  —  14:  Maiallc 
Timl  Mopsus,  von  TiCnz.  —  15:  Der  Herzog  von  Dan  zig.  —  IG:  Apolls  Abschied 
von  den  Musen,  Vorspiel,  von  Wagner.  —  17:  Die  geretteten  Un^ücklidben, 
ym  Crans.  ~  18:  Die  Il«g«tochta',  von  Bnii 

27)  [Gespräch:]  ElvBium,  Sohattan;  Nwdieik  des  «Lten  Cluuraik  lendet  ^ediiMr 
litt-  und  Theaterztg.  1780.  8.  85). 

^  Zerstreute  Gedichte:  a.  Ne^jahnwonsch.  (Alm.  d.  dtsoh.  Musen  1774, 
881— S28;  Torinr  im  8eaxl>rfidtii«r  Woehenblatt).  —  b.  Die  Terbotenen  Tenriudltiiigeti. 

Eine  Rorrnnzr,  f^r-nnr'^n  am  "NT (^njahrstage.  (Alm.  d.  dtsch.  Musen  1775,  k7  — 11  ; 
auch  in  den  Komauzea  der  DeuUchen,  zwote  Abthlff.  1778.  8.  52).  —  c  Emestincheos 
EmvfiiidiiBsem.  (Ahn.  d.  dtedh.  Hosen  1776,  1^  f.).  —  d.  in  den  Mond.  {fJsn. 
d.  atsch.  Musen  1776,  S.  144,  Kayaer,  Gesängo  mit  !^  rrleitung  des  Klaviers  S.  18, 
vgL  Hamb.  nnp.  Coneep.  1776,  169).  —  e.  Ein  Abecbiedslieddien.   (Kayser  8. 16). 

—  f.  Die  fevgebliohe  Waranng.  Ein  lied.  (Bürgerfimind  1,  1776,  260)  —  g.  Bitto 
an  die  Vorsicht.  (Bürgcrfrcund  1,  1776,  8421.).  —  h.  Lob  der  Jienndsflisfl. 
(Bürgerf'reund  1,  1776,  390  f.). 

2d)  Zahlreiche  Beoeusioneu  in  den  Frankf.  Gel.  Anz.  1774-1778.  Tgl  Brich 
Bebmidt  Zweite  Anfluge.  &  188. 

5.  Henrich  (Leopold?)  Waifner,  p-cb.  /n  Ka'?';'.!  am  Norbr.  1747,  war 
Advokat  in  Marburg,  ap&ter  in  Maini,  starb  zu  Hoi^n  in  Oberfaessen  im  Januar 
18141.  IGt  diesen  seiniMn  üisnieusvettef  ist  HBiniida  Lsopold  Wsgnef  schon  bei 
Lebzcit'"-!!  venTochselt  worden,  unrl  ^'ti  erließ  er  ,eine  Nachricht  an  das  Pol^ 
liknm^:  FxvxkL  Gel.  Anz.  1774.  8.  öäi.   Erich  Schmidt,  Wagner  2.  Aofl.  &  881; 

mA  Srf.  QeL  Ztg.  1777,  289. 

Brief  an  Salzmann.  Mainz,  87.  Dse.  1788^  bei  fltSber  fisltmsnn  8L  78,  fiuaimilieit 

in  Götz,  Gelirhtp  Srhrittpn  1H64, 

1)  Heinrich  Wagners  vermischte  Ciedichte.  Frankfurt,  bey  B^yrhoffer  1774.  8. 
(Ygl.  Alm.  d.  dtseh.  Ifnsen  1775,  35.  ninbf.  Oel.  Ans.  1774,  854 1).  —  8)  lieder 

für  die  Söhne  der  Dummheit.  Moropolis  [Marburg]  1774  o.  (V^,^!.  Alm.  d.  dtsch. 
Musen  1776,  73;  Frankf.  Gel.  Anz.  1774,  8.  424:  Anhang  8.  578).  —  3)  Pyramna 
und  Thi^,  in  drey  Gros&ngen,  von  H.  Wagner.  Frankfurt  am  Hain,  hey  BayrhoSer 
X777.  8.  —  nii  HKn,  bey  Krieger  d.  ä.  1780.  8.   (Alm.  d.  dtsch.  M.  17S1,  S  107\ 

—  Auch  im  Frankf.  Musenalm.  1777.  —  4)  Neueste  SanmüuDg  tou  Theaterstücken. 
Frankfurt  a.  M.,  BayrhcKBnr  1776—79.  V.  8.  HnH).  I.  1:  Die  Doffkirmse;  Oper  von 
Schinkoch,  Pachter  zu  Volkerrode.  —  2:  Die  Mohrin  /u  HamburL:  ~  S:  Minna  von 
Bamhelm.  —  4:  Othello.  —  IL  5:  Der  Deserteur  aus  Kindesliebe.  —  6:  Das  Boeen- 
fest  —  7:  Claudme  von  Villa  Bella.  —  8:  Wilbelmine.  —  9:  Cüavigo.  —  10:  Stella. 

—  ni.  11:  Die  abgedankten  Offiziere.  —  12:  Elfride  (§  227,  21.  10).  -  13:  Der 
Postzug.  —  14:  Der  Schein  betri^  —  15:  Die  Nebaobuhlor.  —  IV.  16:  Ebiili« 
Galotti.  —  17:  Moter.  —  18:  Der  gWddidie  ZniUI.  —  19:  Graf  Waltron.  — 
20:  Graf  Olshaoh.  -  V.  21:  Graf  Essex.  ~  2::  Fayel.  ~  23:  Die  Kindeemttrderin 
mit  K.  G.  Leltings  Aenderungen.  —  94:  Eduard  Montroee,  von  Djk.  —  25:  Der 
Fündling.  —  5)  Gab  henme:  PrsnUbrlsr  MnswialmsiinA  auf  du  Ahr  1777,  1778, 
1780,  1781.  Fnmbfort       Bayibalbr.  8.        §  881,  7. 

6.  Jnkob  Michael  Kelnhold  Lenz,  geh.  zu  Seßnegen  in  LivlanJ  am 
12.  Jan.  1751,  Sohn  des  dortigen  Predigers,  der  1759  nach  Dorpat  und  dann  als 
GenendsuDerintendent  nach  Riga  versetzt  wurde.  Lenz  stndieite  seit  1768  in  Königs- 
berg Theologie  und  kam  Ende  April  1771  als  Begleiter  zweier  Herren  von  Kloist,  kur- 
ländisrher  Edelleute,  nach  Strasburg.  Diese  traten  in  französische  Kriegsdienste. 
Lenz  lobte  anfangs  ziemlich  ungebunden,  meist  in  Soldatenkreisen ,  zu  Straflbnrg, 
Yott  Louis,  Landau;  ließ  sich  erst  1778  an  der  TTniversität  immatrikulieren,  und  als 
er  tmt  den  Kleists  zerfallen  war,  mußte  er  sich  durch  Lektionen  seinen  Unterhalt 
erwerben.  £r  trat  mit  dem  Salzmannschen  Kreis  in  Tetbindong  und  wurde  dio 
Seele  der  neu  eröffoeien  Deutschen  Gesellschaft.  Mit  Groethe,  den  er  während  deseeo 
Studienzeit  nur  flüchtig  kennen  gelernt  hatte,  kam  er  seit  1774  in  ein  näheras  Ver- 
hältniö.  hr  folgte  dessen  Sparen  bei  der  verlassenen  Friederike  in  Besenlieim, 
wurde  in  die  Liebesabenteuer  seiner  Zöglinge  im  Hause  dos  Straßburger  Kaufinanus 
KÜfib  Tsnrtoksit  und  iKbite  lidi  in  eine  romantisch  unerwiderte  Meigong  sn  fieo- 
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nette  von  Waldner,  dio  im  Frühjahro  177G  einen  Baron  Oborkirch  heiratete.  Als 
Goethe  nach  Weimar  Kokommen,  gxn^  ihm  I^enz  unborufeu  nach  und  lebte  dort  vom 
1.  April  bis  1.  Dezbr.  1770,  ein  guter  Junge,  voller  Afienstreicho,  madite,  wie  Wieland 
scherzt,  aUe  Tage  regelmäßig  eeiiiou  dummen  Streicli  und  wundorte  sich  dann 
darüber  me  eine  Gans,  wenn  sie  ein  Ei  gelegt  hat.  Taktlose  Äußerungen  über  Goethe 
und  Frau  v.  Stein  machton  seine  Entfernung*  nötig.  Im  Elsaß  und  in  der  Schwoia 
ueht  er  ruhelos  herum ;  gute  Freunde,  Schlosser,  Pfeffol,  Suraain,  nehmen  sich  seiner 
an.  Der  Tod  von  Goethes  Schwester,  zu  der  er  wie  zu  einem  Schutzgeist  emporblickt, 
beschleunigt  die  Zerrüttung  seines  (leistos.  Wahnsinnig  weilt  er  in  der  ersteB  Uällte 
1779  bei  dem  Pfarrer  Oberhn  in  Waldersbach  (Stointlml  i.  E  ),  b<^i  S<  lilosaer.  endlich 
in  fremder  Pflege,  bis  ihn  sein  ünuier  im  Juni  177Ü  nach  Riga  heiinli  lt.  Nudüintig 
geheilt  machte  er  in  St.  Petersburg  vergebliche  Vorsuche,  eine  Prt'l<'~>ur  z  i  erlangen. 
General  v.  Bawr,  der  Chef  dos  Kadettenkorps  nahm  ihn  aug  Mitleid  zum  Privat- 
sekretär  an,  mußte  ihn  aber  als  völlig  untauglich  bald  wieder  lullussen.  Im  Januar 
1781  geht  er  nach  Moskau  und  findet  d  r(  «  iao  Zeitlang  ein  UnterkiUirueu  als 
Lohrer  in  dem  Pensionat  der  Madame  Exter.  In  der  größten  Armut  starb  er  auf 
einem  ffirstlichen  Edolhole  bei  Moskau  in  der  Nacht  vom  2;l  auf  den  24.  Mai  1792, 
nachdem  er  schon  (.aus  Verwechslung  mit  Ludw.  Fr.  Lenz,  dem  Dichter  der  Frei- 
maurerlieder  in  Altenburg)  17Ö0  tot  gesagt  war.  —  Glänzende  geniale  Anlagen 
zeigen  sicli  bei  Lenz  früh  durch  die  Züge  der  Krankheit  entstellt  und  verzerrt.  In 
sinnlosem  Wetteifer  mit  Goethe  reibt  er  sich  auf.  Aber  er  kommt  diesem  in  einigen 
seiner  Ivrischon  Schöpfungen  nahe,  wie  denn  dio  Scheidung  ihrer  Gedichte  noch 
immer  nicht  vollzogen  zu  sein  scheint,  und  wenn  die  Zeitgenossen  dio  Dramen  vou 
Lenz  teilweise  auf  Goethes  Recliimng  schrieben,  leitete  sio  dabei  das  richtige  Gefilhl, 
daß  Lenz  dem  Dichter  des  Götz  und  der  Stella  unter  allen  neuen  Talenten  am 
nächsten  komme.  Noch  weniger  aber  als  die  anderen  von  Goethes  Jugendgenossen 
drang  er  zu  künstlerischer  Keife,  zu  Keinheit  und  Klarheit  vor;  in  dompfeoi  Drange 
vorkam  er,  in  Entwürfen  und  Skizzen  blieb  er  st*»!  'Ken.  So  wird  es  immer  bei  den 
Goethischcn  Worten  sein  Bewenden  haben,  daß  sein  Talcut  aus  wahrhafter  Tiefe  und 
unerschöpflicher  Produktivität  hervorgegangen  sei,  daß  ihm  aber  nicht  wohl  weiden 
könnt«),  al^  wenn  er  sich  grei\zeiilus  im  Einzelnen  verfioA  und  sich  an  einem  un* 
endlichen  Faden  ohne  AbsicTit  hinspann. 

a)  Gadebusch,  liofland.  ßibl.  2,  117  f.  —  b)  IntelligenzbL  d.  Allg.  Litt.-Ztg. 
9y.  lÖ.  August  1702.  S.  biO  (von  Joh.  Michael  Jerzrml  sk)-,  Pastor  der  ov.-hith. 
Gemeinde  zu  Moskau).  —  c)  SclilichtegroUs  Nekrolog  17'.t2,  2,  218.  —  d)  Etwas 
über  den  Dichter  Jakob  Michael  Rcinhold  Lenz,  von  Reichardt:  Berlin.  Archiv  der 
Zeit.  1796  Februar.  — 123.  Beriditigung  einor  Anekdote,  den  l)it liter  Lenz  be- 
treffend, von  Fr.  Nicolai:  das.  März  S.  269  f.  vgl,  §  222,  14.  4').  -  e)  .iördens  6, 
4b2f.  -  f)  Goethe,  D.  u.  W.  3,  Höf.  373 f.  (14.  Buch).  -  g)  Biographische Biliael- 
beiten.  Werke  (Hempol)  27,  1,  S.  297  f.  —  h)  Georg  Bru  lmer,  Lenz.  ^^lVL'lle;  zuorst 
im  Telegraphen  li53i).  Nr,  5  f.;  wie  lerh.  Nachgelassene  ücluilttu.  Fraukl.  a.  il.  186Ü. 
S.  199—234.  —  i)  Aug.  Stöber,  Der  Dichter  Lenz  und  Friedericko  von  Scscnheim. 
Aus  Briefen  und  gleichzeitigen  Quellen ;  nebst  Gedichten  imd  Andcrm  von  Lenz  und 
<;öthe.  Basel.  1«42.  VlU  u.  116  S.  8.  (Oberlins  Aufsatz  S.  11  ^1  zutrst  in  der 
Erwinia  1839.  S.  6  f.).  —  k)  Der  Dichter  Jakob  Michael  Reinhold  Lenz.  Von  W. 
v.  Maitzahn:  BL  f.  litt.  Unterhaltung  1848.  8.  945  -  47;  zuerst  in  F.  L.  W.  Meyers 
(§  232,  'u.y)  Biogranhio  2,  12.  —  1)  Mimoires  de  la  Buruiiuc  d  ObcrkircL,  publica 
par  lo  comto  do  Montbrison  son  petit-fils.    Paris,  Charpentier  1853.  II. 

m)  Jegör  von  Sivers,  Deutsche  Dichter  in  Rußland.  1855.  —  n)  II.  Düntzer, 
Morgenblatt  1858.  Nr.  37  f.  (  Aus  GoeÜies  Freundeskreise  IKbS.  S.  87  f).  — 
o)  J.  V.  Sivers,  J.  M.  B.  Lenz  und  sein  schriftstellerischer  Nachlaß:  Dorpater  In- 
land 1861.  Nr.  29,  39.  —  p)  Reinhold  Lenz,  Leben  und  Werke.  Wii  Ergänzungen 
der  Tieckschcn  Ausgabe.  Von  0.  F.  Gruppe.  Berlin  1861.  XVlll  uml  ;?88  S.  8. 
—  VgL  J.  V.  Sivers,  J,  M.  R.  Lenz,  sein©  neuesten  Biographen,  Kritiker  und  Heraus- 
geber: Dorpater  Inland  18132.  Nr.  in.  -  Düntzer:  Bl.  f.  litt.  Unterlialtung  lNf;>. 
Nr.  27.  S.  482  f.  —  q)  L.  Siun  h:  Bulletin  de  la  societe  litterairc  de  Strasbourg. 
Straab.  1862  —  63.  II.  8.  (V-1.  Litt.  Ontralhl.  1865.  Nr.  16.  Sp.  431).  —  Spacfa, 
Lenz  le  rival  de  Goetlie:  Lecture  publique  iaito  k  la  prt'fet  turo  de  Strasbourg,  Mai 
1864.  Stralil.urg  bei  Berger -Levrault.  —  r)  Woldemar  v.  Duck,  Geschichte  der 
Universitiit  /u  Dorpat:  Baltische  Monataschrift  IX.  1864.  S.  491— 522.  —  s)  J.  M.  R. 
J^em  und  Intte  um  Materialien  ?m  seiner  Biographie.  Von  Jegör  v.  Sivers :  Baltische 
Monat&schrilt.   Riga  1866.   Bd.  XIU.   S.  210— ü25).  —  t)  Herrmann  Hettner, 
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BnebTI.  Nattoiude  Dicfatang.  %  280,  6. 


T^l.  oben  Allgemeines  Nr.  5).  —  u)  Protoooll  einer  den  Bten  October  1775  neu 
euig«richteteQ  Deutschen  Oeflellsohaft  zu  8tr«6bnrg:  ätöber,  Alsatia  1862  — 1867. 
186«.  S.  174.  V^rl.  Allperaeines  Nr.  16).  —  v)  Aus  J^nza  Stammbuch.  Zum  acht- 
ondzwanzigstcn  August  1870  (von  G.  v.  Loeper).  1  Doppolblatt.  8.  —  w)  Wilhelm 
Bennoeke,  BeinhMd  Lens.  KoTelle.  licipzig  1871.  —  z)  Alsatia.  Hg.  ▼on  Angiut 
Stöber.  Nene  Reihenfolge  1860—1872.  0*linar  1873.  —  y)  Erinnertinfren  aus  der 
Zeit  vor  dem  Dorpater  Brande  am  25.  Juni  177&.    Dorpat  1874  bei  W.  Gläser 

g Totisen  über  dan  Vater}.  —  i)  Jacob  BDehael  Brinbold  Leus  in  Moskao.  Von  Fjrant 
intenis:  Axdiir  f.  liU.-Geach.  1876.  5,  600—605. 

aa)  Etwas  von  Lenz  [THf^f^burb  Sept.,  Oct.  1774].  Von  L  TTrlichs  in  Würz- 
burg: Dtsch.  Rundschau.  3.  Jahrg.  Mai  1877.  S.  254  — 292.  —  Handschrift.  Maltr 
tahn  Nr.  2ls  —  bb)  Lenz  und  Klinger  zwei  Dichter  der  Geniezeit.  Dar^'estellt 
von  Eridi  Sc  hmidt.  P  rliii  1878.  IV  und  115  S.  gr.  8.  Ree.  Beilage  zur  Wiener 
Abendpost  lÖTy.  Nr.  l»fi  i^Vemer).  —  Anz.  f.  dtsch.  Alterth,  5,  375.  ~  Archiv  f. 
Litt-Gesch.  1882.  11,  S.  601  — 625.  —  r(  i  Der  Di.htrr  J.  M.  R.  Lenz  in  Uvland. 
Eine  Monographie  nebst  einer  bibliographiRchen  Parallele  zu  M.  Bemays  Jungem 
Goethe  von  1766  —  1768,  unbekannte  Jugendgodielite  von  Lenz  aus  derselben  Zeit 
enthaltend.  Hg.  von  P.  T.  Falck.  WinterUiar.  1878.  XYl  u.  84  S.  8.  —  Vgl.  Jacob 
Michael  Reinhohl  I/nz  uiul  st  in  neuester  Monograph.  Von  Jt'^'  r  v  ii  SirorR:  Baltische 
Monatsechrift.  lig.  von  Aug.  Deubner.  XXVl.  S.  327— 86i>.  —  dd)  Jacob  Michael 
Beinhold  Lenz.  Vier  Beiträge  zu  seiner  Biographie  und  zur  literaturgesclüchte  seiner 
Zeit  von  Jegi^r  von  Sivor-j.  Ri-a  1870.  IV  und  106  S.  ;^t.  iKutliält  1:  J.  M. 
B.  Lenz  and  sein  neneüter  Monograph.  2:  Lenz  als  französischer  Bricfateller  und 
Autor.  8:  Die  Stnnnfluth  gegen  Wieland  1774—76.  4:  LanxensTod.  Alle  4  Aaf- 
sStzc  zuerst  in  der  Baltischen  Monat.'^schrift  erschienen).  —  oe)  Neues  von  -  Lenz. 
Von  Ludwig  ürlichs:  Archiv  f.  Litt-Gesch.  1879.  8,  S.  166-170.  —  fl)  Allg. 
D.  Bioffr.  1883.  18.  8.272—876  (E.  Schmidt).  —  gg)  Waldmann,  ein  Stamm- 
buidi  dea  Dichters  Lenz  ans  d.  .T.  1774:  Jahresbcr.  der  Fellinor  littcr.  (ie?!ollschaft 
für  1883—84,  auf.—  Goethe- Jahrbuch  5,  394.  —  hh)  Stürmer  und  Dränier. 
Zwdter  Teil.  Lens  und  Wagner.  Hg.  von  Dr.  A.  Sa'uer.  Berlin  und  Stuttgart  1888. 
S.  ni  — XVr.  —  ii)  Fried,  riko  Brian  von  Sescnhcim  (17r,2— 1813).  Eine  chrono- 
logisch  bearbeitete  Bi(^raphie  nach  neuem  Matena!  aus  dem  Lenz-NaclUaase  von 
P.  Th,  Faick.  Mit  einem  Portrait,  4  Zeichnungen  und  8  Plaorimilea.  Berlin,  1884. 
XVI  u.  87  S.  gr.8.  (Darin  ungedruckte  Gedichto  S.  50.  57).  -  Ree.  Dtsrh.  Litt.- 
Ztg.  1885.  Nr.  16  (Sauer).  —  kk)  Aus  dem  Nachlaß  eines  Eiaftgenies.  Eine  krit. 
Studie  von  P.  Mannsberg:  s«  paratabdruck  aus  Nr.  38—  87  der  D.  Kunst*  und 
Musikztg.  in  Wi.  ri.  Berlin  IS^."..  -  -  II)  Lenz,  Goethe  und  Cloophe  Fibidi  von  Straß- 
huig.  Ein  urkundlicher  Kommentar  zu  Goethes  Dichtung  und  Wahrheit  mit  einem 
Bflde  Anuninte'a  nnd  ihrem  Facdmile  aus  dem  Lenx-Stammbadi  von  Dr.  Job.  Froiti- 
hoim.    StraOburg.  96  8.  gr.8.:  Boiträ^'o  zur  Landes-  und  Vulkpskunde  von 

£laa£- Lothringen.  iV.Heft  Reo.  Dtsck  Litt -Ztg.  1888.  Nr.  23  (Sauer).  —  Ana. 
f  dtsdt.  Alterth.  XVI,  326—829  (Seuffert).  —  mm)  Dr.  Job.  Froitsheim, 
Goethe  un.l  L.  nz  in  Straßburg:  Slraninirger  Post,  1888.  lü.  N.-vcinber.  Nr.  313.  — 
nn)  Ein  Jugendfreund  Goethes,  von  A.  Köster:  Hamb.  Corresp.  1888.  Nr.  319  und 
320.  FsttiUeton.  —  oo)  Katalog  dner  wrathToUoii  Antographen -Sammlung  ans  den 
Bcsit/o  der  >  r  t  rbon*  n  Herren  Wondolin  von  Maltzabn,  Hana  Reimer  und  anderar. 
Berlin.  Aibert  Cohn  ibyo  (Nr.  179—235), 

Seit  Febru&r  1890  besitzt  die  Kgl.  Bibliothek  zu  BerUu  diese  Handsohiiftan 
von  Lena. 

Briefe:  An  B-rtucli  (Beilage  zur  Allg.  Ztg.  1882  Nr.  256  ;  Boio  (Weinhold, 
Boie.  S.  i;i2f.  ;  Friederike  Hrien  (Falek  1884.  8.73—76);  Goethe  (Gruppe  8  41. 
Zoepprit^,  Aus  Jae<  )l)is  Nadilali  2,  3161.).  —  Vgl.  Kiu  Brief  lein  Goethes  an  I^onz, 
mitgetheilt  von  K.  W  i  inholii,  Chronik  des  Wiener  Goethevereins  1887,  1,  27;  (iotter, 
(Wcinhold,  Lram.  NarLlai;);  T^aak  TTaffner  (Frnitzhcim  1888.  8.  53  f.^  Herder 
(DQntzer,  Aus  Herders  Naclilali  Bd.  1);  Kavser  i^Urenzbüteu  1870;  Rieger,  Klinger 
S.  387);  Klinger  (ebenda  vS.  260);  Knebel  (Müntzer,  Z.  dUch.  Litt,  und  Gesciaichte 
1,56);  Lavatcr  iHei^ner,  Lavater;  Dorer-EgloflF) ;  8ophie  mn  La  R«  ehe  (Briefe  Goethes 
an  Sophie  von  La  Küche,  hg.  von  v.  Loeper  S.  2UUf.);  Merck  (Wa-gncr  1,  8.  51  f.); 
Maler  AKiller  (,Holtei  12,  132;  vgl.  das  Facsimilc  8auer,  Stürmer  und  Dränger  2,  Xll; 
vielleicht  auch  Arch.  f.  Litt.-Geseh  8,  514  f.);  G.  F.  MtiUer  (Arch.  f.  I  itt -fjosch.  5. 
601  f.);  Reich  (Goethes  Briefe  au  Leipziger  Freunde.  1.  AufL  S.  228);  ^aimaim  {in- 


Digitized  by  Googl 


Jakob  lüehaal  Benihdd  Lau. 


811 


eist  stelleoireise  von  Stöber  miteeteilt  im  Moigeublatt  1881.  Nr.  250 — 295;  Morgon- 
lifaitt  1838;  BVSbm,  Um  und  FHedevOce;  Ahsti«  1858.  1855;  StSber,  Der  Aktoar 
Salzniaiin  J^r,^.  S.  64-77;  Tgl.  Götz.  Geliebte  ^'cnatt^n):  Sanisin  (Tie«k,  Band  I; 
Dorer-Egloff)  i  ächio8«er  (Nioolovius,  Schlasser);  Jb'iau  Ton  Siein  (Boiohold  lanz  und 
Cbttriott»  TOD  Stdn  ton  A.  KftUfttt  in  Fhitz*  dentiehem  MnMmn  1861.  Nr.  49.  8. 880; 
vgl  D  iützer,  Frau  von  Stein  II,  534 f.  —  Goethe -Jahrbucli  1888.  9,  5^.  11);  Wie- 
land  (Moi)g«abUtt  18&Ö.  S.  7ö2.  äobmidt,  Lenz  und  Klinger  S.  54);  Zimmermann 
(An«  Hiertoi  NadüaS  2,  864;  Bachner,  Ans  dam  Yerkehr  eowr  deatumen  Bachhand- 
Ivilg  S.  60);  an  einen  Buchhändler  (Holtei  II,  181). 

1)  Der  Versöhnungstod  Jesu  nirlsti,  bosnrj^en  von  einem  Jünglinge  in  Dorpat. 
J.  M.  B.  L.  (Gel  Bejtr.  zu  den  Kigiachen  Ans.  aufs  Jahr  1766.  S.  49  —  60  mit 
empfehlendem  Vorwoit  von  Theodor  Oldekop  f8.  Hftn  1766],  lUok  &.  41^—43;  «ndi 
bei  Tieck  3,  56). 

2)  Der  Tennmdete  Bräutigam.  Ton  Jacob  Midiacl  Bcinhold  Lenz.  Im  Manus- 
enpt  aufwanden  und  lienitisgegeben  Ton  K.  L.  Blum.  Berlin  1845.  XXIY  und 
72  8.  S. 

3)  Die  Landplagen,  ein  Gedicht  in  Sechs  Büchern:  nebst  einem  Anhang  einiger 
Fragmente.  Königsberg,  hey  J.  D.  Zeiient  Wittwe  und  J.  H.  Hartungs  Erben.  1769. 
112  S.  8.  (Tieck  3.  1  f.).  Vi^l.  Alm.  .1.  .1.  Mus.  1777,  134.  EnÜi.:  Krieg,  Hungers- 
noth,  Pest,  Fouersnoth,  Wassersnoth,  Erdbeben;  und  als  Anhang  Fragment  eines 
Gedichte»  fiber  das  Begräbnis  Christi;  Schreiben  Tancreds  au  Reinald;  Gem&ldo 
eiaoB  Enehlagenen. 

4)  a.  Als  Sr,  Hochedelgebomen  der  Herr  Professor  Kant,  di  n  21.  Au^juet  1770 
für  die  Professor -Würde  disputierte.  Im  Nauieu  der  sämtliclion  in  Königsberg  stu- 
dierenden Kur-  und  Lieflänaer  aufgeset/t  von  L.  .  .  aus  lief  land.  Königsberg,  ge- 
druckt boy  Daniel  Christo}>h  Kanter,  Köni^'l.  PrcuO  TTunnululruclvfr  b.  Rud. 
Beicko,  Kcinhold  Lenz  in  Konigsbew  und  sein  Gedicht  auf  Kant  (Altproufiiache 
Monataschrift  Bd.  4.  Heft  7.  1867.  £  650  und  danraa  einseln  abgedmckt:  K9nlff»> 
bog  1867.  8.).  —  c.  Sauer  2,  21.^.  f. 

5)  Lustspiele  nach  dem  Planta.^  ffirs  deutsche  Theator.  Frnnkfnrt  n.  Tjeipzig 
1774  [bey  Weigandj.  1  Bl.  330  b.  b.  Vyl.  §  236,  19.  (Tiock  1  f.).  —  Alm.  d. 
dtsch.  Mus.  1775,  43.  —  Allg.  dtsch.  Bibl.  1775.  26,  2.  470  f.  f Eschenburg).  — 
Wieland  im  TUch.  Mcrknr  1771  Sopt  —  Schiracbs  Uag.  1774,  3,  2,  ~  Wittenberg 
im  Beichspoetreuter  1774.  2^*r.  bÖ. 

6)  Der  Hoftneiater  oder  YortheUe  der  Privaterriehiing.  Eine  Komödie  Leipzig, 
in  der  Wovgandschen  Buchhandlung.  1774.   KJ4  S.  ?.  —  Xa.  hdriick  Ri.  l  1775. 
(Tieck  1, 1^  Sauer  2,  1).  —  Uandachrift  bei  Maitzahn  üi.  IUI.    Vgl.  Alm.  d.  dtsch. 
Knien  1775.  41  f.  ~  Merkur  1774.  8,  85«  f.  —  Beytr.  zum  Beidupoetreater  1774« 

64.  8tn(.k  (Wittonborgj.  —  M'an.l.^bocker  B-tho  1774.  Nr,  95.  99.  100.  —  Goethe 
xiureschneben  von  Sohubart  in  der  Dtsch.  Chronik  1774  Augustbeili^  4C  —  Schi- 
ndle Mm.  m.  8,  1981  —  Movers  BchrÖder  1,  800.  —  26.  Nov.  1778  in  Berlin 
•o^eftthit  TgL  Teichmanna  NachlaH  S  377. 

7)  a.  Der  ncie  Menoza.  Oder  Geschichte  des  cumbaiiisolien  Prinzen  Tandi. 
Eine  Kom()<lic.  Uipzig:  in  der  Wcygandschon  Buchhandlung.  1771.  l'Sl  6.  S.  (Tieck 
1,  Sb).  —  Briichstiick  einer  Umarbeitung  bei  W(  inhold  S.  309.  Vgl,  Dtsch.  Merkur 
1774.  4,  2211".  —  Scliubart,  Dritt»-  PA-lhga  zur  dtech.  Chronik  1774  Octuber  S.  4'2  f. 
Wandsbecker  Bothe  14.  Oct.  177  L  Nr.  lt>4.  —  Gött.  Gel.  Anz.  17  7Ö.  Zugabt)  CLII 
(HaUer).  —  AUg.  dtsch.  Bibl.  1775.  27,  2,  S.  374  f.  (Eschenbur^).  —  Keiohspoot- 
reuter  1774,  Nr,  117.  —  J.  G,  ßcldosser,  Prinz  Tandi  an  d.  ii  ^  erfas.scr  des  neuen 
Meno7.a.   Naumburg  (Karlsruhe)  im  AuL'u.'^t  1775.  8.  Vgl.  Niculovius,  SeUlus^er  S.  39  f. 

b.  Sclbstrtcunsion  deo  neuen  .M  i  .  i  iu  d»  n  I  rankf.  Gel.  Anz.  1775.  Nr.  55. 
56.  S.  459  — 466  und  daraus  in  der  Ailg.  Bibl.  f.  .Schau  pieler.  Frankfurt  1776.  L 
1,  2.  (Dorer-Egloff  S.  136).  —  Vgl.  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1777,  18. 

8)  Anmerkiittgen  Ubers  Theater  nebst  uigchängtem  flbersetcten  Btfiok  Sbako- 
8p4?are8  [Love'.s  lutbour 's  Lost].  T.oiji/.i^',  in  der  Wcvgandschen  Buchhandluni;.  1774.  8. 
(Tieck  2,  199).  Vgl  Ttach.  Merkur  177ö.  l/94.  —  Wandsbecker  Bothe  1774. 
Nr.  178.  29.  October.  —  Fnmkf.  GeU  Aas.  1774.  B.  769  (H.  L.  Wagner?).  —  Goetiie 
mgeechrieben:  Alm.  d.  dtsch.  Blusen  177$,  8. 11. 

9)  Mcnalk  nnd  Mnpsug.  Eine  Ekloge  nach  der  fünften  Ekloge  Virgils.  Frank- 
furt und  Leipzig  1776.  24  ö.  8.  —  Im  Bheiniechen  Most  1775.  Nr.  6.  —  Wieder- 
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gedrudct  in  den  GoMunmeltea  Sduuispielen  ffirs  dentache  Theator.  Dritte  Banim- 

mg.   Frankfurt  1780,  8.  (Heck  8.  67). 

10)  Meynun^on  cinos  l^ym  den  Geistlif  heu  zugeeignet.  Stimmon  des  Laven 
auf  dem  letzten  theologischen  lleichstage  im  Jahr  1773.  Leipzig  in  «ior  Wevgaüdöciieii 
Buclihandluog  1775.  (Maitzahns  Bacberachatz  Nr.  1771).  —  Vgl.  Dttntaer,  Ana 
Herders  Nachlaß  1,  241. 

11}  Gedanken  des  Verfassers  der  Aumerkiingen  übers  Theater  in  Wagners 
ObersefzuDu'  n  'H  Mon  iorr>  X  iuvel  essai  ^  230,  4.  von  K.  Schmidt,  Naohtrige  su 
Wo:jti't  und  JI.  L.  \\  apier  2.  Aufl.  S.  161  f.  als  ein  BrurlistiK  k  aus  Leuzens  Terloremm 
Brielcn  über  die  Moralität  des  jungen  Werthers  erkannt.  Vgl.  Fr.  Jacobi  an  Goethe 
36.  Mai  1775  (Briofweehael  8.  48). 

12)  Anfang  eUios  lantastischon  Komans  von  Lenz,  xou  dessen  eigner  Hand. 
Mitgethoilt  von  Karl  VVeiuhold  im  Goetho-Jahrbuch  10  (lbS9)  ö.  4Ö— 105  CMoralisch© 
Bekehrung  eines  Poeten  von  ihm  selbst  aufgeschrieben'.  Mai  bis  Jnli  1775  TerfaBt). 

13)  Eloge  de  feu  Monsieur  **nd,  eerivain  trcs  cölebre  en  ]>o«''sie  et  en  prose. 
Di'diö  au  beau  sexe  «Ic  I'.Ml  rnn'.rne.  Hanau  1775.  XV  S.  [Das  gute  Mädchea. 
Der  Wilde,  Der  neue  Amadis.  Die  Grazien.  Palin^  'in' ,.  \\ iederabge<iruckt  bei 
Sivers  S.  3 

14)  Ossian  fürs  Frauenzimmer.  Üngal.  (In  Jacobi's  Iris  3,  161.  4,  Öäl.  6» 
335  f.  7,  524  f.). 

15)  Petrarch.   Ein  Gedieht  aus  seinen  Liedern  gezogen.    (Mit  der  übersetztea 

1'.^  rarizoii,  ■.  Vr  rlotrtÄ  Steiner  und  Conii).  in  Wiiilrrlhur.  1770.  40  S.  S.  (Tieck 
3,  77).  —  Anluuig  der  AUg.  dtßch,  BibL  (25—36)  2,  iS%  f.  —  Alm.  d.  dtäch.  Mus. 
1777,  106. 

16)  Zerbin  oilor  die  neuere  Philn>.ii>liio.  eine  Krzählung.  (Im  Dtsch.  Museum 
1776.  1,  116-131  und  1Ü3— 207.    Tieck  3,  143).    Vgl.  Ahn.  d.  d.  Mus.  1777,  42. 

17)  Die  Freunde  machen  den  Philosophen.  Eine  Komödie.  Lemgo,  im  Verlag© 
der  Meyerschen  Buchhandlung.  177G.  B.  (Tieck  1,  211).  Vgl.  SetcbapOitreuter 
1776.   .St.  4f!.  -  Meyers  .Schröder  1,  301. 

Ib)  Die  boldatea.  Kme  Komödie.  Leipzig,  bor  Weidmanns  Erben  und  Ueidx. 
1770.  8.  (Tieck  1,  257.  —  Sauer  2,  83).  Handschrift  bei  Maltoahn  Nr.  182.  Am 
G.  Miirz  1777  roklamirt©  Klinger  beim  Buchhändler  Kcich  <lie  Autorschaft  drr  Srl- 
dateu  für  sich  (Briefe  an  Tieck  1,  3ti6>.  —  Vgl.  August  Kobersteiu,  Wer  hat  die  uu 
Jahre  1776  mit  dem  Namen  von  J.  M.  B.  Lenz  ersehienene  Komoedie  Die  Soldaten 
verfallt?  (Ärch.  f.  Litt.-Gesch.  IhTO.  1,  8.312-  MM).  —  Carl  von  Boaulicii- M.-jr- 
counajr,  Ist  J.  M.  £.  Lenz  der  Verfasser  des  Schauspiels;  Die  Soldaten?  (Archiv 
f.  litt.-Gescb.  1871.  2,  8.  245-257).  —  K.  Weinhold,  J.  M.  B.  Lenz  ist  Verflu«er 
(1.1  SuMaten.  (Zöch.  f.  d.  Ph.  5,  1H1>).  Vgl.  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1777,  Gif.  -  r.A- 
trag  zum  Keichspoetreuter  1776.  St.  45.  —  IbÜi  von  Eduard  Bauerufeld  unter  dem 
Titel  Soldatenliebchen  auf  die  Bühne  des  Wiener  Bargtheaters  gebiadit.  (Wlaiaack, 
Chronik  des  k.  k.  Hof-Bnrgtheaters.   Wien  187G.  S.371). 

19)  Pandaemoniiim  gormanicum.  Eine  Skizze  von  .T.  M-  R.  Lenz  aus  dem 
handschriftlichen  Nachlasse  des  verstorbenen  Dichters  herausgegeben.  [Von  G.  F. 
Dumnf].  Nürnberg  K^l!)  bei  Friedrich  Ounpe.  —  (Tleok  3,207f;  —  Sauer  2,  187). 

—  Handßclirift  bei  Malt^alm  Nr.  183. 

20j  a.  Eine  im  Jahre  1776  bereits  gedruckte  dramatische  Satire  gegen  Wioland 
'Die  Wolken*  lieii  Lenz  wieder  vemiciiteD .  Vgl.  Welnhold,  Boie  8. 19:^—195.  —  Sdrabart, 

Ttsch,  Chronik  1776.  S.  4CI  f.  —  Ein  Bruchstück  t  rhaUeu,  v-I.  Nr.  M).  —  h.  Ver- 
theidigung  d^  Herrn  W.  gegen  die  Wolken  von  dem  Verfasser  der  \\'olken.  Nec 
aum  adeo  informis  Virg.  Ecd.  2.  t.  25  et  sq.  o.  0.  1776.  48  S.  8.  Vgl.  Alm.  d.  dtsoh. 
Mus.  1777.  S.  ü.  —  Anhang  zu  dem  25.— 36.  Band  der  Allg.  dts<£.  BibL  2,  774  f. 

21)  a.  Die  Si/ilianisi  !i.>  Vesper.  Ein  historisches  Geniahldo  v^n  Lenz.  (Lief- 
läüdisches  Magazin  der  i^ktüre.  Erster  Jahrgang.  Erstes  Quartal  17B2  [hg.  von 
Möller  |.  Mitau.  Gedruckt  bey  Johann  Friedrich  Steffonhagen,  Hocfafürstl.  KurL 
Hof buchdruck*  r  S.  19-72).  —         K.  WriTili.  ld  im  Litt.  Ct  ntralblatt  lÖlsG.  Nr.  au. 

—  b.  Die  Sizllla^li^  -he  Vesper.  Trauerspiel  von  J.  M.  K,  Lenz.  Herausgeben  von 
Kari  Wein  hl  11  Breshiu,  1887.  4  BL  und  72  8.  12.  —  Beo.  Zedu  f.  dtaeb. 
Fhil.  20,  255  i  Kr.imann), 

22)  Leopold  \S  agner,  \  erfasser  des  Schauspiels  von  neun  Mouaton  im  \V  aiUsch- 
baodi.  £ine  Matinee.  (TIeek  3,  261  f.  —  Sauer  2,  160—164). 
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2Ui  a.  Der  WalUbruder,  eiu  Pondant  zu  Wcrthers  Leiden  vmi  dt^m  verstorbenoa 
Dichter  Lcuz.  (1q  Schillers  Hören  X,  4,  85  f.  XI,  5,  1  f.).  \\  i  iliolt  Dorer-Egloff 
^.92.  —  Sauff  2.  175^-209.  —  b.  Der  Waldbruder.  Kin  Pendaut  zu  Worlhors 
Lcudoa.  Neu  zum  Abdruck  gebracht  uud  eingeleitet  von  Dr.  Max  von  Waldbertr. 
BerHn.  188S.  82  S.  8.  ^ 

24)  Flüchtige  AufsÜzzo  von  I^nz,  Hg.  von  Kaveer.  Zürich.  Joh.  Caapar 
Fäefiiy  1776.  8.  (Xieck,  2,  289).  £oth.  L  Die  beiden  Alton.  Ein  FamiliengeraähJde 
[in  d«r  SaLunannscben  G«m1I«oh&ft  am  14.  Deo.  1775  TorgeleBen].  —  U.  Mat/  Höcker. 
Schulmeister  in  B***  im  St.  .  .  1.  An  die  Damen,  die  Kunstrichler,  und  ans  ganze 
menschliche  Geaehleoht.  Eine  Chrie.  —  UL  Ueber  die  Bearbeitung  der  den  tschon 
Spradie  im  ElsaS,  Broi^ti  und  den  benachbarten  Gegenden.   In  einer  Gcstilschaft 

Slehrter  Freunde  vorgL\t--!.  ii  [  iti  der  öalzmannschen  Gesellschaft  2.  Nov.  1775. 
uidschrilt  bei  Maltzaiiu  Nr.  224 J.  —  IV.  Ober  die  Vorzüge  der  deutsrhen  Sprache, 
[Ebenda  vorgelesen  am  9.  Nov.  1775.  —  Handschrift  bei  Maltzahii  Nr.  22.Ö].  — 
V.  Aus  einem  .\  •  ujahrswunsche  aus  dem  Stegereif.  Aufs  Jahr  1776.  In  einer  Go- 
seli'ächaft  guter  Freunde  vorgelesen.  [Ebenda  2.  Jan.  177(3!.  —  VI.  IVber  die  Ver- 
änderung des  Theaters  im  Shakespeare.  [Ebenda  vorgelesen  2.3.  Jan.  17<öJ.  Vorgl. 
Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1778,  43. 

25)  Der  Landprodiger.  Eine  Er.rSliluiicf.  'Tm  dtsch.  Mu"cnm  1777.  1,  289  f. 
—  Tieck  3,  Ol.  —  Im  Pilger  durch  die  Weit  Jahrg.  ö.  lt>4ü  wiederholt:  GeBchiohte 
eines  Dorfpredigen  Ton  J.  M.  R.  Lenz). 

26)  Die  HüUeurichter.  Fragment  nach  Ariatophanea.  (Im  dtMib.  Mueeum 
1777.  1,  254.  -  Ti.'ok  .3,  205). 

27)  Jupiter  und  Schinznach.  Druma  Per  Musica.  Nebst  einigen  hoy  letater 
Veramnmlung  ob  der  Tafel  redttiten  Impromptu.;.  MDCCLXXVII.  2m  S.  8.  Gantata 
von  Ulysses  v.  Salis  Marschlins.  [.Mit  Gedichten  von  Lenx,  PfeSel  und  Lavater]. 
VgL  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1761.  S.  4ü. 

2b)  Der  Engländer  eine  dramatische  Phantasoy.  Ix?ipzig,  boy  Weidmanns  Erben 
und  Bei<h.  1777.  8.  (Tieek  1,  315).  Bec:  Bettrag  zum  fieiehspostreuter  1777. 
8t.  42  (  Wittenber?V 

29)  Uebersicht  des  liussiscJion  Beichs  nach  seiner  gegenwärtigen  Neu  eingo- 
riditeten  Verfassung  neu  aufgesetzt  von  Sergei  Pleachtschejew  .  .  .  Aus  dem 
Bussischen  übersetzt  von  J.  M.  R.  Lenz.  Moskau,  Verlegta  Christian  ÜAdiger,  Uni* 
versität^Buchhäudler.    i7ö7.   4  Bl  und  22ü  S.  8. 

30)  Gesammelte  Schriften,  von  J.  H.  R.  Lenz.  "Hg.  von  Lndwig  TieeV.  Berlin 

1828.  G.Reimer.  III.  KnÜiält  I  (CXXXX  und  336  S):  Kinloitung;  Nr.  6);  7); 
Das  Leidende  Weib  [von  kljugeri;  ni;  18);  28).  —  II  (341  Ö.):  b);  8);  24).  — 
ITI  (865  8  ):  3):  1);  9);  25);  10).  ueher  Herders  ilteste  tJrlninde  des  Hensehen- 
geschlechtfl  [aus  dem  dtsch.  Merkur  1776.  1,  208  —  228,  uiit'  i/t  ii  Imt  f  B.  Freytaga, 
den  17.  Ko?ember  1775.  C.t  von  Häfelij;  Das  Uochburger  Schloß;  Tautalus;  26); 
19);  Gedichte  [dernnter  dne  HWe  auf  den  Wein  1748*  von  Lndw.  Fr.  Lonz ;  vgl. 
S  21.3,  4.  ?>):  aus  dem  Ta^o honbuch  für  Dichter  5,  130,  das  aus  Lenz'  Gedichten 
verschiedenen  Inhalts  ^Altenburg  1781.  8.  8.  48 f.  ohne  die  Jahreszahl  1748)  schöpfte]; 
Die  Kleinen  [vgl.  Weinhold  8.  844  f.  Handsohrirt  bei  Maitzahn  Nr.  220];  22); 
Die  Erschaffung  der  Welt.  Ein  Traum  in  ileti  liwciz^  rgi  l  ir;/i  ii ;  Hoschichte  des 
Felsen  Uygilius;  I.  Was  ist  äatyre?  An  Herrn  Kaufmann,  Gelehrton  und  Geistlichen 
zu  Moskau  (Fragment).  [Handschrift  bei  Maltzahn  Nr.  215];  II.  Divertiseement  zum 
Nachspiel;  B'w  Chri.non  in  Abyssinien  oder  die  neue  Schätzung;  HL  Über  DeM- 
kateese  (l-  r  Kmpliiulung  oder  Reise  des  bnrfihmten  Franz  GulHver), 

31)  J.  M.  K.  Lenz  und  seine  ScLriit4ju.  Nachträge  zu  der  Ausgabe  von 
L.  Tieck  und  ihren  Ergänzungen.  Von  Edward  Dorer-Egloff.  Baden  1857.  248 S.  8. 
Etith.Ut:  Xr.  14);  23);  Gedichte;  Eine  Bemerkung  (In  Lavaters  phvsiogti  Fr  it^menteu 
Dd.  4.  S.  272.  1778);  Erklärung  iFrankf.  Gel.  Anz.  1775.  Nr.  48.  4i>.  b.  410-417; 
7)b;  Nur  ein  Wort  Aber  Herders  Philosophie  der  Geschichte  (Franko  GeL  Ans.  1775. 
Nr.  57.  S.  475-  477). 

32)  Drei  Gedichte  von  Jac.  M.  R.  Leus.  Zu  Weihnachten  1882  einbescbert 
von  Karl  Weinhold.  Als  Handschrift  gedruckt. 

33)  8tfirmer  und  Dränger.    Zweiter  Teil.   Lonz  und  Wagner.   Hg.  von  Dr. 

A.  Sauer.  Berlin  und  Stuttfr:irt  [l^^;;i.  Enthalt;  Nr.  ß);  18);  19);  22);  Tantaluej 
23);  Gediciitö  ^darin  zum  erateu  Male  gedruckt  S.  24b.  250). 


Digitized  by  Google 


814 


Buch  VI.  Nationale  Oicbtoog.  §  280,  6—7. 


34)  Dramatischer  Nachlaß  vod  I  '^L  11.  Lenz  zum  erstcu  Male  herausgegeben 
and  angeleitet  Ton  Karl  WeinhoM.  Frankfurt  a.  M.  1B84.  4  BL  und  SSI  8. 
gr.  8.  Eoth&lt  I:  EinleituDg.  II:  Zu  den  Lusts])ielen  nach  dem  Plautus.  III:  Henriette 
von  Waldeck  oder  die  Laub».  IV:  Catharina  von  Siena.  V:  Die  alte  Jungfer.  VI:  Der 
tnff endhafte  Taugenichts.  VII:  Die  Kleinen  [Ergänzung  dazu  hei  Maitzahn  Nr.  1S4]. 
Vni:  Zum  Weinen  oder  Weil  Ihrs  so  ha^^n  -iv  IX:  Graf  Hoinrich,  eine  Haup^ 
und  Staatsaction.  X:  Die  Familie  der  Frojekteumacher.  XI:  CaUi.  Xll:  Die  M*- 
gifitenoenen.  XIII:  Kleine  Skizzen  und  Pläne.  XIV:  Zum  Neuen  Menoza.  XV:  Zu 
den  Wölken,  XVI:  7n  den  Soldaten.  XVIT:  Zn  derKomÜdio:  Die  Freundo  machen 
den  Fhiloflophen,  XVIU:  Zu  dem  Engländer.  —  Eec.:  litt.  Centraiblatt  1884.  Nr.  37 
(Craizeiiach).  —  Gegenwart  1884.  Nr.  42.  8.255.  —  Deutsche  Kovue  1884.  Debr. 
Ö.  374.  —  Allg.  Zt-.  1SS4.  Bi-lUge  Nr.  290.  291  (Erich  Schmidt  Mit  Proben  nn- 
der  Coriolan-Übersetzung  von  Lenz],  —  Dtsch.  Litt. -Ztg.  1Ö85.  Nr.  1&  (Sauer;.  — 
Arehiv  f.  Iitt-6«ech.  1885.  18,  8. 544  bis  552  (Minor). 

35)  K.  L.  W.  Kozakanti  (d.  i.  Wilbelni  Arendt).  Reinhold  Lenz.  I^rieche  Ge- 
dichte.   Erste  Gosammtansgabo.  1884.  [Mjstitication?J. 

36)  Beinhold  Lenz.  Lyrisches  aus  dem  Nachlaß  aufgefunden  von  Karl  Ludwig. 
Mit  Silhouetten  Ton  Lenz  und  Goethe.  Berlin  1884.  XVI  und  141  8.  8.  (Na<3i 
einer  Notiz  im  Beiblatt  zum  Schalk,  15.  Februar  1885,  aufweiche  das  Littoratiir- 
blatt  f.  gorman.  u.  romanische  Philologie  1885  Nr.  3  Sp.  126  vorweist,  rühren  die 
Gedichte  von  Wilhehu  Arendt  her;  vgl  Litt.  Centralbhitt  1885.  Sp.  989 f.  1882). 

87)  Zeretreote  Gedichte:  a.  Iri»  Vierter  Band.   DOseeldorf  1775.  1  St. 

S.  72:  Freundin  aus  der  Wolke.  V.  (Gretlies  Chiffre,  im  Druckfehlerverzeichnis  in 
JL  verbessert);  wiederholt  in  Des  Herrn  Jacobi  AUerlejr.  Frankfurt  und  Leipzig,  1777. 
8.  242;  Sauer  2,  280.  —  8. 147:  Denkmahl  der  Franndsoheft  Auf  eine  Gegend  bey 
St.— g.  L.  an  G.  {Vgl.  Burckhardt:  Gn  iizboten  1871.  S.  290;  französ.  Übert^.  Sivers 
ä.32).  —  Sauer  2,  230.  —  b.  Vossischer  Musenalm.  fQr  1776.  S.  162:  Poetische 
Malerey.  Lenz.  (Saner  2,  217).  —  B.  170:  Der  Archiplagiarin«.  Leu«.  (Saner  2, 
229).  —  c.  Güttin^'er  Mu-^eiialni.  für  177G.  8.6:  Als  einer  dem  VerfaRser  seinen  Ihit 
aurtickfichickte,  den  er  mit  ihm  verwechselt  hatte.  (Sauer  2,  228).  —  S.  21 :  Oh  daa 
Bpigramm  äne  Gattung  der  Poeeie  zu  nennen.  (Sauer  2,  228).  —  8. 23:  Die  Re- 
/;ensonton,  ein  Gesprädi.  (Sauer  2,  22H\  -  8.  !iO:  Lied  eines  schiffbrüchigen  Eift- 
ropäers.  (Sauer  2  ,  229).  ~  S.  112:  Strephon  an  Seraphinen.  (Sauer  2,  243).  ~ 
8.  134:  Uber  die  kritischen  Nachriditen  vom  Zustande  dee  deutschen  ramasses. 
(.Sauer  2,  227).  Vgl.  Dorer-Kgloff  S.  18G.  —  d.  Tas.  licnLuch  für  Dichter  u.  Dicht.-r- 
fireunde  VI,  1776.  S.  III:  Die  erste  Frühlingspromonade.  (Tieck  3,  267;  Sauer  2, 
247).  —  e.  Der  Bürgerfreund ,  eine  Straßburger  Wochenschrift.  1776.  28,  Fbbnmr 
S.  121—123:  Der  Geschmack  der  Mädchen,  oder  Wirkungen  der  uns  '  il  '  ,;en  Poesie 
(von  Sivers  S.  82  Lenz  zugeschrieben).  —  1.  Mära  S.  142 :  An  mein  Herz.  L.  (wiedar- 
holt  von  E.  Schmidt,  H.  L.  Wagner  1.  AufL  S.  121;  2.  AufL  8^158;  Sauer  2, 
244.  —  Umarbeitungen:  An  das  Herz.  Hamburger  Musenalm  1777.  S.  2S;  Sauer 
2,  246;  Zoeppritz  2.  307).  —  5.  April  S.  220:  Die  Auferstehung;  eine  Cantate. 
L.  (Schmidt,  H.  L.  Wagner  1.  Aufl.  S.  127.  2.  Aufl.  S.  160;  Handschrift  Maltzahn 
Nr.  202).  —  f.  Der  Teutsche  Merkur  1776.  2,  S.  5:  An  eine  Myrthe.  —  2.  S.  197: 
Auf  die  Musik  zu  Erwin  und  Elmire,  von  ihrer  Durchlaucht  der  verwittibten  Her- 
zogin zu  Weimar  und  Eiscnach  gesetzt.  (Sauer  2,  263).  —  g.  Dtsch.  Museum  1776. 
S.  1099-1102:  Epistel  eines  Einsiedlers  an  Wieland  (auch  Ins  177(1.  7.  S.  r.24  ~5nö: 
An  AVieland.  Auf  dem  Lande  unweit  W.).  Sauer  2,  256.  —  h.  Der  Ttsch.  Merkur 
1777.  1,  l'J:  Au  meinen  Vater.  Von  einem  Reisenden.  (Sauer  2,  249).  —  i.  Tiefurlor 
Journal  XXVIII,  3:  An  die  Sonne.  (Sauer  2,  248).  —  XXXI,  3:  Allwills  cr.stes 
geistlichee  Ucd.  (nand^ehritt  Maltzalin  Xr.  199.  200.  Tieck  3,  256;  Sauer  2  ,  252). 
—  k.  Voss.  Musenalm.  Hamburg  1778.  8.41:  Pygmalion.  (Sauer  2,  262).  —  S.  46: 
An  Minna.  (Handschrift  Maltuhn  Nr.  189).  —  S.  122:  In  einem  Gärtchen  am 
Contade,  nachilt  m  der  Vorfaat^er  im  Flusse  peTiadet  hatte  (vgl.  q.  S.  71.  Zoeppritz  2, 
303;  llaiidsdirüt  Malt^abn  Nr.  lHA  i  Sauer  2,  234).  —  1.  Gött.  Musenalm.  1778.  S,  62 
bis  65:  Die  Geeehicbte  auf  der  Aar.  (Wiederhat  im  alsati  sehen  Tasclienbuch  1807. 
Sauer  2,  202).  —  m.  Pfennin</ers  Samnilnn;?  zu  einem  ehristlichen  Magazin  1781. 
I,  1:  Die  Dcmuth.  ^  n.  Fw.ilds  Urania  für  Kopf  und  Herz  IT^-i.  1,  46;  Au&fluB 
des  Herzens;  Eine  esoterische  (>de.  (Tieck  3,  234;  Sauer  2.  215)).  —  8.  49:  An  dea 
Geist  (Sauer  2.  267).  Vgl.  Blätter  f.  litt.  Unterh.  1847.  S.  7  f.  -  o.  Berhner 
Archiv  der  Zeit  und  ihres  Geschmacks.  Februar  1796:  Gedicht  aul  den  Tod  von 
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Cornelia  Schlosser.  (Üeclc  3,  251;  Sauer  2,  265).  —  p.  Schillers  Musenalm.  1798. 
8.  74  —  79:  Die  Lieb©  auf  dem  Lande.  (Sauer  2,  231.  —  Eine  ältere  Fassung  mit- 
getheilt  yon  Urlirhs  im  Arch.  f.  Litt.-licsch.  8,  166  f.  Vgl,  oben  AllgomcincB  Nr.  3), 
S.  113-116.  —  E.  Schmidt:  Goethe- Jahrbuch  18Ö5.  6,  S.  326).  —  S.  224:  Tantalua. 
Ein  Dramolet,  auf  dem  Olymp.    (Tieck  3  ,  200  —  206.    Sauer  2,  165-173).  — 

SAlojs  Schreibers  Heidelberger  Taschenbuch  auf  d.  J.  1812.  S.  40:  Ausfluß  des 
erzcns.  Eine  esoterische  Odo.  —  S.  71:  In  einem  Gärtchen  am  Ooiitade,  nachdem 
der  Vf.  im  Fluß  gebadet  hatte.  Vgl.  k.  8.  122.  —  8.77:  Die  Demut h.  —  S.209: 
An  *  ♦  „In  der  Nacht  im  knlton  Winter".  —  S.  219 .  Vertrauen  auf  Gott.  —  r.  Blätter 
für  litterarische  Unterhaltung  5.  Januar  1837:  Als  ich  in  Saarbnickcn  war  fWo  biflt 
du  itzt,  mein  unvergeßlich  Mudcheu?)  unter  Goethes  Nauieu.  (.Sauer  li,  217).  — 
B.  Dtscli.  Musenalm.  f.  d.  J.  1838.  Hg.  von  (^hamisso  und  Schwab.  8.4:  ,Ach,  bist 
du  jort?  ans  welchen  gfildnrn  Träumen'.  unt«r  fjoothos  Xamen.  Lonz  zngeschrieboa 
von  V.  Locper  in  der  Ilempelschen  Goethe- Ausgabe  22,  245.  —  Vtrl.  Wein  hold, 
Goethe  oder  Lenz?  Chronik  des  Wiener  Goethe- Vereins  5.  Jahrg.  Kr.  4,  20.  April 
l&^O.  —  Sancr  2,  'Jl8.  —  S  ('.-.  ,Nun  sit/t  dor  Ritter  an  dorn  Ort*  (Mit  cfera 
Datum,  Weißenburg  4.  Sept.  i/i^  bc»  Falck,  Iriederike  Brion  S.  64).  —  t.  Stöber, 
SaJzmann  8. 67—71 ;  Ntoolofias,  Schlosser  S.  66  f. 

38)  Zerstreut!!  Auf:^ätz<»:  a.  Ein  niic!itiges  C^nccpt  „für  Wagnf'rn"  über 
di«  Theorie  der  Dramata.  (Zoeppritz,  Aus  F.  H.  Jacobis  rfa^^aß  2,  319.  Haadr 
■clirift  bei  Maltnhn  Nr.  219).  ^  V  8t5ber,  B9tlei«r  B.  175, 178, 188.  HAndsehriflen 
bei  Maltzalin  Xf.  222,  22(1,  22^.  ~  r.  üngedruckte  fraiizr^sisclie  .Schriften,  Sivere 
8.  29  f.  (darunter  eino  Deukachrift  über  Umbildoug  der  französischen  Armee  su 
Legionen  durch  Soldatenehe  und  Brief  an  den  Minister  Msurepas  fiber  die  M9g^ 
liehkcit  Frankreich  dureh  ackorbauondc  Militärwlonien  /.u  liehen).  —  tl.  T^) gedruckte 
AofB&Ue  beiMoltzahu  221,  223,  227.  22U-232.  (Darunter:  Anmerkungen  über  die 
BeMnidon  eine«  nea  benraagekommenen  TnneiBiHiels  2.  Dee.  1772).  —  e.  Bdtrlge 
zu  der  tod  ^föHcr  herausgegebenen  livlllndiachen  SSeitedirift:  Für  Leaer  and  LeM- 
riimen.    Mitau  1780-81. 

7.  Friedrich  Maximilian  von  Künger,  geb.  Frankfurt  a  M,  am 
17.  Februar  1752;  Sohn  des  städtischen  Konstablers  .Tnhaiines  KJinger  aus  dessen 
zweiter  Ehe  mit  Cornelia  Margaretlio  Dorothea  Fuchsin.  Der  Vater  starb  am  14.  Febr. 
1760.  Die  fleißige  Muttor  prlii'  lt  don  Sohn  und  z\v(u  Töchter  durch  Kleinkram  und 
Waschen.  Auf  d«'m  Gymnasiuiu  z\i  Fratiklurt  1761  bis  September  1772.  Dann 
scheint  er  dort  Unterrieht  geu''  ben  zu  haben.  Am  16.  April  1774  in  Gießen  als  Jurist 
immatrikuliert.  Er  wuhnt  (birt  boi  Professor  Ilöpfnor.  liczirhungen  zu  Albertine  von 
Grüu.  liu  Sommer  177'i  vom  10.  Juni  bis  Ende  Septbr,  in  Weimar.  Goethe,  mit  dem 
er  Ton  Kindheit  an  hi  kannt.  seit  düii  ersten  siebziger  Jahren  befreottdet  war,  unter- 
stützto  ihn  auf  alle  ^Veise:  ,lJnd  nun  Ich  ieh  sehnn  ein  ganzes  Jahr  vnn  .=;''inor  Cntfi' 
(an  IjOuz  177ü).  Klinger  brachte  ihm  daliir  unbegrenzte  Verehrung  entgegen,  kouute 
aich  aber  in  die  Weimarischc  Gesellechaft  nicht  einleben  (nach  Goethes  Äußerung: 
*wie  ein  Splitter  im  Fleiseh,  der  schwürt  und  sich  horausscliwüren  wird  i  und  wurde 
Goethe  durch  Kauluiauas  Verleumdungen  entfremdet.  Anfang  Oktober  i77t>  nach 
Leipzig.  Theaterdichter  bey  8e;kr,  mit  dem  er  an  verschiedenen  Orten  (in  Frank- 
furt, Mannlii  im .  Main/.)  lirrnni7Pir  Ende  Februar  1778  verließ  er  Mainz  und  die 
Seylerischü  Geocilschatt,  ans«  heiulich  n  e,:en  eines  Liebcsverhaltmafies.  Auf  der  Heise 
nach  Zttrieh  zu  seinem  Freunde  Kayst  r  blieb  er  bei  Ooethea  Schwager  Schlosser  in 
Frrrn  'n  lingen.  Während  des  baycrisehen  Erbfolgrkrie'^'es  Leutnant  in  einem  kaiserl. 
Freikorps;  hauste  auf  verschiedenen  Sclilössern  in  Böhmen.  Nach  dem  Teschener 
Frieden  wieder  in  Eoimendingea,  mit  Hagenbach  und  Sarasin  in  Baael.  Im  Septbr. 
1780  war  er  mit  wurttemhcrgisrhen  Empfehlungen  Ober  Frankfurt.  Hamburg  and 
Lübeck  nach  Kußland  abgereist,  und  trat  zu  St.  Fetersburg  als  Leutnant  in  daa 
Mannebataillon,  zugleich  dienstthnender  Offizier  beim  GroSfUrtten  Paul,  den  er  1781 
auf  der  Reise  nach  Italien  und  Franlir-  idi  hegleitete.  In  Rom  machte  er  aufHeinse 
den  Eindmck  eines  völlig  blasierten  Russen,  und  dieser  rühmte  sich  gegen  Jacobi, 
9m  wieder  in  atdi  selbst  gebracht  zu  babm.  Nach  der  Bfleklcdir  zog  er  mit  gegen 
die  Türkei,  dann,  da  es  dort  nicht  zum  Kriege  kam,  gegen  Polen.  Er  stieg  in 
militärischen  Würden  von  Stufe  zu  Stufe:  17US  Generalmajor;  1801  Direktor  des 
KadefcfceDkorps,  1802  dea  Rigentrarde,  1808  Curetor  der  Dorpater  Univeiaittt,  1811 
Generalleutnant.  T?ei  Hofe  sehr  bolieht.  mit  einer  vornehmen  Russin,  Elisabeth 
Alexejew,  verheiratet,  hatte  er  sich  in  der  Fremde  eine  glänzende  Existenz  begründet, 
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ohne  der  Entbeliruugen  scinpr  Jugend  zu  vergessen  und  die  Anbäoglichkeit  an  die 
Heimat  aufzugeben.  Der  Ttxl  seines  Sohnes  infolge  einer  in  dw  Schlacht  von 
Bonnliiio  erlialtenen  Wuudo  trübte  sein  Alter.   1817  und  1820  legte  er  Beine  Ämter 

nieder  und  starb  am  2.').  IVbniar  1831  zu  Dorpat. 

Aus  den  Schichten  des  Volkes,  aus  denen  er  sich  durch  eigene  Kraft  em|H)r- 
arbcitete,  bracht«.'  er  die  tüchtige  trotzige  Natur  mit,  die  sich,  so  lange  die  j  »ni- 
liche  Frische  dauerte,  mit  schroflVin  Ungestüin  gegen  das  weichliche  Wesen  der  Dich- 
tung empörte  untl  mit  ungozügoltor  Kralt  und  rücksichtKln.ser  Derbheit  auf  das  Ent- 
gügengcsotzte  hinarb(!itete.  Nirgends  kann  man  den  tieberisch  Btürmcmlen  Pals- 
pchhg  der  Ueni' it  so  ?ut  belauschen  als  in  Klingt^ra  Jugendbriefen:  „Htlf,  ewiper 
iiimmill  es  8clil.\i;L  iu  mir,  wie  tausend  Flajumen  und  ich  meine,  ich  brennte  und 
itfirzte  zusammen"  oder  „Ich  laß  daa  all  werden  Tora  nildi  n  Ungefähr,  und  baue  in 
mir  fort,  und  reilJ  hinauf  der  Sonne  an,  Sturz  o  1  r  (jipfel".  Strotzend  von  Kraft 
und  Gesundheit,  vorgleicht  er  sich  selbst  gern  mit  dun  (jött«rn;  enthusiastische 
Freuudo  nennen  ihn  einen  Halbgott.  „Großer  KBnig  der  Tliiorc,  schüttle  deine 
M&hm  i.ic'it  um!  bridle"  redtet  ihn  Heinse  an;  „I^weuMiit^fmler"  schilt  ihn  Wie- 
laud.  i'liUi-l*  riiaturen  fühlton  sich  durch  ihn  eingeschüciiU  ri  und  empfanden  seine 
Ges<d!schaft  als  entwürdigend.  Der  Verkehr  in  der  großen  Welt  brachte  bald  eine 
Umwandlung  des  Hvporir-  i  inl:  r-hcn  zu  stände,  marlito  üm  nibiger  und  kälter,  Er- 
ialiruug.  Übung,  Umgang,  Kaiupl,  Anstoßen  heilten  ihn  allmählich  —  um  seine  all- 
gemeineren Worte  aua  der  Vorrede  zum  lUgaer  Tbmter  auf  ihn  selbst  anzuwenden 
—  von  'Ii  n  überspannten  Idealen  und  Ciesinnungen  seiner  Jugend  \m<i  führten  ihn 
auf  den  i'unkt,  wo  er  im  bürgcrlichon  Leben  stehen  sollte.  Aber  gefesselt  und  ge- 
bändigt lebte  der  alte  Geist  in  ihm  fort.  Niemals  gab  er  seine  Verelirung  Roussetiu, 
des  Abgottes  seiner  Ju^i  n  i.  aut ;  trotz  der  schneidenden  Schärfe  der  Weltanschauung^ 
und  Verbitterung  des  tiemuts  kommt  noch  bei  deiu  Greise  die  jugendliche  Wärmo 
zum  Durclibruche  und  er  konnte  von  eich  sagen:  , .Mir  ist  die  ilorgtnröto  der  Jugend 
noch  nicht  untergegangen,  und  ist  ihre  Farbe  auch  niciit  mehr  so  glühend.  isst 
sie  uui  so  sanllv-r  und  milder  und  der  Geist  sieht  kiditer  die  Uüder,  die  iunter 
dem  Bchimmemden  Dufte  echwcben**. 

Dio  jii;:' ndlicho  I)ramatik  Klinger.-^i  gipfelt  in  dein  Ifainlr.irL'er  T'reis>!  .  k  .T)i'- 
Zwillinge'  und  in  aciner  tollen  Lieblingsüchöpfung  ,Stnrm  und  Drang*.  Nauli> 
ahinnnpen .  von  Goethe  und  lionz,  wie  ,Otto*  und  ,Das  IddendeWdV  geben  vorij»r; 
jiolitische  Tragödien,  wie  .Die  neue  Arria'  und  ,Stilpo*  feieren  nach.  Den  mär'  heii- 
Wt-phftntaAti»chen  Ton  der  tihakespearschen  Lnstapiele  und  Gozzis  achU^  er  im 
,8iin6one  Griaaldo*  und  im  «Derwisch*  an,  Denkmale  seiner  JorialitKt  una  heiteren 
Resignation;  lUe  geniale  Selbslporträtierung  im  ,Verbannten  Göltorsohn'  und  die 
launige  Belbstverspottung  im  ,Plimplami)la.sko'  leiten  zu  den  Dramen  der  russischen 
Zrft  hinüber,  tn  socialen  Stöcken,  wie  ,I)ie  falschen  Spieler*  und  ,Dcr  Schwur  gegen 
die  Ehe',  zu  historischen  Dramen,  wie  der  , Konradin',  zu  Nachahmungen  des  Don 
Carlos,  wie  ^iodcriko',  zu  leidenschaftlich  bewegten  Dichtungen,  wie  seine  beiden 
Medeadramen.  Die  Hauptwerke  seiner  russischen  Zeit  sind  aber  die  durch  wflsto 
Übergangsprodukte  vorbereiteten  Romane,  die,  mehr  gelesen  als  seine  Dramen,  das 
frischere  IJUd  seiner  Jugend  verdunkelten  und  verdüsterten.  Seine  geistvollen,  wenn 
auch  vielfach  zum  Widerspruch  reizenden  Aphorismen,  cm  LiebUngsbnch  Bettinaa, 
Bind  bei  der  Nation,  der  Klinger  aie  aneignete,  in  unverdiente  Veigeaamibeit  geeaten. 

A.  Biographisches:  a.  Goethe,  1).  u.  W.  3,  384  (im  14.  Buche).  —  b.  Klingers 
Erklärung  in  Beziehung  auf  die  pseudonvme  Schrift  Goethe  als  Mensch  und  Schrift- 
steller: Abondztg.  1824  Nr.  Sl.  —  c." Nekrolog  9,  175  —  183  (K.  Musäus).  — 
d.  MorgeuKiorn,  Bruchstücko  über  die  Werke  eines  deutschon  Dichters  in  den 
Dörptischen  Beiträgen  III,  Isu  zOb  \auf  Grund  von  Gesprächen).  —  e.  Fanny 
Tarnow,  lleisebriefe  aus  Petersburg.  Berlin  1819.  Vgl.  Converpationblatt.  Wien 
1.  Jahi^.  1819.  Nr.  10.  S.  llOf.  Klinger,  gezeichnet  von  Fanny  Tarnuw.  -  1.  Fanny 
Tamow,  Zwei  Jahre  in  Petersburg.  liCipzig  IbHH.  >^'.  —  g.  .Anekdote:  Heibiatt  des 
Frankf.  Journ.  l)id:i.skalia  U.'.  Septbr.  IbiO  —  h.  Kiutrugung  in  Schröders  Stamm- 
buch: Lebron,  Jahrbuch  f.  Theater  und  Theaterkunde,  llambui^  1841.  S.  17).  — 
i.  Bulgarin,  Erinnerungen.  1844—49.—  k.  Ernst  Moritz  A  rnd  t,  Wanderungen  und 
Wandelungen  mit  dem  Keichsfreiherrn  von  Stein.  1858.  S.  81  f.  —  1.  v.  Beaulieu- 
Maroeiiiiav :  Gransboten  1809.  3,  205  f.  (aus  dem  Nachlaß  der  Grätin  EglofTstein).  — 
m.  Aibertme  von  Grün  imd  ihre  ]  ivm  le  I'i  graphieen  und  Bricfsammluug  mit 
liistoiischeu  und  htcrargeidüchtliclKu  Aurntj üungeu.    Von  Dr.  Karl  Sthwarlz. 
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Leipzig  1872.  —  Vgl  Europa  1871.  Nr  41.  S.  1294:  Eino  Franongettalt  aus  der 

Werthpr-P»'node.  —  n.  Notizen  ano  <li  i.i  Lehen  Klinfjors.  Von  Hermann  DaUnn: 
Archiv  1.  lait. -Gesch.  1877.  6,  S.  Iii  — 117  (Aus  dor  Urabrcdc  des  Pastors  Joiiaanos 
Ton  Muralt).  —  o.  Klin^^er  in  ilor  Sturm-  und  Drangperiotip.  dargestellt  von  M.  Rioger 
mit  vuAm  Briefen.  Darmstadt  1880.  8.  —  Ree.:  Lit.  Centralbl.  1880.  Nr.  45.  — 
BtÄcii.  ljtt«raturblatt  lööO.  Nr.  46  (Herbat).  —  Dtsch.  Litt -Ztg.  1881.  Nr.  16.  — 
Ans.  f.  dtscb.  Altertfa.  7,  4451  (SeulTerti.  —  Zsch.  f.  .Itoch.  PhiloT.  12,  882  (0.  Erd- 
mann).  —  Westermanns  Monatshefte  26,  193  f.  (M.  Carrierro).  —  2.  Band  in  Vor- 
bereitung. —  p.  Klinger  in  Weimar.  Von  Heinrich  Dttntzer:  Archiv  f.  I^itt-Gcech. 
1888.  11»  8. 64 — 86).  —  q.  KJinger  in  Osterreich  und  aber  österrekliiMli»  Zustbide^ 
von  F.  ProBch:  Zach.  f.  d.  öaterr.  Grmn.  1884.  35,  8.  5GI-  öTM 

B.  Briefe:  a.  Allgemeines  Nr.  3),  S.  96 — 106:  Briefwechaei  zwischen 
Friedrieh  VM^iwAiMi  Klinger  und  Wilhelm  Heinee,  stmädiBt  4ber  das  Sehadi- 

spiel  (1777 — 78).  8.  107 — 110:  Klinger  an  seinen  Jugendfreund  Schumann  in 
Mainz.  (S.  III — 112:  Dr.  med.  Hofioaann,  Züge  aas  dem  Leben  Klii^n).  —  b.  an 
Goethe  vom  96.  Mai  18!4.  Ifitgelliailt  tod  K.  Morgenstern  [deesen  naeh- 
gelaesene  Materialien  zur  Biopr.  und  Charaktoristik  Klingors  Th.  Bomhardy  empfing. 
BeiM  2»  54J  in  den  Verhandlangen  der  achten  Versammlung  deutscher  Philologen 
md  Sdrahmnner.  Darmstadt  1846;  dann  durch  J.  W.  ApeU  im  Frankf.  Museum 
1857.  8.  3  f.  —  c  Grenzboten  1870:  An  Kayser.  —  d.  An  Willeraer  [?]  St  Peters- 
borg  10.  Dec  1820  (Drei  Briefe  aas  der  v.  Kadowitzischen  Bammlang.  Mitge- 
fheüt  Ton  Rieh.  Maria  Werner:  Archiv  f.  litt -Gesch.  1879.  7,  8.  515—517.  — 
e.  Bei  Kieger  S.  222:  an  Dumpf  17.  Okt.  1819.  Anhang:  Briefe  Klingers  Sommer 
1774  bis  August  1780  an  Kayser,  Schumann,  Deinet,  Boie.  Agnes  Klinger,  Schleier- 
maeher,  an  seine  Mutter,  Reich,  Maler  Müller,  Gotter,  Heinse,  Sarasin.  —  f.  An 
Heinse  1777-78:  Archiv  1  litt-Gesch.  1884.  10,  8.40  —  49.  —  g.  Nachträge  zu 
Goetiie-Conespondenzen,  hg.  von  F.  Th.  Bratrane  k.  F.  M  Klinger  (15  Briel  re  an 
Goethe  1801—1826:  Goeth(vJahrbuch  1882.  8,  8.  182—276).  —  h.  Zwei  ungedruckte 
Briefe  M.  Klingers:  Frankf.  Ztg.  1884.  Nr.  175.  —  i.  Auszug  einer  Stelle  aus  einem 
Briefe  des  Herrn  Klinger  auoi  Gießen,  eines  gebohmen  FrankfurterR  an  Lenzen  (von 
Lenz  mit  einigen  Zeilen  an  Frau  v.  Stein  geschickt  1776:  Goeth^ahrbuch  1888. 
6.  10  f.).  —  k.  von  Agnes  Klinger  (an  Kimer:  Grenabotai  1870;  Nentt  nuBBCtMttS. 
Von  mii  [M.  RiegerJ.    Leipzig  1887.  2,  S.  27-36). 

GL  Litterarhistorisohos:  a.  Ree  der  Romane:  A]]g.  Litt -Ztg.  1805. 
Ball«.  2,  9r.  106.  106.  —  b.  AUgemefaua  !fr.  5),  6.  592—005.  —  e.  Über 

F.  M.  Kliügers  dramatische  Dichtungen  von  Oskar  Erdmann.  (Progr.  Wilholms- 
Gthuu).  König8becgl877.  44  &  4.  —  Ree.:  Zsch.  t  d.  österr.  Gymn.  1879.  30, 
a  276-298  (R  M.lr«raer).  —  Zeoh.  f.  dts«^.  FhOel.  9,  498—496  (M.  Rieger).  — 
Anz.  L  dtecJi.  Alt.  rth.  4,  213  (E.  Schmidt).  —  Arcb.  f.  Litt.-Gesch.  1882.  11,  S.  601 
bia  625  (0.  Brahm).  —  d.  Lenz  und  Klinger,  zwei  Dichter  der  Geniezeit.  Daige- 
tleQt  Toii  Erfefa  Sohmidt  Beriin.  1878.  gr.8.  —  Ree.:  Beüage  mr  Wiener  Abend- 
pcet  1879.  Nr.  186  (R.  M.  Werner).  —  Anz.  f.  dtsch.  Alt^rth.  5,  375  (0.  Erdmann). 
—  Archiv  t  Iitt-<}e«:h.  1882,  U,  S.  601—625  (0.  Brahm).  —  e.  F.  M.  Klinger  s 
pihikMophieobe  Romane.  Eine  litenriüatnriseb»  Studie  yma  fVanz  Froseh.  (Progr. 
des  ObergT  mn.  in  Weidenau).  Wien  1882.  87  8.  gr.8.  —  'Emc:  ReufTert,  Anz.  f. 
dtsoh.  Alterth.  9,  226.  —  t  Gak.  Erdmann,  Ueber  die  SteUang  F.  M.  Klingers  zur 
lümUAm  FhfleeoiAJe:  AKpronffisdie  Honatibelte.  N.  F.  Band  15.  18 . .  —  g.  AUg. 
Dt«<-L.  Bio^.  1882.  16,  S  l^tO— 192  (E.Schmidt).  -  h.  Stunr.-r  und  Dränger. 
Erster  TheiL  Klinger  und  Leisewitz.  Eg,  von  Dr.  A.  Sauer.  Berlin  and  8tut^^ 

eä].  8.  m— XVI;  —  i  BfeTendflosramtne  Singen  rm  GL  Sdunidt:  Dtadi.  Bern, 
mber  1884.  S.  355.  —  k.  Ersch  und  Gruber  1885.  87,  117  pCKoeh).  — 
L  F.  M.  Klinger:  Daheim  188.').  Nr.  2. 

1)  a.  Vossischer  Musenalmanach  auf  1776.  Lauenborg.  6.81:  Sophiena  liebe. 
K.  Wiederholt  in  Kaisens  (jeeSngen  mit  Beglmtong  dee  Klsvlen.  1777.  8. 15: 
Lied  B\i<  I  iiior  Komedie.  Klinger.  (Sauer  1  ,  135).  —  b.  Kaysers  Gesänge.  S.  13: 
Lied  aus  einer  Komedie  (Hfitt  ich  dieses  äonnensträlcben).  Klinger.  Wiederh.: 
in  Hol&nanns  Findlinge  1,  135.  (Sauer  1,  136).  —  e.  Kaysers  (hsingo.  S.  25: 
An  Jenny  um  MittemMllt.  Klinger.  Wiederh.:  Findlinge  1,  13.5;  auch  in  der  Neuen 
Arria.  (Sauer  1,  187).  —  d.  Ri^r,  Klinger  S.  382:  Geist  der  liebe  füllet  mich. 

i Sauer  1,  139).  —  e.  Suphan,  Goethesche  Gedichto  ans  d«  siebziger  und  aditriger 
FahniiiiiiltMterGeiitdt  (ZMsh.  f.  dtMh. FhileL 7,  8. «821  tgLdUf.):  BMiäSm 
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Lied.  Tgl.  Kieger  S.  204f.  —  Spohr,  Sechs  Deutsche  Lieder.  Op.  25.  —  Erla^ 
YdkBHeder  der  Deutschen.  1836.  6,  495.  (Sauer  1,  140).  —  f.  Rieger  S.  406:  An 
Pl^yebarion.  (Sauer  1,  14<0. 

2)  a.  Otto.  Km  Trauerspiel.  Leipzig,  in  der  Weygandschen  Buclihandlung. 
1775.  184  S.  and  1  Bl.  Verbesserungen.  8.  Auch  in  der  Dtsch.  Schaabühne.  Wien. 
Bd.  98.  —  b.  Otto.  Trauerspiel  von  P.  M.  Klinger.  Heilbronn  1881.  (Dtach.  litt- 
Denkm.  Nr.  1).  —  Bec:  Ahg.  dtach.  Bibl.  27,  2  S.  384.  Dz.  (Eschenburg).  — 
Ttflch.  Merkur  1775.  8,  177.  —  Schiracha  Mag.  der  dtsch.  Critik  IV,  2,  8.  t  — 
Zatib.  f.  d.  Fhil.  13,  127  (Erdmann). 

3)  a.  Das  leidende  Weib.  Ein  Trauerspiel.  Leipzig  in  der  Weygandscbea 
Buchhandlung.  1775.  8.  Aneh  in.  der  Deutschen  Schaubühne  Wien.  Bd.  98.  — 
b.  Wiederh.:  Tiecks  Lenz  1,  151,  —  c.  Das  leidende  Weib.  Ein  Trauerspiel  von 
Friedrich  Maximilian  Klinger.  Nebet  einem  Anhang:  Die  frohe  Frau  and  Klingers 
Entgegnung.  Hg.  und  eingeleitet  Ton  Ladwig  Jacobowski.  Halle  a.  d.  S.  [1889]. 
^  Ree:  Allg.  dtsch.  Bibl.  27,  2  8.386.  Dz.  (Eschenbuig).  —  Ttsch.  Merkur  1775. 
3,  177.  —  Wandsbecker  Bothe  1775.  Nr.  86.  31.  May.  —  [GöntgenJ  Die  frohe  Frau. 
Ein  Nachspiel  schicklich  aufzuführen  nach  der  Leidenden  Frau.  Offenbach  und 
Frankfurt  Dmckts  und  verlegte  Ulrich  Weiß,  1775.  23  S.  8.  —  Vgl.  Allg.  dtach. 
BibL  27,  2  S.  500.  —  Schubart,  Dtsch.  Chronik  1775.  S.  719.  —  Ahn.  d.  dtsch. 
Mus.  1776,  55.  —  E,  Schmidt,  H.  L.  Wagner  '2.  Aufl.  S.  129.  —  E.  Schmidt.  Am. 
t  dtsch.  Alterth.  4, 221.  §  263,  749.  —  Dag<'g< n :  Klinkers  Krklärung  in  den  Frankf.  GeL 
Anz.  1775,  11.  August  Ö.  531  (Brief  an  J>eiaet).  Wiederh.  bei  Bieger  a  377— 37». 

—  Vgl.  £.  Schmidt,  Anzeiger  4,  217. 

4)  Die  Zwillinge.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Zuerst  gedruckt  im 
Hamburgischen  Tlieater.  Erster  B-l.  Hamburg  1776.  88  S.  8.  (§  226,  8.  1).  Wied(sr- 
holt  im  Theater  Bd.  1.  Wien  I77Ü.  8.  —  Preßburg  1776.  —  o.  0.  1777.  —  Auf- 
geführt auf  dem  Chtufttrstüchen  Theater  zu  München.  Mit  Genehmhaltung  dea 
Churfürstl.  BüchorrensurcoUegiums.  1777.  8.  (In:  Neue  Schauspiele.  München.  Bd.  6 
Nr.  2).  —  Ncuo  Auflage.  Hannover,  bei  den  (j^brüdern  Hahn  1796.  8.  —  Sauer  1,  1. 

Sophie  Charlotte  Ackermann  und  F.  L.  Schröder  hatten  unterm  28.  Febr.  1775 
©ine  Ankündigung"  erlassen,  durch  die  sie  gute  Schriftsteller  aufmuntern  wollten, 
für  das  Theater  zu  arbeiten.  Sie  erboten  sicli,  für  jedes  Originalstück,  von  3  oder 
5  Akten,  es  sei  Trauer-  oder  Lustspiel,  dnin  Vertaaser  20  alte  Liuisd'or,  jedoch  untar 
fol^'enden  Bedingungen  zu  bezahlen :  1)  daÜ  das  Stück  von  der  Beschaffenheit  m, 
daü  es  a)  iti  Ansehung  seines  sittlichen  Inhalts  auf  die  Bühne  gebracht  werden 
dürfe;  daß  es  auch  b)  um  aufs  Theater  g')>ra(-ht  zu  werden,  keine  außerordentUdia 
noße  Kosten  an  ungewöhnlichen  Kleidortrachten .  und  ?;nnsti<Tf n  Dekorationen  er- 
fordere; ferner  c)  nicht  die  i\jizalil  der  agieroudcu  riTsotuii  iil>erßtiege,  die  man 
bilUgerweise  auf  einer  deutschen  Bühne  erwarten  könne,  d)  ul>(::lcich  Trauerspiele 
in  Versen  nicht  ganz  au.sgeschlossen  sein  sollten,  wiirdtn  gkicliwidd  die  in  Prosa, 
von  sonst  gleicher  (tüte,  viel  lieber  sein.  —  .Sonderbar  war  s,  daU  kurze  Zeit  auf 
einander  drei  Trauersjpiele  eingesandt  wurden,  die  alle  drei  den  Brudermord  warn 
Gpfi^enstando  hatten.  Da.s  erste:  Die  unglücklichen  Brüder,  war  zu  leer  an 
Handlung,  nicht  überdacht  und  reif  genung,  ob  schon  einige  Scenen  vortheilhaft  und 
j&wartung  erregend  angelegt,  die  aber  unbeMedij^t  blieb.  Das  zweite  hieß:  Julius 
von  Taren t,  nandlungsvoll,  schön  dialogirt.  voll  Norvo  und  Geist;  alles  entdeckt 
den  Kenner  der  Leidenschaft,  den  denkenden  Kopf,  den  Sprecher  deä  mcuscblichca 
Henseaa,  und  kurz  ih  n  Dichter  von  Talonton;  es  war  des  Preises  entschieden 
Werth,  bis  ihm  das  Dritte:  Die  Zwillinge,  denselben  dadurch  abgewann,  daß  es 
die  mächtige  gewaltige  Triebfeder  der  unentschieden  gebliebenen  Erstgeburt  vuraus 
hatte.  „Wer  bieweist  mir,  daß  nidit  ich  der  Erstgeborne  von  uns  Zwillingen  war?" 
Das  entflammt  den  wilden  hintennach  gesetzten  Guelfo,  und  darüber  fallen  sie  boide.' 
(Aus  der  Vorrede  zum  ilainb.  Theater  Bd.  1).  —  Ygl.  J.  Minor,  Zur  Hamburgischün 
raianeschreibung:  Zsch.  f.  dtsch.  Phil.  20,  55.  —  £.  Wolff,  Das  aogenasnte  Ham- 
burger PreisansscnreiVioii :  ebenda  21,  39. 

Zum  ersten  Mal  la  Hamburg  gegeben  am  23.  Februar  1776.  —  Neue  Bearbei- 
tung diircli  Schröder  vom  27.  September  1780  an.  —  In  Berlin  am  25.  Sept  1783 
aufgefülirt.  V^l.  Teichmanns  Nachlaß  8.  350.  —  Ree:  Erfurter  Gel.  Zt^'.  177G. 
84  ot  S.  G75i".  —  Wittenberg  im  lieichspostreuter  177G.  54  St.  —  Fragmente  eines 
diamatischen  MisoeUaneeabuches  (A — r)  m  Seichards  Theater-Journal  1778.  8,  49. 

—  Neuer  Gel.  Mercurius.  Altona  1776.  S.  220.  —  0.  Ludwige  Naehlaiteohriftan, 
hg.  TOn  Eeydrich  1,  aO.  75* 
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5)  a.  Sceoen  aus  Pyrrhus  Leben  und  Tod,  einom  Schauspiel  von  Klinger 
aytaeh.  Maaeum  Män  1776,  236—253).  —  b.  Gothaer  Theateqoaraal  1777.  1,  17 
US  40:  Seenen  aua  Flrriius  Leben  imd  Tod.  Eb  Sebatujriet  Ton  KUager.  —  2,  101 

biß  105:  Noch  dne  Scene  au8  PirrLna  Leben  und  Tod,  von  Klin<?er.  —  1779.  1,  38: 
König  Pyrrhuß.  —  c.  Eine  Sccno  als  Anhang  zum  3.  Theil  des  Orphmig  vgl.  Nr.  11). 

6)  Die  neue  Arria.    Eiu  Schauspiel.   Berlin,  bey  August  MjliuB  1776.  8. 

—  Im  Theater  Bd.  2.  —  Fehlt  in  den  Werken.  —  Luderdtech.  Scbaubühno.  Wien. 
Band  108.  —  Vgl.  Alm.  d.  dtsch.  Mua.  1777,  84.  —  Roc.  im  Borlinißchon  Lit. 
Wochenblatt  1776.  1,  S.  301  — 310  (Karl  Leasing.  Vgl.  liempolsche  Lossingauagabe 
90«  9,  &  8a0).  ^  Wittenberir  im  Beyti«fir  nun  Bmcbapoetimiter  1777.  1.  St 

7")  Sinisone  Gri saldo.  Kin  Schauapifll  in  fünf  Akt-L'ii.  Berlin,  bev  Anglist 
HjUns.  1776.  8.  —  Im  Theater  Bd.  4,  —  Fohlt  iu  den  Werken.  —  Dtaoh.  Schau- 
bdhne.  Wien.  Bd.  113.  —  Ree:  Erfurter  Gel.  Ztg.  1776.  8t  48  (wiederholt  im 
Allgem.  krit.  Archiv  1777.  S.  444f.).  —  Eschenburg  in  i  r  Allg.  dtsch.  Bibl  'An- 
hang  zum  25.— 36.  Band  S.  759).  —  Chnst  H.  Schmid  im  Alm.  d.  dtsch.  Mosen 
177a  8.56. 

8)  Sturm  und  Drang.  Ein  Schau.^ipiel  von  Klinger.  1776.  115  S.  8.  — 
In  der  Sammlung  neuer  Original-Stilcke  für  das  deutsche  Theater.  Berlin  und 
Leipzig,  bey  Geoige  Jacob  Decker.  1777.  Erster  Band.  —  Basel  1780.  —  In  der 
dtach.  Schaubühne.  Wicni.  Bd.  170.  —  Im  Theater  Bd.  2.  —  Fehlt  in  den  Werken. 

—  Sauer  1,  63.  Hieß  zuerst  „Der  Wirrwarr";  der  jetzige  Titel  rührt  von  Kaufmann 
her.  Über  die  Verwendung  der  beiden  Worte :  Sturm  und  Drang  vgl.  Werner,  Zsch. 
f,  d.  öst  Gymn.  1879.  S.  293.  —  Ree.:  Allg.  dtsch.  Bibl.  Anhang  zn  Bd.  25-36 
a  760  (Eschenburg).  —  Berlinischea  Wochenblatt  1777.  S.  660.  —  Alm.  d.  dtsch. 
Musen  1779.  S.  83  (Chr.  H.  Schmid).  —  Beitrag  zum  Eeichspostreuter  1778.  St  26 
(Wittnbeig).  —  Anff&hnmg  in  Leipzig  1.  April  1777  (Theaterjoumal  2,  167). 

9)  Der  verbannte  Göttor-Solm.   Erste  ünterhaltuügen  [Gotha]  1777.  15  S.  8. 

—  Anch  im  3.  Theil  des  Neuen  Orpheus  1779.  S.202i:  und  im  Theater  3  ,  398.  — 
Sraer  1,  185—182. 

10)  Stilpo  und  seine  Kinder.  Ein  TrauOTspiel  in  fünf  Akt«n.  BASEL. 
Gedruckt  mit  Haasischen  Schriften ,  bey  J.  T.  Thnrneyson.  1780.  196  8.  8.  —  Im 
Theater  Bd.  3.  —  Fehlt  in  den  V\  orkeu.  —  In  der  dtsch.  Schaubühne.  Wien.  Band 
109.  TgL  Allg.  dtaoh.  BibL  48,  439.  G.  (Knigge). 

III  a.  Orpheus  eine  Tragisch -Komiscbo  Geschieh to.  Hcnf.  Bey  J.  H.  Legrand. 
l.Theü  1778.  233  8.  8.  —  2.  Theü  1778.  212  8.  8.  —  3.  Theü  1779.  Vm8.Wid- 
nnng  (Auf  dem  Sdilo«  •**  in  B*«*  Den  Uten  November  1778).  320  &  1  BL 
Druckfehler  fS.  183  —  202:  Anhang.  Eine  nächtliche  Scoiie  aus  einem  Drama,  mit 
Muaik.  8.  203—220:  Der  verbannte  Göttor-Sohn).  8.  —  4.  Theü  1780.  ».  —  5.  Theil 
1780.  (Daijn  8.  8  f.:  lÜns  Seiden -Wnirn  der  Brformator  oder  die  Krai -Kompe- 
tenten, ein  moralisehßs  Drama  v^n  Ali.  Sprecher  und  Goschiehtschreiber  unsere 
hohen  Monarchen  von  Teinina.  —  Auch  selbständig:  Prinz  Seiden- Wurm  ....  aus 
dem  f&nften  Theil  des  Orpheus.  Genf  bey  J.  H.  Legrand  1780.  8.  Aneb  Deatsdie 
Schauhr.hne.  Wien.  Bd.  222.  Vgl.  Alm.  d.  dl^^eh.  Müsen  1781,  9G).  -  Um- 
arbeitung: Bambino's  seuümentaluch -politische,  comisch-tra^ische  Geschichte.  Kor- 
nwle  ,  umgearbeitete  und  yollendete  Ansgabe.  Erster  Theil.  St.  Peterabuig  irad 
Leipzig  bey  Johaim  (Christian  Kriele,  in  Commission  bey  F.  G.  Jacobäer  1791.  IV. 
8.;  fehlt  in  den  Werken.  4.  u.  5.  Theil  des  Orpheus  rec:  Ällg.  dt^ch.  Bibl.  47,  2,  444. 

12)  Der  Derwisch.  Eine  Komödie  in  fünf  Aufzügen.  Godruckt  iu  Ormus 
(Prag)  17^0.    188  8.  8.  —  Theater  Bd.*3.  —  Dt^ch.  .Schaubühne.  Wien.  Bd.  208» 

—  Fehlt  in  <lf  ri  Werken.    Roc:  Allg.  dtsch.  Bibl.  46.  2,  S.  431. 

13)  Prinz  Formosos  Fiodelboeen  und  der  Prinzefiin  Sanaclara  Geige,  oder  Cro- 
itiUdite  dee  großen  Königs  Vom  veifiifter  des  Orphens.  Genf,  bey  J.  B!.  Legtand, 

1780.  n.  8.  Roc:  Allg.  dtsch.  Bibl.  48.  1,  153  f. 

14)  Plimplamplasko,  der  hohe  Geist,  (heut  Gcnio)  Eine  IlandschriR  aua  den 
Zeiten  Knipperuollingä  und  Doctor  Martin  LutJiers.  Zum  Druk  befördert  von.  einem 
Diltttanten  der  ^^'ahrheit:  und  mit  Kupfern  geziert  von  einem  Dilettanten  der 
Knnst.  o.  0.  [Baael  bei  Thurneisenj  1780.  —  Andere  Exemplare:  Genf.  -  Baüol. 
Haas  und  Sohn.  —  Gegen  Kaufmaim;  von  Jakob  Sara&in  und  lüluger;  Pfuilel  una 
I^vater  habok  kaom  mitgearbeitet.  Vgl.  Kieger  S.  359.  —  Jacob  Sarasin,  geb.  zu 
Baael  26.  Jamuar  1749s  gast  10.  Sept  1802.  —  Vgl.  Dr.  £.  B.  Bagenbaeh,  Jaoob 
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Sarasin  und  Beine  Freuiulo.    Kin  Beitrat:  zur  TJtteraturgeschichte.  (Bcitdige  ZOT 

Taterl.  Gfsch.,  h<^.  von  der  Inst,  (iea,  zu  Basel.    4.  Band.   1850.    S.  1  f ). 

15)  Die  falschen  Spieler.  17ä0.  (Im  Theater  Bd.  1  und  in  den  W  erken  Bd.  1). 

—  Dtoeb.  SehMbOhne.  Wien.  Bd.  231.  —  Nachdrack:  Beriin  C  F.  Himbnng  1788. 
Hißfiol  in  Wiea,  wo  es  am  9.  Sept.  1761  snerat  anfgefUirt  wurde.  Veripl.  MejeiB 

BchriMlcr  1,  380. 

IG)  Elfride.  1782.  (Ira  Theater  Bd.  4.  Werke  Bd.  1).  —  DUch.  Schaubülme. 
Wien.  Bd.  1^*3  —  Krich  Sfhmidt,  Elfridedramen.  f  Augsburger  Allg.  Ztjff.  13.  Febr. 
1878;  wiederholt  Charakteristiken.  Berlin  18SÜ.  S.  403-417). 

17)  Der  Schwur,  gegen  die  Ehe.  Ein  LusUpiel,  in  fünf  Akten  von  Friedrich 
Uizfanatto  Kliiiger.  Riga,  1797,  bey  Johann  Friediidi  Hattknoch.  8.  (Vorher  im 
Theater  Bd.  2:  Von  1788.  -  Werke  Bd.  1). 

18)  Konradin.  1784.  (Tlienfr>r  1  Werke  1).  In  Berlin  au/geffthit  25.  Septiv. 
1791.   Vgl.  Teichmanna  Nachlaü  ö.  öbl. 

19)  Der  GQnsÜing.  1785.   (Theater  4.  Werke  S). 

20)  Die  Geecfaichte  vom  goldnen  Haha.  Ein  Bejtng  zur  Kirchou  -  Historie. 
o  O.  [Gotha  hn  FttingerJ  1785.  176  S.  8.  —  Ree:  Al%.  dtsch.  Bibl.  66.  9f) 
(wttiirHcheinlich  von  dem  Hoforediger  Petersen  in  Darmstadt).  —  Le  C0<4  D'OR,  Frag- 
ment Historiqae.  Pour  servir  de  Supplement  k  l*Blstoire  EedMactique.  Tndon 
De  TAllemand  .  .  .  M.DCC.LXXXIX.   296  8.  8. 

21)  F.  M.  Klingers  Theater.  Erster —Vierter  Theil.  Riga,  bei  Jobann  Fried- 
rich Hartknooh  1786  —  87.  IV.  8.  Enth  L  1786.  Vorwort  vom  Januar  1785.  ~ 
1:  Konradin.  Ein  Trauertpiei  in  fttnf  Aufzügen.  Von  1784.  —  2:  Die  Zwillii^pe. 
Ein  Trauerspiel  in  fünf  Anftflgen.  Von  1774.  —  3  .  Die  falschen  Spieler.  Ein  Luet> 
spiel  in  fünf  Aufzügen.  Von  1780.  —  II.  1786.  4:  Der  Schwur.  Ein  Lustepiel  in 
'ranf  Aufzögen.  Von  1783  (mit  Vor-  and  Nachwort).  —  5:  Die  neue  Arria.  Ein 
Trauerspiel  in  fftnf  Aufzflgcn.  Von  1 775  (mit  Widmung  an  Kajser,  aus  Petersburg- 
April  1785).  —  6;  Sturm  und  Drang.    Ein  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen,  von  1779. 

—  9:  StUws  und  seine  Kinder.  Ein  Trauorspiel  in  fünf  Aufzflgen  von  1777.  —  10: 
Anhang.  Sccnen  ans  FirrhuB  im  dritten  St 'ick  MiTsäuras,  1  Jahrgang  und  folgende. 
Ein«  nächtliche  Scene  aus  einem  Drama,  mit  Musik.  —  11:  Der  verbannte  (»öttcr- 
Sohn.  —  IV.  1787.  12:  Der  Günstling.  Ein  Trauerspiel  in  fÄnf  Aufzügen  An 
Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolborg;  dem  Freund!  —  1'':  Simsoue  Grisaldo.  Ein 
Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  1776.  —  14:  Elfride.  Iaü  Iraucrspiel  1782.  Dem 
G«ikhtilMRB  Jobaim  Ifa^itioh  m  Basel  ingeeigaet). 

22)  F.  Bf.  Klingers  Neues  Thrat-T  Erster  —  Zweiter  Theil.  T^eipzig  1790. 
n.  8.  Enth.  1.  1:  Artstodemus.  Traaersptel.  —  2:  Bodehko,  XrauerspieL  —  8: 
iSttnm  m  Vynbm  Leben  und  Tod;  «ineai  SAmtpkA.  —  U  8:  Damotlee,  Ttmvm^ 
apid.  —  4:  Die  zwei  nwmdnuien,  Lostepiel. 

23)  Orientes.    Ein  Trauerspiel  in  fünf  Akten.   Frankfurt  nnd  T^pzig  1790.  8. 

84)  MEDEA  in  KOJ^TH  und  M£D£A  auf  dem  KAUKASUS.  Zwej  TrauM- 
apiale  tob  Firiedtieh  is^^i^fii«»  KKnger.  StFMeitburg  und  Leipzig,  Bey  JahaDa 

Aiedricb  Kriele,  1791.  8. 

2b)  a.  Fausts  Loben,  Thaten  und  Höllenfarth  in  fünf  Büchern.  8t.  Petera- 
burg  bej  Johann  Friedrich  Krieie  1791.  1  Bl.  Vorbemerkung.  412  S.  8.  (Wieder- 
holt Sauer  1,  141  f.,  wo  das  FaesiniUe  des  Titels  f&lschlich  nach  einem  Nsohdruek 
hergesteUt  ist).  —  Nachdruck:  o.  0.  1792.  2i)4  S.  8.  —  Zweite  vcrh.  Auflage. 
Carlsmhe  1792.  224  S.  8.  —  b.  Faust«  Leben,  Thaten  und  Höllenfahrt  in  fünf 
Büchern.  Zweit»  varb.  tt.  Torm.  Ausg.  St  Petersburg  1794.  8  BL  n.  411  8.  8.  ^ 
c.  Fausts  Leben,  Theten  und  IlnUenfahrt  in  fünf  Büchern,  neue  vorb.  u.  vamu 
•Ausgabe,  o.  0.  179».  8  Bl.  und  411  S.  8.  —  d.  Wien  1810.  II.  -  (Werke  Bd.  8). 
Ree:  Allg.  litt-Ztjr.  1792.  3,  a49  (Haber).  —  Allg.  dtsch.  Bibl.  1792.  m,  S.  479 
(Ersch).  —  Faustus,  bis  Life,  Death  an<I  Descent  into  HeiL  London  o.  J.  1?  — 
Les  arentures  du  Docteur  Faust  et  sa  desvento  aux  enfers.  Trad.  de  rAlIetaaufi. 
Amsterdam  1798.  8.  Auch:  Leipzig,  Jaoobäer.  1796.  8  Rheims,  1802.  II.  & 
Paris,  1825.  Von  Öaur  et  St.  Genies  nach  Klinger.  III.  8.  —  D  rt  r  FaustR 
lefweme,  gerningar  och  hellwetes  färd.  Stockholm,  1801.  Tirckt,  hos  .ioh.  Chr. 
Hoknberg.  3  Thle.  8.  —  Leven  van  Doctor  Faustus.  Naar  den  dcrde  druk.  Uit 
hat  Hoogdaitoch  vertaaM.  Ta  Amateldaiii,  bg  Garbxwid  fiooa.  1804.  VI  «od  306  6. 
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gT,Q.  —  FaofitoA:  his  Ufa  aatl  doom.  A  romanoe  in  proae.  TrauBlated  from  the 
Gmmaii.  London.  W.  Kmt  1864.  8.  VII  und  302  S.  8.  ^  Frosch,  Zsch.  f.  d. 

t.8t.  Gymn  T^>~3.  S.  909-927.  —  Georg  Joseph  Pfeiffer.  Klinf^rr.  Faust.  (Diss.) 
Wäzsburg  18S7.  8.;  nach  dem  Tode  des  Verfaase»  hg.  voa  Bernhard  Seuffert. 
WQnbarg  1890.  8.  —  Vgl.  Ans.  f.  dtadb.  Altarfh.  14,  98  f.  (Erdmanft). 

26)  Gef^chiohte  Giafars  des  BansecideD.  Ein  Seitenstäck  za  VixmtB  Leben, 
That<>n  und  Höllenfahrt.  Seu  bona,  seu  mala  sint,  veniant  uberrima  coelo.  St. 
Petersburg,  1792.  224  S.  8.  —  Fortsetzung  ebenda.  8.  —  Beide  Theilo  zu  einer 
D«mD  TltowiUgabe  Terbuii  lrii  8t  Petersburg'  171)2.  —  wiederh.  1794.  8.  —  Neue 
T«rt».  n.  renn.  Aasgabe  1799.  —  o.  O.  1810.  —  Wien  1810.  —  Werke,  Band  5. 

27)  Geschichte  Saphaela  de  Af^uillas  La  fünf  Büchern.  Ein  Seitenstüok  zu 
TmBtB  tteben,  Tbaten  und  HöUeiiMin.  St  Fetersbnr^,  1798.  In  CommiMion  <a 

haben  in  der  Jacob äerschen  Buchhandlung  zu  Leip  11'  17  :!  S.  8.  —  Xeue  verb. 
0.  veim.  Aasgabe.  Leipzig  1798.  8.;  o.  0.  17i»9.;  o.  O.  lülO.;  Wien  ISIO.;  Werke, 
Biiid  4. 

2?)  Auswahl  ans  Klingers  dramatischen  Worlen.    Tx;ipzig  1794.  II.  8. 

29)  T^•ison  vor  der  Sundfluth.    Bagdad  [Riga]  1795.  8.  —  Werke  Bd.  G. 

30)  Der  Faust  der  Moisenlaender,  oder  Wandenmeen  Ben  Uatis  Erzaehiers  der 
Rosen  Tor  der  Sflndfliiti).   Bagdad  [Letp7.igl.  1797.   897  S.  8.   „Der  Leser  wiM 

leicht  den  Faden  nalin  >  Iüik  m,  weh.'her  dii .  "'A'i  ;1<  mit  Faust.  Oiafar.  Kapbael  und 
Mahala  Keisen,  zu  einem  Ganzen  und  zu  einem  Zweck  veibindet";  Bainiad  17d8.; 
1810.;  Werk»,  Bd.  7. 

31)  Sahir,  Evas  Erstgebomer  im  Paradiese.  Ein  Beytrag  zur  Geschichte  der 
Europäischen  Cultur  und  Humanität.  Tiflis  [Lfiipsig,  HaitknocbJ  1798.  388  8.  8. 
Werke,  Bd.  10.  —  Umarbeitung  von  Nr.  20). 

82)  Gewtiiebte  eines  Teotschen  der  &«Qsten  Zeit  Leipüg.  1798.  Hartknocb. 

588  S.  9.  —  ^Verke,  Bd.  8. 

33)  D.r  W  cltmann  tind  der  Dichter.  Leipaig.  1798.  Hartknocfa.  887  S.  8.  — 

Werke,  Bd.  9. 

34)  Betrachtungen  und  Gedanken  ttber  verschiedene  Gegenstände  der  Welt  and 
der  Litteratur.  Nebst  Bruchstücken  aus  einer  Handsihrift.  CöLa,  1803.  bey  Peter 
Hammer.  415  S.  8.  (S.  3— 284  :  265  nummerierte  Aphorismen;  S.  284-415:  Bruch- 
stücke aus  einer  Handschrift:  Das  zu  firOhe  Erwachen  des  Genius  der  Menschheit). — 
Zweiter  Theil.  Cöln,  180;i.  h(  y  Peter  Hammer.  524  S.  8.  -  Dritter  TheiL  St  Peters- 
bürg,  IfcOÖ  bey  Peter  Hammer  dem  Aeltem.  31ü  Ö.  8.  (Aphorismen  Nr.  673 
bis  958).  ~  Werke,  Band  11.  12. 

35)  Friedr.  Hai.  Xlingeca  sftmmtliche  pbfloaophiacfae  Bomane.  1810.  12  Thefla 
(Nachdruck). 

86)  F.  M.  KliDf^  Werke.  Königsberg.  Friedrieh  Nicolovtns  1809—16.  XIL 

fr.?.;  Neue  wuhlf.  iTit0l)-Auagabc.  Iz-ipzig  1832— 33.  XILgr.8.  Fnth.  L  (491  S.l: 
heater.  Erster  Theü:  4);  15);  16):  18);  17).  —  IL  (450  8.)  Theater.  Zweyter 
Theil:  19);  22)  1):  24);  22)  3).  —  m.  (XIV  und  800  S):  26).  —  IV.  (282  8.): 
27).  -  V.  (399  S.):  26).  --  VI.  (363  S.):  29).  -  VII.  (IV  und  285  S.):  30).  — 
VIIL  (382  a.y,  32).  -  IX.  (290  S.):  33).  —  X  (XVI  und  302  S.):  31):  Bruchstücke 
ans  einer  Haadaduift:  Daa  su  frühe  Enraehen  des  Genius  der  Menaehheit  —  XL 
tt  Bl.  Zueignung.  388  S.)  und  XU.  (303  S.):  34). 

37)  Klinpers  Theater.   Neueste  Anfhige.   Wien  1821.  8. 

38)  F.  M.  Klingers  SimmtUche  Werke  in  12  Bänden,  mit  einer  Charakteristik 
und  LsbeBsshizie  F.  fi.  XUngen.  Stuttgart  und  Tübingen  1842.  XIL  8.  Entb.  I: 

f}i  15);  16);  18);  17).  —  II:  19);  221  1);  24);  22)  3).  —  IH:  25).  -  TT.  27).  -- 
V:  26).  -  VI;  29).  —  YUi  30).  —  VlU:  32).  —  IX;  33).  —  X-XU:  31);- 34). 
LelMiuskIzae. 

39)  Stürmer  und  Dränger.  Erster  Teil.  Klinger  und  Leisewitz,  Hg.  wn 
Or.  A.  a&aex.  Berlin  und  Stuttgart  (1883).  Enthält:  Die  ZwiUinge.  Stunu  und 
Bnag.  Der  ^«iiliaBnte  Gdttevaohn.  Gedidite.  Ftast 

40)  Werk».  Stuttgart.  Catta  1878—80.  (Darin  auoh  Nr.  8). 

?.  Karl  Friedrich  Bahrdt.  merkwürdiger  durch  sein  wceliselvullos  Aben- 
teorerleben  als  durch  seine  flachen  Schiiften,  wurde  am  25.  August  1741  zu  BischoCt* 
vcida  in  der  Lanaita  geboren.  Sein  Vater  mur  Dialconua  dee  (hrtee  und  woid«  \M 

Qoedeke,  Omdita.  IV.  <.  Attft  21 


Digitized  by  Google 


322 


Badi  VL  Nationale  Dksfataiig.  §  8. 


nach  Leipzig  Tenetst  £r  lieB  seinen  Sohn  von  Haoalehieru  untcrrichton  und  be- 
stimmte ihn  sam  Stndiam  der  Tlieolegie.  1751  kam  er  nach  Schnlpforte ,  ton  'vo 

er  1753  relogiert  wurde.   In  I/oipzig  ließ  ihn  der  Vater  weiter  unterrichten;'  sdida 
1757  bezog  er  die  dortige  Universität,  wurde  1761  Doctor  der  Philosophie  uad  b^ 
gann  mit  Betfkll  ra  lelneii  und  zu  predigen;  1762  eriiWIt  er  eine  KatedwteiwieBc, 
wurde  Professor  der  geistlichen  Philologie,  warf  Rieh  in  die  Arme  des  Pietismu?  und 
Medigte  von  nichts  als  der  UnrerdienstLichkeit  der  Tugend,  der  Qnade  und  dm 
Wunden  Jesu ,  and  trat  mit  hjperorthodoien  SehriftoB  nervor  (4).  Sein  ifigelloeei 
Ijcben  rächte  sich;  er  mtiüte  17()8  seine  Ämter  niederlegen  und  flüchtete  nach  Halle 
SU  Klotz ,  durch  dessen  Yennittlung  er  eine  Professur  der  iMbUscben  Altertfimer  u 
Erfurt  erhielt  ffier  kam  er  mit  raedd  In  Yerbindmig  und  nalun  dessen  ^niaete 
Sitten  an.   Seine  Abweichungen  von  der  Krfurt»  r  Ortliodojde  zogen  ihm  die  Ver- 
lolgung  der  Tlieolomn  ächmidt  und  Vogel  zu;  ihrer  Anklage.,  sidi  in  the^ogiache 
Disziplinen  gemiseot  SQ  beben,  suchte  er  su  begegnen ;  er  kauRe  iddi  joa  feiangen 
die  theologische  Doctorwürde  und  schrieb,  um  sich  gegen  den  Vorwurf  der  Heterodoii« 
au  Terwahren,  sänen  Yersuc|i  der  bibl.  Dogmatik  und  andefee  (16.  17).  Du  theo- 
logischen  Fatailtftten,  deren  Gntaehtao  Ober  ihn  eingeholt  waren ,  urteDtea  f«^ 
•l&eden;  die  Wittenborger  fij)raeh  die  Verdammung  aus,  die  Göttinger  riet  zom 
fUeden  und  mahnte  z^r  Behutsamkeit  Bahrdt  suchte  nun  ein  Konzil  der  Theo- 
logen zur  Berision  des  theolo^ieehen 'Systems  zu  atande'  an  bringen  (22.  23),  tei^ 
mochte  sich  aber  in  Erfurt  nicht  zu  lialton.    Auf  Semlers  Vorschlag  wurde  er  znm 
Prediger  und  vierten  Prof.  der  Theoli^ie  nach  Giefien  berufen,  wo  er  1771  antrat. 
Hit  seiner  Amnigsprodigt  aetatte  er  tk£  rasch  in  Onnst;  Beine  Sohriftm  gilben  aber 
genügsame  Veranlassung,  ihn  bei  den  dortigen  Theologen  herabzus^'tzen  (r!(;).  Rahrdt 
wurde  vom  Predigen  und  Lesen  theologischer  Kollegien  snapendiert,  und  aohwerare 
Yerfolgungen  drohteii  ihm,  als  er  dnrob  den  Herrn  von  «die,  anf  Baaedov»  Ab- 
pfohlung,  zum  Direktor  des  Philanthropins  in  Marsdilins  berufen  wurde.  1775  reiste 
er  dahin  ab.  Das  Veibtltnis,  dem  gegenseitiges  Vertrauen  fehlte,  dauerte  nicht  lange, 
nnd  Bahrdt  folgte  1776  einem  Rde  des  Onobn  von  Leiningen-Dachabarg,  der  einsB 
aii<:enohmen  Eedner  zu  haben  wfinschte,  als  Superintendent  nach  Dürkheim  an  der 
Hardt.   Hier  verlebte  er  die  glücklichste  und  beste  Zeit  £r  sründe^  1777  das 
HiidealMimer  PhOanfbronin,  das  anfHoglich  gut  ^^eleitet  wurde  nnd  Früchte  trag,  aber 
bald  in  lerriittcte  Verfiältuis.se  geriet.    Auf  dio  Anklage  des  Icatholischen  Wmh- 
Inaehob  T<m  Worms  (v.  Schebea),  den  er  gereizt  hatte,  wurde  Bahrdt  während  einer 
Heise  nach  Bngland,  ohne  geMrt  in  aein,  vom  BefehaholVat  plötzHdi  seiner  Ämter 
entsetzt;  er  sollte  seine  Irrlehren  widerrufen  oder  das  deutsclie  Reich  meiden.  Er 
antwortete  mit  dem  Glaubensbekenntnis  (44)  und  flüchtete  1779  dann  nach.  Halle, 
wo  er  ea  dnndwetate,  daB  er  als  Mvatdoient  philoeopfciadie  und  hnmanistiadie 
Vdrlepuiigen  f fi her  Rhetorik  u.  s.  w.  4H)  halten  durfte.   Er  kaufte  1787  einen  (larten, 
legte  ein  Wirtsliaus  (den  Weinbeig  vor  Halle)  an  und  machte  es  cum  Mittelpunkt 
eines  geheimen  Ordens,  der  deotschea  Ünion.  Wesen  einer  Stttire  aof  das  wlHl- 
nenche  Unwesen  in  Preußen  (78)  geriet  er  1789  in  Untersuchung  und  wurde,  nach- 
dem er  30  Wochen  in  Halle  in  Haft  eesesaen,  zu  zwei  Jahren  Pestuugsarrest  in 
Magdeburg  verurteilt,  ffier  soiirieb  er  die  Geschichte  seinee  Lebens  (81),  in  der  er 
sich  an  sulen  seinen  Gegnern  /u  rächen  suchte  und  seine  Frau  verunglimpfte,  sich 
selbst  aber  ein  Denkmal  der  Schande  setzte.    Nach  seiner  Freilassung  am  I.Juli 
1790  kehrte  er  nach  Halle  zurück,  wo  er  am  23.  April  1792  starb. 

Bahrdt  selbst  giebt  1741  als  sein  (reburtsjahr  an;  Bei  in  dem  Programm,  daa 
er  zu  BabrUts  Magisterpromotion  1761  schrieb,  setzt  Bahrdts  Geburt  ins  J.  1740. 
YgL  Mensel  1,  148.  —  Strieder  1,  284—268.  —  AUg.  D.  Biegr.  1875.  1,  772 
(G.  Frank). 

a)  Küster's  Neueste  Religionsbegebonheiten  f.  d.  Jahre  1778—93;  iusbeeondere 
1779  8.  877 f.;  1792  S.  1  f.  —  b)  Biographie  und  Silhouette.  Von  K.  F.  Baindt 
177'.t.  —  c)  Der  wahre  f'liarakter  des  Ilerni  Dr.  K.  F.  Hahrdt.  in  vertrauten  Briefen 
gescliildert  von  einem  niederländischen  Bürger  (1779).  —  d)  Dr.  JL  F,  Bahrdt  a 
Leben,  Schicksale  u.  s.  f.  1780.  —  e)  Das  ausgesuchte  Kleeblatt  der  MiulrtaolirMr, 
der  Staiipenbriider  und  Musge  Sanr-Fas  -n,  ihr  Spiesgeselle.  Vorher  gehen  noch  die 
Wünsche  einiger  Narren,  und  hintennacli  folgen  ein  paar  Worte,  betreffend:  den 
Dr.  Bahrdt,  Professor  Trapp  und  den  P.  U***  [Pastor  J.  H.  F.  Ulrich  io  Bsrtin] 
als  ungenannt^'U  Beobachter  auf  einer  Reise  durch  die  rrenßisehen  Staaten.  Das 
£n<ie  macht  eine  Zugabe,  welche  man  beliebe  selbst  uactizuschlagen.  (jedruckt  zu 
G5Un  am  Bhein  1780.  —  f)  GeeprSch  twiadien  Yoltaim  und  Herrn  Dr.  Balndtai  im 
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Ifliobe  der  Todteo,  in  waicbam  dieselben  einAader  ihre  B^^eoheitea  erzählen.  1780. 

—  g)  Geheime  aoonymisehe  Briefe  aus  dem  Beiohe  der  Sobattea  Herrp  Dr.  Karl 
Friedrich  Bahrdt,  von  Vultairo  .  .  .  Die  ACasko  bü,  wie  .sio  gewosun  ist.  Ein  kleiiiefi 
NiieMpi«!'  nui.  (Atu^i  UAtar  dem  Titel:  Die  griene  Brief tascbe  voll  iiQalecteo  an 
Henrn  Dr.  E.  F.  Bahrdt  fon  Voltaire).  —  h)  Bahrdt  der  FroBeljtenmacber.  Eine 
wahre  Geschichte.  Nir^'ondshausen  bei  Ceorg  Niemand  \lMl\)zig,  Barth]  1788.  — 
i)  D.  Foi%,  Leihen,  Meinungen  und  Sohicl^ftale  Dr.  ^  f.  Bahrdta  aiu  Urkunden  ge- 
zo^n.  Erster  Th&L  Leipzig  1790.  8.  Tgl.  Uber  die  Charlatanerie  der  Gelehrtea 
801t  Menkcn.  Leipzig  17H1.  S.  164  f.  —  k)  Hassenkamp  (?)  in  den  Rinioler  Annalen 
der  neuesten  theolofflacheii  Litcorati^  1790.  Beil.  2.  —  1)  Materialien  zur  ^bena- 
geachichte  des  Dr.  B.:  Aidiir  der  Scnw&nnerei  nnd  Aofkl&rung,  hg.  von  F.  W. 
von  Schütz  in  Hamburg  Bd.  3,  St.  5  und  6.  —  n)  Beitni^  zu  B.'s  Lobons^eächichte 
wihrend  sonea  jLafentb«)!»  in  Dfiit^iei^  nnd  Hai4Niani:  Neueste  Bei.  Begeben* 
betten.  1798.  8.  78  f.  —  n)  0.  F.  Benkowits,  B.  anf  sdnem  Weinberg.  Auch  ein 
Belteag  zu  deesellicn  I/oben  und  Charakter:  Dtsch.  Mouatschrift  1792.  (II.  115  bij 
W.  —  0)  SchlicbteeroUs  Nekrolog  1792.  Bd.  1.  B.  119—1256;  Sapplementband 
t  1790—93.  Ahth.  f ,  8. 22—124.  —  pj  Etwas  Uber  die  Weinbergskranlcheit  des 
Terstorbenen  B.  und  ähnliclicr  n^rh  lebcnuer  Kranken.  Don  Nichtärztcn  zur  freoild- 
schi»ftii<^en  Warnung  mitsetheilt  von  Dr.  J.  C3i.  W.  Juncker.  Halle  1792.  — 
«[)  Anf  B.*s  fod.  Seinen  Freunden  tmd  Sebitsem  gewidmet  von  J.  C.  S.  Soh— r 
[Schäfer].  Deutscldand  1792.  —  (H.  W.  D.  Bräfi)  B.'s  unruhiges  Leben  und 
ai^iainrzYollsi  Tod,  fUr  Neu-  nnd  WiHh^eiige  beschrieben.  Ha|le  1792:  Zwevte  Auf  1. 
Hdle  im.  8.;  Dritte  v«ri>.  AufL  HaHa  17W.  —  s)  (J.  A.  Harma^ldt)  B.^  HSUen- 
fidttL  £in  Schauspiel  vom  ersten  Range  in  fiinf  Aufzügen.  PBalle].  Friedrichs  und 
Ohtfaliaanfaiat.  auf  Koaten  dar  fiahxdt'adian  Nebenkindar.  17^  8.  —  t)  (H.  G.  von 
Bre^aekoeidar)  Uw  Bir  laak,  den  aiamaad  kennen  will;  ein  Beitrag  zu  Bahrdts 
Leben  im  Nekrolog  und  zu  mehrem  Recensionen  über  Bahrdten.  Warschau  1795. 
YgL  Teutsch.  Merkur  1795.  St  6.  &  189).  —  u)  Iliiele,  Bahrdt  in  Marschlins, 
«in  fddendee  FUlatfidc  sn  seiner  Lebenegesdiichte.  fixtn  bei  Ghur  in  Bfindten. 
If86.  —  v)  Briefe  aii^:e.=ehcner  Gelehrten,  Staatsmänner  und  anderer  an  den  bo- 
xilwaten  Müdrl^rer  Dr. K.  ^\  Babxdt  (1759—89),  hg.  von  D.  Pott  JLe^g  1798.  Y. 
f  w)  Sehwars,  Ana  meiner  Lebensgeaehiehte,  die  Bahrdt'sdun  Bew^ungon  in 
den  Jahren  1771—75  enthaltend  (Tholucks  lit.  Anz.  1834.  Nr.  41  f.).  —  x)  R.  Prutz, 
E.  F.  Bahi4t  Beitrüge  zur  Geschichte  seiner  Zeit  und  seines  Lebens  (1741—71)  in 
Baomevs  fiistoriaehem  Taaehenknofa  1850.  S.  595—090.  —  j)  Mensdien  und  Bdcher. 
Biograplüsche  Beiträge  zur  deutschen  Littcratur-  und  Sittengeschichte  des  18.  Jahr- 
hondarts  von  Bobert  Prutz.  Leipzig  1862.  S.  267—368  Bahrdts  JugandgeechicUte. 
1741—1771.  —  i)  F.  W.  Ebeling,  Goscjuebta  der  komiseben  Literatur  seit  der 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts.  I>-ip7.ig  18G4.  S.  423  — 414.  —  aa)  Dr.  Karl  Friedrich 
Baindt  £in  Beitrag  zur  Geschiebte  der  deutschen  Anfklärung  tou  .Gustav  frank: 
Baomen  Histor.  Taadienb.  Vierte  Folge.  YJt  1866.  8.  20f--870.  Mit  ausfuhr, 
liehen  Literaturnachweisen.  —  Ll/i  .T.  Leyser,  K.  F.  Bahrdt,  der  Zeitgenosse  Pestar 
Imud'a,  sein  Ye^hältnifl  sum  Phliaothropinismus  und  zur  neueren  Pädsgcwik*  Nen- 
•tedt  a.  d.  H.  1867;  2.  Anfl.  1870.  —  oc)  K.  F.  Bahrdt,  ein  litt  OtaxSc&rbad  von 
W.  Kawcrau:  (Inmzbotou  1887.  4C,  S.  15f.  72f.  —  dd)  Aus  Halles  Litte raturleben. 
Ton  Waldemar  Kawerau.  Halle  1888.  6.  229  —  263:  £arl  Friedrich  Bahrdt  ' 

1)  De  usu  linguae  aiabicae  es  oomparatione  eum  hebmea.  1758.  —  2)  Yitam 
Tiri  m^gnifici  Dr.  J.  F.  Bahrdtii  carmino  descripsit  M.  C.  F.  Bahvdt  Leipsig  1768. 

—  8)  (>oneordia  providentiae  et  libertatia.  Leipzig  1762. 

4)  Der  wakra  Clirist  in  der  Einsamkeit.  Yerbesaert  nnd  mit  etltcihen  neuen  Ab* 
handlungen  vermehrt.  Halle  1763.  II.  (iiiN  II 'ILindischo  übersetzt  Amsterdam  1703); 
2.  AufL  Leipzig  1764.  IL  (Dem  zweiten  Bande  ist  angehängt:  1.  Abfertigungeines 
Sendaekvribena  ans  B  .  .  .  den  10.  Jnlios  1768  von  A.  H.  8.;  2.  Kanselrede  von 
dem  Verfalle  der  Religion;  3.  Abondi^-  d.iiik.  u  auf  alle  sieben  Tage  in  der  ^Yoche, 
von  dem  Verfasser  des  Christen  in  der  Einsamkeit.  —  Geigen  Martin  Crugot,  Der 
Ghiiat  in  der  Eteaamkeit  1761.  Vgl.  |  211»,  2G.  2). 

Vgl.  Zwei  Briefe  an  Herrn  M.  k.  F.  Bahrdt,  betreffend  seiuen  verbesserton 
Clmaten  in  der  Einsamkeit  Breslau  und  Leipzig  1764  (G.  Geßner,  Lavaters  Lebens- 
baarhieibung  1,  215).  —  Erangeliseh-lntberischea  Auto  da  Fe  (Tb.  Abbts  Yermischte 
Wetke  5,  17  f.). 

5)  (Anoi^m)  Etwas  an  Herrn  M.  K.  F.  Bahrdt,  seiuen  Yerbesserten  Christen 
ia  dar  Kiliiawkrit  batieffimd.  1764.  (Satire).  —  6)  Sammlnng  von  Kanzelreden  über 
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wichtige  Wahrhtüien  der  Beligioa.  Lnpzig  1764.  —  7)  Zwei  Fredigten  von  einer 
Seele,  die  den  Frieden  Jera  genielel  lieipzig  1764.  —  8)  De  eo,  an  fieri  posait,  ut, 
eublato  pontificis  imperio,  reoondlientnr  disaidentes  In  religione  christiana?  contra 
Joatiuum  Febronium.  Leipsig  1764.  —  9)  Compendlum  der  hehräiechen  GranunatiJc 
—  10)  ObeerratioDeD  soni  2..  8.  und  86.  Fealm.  1766.  —  11)  De  looonim 
V,  T.  in  Novo  acoommodatione  orthodoxa.  1766. 

12)  De  indvlo  bibliotliecae  elertoralis  Dresdensis  codice  bibliorum  Ilbraeonim 
manvecrinto.  (A4C).  Lipäiao  1767.  Vgl.  Klotz,  Actalitor.  IV,  235  f.  —  13)  (Jommüutar 
zum  Makadii.  1768.  —  14)  Nachricht  an  das  Publikum,  meine  akademischen 
Vorlepiingon  betrefCBad.  Erfurt  1769.  —  16)  Inaugnnddiaaertatioa  super  Matth. 
Cap.  24.  1769. 

16)  Venndi  eines  bÜiliadien  System«  der  Do^'uiatflc  Gotha  nnd  Leipzig  1769 
bis  1770.  n.;  ?  Aufl.  Eisenacb  1785  (ohne  des  Verfassers  Wissen).  Ins  Holl&ndiach© 
übersetzt.  Utrecht  1781.  —  Daget;cn:  a)  J.  G.  Geusch  der  magere,  gelehrter  und 
designirter  Hof-  and  Kunatgirtner  (Vogel?),  Versuch,  die  geilen  AnseohöSUnge  der 
Bahr'Jl'schen  Dogmatik  abzuputzen  L<'ii>2ig  und  Jona  1769,  —  h)  (Wernsdorf^ 
E.  Hochw.  theeL  Facultät  zu  Wittenberg  Besponsum  Herrn  Dr.  Bahrdt's  Versudh 
eine«  biblischen  Systeme  der  Dogmaiä  betralKmd.  Arnstadt  1770.  —  c)  Sdimidt, 
Actenmäni^^e  Erzlililunj^  und  Xaohriflit  an  das  Publikum  und  abp^nüthij^o  Terthci- 
digung  wider  üerrn  Dr.  und  Prof.  Bahrdt  1770.  —  d)  Fr.  Chr.  Oetinger,  Er- 
mahnung an  alle  Rechtschaffenen ,  sidi  gegen  die  gottlosen  Labren  Baliidfa  und  der 
n  il  ii  r  /  I  V  ifTi  n.  Iloilbronn  1770.  ~  o)  (J.  IL  fon  Gsntenbetg)  ^pomiisiiiatik 
zur  lialirdt  sehen  Dogmatik.    Frankfurt  1772. 

17)  Laute  \\  ün^die  des  stummen  Patrioten.  Ein  Fragment.  Nürnberg  1769. 
(Gegen  Schmidt).  Dagegen:  Ssndaolireiben  eines  Lamlpredigers  im  Thüriugur  Kreise, 
die  lauten  Wünsche  eines  stummen  Patrioten  betretl'end.  Avidaa  ad  ftitile  TOtom. 
spes  iuvenis  fraenare  parat.  Leipzig  und  Wittenberg  1770. 

18)  Handausgabe  der  Heiapla  des  Or^eoes.  Leiuzig  und  Labeelr  1769.  1770. 

n.  8.  —  10)  Sieg  der  Religion  ülier  das  Verderbtn  der  Menschi  ti:  eine  7u  Miilil- 
hausen  gehaltene  Predigt.  Erfurt  1769.  —  20)  Abgenöthigt«  Vertiieidi^ung  gegeu 
ein  trattberlegtes  und  widemehtlidies  Besponsum  der  Wittenbergor  Thcoloiren. 
furt  1770.  —  21)  Ohsen  atinnee  eriticae  eirca  lectioneni  codicum  mss.  Hebraeor. 
Leipzig  17  <0.  —  22)  System  der  Moraltheologie.  Erfurt  1770;  Nachdr.:  sweite 
Aasgabe  Eisenacb  1780.  —  28)  Briefe  fiber  die  systomatisdie  Theolode  snr  Beftr^ 
derung  der  Toleranz.  Erfurt  1770- -71.  H.  —  Dagegen:  noseheideno  Erinnerung-n 
ftber  Herrn  Dr.  Bahrdts  Briefe  über  die  systematische  Theologie  in  einigen  Briefen 
an  eben  guten  F^nd,  yoigetrsgen  Ton  einem  Prediger  anf  dem  Lande,  J.  C.  W. 
Pt  s.  K.  1770. 

24)  Vorschläge  zur  Aufklärung  und  Berichtigung  des  LehrbegrifTs  unserer 
Kirche.  1771.  —  Dagegen:  a)  Benner,  Pfliebtmätige  Erwägimgen,  die  Religion  b»> 
treffend.  1.  St.  Frankfurt  1772.  —  b)  II.  E.  Teutliorn.  Pfarrer  in  Biedenkopf,  Ab- 
genöthigter  Beweis,  da£  die  Lehrer  der  evangelischen  Kirchen  imd  Schulen  beeondera 
in  Hessen  Imne  IGtbrfider  des  Herrn  Dr.  Bahrdt  in  GieBen  weder  sind,  noA  je- 
mah  n  sein  k"inii'  n.  Frankfurt  1772.  —  c)  J.  G.  G.  Schwarz,  Abhandlungen  fflr  dio 
Beinigkeit  der  Religion,  eine  Anzeige  einiger  der  gegen  die  Heilsordnung  and 
Religion  der  Christen  fiberhamit  streitenden  IrrthOmer  Herrn  Bahrdts.  FVankfhrt 
1772.  —  d)  Beziehungen  ain  die  Bahrdtifelien  VurscblJige  zur  Berii-btigung  des 
Lehrbegriffs  unserer  Kirche.  1773.  —  e)  Luck,  Gedanken  über  die  von  Hemx 
Dr.  Bahrdt  herausgegebenen  TorscSütos.  1778.  —  t)  Sendsehreibsii  «Ines  ünge>- 
nannten  (J.  A.  Keyser)  an  noinen  niooi^rgrschlagcnen  Freujid,  über  die  Stürme  der 
Freigeister,  womit  aie  unsere  allerheiliirste  Religion  sweifelhaft  machen  wollen. 
IVankfort  1773.  Dagegen  wieder:  g)  Beweis,  daS  die  nene  Lehrart  m  der  Theo> 
logie.  die  Bahrdt  zu  Gießen  vorgi  siblagen  hat,  gar  wohl  anzunehmen  sei.  1775.  — 
25)  Vorreden;  a)  au  J.  H.  von  Gerstenbergs  Versuch,  das  Herz  eines  ReUgionsve» 
S6hten  dnrdi  Yorstdlnng  seines  eigenen  vorthetls  sn  gewinnsn.  1771.  —  b>  sn  ds^ 
srllx  n  Versu«  h,  den  katholisclim  l/dirbegriff  zu  vertheidigen,  von  einem  Protestantea. 
Frankfurt  a.  M.,  Franz  Varrentrapp  1772.  —  c)  zu  desselben  Eden,  d.  L  i^trach- 
tnngen  fiber  das  Paradies  und  die  darin  vovg^rilenen  Begebenheiten.  1772.  —  Da- 

fegen:  .1   A.  Keyser,  Pfarrer  in  Massenheim,  Das  gerettete  Eden  von  den  falschen 
IrklaruuKoa  des  Dr.  Bahrdten  Freundes.    Frankfurt  1772.  —  Dagegen  wieder: 
d)  (Bahrdt)  SsndadinBttMii  an  dsn  Hsirl  Keyser,  trenen  Ifirtsn  dar  Heerd«  s» 
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MaMenheim,  nm  dtmVtfrfiasaer  Edens.  1772.  —  Hierauf  als  Antwort:  J.  A.  Keywr, 

Keue  Zup^nb«  zu  seinem  frprf?tl<'k>n  Edon  und  kurz«  Abfertigung  dos  Sondachreibens 
au  deu  treuen  Hirten  zu.  Massonbcim ,  nach  dyr  Revision  abgedruckt.  Frankfurt 

1775.  —  26)  Actenmäüigo  ( logetirolation  in  einem  Sendschreiben  an  Herrn  Pastor 
Schmidt.  Erfurt  1771.  —  27)  (Anonym)  Freie  B«  tracbtungen  über  dio  Religion  Hir 
denkende  Leser.  Halle  1771.;  is'eue  (Titol-)  Auflage:  Bvtraohtuogoa  über  die 
Bdigion  Jesu  iür  Denker,  hapag  178&. 

28)  Quae  vera  notio  vocabuli«  ynunc,  youuua,  m-rnic,  'nya  in  N.  T.  libris 
anbiecta  sit?  Gießen  1771.  —  2d)  De  precibus  quas  in  nomine  Jesu  facere  iubentur 
novae  sodetatis  statores  ad  Job.  XIV.  13.  Gieflen  1771.  —  90)  Iflteriieiter  an  den 
Frankf.  Gel.  Anz.  1772  und  1773.  -  31)  U  Prc-ligten.  Frankfurt  1772.  -  9ri\  Pre- 
digten zur  Paraphrase  des  Neuen  Testamonts.  Kiga  1773.  U.  —  33)  Entwurt  einer 
unparteiischen  Kirehengesehiehte  des  Neuen  Testaments.  Ein  akademisches  Lehr- 
buch. Frankfurt  1773.  —  34)  Schediasma  academicuni,  quo  de  Theol.  Ante-Nicaena 
quaedam  in  medinm  profonintor,  exdtaadae  ciTiuni  pietati  in  oelebrandia  aolemnibus 
piMclulibaB  destinatum.  GieBen  177a  —  85)  Kritiken  Aber  die  Miehaelis'scbe  Bibel- 
flberaetzung.  Frankfurt  1773. 

36)  Die  neusten  Offenbarungen  Gottcf)  in  Briefen  und  Erzählungen 
verdeutscht  duidi  D.  Carl  Friedrich  Bahrdt,  der  Theologie  ordenU.  Lehrer,  des 
C'onsistorii  Assessor,  Definitor  und  Prediger  an  der  St  Pankratiuskirche  zu  Giefien. 
Xrster  Theil  (Matthäus,  Markus  und  Johannes).  Riga  bey  J.  F.  Hartknoch.  1773.  • 
480  S.  8.  —  Zweytor  Tbeil  (Lukas  und  Apostelgeschichte)  das.  1773.  376  S.  8.  — 
Dritter  Theil  (Paulus  Briefe)  das  1773.  466  S.  8.  —  Viertor  Theil  das.  1771.  — 
Zweite  veränderte  AufliM;e:  Neueste  Offenbarungen  Gottes  verdeutscht  durch  C.  F. 
Bahrdt  Frsnkenthal  1777.  II.  ~  Dritte  Aufk^e:  Das  Neue  Testament  oder  die 
neuesten  Belehrungen  Gott«:'s  dun'li  Jcsum  und  seine  Apostel,  verdeutscht  und  mit 
Anmerkungen  veraehen.  Berlin  17Ö3  H.  —  Berichtigender  Nachdruck:  Die  letzten 
Oflenbamngen  Gottes,  d.  i.  die  Schriften  des  Neuen  Testaments  übersetzt,  mit  Vor- 
rede, durchgängigen  Bericlitigungen  imd  Anmerkungen  versehen  von  P.  If^nuikfkirt 
1780,  HI.   Vgl  Teutschcr  Merkur  1774  H  339  f.  vioUeicht  von  Wieland. 

Gegenschriften:  a)  Kejser,  Beweis,  dafi  Dr.  Bahrdt  die  Sprüche  des  Neuen 
^eetainents,  so  vnn  der  OotOiett  Christi  bandeln,  in  seiner  neuen  Ubersetzung  falsch  - 

über3€'tzt  habe.  Frankfurt  177".  —  b>  Dio  Fratze,  ob  Christus  wahrer  Gott  Roi,  ans 
den  neuesten  Offenbarungen  von  Herrn  Dr.  Bahrdt  beantwortet.  Halle  1775.  — 
c)  Sendsebvdben  eines  Predigern  im  ElsaB  an  seinen  in  CHelsii  studironden  Sohn 
<ber  des  Dr.  Bahrdt  Neuest«?  OfT™barungfn.  Strapbnrg  1775.  —  d)  Anmerkimgen 
ftber  Herrn  Dr.  Bahidt's  Neueste  Offenbarungen.  Frankfurt  1779.  —  e)  J.  M. 
Ooeie,  Beweis,  dafi  die  BshrdtMe  Verdeutsdinng  des  Neuen  Testaments  keine 
CTeborsotzung,  sondern  eine  vors;itzli<bo  Yt^rftilschnng  des  Wortes  Gottes  sei.  Ham- 
burg 1773  (vgl.  Wieland  im  Teutschen  Merkur  1774.  L  8.  324).  —  f)  Goethes 
Frau«  SU  den  Neuesten  dfenbarnngen  Gettos,  verdentsdit  duidi  Dr.  Bahrdt  1774, 
TgL  §  286,  11.  —  g)  Fines  geschworenen  Fol  !  -iultzen  Anfrap^o  wcf^cn  1  ^  M.  incids 
an  den  hochw.  Herrn  BahrdL  Dr.  der  Hetligeu  Schrift  and  geistlichen  Professor  des 
ehrüsflidien  Glaubens  fai  Gielen.  Frankflnt  1774.  —  h)  Tolenmsbrief  an  die  ober- 
hessische  Gei^tlirhkoit.  Frankfurt  \ind  Rijra  [ITersfeld]  1771.—  i)  fKö-t^r^  Fnter- 
thänwe  VorstoUunf;,  den  Krieg  der  Protestanten  mit  den  Yerbeeserem  ihros  Lebr- 
Impin  sn  endigen  and  eine  betorodoxe  üniveraltftt  anzul^n.  Teutschland  [GieBen] 

1776.  —  k)  Briefe  eines  reisenden  .Juden  über  den  gegenwärtigen  Zustand  des  B^ligions- 
tyftSens  unter  den  Proteetanten,  Herausgegeben  von  einem  Laienbruder  1776.  — 
1)  Gutaefaten  zweier  theologischen  Facaltäten  der  wQnburgisdien  und  göttingischen, 
auf  allerhr.ehsten  Befehl  seiner  kaiserltchen  Majestiit  über  die  TJeberciii-timmunff 
Herrn  Dr.  Bahrdt's  zu  Heidesheim  mit  deu  reichsgesetzmafligeu  Lehrsjstemeu  aus- 
gefertiget.   Berlin  und  Leiprig  1779. 

37)  Gab  die  4  ersten  BSnde  der  Allgemeinen  theologischen  Bibliothek  Mitau 
1774  f.  heraus.  —  38)  De  genuina  interprctatione  loci  Matth.  V,  17,  contra  Zeibichi- 
anas  ctmunentationes.  GieMn.  1774.  —  39)  Apparatur  criticus  ad  formandum  intcr- 
pretem  V.  T.  congestns.  1.  Bd.  1776.  —  40)  Die  Lehre  von  der  Person  und  dem 
Amte  unsers  Frl  'sor'',  m  Prr  li^'trn  roiii  biblisch  vnr>rotragon.  Frankfurt  1775,  — i 
All  a)  Pbilanthropuuscher  jtrziehungsplan  oder  vollständige  Nachricht  von  dem 
ersten  wirkUchen  Philanthropin  zu  Marschlins.  Frankfurt  1776.  8.;  2.  vcrm.  Aufl. 
sbendn  1777. 8.  vgL  AUg.  dtscfa.  BibL  81, 944.  —  b)  Gesohicht»  des  fiinweilianj^estes 
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im  Flühnthropini  n  KcneUma.  Frankfurt  1776.  8.  Dagegen:  Belle  fHofprodi^'CT 
tn  Kopenhagen),  Schreiben  an  dns  Philanthrnpnura  in  Marsehh'n«!.  Vgl.  Godankon 
über  öpn  Philanthropmismus.  Mauubeim  1777.  S.  74.  —  42)  a)  Erste  Nacluicht 
an  dpa  Fubliknni  von  Errkbtnng  eine«  Leiningischeu  Erziehongilinuses  oder  dem 
wirklichen  dritten  riiilanthropin  auf  dem  hochjjrÄflichen  Schkese  tn  Heideaheim  im 
oberrheinischeu  Kreise  1778.  —  b)  Zweitu  Nachricht  1777.  —  Vgl.  Ephemeridea 
der  Keuschheit  1776.  Bt.  11  und  12.  Dagegen:  L{><^rUcho  Epistel  an  den  Markt> 
Schreier  K.  F.  Bahrdt  in  DiirklM'iüi  a.  d.  Haardt  und  seinen  donsorten  J,  F  Gillct 
als  das  erste  Verse)) reib uü^ebillei  uut  der  Inschrift  der  philauthropiniscbe  EseUkopf , 
oder  der  in  dem  idiilanthropiniadieii  Gaonemeet  geraebte  Goldtem.  (1777.)  —  4B] 
Zwei  Pre<li"ton  HaUe  1777. 

44)  la  II  bcnshokcnntniß,  reranlnnt  dnrrh  ein  kai?er!icbi'S  rit-ichsiiofratha- 
concluaum  177'J.  (Ein  Vorläufer  davon ,  ein  Formular  zu  einem  .Sjmbule  öthuu  im 
Heidtehdmer  literariscben  (brreapoBdeniblatt  12lSt.)  Vgl.  Untefth&nigstes  Gutachten 
wegen  der  jetzigen  Koli^ni  nshe^regungen,  besonders  in  der  evangelischen  Kjrche, 
wie  auch  Ober  das  kiüscrlidiu  Commissionsdecret  in  der  Bahrdtischen  Sache  30.  Män 
17JjO.  —  Von  i  r  *  ji»richtsbarkeit  der  höchsten  Keichsgorichto  in  geisUi'  hf  n  Sachen, 
bei  Gelegenheit  des  noiiesten  Dr.  Bahrdt'schen  Rechtsfalls  1779.  —  Vt.  1..  Böhmer, 
Oratio  de  Jure  ooguoscendi  et  ülatuendi  de  tolerandis  bis,  qui  communis  rcligionum 
in  Germania  approbatnrnm  doctrinae  pnbUee  impugnant.  Göttingen  1779.  —  C.  H, 
Geisler,  de  iiidicin  pnpcr  K«'li;,nonc  alionim  ferendo  Djspntatitmnila.  Marbnrg 
1779.  —  Anmerkungen  nb»r  din  Sclirift  unter  dem  Titel:  Vua  ilör  Gerichtsbar- 
keit der  höchsten  Beiflis^.'ori(litp  in  j^'.Mstlichen  Sachen.  Frankfurt  und  Ldpn|p 
1779.—  Gcp^nsfbriften:  a)  Bahrdts  GlanbensbekenntniC  mit  Annii  rknnsfcn  rercnhen 
1779. — b)  Gedanken  über  Dr.  Bahrdt's  Glaub<»nRbeknintnili  von  eiuem  evangelischen 
Christen.  Darmstadt  1779.  —  c)  G.  A.  H'  rn  r.  Untersiu  hung  des  Bilixdt'fl«ben 
GlaubcnRbek>'nntniHSPS.  Tiftipzig  1779.  —  d)  Kinit,'-'  Idblisclip  A.'Ut:nis<rc  trecren  den 
Bahrdt'scben  Un<,'lauben  in  seinem  berüchtigten  Glttubeuöbt  kt  nntnil],  ^svamuiclt  von 
einem  Landsrlinlnu  ister  1779.  -  p'  Sf  breiben  eines  Schulm«  istor^  (Hamaxarius)  im 
sächsischen  Krz[,'ebirge  an  seinen  Nachbar  ül>pr  das  Bahrdt'sche  (!l.i'fb<  nsbekonntniB. 
Frankfurt  und  I.eipzig  1780.  —  f)  Ein  Wort  der  Liebe  an  Herrn  l'r.  Hahrdt  wegen 
seine«  Glaubt  nsb.  k.  nntnisses  1779.  —  g)  U.  L.,  Schreiben  an  einen  Freund  in  G., 
den  Herrn  Dr.  Bahrdt  und  .sein  Glanbonsbekonntnifi  Ijetrcffend.  Birlin  und  I/eiprig 
1779.  —  h)  Dr.  Bahrdt's  Glaubeusbekeuntnil]  widerlegt  von  Ortbunwte  (d.  LKeyaer, 
Pfarrer  in  der  Herrschaft  Epstein)  1780.  —  i)  G.  P.  Oeefeld,  Winke  der  Runden 
Philo«>jduf  on  Dr.  Bahrdt  und  Gninde  der  Iif>.<i?agijnf:r  von  Dr.  Bahrdt's  (rlaubons* 
bekenntnjU  ITÖU.  —  k)  B.  Sattler,  Ö.  b.  Th.  D.  et  l'rocanooUarii  Universitatia  Angli- 
politunae,  Kpistola  paraenetica  ad  Virum  d.  Doctorem  F.  Bahrdt  ex  occasion« 
Frofcasionis  fidei  ab  isto  nd  Cxicsarcm  missno.  Kustadii  1760.  —  1)  lieber  Bahrdt'a 
GlaubensbekenuUiiü  (in  den  Neuen  Miscollaneini,  }a-i]</'\<:  1780.  St.  8.  S.  205—2^4) 
—  m)  Dr.  Bahrdt's  berüchtigtes  Giaul)en8bekenntniU  aus  alter  guter  B©kannt«öhaft 
von  Wort  zu  Wort  beriebtif^t  von  Dr.  .1.  F.  Teller.  Lej|)zi^'  17fc0.  -  n)  Wohl- 
meinende üebfcrsicht  dofi  von  Dr.  Teller  aus  alter  Bekanntschaft  von  Wort  zu  Wort 
berichtigton  Bahrdt'scbon  Glaubensbekenntnisaee,  deutlicher  ans  licht  gestellet. 
Lensig  17:?0.  --  o)  Dr.  Habrdt's  Glaubensbekenntniß  mtthodice  beantwortet  von  J. 
C.  Ii.  (Johann  Christoph  Lukas  in  Leipzig)  1779.  —  u)  Jesus  Christus,  der  glaubigt-a 
Seelen  Ein  und  Alles,  um  welches  zürnt  und  eifert  des  Glaubens  Toditer,  die 
brünsti^'e  Liebe,  welches  bestätigt  und  beweiset,  die  methodische  Antwort  auf  Dr. 
Bahrdt  s  Glaubensbekenntniß.  als  auch  Dr.  J.  F.  Teller  s  wohlverdienter  Tbeil,  welche** 
er  kier  bekommt,  von  J.  C.  Lukas.  1780.  —  p)  (Johann  Friedrich  Jaoobi,  General* 
Superintendent  in  Zelle)  Drs  H-  rrn  Dr.  Bahrdts  (ilaubenslH'ktnntniU  mit  Anmerkun- 
een.  Zell«  17äü.  —  r)  (Wi^^'J-^'^d  Unmaßgebliche  Godaiikeu  eines  Laien  über  Herrn 
Dr.  K.  F.  Bahrdt's  Glaubensbekenntniß  (im  Teutschcn  Merkur  1779.  IH.  S.  170  t 
und  218  f.)  —  s)  J.  S.  i^emler,  Antwort  auf  das  BahrdtiMho  Glaubensbekenntniß. 
Halle  1779. —  t)  Das  l^ahrdt'sche  Glaul>ensbekenntniß  widerlegt  von  Dr.  J.  8.  Semler, 
aeiwt  dfu  beiden  Gutachten  der  theologischen  Faeuit&tcn  zu  Würzburg  und  QSttingta 
Uber  das  Bahrdt'ßche  Neue  Testammt  im  Aaszuge.   Erlangen  1779. 

4'))  Kur«;e  ErlL^rung  übiT  Herrn  Dr.  Seuiler's  .Vcttwort  auf  das  Bahrdt' sehe 
Giauböusbekeiiiitnil).  Ut  rliu  1779.  Vgl.  Dujioduw:  Eine  Urkunde  dos  Jalires  1780 
von  der  neuen  (irfahr  des  ('iiristent£ums  diurch  dio  scheinbare  8emleris<^o  Var- 
tbcidignng  deeMlbea.  Dmm  im,  —     A.  ötaick,  freinüthig«  BetPirhtoiwgwi 
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über  (las  Christenthum.  Berlin  17H0.  Daf^pppn:  T)i  G.  Ilef^elniaier,  Di«.-  Frei- 
mütiBgen  Betrachtungen  über  das  Clu-iäteutlium  geprüft.  Tübiugea  1780 f.  —  Semler, 
üeber  die  freimQthwaii  Betnehtangcii  Aber  das  Gbmtenthum  (in  dessen  Theologisdien 
Briefen.  Leipzig  1781.  1.  Saramhing  S.  1  —  108).  —  All^.  dtsch.  Bibliothek  43, 
1,  4&.  —  Dag^n:  Bemler,  Briefe  über  Uiö  Recension  iu  der  Berliner  Bibliothek, 
ditf  BilurdV«£e  Glaubensbekenntniß  betreffend  (in  den  Theologischen  Briefen  1, 
109—182).  —  1^)  KiT\e  Erklärung  an  das  Publikum  über  das  Bahrdt'sche  Glaubens- 
bekenntoifi  von  ihm  selbst.  Berlin  1780  (abgedruckt  in  Neueste  Bei.  Begebenheiten, 
1780,  8.  488—447).  —  Dagegen:  J.  Chr.  Lukas,  Bahrdt's  neuerlich  ausgeheckte 
Erklärung  an  1  .s  Publikiun  über  sein  ülaubensbekenntniD  bestrafend  widerlegt. 
Leipzig  1780. —  47)  Kleine  Bibel.  Berlin  1780.  IL  Bd.1:  Gesdiichto  von  Erschaffung 
der  Welt  bis  auf  die  Zerstörung  Junsalems  durch  die  Römer.  -  Bd.  2:  Glaubens- 
und Sittenlehren,  erbatiliclie  Gesänge  und  eine  erb mliibe  Geschichte  aus  dem  Buche 
Uiob  genommen.  —  48)  a)  Verbuch  Uber  die  Beredsamkeit.  Halle  1780.  —  2.  AufL 
Denan  1789.  —  3.  AufL  Leipzig  1787.  —  b)  Rhetorik  für  geistliche  Rodner.  Halle 
1785.  —  2.  Anfl.  mit  Vorrody  und  Zusätzen  von  J.  D.  Biichh'n.i.'.  Halle  1798.  — 
49)  a.  Des  Tacitus  Anualcn  1.  und  2.  Buch;  ein  Probestück  für  Kenner.  Dessau 
1780.  —  b)  C.  Tadtua'  eftmmtliche  Werke  übersetzt.  Halle  1781  U.;  2.  Aufl.  HL 
"Wifii  !:ud  Prag  1801.  (Anth  unter  dem  Gesamttitcl:  Sammlung  der  classischen, 
nimisclien  und  griechischen  Gescliichtschreiber.  Bd.  1,  übersetzt  von  Dr.  K.  P. 
BsJirdt.  Hdle  1781).  —  50)  Juvenal  übersezt  und  mit  Anmerkungen  für  Unge- 
lehrto  versehn  von  D.  C.  F.  B.  Di  ssau  1781;  Neue  vorb  Auflage  Berlin  1787.  — 
Gegea  Nr.  4ö)  und  50):  Etwas  über  die  neuesten  Uebcrsetzerfabrikcn  der  Griechen 
und  Börner  in  Deatschland.  Winterthnr  1782. 

51)  (Anonym';  Kirchen-  und  Ketzernl  nuiuach  aufs  Jahr  1781.  ITünsiipel 
[Zällichauj.   Im  Verlag  der  Ekklesia  pressa.  —  Neue  vermehrte  Auflage:  lürcheu- 
und  Xetzeralmanaeh.  Zweites  Quinquennhun,  ansgefertigt  im  Jidire  1787.  Gibeon 
[BerlinJ,  fi^druckt  und  vorleget  bei  Kasimir  T.;inßo.  —  ij>se  feeit.   -  Da<:eireu :  (Trapp) 
Epistel  an  den  Verfasser  dee  2.  Quinquenniums  vom  Kirchen-  und  ketzeralmanacL 
Boob  itemm  Crispinus  1787.   (Aneh  ab^^edruckt  in  der  Allg.  deutschen  Btbl.  76,  2, 
686—592.)  —  SendKchreiben  eme.s  spani.scben  Kaels  an  .^ieiiu' Verwandten  in  T)'Mit  -ch- 
land.    Madrid  1786.  —  Kirchen-  und  Ketzeraimanacli  auf  das  Jahr  ITbt»,  uder 
Mustertists  über  das  Theologische  Freycorps  ans  dem  Kirchen-  und  Ketzeralmanach 
aufs  Jahr  1781.    Herausgegeben  von  Ilaiiptpa-stor  ****  in  H.  [Halle]  Orthodoxiopel ; 
im  Verlag  der  theologischen  MilitärscbulB  i Beckmann  iu  GeraJ.  Nachahmungen: 
Katholischer  Fantasten-  und  Predigeralaiaiuuui.  Bom.  Madrid,  lissabon  and  MOndien 
i  Nürnbcrfr].  auf  Kosten  der  lieilij^en  Inquisition.  4  Jabrpänfre,  1783—86.  —  Alraa- 
nacJi  der  Heiligen  auf  das  Jahr  176b,  mit  13  säubern  Kupfern  und  Musik.  Rom, 
mit  Erlaubnis  der  Obern.  —  (G.  F.  Kebmann)  Obscurantenalmanadi.  HI.  Paris 
[Altona;.    17Ü8-  1800.  —  (G.  A.  Horrer)  Alraanaeh  Rir  Prediger,  die  lesen,  forschen 
und  denken,  auf  das  Jahr  1786.   Weifi>enfel8  und  Leijpzig  1785.  —  (J.  U.  Thiefi) 
Neuer  Kirchen-  und  Ketzeralmanadi  auf  das  Jahr  1797  und  1796.  DeutecUand 
'Schleswig];  bei  Pfcilschmid'R  K-ben.   —   (J.  G.  Ombniann)  Satiriseh  -  theolo^^ischer 
Kalenuer  auf  das  Jaiur  1800.  —  52)  (^Anonym):  Apologie  der  gesunden  Vernunft, 
durch  Gründe  der  Schrift  onterstützt,  in  Bezug  anf  die  christliche  Versöhnungslefare. 
Herrn  Dr.  Seiler  gewidmet.    Basel  [Züllieluiu]  1781.    Gegen  Seilers  Schrift:  Ueber 
den  Versöhn ungstod  Jesu  Christi.  II.  Erlangen  1776.  1779.  —  53)  Sendaohreibra 
an  einen  quedlinburger  Schulmonarchen,  der  Luther^n  mit  den  neaen  Beformateren 
verglieb.  vom  Si  luilinei.st.>r  (Benjamin  Kasimir  Lauge)  zu  Oibeon.    1782.  (Gcfjen  des 
QuäUnbuiger  lÄuuectors  Karl  Christian  Voigt  4^de  an  dem  Gedächtnifitage  der 
Beformation,  worin  Luthers  Verhalten  bei  der  Wiederherstellung  der  reinen  erange- 
lischen  Lehre  mit  dem  Vorhalten  der  sor;enauntcn  neuem  lloformatoren  verglichen 
wird*.    1782).   Dagegen:  Des  schriftgläubigen  l^uedlinburgischen  Publikums  Noth- 
wehr  g«gtn  den  Schulmeistsr  auf  Gibeon,  Qaedlinbui^  und  Leip}%  1788.  —  C.  Chr. 
Voi^t,  Etwas  wider  die  neuen  Reformatoren,  besonders  den  Schulmeister  zu  Gibeon, 
Dessau  17^3.  —  54)  lu^titutioues  Logices.   Halle  17o2.  —  55)  Institutiones  Meta- 
physioes.  Halle  1782.  —  56)  Compeudium  religionum  omnibus  sectis  aoeommodatnm. 
Dessau  1782.  —  57)  Gedichte  eines  NaturaUsten  [Bahrdt's  Silhouetto  .^telit  auf  dem 
Titelbhitt].  Germantown  bei  Piuludelphia  iBcrlinj  1782.  84  Gedichte  Doctor  Bahrdts 
di»  Naturalisten.  Vermehrte  Auflage.   Germantown  bei  Fluladelphia  17^.  Im  Jahr 
d«  j^en  Reformation.  12.;  Gedichte  eines  Naturalisten  1787.  kl.  8. 

58)  Magazin  für  Prediger,  oder  Sammlung  neu  ausgearbeiteter  Fredigtentwürfe 
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über  die  soau-  und  festtäglicben  Evraogelien  und  Episteln,  sowie  über  freie  Text«  a-uf 
Caaualfällo  XII.  ZüUichau  1782-91.  —  59)  Briefe  über  dio  Bibel  im  Volkflton. 
Eine  W<K^honsihrift  von  einem  Prediger  auf  dorn  Laude.  5  Quartale.  Halle  1782. 
1783.  Holländisch,  Haag  1783.  —  Dagegen:  J.  G.  Sdiultliess,  Die  Wahrheit  und 
Würde  der  ersten  evangelischen  Erzählungen,  allemächst  gegen  die  Briefe  über  dift 
Bibel  im  Volkston  verthoidigt  Zflrich  1783.  —  E.  F.  Lischi'ik,  Eine.?  Lmdprodisjera 
Briefe  an  seinen  Freund,  ob  die  Briefe  über  die  Bibel  im  VoIkstoD  Wahrheit  sein 
können  1.  Stück.  I/npzig  und  Schleir  1786.  —  60)  Ausführung  des  Plans  und 
Zworkns  .Test!.  In  Briefen  an  Wahrheit  siuhende  lieser.  I— X  Berlin  1783-85.  XL 
XII.  Berlin  1791.  Dagegen:  i\  V.  Beinhard.  Versuch  über  den  Flau,  welchen  der 
Stifter  der  (diristlichon  BeligioD  sum  Bttten  «r  Hensdieii  entwarf.  4.  AnfL  Witteo- 
berg 1798.  S.  161  f. 

61)  a)  Apiiollaticm  an  das  Publikum  w«^en  einer  (VnsiirLodrtickung,  das  Sv&t'^mn 
thcolo^rum  betreffend,  welches  zu  Ostern  ersciieiiK-ti  \\ird.  1785.  Vgl.  Allg.  dts«.h. 
Bibl.  i;5.  2.  571—610.  Dagegen:  Erklärung^  der  tlieologisclNIl  FfldUtät  zu  Hall« 
über  Uemi  Dr.  K.  F.  Balirdt*B  Appellation  an  d  i.s  Publikum  wegen  einer  Ceusur- 
bedrückung.  Hai  e  1785.  (veriaCt  von  Nüsstilt;  vgl.  Niemeyer,  Leben  Nö.iselt»,  1,  40). 
—  b)  Abgedrungeno  Replik  auf  die  ErUiruDg  der  theologischen  Facultät  zu  Halle 
f:f»gpn  <1ie  Appellation  ans  Publikum  wofren  einer  Ceneurbednicknnsr  Berlin  1785. 
Vgl.  (Traup)  Theologischer  Beweis,  daß  der  Doctor  Bahrdt  schul  i  an  dem  Krd- 
wbva  in  uuftbim  Bei.  Der  hoch  würdigen  theologisclten  Facultät  in  Jlxlh^  demüthig 
zngcignot  von  Simon  UatzeLorfrer  dem  Jüngern,  weiland  JI<  rau.sgeber  des  berühmten 
VademecuLus  für  lusti^,'ü  Jvouto.  (Abgedruckt  M.  v.  Geismar  1.  4b). —  c)  Systema 
Tkwdogiac  Lutherana*^'  orthodcxum  cum  brevi  notaticme  diMennonam  veoeutiorain 
opera  Dr.  Caroli  Fridorici  Bahrdt.  Halle  17H5, 

62)  ücber  das  tliL'idnjrische  Studium  auf  Universitäten.  Sr.  E.tcellenz  dem 
königlichen  Staatsmiuistcr  und  Obercurator  Freiherm  von  Zedlitz  gewidmet.  Berka 
1786.  —  63)  Standredo  am  Sarge  des  weiland  Hochwiirdigeii  nnd  Hochgelahrten  Herrn 
Johann  Melchior  rjötz  '  [gest.  19.  Mai  1786],  gehalten  von  dem  Kanonikus  Ziegra 
(gest.  17781.  Hamburg  [Berlin]  1786.  Auf  \ielfältiges  Verlaugeii  von  neuem  heraus- 
gegeben. Hamburg  1789.  Vgl.  Autobiographie  IV.  146.  Dagegen:  (J.  F,  Stadelmann) 
8tandrede  am  Sarge  des  weiland  hochgelahrten  Herrn  Carl  1- riedrieh  Bahrdt.  Eine 
Faiüdie.  Berlin  1787.  —  64)  (Fälschlich  Bahrdt  zugescbriebeu) :  ^V'io  muli  es  ein  Pn,«- 
fflssor  der  Arzn<  igt-hihrtheit  anfangen,  um  bei  WfliilgeT  Sprach-  und  Literaturkenntni£ 
lind  r.line  reelle  Tliiitigkeit  in  kurzem  bcnihmt  r.n  werden  und  in  Sachen,  die  er  theils 
gar  nicht,  theils  nur  obenhin  vurateht,  für  einen  (x>ui}>etenteD  Kieliter  zu  gelten?  Eine 
Fteisscbrift,  die  vermuthlich  weder  mit  einer  silbernen  noch  goldenen  Medaille  gt>krönt 
werden  möchte.  Dem  Herrn  Hofraih  Chr.  G.  Gruner  in  Jena  nntertliiinigst  üewidmet 
von  Clemens  Blasius.  1786.  —  Vgl.  Chr.  G.  Gruner,  Seudsebreiben  an  Herrn  Berg- 
rath .Muller.  licipzig  1788  (mit  einigen  Briefen  von  Bahrdi).  —  G.)i  Christliches 
Sittenbueh  für,'^  (rcsinde.  worin  demselben  eine  Anbütunji  ;,'et;eben  'vir  i.  sich  durch 
treue  Beobachtung  seiner  l'Hichten  glücklu  h  zu  machen  und  seinen  btand  zu  er- 
leichtem. Nebst  Anzeigen  eine*  srar  wirksamen  Mittels  für  Herrschaften,  gutes 
und  fretreue.s  Gesinde  zu  bekommen.  Berlin  1786;  Berlin  1789.  —  Holländisch 
17H7,  —  UG)  Griechisch -deutsches  Ijcxikon  über  das  Neue  Testament,  nebst  einem 
Kegister  über  Lather's  dentm^  Bibel,  welches  auch  Ungelehrte  in  den  Stand  setzt, 
(iif  fi  W()rter})ueh  zn  pebnmchen  und  sich  über  die  DnnVelbeiten  der  deutschen  Bibel 
BnlliR  zu  erjioleii.  Berlin  1786.  —  67)  Die  eämmtliclien  Koden  Jesu,  aut  den  Evan- 

listen  aus>,'ez><^en  und  in  Ordnung  geetellet  tnr  Cbornieht  des  liehrgebtadet  Jma. 
Ii.  Bf'rlin  ]7b6.  1787.  —  68)  Fatn  et  res  gestae  .Jesu  Christi  Graeo**  et  quattior 
Evangeliätis  ordiiio  chronologico  in  usum  scliularum  et  praelectionum  academicarum. 
Berlin  1787.  —  69)  Analytische  Erklärung  aller  Briefe  der  Apostel  Jesu.  Ein  Ma- 
gazin für  Prediger  und  ffir  alle,  die  in  der  Heiligen  Schrift  feste  und  beruhigende 
Ueberzeugiing  surhen.  III.  Berlin  1787—89.  —  70)  Systt^m  der  moralischen  Rehgiou 
mr  endlichen  Beruhigung  für  Zwofleir  ond  Denker,  allen  Christen  und  Nichtobristen 
losbar.  II.  Berlin  17H7.  Auch  anonym  unter  dem  Titel:  Ausführliches  Lehrgebäude 
der  lieligion,  erbaut  auf  der  reinen  und  unvennischten  liohre  Jesu.  Berlin  1787. 
2.  Aufl.  Halle  1790.  —  8.  Aufl.  Halle  1791.  —  4,  Aufl.  anter  dem  Titel.-  Moral 
für  alle  Stände.  Mit  Vorrede,  Verbessenmgen  und  Zusiitzen  von  W.  A.  Teller.  II. 
Borlin  1797.  —  Als  Band  3  dazu  erschien:  Kechte  und  Obliegenheiten  der  Regenten 
und  Uttterthaneo  in  Besiehnog  anf  Staat  and  Beligion.  Riga  1782.  —  Daga^: 
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Karze  Bemerkungen  nbor  Dr.  Bahrdt'a  System  der  monliachen  Keligion,  jttr  mwm 
(leutsciieo  Brüder.   Fraaklurt  und  Leipzig  lltiS. 

71)  Nene  Utteratnrbiide.  Erstes  BSndchen.   Berlin  1787.  (Gegen  Seniler). 

—  72)  Zaraor,  oder  der  Mann  aus  dem  Monde.  Kein  M-iGer  Romnn.  Berlin  1787. 
8.  (nur  zur  Uaifta  von  Bafardt).  —  73)  (Bahrdt  zugeschrieben^  Vollendeter  Auf* 
•duni  des  Jieenitieania  und  des  wahran  Oehdiniiiaaes  der  Freimaurer.  Rom  [Zfilli- 
cbau]  1787.  —  74)  üeber  Preßfreiheit  und  deren  Grenzen.  Ein  Wort  für  Regenten 
and  Schriftsteller.  Züllichaa  17ä7.  Neueste  Auf  i.  1794.  —  Dag^n:  (Diakonua  IC 
J.  F.  A.  Kinderling)  Aneh  etwas  über  PreSfrefhdt  und  ihre  6i«nten ;  oder:  ist  das  Geseta 
des  Kaiser  .Toseph  II.,  daß  die  cbTistli  'hp  T?- üH  n  'lirlit  =!V't'  ni  iti^t  !i  !  i\stritten  werden 
solL  ein  weises  Gesetz?  Wider  ilerru  Dr.  Bahrdt  erwiesen  vou  einem  Freunde  der 
Walirbeit.  Quedlinburg  und  Leipzig  ITBB.  ^  75)  Haadbudi  der  Moral  lltr  den 
Bnr^'orstand.  Halle  1789.  —  2.  Aufl.  el.enda  1791.  —  Nachdruck:  Chriatiichcr 
äitten-  und  Lebensunterricht  für  den  Bürger  und  Landmaan,  worin  denselben  eme 
iwaküstthe  Ankitung  gegeben  wird,  aidi  elnai|r  nnd  allein  durch  traue  Beobachtung 
ihrer  Pflichten  zeitlich  und  ewipr  f>;iruklich  zu  machen.  Brßnn  1791.  —  Holländiscn 
von  £.  Volkertz,  Dordxecht  1790.  —  76)  Über  Aufklärung  und  deren  BeförderungS' 
mittel.  Leipzig  1788.  (Die  letate  Abhandlung  darin  too  Flrofeseor  W«ber  in  BQsow.) 

'  77)  (Bahrdt  falschlich  zu  pfoa  eh  rieben):  Commentar  fibor  das  Königlich  ir -ifii^nfie 
Religionsedict.  Sr.  jBxoeUeaz  dem  Herrn  Staatsminister  von  Wöllner  zugeeignet. 
Anuterdam  [Halle]  1788. 

78)  Das  Rcligions-Edikt.  Km  Lustspiel  in  fllnf  Aufzügen,  Eine  Ski/.ze. 
Von  Nii'olai  dem  Junfrem.  Thenakel,  i?^*^*  < ''»druckt  diiri  li  .lulumn  Michael  Beni^cl. 
4  Bl.  und  88  S.  «.  I);if:og,>n;  Der  Dritu-  uud  Vierte  Aufzu;.^  des  Lustspiel»:  Dua 
fieligion8-£«hkt.  Vollendet  durch  Nicolai  den  Jllngem.  Thenakel,  1789.  Gedruckt 
■durch  J'  hann  Michael  Bengel  60  8.  8.  (Mit  einem  Vorwort:  .An  d  -n  Frz-Ketor 
Herrn  Dr.  Bahrdt  in  Halle,  dermalen  in  der  Klömme').  —  Die  Ketzer,  ein  Trauer- 
spiel in  drei  Aufzügen.  Als  Gegen stiiek  des  Lu.stspiels:  Das  Religionsedict.  Solingen, 
im  Verlage  der  Schwertfegerzunft  jGehra  in  Tbal-Eiir  ]  1789.  (Wahrscheinlich  von 
Poll.)  —  79)  (Wahrscheinlich  von  Bahrdt  selbst):  Anreden  an  die  Richter  des  Dr, 
Bahrdt  von  einem  deutschen  Manne.  H,  t.  L.  (aus  dem  Deutadien  Zuschauer,  1789). 

—  Sie  wurden  widerlegt  von  einem  „dentirlu  n  Knabf^n",  Namens  Fallenstein.  — 
80)  Beleuchtung  des  Starck'schen  Apologismos.   Leipzig  ITitO.  (G^en  die  Schrift: 


ein  kleiner  Tbeil  dieser  Schritt  ist  von  Bahrdt). 

81)  Geschichte  seines  Lebens,  seiner  Meinungen  und  Schicksale.  Von 
ihm  selbst  geschrieben.  Berlin  1790—1791.  IV.  Ree.  AUg.  Lit.-Ztg.  1792.  Nr.  133.  — 
Allg.  dtsch.  BibL  1792.  Nr.  112.  8.  559-618.  —  Streitschriften:  a)  (F.  C.  Lauk- 
hard)  Beiträj^  und  Berichtigungen  zu  Herrn  Dr.  K.  F.  Bahrdt's  Lebensbeschreibung 
in  Briefen  eines  Pfälzers.  Semper  ego  auditor  tantum  nuuquamne  reponam  '  1791, 
VgL  Laukhords  Leben  II,  481 1.  —  b)  Freimüthigo  Briefe  über  Dr.  Bahrdt's  Mgene 
Lebensbeschreibung.  Audo  aliquid  brevibus  Gyaris  et  carcere  dignum,  ai  vis  esse 
aliquid!  Berlin  und  Leipzig  1791.  —  c)  G.  G.  Volland,  Beiträge  und  Erläuterungen 
zu  Herrn  Dr.  Bahrdt's  Lebensbeschreibung,  die  er  selbst  verfertiget.  Jena  1791.  — 
d)  Herrn  Fastor  Dr.  Wendebom's  Erklärung  gegen  Herrn  Dr.  Bahrdt.  (Neueste 
Bei.  Begebenheiten.  1791.  8  255  f.)  Vgl.  Wendebom,  Erinnerungen  aus  meinem 
Leben.  Hamburg  1818.  I,  266  f.  —  e)  H.  Tabor  ^Arzt  in  Frankfurt),  Apologie  des 
Lebens  und  der  Äleinungon  Herrn  Dr.  K.  F.  Bahrdt  s.  Dürkheim  1791.  —  f)  Ge> 
ladene  Wolken,  oder  di^ogisirte  Darstellung  der  gegenwärtigen  Weltlage.  1791.  — 
Vgl.  Chr.  H.  Vogels  Leben,  Charakter  und  Verdienste,  geschildert  und  als  Pendant 
r.n  Herrn  Dr.  Bahrdt's  ßelbstvcrferti^er  Lebensgoschicbte  hcrausge^ben  ton  des 
Verewigten  lünterlasöenem  ältesten  Suhue  W.  J.  A  Vogel  (Erfurt  1792). 

82)  Geschichte  und  Ta^ebneh  meines  Gefingnisses,  nebst  geheimen  ür> 

künden  und  Aufschln^M  ii  über  Deutsche  T^nion,  von  Dr.  C  F.  Bahrdt.  Berlin  1790. 
Bei  Friedrich  Viewe«  dem  älteren  142  und  192  S.  Anhang.  8.  (Darin  als  Betlage: 
▼•rtheldignng  des  Doetore  der  Gottesgelahrtheit  Herrn  Dr.  K.  F.  Bahrdt,  ange- 
fertigt TOfi  ifem  Herrn  J-isti-rommis-sarin  Nohmiz;  auch  selh'tnndig-  m-sienienon; 
Ri^gensburg  1790).  Vgl.  a)  (Kammergerichtarath  ii^senberg)  Bemerkungen  über  den 
Dr.  Bahrdt'schen  Yorfkll  (in  E.  P.  Ktoins  Annaleo  der  Gesetsgebung,  V,  312;  VI, 
204.)  —  b)  über  Herrn  Dr.  Babrdt'a  Gefangenschaft  nild  die  Deutsche  L^nion, 
(Neueste  Bei  Begebenheiten.  1790.  &  494).  —  c)  Dr.  Bahrdt,  dM  WöUner  sehe  B^- 
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g'onsedict  und  die  Deutsche  Union.  1789.  (im  Neuen  Pitaval,  XXXIII,  129—153).  — 
itiren  j:ef,'fn  ihn;  d)  Dr.  Bahrdts  Gefangenschaft  Ein  Gemälde  nach  der  Natur 
gezoichnt  t  von  einem  Freunde  der  Wahrheit  Philadelphia  [Halle  bei  Dost  und 
]>reifiigj  17^.  —  e)  Die  deutsche  Union  in  den  letzten  &ügen,  oder  der  gefang^ene 
Doctor.  Ein  dramatisches  Gemälde.  Babrdtsruhe.  [Name  eines  Hauses  auf  Bahrdts 
Weinberg]  1789.  —  f)  Die  Aufkläninj?  der  Hölle.  Eine  gereimte  Phantasie  zur 
Harzstärkung  für  Herrn  Dr.  Bahrdt  in  seinem  Gefängnisse,  von  Pai&mon  dem  Jüngern 
[J.  F.  A.  Kmderling].  Leipzig  1789.  —  g)  Lavatens  Zoecshrift:  Zween  Yolh^hrer, 
ein  Gespräch.  Winterthur  1789.  (Vgl.  Lavaters  Lebensbeschreibung  von  GeQner.  III, 
103 — III).  —  h)  Bahrdt's  neues  Chnatenthum  oder  letztes  Vermächtnis  an  Freund 
und  Feinde.  Frankfurt  1789.  (Zu  Gunsten  der  deutschen  Union).  —  i)  Mehr  Noten 
als  Text  oder  die  Deutsche  Union  der  Zweiundzwanziger,  eines  neuen  geheimen 
Ordens  zum  Besten  der  Menschheit.  Aus  einem  Packet  gefundener  Briefe  zur  ÖSTent- 
liehen  Schau  gestellt  durch  einen  ehrlichen  Budihindler.  Leipzig  1789.  —  k)  (J.  G. 
Schulz)  Nähere  Beleuchtung  der  deutschen  Union.  1789.  —  1)  X.  Y.  Z.,  oder  neue 
Aufschlüsse  über  die  Deutsche  Union  und  schottische  MaonreL  £iii  Btiek  ia  d«D. 
innern  Gang  geheimer  Gesellschaften.   Berlin  1789. 

83)  Alvaro  und  Ximenes.  Ein  spanischer  Roman.  Halle  1790.  —  84)  (Anonvm) 
Ala  Lama,  oder  der  König  unter  den  Schäfern.  Auch  ein  ^Idener  Spiegel.*  IL 
Halle  17yo.  Görlitz  1795.  —  85)  Geschichte  des  Prinzen  Yhakanpol,  lustig  und 
zugleich  orthodox  -  erbauUch  geschrieben  von  dem  Magister  Wramschowsky,  mit 
einer  Vorrede  vom  Doctor  Hofstede  [Professor  in  Rotterdam],  Großinquisitor.  AdriA- 
nopel  (HalieJ  1790.    Görlitz  1795.  —  Vgl  AUp.  dtsch.  Bibl.  HO,  1,  119—141.  — 

86)  Leoen  und  Tbatcn  dos  weiland  hochwürdigen  Pastor  Rindvigius.  Ana  Licht 
gestellt  von  Kasimir  Renatus  Denarroe,  Oberpastor  zu  Ochsenhausen.  11.  Ochäen^ 
hausen  [Friedrich  in  LiebauJ.    1790,  auf  Kosten  der  Familie.   Neue  AufL  179^<.  — 

87)  Katechismus  der  natürlichen  Religion  als  Grundlage  oinos  jeden  Unterrichts 
der  Moral  und  Religion,  zum  Gebrau^ie  iÜr  Aeltcm,  Prodiger,  Lehrer  und  Zögling«. 
Halle  17i»0.  2.  Aufl.  Görlitz  1795.  Vgl.  Sokratische  Gespräche  zur  Einleitung 
und  Erläuterung  des  Babrdt'sehen  Katechismus  der  natürlichen  Religion.  Ein  Bei- 
trag  zur  Bofurderung  eines  vorurtlieilsfreien  Nachdenkens  der  Vernünftigen  und 
Gebildeten,  ohne  Unterschied  des  Geschlechts,  des  Alters  und  des  Standes.  Gör- 
Uti  1793. 

88)  Mit  dem  Herrn  [von]  Zimmermann,  Ritter  des  St-Wladimir-Ordens  von 
der  dritten  Klasse,  Königlichem  Leibarzt  und  Hofrath  in  Hannover,  der  Akadcmiau 
der  Wissenschaften  in  Petersburg  und  Berlin,  der  Gesellschaften  der  Aerzte  in  Parü, 
London,  Edinburgh  und  Kopenhagen,  und  der  Socictät  der  Wissenschaften  in  Göttift- 
gen  Mitgliode,  deutsch  ^sprechen  von  K.  F.  Bahrdt,  auf  keiner  der  deutschen  Uni- 
versitäten weder  ordentlichem  noch  außerordentlichem  Professor,  keines  Hofes  Rath, 
keines  Ordens  Ritter,  weder  von  der  ersten  noch  dritten  Klasse,  keiner  Akademie 
der  Wissenschaften,  wie  auch  keiner  einzigen  gelehrton  noch  ungelehrten  Societ&t 
Mitfiliede  .  .  .  o.  0.  [Berlin]  1790.  118  S.  8.  Vgl.  §  222,  6.  15)  c)-f).  Dagegen: 
(A,  v.  Kotzebue)  Doctor  Balirdt  mit  der  eisernen  Stira  oder  Die  deutscht^  Union 
gegen  Zimmermann.    Ein  Schauspiel  in  vier  Aufzügen,  von  Froyherm  von  Knigge. 
Vie  vnita  fortior.  o.  0.   1790.    92  S.    Vgl.  De^  Herzoglich  braun schweigischen 
penieur-ObrislltPutennnts  Mauvillon  gerichtliche  Verhöre  und  Aussagen,  den  VeTfassef 
der  Schrift  ,,Bahrdt  mit  der  eisernen  Stirn"  betreffend.   Braunschweig  1791.  — 
(Tr.  F.  L.  Schlegel)  Erklärung  des  Verfassers:  Dr.  Bahrdt  mit  der  eisernen  Stirn. 
Königfibor^r  171>L  -    fXot/.rlnuO  Ueber  und  an  Herrn  A.  von  Kotzebue;  nebst  einfm 
Postscript  au  diö  lioilige  Inquisitioa,  den  Verfasser  Dr.  Bahrdt's  mit  der  eisorueii 
Stirn  betreffend.   Weder  Zuckerbrot  noch  Assafoetida.   Hannover  und  Reval  1792. 
—  (Nicolai  Zwanzig  ernsthnfte  und  wohlfirmeinte  Vermahnungen  an  Herrn  Dr.  H. 
W.  Marcard  m  Oldenburg,  betreüend  die  Schrift  Dr.  Bahrdt  mit  der  eisenion  Stirn. 
1792.  —  Der  SchnftstellerlMiiiiL   Bu  «dmiBches  Originallesebuch  für  unglücklichn»- 
Autoron.    Dem  Herrn  R.  von   Zimmermann   gewidmet.    Nebst  einem  Aj>p<?!f<^1ix: 
lialirdt  mit  der  ei^crueu  vStiru  betr.  I'erliu  IT'dL  ^  2äb,  tilb.  —  bli)  Zimmemianns  Aui- 
erstehung  von  den  Todten.   Ein  Lustspiel  in  einem  Aufzuge  v«im  Verfasser  im 
strengsten  Incognito.  Ein  (ictrcnstück  zu  dem  Schausiiiel  Dr.  Balirdt  mit  der  eisemea 
Stirn.  ('<>rvus  delusit  hiuntes.  o.  0.  17UL  2i  S.;  Neue  verm.  Aufl.  o.  U.  17UL  U3  S.  — 
90)  Sonnenklare  Unzertrennlichkeit  der  Religion  und  Moral  an  den  Verfasser  des  him- 
raelweiten  rnterschiedeH  derselben.    Nebst  einer  Vertlieidigung  desselben  Verfassers 
gegen  die  Allgemeine  lieutttchu  liibliuthek.    Huile  17^1.  —  Vgl.  (Jubaun  Hetithch 
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S^nlz),  Erweis  de«  hirnrni  hTfitm  Unterschieds  der  Moral  von  der  I^oli^on.  Von  oin  m 
anexachirockeDen  Wabrbeitsfreunde.  Frankf.  a.  IjMg«  —  ^l)  Zeitschzift  lux  Gat* 
tnmen,  Mtttter  imdTSefater.  6.  St  Jtili  Mi  VKusiber.  Halle  1791.  —  Atidi  o.  d. 
Titel:  TTTpine  FrzäliluiK'oii  und  Atifsätze  für  Gattinnen,  Mfif ti  r  und  Tücliter,  IL  1796. 
(JFVnrtgesetzt  von  I^fonlaino).  —  92)  Auszug  aus  Dr.  Martin  Luthers  Xischredeo,  mit 
Aam^rtiuigcii  ton  Dr.  K.  F.  BiAnlt  Prfiwt  all«»  und  behaltet  das  Beete.  Hall» 
TTfn.  -  9'^)  Dr.  Bahrdt's  Anrede  an  Sfirn  undo  beim  Tode  st'inor  ältesten 
Tochter,  Mariane  Bahrdt,  die  er  den  21.  Februar  1791  m  seinem  Weinberge  begzaben 
liel.  Halle  1791.  (Trotz  Babrdt's  Verbot  gedruckt).  —  94)  Wflrdi^ng  der  natOx» 
liehen  Epli-i'j  n  und  dos  Naturalismus  in  Beziehung  auf  Staat  m  l  Mcnsdionrechte 
von  Dr.  IL  F.  Bahrdt  Halle  1791.  —  Vgl.  Nachtrag  zu  Herrn  Dr.  Bahrdt's  Wür- 
digung der  natflitidien  Beligion,  von  C.  H.  H.  17^.  —  Andi  unter  dem  Titel: 
Dr.  K.  F,  Pahrdt's  Untcrsm  Imn;^,  ob  die  Einfuhruufr  der  natürlichen  Eolif^non  in 
Deutschland  nach  den  jetzigen  Friedeosverträgea  statthaben  könne.  Thom  und 
Danrig  1798.  —  95)  PrOfiing  der  Sehrift  des  Hofrafhe  Roomberg  über  symboUadie 
Bücher  in  Bezielninfr  aufs  Htaatsreclit  [Rostock  17S0;  2.  Aufl.  1790].  In  Briefen 
Ton  Dr.  K.  F.  Bahrdt.  Erste  (und  einzige)  Abtheilung.  Halle  1791.  Dagegen: 
Boennberg,  üeber  eymboEacbe  Bttdier  in  Bezug  aufs  Staatsredit.  Erste  Ferta^ung. 
Rostock  nnd  Leiprig  1702.  VC)  (II"<list  wahrscheinlich  v^n  Rahrdt':  Entwurf  zur 
SUftuDg  einer  Verbindung  zwischen  den  Freunden  und  Beförderern  des  Verdienstes 
(Infelligenzblate  der  Allg.  litt-Ztg  Nr.  189.  9«.  Nor.  1791).  —  97)  Anekdoten  und 
Charaktfirzüge.  Aus  der  wahren  Geschichte  für  Liclhalur  des  Vaderaecums  und 
emsthafte  Leser.  Kin  NachlaS  von  Dr.  Karl  l^'riedhch  Bahrdt.  Introite:  nam  et 
Mc  Dü  Stint!  Germanien  [Halle]  1793.  —  98)  Resnltate  von  Dr.  K.  F.  Bahrdt, 
mit  Anwsndungon.   Nach  seinem  Tode  heransgegeben.  Frankfurt  und  I^eipzig  1798. 

9.  Philipp  Ernst  Raofseysen,  geb.  zu  Danzig  1743,  studierte  in  Jena,  hielt 
Vorlesungen  Greifswald,  ergab  sic'i  dem  Trünke,  ging  uutcr  das  Kk-istscho 
Re<^'imt,nt  lYeidragoner,  Privalsekretar  des  (lenerals  v.  KJoist,  nach  dessen  T^-de 
17G9  Musketier  im  Begimont  Pkinz  Ferdioand,  f  ^  lazsrett  zu  Buppia  am  21.  De» 
zcmber  1775. 

Schmid,  Nekrolog  2,  681  f.  -  Mousel  11,  00.  —  Knebels  Nacblafi  2,  17  f., 
34,  173. 

Gedichte,  iiacji  dem  Tode  des  Vf.  hg.  von  G.  Dauowius.  Berlin  1782.  8. 
(Sfamgsdidkt« .  Kne-rnlieder.  Romanzen.  Gelegenheitsgedichte.  Scherze  und  Em« 
^ndungen.  Moralische  Gedic  hte  Vemiischto  Gedichte.  Geiatlicbo  Oden  and  Lieder. 
Ehedem  gedruckte  Gedichtu;;  wicderh.  Berlin  1792.  ti. 

10.  Jebui«  A<MB  BniiB,  studierte  in  Halle  Hedidn.  Eine  Schilderung 
seines  Treibens  giebt  der  Almanacli  der  Belictriaten  17Ö2,  S.  7  — 10. 

1)  Kiihcstiitte  der  Zärtlichkeit  eini;,'er  Liebenden.  —  M)  Androiueda  und  Perseus. 
Duodrama  m  Trosa  und  Versen.  ILiUo  hey  iiendel  1780.  Ö.  (Vgl  AUn,  d.  dtach. 
Mus.  1781,  —  3)  Die  <lrey  Facultieton  im  Weinkeller,  Frankfurt  und  I^ipzig 
1777.  8.  —  4)  Die  Herrlichkeit  im  Traume  oder  der  Lyrant  n1«  turst.  Urig. 
Luotfii).  Leipzig  177y.  b.  —  bj  -lUbürt  und  Louise,  oder  der  'iiuiuaiekdilag  zur 
Bebellion.  Bcnansp.  Basel  1784.  ^.  —  6)  Das  Grab  der  Freude,  udor  Jardiaoo 
nnd  Juliane;  eine  engl.  Oe.sch.  Nürnher;,'  I7f;0.  8.  —  7)  Gesch.  des  Ritters  von 
Charkville,  A'üruburg  17bO.  —  ö)  Heinrich  v.  Eisonberg  und  Louise  vuu  Traut- 
numsfeld.  Frankfurt  1787.  8.  —  9)  Die  schöne  Oesterreicherin;  dne  Gesch.  Nürn- 
berg 1779.  -  10)  Die  Spiele  des  ^^^ii'V^plf  oder  Felix  u.  Sophie;  eine  Tsteriändische 
Gesch.   Basel  17ö4. 

11.  Wilhela  Lniwiir  Wekftrlln,  geb.  sn  fiothnang  bei  Stuttgart  am 

7.  Juli  1739,  besuchte  die  Schule  in  Stutttrart .  studierte  in  Tübingen  die  Rechte, 
lebte  als  Hofmeister  iu  btraßburg,  hielt  sich  einige  Jahre  in  Paris  auf,  dann  in 
Wien,  we  er  2ritungen,  Gelegen heitsgedidite,  Prologe,  Epiloge,  liebesbiiefe  nnd 
alles  Bchrifb,  was  Erwerb  ;:ab ;  die  Denkwürdigkeiten  v^  n  Wi<  n,  deren  Urheberschaft 
er  sieh  rühmte»  brachten  ihn  ins  Gei&ugms  und  verursachten  seine  Vervoisung  ane 
Wien.  £r  wandte  sfdi  naeb  Brarenebarg.  wo  es  Um  bei  den  Beidistagsgeaandten 
nicht  irlücken  Wollte.  Besser  gelang  es  ihm  in  Au^burg.  ISne  Spottschrift  auf 
eiiit^  e^oer  Wohlth&ter  hatte  seine  Entfernung  zur  Folge.  Er  fuid  gute  Au&ahme 
m  NttsdiliiMDV,  Tsnnottete  von  hier  aus  in  aefnem  Anselmns  Babiosns  die  Augs- 
burger  ono  schrieb  die  Zeitun«;  .das  Felleisen';  da  er  sich  mit  dem  Verletrer,  ein.^m 
NöidUngsr  Mitbürger ,  übcnrarf  und  den  ,Staat'  Nördlingcn  eine  nasenlange  Welt» 
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die  Bürger  Cimmerier  nannte,  Tertriebcn  iim  die  Cimmerier  aus  der  imenUngea 
Welt.  Er  wandte  sich  nach  dem  benachbarten  WaUenteinschcn  Dorfe  Baldingen 
und  schrieb  die  Clironoloffcn,  die  mit  ihren  FortaetzunfX'  n  'm  j^rauen  TTnyi  heuer, 
den  byperboreischen  Briden  und  den  Paragrafea  seino  WirkHumkeit  zu  einer  ebenso 
^^haßten  und  gefttrchteten  als  iMwnnderten  maditcni.  Durch  einen  Angriff  auf  aöiie 
lieben  Nördlinger  regte  er  dicsp  1788  hofti^^  jr^gon  aich  auf.  Der  Rat  df's  Staates 
Nördlingen  ließ  die  Sckmähschriii  üfi^uUich  verbrennen  und  forderte  von  dem 
FQnten  von  WaUerstein  Bestrafung  des  ÜbelthSters.  Der  Farst  llefi  Wekhrlin 
•jroifcn,  auf  das  Obpratnt.-isrlilitD  IIocLliaus  fiihri.-ii  und  hehand-lte  üin  .il-  will- 
koDunuen  Gast.  Als  die  PreuUen  die  fränkläcliea  Fürstentümer  in  Besitz  genommen 
batten,  siedelte  er  nach  Anspach  (1792)  über  und  schrieb,  7om  Minister  von  Harden- 
berg begünstif^'t ,  lÜD  Aii-^pacliisc'Iien  Hlätter.  Man  beschuldigte  ihn  des  Einversitändnisses 
mit  den  Franzüscn,  benutzte,  als  Hardenberg  einmal  abwesend  war,  ein  Gerücht  von 
deren  Anrücken,  nm  eine  Bewegung  gegen  w.  zu  erregen  und  l^te  seine  Ptoieie  in 
Beschlag.  Mau  fand  niclits,  was  »im  an<  lacht  hätte  begrilndon  Konneu; 

W.  aber  zog  sich  die  Sache  zu  Geuiüt  und  t  aui  Nov.  1792.  Als  einer  der 
vielen  Journalisten  kurz  vor  der  franzüsisdien  Revolution  verdient  er  andi  hier  eine 
Stelle,  da  in  ihrem  Schreiben  und  Treibf'n  wenn  nicht  die  Zt^it,  doch  rieh  Zugr« 
der  Zeit  lebendig  geblieben  sind.  £r  lachte  noch  über  die  Weit  und  über  den  Zorn, 
mit  dem  sie  seinen  schonungslosen  Witt  aufnahm.  Alt  ein  Schiraiserkanton  aeind 
( lironc.logon  wollte  Terbreooeo  lassen ,  «diiekte  er  seinen  Schattenrifi  als  Beitrag  m 
«iieser  Feierlichkeit. 

Schlichtegrolls  Nekrolog.  Supplem.  1,  250—255.  —  Jördens  5,  207  —244.  — 
Meueol  14,  435  f.  —  Der  Geist  Wiiholra  Ludwig  Weckhrline,  von  "Wcckhrlin  junior .  .  . 
ZweiUt  .  .  Auflage  .  .  ,  Stuttgart  1837.  8.  —  Wilhelm  Ludwig  Wekhrlin.  Leben 
und  Auswahl  seiner  Schrillen.  Zur  Cnlturgeschichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts. 
Von  Priedricli  W.  Fbelinfr.  Berlin  1869.  8.  —  Deutschland  vor  hundert  Jahren. 
Politische  Meinungen  und  SUmmungcn  bei  Anbrach  der  Bevolutionszeit  von  Woldemar 
Wenclr.  Leipzig  1887.  8. 

1)  Caraihi.sciio  Brieft«.  —  2)  Denkwürdigkeiten  von  Wien.  Aus  dem  Franzö- 
sischen übersetzt  Gednickt  für  Henrich  Lyonel,  Herrn  von  Visn.  1777.  217  S.  8.  Drei 
Fsrthien.  VgL  litterarische  Monate.  Wien.  Trattner.  Dec.  177t>  und  Februar  1777.  — 
;{)  Ansclmus  Rabiosus  Reise  durch  Ober -Deutschland.  Salzburg  und  Leipzig 
[NördlingenJ  177Ö.  2  BL  152  S.  8.  Nachdr.:  Nürnb.  1778.  8.  (G.  W.  Zapf,  Be- 
merkungen Ober  Anseimus  Rabiosus  Reise.  Ohrdruf  1778.  8.).  —  4)  Pell  eisen. 
[Zeitechrift].  X.irdlin-ron  1778.  8.  —  5)  Chronologen.  P^in  periodisches  Werk 
von  Wekhrlin.  Frankfurt  u.  Leipzig  [Nürnberg]  1779—81.  XII.  8.  Vgl  Gotb.  f^l 
Zeit  1779.  8t.  27.  S.  217  f.  ~  6)  Uber  Wasers  zweite  Verurtheilung.  Von  einem  la- 
hokannten.  n^jr  von  dem  Verfasser  der  Chronolo^n.  o.  0.  INümben?]  1781.  9,  — 
7)  Die  Pa  pageye  Eine  Praesidentonj^'oschidito  im  Eflrbislande.  Nebst  einer  vor- 
läufigen Urkunde  in  Betreff  der  seit  Knde  1782  in  Wien  verfalleueu  Preßfreüieit. 
Vun  Anselraus  Rabiosus  o.  0.  1783.  8)  Pantalon-Phöbus  und  Haschka  eine 
Diatribe  des  Verfassers  der  Chronologen  nebst  des  Bardens  Lorenz  Leopold  Haschka 
Biographie,  und  den  nöthigen  Beykgen.  Salzburg  und  Leipzig,  bei  A.  F.  Böhme. 
1784.  8.  —  9)  Das  graue  Ungeheur.  -nm  Wekhrlin.  o.  0.  [Nürnberg]  17S4— 87. 
XU.  8.  (Das  neue  graue  Ungeheuer,  herausgegeben  von  einem  Freunde  der  Mensch- 
heit Upsala  1795.  8.).  —  1«)  Hvperboreische  Briefe.  Gesammelt  von  Wekhrlin. 
0.  0  [>?timberg]  1788-90.  VI.  8.  Vgl.  Allg.  Litt.-Ztg.  1788.  Bd.  2.  Nr.  148. 
S.  626f.  1791.  Bd  1.  Nr.  41.  8.  325  f.  1.  BSudchen  (1788):  356  S.  —  2.  (1788): 
834  8.  —  3.  (17.^^5):  362  8.  -  4.  (1789):  327  S.  -  5.  (1789):  352  8.  -  6.  (1790): 
352  S.  —  II)  Paragrafen  von  Wekhrün.  o.  0.  [Nürnberg]  1791.  U.  8.  l.  Bdch.: 
3:31  8.  -  2.  Bdch.:  294  S.  H.  Vj^l.  All-  Lilt.-Ztg.  1792.  Bd.  3.  Nr.  217.  8.365 
bis  868.  1793.  Bd.  2.  Nr.  136.  ö.  348-3Ö0.  -  12)  Anspachische  Btttter  1792. 
Nr- 1—33.  4.  —  13)  ParagnfdMtt  aoa  Wekhrlins  NaeMaB.  heEan«»b«n Toa  Minen 
Erben.   Altona  1796.  8. 

.  ^  Inhaltsverzeichnis  au*  Nr.  3)  5)  9)  10)  11)  IS)  bei  Jörrlens.  Dss  Ver- 
aacfanis  der  Mitarbeiter  bei  Ebolin^  S.  33  f. 

Untergpschnben  ist  ihm :  a)  Die  Eremitage  oder  nichts  ohne  zureichenden  Grund. 
Eine  spanische  Geediichte  mit  Wekhrlins  Prolog.  Frankfurt  a.  M.  1782.  b)  Taschen- 
bneh  der  Phü<Mophit  mf  das  Jahr  1788.  Ntinibeig  1782.  8.  Vgl  WäDft  8. 80. 

12.  fhrfsttan  Friedrich  Daniel  Schubart,  geb.  zu  Obersontheim  in  der 
Bchw&bischen  Grafschaft  Limburg  am  26.  März  1739,  Qoha  eines  SchoUehreis,  kam 
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1753  auf  das  Lyceum  zn  Nor(llin}::en ,  1756  .nif  die  Schulo  zu  Nfirnherg,  studierte 
seit  1768  in  Erlangen  Theologie,  wurde  Hauslehrer  in  Köoigäbronn,  1762  Schallehrer 
und  Oisanist  zu  Geißlingen,  wo  er  sich  mit  Helene  Bühler,  dw  Tochter  iles  Ober- 
zoUers,  verheiratete,  im  Herbst  17C9  Organist  in  Lmlwigsburp,  wo  er  ein  wiMes 
wästes  Leben  führte,  wiir<lt  auf  Vor.inlaäsung  des  Specials  Zilliiig  eingekerkert,  aL- 
geeetzt  nnd  des  Landes  vorwitsm,  li>l)to  danuf  zu  Hannheim,  München,  Augsburg 
und  Ulm.  wo  pr  die  Ikutsche  Chronik  herausgab.  Nicht,  wie  die  gewöhnliche  An- 
nahme ist,  weil  er  darin  ^laria  Theresia  ßilschlich  tot  gesagt  hatte,  sondern  wegen 
VertpotUing  des  Tolitltnissos  seims  Herzogs  zu  Franaskavon  Hohenheim,  ließ  dieser 
ilm  gefangen  nehmen.  D  r  KI  *  rntütTTiunn  Stholl  mußte  den  Arglosen  nach 
Blaubeuren  locken,  wo  er  iim  am  27.  Jan.  1777  ftstualim  und  nach  Hohenaspcr^  ab- 
führte. Hier  saB  SehabAit,  ohne  daß  or  je  verhört  worden  wäre,  im  ersten  Jahre 
tief  eingekerkert,  dann  neun  Jahre  gelinder  jrehalten.  meist  von  der  Laune  des  kopf- 
h&ngeriachen  Generals  Rieger  abhuui^i^;  Frau  und  Kinder  unterstützte  der  Herzog. 
Am  11.  Ibd  1787  wurde  Schubart  in  Freiheit  gesetzt,  zum  Theaterdirektor  und  Hof- 
dichter  ernannt,  als  ob  wenig'  '"'t^r  nir^lits  vorg-ofallen  aoi.  Die  Leiden  des  Kerkers 
hatten  ihn  gebruchen.  Er  stari  uü  lu.  Okt.  ll'Jl.  Das  furchtbare  Schicksal,  das 
ihn  zum  Onfer  der  Willkür  marhtt'.  erhöhte  die  Popularität,  die  er  sich  durch  sein 
fast  beispieilofie.«!  improriRatorif  <  I  Talent,  seine  TolKstfimliche  Ausdrucksweise,  seine 
Ke8t;iückte  Verwendung  und  Na<  iiahmung  des  Volksliedes  erworben  hatte.  In  seineu 
Gedichten  (gröSere  Werke  hat  er  nicht  geschaffen)  mischt  sich  weiche  Innigkeit 
mit  der  wiMeston  Austschweifnng  der  Phantasie;  Kohes  und  (Jcmeines  li^t  neben 
Huhem  und  Zartom;  er  selbst  ein  in  \Vnrt  und  That  lebendiger  Zeuge  dea  Genie* 
weaenfi. 

Jördens  4,  639  i.  -  Weyermann  2,  495  f.  —  Meusel  12,  477  f. 

a)  Anhang  kurzer  Nachrichten  vun  den  durch  Gelehrsamkeit  etc.  merkwürdigen 
Scfaubarten  in  T.  H.  Schubarts  (Archidiaconus  zu  St.  Micliael  in  HamhoKg)  Predigt- 
saromlnnjr-  \V"e!<i*«  der  Herdo  CliriBti.  irambur<r  1742.  b)  Hnnnswurst  tmd 
Schubart  Km  Lu»t,s{iiel,  atifj^ofiibrl  vou  dem  Vorfasser  der  Sympathie,  zum  Ver- 
gnügen der  Schwaben.  Wann  hören  wir  docli  einmal  auf,  Schwabenstreiche  zu 
machen?  Schubarts  Chronik  74.  Stück,  vAriprn  -hihrs.  1775.  8.  V^'l.  Arelüv  f. 
Litt.-Ge6ch.  1877.  6,  Ub7.  —  c)  Fuetisehc  Gedanken  über  den  schon  aus  drey  aji- 
sehnlichen  Städten  verwiesenen  Chronikschreiber  Schubart.  1776.  —  d)  Lebensabriß : 
Haugs  Schwäb.  Museum  1777.  S.  473  f.  —  e)  I^ebensskizze:  Archenholz'  Litteratur- 
und  Völkerkunde  Baud  II.  i>e>.sau  1783.  —  f)  Meine  Gefangenschaft.  Kine  Szene 
aus  meinem  I^ben:  Ludwig  Schubarts  Litterarische  F^gmente.  Erste  Sammlung, 
Nürnberg  1790.  —  g)  Schubarts  lieben  und  Gesinnungen.  Von  ihm  selbst,  im 
Kerker  aufgcsezt.  Erster  Theil.  Stuttgart,  1791.  XVllI  n.  292  S.  8,  (Vorrode, 
Stuttgart,  im  Merz  1791).  —  Zweiter  Theil,  herau.sgegeben  Ton  Rtinem  Sohne 
Ludwig  Schubart.  Stuttgart,  1793.  XVI  und  320  S.  H.  (Geschlossen  ,.am  819  ten  Tage 
meiner  Gefangenschaft,  den  21.  April  1779").  Wiederabgedruckt  in  den  sämmtlichen 
Werken;  Meyers  Volksbücher,  Nr.  491—493.  —  h)  Schubarts  Karakter  von  seinem 
Sohne  Ludwig  Schubart.  Erlangen  auf  Kosten  dos  Verfassers,  1798.  VUI  und  168  S. 
8.  —  i)  Ludwig  Schubarts  Selbstbiopraphie :  Sammlung  von  Bildnissen  gelehrter  Männer 
u.  Künstler,  nebst  kurzen  Biographien  derselben.  I.  Band,  gestochen  und  heraus- 
gegeben von  Christoph  Wilh.  Bock,  Nürnberg  18(2.  —  k)  Ludwig  Sclmbart  im 
Frwmfitbigen  1809.  —  1)  Bürger  über  Schubarts  Gedichte:  Morgcnblatt  1812. 
S.  221;  v^l.  Weimar.  Jahrb.  3  ,  200.  —  m)  Über  Schubarts  Fepegnung  mit  Schiller 
TgL  Scharffenstein  im  Morgenblatt  1837.  Nr.  58.  —  n)  D.  Fr.  Strauß,  Schubartiana: 
VoigenhUtt  1847.  Nr.  167—170.  —  o)  Adolf  Weißer,  Schubarts  Wanderjahre  oder 
Dichter  und  Pfaff.  Roman.  2  Thle.  Hanilmr-:  1855.  8.  —  p)  Biffart,  Geschichte 
der  württembeigüdien  Festung  Hohcnasperg.  Stuttgart  1858.  —  q)  OttiUe  Wilder- 
mnth,  Lebenebeechrcibung  Franziskas  von  Hohenheim:  WOrtterobergisdier  Bildersaal 
1859.  T,  3Gf.  —  rl  Dr.  Friedrich  Pressel.  Schubart  in  Ulm.  Ein  Vurtraj,'  fah- 
gedruckt  aue  der  „Freva").  Ulm  1861.  32  S.  8.  —  s)  Kubert  Prutz,  Menschen 
und  BGdier.  Biographische  Beiträge  zor  deutschen  Literatur-  und  SittengeBchichte 
des  18.  Jahrluuiderts.  Leipzig  1862.  S.  166- 26*1.  —  t)  A.  E.  Brach  vof^el.  Schubart 
und  seine  Zeitgenoeaen.  Soman.  Ih64.  —  a)  J.  Ph.  Glöcklcr,  Schwäbische  iYauon. 
LebeoebOder  ans  den  drei  letzten  Jahifranderten.  Stuttgart  8.  If96— 354: 

Helena  Selmbart,  eine  ileutsrlie  Dirhterfrau  1741  —  1819.  —  v)  Max  Rin^,',  Ein  Ojiftr 
deutscher  FürstenwiUkfir:  Gartenlaube  1866.  Nr.  8.  —  w)  Barbara  Stieicherin  von 
Aalen.  Ein  I^benabild  au  der  Stnnn*  nnd  Drangpeiiede  naanr  litemtnr.  Nadi. 
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ungedraekten  Qoellen:  D.  F.  Strauft,  Kkiae  Sdixiflai.  Vtm  VcUfSß.  Bedm  1806. 

8.464—475;  wkderli  .  :  Sämtliche  Werke.  Bonn  187G.  2,  355  D.  —  x)  S.  W.  (Schmidt- 
WeL^eofels)  Die  wQrtembez|^«Qh0  Bastalle.  £ia  Stück  aus  der  Kuten  altaa  Z«it; 
Oartonhttbe  1878.  Nr.  1.  —  j)  B.  Velv,  Der  Gefangene  von  HohenAsperg.  ICt 
T^onntzung  noch  nicht  vcrüfTenthchter  Archiv-Acten:  Gartciüaube  1875.  Nr.  18.  VgL 
£.  Yelj,  HerzosKarl  von  Württembeis  und  FtanziBka  von  Kohtwiheim.  Stuttg^ct 

1876.  —  t)  A.  Wohlwill,  Wdtbdigei&am  and  V«tezlaiidalieb«  der  Sebvabeii,  insbe- 
8on!  r  von  1789  —  1815.  Hamburg  1875.  S.  18— 21.  —  aa)  Theobald  Ziegler, 
Stadien  und  Sfcttdienköpfe  aua  der  neuerea  und  neaesten  LiteraibugeiabiGbte.  Boqb 

1877.  8. 43-79.  »  bb)  Beitrag»  mt  Xenntiii6  SoliubBitB.  Von  AdolfWolilwiU: 
Archiv  f.  Litt.-Qeach.  1877.  0.  :313-391.  I.  Scliubart  in  GHI^linjrm;  n.  Schubait 
in  Augeburg;  IIL  Sohubart  in  Ulm;  IV,  Zur  Charaktedstik  der  deutsclien  CbroaUk. 
«c)  P.  F.  (Fktd  Fischer)  in  der  beeondaien  Bwht^B  des  Staateaoieim  f.  Wfkt^ 
t^mherf?  l'^TS',  N'r.  2ß.  27.  (Qbor  Schubarts  rdi^osen  Charakter).  —  dd)  Horrmaon 
Piacher,  ibieben  Schwaben.  1879.  —  ee)  Karl  Cassau,  XioaaiQic,  (<oeUie  «ad 
Schttbwt  Studien  im  Lichte  der  PidagogLk.  Leipzig  1880.  S.  61-^:  Der  deutidkt 
Promothctis .  I^bonsbild  dc.H  Schnliueisters,  Dichtors  u.  Kompnni.-tc-n  Schubart.  — 
£[)  J.  G.  Pischor,  Schubarta  volkstbÜmUche  Bedeutung:  BüiWe  d.  StmtwpT.  t 
Wttrttemboiir  188S.  Nr.  16  n.  17.  —  gg)  Stürmer  und  DriLnger.  JMttBr  Teil.  Jblir 
Müller  und  Srhubart.  Hg.  von  Dr.  A.  Ran  er.  Berlin  und  Stuttgart  11883].  S.  291 
bis  305.  —  hh)  Zur  Cbarakteristik  vou  Sohubart,  von  Tb.  Ebner:  Horrigs  Arcbir 

1884.  71,  285.  ü)  Klemm,  BeitvSge  zur  Gesch.  von  Geislingen  und  Umgegend: 
Württ.  Tiortcljahrshefte  1884.  Jahrj;.  r  S  254.  —  kl^)  Zu  Schubarte  Tode..t.^^: 
Basler  Gronzpost  1884.  Nr.  248.  —  U)  bdiubart  in  seinem  Loben  und  seinen  Wecke», 
von  Gustav  Haafd  Stntteart  1885.  8.  Vgl.  HauSs  Aoftätae  in  der  SdmiMaefaen 
Chronik,  Bdblatt  zum  Schwübi.^chen  Merkur  1880,  72;  1881,  161;  1883,  18.  101. 
190.    Vergl.  Beilago  zur  Allg.  Ztg.  1885.  Nr.  266  (L.  Mezgur).      Dtach.  Litt-Ztg. 

1885.  Nr.  48.  (A.  Sauer).  —  An«,  l  d.  Alterth.  Xm,  161—172.  (R.  M.  Werner).  - 
Litt  Contralbl.  188G.  Xr.  27.  -  Histor.  Zsch.  1886.  56.  285.  —  N.  Jahrbb.  f.  Phil, 
und  Pädagogik  i;i4  (1H8B)  S.  336  (Mezgor).  —  mm)  K.  Geiger,  Zu  Schnbart-s  LoUn 
und  Schriften:  Beü.  d.  Staatsanz.  t  Wfirtt  1885.  Nr.  16,  18  u.  19).  -  an)  Ein 
politischer  Dichter  und  Zeitungssdireibor  des  18.  Jb.s.  von  M.  Koch:  Grenzboten 
1885.  Nr.  32.  —  oo)  Dc<r  Hohenasperg  vou  G.  Zorn  in:  Westermanna  Monatshefte 
1885.  58.  450.  —  mi)  Schubartisches:  Schwab.  Chronik  1886.  8. 417.  —  qq)  Schubart 
Schauspi'^  1  von  F.  Hi  Ipert:  N.  Bibl.  f.  d.  dtach.  Theater,  an.?f^fiw.,  hg.  und  erläut, 
von  H.  liiotU\  Nr.  12.  läbü.  Leipzig.  91  8.  8.  —  rr)  Scliubart.  Draiuatisclia 
Skizze  von  H.  v.  Zimmermann.  Prag  1886.  —  ss)  Neuo  kleino  Beiträge  zur 
Kenntniß  Chr.  F.  D.  Schubarts.  Von  Adolf  Wohlwill:  Arohiv  f.  Litt.  -  Gesch. 
1HH7.  15,  21—36.  12Ü— 160.  —  tt)  Zur  Erinnerung  au  Schubart:  Schwab.  Chronik 
1HS7.  S.  846;  VgL  S.  1941.  2033.  —  no)  Ein  süddeutscher  Patriot  vor  100  JahPBii: 
<;ronzb<>b'n  1887.  46,  3.  S.  2n(j".  —  vv)  Der  Dielitpr  Schubart  als  Schulmeister  von 
K.  Bii (  k boler:  Dalioim  I8ö7.  Nr.  .38.  39.  —  wwj  Zu  Schubarts  Scliriften  von 
K.  (if'iKer:  Beilage  d.  Staatsanz.  f.  Württemberg  IbSS.  Nr.  8.  9.  VgL  In  Sachen 
Chr.  F.  D.  Schubarts  v.n  Abw.  hr  von  G.  ITaufT:  ebenda  Nr.  10.  —  xx)  Clu:.  Schubart, 
Drama  von  P,  Herrmuuu.  Leipzig.  Friodrich  1888.  109  S.  8.  —  yy)  Aus  Sohubaita 
Leben  nnd  Wirken.  Von  Eugen  Nägele.  Mit  einem  Anhang:  Schubarts  Erstlings- 
werke und  Sch Iiidiktate.  Stuttgart  1888.  8.  Vergl.  Neue  Züricher  '/A^.  ISüS. 
Nr.  125.  292.  Beilage  (H.  Fischer).  —  Hamb.  Corrosp.  1888.  Nr.  21.  22.  (Wohlwill). 
—  Dtsch.  Litt. -Ztg.  1888.  Nr.  46.  (A.  Sauer).  —  zz)  Zur  Charakteristik  von 
Cb.  F.  D.  Schubart  vnn  Ebner:  Mag.  d.  I.it.  des  In-  und  Auslanib^^?  l'^'^S.  Nr.  26. 

Briefe:  a)  Briefe  aua  dem  GefangniB.>e  an  deu  Buchhändler  Himburg  iu  Berlüi 
in:  Archenholz'  neuer  Literatur  uud  Völkerkunde.  I.  Jahrgang.  9.  Stück.  1787.  — 
b)  Aus  einem  Briefe  an  Klop«;tock:  Deuts i  li.  s  ilus.'uni  1776  Sept  S.  855  f.  —  c) 
In  den  Vermischten  Schritt<«ii  1812:  An  Wiulaud,  liackhel,  Hang,  Böckh.  —  d)  Zwei 
Briefe  an  A.  v.  Kloin.  1775.  (Morgonblatt  1820.  Nr.  229.  230).  —  e)  Brief  an 
Posselt.  24.  Juli  17bX:  Ztg.  f.  d.  elou'.  Welt  1822.  Nr.  228.  Sp.  1819-22.  —  f) 
Fünf  Briefe  von  Schubart  dem  Vater:  2  au  Miller  1787;  2  an  iWelt  1790;  1  an 
seinen  Sohn,  in  der  Minerva  f.  1828.  S.  395—410..  —  g)  Schubart's  Loben  in  seinen 
Briefen.  G  -r*'muolt,  boarbeitet  und  herausgegeben  von  David  Friedrich  Strauß, 
Berlin  184  *.  ii.  S;  wiederh.  sämtliche  Werke.  Bd.  8  uud  9,  Bouu  1878.  8;  ebd. 
Bd.  9,  S.  322  f.  NaclUese  zu  Schubart;  zuer^^t:  Kleine  Schriften.  Leipzig  1862.  S. 
427— 4Ö0.  VgL  Th.  Viecher»  Kritieche  Gänge,  ä.  Heft  186L  S.  21.  —  h)  In- 
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tfiressante  Briefe  berühmter  Mäaner  und  Fraaen.  Gesammelt  zu  eiaer  Bibliothek 
in  60  Bänden  von  Fr.  BornmQlIer.  Erster  Band.  Sofaubart  ^Idbitrglianaen  1868, 
XIV  und  224  S.  8.  —  i)  Fr.  Pressel,  Briefe  Schubarts  an  einen  jungen  rimer: 
Morgenblatt  1861.  Nr.  36.  37.  —  k)  An  Schwan  12.  AprU  1790:  Götz,  Geliebte 
Schatten  1864. —  I)  Lappenberg,  Briefe  Ton  und  an  Ktopatock.  1867.  8.  968 1  — 
ra)  Drei  Briefe  an  Kayser  1776:  Grenzbnton  1?«70.  IT,  455  f.  —  n)  Iloltei,  Ufei- 
hundert  Briefe.  8.  Tbl.  S.  120—124.  2  Briefe  an  Maler  MüUer,  1  an  Güachen.  (Der 
Brief  an  Maler  Mttller  tom  3.  Oktober  1775  ist  irrtümlich  wiederhol«  int  Chetfa»* 
Jahrbuch  1882.  3,  8.  427;  ein  anderer  Brief  nn  Mnler  Müller  Der.  1776  im 
Chemnitzer  Jobannes -Album  II,  198).  —  o)  Zwei  Briefe  an  seine  Tochter  1783. 
1785:  Archiv  f.  Utt-Geecfa.  1877.  6  ,  389  —  891.  —  v)  Drei  ScfaHftattflkB  UMi 
Christian  Frioderich  Daniel  Schubart.  Mitr^pfheilt  von  Maximilian  Wfi«ttaiaiin: 
Archiv  f.  Littn-Gesch.  1880.  U,  172—178.  Zwei  Briefe  an  unbekannte  Adipnaten.  ~ 
q)  Ein  ongedmekter  Brief  von  Schubart  [an  den  Eerimdier  Becretür  GrieMNMll.  19» 
Nov.  1775J.  Mitgcthcilt  von  Erich  Schmidt:  Archiv  f.  Litt.-Gesch.  1881.  10, 
189—192.  —  r)  11  Briefe  1767—1790:  Archiv  f.  Litt.-Gesch.  1887.  15,  21-^.  — 
i)  Zwei  Bittsehrifteoftn  Herzoff  Carl  von  Wnrttemberg,  den  gefangenen  Dichter  Seh. 
betrefiFcnd,  aus  dem  Jahre  1777  von  A,  v.  S<  bloss bertror:  Beil.  des  Staatsanr,.  f. 
Württemberg  1887.  Nr.  9.  S.  135.  s.  auch  Berl.  Tagebl.  Nr.  353.  —  t)  Bruchstück 
MM  einem  von  Hohenatpeig  den  19.  Od  1785  «n  Mine  Fraa  geMlUMbenmi  Briafe 
Schubarts:  Zsrh.  f.  dtnch.  Sprache  1888.  2,  233.  —  u)  AbiroieltaBSm  tom  iMHl^A 
allg.  Schriftgobrauch  in  Schubarfs  Briefen,  (ebda.  2,  296). 

1)  Schubart's  erstes  (in  Schwabach)  gedrucktes  Gedicht :  eine  prosaisch- 
portia«Me  Iffftnie  Auf  das  Erdbeben  von  Lisaabon  (1.  Nov.  176&)  ferioren. 

2)  Oer  gDi»  FQnt^  eine  Oda  auf  Antonius  Ignatins,  Ftobst  sa  lUwiiigeB. 

1762.  4. 

8)  Der  Tod  Frindseus  des  ersten  romischen  Kaisers.  Besungen  von  ClHriBtfaa 
Friederich  Daniel  Schubart.  Ulm  1765.  Auf  Kof'ten  Albreobt  Friedrieh  Bartholomaei. 
12  S.  4.  (Das  Vorwort  ist  unterz.  G***  [GeiUüugeui  den  Isten  Öeptembw  1766); 
«iederh.:  bei  Nigele.  &  889-887. 

4)  Den  Tod  Eines  ehrenvollen  Greisen,  ....  Georsp  Friederich  Hörners, 
.  .  .  welcher  den  246ten  August  1765  zu  Sulzbach  am  Kocher  erfolgte,  sollte  im 
Nahmen  der  ganzen  Hochansehnlichen  Freundschafift  besin^n  dessen  Enkel  Christian 
Friederieb  Daniel  Schubart.  Ulm,  gedrackt  bey  Christian  uiridi  Wagner  («isdafholt 
bei  Nägele  S.  287-241). 

5)  Ode  auf  des  Grafen  von  Degenfei d-Schomburg  Hochgral  iiche  Lxcellenz.  Als 
SB  Elbach  der  Grundstein  su  einem  gräflichen  Schlosse  gelegt  wurde.  Verfertiget 
von  Chr.  F.  D.  Schubart.  Ulm,  gedruckt  bey  Christian  Ulrich  Wagnar  1766 -(wisdBr» 
holt  bei  Nägele  S.  242  -246,  vgl.  Archiv  f.  Litt.-Go8ch.  15,  2G). 

6)  Ode  auf  den  Tod  d(^  Herrn  Hof-  und  Kegierungsrath  Abbt  in  Bfiöksbnrg. 
Ab  seinen  Herrn  Vater  in  l  Im  von  Christian  Friedrich  Daniel  Schubart.  Ulm  1766 
Fol.  Auf  Kosten  Albrecht  Friedrich  Bartholomäi  (abgoilnickt  bei  Edmund 
Peutz horn,  Thomas  Abbt.  Ein  Beitrag  zu  seiner  Biugrauhie.  Berlin  1884. 
S.  94-99.  Nägele  S.  86i— 270).  P.  Beek,  Sehnbact  auf  Th.  Abbts  Tod:  Ale- 
mannia  1888.  16,  263. 

7)  Zaubereien  von  Christian  Friederich  Daniel  Scbubart.  Ulm  1766  bei  Aibreeht 
F^mderich  Bartholomäi.  (Widmung:  An  den  gnaen  Zauberer  Caiaomssal  auf  don 
B«lge  Atlas,  d.  i.  Wieland).   48  S.  8. 

8)  Die  Baadcur  von  Christian  Friedrich  Daniel  Schubart.  Ulm  1766  bej 
Aibreeht  Friedridi  Barthoiomli.  88  B.  8.  (wiedeiholt  bei  Mkgele  8.849—854). 

9)  Mitherausgeber  und  Tbeiliiehmer  an  der  Zeitschrift:  Der  Neue  Rechtschaffene. 
Lindau  am  Bodensce  bei  Jacob  Otto  1767;  der  zweite  und  letzte  Jahrgang  17f>8  als 
zweiter  TheiL  Lindau  und  Chur  bei  der  typographischen  Gesellschaft.  Vgl.  §  219, 
Kr.  88.  1).   (Schubarts  Beitrtge  wiederholt  bei  Nägele  S.  302—344). 

10)  a)  Todesgesänge  vou  Cliristian  Friedericli  Daniel  Schnhart.  T'LM  1767. 
5  Bl.  Widmung  (Au  ein  Huchchrwürdigeä  und  Uochgelahrtes  Ministerium  in  Ulm), 
8  BL  Vomde  (Am  Ende  des  Jahres  1766),  3  Bl.  Inhali,  1  BL  Yerbesaerung.  400  S. 
8.  —  b)  Geringere,  zum  Besten  dos  gemeinen  Mannes  veranstaltete  Ausgabe.  ULM, 
1767.  136  a  und  4  BL  Kegister.  8.;  wiederh.:  Augsburg  1778.  8.;  18U0.  8.  — 
e)  1770  eriuelteD  sie  andi  den  Titel:  Der  Christ  am  Bande  des  Grabes. 
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336  Bnoli  YI.  Natimul«  Dicfatong.  $  280,  12. 

11)  Jüüann  Friedrich  Uereis  Drey  Satiren  aus  dem  Lateinisch«!  übersetzte 
Alte&bnrir  1767.  186  8.  a  Vgl  $  805,  21.  8). 

rj)  Ein  Braiitlied  auf  Jio  Klettisclic  und  Manneriscbe  Verbindung,  welche  zu 
Geiftlifigea  den  24ten  September  1768  vergnügt  Tollzoeen  wurde,  gesungen  von 
einem  uten  Nadhbar  [ülm  Im  Wagner]  (von  Nägele  Sdrarart  nigeMlineben,  wieder- 
holt dcrt  S.  2i<9  f.). 

18)  Empfindnng'n  bey  der  Wnhl  des  UochwQrdigsten  Fürsten  Antonios 
Ignatius,  geflirsteten  rrobsteii  udü  Uerm  zu  Ellwangen,  zum  Fürsten  und  Btscboffe 
OM  beben  Bißthums  Regenspurg,  von  Schubart  .  .  .  den  18.  Jenner  MDCCLXIX 

Utol,  gcdrnrltt  hcy  Chri.stian  T'lridi  Wa<,T)er,    (  Wiedcrbolt  bei  Naj,'ele  S.  291— 203). 

14)  Zu  den  von  ihm  mitherau^gegebenea  „Sehwäbischen  Beiträgen  zu  Gellerta 
Efneedien*'  Stuttgart  1770  IJefeiie  wlraburt  «nler  einigen  Gedichteben  die  knn» 

liforargeschichtl.  Abhandlung:  „Einige  Züge  aus  Gellerts  Chmkitt*'. 

15)  Klopetoclis  kleine  poetische  und  prosaische  Werke.  (Hg.  von  Schubart. 
Frankfurt  u.  U'ipzig  [Stuttgart  bei  MetzlerJ  1771.  IL  8.  Vgl  §  216.  C.  50). 

16)  a.  Lobrede  auf  Pabst  Glemene  XIV.  1774.  8.  —  b.  Leben  des  Pabtts- 
GhoMDS  XIV.   Dritter  ThcU.    17T4.  S. 

17)  Deutsche  Chronik  auf  .las  Jahr  1774  (1775).  Hj,'.  von  M.  Clir.  I  r.  Dan. 
Schubart.  Augsburg  und  Ulm.  Teutsche  Chronik  1776,  1777,  1776.  Nach  Schubart* 
Einkerkerung  von  J.  M.  MiUer  fertgeaetst  [Darin  von  Ihm  sahireiche  Gedidbte^ 
Anffiutzo  lind  Kritiken]. 

16)  Epilog  von  Schubart.  0. 0.  u.  J.  8.  (Beim  Abschied  der  Bemerischeu  Schaa- 

spiclgesellschaft  aus  Ulm). 

19)  Dae  Scbabart  sngeschriebene  Epigramm  „Als  Dyouisius  Tyrann  zu  seyn 
Aufhören  mußte,  ward  tin  Schulmpistcrb  iii  I"  tteht  mit  der  rinrs«  lirift :  ..Das 
Original  ist  in  unterzeichnet:  „Gockiugk''  im  Taschenbuch  lür  Dichter  und 
Diäteifrennde.  5.  Abtb.  Leipcig  1776.  &  92. 

20)  Nenjahrssolüldfl  in  Versen,  ausgehängt  im  Jenner  1775.  Augsburg  1775.  8. 

21)  Poetischer  .\  aehnif  an  Herrn  Stadtamman  HAckhel  (geet  16.  Febraar  1775). 

Ulmcr  Stadtbiblioth&k. 

22)  Schubartiana.  Augsburg  und  ülm  1775.  (Unbefugter  Drndc.  la  der 
Deutschen  Chronik  15.  Mai  1775  Tor  den  Augen  des  PabUknma  ala  IGflgebnrten 

weggeworfen). 

23)  a.  Zur  GeschichW  dts  mensclilicLtfu  ilorzcns  {im  Schwäbischeu  Magazin 
fon  gelehrten  Sachen  auf  das  Jahr  l77f)  S.  30  —  37;  wiederholt  bei  Boas,  Schüler'» 
Jugendjahre  1,  192  f.).  —  b.  Umarbeitunir  dav«.n  im  Ultniscbeti  Intollipen7:blfitt  177?. 
10.  — H5.  Stück;  vgl.  Archiv  f.  Litt -Gesch.  6,  304—  56;  3731.,  wo  Schnbarta  Anteil 
am  Intdligenxblatt  Teifolgt  ist 

24)  Ein  Paean  auf  das  Geburtsfest  des  Durchlauchtigston  Kr  rz«  i,'s  von  Wurt.  n  - 
bi  r^'  ('1771).  Aus  dem  Lateinischen  dee  P.  iL  [ProfsBaor  Haug]  im  Schwäb.  Mag. 
1775.  S.  110—117. 

25)  lied  einee  Schwabenmädchens  (im  Ulmischen  IntelügenzbL  18.  April  1775; 
ungearbeitet  und  verkürzt  in  der  Dtsch.  Chronik  r>.  October  177')). 

26)  Neueste  Geschichte  der  Welt  oder  daa  Denkwürdigste  aus  allen  vier  Weit- 
theilen  auf  dos  Jahr  1775.  Augsburg  1776.  4.  (Der  1.,  2.  n.  8.  Tefl  ist  von 
dir.  Heinr.  Korn,  der  5.  o.  6.  von  Job.  Hcrkul.  Haid). 

27)  Der  wahre  Prieeter.  Mit  einer  V^orrede  von  Schubart  und  einem  Anhang 
von  Lavater.  Ulm  1776.  8.  (nach  Weyermaun  von  Ammermüller  oder  GottL  Dar. 
Hartmann  g  218,  7). 

28)  Der  rechte  Glaub.  (Ttsch.  Chronik  177G.  S.  32G)  Vgl.  R.  Köhler,  Eine  Stelle 
in  der  t.iii«<>  von  Vuß  und  ein  Gedicht  Schubarts:  Zsch.  f.  dtach.  Phil.  4,  181.  — 
Dagegen  Bebagliel  im  Archiv  f.  Litt-Gesch.  1884.  1?,  340.  —  Zü  Sehnberta  Gediebt 
Der  rechte  Glaub.  Von  Karl  Geiger:  Archiv  f.  Litt-Gesch.  1^^  *    14,  219—822. 

29)  Thaliens  Opfer.    Ein  Vorspiel  von  Herrn  Selmbart    Ulm  1776.  4. 

30)  Vrrredf^  zu  I.nkas  Voch>?  Abhandlung  vom  Straßenbau.  Anjpibur^  1778.  8. 

31)  Vorrede  zu  Hahns  Aufruhr  zu  Pisa,  ein  Traoersföd  in  5  Aufzügen, 
tlm  1776.  8.  Vgl  untm  Nr.  17.  1). 
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32)  Leben  des  Frcjherrn  von  Utstadt,  Churfüntl.  Bairischea  Geheimden  BaUu 
von  IbpBter  Scimbart.  Ulm  1776.  8,  Dem  Chlirfttnten  M»TimfliMi  Jomli  von 
Baiern  dedidrt  YgL  TtMfa.  Cliioiuk  8.  Jahig.  84.  StQck  17.  October  1776  S.  664. 

83)  a.  Vorlesnnjren  Aber  die  schönen  Wissenschaften  fiir  ünstudierte  von  Herrn 
Professor  Schnbart  Herausgegeben  von  einem  seiner  ehmaUgen  Zuhörer.  Au^burg 
1777.  S  BL  Vorbendit  (Angshmg,  im  Jenner  1775  Schnhtft),  1  BL  Nachschrift  („An 

meinen  Freund  E  ....  in   unterzeichnet  A  ....  im  Jahre  1777.  Der 

Herausgeber",  d.  l  der  liaujals  V)ei  Staj^e  in  Augsburg  conditionirte  Buchhändler 
Christian  Gottlob  Ebner;  ebenso  von  den  folgenden  Vorlesungen).  112  8.  8,  Vgl. 
Ttsch.  Chronik  4.  Jahrg.  51.  Stfick  26.  Juni  1777.  S.  407.  —  b.  Vorlesungen  über 
Mahlerey,  Kupferstecherkunst,  Bildhauerkunst,  SteinKchneidekunst  und  Tanzkunst 
von  Herrn  Professor  Schubart.  Herausgegeben  von  oiiioin  seiner  chmali^'cn  Zuhörer, 
Aamburg  1777.  48  S.  8.  Vgl.  Ttsch.  Chronik  4.  Jahrg.  85.  Stück.  27.  Otober 
1777.  S.  679  f.  —  c  Ch.  Fr.  Dan.  Schubart's  Kurzgefaßtes  Lehrburh  der  schönen 
Wissenschaften  Zwote  ganz  un^arbeitete  und  vermehrte  Anflaire.  Münster, 
Osnabrück  und  Hamm  1781.  3  Öl.  Vorrede  (unterzticlmet  B.  M.,  dfln  Iten 
Maj  1781''}.   216  8.  8.  (nach  Weyermann  von  Histmann). 

34)  Almanach  der  deutschen  Musen  auf  das  Jahr  1778.  Leipzig.  S.  187  f.: 
Das  seliwangore  Mädohon.  -    35)  Vgl.  §  218,  7.  5). 

36)  Originalien  v,  n  :\rng.  Christian  Friedr.  Daniel  Schultart.  Augsburg,  1780. 
2t>0  8.  ti.  (Vorrede  unt.er zeichnet:  j^Der  Sammler",  der  nach  Weyermann  Jac  J<weph 
Meergraf  iieift.  ^  AphorianMu.  Gedicht»). 

37)  Die  Gruft  der  Fürsten,  unterzeichnet  Schubart  (im  Frankf.  Musenalm. 
1781.  Bm.  von  H.  Wagner  S.  144—150,  wiederh.:  Leipziger  Mu'jpnalm.  1781.  S.  Hl— 85 
vnd  irnDtsch.  Museum  1782  Dezember  S.  496-499  o.  U.,  17bO  entstanden;  der  Brief 
von  Schubarts  Gattin:  Strauß  2,  66  f.  ist  falsch  datiert,  vgL  Strauß,  Nachlese,  Werke 
9,337;  Miller  an  Klopstock  14.  October  1780.  Lippenbcrg  298).  Karl  Gocdoke, 
Schubartö  Füret  engruit.  (Archiv  f.  Litt -Gesch.  Iö7y.  S,  Itöf.).  —  Bei  der  Gruft 
Herzogs  Ghiistiau  d)  s  Vierten.  Eine  Fuodie  von  Sdiabaxts  Pttnteograft  (L.  Ph. 
Hahn,  Lyrische  Gedichte  141—148). 

38)  Ein  Familienstück.  BeUquie  von  Scbubart  (1775):  Chronoliweo,  ein 
pajodi8eh«8  Werk  yon  Wekbrlin,  Bd.  XL  I^kfnrt  n.  I>eipzig  1781.  8.  Sl— 664. 

39)  Gefülil  am  ersten  Oktober  1781,  unterzeichnet  B  (in  Sohilkn  Anthologie 

a,  d.  J.  1782  S.  15ü;  friihf-r  dem  Freiherm  E.  F.  von  Gemmingen  zugesphricben : 
VgL  F.  Bronner,  Ein  Gediclit  von  bcliubart  in  .^^jchillers  Anthologie:  Zsch.  1.  d. 
üftnr.  GyniD.  1888.  39,  S.  106  f.). 

40)  a.  8chwäbificli.r  Muscualm.  1783.  SM04:  An  Gott,  -  Iim-  Ode;  S.  131: 
Die  Forelle;  S.  243:  Der  Bauer  in  der  Ernte  (alle  drei  unterzeichnet  X.;  zweifelhaft 
S.  88:  Bmpfindnngen  eioee  Oefangenen;  S.  190:  An  die  Ifnse,  beide  tinterzeidmet 
—  t).  —  b.  ?cliwäb.  Musenalni.  1784.  5^.  104:  Winterlied  eines  schwäbischou  Bauer- 
ioDgen;  S.  166:  Waraung  an  dio  Mädels;  168;  Der  Bettelsoldat;  170:  An  Kegina, 
ala  rie  krank  war;  173:  Oer  ewige  Jnd  (sftmtlieh  tinteneiclmet:  T.  d.  ä. ;  zweifelhaft 
S,  4<i:  Im  .Tulius  17??2,  unterz.  — t  ).  V^^l.  KlRässische  Gedichte  fl :  Elsäss.  Bauem- 
ImL  Gegenstück  zu  Schabarta  Schwäbischem  Bauemliede.  2:  Bomraerlicd  eines 
dliB.  Bauern.  Gegenatfick  m  Schnbttta  Wintediedl  von  A.  Biiibger.  (Alemannia 
1885.  13,  S.  154). 

41)  Mm  mont  Herrn  Philipp  Eriedricb  yon  Riegers  1788.  (FfiUascheo 

Museum  U,  143). 

42)  KlaggoBang  an  mein  Klavier  auf  die  Nachricht  von  Minettena  Tode  in 
XoBik  gesetzt  von  C.  F.  W.  Nopitach.  Augsburg  1783.  FoL 

43)  Etwas  fQrs  CJlavier  und  Gesang.   Winterthur  1783. 

44)  Chr.  Dan.  Friedr.  Schubarts  Gedichte  aus  dem  Kerker.  Zürich  MDCCLXXXV. 
X  und  278  S.  8.  (Vorrede:  Ulm,  Im  Jenner  1785).  —  Wien  und  Preßburg  1786. 
7  BL  und  808  8.  Unechte  fiammlong.  HeranagehMr:  Armbrusten 

45)  a.  Nachricht  ans  PnMil:i:m.    Ygl.  Archiv  f.  Litt.-(;€8ch.  15,  34.  — 

b.  Christian  Friedrich  Daniel  SchubartK  sämtliche  Gedichte.  Von  ihm  selbst  heraos- 
miben.  Erster  Btnd.   Stnttgart,  in  der  Bnchdrnokerei  der  Beno^cbmi  Hoben 

Carls-Schule,  178.5.  456  S.  (Vorbericht:  Auf  der  Veste  Asperg  im  Mcr?:  17^5. 
Sehubart).   Zweiter  Band  1166.  436  S.  13  BL  Innhalt  und  Verzeichntß  der  Herren 

Qo«d«ke,  üroBdnsz.  IV.  2.  AafL  22 
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Subfecribenteu.  (Nach  der  Zeitfolge).  (Vorbencht  Hohenasperg  im  Merz  1786).  la 
Okt.  1786  2500  Ex.  vergriffen.  Strauß  2,  24G.  Darin  II,  65:  Au  SohlUer.  — 
68:  I'f*r  ewige  Jude.  Eine  lyris  li'  pLl  apsadie.  —  73:  Die  Fü rsfengro ft.  — 
IIB:  Ihi  Gefangne  (Gefangner  Man u,  eiu  armer  Mann).  -—  115:  Jupiter  and  Semek. 

298:  Deutsche  Frejheit  (Fürstenbund).  —  820:  Friderich  der  Grose.  Eb 
Hymnus  (in  Berlin  einzoln  iiachf^odruckt;  am  Tage  der  Ausgabe  7000  Exemplar' 
verkauft;  Wache  vur  dum  Hause  mußte  dam  Andränge  wehren.  Jonm.  v.  u.  i. 
Deutschland  1786.  2,  165).  —  348:  Frischlin.  —  e.  Christian  Friedrich  Dani«! 
Schubart«?  sämtliche  GedloJito.  Von  ihm  sf'lbst  herausgegeben.  Frankfurt  am  Majn, 
in  der  Henuannischen  Buchhandlung  1787.  IL  8.  Erster  Band  X  UAd  350  S^; 
Zwater  Band  4  Bl.  und  868  a  8. 

46)  Musikalische  Rhapsodieen.  III  Hefte.  4.  Stuttgart  1786.  (Vorrede  unter- 
zeichnet Hohenasperg,  im  Januar  1786.  Widmung  au  Vogler,  Hoheoasperg  im  Apnl 
1786).   Vgl.  Sämtl.  Schriften  Bd.  6. 

47)  Friederich  der  Elimge.  Ein  Obelisk  von  Chr.  Fr.  D.  Sdiubart  auf  Hohen- 
asperg.  Gedruckt  zu  Stuttgard  im  Octobcr  1786.  gr.  8. 

48)  Zwei  Lieder  für  das  nach  dem  Kap  bestimmte  v.  HUgelsche  Regiment 
Nebst  Musik.  Von  Ch.  F.  D.  Schubart.  Stuttgart  17b7.  (Darin  das  Kaplied:  Auf. 
auf!  ihr  Brüder  und  seid  stark).  Vgl.  Journal  der  Mode  1787.  S.  309  f.  Vergl 
Wilhelm  Zip  porer,  Zur  Geschichte  tod  Chr.  Dan.  Sdiabarta  Knplied:  Aichiv  L 
Litt,- Gesch.  ibül.  10,  S.  282-284). 

49)  Vateriändische  Chronik.  Stuttgard  1787— 1791.  8.  Dagegen:  SendsdireOMB 
an  Hrrn:  Srhubart,  Herzoglich  WTirtmjhergischen  Theatrr-Din^rtrT  liii'l  TTi-'f(l?':h*''-T 
Stuttgard,  seine  Yaterlanda- Chronik  betreffend.  Eine  nöthige  Bei^ee  m  ihem 
Chronik.  Dhn  1780.  8.  fNaeh  Sehnbarte  Brief  an  a.  fiohn  7.  Min  1W9  von  einen 
aiif^rlclartpn  PTurrer  bei  Ulm,  Namens  Kcru;  nach  andam  von  dam  Bnehhindkr 
Kühler  in  l  im.    Vgl.  Vaterl.  Dirom'k  17.  Febr.  1789). 

50)  Daiiubius  und  Nekrinos,  ein  Bardenh^'menaeus.  Gesuugen  am  ü.  Jan.  1788.  4. 

51)  Die  8tonde  der  Gehntt,  eine  Poeeie  anf  Heinog  Kail  ron  WOrtomberg  Ge> 

hurtstag.    1788.   Mit  Musik  von  Zomsteeg. 

52)  Tbor  dio  Voreiiiigimg  der  christlichen  Religion s-Partlieyen,  von  einem  alt- 
christlichen Waiirheitäforschtir,  mit  einem  Vorberichte.  Christiania  (Stuttgard)  17äö. 

58)  Eberhard  Friedrich  Hfibner«  Franz  von  Trank,  Fanduren  Obnnt,  dargt* 
atellt  von  dncm  Unpartheiischen ;  mit  einer  Familiengeschichte  vnd  Voffnde  fu 
Sohubart.    Stuttgart  17ö8— 89.  HI.  H.  —  Vgl.  §  22,^  30.  I). 

54)  Die  gUieklichcti  l^oiscudcu.  Eine  0})erotto  aus  dorn  Italieuisclieu.  Ütutt- 
gard  17159. 

55)  Der  schöne  Herbst -Tag;  auf  das  Xamensfost  der  Henogin  Framiaea  VM 
Wiirtemborg.    Eine  Poesie.  1789.    Mit  Musik  von  Diotor. 

66)  Oper  an  dem  groBen  National-Fest  d«r  Ki6nung  Katser  Leopold  DL  in  drei 

Geeängon     Fmr.lrfurt  1790, 

D7)  Die  gute  Mutter,  auf  das  Geburtsfest  der  Henogin  Franziska  von  Würtem- 
berg,  im  ißt  Mnaifc  tou  Bideobenx. 

58)  Antbeü  an  den  liteitoiaclien  Fragmeiitan  aeinea  aohnea.  1790. 

59)  Antheil  an :  Musikalisches  Potpourri  der  Herzog^  Wttrtemb.  HofmnahBT 
Abeille,  Eidenbenz,  iScbwepler  und  Zumateeg.  1790. 

60)  Wetteifer  der  Liebe,  IVeiindechalb  nnd  Hoehaehtuug.  Am  Tage  Frantjakai 
Bine  Cantate.    Stuttgard  1791.  4. 

61)  Vorrede  zu  Schlotterbeoka  fabeln  und  Erzählungen  nach  Fhadnis. 
L  Bindchen.  Stattgart  1791.  a 

62)  Nekrine.  Ein  Prolog  auf  daa  NatnouifeBt  der  Herugin  Fhmaiaka  von 
Wörtembere.  Stuttgard  1791.  4. 

68)  a.  B*"*^  der  8diie<erdeek»r.  Nidit  Adletaf,  nidit  Eulenapngel:  Sonden 
ganz  Er!!  .  .  Mit,  einer  Silhouette  in  Lebensgröße.  1792.  8.  ■  -  b.  Baur  und  Schubart 
oder  Schiefordecker  und  f  oet,  zwei  schwäbische  Volks-Ongiaale.  Aus  einem  alten 
llminacript  Stnttgwrt  1845.  44  8.  8.  —  o.  Baor  nnd  Sonnbart  oder  Sohiefiardeeker 
und  Poet,  zwei  schwribi8(;he  Volks-Origiuale.  2.  Anf  1.  Stuttgart,  Ullrich  1851.  Darin: 
Auf  den  Schieferdecker  L.  Baur.  —  (VgL  Mayer,  Uhland  II,  219).  Auf  einen 
frömmelnden  nnd  aqgleiob  betrügoriediaii  Alctzger.  —  ZinkeniatMitioat. 
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64)  Öchubarta  Abschied  an  seine  Gattin  in  einer  Krankheit  auf  'It  Veato 
Ucihenasperg,  sum  Singen  beim  EHavier,  durchaus  in  Musik  gesetzt,  löuü.  (4(^«'^<di- 

65)  G«didit».  Hmnugegeben  yüa  ninem  Sohne  Ludwig  Sohnbart  IVuikfart 
MB  Main  1802.  Erster  ThiU  XIV  und  306  S  Zweiter  Thoil.  3  Bl.  378  8.  und 
1  BL  Berichtigungen.  8.  —  Neueste  Aufl.  Frankfurt  1803.  Erster  Theü  X  und 
m  8.  Zwwtsr  Thdl  282  8.  imd  8  BL  Imüialt  12. 

66)  Ideen  zu  einer  Ästhetik  der  Tonkunst  Herausgegeben  von  Ludwig  Schub«rt, 
KönigL  preufi.  LegaUonsrath.  Wion  hei  J  V.  Degen  1806.  X  wd  882  &  gr.8. 
Wiederholt:  Wtai.  bei  Mürschnor  und  Jasper  1Ö22. 

67)  Christian  Friedrieh  Daniel  Sohnbwts  SdiriflBn.  ISbmugtg^bm  von  Ludwig 

Schubart.  2  Theile.  Zürich  1812.  8.  (Der  bei  Weyormann  anfjegobonp  Tiili;i!t 
deckt  sich  nicht  f^uz  mit  Bd.  6  und  7  Gesamtausnbe,  wo  diMO  filtere  Samm- 
lung abgedruckt  sein  eolL  Nadk  der  dort  mitgeteüten  vonede  wfoe  sie  «fst  nidi 
Ludwig  Schubarts  Tode  heraoagaBeben  nordeii). 

C8)  Stammbuchvers :  Brey  Frapen  fMorgenblatt  1813.  .S.  619). 

6^J  Gedichte  und  Lieder:  Teutache  Ljra  ein  Taschenbuch  f&r  geaelligos  Ver- 
gnügen.  Leipzig  1822. 

70)  Taschenbuch  von  der  Donau.  Auf  du?-  Jahr  1823.  IIeraus<.,'e{,'8ben  tob 
Ludwig  Neuffen    Ulm.  S.  356 f.:  Ansichten.    Von  Schubart  [Aphorismen]. 

71)  Säromtlicbe  (it  Ju  hte.  Neue  verbesserte  Auf  la^^o.  Frankfurt  am  Main  1829. 
in.  XVI  und  344  S.;  XVI  und  818  8.;  Xn  und  ü80  S.  12.  (Mit  LebeoMiIntt  tob 

Dr.  W.  E.  Weber  und  Weyermanns  Verzeichnis  von  Schubarts  Schriften). 

72)  Aus  Schubarts  Kadüall:  Doktor  Häbneis  Haussegen  (Gesellaofaafter  1881. 

Nr.  36). 

78)  Weil.  Christian  Friedcricli  Daniel  Schubarts  Briefe  und  Aufsiitzo  während 
seines  Schulamts  in  Geislingen,  seinen  Schulkindern  dikürt  Göppingen  1835.  Ygi. 
U.  Fischer  in  der  Sonntagsbeilage  des  Schw&b.  Merkurs.  1885.  S.  216. 

74)  C.  F.  D.  Schubarts,  des  Patrioten,  gesammelte  ScJuiften  und  Schicksale. 
Stuttgart,  J.  Scheible's  Buchhandlung.  1839  —  1840.  VIU.  8.  Enth&lt:  I.  1SH9 
(304  &):  Schubarts  Leben  und  Geeinnongen  1.  und  2.  Theii.  —  II.  1839  (244  6.): 
SoUni  des  2  Theiles;  Schubarts  Charakter.  —  UL  1839  (366  S.)  und  IV.  1838 
g56  S  V  Nr.  45)b).  V.  1839  (388  8.):  Nr.  66). —.VI.  1889  (817  S.):  Vrrmischto 
Sdiriften.  Erster  Theii:  Zaubereien  (Auswahl  mit  Änderungen);  Klopetock;  Mu8i> 
knUsshe  Bbapsodien;  Christüdie  Region;  28);  Simon  von  Aalen.  Eine  Familien- 
c^pRchichte;  Hedwijr.  l^ine  Heirathsgcschichte;  Max  der  Strahlbue.  Kine  nenic- 
geechichte;  Über  die  deutsche  Fabel  (1790);  Kritische  Skala  der  vorzüi^lichstea  deut- 
idMEi  IKehter  (saerst  fai  Poeeelts  Aiehiv  mt  Utere,  vorzaglich  deutsche  Gesehidite. 
2.  Bändrhon  17'i0v  Auszüge  und  Stellen  aus  der  „deutschon  Chronik".  Jalirgang 
1774  bis  Anfang  1777  (dArunter  Unechtes,  Millerische  Gedichte).  —  VU.  1840  (267 
8.):  Yermisehte  Sohriften.  Zweiter  Tlieil:  16)b;  Hadrian  in  Syrien.  Oper  in  8  Aof- 
/liu'on.  Nach  Meta^tasio  fr  i  1  :irl>eitet;  Auszüge  und  Stellen  aus  der  Vaterlands- 
Chxonik.  Jahrgang  1789;  Briefe.  ~  VUL  1840  (862  S.):  C.  F.  D.  Schubarts  Ver- 
niaelita  flehriflen.  Dritter  Tbefl.  Im  Jahre  1840  ms  der  VaterIaad»Chrooik  ge- 
•anUDMlt  und  mit  einigen  Gedichten  vermehrt:  AuSEllge  und  Stellen  nut  der  Ystei^ 
Itnds-Chronik.   Jahrjt.tn«::  1787.  1788.  179U.  1791. 

751  C.  F.  D.  Sclmbarts  sämmtlichu  Gedichte.  Stuttgart  1842.  II.  10;  wieder- 
holt isr.i.  II  IG. 

76)  a.  Impromptus  von  Schubart  b*>i  Hermann  Kurz,  Schillers  Iloimatjahre. 
1848.  —  h.  Eiu  Impromptu  von  Schubart  bei  Wagner,  Geschichte  der  hohen  Kaxls- 
idiulo  II,  415. 

77)  Willbimm  »n  Ludovike  anf  Hohenupevg.  1788  oder  1784.  (Ladorike. 
Ein  Lebensbild.   Stuttgart  1847.  8.  15). 

78)  Wdrttembergiseher  Büdersaal  1859.  I.  98:  Gtabechrift  »of  Joh.  Friedrick 
StahL  —  240:  An  General  von  BouwillghAusen. 

79)  J.  G.  Fischer,  Mittheilun^n  aus  Schubarts  Lehrerzeit  (Morgenblatt  1859 
Nr.  8  imd  4;  vgL  bes.  Beilage  des  St-Auz.  f.  Württ  1882  ....). 

80)  Sin  Gedieht  fon  Bdmbart  mtgethiilt  von  BEmm  Graf  Yorck  von 
Wartenburg  in  Weimar.  (AxcIiiT  f.  Litt -Geaeh.  1878.  8^  422:  Epigramm  auf 

Zilliflg). 

22* 
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81)  Auf  Hauer  Ph.  Matth.  Hahn.  (L781.  1790.)  in  Hahns  ftedirten 
7.  Ana  1877. 

82)  Stürmer  unil  Drängor.  Dritter  Teil.  Maler  Müller  und  Sclmbart.  H-^raas- 
gflgeben  von  Dr.  A.  San  er.    Berlin  und  Stuttjfart  [1883] ;  Gedicht©  in  Auswahl. 

83)  Schubarta  Gedieh to,  HiBtünsch -kritiache  Auagabe  von  Gostav  HaafC 
LeipziK-  (Univorsalbibl.  Nr.  1821—1824  [1884]).  —  Re< .  Anz.  f.  deatMlM  Alter- 
tliam  X,  416  (Seuffert).  —  Akademische  Blätter  T,  733 f.  (R  Sprenger). 

84)  Der  Berggeist  an  Herrn  General  und  Kommandanten  von  Hügel.  Im  Aphll 
1789  von  Schabart  (zuerst  gedr.  im  Archiv  f.  Litt.-Geech.  15,  S.  146—148). 

13.  JoluHM  Jftk«b  Wilhelm  Heiase,  geb.  su  Langewiesen  in  Thftringen  am 

15.  Februar  1749,  Sohn  ciiv  s  Predigers.  Musiii  war  von  Kindheit  an  seine  Haupt> 
leidenschaft.  Auf  der  ^Schule  zu  ijnstadt,  auf  dem  Gymnasium  zu  Schleuaiugen. 
Er  stadierle  seit  1767  in  Jena  nnd  lernte  dort  Biedel  irännen;  nrit  dieeon  Mg  er 
1769  nach  Erfurt,  "svo  er  sich  durch  ein  Manupkript  Sinngf^dirhte  bei  Wieland  ein- 
führte. Dieser  empfahl  ihn  Glom,  der  den  Hittelloaen  unterstützte  und  zu  sich 
einlud.  Er  begleitete  einon  pnoBMliea  Hraptmann,  Herrn  von  lieibeoBtein,  und 
dessen  Freund,  den  Grafen  von  Schmettan,  auf  ihrer  Reise  Inrrh  Büddeutsrhlrind, 
lebte  ein  Jahr  in  i::)rlaogea;  war  August  1772  wieder  in  seiner  Heimat»  dann  als 
Magister  Beet  in  Halbmtadt;  im  Ovtober  1772  durch  Gleims  Vermittelnnr  Hana^ 
lebrer  bei  Herrn  von  Mhä^  v-a  in  O  ^  "i"^'^»rg-  Im  März  1773  kehrte  er  nach  Halber- 
etadt  zurück,  wo  sich  ein  Dichterbund  um  Gleim  gruppiert  hatte;  J.  G.  Jaoobi, 
Sdimidt,  Sangerhansm,  Gleima  Bruder.  Mitte  April  1774^  wiiirend  dner  Beiae  Gleima 
nach  Magdeburg,  entführte  ihn  J.  G.  Jar  il/i  ds  Mitarbeiter  an  der  Irh  nach  Düssel- 
dorf, liier  wurde  er  mit  dem  Jaoobischen  Freundeskreise  bekannt,  doch  nicht  ver- 
traut, ging  1780  von  F.  Jaeobi  nnd  Gleim  nntnstiltst  Äbw  Mannheim,  SInibarp, 
die  Schweiz  nach  Italien;  Knde  November  \'..ir  er  in  Venedig  und  blieb  da  8  Monate: 
dum  nach  Pi(»ena  und  Eom.  Kode  1783  kehrte  er  nach  Düsseldorf  zurück;  dort  ent- 
stand der  Ardingbello.  Am  1.  Okt.  1786  wurde  er  Lektor  des  Mainser  KuifOrsteii 
Friedrich  Karl  Jo.'^ejih  von  Erthal,  und  lebte  in  Mainz  in  anregendem  T'mgange  mit 
J,  v.  Müller,  Sümmering  und  Forster,  mit  h.  F.  Huber  und  dessen  Frau  u.  a.  1791^ 
lebte  er  in  Düsseldorf,  kehrte  aber  im  nS<^8ten  Jahrs  wied^  narsh  Mainit  znrfick. 
Als  der  Kurftirst  nadi  dem  Frieden  zu  Biusol  (r>.  April  1795';  seine  Residenz 
naeh  Aschaffenburg  verlegte ,  zog  auch  Hoinse  dahin  und  blieb  auch  üach 
Erthals  Tode  (25.  Juli  1802)  unter  Dalberg  als  Hofrat  und  Kurfttrstl.  Bibliothekar 
in  Amt  und  Würden.  Er  starb  dort  am  22.  Juni  1803.  —  Heins»  s  Talent  ist  un- 
verkennbar. Vor  ihm  hatte  in  Romanen  niemand  auf  eine  so  tief  eingehende  Weiae 
über  alle  Gattungen  der  Kunst  zu  reflektieren  versucht,  wie  er  es  that,  und  niemand 
vor  oder  nach  ihm  bat  ein  Werk  der  bildenden  Kunst  so  zum  Schauen  imd  Greifen 
zu  schildern  vermocht  wie  er.  Auch  daß  er  sich  bei  dem  Winckelmannschen  Kunut- 
idealismus  des  klassistthen  Altertums  nicht  beruhigte,  ist  sein  Verdienst  Er  erkannte 
und  lehrte  die  Notwendigkeit,  nationale  und  klimatisehe  Eignntümlichkeiton  zu  be- 
röeksiehtigen.  Aber  er  wollte  mehr,  Kunst  fi(  hildem  und  lehren.  Ein  8tnnen- 
taunjcl  ohne  liebe,  Rausch  ohne  Gemüt  helien  ihn  uicht  bis  zur  Schönheit  der  Seele 
und  der  That  dringen.  Die  Form  hielt  ihn  fest;  weiter  wollte  und  konnte  er  nicht. 
Sein  hiichstr.s  Ziel  war  in  Jüngern  Jahren ,  etwas  zu  schreiben  wie  Grebillon  oder 
Hamilton;  als  Mann  wollte  er  dann  der  deutsche  Luciau  werden. 

a)  Jdrdena  2,  844 1  6,  288.  —  Du  ni»  betwdfeklte  Gebnrtsjthr  Heimes  1749, 

bezeichnete  jemand  in  der  Jenaer  Lit.-Ztg.  1843  Nr.  89  n]--  irrig  und  gab  dafür  174^. 
wußte  aber  wohl  nicht,  daß  Hcinse  am  2.  Januar  1774  au  Wieland  schrieb:  ,ob  ich 
gleich  in  dieser  azigeni  Welt  sdien  Yierandsswamdg  Jahre  lebe*.  —  b)  Ladfoeat  von 
Baur  9,  581—8-1.  —  <•)  Neuer  teut.  Merkur  180.J,  807.  —  d)  literar.  Hll.  imT,.  5, 
195.  —  e)  Baader  2,  1,  86—87.  —  f)  Joh.  v.  Müller  und  Wilh.  Heinae.  Züge  ao 
ihron  Charaktemnilden.  1786.  Von  Matthisson:  Morgenbl.  1812.  Nr.  119— 128; 
wiederh.:  in  Honnayrs  Archiv  1812.  Nr.  79.  S.  313  — ois.  Vgl.  Erinnerungen  3, 
91  f.  —  g)  Zur  orgamecben  Formenlehre  von  Dr.  Lncao.  Frankfurt  a.  M,  1844  (übn- 
Hetnses  Sehidel).  -  h)  Die  Klnbisten  in  Maina  von  H.  Kdnig.  Leij)zig.  1887.  HI.  8.  — 
i)  Wilhelm  Heinse.  Sein  Grab  u.  seine  letzte  licbensuoriode.  \on  L.  Herrmann; 
Allg.  Ztg.  1871.  9.  MaL  Beilage  I2d.  —  k)  Heinr.  Pro  hie:  Weetermanns  Monata- 
hefte  1875.  —  1)  Die  Bfldise,  das  Bnndeabach  des  Halberstidtisdiett  Dfrfaterlmisee 
(W.  Heinse,  J.  G.  Jacobi  u.  s.  w.).  Aus  den  Handschriften  mitgetheilt  von  Heinrich 
Pröhle:  Archiv  f.  Litt-Üesdi.  1875.  4,  8.  323— i»71.  —  m)  Lessing  Wieknd  Heinse. 
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Nach  den  handsciiriftlichen  Qaellea  in  Gleims  Nachlasse  dargestellt  von  Heinrich 
Pröhle.  Berlin  1877.  8.;  1»79.  8.  Vgl.  Anz,  i  d,  Alterth.  1877.  3,  8.  22.  ^E. 
Schmidt).  —  n)  L.  Herrmann:  FeoUletoa  der  Norddtsch.  Allg.  Ztg.  vom  19. 
und  20.  November  1880.  —  o)  Allg.  D.  Bio-r.  1880,  11,  652.  (Knesohke).  — 
p)  Ans  Wilhelm  Heinses  Nachlait.  Yod  Hermann  Hettner:  Archiv  t  Litt.-(^sch. 
1881.  10,  S.  39-73.  372—384.  —  q)  Johann  Jakob  Wilhelm  Heinse.  Sein  Leben  und 
seine  Werke.  Eiu  Kultur-  und  LiteraturbUd  von  Johann  Scliober.  Mit  Heinsee 
Portrait  Leipzig  1682.  4.  Bl.  und  231  S.  8.  Vgl.  Gott  Gel.  Anz.  1882.  Nr.  38 
(Minor).  —  Deutsche  Litt.-Ztg.  1882.  Nr.  48  (A.  Sauer).  —  r)  W.  Heinse  als  Moaik- 
Schrift ':tol!.T  von  H.  Müller.  'VicTteliihrs^rhrift  f  Musikwissenschaft  3,  661).  — 
8)  Otto  Behaghel,  Zu  Heinse:  Vierte^ahrschrilt  L  litt.-Gesch.  1890.  3,  S. 
186—191. 

Briefe:  «)  Briefe  an  Gleim  und  Jaoobi:  Dcitsclies  Museum  1783  Dec. 
486—517  und  1787  Jan.  24-  48.  —  Zwei  Briefe  aus  Born:  Beichards  kleine 
Beiaen.  Bd.  8.-7)  Briefe  swiadieii  Qlehn,  Wühedm  Hefaiae  und  Johann  von  MttUer. 
Aus  Gleims  littorarischem  Nadilasse  heratisgegeben  von  Wilhelm  Körte.  ZOrich 
1806.  II.  8  (von  1770-1802).  —  d)  An  J.  ü.  Eck.  Exforth  22.  Jan.  1771:  Geeell- 
sehaftor  1824.  Nr.  19.  —  e)  An  F.  H.  JaeoU.  1775,  7.  Aug.;  F.  H.  Jaeobis  anaeiieaeoer 
Briefwechsel.  1,  1825.  S.  222.  —  f)  An  Klamer  Schmidt  8.  Juli  1774:  Zeitgenossen. 
Dritte  Beihe.  Zweiten  Bandea  achtes  Heft  1830.  S.  72.  —  q)  Briefwechsel  zwischen 
Friedrieb  Marimitian  Klinker  und  Wilhelm  Hdnae,  amdkiist  Uber  das  Sehadiapiel: 
oben  Allgemeines  Nr.  ',1)  S.  96 — 106;  auch  in  Riegors  Klinger.  —  *)  21  Briefe 
an  Sömmermg:  Samuel  Thomas  von  Sömmerings  und  Verkehr  mit  seinen 

Zeitgenomen.  von Rndolnh  Wagner.  Erst»  Abtinflnttg.  Leipzig  1844.  B.851— 881. 
i)  4  Briefe  an  J.  G.  Jacob!:  üiif^edruclite  Briefe  von  und  an  J.  G.  Jacohi*  "E^g* 
von  £rB8t  Martin,  Strafiboi^  1874.  S.  65  f.  —  x)  An  Maler  Müller,  Maina  7.  Mi 
]7f9  (ArdiiT  f.  Iitt.*Gesdi.  1879.  8,  8.  315;  anderer  an  nnbenumte  Adresae. 
Asrhaffenburp  4.  Febniar  1796  dort  orwiil.nt  .  -  X)  An  Frau  von  Massow,  Halbor- 
sUdt  U.  April  1774:  Archiv  f.  litt-Ciosch,  1881.  10,  a  479-482.-  ff)  Briefe  von 
WÜh.  Heinse  an  Friedr.  Heinr.  Jacob!  und  an  dessen  IVan  Bettr  Jaoobi  grachrieben 
auf  Heinseß  Reise  nach  Italien  in  den  Jahren  1780—  83,  Ben.  XgL  BiM.  Antogr. 
C.  m.  g.  oct  235  (vgl  Zs.  f.  vgl.  Litt  Neue  Folge  2,  101). 

Heinse  an  Gleim  28.  Herz  1775  (Briefw.  1,  216):  Kiraatock  und  Goethe  halten 
meine  ontsetzlichen  Hendekasylben  [7]  tHr  ein  Meiataiatfiok,  nnd  Goethe  soll  sie 
vortrcinich  doklamiren  lionnen. 

1)  Aufsätze  und  Uedicbte  im  Thüringer  Zuschauer.   Erfurt  1770. 

2)  Sinngediehte  von  Wilhelm  Heinse.  Ualberstadt,  bev  J.  U.  Groß  1771. 
64  S.  8.   Tgl.  Ahn.  d.  d.  Mus.  1772,  143.      AUg.  dtsch.  Bibl.  1772.  17,  229  f. 

3)  Bef^ebenheiten  des  Enkolp.  Aus  dem  8nt\  ric  u  des  Petron  übersetzt  Erster, 
Zweyter  Band.  Kom,  [Schwabach]  1773.  1:  48,  221  S.  8.  D:  266  S.  8.  — 
(jefaeime  Creschiehte  des  rSndsehen  Hofta  unter  dex  Begierung  dee  Kaisers  Nero, 
aus  dem  Lateinischen  des  Petron  übrr?rtzt  mit  eini^n  Anmerkungen.  Rom  [Schwa- 
bacb]  1783.  IL  8.  Vgl.  Heins«  an  Gleim  aus  Erlangen  1772  Febr.  18.  (1,  63)  und 
an  Wlfliland  ans  Halberstadt  1774  Jtm.  2.  (l,  189):  das  Absdienlieliato  daxfamen 
ist  von  der  schändensrh^n  Hand  des  Herrn  Hauptmanns,  der  standlich  an  mniner 
Seele,  wie  ein  Lavater  und  Jakob  Böhme  des  Friapus,  arbeitete.  Die  Übersetzung 
wird  mir  so  lange  ich  lebe  ein  ArgemiB  seyn.  — ^  DaB  der  HanpUnann  nicht  von  der 
Goltz  geheifien  habe,  ist  nachpewieBen  von  Karl  Wallstein:  Arohiv  f.  Litt-Gesch. 
10,  4261  —  V^  Alk.  dtsch.  BibL  Anh.  zu  Bd.  13  —  24.  Abth.  2.  S.  757  L  — 
Scmuttinetla  tJbenetser-Bibliotliek  208  f.  —  ScfaiiaeiiB  Magazin  der  dentsohen  Kntik 
IL  2  Thl.  310.  —  Almanach  der  deutschen  Hnaen  1774,  S.  94. 

4'»  Die  Kirschen.  Berlin  1773.  80  S.  8.  [Nach  Dor.t,  lui  (;i  in^  Verin- 
laabuiig  bearbeitet  Vgl.  Brieio  I,  Ü5.  92.  107J.  —  Ttsch.  Mericur  iT7.j.  4,  Übo.  — • 
B.  Kade,  Ein  Stich  (Dia  Kindienaammlerin)  fön  J.H.  Bamberg:  Zaeh.  f.  bildende 
Knnst  1«87.  22,  819  f. 

5)  Laidion  oder  die  Eleusinischeu  Geheimnisse.  Erster  fcmzigerj  Tiicil.  Lemgo 
1774.  464  S.  8.;  LeniRo  17%.  8;  Lemgo  1799.  Vl;1  Mrrknr  1774.  3,  349  Wa 
351.  -  Allg.  dtsch.  Bil  l.  25,  231.  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1775.  74  f.  HoinRo  an  Gleim, 
Düsseldorf,  1775  2ö.  Marz  (1,  213):  Goethe  sagte,  als  er  meine  Laidiun  gelesen: 
J}m  ist  ein  Mann;  dei^leichen  Fülle  hat  sich  so  leicht  mir  nicht  dargestellt; 
mm  mni  ihn  bewundern,  oder  adt  ihm  wettaiSrnk'  —  ohne  noch  meinea  Namen  sa 
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wiBB«n,  ohne  zu  wissen,  wo  ich  existirte;  und  dann  im  Beyseyn  Lavater<;:  ,ich  glaubte 
nichi,  daß  so  etwas  in  der  deutschen  Sprache  wöj^'tir'h  wäre*.  Goethe  an  Schon- 
hora,  1774  Juli  4.:  ,Laidion,  mit  der  blohendsten  Schwärmerei  der  geilen  GnUMD 
fresdhrieben.  Hintenan  sind  Ottave  angedmcktp  die  aUm  abertraffen,  waa  je  aiit 

ScbmeMarben  gemalt  worden.* 

«)  l»  der  Iiis  Ton  JaeoU  1774—1776.  a)  1,  1,  S.  88-78:  9  S.  8—58;  Leben 

(h?  T -rriKato  Tasso.  H.  —  b)  1,2,  S.  78:  Aspasia  an  einen  ^(^h  inen  Jüngüng,  am 
Tage  seiner  Geburt  (Epigramm).  H.  —  c)  1,  2,  S.  81:  An  den  Abendstenu  (EpL- 
gramm).  H.  —  d)  1,  3,  a  1—14;  2,  2,  8.  106-114:  Etnehnng  der  TSditer.  — 
e)  1,  3,  S.  15-ß2:  2,  1,  S.  28-72;  2,  2.  S.  83-105;  3,  1,  5?,  5-52;  4,  3.  S. 
163—192:  Axmida,  oder  Auszug  aas  dem  befrevton  Jerusalem  des  Tasso.  U.  —  Q  1, 
8«  8.  58—77:  IVanenrimmer -  Bibliotlielt.  H.  Vgl.  4,  2,  8.  160—158:  Zar  Damaii- 
bibliotbek.  H.  —  p1  1,  'A.  S.  7H— 83:  Die  Leiden  d.'s  jungen  Werthers.  Journal  de 
lecture.  (Eecensionen).  H.  —  hj  3,  2,  S.  114-150:  Sappho.  H.  (vcL  Briefe  1,  168; 
Deotachea  Mnaeam  1786.  J.  17).  —  i)  3,  3,  S.  tBB^&T'.  AuMncOgung  der  Taaae- 
ttbersctzong.  Heinse.  Vgl  Tt  h.  Merkur  1776,  1,  S.  197.  —  k)  6,  1,  S.  297—317: 
Bii^e  der  Theaoo  an  junge  brauen.  H.  —  1)  7,  1,  8.  531—559 :  Geschichte  des 
Kakndert.  An  Hademofsene  Blandn»  8**.  BOaMldorf  den  1.  Ifen.  H.  —  m)  8. 
8,  S.  893—924:  Von  Ariofits  wtithendem  Roland.  H, 

7)  Erzählungen  für  junge  Damen  und  Dichter  gesammelt  und  mit  Anmerkungen 
b«gleitrt.  Lemgo,  in  der  Meverschen  Buchhandlung.  1775.  II.  268  S.  8.  Enth. 
48  Erzählungen  von  Wieland,  Hagedom,  Leesiog,  Löwen,  lichtwer.  Küstner,  Gleim, 
Rost  (Die  eilfertige  SchSferiu,  Der  blöde  Schäfer,  Die  Schäferstunde),  Geliert,  Pfeffel, 
der  Karscbin,  Jaoobi,  Gerstenberg;  Ein  Gedicht  mit  ,Ungenannt'  nnterzeidmet;  einige 
ohne  üntandbrifk. 

8)  Im  Teutleben  Merkur  1775,  2,  15—41 :  4,  '.V^-CA  und  242—868:  BnoTe 
Über  das  italienische  Gedicht  Kieciardotto,  an  Herrn  H.  J. 

9)  In  Schmidts  Elegien  der  Deutscheu  aus  Handschriften  und  gedruckten 
Werken.  Lemgo  1776.  S.  153:  Eljrsium,  an  Daphne.  —  S.  167:  An  &  Grasien 
and  Muaen  als  Gleim  krank  war.  —  S.  179:  Daphne. 

10)  Im  Teutschen  Merkur  1776,  3,  S.  3f.;  4.  S.  106  f.;  1777,  2,  S.  117  f.;  S. 
8.  60  f.:  Über  einige  Gemälde  der  Düsseldorfer  Gallerie.  (Auch  in  den  Briefen  en 
Gleim.  Bd.  1). 

W;  Tm  Teutschen  Merkiir  1777:  a)  2,  S.  39f.:  Ariosts  Zwietracht,  Pri>bD  von 
Heinsens  übersetisung  des  rasenden  Roland.  —  b)  4,  S.  145  f.:  über  Herrn  Mau- 
TÜlottB  awgHfangene  vberwtenng  d«a  Orlando  iniioio  (L  Aikata  witendar  Soland. 

1.  Tbl.  I^mgo  1777.  8).  -  12)  Drei  Gedidife»  im  Ahnanadi  dar  dintaefaen  Mnian. 

1778.  S.  184.  23'2.  240.  (felilen  in  Nr.  24). 

13)  Das  bcfrcyto  Jerusalem  von  Torquato  Tasso.  Mit  aUerhochsteni  kaiser- 
lichen und  höchstem  kuhrfilrstlich-pfälzischen  PriTilegium.  Mannheim  1781.  Im 
Verlatro  dor  Hcrauägober  der  ausländischen  schönen  Geister.  IV.  8.  (Ital.  Toxi. 
ProHauljersetiung),  I:  S.  1 — 48:  Leben  des  Torquato  Tasao;  1  Bi.  Vorbencht; 
309  S.  —  II:  341  S.  -  lU:  285  S.  —  IV:  376  8.  (Ein  Wort  dee  Heranigebwa  an 
daa  Publikum,  unterz.:  Professor  Klein.   Nachdr.:  Zürich  1782.  II.  8. 

14)  Drei  Epigramme  im  Hamburger  Musen-Almanach  f.  17R2  unter  der  Chiffre 
F. :  a)  8.  14  Kickels  Grabschrift  (steht  auch  im  Taschenbuch  für  Dichter  und  Dichter- 
freunde  IV.  115  mit  der  Unterschrift  Aretino.  —  b)  8.  88  Qni  Batinm  noB 
odit,  amet  tua  tannina.  Macvi!  —  c)  S.  73  Vmrv  Kritiker. 

15)  Bolaad  der  Wüthendo^  ein  Heldengedicht  von  Ludwig  Aiiost  den  Gött- 
lichen. Hannover  1788-  83.  Iv.  8.  (Proaa). 

10)  Im  Hamburger  Musenalmanach  f.  1783  unter  der  Chiilre  H.  S.  45—47: 
Die  Erbsünde  (auch  im  Tasdienbnch  für  Diohtar  nnd  Diebtecfreande  IV,  118  mit 
der  Unterschrift:  Aretino). 

17)  Im  DentMben  Museum:  a)  1785.  1,  8.473—515:  Ktinsllerbaechanal.  Frag- 
ment einer  Italiiiniachen  Handschrift  aus  dem  Rechsz^hnten  Jahrhundert.  —  b)  1785, 

2,  S.  806-232:  Ueber  BaphaeL  Andres  I«Yagment  der  Italiänischen  Handschrift 
ana  dem  aeehazehnten  Jahrnimdert  —  c)  1786,  1,  S.  89—113:  Ueber  Antiken  Tom 
ersten  Range.  Drittes  Fragment  einer  italiänischen  Handschrift  aus  dem  eechasehaten 
Jahrhundert       Nr.  18)  I  S.  321—407;  U     5-41  and  256-878;  U  8. 68—110). 
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18)  Ardinghollx  »ml  «iie  glückseeligen  IiikoId.  Eiue  Italiäniathe  Gf'schichto 
aus  dem  sechszebnten  Juhriiundert.  Erster,  Zweiter  Band.  I^emgo,  im  Verlage  der 
Me>-crschen  Buchhandlung.  1787.  U.  407  und  374  S.  8.  Nachdr.:  Fnnkfart  ft.  IL 
1792.;  2.  Auflag«  T^mgo  1794.  II.  8.;  3.  Aufl.  Lemgo  1821.  II.  8.;  4.  Aufl.  Lemgo 
18.^8.  8.  Vgl.  §  2b6,  18)  41.  —  s.  Geßners  Briefw.  mit  s.  Sohne,  S.  279.  —  Jenaer 
Allg.  litt-Ztp.  1788.  1.  St.  8.  118  f.  —  Neue  Bibl.  d.  sebönen  Wi«.,  87,  fiÖ7  f.;  88, 
362 f.  —  Gothaer  «JH.  Zt^;.  1788.  St.  H«,  S  155 

19)  Hildegard  von  Hoheothal.  Berhit  i795-dt}.  IIL  341,  421  u.  868  S. 
8;  BevKii  1804.  m.  8;  Berftm  1888.  III.  8.  Vgl.  .\llg.  dtach.  Bibl.  25,  St.  1,  S.  268; 
Bd.  29.  St.  2,  S.  '18;  Bd.  31,  St.  1.  8.  183.  ~  Erlan-or  Od.  Zt-  1796.  8.  m-, 
1797.  &  60;  Tübiogw  Gel.  Zt^.  1796.  S.  694  f.  und  744  f.  (421  f.).  -  Keichardt  in 
8.  Zeitidirift  Dentidilaiid  1796  imd  fm  Ljoenm  der  adiOnen  Kflnste  1797. 

20)  Anastasia  und  das  Schachspiel.  Briefe  ans  Italien  vom  Verfasser  des  Ardin- 
ghello.    Frankfurt  1803.  II.  8.;  Fnuikfurt  1815.  IL  2;n  u.  279  8.  8.;  1881.  H.  8. 

21)  In  Jacobis  Ins  für  1805.  8.  101—127:  An  den  Herrn  Geheimenrath  Jacobi 
in  Dasseldorf  (Schweizerreise;  auch  in  den  Briefen). 

22)  Zwev  ungedruckte  Epifiamme  von  WiUielin  Ueinae  (Moifenbhitt  1^(38. 

Nr.  84.  9.  Febr.  S.  135). 

23)  Hcinses  Bibliographische  Bemerkungen  bei  Merkel,  Rritische»  Verzeichnis 
höchst  seltner  Inkunabeln  nnd  alter  Dmeke^  welche  in  der  K^.  bayer.  Hofbibliotbek 
/.u  Asriiaffei.bur;,'  nutVwahrt  werden.  AMdommibwrg  1882  (i^.  DrI  L.  Herrmann, 
Didaskalia  187-.  Nr.  130  -131). 

24t  Willielm  Heiuses  ijainmtliclie  Schriftfti.  Hg.  vou  Heinr.  Laube.  Loipztg 
1838.  X.  8.  I  (LXLIII  und  277  S  ):  I^ben  und  Charakteristik.  Ardinghello  1. — 
n  (2J)8  S  ):  Ardfiif^hHl  Tl.  -  III  (360)  und  IV  (338):  HUdegard.  -  V  .XXT\' 
und  238):  Laitüon.  —  VI  (VI  und  162)  und  VII  (200):  Anastasia.  -  Vlll  (200j  u. 
IX  (280):  Briefe.  —  X  (;^4  i:  erdichte  und  vermischte  Schriften:  Sinngedichte; 
Kirsdien ;  Die  eilfertige  Schäferin.  Die  Schäferstunde  (nicht  von  Helnse,  sondern  von 
Rost  §  203,  6.  2)  6.  Vgl.  Erich  Schmidt  im  Anzeiger  f.  deutsches  Alterthum  HI, 
24  und  Behaghel  oben  Nr.  s);  Leben  des  Torquato  Tasso;  Armida;  Sappho;  Theano; 
Ersiehung  der  Töchter;  FranentimmerBibliotlMk;  Gcachidite  de» Kalenders ;  Seblnft- 
wort  des  Herausgebers. 

25)  Erzählende  Prosa  der  classischen  Perlode.  l.  Theil  hg.  vv^n  F.  Bobertag. 
(Besteche  NatüMB«llitUra.tttr.  Bd.  188.  1886). 

2^1  Hpiu.se  untergeschoben:  a.  Fiormona,  oder  Briefe  au.s  Italien.  BrHin  1.  i  .Vauck 
1794.;  Kreuznach  1803.  8.;  Berlin  1806.  Berlin  1829.  b.  —  b.  Musikalische  Dia- 
l<^en.  Oder:  PhilosophiMbe  Unterretlungen  berühmter  (relehrten.  Dichter  und 
Tonknn>t1cr  iibr-r  lien  hunstj^PRehmaek  in  der  Musik.  Kin  X  irh!:t!!  von  Heinse,  Ver- 
iaaaer  des  Ardinghello  und  Hildemrd  von  Hohenthal.  Alteuburg  1805.  230  ä*  8. 
BanMunbear  war  J.  F.  K.  Arneld,  der  vorgiebt,  die  Handaofanft  Heinaea.  die  aua 
den  Janrrn  177G  oder  1777  stamme  und  zu  Krfurt  in  ilen  Händen  eines  Freundes 
aorückgebiieben  sei,  ebenso  wie  eine  andere  Handschrift  von  ihm,  Dialogen  Uber 
dm  tmaXkAi»  VergnQgen,  autgefnnden  so  haben.  YfL  Fnimath.  1805.  IXr,  269. 
8w  830;  Leipziger  Litteraturzt^'.  1805.  St.  101.  S.  1W6. 

14.  Die  Liebe  ohne  Vernunft  oder  <  iescliiclite  der  IaIs,  in  Fünf  Tlieilcn.  Rostock 
and  Leipzig,  in  der  Km>pnsvhen  Buchhandlung  177<j.  8  Bil.  u.  260  b.  8.  (Unter 
der  Zneignnng  MgOMhriebMi  im  Jnlü  Mxmat  1775.  F.  L.  N  <—  — 

15.  Die  I>ais  von  Smirna,  oder  Naclirichten  /u  deui  l>d)en  der  Psycharion. 
Ein  erotiachea  Fragment.  Nach  dem  Griechischen  der  Nicarette,  aus  einem  Manu» 
Script  in  der  BiUiotbek  des  Milord  *  *  *  flbersetzt.  Smina  (Gotha)  1776.  127  S. 
&  TgL  IMu  Harkur  1776.  2,  296. 

16.  Friedrich  Möller,  genannt  Maler  Müller,  i:eb.  /m  Kreuznadi  an  der 
lilahe  am  18.  Januar  1749,  Sohn  eines  Bäckers  und  Wirtes;  verlor  den  Vater  schon 
1780;  imitte  aelne  Gyninaafadatadien  (17j»9'~1768)  abbrechen,  weit  ihn  die  Motter 

in  der  M'irtfchaft  benötigte.  Kr  betliiiti>;te  früh  sein  malerisches  T.ilent,  kam  durch 
Vennittelung  wohlwollender  Freunde  1766  oder  ö7  nach  ZweihrUcken  su  dem  Uof- 
naler  Komid  Manlidi  nnd  machte  «ine  Tierjälirige  liehnseit  dnrffa.  Seine  Porb- 

t'clin'tte  lenkten  die  .^ufnierk.sanikeit  des  Herzogs  Christian  IV.  unf  ilm;  i>ei  Hofe  in 
Ungnade  gefallen«  wandorte  er  im  Herbst  1774  nach  Mannlieim,  wo  er  im  Verkehre 
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mit  Ucmmiagca,  W.  ü.  voa  Dalberg ,  dem  Buchhändler  bchwaa,  als  Mitglied  der 
deatBohen  Geeelliehaft  und  als  Kämpfer  för  daa  NatiooaltheatBr  die  glilddieitttBD 

und  produktivstou  Jahro  seines  Lebens  vorbrachte.  Die  meisten  seiner  Dichtunf^eu  sind 
«hunaU  eatstandea  oder  wenigstens  geplant  worden.  1777  wurde  er  kurfürstlicher 
Kabmetsmaler;  1778  ging  er,  rm  der  IrorfllnÜ.  Regienini?  und  ton  einer  Gesell' 
Schaft  Privater,  worunter  auch  Goethe  und  die  übrigen  Weimaraner,  unterstützt, 
nach  £om.  Dort  betrieb  er  während  der  ersten  drei  oder  vier  Jahre  auch  noch  die 
Seittiftstdtoei,  warf  ddi  aber  dann  ganz  der  Malerei  in  die  Atme.  Da  aber  «eine 
Bilder  in  Weimar  keinen  Anklang  fanden  und  die  Pension  von  3Iannheim  aus  nicht 
xegelmäAig  einlicsf,  obgleich  er  unter  des  Uerzogs  Patenschaft  katholisch  geworden 
war,  so  nahm  die  Liebe  and  Lust  zar  Ausübung  seiner  Eiuist  ab.  üm  rieh  seinen 
Untt^rhalt  zu  Tordienen,  wurde  er  Antiquar  und  Fremdenflibrer.  Als  solcher  war  er 
den  deutschen  Reisenden  durch  Dezennien  eine  wohlbekannte  Erscheinung.  1798  wurde 
er  wegen  antirepubUkaniscber  Handlungen  aus  Rom  verwiesen  und  ausgeplOndert. 
Tiecks  Freundscnaft  führte  zur  Sammlung  der  MQllerschen  Werke ,  Torschaffte  ihm 
eine  ehrenvolle  Stellung  im  Kreise  der  Romantiker  und  spornte  seine  dichterische 
•Schaffenskraft  von  neuem  an.  Die  Gönnerschaft  des  Kronprinzen  und  spätarsn 
Königs  Ludwig  von  Bayern  verbesserte  Mim  Lage  und  vwMhSiite  aeins  wtateo 
Lebensjahre.    Er  starb  am  23.  April  1825. 

Müller  ging  in  der  Idylle  von  der  2v'acluihmuDg  (JeÜners,  von  biblischen  und 
antikisierenden  Stoffen  zu  reahstisclt  gesunden  S<milderungen  seiner  pfälzischen 
Heimat  üV»er.  die  er  später  mit  dern  Rittericben  des  Mittelalters  zu  seinem  Nachteil 
vertauschte.  Ein  küstliclier  lluunir  waltet  iu  diesen  seinen  keck  hingeworfenen 
SehOpfhngwi.  Als  Lyriker  versucht  er  sich  in  allen  TönsD,  die  jsnt  siuigfrohe  Zeit 
anscblnir  von  der  zartesten  anakreontischen  Tändelei  bis  zum  lärmendsten  Barden- 
gebruii ,  von  der  Wielandischen  Graziendichtung  bis  zum  Slolbergi scheu  Frcibeiu- 
gesang.  Er  ist  deutschtiinielnd  wie  die  Göttinger,  er  fliegt  gerne  In  die  Vorzeit 
zurück  und  dichtet  eine  BanleiuHle  vor  der  TeuUiburgersrhlaeht.  Wenu  die  vater- 
ländischen Tiine  in  Gedicliteu  der  romischen  Zeit  erklingen,  wirken  sie  in  ilirer 
Wahrheit  imd  schlichten  Einfalt  sigreifeud.  In  Ossianischer  Weise  entwirft  er 
größere  cyklische  Gesängo;  aber  zur  Gest^iltung  eines  wirklichen  Epos  fehlt -ihm 
jegliche  Begabung;  am  besten  goliugt  ihm  daa  loichte,  sangbare  Lied;  sein  ^Idaten- 
abschied'  woide  Volkslied.  Im  Drama  strebt  er  nach  dorn  Hüi  listen,  will  mit  Goetlis 
und  Shakespeare  um  die  Palme  ringen.  Die  Gestalt  des  Faust  begleitet  ihn  v.>n 
Kindheit  an  durchs  I^beu,  und  vuu  der  hingewüblten  ProAaskizze  bis  zur  klü^si- 
zistischen  lambentragödie  machte  sein  Faust^lrama  zahllose  Wandlungen  durch  und 
löste  sich  zuletzt  in  einen  chaotisch-breiten  Dramenc>'klus  auf.  In  ilem  ersten  Teil 
von  Fauste  Leben  wochseln  fratzenhaft  groteske  Teufelsazenen  mit  den  tuilsten 
und  rohesten  Studenten-  und  Judenszenen  ab.  durch  persönliche  imd  Utterarische 
Satire  gewürzt,  durch  dw  Person  de«  Faust  nur  lose  zu  einem  Ganzen  verknüpft. 
Die  Situation  aus  Faubtä  lieben  mit  Anknüpfung  an  daa  Vulksächauspiel  ist  großartig 
gedacht.  Oberall  mangelnde  Technik,  dilettantisdie  Schnollfortigkeit  Die  Kiobe 
wird  ihm  zu  einer  Art  weiblicher  Prometheusnatur;  mehr  Oper  als  Tragödie  fließt 
dieses  lyrische  Drama  in  freien  Dithyramben  mächtig  dalün.  Iki  aller  l'n^ 
bundenheit  des  GeniedAmas  am  meisten  abgerundet  und  geschlossen  zeigt  sich  das 
Drama  .Genoveva',  das  sich  dem  ,Gr.t7.'  an  die  Seite  stellen  darf.  Ein  reiches  Bild 
ritterlichen  Treibens  au  den  mittclalterlidieu  Höfen:  Minnesang  und  Watlenklang, 
Jagdinst  und  Kampfesmnt,  Kreuzfahrt  und  Gottesgericht  Der  meisterhaft  ausge- 
lilhrte.  vielfach  shaKespcarisierendo  Hauptcharakter  von  einer  Fülle  vortrefflich  abge- 
stufter Nebenp<irsouen  umgeben;  zarte  duftige  Liebesszenen,  entzückende  Kinderszenen, 
markige  Tolksszenen ;  «in  Mseher,  farbensatter  Lokalton,  wie  in  den  Pfllseridyllon, 
kecke,  aber  grl-n-orin  V-rvrrtung  des  Dialekts;  für  Tieck  ein  bewundertes  und 
reichlich  nachgeahmtes,  aber  von  ihm  nicht  erreichtes  Vorbild.  So  ist  Maler  Müller 
der  Bomantiker  onter  den  Stflnnere  nnd  Drängeru  geworden  im  guten  und  im 
schlechten.  Sein  reichef;  und  kräftiges  Talent  kam  nie  zur  Reife  und  Klärung.  Die 
Geh^nisse  der  Technik  blieben  ihm  zeitlebens  fremd.  Zwischen  Dichtkunst  ond 
ICalerei  s(4iwa»kte  er  fortwibrend  nneotaddeden  hin  iind  her;  sein  Beruf  als  Malw 
hinderte  ihn  an  der  vollen  .\u.%bildung  .^^einer  stürkeren  dichterischen  Begabung;  in 
diesem  Kauipte  rieb  er  seine  Kräfte  auf,  und  so  blieb  ihm  auf  beiden  Ghsbieten  daa 
HOciiste  Tersagt.  Der  Sdiriflitslleniaaie  «Ifaler  MOller*,  den  er  sieh  selbst  mid  iiMh 
Goethes  Meinung  wk  frflh  beigelegt  hatte,  ist  in  gewieaeoi  Sinne  sein  Terblagnia 
geworden. 
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a)  Merck  Uber  eine  Copie  Müllers  nach  WouTermann:  Dtsch.  Merkur  1781. 
4  169  u,  177.  —  b)  Heiases  Briefe  an  Gleim  1,  280;  374  ;  397.  2,  265  (die  Be- 
kelmilg);  980;  888  ;  484.  —  c)  Ticcks  Phantasus  1.  —  d)  Adam  Storck,  Dar- 
=!f'^nungeii  an»  dem  preußischen  Rhein-  und  Mosellande.  Essen  ISlIä.  Bd.  1,  S.  16i) 
bis  172.  —  o)  Skizzo  von  Maler  Müllers  BilduaKägasuhichte  und  dem  gleichzeitigen 
Bildangnastandc  der  Eheinpfalz:  Morgenblatt  1820.  Nrr  120,  122,  1^;  wiederh.: 
Hormayra  Archiv  1820.  Nr.  77.  —  0  Nekrolog  8,  1413— 1415  (von  Heller  in  Bam- 
herg).  *—  g)  W.  0.  V.  Horn  (Oertel)  über  Maler  Müller  und  sein  VerhältuiÄ  za 
GootJie:  Frankfurter  ConversatioosblaU  1848.  Nr.  328  a.  884  (Brief  Goethet  an 
Miiürrv  —  h)  iTIfübner)  Tframs;,  Zwoi  Oöthe'sche  Autopramme  an  Müller:  Boman- 
leitung  lbt>4;  wiederh.  von  Kiermann)  G(rimm),  der  Maler  Müller  und  Goethe: 
Spnenche  Zeitung  1872.  Nr.  208.  —  i)  Hermann  Hettner,  Maler  Müller:  Weeter- 
manns  illustrirtu  Monatshefte  1867.  8.  'lG4f. ;  wiederholt  als  Einleit.  zur  Auswahl 
aus  Müllers  Werken.  1868.  —  k)  Karl  Wein  hold,  Maler  Müller  und  Goethe:  Prouli. 
Jahrb(lch«r  1872.  XXX,  .51-67.  —  1>  H(«nntim  H(ettner),  Der  Maler  Mflller  und 
Goethrs  Aufenthalt  in  Rom:  S^)(>nol•s(■li.^  Ztjr.  1872.  Nr.  216.  fBarin  Brnrhstfir-k?' 
aus  einem  Briefe  Müllers  an  Hemse  17.  April  1787).  —  m)  Karl  Weinhold,  Bei- 
tiige  SU  Maler  Mtibra  Lelien  und  Sdiriften:  AMw  f.  Iitt.*G6adi.  1874.  8,  494  bis 
523.  —  n)  Maler  Müllers  Schriften.  Ein  chronologisches  Veneichniß.  Von  Hans 
Graf  Yorck  ron  Wartenburg:  Azduv  f.  Litt-Gesch.  1874.  4,  S.  43-56.  539.  ~ 
o>  Oertel,  Zur  LebeiiBceeclii(»te  des  Diditers  und  Haiers  Riedridi  Mflller.  Progr. 
Wiesbaden  1875.  (Darin  auch  Briefe^  —  p)  Maler  Müller  von  Dr.  Bemhard  Seuffert. 
Im  Anhang  Mitteilungen  aus  Müllers  Naclilaß.  Berlin  1877.  gr.8.;  2.  (Titel-)  Aus- 
gabe («hne  den  Anhang)  1881.  B,  Tgl.  Ans.  f.  dtsdi.  AMerth.  4,  187  (R.  M. 
Werner).  —  Vorher  ein  Vortrag  SeofTerts,  Über  den  Slaler  Müller:  Verhandlung«! 
der  31.  PfaüologenversamiDlanff  in  Tübingen  1876.    Leipzig  1877.  S.  176  f.  — 

1)  Ibler  Mflller  nnd  KAniir  Ludwig  I.  ron  Bajere.  Ton  BemliBrd  Seuffert:  Ffcka 
[onat>}s<hrift  f.  d.  r,e.s,  h.  W.  . u.  ldanda  1878.  4.  66!^  -  nF3;  1879.  5,  611  f.  — 
r)  Stürmer  und  Diänger.  Dritt  i  'IV>il.  Maier  Müller  und  Schubart.  Hg.  von 
Dr.  A.  Satier.  Berfin  und  Stuttgari  [1883]  S.I— m  —  s)  AUg.  D.  Biogr.  188R. 
22,  &58Uf.(£rich  Schmidt). 

Zerstreute  Briefe  (vgl.  dio  Brioftabolle  bei  Seuffert  S.  4  —  9  und  S.  819 
bis  327):  o)  An  Tieck  über  Lessin^,':  Morgonblatt  1820.  Nr.  50.  —  /»)  An  Batt 
25.  September  K^IO  über  r,(H?thes  Wahlverwandschaften:  Morgenblatt  1844.  S.  590. 
Vgl.  Pr,.„ß  Jahrbücher  XXX,  51—67.  —  y)  An  Ther.  Huber  U.September  1820: 
Fraakf.  C^nversationsblatt  1849.  Nr.  ,%  und  57;  wiederholt  Seuffert  S.  613  f.  — 
(J)  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Knebel  1,  S.  17,  Auszug  eines  Briefes  an 
Goethe  16.  Oktober  1779;  vgl.  Grenzboten  1873.  JH.  S.  295  f.  —  e)  5  Briefe  an  W.  H. 
Frhr.  von  Dalberg:  Weim.  Jahrb.  185G.  V,  S.  22-28.  ~  ;>  An  Schwan  7.  Januar 
1800:  G6tz,  Geliebte  Schatten  8.  35.  FacsimUe.  —  4  BrieÜB  1774—1777  (2  an 
L.  Ph.  Hahn,  an  Kaufmann,  an  Claudiufl):  ITolteis  Dreihundert  Briefe  1872.  U. 
S.  183—189.  —  tf)  An  Büdhauer  Eberhard  24.  Juni  180C:  Gegenwart  1874.  Nr.  7.  — 
0  Ab  Ingenbeim  Jnni  1822:  Allg.  Ztg.  1874.  Beilage  Nr.  220;  wiederh.:  Senffiairt 
S.  600-613.  —  y)  5  Briefe  an  Batt  25.  Febr.  1809  bis  2.  Fohr.  1811  in  WeinholdA 
BesiU:  Archiv  f.  litt-Geach.  1874.  3.  8.496;  Seuffert  S.  6l4t  —  k)  6  Briefe  an 
Heinse  1782—1786:  AkUt  t  litt-Gesdi.  1881.  10,  S.  49—78.  —  /t)  SteUe  aus 
«inem  Briefe  vom  8S.  8ept  1810  voll  Hatt  Aber  Goethe:  Arcbtv  f.  Litt.*G«8cli.  1884. 
12,  S.  642. 

1)  Ciuttinger  Musenaim.  aui  1774.  S.  21o:  Lied  eine«  bluiiiuukneu  Wodaiudlera. 
TBL,  M.  (Bsgister:  Der  Teifasser  Ist  ein  Maler).  —  Saoer  8,  249. 

2)  Gött.  MustiKiIüi  i'if  1775,  unterzeichnet:  R.  M.  -  a.  8.  96  f.:  An  da* 
Täubchen  der  Venus.  (Sauer  3,  258).  -  b.  S.  218:  Amor  und  Venus.  —  c.  8.  223 
bis  225:  Dithynmbe.  (Sinwr  8,  256). 

3)  Die  Schreibtif«!.  Mannheim '  1775.  —  a.  Zweyte  Lieferung  S.  .s— IG:  Der 
Faun  eine  Idylle.  Von  einem  jungen  Mahler.  (Sauer  3,  177.  Seuffert  S.  4SI),  — 
b.  2,  8.67  —  74:  An  Herrn  K[obelj  in  Mannheim  M.  Darin  das  (lodieht;  Dein 
holdes  Bildnis  schwebt  mir  immer  vor  den  Augen.  (Wiederholt  bei  Seuffert 
B.  586f.)  —  c.  2,  a  75—77:  An  dio  Liebosgüttor.  M.  —  d.  Dritte  Lieferung  S.  3 
bis  5:  Fragment  eines  Gedichte.  Der  Riese  Rodau.  Von  üineu  jungen  Mahler.  — 
e.  8,  8.16 — 32:  Der  erschlagene  Abel.  Eine  Skizze.  Von  einem  inogen  Mahler. 
(Samr  8,  188.  Senfiert  8. 481—484).  —  1  S,  S.  38-88:  Ab  meine  Sdiatfesn-QoeUe. 
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M.  —  g.  3.  S.  57  — An  don  Frühling.  Von  einem  jungen  Mahler.  (Sauer  3, 
259).  -  h.  Vierte  Lieferung  Ö.  9—11:  Der  Wirth  und  die  Gäste.  M.  —  L  4.  S.  2b 
bii  87:  OenSlde  aus  dem  Shuniiier.  Von  euram  jangm  MaÜ0r. 

4)  In  Jarobts  Iris  1775.  4,  2,  S.  153-  159:  Der  Thron  der  Liebe  (durch  Heinee 
«mserückt,  vgl.  F.  Schlegel,  Otscb.  Mus.  im.  Bd.  4.  S.  529;  später  ia  der  Scha«f- 
Btmt  8. 19— 2S). 

5)  Der  Sat\r  Mopsiis,  eine  Idylle  in  ilrev  Gesängen.  Von  einem  jungen 
MaJiler.  Frankfurt  und  Leipzig  1775*.  [Mannheim  bei  Schwan)  M  8.  8.  (Wid- 
mung: Meinem  Freand  dem  Herrn  Hofkammerrath  Jakobi  in  Düsseldorf  gewidmet). 

öeuflfert  S.  474  f. 

6)  fiacchidon  und  Milon.  eine  Idylle;  nebst  einem  Gesang  auf  die  Geburt  des 
fiafldn».  Von  ^nera  jungen  Mahler.  Frankfurt  nnd  Leipzig  [Mannheim  bei  Schwan] 
1775.  36  8.  8.    (S.  3-6  Vorbcrielit  dos  Heran. ^-ebers).  -  SonfTert  S.  480. 

7)  Die  Schaaf-Sch'ir,  rine  Pfälzische  Idvllo.  Vom  Mahler  Müller.  Mannheiffl, 
bev  C.  F.  Sclm-an,  kuhrfüröU.  Uofbuchhändler.  1775.  59  S.  8.  (Widmung:  Meinem 
lieben  Freund  Herrn  Hofkammenrath  Jakobi  bey  meiner  Ankunft  in  DOsseldorf  vor- 
znkeen).  —  (Sauer  3,  191).  ' 

8)  VoU,  Musenalm.  f.  1776.  nnterzeichnet:  Müller,  u.  S  69:  Klopstock.  (Sauer 
8.  S58).  —  b.  a  102—104:  Amor  und  Bachns.  —  c.  S.  156—159:  Der  rasende 
Geldar.  An  Hahn.  (Sauer  3,  249).  —  d.  S.  197  -199:  Froudenliod.  (Sauer  3. 
264).  —  e.  S.  Ü05—2O7:  Nach  Hahns  Abschied.  (Sauer  3,  253).  —  f.  S.  21ti  l>is 
230:  Jägerlied.   (Sauer  3,  261). 

9)  Die  Schreibtafol.  YrrJir  Lieferung  1776.  a.  S.  3  —  24:  Die  Pfalz(^afin 
Gttiovdia.  Der  Fräulein  FraBziska  von  Vennmgen  gewidmet.  Vom  Mahler  Muller.  — 
b.  8.  25—80:  Das  Heidelberger  Schloß.  Dem  Herrn  Kegieruogsrath  von  Stengel 
gewidmet.  Vom  Mahler  Mfillor  fwii-derholt  Seuffert  S.  688;  Sauer  3,  223;  Umarbei- 
tung im  Frankfurter  Konversationsblatt  lb4H.  Nr.  172).  —  c.  8.50—59:  Der  Riese 
Rodan.  ein  draroatiscb  Heldengedicht  in  neben  Gesängen.  Mahler  MQller.  (Ver^ 
ScufTert  8.33:^  -30"  (  ötz,  Geliebte  Schatten  S.  .S4).  —  d.  S.  60-62:  Der  schöne 
Tag.  An  meinen  hüben  Kobel.  Vom  Mahler  Müller.  —  e.  S.  75—78:  Lied.  Mabler 
Mfiller. 

10)  Balladen  vom  Mahler  Müller.  Mannheim,  bei  C.  F.  Schwan,  kuhrfBiaÜ. 
Uofbuchhändler.  1776.  64  S.  8.  8.  3:  Das  braune  Ftäulein.  (Sauer  3,  266;  vgL 
Senffert  8. 427—446).  ~*  20:  Amor  md  aoine  Tinba.  —  29t  Gen<rre&  im  Tbnma.  — 

52:  Soldaten  Abschied  nn  l  uo  huekt  als  Probe  in  Schubarts  Chronik  1776.  25.  Nov.; 
fälschlich  in  Sohubarts  GiKüchtü  Frankfurt  au^nommen.  —  Sauer  3,  277).  — 
M:  Arno»  Sefalafatund.  Titania  KSnigin  der  Feen. 

11)  a.  Situation  aus  Fausts  Loben.  Vom  Mahler  Mflller,  Mannheim,  her 
Schwan,  Ktihrftirstl.  Hofbuchhändler.  1776.  35  S  8.  (Widmung:  An  Shakespears 
(jeiat.  Neue  Titclausgabe.  1777.  Wiederholt:  Sauer  3,  161).  —  b.  Fausta  Ltben 
dramatisirt  vnm  Manier  Müller.  Erster  Theil.  Mannheim,  bev  C.  F.  Schwan, 
kurfürstl.  Hoiburhhündler.  1778,  163  S.  8.  (Widmung:  Meinenriiebon,  Tlienren 
Otto  Freiherm  von  Gemniiogeni.  —  c.  Daraus  die  Scene  ge^*»n  Kaufmann  wiederholt 
im  Dtsch.  Museum  März  1779,  1  S.  284  f.:  Gotteaspürhund.  Vetter  von  Johami 
Peter  Kraft.  Aus  Faust«  I/ebon,  dramatisirt  von  Hrn.  Müller,  dem  Mahler.  — 
d.  Faustä  Leben  vom  Maler  Mitller.  (Dtsch.  Iitt.-Dcakm.  des  18.  Jahrhundert«»,  bg. 
fon  Bernhard  SenlRnt  Kr.  8).  Heiibronn  1881.  XXVI  und  116  S.  8.  (enthält 
a.  und  b ).  —  p.  Pntfrraente  mm  Faust  aus  den  Berliner  Papieren  mitgeth. 
Weinhold:  Arciiiv  f.  litt.-Gesch.  1874.  3,  S.  505—512.  —  f.  Fragmente  zum  Drama 
Faust.  (Senünt  S.  535-  543).  —  g.  Faust  Ein  Drama  von  ^laler  MüUer.  (Frank- 
furter Conversationsbl.  1850.  Nr.  238  -  259.  5.— 3().  Oktober.  Der  erste  Akt  versi- 
ftciert).  —  k  Scene  au8  Faust.  i  Fauät  und  sein  Vater).  Friedr.  Mililer.  (Facsimile 
aoB  der  Teraificiertan  Fassung  bei  Götz,  Geliebte  Schattin  1858.  S.  32).  -  L  Die 
jahllosen  ümarbeitunpren  des  Faust  auti  der  rümisehon  Zeit  besitzt  mit  dem  größten 
Teile  des  MüUerschen  Nachlasses  Joseph  Kürschner  in  Stut^art.  VgL  Maler  Müllers 
Fktntt  Inangoxal-Abliandlan^  ...  von  Benüi.  Senffeit,  mlnborg  1875.  48  8.  8. 

121  Teutsche  Chronik  177G.  07.  Stück.  2.  Deeember  R  768:  Verlaui^rii  ' 
Sehnsucht.  Von  Mahler  Müller,  später  in  die  IdjUe  Ulrich  von  (Joßhoim  auige* 
Bommen.  —  Saner  8,  278. 

13) .  Die  Srhreibtafel.  Sechste  Lieferung,'.  1778.  a.  S.  :5  — 43:  Creutznadh. 
iSauer  3,  229;  ein  Fragment  dazu,  Seufert  S.  460).   Vgl.  Wieland  im  Teutacben 
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>fF<rlnr  177&  8,  160  f.  —  bb  EÜMin  reiaandan  Mabl«r  int  SUmmlniah  fMdkiiebM. 

Muller. 

14)  Rhein.  Beitr.  zur  Gelehrsaiukoit.  Ersten  Jahrgangs  zweiter  Band,  Mann- 
heim 1778.  7.  Heft.  1.  April.  8.  49:  lloccnsiou  von  CSifetien  de  Mediel,  Lk  Chderie 
de  I>u8TOldorf.    Mir.   (Vgl.  .^•ciiffert  S.  568—571). 

15)  Niobe  ein  lyrisches  Drama.  Vom  Mahler  Möller.  Mannheim  1778. 
96  8.  8.  (Widmim^;:  Dem  Hochwohlgebomen  Herrn  Heribert  Freiherm  von  Dal- 
hetg^  —  vorfaer  oiuo  Probe  im  Ttech.  Merkur  1778.  8,  SSS—IESd. 

16)  n.  011a  Potrida  1778.  2.  8.373—378:  Aus  .\d:vniä  erstem  Krwachen,  vom 
Maiar  MüUer.  —  b.  Adams  erste«  Erwachen  imd  erste  seelige  Kicbte  vom  Mjdiler 
llfilbr.  Vannbeim  1778.  IdO&.  8.;  Zweite  Tvrb.  Anfinge.  iBbnida  1779.  111  B, 
8.  —  Seuffert  8.  484— 4«?. 

17)  a.  Kphemeriden  der  Litteratur  tind  des  Thcnter?.  5. IM.  17S7.  St.  IG.  21.  April. 
8.177— li9;  St.  38,  22.  September.  S.  247— üöi:  Scenen  aus  Üoiü  und  üenorela 
einem  ungedruckten  Scbaiupiel  vom  ]!iIahlL>r  Müller.  —  b.  Golo  und  Genovefa,  «in SdiaU" 
spiel  in  nuif  Aufzügen  vom  Maliler  Müllor  Ti  4eins;in;keit  hjr.  von  Achim  von  Arnim 
1808.  8.  101  —  120.  Arnim  erlüelt  di«  liruch-tücke  durch  den  Frediger  L'£pigue 
[Le  FSqne]  vgl  Briefe  an  Tieek  1,  14).  —  c.  Vollständig  in  den  Werken  Band  3.  Dee 
ManuBcript  des  Dramas,  das  aus  den  Jahren  177.")— 81  stammt,  mit  der  (wieder  ge- 
tilgten) Widmung  an  Goethe,  war  zuletzt  in  Hettuors  Besitz;  nach  8euäerts  Ck>llation 
(Tgl.  auch  Seuffert,  Maler  MOller  8.  301>-315)  abgedruckt  bei  Sauer  8,  1—159.  — 
d.  Golo  unr!  fJenovefa.  Zwcytt'r  Aufzug'.  FriL'd.  .MüIIor.  (TacaimUß  bei  Götz,  Ge- 
liebte SchatUiu  8.  34).  —  e.  Ueberarbeiiete  8ccne  zum  Drama  Golo  und  Genuvela. 

i Seuffert  8.  614  f.).  Vgl.  Heinse  ans  Rem  v.  27.  OR  1781  an  F.  Jaoobi  Aber  MttUer: 
Sr  hat  i^in  ;:^rot!.'^  Itvnmu  Terti}.:,  tJ'Mioveva,  voll  von  Ffirtivfflichlieitrn.  wi-lrlh  -:  --Hist 
für  das  einzige  Gute  hält,  was  er  gemacht  bat;  und  noch  zwej  grolie  Id^Ueu,  wovon 
die  dne,  der  Centaur  Ftadarus.  welche  in  neun  yeitohiedenen  nach  einander  beatdit. 
In  d;p=.er  sind  hier  und  da  wahr-'  Ilomortsche  Bilder,  und  die  plückliolist'  ii  7.[\<;ry  '!er 
Naivetät.  Ex  hat  aie  mir  iu  einem  Lobgesang  voll  lyrischem  bcbnuug  /.ugeeiguet. 
(Brieftr.  2.  m), 

18)  Gött.  Musenalm.  f.  1792.  l'nterzcichnet  Mahlcr  Müller,  a.  8.  KCy.  Auivut 
an  Miron.<5  Grabe.  —  b.  168:  Auf  Amors  Köcher.  (Sauer  3,  287).  —  c.  177—179: 
Der  Kiese  Kodan.  —  d.  191 :  Tebcr  Michd  Angelos  Bilünili.  i  Wiederhult  im  Frank- 
forter  GbnvetaationabUtt  1848).  ^  ei  197^198:  Natur. 

19)  G5tt  Hnsenalm.  f.  ll'M.      80:  Der  Mahler.    Maliler  Müller. 

20)  Die  Hören  1797.  Neunter  Band.  St.  8.21-74;  4.  St  8.4-16:  Schreiben 
Herrn  Müllers,  Mahlers  m  Kom.  über  die  Ankündigung  des  Herrn  Femow  von  der 
Aosatellmigr  des  Herrn  PitrfiBiaor  GBratens  in  Bom.  (Bimi,  16.  Dnwmber  1796). 

21)  0;ittinf,a'r  Jlusenalni.  f.  1H03  (von  8.  Meroau).  Friedricli  Müller,  a.  S.  104: 
Nachrul  der  tYeundo.  —  b.  8.111:  Der  Schwur  des  Bundos.  —  c  8.  182:  £r- 
ianenmg.  An  Henriette.  4>.  Juli  1799.  —  d.  S.  185:  Vergessenheit.  An  Henriette. 
6.JuUl802. 

22)  Lvrischo  Antliol.  ii;:.  von  Friedrich  Matthiason.  Zürich  1806.  £üitar 
TheiL    8.  260—267:  Schiumnieriiod  für  Amor. 

S8)  Sehrelben  von  Friedrich  Müller,  Königlich  Bayrischen  Hofmahler,  Uber  eine 
Heise  aus  Ijrland  nach  Neapel  und  Rom  von  August  von  Kotzebue.  (Quotnoda  huc 
intrasti,  non  habens  vostcm  nuptialem?  Matth.  22.  V.  12).  Deutschland  {  Mannheim] 
1807.  98  8.  8.  Vgl.  Erinnerungen  von  einer  Reise  aus  Livland  nach  Rom  und 
Neapel  von  Aug.     Kotzebue.   Berlin  1805.  IU.  8.   Vgl.  §  258.  618.  116). 

24^  Mahler  Müllers  Werke.  Hoidolberg.  bey  J.  C.  B.  Mohr  1811.  IU.  8.;  Wohl- 
teilere  (Titel*)  Ausgabe.  Ebenda  1825.  lÜ.  8.  (Herausgeber  war  Dr.  Friedrich 
Batt  Tieek  und  Le  Fi^ue  hatten  Anteil  dann).  Enth.  1  (374  8.) :  Adams  eratea 
Erwachen  und  erste  solifje  NScbte;  Dor  eis.  Iiljtfjn^c  Abel;  Der  Faun;  Der  Satyr 
Mopens;  Baochidoa  und  Milon;  Ulrich  von  (Joltheim  (vgl  Seuffert  8.  491 — 499)}  Dia 
Srtiailwhnr;  Daa  Nuflfeemen;  Kieosnadi.  II  (410  8.):  Eanata  Leben;  Sttuatlon 
aus  Fansts  Leben;  I^ir  Tf;ilzp:räfin  Gcnovefa;  Niobe;  Gedichte  in  Bünheni  f  im  voll- 
ständig). —  III  i420  8.j:  Golo  und  Genovefa.  Vgl.  überMahlar  Müllers  Werke  von 
Ftkmik  Schlegel  mit  Nadmchrift  von  Sekatsin.  (Schlegels  Dtadt  KnaeuB  1818. 
4,  247--966). 
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Bach  VL  Nationato  Bichtong.  §  280,  16-17, 


25)  Heidelberger  Taschenbuch  auf  daa  Jahr  1812.  Hj;.  von  Alovä  Schreib.'r. 
a.  S.  70;  Der  Käfer  und  der  Schmetterling.  (Wiederh.:  Mucllcr,  Moderne  £eliqui«u. 
Yorck,  Nachlese  S.  20.  —  b.  S.  167  — 171:  KaUd  und  Vala.  Eine  Mohrenbdbde. 
(Yonl-,  XacMese  S.  21).  —  c.  S.  218:  Die  Königswalil  (Thr  Bnhler  um  dw  KroiM. — 
Wiederholt  bei  Mueller,  Moderne  Beliq^uieu.    Yorck,  Naciiieae  S.  20). 

26)  Dtsdi.  HnMoiii.  Hg.  ton  Frndrich  Schlegel.  Wien.  Enter  Baad.  1812. 

H.  ft4.  S.  TJf'  :!r>3;  Heft  5.  S.  452  —  458;  Heft  (J.  S.  537-541;  Zweiter  Band. 
S.  184  —  191:  Kunstnachrichten  aus  Born.  An  den  Herauageber.  Unterzeichnet: 
FrMtkli  Mittler,  königl.  bajiiadier  HoAnabler.  Rom  Deou  1811  ^Wn  1812; 
Vierter  Band  1818.  Heft  10.  S.  355;  Kunstnachricht  aus  Kom.  Ajediicb  Maller. 

•27)  a.  Heidolh.^rt^i.schc  Jahrb.  d.  litt.  1816.  2.  Hälfte.  Nr.  72— 76.  11.37 
bis  1206:  Del  Cenacolo  di  Leonardo  da  Vinci,  libri  quattro  di  Giuseppe  Bossi  pittore, 
Milano  1810.  —  b.  Friedridi  Müllers.  Königlich  Baierischen  Hofmalers  in  Rom, 
Kritik  der  Schrift  des  Ritters  von  Bossi  Ober  das  Abendmahl  des  Lenardo  da  Vinci. 
(Für  Künstler  und  Kunstfreunde  aus  den  Heidelberger  Jährh.  d.  litt.  Dezember 
1816,  bewndeffs  abgedraekt).  H«idelb«Tg  1817.  8. 

28)  Cornelia,  Tasclienb.  f.  dtsch.  Frauen  a.  d.  J.  1810.  1.  Jahrg.  Heidelberg: 
a.  a.  18:  Skolid.  —  b.  S.87:  Die  Königswahl.  (Daa  gemeine  Flüvelvolk).  —  c.  S.  60: 
An  Hymen ,  der  Fortanene  PDUhom  trägt.  —  d.  8. 78:  Am  fängangc  des  Tbaü, 
wo  Herrmann  den  VaruB  achlug.  (Alle  4G6dEGlite  wiedertiolt  bd  MneUer,  Modem« 
Reliquien  S.  273-274). 

29)  Cornelia ,  Taschenb.  L  dtsch.  Frauen  a.  d.  J.  1817.  Hg.  von  Alojs  Schreiber. 
2.  Jahrg.  Heidelberg,  a.  8. 18:  Raphael.  —  b.  S.  87:  Michael  Angelo. 

80)  Janu«.  Hg.  von  Friedrich  Wähner.  Oct  1818— .Timi  1819.  Wien, 
a,  Nr.  9.  31.  October.  Nr.  10.  4.  November.  Bruchstücke  aus  einem  größeren  Ivriscfa^ 
Gedufato:  Harmonla,  vom  Maler  MtUIer.  (Wiederholt  bei  Seuffert  S.  594—604).  — 
h.  Nr.  .'i4.  27.  Januar:  Der  Wallfisch  und  der  Grtindlii  -  nine  Fabel.  F.  M.  (Wieder- 
holt bei  Seuffert  S.  604).  —  c.  Nr.  35.  30.  Januar:  LoUgesaog  auf  Rom,  aus  dem 
deatedben  Knnet-VereiD ,  einem  ungednickten  Gedidit  mtlehnt.  Friediidi  MlUler. 
(Seuifert  S.  605-  >7\  d.  Nr.  40.  17.  Februnr;  Ar,';  -u^'  eines  Schreibons  aus 
Born  ▼on  Fkiedr.  Müller,  KönigL  Bairischem  Hofmahler.  (über  den  Ma^sr  Rebell. 
S^ffeit  S.  607—609). 

31)  Morgonblatt  1«20.  a.  Nr  1-  25.  Februar.  Nr.  50.  28.  Februar:  Brief  des 
Mahler  Müller  in  Rom  au  einen  Freund  in  Oeatschland  [L.  Tieekl;  darin  die  Ode 
auf  Leeaing«  Tod.  DIeee  6fters  wiederiioH:  Sauer  8,  262.  —  b.  Nr.  182—184,  212 
bis  213.  2t5— 244>,  252  -25:^.  299:  Zehn  Lieder  von  der  liebe  Rhins  und  Luitbortas, 
König  Ueltax«  Tochter.  (Wiederh.:  Moderne  ReUauien  1,  282  -272 i  Yorck.  Nach- 
lüe  8. 80—78).  —  e.  Nr.  269.  9.  November:  Maler  MdUen  Crrabeebrift  von  Bim 
eelbst  sich  gesetzt.   (Facsimiliert:  Geliebte  Schatten;  Sauer  3,  tttiS). 

32)  Kunst-BUtt  Frster  Jahrj^sng.  1820.  Herausgaben  von  Dr.  Lud^rig 
Schorn,  a.  Nr.  3.  10.  .Januar.  S.  9— lü;  über  die  schwedisdien  Bildhauer  Sörgd 
and  BöRtn  in.  Fragment  eines  Schreibens  aus  Bom.  F.  M.;  Nr.  4.  13.  Jan.  SchloE. 
Bom,  10.  Ndvembfr  1819.  F.  M.  Nach  einem  ungedruektcn  Bn  f '  von  Thereee 
fittbeir  au  Müller,  den  wir  abschriftlicli  l^itzen.  —  b.  Nr.  83.  Ib.  i>(  tober.  B.  33L 
bie  382:  Naehriebten  aus  Italien.  Rom.  Raooolta  di  Quadri  antichi,  essibtente  in 
Roma  presse  Giovanni  Maldura,  pittore  de  paaUj  abitante  in  via  deila  Vittoxia. 
Nr.  54,   Roma  MDCCCXX.   Friedr.  Müller. 

33)  Morgenblatt  f.  d.  Jahr  1821.  a.  Nr.  56.  6.  März:  Auf  Raphaels  Gemälde 
in  der  Famesiua.   Rom.   Frd.  Müller.    (Wiederh.:  Frankf.  Converaationsbl.  1848. 

Nr.  326;  Yorck,  Nachlese  S.  74).  —  b.  Nr.  59.  60.  63:  Über  das  letztere  Naehsuehen 
\MU  Schät/.en  und  antiken  Fragmenten  in  der  Tiber.  Auszug  eines  ^ciircibons 
ans  Rom. 

34*  Der  hohe  Ausspruch,  oder  Chares  und  Fatime.  K=n<>  alt-persische  Novelle 
toll  Maiiler  Müller  in  Rom.  CarLsruhe  1825.  320  S.  i(>.  (  Auch  als  Vierter  Jahr> 
gang  des  Taschenbuchs  Rheinblüthen  erschienen.  —  Nachdruck:  Wien.  Ott,  F.  ^^^f^t 
1825.  H.  12.  (Classische  Cabinetsbibl.  47.  und  48.  Bündchen). 

35)  AUoniä.  die  klagende  Venua,  Veaua  Urania.  Eine  Trilogie  vom  Maler  Müller 
in  Born.  I>eipzig,  1825.  288  8.  8. 

36)  Wiener  Zsch.  f.  Kunst,  Tit.,  Tbeat.^r  u.  Mode  1826  Oktbr.  28  S.  1086: 
Unter  den  Papieren  des  .  .  Maler  Müllers  fand  eUdi  daa  folgende  BnebatOck  einee 
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auf  den  S&Dgcr  der  Tunisiä.s,  Liiilislaus  Pjrker,  «Bgefangmen  GedklitM  (Dir  hat 
Matter  Natur,  o  trefflichster  Sänger!  geöffnet). 

37)  Fnmkf.  (x»nversationsbl.  1848.  Nr.  326.  339;  1849.  Nr.  18.  25.  37.  56.  57. 
161:  Beliqnien  von  Maler  Müiler.   Aus  dessen  nngednieUsii  Föderal  (mH^sIlMflt 

TW»  dem  Prediger  Oertel  ^  W.  0.  von  Horn). 

38)  Geliebte  Schatten,  hg.  von  jbMedrich  Götz.  1868.  8.  19:  Oedksht.  Kreas- 
nach,  den  I.  Januar  1764.    Johann  Friedrich  MQller. 

39)  Dichtungen  von  Maler  Mflller.  Mit ISnleitung  hg.  von  Hermann  Hottner. 
Leipzig  1868.  II.  (Enth.  I :  Adama  erstes  Erwar licn ;  Satyr  Mopsus ;  Faun ;  Bacchidon 
und  Julon;  ScbafiBchar;  NuAkenten;  Lieder  und  üalladen;  Fausts  Leben.  —  II:  Golo 
und  Genofsva;  Niobe). 

40)  Gedichte  von  Malttr  Friedridi  MQller.  Eine  Nachlese  zu  dessen  Werken. 
Hg.  von  Hang  Graf  Yorck.  Jpna,  lö73.  V  nnd  102  8.  12.  (Duin  zwei  zom 
ersten  Male  gedruckte  Gedichte  S.  97— ÜB). 

41)  Aus  dem  KaddaB  des  Ibler  Mfltt«r:  Aaf  die  Sehladit  bei  Leipzig  (Ge> 
dicht):  Die  Gegenwart  1873.  Nr.  47. 

42)  Vierzehn  Gedichte  mitgetheilt  von  Wein  hold:  Aißhiv  f.  littpQesch.  1874. 

3,  S.  513-523. 

48)  Btflnner  und  Drftnger.  Dritter  Teil.  Maler  Mflller  und  Bdrabait  Hg. 

von  Dr.  A.  Sauer.  Berlin  und  Stutt^rart  [1883]  S.  1  —288:  Golo  und  Genoveva; 
Sitoation  aus  Fansta  Leben;  Faun;  Abel;  Schaaf- Schur;  Heidelberger  ächloS; 
Kjwimiaeh;  Gedichte^ 

44 j  G.  Wei satein,  Herrn  Fjrofeisor  Steinthal  zum  60.  Gebartstag,  den  16.  Mai 

1883  (Nachlose). 

45)  (Unecht)  Erzählungen.  Vom  Mahler  ^lüller.  Mannheim,  bei  J.  C.  HimmeL 
1808.  8.  1  Bi  und  202  8.  8.  (üntenteichnet  im  voiseaiechen  Gebirge,  1793;  Wid- 
mimK:  neber  Angnate). 

17.  Ludwie:  Philipp  Hahn,  jj;eb.  zw  Trippstadt  in  der  Pfalz  am  22.  März 
1746,  Sohn  eines  Pfarxera;  studierte  Cam^alia;  li77  Marstallamtesekietär  in  Zwei- 
brflcton;  bdratete  1778;  Inüieriadier  Kirebstmaflher  in  Lflteelstetn;  bun  1780  als 

Reclinunjjsrevisor  mit  dem  Charakter  eines  fiirstlifhon  Rentkamniorsokretärs  nacli 
Zweibrücken,  wo  er  daneben  als  Buchbäadlor  und  Journalist  thätig  war  und 
um  1786  die  Zweibrfickner  Zeitung  redigierte;  f  1814.  —  Zeitgenossen  nannten  seine 
Schauspiele  g<mievoll  und  sahen  sie  für  glückliche  Nachfolger  auf  der  von  Goctlie 
mit  dem  GöU  von  BerUchiogen  eingeschlagenen  Bahn  an.  Uns  erscheinen  sie  als 
fratzenhaft  vm^rrte  Nachbildungen  Klingers  und  Gerstenbergs ,  zu  dessen  Ugolino 
Hahns  erstes  Trauerspiel  die  Vorgeschichte  bearbeitet.  Seine  Gedichte  sind  leer  und 
die  Bomanzen  darin  voll  roher  erzwungener  Lustigkeit.  Am  wertvollsten  ist  seine 
kleine  Prosaerzählung  Kunigunde. 

JQrdens  6,  258—61.  —  Lndwig  Philipp  Hahn.  Ein  Beitrag  zur  Geadiidite  der 
Sturm-  und  Drangzeit.  Von  Richard  Maria  Wem  er.  Straßbnr«:  1877.  gr.  8.  (QF 
XXII).  S.  98-105  Chronol  Verzeichnis  von  Hahns  Werken;  S.  105 f.  Brief  an  Boie 
14.  Dec.  1783.  TgL  Jenaer  Litt.-Ztg.  1877.  Nr.  50  (Erich  Sehmidt).      Anzeig.  f. 

«Itsch.  Alterth.  4,  235  f.  (Seuffert;  darin  3  Briefe  an  Rinp  erwähnt,  einer  S.845 
abgedruckt).  —  All*!:.  D.  lüojrr.  1879.  10,  S.  371f  (Er.  öchmidtj. 

1)  litt  Aufruhi-  zu  Pisa,  du  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Ulm  1776.  192  S. 
8.  S.  3-9:  Vorbericht  vm  Schubart;  &  189— 192  Anh.:  die  Stelle  aus  Dante  Aber 
üg'^'lino  nach  Meinhards  Übersetzung.  Vcr^^l.  Mm.  d.  dtsch.  Mus.  1777,  65.  — 
Erfurt  Gel.  Ztg.  1776.  S.442f.  —  Schubart,  Xtscb.  Chronik  1776.  S.  167.  —  Eschen- 
borg,  AUg.  dtsch.  BibL  84, 2, 487.  —  IVankf.  GeL  Ans.  1776.  8.  780  f. 

2)  Graf  Karl  von  Adelsberg,  ein  Tranerspiel  in  fßnf  Aufzügen.  Leipzig  1776. 
112  S.  2  Bl.  Nieten.  8.  Vgl  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  177b,  50.  —  Beytrag  zum 
Beichß.Poatreuter  \sb.  St  ö.  Doc.  1776  (Wittenberg).  ~  Frankf.  Gel  Anz.  1777, 
19  f.  —  Anh.  zum  25.-36.  Bande  d.  AUg.  dtsefa.  BibL  2,  7371  (Bsehenborg).  — 
Brfurtische  Gel.  Ztg.  1777.  S.  3S8-92. 

3)  Robert  von  Hohenecken.  Ein  Trauerepiel  von  Ludwig  Philipp  Hahn. 
liBiprig  1778.  8.  120  8.  (Vorbendit:  in  der  Mitte  des  Wintennonmts,  1777).  Vgl. 
Alm.  d.  dtseh.  Mus.  1779,  8.58.  —  Aankf.  GeL  Anz.  17T&  458  f.  -  Betfiaer 
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litt  -  nn<I  Theater- Ztß.  1779.  605.  —  Anh.  mm        86.  Bande  der  Allg.  dtaofa. 

Bibl  2,  738  f.  (EschenbuTff). 

4)  a.  Wallxad  und  Evchen,  ente  auf  EMtai  dea  Sdiau^viel««  Meyer  gedruckt» 

Anspihr  1778  oder  1779.  —  b  ^Vnllrad  und  Evriien  oder  die  Parförejagd,  ein  Siug- 
sfiel  Toa  L.  Ph.  Hahn.  Mit  Musik  von  J.  L.  F.  C.  Maier,  dem  J&ngenu  Zwei- 
lirtdMi  1782.  (Zweite,  ganz  umgearbeitete  Auflage ,  mit  Ycriwriclit).  Stnlbnig 
17H2    V, !  Allg.  dtsch.  BibL  54,  151  f.  (Eieheobnig).  —  FfiOz-Btderiecfae  Beitr.  s. 

Üeleiireamk.  17^2.  'i,  28?. 

5)  Siegfried,  eiu  Siageficliaiiäuiel.  Strui^biag  1779.  iü  S.  8.  —  Siegfried,  eine 
erastbafte  <^«i«tte.  Stnßbuig  1782. 

6)  Zill  und  Margreth  ein«  BalUde  aus  den  Werken  des  Weetridier  Bäakel- 
s&ngers.  l^'raakfurt  a.  Leipzig  1781.  48  S.  8.  (Dem  stolzen  IMohter  BCLiger  zu 
WSuiiianbaaeen).  Wtedertiolt  in  Nr.  8).  —  Vgl.  SeolSart,  Au.  4,  238. 

7)  Sympathien  am  30.  Tage  des  Herbstmonate  1785  von  L,  Fb.  Hdm.  Zwei- 
brfieken  1785.   (Yq;].  Zweibrflcker  Zeitung;  Xr.  VII.  15.  Januar  178fi). 

8)  Lyrische  Gedidite  von  Ludwig  Fbilipp  Hahn.  Zweibrüoken  1786.  4  BL 
und  358  S.  8.  (Darin  8. 182—888:  Zill  nnif  Harte.  Eine  Batlade.   S.  885— 25S: 

Kuin^nin.lc.  eine  tragische  Krzäliing).    V^l.  Jenafr  Alk'.  Litt.-Ztf,'.  1788.  8p.  8861 

—  Anh.  /u  dem  r);i--86.  Bande  der  AU^'  dtech.  iJibl.  1.  490  (Schatz). 

18.  Jobann  Friedrieh  8ehink,  geb.  am  29.  April  1755  zu  Magdebuig,  etu- 
dierto  iu  Hallo  Tlieologie,  lebte,  meistens  in  Österreich,  fBr  Theater  und  Dramaturgie, 
wurde  1789  von  Schn  drr  nl--  Theaterdichter  in  Hiunburj^  angestellt,  j^ng  1797  naeii 
Katzeburg,  wo  er  sclirilisteilerto,  lebte  1812 — IC»  im  lloktoinischen,  dann  in  Berlin, 
wurde  1819  bei  der  Herzogin  von  Kurland  Gesellschafter  und  nach  denn  Tode  1882 
Mbliothekar  der  Herzogin  von  .Sagau;  *'  am  10.  Februar  1835  zu  Sagau. 

Meusel  7,  129—132;  10,  576.  —  Nekrolog  13,  161-165.  —  Briefe  an  Meyer 
in  Gotha ,  an  Bertram :  Karl  v.  Holte! ,  Dreihundert  Briefe  8 ,  57  f.  —  Wcim.  Jalu-b. 
1855.  IU,  202. 

1)  Adolstan  und  Rüschen,  ein  Trauerspiel  mit  Gesang.  Berlin  1776.  s.  — 
2)  Rosalia,  ein  Nachspiel  mit  Arien.  Gotha  1777.  8.  —  3)  Gianetta  Moutall., 
tumnerspiel  in  f>  Aufrugt  n  (im  Hamburger  Theater  1777.  Bd.  2).  Nachdr.:  Augs- 
burg 1778.  -  -  Hamburg  1784.  ^':  17S5.  8.  -  Wien  1791.  Vgl.  J.  Minor:  Ztsch. 
fiir  dtsch.  Phil.  1887.  20,  S,  hh,  12S.  —  4)  l-ma  vua  Waller,  Trauerspiel  iu  3  Auf- 
zögen. Berlin  1778.  8.  —  5)  Marionettentheater.  Wien,  Berlin  und  Weimar  1778. 
195  S.  8.  Enthält:  I.  Hanswurst  von  Salr.hurcr  mit  dem  hölzernen  G-it.  Historisch 
Schauspiel  in  3  Aufzügen.  —  II.  Der  Stau^be&en.  llino  dramatisciie  iautasei.  — 
Überbietende  zuchtloeo  Ver8]>uttung  des  Geniewesens.  Auch  seine  Parodie  (von  Brum- 
beyg  Minorva.  Erste«?.  Zweites  Opfer),  deren  Titel  sieh  anstiindigerweiso  nicht  einmal 
mitteiiiii  laßt,  l.illt  in  diese  Zeit,  —  Vgl.  Ludwig  Geiger:  Aus  seltenen  und  ver- 
gessenen Btirhern.  Goethc-Jahrbndi  1885.  *i,  356—358.  —  6)  Über  Brockmanns 
Hamlet.  Berlin  1778.  gr.  8.  —  7)  nramaturgi.sch«'  Monate,  dem  Hm.  PxoL  Engel 
gewidmet.   August  1778.  Borüu  (uicht  weiter  fortgesetzt). 

8)  KiliderkomSdien  von  TiSper  nnd  J.  F.  Sehink.  IVlen  1781.  8.  (Ehthllt  raa 

^(•h\n\  I,  Da-i  Pfand,  ein  jüdtscdies  Fainiliengemählde.  —  U.  Schakespear  in  der 
]Uemme,  oder  wir  woliou  doch  auch  den  Hamlet  spielen).  —  d)  Diditormanuscripte. 
Wien  1781.  8.  —  10)  OraourtuTt^he  Fragments.  Entar  Bsnd.  Dem  Herrn  Pro- 
fessor Engel  /n  Ti  ilit,  gewitlmct  von  Johann  Friedeiioii  Scliink.  Graz,  mit  v.  "Wid- 
manst&tterschcn  .Schriften.  1781.  28t>  uud  4  Bl.  8.  —  2.  Band.  Graz  1781;  3. 
Band.  Graz  1782;  4.  Band.  I^eipzig  1784.  —  11)  Allgemeiner  Theateralmanadi  vom 
.1.  17S2.  Wien.  -  121  Zum  Ilohuf  d(  ^  li^-uiscln^n  Thvat..'rs,  erster  Band,  enthaltend 
lina  von  Waller,  ein  Trauerspiel;  die  Ncbonbuhlerin,  ein  Sdiauspiel,  Gasner  der 
zweite,  eine  Posse;  und  der  neue  D.  Fanst,  eine  Pläsanterie  mit  Gesang.  Gnitz 
1782.  8.  —  la)  Grätzer  ThoatiTchn-nik.  erstes  (einziges)  Heft.  GräU  1783.  8.  — 
14)  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  der  Gailerie  dar  teutschen  Schanspi^er  und 
Schauspielerinnen.   Wien  1783.  8. 

16)  Die  bezähmte  Widerbellerin,  oder  Gasner  der  zwoyte,  Ein  Lnstepiol  in  vier 
Anfzfigen.  Nach  Shakespear,  frev  bearbeitet  toq  äcbink.  Mttnobea  1783.  8;  Wiai 
17^0  ^Theatralische  Sammlung.   Band  25). 

16)  Dramatische  und  andere  8kizzcn  nebst  Britfen  Uber  das  ThsatsVWMSD  an 
Wien.  Hg.  von  8cbink.  Wien,  gedruckt  und  verlegt  in  der  äonnklthosrisebtn  Bach- 
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luuadlxiDg  1783.  148  S.  8.  Darin  unter  andorm:  S.  1.  Szenen  an«  meinem  Lust- 
spiel Die  Beachämiea  oder  Triumuf  und  Niederlande  des  weiblichen  liorzens  nach 
Ubbers  Gandeea  Husband.  S.  37.  Scouon  aus  KirikarlkanariinAnariacharivari  «iaar 
Masdünen-  und  Zaaberkommödie.  —  17)  Die  Komödienprobe,  oder  der  Impresaar  in 
tausend  Aengsten.  Wien  1783.  8  —  18)  Die  Opferer,  oder  das  Fest  der  Musen; 
ein  Schauspiel  mit  Gesang  in  l  Aufz.  Grfitz  17i^.  8.  —  19)  Littorarißche  Frag- 
mente. Graz  1784—5.  IL  8.  —  20)  Catharina  Jaeauet,  eino  dr-.iniaturgische  Skizze. 
Wien  1786.  8.  —  21)  Das  Theater  zu  Abdera.  Berlin  und  Liebau  17H7~88.  IL  — 
39)  Veniünftiff-christliche  Gedichte.  Berlin  und  Stettin  Ui<>^.  8.  —  23)  Ausstellungen 
von  J.  F.  Schink.  Wien  bev  Stahel  1788.  9  Bl.  und  38:3  S.  8.  {Darin  S.  181  f.: 
Seemen  auA  dem  Trauerspiel  das  Todes^gastmahl).  —  24)  Dramaturgische  Monate. 
Schwerin  1790.  8.  —  25)  Die  Leidenschaften,  Trauerspiel  in  5  Aanl^(en.  OrSts 
1T90.  —  26)  Koriolan.  Tranersniel  in  f>  Aufzügen.    Orätz  1790. 

27)  Statira,  oder  liaü  und  Liebe  zwischen  den  Königen  von  Grenada  und  Valenzia. 
Ein  Trauerspiel  in  fünf  Anfafloen.  von  Schink.  Wien,  1791.  (Theatralisclie  Samm- 
lung.  Band  19).  —  28)  Haml  jurLn^^  'lifl  Theaterzeitung.  Hamburg  1792.  8.  —  29) 
Laune,  Spott  und  Emst,  ein  WoclicniUatt.  Hauibur^  n\i'6.  8.  —  30)  Emptiudsame 
Baiaan  durch  Italien,  die  Schweitz  und  Frankreichi  om  Nachtrag  zu  den  Yorikischen. 
Ans  und  nach  dem  Englischen.  Hamburg  1794.  8.  Vf^l.  §  224,  119  a.  und  Ttsch. 
Monatsschrift  1794.  St.  5.  S.  65—71.  —  Hl)  Prolo>r  zu  eiuem  dramatischen  Gedichte: 
Doktor  Faust  (in  dem  BerliniRclien  Archiv  der  Zeit  und  ihres  Geschmacks.  1796. 
St  6.  S.  618-620).  —  32)  Doktor  Fausts  Bund  mit  der  fiaUa,  ein  klflin«a  GtauM 
aus  einem  grossem.   (Ebenda  1796.  St.  7.  S.  70  -84). 

2Ö)  Prinz  Hamlet  von  Dänncmark,  Marionottenspiel.  Berlin  1799.  8;  2.  verb. 
Aufl.,  ebenda  1800.  8,  —  34)  Eichenkraft,  oder  die  Schwärmer  für  Walirheit  und 
Becht,  ein  Feenmärchen.  Hambui^  1798.  8.  —  35)  Moralische  Diclitungen  von 
Johann  Friedrich  Schink.  Berlin  und  Stettin,  bei  Friedrich  Nicolai  1799  -1800.  II. 
—  86)  Die  schon©  Schwärmerin.  Ku<lol8tadt  IHOO.  S.  —  37)  Soj.liie  von  Waiden, 
oder  der  feine  Takt  (in  dem  Bomanen-Kalender  <iir  1801.  Güttingen  1800).  —  .Hd) 
Johann  Fanst  Eine  dnunatiache  Phantasie.  Nach  einer  Sage  des  sechz^nten  Jahr- 
hunderts. Berün  1801  II.  8.  —  39)  §  221,  B.  2)  u.  3).  Vgl.  Danzol  l,  107  (1.  Aufl.). 

19.  Hochherzigkeit  nm\  Reue,  oder  die  Wiedervergeltung.  Ein  Schauspiel  in 
drey  Aufzügen.   Von  J.  G.  Schink  dem  ältern.  Augsburg  1794.  8. 

20.  Die  Terloroe  Unschuld.   Ein  Lustspiel  von  Job.  Jon^tB  Karl  TO« 

BernstorfT.  Grttingen  1776.  8.  (Inhalt  wie  ,Der  Hofnieiäter'  von  Lens,  den  der 
TL  bei  der  Arbeit  nicht  kannte.)   VgL  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1777,  91. 

21.  Julus  und  Khea.  Ein  musikalisches  Drama  in  einem  Aufzuge.  Straßbarg 
1779.  8.;  Papho«  1784.  8.  VgL  Ahn.  d.  dtsch.  Mus.  1781,  102.  In  Nicolais  Papieren 
(Xgl.  Bibl.  SU  Bethn)  unter  Nr.  105  findet  aioh  eine  Abachrift  dieeea  derbainnlichen 

Stuckes. 

22.  Johnan  Ktrl  W«m1,  geb  tu  Sondevahauaen  am  81.  Okt.  1747,  wo  aein 

Vater  Mundkoch  des  Ffirfiton  war.  Srit  ]7f'-i  studiertr  rr^  mit  Geliert  in  einem 
Uause  wohnend,  zu  Leipzig;  1769  Hütmeister  im  Mause  dos  Grafen  Schönburg  in 
dw  Lansitz,  b^leitete  später  einen  jungen  Henm  von  MttndihauBen  auf  Bäsen 
(Berlin,  Hamhurj^,  London.  Paris,  Wien),  war  in  Wien  eine  Zeitlang  Theatordichter, 
ging  wieder  nach  Leipzig,  vertiel  in  Geisteeetönuig,  kam  1786  a»m  Sondershausen 
Uta  atarb,  ohne  gdheilt  m  sein,  am  StS.  Januar  1819  in  aefaier  Vaterstadt  Sein 
W^nsinn  entsprang  aus  hochmütiger  Selbstüberschätzung,  in  der  er  selbst  seine 
Mutter  verleugnete.  Als  Komandichter  erregte  er  große  Erwartungen  durch  seiueu 
ToÜaa  Knant,  Belphegor  und  besonders  doidi  Hennann  und  Ulrike. 

a)  Jon.  Ludw.  v.  Ilofi,  Durchfliij^e  durch  Dcnt-  fdaud,  die  Xi  If^rlande  und 
Frankreich.  Hamburg  1793.  Bd.  1,  204—224.  —  bj  VVuzel  seit  seines  Auienthalts  in 
Sondershauaen.  Ein  Naehtra^  zu  Herrn  Ton  Heasena  DnrohflOgen  dundi  Deutadüand 
und  eine  Auf  for  i  rnr.^'  in  sule  Freundo  der  schönen  Literatur,  die  eine.s  der  treff- 
lichsten deutschen  Genies  nicht  länger  in  unwürdiger  Abgeschiedenheit  schmachten 
laaaen  woUan.  Tom  Biliar  J.  N.  Beoker.  Erfurt  1799.  1  BL  u.  98  8.  8.  ^ 
c)  Gruber,  Audi  ein  Wort  über  Wezel:  Reichsanzeiger  1799.  Juli.  —  d)  Jordens  5, 
232—345.  —  o)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  im.  Nr.  49.  Von  Zieeeler  (?)  in 
SonderBhauaen.  —  t)  Lndloff,  Wesel  als  Sdiriftrtener:  Cremehmfitiige  BIfttfeer  f8r 
Schwarzburg  1808.  Nr.  26-29.  31.  32.  —  e)  E.  L.  Gerbers  Neues  Lexikon  der 
Tonkünstler.  Th.  4.  1814.  Sp.  5t}l<-565.  —  h)  Jenaer  Litt.-Ztg.  1819.  IntelL-BL 
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Nr.  14.  ^  i)  August  von  Blumröder:  Zeilffenossen  3.  Beihe  4.  Band.  XX^TI. 
XXMH  1833.  S.  141-172  -  k)  WnizlMcb  56,  183  1  —  1)  Aidüv  f.  litt-Gesch. 
1886.  14.  &  178-184  (mit  BMb  tu  wd  ia  W«mI). 

I)  Fulbert  und  Theodosia.  Ein  drftnuttisclies  Gedieht  Lämüg  1779.  8.  (Yd. 

Alm.  (1.  'lisch.  Mus.  1773,  75). 

Zj  Lcbonsgeschidite  Tobias  Kna  uts  des  Weisen,  sonst  der  Sutmuiior  {^enaant 
Aus  Familiennacbrichten  gesammelt.  Leipzig  1773  7 ti.  IV.  B.  E^ter  Bd.  zweite 
Aufl.  1777   8.  —  (VrI.  Alm.  d.  dtech.  Mn^.  !775,  75.    Wiclands  Ttsoh.  Merkur 

1774.  1,  344.  1774.  3,  361.  1776.  I,  272  uud  Lenz  Archiplagianus  im  Musenalm. 
r.  To«.  1776.  S.  170X  -  Int  HolUnd.  abeimtit  1780. 

a)  Der  Graf  von  Wickham.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  lieipzif;  1774.  8. 
(Alm.  d.  iltacb.  Muk.  1777,  16  t).  —  4)  Epiatel  aa  die  deutschen  Dichter.  Leipzie 

1775.  8.  (Ahn.  d.  dtach.  Mwi.  1777,  laojT 

5)  Drey  neue  Gedichte  voa  dem  Veifaner  des  LfilMiw  Knants.  Lnprig  1776.  8. 

(Aus  Xr.  4)  besonders  abj,'ednickt). 

6)  Belphegor,  dia  wahrscheinlichste  Geschichte  unter  der  Sonne.  Laipiig 

1776.  n.  8.   (Afin.  d.  dtsch.  Mos.  1777,  109.  1778,  94). 

7)  Ehestand sgeschichtc  des  Herrn  Philipp  Peter  Marks,  von  ihm  selbst  abge* 
faAt.  (Im  Ttach.  Merkur  I77G.  IJd.  1.  S.  31-49.  142-ir,7.  229-256)  V-1.  Nr.  11). 

b)  Satirische  Erzählongeu.  Leipzig  1777—78.  II.  8.  VgL  Leipziger  Musen* 
almanadi  1779,  41. 

9)  Lustspiele  von  J.  K.  Wez.  I.  Leipng  1778  —  87.  IV.  8.  (I.  1:  Rache  für 
Baehe.  4  Akte.  —  2:  Ertappt!  ertappt!  1  A.  —  II.  3:  Eigensinn  und  Ehrlichkeit 
5  A.  —  4:  Die  seltsame  Probe.  5  A.  —  III.  5:  Der  blinde  Lärm  oder  die  «wej 
Wittwen.  3  A.  —  6:  Die  komische  Familie.  5  A.  —  7  :  Wildheit  und  Großmath, 
Nachspiel  2  A.  (auch  im  dtsch.  Mus.  1779.  1 ,  246  f.  Ins  Franz.  übersetzt).  — 
8:  Der  erste  Dank,  Nachsp.  1  A.  —  9:  Zelmor  und  Ermide,  musikal.  Schauspiel,  — 
10:  Die  Komödianten,  thcatral.  Sittengemälde.  —  IV.  11:  Der  kluge  Jacob,  kom. 
Oper.  —  12.  Kutsch  und  Pf.-rd.  3  A.  —  13:  Herr  Quodlibet.  I  A.  -  14:  Die 
galante  Betrügerei  —  lö:  Die  faldcho  Vergiftung;.  —  Alle  15  wurden  auch  mit 
beeondem  Titeln  einaHln  anqgegeben. 

101  ApjH  llation  der  Vokalen  an  das  Publikum.  Gesclirieben  im  Jahr  1776. 
Frankfurt  u.  Linyni:  117^.    :^2  8.  H.    (V-1.  Alm.  d.  dtseii.  Mus.  1779,  S.  15). 

II)  Peter  Mitrks  uud  die  wilde  Betty.  Zwcy  Ehestandsgt^hiclitea  von 
J.  K.  Wezel.  Leipzig  1779.  8.  Vgl  Nr.  7).  Alm.  d.  dtßch.  MttS.  1781,  122.  Leipiiger 
MusenaLm.  1780,  2'2).    Ins  Schwedische  übersetzt  1780. 

12)  Schreiben  an  Herrn  Meißner  in  Dresden  *  (Im  dt.sch.  Mnseura  1779.  1,87). 

13)  Kübiuson  Krusoe.  Neu  bearlieitet.  Leijizi^'  177U-  8t>.  IJ.  8,  (Vgl  Aiiu. 
d.  dtsch.  Mus.  1781,  122).  Der  zweit*'  Teil  aueh  besonders:  Robinsons  Kolonie^ 
oder  die  Welt  im  Kleinen.    Vuii  J.  K.  Wezel.    Neue  Auflage.   Leipzig  1795.  12. 

14)  Briefwechsel  Uber  einige  Eeoensionen  (in  der  Hamburg.  Neuen  Zeitung 
nnd  dem  Altoneer  Mwirar)  der  nenetten  Weaeledien  Sohiifl»  [14  u.  9,  3j,  hg.  von 
dem  Herausgeber.  Leipog  1779.  8.   (Gegen  C^ampe). 

151  Meister  Klaas  und  -sein  Sohn  Tranrjntt  Schester.  Eine  Gesch.  ans  dem 
vorigen  Jahrb.   Leipzig  1780.  ü.  8.   (Alm.  der  Belletrist  1782,  208  f.). 

IG)  Hermann  und  Ulrike.  Ein  komischer  Roman  von  J.K.  WeteL  Leipzig 
1780.  IV.  8.  Nachdnjck;  Tübingen  1780.  H.  IL  rmann  et  Ulrique,  tied.  de  rilto- 
mand.    V-Avh  1702.  TV.   \j.    (Ahn.  d.  dtsch.  Musen  1781,  199  f). 

lt>  Ankündigung  einer  Privatanstalt  für  den  Unterricht  und  die  Erziehung 
junger  Leate  vom  12.  bis  18.  Jahie.  Leipzig  1780.  8.  (ans  dem  dtsch.  Mne.  1780. 

1,  291  f.  besonders  gedruckt). 

18)  Ankflndigong  der  Wilhelmine  Arend  (Nr.  26).  Im  dtscfa.  Museum  1780. 

2,  284  f. 

19)  Anekdoten  aus  der  Alten  Familie  der  Kinkvervankotsdarspräkengotsch- 
derns.  Ein  Woihuachtsmährchcn.  Aus  dem  ED|^iscben  (ibersetit  von  J.  K.  WeaeL 
Leipzig  17bl.  8.    (Keine  Übersetzung). 

20)  Der  WeltbOrger,  oder  Briefe  eines  ehonesiadiett  FhHoeophen  «ue  Londoii. 
Leipzig  178U  IL  & 
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21 1  EtwM  für  IxMpzi^'.    I>eipzlg  1781.  8. 

22)  Ueber  Sprache,  Wissenschaften  und  Gescbmack  der  Ten  tschen. 
UtpoK  1781.  8.  (Gegen  Priedrfehs  II.  de  b  literaton  allemande).  Vgl.  Neu©  Bibl. 
dir  schönon  Wisg.  Bd.  26.  St.  1.  S.  100—130;  St.  2.  8. 193—211. 

23)  N.K  hricbt  Ton  J.  K.  Wesels  AnffozüeruQg  «n  flerm  D.  PUtner  in  Leipsiir. 
Hüle  1781.  Ö.  " 

S4)  ütttersucbnn^  des  Hatnerschen  Verfahrens  gegen  Wezel  und  sein  Urtheil 
Leibnizen.   Leipzig  1788.  8.   (Alm.  d.  Belletr.  1782,  208). 

25)  Zvvey  Gedichte  von  J.  JL  Weiel  (Mein  leteter  Wille,  und:  ÜCeine  Anf^ 

erstehong).   Leipzig  1782.  8. 

26)  Wübelmine  Arend,  oder  die  Gefahren  der  Empfindsamkeit  Dossau  und 
Leipzig  1782.  II.  8.  NaefadY.  Karbrahe  1782.  n.  8.  vgl.  Nr.  18)  n.  AUg.  dtech. 
ÄbL  M.  171. 

27)  Nachricht  von  der  lUiaeriichen  Büdergallerie  zu  Wien.  (Im  dtech.  Museum 
1783.  1,  188  ty. 

28)  Kakerlak,  oder  Geschichte  eines  Kosen kreuzers  aus  dem  vorigen  Jahr- 
hmxdert.  Leifzijr  17><;5.  H.  (mit  lat.  I/:tteni);  Lpzg.  1784.  8.  fin.  floutschon  I/'ttern). 

29)  Die  Bescliweriiciikeit  des  Neujahrstages;  an  Madame  Z  *  *  in  Leipzig.  Eine 
poetische  Epistel.  Leipzig  1784.  8. 

;30j  Vonsncli  über  die  KenntniO  des  Menschen.  Erst^-r,  Zweite  r  TheU*  Leipzig 
1784—85.  Ii.  8.  vgl.  Neue  Bibl.  d.  sch.  Wissensch.  b5,  2,  23.">— ü2. 

31)  Prinz  Edmund.  Eine  komische  Enäldung  (in  Versen)  von  J.  K.  Weael. 
Leipzig  1786.  &  Vgl  AUg.  Iite.-Ztg.  1785.  1,  Nr.  12.  8.  64  f.  —  Allg.  dtseli.  BibL 

Bd.  69.  1,  8.97. 

32)  Wfrke  des  Wahn.sinns  von  Wezel  dem  Gottmenschen.  (Gott  Wezeis  Zucht- 
ruihe  des  Menschengeschlechts).  Erfurt  1804.  IV.  8.  VergL  Freimath.  1805. 
Nr.  28.  8.109. 

88)  Beo.  in  der  Heoen  Bibl.  der  sdiSnen  WiMenedbaftMi. 

23.  Christian  Wilhelm  Klndlebn  (Kindleben),  ^cb.  am  4.  Ott.  1748  zu 
Berlin,  Sohn  eines  Handwcrksmannes;  studierte  am  Gymnasium  zum  Grauen  Klostor 
in  Benin;  am  9.  OH.  1767  in  Halle  immatrikaVert.  1773  Landprediger  zu  Kladow» 
Gathow  und  Gli'^nicko  in  der  Mittelmark  bt  i  Pot.^dam,  muI3tc  sohios  dissoluten  Ijcbon.s 
weg^  seine  Stelle  niederlegen.  1776  in  Berlin,  dann  Anril  bis  Sept.  1777  Hofmeister 
Ztt^&iborg  in  Pommern;  den  folgenden  Winter  in  Moc\lenburg;  im  Frühjahr  1778 
kurze  Zt-it  Gehilfe  Basedows  am  Philanthropin  zu  Dessau,  seit  Sept.  177>^  in  Ix'ipzig; 
promovierte  im  April  1779  (nach  mehreren  vergeblichen  Versuchen  ähnhcher  Art)  in 
Wittenberg;  kehrte  im  Sommer  1779  nach  Berlin  zurück  und  gab  daselbst,  sowie 
6»it  Sommer  1780  in  Halle,  mehrere  moralische  Wochenschriften  heraus.  Von  dort 
ausgewiesen,  wandte  er  sich  wieder  nach  Leipzig.  Er  versank  immer  mehr  in  ein 
auuch weifendes  und  gemeines  Leben  und  starb  1785  zu  Dresden. 

Alm.  der  Belletristen  nnd  Belletristinnen  1782.  S.  92f.  223  £  —  Meusel  7, 22. 
—  G.  L.  Bichtor,  Biogr.  Lex.  S.  1G6  -  Joum.  f.  Prod.  IM,  461.  —  A.  G.  Schmidt 
171-173.  —  AUg.  D.  Biogr.  1882.  15,  767  f.  (F.  Muncker). 

1)  Über  die  Nonexistcnz  des  Teufels.  177G.  —  2)  Der  Teufeleien  des  18.  Jahr- 
Imnderts  letzter  Akt.  1778.  —  Ii)  Die  allerneueste  deutsche  Orthographie  des  18.  JaJir- 
hundprts,  erfunden  von  Klopstock,  nachgeahmt  von  dem  Dessauischen  Erziehnng?- 
ingtitute,  ausgezischt  von  der  gelehrton  Welt  und  übergegangen  in  die  Vergessenheit. 
Frankfurt  u.  Leipzig  1779.  §  216,  C.  39).  —  4)  Vermischte  Gedichte  von  M.  Christian 
Wilhelm  Kindlebn.  Berlin  tuid  fveipzi^'  1779.  14  Bl.  und  231  S.  8.  (.1.  C.  .Jaeobi 
gewidmet).  —  5)  Ix'ben  vind  Abentheuer  des  Küsters  zu  Kummersdürf  Wilibahi 
Schlaterius.  Kin  Pendant  zu  dem  Leben  uud  den  Meinungen  <!e8  Herrn  Ma«,'i.ster 
Nothanker.  HaMe.  1779.  220  S.  8.  §  230,  14.  11)  i).  6)  Vermischte  Aufis&tze 
für  das  denkend»  Publikum.  Berlin  177'.'.  II.  (Wochenschrift).  —  7)  Unterhaltungen 
för  Frauenzimmer  Berlin  1780.  II.  (Wochcuechrift).  —  ^)  Vermi.schte  Aufsätze 
mr  Beförderung  der  Litteratnr  tmd  der  Sitten,  ein  Wochenbhitt.  Halle  1780. 
(Zweiter  Jahrgang:  Zeitverkürzer  l<Öi).  —  9)  Mathias  Lu<TeUus,  sonst  Votius 
genannt,  oder  Geschichte  eines  verunglückten  uud  metamoifilionrteu  Kandidaten. 
Balle  178U.  U.  8.  —  10)  Emanaei  Hartenateina,  einea  peregriniiendoa  Welt* 

6««4eke.  OnmAriK.  IV.  i.Aail  23 
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bürgern,  F'^iso  von  Berlin  fiber  Rostock  nach  Dreedeu,  an  hieroglyphisches  Tag»- 
buch  lur  Rlger  und  Piigcrfreunde.  Uallo  1780.  8.  <  AutobiographiBdi).  — 
11)  Florido,  oder  Geschichte  eines  unglücklichen  Philosophen.  Halle  1781.  8.  (Aoto- 
biopranhißch).  —  12)  Gciatliche  Gedichte  und  Lieder.  17HI.  —  18)  Studcntaoliedar. 
Aus  den  Lintcriassencu  Papiorou  eines  unglücklichen  Philosophen  Florido  genannt, 
«BMinilllet  und  verbessert  von  C.  W.  K.  [Halle]  1781.  8.  (sehr  selten.  Die  Anl- 
fage  wnrd«"  k''>nfisziert  und  der  Verfasser  aus  Halle  verwiesen).  —  14)  Studenten- 
Lexi(;on.  Aus  den  hinterl&sscneu  Papieren  eines  unglücklichen  Philosophen  Florido 
geoannt,  ....  von  Chnstian  Wübeliii  Kindleben.  Halle,  bey  Joh.  Christ  HendeL 
17«! .  288  S.  S.  (Vgl.  Rüdigors  neueston  Zuwachs  4.  110).  Darin  die  neuere 
Fnriii  des  Gaudeamus  igitur,  von  HofFmann  v.  Fallersleben  entdeckt.  —  15)  Briefe  eines 
Laien.  1781.  —  16)  Moralische  Fragmente  zur  Kenntnis  des  Menschen,  in  Brieftn. 
1782.  —  17)  Zeitverlcürzende  Unterhaltungen  aus  Josephs  II.  I>eben.  1782.  — 
18)  Der  gehörnte  Siegfried.  üAn  Vulksrouiau.  1783.  U.  —  19}  Ualanteiieu  dex 
Tttrken.  Fnnfefturt  and  Leipug  (1783).  U.  8. 

24.  Joachim  Christoph  FrieArich  Schals,  geb.  am  1.  Januar  1762  zn 
Magdeburg,  atadierte  in  Halle  Theologie;  Teraocbte  Schauspieler  sa  worden;  widmete 
rieh  dar  SoiulftttaUerai ,  lebto  anf  RelBni:  1790  Fraf.  der  GMducfato  in  Mitra; 
dankte  kränklichkeitshalber  ab  und  starb  daselbst  im  Wabrisin!^  am  27.  Septomtner 
a.  St  1798.  —  Angebheh  dem  Genieweien  abhold,  bewegte  er  sich  im  radeeten 
Tone  d«r  Geniea,  nar  dmo  Genie. 

Meusel  12,  596.  —  Beoke-Napiersky  4,  141—152. 

1)  Karl  Trenmann  und  Wilhelmine  Rosenfold.  Tx^ipzig  1781.  8.  fim  16.  Jahre 
geschrieben,  in  Millers  Ton).  2)  Ferdinand  von  Loewenhain.  Leinzig  1781.  II.  8. 
(in  entge^ugesetzter  Manier).  —  3)  Almanach  der  Bdlettristen  una  Ih  Uristinnen 
fürs  .Tanr  1782.  Ulietea.  bey  Peter  J(>b«t  Edlen  von  Om'ü,  KSnigl.  Hofbuchhändler 
imd  Huf Luchdruuker.  | Berlin,  bey  HmiüurgJ.  18  Bl.  2214  8.  8.  (Charakteiistikeii 
und  Klatschgeschichten  im  burschikosen  Studententon.  8. 189:  äelhstcluuctktaBetik).— ' 
4)  Frits,  oder  Geschichte  eines  Belletristen.  Altenburg  1783.  II.  8. 

6)  ^  Leben  und  Todt  des  Dichters  Firlifimini.  0  fames  quid  non  mortalia 
peetora  oogiB.  Leipzig  (DcssauJ  in  der  BacMiandlung  der  Gel<dirten.  1784.  998  8.  8. 

(Vgl.  Ttsch.  Merkur  ITPt  8,  CXVHI  f.).  -  b.  Firtifimini  -  n  I  an  1  r  ■  ruriosa.  Re. 
▼on  Ludwig  Geiger.  Berlin  1885.  8.  (S.  1—103  Aosziu;  aus  Firlifimini,  fUechlioi 
Blomaoer  zugeschrieben).  —  Tgl.  litt  Gentralbl.  1886.  Kr.  86.  —  Zedi.  f.  d.  Set 
GjTnn.  1886.  37,  215  (Werner).  -  Dtsch.  Litt  ZI-  1886.  Sp.  1517t  (Seufl^rt; 
VgL  ArchiT  f.  Litt -Gesch.  15  ,  448.  —  Anz.  f.  dtach.  Alterth.  13.  101.  —  Leben 
und  Tod  des  Dichters  FiiVftmini.  eine  littererieohe  Sicnlaxerinneronf^  Ton  It  OrtnaoB 
(Di  l:i  4.  tlia  1887.  Nr.  287)  -  T  wdwig  Geiger,  Notiz  über  Schulz  Firlifimini.  Viertel- 
iahrschr.  L  Litt -Gesch.  1889.  2.  S.320).  —  6)  Moiitz.  ein  kleiner  Bomao.  (Im 
Ttach.  Merknr  1788.  8«  119  f.  US  1786.  4,  962).  Leipzig  1785.  8.;  Weimar 
1787.  8.;  1792.8.;  Mannheim.  1801.  8. ;  Zofinpen  IfiOl.  H.  7^  Gradsinn  nnd 
Aufrichtigkeit  Weimar  1788.  8.  —  8)  Der  Wüstling.  Berlin  1788.  8.  —  9) 
Albertine,  Bidundsone  Ciariese  naehsebildet  Bariin  1788—99.  T.  8.;  N.  A.  Clarisee  fai 
Berlin.  Berlin  1797.  V.  K.  (Vgl.  Schiller  an  Kömer  1.  286).  —  10)  Der  Wittwrer  zweyer 
Frauen,  nach  Imbert  Berlin  1788.  8.  —  11)  Kleine  proeaisohe  Schriften,  vom  Yerf. 
dee  Horic.  Weimar  1788—1800.  VU.  8.  —  19)  Kleine  Bomane.  Leipzig  1788—90. 
V.  8.  —  13)  Zaide.  Berlin  1789.  8.  —  14)  Martinuz/.i,  oder  T/cben  eine«  geistlichen 
Parvenüs,  in  Beziehung  auf  neuere  Ersoheinongan.  Weimar  1790.  8.  —  15)  Fhn* 
oeesin  tod  dere.  Ein  SaitenstQok  mr  Zaide.  Berlin  1790.  8.  —  16)  Leopoldine, 
Iii  Seitenstück  zum  Moritz  (ü).  Ix'ipzig  1791.  ü.  8.;  Manulieim  1801.  8.;  Zoilogw. 
IbOl.  IL  8.  —  17)  William  oder  Geschichte  ju^ndlicher  Unvorsichtigkeiten.  A.  d. 
^igl.  Bedin  1791.  8.  (anoh  als:  Romanonmagazm,  erster  Bd.  Berlin  1791.  8.).  — 
18)  Josephe.  Weimar  17!)1.  8.  —  19)  Grigh,  eino  Arabeske,  nach  einem  ftuaäM. 
Muster  (Louis  de  Tabusac)  bearb.  von  Gustav  Honig.    Weiiuur  1795.  8. 

26.  Johann  Gottwerth  Häller,  geb.  zu  Uamburg  am  17.  Mai  1748,  stu- 
dierte in  Helmstedt  und  wahrsch^nfieh  in  Halle  Medizin  und  Pharmacie,  heiraAsI» 
1771  die  Tochter  eines  Buchhändlers  rn  Ma;,'debin7: ,  in  dr?  n  Vorlage  seine  ersten 
Werke  erschienen;  1773  errichtete  er  eine  eigene  i^uehhaudlung  in  Itzehoe  und  lebte 
dort,  iiiiehdem  er  das  Geschäft  1783  aufgegeben  hatte,  als  Privatgelelnier  bis  n 
seinem  le  am  23.  Juni  1828.  —  In  seinen  komischen  Romanen  prtitc  er  dem 
Genie weseu  die  lächerlichen  Anschauungen  dee  hausbacknen  Vorstandes  eutgegea. 
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Seine  ipkteron»  dii  lioh  sa  phäMOpUMlL-poUtiMbeii  Aaflaonoium  mstMfaa,  wann 

unbodeatend. 

Kordes  2d7f.  —  JBrdens  3,  721  f.  —  »JoImiui  Gottirarfh  MQUer  nach  seinem 

Leben  und  seinen  WorVon  dargestellt  von  Hans  Schröder  (§  842,  1561).  Itzehoe 
184d.  8.  —  Schröder  5,  431.  —  Woldemar  Kawerau,  Die  bitisclien  und  mora- 
üsi^ai  Wochenschriften  Magdeburgs  in  der  «weiten  HXIft»  des  18.  Jahrhunderts 
1884.  8.39—41.  —  Allg.  D.  Biogr.  1885.  22,  S.  789-793  (P.  Mnnoker). 

1)  Gedichte  der  Freundsohaft,  der  Liebe  und  dem  Scherze  gesungen.  II: ImstiiJt 
und  Magdeburg  1770—71.  II.  8.  —  2)  Der  Deutsche.  (Wochenschrift).  MagUobuig 
1771.  I— IV.  und  Hamburg  1778—76.  V-Vm.  8.  (8t  4  und  19  sind  tod  BaMw 
§  200,  87.  §  212,  13  alles  m  Iro  von  MüUer).  -  3)  (Wahrscheinlich  von  ^f-iHer) 
Der  Billiger  von  Condom.  Itzehoe.  1776.  8.  —  4)  I>er  King.  Eine  komische  Ge- 
Mliidite  BAcfa  dem  Spaniechea.  ItMhoe  1777.  8.  (feaiuiOeiaoh  toq  MdeiMk;  andi 
ins  HoU&ndische  und  Dinlaohe  flbersetxt).  —  Zweite  Ausg.  (jöttingen  1788.  8. 

5)  Siegfried  von  Lindonberg.  Eine  toraisohe  Geschichte.  Hamburg 
1779.  8.  als  Anhang  zur  zweiten  AuJflage  des  Bejtrags  zum  Nachtische  fiir 
muntorc  und  ernsthafte  Gesellschafter.  YgL  §  212,  6.  6).  —  Zweite  tvohtDUige 
nml  durchgehonds  geändort^'  Ausgabe.  Itzehoe.  1781  -  82.  IT.  8.  —  Dritte 
vom  Verf.  verb.  Uriginalausgabe.  Leipzig  1783.  8.;  1785.;  1790.  IV.  8.;  1802.; 
1825.;  Jena  1830.  III.  8.  (Auch  ins  Hollandische  1787  und  Danische  1786  aber- 
aetzt).  —  Vt?l.  Allg.  dtsch.  Bibl.  42.  1,  S.  92.  -  6)  G.  schichte  dnr  Spv,iraruhen. 
Aus  dem  Französischen  [des  Veiras  d'Allais]  übersetzt  vom  Verfasser  dm  Sieg- 
fried von  Lindenberg.  Itzeboi'  1783.  II.  8.  —  7)  Die  Herren  von  Waldhoim, 
eine  komische  Greschichte  vom  Verfasser  des  Siegfried  von  Lindenberg.  Güttingen 
1784  —  85.  IL  8.  —  8)  Emmerich,  eine  komisdie  Geschichte  vom  Verfasser 
des  Stegfried  to»  lindenberg.  Göttingen  1786-89.  IV.  8.  —  9)  Geschichte  des 
Herrn  Thomas  vom  Verfasser  des  Siegfried  von  Lindenberg,  (iditingcn  1790  bis 
1791.  IV.  8.  Nr.  7)  bis  9)  auch  uuter  dem  Gosamttitel:  komische  fiomano  aus 
den  Papieien  dm  braunen  Mannes  und  des  Verfassers  des  Siegfried  von  Lindenberg. 
Göttiugen  1784—90.  VIIL  8.;  1786—1791.  Vin.  8.  (Ins  Holltodische  und  Dänische 
ttbersotzt).  -  Vgl.  Allg.  Litt.-Ztg.  1786.  Bd.  1.  Nr.  45.  S  191;  Nr.  68.  S.  284; 
1787.  Bd.  1.  Nr.  12.  8.  97—99;  1788.  Bd.  1.  Nr.  31.  S.  334.  ~  Dtsch.  Museum  1787. 
Bd.  2.  September  S.  267.  —  10)  Stmi; ^federn,  fortgesetzt  vom  Vorfiiascr  dos  Siegfried 
Ton  Lindenberg.  Zweiter,  Dritter  Band.  Berlin  1790—91.  U.  8.  (§  224,  45.  6).  — 
11)  Ueber  den  Verlagsraub,  oder  Bemerkungen  über  des  Herrn  Doktors  Reimanu 
Vertheidigung  des  Nachdrucks  im  April  des  teutschen  Magazins  1791,  von  dem 
Verfasser  des  Siegfried  von  Lindenberg.  Leipzig  1791.  8.  —  12)  Bemerkungen  über 
die  FaUmr  unserer  modernen  Erziehung,  von  einer  praktischen  Erzieherinn.  HerauB- 
f^egohen  von  dem  Vf^rfnsser  d^'s  Siegfried  von  Lindouborj,'.  Leipzig.  1791.  8,  — 
13)  Selim  der  Glückliche,  oder  der  Substitut  des  Orimuzd,  eine  mor^enltodisclie 
Geschichte,  nach  der  Gozurattiadieik  XJrM^zift  herOTsg^gebon  vom  Terfiuacr  dw 
Siegfried  von  Lindenberg.   Berlin  und  Stettin  1792.  IIL  8. 

U)  Friedricli  Brack,  oder  Ges'-hirhff»  eines  Unglücklichen.  Aua  dessen  eigcn- 
iiüiulit;t;ü  i'apieren  gezogen  vom  Vorfasocr  Jua  Siegfried  von  Lindenberg.  Berlin  und 
Stettin  1793—95.  IV.  8.  —  Vgl  Kritiseiie  BibL  d.  sch.  Wissensch.  Röthen  1795. 
Bd.  1.  S.  373-391.  Bd.  U.  S.  140-142.  -  Goth.  gel.  Ztg.  1796,  St.  40.  8.  355  bis 
357.  —  All^.  Iitt.-Ztg.  1795.  Bd.  4.  Nr.  :;3a.  S.  550.  —  15)  Sara  Keiner!  Eine  Crc- 
schichte  in  Briefen,  dem  schOnen  Gescldcchte  gewidmet  von  dem  Verfasser  des  Sieg- 
fried von  lindenberg.  Berlin  und  St/^ttin  1796.  TX.  8.;  Berlin  1806  IV,  8.  (Mit  Zu- 
grundelegung eines  holländischen  iionians  von  irau  E.  Bekker,  vcrw.  WolfT  und  Jungfer 
Deken).  Vgl  Goth.  gel.  Ztg.  1796.  St  75.  S.  668  f.  Neue  Lpzg.  Litt.-Ztg.  1807.  St.  37. 
S.  583 — 585.  —  16)  Die  rupillo.  eine  Geschichte  in  Briefen  von  J.  J.  Duseh.  Aus 
dem  literarischen  Nachlasso  dos  Vorfasöors  hg.  und  ergänzt  vom  \'erf;is.ser  des  Sieg- 
fried von  Lindenberg.  Altona.  1798.  U.  8.  §  200,  114.  24).  —  17)  Wilhehn 
I>eevend,  eine  morahsche  Geschichte  aus  der  wirklichen  Welt,  zur  Befördening  der 
Menschenkunde,  nach  einem  Niederländischen  Original  der  Frau  £.  Bekker,  verw. 
Wolff,  und  der  Demdeelle  A.  Deken  frei  bearbeitet  vom  Verfasser  des  Siegfried  von 
lindenberg.  Berlin  imd  Stettin.  1798—1800.  H.  8.  —  18)  Novantiken.  Erster 
(einziger)  Band.  1799.  (Eine  Art  Fortsetzung  der  Strausfedem).  —  19)  K-lÄrchen 
l^'ildschütt,  oder  die  fo^en  der  Erziehung,  nach  einem  Niederländischen  Originale 
dei  Fmk  £.  Bekker,  ferw.  Wolff,  und  der  Demoiielle  A.  Dekea  frei  verdeatMbt  von 
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dem  VerfaspeT  de«  Siegfried  vm  Tindonberg.  Berlin  und  Stettin.  1800  — 1801. 
II-  8.  —  20)  Ferdmand,  ein  Origmal-lwman  vom  Verfasser  des  Siegfried  ron  Linden- 
twg.  Altona  1802.  II.  8.  —  2l)  Antoinetto  oder  die  uneigcuiiützige  Liebe.  Eine 
waiire  Familiengeschichte,  mit  Digressionen  geziert,  aus  dem  Pulte  dr^  Vorf.  des 
Siegfried  v.  lindenbei^.  Frankfurt  a.  M.  1802.  8.  (Auch  unter  d.T.:  Eoiuane  und 
Erzählungen.  Erster  Band).  —  22)  Die  Familie  Benning.  Eine  Geschichte  in  zwei 
Bto'?"n  vom  Verf.  des  Siegfrr.  v.  Lindenberg.  Erster  (einziger)  Band.  Altona.  1808.  8. 

26.  Lonfs  Francols  Elisabeth  Ramend  de  Carbonnl^res  (4.  Januar 
1756  bis  14.  Mai  1^27).  Naturforscher;  franz.  Staatsmann:  wahrend  seiner  Straß- 
Inuger  Stadienzeit  mit  Lenz  befreundet  und  linde  1776  ala  Fnmder  m  die  8aU> 
mannische  Gesellschaft  cingofiihrt. 

Erieh  Schmidt,  H.  L.  Wamer.  2.  Aufl.  8.  118—121.  —  Vojage  au  mont 
perdn  1801.  —  St  Beuve,  Ramond  le  ti^ntre  des  Pyren^.  Ganieriet  da  Imidi  X, 

yfj2  f  —  Friedlilnder,  Über  die  Entstehung  und  Entwiclclung  des  Gefühls  fRr  das 
EomantiBche  in  der  Natur  8. 25.  —  Eloge  par  Cuvier  in  den  Mem.  de  TAc  des 
•deDoeft  IX.  ^  L.  Bysich,  Oeuvms  ehoMes  5,  129 f.  —  Heymach,  Banoiid  de  Gar- 
boonicres,  WaUacfeer  Programm.  1887. 

1)  I^«  amours  malheureux  d'un  Vendoen  a  Strasbourg,  o.  0.  u.  J.  u2  S.  3.  — 
2)  Les  derniert^  aventuree  du  joune  d'Olban;  fragmeut  iles  auiuurs  al^adtiunes. 
Yverdon  1777.  104  S.  8.  (Zueignung:  k  Monsieur  Lenz).  Neue  Ausübe  durch 
Nodier.  1829.  —  Deutsch  in  der  OUa  Potrida  1778.  S.  10  f.   Die  letzten  Tage  dee 

1'ung^n  f)lban.  Dramatiseber  Aufsatz.  Nach  Dorat  von  H.  Ungedruckt.  —  Die 
etzten  Stunden  des  jungen  Olbans,  Ein  Trauerspiel  in  drey  Aufzügen.  Nach  Dorat 
von  H.  1792.  (Theatralische  Sammlung.  Wien  1792.  Band  34).  —  3)  Eb'-ios. 
Yverdon  1778.  90  S.  —  4)  La  guerro  d'Alsace  peudant  lo  grand  Bcbisme  d'occident 
tezmineo  par  la  mort  du  vaillant  comte  Hagues  snmomme  1l>  Soldat  de  Saint  Piorre. 
Dram-'  lii^torique.  Basel  1780.  285  S.  (Widmung  an  .!*♦»  M***  =  Matthieu). 
Deutsch;  Hugo  der  Siebente,  Graf  von  Egisheim.  Ein  historisches  Drama  aus  de«u 
Französieefaen.  Regensburg  1781  bey  Montag.  —  5)  Observations  faite»  daaa  lea 
Pyrenees.    1789.  Ü.    (D<_iitsdi:  Straftbug  1789  unter  stMnor  Aufsicht). 

27.  IMilllpp  Christoph  Kayser,  geb.  am  10.  März  1755  zu  Frankfurt  am 
Main  als  der  älteste  Sohn  des  Organisten  an  der  Eatharinenkircho ,  der  ihn  früh 
zum  Musiker  ausbildete;  1702— 17«>>  auf  dem  Gymnasium,  ohne  es,  wie  es  scheint, 
zu  absolvieren;  kam  1769  zu  dem  Musiker  G.  Ä.  Sorge  in  Lobenstein,  kehrte  ein 
Jahr  später  nach  Frankfurt  zurück,  wo  er  sich  durch  Musikunterricht  erhielt  und 
mit  Goethe  und  Klinger  in  Verbindoiig  trat.  Dofdi  Goethe  nacii  Zürich  empfohlen, 
um  die  physiognorai.schen  Beatrehunpt^n  I>av.itcrf!  zu  fJüdern ;  lebte  dort  als  Privat- 
lehrer;  Januar  1781  in  Weimar;  1784  mit  einem  jungen  reielien  Kaufmann  Li>hr  aus 
Zürich  in  Italien.  Er  blieb  mit  Croetiie  in  Verbindung  und  traf  mit  diesem  1787 
in  Rom  zusammen:  1788  in  "\V(Mmar,  wo  er  in  Goethes  Hause  wohnt;  er  soll 
die  Herzogin  Annu  Amaliu  nach  Italien  begleiten,  ^clieidut  aber  wegen  Mißhellig- 
keiten mit  deren  Gefolge  aus  diesem  aus  und  langt  am  10.  Sptbr.  1789  in  seiner 
Heimat  an.  Das  Verhältnis  zu  Goethe  lockert  pifh  und  hört  bald  tranz  auf:  die 
Verbindung  Goethes  mit  Reichardt  beschleunigt  den  Bruch.  £r  blieb  Musiklehrer  in 
Zfiiieh  bia  za  seinem  Tode  am  24.  DecoDber  1883. 

Urteil  Schubart«  über  ihn  in  den  Ideen  zu  einer  Aesthetik  der  Tonkunst. 
8,219.  —  Düntzor,  Frauenbildor  aus  Goethes  Jugendzeit  290  f.  —  Goethe  und  der 
Komponist  Ph.  Chr.  Kayser.  Von  C.  A  H.  Burkhardt.  Mit  Bild  und  Compo- 
sitionen  Kaysers.  l^eipzig  1879.  79  S.  {p'.  8.  ^Zuerst  in  den  Grenzboten).  Darin 
8.  76  Verzeichnis  der  meist  hand.srhriftlich  vorliej^enden  Gedichte.  30  Nr.  S.  78 
Verzeichnis  der  niusikali^cheo  Compuaitioneu.  Vl'I.  Anz.  f.  dtscli.  Alterth.  6,  65 
(E.  Schmidt).  —  fir.  Strahlke,  Goetfae'a  Briefe  1,  819  £ 

Briefe:  an  Schumann,  Frankfurt  nm  Neujahr  177.5  und  Zürich  7.  Mai  1775 
iSlechlich  als  Klingerscho  abgedruckt  im  Frankfurter  Gedenkbuch  S.  107  f.,  wiederholt 
bei  Bieger.  Klinger  8. 874;  14  Briefe  an  Schleiernaciier  1775-1777:  ebenda  8.  429 
bU  488  ;  4  Briflie  an  Bddenr  1776  (8t&ber  8. 49—55);  Granaboten  1870.  IV.  a  421 
bia  507. 

1)  Vermischte  Lieder  mit  Mtlodien  aufs  Ciavier.  Wintortliur  1775.  29  S. 
Querfolio.  —  2)  Dtach.  Chronik  177ö.  S.  814  — 815.  a.  Gedieht  an  die  Muse.  — 
b.  KüattlergeflUil.  —  c.  Vielleicht  auch:  Hans  Dampf.       8)  Voeaiaoher  Mgaenalm. 


Digitized  by  Google 


JL  h\  K  Bamond.  Pix.  Chph.  Kayser.  Chph.  Kaufmann, 


357 


1776.  S.  104:  Die  Liebe.  —  4)  Ttsch.  Merkar  September  177«.  S.  200—202,  untot^ 
teichnet  K.  a.  Dio  Zeiten  der  Liebe.  —  b.  An  Elise.  —  c.  An  ihr  Bildniß.  — 
5)  Andere  Gedicht*?  in  den  Grenzboten  1870  und  Rioger,  Klinger  S.  16  f.  430. 
iS2.  —  6)  Tt8cb.  Merkur  1776.  HL  838:  Empfindungen  eines  Jüngers  in  d«^ 
Kunst  vor  Ritter  Glucks  Bildnisse,  —  Vgl.  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  6,  65.  — 

7)  Gab  heraus:  Flüchtige  Aufgäzze  von  Lenz.   Züricli  1776.   Vgl.  Nr.  6.  24).  — 

8)  finitHngn,  mit  Be^mtnng  des  Claviers.  Leipzig  und  Winterthur,  Vorlegte  Heinrick 
Steiner  und  Compagnie,  1777.  28  S.  Querfolio.  Enthält  S.  8  -8:  Ario  aua  Erwin 
and  Elmire.  (Ein  Schauspiel  für  Götter,  zweeu  Liubende  zu  sehn).  Goethe.  — 
8.  9:  Romanze,  (Ein  Veilchen  auf  der  Wiese  stand).  Goethe,  —  8. 10:  BuBliod. 
(Sieh  mich,  Heil'ger,  wie  ich  bin).  [Goethe],  —  S.  10—12:  Arie  aus  Erwin 
und  Elmire.  (Ihr  verblühet,  süße  Rosen).  Goethe.  —  S.  13— 14:  Lied  aus  einer 
Komedie.  (Hätf  ich  diese«  Sonnenstr&lchen).  Klingsr.  • —  S,  15:  Lied  aus  einer 
Kumedie.  (Nie  sah  ich  was  dos  diesem  glich).  Klinger.  —  S.  16:  Ein  Abschieds- 
iiedchen.  (Willst  mir  liebes  Uerz  entfliehen).  Wagner.  —  S.  17:  Lied  eines  Minna- 
fiotfen  [so!j.  (Von  Cupido*t  schnellem  Bogen).  —  S.  18:  An  den  Mond.  (Unb»* 
wölktes  Silberlicht).  Wagner.  —  S.  19:  An  Belinden.  (Warum  ziehst  du  mich  un- 
widerstehlich). Goethe.  —  S.  20:  Sapphische  Ode,  (Mirtill!  wenn  deine  Lippen 
mich  berühren).  [Iris  8,  2,  148j.  —  S,  21:  An  die  Dämmerung.  (Wie  warst  da 
kühle  Dämm'rung  mir),  Miller.  —  8.  22:  An  die  Kinder.  (Geschöpfe,  klein  und 
xart).  [Kayser?]  —  S.  23:  Die  Gefangennehmung.  (Ein  Kettchen,  leicht  und  schwer). 
Kijwr.  —  8.  S4:  Die  Erscheinung.  (Heiter  kehrest  da,  o  Licht),  Klinger.  — 
8,25:  An  Jenny  um  Mittema<:!it.  (Dumpf  ruft  die  Glocke,  Mitternacht!.  Klinger, — 
S.  26:  An  Minua,  (Bücke  schloUen  unsern  Bund).  MiUer.  —  S.  27:  Wiegenlied  einer 
Mnttsr.  (Schlaf,  mein  Püppchen,  aneestört).  IdUmt.  — >  S.  28:  LMbettaniML  (Wm 
gdm  flra  £rd  und  Himmel  an).  [luUer]. 

28.  Etwas  vr»n  nri'  1  (Iber  Musik  fürs  Jahr  1777.  Frankfurt  am  Mayn  bey  den 
EidMobergschen  irjrbon  177Ö.  118  S.  8.  —  Fälschlich  H.  L.  Wagner  zuglBScbheben^ 
Bedliefa  (vgl.  Ans.  f.  dtMh.  Alterth.  6,  69)  weist  ee  Kayser.  EM  Sdimidt  (EL  L. 
Wagner  2.  AufL  S.  HO  f.)  Schttbart  so.  —  Vf^  Fraokl  QeL  Am.  1778,  U8.  — 

Orth.  Gel.  Ztg,  1778,  843  f. 

29.  Christoph  Kanfmum,  geb.  am  14.  August  1753  zu  Winterthur,  Sohn 
eines  Spitalsdneibeira  und  Mitgliedes  des  groeesn  Itatee,  der  jüngste  von  18  Öe- 
adhwistem.  durch  SuIz-t,  OeRner,  Heinrieh  Wasor  oberflächlich  gebildet,  kam  1766 
oder  67  nach  Bern  in  eine  Apotheke,  nach  mannigfachen  noch  dunklen  irrfiahrten 
seit  1774  Apothekergehilfe  bei  S|nelmaan  in  StnSbnrg,  September  1775  —  Mai  1776 
wieder  in  der  Schweiz,  wo  or  sieh  an  Lavat>'r  ansehloß:  besuehte  Anfang  177G  das 
Philsnthropin  von  Karl  Uljrsses  von  Salis  zu  Maischlins  in  Graubünden;  von  Basedow 
dringend  bemfen  bricht  er  Mai  1776  mit  Ehnnann  naeh  Dessan  auf;  absntenerlioher 
Zu;,'  durch  Deutschland;  Knrlsnihe,  Mannheim,  Darmstadt;  im  .*^eptember  ist  er  in 
Weimar.  Nach  kurzem  Aufenthalt  in  Dessau  ein  nicht  minder  abenteuerlicher  Zog 
nadi  Rviland;  über  Kopenhagen,  Hamburg,  Meiddenburg  und  Schieden  kehrt  er  im 
Okt.  i  rr  1777  naeh  der  Schwei/  /iirtiek.  führt  dort  kurze  Zeit  ein  affektiert- patriar- 
chalisches Stilleben  nadi  Kousseauiachen  Grundsätzen,  giebt  sich  in  Schaff  hausen  einer 
jjrietiattMlien  lächtung  hin,  mui  seine  Heimat  aber  ob  seinee  tief  ereefafltterten 
Äafts  Terl aasen,  23.  Juni  1781;  er  zieht  nach  Schlesien,  hereitet  sich  nach  kurzen) 
Aufenthalte  bei  der  Brüdergemeine  in  Gnadenfrei  auf  seinen  ärztlichen  Beruf  in 
Breden  vor;  lebt  Ton  Jali  —  Juli  1786  als  Heneohntladitt  Ant  in  Neosals, 
später  in  Berthelsdurf  und  Ilerrnhut;  dort  stirbt  er  am  21.  Min  1796.  *—  In  Kauf- 
marm  kommen  die  Tendenzen  der  Geniezeit^  der  er  durch  die  Taufe  des  Klingerschen 
„Wirrwarr"  <Ien  Namen  gab,  am  tollsten  und  überspanntesten  zum  Ausdruck.  Er 
ist  der  Hanswurst  unter  den  Stürmern  und  Drängem,  Unselbständig  uutl  ideenlos 
springt  er  von  einer  Mode-Ansidit  zur  andern  über.  Auf  seinem  bekannten  treuen 
^himmel  zog  der  große,  starke  Mann  mit  dem  scharf  geschnittenen  Gesicht, 
mit  mälmenartig  flatterndem  Haar  und  langem  Kock,  die  Brust  bis  auf  den  Nabel 
nackt,  eine  auffallende  Erscheinung,  von  Stadt  zu  Stadt.  Kr  trat  als  Repräsentant  der 
Mensehhdt,  als  Gesandtor  Gottes  auf,  spielte  den  Naturmenschen,  Mäuigkeitsapost^ 
and  Tegetarianer.  Sein  Wahlspruch  war:  Man  kann  was  man  will  und  man  will 
was  man  kann.  Durch  sein  herzliches  ungezwungenes  Benehmen,  sein  rasches  An- 
schmiegen und  Einleben,  durcli  seine  Lebhaftigkeit  und  Beweglichkeit,  uicht  zuletzt 
durch  enne  stark  bethfttigte  Sinnlidikdt  gewann  ach  der  Menachenfiadier  und  Oottes- 
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Spürhund  im  Tluge  die  Herzen  der  Männer  wie  der  FmiTm.  Weise  uml  Tlinrf^ri  UeC^v. 
Bich  eine  Zeitlang  durch  ihn  täuschen.  Bald  aber  kamen  die  Wühlereien  und  Be- 
trügereien des  straberiRcben  Oeldmftdien  m  Tage,  der  dt  Kokift  tvMgtmSahtm»  fiel 
gchinählich  als  T.ohmfipnr  :n  sich  zusamroen  und  mußte  es  sich  gefallen  las^eo, 
selbst  Ton  denen  rerspottet  zu  werdoif  die  einat  die  Herolde  seine«  Böhmes  ge- 
wcMn  wann. 

a)  Lavaters  FhjsiocnomiBche  Fragmente  3,  161.  Vgl.  DeutaeheB  Mnnum,  Fe- 
bniar  1779.  S.  141  —  146:  WaR  v-h  will,  da«  kan  ich.  Ist  mehr  als  Rpekulatioc. 
[AphorismenJ  unterzeichnet  Jobaiui  Peter  Kraft,  geschrieben  an  der  Donau  im  Dei. 
J7*8.  —  b)  Urne  Jobann  Jakob  Mochelp.  ehemaligen  Lehrers  am  Pliilanthropin  zu 
DmMu  von  Johann  Cfirißtian  Sehmohl..  l^ipzif*  in  der  Wev*^andfirhen  Burhhan<ilun<:r 
1780.  Vgl.  Deutsches  Museum  1780,  ^,  363  f.,  566  f.  —  'c)  .lohann  Jakob  Mo<Ji«1ä 
Reliquien  Terschiedener  philosophischen,  pädagogischen,  poetischen  und  anderer  Auf- 
Sätze.  Gesaramelt  von  J.  Chr.  Sfhmohl  Halle  bei  Gebauer  1780.  [Darin:  Frag- 
mente aus  M.  [Mochels]  und  K.  LivautiriannbJ  iiriefweclisel,  vom  .lahr  1775  bis  1777.)  — 
d)  Nekrolog  in  der  Lausitzischen  Monatsschrift  1795.  II,  25  f.  (von  dem  bermhaiiadiai 
Bisohf  f  T.nretz,  z.  T.  auf  einem  erdichteten  Briefe  Kaufmanns  bemhend).  —  Tn- 
U'liiKeuzbiaU  zur  Halleschen  Literaturzeitung.  1805.  Nr.  15  (von  Dr.  Knebel, 
KAunnanns  CoUegen).  —  OH.  DQntzer,  Chnstoph  KauDDanu,  der  Kmftapo^to]  der 
(}pniP7eit-  (Ra-imers  lustorisches  Tasrlionburh.  1859.  8.  FoljTje.  10.  Jahrs".  S.  107  t.  — 

S)  ünvi  au  Maier  MuUer,  28.  October  1776  bei  Rieger,  Klingor  b.  17Öf.  —  h)  Aüg. 
.  Biogr.  1882,  15,  469—478.  (J.  Minor.)  —  i)  Christoph  Kaufmann.  derApoitel 
der  (;pnie;'pit  und  der  nemnhutische  Arzt.  Ein  Ix'bensnild  mit  Benutzung  vor 
Kauiiuaniiii  Nachlaü  entworfen  von  Heinrioli  iXintzer.  Mit  zwei  Fortraits.  I^eipzi^' 
188S.  X  und  274  S.  —  k)  Sauer,  xStürmer  un<l  Dnioger  1,  H>— 23.—  1)  Der  AoMtel 
der  Geniezeit.  Nachtrage  zu  H.  Düntzers  Chrietoj>li  Kanfmnnn.  Von  Jakob 
Baechtold:  Arcluv  t.  Litt-Gesch.  1887.  15,  S.  161—193  (benutzt  it^  Briefe  1777  bis 
1798  von  Kaiiftnann  tmd  deaieit  GAttm  aa  Eberhard  Qmxpg  ia  SchaiThwaeii  n.  a^) 

1)  Philanthropische  Ansichten  redlicimr  Jönglinge,  herausgegeben  von  laelin 
1775  (soll  von  Kaufmann,  dem  Magister  Jobann  FrifHrirh  Simon,  ^f^h.  1752,  Johann 
Schweighäuaer,  geb.  am  16.  Juli  1753  und  dem  .^truiiburj^r  Johann  i:.hrm&iui,  00b. 
u  i  8.  Mai  1751,  banrUhMi*         iMUn  in  den  Bphamanden  der  M^narlilHiit,  HL 

1776.  2f>.) 

2)  Allerlay  geaammelt  ana  Boden  und  Handschriften  groüer  und  kleiner  Männer. 
Horansgegcben  rm  Einem  Boaeodon.  E|hnnBnn  )  U[nd]  Kf  auftnann].  Erntet  Bind* 
chen.  Frankfurt  und  L-i]  1776.  (Vorbericht  vom  .TunI  iLili.'^t).  Kaufm;u>aB 
Anteil  ist  jeden£aUa  sehr  njerixuc;  gegen  Sulzor,  der  Kaufmann  für  den  Hauptverätaaei 
hielt,  erklKrte  iBeaer,  er  m  mdit  dOTHenm^ber;  ea  seien  meiat  am  fertnnüalMB 
Briefen  [.jezogeno  Stellen,  v«;!.  Bodemann,  J.  0.  Zijnmormanu  S.  265f.  Es  scheinen 
Auaziige  au«  Briefen  Lavatera  und  ffenningera  zu  sein,  von  FJirmann  geordnet.  — 
Yennimhto  Betnwiitiingro  anf  all«  Tage  im  Jahr».  Mit  dem  Nebeatitu:  Allerlej 
^e.sammelt  ans  Bodoil  und  Hands<*hrift'On  großer  und  kleiner  Männor.  Herausgegeben 
von  keinem  Bciaendan  K,  U.  £.  Zwejtea  Bändchen.  Frankfurt  und  Leinsig  1777. 
(Vovberifllit  m  Hai  und  Jniii  1777  datiit  Vt  aind  die  SehOlm  Imtaa  J.  C 
Häfeli  und  J.  J.  Stolz.  —  YgL  Zehender,  Peataloin  1,  724.  Imtera  TOiiaeliti 
Schriften  1778.  II.  248  f.) 

HO.  Brelocken  an'a  Allerlei  der  Groft-  und  Kleinmänner.  Leipzig,  zu  finden 
in  der  Dykiacben  Bndihandtnng,  1778.   184  8.  8.  (Auahangxettel:  Im  Jnlhit  — 

1777;  I.  Moralisches  Gedanken^emische;  Tl.  Aber  eins  das  Gott  walt'  für  EuUia- 
siasten,  GenierufTer,  Geföhlelektnsirer.  Fhjraiognomisten  und  Moderefoimatoren ;  HL 
Grillen,  Bitten  und  WQnsdie  an  Sennfnteuer,  Kritiker.  Leeer  tmd  Lohpoeanner. 
•Darin  Nr,  16:  Genierecepf) ;  IV.  Für  Jünglinge  nacli  dem  Gcschmaclc  und  Geist 
unarer  Zeiten;  V.  Für  Leidende  und  Tröatende;  VL  Karrikaturen  und  Charakter»; 
Vn.  üeber  Schriften  und  Schriftsteller  nai^  dem  allemeueten  Geechmaok;  YIII.  Pot- 
pouri  für  Freunde,  Feinde,  Denker,  Spotter,  I^acher,  Soli  wärmer,  Weiber  und  Thorcul  — 
Von  Hetlinger  und  dem  Fredigtkandidaten  Rudolf  Suker.  Vgl  AUg.  Ztg.  IsOC 
Nr.  211:  DOntzer  in  der  Ze.  t  d.  FhiL  XXI,  875.  —  TentMiher  Merkur  1778.  I. 
71.  —  Aha,  d.  dtaok.  Mos.  1779,  18. 

31.  Galimathiscbe«^  Allerley,  oder  Stadt-,  Liuid-  und  Waldgodicht/»  in  't-j- 
atogen  von  einem  Löebhabw  der  Diditkunst  zu  »einem  Zeitvertreibe  veriertigt. 
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Stiaftbaxg  1776.  8.  (Von  emem  blinden  Maler.  —  Vgl.  Alm.  d.  dtacli.  Mus. 
1777,  57). 

32.  (W.  Fr.  Grf.  t.  Schmettow,  geb.  am  25.  Febr.  1749  za  Gelle,  gent.  am 
T.  Juli  1794) .  T'^^eber  Empfindelei  und  Kraft^enies,  Modevonirtheile  und  Schirapfrpden, 
auch  einige  eraste  (jegenstände.  Dessau  und  Leipzig,  in  der  Buchhandlung  der  Ge- 
teteten  1788-84.  2  H«fle.  8. 

§  231. 

Nachahmung  der  französisehorf  Musenalmanache  rief  die  dentschen 
hervor,  die  ursprünglich  mehr  BhnnenU  sti  bereits  L'odmckter,  als  Sammlung 
neaer  Gedichte  waren-  Gleichzeitig  entätandeu  17  70  der  Göttinger  und  der 
Leipziger  Ahnanach,  die  sich  1776  beide  zn  je  zweien  spalteten;  wlihrsnd  den 
Ton  Boie  begonnenen  GoeUngk  forteetote  und  dandten  der  Ton  Voß  geleitete 
erschien,  stellte  dem  Leipziger  Ton  Chr.  H.  Schmid  begründeten  Tnmgott 
Hase  einen  ganz  Hbnliclipn  zur  Seite.  Nt;ben  und  nach  diesen  aus  ganz 
Deutschland  mit  Beiträgen  versehenen,  entstanden  bald  provinzielle  Almanacbe. 
Die  ganze  für  die  lyrische  und  kürzere  erzählende  Dichtung  wichtige  Litteratur 
dieser  BfloUein  mndet  sich  dnxdt  sehtreiehe  Anthologien  ab,  die  wie  die 
Mnsenahnanache  an&ngs  allgemdn  waren,  bald  doch  auf  einzelne  IMchtungs* 
fbnnen  sich  beschränkten. 

a)  Taschenbu 'h  fir  lir  roue  Litteratur  und  Philosophie.  Am  Schluß  eine 
kzitisehe  Kevision  unserer  bekannten  Taachenalnuuiache  in  Deutschland.  Mamaheim 
1786. 12.  —  b)  Das  leiste  IVuehenlmeh  anf  das  sehtnbnte  Jahihandert  Die  Mensoh- 
lichVeiten  der  deutschen  Musenalmanache  auf  das  Jahr  löO<».  Ein  nöthiger  Anhang 
za  den  Almanachen  von  Schüler,  Reinhard,  YoB,  Becker,  Jakobi,  Mohn,  lindemann  und 
oideni.  Firaabei  Arnold  und  Plntli«r.  8.  —  r)  BL  Sebmidt,  Liletariecher  An- 
Jieigor.  Erster  Jahrjjanp.  Wien  1819.  Nr.  4^  f.  —  d)  Karl  Reinhard,  Vnrrodo 
eomMueen-Almanach.  i*'ünfunddreiAig8ter  und  letzter  Jahisang.  Göttingen  und  Münster» 
bei  Feier  Waldeek  1807.-0)  Karl  fieinbard,  DerilOäingisoheMasenBfananaefa  im 
Gesellschafter  1823.  23  Juni.  loO.  Blatt.  —  0  (Karl  Goedeke)  Hamb.  Corresp. 
Nr.  237  vom  11.  Okt.  1Ö42.  Wiederh.  DD.  1,  727  f.  —  g)  Ueber  den  Aimanadi 
der  deataeben  Musen  vgl.  Lftterstur  der  Poesie  von  Christun  H^nileh  Sehmid, 
Professor  zu  Gießen.  Erster  [und  einzi^'er]  Theil.  Leipzig  1775.  8.  82  f.  h  1 T',  l,er 
den  Wiener  Musenalmanach,  vgl.  Anton  Schlossar,  Oesterreichischie  Cultor-  und 
literttarbädor  mit  beeonderer  Betflckaicbtigung  der  SMennark.  Wien  1879.  8. 1—64: 
Die  Wiener  Musen-Älmanaehe  im  achtzehnten  Jahrhundert.  (1777—1796).  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  des  geistigen  Lebens  in  Oesterreich.  —  i)  C.  Chr.  Bedlicb, 
▼eisodi  eines  Ouifenleziltons  za  den  GMtinger,  Y<Aisdiio.  S^Ülerechen  nnd 
Behlegel-Tieckseben  Mnsenslmsnaohen.  Hsmbnig  1875.  VI  und  44  8.  & 

A.  Musenalmanache. 

1.  a)  Almanach  der  deutgehen  Musen,  auf  das  Jahr  1770.  Leipzig.  298  S.  8. 
(Am  Schluß:  Zu  finden  bev  J.  Dodslev  und  Compagnio.)  Zwoto  verbeßerte  und 
vermehrte  Antlage.  Leipzigi^  Berlin  und  Frankfurt.  ,314  S.  8.  —  b)  Almanach  der 
deatschen  Musen,  auf  das  Jahr  1771.  Unter  allen  Meridianen  zu  haben.  X,  156 
and  IdO  8.  8.  —  c)  Almanach  der  deutschen  Musen,  auf  das  Jahr  1772.  Leipzig. 
168,  156  S.  u.  1  Bl.  Reg.  s.  d)  Almanach  der  dentsehen  Mnsen,  auf  das  Jslir 
1773.  Leipzij?.  in  der  .Schwickert-sclien  Hu.^bhandlunfr.  15-1  u.  224  S.  8.  —  e*  Al- 
maaach der  deutschen  Musen,  aui  das  Jahr  1774  (und  1775).  Leipzig,  im  Schwickert» 
eehen  Yerhige.  118,  224  a  u.  8  Bl.  Reg.;  106  u.  240  8.  IL  6.  —  f)  AUmmaeb 
der  deTiteehrn  Mnsen,  auf  das  Jahr  1776  (bis  1781).  Leipzig,  in  der  Wevjfandsrlien 
Bndihandlung.  292  S.;  298  S  ;  280  S.  u.  :^  BL  Reg.;  284  S.  u.  l  BL'Reg.;  280 
&.  n.  1  Bl.  Beg.;  878  8.  u.  1  BL  Beg.  YL  8.  Im  ganzen  XU.  H. 

Herausgeber  aller  12  Jahrgänge  war  Chr.  Heinr.  Schmid,  welcher  mit  »«inem 
sauberen  Verleprer  Schwickert ,  dem  T'.e*:n"iin!' r  der  Raubfirma  J.  Dodsley  und  Com- 
pa^ie,  durch  Bestechung  eines  Huchdruckergeaelleu  Druckbogen  des  unter  der  Presse 
Dcrandlichen  ersten  Göttinger  Musenalmanachs  erbeutet,  geplündert  hatte  and  mit 
•einer  AutfBhrang  der  fremden  Idee  eher  auf  dem  Bttchermarkt  enchienen  war,  als 
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der  Göttinger  Verleger.  ^Vgl.  K.  Weinhold,  H.  C.  Boie.  S.  232  f.  G.  Wa»tm»nn, 
Aas  Leipzifffl  Tergangenheii  8.  998  f.)  Den  Gediehten  geht  jedeanml  mo»  n^otis 

n tischer  Neuigkeiten",  <I.  i.  ein'^  rocensicrcndc  Übersicht  (ler  a.  g.  scIidlliraNenMfaaft- 
len  Bohriften  von  176^  bis  zur  Ostermcsse  1780  voraas. 
Beiträge,  einsoblieSHdi  der  gröStentaüs  frOber  gedrackten  des  ersten  Jahr» 

gangs,  von:  Altdorfer,  J.  F.  Behr  (Polnischer  Jude),  Ber|:;er,  Fr.  Berlihan  (X..  Fort- 
setzung im  Deutschen  Museum.  1783.  2,  158  f.).  J.  A.  Bejer,  Bilfinger,  t.  Biflmark, 
Bhxm  {mtii  Spzg.  und  Ungen.),  Bltimaiier,  J.  G.  Book  (W.  B.  d.  i.  sns  den  Wandsb. 

Botben),  Bodmer,  Boie  (W.  B.l.  Card,  von  Brandousk-in,  Bürger  iaus  .bn  T'nter- 
baltungon  und  einem  Einaeldruck),  Buri,  ClaiAius  (Ung.  aus  AddroUcomtoimacbhebten, 
Neuer  Zeitung  und  Wandsb  Bothen,  tan  Stflelr  luidi  unter  IQopstock).  Clodius, 
J.  A.  Gramer,  C.  F.  Gramer  (Cr.) ,  v.  Grenz,  v.  Cronoi^k,  Curio,  Degon  (auch  D  — u 
und  —gen),  Denis,  v.  Diericke  (v.  D.  und  v.  D***),  F.  H.  v.  Einsiedel,  Eogel  (auch 
Ung.),  Engelschall  (auch  £.,  E  -I,  Em.^  ein  Stflelr  falsch  unter  Knrsehin),  Eachen- 
burg,  G.  N.  Fischer,  Fraporta  (F— ta),  Frieib  l  (C.  L.  F.),  Fuchs,  Fr.  Ge<like  (auch 
F.  0.),  A.  F.  Geisler,  Geliert,  Georgi,  Gerstonborg,  Geftner,  Gleim  (auch  Gm.  and 
Uiigen.),  Goekingk  (auch  G**,  Ggk ,  Amarant,  Nantchen  und  Üngen  ),  CroeChe 
(auch  W.;  aus  den  Neuen  Liedern  Xr.  2,  7,  3,  16,  10,  13,  6  und  4  zum  Teil 
mit  abvreichendem  Text),  Götz,  (CX,  F.,  G.,  L.M.,  Oe.,  Cj.,  Z.  und  Ungen.', 
Gotter,  Gone  (G.),  Grader,  Ä.  T.  Giahl  (G.),  Grote  (G-e),  L.  PWl.  Hahn  (H . 
H  —  n,  L.  Ph.  H.,  Z;ich  iri  1  Siiicluuinn ,  Arnobi  Zimpelraann  und  Uügou.i,  Hart- 
mann (audi  H.,  Tel^nh&rd  und  tlng.),  Heydenreich  (auch  M.),  Ueinse  (auch  H.  und 
W.  B  ),  Hcnsler  d.  ä.',  Hensler  d.  j.,  Heraer  (ans  W.  B.  und  Hannov.  Magazin),  Hermes. 
Hölty  (T,,  Y.,  Hainiug  und  die  Petrarchiscbe  Bettlerode  aus  W.  B.),  Hobnbaum, 
Hnbor  (Ar.),  J.  G.  Jaoobi  (auch  Ungen.),  Kästoor  (auch  Ungen.),  liarschit)»  Kazner 
(Uiigeu.),  Kleist  [vgl.  Sauer  1,  354],  Klopstock  (aucli  Ungen.),  v.  Knebel  (v.  K.), 
Krauseneck  (auch  ~n  ck),  Kretschmaun,  \\.  A.  Küttner.  K.  <i.  Küttner  (auch  — g 
und  Ung  ).  8.  G.  U-inge.  Laur  t.  MUncbhofen,  Lavater,  Graf  zu  Leiningen,  L.  F.  Lenz, 
lüwon,  V.  Lütgeudorf,  Mastalier,  Matthisson  (Mn.),  Meißner,  Michaelis  (auch  Ung.), 
Miller  (LI.  und  Minnehold,  das  letzte  Stück  fälschlirli  Hiilty  zugeschrieben),  Moser, 
Moritz,  Musäus  (M***),  Nicmeyer,  Fei.  Nüscheler,  Oeser,  Pfcffol,  Ramler  (auch  Rr. 
und  Ung.),  Rathlor(Rf.  und  R.  Ä.),  lElaufseyson  (K.  M.),  Jiegokperger,  H.  A.  0.  Reichard, 
▼.Retzer,Riodel(U— 1),  v.Rüling(B.Z.,  d.h.  aus  derBraunschw.Ztg.),  Sangerhausen  (auch 
L.),  Sattler,  Schall,  Schiebeier,  Schink,  J.E.Schlegel,  G.Ferd.Schmid.  Bruder  des  Heraus- 
gebors, Vf.  der  Leyorlieder  und  Bechszehn  Oden  aus  dem  Horaz  (Ungen.),  Chr.  H. 
Schmid  (Vf.  des  Ahn.),  J.  Ghph.  Schioid,  K.  E.  K.  Schmidt  (auch  Br.,  Dt.,  Fg.,  fg. 
und  St.),  Fr,  S<  hmit  (auch  Fr.,  zum  Teil  aus  W.  B.  und  seinem  Wochenblatt  ohne 
TitelL  Schöplel.  Schott,  Schräder,  Schubart,  K.  Aem.  Schubert,  Schummol,  C.  H.  Seidel, 
Charlotte  Seidel  geb.  Lange  (Charbilte  S.  und  Klarissa),  Sonnenfels,  Sorge,  Spaldiog 
(Cr.  L.  Sp  1,  Sjjrii  kmann,  F.  L.  Stolberg  (W.  B.),  Stühle,  Sucro,  Thomsen  (aus  W.  B.), 
V.  Thuminel  (.lliii.;,  Toblcr,  Trescho,  JTC.  Unzer  (A.  M  ,  d,  h.  aus  dem  Alton.  Merkur), 
L.  A.  Unzer,  Voß  (aus  W.  B.),  H.  L.  Wagner  (auch  Fr.),  Weiße,  Weppen,  Werthes, 
J.  K.  Wezcl,  Wieland,  Willamov,  Zachariae,  C.  U.  Zimmemuuui,  Zobel  und  Uiiga- 
nao  Ilten, 

2.  I  i  Leipziger  Musenalmanai  Ii  aufs  .lahr  1776  (bis  1778).  Leipzig  im  Schwickertp 
s<  !  .1  Verlage.  81G  S.;  52  und  238  S.;  244  S.  HI.  8.  —  b'  leipziger  Musen- 
aluiaiiach  aufs  Jahr  1779.  Proben  vaterländischer  Dichtkunst  für  das  Jahr  177l> 
und  vorjährige  Litteratur  der  schönen  Wissenschaften  von  ihrer  besten  Seite  be- 
trachtet Leipzig  im  Scbwickortschen  Verlage.  88,  200  S.  n.  5  8.  R*^l'  —  c) 
Leipziger  Musenalmanacb  aufs  Jahr  1780.  Beytr&ge  zur  vaterlandischen  Dirlitkuuat 
für  das  Jahr  1780  nebst  Anzeige  der  neuesten  Litteratur  aus  den  schönen  Wissen- 
schaften. Leipzig,  im  Scbwickortschen  Verlage.  2(5,  204  S.  und  S.  I?"g,  8.  — 
d)  Leipziger  ilusenaluianacb  aufs  Jahr  1781  (bis  1783).  lieip/.it,'.  im  Schvvickertsclien 
Ysriage.  X  u.  283  S.;  VUl,  96  und  212  8.;  VI  u.  186  .S.  llL  8.  —  e)  Musen- 
almanach oder  poetische  Blunienlese  fiir  das  .Tahr  1784  (bis  1787).  L*^ip/ig,  im 
öchwickertschen  Verlage.  233  S.;  160  SS.  u.  1  S.  lieg.;  180  S.  u.  4  Heg.;  l^J  S. 
IV.  16.   Im  ganzen  VlU.  8.  und  IV.  16. 

Herausgeber  der  Jahrgänge  1776—1778  war  Friedrich  Traugott  Ha.se  224, 
53J,  dür  Jahrgänge  177y—1781  August  Curuclius  Stuck  manu  [vgl.  Leusel  2u,  089], 
der  Jahigängo  1782—1787  der  Verlier  Engelhard  Bonj.  Schwickert 

Beitrüge  (ohne  Berücksichtigurv/  <!<  r  im  Jahrgang  1778  aus  dem  Göttinger, 
Vossischon  und  andern  Leipziger  Aimuuacii  zusainmeugestohlencn  67  Stucke)  von; 
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Sophie  Aibrecht,  d  Anen,  Asterion,  Aßmann,  Rupert  Becker  (Rupert  B.),  W.  G.  Becker, 
K.  A.  H.  Bennhold,  T.  B.  Berger,  v.  Berisch  (auch  v,  Behrisch),  D.  E.  Beyachlag  (B— g) , 
T.  Bibra  (auch  v.  B.  und  F.  v.  B  ),  Fr.  v.  Böcklin.  J.  F,  Braniif,'k,  Brown,  A.  C.  v. 
CamaÜ,  Casparson,  G.  C.  Claudius,  Clodius,  Crainer,  C.  W.  Daßdorf,  Denia  (auch 
Sined),  Derwall,  v.  Diericke  (v.  D.),  J.  Fr.  Dietrich,  Ebert,  J.  C.  Eck,  Eachenburg,  E. 
A,E8chke,  Fridrich,  F.  A.  J.  Frizze,  Gallisch  (auch  G-sch) ,  Fr.  Godike  (F.  Gdck.), 
Gflialer  d.  j.,  Georgi,  Elisa  Geor^a,  Chr.  Giesecke  (aucli  Chr.  — secke).  Ludw.  Giseke, 
Gkim,  Fr.  Gddicke  d.  j.,  Goethe,  Grohmann.  Hagenbruch  (auch  H— bruch),  F.  Tr.  Hase, 
Hauswald  (H**8w*ld),  Homjvclin  ^^eb.  Karscliin.F.  irorui,  Hoyeler  (auch  H  —  d — r).  Chr. 
Leberecht  Heyne  (Aaton  Wall) ,  A.  D.  Uoboiu  geb.  Kleemauu,  HöfTer,  Hölty  (H**)» 
H— d5rfer,  J.  V.  Josoh,  E.  Jaog,  Jünger  (auch  J— r),  Just,  Karschin.  Klinguth,  Knorr, 
J.  A.  L.  Kraus,  Kret^?rhraann  (auch  Kretschniar) .  Küttner  (Kü.),  K  — gk,  I>anö;bein, 
Lawätz,  lichtwer  (I  unter  G.  B— y— r),  F.  Lilienfeid,  Lindenmeyer  (CX  W.  L .  n  .  dnm  .  r 
und  L.W.  L— r),  F.W.Loder,  Macher  (M*cher),  ICaatalier,  J  Mattfaeritt«,  Meinhof 

Such  M  nh— f^,  Meißner,.!.  Menzel,  Merlet,  K.  "NV.  Mever,  Min  n  ab  prth  ,  C.  P.  Moritz, 
bchler,  Chr  MüUer,  Chr.  L.  Noack  (Chr.  L.  N-k).  l^etto,  Geisel,  Fartey,  PäDler, 
Fmü,  C.  6.  Fesehedc,  Fiel,  G.  A.  Piettadi«  F^rus,  Banikr,  C.  Baeohte,  BalUer(Bf.), 
D.U  Rau,  Karl  Reinhard  (auch  Karl  R.),  Richter,  Ringi^ald,  Salis,  C.A.Sattler,  Schäffor, 
Friederike  v.  Sctienck,  Schiedehaus  (Sch .  1 .  d .  h .  s  und  Schi  -  s),  Schlez,  CA.  Schmidt, 
Gottfr.  Sdimid  (mdi  Schmidt),  J.  6.  Schmidt  J.  F.  Sdimiedel,  Sehmittihammer,  J.  C. 
Sdunohl,  Sch«Ul«ven,  F.  C.  A.  Scliouwärt,  J.  W.  Sohn'ib.T.  Schubnrt  (Die  Gruft  der 
FQnten),  J.  G.  Schulz,  Senf  (H.  C.  L.  S.),  Stieglitz,  Stockmana,  E.  Stüpeli  G.  Strckn., 


Wasner,  H.  L.  Wagner,  Weile  (atteh  W«jie),  Wetael  (FTw***!),  WiUamoT,  Ztchariae, 
Zölmer  und  Ungenannten. 

8.  a)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1770.  Güttingen  bev  Johann  Cliristian 
Dieterich.  18  Bl.  Vorrede  und  Kalender  u.  188  iriohtigar  186)  IG.  Auch  mit  4 
IJl  „Nachricht"  des  Vcrh'f^ers  aus  Kästners  Feder  gegen  den  Alraanach  der  deut- 
ächeu  Piusen.  [Abgedruckt:  Unterhaltungen  IX,  1,  17Ö  f.  V'gL  Klotz,  Dtsch.  BibL 
d.  Mli.  W.  6,  138— Ul]. 

Herausgeber  warH.  C.  Boie,  unterstützt  von  Gotter  und  Küstner.  Muster 
war  der  seit  1766  in  Paris  erschcineade  Aimanac  des  Musee,  und  demgemäß  Über- 
weg die  zähl  der  bereits  gedruckten,  Ykhr  nur  wiederholten  Gedidite.  Der  Jahrgang 

enthält  Stücke  von:  Boie  (A.  und  üngen.),  ('aspaiiJ  .ii,  Clodins.  Denis,  Flügge  (F.), 
Füssli  (aus  den  Züricher  frejon.  Nachr.),  Gerstcnberg  (auch  Ungen.) ,  Gleim,  Gotter 
(G.,  T.  und  Th.),  Karschin,  Kästner,  Klonstock  (auch  Ungen.),  Köhler,  Kretschmann 
(Barde  Rhingulph),  I^essing  (aus  der  Neuen  Zeitung),  J.  H.  Merck  (H.  t ,  Ranilor, 
J.  F.  Schmidt  (S.),  Stockhausen,  von  Thümmel,  Wcnck,  Willamov  und  Tugenannten. 

b)  Musen-Almanach  A.  MDCCLXXI.  Güttingen,  bey  J.  C.  Dieterich.  22  Bl. 
Vorrede  und  Kalender.  200  8.  und  6  Bl.  Reg.  16.  —  Mit  Beiträgen  von  Blum 
(auchB.),  Boie  (M.,  0.,  F..  Y.  undZ.i,  Bürger  (U  ),  Cromo  (C),  v  Döring;  fv.  D.), 
Flügge  (F.),  V.  Gonimingcu  (Frh.  v.  -  -),  Gerstenberg,  Geliner,  Gleim  i^auch  G.  und 
J.),  uotter  (auch  G.),  Götz  (Q.),  Hensler  (Hr.),  Jaoobi,  Karschin,  Kästner,  Klopstock 
(K.),  V.  Knebel  (v(.n  K  ) .  Kraut  (E.),  Kretschmann  (Rhingtilph) ,  I/cssing  (N.  Z.  und 
Ungen.),  Lieborkuhn,  Löwen,  Kamler  (auch  E.  D.  vou  N.  g.  v.  W.,  V.,  X  und  Ung.;, 
Beinirald  (R  ),  Thomaeo,  r.  Thilmmel,  Weilte  and  Ungenannten. 

c)  Musenalmanach  MDCCLXXII.  Göttingen,  bey  J.  C.  Diederich.  16  Bl.  Ka- 
lender, 250  S.  u.  5  Bl.  Reg.  lü.  —  Mit  Beiträgen  von:  v.  Bißmark,  Blum,  Boie  (B  . 
P.  R.,  Y.  \iud  Z.),  Bürger  (U.),  Claudiu.s  (auch  A.),  Crome.  Denis,  v.  Döring  (Dr.), 
Ebert  (E.),  Eschenburg.  v.  Gemmiugeu  iFrh.  v.  N.),  Gleim,  Gotter  (auch  G.),  Göte 
(Q.),  (mlio,  Hensler  d.  j.,  Tlenler  (M.  u.  0.),  Karschin,  Kästner,  v.  Knebel  (v.  K.), 
Kretöchmann  (Kr.,  Klcon  u.  iiluugulph).  Lessing.  Myliu3.  Nais  [Freundin  Kretsch- 
mauns],  R.  Nicolai  (J.  und  Wm.),  Nieniann  (NN.),  Purz  (P,),  Pfeflel,  Ramler, 
Karffseisen,  Srhiobeler,  F.  Schmittjauch  ö.),  ThomMii,  L.  A.  ünzer  (Ur.),  VoÄ  (V.), 
Zachariae  und  Ungenannten. 

d)  ICnflenalmanaeh  MDCCLKXIII.  Goettingen  bey  J.  C.  Diederidi.  Poetteehe 

Bli'Ujenlcse  auf  das  Jahr  17^.  Göttiuj^en  u.  Gotha,  bey  Johann  Christian  Dieterich. 
234  &  u.  ä  BL  Reg.  16.  —  Mit  Beiträgen  von:  v.  BiJtmark  (J.).  Blum,  Boie  (B. 
tmd  Z.),  Bttrger  (auch  X  ),  Claudius,  C.  F.  Cnmer,  Denis  (such  iS.),  \.  Dierifll»  (r. 
D.),  v.  Döring  (v.  Dg^.  Dusch,  v.  Einem  (v.  E.),  Eschenbu]^,  Flügge  (F.),  v.  Gem- 
mingen  (Frh.  t.  N.),  (jerstenbezg,  Gleim  (auch  J.  M.),  Crotter  (auch  X!.),  Götz  ((^ 
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und  Y.).  F.  Hahn  (Td.  und  Teuthard),  y.  Helmolt  (G  v.  H.).  Hensler  d.  j..  Herder 
(0.  und  Z.),  Hölty  (auch  t.  L.\  J.  L  Httber  (Ar.),  v.  H3rramen  (Hn.>,  Klonstock 
(auch  K.'.  V  Knebel  (v.  K.),  Kretschmann  (auch  Kr.),  Michaelis,  Miller  iL.  und 
Minnehold),  Nais,  Pfeffel,  Kauffseisen,  K.  £.  K.  Schmidt,  Fr.  Schmit,  Schönborn  (Seh.*, 
Sdiids,  ThcauMi,  L.  Unier,  To8  (Tft.  nnd  X.).  Widaad  und  UntrenaantefL 

e)  MuMtt-Almanach  A.  MDCCLXTV.  Göttingen,  bev  J.  C.  Dieterich.  Pc^tische 
Blamenleae  auf  das  Jahr  1774.  Götttngen  und  Gotha,  boy  Johann  Christian 
Dietcrich.  23H  S.  und  7  S.  Rt-g.  16.  —  Ätit  Beiträgen  ron:  Blum.  Boie  (B.  und  X.), 
Brückner  (Ii.  R.\  Bürger,  Claudius  (auch  W.  B.).  v.  Geramingen  (Frh.  v.  N.),  Goetba 
(E.  0.,  H.  D.  und  T.  H.),  Götter,  Götz  fV.  G  .  (}  und  Z.  T.);  F.  Hahn  (N.),  Kendler 
(W.  B).  Herder  (0.),  Hölty  (auch  Y.Ii.;,  klopstock,  Krotfichmann.  Merck  (K.  M.), 
Miller  (auch  Frl.  v.  A  ,  C.  S.,  J.,  L.  M.,  R.,  ü.  M.  und  X.),  Maler  Müller  (R  M.), 
H.  A.  0.  Reichard  (R.  D.).  K,  E.  K.  Schmidt,  Fr.  Schmit  (auch  W.  B.),  Chr.  Gr  zu 
Stolberg,  Fr  L.  Gr.  zu  Stolberg  (auch  Gr.  t.  — g  und  X.),  Voß  (auch  S.  und  X.)  und 
Ungenannten. 

f)  Musena!m;inach  MDCCLXXV.  Güttingen  bev  J.  C.  Diederich.  Poetische 
Blunieoleae  Auf  das  Jahr  1775.  Göttingen  und  Gotha  boy  Johann  Ghxietian 
Dieteiicfa.  283  8.  u.  7  8.  Beir.  16.       mt  Beitrigen  von:  Andri  (C.  F.),  Blum, 

Boie  (X.).  Brückner  (auch  Md.),  Bürger  (X.),  Claudiim  fauch  Asmus  und  W.  B.), 
C.  F.  Gramer.  J.  A.  Gramer,  EngeUchall  (E.),  Gleim,  Goekingk,  (joethe  (H.  D.).  Göti 
(Q.  nnten.  Z.  T.),  F.Habn  (Md.  nnd  N.),  Hensler  d.  i.,  Heosler  d.  j.,  Herdnr  (O. 

nnd  ein  Stück  falsch  unter  Gleim),  Höltv  (auch  T.),  Jacobi,  Klopstock,  Leisewitz 
(W.),  MiUer  (auch  Frl.  v.  A.,  K.  K.,  J.,  L.  und  L.  M,),  Maler  Müller  (R.  IL),  Ffeffel. 
K.  E.  K.  Schmidt  (auch  Tz.),  8c&dnbom  (C.) ,  Sprickmann  (S.  P.),  Chr.  Gr.  sn  Sfadberg, 
Fr.  L.  Gr.  zu  Stolberg  (auch  G.),  Sturz,  V(,ß  (auch  X  )  und  Weiße  (X.). 

g)  Musen-Almanach  A.  MDCTLXXVI  bis  (MDCCLX.WIU).  Göttingen,  l.ey 

('.  Dieterich.  Poeti.sche  Blumenlese  Auf  das  Jahr  ITTü  (bis  1778).  Göttingen,  bey 
Johann  Christian  Dietencb.  192  S.  u.  4  Bl.  Reg.;  208  8.  tt  4  BL  Beg  ;  160  S.  ii. 
4  Bl.  Reg.  u.  Xachbericht  III.  16.  —  Mit  Beiträgen  von:  Af^rong  (A — g),  f. 
Bibra  <F.  v.  B.),  Blum  iBm.),  Büi^r,  Buri  (B— i  und  E.  O.).  v.  Döring  (v.  D.  und 
Ws.),  Eck,  V.  Emern  (v.  E.).  Engelschall  (auch  E.  und  J.  F.),  Phil.  Gatterer  (Juliane 
S.),  Gleim  (auch  Gl.).  Gc'kingk  (auch  Amarant,  Nantchcn  und  — tt — ),  Gramberg 
(G.),  Hagenbruch  (Hgo.  und  H — bruch,  v.  Halem  (v.  H.),  Ilenaler  d.  j.,  ILndenbuig 
(C.  H.),  Holt}  (p.,  nntffz.  P.  und  D.),  v.  Ilymmen  (Hmm.),  Jacobi  (auch  ♦),  Karsohia, 
Kästner,  J.  M.  K.  Lenz  'auch  L.),  Machor  (M-cher),  J.  Matthesins  (üng.),  Meißner 
(Mß.),  J.  C.  H.  Meyer  (Rm.),  Michaelis,  Lcv.  Ad.  Moller  (M-r.),  Pfeffel  (auch  P.), 
J.  A.  M.  R  •  •  Gedichte.  Braunschweig  1779  (Rt.),  H  A.  0.  Reichard  (auch  -d,  R— d 
und  ♦*).  Rosenbusch  (Rsb.l,  Sangerhausen,  Scliink,  C.  A.  Schraid,  K.  E.  K.  Schr.iidt 
(auch  Dt,  Ji  und  K  *),  K.  Aera.  Schubert  (S— b— t ),  Spiegel  r.  Pickelsheim  (Frh. 
V.  SpL),  V.  Stemford  (r.  St.),  F.  L.  Gr.  zu  Stolberg  (Graf  zu  '  *),  Ursinas  (Ua.), 
Dorothea  Wehrs  (Frauenzimmer  und  D.W.),  J.  Th.  L.  Wehrs  (W— r  —  s),  Weppen 
(auch  Wp.),  V,  Wildungen  (v.  W.),  Win<lhor!?t  (Wdh  ),  Zachariae  und  Ungenannten. 

h)  Musen-.Vlmanach  A.  MDCCLXXiX.  (bis  1794;.  Göttingen,  bey  J.  C.  Dieterich. 
Foetiaohe  Blunieulese  Auf  das  Jahr  1779  (bis  1794).  Göttingen,  bey  Johann  Christian 
Dietcrieh  XVI.  16.  ~  Mit  Beiträgen  von:  Afspninu'  (A— g),  Sophie  Albrecht,  E.  M. 
Arndt,  Amlius,  (i.  W.  R.  Berker,  W,  G.  Becker  (auch  B.),  T.B.  Berger.  Emilie 
V.  Berlepsch  tauch  E.  v.  B.K  Bertuch,  J.  N.  Bischoff  (B  . .  .ff,  B  - ff  und  —off).  Bock, 
Boutorwek  (auch  Ii..  F.  15.,  Cz.,  Tzira  Abdallali  und  Bajocco  Kuiuano),  Brumleu,  Frid. 
Brun  (B.  g.  M.),  iJuhrer,  F.  v.  Bülow.  Bürger  (auch  G.  A.  B.,  1).  M.  Bürger  geb. 
Ix>onhart,  Hilarius,  HMüBCldan,  M.  Jttcosus  Sorius,  Ossian,  Dietcrieh  Schofelechreck, 
Omikron.  An,  Anonymus,  'Elise,  MenschenRchreck.  Urfo\,  Fr,  Kritt*»lhobi  alias 
Menschensclireck,  Sansculotte,  U.,  X.,  und  L'ngen.),  J.  Hurkli  (J.  B  *^  und  üngii).), 
Conz.  Crouie  (Krome),  Kar.  v.  Dacheröden  (Karolino  ),  Deurer,  Dieterich  (auch  I),  ', 
V.  Döring  (auch  Ws.).  Dreßler,  v.  Einem  (au<'h  v  K  \,  Ans<  lm  Ilhvert  (A.  E.  und  A.  E. 
Remelt),  Engelschail  (auch  E.  und  J.  F.),  Ertcheuburg,  b  aber,  Faul  Flenuuing.  F'lüj^go 
(Ungen.),  C.G.Franke,  H.  O.  B.  Franke  (auch  Fr.),  Friedrich  Frei ,  Freudentheü, 
Fridrich,  Gallls<  h.  Phil.  (latterer,  später  Phil.  Engellkard  geb.  Gattcrer  (auch  Kan  line 
u.  Ungen.),  Fr.  Gedike  (Fgd.  und  F.  G.),  (Jeorgi  (G  -  i),  Gerhard  (auch  G  — d.), 
Girtanner,  Ludnr.  Giseke  (auch  Ludwig  — ,  Ludwig  —  seke  und  Hlodowich),  Gleim, 
<ioekingk  (auch  Amarant  und  Nantchen),  (lotter,  J.  J.  (irabner  (Grbnr  und  Jacob), 
Gramberg  (auch  G.  und  Gg.),  Grellmann  (Garrelmann),  J.  W.  Grimm,  Große,  Grund, 
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F.  J.  V.  GQndemHle.  Hagenbruch  (H  'brach),  Elise  Hahn  ( — Y— ),  r.  Huleni  :  <  i  ^h 
T.  H.),  Haschka,  F.H.Hatzfeld,  Haug^  Otto  Gri.  Haugwitz ,  Henslcr,  Hemaan, 
Hejdenreich,  Hindenburg,  Hbae,  Hoek,  L.  C  toq  Hfikt  (Hat).  Jacr  l  i  L  A.  Jung* 
r.  W.  Jugti,  Karschin.  Kästner  (auch  ün^'pn.),  Ka^ner  (Tn^i^nJ,  Klin<:ut}i,  Klnfntnip 


L — n  und  Rt  ),  Langhaneen  (auch  Unjjen.),  I).  J.  Langsdorf,  liapne,  A.  J.  Laar,  C.  G. 
Leu,  J.  M.  Ii.  Lenz  (RL.),  G.  Leon,  Licbtenbi^rg  (G  C  L.,  L.  B.  (m.  und  Ung.),  Liebaii 
(mdi  Lie— u  und  Lieu— u),  Lindenmeyer  (L  Ldmr.),  v.  lingen,  liorsbach  (waeh  G.  W, 
tb.),  Mackensen (W. M.),  Man8o(N..),  J-Matthrsi  if f M...undW.),  Matthisson,  Meifiner, 
Fr.  Albr.  A.  Meyer,  F.  L.  W,  Me^er  («ich  Gu,  Pine,  W.,  J.  Chr.  Dieterich,  Dietrich 
Menscbenschreck  u.  Ursnla  Blandin«  uichteabe  Tisrehel.  Mensohcnschreck),  J.  F.  Meyer, 
K.  W.  Meyer  (K.  W.  M.),  Lev.  Ad.  Aloller  (auch  M-r  und  r  ,  MQchler,  J.  O.  Müller 
(M.  und  J.  G.  M.),  IL  Müller  (auch  ^•)»  Maler  Müller,  Munter  (auch  F.  M.),  C.W.  Neil«, 
Neuffer  (Gedor),  Chr.  L.  Noak,  6.  F.  Ndldeke,  Nomia  (A.  Nmis),  Oesterley  (Oe— y 
und  0»  — py),  Overberk.  Pfeffel  (auch  L— p.,  Yz..  L***  und  Ungen.),  J.  J.  Pi- 1,  PotkoU, 
Bathlel  (Kf.),  Ratschkv,  Karl  Reinhard  (auch  K.  R.,  L.  D.,  Z.,  Anonymus  und  Ung.), 
G.  C.  Rif'hter.  J.  G.  raditor  (B— r.  und  J.  O.  Rr.),  Bohr,  BoMnnan,  Botlmiaiui 
(B  — m,  Friederike  EudlofT  (R.),  v.  Rüting  (v.  R.  und  TTnprT  i  v  Salis,  Rbeingraf 
V.  Salm  {Ft.  Rheingraf  v.  S.),  Sander  (anoh  S-rOi  Saogerhausen  d.  j.,  Sartorius, 
Seiiats  <8i.  und  8— s.),  L.  E.  v.  BdMolr.  SäAA,  SdiMebsM  fG.  Sebt.),  A.  w.  BolileMl 
ni  It  Kleomcnos  und  Ungen  ),  Schlez  (auch  Schi.),  Frid.  Der.  Schlez,  F.  W.  A.  Schmidt, 
kl-  Schmidt  (auch  A— z.,  Dt.,  D— t,  K— m.,  — mt,  S.,  S— Xa.  and  Franz  liaA- 
fiebn),  LniM  Sdunidt  g»b.  Abel  (Daphne),  T.  A.  J.  Sohnltt,  fiobOnMd,  Ladw.  Sdmbert, 
Schücking  (Seh.),  J.  G.  Sehnlz,  Sophie  Srliwarz  geh.  I^^oker  (Sophie),  Siegm.  Frh. 
V.  Seckendorf  (auch  S— zff,),  Senf  (auch  FUidor),  J.  G.  Seume,  Seyffer,  G.  L.  Spalding: 
(Sp 8paiiniith,  Sdmd^  SteSisldt,  t.  Stunlbra  (tneli  t.  St),  Stoder.  J.  O.  Stniflk> 
Iii  itn;,  Tiedge  (auch  T  ),  J,  C.  Tutcnl»orfr,  roltzen  fauch  W.  U.  und  W.  T.  Veithusen 
iJ.  K  V  ,j,  H.  Wagner»  J.  C.  Wagner,  Weddigen,  Dorothea  Wehrs  (Aemilia),  Weisser, 
Weppen  (ancli  W-n).  Wiederiiold,  v.  Wildungen  (v.  W.).  Wüke,  Woltmaon  (anoh 
Wlt),  Wydenschlofi,  Fr.  Zander,  C.  H.  Zimmennaoii,  J.  G.  Zjaunennuin  (andi  Zy.) 
and  Uomnannten. 

{)  HtMoalmsnadi  1795  (bfs  1801).  G<$ttin«m  bei  J.  C.  Dieterfeb.  Foetisohe 

Bhimt  iilose,  aufs  (für  das)  Jahr  1795  (  bis  1801).  Göttinnen  bei  .7oh.  Christian 
Dietezich  (1801  in  der  DietcTich^chen  Buchhandlung).  —  ilusenalm.  fiir  das  Jahr 
lb02.  GStfingen  bei  Heinrich  Dieterich.  Poetisefae  Blamenlese  (Ar  dae  Jahr  1802. 
Göttinnen.  Bei  Heinrich  Diet*^rich.  —  Musenalm.  für  das  Jahr  1S03.  Göttinger 
Mnsenalm.  für  das  Jahr  18U3.  Aus  den  Bejrträgen  der  bish^igen  Mitarbeiter  von 
Carl  Reinhard,  Gdtthigen  nnd  Leipzig,  bei  Peter  Philinp  Wolf  und  Corapagnie. 
Poetist  In*  TUiin)enle8e  für  das  Jahr  li*OÜ.  G<)ttin<^n  und  Ijcipzi;.?.  bei  PeUr  Philipp 
Wolf  und  Compagnie.  —  Poetische  Blumenleee  für  das  Jahr  1004.  Göttingen  und 
Münster,  bei  Peter  Waldeck.  Neu  ausgegeben  als  Mosen^Almanach  (Poetische  Blumen- 
lese)  Hg.  von  Karl  Reinhard.  Fünf  ond  dreißigster  nnd  lettter  Jahlgang.  Güt- 
tingen und  Münster,  b^'i  Petor  Waldeck  lö07.  X.  16. 

Mit  Beiträgen  von:  Fr,  Adelung  (p^^i  Miunelioder  aus  einer  Vatican.  Hds.], 
E.  M,  Arndt,  8.  v.  Bandemer,  Bemh.  Becker  (B,  B— r),  G.  C.  Beireis,  Boie  (B.», 
Boutersvpk  (Ck.  nnd  F.  B.) ,  Fr.  Brun  p'b.  Münter,  Bürger  [aus  seinem  Nachlafij, 
C.  C.  K.  W.  Buri,  Casparsun,  Claudius,  CJonz,  Curtius.  Deurer,  v.  Einem,  Phil. 
Engelhard  geb.  Gatterer,  Engelschall  (auch  E.),  J.  P.  G.  Ewers,  Falk,  Femow  (auch 
L.  F.),  Floret.  Fridrich.  F.  Gediko,  J.  J.  Gcrninfr,  GlandnrIT,  Glfiim  (auch  TIng.), 
Gleim  d.  j.,  Goekiny;k,  J.  Grabner,  (iramberg,  Grät«r  (auch  Gr.),  Keur.  Em.  vom 
Hagen,  T.  Balem  (auch  ff),  Haug  (auch  —au — ,  — g,  H. ,  Hg.,  H— g.  und  Lep.), 
Heeren  ( — r — ),  D.  P.  v.  Hfine,  (Jottfr.  Herder,  Hcrm.inn,  TTcvden reich,  Hidtv  HProbe 
der  neuen  Ausgabe],  Fr.  Hun^'ar.  Jnsti  (auch  J.j,  Karscliiu,  Xatzner,  kuelutT,  F.  A. 
T,  "KkOtltt  V.  Klenke  geb.  KarKthin.  v.  Kncl^el,  v.  Köpken  (F.  v.  K.),  Kollmann, 
Koeegarten,  Kretschmann,  lilatthiRs  Lauerer.  I^ii'Jk-,  Lichtenberg.  J.  F.  Lohnmnn  j^eb. 
BfMer,  Chr.  S.  Ludwig  geb.  Fritsche,  K.  F.  Frh.  vuu  der  ],uhe,  Manso,  J.  Malthesius, 
MatttUMon,  F.  A.  A.  Meyer,  F,  L.  W.  Meyer,  Aug.Mirow.  Maler  Müller,  K.  t.  Münch- 
hanscr.  J  C.  C.  Nachtigal,  Fürstin  v,  Neuwied,  v.  Nicolay,  Nicmeyor.  G.  V  Nrddeke, 
Kordmann  (N— n),  Overbeck,  S.  C.  Pape  (auch  Pp.),  Pockek,  Kamler,  Kechlin, 
El.  V.  d.  Kecke  (Elisa),  K.  Reinhard  (auch  II.  und  K.  R.),  C!hristiane  Reinhold,  Bein- 
«ald,  K.  Beyer,  T.  G.  A.  Booee,  F.  C  Bühe  (aoeh  Ungen.X  Sangerhanaen,  Sehinlc, 
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Schiedehaus  (S— 1-s),  Schlott^rbwk,  K.  Aug.  Sdiinif!,  Kl.  Schmidt  (auch  A.,  Ii.  B., 
Dt.,  Lm.,  Lt.,  M.,  R.,  S.,  T.,  Y.,  Franz  Maasliebeu,  Miiuy  uud  Vf.  der  Erzählungen 
MUK  der  Gesch.  der  Actaontischen  Nachkommen),  r.  Schmidt- Phiseldeck,  C.  F.  O. 
Öchubart,  Schwarz  (Sz.),  G.  L.  Spaldinf?  (auch  S.) .  v.  Stamford,  Starke,  Stäudlin, 
V.  Steigen tescb,  Tiedge,  Tittmanu,  Frii.  v.  Ungeru-ätornWg,  Useuer  (U — r),  Usteri 
{Fsmt  wuk  d«t  Ulbm]  (UngBB.),  Voll,  Wcitier  (anch  W.),  Wfldmigen  nna  Un- 
gtnannten. 

Von  der  ganzen  35  Blind  eben  umfaMCudea  Sammlung  worden  die  Jahrgang« 
1770— 1774  Ton  Boie herausgegeben,  1775  Ton  Vo Iah  •dnemTertrster,  1776— 17TB 
von  Ouekingk,  1779—1794  von  Bürgerund  1795  ~1?01  von  Karl  Reinhard.  AIb 
Beinh&rd  sich  mit  Dieterich  üborworten  hatto,  versuchte  liieser  eine  Fortsetsong 
durah  Sophia  Heraan  bcaoigwt  zn  laaaen.  Der  einzige  Jahrgang  diaiw  For^ 
aeUnng  ersehini  ala: 

k)  Musen -Almanach  (Pootischo  Blauioulese)  für  das  Jalir  1803.  Göttingeru 
Bei  Heinrich  Dieterich.  200  S.  u.  4  S,  Reg.  16.  —  Mit  Beiträgen  von:  Bernhard, 
C.  Bcmoulli,  G.  Eigener,  Amalie  v.  Imhof,  F.  Majer,  Sophie  Mereau,  A.  Millor, 
Fr.  Müller,  Charlottf;  von  F.,  Rienä,  Heor.  Schabart,  StÜM,  L.  Thilo,  Vemahno» 
Winkelmann  und  Ungenannten. 

Auch  Beittharda  Flau,  an  dia  Stalle  aehua  BomaaenkalendaiB  und  adne« 

M  ..^>  nalmanachä  eine  neue  jihzlidia  Sammlung  zn  aetaen,  kam  nicht  Aber  den  vatan 

Verbuch  hinaus: 

1)  Polyanthea.  Kin  Taschenbuch  für  das  Jahr  1807.  Hg.  von  Karl  R^ia- 
hard.  Münster.  Bei  IVter  ^Valdeck.  XU,  31  u.  212  S.  kl.  8.  -  Mit  Beiträgen 
vonBoie(B.),  Ccnz.  P hü.  Engelhard  geb.  Gatterer,  Hang  (aiuth  Hg.),  Justi,  Karschin, 
Kästner,  Liuppe,  Phil.  Melauthon,  Münchhausen,  Overbeck,  K.  Beinhard,  Keinhold, 
S.«  Schuik,  Kl  Schmidt,  Jolina  Gif.     Soden  und  Karl  Villen. 

Beiträge  25um  Gotting.  MA.  sollen  nach  MeiisL'l  tiocli  geliefert  haben:  Georg  Carl 
Claudius  (1.  597),  Karl  Friedrich  Elischnige  (4,  142,  angeblich  auch  zum  Voss.  MA.), 
Jac  Chr.  Reimherr  (Lex.  11,  133),  Joh.  WUh.  Rose  (6,  431),  Job.  Friedr.  Schmid 
(liBseings  Hauswirt  in  Hamburg,  Lex.  12,  283)  und  Raßmann:  Chr.  Ldw.  Stuben« 
nuich  (Ante  Forts.  1819,  S.  32).   Gedichte  von  ihnen  sind  aber  nicht  nachzuweisen. 

4.  a)  Musenalmanach  für  das  Jahr  177ü  von  den  Verfassern  des  bish.  Gotting. 
Musenalm.  hg.  von  J.  U.  Voss.  Lauenburg  gedruckt  bey  Berenbei^^.  (Poetiadie 
Blnmenlese  Ffir  das  Jahr  1776.  Von  den  Verfassern  der  bisherigen  Göttin^r 
Blumenlese,  nebst  einem  Anhange  die  Freymaurerey  betreffend;  Hg.  von  jTH. 
Yofi.  Lanenburg.  gedruckt  bey  Johann  Georg  Berenbesg).  16  Bl.,  247  8.  n«  7 
unbez.  Seiten.  16. 

Am  Schluß  wird  die  Zald  der  Suh.scribeiiten  auf  ir..19  aus  4(5  Städten  ange- 

?eben ,  darunter  200  in  Hamburg,  lÖO  m  Güttingen,  f  2  in  Würzburg,  bO  in  Berlin, 
2  in  Xeohnndenbuig,  60  in  Altona,  Breslau,  Mietau,  52  in  Münster,  50  in  Büzoir, 
HannAver,  Koppnbagen,  Lübeck,  49  in  Vlm,  40  in  Flensburg,  .'iß  in  Schwerin,  30  in 
Bronifn.  Darmstadt,  Lissabon,  Züridi  u.  s.  w.  bis  1  m  Algier,  Zvvcibrücken.  — - 
Mit  B.  iträgen  von  Andre  (auch  C.  P.).  Boie  (B.  und  X ),  A.  F.  Brückner  (D.  B.), 
E.  T.  J.  Brückner,  Bürger  (auch  R.^,  Claudius  (auch  "VV.  B  ),  C.  F.  Cramer,  J.  von 
Döring  (W.  S.),  Ebert,  Plülimdne  Gatterer  (Rosalia),  Gwtho  (auch  G.),  Fr.  Hahn, 
H--r(ier  (0.),  Hölty,  Kayser  (Keiser),  Klinger  (K.),  Klu])rttück,  J.  M.  R,  Lenz.  Miller 
(auch  Frl.  v.  A.  und  D.),  Maler  Müller,  Overbeck  (Z.),  Pfeffel,  Sprickmann,  (  hr.  Gr. 
zu  Stolberg,  F.  L.  Gr.  zu  St^lberg,  Ursinus  (II— s).  Voß  (auch  Balth.  Casu^ -Viiuru), 
"  Wehrs  (Z.  Ii.,  vgl.  AVamisb.  P.nUie  ITTö.  Nr.  67).  Wels  u.  Schweizerisches  Volkslied. 
Vg',.  Voli  Xachriclit,  Waiidpbeck  lö.  Älai  1775,  in  den  Adreßwmtoirnachrichten, 
der  Nauen  Zeitung,  dem  Conespoudeiiteu,  «lein  ^^'^md8becker  Bothra,  dem  Reicha- 
postreuter  und  der  Deutschen  Clironik;  Dieteriehs  Anzeige  in  der  Beylage  zum 
Reieh-spostreuter  St.  70  vom  7.  Sf])tlir.  1775;  Boies  Erklärung  vom  21.  '"'■ptbr. 
ebenda  St.  77  vom  2.  Octbr  U75;  Dieterichs  Antwort  ebenda  St.  lui  vom 
28.  Oecbr.  1775. 

)<)  Mußen  Almanach  für  1777  (bis  1779)  hg.  von  Joh.  Heinr.  Voß.  Ham- 
burg, bey  C.  E.  Bohn.  —  Poetische  Blumenlese  für  das  Jahr  1777  (bis  1779). 
Hg.  von  Joh.  Heinr.  Voß.  Hamburg,  bey  Carl  Emst  Bohn.  19  Bl.  182  S.  u.  8 
unbez.  S.  Register;  230  S.  u.  8  unbez.  S.  Regster;  215  S.  u.  7  unbez.  S.  Re- 
giater.  HI.       —  Mit  Beiträgen  von  Aadrö,  Bote  (X.),  £.  T.  J.  Brückner  (auch  B. 
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und  X.),  Barde  (Londj),  Bürgrer  fauch  —  r.  und  Y.)  Campe,  Claudius  (auch  Asmus 
und  —  8.),  J.  A.  Cranier,  von  Döring  (auch  W.  S,),  Fiscnart,  Joha.  Gatteror  (Hen- 
riette), Geretenber^,  Gleim,  Goekindc  (auch  Amarant,  Nantchen  und  —  tt  — ),  Götx 
(Q,  und  Z.  T.),  Christiane  vom  Hapten  (Fränl.  vom  H.),  Hap^enbnich  (H*^bnifh), 
Uensler  d.  ä.,  Hensler  d.  j.,  Herder  (0.),  Hölty  (auch  Y.),  J.  G.  Jacobi,  Kazner  (K.), 
Klopstock.  A.  J.  Laur  (Lr.),  J.  M.  R.  Lenz,  D.  Mart.  Luther,  Matthigson  (Mn), 
MeiJIner.  Miller  (auch  Frl.  v.  A  ),  T^v.  Ad.  Möller  (M.),  Overbeck,  PfeflFel  (auch  F.), 
R**ch,  H.  A.  0.  Reidiard,  öangerhaution,  Kleiner  Schmidt  (auch  K.  S.  und  •),  Fr. 
Sclmiit,  K.  Aem.  Sohabert  (8— b— t),  Riem.  Schückin^  (Sch.),  D.  E  v.  Spie^l 
(Frh.  V.  Spl.),  Sprickmann,  Städcle,  v.  Staraford  (v.  St.),  Chr.  Ct.  zu  St<.lberg,  F.  L. 
Graf  zu  Stolberg  (auch  F.  S.),  Thomsen,  Voß  (auch  Ahorn,  Barde  JLdegast  uud  X  ), 
6.  Bod.  Weckberlin,  Weppea  und  weni^n  Ungenannten. 

o)  Musenalmanach  für  1780  (bis  1788).  Hg.  von  Voß  und  Goekingk. 
Hamburg  bey  Carl  Emst  Boh».  —  Musen -Almanach  oder  poetische  Blumenleae 
für  das  Jahr  1780  (und  IT^'l).  IT>;.  v  ii  Vnü  und  Goekingk.  Hamburg,  bey 
Carl  Emst  Bohn.  (Die  Jahrgänge  ll)*0  und  1787  hat  Goekingk  allein  besorgt.) 
IX.  16.  —  Mit  Beiträgen  von  Altmg,  Alxingor,  Bernh.  Becker,  VV.  G.  Becker,  Blum, 
Blumauer,  Boie  (P.,  X.  mid  Z.),  Brückner  (auch  -  r  —  r  und  X.),  Bürde,  Campet 
Claudius  (auch  Asmas  imd  Quarz).  Cromo,  Daßdorf  (aucii  D.).  Denis,  y.  Döring, 
Ebert,  v.  Einem  (v.  E.),  Engelschall,  Eschenburg,  FiHcher,  Flügge  (X.),  Phil. 
Gttttarer,  QMm  (aneh  Y.,  preuß.  Grenadier  und  —  M.),  Goekingk  (aneh  Amap 
rant,  —  tt  — ,  X.  und  Ungen.),  Götz  (Q.).  Frau  Gottsched,  Gmlzhamcr,  Chr. 
vom  Hagen  (träul.  vom  H.),  v.  Halem  (v.  H.),  Hart*;l,  Haschka,  Hegrad  (F.  H.), 
Heinse  (F.  und  H. ,  vielleicht  auch  W.),  Hensler  d.  ä.,  Hensler  d.  j..  K.  G. 
HofTraann  (Soldat),  Hölty  (Y.),  Jacobi  (auch  *).  Friederike  Jemsalem  (Y.,  .1., 
Ms.  F.  J.  und  Ism.),  J.  V.  Josch  (J.  J.  und  J.  V.  .f.),  Karschin,  Kister,  Klinguih 
(K — th),  Klopstock,  Knorre,  A.  J.  Kraut,  KretÄchmann,  .1.  G.  Krcutzfeldt  (K.), 
Kröger,  Krohcrr,  Kuh  (Moses  Mendelssohn),  l.av.itrr  dangen.),  I>eon,  I^essing,  Carol. 
v.  d.  Lühe,  Manso,  Mastalier,  Matthissou,  .Meilin»  r,  F.  L.  W.  Mover  (Gn.),  K.  W. 
Meyer  (K.  W.  M.  und  M.),  Miller,  Moritz,  J.  C.  W.  Müller  (Mr.?).'  v.  Nicolav  (auch 
L.  H.  V.  St  ),  Nordmann,  Overbeck  (auch  0.),  Pleffel  (auch  X*****,  Y— p  und'-  IT-), 
Pockelä  (P— 8),  Prandstetter,  Ramler,  liathlef  (Rf.),  Elise  v.  d.  Recke  (Elisa),  H.  A. 
O.  Reichard,  J.  F.  R<>ichardt  (auch  J,  F.  R.),  Reinhardt,  v.  Rotzer,  Carol.  Rudolph! 
(auch  C.  C.  L.  R.),  Sali.'^,  Sander  (auch  S-  r),  Sangorhausen,  Sohcigor  (J.  J.  S  ), 
Schink,  Schlez,  C.  A.  Schmidt,  F.  W.  A.  S<.hinidt  (auch  F.  W.  A.  S.),  Kl.  Schmidt 
(auchA.,  Ch.,  Chm.,  Dt,  Lm.,  — M— ,  S  .  und  Wr.),  K.  Aem.  Schubert  (S-b  t), 
J.  L.  Schwarz  (S.),  v.  Sonnenfels,  G.  L.  SpaMinir  (J^p-  und  G.  C.  .Sp.),  v.  Spiegel 
(Frh.  v.  Spl.),  V.  Stamford  (v.  St.),  L.  Sttlzcr.  Chr.  Gr.  zu  Stolberg,  F.  L.  (ir.  zu 
Stolberg,  Agnes  Gr.  zu  Stolberg  (Psyche),  Sulzer,  Tutenberg  (T.),  Uaener,  VoB 
(auoh  X.),  Dorothea  Wehrs,  Weisser  (W  ),  Weppen,  Siegfr.  Wiser  und  Ungenannt'^n. 

d)  Masen-Almanach  für  1789.  Herausgegeben  von  .1.  H.  Voß.  Hamburg  bey 
Carl  Ernst  Bohn.  —  Musen- Almanach  ffir  1790  (bis  1794)  beransgegeben  von  Joh. 
Heinr.  VoR  Hambnr;^:  bey  C  K  Bohn.  —  Musen- Almanach  fürs  .Tahr  179r>  (nnd 
1796).  Herausgegeben  von  Johann  Heinrich  Voß.  Hamburg  bei  Carl  Ernst  Bohn. 
yÜL  16.  —  Mnsenabnanaeh  Ar  das  Jahr  1797  (und  1798).  Heransgegeben  von 
Johann  Heinrich  Voss.  H-unburg  bei  Carl  Ernst  Bohn.  IT.  12.  -  Musenalmanach 
für  1800.  Von  Johann  Hoinrich  Voß.  Der  lezte.  Neustrelitz  beym  Hofbucbbändler 
¥wA.  Albanna.  12.  Im  Ganzen  XXIY  Bindehen.  —  Mit  Beiträgen  tob:  Sophie 
Albrecht.  Baircofcn.  IMum,  l?oio  (B.  und  X  ).  Boiiterwek,  von  Brinckmann  (Sel- 
marj,  Brückner  (auch  R.  und  X.),  Fr.  Brun,  geb.  Munter  (auch  F.  B.  g.  M.), 
Bttrda,  CVms,  J.  A.  Cramer,  EbeÜng,  Ebert,  E.  C.  Eoeard,  Eachenbnrg,  Falk, 
Fischer,  Fridrich .  Henriette  FrTdich  (Henriette  F.).  Fuldn  (F.),  Cerstf  nberg,  Ludw. 
Giaeke,  Gleim  (auch  Mj,  M  . .  g.  und  Im.),  Goethe,  Gramberg,  F.  v.  Hagedom  (Pa- 
lodie  anf  Broekea),  t.  Bidem,  Hang  (aueh  — g.,  Hg.  und  Gh.),  Knie,  flslty,  J.  G. 
Jacobi,  Karscliin,  Fr.  Kinderling.  Klopstock,  v.  Köpken,  Kretsclimann,  Kreutzfeldt 
(K.).  Matthissou  (auch  M.,  Mn.  und  N.),  Meißner,  Miller,  Münchhausen,  v.  Kioolay 
fandi  Y.).  OTvrbeok,  Julie  Pens,  Pfeffel  (aneh  F.),  EUae  y.  d.  Beeke  (Hiaa),  Balis, 
Sander,  F.  W.  A.  Schmidt,  Kl.  Schmidt  (auch  A.,  A  z.,  Br.,  Dt.,  —dt.,  Fk.,  L.,  Lr., 
8.,  T.,  Y.  und  Z.),  Schönbom,  Frz.  Thom.  t.  Schönfeld  JJ  215,  66J,  J.  G.  Schaltheft. 
Soltaa,  G.  L.  Spalding  (anek  G.  G.  8p.  imd  8.),  Cbr.  Gr.  m  Stolbeig,  Fr.  L.  Gr. 
m  Stolberg,  Agnes  Gr.  zu  Stolberg  (Psyche).  Tiedge.  Voß  (auch  O.,  P..  X.,  Y.  und 
Z.),  Weiaser  (W.),  Th.  Wizenmann,  J.  Ci.  Zimmermann  (Ungen.)  und  Ungenannten. 
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5.  Öchlesische  Antholoeit),  hg.  von  Carl  friedrieb  Leotoer,  der  Arzoey- 
wiMenNluift  Doetor.  Ente  Samouuug.  Bredsn  und  Leipzig,  boy  GatBoh.  17^ 
Zwerte  Sammlung.  Breslau  und  Leipzig  1774.  ET.  Nach  Ijentners  Todr 
vom'  Verleser  verändert  hg.  unter  dem  Titel  ächieeische  Blumenlese.  Enie 
und  swote^emmlung.  Bratuui  vl  Leipzig  1777  imd  mÜ  «iner  dritten  Sammlong 
l?*-')  vnrmehrt,  die  nur  eine  Titelauflape  der  Poetischen  Yersuche  eines  adelichen 
frauenwmmera  an  ihre  Freunde  ist.  (Yt  Sophie  Eleonore  von  Wundsch,  später 
ferh.  TOB  Kortsfleiaeh  und  Ton  Titsenhofer,  geb.  am  27.  Deob.  1749, 
ge^t.  am  1^  Juni  1823).  III.  8.  Enthält  Stücls  v  n  M.  G.  Böhm.  G.  ^V,  I?  .nnann, 
Karscliin,  kuh  (iQdischer  Gelehrter),  C.  F.  Leutner  (geb.  su  Breslau  am  4.  Jaauar 
1746,  geet.  ni  JBrieg  am  Ttl.  Mai  1776).  Stsaabe  Maranter  Gkima  SohifoweH), 
Baltii.  Ladw.  Irallea  und  Ungenannten  (damutar  J.  C.  und  CS.  F.  SinapiiiB). 

6.  Poetereyen,  Altvater  Ojntzen  geheiligt.  Erstes,  Zweytea  Bändgen.  Brealaa, 
bey  L5we  n76>->77.  II.  8.  (Bd.  1  vom  4,  Sepi  1775  bis  26.  Febr.  1776  in 
26  Wochenstfidcen  ausgegeben.  Beramfeber:  Cail  Friedridi  Sinapius?) 

7.  Frankfurter  Mnnaalmanarh  (Poetiacbe  Blomenleee)  auf  daa  Jabr  1777 
(auch  1778.  1780  JL  1781).  Hff.  von  H.  yfm^mtat  (§  980»  6).  Frankfurt  Bi^ 

boffer.  IV.  a 

Ausser  früher  gedruckton  Sachen  von  Gleim,  Klops toek,  Kamler  enthält  sein 
Almanach  Beiträge  von  Buri,  Dick,  I^ngbein,  I>Kier,  Oeser,  C.  G.  B.  Peschek,  RflU, 
Schubarth,  Stockmann,  Thilo,  E.  W.i-nor,  El.  Wagner.  H.  Wagner,  J.  Cbr.  Wagner, 

C.  H.  Zimmermann.  J,  G.  Zimraermaiin  und  Ungenauuten. 

8.  Wienenscber  (seit  178ö  ^Vieuer)  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1777  (bis 
1796)  Wien,  bey  Joseph  Edlon  von  KunbÖk.  (1780  bey  Joh.  Thomas  Edlen  von 
THtfcnern,  1781-^1 785  bey  Rud.  GrifiFer,  17ö6  bev  G.  Ph.  Wucherer.  1787  bei  Chr. 
lüedr.  Wappler,  1788—1792  bey  Rud.  Gräflfer  &  Cie.,  1793—1794  bey  J.  A. 
Blumauer,  1795—1796  bey  Jos.  Oamesina  k  Cie.)  XX.  12.  —  Henraagebttr  wann 
1777  —  1770  .Tospph  Fr.uiz  ffntschkr.  1780  Mnrtin  Joseph  l*randstetter  ab 
Stellvertreter  des  vorher  engagierten  Joseph  Rlebter,  1781—1792  RfttselLkT  und 
BlmEer,  1793-1794  BHiaiaiier  allmn,  1795—1706  «•ttlfoH  Lfm. 

Boitifige  haben  geliefert:  Aaron,  Karl  Edler  von  Adlersberg,  Afsprung,  Jcik. 
V.  Alxinger,  Ben.  Dav.  Arnstein,  Ben.  v.  Auffonherg,  Ludw.  Fürst  v.  Batthyani, 
Gabriele  v.  Baumberg  (auch  unter  G.  B.  b.),  Boyermann,  Fr.  Jos.  Frh.  Bmder 
T.  Kliegelstein,  Jos.  Blodig  v.  Stemfeld,  AI.  Blumauer,  Ant.  Bundesmann,  Bur,  Joadb 
Bar.  V.  BuKchmann,  Coith,  Florian  Daxberg,  Mich.  Denis,  Georg  Ferd.  Deurer,  (jeorg 
Dirnböck,  Jos.  Dopler,  Ant.  Bern.  Eberl,  Maria  Anna  Egrovary,  geb.  v.  Tiell  (unter 
Ilaria  Anna  £— y,  geb.  T— 1),  Engel,  Gabr.  Fiessinger,  Ernst  Hann.  Folkershall^ 
Fräul.  V.  Förster,  J.  Friedlberg,  Karl  Jul.  Friedrich,  J.  Priscbherr.  F.  A.  Gaheis, 
Vti.  Gassier,  Gemiug,  Goekingk,  Karoline  v.  Greiner,  Ant.  Gn)lzhamor,  Werner 
V.  Gruber,  Job.  Kan  Härtel,  Ix>r.  Loop.  Haschka.  Otto  GH.  Haugwitz,  Friedr. 
Uegrad,  Loop  H"r/,  Leon.  Hiesberger,  Höf  lein,  K,  Gottlob  Hoffniann  (von  einem 
Soldaten),  ilufmann.  Fei.  Hofstäter,  .los.  Holzmeister,  Hompeck,  Jos.  Hummel,  Frani 
Hunger,  Hußsar.  Frz.  Xaver  Joscb,  Joh.  Val.  Josch,  J.  Fr.  Jünger,  Job.  N«p.  Ritter 
V.  Kalciiberg,  James  Kemper,  Bened  Jos.  Koller,  Jos.  Eustach  König,  Justus  Chr. 
Gottlieb  König  (auch  unter  J.  C.  K  *g),  v.  Kreuzner  (auch  unter  v.  ßobe  und  Li^ 
V,  Kroutzuer),  K.  v.  Laekner.  T.  R.  A.  H.  I^egne,  J.  Leidesdorf,  Gottl.  Leon,  liab- 
bold,  Liebwerth,  Lödl,  Wilhelmine  Maiach,  Mastalier,  C.  Majr,  .\ng.  Gottl.  Meittner, 
F.  I*  W.  Meyer,  J.  Mislei.  Joh.  Moritz,  Müller  v.  Krügelstein,  A.  A.  Nomis,  Fnuix 
Kunbeiger,  F.  A.  Nuth,  Oswald,  F.  K.  Paldanus,  Fkipa  t.  Füpowaky,  J.  BeriuBt, 
Ant  Perler,  Ulr.  Petrak,  Pfeffel,  Mart.  Jos.  Prandstettcr  (auch  unter  — ndst.),  Prein- 
dinger,  Prumer,  Jos.  Haditschnig,  E.  L  M.  Rathlel,  J.  F.  Ratschky  (auch  unter 
J.  F.  B..  — seh—  und  —  y),  Kristopf  Regelsberger,  Fn.  Reiofaetaer,  J.  Reitar,  Jm. 
Frh.  V.  Rotzer,  Kibini,  Jos.  Richter,  Sophie  v.  la  Roche,  Joh.  Rapt.  Kupprecht,  Fr. 
boam,  i^'r.  Karl  Sannens,  J.  J.  Scheiger,  Th.  Sdiidion,  J.  F.  Sciünk,  Frans  Sehialing 

(aoeh  imter  Sch  ng  und  F.  S  ng),  Job.  Frh.     Schlangenberg,  Loop.  HfttÜi. 

Sehloirer.  Thad.  Sdiln.^ser.  Karl  Schneider,  Yinc.  Karl  Edler  von  Schöpienbninn, 
F^  Schräm,  Jos.  Sonneufels,  Chph.  Sonnleithner  (auch  unter  Sthr.),  Ignatz  Somi- 
leitbnor  (anob  untar  Ignatz  8— th— r  und  8*th*r).  M.  Span,  Job.  Edler  Spreibl, 
A.  Stein,  Jos.  Stürmer.  Sulzer  von  Winterthur,  v.  Traubenberg.  T,.  rmlauf.  K.  G. 
V.  Urbain,  J.  G.  Vessel,  Anton  Edler  v.  Vogel,  Bened.  Wagenmann,  Jos.  Ai,  Wagner, 
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iurl  T.  WifldmMin,  Jos.  £&rl  Wiakler  v.  Mohreufels  (auch  aator  Jc»s.  K.  W.)  und 
üilgaiiMUit». 

Fortsetzuni^en  wurden  versucht  unter  dem  Titel:  a)  Neuer  Wiener  IfnaiD- 

almanach  aiif  daa  Jahr  1798.  Hg.  von  oin-r  Geeellflcbaft.  H.  [Der  Hauptherausgeber 
var  Johann  Philipp  Neamann.  §  3;M>,  1070].  —  Neuer  Wiauor  Musenalmanach  auf 
das  Jahr  l?sOO  <  u.  1801).  Bf-,  von  F  A.  Qftheis  III.  8.  Mit  Beiträgen  Ton  Dopler, 
Dreiler,  FiBi-hel,  Gaheis,  Hoheisel,  .Tiinger,  v.  Kalchberg,  Kohen,  Chph.  Kr.ffat  r,  An- 
toom  ?.  Loneui,  Martinidee^eumann,  Sehiiling,  Sahwaldopler,  v.  Waldheun,  Wide- 
nuuiD  tud  üngenanuton.  [Der  Htniiageber,  Fmis  Istoa  Miets,  Diralictor  der 
Eauptschulo  zu  Kornouburg,  starb  am  4.  Aug.  1809}. 

b)  Wiener  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1802  (u.  ISOS)/  Hg.  von  IgüBM 
Lleb«l.   Wien,  in  der  Camesinaischen  Buchhandlung.  II.  12.    [§  288]. 

ö.  Ailerley  aus  den  Blumcnleeen  von  1778.  o.  0.  u.  J.  3  Bl.  Titel  u.  In- 
halt v.  119  S.  12. 

10.  Vadrmecum  für  Dichtorfreunde.  Erster  TTieil.  Darm  tidt,  bey  Will.  1779. 
8.  Zweiter  Theil.  üarmstadt,  bej  Will.  1780.  8.  (Herausgeber:  JohaBii  Georg 
ZtaHOTnan.)  Auswahl  aus  dem  Gvttbistr  oad  dem  Yoenaefaen  Husenabntiiaeh: 

Balladen  von  Bürger,  F.  L.  v.  Stolberg,  Pfeffel,  Höltv;  F.iLeln  von  rirfT,  1  und  Gleim; 
£rz&hlungeB  von  Bürger,  Ffeffel,  Gleim,  Leesißg.'J.  G.  Zimmerm&ua;  Oden  von 
Ktopetook,  Sdhmitt^  Stolboif;  Lieder  von  Klopstock,  Cbndine,  Bfir^r,  St«>Iberg, 
Koffl,  Gotter,  E8chenbiir,[:,  ^Üllnr:  T'lr^'i-Mi  vun  Bür^r,  H<ilt>',  Sdiinit,  ('ani]ie, 
Bamlflor;  Idyllen  von  iilum,  Scbmit;  Episteln  von  G5kiogk,  Sdunit,  Glum:  äinn- 
gediebte  von  Xlttner,  Gökingk,  Klopstock,  Clandiiu,  Blnm,  Sebmit,  T^Ümmel, 
avisier,  Andre. 

11.  Esthländische  poetische  Blumenlese  für  das  Jahr  1779.  Wosenberg  bejr 
Albrecht  und  Comp,  lU.  Titol  und  Vorbericht.  196  S.  u.  1  Bl.  Drucklehler.  ft.  — 
Eitlil&ndische  poetische  Hlnmenlese  fiir  1780.  Reval  und  Leipzig  bey  Albredit  und 
Comp.  (Auch  u.  d.  T.  Poetische  Blumenl^e  fiir  das  Jahr  17K«i  Kt»  bev  Albrecht 
and  Comp.)  167  S.  16.  Mit  Beträgen  von  Dr.  J.  P.  £.  Albr«cht,  Sophie  Albreoht, 

TieeenUKiafla. 

12.  Poetisches  Taechenbüchleiu  statt  aller  Musenalmanache.  Hamburf^,  bey 
Beuü.  1780.  —  Poetisches  Tasohenbüchlein  auf  das  Jahr  1781  (und  1782).  Ham- 
bnig,  bey  Beuß.  m.  16.  (Die  Vorrede  des  zweiten  ist  nnterzeichnet:  Braunschweig. 
C.  P.  AiithologTaphos.)  Enthält  Gedrucktes  von  Gleim,  Jacobi  u.  Herder,  Dnge- 
dmcktes  von  Brumleu,  Clodius,  Epheu,  Geliert,  Earschin,  Luce,  Mastidier,  Mendufl» 
söhn,  Moritz,  Murr,  du  Roi,  Kl.  Schmidt,  Stalmann,  Sturz  und  Ungenannten. 

13.  a)  Schweitzerische  Blumenlese.  Zürich  und  Winterthur  1780.  (Vorrede 
unterz.  J.  Bilrkll.)  Schweitzerischo  Blumenlese.  Von  J.  BQrkli.  Zweyter  ThfliL 
Zürich  1781.  Dritter  u.  letzter  Theil.  Zürich  1783.  in.  8.  Mit  Br-iträgen  von 
Altdorfer,  Am  Bühl,  An  der  Hube,  Bodnicr,  Krunner,  Job.  Bürkli,  Burkhard,  Crauer, 
Danker,  FüSli,  Hegner,  Heiliuann,  Heß,  Hirzel^  Hottinger,  Huber,  König,  Kflttdi, 
lisvater,  Meist^^r,  Niiscbcler,  Salis,  Sehulthei,  äpreogp  Toblor,  Xaebamer,  Waaer, 
Weber,  Zay,  J.  G.  Zimmermann. 

b)  Nona  aofaweuexlaaho  Blnmanloio,  von  Job.  BttrklL  Enter  TheiL  St  Gallao 
1796.  T3SX  «.  886  a  8. 

Ii.  Preußische  Blumonleso  für  das  Jahr  1780  (u.  1781),  hi,',  von  Johann 
Jaeob  Doerk  und  Friedrich  Samuel  Mohr.  Könücsbeig,  bey  ijartuug.  H.  8. 
Mit  BeitrBgen  von  Doerk,  Funk^  Härtung,  HerUotE,  Kodi,  Chr.  Jita,  Knios,  Sper- 
dahelly.  Stein,  Surkau,  Wannovius,  Zeusebner.  Dio  Bluinenlose  wurde  für  1782  von 
<i«org  Friedrich  John,  und  f&r  1793  von  Johann  Daniel  Funk  und  Auguat  Samuel 
Gerbor  bg.;  im  gaiuen  III.  8.  imd  L  18.  YgL  Baecko,  8.  819  f. 

15.  Blomeo  ana  Krain.  Für  das  Jahr  1781.   Hg.  von  Anton  Tb.  Ltnbart. 

Laibadi  Mm.  8.  [V)j:I.  Meusel  7,  471.  .^llg.  Dtsch.  Biogr.  18,  710.  §  202.  729. 
Linhart  war  geb.  zu  Badmannsdorf  am  11.  Dezbr.  1756,  gest.  zu  Laibach  den 
M.  Juli  1795.J  EntbftLt  nur  Godiehta  daa  Banoagebera. 

16.  F^baieiiadior  Muaanalmanaeb  lllr  daa  Jahr  1781  (und  1782),  in  Ver> 
binduug  mit  Fd.  Baader  und  Geoig  Gr tt obergor,  bg.  Ton  G.  Aftton  PXtal. 
Münohon.  II.  8. 
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17.    Schwäbische  Blnmenlese  Auf  das  Jahr  1782  (bis  1784);  für's  Jahr  1785 

bis  1787.    Hg.  von  Ootthold  Friedrich  StSodlin.  THbingen,  ber  J.  G.  Cotta. 

VI.  16.  -  MaBenalraanach  für»  Juhr  1792  (uud  1793).  Hg.  von  Goltiiold  niedikh 

8t&ndlin.    Stnttpart,  auf  Kosten  dos  Heransgebers    II,  Itt. 

18  Anthologie  auf  das  Jahr  1782.  Uedmokt  in  der  Bacfadrockerei  su  Tob<^ 
Vgl.  §  251. 

19.  Pootisclio  Blumoulosc  Hir  1782  (timl  1783),  Nürnbeig  bey  E.  C.  GrattoDauer. 
IL  16.  Uorausgeber  war  Justus  Christian  Gottlieb  König.  —  Fränkischer  Musen* 
almanach  (oder  Fränkische  Blumenlese)  aof  1785  (bis  1787).  ifornberg,  boy  Grattenauer. 
III.  8.  Herausgeber  war  loh.  IVicdr.  Dcpcn.  —  Mit  Beiträgen  von  AJxinger, 
Anton,  Biomauer,  Degen,  Donnar,  Krkonl<aeh,  Phil.  Engelhard  geb.  Gatterer.  frie- 
dericii,  Hänlein,  Hahn,  Karschin,  König,  Maria  Mandleitncr,  Ocking,  Oye,  Fraod- 
stetter,  Ratschky,  v.  Ketzer,  Sattler,  Schlez,  Fr.  Schmitt,  t.  Schönfeld,  Schreiber, 
Charl.  Seidel  jrpb.  Lange.  Chr.  H.  Seidel.  Stüudlin,  Stephanie  d.  ä..  Tanner,  Turner, 
Weiser,  Winkler  v.  Mohrenfels,  Fr.  Zehelein,  M.  G.  Zehelein  uud  Ungenannten. 

20.  HeMuoher  Mnsenalmanach  (oder  HeastMibe  poetitebe  BlmneolMe).  Hg. 

von  Hans  Adolph  Friedrich  von  Esehstruth  [peb.  am  2ö.  Januar  17.'"^  zu  Hi  rr.- 
berg,  gest.  am  30.  April  1792  zu  Cassel].  Erster  Jahrgang.  Marburg  und  Leipzig 
1788.   Zweiter  Jahrgang.    Marburg  n.  Leipzig  1784.  IL  8.   BeitrSge  hat  And 

seine  Frau  Cathar.  Dor,.  ;,'f>li.  lUoinonschneider  geliofort,  die  in  der  Folge  den  Fkirf, 

J.  Chph.  IHlmann  iu  .Marburg  hclrab  to;  ygL  Schindtl  2,  374. 

21.  Poetische  Blumenlese  fürs  Jahr  1784  (und  17b5).  Dresden  bei  Gerlach 
n.  8.  Mit  Beiträgen  von  Bock,  Daßdorf,  Göpfert,  Hucker,  Karl,  lairar,  liÜMi, 
Nitsche,  Rausdi.  Reval,  Schilling,  Tschom.  Walz,  Wipprcoht  n.  TTngcnannten. 

22.  Poetüchea  Portefeuille.  Hg.  von  J.  H.  Armbruster.  St  Gallen,  1784.  8. 
Mit  6eitrBR«n  von  Alzinger,  Armbrnstor,  Bttbrer,  Goos,  Fischer,  FüAli.  HaMfaka, 

Ilnity,  ITuber,  Karschin,  Kat/tier,  T^-iv  it^  r.  T/^^nz.  CaroL  V.  d.  Lflhe,  PtidlM^,  Bein* 
hardt,  Schubart,  Städele,  Staudlin,  Thiü  und  N\  eisser. 

23.  Preßburger  Musenalmanach  anf  das  Jahr  1785.  Gesammelt  von  M. 
TekuRch.  Preßbnig  in  der  WelMf-  v.  Korabinskiseben  Bnebliaiidluiig;  8Bt.  106  S. 

2  Bl.  Inhalt.  8. 

Schweitzeriscber  Musenalmanach  auf  das  Jahr  17B5.   Basel,  bey  Johann 
Scfaweiglifluser.  1785.  8.  Hemrasgelier  war  nach  dem  Vorbericht  Jos^  Lfithy. 

25.  Flora  für  das  Jahr  1785  oder:  Poetisches  Taschenbuch  für  Freunde  der 
Musen.  Erstes  fetnzi^e^'  Brindchen.  Hg.  von  Heinrich  WilhAim  Öeyfried..  Ham> 
bürg,  boy  Matth lesseu.    246  »S.  12. 

26.  Gslendarinm  Mnsanun  Latinnm  anni  MD0CL3UUCVL  Edidit  G.  N.  Hscber. 

Lipsiae  ex  offi<iiia  S.  L.  ('rusii.    Florilegium  Latinum  anni  MDCCLXXXVL  Edidit 
G.  N.  Fischer.    Lipsiae  ex  uüicina  S.  L.  Crusii.    11  Bl.  u.  318  S.  8. 

27.  Schlesiens  Bardenopfer  für  1786  (und  1787).  Gesammelt  und  auf  eigene 
Kosten  herausgegeben  von  [Johann  Joseph]  Kaasch.  —  Sciilesiens  Budenopfer fftr  • 
1788  (auch  Poetisclie  Blumenlese  der  Preußischen  Staaten  für  178Si  pesammelt  von 
Kauscli.  -  Poetische  Bliuuonlese  der  Preußischen  Staaten  lür  17ö'J.  u.  0.  iV.  12. 
;Mit  Beitragen  von  Freih,  v.  Dankelmann,  G.  C.  A.  Droop,  D.  Fabri,  0.  Grf.  v.  Haug- 
witz.  H.sr  h.r,.  K  Kreisp,  J.  J.  Kansrh  (vel.  §  222,  11),  W.  v.  Leipsiger,  Salia  Ckta- 
tessa,  Grl.  v-  malisch,  Schwartz,  J.  Waniie,  J.  Zerboni. 

28.  BIumffiB,  BlQmdien  und  Blätter,  statt  eines  Prager  Mnsenafananachs. 
Zusammengelesen  von  Johann  Ülonis  John  [Arzt  in  Pra^v.  Vi,v^  u.  Wim  1787. 
170  S.        Vgl.  Mcusol  3,  Ö51.    Allg.  dtsch.  Bibl.  Anh.  zu       -86.  i,  4bl. 

29.  Salzburger  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1787  (uud  lli^S).  Hg.  von  Lorens 
HUbner  |geb.  zn  DoiuiQwdrth  am  2.  Angust  1758].  Auf  Kosten  des  Heiausgeben. 
Sakboig  U.  12. 

80.  Früchte  vaterländischer  Musen.  Hg.  von  Job.  Nep.  Ritter  v.  Kalchberg. 
Gnets  1789  o.  1790.  H.  8.  Vgl.  §  259.  6^  u.  §  884,  489.  Mensel  4,  22.  AUg. 
D.  Biogr.  18B2.  15.  14. 

81  T/^niborgor  Musenalmanach.  Lemberg  1788.  12.  (Hg.  von  Heinrick 
Gottfried  von  Bretsekneider,  geb.  zu  Gera,  gest.  am  1.  Novbr.  1810). 

32.  Blnmenlese  der  Musen.  Wien,  bey  Kaiserer.  1790  (und  1791).  IL  12. 
Hg.  von  ^thanii  Karl  m.  Laokaer  und  C^etsii  TteUak.  Mit  Beitiigen  tnn 
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J.  Ascher,  Ben.  v.  Auffenberg,  K.  L.  Giatke,  Goekiiigk,  W.  v.  Gruhtr.  F.  Hefjrad,  L.  Herz, 
F.  L.  Huglmann,  JeroDymo«  F.  Kftia«ier,  J.  K.  v.  Uickner.  Ijebd,  I;.<11,  Marperger, 
Ove,  Perinet,  RegelBberger,  v.  Ktintschner,  P.  Schilling.  SrhleitTt-r.  F.  Th.  v,  Schön- 
feld, £m.  £.  T.  Soböofeld,  Straube,  Tschiok,  Wagenmann,  Wazlaw,  Winkler  v.  Mobrea- 
fdt  und  Ungcnaniitni.  (AUir.  dtieh.  Bibl.  CI,  llOK 

33.  Borliiii  Ii  r  Musenalinana<-h  Tür  das  Jahr  1791  (und  179?l  Hg.  von 
Karl  UeUrlcb  Jördens.  Berlin  bei  lUtzdoxf.  IL  16.  —  Neuer  Üerlimscher  Musen- 
atananadi  flir  1798.  Berlin,  M  Fnmke.  19.  Fttr  1794—96.  BerKn  b«!  Hartmann. 
III.  16.    (Auch  xinh'Y  dem  Au^-  rl  srni  Fnichte  dea  Parnass).  —  Für  1797. 

Berlin,  bei  Uehmigke.  ä.  (Später  unter  dem  Titel :  Gedichte  der  Freundschaft,  dem 
Scherze  und  der  Liebe  gesungen).  Im  Ganzen  5  Jahrgänge.  Hg.  von  Friedrich 
Wilhelm  Augast  Schmidt  282,  41 J  und  Ernst  Christoph  Bindemann. 
Mit  Beiträgen  von:  Bindemann,  G.  W.  Burmaan,  Dilthej,  £.  A.  Eschke,  Folkershall, 
Honr.  Fröluich,  Geckert,  Geming,  Theod.  Hemsiaa,  Herklots,  J.  Heusinger,  Karschin, 
L.  Th.  Kosegarten,  C.  A.  W.  v.  Kvar,  C.  Müchler,  K.  Nerust,  L.  L.  Pfest,  Fr.  Ram- 
bach ,  liamler  (sieben  Fabeln  nach  Lessing) ,  F.  W.  A.  Schmidt ,  J.  F.  Seidel ,  F.  A. 
Stägemann,  v.  Voß,  F.  G.  Walter  und  Ungenannten.  Vgl.  Petrich,  Emst  Christoph 
Bindemann.  (Progr.  von  Stargard  1878);  wiederh.  Leipzig  1878.  8.  —  Neuster  Ber- 
linischer Mnsenalmaiuush  für  1803,  hg.  von  Priednoh  Gottlieb  Walter.  Berlin, 
bt>i  Schöne.  8. 

84.  BKthen  Anhaltieeher  Hom.  Ente  Sanmlang.  OSthen  1798.  8.  HeranS' 
geber  war  der  Verleger  Johann  Aagoet  Aae^ 

85.  Ennnmia.  1792  (und  1798V  Gesammlot  von  Zerboni.  In  Cornmissio»  bey 
Xom  /u  Breslau.  Mit  Beiträgen  von  Buudesmann,  Cläusner,  Salis  Contessa.  Droop, 
Fischer,  Ftillebom,  GrofFy,  Gr.  v.  Haugwitz,  Amalie  Gr.  v.  Hangwitz,  Hold,  v.  Henning, 
Jachmann,  Caroline  Kracker,  Neubwk,  v.  Reibnitz,  Lina  Beider,  Soj^hio  Rnmmol, 
Julius  Graf  v.  Saliach ,  Wilhelmine  v.  S. ,  Schmidt,  Schwarz,  Zerboui.    Der  Heraus- 

fiber,  JM6ph  Zerboni  di  Sposetti,  s^iätcr  Oberpräsident  dos  Großherzogtum.s 
osen,  war  geboren  zu  Bregbu  am  23.  Mai  1766  und  starb  auf  eeinem  Gut  Bomb- 
czyn  in  Sehl,  si.  n  am  27.  Mai  löol.    Vgl  Nekrol.  9,  1,  S.  461. 

36.  uj  Neue  Blumenlcse  deutscher  Originalgedichte  und  Uebersetzuugen  für  das 
Jahr  1794.  Thorn.  16.  Mit  Beiträ^'en  von  Sophie  Albn^cht.  Blech,  Bimmudiweig, 
Falk,  Foyerabend,  Fulda,  Mozart,  Müller,  Mund,  Schocher,  Starke  und  ITngf»nannten.  — 
b)  Neue  Blumeiilese  deutscher  und  verdeutschter  Gedichte.  Leipzig  17 16.  Heraus- 
geber beider  wer  VIlMhUyoU  Chrlftten  Fnldft. 

37.  Moseii-Almeiiach  lUr  das  Jahr  1796  (bis  1800).  HenHUgegeben  von  S«Uller. 

Vgl.  §  255. 

38.  Rheinischer  Musenalmanacii  für  da^  Jahr  17Ö8.  Hg.  von  Johann  Philipp 
Pique.   Mannheim.  12.    [Le  Pique,  geb.  zu  Alzey  am  16.  Septbr.  1770,  geet. 

am  17.1)esbr.  1816  als  Piedigpr  dar  reform,  (jemeinde  sa  Mannheim]. 

f  39.    Musen -Almanach  von  und  für  Ungarn  auf  das  Jahr  1801  (und  1804). 

Hg.  von  Christoph  KSaler.  l'reßburg,  bei  Schau fT  u.  Pesth  bei  Hartloben  II.  12. 
Vg.  9  298,  278.  N.  Ailg.  dtach.  Bibl.  60,  267.  M  u  10,  600.  Musen  Almanach 
▼on  und  für  Ungarn  auf  das  Jahr  1808.  Hg.  von  Karl  Georfr  Kuml.  Aueh  u.  d. 
T. :  Musenalmanach  für  daa  Oesterroidüsche  Kaiserthum.  Erster  fu.  einziger!  Jahr- 
gang. 1808.  Untarhan  1807.  8.  Vgl.  §  298,  290. 

40.  Mu^onalmanaoh  für  1802.  Ilg.  von  Johann  Samuel  Siegfried  und 
<jeorg  Gabriel  Klinliieht.  Leipzig,  bei  Wolf.  IC.  [Also  in  Bezug  anf  den  Ver> 
I^r  der  Vorgänger  des  Reinhard  sehen  von  1803j.   Vgl  §  270,  917. 

41.  Mnaeo-Almanaeh  fthr  das  Jahr  1802.    Hg.  von  A.  W.  Sehlegel  und 

Ii.  TIcck.  Tübingen  1802.  VT  u.  293  S  12.  Vgl.  ^  284,  FA.  Mit  Beiträgen  von 
Bemhardi  (B.),  Sophie  Bernhard!  (Sophie  B.),  Flehte  i,^**.).  Fr.  v.  Hardenberg 
(Novalis) ,  Karl  Oottl.  Albr.  t.  Hardenberg  (H.) ,  Mniodi ,  Sdielling  (BonaTontnra  o. 
LL.),  A.  W.  Sdilegel  (aud)  Inhamaiina),  Er.  Schlegel,  Ft.  Sdims  (UogeDannter), 
Schatze  (SZ  ),  VV.  Sriveni  u.  Tieck. 

42.  Barden- Almanach  der  Deutschen  fiir  1802.  Ug.  von  Gräter  und  JMuach- 
haoBeo.  KeustrelUz,  Albanus.  248  S.  8.  Vgl  §  270,  896.  §  800,  886.  Mit  Bei- 
trägen von  FhiL  Eogelhard,  Crrftter,  FrL  v.  Hagen,  KretschniaDn,  MOnchhausen 

und  Ffefftl. 

Ooedeke,  Orusdhu.  IV.  2.  Aofl.  24 
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Buch  VL  NatioiMle  Diditang.  §  281,  48—59. 


id,  Musen -Almanach  für  das  Jahr  1802  (und  1Ö03).  Hg.  von  Beinhard 
Termelirra.  Jena.  n.  12.  Ygl.  §  889,  88.  N.  A%.  dtaeli.  B.  89, 2,  845  a.  74,  2, 345. 

44.  Poetisches  Taschenbuch  fiir  das  Jahr  1803,  hg.  von  Q.  A.  O.  Orutbcr^ 

und  C.  V.  BShlendorff.   Berlin  1803.  12    V.^!     307,  509. 

45.  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1804  (bis  1806).  Hg.  von  L.  A.  v.  Chamisao 
und  K.  A.  Vmhagen.   I/>ipzig  a.  B«rlfn  1804-0.  HL  18.  Vgl  §  291,  36.  1). 

48.  linwr  Mmiwualinanarit  Ar  1806w  lini.  18. 

47.  >T  ;=^nn  ilniannrh  Hir  das  Jahr  MDCCCV.  Hg.  von  Karl  Streckfuß  und 
Cleorg  Friedrich  TreitsclüEe.  Wien,  bei  Degen.  176  S.  12.  —  MuaenaUnanaoh 
für  das  Jahr  1806.  Hg.  von  Avfnat  K«lm  und  Georg  Friedrieh  Treitsehke. 

Wkn,  bei  Walüshauser.  12.   V^'l.  §  298,  284. 

48.  Poetisches  Taschonbucb  für  das  Jahr  180Ö  (und  1806)  toq  Vrledllek 
Sehlegel.   Berlin  bei  J.  Fr.  Unger  1805.  6.  II.  8.   Vgl  ^  280,  10. 

49.  MwwnalmaOT«th  für  dig  Jahr  1807  (und  1806).  Hg.  toü  Lm  Freiherrn 
TOB  9Mkeii*ff.  B«geii«biiTg  H.  8.  Y^.  §  289,  27.  5). 

B.  Anthologien. 

50.  Anthologie  der  Deutschen.  Hg.  von  Christian  Heinrich  Schmld. 
Doctor  der  Rechte  und  Professor  zu  Erfurt  (geb.  1746,  t  1800).  Frankfurt  uud 
Leipzig,  1770.  8  Bl.  und  392  S.  8.  —  Zweeter  Theil.  Frf.  u.  Leipz.  1771.  12  Bl. 
u.  376  S.  8.  —  Dritter  Theil.  Hg.  von  ChriBtian  Heinrich  Schmid,  Doctom  der 
Rechte  und  Professom  der  Beredsamkeit  und  Dichtkunst  zu  Giessen.  Leipzig,  her 
Kngelhart  Benjamin  .Schwickert.  1772.  13  Bl.  u.  356  8  8.  Entli.  I:  Stücke  voii 
Alers,  Canitz,  Kwald,  Fehre,  Fuchs,  Geiitcnbcrg,  Giitz,  Herder,  Kästuer,  Karschin, 
Krf>tsch.  Kretsrhniann.  Lei>nhardi,  Lessing,  Leyding,  Lieberkühn,  Meinhard,  Mendols- 
bohn.  Michaelis,  Nicolai,  Kamler,  Riedel,  Rost,  Sonnenfels,  Thümmel,  Weiße,  Wieiand, 
Wj]]amoT,  Zanthier,  Zemitz  u.  einigen  Ungenannten.  Fast  sämtliche  Gedichte  wann 
bereits  vorher  gedruckt.  —  II  .  Bernhardi,  Df  iii-  Dreyer,  Engel,  Fabricius,  Gerst<»n- 
berg,  Götz,  Hering,  Jacobi,  Klopstock,  Krauseiicck,  Kretschmann,  Lavater,  Leyding, 
L5wen,  Mastalier,  Meinhard,  Mendelssohn,  Michaelis.  Nüscheler.  Raspe,  Rost» 
Schle^l,  C.  A.  Schmidt,  (Job.  Cbph.]  Schmidt,  J,  F.  Sdimidt,  Sohra  I  r,  Sonnen- 
fels, Thümmel,  Wellie,  Zadiiariae  u.  Ungenannte.  —  HI:  J.  J.  AitUorlor,  Götz  (tm- 

Snannt),  Gorth.  Hering,  Hölty,  Haber,  KShler,  Kretsdi,  Lang,  Leesing  (nngeoaontX 
effel,  Riedel,  C,  A.  Schmidt,  Tobler,  Mnd.  Unzer,  Zenker  u.  Ungenannte. 

51.  Tnschcnbuch  fiir  Dichter  und  Dichterfrounde.  Eraü»  bis  Zwölfte  Abthei- 
lun;^'.  Leipzig,  iii  der  Dvckischen  Bucbhaudlung.  1  bis  III:  1774.  IV  u.  V:  177»>. 
VI:  1776.  VII:  1777.  Vü!  u.  LX:  1778»  X:  1779.  XI:  1780.  XH:  1781.  XIL  8. 
Herausgober  der  ersten  sechs  Abteilungen  waren  Chr.  II.  Schmid  und  G.  Dyk: 
die  Abteilungen  VU — XII  gab  Dyk  aUein  heraus.  Das  Tascbeiibuch  trat  an  die 
Stelle  der  Anthologie  und  eollte  gleich  ihr  fluchtige  Aufsätze  und  Probestücke,  aita^ 
und  neuere,  seltene  und  ungednickte  Gedichte  enthalten.  Es  brachte  Beitrüge  von 
Albert,  d' Arien,  K.  Becker,  Blum,  Brown,  Bniraleu,  Claudius  (iVamusj,  J.  A.  Gramer, 
Dusch,  Ebeling,  Eschenburg.  Gleim,  Gökiugk,  Gotter  (auch  R.),  Heinse  (auch  Ar^ 
tino),  Honsler  (auch  II  ).  Hering,  Chr.  Leberecbt  Ib  yuc  ( .\nton-W.nll),  Hohnbaum, 
Jünger,  Kästner,  Karsclun,  Klopstock  (auch  Kk.),  v.  Knebel  (aui  h  v.  K.j,  K.rauseneck, 
Kretschmann,  G.  S.  L-nnge,  Lavater,  L.  F.  Lenz,  J.  M.  1\'.  l>enz,  Luce,  Mastalier, 
A.  G.  Sleißner  (auch  Mßr.  und  Vxr.).  ^ferck  (Keirnliard).  Micliaelis,  Miller  (auch  J., 
Tbs.  imd  M.),  Moser,  Neuraann,  Pfeffcl,  lianiler  (auch  KL  und  Kr.),  Kaufseisen  (auch 
K.  M.),  V.  Rotzer  (aurh  K--r),  Richter,  Ringwald,  Rose,  Rost,  Sangerhausen,  Sattler, 
Schink,  Kl.  E.  K  S.Jmiidt,  Fr.  Schrait.  Schüpfel,  Seidel,  Stelzer,  Stieglitz,  Stock- 
mann, Sucre,  Thill,  Unzer,  Ursiuus,  Weiile,  Werthes,  J.  K.  Wezel.  Zobel  und  viel^ 
Ungenannten,  darunter:  Andre  (R.),  Burmann  (B.  Z,),  Casparson  (C),  Engel  (F.), 
Engelsohall  (C).  GaUisch  (G-sch),  Gmelin  (G.),  Götz  (A,  K,  0,  Oe.  Pf,  Q,  Tz,  W, 
Z,  AB,  BC,  DE,  DF,  FG,  GH,  HJ,  JK,  NO,  OP,  PQ,  QR,  RS,  StT,  VW,  XY, 
YZ).  Große  (G-e),  Christiane  vom  Hagen  (Frl.  v.  Hag**),  Hartmann  (T.),  Höltr 
(H.  und  L.),  Küttnor  (— g),  Macher  (M*cher),  M.  Mendelssohn  (ft),  Charlotte  Seidel, 

Seb.  Lange  (Charl.  S.,  geb.  L.),  v.  benkenberg  (v.  S.),  Andr.  Zaupser  (Aus  einem 
loBtar  in  **).  Wegen  Zaupsers  Inquiaitionsode  (§  219.  43)  ward  die  8.  Abtlg. 
verboten  und  neu  ausgegeMD  mit  einer  lateinisdien  Ode  von  Denis  und  defen 
Obersetzung  von  Ketzer. 
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52.  Ausbund  flüchtiger  Poesien  der  Deutschen.  Erster  Band.  Leipzig,  in  der 
Wernndsclien  BaehhandlnniT.  1778.  XZX  nnd  806  8.  8.  Ein  in  der  vomd«  und 

im  Meßkatalog  ^lirh.  1778,  S.  583.  angekündifftpr  zweiter  Band  scheint  nicht  er- 
lehieneQ  zn  sein.  Enthält  68  fr&her  gedruckte  Stücke  von  Boie,  ClaudiaB  (irriger» 
«BW  unter  Klopstock),  J.  A.  Gramer  (3),  Cromo,  FBIH  (irrigenrrfse  tmter  KIop- 
gtock),  V.  Gemnungen,  Giaeke  (3),  Gökingk,  Goetho  (2),  Gotter  (7),  J.  F.  Hahn  (2), 
Hartmaan,  Herder  (10),  Hölty  (2),  Klopstock  (16),  v.  Knebel  (3),  Lofft,  Merdc, 
Miller,  Lev.  Ad.  MoUer,  Schlosser  (2),  Job.  Chrph.  Schmidt,  Pr.  Schmit  (ß),  Xhmnaen 
(2)  und  ThOmmel.  Nur  2  Klopstocksche  Grediehie,  S.  8,  Salflin,  und  8.  w.  An  Dom», 
sind  hier  zuerst  abgedruckt;  tj^I.  8.  XXIV. 

b3.  Idyllen  der  Deutschen  aus  gedruckten  sowohl  als  handschriftlicheu  Ori- 
einslien  gesammelt  (vom  Kl  am.  £.  K.  Schmidt).  Frankfort  o.  Ldpng.  (Münster) 
1774.  17/5.  IT.  8.  Enthält  Stücke  von  Blum,  Geliert,  Gerstenberg,  Geßner,  Gleim, 
Goethe,  Götz,  Grader,  Hagedorn,  Jacobi,  Karschin,  Kleist,  Knuiaeneck,  Müller, 
Ramler,  Rost,  C.  A.  Sdnuidt,  J.  F.  Sduuidt,  IL  £.  K.  Sebmidt,  Sohiöder,  Wmädu, 
WjUamov  und  Ungenannten. 

54.  Romanzen  der  Deutschen.  Mit  einigen  Anmerkungen  über  die  Romanze. 
(Gesammelt  von  Hirschfeld.)  I^ipzig  1774.  1778.  U.  8.  Enthält  102  Romanzen 
von  Andrö,  Berger  (3),  Brown,  Bürger  (5),  Claudius  (3),  Cronegk,  Denis,  Eschen- 
burg (2),  Fehre,  Geißler  (12).  Gleim  (3),  Gotter  (4),  Grahl  (5),  Hagedom,  Hölty  (3), 
Kretscixmann  (2),  Küttner  (2),  Lichtwer,  Löwen  (17),  Macher,  Michaelis  (2),  Pfeffel, 
Mad.  Reichel,  geb.  Schubert,  Schiebeier  (II),  Schiiik,  Fr.  Schmit,  F.  L.  Stolb^ig, 
T.  Thümmel,  Urnnos,  Wagner,  Weiite  (3),  Weppen,  Wesel  und  unbekannten  Ano- 
Qjmen  (7). 

Sb.  Boniaim  und  BallndeD  der  Seatedien;  geeainnMlt  tob  Cail  f^riedrieh 
Weitz.  Altenburg  1799.  1800.  H  8.  Enthält  Stücke  von  d'Arien,  Baczko,  Rupert 
fiadker,  Benkowitz,  Bürde.  Bürger,  Dosch,  Gallisch,  Goekingk,  Goethe,  Christiane 
T.  Hsgen,  HerUote,  Jaooni,  Ais.  t.  IdiImI  Kosei^vten,  Langbein,  Leon,  Meier, 
V  Xicolav,  PfefTel,  Rat^chky,  Schiller,  F.  W.  A.  Sofamidtt  Steuer,  F.  L.  Stolberg, 
Wichter  (Veit  Weber)  und  Ungenannten. 

56.  El^een  der  Deutschen  aus  Handschriften  und  gedruckten  Werken.  (Cie* 
sammelt  von  Kl.  E.  K.  Schmidt).  Lemgo  1776.  U.  8.  Enthält  116  Stücke,  die  im 
Ahn.  der  deutschen  Musen  1777,  108  f.  und  1778,  89  f.  verzeichnet  sind. 

57.  Erzählungen  für  junge  Damen  und  Dichter  gesammelt  und  mit  Anmer- 
kungen begleitet  (von  W.  Ueinso;  vgl.  §  230,  13.  7).  Erster  und  Zwevter  Band. 
Komische  Erzählungen.  Lemgo  1775.  U.  8.  Enth&lt  48  Stücke  von  (iellert  (3), 
Gentenberg,  Gleim  (4),  Hagedom  (12),  Jacobi  (3),  Kästner,  Kaxecbin,  Leiebg  (6), 
Lichtwer  (8),  Löwen  (2).  Pfeffel,  Kost  (3),  Wiehmd  (3)  und  Z. 

58.  Oden  der  Deatechen.  Erste  Ssmndnng    (Gesammelt  Ton  Chr.  Heinr. 

Schmid).  Leipzig  1778.  8.  Knthält  36  Oden  von  Behr,  Blum,  Gramer,  Creuz, 
Cron^k,  Denis,  Giseke,  Haller,  Haitmann,  Hölty,  Karschin,  Kleist,  Klopstock  (5), 
V.  Kam«,  Krencbmtnn,  Lange,  ICastalier,  Nlemeyer,  Ramler  (2),  Karl  Ferd.  Schmid, 
dem  ungenannten  Vf.  der  Gesängo  (2),  Fr.  Schmit,  Schönbora,  Seidelin,  Stolberg, 
Thomsen,  Uz,  Vofi,  Willamov,  mthof  und  Zachari&.  Vgl.  Alm.  d.  dentach«i  Musen 
1780.  71  f. 

59.  Dentedilands  Originaldiditer.  Erster  bis  Vierter  Band.  Hamburg  1774 
bif?  1776  Gedruckt  und  verlegt  von  J,  P.  C.  Reuß.  IV.  8.  Inhalt:  L  1774:  Oden 
und  Lieder  von  Blum,  Bürger  (auch  unter  ü.),  Claudius,  J.  A.  Gramer,  Cronegk, 
Dusch,  Eschenburg,  v.  Geroraiogen  (falsch  als  Freyherr  v.  Normann  bemiiÄnet), 
Gleim.  Götter,  Hagedorn,  Hiilty,  J.  L.  Huber  (unter  Ar.),  Jacobi,  Karschin,  Kleist, 
Klopstock,  Lräsing,  Michaelis,  2<i'iemann  (unter  N.),  Raniler,  Schiebeier,  Fr.  Schmit, 
K.  £.  K.  Sehmidt,  Thomaeo,  Ui,  Weite,  Zachariae.  —  IL  1776:  Oden  und  Lieder 
TOO  Blum,  Boie,  Bürger  (auch  unter  U.),  ClandiiH.  Crunogk,  Denis,  Gerstenberg, 
^eim.  Gotter,  Hartmann,  Hölty,  Jaoobi,  Kleist,  Klopstock,  Kretschmann,  Michaelu, 
Miliar  (irrigarweiie  unter  Bürger  geetellt),  Ramler,  BanJSieiaen,  K.  E.  K.  Sehmidt, 
Chr.  und  F.  L.  Stolberg,  Thomsen,  Voß.  Romanzen  und  Balladen  von  Bertuch, 
Bürger,  Claudius,  Crome,  Eschenburg,  Gleim,  Gotter,  Hagedom,  Hölty,  Löwen, 
Mielaiiia,  Seliiebeler,  F.  L.  Stolberg.  Elegien  m  Eeefaenburg,  Hölty,  Klopstock, 
K.  B.  K.  Schmidt,  L.  Unzer,  Vni!.  —  III.  1775:  Geistliche  lyrische  Gedichte  von 
J.  A.  Oamer,  Geliert,  Gleun,  Holty,  Kleist,  Klopstock,  Kretschmann,  Lavater,  Mfinter, 
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L.  A.  Unzer,  Uz.  Lehigedidite  von  Dusch,  Gleim,  Gotter,  Hagedon,  Haller.  —  IV 
1776:  Lehrgedichte  von  Dnsch,  Goliinp;!-,  Witthof.  Sinngedichte  von  Andre,  Clao- 
diuB  (aach  unter  Ungenannten),  v.  Gemmingen  (unter  Freyh.  t.  Nomnann),  Glasi 
(«nch  GL),  Gökingk  (auch  CMddii^haaaen),  mgedom,  Uonsler  cL  K  und  d.  j.,  Hetdar 
(unter  Bock),  II.  S.,  Kugtnor,  luop^tock  (auä  unter  Ungenannten),  Kretschmaim, 
(J.  M.  H.)  Lenz,  Lessing,  Miller  (unter  U,  MJ,  Pfeffel,  K.  E.  K.  Schmidt,  Um«. 
Voi,  Weppea  (unter  Wp.),  X.  Idyllen  von  BiBmark,  Blnm,  Brückner,  Claudio«, 
Gerstenherg,  Geßner,  Gleim,  Kleist,  Kranseneck,  Raraler,  J,  F.  Schmidt,  K.  V..  Y. 
Sdbunidt,  Fr.  Sohmit^  Thomaen,  Yofi.  Sämtliche  Gedichte  waren  schon  frfihei  ^ 
droelct;  vkla  dad  ans  den  Mmanalmanarifien  enflehxit  Die  SsnimlaDg,  die  der  «d- 
verständige  Verleger  selbst  besorgt  su  haben  scheint,  ist  nur  mit  der  «größten  Tor- 
dcht  zu  benutsen,  weil  sich  in  den  Angaben  über  die  Yerfaseer  der  Gedichte  die 
nnglanbliehsten  F«lkler  ftnden. 

60.  Allgemeine  Blumenlese  der  Deutschen.  (Hg.  von  H.  H.  Fiißli).  ZSxkh 
1782—88.  VI.  8.  I.  u.  n.  1782:  Der  heili^'o  Ge.^anj?.  —  ni.  1788:  Odfln  und 
Elegien.  —  IV.  u.  V.  1784:  Ldeder,  —  VI.  1788:  Sinngedichte. 

61.  Sinigedlohte  dm  Dtfntsebfli.  Leipzig  1780.  Aciit  Bttcbor.  446  &  8. 

§  232. 

Der  GÖttinger  Dichterbnnd  ging  aus  dem  freundlichen  Verkear 
diiiger  jungen  Leute  hervor,  'die  in  Qottingen  rtadierten  und,  wie  jvt- 
sebiedenartig  ihre  KatoiaiilBge  und  ihr  Charakter  «ach  war,  in  der  Ver- 
ehrung für  Klopstocks  vaterländische  Dichtung  zusammenstimmteu.  Boie. 
Bürger,  Wehrs,  J.  M.  Miller,  sein  Vetter  G.  D.  Miller  und  Hölty  hatten 
sich  schon  befreundet,  als  Voli  Ostern  1772  nach  Göttingon  kam.  Diese. 
Ewald,  C.  F.  Gramer,  Esmareb  und  Seebach  bildeten  eine  Gest'Uschaft,  die 
sich  der  Beibe  nach  bei  einem,  gemeiniglich  Sonntags  nachmittags  Ter- 
sammelte.  Die  Produkte  eines  jeden  wwden  Torgeseigt  und  beorieilt; 
Boie  verbesserte.  Mit  dieser  G»  bolLsi^haft  sfnndoii  (lurch  Boies  umfassen- 
den Briefwechsel  Auswärtige  wie  Ramler,  Knebel,  Denis,  Wieland,  Gleim. 
Jacobi.  Michaelis,  Dnsch,  Ebert,  Lessing,  Weiße  und  andere  Dichter  in 
^^•rbindung■.  Diis  li'enieinschaftlichp  Hand  war  die  Dichtung;,  und  •l»*r 
Gottinger  Museualomnach.  Von  den  Güttingeni  i^eigten  sich  der  Litterai- 
hiatoriker  Diese,  der  Philosoph  Feder,  Kfistner,  der  theol.  PiiTatdooent 
Miller  und  einige  andere  freundlich  gewogen.  Pergfinlicher  Verkehr  wurde 
mit  dem  Konrektor  von  Einem  in  Mündou  unterhalten.  Aus  Kassel  kam 
einmal  der  Orenadier  Dick,  den  dor  Tjaiidgraf  ausbilden  ließ,  nach  Oöt- 
tingen  und  birlt  sich  einigf  Tage  l.)ei  den  jungen  Dichtem  auf.  Sonnabend 
am  12.  Septbr.  1772  gingen  die  beiden  Miller,  Fr.  Hahn,  der  sich  im 
Somimer  schon  beigesellt  hatte,  Hölty,  Wehrs  und  Voll  spät  nach  einem 
nahegelegenen  Dorfe.*)  Der  Ahend  war  außerordentiicfa  höter  und  der 
Mond  voll.  Sie  überließen  sich  ganz  den  Empfindungen  der  schönfr 
Nutur,  aßen  in  einer  Bauemhütte  eine  Milch  und  begaben  sich  darauf  iu^ 
freie  Hier  fanden  sie  einen  kleinen  Eichengrund,  und  sogleich  liel 

ihnen  allen  ein,  den  Bund  der  Freundschaft  unter  diesen  heiligen  BSnmpn 
zu  beschwören.  Öie  umkränzten  die  Hüte  mit  Eichenlaub,  legten  sie  unter 
den  Baum,  faßten  sich  alle  hd  den  Händen,  tanzten  so  um  den  einge- 
s^oAnen  Baum  herum,  riefen  den  Mond  und  die  Stnme  zu  Zeugen  ihres 

*)  Voß  bozoidmct  das  Dorf  uicht  nilher.  Die  Tradition  in  OOttingen  nennt  Weende ,  dosse« 
laalMHMidMr  Wirtag«itan  von  den  jungen  Dichtern  oft  besacht  and  besangen  «orde.  Wahrschem- 
Ucher  ist  aber ,  daft  4i*  BoadoMtab«  in  4«r  NaaUwiBohaft  mm  Oeinnar  seitMideB  JuUi  TgL  Hertst  1, 
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Bundes  an  und  vevsprachen  -ich  eine  ewige  Freundschaft.  Dann  ver- 
biindptfn  sie  sich,  die  grülHe  AufrichtiL,4:eit  in  ihren  Urteilen  n-on-nn  ein. 
ander  zu  beobachten,  und  zu  iliesem  Zwecke  die  schon  gewöhnlicho  Ver- 
sammlung  noch  genauer  und  feierlicher  zu  halten.  Voß  ward  durchs 
Lios  zum  Ältesten  enrBhü  Jeder  sollte  Gedichte  snf  diesen  Abend 
iii  >chen  und  ihn  juhrlioh  begehen.  Die  Bundesbrüder  legten  sich  neue 
Namen  bei:  Voß  hieß  zuerst  Gottschalk,  dann  Sangrich,  Hölty  Haining 
Tnach  Klopstock,  Oden  1771.  S.  245),  Hahn  Teuthard,  J.  M.  Miller  Minne- 
hold,  (t,  D.  Miller  Bardenhold,  Wehrs  Raimund;  Boien  gab  Voß  den  Namen 
Werdomar  {n&ch  Klopstock  a.  a.  0.  S.  261).  Voß  meinte  (und  wohl  mit 
Recht),  daft  ohne  ihn  der  Bund  nidit  entstanden  wftre,  und  glaubte,  ein 
biAchen  stok  sein  sn  dflifen.  Vor  ihm  habe  Bflrger  viel  Gutes,  aber* 
auch  Ttel  Schaden  gestiftet  Sein  Geschmack  sei  zu  einsaitig,  zu  weich- 
lieh gewesen,  Hahn  sei  nicht  geachtet  worden,  Hölty  durfte  nur  Lieder 
der  Liebe  bringen;  selbst  Boies  Geschmack  war  zu  französisch.  Seit  Voß 
da  war,  war  die  fest^^iste  Freundschaft  geknüpft,  Hahn,  der  feurige  Hahn, 
dnrfte  frei  singen,  Hölty  auch,  und  Boie  war  so  deutsch,  so  glühend 
deutsch ,  da&  es  Klopstock  nicht  mehr  sein  konnte.  Diese  JüngHnge 
kamen  nun  alle  Sonnabend  um  vier  Uhr  bei  einem  zusammen,  also  zn 
der  Zeit,  in  der  die  Sitzungen  der  kgL  deutschen  Gesellschaft  stattzn- 
finden  pflegten;  bisweilen  gab  es  auch  im  Laufe  der  Woche  noch  eine 
Extrasitzung.  Das  von  G.  D.  Miller  lakonisch  geführte  Protokoll  des 
Kuudes  verzeichnet  vom  13.  öeptbr.  1772  bis  27.  Oktober  1773  neunuud- 
sechzig  Yenanunlnngen.  Klopstocks  Oden  und  Bamlens  lyrische  Gtedidite, 
und  ein  in  schwarz-vergoldetos  Leder  gebundenes  Bnch  mit  weiftem  Papier 
in  Brief format  lagen  auf  dem  Tische.  Sobald  aUe  du  waren,  las  einer 
eine  Ode  aus  Klopstock  oder  Ramler  her,  und  man  urteilte  alsdann  über 
die  Schönheiten  und  Wendungen  derselben  und  über  die  Deklamation  des 
Vorlesers.  Dann  wurde  Kaffee  getrunken  und  dabei,  was  man  die  Woche 
etwa  gemacht,  hergelesen  und  darüber  gesprochen.  Dann  nahm  es  einer, 
dem  es  aufgetragen  murde,  mit  nach  Hanse  und  schrieb  eine  Kritik 
darüber,  die  des  andern  Sonnabends  voigelesen  wurde.  Das  schwarze 
Buch  hieß  das  Bundesbuch  und  sollte  eine  Sammlung  von  den  vorläufig 
j^bilHfrt'T'n  r4edichten  des  Bundes  werden.  Sechs  Wochen  nach  dem 
Bnndujs  unter  der  Eiche  stand  noch  nichts  darin,  weil  die  Gesänge,  die 
jeder  darauf  gemacht  hatte,  anfangen  sollten,  aber  noch  nicht  vollendet 
genug  erschienen.  Der  Bund  als  solcher  (der  Hain)*)  war  etwas  Slngeres 
geworden  als  die  frOhefe  Gesdllsdiaft  (der  Pamall),  doch  blieb  der  Ver- 
kehr mit  den  früheren  Freunden.  Als  Ewald  im  Herbste  1772  Göttingen 
verließ,  hatte  er  den  ganzen  Göttinger  P;imaß,  auch  Bürger  von  nelHe 
hausen,  am  3.  Oktober  zum  Abschiedsschmause  gebeten.  Das  war  nun 
eine  Dichtergeselläcbaft,  und  sie  zechten  auch  aÜe,  wie  Anakreon  und 
Flaocus ;  Boie,  ihr  Werdomar,  oben  im  Lehnstuhle  und  zu  beiden  Seiten 
d«r  Tafol,  mit  Eichenlanb  bekrttnztf  die  Bardenschfiler.  Gesundheiten 

*i  D«r  Sm»  „HaiBbonA"  M  aas  gvMMer  £riiin«riiflg  xaent  von  Voß  1804  in  seinem  Loben 
HBItyi  S.  JUUS.  gtlnnubt.  IM«  dort  wwtlmts  Konwpoadeiiz  mit  B(lziK«r  ^  erhalten  (Gruner, 
Mach).  Leben  7,  408f.  Strodtmann  1,  13» f.)  and  enth&lt  nur  den  Namen  „Hain",  der  von  <ioii  Uo- 
nonen  and  von  Klopatock  gleiohbedeatand  mit  ,^and"  gebcancht  wird.  (VgL  Oiea  1771.  S.  3M; 
„Des  Hiigela  Qimll  enMuk  VW  SSm,  TW  Wodiii  dar  QoaU  4m  fltobi").  Dm  Kloprtock»A«  Motto  ia 
dm  BondoMfllwni  „Btr  Band  tot  «wig!**  ttanat  «bwdAhar. 


Digitized  by  Google 


374 


Bach  VI.  Natuoiilfi  Dichtung.  §  2ü2. 


wnrdffik  gelnmkea.  Erstlich  Klopstockst  Boie  nahm  das  Glas,  stand  auf 
ipid  rief:  Elopstock.   Jader  folgte  Uimt  nannte  den  großen  Namen,  und 

nach  einigem  heiligen  Stillschweigen  trank  er.    Kun  Ramlers!  Nicht  TOtt 
so  feierlicli;  LessinirP,  Oleims,  Gcßrifrs.  G«rsteiilj<'igs,  Uzens,  Weißens,  der 
anderthalb  Jahr  später  schon  in  die  Acht  getliun  war,  auch  Brückners, 
des  Vossischen  Freundes,  mit  seiner  Doris    -  lialin,  die  Miller  mit  ihrer 
männlichen  dentsehen  Kehle,  Boie  und  Bürger  mit  Silberstimmen,  Vofi, 
Hölty  und  die  übrigen  riefen  das  fenrige:  Lebe!   Jemand,  wobl  Bfiiger, 
nannte  Wieland.    Man  stand  mit  vollen  Gläsern  auf,  und:  Es  sterbe  d^ 
Sittenverderber  Wieland,  es  sterbe  V^oltaire!    Gotter,  der  bald  darauf  in 
Oöttingen   war,   scheint  von  diesem  litterarhistori sehen  Studentenpereat 
noch  nichts  «erfahren  zu  haben .  da  er  am  24.  Oktober  die  Sonnabends- 
gesellschaft bebUchte.    Zwei  Jahre  spater  wollte  er  mit  dem  Almanach 
niobts  mehr  m  thnn  haben,  weil  man  Wialand  angegriffen  habe  (Mnsenalm. 
1776,  209).  Im  Herbst  1772  kamen  die  Stclberge  mit  ihrem  Hofmeister 
Clauswitz  nach  Güttingen,  die  als  Freunde  Klopstocks  den  Bund  mit  dem 
Dichter  des  Messias  bald  in  unmittelbaren  Verkehr  brachten.    Am  r>  De- 
zember besuchten  sie  das  erste  Mal  die  Bundesversammlung.  Klopstock 
hatte  seine  Hermannsschlacht,  noch  ehe  sie  gedruckt  war,  den  Gr^en  m 
einem  Walde  vorgelesen;  bei  einer  Stelle  fing  Fiiedridi  Leopold  an  ni 
weinen  nnd  drtt4d(te  schweigend  nnd  voll  freudigen  Grimms  dem  Barden 
die  Hand.    „Jttngling,**  antwortete  der  Unsterbliche,  der  in  der  Hitse  des 
Vorlesens  war,  ,,dies  Lob  reizt  mich  mehr  als  Deutschlands  Lob."  nnd 
weinte  auch.    Junge  (Jrafen,  die  ihre  juri'^tischen  CoUegia  aufgaben  und 
den   Homer   für  sich   lasen,   Freunde   Klopstocks,   die  den  erhabenen, 
sohaaergebärenden  Wonnegedanken  Freiheit,  den  der  Höfling  nicht  kannte, 
f&blten  nnd  in  Odenbegeisterung  priesen,  maßten  die  Jttnglinge  wohl  ein 
PbSnomen  dfinken.    Voß  BcbwBrmte  f8r  Friedrich  Leopold  und  mit  Toll 
die  übrigen.    Beide  Stolberge  wurden  schon  aui  19.  Dezbr.  mit  Clauswitz 
in  den  Bund  aufgenommen,  Anfang  1773   wm-h  Gramer  „auf  sein  An- 
halten".   Vossens   Freund,  der  Prediger  Ijruckner  m  Großen -Vielen  im 
fernen  Mecklenburg,  wiu*  schon  kurz  vorher  Mitglied  geworden  und  hatte 
sieh  den  Bnndesnamen  CUyn  beigelegt.    Am  4.  Msn  1778  bauten  da» 
Bnndesbrüder  einen  Basenritz  anter  der  Eiche  des  Bundes.    Von  nun  an 
wurde  die  Bundessache  eine  ernste.    Klopstock  ließ  von  Hemmerde,  dem 
Verleger  seines  Messias,  den  1C>  nnd  17.  Gesang  an  den  Bund  senden, 
die  mit  Begeisterung  aufgenommen  und  am  6.  Milrz  in  der  Versammlung 
gelesen  wurden.    £r  sandte,  als  die  Grafen  im  Apni  1773  in  Altona  bei 
Utiar  Hntfcer  mm  Basacih  gewesen  nnd  ihm  vom  Bunde  ein  Book  voll 
Gedichte  mit  der  Bitte  nm  Benrteilnng  Überbracht  hatten,  jedem  Bundos- 
^ede  einen  Knß,  einen  Kiq^&rsti^i  die  heilige  Muse  von  Freisler  (aus 
der  Kopenhagener  Prachtausgabe  des  Messias)  tmd  ließ  sagen,  er  wSre 
recht  sehr  mit  den  Jünglingen  zufrieden.    In  der  Begeisterung  für  ihren 
Unsterblichen  thaten  die  Bundesglieder  Unerhörtes;  nur  durch  ihren  Eifer 
war  es  möglich,  daß  in  Göttingen,  wo  damals  847  Studenten  waren, 
rieh  842  SubskribentHi  auf  Klopstocks  Qelehrtenreimblik  fanden,  wShrend 
in  Erfurt  nur  12,  in  Leiprig  nnr  25  angemeldet  wurden.    Am  2.  Juli 
1773  \vurde  Klopstocks  Geburtstag  gefeiert.    Gleich  nach  Mittag  des 
regnerischen  Tages  kamen  die  Bundesglieder  auf  Hahns  Stube  (Weender- 
straße  ^r.  ö3,  £cke  der  Buchstraße),  die  die  größte  war,  zusammen.  Fane 
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lange  Tafel  war  ^(eileckt  und  mit  Blumen  geschmückt.  Oben  stand  ein 
Tjilinstuhl  ledig,  für  Klopstock,  mit  Rosen  und  Levkujen  1  >  ?*rr>ut,  und 
auf  ihm  Klopstocks  sämtliche  Werke.  Unter  «Vni  Stiihlf  lag  Wiflaiids 
Idris  zeni&ben.  Jetzt  las  Cramer  aus  den  i  rniinphgesüugeu  und  iiahn 
etliche  sieb  auf  Deutschland  beziehende  Oden  von  Klopstock  vor.  Und 
darauf  tranken  sie  Kaffee;  die  Fidibus  waren  ans  Wielands  Schriften  ge- 
macht. Boie,  der  nicht  rauclite,  uraßte  doch  auch  einen  anztindon  und 
auf  den  zerrißnen  Idris  staini^f^n.  Hernach  tranken  sie  in  Rheinwein 
Klopstnck'i  Gesundheit,  Luthers  Andenken,  Hermanns  Andenken,  des 
Bundes  Gi>undheit,  Eberls,  Goethens  (sein  (Jüt/  wur  erschienen),  Herders, 
desbeu  Blätter  von  deutscher  Alt  und  Kunst  ihre  güldnen  Sprüchlein 
boten.  Klopstocks  Ode:  der  Rheinwein  wurde  vorgelesen  nnd  noch  einige 
andere.  Nun  war  das  Gesprfich  warm.  Sie  sprachen  von  Freiheit,  die 
Hüte  auf  dem  Kopf,  von  Deutschland,  von  Tugendgesang,  und  es  läßt 
sich  denken,  yne.  Dann  nßen  sie,  punschten  und  zulety.t  verbrannten  sIp 
Wielands  Idris  itnd  sein  IJildnis  aus  dem  Leipziger  Almanach.*)  Mach 
solchen  Tagen  kamen  auch  andere.  Ein  Jahr  nach  der  Verbünduug  unter 
der  Eiche  schieden  die  Stolberge  von  Qöttingen.  Sonnabeud,  d.  11.  Septbr. 
1778  war  der  Bnnd  bei  Boie  (Barfüßer  Straße  Nr.  854,  bei  Frankenfeld) 
versammelt.  Esmarch  imd  Closen  (die  dorch  gleielie  r.esinnungen,  nicht 
durch  Mitarbeit  zum  Bunde  gehörten)  waren  dabei.  Der  ganze  Nach- 
mittag und  der  Abend  war  noch  so  ziemlich  heiter,  bisweilen  pfwas  stiller 
als  gewöhnlich;  einigen  .sah  man  i,'eliHin)e  Thränen  des  Herzens  au,  die 
bittersten,  bittrer  als  die  über  die  Wange  htromen.  Des  jüngsten  Grafen 
Gesicht  war  fürchterlich.  Er  wollte  heiter  sein,  und  jede  Miene,  jeder 
Ausdruck  war  Melancholie.  Sie  sprachen  indes  noch  vieles  von  ihrem 
künftigen  Briefwechsel,  von  jedes  vermutlicher  Bestimmung,  von  Mitteln, 
wie  sie  einmal  wieder  zusammen  kommen  kfhmten,  und  derrfleicbcn  bitter« 
süße  GesprUche  mehr.  Ihr  Trost  war  noch  immer  der  tolirendc  Aluiid, 
aber  bloß  die  !Nacht  blieb  ihnen  übrig.  Sie  waren  schon  um  10  Uhr  lam 
Sonntage,  12.  Septbr.)  auf  Vossens  Stube  venammelt  und  warteten.  Yoß 
mußte  auf  dem  Klavier  spielen.  Es  war  schon  Mitternacht,  als  die  Stol* 
berge  kamen.  Aber  die  schrecklidien  drei  Stunden  des  letzten  Zusammen* 
Seins!  Jeder  wollte  den  anrlem  aunieitem,  und  daraus  entstand  eine 
solche  Mischung  von  Trauer  und  verstelit<'r  Fn  ude,  die  dem  T^nsinn  nahe 
kam.  Der  älteste  Miller  und  Hahn  fanden  in  jedem  Worte  etwas 
Komisches;  man  lachte  und  die  ThrUne  stand  im  Auge.  8ie  hatten  i'unsch 
machen  lassen;  die  Nacht  war  kalt.  Jetzt  wollten  sie  durch  Gesang  die 
Traurigkeit  zerstreuen.  Sie  wflhlten  Millers  Abschiedslied  auf  Esmarchs 
Abreise,  das  ne  auf  die  Grafen  verändert  hatten.  Boie  konnt*s  nicht  aus* 
halten  und  ging  unter  dem  Vorwnnrie  von  Ko]>fweh  zu  Bette,  nahm  auch 
nachher  nicht  Abschied.  Alle  Verstellung,  alles  Zurückhalten  war  ver- 
gebens. Die  Thränen  strömten,  und  die  Stimmen  blieben  nach  und  nach 
ans.  Millers  deutsches  Trinklied  machte  sie  darauf  ein  wenig  ruhiger. 
Es  wurde  noch  ein  Trinklied  von  Yoß  gesungen.  Das  Oespiftch  fing 
wieder  an.  Sie  fragten  aehmnal  gefragte  Dinge,  schwuren  sich  ewige 
Freundschaft,  umarmten  sich,  gaben  Auftrage  an  Klopstock.   Es  schlug 

*)  Einndnnuinr  Jahn  »pltar  (Juli  1T94)  bainehto  Yo8  WieUmdAn  in  Weimar.  Wieliuul  vm- 
langte  die  Gostrhichto  der  Verl>ronniinp  «pine?  Bilde«.  Voß  entÄhlto  sie  in  lastigem  Tone,  nndWieland 
lachte  beizlich  üt>er  die  änderbaren  Vei^gröfieningen  des  Gerüchts.   (Vol»,  Briefv.  2,  3b J). 
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dm.  Sie  wollten  nun  den  Sehmerz  niebt  ISnger  verhalten»  suchten  äch 
wehtnfltiger  zu  machen  und  sangen  von  neuem  das  Abschiedslied,  nnd 

sangens  mit  Mühe  zu  Ende.  Es  Mrard  ein  lautes  Weinen.  Nach  einer 
fürchterlichen  Stille  stand  Clauswitz  auf:  Nun.  meine  Kinder,  ist  Zeit! 
Voß  flo^  auf  ihn  zu  und  weiß  nicht,  was  or  gethaii.  Miller  riß  den 
Grafen  anb  Feiinter  und  zeigte  ihm  einen  Stera.  Als  Voß  Clauswite  los- 
liefik  waren  die  Grafen  weg.  Tags  darauf  standen  noch  jedem  Thrftnen 
im  Ange,  die  game  Woche  waren  sie  melancholisch.  Wenige  Tage  nach* 
her  ging  Vossens  Freund  ESsmarch  zurück  nach  Flensburg.  Im  Oktober 
kam  Schonhorn  auf  seiner  Reise  nach  Algier  durch  Göttingen  und  brachte 
Grüße  von  Klopstock  VoR,  MilU-r  und  Gramer  begleiteten  ihn  bis  Kassel. 
Im  Frühjahr  1774  brachte  Boie  einen  Brief  von  Klopstock  an  den  Bund 
mit  Der  größte  deutsche  Dichter,  der  erste  Deatsche  von  den  lebenden, 
der  frömmste  Mann,  wollte  Anteil  haben  an  dem  Bunde  der  Jflnglinge, 
dann  Gerstenberg,  Schünbom,  Goethe  nnd  einige  andere,  die  deutsch 
waren,  einladen,  und  mit  vereinten  KrBften  wollten  sie  den  Strom  des 
Lasters  und  der  f^klaYorm  aufzuhalten  suehon.  Zwölf  sollten  den  innern 
Bund  ausmachen,  jeder  t  'men  Sohn  annehmen,  der  ihm  nach  seinem  Tode 
folge;  sonst  wählen  die  liilfe.  Alles  was  die  Bünduer  schriebeu,  solltf 
streng  nadi  Geschmack  und  Moral  geprüft  werden,  bevor  es  erscheinen 
dürfe.  Klopstock  selbst  wollte  sich  dem  Urteil  des  Bundes  unterwerfen. 
Zwei  Dritteile  von  den  Stimmen  sollten  entscheiden.  Klopstock  wollte 
durchaus  nicht  mphr  als  Eine  Stimme  haben  und  zwar,  auf  Bitten  der 
•Tünglinge,  die  letzte.  Nebenabsichten  waren:  die  Vfrtilgung  des  verzär- 
telten Geschmackes;  der  Dichtkunst  mehr  Würde  gegen  andere  Wissen- 
schaften SEU  versdiafiea,  manches  Götambild,  das  der  Pöbel  anbete,  a.  B. 
einen  Heyne,  Weiße,  Bbingolf  n.  s.  w.  zn  sertrÜmmem,  die  Schemel  der 
Ausrufer  [Beoensenten],  wenn  sie  zu  s<>hr  und  zu  unverschämt  schreien, 
umzustürzen  u.  s.  w.  Am  2.  Juli  1774,  dem  fünfzigsten  Geburtstag.« 
Klopstoeks,  wurde  Leisewitz,  ein  Freund  Hnltvs,  durch  den  vr  schon  im 
Wintei  vorher  mit  don  Freujiden  bekannt  geworden  war.  einslimmig  in 
den  Bund  aufgenoiuaieu.  —  Um  Michaeli»  wurde  den  zurückgebliebenen 
Bundesgliedem  die  hödiste  Freude«  nach  der  sie  geizten:  Klopstock  be> 
suchte  de.  Voß  und  Hahn  hatten  ihn  schon  um  Ostern  in  Hamburg 
besucht;  im  Juni  hatten  Voß  und  Gramer  wochenlang  mit  ihm  yerkehrt, 
und  er  hatte  Freude  an  der  Juir^nd .  die  er  am  Schluß  sc^iner  Gelehrten- 
republik in  der  Jünglingsschar  gefeiert  hatte.  Kinem  Kufe  des  Markgrafen 
von  Baden  folgend,  kam  er  nach  Güttingen,  von  Halm  und  den  Millem 
in  Eimbeck  eingeholt.  Yoß,  Hölty  und  der  jüngere  Boie  kamen  ihnen  bis 
Bovenden  entg^en.  In  der  Dämmerung  kamen  sie  mit  ihrem  großen 
Gast  nach  Göttingen  und  logierten  ihn  auf  Boiens  Zimmer.  Kr  blieb 
zwei  Tage,  besuchte  niemaml  und  wies  idle  ;ib.  die  sich  melden  ließen. 
Die  jungen  Freiuide  saßen  den  ganzen  Tag  um  ihn  herum,  und  Kr  er- 
zählte. Am  dritten  Tage  reiste  er  mit  Hahn  und  den  beiden  Miller  nach 
Kassel,  wo  Leisewitz  sie  erwai-tete.  Dieser  kehrte  bald  darauf,  ohne  von 
jemsnd  Abschied  zu  n^men,  nach  Hannover  sorück,  J.  IC  Miller  und 
Cramer  gingen  nach  Leipzig,  der  jüngere  Miller  nach  Wetalar,  Boie,  der 
bald  darauf  von  einer  Beise  durch  Holland  zurückkehrte  und  unterw^ 
Goethon.  Merck,  die  beiden  Jacobi  und  die  la  Roche  gesprochen  hattn. 
sah  keinen  mehr.    Auch  Hahn  verließ  Güttingen,  kam  aber  iui  nächsten 
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Jabn  zurück,  am  Thdologie  zu  stodieren.  Da  hatte  Voß  die  Üniversitilt 
schon  Terlaeeen  und  lebte  in  Wandsbeck  mit  Claudius.  Hölty  ging  ia 
Hannover  frühem  Tode  entgrcrm,  Closeii  starb  in  Göttingen,  Hahn  starb 
1779,  Schönborn  war  fern  in  Algier,  Miller  in  Schwaben,  Fr.  >>tolberg  in 
Kopenhagen.  Craraer  spielte  unter  deni  Schutze  seines  Vak'is  dfu  stutzt  - 
rischen  Professor  in  Kiel,  Leisewitz  vergrub  sich  in  Akten  und  Geschichts- 
Stadien.  —  Der  Bund  frar  gesprengt  nnd  wie  Jugendrausch  verflogen. 
Das  Bundesbach,  das  Klopstock  bevorworten  wollte,  ist  niemala  erachienen. 
Ber  Mnaenalmunach  war  das  Bundesbuch.  Manche  Namen,  die  darin  vor* 
kommen,  standen,  ohne  sie  f^nvlihnt  wilren,  dem  Bunde  O'ler  den  ein- 
zelnen Hundesgliedern  nahe.  Einer  davon  war  Dverbeck  aus  Lül)eck,  mit 
dem  Voß  das  letzte  Jahr  in  Göttingeu  gern  verkehrte  und  von  dem  er 
1809  noch  Grüße  an  Miller  auslichtete.  Auch  der  Osnabrücker  Klöntrup, 
der  mit  Hahn  1776  noch  studierte,  ging  in  der  Bichtnng  des  Bundes, 
und  später  hielten  Ueltzen,  Sprickmann  und  F.  L.  W.  Meyer,  der  Biograph 
Schröders,  mit  einzelnen  Hundesgliedern  Freundschaft  in  der  Dichtong. 

Haupt<}uello  für  die  Gosdüehte  de«  Göttioj^or  Dichterbundeä  sind  die  Briefe 
von  VoÜ,  aus  denen  die  gegebene  Krz&hlung  ta.st  \  oa  Wort  zu  Wort  entlehnt  wurde. 
Die  Professoreo  spradteo  spöttlich  von  dem  Bunde.  „Man  ensählt  die  licherUehsten 
Ueecbichti'n  vfin  nns,  von  Eichenkränzen,  die  wir  bestandig  tn-.'cn.  von  cinom 
Oehaoiberge,  wo  wir  nach  Art  der  Hexen  nächtlicho  Zuaauuneckinitiü  halten  sollen, 
400  an  der  Zahl,  alle  in  Ziegenf'lle  gokleidet  und  mit  großen  Krügen  venohen, 
woraus  wir  Bier  trinknn,  nnd  solche  Alfanzcnien  mehr,  die  dem  Professorenwitze 
Ehre  machen."  {\'oa  an  Hrücjcnur  17.  Nov.  1774.  Briefw.  1,  180).  „Auch  noch 
heut  an  T^po  hefindt  sich  In  G***  ein  Hänfen  getaufter  Poeton,  welche  hi  bar' 
discher  Begeisterung  sich  mit  heiligem  Eichlaub  krönen  und  im  ]>iinkel  des  Haynes 
mit  Hymnen  nnd  Tänzen  den  Wodan  oder  die  Freya  verehren".  (1 .  Merk.  1775,  4,  142). 

Der  Güttinger  Diclitcrbuud.  Zur  Ueschiclite  der  deutschen  litoratur  seit 
Opitz,  von  K  E.  Prutz.  Leipzig,  Wigand.  1841.  8.  —  Weinhold,  Heinrich 
Christian  Boie.  Hallo  1868.  S.  38—56.  Herbst.  Johann  Heinrich  Toß.  Leipzig 
1872.  1,  S.  83—127.  —  ühdo,  In  Güttingen  vor  hundert  Jahnen.  ^  Mitteilungen 
aus  Briefen  von  Rudolf  Boie  an  Chr.  Emst  Hammerichj:  Im  neuen  Beich  187ö.  1, 
241—249.  281—294.  341—349.  -  A.  Sauer,  Der  Oöttinger  Dicbterbund.  Erster 
Teil.  Johann  Heinridi  Vu£.  Berlin  u.  Stuttgnrt  [18<'37j.  (Kürschner,  Dtsch.  Nat-Iitt. 
Bd.  92.  Der  zweite  Teil  Bivht  nodh  aus).  -  Otto  Mejer,  Kulturgeechichtlidie 
Bilder  aus  Göttingen.  Lindon- Hannover  1889.  S.  137— 151 :  Uölt Inger  Stttdenteu- 
wohnungen.    [Darin  Naciirichten  über  die  Wohnungen  der  BüudischonJ. 

Für  das  erste  Jahr  des  Bundes  sind  die  wichtigsten  Urkunden  die  aus  Vossens 
Nachlaß  in  Bnektor  Dr.  Klufimanns  Besitz  gelangten  Hainbücher:  1)  das  Journal 
de«  Bundes,  von  dem  Bundes^kretär  G.  ü.  Miller  geführt,  wclchos  als  v.«r.'i.lesen 
in  69  Versammlungen  vom  13.  Sept.  1772  bis  27.  Do/..  1773  2U  Gedickti-  \>>u  Hoie, 
5  von  Cramer,  9  von  Hahn,  65  von  Hölty,  lOoi  von  J.  M.  Miller.  16  von  G.  D.  Miller, 
7  von  Chr.  Stolherg,  14  von  F.  L.  Stolberg  und  43  von  Voß  verzeichnet;  2>  dji» 
Bandesbuch  in  zwei  Quartbänden.  Ans  dem  ersten  Bsnde  (241  Seiten  u.  Kegistor^ 
amd  leider  18  Blätter  ausgeicfanitton  und  Autograpbensammh-rn  uberlassen;  der 
zweite  ist  unversehrt,  aber  nur  auf  48  Seiten  beschrieben.  Beide  zusammen  ent- 
hielten eigenhändig  eingetragen  22  Gedichte  von  Boie,  1  von  Bürger  (nur  der  naoh- 
folgendmi  Gramerscheo  Parodie  wegen  eingeschrieben),  5  von  Cramer,  6  von  Hahn, 
39  von  H5lty,  82  von  J.  M.  Miller.  10  von  0,  D.  Milli  i .  9  von  Clir.  Stolberg, 
19  von  F.  L.  Stolberg,  31  von  Voß  und  1  von  Schünborn.  Die  Lücken  im  Bundes- 
bncli  lasaaD  aidt  zum  Teil  aus  dem  gleichfalls  erhaltenen  Bundesstammbiidie  Totena 
eisiaseii^  daa  turaprttnglioh  alle  Gediciite  dea  Bondaabachea  hat  aufnebneii  aoUen. 


•)  Von  2^*  iti'dii-hti.'fi  sind  IH  -an/  o'lor  /um  Tuil  ,iu8co>chnittfln  (2  v.m  H. .10.    :  \0!i  Hahn, 
8  vm  Hf»lty,  2  von  .[.  .M  Mil'or.     vmi  (i  D  Sliüt.T.  a  v-.n  V'^ti).    Vui;   Sf.i.-umli'jch  li'  N':-  ihTs>^]\>eii 
S  s^md  im  Dmck  erhalt<Mi :  \  orloreii  Kiml  tlic  2,  llbrij^DS  v»rworteneD,  vou  U.  ü.Müier:  Auf  Babets 
Tod  and  Bev  IiAh<>t«  OrulM^.  und  4  von  IV.hy :  An  Dwuoa ,  ÄXk  dis  I^nto,  Dar  TiQtt  «ad  Bis  OvMsr, 
ht»  «U  die  Sdiluilverae  dos  enteQ  \uxi  letztca. 
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Buch  VI.  Natkiuüe  DkhtoDg.  §  282»  1^. 


Die  Freunde  Bin<l  des  endlosen  Abschreibcns  offcnliar  müde  gevrorden:  in  die  offen 
gebliebenen  Zwischenräume  und  S.  145—  192  haben  Hölty,  beide  Miller,  beide  Stol- 
berg und  Voß  gelber,  außenlem  Brückner  und  sein  Bruder,  Elopstock,  Claudius  und 
.T.  Andr»''  rrcdichte  ein;x^tragen.  Dio  Authentifit-lt  <h^9  Rnnil'^shtidis  untcrliPL't  keinern 
Zw«'i!ol;  J.  Crueger  hat  iu  einem  Aulaatze  ,üuuik'hlju.  h  uad  Stammbücher  du*»  Hains' 
in  Sievers  Akadem.  Blättern,  Braunscbweig  1884.  S.  (tOO— 605  B«d«&kMi  erhoben,  4ia 
Sauer  S.  XIV  sich  angeeignet  hat;  aber  diese  BodenkeD  waren  adbon  1878  erwogen 
und  erledigt  in  der  Zsch.  f.  d.  Pliil.  4.  S.  121  f. 

1.  Friedrich  von  Küpken,  geb.  zu  Magdeburg  ain  9.  Dt-^br.  1737,  studierte 
in  Halle  seit  1756  die  Hechte,  trat  der  1760  zu  Magdeburg  gestifteten  Mittwodw- 
jrescllßchaft  bei,  zu  der  die  (spateron)  llolnrediger  Sack  und  Conrad,  der  Prüf.  Eisen- 
berg, Giui  Finkenstein,  der  Kiiufinaim  Haaimann,  Goldhagen,  Patzke,  liambacU  u.  a. 
gehörten.  Köpken,  der  1764  mit  Klopstock  drei  Woclien  zusammetitr^'^ohnt  Ihntto, 
sUaid  mit  Gleim  und  den  Ilalberstadtern ,  den  Braunscb weigern ,  Nicolai  und  den 
Berlinern  in  Verkehr  und  in  Bekanntschuift  mit  litterarischen  Kreisen  in  Leipadg 
(Weiße),  Halle.  Jena,  Weimar  (Wieland)  und  Gotha.  In  Magdebuig  Mlbst  war  er 
der  Mittelpunkt  des  littorarischen  lA-beus.  1761  wurde  er  KegiarungMidvokat,  1766 
Hofrat,  17Ö6  geadelt;  sUirb  am  4.  Okt.  1811. 

Jördens  6,  757  f.  Frz.  Muncker,  Aus  Fr.  v.  Eöpkens  Autobiographie:  Im 
neuen  Reich  1881.  2  ,  562  —  567.  AUg.  D.  Biogr.  1882.  16,  675.  Waldemar 
Kawerau,  An»  Magdeburgs  Veigaiigenheit.  Halle  1886.  &  81  £.  281  f.  (Biiaf 

an  Jacobi  1778  Febr.  10), 

1)  Einzelne  Gedichte:  im  Ttedi.  Merlrar,  im  GUttinger  und  im  Vosa.  Moaeoalm., 

in  der  Berliner  Monatsschrift,  in  Beek-^r?  Taechenbuch.  —  2)  Hviutt:';  auf  Clott 
nebst  andern  vermischiea  Gedichten.  Abdrücke  für  i<Veunde.  Magdebui^  17^2.  X, 
3  Bl.  Inh.  n.  SO«  8.  8.  (Enfh.;  Hjfiniina  auf  Gott,  niiiaikaliachea  Oedfoht  Jugend- 
lieder  und  vorniiM-hte  Pitehien.  Reyträgf^  :  ii r  Philosophie  der  Freude  und  zur  T/ebena- 
ireiaheit  {ß.  13b  Zu  des  Lobens  Freuden  ächuf  uns  die  ^atur,  zuerst  im  (xotting. 
lUneenalfi).  1790,  99.  DD.  1,  788).  SkoUen  oder  Geeftnge  be^  ffremidaebafllidhMMi 
Mahlen,  rieistliehe  Lieiler.  Anhang  (An  meinen  Garten,  Elegie).  —  Hymnus  auf 
Gott,  musikalisches  Gedicht  nebst  einigen  geistliehen  Liedern.  Neuer  verb.  Abdruck. 
Magdeburg  1804.  8.  —  3)  Skolien.  Magdeburg  17H4.  8.;  Magdebg.  1805.  8.  — 
4)  Versuch  über  die  Manier  unsrer  bekannten  Dichter  (von  1744 — 1706  Dichter  der 
Bremer  Beitrüge,  Zeit  der  Litteraturbriefe.  der  Musenalmanache)  in  der  dtsch.  Monat«^- 
schrilt  1796.  Juni  —  5)  SkoUeu  für  den  literarischen  Chib  in  Magdeburg.  Hane- 
burg 1798.  8.  (Sammlung  tob  84  teils  eigenen,  teils  fremden  Tischliedem).  — 
6}  Episteln.  Zum  Anhange  vemiacbte  Gedichte.  Abdrfidke  fftr  Freunde.  Magde- 
burg IbOl.  b. 

9.  Heliirleb  Chrlatlnn  Lidwtr  Senf.  Landprediger  in  Sadiaen ,  t,  17$I8. 

Er  nannte  sich  als  Dichter  Fili  1  r  Von  üim  sind  die  ihrer  Zeit  allgemein  g<v 
sungenen  Lieder:  Nacht  und  Stüi'  ist  uni  mich  her  (Gdtt  Muaenalm.  1780,  B9. 
Gediehta  8. 17)  and  In  dea  Mondea  Uaaaem  Schimmer  (Gediebte  8. 75.  BD.  1,  787). 

1)  Ein/ehie  Gedichte  im  Leipziger  Musenalm.:  1776  (1)  und  1777  (4)  unter 
H.  C.  L  B.;  im  Gott.  Mnsenalm.:  1780  (2),  1781  (1),  1782  (3),  17^:^  (2\  1786(3), 
17H7  (6),  178«  (5),  1789  (1)  unter  Fiüdor,  1790  (2),  1791  (2)  mit  vollem  Namen.  — 
2)  Gedidite  von  Ftlidor.  Mit  Mnsik.  Leipzig,  bei  Georg  Joachim  (iösclien.  o.  J. 
2  Bl.  n.  8«»  S.  8.  Unter  dem  Vorwort:  Leip/i-.  itn  I!f  1  >!r  lond  17HH.  H.  C.  L. 
Senf.  (Nicht  zu  verwechseln  mit  K.  F.  SeniT,  dessen  geit>llic]jt;  iieder  Fulda,  Halle 
1814,  heransgegeben  h»X% 

3.  Henrich  Wllbdlm  Ton  Btamford,  geh  zu  Bourges  in  Frank-reich  1740, 
Findling,  in  Holland  erzo^^en,  trat  im  siebenjährigen  Kriego  in  brauuR«  hweig-liine- 
burgische  Dienste;  Lehrer  am  F&dagugium  zu  Ilfeld;  hielt  den  Offizieren  iu 
Halbentadt  Vorlesungen;  von  FHbdrio^  II.  zmn  Major  k  la  suite  ernannt;  17^ 
Lehrer  i!  ^  Prinzen  von  Oranien  im  Haag,  nach  dessen  Tode  er  biß  7.nm  Gprr^ral- 
leutoant  befördert,  mit  den  holländischen  Trupuen  in  englische  Dienste  trat.  Zuletzt 
pensioniert,  lebte  er  in  Bramieohweig  nnd  etare  an  Hamburg  ara  16ii  Mai  1807. 

1)  Einzelne  Gedichte  im  Ttsch.  Merkur  1775  und  1776,  im  Gott  Musenalm. 
17:n  -1779  und  1781—1783  unter  v.  St;  in  Vossens  Mufienalra.  1779-1784  unter 
V.  St  und  V.  St-f-d. :  in  der  Berliner  Monatsschrift  1783  - 1786  und  in  der  Dtsch. 
MonatNChrift.  —  2)  Henrich  Wilhelm  ▼.  Stanaford,  naabgelaeaene  Gedichte.  Mit  einer 
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Tomde  tob  H.  M.  MArcarO.  Hamiovcr  IbOä.  XM  u.  1^2  Ö.  Ö.  (S.  30:  Weua 
di»  Nadit  mit  sfiler  Bub.  aus  Gm.  Masmalm.  1777,  112.  —  8. 117:  Auf  das 

M  r, '  s  pauftem  Stralp,  aus  Voskoiis  MuseDalm.  1782,  109.  DD.  1,  787).  Die  Samm- 
luug  ist  nicht  vollständig  und  enthält  ä.  121  das  äenfficbe  ^acbt  uod  Still'  ist  am 

4.  Leopold  Friedrich  GBnther  von  Goekingrk  (auch  Goeckingk),  geb. 
zu  Grüningen  bei  Halberstadt  am  13.  .luJi  1748,  mit  Bürger  anf  dem  Pädagogium 
in  Halle,  studierte  in  Hallo  Rechte,  wurde  1768  Keferendar  zu  Ualborstadt,  wo  er 
mit  Gleim,  Heinse.  Jacobi,  den  Epi8teldiclit»'ni  Michaelis  und  Kl.  Schmidt  in  Ver- 
bindung trat.  1770—1786  Kanzleidirektor  in  Ellrich  (verheiratete  sich  1775  mit 
Ferdinande  (Nantchen)  Vopel,  y  1781:  dann  1782  mit  deren  jüngerer  Schwester 
Amalie,  f  lKt4).  1786— 178B  KrioKä-  und  Domfinonrat  in  Magdeburg,  1788—1796 
Land-  und  Steucrrat  der  Grafschaft  Wernigerode.  1789  geadelt,  1793  Geb.  Ober- 
Finanzrat;  1798  Mitglied  der  preu£.  Gesetakonuniaaion  in  Berlin;  trat  1807  in  den 
Rabeetind;  privatisierte  1814-1886  in  Berlin  und  starb  am  18w  Mr.  1838  an 
Wartt'nherg.  Scino  breite,  gemächlidit^  Natur  ließ  Um  niemals  tief  ergriffen  werden  ; 
er  piiegte  die  Epistelpoesie,  in  der  er  sich  begoem  gehen  laaaen  Konnte.  Seine 
lieder  zweier  liebenden,  die  damals,  weil  ein  waldidias TeriiiltniB  su  Orunde  lag, 
Teiluahuie  erregton.  sind  bei  aller  Sinnlichkeit  innerlich  kalt  und  nüchtern;  seine 
Epigramme  folgen  noch  ganz  der  alten  Weise,  die  Aber  Stax»  Trivius,  Meudax, 
YeltMi  und  dergleidien  niditige  AUgomeinliaten  apSttelt. 

Briefwechsel  zwischen  Göekingk,  Bobrirk  und  Gomperz.  Marionwerder  1785. 
8,  (§  222,  12.  6).  —  Bripfn  :ui  (  anip.-.  .1.  L(\vsor,  .loach.  Heinr.  Campe  2.  143  bis 
IfiO;  an  die  Hermanneciie  Bcbhdlg.  aus  Ellrich  1783  Febr.  23  und  an  Elise  v.  d. 
Reele  ane  Beilin  1884  Sept.  83:  Karl  Ton  Holtei,  Dreihundert  Briefe  1 .  132  f.  — 
Aii<j"!^t  Sauer:  Aus  dem  Briefwechsel  zwischen  Bürger  und  Goeckinglc:  Viertd- 
jahrschr.  f,  Litt-G«srli.  189u.  III,  02^-113  und  416—476. 

Chr.  Aug.  Tiedgt),  Friedrich  LeofMdd  (jünther  von  Göckiu^'k  in  Uasse's  JSeit- 
genossen.  Leipzig  1829.  L  4.  S.  8-«J  Jördens  2.  157  f.  6.  197  f.  —  (Hitsif) 
Gelehrtes  Berlin  S.  76  f.  —  H.  A.  D  auiei,  Göokingk  auf  der  Bcluile  in  seinen  Zer- 
streuten Blättern.  Halle  1866.  S.  78  — 88.  —  Heinrich  Pröhle.  Der  Dichter 
GQnther  von  GOckingk  über  Berlin  und  Preußen  unter  Friedr.  Wilhelm  U.  und 
Friedr.  Wilhelm  lU.:  Zscb.  für  PreuU.  Gesch.  und  I^andeskunde.  Hg.  von  E.  Söasler. 
Jahrg.  1877.  S.  1—89  (Darin  Briefe  an  Benzlcr).  —  Allg.  D.  Biogr.  1879.  9  ,  306 
(von  J.  Franek,  mit  manchen  MifUerstimdnissen).  -  V;,'l.  Otto  Baisch,  Johann 
Christian  Rcinhart  und  seine  Kreise.  Leipzig  1882.  —  Fabeldichter,  Satiriker  und 
Popolarphilosophen  des  18.  Jh.  Hg.  von  J.  Minor.  (Kürschners  Dtsch.  2sational- 
litt.  Bd.  78)  S.  115—808  GScidngk.  -  Tgl.  §  881,  S  und  4. 

1)  Sinngedichte.  Erstes  Hundert  HalbersUdt  1772.  3  Bg^  8.  —  Zweites 
Hundert.  HaTberi^tadt  1772.  3  Bg.  8.  «~  Sinngediehte  in  drei  Büchern.  Leipzig 
1778.    90  S.,  a  Bl.  lüh.  8. 

2)  a)  Cantate,  lüs  «las  Geburtäfest  des  Königs  gefejert  wurde.  EUrieh  1772.  — 
b)  An  meine  Augen.  EUrieJi  1772  —  c)  Lied  an  ein  Gartf-nli  ius.  Ellrich  1772. 
VeigL  Katalog  der  von  W.  v.  Multzahn  hinterlasaenen  Büchersaminlung  S.  10.  Nr.  136. 

8)  An  die  Fnn  Kammenitliln  Holammm,  an  CSetlenberg.  GiflningMi»  dea 
13.  Junius  1773.  Hilbentadt,  gedr.  in  DeUn»  Bndidniolnmr.  8.  (Alm.  d.  dtecb. 
Mus.  1774,  87). 

4)  An  di»i  Herrn  Kammemfh  Holimann,  lu  Clettenberg.  Im  Jnline  1778. 
BUberstadt,  gedr.  in  DeUus  Buchdruckerey.  8.  (Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1774,  88). 

5)  Epistel  an  Herni  Sckr.  Ben  zier  in  I^mgn  an  seinem  noclizeitsta^'e  fl.  Mai 
17751.  Haiberatadt  bey  DeÜus.  8.  (Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1776,  75;  wiederh.  Aka- 
demie der  Orasien  8,  Si85— 400). 

6)  Lieder  zweier  Liebenden.  Leipzig  1777.'  135  S.  8.  —  Neue  verb.  u.  rerm. 
Auflage.  T^ipzig  1779.  160  S.  8.  -  Dritte  v.  rh.  Ausgabe.  T^eirzig  1819.  158  8. 
8.  —  Nachdr.  Carlsruhe.  Wien.  1804.  1824.  iStaudcn  gröBteuteüs  vorher  im  Alm, 
d.  dtsch.  Mus.  1776,  im  Gott  Musenalm.  1776—1778  und  in  Vossens  Muaenalm.  1778 
n.  1779  unter  Amarant  und  Nantchen).  Vgl.  H.  Pröhle,  Ueber  G'a»  Lied«:  sweier 
liebenden:  Vossiache  Itg.  Sonntaggbeüago  1884  Nr.  42  f. 

7)  Gediehte  von  L.  F.  Cr.  Goektntflr.  Erster  Tbeil.  Auf  Ernten  des  Veifiwaeii, 
gedr.  h&j  Job.  GotU.  Imman.  Bnitkopf  in  Leipaig  1780.    11  Bl  Pktoometantea- 
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Von.  2  Bl.  Vorrede.  288  S.  8.  (Enth.  Zuschrift  an  dea  Koni«;  von  Siam.  Epistela, 
Erstes  Bnch  1—24).  —  Zweyter  Theil.  Auf  Kosteu  dea  Vfs.  <;odT.  bey  BreitKopf  in 
Ijelpzig  1781.  2  Bl.  Priinumeranten.  1  Bl.  Vorrede.  226  S.  8.  (Enth.  Episteln, 
Zweytes  Buch  1  —  16.  Die  öchlittenfiihrt,  eine  Erzähluncr.  [Torher  u,  d.  T,:  Afiler- 
kant  und  Nettchon  im  Dtsch.  Mus.  1779.  1,  8.  193-2U6  u.  269-307]).  —  Dritter 
Thttl.  Auf  Kosten  des  Vfs.  gedr.  bey  Breitkopf  in  Leipzig  1782.  1  BL  Pränum»* 
mnton.  1  Bl,  Vorrede.  303  S.  8.  { Enth.  Lyriöi-ho  (ffüfht«,  zwei  Bücher.  Ajb^ 
iiung.  Sinngedichte,  drei  Bücher).  —  iVauklurt  a.  M.,  ileriiiann  178Ü — 82,  IH.  8.  ~ 
Neue  verb.  u.  xena.  Ausg.  Frankturt  1821.  IV.  8.  Viele  standen  rorfatf  Üb  Ahn. 
d.  dtsch.  Mus.  1772  und  1774—1779,  zum  Teil  unter  G**  Ggk.  u.  ün^nannt:  im 
Twchenbuch  f.  Dichter  u.  Dichterfreunde  1774—79,  Abt.  1  (2),  3  (6),  o  (6),  6  (2). 
7  (4),  10  (2);  im  Gotting.  Miisenalm.  1775  -78,  zum  Teil  unter  -  tt  ;  in  Voß 
MuMnaim.  1777—1782,  znm  T  II  unter  -tt-,  X  und  Ungenannt;  im  Ttsch.  Merk. 
1775.  4,  S.  193—201;  im  Dtsch.  Mu6.  1778.  2,  b.  324-330,  1781.  1.  S.  18-21  und 
142—147,  1782.  1.  S.  15—21  und  8. 190-193.  8p&teie  Gedichte  in  Yofi*  MuMoatan. 
1783  i71,  1784  (4),  1785  (10,  davon  7  unter  Amarant),  1786  (4),  1787  (13,  davon  3 
unter  — tt— );  im  Gött.  Musonalm.  1786  (2),  1790  (1).  1794  (8,  davon  4  unter 
Amarant  nnd  Nantcben),  1795  (1),  1796  (2),  1800  (1);  im  Btsdi.  Hm.  1784.  1,  S7 
und  1788.  1,  299;  in  Canzlers  u.  Meißner^  i^idrtalschrift  Für  Aelterc  TJterator 
und  Neuere  Lectüre  178ö.  3,  2,  117;  in  Beckers  Taaohenb  1794  (3),  1795  (1), 
1799  (1),  1801  (1),  180»  (1),  1804  <2),  1818  (1),  1814  (I),  1820  (2);  in  Biwtecs 
Berlin.  Monatsschrift  1794.  2,  335—339;  im  Wieneriscl  ii  M  .  i  i!m.  1781  u.  1782; 
im  Berlin.  Musaoalm.  1796;  in  Winfrieds  Nord.  Muaeoalm.  181»  (Ii,  1820  (7),  1821 
(4);  in  Buinen  and  BlQtben.  Hg.  von  Winftfed.  Altona  1826.  (2). 

8)  Plan  aar  Erriohtnng  oinar  Eraiahnngaanatalt  fllr  jung»  Bruiensinunar.  ITOB.  8. 

9)  Prosaisch*-  Schriften.  Erster  [einziger]  Thcil.  Frankfurt  1784.  303  S.  8.  Un- 
geeammeit  büeben  zahlreiche  prosaische  Auisatze  im  Haiinüv.  Magazin,  im  Franken- 
häuser Intelligenzblatt,  in  den  Göttin^,  gemeinnützigen  Abliandlungen,  in  den  Min- 
denschen  gelehrten  Beiträgen,  in  den  Gelohrton  Beiträgen  zu  den  Braunschweigisclien 
Anzeigen,  im  Dtsch.  Mus.  (z.  B.  1780.  1,  8.  167 — 178  üeber  ein  Epigramm  im  Hamb. 
.Mu»enalm.  v.  J.  1780),  in  der  lierl.  Monatsschrift,  in  der  Dtscli.  Monatsschrift.  — 
Cber  Unannehmlichkeiten  auf  Beilen.  •     Über  peendmiyme  äduiffeeteUer.    Ha.  in 

.  der  Kgl.  Bibl.  zu  Berlin  C.  m.  g.  quart  499). 

10)  Ankündüung  eines  deutaohen  Journals,  welches  mit  dem  künftigen  Jahre 
seinen  Anfutf  ni^en  eoU.  4  Bl.  4.   —  11)  Jonraal  ron  nnd  fBr  Dentsehland. 

Fllrich  1784.  4,    f.Tan.  1)is  Mitte  .Tiiiii  ^vn-  (loekingk   allein  If'Tausgeber,   für  den 
Beet  des  Jahres  gemeinsam  mit,  dem  irVh.  tiiegmund  v.  Bibra,  der  es  bis  1792  allein 
*  fortietzte.  §  226»  19.  3). 

19)  Gab  heraoe  K.  W.  Bamlers  poetiabhe  Werke.  Berlin  1800—1801.  IL  4. 

13)  Gab  heraus  Bretschneiders  Keiso.  1817. 

14)  Charaden  und  Logogryphen.    Frankfurt  a.  M.  1817.  64  S.  8. 

15)  Fr.  .Vi<'nlr!!  s  ]A>pn  und  literarischer  Nachlaß.  Berlin  1820.  H.  §  222.  14.  ct. 

16)  Leben  des  Dom  Armand  Johanns  le  Buuthülier  de  Bance,  Abta  und  Be- 
formaton  des  Kleeten  Ja  Iteime.  Ein  Beitrag  zur  fitflümmga-Sedenlomde.  Hg. 
Ten  L  F.  G.  von  GdeUigk.  Bwlin  189a  II.  YHI  und  880  S.,  908  S.  8. 

5.  Johann  Hinrieh  Thomsen,  geb.  zu  Kyus  im  Lande  Angeln  1749,  biMete 
sich  selbst  t  wurde  Schulmeister.  Vom  General  v.  Dewitz  auf  T^itmark  unterstütct, 
erlernte  er  die  altw  Spraoben  nnd  Mathematik;  von  ümi  empfohlen,  wurde  er  1778 
Inspektttr  des  Hebn'fluhen  Gutes  ßa.sedow  in  Mecklenburg,  starb  aber  schon  im 
Frül\jahr  1776.  Vgl.  Kegister  des  Voss.  Musenalm.  für  1777.  Schmid,  Nekrolog 
S.  680— 68«.  Seine  Gedichte  erschienen  im  Gött  Musenalm.  1771  —  1773  nnd  in 
Vossens  Musenalm.  1777  und  1779,  dann  nachlässig  gesammelt  von  Hans  Jessen:  Johann 
Hiimch  Thomsen,  nebat  Proben  seiner  Dichtkunst.  Kopenhagen  1783.  8.  Es  fehlen 
darin:  Doris.  Gött.  Musenalm.  1772,  177  und  ein  Briet  an  Ilm.  Dyrchsen;  dag^^n 
ilt  8.-86:  «Ttett*  von  Joii.  Chr.  Unter  and  &  44:  «Hoehieitlied'  von  Bamler. 

6.  Jobann  Coind  von  EineM,  gob.  um  1736,  wurde  1759  Konrektor  in 
Münden,  privatisierte  sp&ter  in  Stolzenau,  zog  1797  zu  seiner  in  Erfurt  verheirateten 
Tochter  Charlotte  Emnunghaus  und  starb  diutolbst  am  1.  April  1799.  Ein  gutmütiger 
Freund  der  jungen  Göttinger  Dichter,  die  in  eeinem  Harne  Terkebrlen,  bei  ilun  ge> 
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legentlich  Anleihen  machten  und  mit  seiner  Charlotte,  dein  .kleinen  Entatickeu',  um 
die  Wette  liebelten.  £r  schrieb  /Qr  den  GiitL  Museiuüm.  177ä.  1116.  1779.  1781 
bis  1798  und  den  ToaaiMhen  1788  und  1784  klein«  Gedichte  und  Epigramme  (zum 
Teil  unter  t.  E.);  außerdem  zur  Unterstützung  des  iinglOf  Wichen  J.  k.  We^el  (§  280, 
22):  WiU  wd  Gutmütigkeit  Friedrichs  des  Einzigen  in  poetischem  Gewände.  Gotha 
1799.  160  8.  8.  -  Vgl.  Yofi,  Biufmehwl  9,  8Sf. 

7.  Gottlob  FrledrIeTi  Enitt  8chl>nborD,  geb.  zu  Stolberg  am  Harz  «m 
l.S.  Septhr.  1787.  Sohn  des  nofdiakonns  Martin  Gottliob  Schr>nborn,  der  1740  als 
Prediger  nach  Bordelum  im  Amte  Flensburg  kam;  studierte  in  Hallo  1758  — iltii 
meiir  Flüloeoptbie  und  Mathematik  als  Theologie,  wurde  Uautlehnr  in  Trenthofst, 
von  wo  er  mit  M.  Claudius  in  Reinfeld  verkehrte,  folgte  diesem  nach.  Kopenhagen 
und  ward  1768  Hofmeister  bei  einem  Vetter  des  Grafen  J.  H.  E.  Bemstorff.  In 
Kopmhagcn  befreundete  er  lidl  mit  Klopstock  und  Gerstenberg  und  lernte  die 
jungen  GraJon  Stolberg  kennen.  Nach  dem  Sturz  des  Ministers  blieb  er  bis  zu 
dessen  Tode  (18./19.  Febr.  1772)  in  Hamburg  in  «einer  Umj,'ebung,  wurde  von  dem 
jüngeren  Bemstorff  1773  zum  dioitdien  Eonsulatssekretär  in  Algier  ernannt,  besuchte 
auf  der  Hinreise  den  Bund,  dem  er  einen  Dithyrambus  auf  die  Tu^rend  ins  Bundea- 
buch  einzeichnete.  1777  zum  Gesandtschaftssekretar  in  L< mion.  Als  lAgationsrat 
1802  penmoniert,  zo;::  er  nach  Hamburg,  wo  er  bis  180()  im  H;iuso  von  Fr.  Perthes 
lebte.  Bei  einem  IJesucli  des  Grafen  Keventlow  blieb  er  anf  Soldoli  Emkendorf 
hangen,  in  unzertrenuliclier  Lebensgemeinschaft  mit  seiner  Freundin  Grähn  Katharintt 
n  Molbeig  (vgl.  unten  Nr.  16).  Die  philosophiscJie  Fakultät  der  Kieler  ünirersitit  er- 
nannte ihn  am  31.  Juli  1815  zusammen  »mit  den  vaterländischen  Dichtern*  Gersten- 
bera,  Our.  und  F.  L.  zu  Stolberg  zu  ihrem  J^hrendoctor.  Er  starb  in  Emken- 
dorf am  99.  Janvsr  1817. 

J.R[i8t],  Schönbom  und  sein  7'  itgenossen.  HAmbüxyt  1886.  8.  Wieder  abgedr, 
im  3.  Theile  von  .Tobann  Georg  Hists  Ijebensprinnerunifpn.  H^r.  von  G.  Pool.  Gotha 
1888.  —  Gl.  Perthes,  Friedr.  Perthes  Üben.  Hamburg  uud  Gotha  1848.  1,  VdÜi. 
—  K.  Wein  hold,  G,  F.  E.  Schönboms  Aufzeichnungen  über  erlebtes:  Zsch.  der 
Go.«;.  für  schlcsw.-holst.-lauenb.  Gesch.  Kiel  1870.  1,  129  f.  (Auch  einzeln  gedruckt, 
Kiel  0.  J.j.  —  Kedlich,  Zum  29.  Januar  1878.  S.  IVf. 

1)  üebenetcnng  einer  Ode  dea  Finder  (Nennte  Pythisethe  Ode)  in  (Genten- 

ber^')  Ueber  Merkwürdigkeiten  der  Litteratiir.  Der  Fortset ziiii-;  »  rstes  Stfkk.  Ham- 
burg u.  Bremen  1770.  8.  137  — 152.  —  2)  Lied  einer  Berguvmpho  die  den  jungen 
Herknles  sehe  im  Wandsb.  Botlien  1772.  Nr.  19  (wiederh  G8tt  Mueenahn.  1^, 
07  unter  Sch.  vgl.  Knebels  Xacld  2,  118).  —  .T)  Die  Hälfte  der  ersten  pvthisclien 
Ode  auf  den  Wageusieg  des  iJiorooe,  Köni^  voo  Sicilieu  im  Wandsb.  Bothen  177Ö. 
Nr.  79.  —  4)  iMr  Tranm.  ein  Chor  mit  TOibm  im  Wandsb.  Bothen  1773.  Nr.  90 
;al8  ungedr.  Stück  aus  einem  großen  Ivriscfieil  Werk  ,Die  Wirkungen  des  Schlafs, 
wiederh.  Berl.  Monatsschr.  1784.  2,  S.  37—89)  —  5)  Feldgeeang  vor  einer  l">ei- 
heiteacblacht  im  Gött.  Mnsenalm.  1775,  52—69  unter  C.  (vgl.  VoC,  Briofw.  1.  14ß. 
176.  —  6)  Auszu}.^  aus  einem  Briefe  eines  reisenden  Cavaliers  de  dato  Algier,  d. 
18.  Febr.  1774  [an  die  (irafin  Bemstorff  nach  dem  ungedr.  Schluß  ?on  Vossens  Br.  an 
den  Bund,  Oitermonta<:  1774]  im  Wandsb.  Bothen  1774.  Nr.  54.  —  7)  Schreibon 
aus  Algier  vom  22.  Jan.  1776  über  die  letzte  spanische  Expedition,  unterz.  S.  N.,  im 
Dtsch.  Mus.  1776.  1,  620—635.  —  8)  An  Claudius  Ab.ner  den  10.  Aug.  1776  im 
Dtsch.  Mus.  1777.  2,  193  -195  (vgl.  Strodtmann  2.  144  f).  —  9)  Der  Flußgott 
Nilus  auf  einem  Berggipfel  oder  die  Entstehung  Egyptens  im  Voss.  Muscnalm.  1794, 
3 — 15.  —  10)  An  die  Grätin  Julie  Reventlow  im  Voss.  Mufienalm  1795.  55 — 58.  — 
11)  Die  ilotluuug  am  Grabe  Klopstocks  1803  im  Vaterl.  Museum  1810.  1.  5,  5'J3f.  — 
19)  An  Ebel  in  der  Eidora.  Taschb.  auf  d.  J.  1825.  S.  162- UM.  -  Der  Abritt 
einer  Geschiehtc  des  Spinozismus  bei  Rist  S.  — 120  ist  schwerlich  von  ihm.  — 
Die  von  Boic  (Br.  au  Merck  1 ,  4B)  vermutungsweise  ihm  zugeschriebene  Faunen- 
höhle,  eine  poetische  Fhantade.  Hambnzg  1779  iat  nadi  Henael  7  ,  209  von  Karl 
Ferdinand  Scnmid. 

8.  Mattbina  Claadina ,  geb.  zu  fieinfeld  in  Holstein  am  15.  August  1740, 
Sohn  des  dortigen  Predigers,  studierte  1759 — 1768  in  Jena  erst  Theologie,  dann 
JurisiTudenz  und  Camcralia,  lebte  bis  1764  im  Elternhause,  war  1764 — 1765  Sekretfir 
des  Grafen  Holstein  in  Kopenhagen,  1765 — 1768  amtlos  wieder  in  Reinfeld,  kam  auf 
Leiaebinge  Einladung  zur  Mitarbat  an  den  Hamburger  Adreficomtoimacfaricbteii  1768 
nacli  Htfnbai^,  fibamahm  Neujahr  1771  die  Redaktion  der  Toa  Bode  gvgvfindeten 
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ZeituniL'  .Df-r  Wandsbccker  Bothe'.  Endo  .Tuiii  1775  vun  Bode  cntlasson ,  ward  er 
1776  auf  Herders  Emprehlung  von  dem  hessischen  Minister  von  Moser  als  Oberland- 
kommissär  nach  Darrostadt  berufen,  tim  die  nene  Lsndzeitung  zu  Rchreiben.  Schon 
im  Frühling  1777  kehrte  er  nach  Wandsbeck  zurück,  kaufte  sich  dort  an  und  lebte 
als  horame  de  lettres  vom  Übersetzen .  von  dem  Selbstverlag  seiner  Werke  und  d«m 
Kostgeld  verscliiedener  Jüngling,  z.  B.  der  Söhne  F.  H.  Jacobis.  Kronprinz  Friod- 
rieh  verlieh  ihm  1785  ein  beselu  idones  Jahrgohalt  und  rnnamitB  ihn  1788  zum  ersten 
Rensnr  der  scHIpstt  -holst<nnisciien  Bank  in  Altona  Ans  seinem  Wandsbecker  Heim 
vertrieben  ihn  die  Xnogsuur üben  des  Frühjahrü  1813;  nach  einem  Jahr  voll  Not  und 
Entbehrungen  kehrte  er  leidend  zurück.  Er  sterb  la  Hambtti;^  im  Umim  midm 
Schwiegersohnes  Perthes  ;im  21.  Januar  1815. 

Augnst  Henuiujjs,  Asnnis.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  der  Litt  de«  18.  Jahr- 
hunderts, Altona  1798.  77  S  S.  —  W.  Herbst,  Matthias  Claudius  der  Wands- 
becker Bothe.  Gotha  1857.  VIII,  359  S.  12.;  Zweite  neu  bearb.  Aufl.  Gotha  1857. 
Vlii,  547  S.  12.;  Dritte  verm.  Aufl.  Gotha  1863.  X,  631  Ö.  12.;  Vierte  vielfadi 
veränderte  Aafl.  Gotha  1878.  X,  420  S.  8.  —  Schröder  1,  684 f.  (mit  falschem 
Datuml.  Allg.  D.  Binsrr.  1876.  4,  279 f.  ^-on  Redlich).  --  Ludw.  Kunze, 
Ueber  Aiattii.  Claudius.  Kede  am  Geburtstage  des  GroAh.  Kurl  Alexander,  24.  Juni 
1854,  im  Gymn.  ta  Weimar.  Weim«r  1854.  35  8.  16.  —  Clsadiiu  msd  Hebel  nebet 
Gleichzeitigem  und  Gleichartiy:eni.  Ein  ITilfshiich  zum  Studium  (Initsrh  'r.  besonders 
der  volksthümlichoi  Spxadie  und  Literatur,  so  wie  eine  Handreichung  zum  ^tdtt 
in  die  Geeebiehte  derMÜben.  FRr  alle  Freonde  dcf  Vollnetimme,  VoiMiraehe  und 
Volkssehrift  vert  von  Fr,  Ilennaun  Kahle,  K.  Seminarlchrer,  Cand.  min.  Berlin  1864. 
858  &.  8.  —  Joh.  Heinr.  Reinhardt,  Leben  und  Charakter  des  Wandsbecker 
Boten  Mattiiias  daudius.  Gotha  1864.  —  Matthias  danditis.  Lebensbüd  von 
Br.  Ehren  feucht  er  in  Ferd.  Piper's  Evangel.  Kalender  18G5.  S.  215  —  225.  — 
C.  Mönckeborg.  Mattlüas  Claudius.  Ein  Beitrag  zur  Kirchen-  und  Litterar- Ge- 
schichte seiner  zeit  Hamburg  1869.  VII,  427  S.  8.  (Gallerio  hamburgischer 
Theologen.  Sechster  Band).  Vgl.  Zsch.  f.  d.  Pliil.  2,  229f.  —  WUhelm  Röseler, 
Matthias  Claudius  und  sein  Humor.  Berlin  1873.  -^1  S.  8.  —  Daniel  Jacob j,  Paul 
Gerhardt  und  M.  Claudius:  J.  M.  Wagners  Archiv  f.  Gesch.  d.  dtsch.  Sprache.  Wien 
1874.  S.  381f.  (  Betk.-,  Matthias  Claudius  als  Lyriker.  Rheine  (Rrogr.  des 
Gymn.)  1878.  28  S.  4.  K.  Gerok.  Matthias  Claudius,  der  Wandsbecker  Bote. 
Ein  Vortrag'.  Darmstadt  1881,  8.  —  MatÜiias  Claudius  og  iians  vennekreds.  Af 
Rieh.  Petersen.  Kopenhagen  1884.  420  S.  8.  —  Mario  .Sydow,  Aus  dem  Haue 
des  Wandsbecker  Boten:  Sotmtagsbeilage  zur  Voss.  Ztg.  1890  Nr.  32—35. 

Briefe  von  Claudius  an  Merck,  Br.  an  Merek  2,  S.  5*0.  lül;  an  Hertier.  Aus 
Heiders  Nachl.  1.  354—439;  an  Gerstenbert'.  Kodheh.  Zum  8.  AugJist  1881.  Ham- 
burg 1881.  23  S.  4.  —  Briofo  an  Andres.  V^.u  Matthias  Claudius  dem  Wand* 
becker  Boten  (Iig.  von  Redlich).  Gotha  1873.  —  Br.  Lessings  an  Claudius: 
Hempclausg.  20,  I.  --  Leop.  Stolberg  an  ihn:  Dtsob.  Hosenm  1776  (Daniel, 
Lessin^  22,  360. 

Über  seine  älteste  Toditer  vgl.  Monnard,  Caroline  Perthes,  ou  Tepouae  et  la 
mere  chretienne.  Geneve  et  Paris  1864.  8. 

1)  Ob  und  inwieweit  Gott  den  Tod  der  Menschen  bestimme,  bei  der  Gruft 
seines  goliebtcsten  Bruders  Herrn  Josias  (  laudius,  der  Gottn.s^'phihrtheit  rühmlichst 
Beflisseneu,  welcher  zu  Jena  den  Iii.  des  Wintermonats  17(K)  solig  vorschied.  Jena. 

S)  An  unsere  Schwester  bei  ihrer  Verblndiing  mit  dem  Hemi  Flutor  H&Uer, 
im  November  17H2.   LtU  ock.   [Drei  Gedichte,  das  erste  MC  anteneichaet,  das 

aweite  P.  C,  das  drifto  C.  D.  C] 

3)  Tändcleyeu  und  Erzählungen.  Jena,  1763.  64  S.  8.  17ö4.  56  ö,  8» 
(Schwache  Nachahmung  von  Cerstenbergs  Tfindeleien  und  Gcllwte  Erz&hlungen;  nur 
ein  Gedichtchen,  S.  17  (16),  ist  in  8)  aufgenommen}.  Vgl.  Litfeeiatorbriefe  ^  177 f. 
(Br.  325  von  Nicolai). 

4)  Gedichte  and  Proeaaufefitse  in  den  Hambnrgisohen  AdreAoomtoimadiiicfataa, 
an  deren  Redakü(m  er  Juni  176«  bis  Oktober  1770  beteiligt  war. 

5)  Der  Wandsbecker  Bothe  1771.  \r.  1—208.  1772.  Nr.  1—209.  Der  Deutsche, 
sonst  Wandsbecker  Bothe  1773.  Nr.  1—208.  1774.  Nr.  1-209.  1775.  Nr.  1  -  m. 
JDer  Heransgeber  der  letzten  Numem,  Nr.  99—172  vom  22.  Juni  bis  28.  Oktober» 
ist  unbekannt].  Vgl.  Redlich,  Die  poetischen  Beiträge  zum  AVandsbecker  Bethen, 
gesammelt  und  ihren  Verfassern  zugewiesen.  Hamburg  1871.  4.  Zsdi.  f.  d.  PhU.  3,  370. 
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G>  Fine  Disputation  zwischen  dem  Herrn  ,  und  X—.  und  einem  Fremden 
über  H.  Pastor  Alberti  „Anleitung  zum  Gespräch  über  die  Religion  *  und  über  H. 
Pastor  Goezo  ,,Tezt  am  5 ton  Sonntage  nach  Epiphanias"  Unter  Vordts  dee  Herrn 
Lars  Hochodf'In.  Dem  horlili  blichen  Coliegio  der  Harren  Seclmiger  mgeei^Mt 
o.  0.  1772  im  Honung.    1  £g.  4. 

7)  Waadtbedc.  Eine  Art  von  Bomanae,  Ton  Aanras  pro  tempore  Bote  daielbst, 

mit  einer  Zuschrift  an  den  Kaiser  von  Japan.   August  1773.  8. 

8)  ASMÜS  omnia  sna  SECUM  port^ins,  oder  Sämmtliche  Werke  des  Wanda- 
beckcr  Bothen,  1.  und  II.  Theil.  Hamburg,  gedruckt  bey  Bode.  1776.  XVI  und 
232  8.  kl.  8.  —  III.  Theil.  Beym  Verfasser,  und  in  Commißion  bey  Q«ttlieb  L9ira 
in  Breslau  [1778].  X  u.  198  H  kl.  8.  -  IV.  Theil.  Beym  Verfasser  und  in  Cnm- 
miflion  bej  GotÜieb  Löwe  in  Brealau  [1783].  VI  u.  264  S.  kl.  8.  —  V.  TheiL  Beym 
Ter&saer,  nnd  in  Commifiion  bey  Carl  Emst  Bohn  in  Hamburg  [1790^.  VIII  nnd 
224  S.  kl  H.  —  VI.  Theil.  Beym  Verfasser,  und  in  Commißion  bev  Fne(!r  P?^rthea 
&  C.  in  Hamburg  [1798J.  VI,  2  u.  312  S.  kl8.  —  VII.  Ibeii.  Beym  Verfasser, 
und  in  Commliaion  hey  Friedridi  VwOim  in  Hambaig  [18u31.  XIV  n.  826  8. 
kl.  8.  —  Zugabe  zu  den  Sämmtlichen  Werken  des  Waudsbooker  Bothen;  oder 
VUL  TheU.  1812.  Auf  Kosten  des  Verfassers.  VIH  u.  246  ä.  kl.  8.  —  Bei  Leb- 
xeltsQ  des  Terf.  wiederholt  Seite  Air  Seit»  neu  abgedmckt  ohne  Benidhnnng  der 
Anfl.'iirs;  dann  HanibuTL'  1819.  TV  fjr.  8.  —  Vierto  l)is  Achte  Auflage:  Hamborg 
1829.  IV.  gr.8.;  18^8.  iV.  gr.8.i  fiambuig  u.  Gotha  1842.  IV.  gr.8.;  Hamburg  n. 
OothA  1844.  n.  12.;  Cotfa«  1866.  II.  13.  —  Nennte  Original-Ausgabe.  Beridirt  nnd 
mit  einor  N;ic)ili -^r'  vcnu-l  rt  v.  :,  Ijpdiich.  0  ,tlial87l.  11.  8.  -  Zebnte  (Stereotyp-) 
Aufliege,  reridirt,  mit  Anmerkungen  und  einer  Nachlese  vermehrt  ron  üedlicb. 
Gotha  1879.  n.  8. 

Von  den  zahlreichen  Nachdruckon  .lind  nur  zu  nemien  dor  Pliirkesche  vom  I. 
und  IL  TheiL  Hamburg  und  Wandabeck  1775  und  die  von  Niemeyer  ansgelesenen 
Lieder  fQr  das  Volk  und  andere  Gedichte  von  ICatthias  CSandius,  genannt  Asraus. 
Helle  o.  J.  [1781].   32  S.  8.   (Vgl.  die  Vorberichte  zum  3.  und  4.  Theil). 

Einzelne  Gedichte  und  prosaifiche  Aufsätze  standen  vorher  im  Alm,  d.  dtach. 
Mus.  1771—75,  im  üött.  Musenalm.  1772—76,  im  Voss.  Musenalm.  1776-81  und 
1786,  in  Boies  Dtsch.  Musenm  1778  und  1781,  in  der  Hamb  Neuen  Ztg.  1780  vom 
*J.  Jnni  unil  ,  1791  t.  1.  Okt.,  1792  t.  30.  Nov.,  1793  v.  27.  Nov.,  17!»5  v. 

3.  Okt.,  im  Taacheubuch  von  J.  G.  Jacobi  u.  seinen  Freunden  f&r  1796.  im  Neuen 
Tteefa.  Merkur  1808,  in  Perthes  Vaterländ.  Museum  1810,  im  Eemh.  Cbrresp.  1810 
7.  Deobr.  nnd  in  Friedricli  Sddegdi  Bteoh.  Mnaenm  1812. 

9)  Twist's  Reise  nach  Spanien  und  Portugal  übersetzt,    Leipzig  1776. 

10)  Hessen-Darmstädtische  privilegirto  Landzoituog.  1777.  Januar-März.  Vgl. 
Ttsoh.  Chnmik  1776.  8.818  f. 

11)  Qeechidite  des  ^ypti.sclu  n  Königs  Setlios.  Aus  dem  Französisclien  [des 
Abbe  Terrasson]  fibersetst  Breslau  1777  —  1778.  U.  8.;  wiederh.  1784.  &;  Leipsig 
17!>4  (Titel-Ausgabe). 

12)  Brendgeeang  toii  den  Gehittdem  Qoais  1778  im  Voee.  Moaenalm.  1788. 8. 168. 

18)  Ein  Lied,  naek  dem  Frieden  1779.  (unten.:  Wandebeek,  im  Junina.  AemneX 

Bg.  8. 

14)  Lied  und  ächluillied  in  Freimaurer-Liedern  mit  Melodien.  Zwoto  k^ammlung. 
Bnmbmg  1779.  8.  4ä  n.  44. 

15)  Die  Reisen  des  Cyms  i-hw  moralische  Geschichte.  Nebst  einer  Abhand- 
lung über  die  Mj'thologie  und  alte  Theologie,  von  dem  Kitter  von  Ramsay  Doctor 
der  Universität  zu  Oxford.    Aus  dem  l^Vauzösischcn  übersetzt    Breslau  1780.  8. 

16)  Ein  lied  rooi  Beiffen  d.  d.  den  7.  Dcc.  1780.  Sirach  C.  43,  V.  21.  V.  Bg. 

8.  —  Frizriien  an  Asmus.  Den  22.  Dec.  1780.  Hamburg  '  ^  Bg.  8.  V^'!.  ()vorbe<-k, 
Frizchena  Lieder.  8.  109.  (J.  iL  Bödiog),  Ein  Liedlein  dem  Herru  Asmus  zur 
Danksagung  gesungen.  Hamburg  1781. 

17)  Irrthflmer  und  Wahrheit,  oder  RQckweiß  für  die  Menschen  auf  das  allge- 
meine Principium  aller  Erkr-nntniO.  Ein  Work,  darin  die  Beobaditer  auf  die  T^ng*»- 
TViüheit  ihrer  Untersuchungen  und  auf  ihre  beständigen  F'^hltritte  geführt  werden, 
und  ihnen  solcher  Weise  der  Weg  angedeutet  wird  den  sie  liätten  gelien  müssen, 
um  die  physische  Evidens  zu  erhalten  ftber  den  Ursprung  des  Guten  nnd  des  Bösen, 
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über  den  Meoscbeu,  über  die  materielle  Natur  Ober  die  immaterielle  Natur  und  die 
heilige  Natur,  fibar  die  Baste  der  politiedieii  Re^erongen,  fiber  die  Aotoritit  der 
Soiiverains,  über  die  bfirtrorliche  und  pinlirhe  C- rr -htiglieit,  über  die  WissenBcbaflni, 
die  Bpracben  und  die  XüDste.  Von  einem  uubck.  Ph.  iL.  C.  de  Saint  MartinJ.  Am 
dem  FranzSitidieii  flbenetzi   Bieelaa  1782.  gr.  8.  (TitelanfL  Halbentadt  1795). 

18)  Wejhnacht*Cantilono.  In  Musilc  geeetst  Toa  J.  IV.  BekhaidL  Copenhaaen 
1784.   8  S.  gr.8.   Berlin  17PR,  gr.Fol. 

19)  Zwev  Beceneionen  etc.  in  Sachen  der  Herren  Xieliing,  M.  Mendelseolm,  and 
Jambi.  Hamburg  1786.  29  8.  8. 

20)  Wir  Wandsbeclcer  an  den  Cronprioaen  d.  10.  JnMna  1787.  o.  0.  'U  Bfr.  8. 
wiederh.  im  Voss  Mnsenalm.  1788.  S.  163. 

21)  Der  Küster  Christea  Ahrendt,  in  der  Gt^nd  von  Husum,  an  «eanen 
pMtor,  iMtieffend  die  Einfährang  der  Spedeemttnse  in  den  HerzogthOraeftn  SeUeeiwig 
and  Holstein.   Husum  1788. 

22)  Politische  Correspondonz  zwischen  dem  Küster  Ahrendt  und  dem  Verwalte 
Olufseu,  insonderheit  die  Kriegsstoucr  betroti'end.    Kopenhagen  1789. 

23)  Auch  ein  Bevtrag  über  die  Neue  Politick;  hg.  TOn  AsmoB.  o.  0.  a.  J. 
74  8.  8.   [Hamburg  1794]. 

24)  Bey  ihrem  Grabe  [1796]  in  Jacobis  überfl.  Tasi  henbu<h  1800.  S.  147. 

25)  Von  und  Mit  dem  ungenannten  Verfasser  der  „Bemerkungen"  über  de& 
H.  0.  C.  R.  u  G.  8.  Callisen  Versuch  den  Werth  der  Aufklährung  nnsrer  Zeit  b^ 
treffend.  Hamburg  o.  J.  [1796].  112  8.  kl.  8.  (Nr.  1  -  5  je  1  Bg.,  Nr.  6  2  Bgn. 
ursprünglich  einzeln  ausgegeben).  —  Anhang  znm  bten  Theil  der  sämmtUchen  Werke 
des  Wandabecker  Bothcn.  Sonst:  Von  nad  Mit  ....  betreffend.  Hamburg  o.  J. 
(Titelaufl.).  —  Vgl.  Ein  Wort  iiber  und  wider  Herrn  Matthias  Claudius,  von  dem 
Vf.  der  Bemerkungen  über  des  Herrn  CalUeen  Yersuoh  über  den  Werth  der  Auf- 
klärung unserer  Zeit.   Altona  1796. 

26)  UriaDB  Nachricht  von  der  neuen  Anfkllrong,  nebet  eimgen  andern  Kkimli^ 

Iceiten  f Antixeiiifii ].  24  S.  8.  Vt^l.  Herrn  Urians  Naehricht  von  der  nenen  Auf- 
klärung, nebst  Antwort  Germanien  1797.  —  Urians  Hevodrung.  Dännemark  1797. 
—  Wir  Dinen  an  Aamna.  Ehie  Parodie.  Unterz.:  Photophilua  Uanua.  In  Hennings 
Oenius  <ler  Zeit  X,  S.  433— 4Mn.  Au  Freund  ürian.  Ebenda  S.  122  (Vf.  Sophie 
Keimarus  geb.  Hennings).  —  Dio  Dänen  an  Urian.  1797.  —  Die  Dänen  und  Urian. 
Bn  Seitenstttdk  m  Tmn»  Nachricht  von  der  neuen  AnfUMninff.  La  F.  W.  ven 
Sduitz  Xeuf  s  Archiir  der  Schwärmerey  und  Aufklärung.  Erstes  Heft.  Altma  und 
Leipzig  1797.  S.  lü— >17.  —  Uiians  Nachridit  von  der  neuen  Aufklärung,  verlohren 
ana  dem  Sehnappsaek  dea  hinkenden  Bethen  von  Wandtbedr,  und  tHe  Ichte  NadK 
rieht.  Niclit  aus  Les  Erreurs.  Tn  den  Plält*  rii  aus  d'-ni  Archiv  der  Toleranz  ur-I 
Intoleranz.  1797.  I,  S.  196.  —  (A.  F.  G.  B«bmann)  Obscuranton-Almauadi  auf  d.  J. 
1798.  8.  Vn  und  817— 326. 

27)  Nachricht  von  der  Neuen  Aufkläning.  Zweite  Pause,  die  Philosoplue  l>e- 
treffend.    Hambnrg  o.  .T.  (1799).  »  ,  Bg.  8.;  wiederh.  Hamb.  Corr.  18.  Mai  1799. 

28)  Au  meinen  Sohn  H~.    Hamburg  1799.    16  8,  8. 

29)  Fenelon'a  Werke  religiösen  Inhalts.  I.  Hamburg  1800.  IL  Hamburg  1809. 
HL  nebit  atnem  Anhang  aua  dem  Pascal  1811.  gr.8.;  wiederh.  1823. 

.^0>  (Ber  der  Einweihung  nnaerer  neuen  Ktrebe).  Wandabeck,  den  90.  Novhr. 
1800.   '^Bg.  gr.8. 

81)  Dem  2&.  Mai  1802  fHochaeltlied  fOr  die  Gräfin  Agnes  Btolberg];  wiederh. 
Gett  Muspiialm.  1808.  S  6. 

32)  Emfältiger  Hausvater-Bericht  Uber  die  Christliche  Keligion  an  seine  Kinder. 
NaA  der  heQigen  SehrUl  (Ana  dem  7.  Thefl  der  ammtliefaen  Werke].  Hamboig 
1804.   66  S.  kl.  8. 

83)  An  den  Naber  mith  Kadt:  „Sendschreiben  an  Sr.  Hocbgräf liehen  Eioeüeni 
den  Herrn  Grafen  Friederidi  von  KeTentlan*^  Tan  enen  Hdatamr.  o.  0.  180S. 

22  S.  8.  .\n  (kn  Naeliljar  mit  Rath:  Sendschreiben  etc.  Aus  dem  PlattiJeutj;cLeii 
ins  Hochdeutsche  übersetzt  von  einem  Freunde  alter  deutscher  Art  o.  0.  1806. 
16  8.  8. 

34)  Bdiniben  eines  Dftnen  an  aemen  Freund.  Altona,  den  17.  Aitgoat  1807. 
16  8.  8. 
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85)  lied  zu  singen,  als  in  der  Giesellscluift  an  des  KSnigs  Gebahrtsti^  Ar  die 
Annen  geeemmelt  werden  ndlte.  Wendebeek  d,  S8.  Jenner  1809;  wiadera.  Hiaib. 
Nene  Ztg.  1.  Februar  lö09. 

36)  Das  heilige  Abendmahl.    Hamburg  1809.   37  8.   kl.  8. 

37)  Predigt  eines  Laienbruders  zu  Neujahr  1814.   Lübeck  1814.    28  S.  kl.  8. 

38)  Die  zurückgekehrten  Vaterlandskämpfer.  30.  Juni  löl4.  8.;  wiederh.:  Orient 
oder  Hamburgisohes  Moigenblatt  Nr.  45  vom  15.  Okt.  1814.  Liederbuch  f&r  den 
Hansontischen  Verein  in  Hambnig  1818.  8.  828.  Bnqgee  liederkno»  8.  90.  Qe- 
sellschafter  1829.  Nr.  9. 

"Ober  die  irrtHmüdieKweiae  C3«tdiDS  «uneeiiKiebeneii  DniokBehriften  vgl  dea 
Nachwort  der  zehnten  Auflage  von  Claudius  Werken,  II.  S.  507  f.  Zu  diesen  gehört 
Aucli  das  versehentlich  IL  S.  466  abgedruckte  Lied  aus  den  Gesängen  für  Frei- 
nunixer,  Weimar  1818,  das  Ton  F.  L.  Stolberg  gedichtet  ist  (Vo8,  Mnaeiudm.  1784. 
8.111  und  Werke  1,  356). 

9.  Heinrich  Christian  Roie,  geb.  zu  Meldorf  am  19.  Juli  1744,  Sohn  des 
dortigen  Predigers  Joh.  Friedr.  Boie,  der  17f>7  nach  Flensburg  versetzt  ward  und 
dort  1776  als  Kirchenprobst  starb.  Kr  studierte  17'>4— 1767  in  Jena  anfangs  Theo- 
logie, dann  die  Rechte,  nahm  Anteil  an  der  Monatsschrift  Unterhaltungen  (Hamburg 
1766 — 71.  X.  8.),  ging,  um  seine  iStudien  abzuschlicUen ,  nach  anderthalbjährigem 
Anfentiiait  im  Vaterhause  1769  nacb  Göttingen,  wo  er  Hofmeister  junger  Englinder 
ward,  einen  Kreis  junger  Dichter  um  sich  sammelte  und  mit  Gotter  den  Göttinger 
Musenalmanach  gründete.  Aus  seinem  ^ParnaU'  ging  der  ^und*  hervor,  der  ihn 
aun  Werdomar  emamite.  'Et  wurde  1776  Stabaaekrotftr  dea  Eddmamdialla  SpMnn 
in  Hannover,  1781  Landvogt  von  SQderdithmaxadMll  in  MeldOKf,  1790  diniaehir 
Etatsrat  und  starb  zu  Meldorf  am  3.  März  1806. 

Heinrich  Christian  liiw.  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutaclien  Literatur  im 
achtzehnten  Jahrhundert  von  Karl  Wein  hol  d.  Halle  1868.  X,  389  S.  8.  —  Wein- 
holds  Selbstanzeige:  Zsch.  f.  d.  Phil.  1,  378—88.  Goedeke:  Gött  GeL  Anz.  1869. 
S.  2«5— 311.  —  Allg.  D.  Biogr.  Ib76.  3.  85  (von  Woinhold). 

Briefe:  an  Kiebel:  Sjwbd'a  Naehl.  9,  75  —  146  ond  Dflntxer,  Zur  dtsch. 

Lit.  u.  Gesch.  1,  10;  au  Gleim:  Lit.  Conversationsbl.  1821.  Nr.  278;  an  v.  Halem 
in  dessen  Leben  von  Strackerjan.  Oldeubuig  1840;  an  Campe:  J.  Leyser,  Joach. 
Heinr  Campe  2,  136  f.;  an  Kaspe:  Weim.  Jahrb.  1855.  3,  13  —  41;  Briefwechsel 
mit  Bünzer:  Strodtmann,  Briefe  von  und  an  G.  A,  Bürger.  Berlin  1874.  IV.  8,; 
Briefe  an  Jacobi:  Martin,  Ungedruckte  Briefe  ron  und  an  J.  G.  Jaoobi.  Straftbug 
1874.  S.  43.  57.  (QF  U). 

1)  Einxelne  Gedichte,  groHentefla  Naeihahmmigen  ana  dem  IVaiiaBaiaelieii  mid 
EngliatUMD:  In  den  Unterhaltungen  1766.  2,  38.  Der  Abend.  1769.  7,  517. 
Selülda.  —  Im  Gött.  Musenalm.  1770  (12,  davon  11  unter  A.,  1  ohne  Namen),  1771 
(7  unter  M.  0.  P.  Y.  Z.),  1772  (10  unter  B.  PB.  Y.  Z.),  1773  (9  unter  B.  X.),  1774 

(11  unter  B.  X  ),  1775  (5  unter  X.).  —  In  Voß,  Musenalm.  1776  (8  unter  B.  X), 
1778  (5  unter  X.),  1779  (4  unter  X.),  1780  (4  unter  P.  X.  Z.),  1781  (10  unter  X.), 
1782  (6  unter  P.  X.),  1783  (5  unter  X.),  1784  (2  unter  X.),  1785  (2  unter  X.), 
1786  (3  unter  X.),  17h8  (1  unter  X.),  1789  (8  unter  B.  X.),  1790  (8  unter  B.  X), 
1791  (1  unter  X.),  1792  (9  unter  B.  X.),  1793  (2  unter  X.),  1794  (5  unter  B.), 
1796  (25  unter  B.),  1797  (6  unter  B.),  1798  (11  unter  B.),  1800  (17  unter  B.).  — 
Im  Gött.  Musenalm.  1804  (18  unter  B.).  —  In  der  Poljranthea  1807  (20  unter  B.).  — 
Im  Wandsb.  Bethen  1774.  Xr.  14  (3,  von  denen  eins  im  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1775, 
118  wiederholt  ist).  —  Im  Taschcnb.  für  Dichter  und  Dichterfreundo  1774.  3,  75 
(1  unter  Gtt.).  —  Im  Ttsch.  Merk.  1773.  1,  1,  27:  Der  verschwiegene  Schäfer.  B. 
(w  ictlerholt  ira  Gött.  Musenalm.  1771,  211  und  in  Voß,  Musenalm.  1792,  83).  —  Im 
Dtäch.  Mus  1776.  1  hinter  S.  286:  Das  Gewitter.  B.  mit  Musik  von  I).  Weiß  (wieder- 
holt aua  Gött.  Musenalm.  1773,  226),  1782.  1  S.  81:  An  einen  Freund  zum  Neu- 
jahrstage. —  In  Schillers  Hören  17i»G.  8,  12  S.  21—2.'):  Der  Pilger.  Vielleicht  auch 
1797.  9.  3  S.  16—20:  Die  Stände  und  10,  4  Ö.  1— 3:  Die  Aufklärung.  —  In  Schillera 
Moaeoalm.  1798  (3  unter  B.).  8«ne  zerstreuten  Gedichte  zu  sammeln,  hat  Beio 
iriedorliolt  einen  Anlauf  genommen,  ohne  über  die  Vorbereitungen  hinauszukommen 
fwL  Weinhuld  S.  134  f.).  Ebensowenig  ist  die  im  Morgenbl.  I&u9  Tersprocheney  von 
Yoi  besorgte  Ausgabe  aeiiMr  Gcdidite  je  eiachieiNO. 

2)  Mnsenalmanach  1770—1774  a.  |  281,  8. 

Ooedeke,  Oiiuriiiw.  IV.  a.  Aufl.  25 
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3)  Doutfiches  Museum.  Leipzig  in  der  Wevgandschen  Buchhandlung  1776  bis 
1788.  XXVI.  <s.  Neucä  Deaticbes  Maseum.  Leipzig  bei  Georg  Joach.  GdsdiMi 
17H9 — 1791.  IV.  8.  —  Die  ersten  1 '  ^  JahrgSnge  wurden  von  Boie  un<l  Dohm  ge- 
meinschaftlich herausgtegeben,  Juli  1777  bis  Jali  1778  wechselte  die  ßedaktion  unter 
ihnoi  monstiraiw,  seit  August  177H  war  Boie  alleiniger  Hewiagsber  (Dtsdi.  Mo«. 
1778.  2,  Xrino  andere  '/oitschrift ,  solhst  der  Merkur  nicht,  hatte  so  gUnzeode 
Namen  unter  den  Mitarbeitern  und  so  wertvolle  Beiträge  wie  das  Museum,  das  für 
die  Zeit  «be  parMloM  TOmütteliMl»  Stellung  einnahm  und  anffaffrt»,  ab  die  B»> 
mgung  der  Revolution  die  rabige  Altnog  der  Blätter  nicht  mehr  duldete. 

4)  Reisen  in  Klein-Asien  unternommen  auf  Konten  der  GeseUscbaft  der  DUettanti 
und  beschrieben  von  Richard  Cbandler.   (Aua  d.  Engl.}.  Leipzig  1776.  3^6  8.  8. 

5)  Beiaeo  in  Gtfedienland  unternommen  auf  Kotten  der  flnealinchift  der 

Dilettant!  und  beschrieben  von  Tlirli.^Chiindler.  (Ant  dfltu  Sbi^).  lieipaig  1777. 
432  S.  8.    (Voß  hatte  Anteil  an  der  Übersetzung). 

6)  IJeder  der  Freude.  Gesungen  zu  Meldorf  am  28.  und  29.  Januar  1804. 
Fried rich&tadt  gedraekt  bei  Bade  and  Fiedler  Kgl.  privileg.  Buchdruckern.  13  S. 
(Enthält:  Zum  Geburtstafje».  Drr  Winter.  Trinklied.  Tafellied).  —  Ein  anderes 
Liederbuch,  von  Wedell  aas  franzübischen  Opemahen  und  dänischen  Liedern  zu- 
aammengeatellt,  sn  denen  Boie  einen  denteeiien  Text  machte,  gedrudrt  vor  Apiü 
1304,  ist  bis  jetzt  nidit  wieder  aufji^ofunden  (vgl.  Weinhold  S.  136). 

7)  Gedichte  ans  dem  NachlaB:  Neue  Berlin.  Monataschrift  1807.  1,  S.  128: 
Der  Schmaus.  1808.  1,  8.191:  Liebeslauno  (vgl.  Voß,  Mut^enalm.  179Q.  — 
Mor^^enbl,  1809.  Nr.  165.  S.  657— 6.^9:  Das  Bedürfniß  der  lieb«.  —  Heidolbergisrhee 
Tasciienb.  a.  d.  J.  1809  von  A.  Stihreiber.  S,  134:  Der  Normann.  (Nach  dem  Nor- 
wegischen). 1810  S.  40:  Das  Ma<^nsterexamen.  S.  48:  Der  Reisende.  S.  59:  Das 
Vergnügen.  S.  68:  ErinueruDg.  Ta.schenb.  für  Dnmeo  a.  d.  J.  1810  8.  280: 
Cytheroens  Fest.  —  Iris.  Ein  Taachenb.  f.  1810.  llg.  von  J.  G.  Jacobi  S.  20H— 211: 
Die  Öchlummemdo.  Ohm  und  Neffe  (vgL  Voß,  Musenalm.  1798,  24).  Der  Himmed. 
Der  reuige  SchriftateUsr.  Di»  ünempfindüfilke.  Die  Stidnriii  (TfL  To8,  Kqmih 
«Imanach  1796,  70). 

Zu  den  von  Meusei  1,  369  Boie  beigelegten  Gedichten.  Bremen  und  Leipzig 
1770.  88  8.  8.  (21  GedSdite,  meistens  Nachahmungen  ans  Horas)  hat  er  eiea  ta 
dnm  revidierten  Artikel  bei  Kordes  S.  25  f.  nicht  bekannt.  Weinhold  (S.  41)  spricht 
sie  ihm  aus  inneren  Giänden  ab.  Der  Alm.  d.  dtscb.  Musen  1771,  109 1  nennt  ala 
Teafaeeer  Ootter.  • 

10.  Schack  HerniMn  Ewald,  geb.  zu  Gotha  am  G.  Febr.  1745,  studiert» 
in  Erfurt  die  Rechte,  war  im  Somraerspmpstor  1772  als  Hofnioist«r  seines  Lands- 
mannes Gottlob  Ernst  Christian  Schulthes  iu  (lilttingen,  ward  dann  AmtsadvokAt  in 
Gotha,  Mitstifter  dor  Gothuschon  Gelehrton  Zi  ituu^,  1784  Hofmarsch allamtBaekretir 
dMelbst,  1798  HofBekrütär,  18ü3  Rat^  sUrb  zu  Clotha  am  5.  Mai  1822. 

Voß ,  Briefw.  1 ,  83.  93.  —  Knebels  NachL  2 .  127.  129.  —  btrodtmann  1, 
73  f.  und  Ober  seine  spätere  Schriftstelleroi  Meusei  2,  264;  auch  Uhde,  H.  A.  0* 
Boichard.  a  424.  471.  —  Allg.  D.  Biogr.  1881.  13,  792 f.  (Schumann). 

Oden  von  Ewald.   Leipzig  und  Gotha  1772.   181  8.  u.  1  Bl.  Inhalt.  8. 

11.  Ernst  Theodor  Johann  Brllekner,  geb.  zu  Neetzka  in  Merklenlmrp- 
Strelitz  am  13.  Septbr.  1716,  studierte  in  Halle  Theolofrie,  1770  Pfarrsubstitut  in 
Wendenbur^',  1771  Prediger  in  Großen -Violen,  wo  er  1  r  urd  und  Berater  doe  im 
nahen  Ankershagrn  alf»  Hauslehrer  lebenden  Voß  wurde.  1789  Prediger  in  Neu- 
brandenbun;,  starb  als  Hauptpastor  daselbst  am  29.  Mai  1805.  Er  war  im  Dezember 
1772  als  Mit^died  in  den  Bund  aufgeni»nimen;  s.  Voß,  Briefir.  1,  122  f.  Herbst 

1,  101.  Vgl.  E.  Th.  J.  Brückner,  ein  Blatt  der  P>innerung  von  Dr.  med.  Julius 
Sponholz  in  Jena,  in  Hilgenfelds  Zsch.  f.  wissensch.  Theologie  1873.  16.  S.  560 
bto  588. 

1)  Etwas  für  die  deutsche  Schaubuhne.  Brandenburg  in  dor  Hallen.schOT 
Buchhandlung  1772.  8.   (Enth.;  1.  Emilie  Blontville,  ein  bfirgerlichea  TraoerspieL 

2.  Kalliste,  ein  Ntehepiet  8.  Der  Enterbte,  ein  Nachspiel.  Vgl.  Alm.  d.  dtMsh. 
Mus.  177S,  63V  'S:  Zerstreute  Gedichte:  in  der  Hamb.  N.  Ztg.  6.  Okt.  1773  zwei 
Ton  7  Epigrammen  der  Bündiacben  gegen  Wioland;  im  Gött  Muscoudm.  1774  CSt 
unter  BR.),  1776  (11,  daTon  B.  246  unter  Md.);  imVoee.  Miiienalm.  1776  (4).  1777 
(3),  1778  (8,  davon  1  anter  X.),  177»  (9,  davon  4  vater  &),  1781  {i,  daten  1  unter 


Digitized  by  Google 


Boi«.  8dL  Harn,  Bwild.  BMtalmr.  BOiger. 


887 


X.),  1782  (3,  dayon  2  unter  — r— r  und  1  unter  X.),  1783  (3  unter  X.),  1784  (4 
unter  X.),  1786  (2  unter  X.),  1786  (3,  davon  1  unter  X),  1789  (5,  davon  2  unter 
R.  und  1  unter  X),  1798  (1);  im  Gött.  Musenalm  mH  (2).  —  3)  Gedichte.  Neu- 
brandenburg  it^OS.  IV,  246  S.  8.  (Fatriarchaüsche  Idyllaa  [früher  ^dvUen  aus 
«iner  ünMhnldmralf].  Kindar-IdyllMi.  Vwiniadit»  GedicbtA.  Sbugedrahto).  — 
4)  Fkvdigten. 

IIa.  Auch  ein  Bnider  BrücVnprs,  Dr.  Adolph  Friedrich  Brückner,  geb. 
1744,  geet.  am  21.  April  1823,  ersciieiut  im  ersten  Voeaiächcu  Muaenaliuanach  unter 
D.  B.  nnd  im  Ymumumi  BtMnmbndi  mit  «Imr  aiadndaiitMAwi  Uyll«. 

IS.   Oottfkrtod  Aujirust  Bürcer,  geb.  zu  Meimers  wende  am  31.  Detbr.  1747, 

g«t.  am  4  Jan.  1748,  Sohn  des  dortigen  Predigers  Joh.  Gottfried  Bürger,  wurde 
seit  1759  bei  seinem  mütterlichen  Großvater  Bauer  in  Aschersleben  erzogen,  besuchte 
vom  H.  Septbr.  1760  bis  Miefaaalit  1763  das  P&dagogium  in  Halle,  blieb  den  nidwIeQ 
Winter  bei  seinem  Großvater  und  bezog  Ostern  176  t  die  Universität  Halle,  nm  nach 
dem  Wunsche  Ueö  alten  Bauer,  gegen  eigene  Neigung,  Theologie  zu  studieren.  £r 
wandte  sich  aber  bald  unter  Klotzens  ^nfluA  sa  den  seböneu  Wissenschaften  und 
ward  von  dessm  leichtfertigem  Leben  mitgerissen ,  so  daß  der  Großvater  ihn  im 
Eerbfit  1767  heimnef.  Ostern  1768  ipog  er  nach  Göttingen,  um  die  üechte  zu  stu- 
•diereo,  Terfiel  aber  wieder  in  wllstee  Treiben  und  versehente  dadardb  die  Gonet  dee 
Großvaters.  Wohlmeinende  Freunde  nahmen  sich  seiner  an,  Biester,  v.  Kielraa nnsegge, 
Spreogel,  Boie,  der  ihn  zu  Gedichten  ermunterte,  manches  von  ihm  in  seinen  Musen- 
ifmnniwih  aufnahm  und  ihn  mit  seinen  dichterigclien  Frennden  belcannt  madite,  nnd 
der  alte  Gleim,  der  den  Großvater  zu  versölmen  suchte  und  ihn  selbst  bei  einem 
Besuch  im  äommer  1771  mit  Zuspruch  und  Geld  unterstützte.   In  der  deutschen 
OeeeUeebaft,  deren  Beidtser  er  1yH9  geworden  war,  lernte  vt  HiSlty  kennen  nnd 
führte  auch  diesen  dem  jugendliclien  I)ichterkrei»e  zu.    Nach  BHendiguug  seiner 
iuhstischen  Studien  wurde  er  1772  Amtmann  des  Gericlits  Altengleichen  in  Gel- 
liehausen (seit  1774  in  Niedeck,  seit  1775  in  Wöllmarshausen,  seit  17eO  in  Appenrode 
wohnend).   Seine  Lenore  im  Gött.  Musenalmanach  für  1774  machte  seinen  DicUter- 
namen  plötzlich  glänzend  bekannt  und  i'^ib  ihm  eine  Stelle  neben  den  bedeutendsten 
Dichtern  Deutschlands.    Nach  herben  Eflaliiungcn  und  schweren  häuslichen  Leiden, 
-den  schwer.sten  aus  eigner  Schuld,  legte  er  seine  Amtmannstelld  nieder  und  zog 
17S4   al.^  Dozent  nach  Göttingen     mch  dem  Tode  seiner  ersten  Frau  Dorette 
geb.  Leonhart  (geb,  5,  Okt  17ö6,  gest.  30.  Juli  1784)  heiraUte  er  1785  deren 
Schwester  Auguste  (MoUy,  geb.  24.  Aog.  1758),  die  abpr  schon  am  9.  Januar  ITäti 
«tarb.    Im  Herbst  1789  wurde  er  unbesoldeter  außerordentlicher  ProfoH'?nr  nnd  lioi- 
ratete  ein  Jahr  spater  das  Scbwabenmädchen  Eh>e  Hohn  (^b.  17.  Ivovbr.  17  >J, 
geet.  24.  Novbr.  1833).  von  der  er  nach  kurzer  höchst  unglQckhefaer  Ehe  «m  81  M  ir;c 
1792  geschieden  wirdn     Krank,  in  T.errütteten  Verlialtniasen  starb  er  am  b.  Juni 
HiM.  —  Bürger,  in  vielen  Stücken  dem  schlesiscben  Günther  ahnlich,  führte  wie 
jener  die  Foeeie  wieder  ans  dem  Konventionellen  sum  Leben  und  gab  das  Beet», 
waa  er  gab,  als  Ausdruck  wir!  Ii  h  <r  I<ebensstinimungen ;  aber  sein  Leben  selbst  war 
eine  wne  Poesie,  und  seine  Gedichte,  auch  die  Balladen»  hi  denen  er  nach  den 
Mastern  des  enguseben  Telksliedes  düstere  Stollb  wieder'  einst  behandelte,  sind 
innerlich  ni(;ht  geläutert    Er  suchte  Ersatz  in  der  möglichsten  Vollendung  der 
äufieren  Form,  strebte  nach  dem  wahren,  einfachen  Auadruck  der  Empfindungen, 
aaeb  eigentftnuidier  und  trelfettder  Spräche,  nach  pünktfiehstnr  gnunmatisdier  Ißeh- 
tigkeit  nnd  nach  ungezwungenem,  leichten  Versbau. 

a)  Bfirgers  Geburt:  Herrigs  Archiv  1886.  77,  8.  125.  —  b)  Ludw.  Chq.h.  Alt- 
hof, Einige  Nachrichten  von  den  vornehmsten  Lebensumständen  Bürgers,  nebst 
eiiiem  Beitrage  snr  Charakteiietik  desselben.  Göttingen  1798.  8.  (wiederh.  in  den 
Simmtl.  Schriften.  Gottin-'-n  ITOr,- lS)i2.  4.  S.  1  17o  u.  s.  w.)  Vgl.  Herder  20, 
ä77f.  —  c)  Des  Dichters  Gottä:.  Aug.  Bürgers  dritte  Heiratbsgeechichte  aus  einem 
eigenhiUidigen  Brielb  deeedlMn.  IGtgetheiU  von  W[edekiu]d  in  I^üneburg]  im 
Allg.  lit.  Anz.  1799.  S.  151G  f.  (wiederh.  bei  Strodtmann  4,  42  f,  nach  dem  Original).  - 
d)  Briefe  von  G.  A.  Bürger  an  Marianno  Ehrmann.  Ein  merkwürdiger  Beitrag  zur 
Geeeh.  der  letzten  Lebensjahre  dee  Diditers.  Mit  einer  histor.  Eintoitung  iig.  von 
Theojthil  Frd.  Ehrniiinn.  Weimar  IbO'Jt.  8.  e)  G.  A.  Bürgers  Ehestands -Ge- 
schichte. Geschichte  der  dritten  Ehe  G.  A.  Bürgers.  Eine  Sammlung  von  Acten- 
Stücken.  Berlin  o.  Leipsig  1812.  258  8.  8.  —  f)  H.  Ddring,  Büigeis  Leben. 
Kaeh  den  innsüssigsten  Quellen  bearbeitet  Beiiin  1826  12.;  Gdttingen  1848.  &  — 
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)  Bürger  und  Mullner,  Ein  Briefwechsel.  Nebst  Beilagen.  Jüterbog  1833.  — 
)  Zur  Lebeusgeachiclite  des  Dichters  Börger.  Von  Giulio  (Jobann  Karl  Augort 
Reso):  Abendzeitung?  1837,  S.  27.  —  ^^  Horm.  Adalbert  Daniel,  Bürger  auf  der 
Schule.  Projjr.  des  Kgl.  Pädagogiums  zu  liaile  1845  (wiederh.  iu  seinen  Zerstreutöii 
Blättern.  Halle  1866.  S.  47—72).  —  k)  Bürgers  letztes  Manuscript.  Leipzig  1H46.  & 
(wiederh,  Strodtmann  4,  152  f.).  —  Eine  Supplik  G.  A.  Bürgers.  Mit^teilt  vm 
J.  H.  Detmold:  Prutz,  literarhistor.  Ta.Hchenb.  1847.  S.  457f.  (wiederh.  Strodtamoa 

4,  219 f.).  —  m)  II.  Pröhle,  G.  A.  Bärgar.  Sein  Leben  und  seine  Dichtunga. 
I^ipzig  1856.  8.  -  Zusäts»  and  Berichtigungen  dazu  in  Horrigs  Archiv  21,  S. 
bis  179.  —  n)  Frd.  Wüh.  Ebeling,  Gottfr.  Aug.  Bürger  und  Eliße  Hahn.  Em 
Ehe-,  Kunst-  und  literatnrleben.  Leipzig  1869;  1871.  8.  —  o)  Karl  Goedeke, 
Gottfr.  Aug.  Bürger  in  (u  ttingen  und  Gelliehausen.  Aus  Urkunden,  Hannom" 
1873.  8.  —  p)  B.  Kromba,  Ueber  G.  A.  Bürger's  Stellung  zur  Lit  seiner  Zeit. 
Dissert.  Jena  1875.  8.  —  q)  Allg.  D.  Biogr.  1876.  3,  595 f.  (Hermann  Hettner).— 
r)  Ed.  Qrisebach,  '^^  Studien.  Leipzig  1884.  S.  lOS  f  —  s)  Aug.  KluckbohD, 
Bürgers  und  Hölt^s  Aufnahme  in  die  Deutsche  Gesellsdiatt  in  Göttingen.  Bürgere 
ursprüngliche  Abhandlung  über  eine  dentaebe  üebosetzung  des  Homer.  Seine  Läirr 
thätigkeit  :  Arrhiv  f.  Litt -Gesch.  1884.  12,  61 1  —  t)  P.  v  Tlnfmann-Wellenhof, 
Zur  Biographie  G.  A.  Bürgers:  Zsdi.  f.  d.  fisterr.  GTmnasieu  1»Ö5.  36,  S.  91  f.  — 
n)  A.  Sauer,  Frauenbflder  ans  der  Blttt«EnIt  der  deutschen  litteratnr.  Leipzig  ^1885) 

5.  U'f.:  Augii.gte  Bürger  (Mollv).  —  v")  H.  PrPhlp,  Abhandltingcn  über  (ri>ethe 
Schiller  Bürger  und  einige  ihrer  Ereunde.  Potsdam  1889.  8.  S.170f.  —  w)  DD.  1,741. 

Briefe  Ton  imd  an  Gottfried  Angnst  Bfirger.  ESn  Bdtrag  tai  Iit0nita«> 
geschichte  .«leiner  Zeit.  Aus  dem  Nn<  Iilasse  Bürgers  und  anderen,  meist  handschrift- 
Ucheu  (Quellen  hg.  toq  Adolf  Strodtmann.  Berlin  1874.  IV.  8.  V^.  ,Bnefe 
Ton  und  an  BargiBi*.  Abwehr  und  BenrtheOnng.  Yen  Dr.  FHedridi  W.  Bbeling. 
Leipzig  1874:  Zsch.  f.  d.  Phil.  6,  355  f.  —  Das  Sammelwerk  !iat  fast  alle  früher  hier 
und  da  gedruckten  Bürgerbriefe  aufgenommen  und  die  Fundstelle  bei  jedem  rer- 
zeichnet.  Es  ist  darum  nicht  mehr  nStig,  die  25  ZeitechriflMi  nnd  Bfieher  Wer 
wieder  aufzuzählen,  die  seil  1795  Briefe  Bürgers  verüffcutlicht  haben.  liier  folgeu 
nur  die  von  Strodtmann  übersehenen  Briefe  und  was  nach  1874  ans  Licht  gekommen 
ist.  Eb  fehlen:  Brief  an  Assessor  Götze  vom  8.  Aug.  1771:  C!atalogue  de  lettre« 
autographes  composant  le  cabinet  de  U.  Alfred  Bnvet,  Series  V  et  VI.  Paris  1884 
Nr.  U»26:  an  K.  F.  Gramer  vom  12.  Aug.  1773:  MenschL  Leben  7,  403  —  406;  an 
J.  H.  Voß  vom  7.  Novbr.  1776:  Vierteljahrschr.  f.  Litt.-Gesch.  1890.  HI,  545  f.;  an 
Herder  vom  24.  Januar  1778:  Düntzer,  Von  und  ut  Herder  3,  288 f.;  an  Frau  Prof. 
Baldinger  vom  in  .Timi  1781:  Beckers  Ta.schenb.  zum  ges.  Yergn  htr  von  Fr.  Kin^ 
lb25,  S.  389f.;  aa  Kgl,  huhe  Landsregioruag  zu  Hannover  vom  Aug.  i  Weklirüii, 
Das  graue  Ungeheuer  1784.  2,  5,  S.  219-274  (wiederh.  SämmU.  Werke  1823-24. 
1.  S.  27*»  — 322};  an  Friederike  Mackenthun  vom  2.  M&rz  17HR:  Dtsch.  Revue  1886 
S.  386f.  vgl.  Strodtmann  3,  167  Anm. :  an  Emilie  von  Beritpscli  vom  Sept.  1786: 
Der  PreimOthige  1833  Xr.  j1;  an  Brockmann  vom  6.  April  1777:  Gedellschaftor  1836 
S.  9  f.  (wiederh.  Archiv  f.  Litt-Gesch.  14,  f;4f.j;  an  Goekingk  vom  Novbr.  1788  [die 
Aatwurt  bei  Strodtmann  3,  205]:  Tiedgea  Lebeu  Goekingks  in  Zeitgenossen.  Dritte 
Reihe  I.  1,  48  f.;  Aus  dem  Briefwechsel  zwischen  Bürger  und  Goeckingk:  Viertst 
jahrschrift  für  Litt-Gesch.  1890,  ni,  62—113  und  416— 476;  an  den  Herrn  Aeltesten 
und  die  Mitglieder  der  deutschen  Gesellschaft  in  Göttingen  vom  14.  Febr.  1769:  Archiv 
f.  Litt-Gesch  12,  66 f.;  an  Scheufler  vom  21.  Juli  1781:  ebda.  14,  H5f.;  an  Schüler 
vom  April  1789:  ebda.  14,  291;  an  Bertuch  Tom  24.  Jenner,  28.  Febr.,  18.  Juni, 
9.  Aug.  und  5.  Okt.  1778;  vom  17.  Juli  1780  und  vom  21.  April  1789:  Vom  Fels  zom 
Meer.  Novbr  1383  S.  16o-171.  —  Strodtmann,  BSigers  politische  Anaieiilen  in 
Blumenthals  Neuen  Monatsheften  1875.  1,  3,  8.  216—232.  Aus  Bürgers  Aratmann?- 
leben:  Berlin.  Sonntagsblatt  1877  Nr.  25.  26.  Zur  Greschichte  von  Bürger  s  erster 
Ehe:  Illnatr.  Fnnenztg.  1877  Nr.  42.  44.  46.  —  Bwtiiold  Litsnftnn,  Ein  Brief 
Bürgers  an  Bertuch  [vom  4.  Novbr.  1785].  Zum  24.  April  1889  in  Druck  geg-eb« 
und  in  dankb.  Yerehruiu^  o.  Fceundsch^  Klaus  Uroth  als  Festgrufi  gesandt 

P.  Holzhnneen,  Dm  BaUade  o*  Romanze  von  Sirein  ersten  AufMan  k  dv 
deutschen  Kun.^tdichtung  bis  zu  ihrer  Atttbüdiing  dnidi  Bllraer:  Zieh,  f,  d.  AiL 
1883.  15,  S.  129-193  u.  297—344. 

1)  Gedanken  Aber  die  Beechaffwiheit  emer  denteehen  üebersetsnng  dee  Honur, 
nebst  einigen  Prohefragmeut^^n  [II.  1,  1—304  und  6,  1—65  in  fiinffflUigen  Jamben] 
in  Klotz,  Dtech.  BibL  der  sch.  W.  1767.  6.  St  21.  8. 1—41:  wiederh.:  Jördens, 

t 
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Sammlang  der  beeten  zorRtrouten  TTebenetxungeiL  Hamburg  1763.  S.  Hüf.  and 
146  f.  -  Vgl.  Etwas  Ueber  eine  dpntsrhe  Uebereetzung  des  Hom'^rs  '  ;im  14.  Febr. 
176t)  als  Probeschrift  mit  Bürgers  Gesuch  tun  AufcAhme  in  die  Kgl.  Deutsche 
Gesellschaft:  ta  Gdttingen  angereidit).  UL^tteOt  von  Klnddicdlii  im  Anshiv  f.  Litt.* 
iSesch.  12,  S.  70-S3 

2)  Stutzerbaliade :  Unterhaltungen.  Hamb.  1770.  9.  3,  S.  231  (wiederb.  Alm« 
-d.  dt«ch.  Mus.  1771,  60).  —  TrinkUed:  Gött  Mosenalm.  1771,  101.  U.  -  Das 
Dörfchen.  An  rl-Ti  Truira.  Das  harte  Madchen:  Gött.  Musenalm.  1772,  M9.  167. 
186.  U.  —  An  die  Hotfnung.  Minnelied.  Die  Minne.  Danklied.  Ponelope.  Amors 
mü:  Gott  Maaeoalm.  1778,  24.  55.  11&  191.  201.  218,  dia  Imdaii  letzten  unter  X. 

8)  Zum  Gedächtniß  meines  guten  Großvaters,  Jakob  Flulipp  Bannt,  HofaBhatm 
sn  81  Elisabeth  in  A« -lierHlebcu.    Göttingen  177:?.  4. 

4)  Das  Lob  Helenena.  An  dem  Tage  ihrer  Hochzeit  gesungen.  1773.  B— r. 
<wiederlL  Wandtb.  B.  1773.  Nr.  107.  Alm.  d.  dtsch.  Moa.  1776.  122). 

6)  Die  Nachtfeyer  der  Venns.  Eine  Kantate.  Nach  dorn  Lateinischen  des 
Jflagiern  Katullus:  Ttsch.  Merkur  177;;.  2  ,  8.20  —  30,  mitcrz.  B -r.  (Von  Ramler 
nr  dks  Fortsetzung  seiner  Lieder  dor  Deutschen  gefeilt  und  ohne  Büi^ers  Vorwissen 
TerOffentiicht;  wiedorh.  L}t.  Bluhmonlesa  1774  8.  55— «  -  l  ut  voraiidertem  Safranu 
Bür^r  rerdlTentlichte  das  schon  17>;7  begonnene  Gedicht  mit  Benutzung  mandwr 
Hamlerschen  Verbesserungen  im  Gott.  Musenalm.  1774  ,  54  —  66.  Vgl.  Nr.  81)  uad 
Beehenscbaft  (Iber  die  Veränderungen  in  dar  Naehtfder  der  Yenna.  Ana  dar  Ha. 
xnent  1802,  Sämmtl.  Sehr.  4,  471  f.). 

6)  Minnelied.  Ballade.  Minnesold.  An  **:  Gött.  Musenalm.  1774,  III.  155. 
164.  192.  Lenore:  ebda.  214 — 226.  (In  Musik  gesetzt  von  Andre;  TgL  Dtedi. 
Chronik  lll^»  S.  502 f.).  Vgl.  a>  Neue  Borl.  Mnnatssehrift  171»0.  2,  389-  8%.  - 
b)  W.  Wackemagel,  Zur  &klärung  und  Beurtheilung  von  Bürgers  Lenore:  Alt- 
denteebo  fiUtter  1,  174—204.  —  c)  Leonora,  a  tde,  translated  and  altered  firom  tha 
German  of  D.  A.  Bür-nr.  by  J.  F.  Stanley.  London  1796.  B.\  New  Edition,  London 
1796.  8.  —  d)  Lenore,  transl.  by  H.  J.  I^e.  London  1796.  4.  —  e)  Leonora,  transl. 
bj  W.  R.  Spenoer.  London  1796.  Fol.  -~  f)  Lenore.  Ballada  von  Bflrger.  In  drey 
engl.  neherKot?.ungen.  Besorg  von  J.  J,  Eschenburg.  Göttintren  1797.  8.  (c  und  d 
«uch:  Wien  1798.  8.).  —  g)  (Walter  Soottj  The  Chase  and  Wüliam  and  Helen,  two 
Ballads  from  the  German  of  G.  A  Bfirger.  Edinbnrgli  and  London  1796.  4.  YgL 
N.  T.  Merk.  1797.  1,  l.'il.  —  h)  A.  W.  Schlegel,  Noch  ein  Wort  über  die  Ori-inalität 
von  Borgers  Lenore:  N.  Tisch.  Merk.  1797.  1,  S.  .St)3  —  896.  —  i)  Bürgers  Brief- 
iredheel  mit  Boie  ttbw  die  Lenore.  Vit  Anroerbnngen  Ton  J.  H.  ToB:  Morgenblatt 
1805»  Nr.  241  — 245  (wiederh .  Werke  1R24.  7,  51  f.;  1H44.  4,  230  f.  Strodtmann  1, 
100.  2  ,  200  f.).  —  k)  Gf.  A  Bürgen  Eleonora,  latine  reddita  metro  archetypi  a 
D.  P.  Heine.  Hannorer  IHll  8.;  1824.  16.  —  1)  Abendzeitang  1820  Nr.  281  bis 
282.  —  m)  B.  T/?noram  in  Lat.  cunvertit  E.  Reinstorfi"  in  der  Festschrift  zur  Ein- 
weihung des  Wilh.  Gymn.  in  Hamburg  am  21.  Mai  1^.  8.  15  f.  —  n)  fidch 
Schmidt,  Charakteristiken.  Berlin  1886.  S.  199— 24a 

7)  Gegenliebe:  Gött.  Museualm.  1775,  22.  X.  —  Spinnerlied.  Der  Raubgraf. 
Zum  Spatz,  der  sich  auf  dem  Saal  gefangen  hatte.  Ballade.  Der  Bauer  an  seinen 
Fürsten.  Mamsell  la  Regle:  Voß,  Musenalm.  177«,  77.  113.  123  It..  lüO.  171.  189 
IBL.  —  Lied.  Die  Weiber  von  Weinsber^.  .\liendftnta8ie  eines  Liebenaen.  Schwanan- 
lied:  Voß,  Musenalm.  1777,  35».  73.  86.  11:3.  —  Die  Elemente.  Der  Bruder  Grau- 
rock  und  dio.PiWna.  Nothgodrungene  Epistel  des  Schneiders  Johannes.  Zum  Ge- 
burtstage. Die  Menagerie  der  Götter.  An  die  Nymfe  des  Negenborns:  Voß,  Musen- 
ahn,  1778,  52.  103.  i41-r.  148  Y.  205.  2Ifi.  —  Robert.  Di«  neue  Leben.  Seufzer 
«ines  Ungeliebten.  Ständchen:  Gott.  Musenalm.  ITTti,  77.  i24.  145.  155.  —  Das 
Mädel,  das  ifh  meine.  Antwort  an  Goeckingk.  Die  Umarmung:  C«ütt.  Musenalm. 
1777,  1^4.  Vn.  206.  —  Das  lied  vom  braven  Manne:  G(>tt.  Musenahu.  1778,  125.  — 
Der  Hund  aus  der  Pfenuigschenke.  Schön  Suschen.  Lenardo  und  Blandioe.  An 
Fr.  L.  Gr.  zu  Stolberg:  Dtsch.  Mus.  177';.  1,  279.  2^1.  451—62.  2,  1062.  B.  Köhler, 
Die  Quelle  von  BOigan  Lenardo  und  Blandina:  Zeeh.  f.  d.  Phil  8,  S.  101—104.  16, 
S.  362  f. 

b)  Anthia  und  Abrokomas.  Aus  dem  Griechischen  des  Xenopbon  vonEpheaoa» 
Leipzig,  Weygand.  1775.  III  S.  8.    Vgl.  Leipz.  Musenahn.  1777,  S.  124. 

ö)  Homers  Iliade,  Fünfte  Rhapsodie  verdeutscht:  Dtsch.  Mus.  1776,  1,  S.  1 
bia  4  (vgl.  Ttsch.  Merk.  1776.  1,  S.  193  f.).  —  Homers  Ilias.  Sechste  Rhapsodie: 
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Buch  VI.  Nationale  Dichtung.   §  232,  12. 


Ttsch.  Merk.  1776.  2,  S.  146—168.  —  Bürger  an  einen  Fraimd  ftber  Mim  tmM» 
lUas:  TUcli.  Merk.  1776.  4,  S.  46—67.    Vgl.  Nr.  1). 

10)  Aus  Daniel  Wuuderlichs  Buch  [Ueber  Volkspoesie] :  Dtach.  Mus.  1776.  1, 
S.  440  — 450.  Vgl.  §  III,  3  Berliner  Neudrucke,  Bd.  1  und  2.  Julius  Sahr, 
Gottfr.  A.  Bürger  und  sein  „Wüd«r  Jäger*'  (Zsch.  L  d.  dtsoL  Unterricht  hnpäg 
18ö7.  1,  S.  26  f.  119  f.  615  f.). 

U)  Dido,  ein  episches  Gedicht,  aus  ViivOs  Aeneis  gezogen:  DtMÜL  Uns.  1777. 
1,  S.  192—210.  -  12)  Torsohlag  dem  BficEemachdmck  in  itemni:  DtKh.  Mnt. 
1777.  2,  S.  435-455. 

13)  Neue  weltliche  hochtentwdie  Beimo  enthaltend  die  ebenthejedicbe  deA 
wahrhaftige  Historiam  von  der  wunderschönen  Durclilauchtigen  Kaiserlidien  Prin- 
zessin Europa  und  einem  uralten  heydnischen  Gozen  Jupiter  item  Zeus  genannt,  al» 
welcher  sich  nicht  entblödet,  unter  der  Larve  eines  nnTemfinftigwi  Stieiee  an  höchst' 
geda  ]  ter  Prinzessin  ein  crimen  raptus,  «u  teutsch:  Jun^emraub  auszuüben.  Also 
gefiezet  und  an  das  Licht  gestellet  durch  M.  locosum  Hilarium,  Poet.  caes.  laor. 
o.  O.  (G9ttangfn)  1777.  81  8.  8. 

14)  Gedichte  von  Gottfried  August  Bürger.  Mit  8  Kupfern  von  Chodowiecky. 
Göttinnen,  gedruckt  u.  in  Kommission  bei  Job.  Chn.  Dieterich.  1778.  14  Bl.  Subscrib.- 
Verz.,  XXH  S.,  1  Bl.  Inhalt  und  32«  S.  8.  Nachdrucke:  Frankfurt  und  Leipzig 
177a   Carlsruhe  1779.    Petersburg  1779. 

15)  Musenahnanach  1779-1794  vgl.  §  231,  3. 

16)  Karrikthura.  Probe  einer  neuen  Uebersezung  Ossians,  von  Gottlüeil  Aogaat 
Borger:  Dtacli.  Mne.  1779.  1,  S.  684-649. 

17)  Ankündigung.  65tt.  Magaan  1781.  2,  8  8. 800-80eL  TgL  Fr.  29,  M). 
Stiodtmann  3,  35.  2ö3. 

18)  Macbeth  ein  Schaospiel  in  füni  Aufzügen  nach  Shakespear.  Seinem  un- 
vcrgefilidien  Freunde  Johann  Erich  Biester  in  Berlin  gewidmet  Ton  Cr.  A.  BGiger. 
Göttingen  17>s3.  104  S.  8.;  Zweyte  Aufl.  1784.  136  S.  16. 

19)  Homers  Hias  [in  Hexametern].  Erster  bis  Vierter  Gesang;  Journal  von 
und  fttr  üenteefaland  1784.  1,  8. 48—63;  S.  16»— 175;  8.861-470  n.  8. 592-ti(». 
Vgl.  J.  F.  Degen,  LitteratttT  der  deataohen  üebfliaelnugeii  der  Ckieehen.  Altah 
bürg  1797.  1,  375—78. 

20)  Wunderbare  Belsen  zn  Wasser  nnd  Lende,  Feldzüge  nnd  lustige  Abentheuer 
de«  Freyherm  von  Münchhausen,  wie  er  dieselben  bey  der  Flasche  im  Cirkel  seiner 
Freunde  selbst  zu  erzählen  pflegt.  Aus  dem  Englischen  nach  der  neuesten  Ausgabe 
übersetzt,  hier  und  da  erweitert  und  mit  nodi  mehr  Kupfern  gezieret.  London 
(Göttingen,  bei  Diet^rich)  178«.  114  S.  und  3  Bl.  Inh.  8.  —  Zweite  venn.  Atis- 
Mbe.  London  (Güttingen,  bei  Dieterich)  1788.  176  S.  8.  —  GStüngen  1813.  18J2 
Göttingen  und  Berlin  1840.  —  Sechste  Ausg.  Mit  einleitenden  Notizen  über  da& 
Leben  nnd  die  Schriften  des  Vfs. .  so  wie  über  die  Quellen  u.  Vorbilder  des  Münch- 
bansen  u  die  Literatur  der  erdichteten  Reisen  überhaupt  [von  A.  Ellissen].  Berlin 
u.  Göttlügen  lb4U.  XXXll  u.  171*  S.  gr.  Iti.;  (löttingon  1855;  lbG<»;  Ihüy.— 
Y^,  Strodtnann  4,  116.  Das  engUsche  Original  von  Rud.  Erich  Raspe  (§  225,  13) 
erschien  zuerst  zu  Oxford  Ende  17'S5  mit  der  Jahreszahl  178G.  Nach  der  zweiten 
Ausg.  vüu  ITbü  hat  Bürger  übersetzt;  die  zweite  deutsche  Ausg.  von  1788  hat  er 
nach  der  fünften  oughs(£en  gemacht.  Die  ungenauen  Angaben  K.  j.  Reinhards  in 
Nr.  38)  6,  S.  5  und  im  'lesellschafter  1824  S.  937  haben  viel  Verwirrung  angerichtet 
Die  beste  Bibliograuniu  giebt  die  Ausgabe  mit  einer  Einleitung  von  Eduard  Grise- 
bach.  Stuttgart  (1890).  Collection  Spemann  Nr.  29ii.  —  Eine  wertlose  Fortsetzung 
des  Münchhausen:  Zweites  Bändchon.  Kopenliagen  17S'9  (2.  Aufl.  1795).  Dritt-->>  n. 
Viertes  Bäudchen.  Bodenwerder  1794  u.  lÖOu  (Sten<hil,  Franzen  und  Grosse)  wird  liemr. 
Tiieod.  Ludw.  Schnorr  zugeschrieben;  N.  Kekrol.  1835,  929  und  Carl  Müll«r* 
Fmureuth,  Die  deutsdien  Lügendichtungen  bis  auf  Münchhausen.  Halle  1881.  S.  141. 

21)  Ueber  Anweisung  zur  deutschen  Sprache  und  Schreibart  auf  l  -niversi täten. 
Einladungsblätter  zu  seinen  Vorlesungen.   Erstes  Blatt.    Güttingen  1787.   48  S.  8. 

22)  Gesang  am  heiligen  Vorabend  dee  f&nfzigjäbrigen  JnbdÜBBtea  der  Geoisia 
Angnsta.  Göttingen  1787.  6  Bl.  Fol.  (wiederh.  Gött  Mnsenalm.  1788.  8. 168-  17^ 

2?^  Ode  der  ninf/,igj3hri^"'n  Tnbelfeior  der  Georfria  Augusta  am  17.  September 
1787  gewidmet  von  mehreren  zu  üutüngen  Studierenden  (wiederh.  Gött.  Musenalm. 
1788.  8.177-180). 
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24)  Einzelno  Gedicht«  im  Gött.  Musenalm.  1779  (5,  davon  3  unter  GAB.), 
1780  (6,  davon  1  unter  D.  M.  Bürger,  geb.  Leonhart,  1  anter  An.,  1  anter  Hans 
Schlau  und  1  unter  GAB.),  1781  (2  unter  GAB.),  1782  (3,  davon  1  unter  M.  Jocobui 
Serius),  1783  (9,  davon  1  unter  Ossian),  1784  (3,  davon  2  unter  GAB.),  1785  (7, 
davon  2  iintor  GAB.).  17J^6  (4,  davon  1  unter  GAB.),  1787  (13,  davon  2  unter 
J.  Chr.  Dietehcb),  1788  (10  außer  Nr.  22)  und  23).  davon  1  unter  Omikrou  und  1 
onter  J.  Chr.  DwtoriehX  1789  (6,  davon  2  Tuier  Dietrich  Schofididueek). 

25)  Gedichtr  von  Gottfried  August  Bflrgcr.  Güttingen,  bev  Johann  Christian 
Dieterich  1789.  II.  8.  (Erster  Theü;  Erstes  Buch.  Lyrische  Gedichte.  46  and 
272  8.  Zw^ter  Thefl:  Zwvytes  Bndi.  Episch- Lyrische  Gedichte.  Drittes  Bncb. 
Vermischte  G«-dichte.  10  S.,  7  BL  Pränumeranten  u.  Subscribenten.  296  S.  8.).  — 
Vgl.  Neue  Bibl.  d.  ach.  W.  39,  2  S-  181-22Ü  und  43,  2  S.  284  —  805.  -  (A.  W. 
Sehlegel)  Ueber  BQrgers  hohes  Lied  im  Neuen  dtsch.  Mus.  1790.  2,  8.  S05— 214 
und  acü^aiH  ^vgl.  Strodtinann  3,  2Ö9.  4,  5).  —  Schiller  in  AUg.  Litt-Ztg.  1791. 
Nr.  13.  14  (§  253,  52)  imd  Bürgers  Vorläufige  Antikritik  und  Anieige,  Int-BL 
der  Allg.  Litt.-Ztg.  Nr.  4ü  6.  April  1791. 

26)  Vorrede  sq  Des  Pablias  Yu^iw  Haoio  Lelugedi«sht  vom  LandbM  übet^ 
■etzt  Ton  Karl  Gottlieb  Bock,  leipcig  1790. 

27)  Akademie  der  schSn'  n  Redekünste.  Herausgegeben  von  G.  A.  Bürger. 
Ersten  Bandes  1.— 3.  Stück.  [Mit  Beiträgen  von  Ft.  Houterweck,  A.  W.  Schlegel 
und  andern.  Berlin].  17t)('— 1791.  842  S.  8.  —  Fortgesetzt  durch  eine  Geaell- 
schaft  von  Gelehrten.  Ersten  Bandes  4.  Stück.  Berlin  1797.  Zweiten  Bandes 
1.  Stück.  Berlin  1798.  Darin  1.  1  S.  3-6:  Gebet  der  Weihe.  —  1.  3  S.  225  bis 
23H:  Bellin.  Enter  Gesang.  ~  Aus  dem  Nachlaß  in  1.  4  S.  345  und  2.  1  8.8: 
Hfiboenis  rcdivivus.    Das  ist:  Kurze  Tlieoric  der  Kiiuikunst  für  Dilettenten. 

28)  Benjamin  Franklins  Jugendjahre  von  ihm  selbst  für  seinen  Sehn  be> 
schrieben  und  übersetzt  von  Gottfried  August  Bürger.   Berlin  1792. 

29)  Actenstttcke  über  einen  poetisdien  Wettstreit,  gescfaHditet  anf  dem  deatadieii 

Pamnß  tlin  1793.  8.;  wiederh,  mit  Nennung  der  Namen:  Eine  humoristisohs 
Sänge rfeii de  enlscliieden  dureh  (/.  A.  Bürger,   Berlin  1874  und  bei  Strodtinann  4,  90  f. 

dO;  Die  Republik  Eugland,  in  den  Politischen  Annalen,  hg.  von  Christoph 
Girtinner.  Berlin  1798.  I,  84.  280;  2,  121;  8,  297. 

31)  Einzelne  Gedichte  im  Gott  Mu.senairn.  17^^'^  f7.  darunter  1  und  die  beiden 
im  Moseaalm.  1802  wiederholten  Sonnette  [an  Frau  D.  KaulfuszJ  ohne  Namen,  die 
iicfa  in  A.  W.  Sehlegels  Werke  2,  862  verirrt  haben);  1791  (5,  davon  1  unter  Ano- 
nymus, 1  unter  Elise);  1792  {2);  1793  f31,  davon  13  unter  Menschenschreck,  2  unter 
Urfey,  1  unter  Anonymus);  1794  (10,  davon  2  unter  U.,  1  unter  Fr.,  1  unter  X.,  1 
unter  Sanpcnlotte,  l  unter  Krittelhold  alias  Menschenschrock);  1795  (4);  1796  (S.  3 
bis  17  Die  Nachtfeier  der  Venus  in  letzter  Redaction);  1797  (5);  1798  (3);  1799(2); 
ISOO  (:•.);  I811I  (2);  1H02  f-J,  aus  I7li0  wiederholt).  —  Nicolai,  Anhang»  zu  Friedrich 
Schillers  Musenalni.  f.  d.  J.  1797.  S.  167  (v^,'I  Strodtiuunn  4.  271).  —  Heidelberger 
Taschenb.  auf  d.  J.  1812  (3)  —  Cornelia  1817  (3).  —  Der  Österreich.  Zuschaner  fttr 
Kunst,  Wiss.  nschaft  und  geistiges  Leben  1835.  Decbr.  14.  Nr.  32  S.  2^*>!  Stamm- 
buch der  Therese  Paradies  „Dein  Schicksal  werdo  nie  gescholten  I"  —  Ans  Bürgers 
NachlaB  »on  Franz  Hirsch  mitgeteilt:  Das  neun  Blatt  1873  Nr.  1.  (1);  von  Ad. 
Stmdtmann  mitgeteilt  in  BlAnenthahs  Neuen  Monateheften  für  Dichtkunst  und 
Kriük  1H75.  1,  3  S.  224  (6);  in  Fleischers  Dtech.  Revue  Oktbr.  1878.  3,  S.  156  t 
(IIS  Gedichte  und  Godichtfragmente) ;  in  Höhne,  Zur  Biogr.  u.  Charakteriitik  Adotf 
M&Uners.  Wohlau  1875.  S.  38  (1.  wiederh  Bl.  f.  Ut.  U.  1884.  Nr.  51). 

82)  Gottfried  Anpust  Bürger's  Gedichte.  Hg.  von  Karl  Reinhard.  GBttingen 


Allg.  litt'Ztg.  1789.  Nr.  128  (iriederii.  bei  Strodtmaon  8,  254)  ueekaDdigte  Fndit» 
auigabe]. 

3b)  Gottfried  August  Bürger's  vermischte  Schriften.  Göttingen  1797  —  1802. 
Jt  XV,  454  und  VII,  t.44  S.  gr.  8.  (I:  Iliaa.  [Nr.  1)  u.  9)  mit  4  Stücken  aus  der 
Hs.  und  Nr.  19)  mit  5  Fragmenten  aus  der  Hs.].  II:  Oesian.  Macbeth.  Fragmente: 
Aeneis;  Bellin;  Uubuerus  redivivus;  Rechenschaft  über  die  Veränderungen  in  der 
Kachtfeier  der  Venus;  krit.  Anmerkungen  sa  einigen  Gedichten;  Variantensammlung 
n  den  Gedichten).  ---  Auch  mit  Nr.  32)  zusammen  u.  d.  T.:  Gottfried  August  Bürger'« 
UmmUiche  tkdinften.  Hg.  tou  Karl  Reinhard.   Göttingen  1796—1802.  IV.  gr.8. 
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Gleichzeitig  eine  wohlfeile  Ausgabe  mit  deutBchen  lottern  ohne  Ktipferstiche.  IT. 
kl.  8.  —  Vgl.  A.  W.  Schlegel,  Ueber  Bürgers  Werke  in  Cbar.  u.  Krit.  Konigäberg 
1801.  2,  S. 96  (wiaderh.  Krit  Bohr.  2,  8. 1—80.  Werk»  8,  8. 64—139. 

84)  Probe  von  Bür^jpra  üchersetzring  des  Sommcrnaclitstratims:  Allg.  LitL-Ztfr. 
1797.  Nr.  347;  wiederh.  durch  iL  Bcmays,  Archiv  f.  Litt-Üesch.  1,  S.  Ilüf.  und 
mit  dtto.  fibrigen  Besten :  Zur  Enfstehangt^geBchidite  des  8eh]ee»1eduii  fifaakespeue. 
Leipzig  1872.  S.  52  f. 

35)  Kanptmomontp  dor  kritischen  PbiloBophie.  Eine  E^'iho  von  Vorlesungen, 
vor  gebildeten  Zuhörern  gehalten  von  G.  A.  Bürger.  Münster  läü3.  8.;  Lpzg.  1525.  8. 

36)  Gedichte  von  Schofetsehreck,  Hensdieiieehreck  und  Tran.  Als  Awliang  n 
den  Gedichten  von  0.  A.  B.    Germanien  1808.   XIV  u.  14  S.  1«. 

37)  Gottfried  Au^njs!  Bürger's  sämmtliche  Werke  Hg.  von  Karl  Reinhard, 
Hamburg  1812.  Bd.  I-IV  und  VI.  8.  Mit  neuem  Titel  Göttingeo  1817.  Nachdr, 
Wien  lt<12.  (I  — IV.  Poetische  W  orke.  I.  u.  II.  Gedichte.  XXXIV,  355  u.  XX, 
434  S.  III.  Ilias.  Yl  u.  4'..'3  S.  IV.  Antbia  und  Abrokoraas.  Proben  cinfr  T'eber- 
sotzung  von  Ossian.  Macbeth.  Fiaguieute  (Dido.  Versuch  einer  Bearbeitm^  dea 
FroBchmaaelers.  Bellin).  VI  und  294  S.  VI.  ProsaiBcfae  Werke.  Zweiter  Ttufl: 
Httnchhausen.   Frankline  Jugendjahre.  VI  u.  295  S.). 

3.S)  G.  A.  Bürger's  sämmtliche  Werke.  Hg,  von  Karl  von  Reinhard.  Berlin 
1823—24.  Vn.  12.  Supplement- Band.  Bürger's  Leben.  Nacli  den  zuverlässi^ten 
Quellen  bearbeitet  von  Heinr.  Döring.  Berlin  1826.  12.  Aestlietische  Schriften 
von  Gottfr.  Aug.  Bürger.  Hg.  von  Karl  v.  Reinhard.  Ein  SuppbMnent  zu  allen 
Ausgaben  von  Bürgers  Werken.  Berlin  1832.  12.  -  Göttingen  lö2y— 1833.  VIIL 
8.  —  In  Einem  Bande.  Hg.  von  August  Wilhelm  Bohtz.  Göttiugen  1835.  4.  — 
Nene  Orij^inal-Ausfinbo  (.Inttin'^'en  1844.  IV.  8.  —  Werke  hp.  v<in  Eduard  T,  rise- 
bach,  Berlin  1872.  Ii.  8.  (i:  Löben,  Briefe  und  ProBa-Schrilteu.  LXIV,  la4  S. 
n:  Gedichte.  XXXVI,  171  8.  TgL  Zieh.  f.  d.  PhiL     233  f.). 

m  G  A  Bfirger's  I>ehrbn(-h  der  AesthAlxk.  Hg.  Ton  Karl    Beinhard.  Beziin 

1825.  U.    VIII,  -MH  undVIU,        S.  8, 

40)  G.  A.  Bürger's  Lehrbuch  des  Deutschen  Stvles.  Hg.  von  Ivurl  v.  Kein- 
hsrd.  Berlin  182B.  Xn,  572  8.  8. 

41)  Gedichte  von  Gottfried  August  Bür^'er.  Xoiie  vollständige  Ausgabe.  lOt 
Einltg.  u.  Anmk^Mi.  ]jg.  von  .Tiilins  Tittmann.    I.rii)zii,'  lsR9.    LX,  3H0  H.  8. 

42)  Gedichte  von  Gottfried  August  Bürger.  Hg.  von  A.  äauer.  Berlin  u. 
Stuttgart  1884.  (Kfiiechners  Dtsch.  Nation.-Iitt  Bd.  78).  LXXXU,  538  8.  8. 

Die  vollständi^to  Sammlung,  zu  der  nur  wonig  naclizutraj^'-n  ist.  —  R.  Box- 
berger  in  Bl.  f.  literar.  Unterhaltung  1884.  Mr.  51.  —  A.  Sauer,  Nachträge  zu 
Bfirgers  Gedichten  und  Briefen  in  der  Vierteljahrschrift  fßr  Litt. -Gesch.  18i^.  I, 
8.  260-263. 

4;;)  G.  A,  Bürger'«  sämmtliche  Gedichte  hg.  von  Eduard  Grisebach.  In  zwei 
Bänden.  Berlin  1881).  8.  Enth.  I:  Gedichte  nach  der  Ausg.  letzter  Hand  von  1789. 
Hundertjahre -Jubelaaigabe.  XXIX  und  359  8.  II:  Naehg^aesene  Gedichte.  XXIV 
und  244  8. 

13.  Christian  Graf  zu  btolberg,  geb.  zu  Hamburg  am  15.  Oktbr.  1746, 
ilteetnr  Soha  des  Grafen  CSbristian  Gtfnther  su  Stllherg-Stolberg  und  der  Grifln 

Friederike  Christiane  geb.  Gräfin  zu  Cnstoll-Remlingen.  Er  studierte  mit  seinem 
Bruder  Michaelis  1770—1772  in  HaUe,  MicbaeiUa  1772—1773  in  Göttiogen  die  Rechte; 
Our  Hofineiiiter  Ciauswitc  begleitete  sie.  Nach  mnat  mit  dem  Bruder  und  ihrem 
Studienfreunde  Graf  v.  Haugwitz  im  Sommer  1775  unternommenen  Reise  in  die 
Schweiz,  an  der  anfangs  Goethe  teilnahm,  ward  er  1776  dänischer  KaoituorjuDkei, 
1777  Amtmann  m  Tremshflttel ,  18()0  dänischer  Kammeiherr,  1806  hestindiger  Bat 
beim  Schlcswi^'.schen  Landf^'  r:  Lt,  1815  am  31.  Juli  mit  seinem  Bruder  von  Kiel  zum 
Ehrendoktor  ernannt,  und  starb  auf  seinem  Gut  Windebje  bei  Eckernfördo  am 
18.  Januar  1821.  Er  gab  die  meisten  seiner  Schriften  mit  seinem  Bruder  Friedrich 
Leopold  zusammen  heraus. 

1)  Einselne  Gedichte  im  Gött  Musenalra.  1774  (2),  1775  (1).  im  Vossischen 
Museoalm.  1776  (1).  1777  (l),  1780  (2),  1784  (2),  1786  (2\  1787  (1),  1789  (2), 
1796  (1);  m  Schubarta  Btsch.  Chronik  1775.  S.  731  (2);  im  Dtsch.  Maaeom  1776^ 
1,  8. 161,  1780.  1,  8. 124,  1787.  1,  8.  23  und  393,  1788.  1,  8.  äS89  (5)  und  1786.  1, 
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8. 17  Üeb«n0tzang  ehMr  Ode  der  Safe  (w{«derh.  in  Brip<rer3  kriech.  Bluraenlese  1788. 
S.  44).  2.  S.  97  Horazens  Ode  des  I.  Buchs;  im  Tt?ch.  Merkur  1776.  1,  3  (1);  im 
laacbenb.  von  J.  G.  Jacobi  u.  geinen  i-reunden  f.  1798  (1);  im  üeberfl.  Taschenbuch 
r.  J.  G.  Jacobi  f.  1800  (1);  im  Vaterländ.  Mus.  1,  116.  118  (2);  in  Fouques  Musen 
1813.  S.  844.  846  (2);  in  der  ComeUa  f.  1816  S.  80.  106  (2):  in  der  Ins  für  ltM)6 
(5);  in  Winfrieds  Ruinen  und  Blüthen.    Altona  1826  (1  schon  in  Iris  18(>6). 

2)  Gedichte  der  Brüder  Christian  und  Friedrich  Leopold  Grafen  zu  Stol- 
htatg  «.  Nr.  14.  5). 

3)  Gedichte  ans  dem  Griechischen  fibersetzt  von  Christian  Graf  7,n  Stolborj:^. 
Hambarg.  bei  Catl  Emst  Bohn.  1782.  XVI  u.  320  S.  8.  Uomer  XXX  Hümaen. 
Theofarit  IX  IdJnen.    Bion  imd  Moielios  IH  Gedfeht».   EaUimadios  lY  HinuMii. 

Proklos  n  Hümnen.   Musiins  Lrander  und  Häro,   Gedichte  von  Anakroon,  (Einielllft 

vorher  im  Gött.  Musenalm.  1775  und  Dtsch.  Mus.  i7öü.  2,  S.  885 — 4n2). 

4)  Homers  Frosch-  und  Mäusckrieg:  Dtsch.  Mus.  1784.  1,  S.  193~20ü. 

5)  Sofokles  flbersetzt  von  Christian  Graf  za  Stoiber^.  Leipzig  1787.  II.  8. 
(Vier  Proben  im  Dtsch.  Mus.  1163.  2,  S.  193—9;  1784.  1,  S.  97— 100;  S.  2-<9-92; 
1785.  1,  S.  7  — 10);  N.  A.  Hamburg,  Porthes  u.  Bossrr  1824.  8.  Vr^].  Joh.  Frdr. 
Degen,  Litt.  d.  dtsch.  Uebersetzungen  der  Griechen.  Altenburg  1798.  ü,  402— 4ü6. 

6)  Sehmitpiel»  mit  CUma,  t.  Nr.  14.  11). 

7)  Antwort  auf  das  Sendschreiben  eines  üngenanntf>n  an  Se.  Excellenz  d.  Am. 
Grafen  Fnedr.  7.  BeveuÜow.  II  u.  24  8.  8.  Hamburg  lÜOb,  (Mit  Unrecht  Seböllp 
bom  zugeflcbijeben,  «l«r  nur  Drack  und  Yerlag  vennittdt  bat). 

8)  Die  weite  Frau.  Ein  Gediebt  in  eiehen  Balladen.  Berlin  1814.  IS. 

9)  Tat*  rländischo  Gedichte  Ton  Chr.  und  Fr.  L.  Gr.  za  Stolberg  8.  Nr.  14.  23). 

10)  Der  Brüder  Chriatian  und  Friedlich  Leopold  Gnfeii  aa  Stoiber;  geMonmelto 

Werke,  s.  Nr.  14.  31). 

14.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stoiber^,  geb.  zu  Bramstedt  am  T.Not. 
17S0,  studierte  mit  seinem  Bruder  in  Halle  Michaelis  1770—72,  in  Göttingen  Michaelis 
1772—73  die  Hechte;  1776  dänischer  Kammerjunker,  1777  fürstbiBc höflich  Lübischer 
bevollmächtigter  Minister  in  Kopenhagen,  17fel  Oberschenk  in  Kutin,  l78.'>  Amtmann 
zu  Neuenbürg  im  Herzogtum  Oldenburg,  1789  dänischer  Gesandter  in  Berlin,  1791 
Pr;i  =  ;d*^nt  der  ffirstbisrhöflidi  Lübisclien  "Rotrifnmi^  in  Etitiii.  Am  I.Juni  IS  0  trat 
er  mit  seiner  zweiten  Frau  Soidiie,  geh  drarin  von  ßcdera  zu  Münster  in  der  liaus- 
kapelle  der  Fürstin  Gallitzin  zur  katholischen  Kirche  über  und  zog  auch  die  Kiuder, 
mit  Ausnahme  der  ältesten  Tochter,  nach  sich.  Am  22.  August  legte  er  Peine  Ämter 
nieder  und  verließ  iMidhaclis  Eutin.  Er  lebte  seitdem  in  Münster,  während  der 
Sommermonate  im  nahen  Lütjenbeck.  zn<r  I81"if,  um  der  französischen  Präfekturwirt- 
scliaft  in  Münster  zn  entgehen,  narli  Tatonhauson  in  der  Grafschaft  Ravensberg  und 
im  Növbr.  18 IG  nach  äondormühlen  bei  Osnabrück,  wo  er  am  5.  Dezbr.  1819  starb. 
—  An  Klopstocks  Vaterlandidiehtung  entzfindet,  Uaanach  gebildet,  sang  er  gifihende 
Freibeitslieder  in  den  Formen  des  Altertum.«?  und  war  in  der  Geniezeit  einer  der 
heißblütigsten  Tjrannenhasser.  Die  Lcidenschatt  wandte  eich  wenige  Jahre  später 
mit  gleichem  blinden  üngeetfim  fregen  die  Westirannen  der  Hevolatien,  niebt  dier 
nach  dem  Bekenntniswcrhsel  p>gcn  die  Andersjrliuibigon.  Von  allen  seinen  älteren 
i'reunden  wurde  ihm  auf  die  Dauer  nur  Voß  entfremdet,  dieser  bis  zur  lieblosesten 
IWndseli^keit. 

a)  Brief  der  Gräfin  Luise  zu  Stolberg.  W(indebye]  10.  Aug.  [ISOG]  an  Nico- 
lovius  in  Sievere  Akad.  Blättern  3.  321  L  —  h)  äclireiben  Lavatere  an  Fr.  L.  Gr.  za 
Stoll>erg.    Zfirioh  4.  nnd  5.  Oktbr  1800  in  Schmidts  Theol.  BibL  Bd.  5  St.  8  nnd 

den  Theol.  Annalen  I8u2.  März  S.  7H.  Aueh  in  Geßner,  Lavaters  L<M)enslieschrcibung 
3,  f»15  —  519.  —  c)  Schreiben  des  Gr.  F.  L.  zu  ötolberg  an  Job.  Kasp.  Lavater. 
Bffünster  26.  Okt.  If^OO  (zum  Druck  befiirdert  von  J.  Ant.  Suizer).  Wenige  Exemplare 
für  Freunde.  Auch  in  den  Theol.  Annalen.  —  d)  Freyraüthige  Bemerkungen  über 
das  Antwortschreiben  des  Hrn.  Gr.  F,  L,  zu  Stolberg  an  den  verewigten  Lavater, 
von  einem  Katholiken.  Mit  einer  Vorrede  u.  einem  Nachtrage  begleitet  von  dem 
Freunde  des  grauen  Mannee.  Cleve  1802.  V,  60  u.  38  S.  8.  —  e)  Friedrich  Hein- 
rich Jacobi ,  über  drei  von  ihm  bei  Gelegenheit  do.s  Stolberf^sch^n  T'ebertritts  zur 
Römisch -Kathol.  Kirche  geschriebenen  Briefe,  und  die  unveraiitvvortlioho  Gemein- 
machnng  derselben  in  den  Neufn  Theolog.  Annalen:  N.  Ttsch.  Merkur  18o2.  3, 
&  llii—lTl.  —  i)  Matmaftliche  BewegnngagrtlDde  dea  Hrn.  Gr.  an  Stolbeig,  Fried- 
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rieh  Leopold,  zum  üeber^D|^  in  die  römische  Kirche.  Yen  einem  Freunde  der  Wahi^ 
heit  und  des  Guten.  Leipzig;  1801.  92  S.  S  —  t^l  Frf  imfithige  Beleuchtunc:  piner 
mertwürdieen  Begebenheit  uosrer  Tage,  des  üebertritts  des  Gr.  Fr.  L.  zu  8tolbeii^ 
zur  Böm.-faUi.  urdM.  Leipzig  1801.  X  ii.  106  8.  8.  —  h)  !iol«aolitang  der  fipeim. 
Beleuchtung  .  .  .  OsnabrQck  1H02.  160  S.  8.  —  i)  Liclit;  ntze  zu  der  Beleuchtung 
der  zu  Leipsig  hemosg^b.  freim.  Beleuchtung.  Beigetragen  von  S.  K.  Ffir.  IbOÖ, 
8.  —  k)  Geist  des  Katholidsiiras  snf  Venmlassunf  des  ITebertritts  des  Hm.  Gnfsn 
zu  Stolbei^  zur  katbol.  Kircho.  ProU'stunten  zur  BtluTzigung  dÄrgestellt  Pirna 
18ü4.  74  8.  —  1)  Ueber  den  Uebertritt  des  Hm.  Grafen  zu  Stolberg  zur  KathoL 
Kirche.  Auagehoben  tos  der  theoL  prakt.  Unser  Monatssdirift  [3.  Jahrg.  UiOi. 
Heft  3].   linz  18i)5.  8. 

m)  J.  H.  Yoß,  Wie  ward  Friz  Stolberg  ein  Unfreier?  (Im  Sophronizon  1819. 
Heft  3).  —  Bestätigung  der  Stolbergisdien  Umtriebe,  nebst  einem  Anhang  über  per- 
sönliche Verhältnisse.  Von  Job.  H.  Voß.  Heiilelborg  1820.  217  ö.  8.  Vgl.  30)  und 
Nr.  ii9.  38).  —  n)  Jalio  A<?ncse  Erailio  Gräfin  r.  Korf  gon.  t,  Schmising  Kerssen- 
brock  (geb.  am  5.  l)ez.  17U0,  btolbergs  älteste  Tochter  zweiter  Ehe]  Aus  tleu  letzten 
Lebenstsgsa  das  Gtalen  Ih.  L.  zn  Stolberg,  verschieden  am  5.  Dec  1811)  gegen  7  Uhr 
Abends,  <:esammelt  ron  seinen  bei  sdner  Krankheit  und  Tod  anwesenden  Kindern, 
und  als  Ms.  für  ireunde  gedruckt.  Münster  1820.  40  S.  8.  (wiüderh.  in  den  spätem 
Ausgaben  des  BflchleinB  von  der  Liebe).  —  o)  Trauerrode  zum  Andenken  des  Gr« 
F  L  Stolberg,  gesprochen  bei  seiner  Todtenfeier  in  der  St  Cohmibakirche  in  Cöln, 
am  10.  Febr.  lH2ü,  von  M.  W.  Kerp.  Giln  1820.  8.  —  p)  Kurzer  Lebensumriß  des  Gr. 
Fr.  L.  zu  Stolbe]^.  Aus  dem  ^11.  Heft  der  Zeitgenossen.  Leipzig  1821.  8.  — 
q)  Briefe  Stolbergs  an  Jaoobi  in  F.  H.  .laoobis  auserlesenem  Briefwechsel.  Leipzig 
1825.  1»27.  II.  8.  —  r)  Friedrich  Leopold  Graf  zu  btulberg  Von  D.  Alfred  Nico- 
loTins,  Prof.  za  Bonn.  Msins  1846.  8.  Vgl.  Bl.  f.  lit.  Unt.  1846.  Nr.  315.  816 
[für  die  frühere  Zeit  ungenii<rrnd ;  im  Gei.ste  kalter  Unduldsamkeit  gegen  Nich^ 
katholiken].  -  s)  Th.  Menge,  Erinnerungen  an  Fr.  Leopold,  Gr.  zu  Stolbeig, 
Jugendjahre  bis  znm  Ende  des  J.  1775  und  an  die  dsatsdie  Utsratiir.  Aadbsa 
1851 — 52.  (Zwei  Pnv,'^ramme  des  Aa(^!i'  ni  i  Gvmnasiums).  —  t)  W.  von  Btppen, 
Etttiner  Skizzen.  Weimar  185i^.  317  S.  ä.  -  u)  Theodor  Menge,  Der  Graf  Friedr. 
Leop.  StolberK  und  seine  Zntgenossen.  Gotha  1862.  XL  XYI,  415  und  VUI,  561!  8. 
8.  "  v)  Briefe  den  Uebertritt  Fr  Leop.  v.  Stolbergs  zum  Katholizismus  betreffend: 
Zoeppritz«  Aua  F.  H.  Jacobia  Nachlaß.  Leipzig  18ti9.  2,  &  215  26U.  —  w)  J.  U. 
Hennes,  iniedr.  Leop.  Graf  zn  Stolberg  und  Herzog  Peter  Friedrich  Lndwig  von 
Oldenburg.  Aus  ihren  Briefen  und  andern  archivalischeu  Quellen.  Mainz  1M70. 
524  S.  8.  —  X)  Wiihchn  Herbst,  Job.  Heinr.  Vofi.  Zweiter  Band.  Erste  Abth. 
Leipzig  1874.  8.  216 f.  (vorher  im  Daheim  18b8.  Nr.  20.  21).  —  y)  J.  H  Hennes, 
Stolberg  in  den  zwei  letzten  Jahrzehnten  seines  Lebens.  Mainz  1875.  8.  —  z)  J.  H. 
Hennes,  Aus  Friedr.  I^op.  von  Stolberg's  Jugenni'i))ron  Nach  Briefen  der  Familie 
und  andern  handschriftlichen  Nachrichten.  Fraiiklurt  a.  M.  1876.  VUI,  184  8. 
8.  —  aa)  K.  F.  A.  Kahnis,  Stolberg  und  Voß.  Ein  Vortrag.  Leipzig  1876.  26  a 
8.  bb)  JohanncR  Janssen,  Friedr.  Leop.  Graf  zu  Btolberg  seit  semer  Rückkehr 
mr  katholischen  Kirche.  1800— 18 li^.  Aus  dem  bisher  noch  ungedruckten  FamUien» 
uachlaß  dargestellt.  Freiburg  i.  Br.  1877.  XX,  .öl6  3.  8.  —  cc)  Joh.  Janssen, 
Friedr.  Leop.  Graf  zu  Stolberg  bis  zu  seiner  Rückkehr  zur  kath.  Kirche  1750  bis 
18UI.  Freiburg  i.  Br.  Iö77.  KXiV,  -509  S.  8.  (Mit  dem  vorigen  auch  u.  d.  T. 
Friedr.  Leop.  Graf  zu  Stolberg.  Größtenteils  aus  dem  bisher  noch  ungedrooktsa 
Familienuachhiß  dargestellt.  Freiburg  i.  Br.  1877.  II.  8.).  —  dd)  Joh.  Janssen, 
Fr.  L  Graf  zu  Stolberg.  Sein  Entwicklungsgang  und  sein  Wirken  im  Geiste  der 
Kirche.  Freiburg  i  Br.  1882.  XIV,  MS.  H.  —  ss)  Otto  Hellinghaas,  Ar.  U 
Graf  zu  Stolberg  und  J.  H  Voß.  I  u.  IL  Httiuter  1882—1888.  (Zwd  FragFHUiM 
der  Bealscb.  I.  0.  zn  Münster). 

i)  Binseine  Gedichte  im  GSti  Hnsenalm.  1774  (7,  davon  2  unter  Gr.  — g 
und  1  unter  X  i,  1775  (10,  davon  1  unter  G.),  1777  (1  unter  Graf  zu  **  ;  in  Vol, 
Musenalm.  17i6  (U),  1777  (8,  davon  1  unter  F.  S.),  1778  (8,  davon  1  unter  F.  S.), 
1771»  (4),  1780  (3),  1781  (3),  1782  (3),  1783  (10),  1784  i6),  1785  (ic),  1786  (6), 
17H7  (3),  178fi  (4),  1789  (5),  17iK)  (3),  1791  (1).  17fi2  (4),  \VX\  (6),  1794  (4),  1795 
m,  1796  1797  (4).  1798  (3),  180Ü  (1);  im  Alm.  d.  dtseh.  Musen  1779  (1  unter 
W.  B  );  im  Wandsbecker  Bethen  1773  Nr.  167,  1774  Nr.  77  und  166,  1775  Nr.  2« 
(4);  in  Schubarts  dtsch.  Chronik  1775  S.  733  (Süße  heilige  Natur,  vgl.  Werke  10, 
887);  in  LavateKS  Schweiaerliedero  4.  Anfi  1776  (4);  im  Dtsch.  Moseom  1776. 
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1  hinter  8.  192,  2  S.  763:  1777.  1,  222;  1778.  1  8.  450  Orpheus  u.  Eurydioe.  Naeb 
Virg.  Georg.  4,  464;  1778.  2,  .19;?;  1780.  1,  36.  37.  105.  34G.  2,  193;  1781.  1,  1; 
1782.  1,  68.  9d.  459  Pyraudion  nach  Ov.  Met  10.  2,  ti2.  97;  1787.  1,  1.  2ä0, 
824;  1788,  1,  84.  381.  427;  im  Neuen  Dtsch.  Mueiim  1791.  4.  506;  im  Ttoch.  Merk. 
1776.  1,  4  and  G  (2) ;  im  Journal  v.  Tiefurt  St  91  (IV  im  Taachenb.  von  J.  G.  Jiicobi 
u.  seinen  Freunden  f.  1795  S.  115  (1);  im  Ueberü.  iaficiieob.  t.  Jacobit  1800  87 
(1);  im  Tasefaenb.  f.  1809  im  JaeoU  8.  1.  115.  190 J[3);  in  der.  Irft  f.  1805  a  188 
(11;  im  Vaterland.  Mus.  1.  15^  (1);  im  Heidelberger  Taschcnb.  auf  d.  J.  1811  S.  12. 
49.  86  (3);  in  Fouques  Musen  1813  ö.  246.  247;  1814  &  417  (3);  im  Frauentaseben- 
Imeh  1815  B.  266.  967  (2);  1819  8. 115  (2);  1820  8. 112.  114  (2);  in  der  ComflUa 
f.  1816  S.  10  (1h  in  IT;uig8  Almanach  poetisrhrr  Spiele  f.  181G  S.  17  (1);  in  Win- 
fiieds  Nord.  Musenalm.  1818  (1);  naob  IiübJier  und  Schröder  auch  in  X.  L.  Wolt- 
maans  DUdi.  Blfitteni,  Bart  1818  n.  1814»  in  den  hm  BrocUiaM  enchienenea 
Dantiehaii  Blättern  1814  n.  1815,  in  G.  Passy's  Oelzweigen.   Wien  1819- 182U. 

2)  Freilidts-Gesang  aus  dem  ZwanzlY'stpn  Jahrhundert.  Manusorij  t  für  Freunde 
(Zürich  1775).  VgL  Maitzahn,  Bücherscbuu  Iii.  607  mit  unrichtiger  iJutieruug.  Briefe 
an  Marek  1,  79.  Stvodtmaim,  Br.  toa  u.  an  BQrger  1«  241. 

■'I  Einzelne  prosaische  Stficke:  1.  Schreiben  an  Hrn.  Jfatthias  Qaudius  [über 
LavaterJ:  Dtsch.  Mus.  1776.  1,  8.41—49.  —  2.  Ueber  die  Fülle  desHencns:  Dtsch. 
Mus.  1777.  2,  S.  1—14.  —  3.  Der  Bach.  Eine  Idylle:  Dtwsh.  Mus.  1779.  2,  8.  332 
bis  3:^5.  -  4  Trost  für  den  Herausgeber  des  D.  M. :  Dtsch.  Mus.  1779.  2,  :m,  — 
5.  Vom  Dichten  und  Darstellen:  Dtsch.  Mus.  1780.  1,  8.  297  -  301.  -  6.  Ueber  die 
Buhe  nach  dem  Genuß  und  über  den  Zustand  des  Dich'tors  in  dieser  Ruhe:  Dtsch. 
Mus.  1780.  2,  S.  1— H.  —  7.  Selmar  und  Selma:  Dtsch.  Mus  1782.  1,  S.  16f)— 168.  — 
8.  Ueber  die  Begeisterung:  Dtsch.  Mus.  1782.  1,  8  387-397.  —  9.  Ueber  die  Sitte 
der  Weihnachtgeschenke:  Dtsch.  Mus,  1782.  1,  8.487—489.  —  10.  Etwas  über 
Lavatem:  Dtsch.  Mus.  1787.  1,  S.  185f.  —  11.  Atheniensisches  Gespräch:  Dtsch. 
Mufl.  1788.  1,  S.  105—111.  —  12.  Gedanken  über  Hm.  Schillers  Gedicht  Die  Götter 
Griechenlands:  Dtsch.  Mus.  1788.  2,  S.  97—105.  —  13.  Mein  Dank  an  den  Vf.  der 
Handzeichnungen:  Neoaa Stadl.  Mus.  4,  530  f.  —  14.  Der  erste  l^^rühling:  Taschenb. 
▼on  J.  G.  Jacobi  u.  seinen  Freunden  f.  1796  S.  6h  -  82.  —  15.  Die  Sinne:  Taschenb. 
▼on  J.  G.  Jacwbi  und  seinen  Freunden  f.  1798  ö.  27  —  Ö7.  —  16.  Ueber  unsere 
Sprache:  Vaterl&nd.  Mus.  1,  S.  513— fiflU.  —  17.  Uabar  den  Zeitgeiat:  Adam  MflUar» 
JDtach.  SUatsanzeigen,  Juni  1818. 

4)  Homers  Hiaa  verdeatacht.  Fiensbuig  und  Leipzig  1778.  II.  320  u.  433  8 
8.  (hg.  Ton  Vo0,  dem  Stolberg  die  Übersetzung  geadienkt  natte).  Vgl.  Dtidi.  Mna. 

1777  1,  S.  250.  Zweyte,  verb.  Aufl.  1781.  8.;  Dritte  Aufl.  1793.  8.;  Vierte  Aiifl. 
Hamburg  1823.  IL  8.  (Der  20.  Gesang  war  schon  vorher  im  Dtsch.  Mus.  1776.  2, 
S.  957—982  ermhienen).  Vgl.  (Bodmer)  Der  gereehta  Homna.  Frankftitt  und  Leipzig 
1780.  20  S.  4.  S.  5  und  Allg.  dtsch.  Bibl.  37,  181—169. 

b)  Gedichte  der  Brüder  Cbristian  und  Friedrich  liCopold  Grafen  zu  Stolborg, 
hg.  von  Heinrich  Christian  Boio,  mit  Kupfern.  (Vignette:  zwei  (Kentauren).  Ceix 
duo  nubigenae  quum  vertic©  montis  ab  alto  Descendunt  Centaun.  Virjf,  Aen.  VII, 
674.  Leipzig,  in  der  Wevgandschen  Buchhandlung.  1779.  3  Bl.  u.  318  S.  b. ;  wiederh. 
Leipzig  löly.  IL  8.;  Hamb.  Ib21.  II.  8.  —  (Die  Büßende  vgl.  F.W.  Barthold  in 
den  Bl.  f.  lit  ünterh.  18ö6.  8.  491—97).  Vgl.  Sohüddekopf.  Zu  Chn.  nnd  Frdr. 
Leop.  von  Stolbergs  Jugendgedichten:  Zsch.  f.  dtsch.  Philol.  18,  477—484. 

♦>)  Ueber  den  Tod  meiner  Freundin  Emilie  Gräfin  von  Schimmelmann .  geb. 
Gralia  von  Kautzau.  o.  0.  ITöO.  ^jBg.  4.  ^wiederh.  Dtsch.  Mus.  17bU.  1,  S.  ä4ü, 
Werke  1,  260). 

7)  Elegie  über  den  Tod  seiner  Schwester,  Henriette  Fridwike  Gxifin  Wtt 
Bemstorf.   o.  0.  u.  J,  (1782).  %Bg.  8.  (wieUerU.  Werke  i,  32i>). 

8)  Anagabe  von  ESltyt  Oediehten.  Hamburg  1788  mit  J.  H.  Yei.  Tgl.  Nr.  20. 8). 

9)  Jamben.  Leipzig  1784.    HO  S.  8.    (Die  12  ersten  vorher  schon  im  Dtaeb, 

Mns.  17h3.  1,  1.  109.  193.  330.  395.  485.  2,  1.  155.  2r)l.  28.s.  :m  480). 

10)  Timoleoni  ein  Tiauerspiel  mit  Chören.  Manuecript  für  Freunde.  Copen- 
hagen.  Gedrückt  bey  J.  B.  Tbiele,  17h4.  8.   Vgl  Maltsahn  B.  &  III,  2619. 

11)  Schauspiele  mit  Cliüren  von  den  Brüdern  *Chriatiaa  andPlriedlidi  Leopold 
Grafen  zu  Stoib  r^^  Erster  TheiL  Leipiig  1787.  8.  (ThaaaeiM.  *Belaaaer.  *Otanea. 
Der  baugling.  ^Horner];. 
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Buch  YI.  Katioiule  Dichtnng.  §  232,  H— 16. 


12)  Die  Ineel  tob  Friede  Leopold  Graf  tn  Stolbergr.  Leipzig  178B.  2  BL  o. 
251  S.  8.  (Erstes  Buch.  Die  Gnspr&cho  des  Sophron  mit  -nin.  n  Freunden.  Zweites 
Bach.  Gedichte  [Schüchterne  Liebe.  Si>äte  lieue.  Die  Seefahrt.  Der  Weohs^ 
gesang.        HoebMitafekir.   Li«d  eines  jungen  Ifanna«.  Aim,   Bne  EniUiuiff 
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131  Apollons  Hain,  «d  Scbatiaplel  nütCbSren.  1786:  Nenea  Dtaeh.  Mva.  1789. 

1,  S.  11.".  116. 

14)  Heise  in  Deutschland,  der  Schweiz,  Italien  und  Sialien  in  den  Jahren  1791 
und  1792,  von  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Siolbei^.  Königsberg  und  Leipzig  1?94. 
DT.  8.  —  wiederh.  Hamborg  1822.  IV.  8. 

15)  Die  Westhunnen.   Eutin  1794.   8  Bl.  8. 

16)  Auserlesene  Gespräche  des  Piaton  übersetzt  von  Friedrirh  Leopold  Grnf  zu 
Stolberg.  Könipberg  1790  —  97.  IlL  8.  (I:  Phädros.  Das  Gastuiahl.  lun.  Ii: 
Tlieafrcs.  Gorgias.  Der  erste,  der  zweite  Alkibiades.  III:  Apologie  des  Sokrataa 
von  X'-n-iphon.  Phädon).    Vgl.  Morgenstern:  Neue  Eibl.  d.  «fh  W.  59^  S.  10 f. 

17)  Schreiben  eines  Holsteiniachea  Kirchspielvogts  an  seinen  Jb'reond  in  Schweden 
Aber  die  neao  Kirchen 'Agende.  Hambarg  1798,  be>  Friedr.  Ferthee.  75  S.  8.; 
Zweyte  Aufl.  Hamburg  1798. 

18)  Rede  bei  dar  iänf&hrung  das  Superintflodanten  Götaohel  am  8.  Daeb.  1799. 

Eutin  1799. 

19)  Vier  Tragödien  des  Aeschylos  übersetzt  von  Friedrich  Leopold  Giafeni  fit 
St-H)or^'.  nambiirt,'.  ISn-j.  2  BI.  300  S.  u.  2  Bl.  8.  (Prometheus  in  Tfanden.  ?i»'Vn 
gegen  Theben.  Die  Ferser.  Die  Eumenlden).  —  Zwei  Proben  standen  schon  im 
Dtacb.  Mna.  178».  2,  8. 120-125  und  8.200-203. 

20)  Zwo  Schriften  des  heiligen  Augustinna  von  der  wahren  Baligion  und  von 
den  Sittt  n  -l^r  katholischen  Kirclu'.  Mit  Beilagen  und  Anmerkungen  von  Friedrich 
Leopold  uraion  zu  Stolberg.  Münster  und  liCipzig^^  1803.  8.  Vgl.  Gedanken  einea 
avangeÜBchcn  Christen  über  zwei  Schriften  des  Bischofs  Augustinus  und  die  Bär 
la^en  und  Anmerkongan  dea  Herrn  Grafen  Friedrich.  Leopold  an  Stolbeig.  Jeu 
lbu3.    93  S.  8. 

21)  Die  Gedichte  vom  Oaaian,  dam  Sobna  Fingala.  Ka^  dam  £ng1iadi«i  dea 
Herrn  Macpherson  ins  Deutadia  fibaiaatst  von  FHedndi  Leopold  Grafen  sa  StoÜMig. 

Hambuig  18w6.  III.  8. 

22)  Geschichte  der  Beligion  Jesu  Christi.  Von  Friedrich  Leopold  Grafen  xu 
Stolben?.  Hamburg  1806—18.  XV  und  II  Beglateibinde.  8.;  Wohlf.  Ausg.  Win 
1816  18.  V-1.  Anti-StolbfT^.  oderVersnch  die  Rechte  d  r  Yr rnunft  gt^gen  Fr.  Laopw 
Grafen  zu  Stolberg  zu  behaupten,  in  Beziehung  auf  dessen  Geschichte  iler  Reludon 
JesQ  Christi.  Ton  Heinr.  Siiinbardt,  Prof.  am  Gymn.  m  Lübeck.  Leipzig  1^18. 
XVI  u.  70  S.  8.  —  Paulus  im  Sophronizon  Heft.  Frankfurt  a.  M.  ISIU.  S.  131 
bis  185:  Von  der  Glaubwürdigkeit  der  Stolbergiachen  Geachieiite  der  Beligion  Jeau 
Cbrieti.  —  J.  H.  Marx,  Dea  Qraftii  Friedr.  Leq>,  v.  Stolberg  religi(laer  Gaat  Ana 
seiner  Gesch.  der  Rel.  Jesu  Christi.  Münster  1818.  8.  —  (Franz  Geifzer  [geb. 
16.  Mai  1755,  gest.  8.  Mai  1843j)  Graf  Fr.  Lcop.  v.  Stolberg  und  D.  Paulus  la 
Heidelberg,  vom  Vf.  des  Papstes  im  Vh.  zum  Katholicismus.  Solothum  18*20.  8.  — 
Graf  F.  L.  v.  Stolberg  u.  Sophronizon,  oder  über  die  Glaubwürdigkeit  des  Hm. 
Prof  D.  Paulus  in  seinem  Sophronizon.  3.  He£L  Zweifel  u.  Fragen  einea  Ötilkn 
im  Laude.    Mainz  1821.  8. 

23)  VaterUndisohe  Gedidite  von  Chriatiaa  mid  Friedrich  Leopold  GraHn  m 

Stolbcrg.   Hamburg,  1415.    Bei  Perthes  und  Beasar.  IT  u.  68  S.  8. 

2i)  lieber  den  Vorrang'  drs  Apostels  Petrus  vor  den  andern  Apoateln  ondaailMr 
Nachfolger  vor  den  andern  Bischöfen.  Hamburg  1815.    136  S.  8. 

25)  Leben  Alfred  dea  Grotten,  KSnigea  in  England.  Hflnatar  181&.  Tin  n. 

312  S.  8.;  Zweite  Aufl.  Münster  18  0.  12. 

26)  Drei  kleine  Schriften:  a)  die  Sinne,  ein  Gespräch;  b)  über  unsere S^mdie; 
c)  über  den  Zeitgeist    Münster  1818.    110  S.  8.    Vgl.  Nr.  3)  15—17. 

27)  Leben  des  h.  Vincentius  von  Paulus,  und  ein  aus  dem  Italienischen  über- 
setztem li>  »^pr&ch  der  h.  Katharina  von  Siona,  nebst  einem  Anhang  von  Onlanaia0>ln. 
Münster  l8i5;  2.  AufL  Münater  18  . 4  Dritte  Aufl.  MOnater  1639. 
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28)  Betamchtungea  und  Beherzigungen  der  heUigm  Sdmft.  Hamburg  löl9  bis 
«1.  n.  Tin,  476  8.  und  Vni,  504  Sr& 

29)  Ein  Büchlein  von  dor  Liebe.  Von  Friedrich  Leopold  (  irafen  zu  Stoib«». 
Münster  1^20.  8..  Zweite  Aufl.  Münster  1820;  Dritte  Aufl.  Münster  IbSl.  4  10. 
325  S.  8.;  Vierte  Aufl.  Münster  Ib  .     Fünfte  Aufl.  Münster  1877. 

30)  Frietoch  I^eopold  Grafen  zu  Stolberg  kurze  Abfertigung  der  lärmen  Schmäh- 
schrift des  Herrn  Hofraths  Voß  wider  ihn.  Nebst  einem  Vorwort  des  Herrn  Pfarr- 
dechant  Kellermann  in  Münster.  HMnl»Qig  1820,  bei  Perthes  and  Besser.  VI  n. 

b6  S.   ö.    Vgl.  Nr.  2U.  38). 

31)  Der  Brfider  Christiaa  and  fWedridi  Lemrald  Grsfen  su  8tolbeie  eesainmelfe 

WerVe.  Hamburg.  1820-25.  XX.  8  :  W  li'f.  Ausg.  Hamburg  1827.  I— U: 
Oden,  Lieder,  Balladen.  —  Hl:  Jamben.  Die  Insel.  —  IV— V:  Schauspiele  mit 
CbÄren:  Theeeos.  *Belsaz«r.  *Otanee.  Der  Slugling.  TImoIemi.  Apollone  Hayn 
1786.  Senrins  Tullius  17-(;  *Die  weifte  Frau.  —  VI— IX  IMm,  —  X:  I>ebeii 
Alfred  des  Giofien.  lüeine  Schriften  von  F.  L.  Nr.  3),  2.  5.  ö.  b— 12.  15—17.)  — 
XI— Xn:  Hörnen  Ilias.  —  XIII— XIT:  »Bophoeles.  —  XV:  Aeechylos.  «Gedichte 
«ne  dem  Griechischen.  Uebersetzungen  ans  dem  Lateinischen  von  C.  und  F.  L.  — 
XVI :  *  Gedichte  aus  dem  Grieohiacben.  —  XVH— XIX:  Fiato.  —  XX:  Büchlein  Ton 
der  Liebe.  Zugabe. 

32)  Die  heiligen  sonn«  und  festtfiglidiax  Episteln  und  Evangelien ,  neiist  der 
I^idensgoRchiohto  ops  Herrn  nach  den  Evangelisten  Matthäus  und  Johannes.  Zun 
Ucbraucliu  lur  Kircheu  und  Schulen  übersetzt.   Munster  1823.  8. 

3S)  Untenidit  Uber  einig»  Unterseheidungilehieii  der  IwtboL  Kiretie  (1800). 
Hg.  von  G.  Kellermanu.    Münster  1842.  12. 

84)  Die  Zukunft.  Ein  bisher  ungedrucktes  Gedicht  [in  5  Gesängen]  des  Grafen 
Fxd.  Löop.  zu  Stolberg  aus  den  J.  1779 — 1782.  Nach  der  einzigen  bisher  bekannt 
gewordenen  Handschrift  hg.  von  Otto  Hartwig.  Leipzig.  58  8.  8.  fVerb.  Soiidir- 
abdruck  ans  Archiv  f.  Litt. -Gesch.  U,  S.  8ii— 11.5  und  251—272.]  Voß  an  Miller 
28.  April  1779  (ungedr.):  ,8tolberg  arbeitet  jetzt  an  einem  großen  Gedicht,  die 
Zaknnft,  wovon  zwei  Gesänge  fertig  sind  und  vielleicht  noch  aditsebn  folgeu.' 
St  'ITif  rjr  selbst  bat  nichts  davon  ve rüfTentlicht  als  einFragmcnr  (:',  2f)S  282)  in  dor 
Insel  (Werke  3,  258),  ein  zweites  (4,  1^39)  im  Voss.  Museualm.  löÜÜ,  Ö.  54-58) 
und  die  Zueignung  eines  unvollendeten  Credkiits:  Die  Zukunft.  An  meine  Freundin 
Caroline  Adelheit  Cornelia  [Baudissin  geb.  Sohlmmelmann]  178'.  ("Werlvo  1,  313— 31  fj). 
VgL  HialemJ  An  ****  im  D.  Museum  1783.  2,  S.  186.  Poesie  und  Prosa.  Ham- 
burg 1789.  8.  156.  Lyrische  Gedichte.  Mflnster  1807.  8. 28—80.  Gee.  Schriften.  V, 
28— m  Strackerjan,  G.  A.  v  Ilalenrs  ^»Ibstbiograi.hie.  Oldonburg  18-l(>.  S  12. 
Aus  der  jetzt  auf  der  Univenitätsbibliothek  in  Halle  (äbrigens  nicht  einzigen)  Hand- 
schrift hatte  ihr  frfiherer  Betttser  Ludw.  Bog  achon  BL  f.  lit  ünterh.  1832.  Nr.  78  und 
109—111  und  ABg.  Monatsschr.  f.  litt.  Halle  1850.  1,  S.  32  f.  Mitteilungen  gemacht. 

15.  Agnes  Grafin  zu  Stolberg,  geb.  Ton  Witzlobeu,  geh  nm  9.  Okthr.  1761 
auf  dem  väterlichen  Gut  Hude,  ersto  Frau  Fr.  Leopolds  seit  11.  Juni  1762,  gest. 
ua  15.Novbr.  1788  sn  Neuenburg.  Vgl.  K.  Weinhold,  Gr&fin  Agnes  tu  8tolberg. 
Von  ihr  und  über  aie:  Archiv  f.  Litt.- Gösch.  1878.  7,  204-215. 

Drei  Gedichte  im  Voss.  Museualm.  1784,  89  Sie  an  Ilm.  Auf  der  Heise  (unter 
F.  LMpolds  Namen).  1788,  S04  lied  (wiederh.  F^nentnsehenbuch  1819,  lU)  u.  1789, 
107  Wiegenlied  (unter  dem  Nanirn  ^^:yche).  Die  beiden  ersten  auch  in  Stolbergs 
Werken  J,  332  und  352.  —  Aura.  Eine  Erzählung  von  Psüche.  In  Stolbergs  Insel 
8.  310—236.;  wiederh.  Werke  3,  333—860. 

16.  Henriette  Katbarina  Gräfin  zu  Stslberg,  geb.  zu  Bramstedt  am 
T).  Decbr.  1751,  Schwester  der  Dicliter,  Stiftsdame  7.n  Walloe.  Sie  trat  I8i'"!  :'ijr 
katholischen  Kirche  über,  kehrte  aber  bald  zur  lutherischen  zurück  und  war  Schun- 
bonuB  B^leiterin  und  Pflegerin  «fthrend  seiner  letzten  sehn  Lebensjahre.  Nach 
munhigem  Wanderleben  starb  sie  fast  taub  und  vQUig  erblindet  zu  Petenwaldau 
bei  Beicbenbacb  in  Schlesien  am  22.  Febr.  1832. 

Rist,  8di6nbom  8. 32 iL  —  Weinhold.  Sdiönbome  Anfteiuhnnngen  B.  81  £  — 
Tle  V  t,  Clsudius  S.  357  f.  515C  (4.  Aua  Sw  2661  883 f.).  —  Sehiadel  2,  34i 
macht  unrichtige  Angaben. 

1)  Hosalia.  Eine  Erzählung:  Dtsch.  Museum  1779.  2.  S.  1  —  13.  -~ 
9)  Etamift.  Eine  Ers.  von  der  YnfuNrin  der  Bonlin:  Dtaoh.  Mueam  1779. 
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2.  S.  193  —  198.  —  3)  Mose«,  Eiu  kleines  Drama:  Dtsch.  Museum  1788.  1, 
S.  481  —  517.  (Einen  Separatdruck  verteiohiiet  Boies  AuktiooekaUlog  unter 
Nr.  5:0-  —  4)  Fernando  und  Miranda,  t-inr'  Erzählunp:  TaBchenb.  von  J.  G.  Jacobi 
und  seinen  Freunden  für  179Ö.  S.  91— U4.  —  ö)  Die  Blumen.  Gespräch:  Jaoobi's 
Im  Mif  1808  S.  88— «a 

17.  Karl  Christian  Clanswiti,  aat  1768  Hoteeltter  der  Bifid«r  Stoiber;^. 

b<?8nchte  mit  ihnen  am  5.  Dezbr.  I77"2  znorfit  die  Bundes versara ml nnj»  und  ward  mit 
ihnen  am  11).  Dezbr.  1772  in  den  Bund  aufgenommen.  Kr  selbst  scheint  nicht  ge- 
dichtet zu  haben;  eine  Ode  an  ihn  vom  Grafen  Christian  enthält  das  1  lim  losbuch, 
ein  Lied  von  Miller  ,An  Herrn  ClanR^Titz,  ehemaligen  Hofmeister  der  Grafen  zn 
Stolberg,  jetzt  [1773],  so  viel  icii  vveiü,  Sekret&r  bei  der  deutschen  Kanzley  in 
XoiMuhagen'  ia  Millen  Ottd.  S.  284. 

18.  CaroHne  Adelheld  Cornelle  Gräfin  von  Baudissln,  o^eb.  Gräfin 
T.  Schimmelmaon,  älteste  Tochter  des  Grafen  Heinrich  Carl  v.  Scbimmelmann,  geb. 
XU  Dresden  am  2.  Januar  1759  (1761?),  vermählt  mit  Graf  Heinrich  Friedlich 
T.  Baadisam  auf  Knoop,  atarb  am  17.  Januar  1826. 

Detitsch.  Mucottm  17^^?.  (52  und  F.  Stolbergs  Widmnni^  des  Schauspiela 
Der  ääughng.  Herders  Werke  (Suphan)  29.  7011:  761.  —  Weiuhold,  Boie  S.  121.  — 
Allg.  D.  Biogr.  1875.  2,  188. 

1)  Briefe  der  Agnea  ond  Ida:  Dtsch.  Museum  1782.  2,  6.7—61,  untaim. 
C.  A.  C.  Ctr.  V.  B.  g.  Gr.  v.  a  —  2)  Karl,  eine  Erzählung.  An  Fr.  L.  Gr.  zu 
Stolberg:  Dtsch.  Museum  1788.  1,  8.  1—51.  untcrz.  L[maj.  —  3)  Die  Dorfi^sell^ 
aohaft,  ein  untorrichtandea  Leaabwn  Ar  das  Yolk.  Hamborg  1779.;  N.  A.  am* 
boig  1791.  II  M. 

19.  Friderike  Juliane  Gräfin  von  Ueventlow,  geb.  Gräfin  v.  Schimmel» 
mann,  jüngere  Schwester  der  Torigen  und  des  Grafen  Eroat  Sehimmelmann ,  geb. 
am  IG.  Februar  17ü2,  verh.  mit  den Ofaini  Fritdiidi  Kad Bamntlow  auf  Emkanwi:^ 
atarb  am  27.  Dezbr.  1816. 

Wein  hold,  Boie  S.  120.   AUg.  D.  Biogr.  1889.  28,  337. 

1)  Sonnta^sfranden  des  Landmanna.  Eiel  1791.  —  2)  Kinderfrraden  oder 

Unterricht  in  Gesprächen.  Kiel  und  1^'ipzig  17t>3  '^0  Die  Quelle.  Der  Wanderer. 
Die  Turteltauben  :  Taschenb.  von  J.  G.  Jacobi  tt.  seinen  Freunden  für  175t6,  S.  147  -  154. 

Die  von  Lubkcr  uud  Schröder  und  in  der  Allg.  D.  Biogr.  ihr  zugeschriebenen 
Gediohta  im  Gfitt  Unamalm.  1777,  unter  Juliana  8.  aind  von  FbiL  Gattsnr. 

20.  Lud>vtp:  Heinrich  Christoph  Höltj  ,  geb.  zu  Marieneee  bei  Hannover 
am  21.  Dezbr.  1748,  Sohn  des  dortigen  Predigers  Philipp  Ernst  Hölt^,  der  seinen 
dnroh  bSiartige  Blattern  schwächlich  gewordenen  Sohn  selbst  unterrichtete.  Erst 
176  )  kam  er  auf  das  Gjrmnasium  zu  Celle,  Ostern  1769  nach  Götlingen,  um  Theo- 
logie zu  studieren.  Neben  seiner  Berufswissenschaft  trieb  er  das  Studium  neuerer 
Sprachen,  namentlich  EngUsch.  das  er  schon  auf  der  Schule  geUebt  hatte,  Itahenisch 
und  Spanisch.  Er  ward  im  Herbat  1770  BaiiitMr  der  deutschen  Gesellschaft,  deren, 
erster  Sekretär  einst  sein  Vater  gewesen  war;  durch  Bürger  wurde  er  dann  dem 
Boiescheu  Dichterkreise  zugeführt  und  war  einer  der  Stifter  des  Bundes.  IVeude 
an  dem  Leben  mit  den  Ganoaaen,  Sangeslust  und  Amtsscheu  hielten  Um  in  Göttinnen 
bis  Ostern  1775  fest,  wo  er  von  Stundengeben  und  Übereetzen  lebte.  Alle  sem« 
Mußestunden  gehörten  der  Poesie.  Er  zollte  zwar  auch  ia  bardischen  Oden  dem 
^jrannenhagse  sein  Opfer,  .\llein  dies«  bramarbaaierenden  Ausbrüche  lagen  tief  unter 
seinem  milden  Frieden.  MolanchoUsche  Freude  über  die  Blüten  des  Mais,  den  Schlag 
der  Nachtigall,  den  Duft  mondhchter  Abende,  sanfte  Trauer  über  die  kurze  Dauer 
aller  Freuden  und  wiederum  flackernde  Fröhlichkeit  über  ein  wehendes  Blfltsnblatt, 
grundehrhche  Sittlichkeit  in  Wort  u.  l  Empfindung,  das  machte  seinen  poetiechea 
Charakter,  aber  den  früher  Tod  einen  Haucli  wehmütiger  Ktthrung  ^6.  Seine  Ge- 
dichte, wie  er  sie  echiieb,  aind  lange  verborgen  geblie1b«n,  da  Vel  mdbt  allein  nadh- 

sondt  rn  nach  Höltys  Tode  geradezu  unt  r   h    ;  sie  haben  durch  Halm  erst 
wioderentdeckt  werden  müssen.  —  Höltj  sah  wenig  von  der  Welt,  im  Herbst  1774 

gib  er  Miller  daa  Geleite  nacii  Leipzig;  im  August  1775  beenehte  er  mit  aoineni 
rüder  dif  Dichterfreunde  in  Hamburg  und  Wand.sbeck ,  wohin  er  ZU  dauerndem 
Aufenthalt  bald  zurückzukehren  versprach.  Er  kam  nicht  wieder.  Ein  Bruatleiden« 
das  im  Anfimg  dea  Jahree  hefUg  aufgetreten  war,  al)er  dem  Fehling  und  einer  vom 
Zimmflnnaiuk  voigeaelilageneii  Kur  gewi«dieik  lu  lein  eeliian,  atellte  aidi  fon  neoen 


Digitized  by  Google 


CSlMinrili.  CtooMiie  BwidiiMii,  JnSan*  BervntUnr.  HBUy. 


8M 


ein  und  zwang  ihn,  im  Herbst  nach  Hannover  zu  gehen,  um  in  Zimmermanns  Hihe 
seine  Heilung  abzuwarten ;  allein  der  geschickte  Arzt  war  oiiTemiOgMid  Um  zu 
vetten.    Er  starb  am  1.  Septbr.  177f;  an  der  Schwindsucht 

a)  Joh.  Hart.  Miller,  Etwas  von  Höity's  Charakter.  Beylage  zum  80.  Stück 
der  Ttsch.  Chronick.  Augsburg  1776.  8.  (auch  einzeln  ausgegeben  und  mit  einigen 
Yerbesaerungen  Millers  (jedichten  angehängt).  —  b)  Hölty's  Leben  von  Voß  (vor 
den  Gedichten  1783,  und  ausführlicher  1804).  —  c)  H.  Chr.  Schmid.  Nekrolog 
640-Ü56.  —  d)  Allg.  D.  Biogr.  1881.  13,  9 f.  (von  Redlich).  —  e)  Ludwig  Hein- 
rich Christoph  Hölty*  Sein  Leben  und  Diebten  dirgMtaUt  nm  Hemuum  Boet«. 
Gaben  1883. 

1)  Auf  den  Tod  Sr.  Exceilenz  des  Herrn  Premierministers  Gerlach  Adolph 
Areihecn  tob  MinehJuMMB  von  Ludwig  Christoph  Heinrich  Höl^,  sus  doD  Hui'' 

nSverschen  der  Theologie  Beflissenem.   Göttingen  1770.   2  Bl.  4. 

2)  Einzelne  Gedichte  in  S<'hmlda  Anthologie  der  Deutschen.  Dritter  Band. 
Leipzig  1772  (.s);  im  Taschenb.  für  Dichter  und  Dich terfreundc  1  u.  2,  Leipzig  1774 
(8  unter  Ij.  u.  H.);  in  (Fr.  Schmit)  Lesebuch  fürs  Frauenzimmer.  Flensburg  und 
Leipzig  177  t  (H);  im  .Um.  d.  dtsch.  Mus.  1773  (8  unter  Y.),  1774  (2  unter  T.),  1780 
(1  unter  Haining;  das  andere  mit  Hölty  bezeichnete  ,Minnehold  an  diu  Donau',  das 
auch  noch  io  Denis  I^^früchten  1,  170,  in  Gr&ffer,  Mem.  2,  168  und  in  Hoffmsnn 
T.  Fallerslebens  Findlingen  1,  398  ihm  beigelegt  wird,  ist  von  Miller);  im  Gott.  Mu* 
senalm.  177a  (4,  davon  1  unter  v.  L.)^  1774  (5,  davon  1  unter  Y.  H.),  1775  (IG, 
davon  G  unter  T.),  1776  (5  unter  p.);  im  Leipziger  Musenalm.  1776  (3  unter  H**)| 
im  Vossischen  Musenalm.  177G  (11),  1777  (10,  davon  1  unter  Y.),  177H  rlü).  1779 
(4),  1781  (4  unter  Y.);  ui  der  Olla  Potrida  1778  (1),  1780  (2  Fragmente).  VoB 


manchmal  ri>  u>,  nicht  fibl«  ÜiedanJMn  s«gm,  ond  niemand  mfiUuts,  daß  ich  bw 

zuerst  dachte.' 

3)  Der  Kenner,  eine  Wochenschrift,  von  Town,  dem  Sittenrichter.  Aus  dem 
Ebgliadien.  Leiptig,  bey  Waygand.  1775.  468  8.  8. 

4)  Hurds  morah'sche  und  poliütchr  r>i;iIo£::nn  Aus  r!om  Englischen  übersezt 
von  Ludwig  Henrich  Hölt^.  Leipsw,  in  der  Weyeandschcn  Buchhandlung.  1775. 
IL  S.  1—281  und  234—466.  8.  —Tgl.  Jenaiaeh»  Zeitungen  von  gel  Sadien.  177S. 
81  96  8.  828. 

5)  Des  Grafen  ron  Shaftesbury  philosophische  Werke.  Aus  dem  Englischen. 
Erster  Band.  Leipzig,  bev  Weygand.  1776.  468  S.  8.  (Nach  Miller,  Gedd.  S.  445 
und  der  Ttsch.  Chronik  1776  S.  BOG,  hat  Voß  die  beiden  folgenden  Bände,  Leipzig 
1777—1779,  übersetzt.  Voß  leugnet  (Hölty  1783.  XV.  Is04.  XXI)  die  Autorschaft 
und  will  nur  am  Anfange  des  ersten  Teils  seine  Kräfte  Teraucht  haben.  VgL  auch 
Lehena-  und  Todedrandan  S.  183  und  BrieAr.  8,  2,  297). 

6)  Der  Abentheurer.  Ein  Auszuf^  aus  dem  Englischen.  Berlin  1776  bey  Him> 
bürg.  (Der  Auszug  ist  von  Hölty  mit  Geschmack  und  Auswahl  gemacht.  Die 
Schrift  ist  größtentefls  moralisch.  Sachregister  179.)  Vgl.  AUg.  dtsch.  Bibl.  '25— 3G. 
Anh.  4,  2429. 

7)  Christ.  Lud.  Heinr.  Ilöltys  sämtlich  hinterlaßne  Gedicbte,  nebst  einiger 
Nachricht  aus  des  Dichters  Leben.  Ug.  von  Adam  Friedrich  Geisler,  dem  Jüngern. 
Entar  Theil.  Halle,  bey  Joh.  Chr.  itendeL  1782.  2  Bl.  Widmung,  7  Bl.  Prftnn- 
meranten,  60,  2  Bl.  Tr.lj  u.  225  S.  8.  Zweiter  Theil.  Halle,  bey  Joh.  Chr.  Hendel. 
178;^.  2  BL  Fi&numerauteu.  216  S.  8.  Anhang  zu  Christ.  Ludw.  Heinr.  Höl^'a 
abntlieh  hintertaSnen  Gedichten  o.  O.  u.  J.  (1784).  82  S.  8.  (Entbilt  16  St&cke  aua 
Nr.  8).  Christ.  Ludw.  Heinr.  Hülty's  s.lmtlieh  hinterlaßne  Gedichte,  nebst  einer 
Skiaze  seines  Lebens.  Zwejte,  verb.  Aufl.  Halle  löüO.  Bey  Joh.  Chr.  HendeL 
ZXIT  n.  424  S.  a  (8.  1—224  SImtliehe  Gedichte  nach  der  vossisdien  Ausg.  tod 
1796|  S.  225 — 424  Gredichte  und  prosaische  Aufpät  wolclie  außer  den  vorif2:en  noch 
BSltr  sugeachneben  werden.  Geislers  Lebensnachricht  ist  nach  Vo8  umgearbeitet). 
Wiederh.  aalle,  1808.  Wkn  und  Fkag,  bey  Inni  Bnaa.  18U8.  H.  8.  Wien.  J. 
Y.Degen.  1803.  Nett»  QBTeiSadarteAitMaba.  Wien.  Bei  SBradmar  n.  Jaaper.  nu  J. 
XVm  u.  382  S.  8. 

Der  Herausgeber,  Adam  Friedrich  Geialer,  der  Jüngere,  geb.  zu  Behma> 
dorf  bei  Zeitz  am  12.  Mai  1757 ,  gest.  vor  1800 ,  lernte  Hölty  wahrschein- 
lich 1774  in  Leipqg,  wo  er  atodiecte,  Jtennen.  Bieatar  chankteriaiert  üm  Allg. 
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dtach.  Eibl.  37—52,  Anh.  3,  1739:  .Unter  den  6000  Schriftetellerfedem,  ««Idm  itei 
in  Deutschland  rasseln,  wird  keine  von  einem  schlechteren  Skribenten  gefubrt,  als 
A.  F.  Geisler  der  Jüngere  ist  Blit  der  Wuth  cinos  Äusfjeliungerten  fallt  er  über 
iedeu  Gegenstaad  her,  der  ihm  anziehend  genug  scbeiut,  um  Leser  zu  loeken;  seine 
iTiiTendiftnitheit  imd  seine  UnwiBseuheit  sind  gleich  abscheulich;  und  die  Mittel, 
die  er  ersinnt,  um  si'  b  !iprvorzudr:iii<jen  und  sich  bemerkt  zu  machen,  sind  eben  so 
abgeschmackt  als  schändlich.'  VgL  Meusel  3,  512.  i»,  408.  Strödt  manu,  Bürger- 
briefe  3,  80.  Angekündigt  ist  die  Hallische  Ausgabe  am  2s,  Febr.  1782  Hall.  Neue 
Gel.  Zeitungen  17,  18  S.  141.  Boie  antwortüto  darauf  am  11.  Mtivz  1782:  Dtsch. 
Jlusoum  1782,  1,  482.  Erklärung  von  iJtulberg  und  Vuß  über  die  .weder  recht- 
mftAlge  noch  ächte'  Hallische  Ausgabe  im  April  17&3:  Hamb.  X.  Z.  17.^8,  59.  St 
vom  12.  April;  wiederh.  Hamb.  Corr.  Nr.  »Jt.  Dtsch.  Museum  1783.  1,  394  u.  Anz. 
des  Ttsch.  Merkur  1783.  April  IJC.  —  Geislers  Verteidigung:  Beylage  zu  Nr.  79  des 
Hamb.  Corr.  vom  17.  Hai  178S;  wiederh.  Hall.  Neue  Gel.  Zeitungen  18,  53  S.  422. 
Voß,  Beschwerde  üb<^r  unrechtraaOifjcn  nücherdruck:  Iiit^ll.  Kl.  der  A.  L.  Z.  1804 
Nr.  9  S.  6ö,  und  ebenda  Nr.  43  Ö.  339  Beschwerde  über  den  Buchdrucker  und  Ver- 
leger J.  C.  Hendel  in  BtSh  (gegen  Hendels  Terteidigiing  im  Beieliannzeiger  Nr.  70). 
Die  Geislersche  Aus^^abe  enthält  ursprünglich,  ohne  den  .\nhan<^  von  ]6  Stücken, 
131  Gedichte,  2  Fr^nente  und  5  sog.  prosaische  Gedichte-,  die  spät«^ren  Aofla^a 
deiBelben  enthalten  78 +  7^  Kammem,  weil  4  Oedieble  doppelt  in  beiden  Abtei> 
lungen  erscheinen.  An  fremden  Stücken  Fin'l  ein^'emischt:  Nr.  2  u.  2ii  von  Miller, 
Nr.  11  von  Jac.  Fr.  öciuuidt,  Nr.  2i>  von  Hahn.  Nr.  64.  05.  b8.  69.  81.  82.  88  u. 
122  von  Götz,  Nr  67  ron  Bürger,  Nr.  70  von  Bote,  Nr,  80  wn  Spriekmann,  Nr.  181 
von  Ursinus;  Nr.  <^5.  !t2.  118  u.  124  standen  im  Gött.  Musenalm.  1776  unter  Y*  . 
Nr.  126  ebenda  unter  Lw.,  Nr.  74.  87.  90.  94.  95.  lüO.  109  u.  128  in  des  Hamburger 
Primaners  Curio  Wochenschrift  , Winterzeitvertreib*  unter  H.,  wo  «ich  andi  das  «rete 
der  prosaischen  Gedichte  findet;  Nr.  16  97.  99.  103.  104.  110  llo.  115  117.  U:\ 
127  und  130  sind  unbekannter  >I<>rkunfi.  Von  den  prosaischen  Gedichten  soU  nach 
Geislers  Angabe  der  Frediger  O.o  m  Nürnberg  noch  mehr  besessen  habm.  Dieter 
hat  in  der  Poet  Blumeni.  für  17.^3,  Nürnberg  bei  Grattenaner,  zwei  Gedidxte  an 
Höltys  Bild  veröffentlicht  und  S.  23'J  eine  Sammlung  der  poeti8<  hon  und  |)rosai  sehen 
Stücke  seines  seligen  Freundes  in  Auasicht  gestellt.  Vielleicht  hat  Geislar  den 
Kachlafi  0^  erbeutet,  deaaea  Verleger  Giatteniiaer  su  Httl^  CMttinger  Bekumten 
gehurte. 

8)  Gedichte  von  Ludewig  Heinrich  Christoph  H51tv.  Bceoigt  durch  seine  i-'reunde 
Friederich  Leopold  Grafen  zu  Stoiber^  und  Johann  Heiniieh  VoS.  HamTmrg',  bei 

Carl  Ernst  Bohn.  11^.1  XXVII.  3  S.  Inhalt  und  191  S.  8.  Zweite  Aufl.  1795. 
XXVI,  4  S.  Inhalt  und  191  ö.  8.  Nachdrucke:  Carl&ruhe  1784.  1791.  1800.  1814.  iBl'i. 
1821.  Frankfurt  u.  Leipzig  1785.  Wien  1790.  C51n  1816.  (77  Gedichte,  von  denen 
10  zum  erstenmal  gedrucKt  sind,  mit  starken  Vossischen  Änderungen.)  VgL  die 
erst»'  Ankündigung  einer  Sammlung  von  Höltys  Gedichten  durch  einen  seiner  Freunde 
(Boie;:  Hamb.  N.  Z.  1776,  147  St,  vom  13.  Sept.;  wiederh.  Hamb.  Corr.  Nr.  148 
nnd  DtMsh.  Museum  177«.  2,  95«.  Weinhold,  H.  C  Boie  88  f. 

9)  Gedichte  von  Ludewig  Heinricii  Christoph  Hölty.  N  u  besorgt  und  vermehrt 
von  Johann  Heinrieh  VoH.  Hamburg,  bei  Carl  Emst  Bohn.  1804.  lA'I  u.  256  S.  8.; 
wiederh.  Weilienfels,  bei  Carl  Ernst  Bohn.  1814.  Dritte,  allein  rechtmäßig©  Ausgabe, 
Kdnigeberg  u.  Leipzig,  Gebr.  Bomtiäger.  18.S3.  IJC  u.  252  8.  B.  Hölty's  Gedichte 
(neu  geordnet).  Mit  48  Vignetten.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1848.  XVI  u.  220  S.  12. 
Nachdrucke:  Stuttgart  1811.  Wien  Iblö.  iblC.  1822.  Carlsruhe  1823.  Goüia 
1827.  Reutlingen  1834  (88  Gedichte,  darunter  5  vorher  nicht  gedruckte.  Sie  ver- 
dienen fast  alle  die  I  nterschrift  ,Hölty  und  Voß*,  unter  der  im  Gött.  Muscnalm. 
18ii2,  109 — 117  die  Ballade  Toffel  und  Käthe  als  Probe  gegeben  war.  Vgl.  auch 
Yoi,  Kaobiicbt  von  Httllye  Gediehten:  Geniae  der  Zeit  19,  1,  73  f.). 

10)  Qedidlte  von  Ludwig  Heinrich  Cli!i.sto|>l)  Hölty.  Erste  voUständige  Aiia» 
gnbe  mit  erweiterten  biographischen  Nachrichten  literarisch- kritisch  eingeleitet  von 
Friedrich  Voigts.  Hannover  1857.  Zweite  Aufl.  18^8.  XXXI  u.  301  S.  (7  Balladen, 
3  Idyllen,  27  (Jden.  42  Lieder,  8  vermischte  Gedichte,  Nachlese  von  20  Gedichten, 
zusammen  107  Gedichte;  au^rdem  die  Fetrarchische  Bettlerode  (Wandsb.  Bothe 
1774  Nr.  139;  wiederh.  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1779,  237)  und  der  Bardengesang  de« 
Buden  Hdlegast  (Wandsb.  Botbe  1774  Kr.  95;  wiederh.  Voß,  Musenahn.  1779.  153), 
denn  ürhebersefaaft  Hdlty  ron  Jöideoi  <8,  445  und  Anekdoten  1,  298  f.)  ohnn  Grand 
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b^gelegt  wird;  er  hatte  nnr  Anteil  an  beiden  nach  VoB,  Torr.  1804,  XVIIf.).  Der 

Heraasgeber  Fripdrich  Voi<:jtfl,  fpst.  m  Hannover  am  2!.  Ni  \1ir  1^'61  als  pens. 
SteuerreTisor.  hatte  schon  1Ö44  einen  Boman  ^Höltj'  Teröffentlidit.  Dieser  poetuche 
Vermieh  i«t  Meeer  als  der  kritfeehe.  Voigts  bat  anoh  im  Dentaehen  ICoaeiim  toii 
Rob.  Pnit7  in  !  ^Vilh.  Wolfsohn  1851.  I,  943  f.  vier  Briafe  Ton  Hö%  mitfetciÜ 
(wiederh.  bei  Halm  ä.  232.  236.  238  il  26b). 

11)  Crediehte  Ton  Lndewig  Heinrich  Cbristopli  H$1ty.  Nebat  Briefen  des 
Dichters  h<r.  von  Karl  Halm.  I>('ipzi^' ,  Broclchaus  18G5>.  XXIV  u.  26G  S.  8. 
(123  Gedichte  und  31  Briefe).  —  Gedichte  von  Ludwig  Heinricii  Christoph  Hölty. 
Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  hg.  von  Karl  Halm.  Leipzig,  Brockhaus  1870. 
XXXVI  u.  158  S.  8.  (124  Gedichte).  Vgl.  Karl  Halm,  Ueber  die  Voasiache  Be- 
;irbeitun<i  der  Gedichte  Höltys.  Ein  Beitrag  zur  deutschon  Literaturgeschichte. 
(MSB).  München  186b.  48  8.  8.  vgl.  Goedeke:  Gott.  Gel.  Adz.  1889  S.  löOf. — 
Kedlich:  Zechr.  f.  d.  Phil.  2,  2M  f.  —  J.  Crueger,  Zu  Halms  Hölty:  Viertel- 
jahrechr.  f.  Litt.-Gesrh.  1889.  U,  S.  2^—2^.  -  V.ntron  Wclff,  Eutiner  Findlinge: 
ebenda  1Ö90.  III,  S.  546f.  —  12)  K.  Weiuhold,  Km  unbekanntes  Gedicht  Höltvs 
(An  Sangrich):  Archiv  f.  Litt-Gesch.  1878.  7,  187  f. 

Ob  das  Ged.  im  Frankf.  MA.  (§  231,  7):  ,In  das  Stammbuch  einer  Stütsfräulein' 
unter  Y.  and  die  JUegie  am  Grabe  eines  Freundes'  unterz.  .Hölty'  in  Armbrusters 
Poet  Porte&aflle  (§  881,  22)  wirUicb  ton  WSlty  henUhfen,  fat  nielit  nacbgewieaen. 

21.  Johann  Friedrich  Hahn,  Sohn  eines  Regierung«-  und  Oborappellations- 
gerichtsrata  in  Zweibrücken,  geb.  um  1753  in  Gießen,  studierte  in  Göttingen  Ostern 
1771  bis  Herbst  1774  Rechte,  Ostern  1775  bis  Ostern  1776,  von  den  Freunden  er- 
halten. Theologie.  Ohne  zu  einem  Abschluß  gekommen  zu  sein,  kehrte  er  1776 
nach  Zweibrücken  zurück,  wo  er  im  Mai  1779  starb,  »bis  an  seinen  Tod,  waf?  er 
immer  war,  ein  unglücklicher  Hypochondrist.*  Er  war  einer  der  Stifter  des  Bundes, 
Vorleser  bei  Bundesfesten ,  Verfasser  der  SendRchreiben  des  Bnndea  an  Klopatoek. 
Darob  ihn  kam  Maler  Müller  mit  dem  Almanadi  in  Verbindung. 

Voß,  Briefw.  i,  b8.  2,  Ul.  3,  192.  —  Herbst,  .1.  H.  Voß  1,  167  f.  —  Allp. 
Dtscb.  Biogr.  1879»  10,  363  (von  Erich  Schmidt).  ~  Gedichte  und  Briefe  von  Job, 
Friedr.  Hahn.  Gesammelt  von  Carl  Redlich  m  den  Beiträgen  zur  Dtsch.  Phil. 
Julius  Zacher  dargebracht  als  Festgabe  am  2b.  Oktbr.  1879.  Halle  1880,  S.  243—266. 

Von  ihm  selbst  veröfienth'cht  ist  nur:  Klopstock :  ll  irab.  N.  Zeitung  vom  6.  Oktbr. 
177;^  ( wiederholt  im  Vos«  Mn-enahn.  1776,  51).  —  Teuthard  an  Minnehold:  Gött. 
Musenaim.  1773,  177  (wiederh.  Ausbund  S.  161).  —  Sehnsucht;  Gött  MA.  1773, 
202  unter  Td.  (wiederh.  Elegien  der  Deutschen  1,  60  und  Aaibund  8.  163).  —  Vor 
dem  Schlaf:  Gött.  MA.  1774.  1G6  unter  N  -  Beruhigung:  Gött  MA.  1774, 
unter  N.;  irrtümlich  von  Weinhold  in  seine  oben  S.  315  noch  nicht  verzeichneten 
,6edi^ta  von  J.  M.  B.  Lena.  Berlin  1891'  8.  208  angenommen.  —  Svmpatbie:  GStt. 
MA.  1775,  73  anter  Md.  -  Klopstock:  Gött.  MA.  1775,  214  unter'Md.  —  Wahr- 
scbeinlich  gebOrt  ibm  auch  die  Jtdnftige  Grabachxift'  [fOr  WielandJ  im  Beytrag  zum 
BeixdiBpoetreater  1774  St.  83.  Schreiber  bat  in  seinem  Heidelberger  Tsdib.  aar  d.  J. 
1811  S.  D-11  ,An  Bardenhold  beim  Klamor*  am  dom  Bundesbuch  mitgeteilt. 

22.  Cnrl  Angnst  Wilhelm  von  Closen,  geb.  zu  Z^veibrücken ,  studierte 
Ostern  1773  bis  Ostern  1776  die  Rechte  iu  Göttingen.  Dort  starb  er  im  Dezember 
1776.  Er  war  der  vertrauteste  Freund  Habns,  dessen  Ode  .Sehnsucht'  an  ihn  ge- 
richtet ist,  und  ward  durch  ihn  Mitfjlied  des  Bnndes  (vfjl.  Höltys  Gedichte  1804, 
S.  XXIX).  Mit  ihm  und  Miller  gemeinschaftUch  dichtete  Voß  im  April  1775  daa 
«FrOblingaUed  eines  gnädigen  Flrloleina*  (BrieAr.  1,  168).  Aach  dieae  einzige  poe- 
tische Betliäti^iung  hat  Voß  fast  in  Vergeesenheit  gebracht,  weil  er  in  beiden  Aus- 
gaben seiner  Gedichte  den  Namen  von  Glosens  mit  dem  Höltya  vertauscht  hat  Vgl. 
nonara  Gedieht»  1783,  8.  274-279. 

23.  Johann  Aegidlns  Kloentrap,  geb.  am  80.  März  17r>ü  z  i  Glane  im 
Osnabrückischen,  studierte  seit  Mai  1775  Recht««  in  Güttingen,  starb  als  Advokat  zu 
Osnabrück  nach  1810.  Im  Gött.  Musenalm.  1784—1(86  u.  1789  stehen  15  Gedichte 
von  ihm,  davon  2  unter  J.  Ae.  Kl.  Die  Ode  JOi  Ft.  Habn  1776*  über  Ooaena  Tod 
veiadiuiTt  ihm  hier  einen  Platz. 

24.  Seebaeb,  aus  Gotha,  ein  Freund  Gotters,  seit  Mai  1772  als  Hofmeister 
eines  jungen  Mecklenburgers,  von  Oertzen,  in  Göttingen,  hielt  sioJi  zu  dem  Dichter- 
kreis, ohne  selbst  Dichter  zu  sein.  (Voß,  Briefw.  1,  «;5).  Er  starb  in  Göttingen, 
durch  eine  unglückliche  Liebe  tief  gebeugt^  au  Anfang  deaJ.  1773,  ,aeinen  Freunden 
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wegen  seines  Herzens  unvci^ßUcb' ;  vgl  Gotters  Gedickte  1,  434.  (T.  Merk.  1773. 
8,      11.  NelcroL  1797.  2,  260. 

25.  Johann  Thomas  Ludwig  Wehrs,  j,'ob.  zu  Göttiuj^con  1751,  Sohn  des 
licent-XontroIeiirs  Wehrs  daselbüt,  atudierte  in  seiner  Vaterstadt  seit  Ostern  1769 
Theologie,  ward  1780  Pastor  zu  Kirchborst  bei  Hannover,  1788  Pastor  zu  Isernhagen, 
wo  er  am  26.  Januar  1811  am  Neneufiober  starb.    Voß  (Bricfw.  1,  83)  nennt  ihn 

,mehr  Bcurthcilor  als  Dichter'  und  IjemfTkt  (1.  89):  ,Er  hat  Geachmact,  aber  nicht 
Feuer  genug,  den  Flug  des  Gesanges  zu  wagen;  seine  Versuclie  sind  matt.'  hu 
Bundosbach  ist  die  Tabaksode  (W.  B.  1774.  Kr.  89,  die  Gött.  Musenalm.  1775,  63, 
und  Von,  Ged.  3.  23,  .Au  EulP  aberschrieben  i^t)  An  Wehrs'  betll-H.  Obgleich 
er  zu  den  Stiftern  des  Bunde»  gehört,  enthält  dii-s  Bundosbuch  von  ihm  nichts;  ge- 
driikt  ist  nur  ein  unbedeatendes  Lied.  .Liebespein.  Im  May  1774'  im  Gött. 
MA.  1777,  49,  unter  W— r— s.  Vielleicht  gehiirt  ihm  auch  ,An  die  Nachtifrall'  im  Voss.« 
MA.  1776,  48,  unter  Z.  L.,  das  schon  im  Wandsb.  ßoth.  1775,  Nr.  67,  unter  \V  — s  steht. 

Sem  jüngerer  Bnidw,  der  Jurist  Georg  Friedrich  Wehrs,  hat  mit  doa  Bande  nidits 
.'M  thun  Ab  r  niitpi  il  ii  Nachwuchs  mischte  sich  seine  jüngere  Schwester  Dorothe» 
Charlotte  Elisabeth  WehrS;  geb.  am  10.  Febr.  1755,  geet.  als  Witwe  des  Dr.  Georg 
Aug.  Spangenberg  am  18.  Juni  1808.  Sie  erscheint  mit  Namen  im  Voss.  Musenalm. 
1781,  im  Gött.  Musenalm.  1778  unter  D.  W.  und  Doris,  1779,  1780,  1782  und  1788 
als  Aeniilia,  im  ganzen  mit  IG  Gedichten,  daruulor  das  bekannte  Ruhig  ist  de» 
Todes  8chluinm(!r  und  der  Sclioos  der  Erde  kühl.  Vgl.  Schindel  2,  332  f. 
Ein  lange  übersehener  Brief  von  ihr  an  die  Ghr.  Baldinger  in  Bedrers  Tschb.  1827, 
364—370,  hat  das  Dunkel  grlirhtt^*,        h\?  1>-r>s  über  dem  Wehrs  des  Bundes  la^. 

26.  Clirlstian  Hieronymiu  Esmareh,  geb.  zu  Boel  in  Angeln,  am  6.  Dexb. 
1752,  Sohn  des  doTtigeo  Ftaton,  leit  frfiher  Jugend  Mitglied  der  BoieedieD  FunOie, 

studierte  Ostern  1771  bis  Mich.  1773  in  Göttin<,'en  Theologie  nnd  wurde  Hauslehrer 
bei  Konferenzrat  Stemaon  in  Kopenhagen.  Nach  saines  Vaters  Tode  entsagte  er  der 
Theologie,  war  1784— >1801  KolIvOTWalter  an  der  Holtenaner  Schleuse,  dann  in  Rends- 
burg, wo  er  als  Justizrat  aui  17.  Mai  1820  starb.  Voß  nennt  ihn  (Uriefw.  1,  83) 
einen  bloßen  Dilettanten,  der  aber  die  Alten  seiir  vertraut  kennt*  Gednickt  ist  von 
ihm  nichts.  Seinen  Abschied  von  Göttingen  besang  Miller  (Traurig  sehen  wir  uns 
an  «.8.  w.,  Ged.  S.  303.  Voß,  Musonahn.  1776,  18.  vgl.  Briefw.  1,  222);  Voß  hatte 
seinem  redlichen  Esmarch  schon  ein  Jahr  rorher  eine  Ode  auf  die  drohende  Tiennim^ 
gedichtet  (gedruckt  erst  Gütt.  Musenalm.  1774.  ÖU). 

27.  JohMtt  Msrtltt  Hiller,  geb.  zu  Ulm  am  3.  Detb.  1760,  Sohn  des  Rpb- 

digers  Jnhann  Michael  Miller,  kam  im  Okt-djer  1770.  um  Theologie  zu  rtudieran, 
nach  Güttingen,  wo  er  dareh  sein  Klagelied  eines  Bauren  (Ged.  17ö3,  8.  mit 
Boie  und  dufdi  dieeen  mit  den  jungen  Diohtem  beinntit  vurde.  Er  gdMht  cn  den 

Stiftern  des  Bundes  und  ist  seiii  >  lugreichstor  Liedersänger  gewesen.  Michaelis  177  t 
ging  ( r  zur  Beendigung  seiner  idtudien  nach  Leipzig,  wo  er  mit  seinem  Vetter  und 
nachmaligen  Verleger,  dem  Bnchh&ndler  Weygand,  in  nähere  Verbindung  kam. 
Ostern  1775  stellte  er  sich  wieder  in  Göttingen  ein,  gerade  rechtzeitig,  um  den  von 
Karlsruhe  nach  Hamburg  heimreisenden  Klopstock  anzutreffen,  den  er  dorthin  be- 
gleitete. In  Wandsbeck  lernte  er  Claudius  kennen.  Im  Sommer  desselben  Jahro«» 
lehrte  er  nach  UUn  zurück,  wo  er  bis  1780  Vikar  deor  obem  Klasse  des  Gjrmnaaiuma 
war.  Von  1780— 17>^o  war  er  Prediger  zu  Jungink'oii  }ioi  Tim  und  daneben  mit 
1781  rrufessur  am  G^muasium  (erst  dos  Naturrechis,  dann  der  griechischen  Spraclie, 
suletzt,  seit  17Ü7,  der  katechetiachen  Theologie).  Im  Sommer  1783  ward  er  Prediger 
am  Münster  in  Ulm,  von  dem  er  in  der  Zeit  der  bayrisclien  Herrschaft  als  Frtih- 
prediger  und  K^usistorialrat  aoi  dio  Dreifaltigkeitökirche  vcröetzt  wurde.  Der  Köni^ 
von  Württemberg  brachte  ihn  1810  au  sein  Münster  zurück  und  ernannte  ihn  zum 
Dekau  der  Diöeeae  Ulm  mit  dem  Charakter  eines  geistlichen  Rats.  Als  solcher  starb 
er  am  21.  Juni  1814.  —  Mehrere  seiner  i  jeder  waren  wirklich  Volkslieder  geworden 
und  würden  ee  gebliebeo  sein,  wenn  aie  nicht  zu  viel  eiikzelne  Wirklichkeitszüge  der 
7f  it  aufgenommen  hätten;  jetzt  sind  manche  Vorso  zu  scherzhaften  Sprich '.virt^rr 
gesunken,  die  zu  ihrer  Zeit  gotühlvoli  deucbten,  wie:  Für  mich  ist  Spiel  und  l&ii^ 
Toibei,  Das  Lachen  ist  vorüber,  während  andere  frisch  gebliebeo  sind,  wie:  Was 
frag'  It  h  vii1  T  n  li  r;  IJ  und  Gut.  —  Die  Romano,  die  vielgclesenen,  violbewelnton, 
sind  mit  den  übrigen  der  Zeit  vergossen,  behaupten  aber  geechichtlich  ihren  Platz, 
da  sie  der  frommen  redseligeii  Empfindsamkeit  der  Zeit  MUidieii  Auidrack  gaben. 
In  miaehsn  Stellen  sind  Gestilten  des  Bundes  geiidiihlflrt;  vieles  ist  flüchtig  aas 
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eigenen  Tapebüchem  ZMsarnTnfrtf^'eschrieben.  (So  ptimmt  z.  B.  Xronhelms  Aharhind 
im  Siegwart  1 ,  419  f.  l&si  würüich  mit  einem  lind  an  Voß,  der  Müierä  Abadüed 
foa  Lotte  r.  Einem  beschreibt). 

Joh.  Ad.  Schäfer.  Einip'  Gedanken  über  die  empfindsame  Lektüre  auf  Rchnlen 
Ansbach  1780.  4.  —  Millers  SoibstbiMptaphie  in  C.  W.  Ik>ck8  und  J.  P.  Mosers  Sanun- 
hmg  von  Bildnissen  Gelehrter  nnd  Künstler,  nebst  BiograpliMn.  Nttnberv  1808.  8. 
Heft  ü.  —  Weyennann.  S.  399-404.  -  Gradmann,  S.  386  -  389.  —  Jördcns  3. 
575-584.  -  DD.  1,  774  f.  —  Zeitsenossen  lY.  1,  ä.  75-104  von  K.  R.  -  (WagenseU) 
menr.  Alman.  1  1888  a85i:  -  Erieli  Sehmidt  in  Allg.  D.  Biogr.  1885.  21, 
750  t  nnd  Charakteristiken,  S.  178—198. 

1)  Einzrinp  Gedicht«  im  GBtt.  Musf^nr^lm.  1773  (3  unter  L.  und  Minnehold), 
^  1774  (25,  davon  3  mit  Namen,  die  andern  anter  Frl.  A.,  CS..  J.,  L.M.,  K., 
'  U.1IL  nnd  X.),  1775  (21,  davon  8  mit  Namoi,  die  andern  unter  Fri.  ▼.  A., 

EJl.,  J.,  L.  nnd  L.M.);  in  Voß,  Musenalm.  177ß  fll,  davon  2  unter  Tri 
T.A.  und  1  anter  DJ,  1777  (5,  davon  1  unter  Frl.  v.  A.),  1778  (4),  1779 
(4,  dsTon  1  nnter  Frl.  ▼.  A.),  1788  (1).  1789  (3),  1790  (2);  im  Alm.  d. 
if.rli.  Musen  1773  (5  unter  LI.),  1774  (4  unter  LI.),  1775  (1  unter  LI.),  1780 
(Minnehold  an  die  Donau,  unter  Höltj;  vgl.  Nr.  20,  2);  im  Leipziger  Masenalm. 
1776  (1  nnter  M.);  im  Taedienb.  l  Dieliter  und  Divhtemennde  1  (5  unter  M.  nnd 
Ths.),  2  (5,  davon  4  unter  .].).  8  (4  unter  J.  und  M.),  4  (5  unter  J),  5  (1  unter 
J.);  im  Wandsbecker  Bothen  1773,  Nr.  2^1774  Nr.  33,  167,  1775  Nr.  71  (4);  in 
Schuberts  Deotscher  Chronik  1775,  S.  63.  270.  541.  581  und  Bev  einer  alten  Kapelle, 
S.  694.  7U3.  710.  72b\  733.  751  und  76G  unter  M.  (am  2(1.  'Dec.  1772  im  Bunde 
vorgelesen),  1776,  S.  558  und  710;  im  Ulmer  Intelligenablatt  1775,  Stück  6.  14. 
27.  31.  33.  34.  35.  36.  37.  41.  45.  46  (unter  S.).  47  (unter  W— n.).  49.  51.  52. 
1776  Stück  1.  8.  9.  12.  13.  19.;  in  den  Hamburger  Adr.  Comt.  Nachr.  1776  S.  749 
(1);  in  Kayser's  Gesänp:en  mit  Bepleituntr  »Ipr  rinvn'prB.  Leipzig  u.  Winterthur  1777. 
S.  21.  26.  27  und  28  (4,  das  letzte  ohne  ^«ameii);  in  öUudlins  Schwäbischor  lilumen- 
leso  auf  1784,  S.  (1);  im  Jahrbuch  fiir  die  Menschheit,  od.  Beyts-äge  häusl. 
Erziehung,  häusl.  Glückseligkeit  u.  prakt.  MenschenkenutniÜ.  Hrsg.  v.  Frie(&.  Burch. 
Beneken.  Hannover  1789.  8.  St.  (1);  im  Heidelberger  Tschb.  auf  d.  J.  1812,  S.  10. 
14S(2);  ein  drittes  S.  61,  diin  im  Reg.  ihm  'cu<,'egchrieben  wird,  ist  von  Chr.  Niemeyer. 
"Dap  mit  .M  iiiers  Namen  im  Winterzeitvertreib.  Hamburg  1774,  S.  95  (77)  abgedruckte 
(.■eüidil  ,An  die  Keiigiüu'  lai  nicht  tun  ihm,  sundem  von  Curio  (a.  d&&sen  Lieder  S.  L). 

2)  Einzelne  Prosaaufsätze  im  Ulmischen  Intelligenzblatt  1775:  Vorläufige  An- 
merimngen  über  dio  Erziehung  der  Kinder.  An  die  Eltern,  unter  M.  St.  34—40; 
T)er  Kirschbaum.  Ein  Kinderirespräch  im  Garten,  unter  M.  St.  42^ — 44;  Briefe. 
6t.  37—39.  48.  50.  1776  St.  3.  4.  13-18.;  Eine  Erxäthlung  für  Kinder.  1776  St.  6.; 
Zween  ungleiche  firfider.  St.  9.;  Hans  und  Veit  Gespräch.  St.  10  u.  11.;  Eine 
8chwäb!.s(;he  BaurengeRrhichte.  St.  üO  — 23. ;  Etwas  aus  dem  Kalender  eines  braven 
Bürgers.    St.  25.  26.  29.  31.;  Irizchen  und  Lottclien.    Kme  Kindendyllo.    St.  39.; 


die  Verläunuierin.  Kino  wahre  Gesehichte.  St.  44—46.  50  u.  51;  in  Benekens 
Jahrb.  f.  die  Menschheit  St.  3:  Die  Dame  von  Welt  und  gutem  Ton  u.  a. 

8)  Joh.  Martin  Millers  Bojtrag  zar  Ckschichte  der  ZlrülehlErit.    Ans  den 

Briefen  zweyer  Ijebcnden.  I/'ipzi{?  1776.  10'  .jBf;.  8.  Nachdr.  Karlsrulic  1776.  8. 
Frankfurt  und  Leipzig  1778.  8.  —  Zwote,  rechtmäßige,  durchgesehene,  u.  mit  einem 
Anbang  vermehrte  Auflage.  Leipzig  1780.  364  S.  8.  Nachdr.  Bamberg  1780.  8. 
(Wurde  ins  Dinische  nnd  HdlliMlieelie  Abersetzt). 

4)  Brit  fwoohsel  dreier  akademischer  Freunde.  Ulm  1776.  VHI  u.  491  S.  8. 
Zwote  Sammlung.  Ulm  1777.  VIII  u.  547  S.  8.  —  Zweite  durchgesehene  und  mit 
einucen  neuen  Bnefon  versehene  Auflage.  Ulm  1778^79.  II.  8.  (Wörde  ins  Hd- 
lin^scho  übersetzt).       \'^\.  Ttsch.  Chronik  1776.  S.  271f. 

b)  Predigten  fürs  Landvolk.  Leipzig  1776-84.  IIL  8. 

6)  Siegwart  ISne  KioBtergeeehidite.  lieipzig  1776.  II.  1072  8.  8.  Nadidr. 
Karlsruhe  177fi.  8.  Reutlingen  1776.  8.  Tübinj,'en  1776.  8.  Zwote  verbesserte 
Auflage.  Leipzig  1777.  HL  976  ö.  8.  Nachdr,  Frankfurt  n.  Leipzig  1778.  IH.  8. 
(Wurde  ins  Polnische,  zweimal  ins  Französische,  Ungarische,  Dänische,  Holländische, 
Italienische  übersetzt).  Stuttgart  1844.  IH.  8.  —  Ttsch.  Chronik  1776.  S.  398f. 
766  f.  Vgl.  Siegwart,  der  zwevtc.  Eine  rtihrondf»  Ge.%ehichte.  Wertheira  u,  Leipzig 
1780.  U.  384  S.  8.;  Neue,  verm.  u.  verb.  Aull.  1781.  IH.  VI,  208;  176;  150  8. 


St.  40—42.;  Anna  Storchinn  od. 


26* 
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Buch  VI.  Nationale  Diehtoiig.  §  232,  27—89. 


S.  —  Sief^art  und  Mariana  eine  Romanze  in  Drey  Gosängen.  Cuba  bejr  Gfra,  bey 
H.  G.  Kothen,  ö.    (MalUahn,  BüdiorschaU  III,  1U64).  —  §  225,  22. 

7)  Etwaa  von  Höltya  Charakter.  Bevlage  zum  80aton  Stück  der  Teatachra 
diToniclr.   Angspnr^  1776.   15  S.  <s.  (auch  ^inz<^In  anagegobeii  und  mit  einigen 

YerbesBerungen  wiederh.  in  Nr.  10)  8.  439— 4bti). 

8)  Geschichte  Karls  tob  Bui^heim  und  Emiliens  von  Rosenau.  In  Briefen. 
Ixjipsig  1778—79.  IV.  488,  618,  516  u.  800  S.  8.  Nachdr.  Karknihe  1779.  Reut- 
lingen 1779.  Hamb.  u.  Altona  (Tübingen)  1779—81.  (Wurde  ins  Hoiländ.  übersetat). 

9)  Beobachtungen  zur  Anf  Ulraog  des  Tentandee  und  Beeeenmg  des  Herzoia. 

Eine  periodische  Schrift.  Ulm  1770  — S2.;  III.  8.  fNach  Millers  ungedr.  Br.  aa 
Voll  Tom  16.  Sept.  1779  von  ihm  gemeinsam  mit  Joh  Kern  herausgegeben).  Naohdr. 
aus  Bd.  I:  Karl  und  Karoline,  eine  Geschichte.   Wien  1783.    124  8.  8. 

10)  Joh.  Martin  Millers  Gedichte.  Uhn  1783.  C  Bl.  Vorbericht  u.  479  8.  8. 
(158  Gedichte,  g^roßtenteila  aus  den  Mu.senalmanarhen  und  Romanen  ;  50  war^n  v-*r- 
her  nicht  gedruckt).  —  Millers  lieder  mit  Musik  uud  einer  Einleitung  vou  EsohstruUi. 
Bntsr  TheiL  Marimig  178&  a  Die  Kompodtionea  dam.  KaaMl  (1788).  828.  4. 

11)  Briefwechsel  zwischen  einem  Vater  und  seinem  Sohne  auf  der  Akademie. 
Von  dem  Herausgeber  des  Briefweduela  dreier  akademischer  Freunde.  Ulm  178Ö.  IL  8. 

12)  Drey  Briefe  Aber  das  KhieeUiehe  Erdbeben,  das  Dodb  Tov  Osten  dusea 
Jalire,  besonders  im  Monate  FebnuHT  erfolgen  BoU.  ZttT  Belehrang  det  Ulmer  Bttiger 
und  Bauern.   Uhn  1786.  8. 

13)  Geschichte  Gottfried  Walthers,  eines  TEeehlers,  and  des  St&dtleina  Brian- 
bnrg.  Ein  Buch  fQr  Handwerker  und  Ix>ute  aus  dem  Mittalstande.  Ulm  1788.  IL 
496  S.  8.   (Stand  vorher  in  Nr.  9),  minder  ausgearbeitet). 

14)  Predigton  Über  verschiedene  Texte  und  Evangelien,  hauptsächlich  für  Stadt- 
bewohner. Ulm  1790.  8.  —  15)  Sechs  Predigten,  bey  besonaem  Veranlaiwingen 
prhalt'>n  Ulm  1795.  8.  —  IG)  Aach  Etwas  über  die  Ver^-eisunf»  dos  Bürgers 
Heiu/.iiia:iü  aus  Ulm,  das  Benehmen  des  dortigen  Magistrats  und  den  KatbK« 
InoBuleut  Dr.  Härlin.   Hg.  von  einem  Welthür^^er.   GMroekt  im  J.  1799.  8. 

17)  I^edi^^  am  Dank-  und  Freudenfeste  we^n  des  ^geschlossenen  Aiedens, 
gehalten  den  10.  May  IbOl  über  Luc  2,  13.  14.   Ulm  Ibul.  8. 

18)  Traueilgesang  bey  der  feyerlichen  nächtlichen  Beerdigung  Tli  Henrn  Beicli^i« 
grafen  Philipp  von  Arco,  Chur-Pfala  Bayerschen  General -Kommissairs  und  PrSsi- 
denten  der  Land-Direction  in  Schwaben,  den  ^deln  Hinterlassenen  des  Verewigten 
ehierbiethigst  gewidmet  von  Jobann  Martin  Miller,  Churfstl.  Konsistorialntb,  ned. 
und  Prof.  Ulm  am  Nnvombor  1805.  •  ^  B>?.  4.  (Auch  hinter  der  Trau  rnvio 
auf  Se.  ExoeUenz  Phihpp  Graleu  von  Aroo,  den  2.  Deeb.  1805  zu  8.  Michael  ge- 
halten m  Joeeph  Finieberg.  Ulm  1805.  22  S.  8.). 

19)  Taschenbuch  vrn  lir-r  Donau  Auf  das  Jalir  l^i?4  Ilf».  von  Ludwip  Neuf  for 
Ulm  S.  164  Sakuiaigesang  bejm  Anfang  des  neunzohntcm  Jahrhunderts.  S.  185 
TVmsnng.  Am  84.  Miis  1776.  8.  211  Im  ICondsebein.  Am  87sten  Jnlins  177«. 
8.  264  Ged  an  die  viel  Beine.  1772.  Alle  vier  unter/.:  Joh.  Martin  Miller.  - 
l^aohenb.  von  d.  Donau  Aaf  d.  J.  1825  Hg.  von  L.  Neuffer  &  197  JbVühlingsvor- 
mAUiI.  8.  218  Worts  des  Trostes  sn       8.  220  Anf  den  Tod  meb«'  einigen 

Sehivester.    8.  231  Die  Liebe     Alle  vier  unterz, :  Johann  Slartiu  Miller. 

Eine  Einladung  der  Wohlerscben  Buchhandlung  in  Ulm,  November  1846  zur 
Subscription  auf  ,Johann  Martin  Millers  sämmüiche  Werke  in  Auswahl  und  AaszQgea 
und  mit  einer  einleitenden  Biographie  und  Chanifcteristik.  fig.  von  W.  Th.  Selumg. 

In  dni  Bänden*  i^^t  <>)mh>  Krfolg  geblieben. 

S8.  €h»tttob  l>ieU»rleh  [auch  ThoodorichJ  Miller,  geb.  zu  Uhn  am 
28.  Obtbr.  1758,  Sohn  dee  Bebtors  Johann  Feter  Hfuer,  Yetter  des  ?origen,  stn> 

dierte  Michaelia  1771 — 74  in  (iöttin;;cn  die  Rechte  und  war  Sekretär  des  Bundes,  zu 
dessen  Stiftern  er  gehörte.  Er  ging  1774  als  Ulmiacber  Subdel^utionasekret&r  zur 
Yimtation  dee  Bei^skammergeri^ts  nadi  Wetdar  (YoB,  Briefw.  1,  179),  promorierte 
1776  in  Gießen,  \\:\r<\  Tiatskonsulent  in  seiner  Vaterstadt ,  später  Oberju.stizrat  und 
als  solcher  geadelt.  Er  starb  nach  1808.  —  Von  seinen  wenigen  Gedichten,  ilio  das 
Bundesbuch  enthält,  scheint  nur  ein  Epigramm  im  Wandsb.  Bothen  1773  Nr.  101 
gedraekt  sa  sein;  vgL  Redlich,  Die  poet  Beitr.  zum  ^V.  B.  S.  38. 

'2'*.  .To!i:inn  Heinrich  Voß,  ^>b.  zu  Sommersdorf  bei  Waren  in  Mecklenbtirf^  .im 
20.  Eebr.  17^1,  Hohn  eines  ehemaligen  Pachters,  der  in  PenzUn  Zolleinnehmer  wurde 
und  sn^eieh  eine  Bier*  nnd  Brwntweinsofaenke  hielt   Er  besachte  die  Fensliaer 
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StadtMAoIft  1759—1765  und  das  Gymnasinm  in  Neabnmdmibu^  1766 — 1769,  dtudi 

Unterstützunfjcn  erhalten,  da  der  elterlicli-  "^Vi  ti^^tand  im  Kriege  so  writ  :rrv;rh  wunden 
war,  daU  der  Vater  eiue  ächuUehrersteUe  uoneUmea  muAte,  die  ihn  mit  dea  Öeiaigeii 
Ummerlich  erafthrte.  üin  die  Mittel  fOr  den  Beeiieh  dm  üniTerritit  sa  etwerMo, 
nahm  er  1769  eine  irauslol»rerstelle  bei  den  Kindern  des  KlosterbauptmunnH  von 
Oertaw  in  Ankershagen  au.  Das  liarte  Joch  in  diesem  Dienstfaause  erleichterte  der 
Yerkebr  mit  Autor  Brfiekner  in  Groien-Yiden.  Duroli  Gedidite,  die  Vo0  fftr  den 
d 'ttiriL'  r  VA.  i'ini^n'sandt  hatte,  kam  er  mit  BoIl-  in  Briefweohsn)  um!  warde  TOB 
diesem  Ostern  177^  nach  Göttinnen  gezogen,  wo  er  als  Theologe  immatiiiculiert  ward 
nnd  bis  Oateni  1775  mit  Boie  in  der  spfttsr  Bog.  ßwrdü*  (SarfttSerstraCe  Nr.  8M) 
wohnte.  Boie  fijrdorte  ihn  in  jeder  Woist»  und  machte  ihn  rait  den  junjjen  Dichtem 
bekannt.  Voß  war  einer  der  Stifter  dos  Bundes;  durchs  Los  ward  er  zum  Ältesten 
gewählt  und  war  eigentüdi  der  einzige,  der  dm  Bund  als  wichtige  Sache  bohan* 
delte;  seine  Freunde  nahmen  den  Bund  ungleich  leichter.  Er  gab  Ostern  1773  die 
Theologie  ganz  auf,  studierte,  meistens  auf  eigene  Hand,  Philologie,  alte  und  neuere 
»Sprachen,  übersetzte,  um  sich  zu  erhalten,  imd  gab  PriTatatnnden.  Als  Boie,  mit 
dessen  Schwester  Ernestine  er  sich  im  Sommer  1774  rerlobt  hatte,  auf  Reisen  ging, 
besorgte  Voß  statt  seiner  schon  den  Musenalmanach  fiir  1775;  die  Fortaetznng  über- 
nahm er  ganz  und  zog  1775  nach  Wandsbeck,  um  sie  auf  Subskription  herauszu- 
geb'^ti.  h:\  Verkehr  mit  Claudius  und  Klopstock  verbrachte  er  mehrere  Jahre,  hei- 
rat«'t  iiii  Juni  1777  seine  Ernestine  auf  die  Einnahme  ans  dem  vnn  Bohn  in  Vorlag 
gentJiiuiifii.;n  Musenalmanach  (4ÜU  Ttür.),  nachdem  seine  Bewerbung  um  das  Konrcktorat 
in  Hamburg  fehlgeschlagen  war,  lebte  sehr  klein,  aber  yvgnügt  in  Wandsbeck  und 
wurde  177b  Rektor  zu  Otterndnrf  im  Lande  Hadeln,  wo  er.  troU  des  beschwerlichen 
Sriraldienstes  nnd  des  ungesunden  Marsehklimas,  durch  den  befriedigenden  Verkehr 
mit  traulichen  Nachbarn  und  den  wohlwollenden  Eltern  seiner  .Schüler  seine  glüdt- 
lichste  Zeit  verkhto.  1782  wurde  er,  anf  F.  Stolberga  Betrieb,  Koktor  in  Eutin, 
erhielt  17^0  dun  Xitel  eines  Hofrats,  kränkelte  aber  und  fiihlte  sich,  da  Ilm  die  Zeit- 
ereignisse anders  berührton,  als  den  übrigen  Entiner  Kreis,  nicht  mehr  befriedigt. 
Mit  einer  Pension  (60(i  Thlr.)  trat  er  1802  von  seiner  Schulstelle  zurück  und  wandte 
eich  nach  Jena,  wo  ihn  (juetlu>  zu  halten  bemüht  war.  Voli  ging,  zu  Goethes 
tiefstem  Verdruß,  auf  die  Absichten  nicht  ein  nnd  folgte  18üö  einem  Ruf  nach 
Heidelberg  (mit  10t '0  Gulden  Pension).  Hier  starb  er  am  29.  März  182(5.  —  VoBsens 
Bedeutung  für  die  Litteratur  liegt  in  seinen  Idyllen,  namentlich  in  der  Luise,  durch 
die  Hermann  nnd  Dorothea  horvoigemfen  wurde ,  und  fai  aeinen  in  den  VersmaAen 
der  Originale  gearbeiteten  Übersetzungen  griechischer  und  römischer  Diclit4.'r,  die 
daa  Altertum  zum  erstenmale  zum  Gemeingut  der  gebildeton  Schichten  des  Volkes 
nuMfaten  und  der  Sprache  ungewohnte  uncT  ungeahnte  Fügsamkeit  gaben.  In  den 
Idyllen  faßte  Voß  kleine  Bilder  der  Wirklichkeit  mit  einem  gewissen  hausbackenen 
Idealismus  auf,  der  überhaupt  seinen  Charakter  b<»eichnet.  Um  der  Natur,  wie  er 
aie  eah,  näher  wa  kommen,  bediente  er  aich  nutonter  der  nfederrikbaiadien  Mmid' 
ort  und  rief  dadurcli  die  nnmdartlicben  Dichttmgcn  hervor,  die,  als  Abfall  von  der 
Höhe  der  Gesamtsprache,  für  die  Dichtung  wenig  heilsam  sind  und  ohne  die  bald 
erwadienden  aciHMaianden  Spradiatndien  kaum  fSr  etwaa  anderes  ala  gelehrte  Tinr 
deleien  gelten  würden,  da  sie  die  Empfindungen  und  GedanV-T'.  ihr  nochdeutachen 
der  Mundart  unterachieben  oder  im  Platten  und  Koben  der  Mundart  versinken.  — 
Tomena  persSnlidher  C%ankter  6pif>golt  sidi  in  dem  VerhUtnia  zu  Fr.  Leop.  Stolbeiw, 
<ler  «ein  hester  Freund  war  und  den  er  nicht  Bchonte,  weil  er  eine  ihm  höher  gel- 
tende Sache  glaubte  schützen  tu  müssen.  Von  der  schroffen  Härte,  die  er  in  aeinen 
«ahlreichen  gelehrten  Streitigkeiten  nnd  namentlich  in  dleaem  fuA  persSnUefaen  Ter* 
fechti'u  des  Protesitantismus  iibto,  hatte  er  in  größt*?r  Unbefangenheit  wolü  kaum 
eine  Ahnung.  Ex  hatte  sich  lebenslang  auf  sein  Haus  besehränk-t  und  im  Wider- 
sprucl)  der  Welt  nicht  abadldeifen  und  biegen  gelernt.  Was  er  daheim  durdi 
und  Güte  in  seiner  harten  Natur  mildem  konnte,  vermochte  er  draußen  nicht  in 
gleicher  Weise.  Am  Ende  seines  Lebens  war  er  fast  einsam,  so  daß  er  wohl  bitter 
beherzte,  seine  Freunde  fänden  sich  nur  heimlich,  bei  Nacht  und  Nebel  ein.  Sein 
^uester  Freund  war  seine  Frau,  die  an  seinen  Arbeiten,  selbst  don  gelehrten,  fort- 
dauernd Anteil  nahm  nnd  in  den  Schilderungen  aus  seinem  lieben ,  die  dem  Brief- 
wechsel eingemischt  sind,  sich  ein  Denkmal  reinster  Güte  gesetzt  hat.  Kmestiuo 
Voll  war  eine  der  edelsten  Fraueii  Deutschlands,  von  denen  die  litteratur  Kunde  giebt. 

a)   Abriß  meines  Lebens  von  Johann  Heinrich  Voß.    (Als  Manu8cript  fBr 
Freunde).   Rudolstadt  1818.  8.  (wiederh.  in  Schott,  Voß  und  Stolberg.  Stuttgart 
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1820.  S.  117—135  und  in  Paulu«,  Lebens-  und  Todoskunden  «bor  J.  H.  V.  R.  !rt  i<i.  I- 
berg  1826.  8.  9—33).  Der  Aufsatz  war  für  Brockhaus  t'^'^^ch rieben,  der  aber  in  den 
Zeitgenosaen  Ul.  2.  S.  185  —  193  uur  einen  ungenauen  Auazug  daraus  gab.  —  b) 
Fr.  Tiedemann,  Einige  Worte  am  Gnbe  Job.  Heinr.  Voß,  am  I.April  1826. 
Heidelberg  lh26.  8.  —  c)  J.  J.  Gftrres,  Job.  Heinr.  Voß  und  seine  Todtenfeier  in 
Heidelberg.  Straßburg  182G.  b.  —  d)  Lebens-  und  Todeakunden  über  Job.  Heinr. 
Voi.  Am  Begr&bnißtage  gesammelt  für  Freunde  von  Dr.  iL  E.  G.  Paulus.  Heidel- 
berg 182fi.  8.  —  e)  Wilbelm  Herbst,  Johann  Iloinricb  VuU.  I.  Uiprig  1872.  XI, 
342  S.  n,  1.  Leipzig  1874.  VIU,  a(>4  S.  U,  2.  I>eipzig  1870.  VI,  357  8.  gr.K 
Vgl.  Bernaya,  Im  neuen  Reich  1874.  2,  8.  841  8M.  8^1-S<)7.  Redlich,  Zscb. 
f.  d.  Phü.  4,  120  f.  6,  3501.  9,  842  f.  Herl  and,  Jahrb.  für  klass.  Phil.  1877. 
Ö.  2Ö9f.  —  0  Heu 88 n er,  Joh.  Heinr.  VuÜ  ah  Schulmann  in  Eutin.  Festschrifi 
fiim  lOOiährigen  Gedenktage  seiner  Ankunft  daseibat.   Eutin  18^^2.  4. 

0)  Briefe  von  Johann  Heinrich  Voß  nebst  erläuternden  Beilagen  herauape^beo 
von  Abraham  Voß.  HalbersUdt  1829— 1833.  IV.  8.  (Drei  Bände,  der  dritte  m 
smi  Abtbeilungen).  Fftr  die  Geschichte  des  Göttinger  Dichterbundea  die  Haupt- 
(luelle.  (Einzelnes  war  schon  1827  im  R' phronizon  9,  49  f.  gctlruckt:  Voß  und  der 
junfe  Dichterbund  unter  der  Eiche.  Bückerinneningen  von  den  Jahren  1772  bis 
IW8).  —  (l)  Pansch,  Briefe  von  imcl  an  YoO.  Progr.  Eutin  1864.  4.  —  3  Briefe 
an  Campe:  Leyser,  Joach.  H.  Oimpe.  Braunechwcig  1877.  2,  120—125.  —  <f)  Aug. 
Eachen,  Briefe  Ton  Johann  Heinnch  Voß  lan  Jfriedr.  Aug.  Eachenl:  Arciiiv  f.  Litt.- 
Geach.  1887.  15, 861-379.  —  t)  an  Gnf  Bematorf :  Zedi.  der  GoaeOsoh.  f.  Schleewig- 
Holstrin- Lauenburg.  (Jesch.  Bd.  14.  8.  864  f.  -  C)  an  Goeldiigfc:  Viert<?ljahrschr, 
im  HI,  &  92.  in.  112.  —  n)  £ugen  Wolf f,  Kutiner  Iflndlinge:  ebenda  S.  641  L 

1)  Efandne  Oediebte  tod  Yoft  (ohne  IdyUen  und  tJbenetsnngen,  die  gesondert 
aufgerührt  sind)  im  Gött  HnMUalm.  1772  (1  Vsa.),  1773  (4  Vaa.  n.  X.).  1774  (13, 
daronter  8  X.  u.  1  8.),  1775  (8),  1802  (13);  in  Voß,  Miiaenalm.  1776  (8,  darunter 
1  Balth.  Kam.  Ahem  u.  2  X  ),  1777  (8,  danmter  2  Beltfa.  Kip.  Ahorn),  1778  (10, 
darunter  2  X.  u.  1  Balth.  K  i  Ahurn),  1779  (8,  darunter  6  X.  u.  1  Barde  Hölegaet), 
1781  (4,  darunter  1 X.),  1782  (4),  1783  (9,  darunter  1  X.),  1784  (4),  1785  (4,  darunter 
IX.),  1786  i8,  daTTmter7X.).  1787  (3),  1788  (13,  damnter  1  X.),  1789  (10,  danntar 
6  X.),  1790  II,  tl  iniut.  r  1  X.  u.  1  Z.),  1791  (10,  darunter  4  X.),  1792  (25,  darunter 
9  X.),  1793  (16,  darunter  3  X.).  1794  (13,  darunter  3  Y.,  1  Baffioaen  u.  Voß).  1795 
(6.  damnter  2  ().),  1796  (85,  darunter  7  P.),  1797  (22,  dtinnter  8  P.),  1798  (13i, 
1800  (48);  im  Taschenbufli  von  J.  (l.  .laeobi  u.  aeinen  Freunden  für  179G  T  :  im 
UebexfL  Taacbenb.  f.  d.  Jahr  1800  von  J.  G.  Jacobi  (1):  im  Taschenb.  für  löOl. 
Hg.  Ton  Friedrich  Genti,  Jean  Paul  u.  Johann  Heinr.  Voß  (19):  im  Tmahmh.  ftr 
Damen  1801  (1),  1802  (1);  im  Taachenb.  für  das  Jahr  18u2.  Hg.  von  J.  G.  Jaoobi 
(5);  im  Wandabecker  Bethen  1772  Nr.  200.  1773  Nr.  156.  204.,  1774  Nr.  10.  38. 
64.  66.  89.  95.  lJi9.  153,  1775  Nr.  65.  75.  84.  89.  95;  in  der  Hamb.  Neuen  Zeitung 
1773.  160.  St.  und  1795.  172.  St.;  im  Dtach.  Museum  1778.  1.  (1);  im  Journal  von 
und  für  Deutachland  1784  (1);  in  (Hennings)  Schloswigschom  Journal  1793  (!);  in 
Schillers  Hören  1795.  2.  (2).  8.  (1);  im  Genius  der  Zeit  1795.  4.  (^),  5.  (l),  G.  (2;, 
1800.  19.  (2);  im  Geniua  dos  neunzehnten  Jahrhundorta  1801.  1.  (2),  1802.  5.  (1): 
in  der  Neuen  Berlinfr  Monatssehrift  18ii0.  o.  (2);  in  der  .Ton  Ällg.  Lit.-Zt4,'.  1808' 
Nr.  131:  Klingaonate.  im  MorgenbLatt  1S08  Nr.  12:  Bußlied  eines  Komautikeri.  17. 
ött:  An  Goethe.  284:  Lied  der  Romantiker  an  iiiren  UoRgott  (6)«  1816  Nr.  144  (9t; 
in  Winfrieds  Nordischem  Mnsenalmanacli  für  1819  (1). 

2)  Einzeln  gedruckte  (jedichte:  An  Herrn  Schulthcs  und  Herrn  Ewald.  Den 
28.  September  1772  [Ode  von  vier  aapi^ischen  Strophen,  unterzeichnet  C.  H.  Ki> 
march,  aus  Angeln.  J.  C.  fVoebing,  aus  dem  Hohenlohischen.  E.  C.  Gratenauer, 
aua  der  Neuenmark.  Fr.  Hahn,  aua  Gießen.  L.  C.  H.  Hölty,  aus  dem  Hannove- 
rischen. J.  M.  Miller,  aua  Ulm.  G.  D.  Miller,  aus  I  i  i  F  A.  Boeenbuach,  aus 
St.  AndrcaRbpr^.  J.  H.  Voß,  aus  ^lecklenburg.  >).  T.  L.  \S't'l)r8,  aus  Gottingen]. 
VgL  Strodtmann,  Briefe  von  u.  an  Bürger  1,  "iHf.  Herbst,  VuU  1,  93.  —  An  einen 
jungen  Britten  [John  Andre,  den  Washington  2.  Okt.  1780  als  Spion  hinrichten  ließ]. 
Göttingen,  den  1.  Novbr.  1772  [wiederk  Wandab.  B.  1772.  Nr.  200.  Alm.  d.  dtach. 
Mua.  1774  ,  219.  Geniua  der  Zeit  19,  249  f.  mit  Andrea  ongliacher  Antwort].  YgL 
Briefw.  1,  94  f.  OUa  Potrida  1782.  8t  1.  —  An  einen  ll«teDapi<aer.  GWäagm 
den  18.  Dec.  1772  [wiederh.  W.  B.  1774.  Nr.  54.  Voß,  Muiwnalm.  1777.  1741.  VgL 
Briefw.  1,  131.  —  Elegie.  An  Elise  und  Emeetine.  [Anf  den  Tod  ihrer  am  2.  Juli 
1778  gwtoflMoeD  Sdiweater  Haigarethe  Jeeeeo  geb.  Bde;  wiederb.  €r6tt.  Vatentln. 
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1774, 197].  —  An     E[li8e}  Bfoiej.  Den  17.  Decbr.  1778  [wiederh.  W.  B.  1778  Nr.m 

Voß,  Musenalm.  177R,  78].  V^l.  Piriefw.  1.  227.  —  Brautlied  für  drey  Freymaurer- 
geuräinen,  der  Vermählung  eines  Bruders.  Den  28.  Oktb.  177G  [wiederh.  Voß, 
MuMnalm.  1778,  113].   Vgl.  BritTfr.  1.  314.  —  An  Friedrieh  Leopold,  Grafen  zn 

Stoiberp.  [Zum  11.  Juni  1782.  wiederh.  Voß,  Mnsonalm.  I78o,  1361.  —  3)  Gött. 
Musenalm,  f'ir  1775.    Voß,  Musenalm.  für  1776— 179ö  u.  1800.   Vgl.  §231,  3  und  4. 

4)  AieniberU  Versuch  über  den  Umgang  der  Gelehrten  und  Großen,  über  den 
Ruhm,  die  Mäoenen  und  die  B^bnungen  der  WiaieoMhaften.  Ans  dem  Ftansö* 
sieben.   Leipzig'  1775.        S.  H. 

5)  Untersuch uug  über  Homers  Leben  und  iSchrilton.  Aus  dem  Englischen  des 
Blnekwelli.  Leipzig  1776.  876  8.  8. 

tj)  Hatons  Vertheidignng  Sokratos,  mit  krit  AnmerknnjTfn  von  Job.  Heinr. 
Voß  im  Dteoh.  Mus.  1770.  2,  &859— tiSi)  und  S.  1009-1025;  wiederh.  in  Jördeus, 
Sammlung  der  besten  lentreuten  Üebenetzungen  1788.  S.  170  f.  —  Findaros  enter 
pfithischcr  Chor;  nebst  dnom  Briefe  an  Hm,  Hofr.  Hejne  von  J.  H.  Yofi  im  Dtsdi. 
Mos.  1777.  1,  S.  78—98, 

7)  Des  Grafen  tob  Shaftesbnry  philosophische  Werlte  Zweiter,  Dritter  Theü. 
Leipzi«;  1777     79.    Vgl.  Xr.  20.  .')).    Dio  Übersetz-unp  wird  Voß  in  allen  liibliogra- 

«hiachen  ^Sammlungen  mit  Uureclit  zugeschrieben:  Voß  arbeitete  nur  am  ersten 
^«ilA  mit  nad  könnt«  iicii  mifWejgand  aber  das  Honorar  nicht  einigen. 

8)  Anteil  an  Chandlers  Reisen  in  Griecibenland,  ttben.      Bdh;  vgl  Nr.  9. 5). 

9)  Idyllen:  Der  Morgen  (Voß,  Musenahn.  1776.  S.  23-27).  Die  Leibeigen- 
sehaft Erste  Idylle.  Die  Pferdeknechte  (Voß,  Musenalm.  1776.  S.  125—135.  Vor- 
her  schon  in  Bodes  Gesellschafter  177r».  10.  St,  S.  145—160).  Zweite  Idylle.  Der 
Aehrenkranz  (Voli,  .Mu.^enalni.  177G.  H.  135—146).  Selma's  Geburtstag  (Voß,  Musen- 
alm. 1770.  S  182—107).  Dio  Bloichcrin  (Voß,  Mnsonalm.  1777.  S'.  15  —  22).  Der 
Bettler  (Voü,  Musenalm.  i;77.  S.  Cl  — »UH.  Dio  Elbfahrt  (Vol?,  Musenalm.  1777. 
S.  154-163  in  älterer  Fassung  Archiv  f.  Litt  .-Gescli.  m2.  11,  449  f.).  Do  Winterawend. 
Ene  Veerlandor  Idylle  Yr  fi  Musenalm.  1777.  S.  176—182).  Das  Ständchen.  Eine 
JankeridvUe  (Voß,  MuKtnalm.  1778.  S.  12 — 22).  De  Geldhapers.  Ene  Veerlander  IdvUe 
(Voß,  Müsenahn.  1778.  S.  221-230).  Der  Riesenhügel  (Voß,  Musenalm.  1779.  s:2;> 
bis  35).  Der  Abendschmaus  (Voß,  Musenalm.  1779.  S.  105  114).  Der  HaKcstol: 
(Voß,  Musenalm.  1779.  S.  165—175).  Die  Kirschenpflückerin.  An  Gleim  (Voll, 
.Musenalm  1781.  S.  18—28).  Der  bezauberte  Teufel.  Eine  orientalische  Idylle 
(Voß,  Musenalm.  1781.  S.  41  —  51).  Der  siebzigste  Ger)nrtstag.  An  Bodmer  (Voß. 
Musenalm.  1781.  S.  18^—192;  vgL  Briefw.  2,  269).  Des  Bräutigams  Besuch.  An 
¥.  IL  Jacobi  (To8,  Musenalm.  1783.  S.  8—21.  183  Verse.  Später:  Laisa.  Zweite 
Idylle  675  Verse).  Luise  fVoH,  Musenalm.  1784.  S.  115— 151.  470  Verse.  Später: 
Luise.  Erste  Idylle.  816  Verso).  Hodueitslied  (Voß,  Musenalm.  1785.  S.  46  bis 
48;  in  der  folgenden  Idylle  y.  505—  568).  Luise.  An  Sohnls  (Ttsoh.  Verknr  1784. 
4,  S.  97-136.  739  Verse.  Später:  Luise.  Dritte  Idvlle.  G4H  und  686  Verse).  Dia 
Heumad  (Voß,  Musenalm.  17e5.  8.  174—184).  Thiiemon  und  Baads*  Nach  Kalli- 
madras  u.  Ovid  bearbsitat  (Voß,  Musenabn.  1786.  S.  44—60).  Gesang  dar 
I.rcibeigeuen  beim  Erntekranz,  Den  Edleren  des  Adels  gewidmet  (Genius  der  Zelt 
1795.  6,  S.  2H5  und  Voß,  Musenalm.  1796,  126,  später  in  die  Erleichtorten,  Id.  S.  68, 
eingelegt}.  Frühlingsgesang  (Genius  der  Zeit  1795.  4,  S.  391 ,  dann  in  die  erste 
Idylle  der  Luise  S.  50—62  eingelegt).  De  Geldhapers.  Ene  Sassische  Idylle  (Genius 
der  Zeit  180O.  21,  561).  Dio  Wasserfahrt.  Brnchstfielc  ans  der  neuesten  Ausgabe 
der  Luis©  (Morgeubhitt  18ü7.  Nr.  96  u.  97      Lui«»©,  Erste  Id.  6bl— 812). 

10)  Homers  Odflßee  ftbersezt  von  Johann  Heinrich  YoS.   Hamburg  aof 

Ki(.-*ten  des  Vorfas.ser.<  1781  469  8.  u.  8  Bl.  Verzeichnis  der  Pränumeranteu  und 
Subskribenten.  8.  Vgi.  itsch.  Merk.  1782.  2,  871.  (Früher  stand:  Odüsseus  Er- 
xihlnng  Ton  den  Kflkiopen,  aus  d«n  9.  desange,  un  Dtsch.  Mosenm  1777.  1,  S.  462 
bis  478;  Si>ii1' - '-teinwälzen.  au.=t  dem  11.  (jresange  im  Voss.  Musenalm  1778.  8.149; 
der  14.  Gelang  im  Tisch.  Merkur  1779.  1,  S.  97  — 116;  üeber  Ortügia,  aus  dem 
15.  Gesänge,  im  Dtsch.  Hns.  1780.  I,  S.  302  —312).  Ankündigung  im  Dtsch.  Mns. 
1779.  1,  S.  574.  Anzeige  die  Vossische  Uebersetzung  der  Odüs.'^ee  betreffend.  Ottern- 
dorf  16.  Juli  1779  im  Dtsch.  Mus.  1779.  2,  S.  288  und  Ttsch.  Merk.  1779.  3,  S.  196; 
Nachricht  von  der  Deutschen  Gdüssee  im  Dtach.  Mus.  1780.  2,  S.  94 — 96  u,  Ttsch. 
Merk.  1780.  2,  S.  108—2(  0:  Neue  Ankündigung  der  deutsclien  Odüssee  im  Dtsch. 
Mna.  1781.  1,  a  261—264.  —  Homers  Odyssee,  übersetst  von  Joh.  Ueinr.Yofi. 
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Erste  Cebereotzung ,  neuer  Abdruck  verm.  mit  crläuterinlen  Anmerkungen  am  den 
hinterlasseaen  Papieren  des  üebersctzerö.  Jig.  v.  Abraham  Vuü.  Leipzig  lÖoi.  8. — 
Odflfee  von  J.  II.  Voß.  Abdruck  dor  ersten  Aus^^abp  v.  J.  1781  mit  ein«r  Einla- 
tang  von  Miohaol  liornays.   Stutt|,'irt  1881.   CXXYIII  u.  468  S.  8. 

11)  Verhör  über  einen  Bazensenten  in  der  allg.  dtsdi.  BibL  Ott«rodorf,  19.  Jani 
1779:  Dtadt  Mos.  1779.  2,  8. 158—172.  —  Folge  des  VerhVn  «b«r  «nen  Berlhker 

Rezensenten.  Ottorndorf,  20.  Januar  1780:  Dtsch.  Mus.  1780.  1,  S. -^64  — 272.  — 
An  Hm.  Prof.  Lichtenborg.  Ueber  den  Ozean  der  Alten.  Ottemdoif  26.  Januar 
1780:  G8tt.  Magazin  I78u.  1,  2  8.897—809.  —  Ueber  eine  Seeenelen  In  den  Q9b- 
tinprisc'hen  Anzei^'on.  Ottemdorf  6.  Juli  1780:  Dtsch.  Mus.  I7S 2,  S.  238  — 2G0. — 
Zweite  Itolod  des  Yerböra  über  einen  Berliner  Kezensenten.  Ottemdorf  iSeptbr. 
1780:  Dteefi.  Mns.  1780.  2,  S.  446  —  4(K).  —  Johann  Heinrich  Yossena  VerbGr  ab«r 

die  beiden  Auarufer  Lt.  und  Lk  Ott/^mdorf ,  15.  Januar  1781:  Dtsdi.  Mna. 

1781.  1,  S.  1B8— 222  n.  327—343.   Vgl.  §  222,  14.  19). 

12)  Die  tausend  und  eine  Nacht,  arabische  £r/Ahlangcn.  Aus  dem  Franz(>- 
.siächen  des  Anton  Galland  abersetzt.  Bremen  17äl — 85.  VL  8.  VgL  Vossens  An- 
kündigung in  der  Beilage  zu  St.  36  der  Ootb.  Gel.  Z^.  u.  Büigen  Ankündigung 

im  Gött.  Mag.  1781.  2,  2  8,  800 HOS. 

13)  Ueber  einen  wizigen  Kinfal  im  Gnttingischen  ihiü'azin:  Dtäch.  Muscam  1781. 
1.  S.  465  f.  —  Verthoi(Ugung  gegen  Hrn.  Prof.  liohtenberi;.  Ottemdorf,  21.  Dez.  1781: 
Dtsch.  Mus.  1782.  1,  S.  213-  251.  —  Ehronrettim«'  f^^wi  den  Horm  Prof.  Lichtenberg: 
Dtsch.  Mus.  llb'd.  1,  S,  ."UO  S.'iG.  ((i«>gen  Ln-hteuborg,  Gnädigstes  Sendschreiben 
der  Erde  an  den  Mond:  Gütt.  Ma-r.  1780.  J,  ü  S.  331— 346,  bes.  S.  .J3'.».  L'fber  die 
Pronunciation  der  Schöpse  dos  alten  Griechenlands  vergUclien  mit  der  Pronunciation 
ilircr  neuen  Brüder  an  der  Eibe;  oder  übor  Beh,  Boh  und  Bäh,  Bäh,  eine  littorar. 
Untersuchung  von  dem  Concipienten  dos  Sondschreibens  an  des  Mond:  Gött.  Mag. 
1781  2,  3  S.  454  —  47{>.  Ueber  Herrn  Vossens  Verthcidigung  gegen  mich  im  Lenz- 
monat (März)  des  dtsch.  Museums  1782:  Gott.  Ma-».  178-^.  3,  1  S.  100  —  171.  Vgl. 
S— s  (Joach.  Chph.  Friedr.  Schulz),  Einzi^'o^^  Mittel,  die  gelehrten  Partheien  ausein- 
ander 7M  bringen,  wovon  die  eine  lieber  llolje  als  Iläbä  u.  die  andre  lieber  Häbä  aU 
Hebe  sagt:  Ttsch.  Merk.  1782.  4,  S.  15-18.  —  Aiiurokriomachie,  oder  das  Gefecht 
des  Widders  an  der  Elbe  mit  der  Katie  an  der  L^ne.  Leinathen  1782.  8.  [Ytel* 
leicht  v(,n  V.  L.  Stolberg  vgl.  Herbst  2,  1,  271  f.]). 

14)  Anteil  an  der  Ausgabe  von  P.  W.  Henslers  Gedichten.  Altona  1782. 
§  227,  o.  2).  —  15)  Ausgabe  von  Höltys  Gedichten.  Hamburg  1783  mit  Fr.  L.  Gr, 
-ZQ  Stolberg,  vgl.  Nr.  14.  8). 

16)  J.  H.  Voss  vermischte  Gedichte  und  prosaiscli^  A  ifsätze.  Frankfurt  n. 
Leipzig  (Gießen  bei  Krieger)  1784.  512  Ö.  b.  Vgl.  Voii  Aukündigung  um  ächiuy 
des  Mnsenalni.  1785  und  Dfaeh  Mus.  1784  X,  EL  287. 

17)  Gedidhte  von  Johann  Heinrich  Voß.  Erster  Band.  Hamburg  bei  Benjamin 
Gottlob  Hoffmann.  1785.  4B1.  n  362  S.  8.  Vgl.  Nr.  22).  Enth.  Idillen:  1.  Der 
Frfihlingsmorgen.  1774.  —  2.  i)ie  liciboigenon,  1774.  —  3.  Die  Freigelassenen. 
1774.  —  4.  Die  Bkiehoriu.  1775.  —  5.  De  Wintoruwend  1775;  in  niedersÄchsischer 
Sprache.  —  (i.  Das  Ständrh<-u.  177(5.  —  7.  Do  (Jeldhapers.  1777.  —  8.  Der  Biesen- 
hügel 1777.  —  9.  Der  iiai^iätolz.  1778.  —  10.  Der  Abendsciamaus.  1778.  -  11.  Die 
Kirschenpflücken n.  An  Gleim.  1780.  12.  Der  bezauberte  Teufel.  1780.  — 
13,  Die  Weihe.  1780.  —  11.  Der  siebzi)?.sto  Geburtstag.  1780.  —  15.  Die  Heumad. 
Aa  Brückner.  1784.  —  DJ.  Die  Schnitter.  Aus  dem  Theokrit.  1780.  —  17.  Da» 
Adonisfest.  Aus  dem  Theokrit.  1780.  —  Fünf  Elegien:  an  Solma  1776;  an  F.  L.  Stol- 
berg 1782;  an  Graf  Holmer  1783;  an  meine  Ernestine  1784;  an  Agnes  Gräfin  tu 
Stolberg  1784.  —  28  Oden  und  Lieder.  1773-1784.  —  22  Sinngedichte. 

18)  Pnblii  VlrgaU  Varonie  Georgioon,  Ubri  Quatner.  Des  Publ.  Virgaine  Maro 

landbau.  Vi  r  'Ii  iiip:e.  Uebersetzt  und  erklärt  von  J.  H.  VoD.  Eutin  bei  dem  Ver- 
fasser und  Hamburg  bei  Bobn  1789.  XXIV  u.  327  &  8.  YgL  Kr.  25;.  (Vom  ersten 
Gesang  standen  TOrnerV.  1->168  in  Btsob.  Mna.  1783.  1,  8. 10—16,  der  ganze  erste 
Gesang  in  Vossens  Musonalm.  1788  S.  91—133.  Aufierdem:  Zur  Erklärung  Virgils. 
7  Beiträge  im  Dtsch.  Mus.  1786.  1,  S.  18.  147.  366.  422.  530.  2,  S.  36.  240).  An- 
Undigung,  Eutin  im  Juniua  1788  am  ScbluA  Ton  Vossens  Musenalm.  17S9. 

19)  Ueber  det  Yligiliachen  Landgedicbts  Ton  und  Auslegung.  Alttmt  1791. 
142  8.  8. 
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20)  Humors  Werke  übersetzt  Di*^  Uias  luu,  die  Odyssee  uoij^arboitet.  Altuua 
llÜÜ,  IV.  gr.  4.  und  gr.  b.  (Vua  der  Ilias  standen  vorher  drei  Proben  aus  dem  3.,  Ib. 
und  12.  Gesänge  in  Toosens  Musenalm.  1789,  8. 164—166.  S.  184—196,  S.  208-212, 
der  9.  Ciesun^'  im  Neuen  dtsoh.  Mus.  1790.  2,  S.  1—43).  Vgl.  Wiehin d,  Briefe  über  die 
Voasiscbe  Uebersetzung  des  Homers:  N.  Ttach.  Merk.  1795.  2,  1Ü5— III.  3,  400—436; 
auch  1797.  1, 167— 17b  (VoO,  Briefir.  8,  2,  161);  A.  W.  Schlegel:  Allg.  Litt-Ztg.  1796 
Nr.  262-267  (Char.  u.  Krit.  Kgsbg.  1801.  2,  S.  96—197.  Werke  X,  Höf.).  — 
[I'aul  Emil  Thieriot]  Der  Scholiast  zum  teutschen  Homer,  oder  Journal  für  di« 
Kritik  und  Erklärung  des  Vossischen  Homers.  Des  ersten  und  letzten  Bandes  erstes 
und  letztes  Stück.  (Tertia  Anticvra)  Im  sechsten  Jahr  der  Vosaischen  Sprach- 
umwälzung [1798].  —  [Fr.  Gottlob  \Vetzel:  Der  Alt-  un<l  sein  Übersetzer  im  Phöbus 
von  Heinr.  v.  Kleist  und  Adam  Müller.  Dresden.  April  und  Mai  IbOö.  S.  21—24: 
■wiederh,  Archiv  f.  Litt.-Gosch.  1884.  l'J.  S.  ST  -  90.  —  Neue,  durchaus  verbesserte 
Ausgabe.  Königsbortr  18(il.  IV.  8.  —  Dritte  verb.  Aufl.  Tiibinf,'pn  1806.  —  Vierte 
Aufl.  Stuttgart  u.  Tübingen  lb21.  II.  S.  —  Fünfte  stark  verb.  Aufl.  Stuttgart  u. 
Tübingen  1833.  11.  8.  —  Pracbtausgabo  in  Einem  Bande  mit  25  Kupferstichen. 
Stuttgart  u.  Tübingen  1840.  Lex.  8.  —  äteieotypauagabe.  Stattnit  l&iü,  U.  16.; 
1842.  II.  16.  u.  8.  w. 

21)  Mythologische  Briefe.  Königsberg  1794.  U.  8.  (Drei  standen  vorher  im 
Ttsch.  Merk.  1 794  Milrz,  und  GenioB  der  Zeit  1794,  April,  Mai).  Zweite  renn.  Ava- 
gabe.  Stuttgart  1827.  III.  8. 

22)  Gedichte  von  Johann  Heinrich  Voß.  Zweiter  Band.  Königsberg,  bei  Frie- 
derich Nicxdovius.  17*i5.  3  BL  u.  336  S.  Vgl.  Nr.  17).  Enth.  Idyllen: 
1.  Philemon  und  Haucis.  —  2.  Der  Kvklf>p.  Theokr.  XI.  —  3.  Die  Binderhirteu. 
Theokr.  71  —  4.  Europa.  Nach  Mosclius.  —  5.  Die  Gegend  am  Meere.  Nadi 
Moschus.  —  6.  Das  Mörsergerirlit.  Nach  Virgil.  —  7.  Junker  Kord.  Ein  Gegen- 
stück zu  Virgils  Pollio.  —  Vier  Elegien:  TibuU  an  Messala;  An  Katharma  Gräfin 
zu  Stolbeig;  Die  Tänzerin.  Nach  Virgils  Copa;  Auf  dos  Tod  etnes  Papagdm.  Nadi 
Ovid.  —  43  Oden  und  Lieder.  —  38  Epigramme.  —  Anmerkungen. 

23)  Luise.  Ein  ländliches  Gedicht  in  drey  Idyllen.  Königsberg  1795.  8.; 
wiederh.  Königsberg  1798.;  ]8ii2.  H.  —  Vollendete  Ausgabe.  Tübingen  1807.  8.  — 
Ausg.  letzter  Hand.  Königsberg  1823.  16.;  Königsberg'  11^26.  12.;  Leipzig  1837. 
12.;  Leipzig  1840.  16.;  I^ipzig  ls.l3.  8.;  U'ipzig  1845.  16.  —  Ins  Latoinischo 
übers,  von  Prof.  B.  G.  Fischer,  mit  gegenüber  gedr.  «leutschem  Text.  Stuttgart 

Voß  an  Gleim  21.  Sept.  1797  (Briefw.  2,  839):  Jlhrlich  denke  ieh  Or  nddi, 
und  sage  es  Ihnen:  Die  Don»thoa  und  llcnuann,  v.  Goethe]  gefalle,  wem  sie  wolle: 
Luise  ist  sie  nicht.  Sieh,  ich  wollte  keck  Lhun,  und  fühle  doch,  dail  ich  roth  werde.' 

24)  Virgils  Tieite  Ekloge,  flbenetzt  und  erUirt.  Pkobe  einer  nenen  Ausgabe. 
AngellSiigt  ein  Ab.<fcbied  an  Herrn  Heyne.   Altooa  1796.  8. 

25)  P.  Virgilii  Maronis  Bucolicon  Eclo<]rao  Decem.  Des  P.  Virgilius  Man« 
Zehn  erlesene  Idyllen  übersezt  u.  erklärt.  Altona  1797.  I— V.  Idylle  S.  1  bis 
m  VI— X.  Idylle  8.  277  —684  und  10  Bl.  Reg.  U.  8.  P.  Virgüü  Maxonis 
Georgicon  Libri  Quatuor.  Des  P.  Virgilius  Maro  Ijandbau.  Vier  Gesänge  übersezt 
und  erklärt.  Altona  18U0.  I.  u.  II.  Gesang.  S.  1—461.  III.  u.  IV.  Gesaug.  S.  463 
bia  924  a.  27  BL  Beg.  II.  8.  Auch  u.  d.  T.:  Des  P.  Virgilius  Maro  Undllciie  Ge- 
dichte Obrrsozt  und  erklärt  von  Joh.  Heinr.  Voß.  Vier  Bände  mit  erläutenulen 
Xupfem.  Altona  171^7—1800.  8.;  Zweite  Ausg.  hg.  von  Abr.  Voß.  Altona  1830.  IV. 
8.  —  Des  FtabliQS  ViigiKna  Haio  Werke.  Braniuehweig  1799.  I.  Llndlicho  Ge- 
dichte u.  Anhang  von  Jugondgedichten.  372  S.  II.  Aenois  I — VI.  416  S.  HI. 
Aoncis  VH-  XU.  44Ö  iS.  lU.  8.  Zweite  verb.  Ausg.  Braunschweig  1821.  III.  8. 
YgL  Nr.  IK).  (5  Idyllea  vorher  sehen  in  VoeBens  Mneenalm.  178$.  1791.  1798. 1794 
und  N.  Ttsch.  Merkur  1192, 2  der  Jugendgedichte  in  Vossens  Musenalm.  1791  und  1792). 

26)  Virwandlungen  nach  Publius  Ovidius  Naso.  Berlin  17()8.  2  Hl  n. 
386  S.  und  1  Bl.  u.  402  S.  U.  8.  Zweite  mit  einem  Anhang  verm.  Aufl.  Brauu- 
acliweig  1829.  II.  8.  (Vorher  waren  gedruckt:  Die  »üsche,  Jo,  Pygmalion  in 
Vossens  Musenalm.  170S;  Drjope,  Orithyia  im  Taschenbuch  von  Jacobi  u.  seinen 
Freunden  für  1798;  Fhaothon  in  den  Hören  1797,  10:  Midaa,  Acis  und  Galatoa, 
Dafne,  ()q)heus  und  Eurydice  im  Genius  der  Zeit  1797,  10  u.  II.  1798,  13.  AuAer- 
dem:  f^legie  auf  den  Tod  eines  Papageien.  Nach  Ovid.  [Am.  II.  6]  in  Vossens 
Musenalm.  1793.  21.  Die  Nordländer.  Nach  Trist  UL  10  und  das  Fest  der  Anna 
Peroina.  Nach  Fast  HI.  523  in  Toseena  Mnsenalm.  1800.  SOO  n.  210.  Das  Saat- 
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Buch  VI.   .NaüoDAle  Diciituug.   §  232,  29. 


fwt.   Nach  Fast.  1.  G68  im  Taachonb.  fQr  Damen  1807.  202.  Die  PaliUen.  Nadb 

Fkst  IV.  121  im  Heidelberger  Tas<  henb.  IKIO.  185). 

27)  Taacheobacb  für  lÖOl.  Heraus^o^'ebeQ  von  Jbnediicb  Gents,  Jeaa  Fmü 
und  Jobann  Hdnncb  VoS.  BmnABebwoig  bo}  Fnedriefa  View^.  S.  Td—lSi:  Nenn- 
zelm  Lyrisclie  Gedichte  von  Joh.  Heinr.  Voii. 

28)  Idyllen  von  Joliann  Heinrich  Voß.  Königsberg  bei  Xicolovias  IbOl. 
;{19  S.  ti.;  wiederb.  Königsberg  löU2.  ü.;  Ausgabe  der  letzten  Hand.  Königsberg 
1824.  16.  (18  Idyllen.  Neu  hinzugekommen  sind  zu  den  Nr.  17)  verzeichneten 
1-15  nach  1:  Da«  erste  Gefühl  (früher  Selma'g  Geburtatag  s.  Nr.  9);  narh  2:  Di« 
Krleichterten  (die  einzige  neue) :  nach  6 :  Der  Bettler  s.  Nr.  9) ;  nach  '6 :  Die  büßenden 
Jungfrauen  (umgearbeitet  aus  dem  Hagestolz);  nach  15:  Philemon  und  Baucia  (vM^ 
her  in  Nr.  22);  weggelassen  aind  9  und  18:  Der  Hagestolz  und  die  Weihe). 

2i))  Sämtlicho  Gedichto  von  Joh.  Heinr  Voß.  Königsberg  1802.  VI.  8.  (I:  Luise 
228  S.  —  II:  Idvllen.  :3HH  S.  -  IJLI :  Hvnino  an  den  Kaiser  Alexander.  Odeu  und 
Elegien.  VIII  u.  340  S.  -  IV:  Oden  und  Liodor  1.  3.  Buch.  326  S.  u.  2  Bl.  — 
V:  Oden  und  Lieder.  4  — G.  Bucli.  IV  u.  34G  .S.  ■  -  VI:  Oden  und  Lieder.  T.Buch 
Vermisch^'  (iedichto.  Die  Lichtseheuen ,  ein  F.ix'S  in  fünl  Fabeln.  Epi^jranime. 
XVI  u.  S  ).  —  Auswahl  der  lezten  Hand.  Königsberg  1825.  IV.  12.  Tttelauflage: 
T/oipzig  1833.  SHT']>l''nientband ,  das  lieben  dieses  Dichters  von  Dr.  Heinr.  Döring 
enthaltend.   Weunar  iö34.  12.    Vgl.  Guetlie:  Jen.  Allg.  litt-Zl«.  1804.  Nr.  91.  92. 

90)  Zeitmeesnnp  der  deutarhen  Sprache  von  Johann  Relnrich  Yot.   B«lage  n. 

den  Oden  und  Ele^jioen.    Königsberg-  "! -OL».    2iVI  S.  8.  —  Zweite,  mit  Zusätzen 
und  einem  Anhange  [Briefwechsel  mit  iüopstock]  vennehrto  Auagabe.  Hg. 
Ahr.  YoB.  Königsberg  1881.  8. 

31)  Gedichte  von  L.  H.  C.  BSlty.  Ken  heeoigt  n.  vennehrt.  Hnmbnw  1.801^ 
Vgl.  Nr.  U.  9). 

82)  Des  Quintna  Horatius  Flaceoa  Werke  von  Joh.  Heinr.  Voß.  I.  Oden  und 
Kpoden.  H.  Satiren  und  Episteln.  Heidelberg  180(1.  TL.  8.  Zweite  verb.  Ausgabe. 
Brannschwoig  1820.  II.  8ö2  und  390  S.  8.  (1(3  Oden,  3  Epoden  und  die  Epistel 
an  die  Pisonen  vorher  schon  im  Genius  der  Zeit  1799,  IG.  17.  18,  in  der  Neuen 
Dtach.  Monatsschrift  1799.  1.  u.  2,  1800,  3  u.  4,  im  UeberflÜsaigen  Taschenbuch  für 
1800  von  .T.  0.  .lacobi  und  im  Gött.  Musenalm.  1802).  —  83)  Hesimla  Werke  und 
Orfeus  der  .\rfronaut.  Heidelberg  1806.  2  Bl.  n.  354  S.  8.  (Voriier  gedruckt:  Vom 
woatlielien  Endo  der  Welt  [Theog.  70G  bis  809]  in  Vossens  Musenahn.  1789.  56  bis 
(;9.  Der  S.luld  «les  Horakles  jv.  122— ni'.t]  in  Vossens  Musonalm.  1790.  3-  19 
Haustafel  [Uuusl.  v.  274-382]  in  Vosstsns  Museualtu.  1795.  154  — 105.  Hauslehr^ 
(v.  690 '  723]  im  TMohenb.  fOr  Danen  1806.  66—68). 

34)  Ueber  (Meims  Briefsammlung  und  leztm  M  ill  n.  Ein  Wort  von  Job. 
Heinr.  Voft.  Angehängt  ein  Brief  von  Friedrich  Heinrich  JaoobL  Heidelberg 
1807.  56  8.  a  Vgl.  Waa  gehieten  Ehn,  SittUdikeit  nnd  Bedit  in  Aheic^ 
vertraulicher  Briefe  von  Verstorbenen  \ind  iioeh  Lebenden?  Eine  Geleg^enheiisschrift 
von  Fr.  H.  JacobL  Leipzig  1806.  XU  u.  120  S.  8.  —  (VV.  Körte)  Khtik  der  Ehxe, 
Sittb'chkeit  nnd  dee  Bech^  in  F.  H.  Jaedbi'e  Geiogcuhtttnchtifl:  „Wm  geUelHi ... 
liebenden."  Zürii-li  isdi'».  08  S.  8.  -  Jolinnu  Heinrich  Yoil.  Ein  pnigiiistMciiee 
(tegenwort  von  Wiih.  Körte,  tialberstadt  1^0^.    SO  8.  8. 

35)  Theokritos  Bion  und  Moschoa  von  Job.  Heiur.  Voß.  Tübingen  1808.  S^b  u. 
B  &  Inhiklt  8.  (80  Nummern  waren  aohon  vorher  veröflentlicht  in  Vossens  Musenalnt 
1781.;  wiederh.  in  Nr.  17)  IG..  17S2.;  wiedorh.:  Genius  der  Zeit.  1796.  8.  und  ia 
Nr.  17)  17.,  1790.;  wiederh.  in  Nr.  22)  2.  und  3.,  1795.;  wiederh.  in  Nr.  22)  4. 
nnd  5.,  1797.  1798.  1800.;  in  den  Hoien  1796  Bd.  6.  7  und  8;  in  Bedeen  Sp- 
hoIun<,'en  1707.  4;  in  Jncobis  Überflüaiigem  Taeoheob.  1800;  im  Taaohenb.  fOr  Damen 
1.S07;  im  Morgenbl.  1807  und  180^). 

36)  Ueber  Götz  und  Kamler.  Kritisclie  Briefe  von  Joh.  Heinr.  Voß.  Mann- 
heim 1809.  164  s.  .s.  (Vgl.  §  201).  3.  Verteidigung  Kamlers  gegen  Knebel  wegen 
der  Bearbeitung  Götzischer  Gediclite,  die  von  Götz  gebilligt  war  und  von  VoS,  der 
Ähnliches  an  Hölty  gethan,  nicht  miß  billigt  werden  konnte).  Vgl.  Neue  BerL  Mo- 
nntieehr.  18u9.  8.4184.  BQigere  Briefweehiä  mit  Bdettber  dieLenore  e.  Nr.  lS.6)i). 

37)  AlbiuR  Tilmllw^.  un  l  lAgdanius.  üobersetzt  und  erklärt.  Tiibin-t  ;i  ISIO. 
XXXU  u.  384  8.  8.  (7  Nummern  vorher  achon  vcröffeuthcht  in  Vossens  Musenalm. 
1786,  in  den  Horan  1796.  6.  (wiederh.  Heidelb.  Taschenb.  1810  S.  3-7),  im  Taacfaenb. 
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f&r  BanMn  1806  und  1807,  im  Hoigwiblatt  1609  Nr.  2,  in  d«r  Iria  Ar  1810  and 

im  Heidelb.  Tasckenl)  1810  S'.  99  —  104.   Aach  zwei  Aoi^ta  dM  Oiiginali,  nnoh 

UandRchriften  bericlitif:jt,  brsorjit«  Voß,  Heidelberg  1811). 

;ib)  Shakespeares  Sdinuspiele,  übers,  von  J.  H.  Vofl  und  dessen  Söhnen  Heiar. 
Vofi  und  Abr.  Voß.  Mit  ErlftutfirangeB.  Leifnifc  IHl^  29.  DL  8.  (Von  VoB  sind 
12  Stfiike:  Sonunemachtstraum .  Sturtu,  Ronicn  tnui  Julie,  Kaufmann  von  Yenodig, 
Was  ihr  wollt,  Wie  es  euch  gelallt,  Xöni^  Johann,  König  liichard  2.,  Konig  Uein- 
ridi  5.,  TroUiu  und  Kroflsida,  Julias  Caesar  und  Hamlet.  Yw  Bomeo  und  Kmi' 
mann  von  Venedig  cxistioreu  aucli  Einzeldrucke,  Leipzig  1818). 

Wie  ward  Fritz  Stol!»er*;  (-in  Unfreier?  (Im  SV.phroniron  1810.  Heft  3.  S.  1 
bis  11;]).  Be8t;lti^nuif:  der  Stolbergischüu  Umtriebe,  neböt  einem  Anhaiij^  Qber  per- 
^'□liche  Verhiiltuisso.  Stuttgart  1820.  217  S.  8.  Vgl.  Stolbergs  Abferticjung  (8  23», 
14.29).  —  Voß  und  Stolht  j-.;  oder  der  Kampf  des  Zeitalters  zwischen  Licht  und  Ver- 
dunklung. Eine  nüthigu  .Sammlung  \m  Belesen  zur  Bcurtheilung  des  dritten  Heftes 
ds8  Sophronizons  und  <ior  richtigen  üntorscliiode  zwischen  KathoUciamus  u.  Pabst- 
thum.  In  Gesprächen.  H{(.  von  Dr.  f.  F.  A.  Schott  H.  E.  G.  Paulus).  Stuttgart 
1020.  XH  u.  446  S.  8.  —  K.  A.  V;irnha<;en  von  Ense,  Voß  und  Stolberg  1820:  Biogr. 
Portraits.  Leipzig  1871.  S.  337  f.  —  (VV.  Körto)  .Johann  Heinrich  VoR  der  Freie?  Beui^ 
theilung  der  Vossiselien  ScLrift :  ,'\Vie  ward  Friz  Stolborj,'  ein  Unfreier?'  und  einiger 
andern  damit  verwandten  Srliriltcn.  Aus  dem  titen  noch  nicht  ausgeg.  Stüde  des 
HermM  besimders  abgednicki.  Anuterdam  1820.  140  S.  12.  —  (F.  A.  Er  um« 
raacher)  Briefwechsel  zwischen  Asrans  n  f  »inf  H  olter  bei  Gelegenheit  des  Buches 
äopbxonizou  u.  wie  i\  St.  ein  Unfreier  ward.  Essen  1820.  62  8.  8.  —  J.  Fz. 
Leonb.  Callisen,  Ehren-Bettung  meinM  Yaten,  des  veiL  Hollstrin.  General-Sapeiintk 
.Tob.  I^conli.  CalUsen,  Avider  die  Ansrliuldi^uni^en  des  Herrn  Hofratlis  Toh.  Heinr. 
VoA  zu  Ueidelbttg  im  3.  St.  des  äophrouizon.  Nebst  einem  Anhange  über  den 
Nea-Protettantinnns.  Schleswig  1820.  ftO  S.  8.  —  Fin  WSrtohen  Ober  den  B»- 
ligionsnnterriclit  in  den  nelelirten  Srliulen;  veranlailt  dureli  die  Schrift  des  Hrn. 
Hotrath  Voli:  ,\\io  ward  F.  .St.  ein  Unfreier?*  Nebst  einigen  Bemerkungen  \md 
spätem  Zusätzen,  von  einem  gebomcn  Dänen  im  Atulimde.  Schleswig  1821.  59  8.  8. 

40)  Aristofuies  von  Joh.  Heinr.  Voß.  Mit  erläuternden  Anmerkni^en  von 
Heinrich  Voß.  l5niuns<  hwoig  1821.  I.  Acharuer.  Eitter.  Wolken.  Wespen.  424  S. 
IL  Friede.  Vögel  L^sistrata,  324  H.  III.  Thesmoforien.  Früscho.  Wciberhor- 
sdudt  Flntoe.  982  S.  IIL  8.  (Vorher  Soenen  aas  den  Aehainem  in  Fonquö  und 
Nenmann,  Die  Mosen.  Berlin  1814.  S.  383-41 C). 

41)  Voß  gegen  Perthes.  Abweisimir  einer  mvstischcn  Injurieuklage.  Stuttg.  1822. 
04  S.  8.  —  Zweite  Abweisung  einer  mvstischcn  Injurieuklage.  Stuttg.  1822.  52  S.  8. 

42)  jQt'.rav  <ttufofieyn  xm  ^toa^fttut.    Des  Aratos  Stemertdieinungea  and 

Wetterzeichen.    Uebers.  urul  erU.irt.    Heidelberg  lb24.    240  S,  &    (Bin«  Mw, 

V.  9C— 136  schon  in  .\1.  Sclireiliers  rurnelia  1817  S.  3-5). 

43)  Antisyuiii.  iik    Stuttgart  ibl'4— 26.  U.  8.  (Gegen  Creuzer). 

44)  Vm*'o?  fif  ir,y  jffftriTQfn'.  Hvmnus  an  Demeter.  Uebers.  und  erläutert. 
Heidelberg  1826.   X  u.  160  &  8. 

■m  AeschvluR  von  Heinrich  Voß  [geh.  2«>,  Okt.  1779,  ^'ost.  20.  Okt  1822j. 
Zum  Theil  vollendet  von  Joh,  Heinr.  VoR.    Heidelberg  1827.  8. 

40)  Kritische  Blätter  nebst  gcografisclien  Abhandinngen.  Stuttgart  1828. 
H.  8.  I:  1.  über  die  Heyniscbe  lüas  (Allg.  Litt. -7t-  1803  Mai).  2.  BeitrÄge 
zum  Kommentar  der  Ilms.  3.  Über  Schneiders  u.  Horaianns  Ausg.  der  ein- 
sehen Aigonautika  (Jen.  Allg.  Litt. -Ztg.  1805  Jonius).  4.  Ober  Klopetocfa  Oram- 
matische  Gespräche  u.  Adelungs  Wörterbuch  (Jen.  AU».  Litt -Ztg.  1804  .Trui  i; 
Febr.).  5.  Über  Bürgers  Sonnette  (Jen.  AUg.  Litt- Ztg.  1808  Junius).  6.  Für 
die  Bomantiker.  Büßlied  eines  Romantikers  (Mor^enbl  1808  Nr.  12).  II:  1.  Bede 
beim  Antritte  des  Eutiner  Kectorat.«!.  1782.  2.  Über  den  Lehrplan  der  kurpfalz- 
i»a!ri8chen  Mittelschulen  f.Ien.  Alltr.  Litt.-Zt«.  1805  Apr.).  3.  Über  klassische 
öüdunj?  (Aus  einem  Briete  au  den  Hrn.  Staatsminister  von  Beizenstein  1^M)7), 
4.  Wiederhergestellter  Yens  im  Sophokles  (Dtsch.  Mus.  1778.  1.  23fi).  5.  Über 
Anom-mität.  Aus  dem  Verhür  über  zwei  Ausnifor  in  der  All^'.  dtscli.  Bibl.  (Dtsch. 
Mus.  17bl  St  Ii),  'j.  Ü])er  die  deutsdien  Monatsnamen  (Ulscii.  Mus.  1781.  1.  447). 
7.  flpnidibemerkungen  (Intoll.-Bl.  der  Jon.  All}?.  Litt-Ztg.  1804  Nr.  21).  8.  An- 
Ingen an  Gelehrte  (InteU.-Bi,  der  Jen.  Allg.  Litt-Ztg.  1820  Nr.  13).  Geografisohe 
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AbliandloDgen :  1.  Über  die  Gestalt  der  Erde  nach  den  Begriffen  der  Alten  (Neues 
dtach.  MuBeum  1790.  3,  821— 8 i7)  2.  Alte  Weltkunde  (Jen.  AUg.  Litt  -Zt^:.  1804) 
mit  Beilagen:  a.  Bemerkung  von  Ths.  (Intell.-Bl.  der  Jen.  Allg.  Litt-Z^.  ISOi 
Nr.  133.  b.  Über  den  See  A<xMon  bei  Avienus  von  Voß  (Intell.-Bl.  Nr.  139).  c.  Der 
See  Aocion  von  Ths  (IiiteU.-Bl  1SU5  Nr.  9).  U.  Homer«  Unterwelt,  Ton  Heiimdi 
Voß  (Morgcnbl.  1808 j. 

47)  Sextus  Aunlins  PropertiuB  Werke  übersetzt  von  J.  H  Voß.  Braunschweig 
1830.  8.  (An  Mäcenas  und  an  Cyuthia  schon  im  Heidelberger  Taschenb.  1812  S.  2ti 
bis  33  u.  153 1.  (Jornelia  an  Paulus.  Elegie  von  Proporz  in  Schreibers  Cornelia 
1816  ö.  3—5). 

48)  MytLölo^asclio  Forschungen  aus  dem  NaclilaG  des  Jüh.  Huinr.  Voß  -cusam- 
mcngeatellt  u.  herausgegeben  von  Dr.  H.  G.  Brzcrakn.  Leipzig  1834;  auch  als  4.  und 
5.  Band  der  Hythol^giichen  Briefe  beseichnet. 

49)  Sämmtliche  poetische  Werke  von  Johann  Heinrich  Voß.  Hg.  von  Abraham 
Voß,  Prüf,  in  Kreuznach.  Nebst  einer  I^bfnabosehreibunfr  und  Charakteristik  von  Dr. 
Frdr.  E.  Theud.  Sciimid,  Oberlehrer  aiu  Gyuin.  llulbürstadt.  llin^g  reclitmäßige 
Ori^al-Anvgabe  in  einem  Bande.  J«ipzig  IfiSft.  XXXIX  a.  359  8.  4. 

50)  Anmerkungen  und  Kandglossen  zu  Grieehen  mid  BOmem.  1^.  von  Abiah. 
VoÄ  [gest.  15.  Novbr.  1847].   l^ipzif?  1B38.  H. 

51)  Sämmtliche  poetische  Werke  vuu  Juh.  lleinr.  Voll.  Neue  Ausgabe.  Leipzig 
1850.  V.  16. 

f)2)  Oden  und  Lieder  von  Johann  Heinrich  Voß.  Festgabe  zu  seinem  hun- 
dei^ährigen  Geburtstag,  Mit  den  Melodien  von  C.  P.  £.  Bach,  J.  A.  P.  Schulz, 
J.  P.  Beichardt,  (  '.  F.  Zelter  u.  A.  Düsseldorf,  1851.  Bachdrockerei  von  Hermann 
VoÄ*  4.  Vgl.  Die  Fcit  r  des  hundertjährigon  Geburtstages  von  Johann  Heinrich 
Veft.  Für  IVeunde  als  Manuscript  gedruckt  Düsseldorf.  Buchdruckerei  von  Hermann 
Voe.  (1851)  8.    Maltsahn,  Baeheiadiats  TIL  Nr.  740.  741. 

53)  Luise.  Ein  ländlichea  CMicht.  Idyllen.  Von  Johann  Heiandl  ToA.  JCt 
Einleitung  u.  Anmerkungen  hg.  von  Karl  Goodoke.   Leipzig  1869. 

54)  Der  Guttinger  Dichterbund.  Erster  Teil:  Johann  Heinrich  Voft.  Ug.  von 
Angnat  Sauer.  BerBn  nnd  Stattgart  [lb87J.  (Karechners  Dtech.  Nat-Iitb  Bd.  92). 

30.  Marie  Christine  Ernestine  Voß,  geb.  Boie,  Schweater  von  Heinrich 
Christian  Boie,  geb.  zu  Meldorf  am  oL.Ianuar  1756,  seit  dem  15.  .luli  1777  die 
Frau  düfe  Vorigeü,  gcßU  zu  HoiUülUtrg  am  10.  M&rz  1834.    N.  Nükrul.  12,  225  f. 

1)  Briefe  von  Joh.  Heinr.  Voß  1,  S.39  — 49.  2,  S.  1—82.  3,  1,  S.  1—134.  2, 
S.  1  —  104  und  20S  —  2.i'6.    Die  Aufsätze  sind  in  kunstloser  Anmut  die  rührendston 

Idyllen  ,  die  aus  dem  Vossischen  Kreise  hervorgingen.  —  L')  Aulkatze  von  Eme.stine 
Voß.  Zur  Silberhochzeit  ihrer  Kinder  Abraham  und  .Maria,  ge.setzt  von  ihrem  Eokcl 
Hermann  Zum  15.  Juli  1837.  81  8.  8.  —  3)  Briefe  an  Cliarl.  von  Schüler  in 
Charl.  v.  Schiller  u.  ihro  Freunde.  Stuttgart  1865.  irt,  S  200.  —  4)  Friedrich 
Polle,  Briefe  von  Ernestine  Voß  an  liudolf  Abeken.  2  l'rogr.  des  Vitzthumbchea 
Gymnasiums.  Dresden  1882.  1883.  4.  Vgl.  Areli.  i.  ]Jtt..Gewfa.  11,  45$  f.  — 
5)  Briefe  an  Abrnhrim  Vol!:  Viortrlj-ilin^ehr.  l^'M\.  III,  552  f. 

81.  Johann  Anton  Leisewitz,  Sohn  eines  reichen  Wcinhändlers  in  Gelle, 
wurde  am  9.  Mai  1752  zu  Hannover  geboren.  In  Gdttingen  studierte  er  seit 
Michaelis  1770  die  Rechte,  befreundete  sich  mit  Bürger,  Hölty  und  Boie  und  wurde 
durch  Hölty  im  Winter  1773  mit  den  Bundesgliedern  bekannt  gemacht,  die  ihm 
bald  wegen  seines  Herzens,  seines  trelTlichen  Vorstandes  und  seiner  vaterlandischen 
Gesinnung  ihre  ganze  Achtung  und  Liebe  zuwendeten»  An  Klopstooks  Geburtstage 
i.  J.  1774  ward  er  einstimmig  in  den  Bund  aufgenommen.  VciU  Ireute  sich,  daß 
durch  ii;a  nun  auch  das  Fach  (h'»  Traucrspieldicliters  und  des  Geaclüchtsdureibe« 
im  Bunde  besetzt  sei ;  vorher  hatte  er  sein  Diditertalont  bezweifelt,  aber  sein  groSea 
Genie  lür  die  Sitiro  und  seine  schöne  Prosa  gorühuit.  Aid  Klopstock  im  Scptbr. 
1774  den  Bund  besuchte,  war  Lriscwitz  verreist,  sah  aber  den  Verehrten  noch  in 
Kaaael  und  verließ  im  Oktbr.  Göttiogen,  das  vollendete  Manuskript  aeinea  JuUiia  fOtt 
Tarent  mit  sich  führend,  ohne  von  den  Freunden  Abschied  zu  i;  hmen,  um  sich  und 
ihnen  den  Schmerz  der  Trennung  zu  ersparen.  Am  27.  Oktbr.  bestand  er  m  Geile 
sein  Advokatenezamen  und  wurde  am  29.  als  Advokat  zusriaasen.  ISr  liefi  sidi  ala 
Anwalt  in  ITannover  iii'-d^T.  wo  er  sieh  des  todkranken  Hölty  als  IVeund  annahm 
und  mit  der  Familie  des  l'redigers  iüirl  Wichmann  innig  verkehrte,  fühlte  sich  aber 
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dort  nicht  I  i  li;ii/]irh  und  vorwoilto  hänflg  zum  Besuche  in  Cello  bei  sdnftm  Jugend- 
fireund  Aibr.'clit  lluier  und  in  Brau nsch weiß,  wo  er  den  ganzen  Winter  1775  aul 
1776  mit  Ebert,  Eschonburg,  Ueusin);er,  Gätner,  Jerusalem,  Zachariae  and  Schmid 
fiptnndschaltlicli  nmifing.  Nüch  d*^m  Erscheinen  8(?ine9  Trauerspiels,  mit  dem  er  sich 
1776  ohne  Erfolg  um  den  von  Frau  Ackermann  und  Schröder  ausgesetzten  Prai« 
bewoiben  hatte,  trat  er  anch  in  freundliche  Beziehungen  zu  Leasing,  den  er  schon  1770 
kennen  gelernt  und  nachher  wiederholt  bei  den  Braunschweiger  Freunden  gesehen 
liatte;  mit  Emi  teblungcn  von  ihm  ausgerüstet  unternahm  er  gemeinschaftlich  mit  Thaer 
im  Sommer  1776  eine  Keiso  nach  Berlin,  wo  er  mit  d^  jüngem  Lessing,  Nicolai 
tintl  defisen  Kreis  verkehrte.    Nach  dieser  Beiso  lebte  er  wieder  in  IlanTirnnr,  knüpfte 
die  alten  Göttinger  Pe/riehungeu  zu  Boie  wieder  an,  lernte  Öchxüder  kennen  und  ver- 
lobte sich  mit  Sophie.  Seyler  (geb.  31.  Juli  1762,  gest.  17.  Detember  1888),  d«r 
Tnrhter  des  ehemaligen  Uaniburger  Kaufmanns  und  Theatorunternehmere  Ahn]  Snvlpr, 
Uio  er  als  Pflegekind  im  Hause  seines  Oheiuis,  des  Uofapothekers  Andreae,  gefunden 
hatte.  Er  snchte  nun  eine  Aastettnng  nnd  fand  nach  Tsrgeblieher  Bewermiiif  nni 
die  Bibliothekars t-'llf  in  Hannover  eine  beecheidene  in  Bra:]n=('lriveitr ,  wo  er  im 
Januar  1776  landschaftlicher  Sekretär  ward.  Sein  Amt  liefi  ihm  Zeit  genug  für  einen 
amgedehnten  geeeUigvii  TeAehr  mit  den  alten  Fretuidett»  tieeonden  mit  Leiiing, 
und  fiir  ?p;ne  Studien.    Er  ülior= -tzte  aus  dem  Englischen  und  sammelte  für  eine 
Geschichte  des  dreiAigjährigen  kriegee,  die  er  sich  schon  alt  Student  zur  Lebens« 
an^be  gewihlt  hatte,  und  an  der  er  neeh  1797  aihdtete.  Wae  von  dem  großen 
"Werke  zum  Abschlull  gebracht  ist,  soll  auf  seine  Anordnung  mit  andern  Xixrhlaß- 
napieren  nach  seinem  Tode  verbrannt  eein«  Im  Sommer  17öU  besuchte  er  Meiningen, 
weiaiar  und  Gotha,  lernte  Herder,  WieUmd,  Ooellie.  Gotter  kennen  und  emenerto 
eine  ältere  Bekanntschaft  mit  ThkIi  ,  aber  der  Plan,  in  Meininjiischo  oder  Gothaißfhe 
Dienste  zn  treten,  wurde  wieder  aufgegeben,  und  die  Hoffnung,  Lessings  Nachfolger 
in  Wolfeobüttel  zu  werden,  seheiterto.    Dennoch  wagte  er  es,  seine  Sophie  am 
13.  September  ITHl  lieimzuführen.    Ganz  von  der  Weit  zurückgezogen  lobte  er  mit 
ihr  unter  schweren  Sorgen,  bis  der  Herzog  Karl  Wilhelm  Ferdinand  ihn  1786  zum 
Lohrer  des  Erbprinzen  Karl  berief,  1790  als  Uofrat  in  seine  Diensto  zog  und  zum 
Sekretär  der  geheimen  Kanzlei  ernannte  nnd  durch  Verleihung  eines  durdi  Gärtners 
Tod  erlcdigtr'n  Kanonikates  aller  Bedrängnis  ein  Ende  machte.    Er  ward  IHOl  Geh. 
Justizrat  mit  Sitz  und  beratender  Stimme  im  Geheimrats-Kollogium,  1805  i'rasident 
des  Obereanitätakolleginnia,  betrieb  mit  glücklichem  Erfolge  die  licform  des  braun- 
schweigischen  Ärmenwesens  und  starb  am  10.  September  180ß,  —  JuUus  von  Tarent, 
von  Lossmgs  Emiha  Galotti  zu  den  Schillerschen  Jugend<lramen  hin  überleitend,  blieb 
Leisewitzens  einziges  größeres  Dichterwerk.  Nicht  als  ob  das  MiSgeechidc  seines  Trauer- 
spiels, das  Klingers  Zwillingen  hatte  nachstehen  mössen,  ihn  zurückgeschreckt  hätte ; 
darüber  tröstete  ihn  ausreichend  der  Btilall  der  Kenner  und  des  großen  Publikums. 
Aber  er  war  ein  ängstlicher,  von  immer  neuen  Plänen  schnell  wieder  abspringender  Ar- 
beiter von  schwacher  Gesundheit  und  einer  .«iieh  stcti-;  fitei^jernden  Hypochondrie, 
der  niemals  über  die  ersten  Anläufe  liinauHkara.    Sein  Konradiii  und  sein  Alexander 
und  Hephästion  blieben  in  den  ersten  Srenen  stecken;  ein  Lustspiel,  der  Sylvester- 
abend (die  Geschieht©  der  "Weiber  von  Weinsberg  auf  italienißcheu  Boden  verpflanzt), 
begonnen  1779,  sollte  1787  die  letzte  Feile  erhalten,  um  D<>bbclin  zur  Auffuhrung 
fiberlas.cen  zu  werden.    Es  ist  mit  seinen  übrigen  nachgelassenen  Arbeiten  na<£ 
seinem  T     Tornichtet  worden  bis  anf  eine  Soene,  die  hei  Katachen  nnd  &.  M.  Weniar 
abgedruckt  lat. 

AlJg.  Litt-Ztg.  1806.  Intelligbl.  Nr.  150  (von  Eschenbnrg).  <~  Allg.  Ztg.  1806 
Nr.  291  (von  Böttiger) ;  Nachträge  dazu  im  N.  Ttsch.  Merk.  1Ö06,  3,  281—298.  — 
Mejer,  Schröder,  i*,  1  S.  18uf.  —  Böttiger,  Literar.  Zustände  und  Zeitgenossen  2, 
897.  ^  Briefe  an  Sophie  Seyler  (22  von  108  erhaltenen)  in  Henlgs  Archiv  81, 

8.  353 — 410.  —  Leben  von  Schweiger  in  seiner  Ausg.  der  Sämrotlichcn  Schriften  von 
J.  A.  Leisewits.  Braunschweig  1838.  S.  IX  ~  XXXIX.  —  Carl  G.  W.  SehiUer^ 
Brannsehweige  edi9ne  Utetatnr  in  den  Jahren  1745 — 1800,  die  Epoehe  des  Moiaen' 
rof  li  -  d  r  i*  utechen  schönen  Literatur.  Wolfonbüttel  184!^.  S.  113  —  125.  —  Aus- 
lüde aus  Leisewitzens  Tagebüchern  (teilweise  schon  in  Danzel-Guhrauer,  Leasing  2. 

9,  8401  gedmekt)  in  0  Hememinn,  Znr  Erinnernng  an  G.  E.  Leseing.  Leipzig 
1870.  S  180—147.  —  Johann  Anton  Leisewitz.  Ein  Beitrag  zur  Geach.  d.  dtach. 
Lit.  im  XVIII.  Jadirhundert  von  Gregor  Kutschora  von  Aichbergen.  Wien  1876. 
VI.  142  fi.  &  —  Vhä9,  Zur  Erinnerang  an  J.  A.  Leisewita.  —  Allg.  D.  Biogr.  188)t. 
18,  228—5  QL  Koch). 
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1)  Im  Gott.  Miuenalin.  1775,  S.  tiö:  Dio  Pianduag.  ~  ti.  Der  Besuch 
um  IBttemaoht.  Beide  unter  W.  Wiederb.  mit  Namen  in  Eadienbafigi  BeiapieUg. 

Berlin  1791.  6,  S.  172— 17H  und  ptscli.  Litt.-Denkm.  Nr.  32,  S.  131  f.  (Auf  diese 
Mturüchen  Diidoge  bezieht  sich  die  Auiterimg  von  Yoß,  Briefw.  1, 169  über  Leisemtzeiu 
grcMles  ntixiBciie»  Genie).  Tri.  Lneewitsens  Brief  an  Beintrald:  Beduteina  IGt- 
MÖiingen  aus  dem  Leben  der  Herzoge  von  äachsen-Meiningen.  Hallo  1856.  B.  1861 

'2)  Ttilius  von  Taren t.  Ein  Trauerspiel.  Ijeiprig,  in  der  Worgandseben 
Bticiihaiidiung,  1776.  109  S.  s.  (Drei  veraehiedene  Drucke).  —  Meiniogeo  1780 
mit  der  Angabo  .Auft'cf.  am  S.  Meiningenschen  Hofe'.  —  Stuttgard,  in  der  Druckerw 
der  HerzrL'l  Tlolien  Karls-Sclmlo ,  17W.  —  Augsburg  1791  (Deutsche  Schaubühne 
Dritten  Jahrgangs  Achtor  Band).  —  Zwevte  Aufl.  Leipsdg  1797.  8.;  Dritte  verb. 
AnfL  Letpng  1816.  8.;  Vierte  verb.  Aofl.  Leipzig  1828.  185  S.  8.  —  Julias 
von  Tarent  und  andere  poetische  Schriften  nebst  der  Nachricht  vom  Tode 
LesaiDgs.  Berlin  1870.  —  Kürschners  D.  Nationalütteratar  Bd.  79  (1883)  von 
Snner.  —  Dentecbe  Iitt*Den]nn.  Nr.  80.  HeilbinnB  1889  von  Bieiiaid  mmk 
Werner  (nach  dem  Originalraanuakript).  Vgl.  §  230,  7.  4).  T.  Merk.  1776.  4. 
91.  Gött.  Gel.  Ans.  1776.  Zugabe  S.  CGGXOll.  Allg.  dentaoh.  Bibl.  30,  S.  519  f. 
In  BÖrlin  eeheo  1776  viermal  gespielt.  SchrOder  gw  das  Stüde  znent  in  Kuh 
nover  am  20.  Febr.,  21.  Febr.  und  7.  März  1777,  dann  in  Hamburg  /zuerst  am 
9.  April  1777  und  noch  viermal  in  demselben  Jahr.  —  An  den  betrogenen,  guten 
Mann,  den  Jnlina  von  Tarent  ana  eich  selbst  gebracht  hat  (von  Bodmer  in  den 
literar.  Denkinalilen  (§  2ü8,  1.  10'2)  S.  209—215.  —  Schiller  w-ußte  das  Stück  aus- 
vrendig,  ahmte  es  in  seinem  Cosmus  von  Medici  nach  und  führte  in  den  Bäubem 
Andeutungen  desselben  aus.  Über  Leisewitzens  Emwirkung  auch  auf  spätere  Weike 
Sehillers  vgl.  — s —  [Petersen)  Fragmente,  Schillers  Jugendjahre  betrenend  im  Flwi- 
müthigen  1805  S.  402 f.:  Minor  in  Ztscdi,  f.  d.  Phil.  2u.  65  f.;  Kutschera  S.  93 f. — 
Übersetzt  wurde  das  Stück  ins  Französische  von  Junker,  ins  Dänisrbe  von  Weinwick. — 
A.  Henneberger  in  seinem  Jahrb.  1,  III  f.  —  J.  Bavor,  (§201,  17)  1, 
S.  134  f.  —  Hrahra:  Archiv  f.  Litt.- üeeoh.  10,  209—  217.' —  A.  Leitamann: 
Vierteljahrschr.  1Ö90.  HI,  1951. 

8)  Im  deutschen  Mneenm  1776:  a)  Selbstgeeprfteh  eines  starken  Geistee  in  der 

Nacht  1,  S.  501  f.;  b)  Konradin  2.  S.  625;  c)  Alexander  und  Hophästion  2,  S.  649; 
d)  Bede  eines  Gelehrten  an  eine  Ciesellschaft  Gelehrter  2,  S.  1053—1061.  (Die 
«raten  drei  Stücke  unter  N,  das  letzte  ohne  Namen,  wiederh.:  Dtech.  Litt.-Denkm. 
Kr.  88»  S.  135  f.    YgL  Strodtmann,  Briefe  von  und  an  Bdrger  1,  305). 

4)  Gescliichte  der  Entdoclvung  und  Kroberung  der  Kanarisclien  In>ehi.  An? 
einer  in  der  Insel  Palma  gefundenen  Spanischen  Handschrift  übersetzt.  Nebst 
«mar  Beadtreibatt^  der  Kanarischen  Liedn,  von  Gcorgo  Glaa.  Ana  dem  EngUadieiL 
Leipzig,  in  der  Weygandscheu  Buchhandlung.    1777.  8. 

5)  Noch  Etwas  über  T'^iiiformen  und  Kloi  lerordnungen ,  an  den  Herrn  Ve^ 
fasser  des  vorhergehenden  Aufsatzes.  D.  Mu«>eum  1780.  2  S.  218  —  237.  (An- 
fängUch  für  die  Braunaehwoigischen  Anseigen  bestimmt  als  Antwort  auf  den  kleinen 
Aufsatz  Petersens,  Ftwas  über  Fnifonnen  und  Kleiderordnungen,  Braunschw.  Xta. 
1780.   37.  St,  der  im  D.  ^luseum  a.  a.  0.  S.  213  —  218  wieder  abgedruckt  ist). 

8)  Nacfarioht  von  Leaaings  Tod;  nebst  Hm.  Hofr.  Sommers  Zcrghoderung  von 

dessen  Ixichnam,  aus  einem  Sehreiben  des  Hrn.  Landachafts - Sekr.  Leisewitz  an 

Prof.  lichtonberg  [vom  25.  Febr.  17811  »m  'i'Hting.  Magazin  1781.   1  S.  H6--15'2. 

7)  lieber  den  Ursprung  des  W  echsels  in  Selchows  Juristischer  Bibliothek. 
Gdttiiwen  1782.  6  S.  780—741. 

Oh  seine  Übersetzung  des  Guardian,  die  1788  begonnen  wurde,  identisch  ist 
mit  J>er  englische  Aufseher,  von  dem  y\'.  des  eugliscben  Zuschauers.  Ldipzig  bei 
Breitkopf  nnd  Hnrtel  o.  J.  II.  gr.  8.'  (Kayser  1,  122),  ist  nicht  erwieaen.  wina 

sio  von  Leisewitz  lierrührt,  so  wiiro  ihm  auch  zuzuschreiben:  ,ü'>r  Zuschauer  oder 
freimüthige  Bemerkungen.   Ertes  Heft.  I^ipzig,  Weygand  1786.  H.'  (Kayser  G.  SoH 

8)  lieber  die  bei  EiunchtuDg  öffentlicher  Armenanst^ilton  zu  befolgenden  Gruad- 
eitsa  ttberbaupt,  und  die  Einrichtung  der  Armeaanatalt  in  BrauuM^weig  uisbe' 
sondere.  Braunschweig  1802.  4.  —  Das  Ärmcnwcscn  der  Stadt  Bniinadkiraig  ^ 
treffende  Nadihchten.    Erstes  Stück.  Brauu^cliweig  1803.  4. 

9)  Job.  Anton  Leisewitz  Schriften.  Wien,  bei  Armbrustcr  1810.  12.  «Enthält: 
NM);  8)d);  2);  6). 
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10)  Sämmtliclie  Schriften  von  Joh.  Antou  jL<eise\?itz.  Zum  ersteuiuaie  voU- 
atandi^  p^sammolt  und  mit  einer  Lebensbeschreibung  des  Autors  eingeleitet  [von 
Dr.  Sdbwcigor].  Einaüf?  rechtmäßige  Gesaramtnnsgabo.  Braunschwdig  18^.  XXKIX 
u.  290  S.  12.  fEnthalt:  Johann  Anton  Loiscwitz  l.*)bon.  Nr.  1.  2.  3d.  6.  7.  8.  Briefe). 

62.  Karl  Jf  rledrieh  Gramer,  geb.  zu  Quedliubuig  am  7.  M&iz  1752,  Sohn  Ton 
Job,  AndKM  Cnmar  (§  206,  5)  stodierte  Theokigio  in  GSttingien  Ostom  1772  bis  Juni 
1774,  dann  in  Leipzig,  wo  er  eine  Wortheriade  erlebte  (vgl.  Zeitschr  f.  d.  Phil.  6,  361, 
SU  SlBTodtmann,  Bürgerbriefe  1,  244).  Im  Februar  lllH  war  er  auf  «ein  Anhalten  in 
den  Bnnd  aufgenommen,  sdienit  aber  die  Genossen  dnnih  adn  starles  Selbstgeftthl 
ib^^estoürii  zu  haben,  währ.n.l  -r  enger  mit  Bürger  befreundet  war.  Schon  1775 
ward  er  außerordentUoher,  17bO  ordentlicher  Professor  der  griechischen  und  oriontu- 
lischen  Sprachen  und  der  Homiletik  in  Kiel.  Als  er  1793  in  der  Ankündigung  einer 
Übersctzuiig  von  Petlüons  Werken  diesen  einen  Mann  von  menschenfreundlichstem 
Geiste  genannt  hatte,  der  als  Märtyrer  seiner  Bechtschatfenheit  leide,  fordorte  dio 
deatecbe  Kanzlei  in  Kopenhagen  ihn  zu  einer  Erklärung  auf  (vgl.  Menschl.  Leben 
17  8.  16  f.).  Diese  Erklärung  fiel  so  aus.  daß  er  dnroh  kgl.  Resolution  vom  6.  Ibi 
1794  seines  Amtos  entsetzt  und  aus  Kiel  verwiesen  wurde.  Er  lebte  darauf  kurze 
Zeit  in  Hamburg  und  ging  17^6  mit  seiner  Familie  nach  Paris,  wo  er  Buchhändler 
waxde.  £r  ata»  daaelbat  am  &  Deobr.  1807. 

Vgl.  DD.  1,  777.  Kordes  S.  65  f.  Lübker  u  Sclirödor  1,  112  f.  (Ai.dr.  Wilh. 
Cramerj  Haus-Chronik  meinen  Anverwandten  and  Freonden  zum  Andenken  gewidmet. 
Bambnig  1822,  8.  49  f.  Allg.  D.  Biogr.  1876.  4,  557  £  (ton  Katjen). 

1)  Bey  der  Froriepechen  und  Beckersclicn  Verbindung.  Lübeck  1771.  4.  — 
2)  Bey  BemstorfTs  Tode,  an  seinen  Vator.  Lübeck  1772.  4.  (Wiederholt  W  m  l^h. 
Bothe  1772,  Nr.  40.  41.  Alm.  d.  dtoclu  Mus.  1773,  S.  72—76.  MenschL  Loben  4 
3.  11—16.)  —  3)  Bolf  Krage,  ein  Trauerspiel  aus  dem  Dinischen  (dea  J.  Ewald). 
Hambur-  1772.  4.  —  4)  Gedichte  im  Gotting.  Musenalra.:  1773  S.  49,  1775  S.  ;U ; 
in  Vossens  Musenalm.  1776  S.  Ö&:  im  Alm.  d.  dtsch.  Mus.  1775  S.  116  und  125  unter 
Cr.  Von  Anf  Gediditen  im  Bundeabnch:  1,  215  An  Bieoter,  2.  Jenner  1772;  1,  218 
An  Selma,  im  Junin?  1772;  1,  22U  Die  Gerechtiglveit,  im  Novbr.  1772.  An  Agathon; 
1,  223  Die  B^eisteruug.  An  G.  A.  Biiiier,  am  17.  Jenner  1773;  1,  232  Parodie 
(an  den  jfingsten  Gr.  Stolbetg,  als  er  anmig  Grieehisdi  «n  lernen)  2.  Homung  1778 
i-t  nur  das  zweit«  im  Wandsb.  Bothon  1772,  \r.  179  \md  das  letzte  Lei  Strodt- 
maon  1,  Ö3  gedruckt.  (DD.  1^77).  —  5)  Von  der  Eriunerung  an  die  vergangenen 
Handlungen  nnsers  Lebena.  ESne  Fredigt.  Göttingen  1773.  8.  —  6)  Beym  Ab- 
schiede von  C.  und  F.  L.  Gr.  zu  St.  (unterz.  C.  F.  0.)  4  S.  8.  (Wiederholt  Wandab. 
Botbe  17^3,  Nr.  158;  vgL  Vossens  Briefw.  1,  221).  —  7)  Fronden  der  Ewigkeit,  eine 
reiche  Vergeltung  der  irdischen  Leiden  eines  Christon.  Lübeck  1774.  8.  —  8)  Vier 
Predigten.  Leipzig  1775.  8.  —  9)  Uober  den  Prolog.'  Leipzig,  Schwickerl  1776.  8. 
fvj^L  Alm.  d.  dtsch.  Mnc  1778.  8.).  —  10)  Klö].ätock.  (In  Fragmenten  aus  Briefen  von 
Tellow  an  Elisa),  iiamburg  1777.  2'J(j  S.  8.  —  Eortsetzunjj.  Hamburg  1778. 
.S.  225—480.  8.  —  11)  Skythische  Dcnicmaler  in  Palästina.  Kiel  und  Hamburg 
1777.  8.  —  12)  Klüpstock.  Er;  und  über  ihn.  1780— 17Ü3.  V.  8.  (vgl.  §  216, 
B.  ^r,  d).  —  13}  Leben  meines  Vaters.  Aus  dem  Franz.  des  Retif  de  la  Bret. 
Lübeck  1780.  II.  8.  —  14)  Polyhymnia.  Leipzig  and  Dessau,  in  der  Gelelirten< 
bachhandlung.  Hamburg,  bev  Westplial  und  Comp,  und  Kiel  bey  dem  Herausj^eber. 
1783—92.  VHL  8.  —  15)' Magazin  der  Musik.  Hamburg  1783—86.  1.  Jahrg. 
12  Stäcke  und  9  Stücke  des  zweiten.  8.  —  16)  Balz  und  Scherz  vor  Gerieht.  Eine 
Sammlung  ironischer  und  imterhaltender  Moiuoiros.  Ans  dem  Franz.  Ix'ipzi«^  und 
Dessau  1783.  8.  —  17)  Die  neue  Heloise,  oder  Briefe  zweyer  Liebenden,  vonBou&- 
anao.  Ana  dem  Franz.  Berb'n  1785.  lY.  8.  (Aueh  n.  d.  T.  R.*8  aftmtliche  Werke. 
Th.  3—6.)  ---  Ronsseaus  Politik.  Neu  fiborsotzt.  Berlin  1787.  IL  8.  (Auch  u.  d. 
T.  B.'s  sämtliche  Werke.  Th.  1.  2.)  —  Emil,  oder  über  die  Erziehung,  von  J.  J. 
Ronaaean,  Bürger  zu  Genf.  Ana  dem  Frans.  Mit  erlftntemden,  bestimmenden  und 
berichtigenden  Atiniorkungen  dor  rioscllHchaft  der  Revisoren  aus  dem  Ee\isions werke 

glessen  12.-15.  Theil  er  ausmacht)  besonders  abgedr.  u.  herausg.  von  J.  H.  Campe, 
rannschweig  1789  -91.  IV.  8.  (Auch  u.  d.  T.  B.^8  atotliche  Werke.  Th.  7-10.)  — 
18)  Baggesen.  Kiel  1789.  8.  —  19)  lieber  die  Kieler  Universitätsbibliothek.  Kiel 
1791.  8.  —  20)  Menscbhches  Leben.  Erstes  Stück.  Nese^^ab  oder  (le^chiclite 
meiner  Belsen  nach  den  caraibischen  Inseln.  1.  —  Zweites  Stück.  Noi»eggab  2.  — 
Diittea  StOelL   Keaeggab  8.  —  Vlartea  8tllek.  Cnuner  (Johann  AndreaaX  Sm 
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Buch  VK   Xatiooale  Dichtung.   §  232,  S6-'J». 


hioterlassencu  Ucdichtc,  iig.  von  seinem  Hoha^  1.  —  Fünftes  Stück.  Cmuer.  2.  — 
SediBtes  Stflpk.  Cnuner  9.       äwbentw  fitfidr.  Neseggsb  4.  —  Achtes  Stüde. 

Neseggab  8  -  Xoimtes  iStüclc.  Üer  Tod.  —  Commentar  über  den  Mpseia«.  4  St.  - 
Klopstock  (F.  G.),  Ueber  ihn.  7  ät,  [vgl.  Nr.  12)].  ^  Zehntes  Stück.  Baggeson  oder 
Das  Labyrinth.  Eine  Reise  dnrdi  Deatsdiland,  die  Sehwcis  und  Frankreich.  1.  — 
Copenhagen  oder  die  Abreise.  Uebersotzun^^r  aus  Baggoscns  Labyrinth.  —  Kiel  und 
seine  Gegend.  Uebers.  aus  Baggescns  Labyrinth.  —  Eüftcs  Stück.  Baggesen  etc.  2.  — 
Kiol,  Eutin,  Lübeck,  üebors.  ans  Baygesens  Labyrinth.  —  Zwölftos  Stück.  Sieyos 
Schriften.  Die  Vorrechte  und  was  ist  der  BQrgerstand  ?  1  St.  —  Eleutheria  1  St.  — 
Ehrenrettung  der  Gironde  1  St  —  Dreizehntes  Stück.  Anhang  zu  der  ersten  Dode- 
kado  des  menschlichen  Lebens.  —  Ismaol  (Charles  Frederic),  Ein  Buch  voll  äpäni 
ohne  Fugen  und  Zusammenhang  2  St.  Kritische  Acten  oder  das  Pro  and  Contra 
xur  Würdigimg  meines  Buches:  Menschliches  l/yh^n  et^-.  3  St.  —  Vierzehnte  Stück. 
Baggesen  etc.  3.  —  Hamburg.  Altona.  Uebers,  auä  Üii^'gesens  ijibynnth.  --  Fun:- 
zehntes  Stück.  Baggesen  etc.  4.  —  Waadtbeck  bis  Pyrmont,  Uebers,  au»  Ba;:;;rs.  ijg 
Labyrinth.  Sechszehntes  Stück.  Bsiggesen  etc.  5.  —  Einbeck  bis  Basel  1  fl  trs. 
aus  Baggesens  Labyrinth.  —  Siebzehntes  Stück,  lieber  nunn  Schick.sal  (Manuscnpt 
für  Freunde).  —  [Vorher  hcIioii  allein:  Ueber  mein  Schicksal  (Manuscript  für  Freunde). 
Von  Carl  Friedr.  Gramer.  Kiol  1794.  Gedr.  von  Clir.  Fi  ^lohr.  XV i  ,  159  S.  b. 
Der  spätere  Abdruck  ist  verändert].  —  Achtzehntes  Stuck.  Ehrenrettung  der  Gi- 
ronde 2.-6.  St  —  Lottvet*8  Schicml  l.->6.  St.  —  Neunzehntes  StQck.  Cnuaer  der 
Kraemer:  oder  Annalen  der  französischen  Literatur  un  1  K  nist.  Erstes  Stück.  — 
Zwanzigstes  Stück.  Zu-  und  Auf-saetxe  zu  Th.  XVIIL  Honuru  JEUottfie  s  Leichenrede 
anf  LoQTet  Altnii»  und  Leipzig  1791—07.  XX.  8.  n.  i.  w. 

83.  Johau  Carl  Tntenberg,  ^ob.  im  Juli  1753  zu  Göttingen,  Hauslehrer 
in  Hamburc,  Altona  und  Göttingcn,  1799  ^iidis.  ZoUeinnohmcr  in  <iülßen  (Nieder- 
lausitz), zuktzt  HauptzoUüinnehmer  zu  Beruatadt  bei  Zittau,  starb  ain  26.  Juli  1S24. 
—  Vgl.  Ragmuin,  Gallerie  (Heimst  l-^l^)  S.  35.   N.  Nekrol.  7.  99ö. 

1)  Johann  Carl  Tutenberj^'s  vermischte  Gedichte.  Stendal,  bey  Franzcn  tind 
Grosse.  1782.  4  Bl.,  XVI,  240  S.  und  2  Bl.  8.  (Geburtstagslieder.  Neujahrge- 
dichte. Hodizeitsgedichte.  Gedichte  durch  Promotionen  veranleSt.  Timuergediclite. 
Vermischte  Gedichte.  Anhang.)  Unter  der  Vorrede:  Göttiji^'en,  am  lo.  des  Thau- 
monats  liS2.  2)  Einzelne  Gedichte  im  Gött  Musenahn.:  1742  (1),  1786  (4).  17^6 
(4,  davon  1  auch  unter  T.  In  Voaeena  Hoaenalm.  178«%  1787  (2),  178»  (6).  1789  (2). 


34.   JohMdl  Hetorleh  Christian  (nicht  .lohanu  Chriato}))i  Heinrich)  Mejer« 

Sb.  zu  HannoTer  am  Mai  1741.  lieutnant  bei  dem  in  C  ttingen  stehenaen 
mr- Hannoverischen  iuiauteneregiment  Sachsen- Gotha;  gest.  am  it>.  Novbr.  170^. 


Vgl  Heaael  9,  Ut  ScbeUer,  Saaaiadie  BOeherknade  S.       Nr.  1678. 

1)  Etwas  zur  Prob<v  1770.  8.  —  2)  T/Ucilie  und  Qeon,  oder  die  geprüfte  Liebe ; 
c>ine  Operette  in  zween  Anfügen.  Güttingen  1776.  8.  —  3)  Die  neue  Doutschheit 
uunigor  ZdtTerstreichungen.  Difficile  eet  Satjram  non  Scribere.  Erstes  Prolin 
Allen  Pritschmeistern,  After-Morven  --  Skalden  —  Barden  —  Minniglichen  —  und 
Wonniglichen  Pofiierlichkeits-Macliem  ztif^eißnet  Göttingen,  bey  Joh.  Chr.  Dieterich. 
1776.  Zweites  —  Oreyzehntes  Pröbgen.  13  Bg.  8.  —  4)  Kccept  zu  einem  Origiaal- 
Gedieht  im  Gött  Musonalm.  1777,  48  unter  Rm.  j)  Briefe  über  Rußland.  Q5t- 
üjlgen,  bey  RosPnbnsrh.    1778-79.   IL  8.    Vgl.  T.  Merk.  1779.  3.  275. 

dö.  Christian  Adelf  Orerbeek,  geb.  zu  Lübeck  am  21.  Aug.  1756,  Sohn 
de«  Beehtskonsuleiiten  Dr.  Georg  Christian  Overbedt,  studierte  MidiaeKe  1773  bis 

Michaelis  1775  Rechte  in  Gottin^'cn,  wo  er,  ohne  zum  Bunde  zu  gehören,  mit  den 
Dichtem  im  Verkehr  stand;  leitete  kurze  Zeit  in  Bremen  eine  Erziehungsanstalt, 
wnrde  1779  Obergeriebtsprokurator ,  1788  Advokat  in  Lübeck,  1792  Syndikua  dca 
Domkapitels,  1800  Mitglied  des  Senats,  Bdrgenneistor.  Er  ftaib  am  9.  Jfin 
1821.   Sein  jünjister  Sohn  war  der  Maler  FYiedricIa  Overbeck. 

Vgl.  Zur  Erinnerung  an  Christian  Adolf  Overbeck  (von  seinem  Sohne  C.  G. 
Overbeck).  Lübeck  1830.  W.  v.  Bippen,  Eatmer  Skisxen.  Weimar  1859,  S.841£ 
Allg.  B.  Biogr.  1887.  *25,  5  (von  HaDc). 

IJ  Einzelne  Gedichte  in  Vossens  Musenalm.  1776  ^2  uulcr  Z.,,  1777  (o), 
1778  (1  8.  193.  Blühe  liebes  Veilclien\  1779  (6),  1780  (3),  1781  (8,  davon  1  unter 
0.),  1782  (2\.  1783  (3),  1784  (3).  1786  (7),  1787  (4),  1788  (3),  1789  (5), 
1790  (8).  1791  (1),  1792  (2),  1793  (2),  1194  (l),  1796(3),  1797  (ö).  1798  (1).  1800 
(2),  im  Omag,  Muaaiialm.:  1788  (1),  1784  (8X  1^  (4),  18M      &  d«  F»j^tbm 
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1807  (12);  im  Heidelb.  TasdienV  1809  ^4),  1810  (5),  1811  (S),  1812  (4);  in  derOoraelis 
•nf  das  Jalir  1816  (3),  1817  f5);  in  Winfrir  r>  Xor  iiflrhrm  MA.  f  <l  J.  1819  (4), 
1B20  (3),  1821  (1).  —  2)  Virgil'a  Aeneis.  Erster  Gesang;  Dtsch.  Museum  1779. 
2  8.  480—517.  —  3)  Frizdien't  IMr.  Heraosg.  ron  Ouistuii  Adolf  Ombecac 
Hamburg  bey  Carl  Emf^t  E  hn  1781.  142  8.  u.  1  Blatt  Inhalt  Neue  Aus- 
gabe (Titelaufiage)  Hamburg ,  Campe  1831.  —  4)  Lieder  und  Gesäuge  mit  Ciavier- 
melodisik  als  Terttidie  dnes  liebhiuMfn.  Hambni^,  1781.  4.  ~  b)  Naehdr.  Lehr- 
gedichte und  T.ir  ler  für  'unL'!'  crnpfindBani'"  Hrrzen.  Gesammelt  von  eiii<  tu  ^'erch^er 
Herrn  VerMers  in  der  Schweiz.  Lindau  17ti6.  8.  —  6)  äammluug  vermisubter 
Ci«diehte.  LObeek  a.  Lpi^.  1794.  3  Bl.  a.  S56  B.  6.  —  7)  Anakraon  nnd  Sappbo  flbeiMtit 
Lttbec  k  1^00.  8.  Jenalö22. 8.  —  Eine  rollstindigo  Ausgabe  seiner  Gedichte  giebt  eenidlt. 

36.  Magrdalene  Philippine  Engelhard,  geb.  Gatterer,  geb.  zu  Nürnberg  am 
21.  (nicht  2.)  Oktb,  1756,  kam  früh  nach  Göttingon.  wo  ihr  Vater,  Joh.  Christoph 
<jratterer,  Professor  der  (leschichte  wurde,  verheiratete  sich  1780  mit  dem  Kriega- 
8rkrrt.tr  Joh.  Phil  Engelhard  (t  27.  Jan.  1818).  Sie  starb  am  28.  Sept  18:^'  7  i 
Biankoaburg.  —  Vgl.  Stihindel  1,  120.  3,  87.  N.  Nekrol.  9,  2,  858.  Försters 
Briefv.  1,  194.   Strodtmaim  l,  .S75  nnd  sonst. 

1)  Einzelne  (jedichte  in  Vossens  Musenalm.:  1776  (2  unter  Rosalia),  1780 
<1);  im  Gotting.  Musenalm.:  1777  (8  unter  Juliane  S.),  1779  (2),  1780  (4»  daron 
H  unter  KaroUne).  1781  (4,  davon  2  unter  Kavoline)«  1782  (1),  1783  (1),  1788  (1). 
IHM»  f2),  1801  (3),  1802  (2).  1803  18U4  (1):  iD  der  Fülvanthea  lö07  (2).  - 
2)  Gedichte  von  Philippine  Gatterer.  Göttingen  1778.  1  BL,  29Ü  ä.  8.  —  3)  Gedicht« 
von  PlüL  Engelhard  gab.  Gatteorer.  Zwote  Sammlung.  Göttingen  1789.  11  BL,  S94  S. 
«L  3  Bl.  Inhalt.  8.  —  4)  Dritte  Sammlung.    Neue  Gedichte.    Nürnberg'  1821.  8. 

Auch  von  ihrar  jüngeren  Schwester  J.obanna  Gatterer  (später  verehei.  Eich- 
lioni)  steht  ein  Lied  in  Tosieofl  Hnseaalm.  1776y  175  unter  Henriette. 

37.  Friederike  Magdalene  JerasalfliB,  geb.  zu  Braunschwei^  am  4.  April 

1759,  Tochter  des  Abts  Jerusalem  und  jAnj^ere  Saiwcster  von  Karl  W  ilhelm  Jerusa- 
lem, starb  als  Stiftsdame  zu  Kloster  Wiiltinf:jhauseü  am  1.').  April  1836.  —  Schindel 
1,  236  t.  N.  Nekrol.  14,  311  f.  Redlich,  Versuch  eines  Chiffernlexikons  8.  26,  8i: 
1)  An  den  Prühlinc:.  Den  1.  May  17K0,  in  der  Gesellschaft  einiger  Freun- 
dinnen. —  Auf  den  21.  Juuius.  Den  Geburtstag  meiner  Schwester.  —  Bey  dem 
Orabe  meiner  Freuudin.  Der  F.  D.  von  R.  —  GrabBchrlft  auf  Mrs.  Mason.  Aus 
•dem  Englischen  Obersetzt.  —  Den  22.  November.  An  raeine  Schwester.  —  Auf  die 
Wiederkebr  des  Frühliugs.  Den  9.  April  17S1.  —  Ballade  nach  dem  Englischen.  — 
An  Sophies,  im  Februar  1782.  —  An  Elisen.  —  An  die  Fr.  H.  R.  E.  Don  31.  May 
1782.  —  An  meine  R.  —  Den  25.  Juni  1782.  Ohne  Gcsamttitel  o.  O.  u.  J.  2«;.. 
Bogen  uapag.  ö.  (Das  6.  und  9.  dieser  12  Gedichte  wioderh.  in  Vossens  Musenalm. 
1788  S.  27.  105.)  —  2)  Einzelne  <;edichte  in  Vossens  Musenalm.:  1788  (2  unter  Y. 
imd  Ms.  J.),  1785  (2  unter  Msl.  ¥.  J.),  1787  (1  unter  Jsm.) 

38.  Hermann  Wilhelm  Franz  lleltzen,  geb.  zu  Celle  am  29.  Sept  1759, 
studierte  seit  1777  in  Gottingen  Theologie,  1780  Hauslehrer  in  Oldenburg,  später 
in  Bremen,  1784  Hospes  in  Loeenm,  1786  Fredigar  sa  Luglingen  hd  Cella,  wo  er 

Am  5.  April  iHüb  starb.  — 

1)  Gedicbto  im  Gotting.  Mueeualra. :  17^6  (5  unter  W,  ü.  und  W.  Ue.), 
1787  (2  unter  W.  tc),  1788  (3),  1789  (1),  1793  (1).  Darunter:  Namen  nennen 
dich  nicht,  1786,  27.  Im  Arm  der  Liebe  ruht  sichs  wohl,  1788.  68.  DD.  1,  7HB  — 
2)  Taflchenbuch  für  Jiingliiitjo,  hg.  von  Cromo,  Kotermund  und  IJeltzca.  Bremen 
17^<G-J:<7.  n.  8.  ~  3)  Gedichte.  Erstes  Bändeben.  Bremen  o.  J.  2  Bl..  196  8. 
u.  2  Bl.  Inhalt.  8.  Zuovtes  Bändchen.  Bremen  1796.  5  BL  230  S.  3  BL  Inh.  u. 
DruckL  8.  —  4)  Maonigfaitigkciten  von  B.  Beneke  und  Ueltzen.  Leipzig  1807.  8. 

89.  Frfedrieh  Lniwlgr  WIIli«lni  Heyer,  geb.  za  Harburg  am  28,  Jannar  1759, 

Sohn  eines  Postmeisters,  der  bald  nachher  als  Hannöverischer  Ub*Tpostineister  nach 
Hamburg  versetzt  wurde;  besuchte  das  Johanneum  in  Hamburg  und  1776  das  P&da- 
j^gium  in  DTeld,  studierte  1777—1779  in  G9ttingen  die  Beehte,  1783  Auditor  in 
ätade,  1785  außerordentl.  Professor  und  Gehilfe  an  der  Göttinger  Bibliutliok  und 
«iner  der  Lehrer  der  englischen  Prinzen  (Sussex,  Cambridge,  Cumberland),  gab  lltid 
aeine  Bibliothekstelle  auf  und  lebte  mehrere  Jahre  auf  Reisen  in  Deutschland,  Eng- 
land, Frankreich  und  Italien.  In  Wien  lernte  er  Schröder  kennen,  dessen  vertrauter 
Frennd  er  wurde.  Nach  seiner  TMrkkchr  privatisierte  er  einige  Jahre  in  Berlin, 
wo  er  mit  Fr.  Eberli.  Rimbach  die  drei  ersten  Jahrgänge  des  Berlinischen  Archivs  der 
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Zeit  and  ihres  Geschmacks  redigierte  (1795—1797;  die  drei  letilea  1796—1800  be- 
sorti^tcn  Rambrch  und  J.  A.  FeßTer).  Sein  Vermögen  sicherte  er  Anfang  1797  durch 
Ankauf  des  Btolbcrgischou  Gutes  Bramstedt  in  Holstein,  wo  er  wenige  Jahre  spater 
seinen  Aufenthalt  nahm  und  am  1.  September  1840  starb.  —  Vgl.  (Elise  Campe^ 
geb.  Hüffmann)  Professor  Meyer  von  Bramstedt.  Handschrift  für  seine  Freunde, 
0,  0.  Iö4i.  40  S.  8.  Wiederholt  S.  5—39  in  Zur  Erinnerung  an  F.  1*  W.  Meyer, 
dm  Bioflnrapben  Schinders.  LebensskiEze  nebst  Briefen  von  Bllifer,  Foreter,  Göckingk, 
Gotter,  Herder,  Heyne  [Schiller,  Lichtenli^rL',  'helling],  Schräder  u.  a.  Rrnimschweig 
1847.  IL  8.  (Goodekes  Angabe,  dafi  die  Geaeralia  Jäartmann  und  die  Witwe  Keh- 
Veif'a  HenmeKeberinnm  geweeeo,  beniht  anf  einem  Inrtnm).  —  Briefe  aa  ihn  (1786 
bis  1794)  von  Caroline  Böhmer,  geb.  Michaelis  in  Waitz,  Caroline  1,  32  f.  Über 
sein  Verh&ltoi»  zu  Therese  Förster,  geb.  Herne,  vgl.  F.  K.  J.  Schütz,  Ghr.  Gfr. 
SfOifttac  2,  841.  —  Ueoeel  5, 905— 909.  —  Vlide,  Zorn  GedIchtaiB  eines  halb  Vep- 
geeeencn  im  Feuilleton  der  Hamb.  Nachr.  1874,  Nr.  24  -29. 

1)  Einzelne  Gedichte  in  Vossens  Mnsenalm.  1781  (1  unter  Gn.),  im  Wienerischen 
Museualm.ITöU  (3);  imGötting.Musenalm.  17ÖU  (8,  davon  7  unter  Gu.,  1  unter  I^e),  1786 
(14,  davon  8  unter  Gu.,  1  unter  W.).  1787  (4,  davon  8  nnter  Gu.),  1788  (12,  davon  1  unter 
J.  Chr.  Diet«ricli,  4utoter  Dietrich  Menschenschreck,  1  unter  Ursula  Blan<lir>^  T.nrlitaube, 
Torehel.  MenBchenschreck),  178D(2U,  davon  1  unter  J.  Chr.  Dieterich,  7  unter  Diotxicl;  Men- 
aeheneelureck),  1790  (8),  1791  (16,  darunter  8. 116  Die  Warnung.  An  Bitcger.  unter  Fran 
Menschenschreck),  1792  (in,  1793  (10),  1791  (11),  1795  (6).  —  2)  Spiele  des 
Witzes  und  der  Phantasie.  Berlin  1793.  206  8.  8.  —  d)  Beiträge  der  rater- 
llndisdien  Bflbne  gewidmet.  (Der  Sdiutigeiat.  —  Wie  gewonnen  eo  lecronneD.  — 
Der  Schriftsteller.  —  Die  Piiifunjj).  Berlin  1793.  8.  —  4i  Schmi^piole.  (Der  Abend 
des  Moigeoi&nders.  —  Spiel  bni^  Ge£abr,  Lustsp.  —  Vertrauen.  —  Der  Glucke- 
wecheel,  metsp.  —  Der  Veredivender,  Lnetop.)  JOtona  1818.  Yl  nnd  ^  8.  8.  — 
5)  Friedrich  Ludwig  Schröder,  Beitra{;  zur  Kunde  des  Menschen  und  des 
KünsÜere.  In  zwei  Theilen.  (Der  zweite  in  zwei  Abtheüungen).  Hamburg  1819.  8.; 
T.-A.  Hamborg  1822.  8.  —  Das  Bnch  war  1825  ,gr8StenthetIs  nnTerkauit*.  Zur 
Erinnerung  2,  165.  Als  wichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  der  dramatischen  Litten» 
lur  dem  Sttidium  zu  empfehlen,  durch  Anordnung  und  Einkleidung  zurückstoCend ; 
übri{ieii8  mitunter  auch  sehr  flüchtig  gearbeitet:  die  Schröder' sehe  Preisaufgabe  vou 
177.^  wird  1,  275  mit  einer  bloßen  ErwShnnng  afagethan.  Yid*  Ühde,  Zur  Kritik 
n.  Oesch.  von  F.  L.  W.  Meyer's  Schröder  in  Hammann's  und  Henzen's  Dramaturg. 
Blättern.  Leiwij?  1H77.  Höft  a,  8.  i>l  -94,  Heft  4,  S.  14Ö— 152.  —  Mit  Unrecht  ist 
"Meyer  zugescliriebeQ :  Fiormona  oder  Briefe  aus  Italien.  Berlin  1794  (auch  Wilh. 
Hemse  ohne  Grund  beigelegt)  und  Graf  Meaujiois  und  seine  Freunde.  Eino  fran- 
zösische Geschichte  aus  den  Zeiten  der  Kevolutiun.  Leipzig  17^.  Ü.  8.  (Verl  war 
Gottlob  Heinfich  Heinee;  TgL  Henael  8,  170  t  nnd  N.  AJfig.  dteeh.  BibL  19,  891  >. 

40.  Friedrich  Albrecht  Anton  Meyer,  geb.  zu  Hamburg  am  29.  Juni  Hß'^. 
jüngerer  Bruder  des  vorigen,  studierte  1787 — 1790  Medizin  in  Göttingen,  ward  1792 
Unteranfiwber  des  Universitätsmuseums  daselbst,  starb  am  29.  Novbr.  1795.  —  VgL 
Mcusel  9,  113  f.  Schröder  5,  248  f.  -  Gedichte  im  Gotting.  Mnaeiudm.:  1789  (8), 

1792  (2),  1793  (1),  1794  (2^  17«»5  (2). 

41.  Friedrich  WUhetiu  August  Bebniidt,  geb.  zu  Fahriand  bei  Potsdam 
im  28.  Mai  1764,  wnrd«  1795  Fkediger  in  Wernettchen  n.  starb  am  26.  April  1888.  — 

Goethe  vorspottete  seine  Manier,  die  auf  Vossens  Natürli  Ii  kitspoesie  beruhte,  indem 
Gedicht  ,Musen  and  Giazien  in  der  Mark*.  Vgl.  A.  W.  Schlegel,  Matthiason,  Volt  und 
F.  W.  A.  Sdunidt  Eine  Zannunenetellung :  Athen.  3, 1  S.  188—164  (Werke  12, 55—98). 

1)  Einzehie  Gedidite  in  Vossens  Musenalm.:  1785  (1  unter  F.  W.  A.  S.),  1787 
(4,  davon  1  unter  F.  W.  A.  8.),  1788  4).  17«K)  (2),  1791  (1),  1793  (1),  1798  ii\ 
1800  {b);  im  Göttin?.  Musenalm.:  178Ö  (1),  1789  (5),  1790  (6),  1791  (2),  1792 

S"^),  —  2)  Neuer  Berlinischer  Moeenabnanjuüi ,  vgl.  8  281,  33.  —  3)  Kalender  der 
usen  und  Grazien  f  ir  las  Jahr  1796.  Leip^i?  b»  v  Haude  und  Spener  von  Berlin. 
12.  (Vgl.  Beilage  zu  lioren  1795.  11.  St.)  Euth.  nur  91  Gedichte  vou  Schmidt.  - 
4)  Gedichte.  Benin  1797.  16.  Berliner  Neadrucke  Kr.  4.  —  5)  Abnanadi  roman' 
tiach-ländlicher  Gemälde  fQr  MDCCIIC.  Berlin  171»^'.  TT  und  152  S.  8.  —  6)  Almanach 
f&t  Verehrer  der  Natur,  Ii'reundschaft  und  Liebe  auf  daa  Jahr  1801.  Berlin  ItOL 
802  &  8.  —  7)  Almnoeeik  der  Moeen  nnd  Gnuden  ftr  1808.  Beriin  1802.  8.  — 
8)  Neueste  Gedichte,  der  Trauer  um  geliebte  Todte  gewidmet  Boriiii  1815.  8* 
VgL  DD.  1,  791  f. 
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Siebentes  Kapitel. 

Aus  der  künstlerischen   und  politischen  Gärung  der  Zeit  erhoben 
sich  Goethe  und  Schiller  zu  bleibender  Wirkung.    Ihre  Bildungswege 
gingen  nicht  gleichzeitig  nebeneinander,  und  die  persönlichen  Schicksale 
gaben  ihnen  in  den  Jahren  der  Jugend  so  verschiedenartige  Formen  des 
geistigen  Lebens,  daß  sie  einander  anfitaiglieh,  als  Ihre  Bahnen  sieh 
näherten«  fast  feindselig  gegenübertraten.  Got  thc,  um  zehn  Jahre  filier,  war 
leicht  und  siegreich  dindi  den  großen  Weltverkehr  gegangen;  SdiiUer 
hatte  jeden  Schritt  erzwingen  und  erobern  müssen.    Als  Goethe  seine 
Jahre  des  „Wütens"  längst  überwunden  und  fast  alles  Große,   clas  ihm 
gegönnt  war,   in  sich  abgeschlossen  hatte,  trat  Schiller  zuerst  auf  die 
Bühne.    Goethe  hatte  auf  der  italienischen  Reise  bereits  das  schöne  Maß 
gewonnen  und  hoffte,  sein  Volk  dafOr  empftnglieh  za  finden,  als  Sehillers 
stürmische  Inbrunst  einer  neuen  und  einer  nach  Goethes  Meinung  gcßihr- 
liehen,  weil  strenger  politischen  Gilrung  den  milchtigen  Ausdruck  gab. 
Goethe  war  bestimmt  und  bestrebt,  die  Dinge  wie  sie  waren  dichterisch 
zu  schauen  und  zu  schaffen,  ihm  war  die  Dichtung  nur  eiu  Mittel,  der 
Natur  beizukommen,  die  er  auf  vielen  anderen  Wegen  zu  erfassen  bemüht 
war.   SduUer  legte  in  die  Stdfe  seine  Empfindungen  nnd  Gedanken  und 
ergriff  die  Formen  des  Dichtens  nnd  Denkens  weniger  ihrer  selbst  wegen, 
als  um  der  Wirkung  willen,  die  der  poetische,  historische  oder  philoso- 
phische Gehalt  durch  die  Form  auf  die  Nation  üben  konnte.    Goethe  und 
Schiller  waren  bestimmt,    einander  zu  verdrängen  oder  gemeinsum  mit- 
einander zu  wirken.    Gluckliche  Fügung  ließ  den  letzteren  Fall  eintreten. 
8ie  verbanden  sich  zu  vereintem  Streben  und  schufen,  ohne  sich  selbst 
ungetrmi  werden  zu  kennen,  in  gegenseitig  gclörderter  Bildung  neue 
Werke,  die  der  reinste  Aasdrock  ilser  Natnren  und  das  Enteücken  ihres 
Yolkes  geworden  sind.    Aus  diesem  verbundenen  Streben  gingen  die  Ro- 
nianzen   nnd  Balladen  heider  hervor,   Goethes  Hermann  und  Dorothea, 
Schiller.s  Wallenstein  und  der  Briefwechsel  beider,  in  dem  sie  die  Gesetze 
der  Dichtung  suchten  und  aufstellten,  die  bisher  unverdrängt  geblieben 
sind,  weil  sie  sie  von  ihren  Schöpfungen  abnahmen. 

§  233. 

Johann  Wollgaui^  von  Goethe,  —  Goethe  war  der  einzige  Sohn 
und  das  älteste  Kind  bürgerlicher  Eltern  in  Frankfurt  a.  M.  Sein  Vater,  J  o  -  " 
kann  Kaspar  Goethe  (der  Sohn  zweiter  Ehe  eines  aus  der  Grafschaft 
Mansfeld  stammenden,  im  J.  1687  zn  Frankfurt  Bürger  gewordenen  Schnei- 
ders Friedridi  Georg  Goethe,  der  als  Gasihalter  zum  Weidenhof  am  18. 
Februar  1730  starb»  und  der  Cornelia  Schellhom,  geb.  Walther),  war  am 
31.  Juli  1710  geboren  und  wurde  am  16.  Mai  1742  zum  kaiserlichen 
Rat  ernannt.  Kr  verheiratete  sich  am  Dienstag,  dem  20.  August  1748 
mit  Katharina  Elisabeth  Textor,  der  Tochter  des  kaiserlichen  Bats 
nnd  Frankfarter  Stadtsehnltheißen  Johann  Wolfgang  Teztor.  Am  Donners- 
tag, dem  28.  Atignst  1749  wurde  ihnen  ein  Sohn  geboren,  der  am 
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irikibsteB  Tage  in  der  Taufe  den  Kamen  Johann  Wolfgang  eriiielt;  am 
7.  Desember  1750  folgte  eine  Tochter,  Cornelia,  die  am  1.  Noramber 
1773  mit  Johann  Georg  Schlosser  getränt  wurde  und  am  8.  Juni  1777 

zu  Emraen<^inj^en  starb.  —  Goethes  Jugend  verfloß  im  vUterlichon  Hause 
zu  Franktmi,  am  großen  Hirschgrabfm;  er  besuclite  keine  Schule  und  wurde 
durch  Privatunterricht  und  den  wenig  beschilftigten  Vater  mehr  angeregt  als 
ausgebildet.  Von  früh  an  gewöhnte  er  sich,  auf  eigne  Hand  in  der  Welt 
sidi  nmznschanen,  mehr  der  aufgeweckten  Matter,  als  dem  strengen  nnd 
fürmlichoi  Vater  nacburtend.  Der  Wohlstand  der  Eltern  hob  den  Sohn 
in  bewegtere  freiere  Lebenskreise,  Mangel  und  Überfluß  blieben  ihm  gleich 
anfanLi:s  unbekannt;  Kunst  und  Dichtung  waren  im  flterlichen  Hause  nicht 
fremd;  der  Vater  hatte  eine  \'orliebe  für  die  reinu-nden  Dichter  und  war 
ein  abgesagter  Feind  der  neuen  reimlosen  Erzeugnisse,  so  daß  der  Klup- 
atodcsd»«  Heesias  nur  auf  Schleichwegen  au  Go^Aie  und  minor  Sebwester 
gelangen  konnte,  die  ihn,  wie  xmTerstanden  er  aoch  bleiben  modite,  in 
kindischer  Gier  verschlangen  und  auswendig  lernten»  Dorch  die  Truppen- 
bewegungen des  siebenjährigen  Krieges  wurden  französische  Reginientvr 
nach  Frankfurt  geführt,  mit  denen  das  leichte  luftige  Gefolge  der  Schau- 
spieler einzog.  Der  Graf  Thorauc,  der  als  Einquartierung  in  das 
Goethische  Haus  kam,  hatte  entschiedenen  Einfluß  auf  die  Ent Wickelung 
des  jungen  Goethe,  grOfteren  noch  flbte  der  Verkehr  mit  den  französischen 
Sohanspielem,  deren  Treiben  auf  dem  Theater  und  auDerhalb  dem  Knaben 
unverborgen  blieb  und  deren  gezogene  Deklamation  ihn  zum  nachahmenden 
Vortrage  Racinischer  Stücke  aufregte,  ohne  daß  er  von  dem  Deklamierten 
anfangs  ein  Wort  verstanden  hätte.  Erst  nach  und  nach  lernte  er  die  erklären- 
den Worte  zu  der  Art  von  Pantomime  verstehen,  die  er  sich  selbst  vorstellte, 
wie  es  die  Schauspieler  auf  der  Bfihne  ihm  vorgethan  hatten.  Sein  Nadi' 
ahmungatrieb  wurde  so  lebhaft  aufgeregt^  daß  er  selbst  französische  StlLcka 
verfaßte  und  noch  lange  Jahre  in  der  französischen  Manier  befangen  blieb. 
Bruchstücke  und  erste  Versuche  aus  dieser  Richtung  sind  erhalten.  — 
Neben  diesen  fremdlUndist'hen  Einwirkungen  machten  sich  andere  geltend, 
wie  sie  sich  im  traulichen  Verkehre  mit  bedeutenden  Mäimem  Frankfurts 
ergaben.  Der  Euaabe  wurde  durch  Uffenbaoh,  den  Opemfreund,  den 
Gottsched  fruchtlos  zu  bekdinm  Tersucht  hatte,  den  Kunstsammler  Haekel 
und  den  Juristen  Ort  angezogen;  nSherer  Verkehr  entwickelte  sich  mit 
dem  sanguinischen  Ohlenschlager,  der  sich  als  Erklärer  der  goldnen 
Bulle  einen  Namen  gemacht  hatte,  mit  dem  dTiv-h  Familienschicksal  zum 
Menschenfeind  gewuideiien  Herrn  von  Keine«,  k  und  mit  dem  Hofrat 
Hiisgeu,  der  die  Welt  wunderlich  und  schlecht  fand  und  selbst  in  Gott 
Fehler  m  «itdeoken  meinte. 

Ein  Jahr  nach  der  Krönung  Josephs  Tl.,  deren  feieiliches  Gepitoge 
Goethe  mit  anschaute  und  jahreisi^  nach  dem  Untergai^  des  deutsehen 
Reichs  mit  lebendiger  Frische,  wie  im  ersten  Eindrucke,  zu  schildern  ver- 
mochte, bezog  er,  unzulänglich  vorbereitet,  die  Universität  Leipzig.  Er 
trat  dort  gegen  Michaelis  1765  ein.  Dem  Wunsche  des  Vaters  gemäß 
sollte  «r  dk  Bechte  studieren;  sein  eigner  Vorsatz,  den  er  dem  Professor 
Böhma  eröffiiete,  war  auf  das  Studium  der  schönen  WisBenflchaften  ge* 
richtet.  Böhme  mahnte  entschieden  ab  und  vermochte  den  sechzehnjährigen 
Studenten,  die  juristischen  und  philosophisch  vorbereitenden  Gollegia  eine 
Zeit  lang  fleißig  und  pönküioh  zu  besuchen.  Auch  G  e  U  e  r  t,  zu  dem  er  Ver* 
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trauen  hatte,  mahnte  von  der  Poesie  ab  und  empfahl  die  Prosa  neben  einem 
gewissenhaften  Farhstudium.  Anfangs  gingen  die  Dinge  ganz  gut,  an  Willen 
fehlt«  es  nicht,  desto  mehr  an  fesselndem  Reiz  der  Vortritge,  deren  flache 
pedantische  Trockenheit  weder  Keues  za  bieten  schien,  noch  das  Alte  längst 
Bekumte  m  Ihushtbaier  NMhwixknng  zu  giestalten  Üthig  war.  Der  lebeiis- 
freadige  JOngling  wvidte  den  HOnfilen  den  Bflcken  und  übertarog  sein 
Frankforter  Leben  in  das  Leipogw,  dem  eigenen  Wege  vertrauend  xmd 
willens  auf  eigene  Gefahr  711  irren  oder  fördernde  Pfade  zu  tretfen.  Die 
Frau  des  Professors  B  ö h  m e ,  der  er  sich  anschloß  und  seine  poetischen 
Neigungen  bekannte,  ließ  nicht  gelten,  was  er  hochschätzte,  und  kiürte 
Um  übor  die  Bichtongen  dar  naneren  Zeit  auf.  Er  laute  eine  TeradttUDg 
dea  Modernen  «nd  besondera  dea  Dentaehen,  aber  anch  aUea  deaaen,  iraa  er 
getban  hatte.  Entmutigt  venraif  er  das  Schreibsal,  das  er  von  Hans  mit* 
gebracht,  und  suchte  im  lustigen  Studentenleben,  in  Gesellschaften,  Kon- 
zert, Komödie,  bei  Gastereien,  Abendessen  und  Spazierfahrten,  wobei  die 
Louisd'or  nur  so  wegflogen,  Zerstreuung  und  Ersatz.  Aut  Clodius,  der 
seine  mit  Mythologie  aufgestützten  Gedichte  übel  kritisiert  hatte,  warf  er 
ejne  Satire  hin,  in  der  er,  alle  Mythologie  beiaeite  käsend,  sich  des  ak 
Ersatz  gewählten  klassischen  Pomps,  wie  er  bei  Clodius  üblich  war,  im 
mutwilligen  Übermaß  bediente.  Auch  dieser  Mutwille  hielt  nicht  lange 
an.  —  Beim  Weinhftndler  Schönkopf  hatte  er  den  Mittagstisch  genommen. 
Ks t heben,  die  Tochter  des  Wirts,  zog  ihn  an,  und  zwischen  der  Neigung 
zu  ihr,  zu  einigen  anderen  Mäddien,  die  weniger  schlimm  waren  als  ihr 
Ruf,  vnd  iwisehen  dam  Yerkefare  mit  asinen  P^reimdeii,  Behriaoh, 
Horn,  dem  jnngen  Breitkopf,  dem  llteren  Oeaer  und  anderasn  war  sein 
Leben  zerstreuungsvoll  geteilt.  Er  dichtete  im  Gescbmacik  der  damals 
aufstrebenden  Erotiker,  kleine  Lieder,  deren  Charakter  er  als  sittliche 
Sinnlichkeit,  vrlr-  ^o'm  Leben  überhaupt,  bezeichnet  und  die,  nach  seiner 
Versicherung  alle  aus  Anlässeü  hervorgegangeü ,  unschuldige  Jugend  in 
oft  ruhmredig  altklugen  Worten  aussprechen.  Behrisch,  dessen  Cha- 
rakter in  sehailiBr  Opposition  gegen  das  Leipziger  Wesen  stand,  EeA  ihn 
gewiliren  und  machte  ihm  nur  die  Bedingung,  nichts  drucken  zu  lassen, 
wofür  er  ihn  zur  Bdohnung  durch  zierliche  mit  Rabenfeder  und  Tusche 
gemachte  Abschriften  erfreute.  Durch  Breitkopf  indessen  kamen  die 
Lieder  später  mit  dessen  Komposition  unter  die  Leute,  ohne  beachtet  ru 
werden«  Erst  als  Goethe  sich  schon  einen  weitkiingenden  !Namen  gemacht 
hsite,  lenkte  sich  die  Anfinerksamkeit  aofhasdhender  Sammler  daraaif 
znrflek.  Groethe,  der  allea,  waa  er  in  Worten  anffaBte,  nadi  innerer  Er^ 
fahrung  aussprach,  förderte  seine  Selbstbildimg  durch  Verwandlung  dea 
Erlebten  in  ein  Bild.  Seine  beiden  schon  in  Frankfurt  begonnenen  kleinen 
Lustspiel^:  Die  Laune  des  Verliebten  und  Die  Mitschuldigen, 
dürfen  als  solche  Abbilder  gemachter  Erfahrungen  gelten,  und  eröffnen, 
während  sie  einerseits  als  Erzeugnisse  des  Zeitgeschmacks  im  leichten  dra- 
matischen Btfle  geschichtliche  BeisUmtoBg  haben,  nnd  aaderaeita  die  frOho 
Beife  des  Menschen  beaeogen,  Blicke  in  jene  Lebensschichten,  in  denen  er 
▼erkehrte  oder  in  die  er  neben  seinem  Ve^hre  tief,  vielleicht  schon  zu  tief 
hineinschaute.  Der  Druck  der  Estimation,  den  äußerer  Schein  und  innere 
Verbrechen  üben,  war  ihm  bis  zur  Darstellung  fühlbar  geworden,  und 
mehrere  in  diesem  Sinne  aBgefiEUQgene  Dinge  beschäftigten  ihn.  Bei  ge- 
nUterer  Einsicfat  snefata  er  ridi  anofa  Toa  diesen  Abbildem  einer  Dnrok- 
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ganf^szeit  zu  befreien,  indem  er  die  Dichtungen  verbrnnnfp,  so  daß  nur 
wenige  Blätteben  durchschlüpften,  denen  schon  zu  Goethes  Lebzeiten  die 
Freunde  des  Meisters,  die  an  der  Entwickelung  dieses  einen  Menschen 
die  Entwickelung  der  begabtei^  Menschennator  überhaupt  studierten  und 
deshalb  mit  einer  alles  ausgleichenden  Pietttt  dem  Leben  des  Diditen  bis 
ins  Verborgenste  nachspürten,  eshalteade  Pflege  gewidmet  haben.  Von 
den  meisten  der  in  Briefen  an  die  Schwester  und  Behrisch  erwähnten  Dich- 
tungen der  Leipziger  Jahre  sind  uns  nur  die  Namen  erhalten.  Trotz  des 
leichten  Fluttersinnes,  der  den  Leipziger  Ötn*lenten  ins  Lebeusgetriebe  führte, 
ist  ein  allseitiger  Küustlertrieb  unTerkennbur.  Seine  poetischen  Erstlinge 
untersdieideu  ach  Ton  den  henBchenden  der  Zeit  dadurch,  daß  sie  nicht 
auf  auBere  Wirkung  angelegt  wurden  und  nicht  wilUcttrUche  Haadlungen. 

'l  idern  gestaltete  Rechensühaftsablagen  über  eigne  Lebeosmomente  waieo, 
Wie  die  genialen  Naturen,  die,  nicht  um  vorhandenen  Regeln  zu  genügen 
und  konvcnfinnelle  Formen  auszufüllen ,  vielmehr  um  detn  inneroTi  Tioben 
Gestalt  zu  geben,  ihre  Dicht ungen  schufen,   schuf  Goethe,  uubekuiumert 
um  Zeitgeschm^k  und  Leute,  seine  Lieder  und  Schauspiele,  die  deshalb 
noch  nidht  über  den  Geschmack  und  die  Formen  der  Zeitgenossen  hinaus« 
gehen  mußten.   Aber  mit  der  Dichtung  allein  war  seine  EünsÜeniatur 
nidit  befriedigt,  er  w<dlte  das  Leben,  mehr  das  bunte  als  das  schöne, 
auch  von  anderen  Seiten  zu  fassen  lernen  und  wurde,  wie  er  durch  Breit- 
kopf der  Musik  näher  geführt  war,  durch  Oeser  zum  Zeichnen  angeregt; 
selbst  in  der  schwierigen  Kunst  des  Kupferstichs  suclite  er  sich  heiuiisch 
zu  machen  und  würde  uhne  die  büsen  Ausdünstungen,  welche  die  ätzenden 
Säuren,  auf  den  Kupferplatten  eneugten,  wohl  nicht  sobald  von  diesen 
Versuchen  abgiMtanden  sein.   Der  Holttchnitt,  damals  noch  oder  wieder 
in  der  ersten  Kindheit  reizt.e  ihn,  doch  ist  von  dieser  Kunst,  die  wenig 
über  Kontnr/eiclmung  hinausging,   wahrscheinlich  ihrer  Unfruchtbarkeit 
wegen ,   später  nicht  wieder  die  Rede  —  Die  aus  der  Nähe  wirkenden 
Mächte  verschlossen  ihm  weder  Aug©  noch  Ohr  für  die  aus  der  Feme  an- 
dringenden Gewalten.    Lessings  Dramaturgie,  die  in  dem  Zeitabschnitt, 
sich  von  der  Autoritit  loszusagen,  diese  Zeilzichtung  auf  dem  litterari* 
sehen  Glebiete  mit  der  größten  Entschiedenheit  und  dem  glücklichsten 
Erfolge  gegen  die  Autorität  der  Franzosen,  namentlich  Voltaires,  verfolgte, 
machte  auf  die  strebende  Jugend  und  in  ihr  auf  Goethe  den  nachhaltig- 
sten Eindruck.    Die  Dresdner  Kunstschätze  übten  ihren  anziehenden  iieiz. 
Goethe  reiste  hinüber  (damals  war  es  von  Leipzig  nach  Dresden  noch  eine 
Beise)  und  sah  hier  zuerst  Bildwerke  des  Altertums  und  Meisterschöpfun- 
gen der  Malerkunst   Der  Hann,  dessen  idealer  Sinn  in  Dresden  wenige 
Jahre  früher  den  ersten  festen  Grund  gefunden  hatte  und  an  den  man  denken 
mußte,  wenn  man  an  Dinge  der  Kunst  dachte,  Winckelmann,  war  «n 
großer  Name  für  den  jiuTi'en  Ooothe.    Eben  wurde  im  Vaterlande  ange* 
kündigt,   daß  er,  wenn  auch  nicht  dauernd,   zurückkehren  werde,  und 
Sachsen  hoffte  ihn  zu  sehen,  Goethe  war  gespannt  aui'  den  Begründer  der 
neuen  idealen  Auffassung  der  Kunst  —  da  traf  die  scfareckUche  Kunde 
TOn  der  Ermordung  des  Unglücklichen  ein.   Fast  den  geraden  Gegensatz 
zu  Winckelmann  bildete  Wieland,  dessen  angelernter  patriarchalischer 
Geschmack  in  Deutschland  wenig  Anklang  gefunden,  dessen  eigentüm- 
lichere Kichtung  aber,  wie  sie  sich  in  den  komischen  Erzählungen,  halb 
französisch,  halb  griechisch  darstellte,  um  so  grüßei^  Aufmerksamkeit 
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t^iTegt  Latte.  Seine  Masario&,  die  küivAich  erschienen  war,  übte  auf  die 
Jugend  eine  unbeschreibliche  Wirkung.  Scham  und  Scheu  waren  von 
diesem  tändelnden  Geschwätz  überwunden,  Frauen  und  Mädchen,  vielleicht 
^eselben,  di»  b«i  JOopstockB  Oden  selige  Tfarfiaen  geweint  hatten,  ließen  sich 
von  dem  verfQhrerisdken  Bnhleigelispel  des  Buches  hinreißoi;  junge  Pichter 
und  alte  Litterstoren,  denen  die  Unterscheidung  zwischen  imschuldiger 
Sinnlichkeit  und  ausgelernter  Leichtfertiirkfit  abhanden  gekommen  war, 
schwelgten  im  Genuß  dieses  neuen  Evangeliums  der  epikureischen  Horde, 
und  (so  allgemein  war  die  Einwirkung!)  während  einerseits  die  ratüniei-te 
Yerworfeiiheit  der  Erotiker  lief  ihrsa  Ausgangspunkt  nahm,  gingen  reinere 
Naturen,  von  den  eingestreuten  Philosophemen  angeregt»  von  dem  Buche 
wie  zu  neuem  edlen  Schaffen  gestSrkt  hinweg.  Die  Sohefi&ier,  Goltz, 
Heinse  und  die  zahl-  und  namenlosen  Verfasser  der  Lais  und  Psycharion 
fußen  so  gut  und  übel  auf  Wieland  und  seiner  Musarion  vne  Schillers 
reflektierende  Lyrik  am  Ausgange  seiner  ersten  Periode,  nur  daß  jene  stecken 
blieben,  Schiller  aber  den  Eutwickelungsprozeß  nur  dnrchmachte.  Goethe 
scheint  von  Mnsaiion  nie  hefangen  gewesen  su  sein;  es  hat  sich,  was  sonst 
bei  ihm  als  Kadiwirkong  des  mächtigen  Eindmcks  immer  wahnninehmen 
ist»  keine  Spur  einer  wetteifernden  Diditung  unter  seinen  Sachen  aufweisen 
lassen.  Die  üble,  aber  damals  neue  und  gefHllige  Vermischung  des  Alter- 
tums mit  allemeuesten  Einbildungen  darüber,  die  flachste  W  <.lf  und  Lebens- 
weisheit der  genußsüchtigen  Gegenwart  in  einem  Gewände,  dab  dem  Leben 
des  Altertums  ratnommen  sein  wollte,  galt  in  der  Zeit,  die  ans  den  fran- 
zOdscben  Fesseln  in  die  klassischen  strebte,  beinahe  durcbgeh«tids  als 
Wiederbelebung  des  Altertums.  Der  tftuschende  Kunstgriff,  an  den  die 
Mischung  zeitbeliebter  Formen  der  romantischen  Periode  mit  verzerrten 
AuffassnnEff^n  der  Schicksalsidee  bei  Müllner  und  Genossen  erinnern  wird, 
konnUi  Goeihen  nicht  blenden.  Er  fragte,  anstatt  sich  bei  dieser  neuesten 
Auffrischung  bequem  zu  beruhigen,  die  Griechen  und  Bömer,  deren  Spra- 
dien  ihm  in  Fruikfiiit  yertraut  geworden  waren,  über  ihr  Wesen  und  ihren 
Wert  selbst  und  fand  bald  den  schreienden  Mißlaut  zwischen  der  keuschen 
Einfalt  der  Griechen,  der  angenommenen  Bildung  der  Bömer  und  der 
französierten  Leichtfertigkeit  und  weichli<"hon  Schwache  dieser  Agathone 
und  Musarione,  so  daß  es  später  nur  eines  neuen  Anstoßes  bedurfte,  um 
den  Wielandscben  Puppen  den  Hohlspiegel  mit  strafender  Bichterhand 
▼omhslten.  VieU^ciLt  war  dieser  Gewinn,  den  Goethe  von  Leipzig  mit- 
bradite,  der  reichste;  alles  was  ihn  dort  heschlftigt,  gehemmt  und  ge- 
fördert  hatte,  sank  bald  hinter  dem  Vorwärtsstrebenden  in  Vergessenheit, 
die  reinere  Anschauung  des  klassischen  Altei-tums  hielt  er  fest,  und  ihr 
verdankte  er  in  der  Folge,  als  er  an  inneren  Erfahrungen  bereichert 
Himmel  und  Erde  und  die  unvergünglichen  Lebensspuren  der  griechischen 
Bildung  m  Italien  gesehen  hatte,  die  reinsten  Schöpfungen,  die  seiner 
Ettnstlenuitur  gegönnt  waren« 

Die  letite  Zeit  seines  Leipziger  Aufenthaltes  wurde  durch  Krankheit 
getrübt.  Sie  trieb  ihn  im  T  1769  in  das  väterliche  Haus  zurück.  Die 
Krankheit  dauerte  längere  Zeit  und  wurde  durch  den  Arzt  nicht  ergründet, 
viel  weniger  gehoben.  Die  Mutter  und  die  befreundete  Klettenberg  wid- 
meten ihm  treue  Pflege,  beide  in  ihrem  Sinne.  Durch  Früuiem  von  Klet- 
tenberg, die  stille,  fromme,  der  Hermhutnei  zuneigende  GrüUerin,  wurda 
er  in  eine  dfimmerfromme  Bichtnng  gef&brt,  in  deren  Windungen  er  auf 
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das  Studium  mystischer,  nlcliomistiscber  und  Ilt  n-nhutischer  Schriften  kam  ; 
er  ifis  Arnolds  Eorchen-  und  Ketzergeschichte  und  sammelte  reichen  Stoff, 
desmn  YenrandbiriBeit  ibm  ent  eine  Zdt  lUwUier  «iiil«Dditeii  modite»  ■Üs^ 
er  dnrdh  Ümwege  auf  die  Vblksbfloher  und  auf  das  üassebdste  danmter» 
den  Faust,  gefiUirt  wurde.  t)l>er  den  Stadieii  wurde  er  gesund.  Nach 
der  Wiederherstellung  machte  er  einen  Versuch  zn  radieren,  die  Krankheit 
war  wieder  im  Annige ;  die  vom  Sclieidewasser  erzeugten  Ausdünstungen, 
die  ihn  schon  in  Leipzij^  anj/pgriffen,  hatte  er  auch  diesmal  nicht  mit  der 
erforderlichen  Yorsichi  vermieden.  Doch  war  mit  des  Übels  Entdeckung: 
das  Übel  sdbst  gehoben,  und  xasehe  Genesung  gab  ifan  dem  bew^gteven 
Leben  larfiok. 

Die  juristischen  Stadien,  denen  bis  dahin  snr  Ünsofiriedeoheit  de» 

Vaters  nicht  die  erwartete  Hingebung  gewidmet  worden  war,  sollten  eifrigBr 
fortgesetzt  werden.  Goethe  bezog  deshalb  im  Frühjahr  1770,  um  sich  zur- 
Promotion  vorzubereiten,  die  Unirf'r'5itnt  Straßburg.  Das  schönn  Land 
zwischen  Wasgau  und  Rhein  wirkte  günstig  auf  Stimmung  und  BeönJen. 
Unter  dem  Vorsitze  des  feinen  bedtlchtigen  Aktuars  Salzmann  hatte  sich 
in  der  Enobloefagasse  im  Hanse  der  ehrmmen  Jungfism  Laoth  eine  mannig- 
faltige TisdigeseUschaft  nsanunengefimden,  meistens  Mediziner*),  ^  deren 
Verkehr  ihm  die  Jurispmdenz  wieder  unbehaglich,  die  Medizin  lockend 
wurde.  Er  trif'b  ^^ch  im  anatomischen  Theater,  im  chemis'plT^n  Labora- 
torium, den  Hospitälern  und  dem  Accouchement  mehr  neugierig  als  lern- 
begierig um  und  nahm  nur  so  viel  daraus  mit,  um  später  über  die  Wissen- 
schaft und  ihre  Jünger  wie  ein  Wissender  spotten  zu  können.  In  den 
Berichten  nach  FranUnrt,  die  den  Eltern  mitgeteilt  werden  konnten,  gab 
er  beruhigende  Winke,  die  Jnrisprudenz  fange  an,  ihm  sehr  zu  gefidlen; 
aber  in  Wahrheit  war  es  anders.  Mit  Ausnahme  der  Mediziner  waren  die 
übrigen  Tisch  genossen,  zu  denen  der  ehrliche  Lers6,  später  Pfeffels  Oe- 
hilfe,  der  sich  mit  guter  Art  unterzuordnen  wußte,  und  auch  Jung^ 
Stilling  gehörie,  dessen  sich  Goethe  gegen  die  Neckereien  der  Mut- 
willigen annahm,  nioht  daran  schuld;  sbw  SSerstreanngen  anderer  Art 
kamen  dazwischen.  Herder,  der  sieh  eines  Angenfibele  w^en  in  Straft* 
bürg  ISngere  Zeit  aufhielt,  wnrde  mit  Goethe  bekannt  und  Oflhete  ihna 
die  Augen  über  Dinge,  die  ihm  bis  dahin  verborgen  geblieben  waren,  über 
die  Volkspoesie,  die  von  den  Kunstregeln  unberührt  den  eigentlichen  dich- 
terischen Grundcliaruktcr  der  Zeiten  und  Völker  darstellt  und  in  der  an- 
scheinenden Regellosigkeit  den  liebevoll  aufmerkenden  Beobachter  Gesetze 
des  diehteris^en  SelMifons  erimnnen  HÜÜ,  nadi  denen  die  von  der  Mode 
beeinträchtigten  Knnstregeln  m  erfrischen  nnd  an  berichtigen  sind.  Herder 
hatte  eben  begannen,  Trfimmer  der  Volkslieder  zu  sammeln;  er  zo^ 
Goethen  ins  Interesse,  und  bedeutende  Gespräche  knüpften  sich  an,  deren 
Folge  ein  enger  Anschluß  beider,  in  ihren  Äußerungen  freilich  sehr  ver- 
seil iedenen  Naturen  war.  Durch  Herder  lernte  Onethe  den  Homer  be- 
wußter genießen,  Ossian  kennen  und  der  Kiesengesluit  Shakespeares  ohne 
Kleinmnt  oder  Abhängigkeit  m  nahen.  Eins  zog  das  andere  mit  eidi^ 
die  letzten  Frankfurter  Studien  mystischer  metaphysischer  Schriften  worden 
fortgeseM^  nnd  mitten  ans  der  Büeherwelt  hinans  wnrde  ein  jugendlicher 


*)  Johnnn<»i  M(>ycr  ron  Lindau ,  Houfgti  Or.othn  tin^ün^tip:  pi^donlrt,  aott  ab  MtlHI  IMir  gtteMvt 
itiü>9o,  als  der  Jöoglüig  rursprocben  hAtte.  i£r  8t«ti>  als  Aizt  in  London. 
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Sprung  in  die  Welt  der  Leidenschaften  tretlian,  deren  anmutiger  Zauber 
dem  tausendfältig  umgetriebenen  Manne  nach  lünger  als  vierzig  Jahren 
noch  in  lieblicher  Frische  gegenwärtig  geblieben  war.  Weyland,  einer 
■eiii0r  TSsofagenoassB,  der  mit  dem  Pfotrer  Brion  In  Sesenhdm  bekannt 
geworden  wer,  filbrte  Um  im  Oktober  1770  dort  als  Studenten  der  Theologie 
ein.  Der  Landprediger  hatte  zwei  liebenswürdige  Töchter.  Die  jüngere, 
Friederike,  schlanlc  und  leicht,  als  wenn  sie  nichts  an  sich  zu  tragen 
hätte,  bczaubnrtc  ihn  durch  munterr  Offf^nheit  und  kiiidliche  Lust.  Es 
entwickelte  sich  ein  luidenschaftliches  Vt-rlinltnis,  das,  ohne  in  Erklärungen 
ausgesprochen  zu  sein,  wie  erklärt  und  ausgesprochen  gelten  konnte. 
Lieder  voll  rfibrender  Seele  flössen  aas  dem  he^^HnAUa.  Heraen  des  Didi- 
tem,  eber  der  Dicbter  woltte  oder  konnte  seinem  Glücke  keine  befriedi- 
gende Dauer  geben.  Oft  kam  und  ging  er  in  Sesenbeim.  Der  Zweck 
seines  Straßburger  Aufenthalts,  die  Promotion,  schien  fast  daninter  zu 
leiden;  die  erforderliche  PiPPf^rtation ,  nnf  rüp  namentlich  der  Vat«r 
drang,  geriet  übel,  und  Goethe  btachiaukte  sich  darauf,  als  es  am  6.  Aug. 

1771  endlich  zur  Promotion  kam,  über  ,Positiones  juris'  zu  disputieren, 
wobei  Len6  opponierte.  Der  jmige  LiaenÜAt  ging  noch  einmal  naeb 
Seasnheim,  ebne  das  entsdieidMide  Wort  ausznspreoben,  nnd  nie  ist  es 
gesptodien  worden.  Die  rührende  Gestali  der  verlassenen  Jugendliebe, 
dpr  ersten  wnhrpn,  dif  ihn  beseligt  hatte,  trat  bescheiden  vor  neuen  und 
gl&nzeuderen  Krschemungen  zurück,  aber  die  Seele  des  Jünglings  wurde 
mruhig,  wenn  er  an  dies  £ckchen  der  Welt  dachte. 

Ende  August  kehrte  der  Doktor  Goethe,  wie  er  fortan  hieß,  ins 
elteilicbe  Haas  snxttck.  Im  Sonuner  noch  mnbhte  er  einen  Ausflog  nacb 
Darm  Stadt,  wo  er  die  Schlosser  besochte  nnd  Merck  kennen  lernte. 
An  Merck,  dem  er  in  allem,  nur  nicht  an  der  strengen  Festigkeit  des 
Charakters  überlegen  war,  schloß  er  sich  schon  jetzt  eng  an.  Es  waren 
genug  Berührungspunkte  zwischen  beiden  und  genug  Grundverschieden- 
heiten, um  den  Verkehr  stets  frisch  und  fruchtbar  zu  erhalten.  Der  ältere 
Merek  trug  fast  TAteriiche  Sorge  für  die  tüchtige  Nutzung  des  seinem 
Augapfel  zugeteilten  Pfundes.  San  Tadel  war  einsichtig,  sein  Befall 
karg,  aber  seine  Liebe  unbedingt  und  sein  Vertrauen  auf  Goethes  geniale 
Natur  felsenfest  Alle  seine  Genossen  hatte  Goethe  beherrscht;  selbst 
Herder,  wie  viel  er  ihm  auch  verdankt«  und  wie  leichtbin  dieser  anfing» 
lieh  über  ihn  urteilte,  hatte  er  imponiert;  an  Merck  fand  er  /uerst  eine 
Persönlichkeit,  vor  der  er  sich  beugte  und  um  so  williger,  je  weniger  er 
in  ihm  einen  NebenbnUer  eikatmte. 

üm  sich  in  den  juxisÜBchen  Formen  praktisch  aussnbilden  und  ftr 
eine  Berufsthätsgkut,  etwa  die  Stelle  eines  Agenten  oder  Residenten  vor« 
zubereiten,  ging  er,  dem  Wunsche  des  Vaters  nachgebend,   im  Frühjahr 

1772  als  Praktikant  nach  Wetzlar,  wo  er  die  Welt  wieder  auf  seine 
Art  ansah  und  mitmachte.  Die  Visitation  dos  lieichskammergeri  ehts. 
die  schon  seit  einigen  Jahren  im  Gange  war  und  eine  Menge  junger  Leute 
dorlliin  gezogen  hs^tci  nralte  sndi  d«n  Befangensten  die  GebrecUichkdt 
der  deutschen  Beicfasverfalltnisse  Tor  Augen  stellen.  In  Sehen  nnd  Emst 
wurden  diese  fressenden  Schäden  bloßgelegt,  die  Bestechlichkeit,  der 
aktenmodrige  Geschäftsgang,  die  Willkür  in  der  Besetzung  der  Senate, 
die  mangelhafte  Zahl  der  Richter  und  Beisitzer,  die  lässige  Schwäche 
bei  Anwendung  als  dringend  und  unausweichlich  erkannter  Heilnuttel,  der 
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dmrdi  Inndemde  FönnlieU^tftii  bb  nur  OlmmMsht  geÜAunte  gute  Wille 
des  BeichsoberbAuptM,  dessen  glttnzender  Name  und  lunreiAeBde  PexsOn* 
liobkeit  wie  einst  Maxunilians  und  seines  hoffiumgetnregenden  Nachfolgers 

auf  dem  dunkeln  Hintergrunde  dioses  Elends  nur  um  so  heller  hervortrat. 
Neben  der  großen,  zum  Teil  glanzvollen  auf  Eang  und  Stand  mit  steifer 
Kälte  haltüudea  Güsellschatl  hutte  sich  ein  freierer  Kreis  junger  Lieute 
gebildet,  die  von  Bretschneider  aus  Gera  augeregt  und  von  dem  ernst* 
haften  Possenmacher  Ooue  geordnet  eine  Bitteriafel  bildeten.  Die  Mit- 
glieder, die  Goni  in  seinem  Masnren  dramatisch  abschilderte,  führten 
anklingende  Namen,  Gone  war  dar  edle  Goiu^,  Goethe  Götz,  Jerusalem 
M!i«nren,  Kielminn'^cgge  Windsex  und  andere  wie  Gotter,  König,  Falke 
bergen  sich  unti  i  den  Fayels,  St  Amands,  Bomirßkys  u.  s.  w.  Die  um- 
liegenden Dortcr  waren  zu  Kommenden  der  Bittertafel  umgeschaften  und 
in  dan  Kommend«!  worden  ritterliche  Thaten  Temchtet,  die  sidi  in  der 
Bsgd  auf  Essen  tmd  Trinken  hesebrtokten.  Ans  dnn  Gemisch  Ton  Narr* 
heit  nnd  Emst,  beide  voll  weiter  Ansblicke  in  Volk  und  Geschichte, 
gingen  fiir  Goethe  manche  Anregungen  hervor,  die  auch  auf  die  Eni- 
Wickelung  des  Götz  von  Ber  1  ichingen ,  dessen  Vorhandensein  wenig- 
stens eiuüm  Teile  der  Wetzlarer  Genossen  kein  Geheimnis  war,  nicht  ganz 
ohne  Einfloß  blieben.  Mit  der  Formgebung  dieses  episch -dramatischen 
Stüdces  hat  Goethe  sieh  Tielfadi  beschäftigt;  die  erste  Faasong,  ans  den 
zwei  letzten  Monaten  des  Jahres  1771  stammend,  blieb  liegen  und  wurde 
erst  nach  des  Dichters  Tode  bekamit,  neben  ihr  die  an  dreißig  Jahre 
jüngeren  Bearbeitungen  für  die  Weimariseh»-  Bühne.  Die  in  der  Litteratur 
unvergleichlich  wirksam  gewordene  Fassung,  dieselbe,  die  in  Einzeldrucken 
und  in  den  ersten  Saomilungen  der  Werke  verbreitet  wurde,  ward 
im  Februar  nnd  Min  1778  ausgearbeitet  imd  «sdnen  snerst  im  Joni 
darauf  im  Selbstverläge  mit  Merck,  wofBr  das  Beiq>isl  von  Lessing  nnd 
Bode  vorlag,  das  aber  nicht  als  Warnung  genntst  war.  Der  Verlag  des 
zündenden  Werltes,  dessen  sich  die  Nachdrucker  sofort  bemächtigten,  war 
weder  vorteiihalt  noch  befriedigend  und  sclnrf  kte  von  ähnlichen  Unter- 
nehmungen ab.  —  Der  imvergleichliche  Eindruck,  den  Götz  auf  die  Jugend 
übte,  kann  den  heutigen  Geschlechtem  nicht  mehr  lebendig  gemacht  wer- 
den. Wir  sind  gewohnt^  üm  als  ein  Eonstwerk  GoeChes  m  nehmen,  nnd 
nur  die  litterarhistorische  Forschung  fragt  den  persönlichen  AnlSssen  nnd 
den  in  die  Zeit  der  Entstehung  hundertfältig  ▼erlanfenden  Wnneln  nach, 
hier  eine  erste  lebendige  Einwirkung  Shakespeares  tmerkennend.  Dir 
politische  Atem,  der  dies  in  altertümlichen  Figuren  und  altem  Rahmen 
aufgefangene  Bild  der  Zeit  belebte,  ist  heute  nicht  mehr  unmittelbar 
ftthlbar.  Wer  kann  sich  in  die  Interessen  sorOckvenetsen,  die  dem  wan- 
kenden Beiebsbati  gewidmet  waren,  da  man  kaum  ni  denlcen  ▼ermag,  daft 
dieser  Bau  gestanden  hat?  Man  muß  Zeugnisse  aus  dem  Mnnde  solcher 
Männer  aufrufen,  die  zu  Goethes  Jugend  jung  waren*),  um  den  ersten 
großen  Schöpfungen  Goethes  als  geschichtlichen,  nicht  bloß  litterarge- 
schichtlichen  Urkunden  Gerechtigkeit  zu  schaffen.  Denn  auch  der  Wer- 
th er,  der  in  Wetzlar  wurzelt,  braucht  das  gebrechliche  Gebäude  der 
Beich^^nstiz  nicht  als  blofie  Anssierong  der  Landschaft,  sondern  als  den 
Mittelpunkt  des  matten  nnd  krlnkekden  Öffentlichen  Lebens,  welches  die 


•)  YiL  B«hb«rc,  TMaag      EiriAiii«äkaiiit  und  bat  Itaok,  Leu  I,  CZmi  iL  a. 
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ehrgeizigen  Unteraehmniigen  und  Entwürfe  der  großen  Milchte  dein  deut- 
schen Volke  noch  gelassen  hatten.  Doch  tritt  hier  das  Politisch  -  Histori- 
sche vor  der  Hettigkcit  der  Empfind ung  zurück,  desto  offner  liegt  der 
persütiliche  Auteil  vor  Augen,  den  der  Dichter  an  seiner  Schöpfung  hatte. 
Wer  diese  yon  ihm  abgeldst  als  «in  reines  Eneognts  der  Emist  betrachtet^ 
mit  andern  Worten:  nur  den  ästhetischen  Maßstab  anlegt,  dem  geht  der 
Hauptreiz  und  die  wahrhaft  künstlerische  Bedeutung  des  Werkes  verloren. 
Goethes  Schaffen  war  kein  willkürliches;  wie  könnte  man  d'  u  Künstler 
kennen  lernen,  wenn  man  dio  in  dem  Verhältnis  zwischen  ihm  und  seinem 
Stoffe  ruhenden  Bedingungen  seiner  Thäügkeit,  wo  sie  klar  zu  erkennen 
sind,  außer  acht  lassen  woUtis!  Für  Weriher  ist  diese  Erkenntnis  so 
genau  imd  sicher  bis  ins  Snzelne  ans  der  Vergleichnng  der  beiden  Fas- 
sungen gegeneinander  und  der  Zusammenhaltung  der  ersten  mit  dem 
Briefwechsel  und  der  Geschichte  des  jungen  Jerusalem  zu  gewinnen,  wie 
vielleicht  bei  keinem  anderen  dichterischen  Erzeugnisse  der  Welt  Am 
9.  Juni  1772  fügte  es  sicli,  daß  Goethe  bei  einem  ländlichen  B;ill  dlfe 
Tochter  des  Amtmanns  Buff,  Charlotte,  kennen  lernte.  Sie  zog  gleich 
seine  ganze  Anfinerksamkeit  anf  sich.  Er  wnAte  nieht»  daft  sie  nidit  mehr 
frei  war.  Ihr  Verlobter  war  Joh.  Christian  Kestner,  damals  Legations- 
Sekretär  bei  der  HannöTerischen  Gesandtschaft  zur  Kammisxgerichtsvisitation, 
genau  acht  Jahr  älter  als  Goethe,  ein  durchaus  braver,  aber  kalter  und 
etwas  st«if  -  pedantischer  Mann.  Goethe  erfuhr  sehr  bald  das  Verhältnis 
zwischen  Lotte  und  Kestner,  vermochte  aber  seiner  Empfindungen  für 
81«  nicht  If  eister  m  weiden  und  benahm  sich,  als  ob  Hindernis  seiner 
Liebe  bestehe.  Lotte,  liebreich  und  heiter  gegen  alle  Welt»  lieft  ihn  ge- 
währen, wie  man  ein  Uebes  Kind  geiröhren  läßt,  dachte  aber  in  reiner 
Unbefangenheit  niclit  daran,  ihn  zu  erhören  oder  ihrem  Wort^  gegen 
Kestner  ungetreu  zu  werden.  Auf  die  Dauer  konnte  Goethe  diese  glück- 
lich-unglückliche Nillip  nicht  mehr  ertragen.  Er  verließ  Wetzlar  am  11. 
Sept.  1772.  In  Briefen  und  Briefcheu  iioß  seine  Seele  von  Idebe  zu 
Lotten  über,  nnd  dies  Glück  ohne  Buh  war  die  eine  H&lfte  des  Werther, 
wenigstens  des  ersten  Teiles,  während  för  den  zweiten  sich  neben  Lotte 
nnd  Kestner  die  Gestalten  TOn  Maximiliane  Ton  la  Boche  nnd  ihres  eifer- 
süchtigen Gatten  Brentano  vordrängten,  deren  wenig  erquickliche  Ehe  in 
Frankfurt  dem  für  die  Maxe  schwärmenden  Goethe  viel  Aufregung  und  Ver- 
druß bereitete.  Die  andere  Hälfte  beruhte  nicht  auf  eigener  Keiguug,  son- 
dern auf  einmr  fremden,  die  nieht  den  reinen  nnsdinldigen  Ghuakter  der 
Goetfaisehen  trag.  Der  jnnge  Jerusalem  ans  Bmnnschwesgt  dem  in  Wetslar 
gleieh  im  Anfange  seines  Aufenthalts  beim  Grafen  Bsssenheim  der  Zutritt  in 
den  großen  Gesellschaften  als  Bürgerlichem  auf  eine  unangenehme  Art  nn tor- 
sagt worden  war*),  lebte  zurückgezogen  und  verschlossen.  Eine  Neigung  zu 
der  Frau  des  Pftllzischen  Sekretärs  Herdt,  die  nichts  weniger  als  erwidert 
wurde,  hatt^e  so  unerwartete  Folgen  für  ihn,  daß  seine  peinliche  Lage 
nnerträglich  wnrde.  Am  29.  Okt.  1772  ersehoft  er  sieh  mit  einem  Fistel, 
das  er  von  EesiBer  wie  sn  einer  vorhabenden  Beise  gelieben  hatte.  Ans 
diesem  Jerosalem  und  sich  sohnf  Goethe  eine  einzige  Person,  den  Werther, 
,einen  jungen  Menschen  (wie  er  an  SchGnbom  nach  Algier  schrieb),  der 

*)  Qoa6,  d«r  im  Uasoreo  Jerusalem  anter  dieeem  Nunen  mit  OoetiiM  Wösten  aas  dem  WeidMt 

an«?«^tr«rtf>t ,  irncht  dnfiir  don  adolastolzon  Grafen  zum  krirni^f^h^ti  Gfwjirdten  nnd  IftCt  ihn  an  ciaiB 
viaaen  Urt  zax  Xhur  binausweifen.  —  Koatner  ut  im  Masukui  dai  EolorontlAriiu. 
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mit  einer  tiefen  roinon  Empfindung  und  wuhrer  Penetration  begabt,  sich 
in  schwärmende  Triiurae  verliert,  sich  durch  Spekulation  untergräbt,  bis 
er  zuletzt  durch  dazu  tretende  unglückliche  Leidenschaften^  besonders  eine 
endlose  Liebe  zerrüttet,  sich  eine  Kugel  vor  den  Kopf  schießt*    In  dcai 
Wetfber  selbst  ist  jedodh  «u  dem  ThiSsSöblioheii  noch  ein  anderae  Hanpt* 
motiT  tibergegangen,  gekränktes  Ehrgefühl,  das  wie  bei  dem  wirklichen 
Jerusalem  so  bei  seinem  Doppelbilde  Werther  unmittelbarer  «nf  den  Eni* 
Schluß  mm  Selbstmorde  wirkt,  als  der  überströmende  Schmerz  unfrwidertar 
Liebe.    Die  gleichzeitige  Anwendung  beider  Motive,  wo  es  an  der  Leiden- 
schaft allein  genug  gewesen  (bis  dahin  von  sdlen  Beurteüern  unbeachtet 
gebfieben),  bat  Hapol^on  in  Aem  Oesprttdhe  mit  Ooefhe  ak  Mangel  der 
künatleriseben  Behandlung  getadelt»  vnd  Goetbe  soll  den  Tadel  als 
treffend  anerkannt  haben.    Es  wftre  müßig  darüber  zu  rechten,  da  Qoethe 
nicht  eine  einzige  Leidenschaft  künstlerisch  behandeln,  sondern  innere  Er- 
fahrungen gestalten  und  dabei  dir  fff^tfebenen  Thatsacben  wed^r  t»^nz  ver- 
wischen, noch  unverändert*  wiedergeben  wollte.    Wenn  dem  Werther  als 
Kunstwerk  ein  Fehler  vorgerückt  werden  konnte,  so  mußte  es  ein  Fehler 
des  KOnatlerB  sem,  und  vielleicht  ist  das  Ineuiaaderschliiigen  nraier  gsna 
Tersohiedener  Neigungen  und  deshalb  aweier  gaas  Tersehiedener  Reüien 
von  Begebenheiten  ein  stiUes  Qest&ndnis  des  KllnsÜers,  daß  er  der  ein- 
fachen Hälfte  bis  zur  geschlossenen  Durchbildung  und  Abrundung  nicht 
Meister  werden   konnte.    Einen  anderen  Mangel  des  Kunstwerkes  nahm 
Goethe  selbst  wahr  und  half"  ilim  bei  gereifterer  Einsicht  ab.    Im  ersten 
Weriher  war  die  unglückliche  Leidenschaft  ohne  Gegensatz  ihres  zerstören- 
den Ausbroches  hingestellt   Bei  der  neuen  Dnrohsicfat  der  Schriften  wurde 
die  Episode  rom  Banerkneoht  m^afttgt,  der  den  Kehenbnhlsr  und  die 
Geliebte  erschlBgt,  ,die  nun  keiner  haben  wird  nnd  die  nun  keinen  haben 
wird',   niesen  nachgetragenen  Gegensatz  hatte  niemand  vermißt  und  spUter 
haben  ihn,  wie  es  scheint,  wenige  bemerkt.    Die  Leiden  des  jungen  Wer- 
thers fielen  zündend  in  die  Gemüter  der  Jugend.    Die  lange  Reihe  von 
Wertherschriften  und  die  noch  längere  Reihe  von  Besprechungen  in 
Zeitschziften  nnd  Abschnitten  vergessener  Bflcher  legen  ZeagmB  ab;  die 
ganze  Empfindsamkeitslitteratar  zahlloser  Bomane  ging  aus  dem  Werther 
henror.    Nadi  beinahe  sechzig  Jahren  scheuten  ernsthafte  Geschaftemilnner 
dns  unbefangene  Geständnis  nicht,  daß  sie  sich  wochenlang  in  Thröner! 
gebadet,  in  der  Zerknirschung  des  Her/eüs,  im  demütigenden  BewulUsein, 
daß  sie  nicht  so  dficht«n,  nicht  so  sein  konnten  wie  dieser  da.   Ein  Kunst» 
werk,  nnd  wfire  es  das  vollendeteste,  das  sich  in  dieser  Bichtong  denken 
lK0t,  ist  nnTermOgend,  eine  soldbe  allgemeine  Stimnrang  ni  erzengoi; 
miohtig  und  unbezwingUch  wirkt  es,  wenn  die  Stimmung  der  2Seit  dum 
zum  erschöpfenden  Ausdruck  gelangt,  daß  jeder  sein  eigMS  Selbst  darin 
wiederfindet  und  die  Form ,  in  der  es  ihm  wiedergegeben  wird .   als  die 
eigene  zu  empfangen  meint.    Eine  für  uns  befremdend«  lietiigkeit  der 
Emphudungen  bei  unwichtigen  Anlässen  begegnet  in  den  Briefschaften  der 
ersten  saebenziger  Jahre  so  Utafig,  daft  man  sich  berimmi  miA,  oh  man 
einem  Boman  oder  Erlebnissen  gegenübersteht*).      GoeÜie  hatte  sidl 

*)  Nor  «in  fi«itpi«l  am  rMuL  Dar  HaBDSvemoh«  L«ib«Rt  Zimmer  mann  hatt»  tioli  1711  im 
BmUb  too  abamm  BnrbMhiidsD  «pttlvM  Immi.  Nioh  wtotr  RSdktelr  mUat  m  wm  1«.  Tht.  im : 

'Mit  Uaeond  FreQd«iithrin«n  irard  idi  In  Bjinnover  Ton  ncinmn  Sofano  vnd  meinen  Freund««  und 
FmndiniMn  taipCMitwi;  4i»  9iam  mm  wr  Fttmim  gut  spndilM,  anin  wdan  olmmicbtig,  ia4»» 
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eine  Yoa  KastDer  tm  2.  Noy.  Terfiiftte  GesohwlitBOiillihuig  Aber  den 
Selbstmord  Jenualems ,  von  der  er,  als  er  im  NoTember  lät  Säilosser 
von  Friedberg  aus  auf  kurze  Zeit  wieder  in  Wetzlar  vorsprach,  gehört 
hatte,  unterm  21.  Nov.  erbeten  und  lieferte  dieselbe  am  20.  Jan.  1773 
zurück.  An  die  Ausarbeitung  der  Loideu  des  jungen  Werthers  ging  er 
erst  im  FnÜyahr  1774.  Die  ersten  dunkeln  Aiideuiungen  darüber  sind 
in  dem  Eestnerschen  Briefweehael  vom  Mttrz,  11.  Mai  und  16.  Jnm;  das 
eiste  Exemplar  sandte  er  am  24.  Sept.  1774.  Kestner  und  Lotte,  die 
am  Palmsonntage  1773  Hochzeit  gemacht  hatten,  fühlten  sich  durch  die  Ver- 
mischung ihrer  Verlüntnisso  mit  der  ganz  fremden  Geschichte  Jerusalems, 
aas  der  nun  das  ^ii  itde  der  Leute  Nachteiliges  auf  sie  zurücktrug,  ge- 
kränkt und  verstimmt.  Goethe  tH>hute  :>ie  jedoch  wieder  aus  und  setzte 
mit  Kestner  Ins  an  dessen  Tode  im  Jahxe  1800  den  BrieCMhsel,  wenn 
«och  spaiaam,  fori.  Lotte  sah  er  1816  in  Weimar  wieder,  als  das  Jugend- 
Uehe  LiebeefSUe  bis  zui-  äußersten  Kälte  gewieben  war. 

Während  seines  Aufeuthaltei,  in  Wetzlar  war  Goethe  zum  Besuche  des 
Prof^'s^nr"  Höpfrtfr  nucli  Gielien  gekommen  und  hatte  dort  mit  M^^-rck  eine 
Zusammenkunlt  bei  Sophie  la  Roche  in  Thal-Ehreubreitsteiu  verabredet. 
Schon  ehe  er  nach  Wetzlar  gegangen,  war  (am  14.  Febr.  1772)  eine  wohl- 
wollende Benrteilnng  ihres  Bomans  »Gesohichte  des  Mulsins  Ton  Stern- 
heim',  in  den  Frankf.  geL  Anasigen  veröffentlicht  worden,  eine  Becensiou, 
die  Goethe  in  späteren  Jahren  für  seine  eigene  Arbeit  hielt,  die  vielleicht 
jedoch  Merck  zum  Verfasser  hatte.  Im  heitern  Hause  mit  den  lieblichen 
Aussichten,  im  Verkehr  mit  der  schönen  Tochter  der  la  Roche,  Maxiaiiliane, 
die  im  Werther  auch  als  Fräulein  B.  erscheint,  wmde  ihm  wohl.  Kur  trieb 
Lenohsenring  dort  gleichzeitig  sein  Wesen  mit  dem  Yoriarage  seines 
Briefwechsels,  einer  jener  Leute,  die  damals  aof  ihre  eigne  Hand  bin  nnd 
wieder  zogen,  sich  in  jeder  Stadt  vor  Anker  legten,  und  wenigstens  in 
einigen  Familien  Einfluß  zu  gewinnen  wußten.  Leuchsenring,  über  den 
"Merck  ihm  aufklärende  Winke  gab,  war  ein  zarter  und  weicher  dieser  Zunft- 
f^enossen;  Goethe  stellte  ihn  im  Pater  Brey  dar,  (der  Würzkrämer  ist 
Merck,  Balandrino  Herder  und  Leonore  dessen  Braut),  einen  anderen  tüch- 
tigem nnd  derbem  (dessen  neuerdings  so  viel&eh  umstrittenes  Vorbild 
€K>edeke  in  Basedow  zn  finden  glaubte)  in  dem  Fastnachtspiele  Satyr  OS 
oder  der  vergötterte  Waldteufel  (1774).  Mit  Merck  fuhr  der  junge 
Dichter  rheinautwilrts,  in  der  langsamen  Jacht  rnhig  zeichnend,  an  Rhein - 
fels,  St.  Goar,  Bacharach,  Bingen,  Ellfeld  und  Biberich  vorüber,  mit  Muße 
der  unendlich  mannigfaltigen  Gegenstände  genießend,  die  bei  dem  herr- 
liebsten  Wetter  jede  Stunde  an  Schönheit  znsunehmen  und  sowohl  an 
QvOAe  als  an  GefKUigheit  immer  nen  sn  wechsehi  schienen. 

In  Frankfurt  übte  er  sich  auf  den  dringenden  Wunsch  des  Vaters  und, 
was  wohl  nötig  war,  unter  des.'^en  steter  Aufsicht  und  Teilnahme  in  Advokaten- 
arbeiten ein.  Wie  wenig  aber  sein  Geist  bei  diesen  Dingen  vei*weilen 
mochte,  läßt  sich  leicht  ermessen,  wenn  man  die  Keiseaustiüge  und  die 
nicht  geringe  Zahl  zu  Ende  geführter  und  begonnener  Werke  uud  Werkchen, 

verfielen  vollends  in  ConvulüoDen.'  (t.  Q.  ZbUMOMUll  BiMli  «ft  einige  soiccr  Freunde  in  der 
Schweiz.  Aaran  18.'V0.  S.  155).  Derselbe  Zimmormann  witr  von  dem  ersten  Teile  des  Buches,  das  ihn 
tansend  und  abor  tausendmal  Kmpfundonee  aussprach,  so  ergriffen.  da£  er  einer  Eriiolong  von  TieBohii 
T.-iLTC-n  bedurfto ,  bevor  er  sich  an  den  zweiten  Teil  wagte.  —  An  dtn  QSttlasv  DtiahlwlHUid  und  41t 
OeOhtaMdrarSnnMrei  der  OleiiBiGhMi  Fnoad»  daif  aar  «iuMct  imHm. 
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die  ihn  zerspUtterton  und  deshalb  nur  um  so  mehr  Aafimd  tob  Zeit 
erforderten,  in  Anschlag  bringt.    Die  von  Merck,  Wenck,  Höpfn«  r  und 
andern  geleiteten  Frankfurter  gelehrten  Anzeigen  vom  Jahre  1772  ent- 
halten  eine  Reihe  Recensionen  von  ihm  über  »lie  verscbiedenartigsten 
Bücher  wie  die  schonen  Künste  von  Sulzer,  Gedichte  von  einem  polnischt  u 
Juden,  Woods  Versuch  über  Homer  und  Seyholds  Schreiben  über  denselben 
Difditer;  Lavaten  AmeiditMi  in  die  Ewigkeit»  Straensees  Bekebningsge> 
scbichte  (?)  Bahidts  Eden  oder  Betrachtungen  fiber  die  im  Paradies  vorge* 
faUnen  Begebenheiten  (?),  über  Sonnenfels  Liebe  des  Yaterlaadea  und  Hausens 
Leben  und  Charakter  Klotzens;  über  Wielands  goldnen  Spiegel  (?)  und 
Jüli.  Ewalds  Trauerspiel  Bolf  Krage,  über  Kretschraanns  Jägerin,  Zac)^nrif»'S 
neue  Mährlein,  über  allerlei  llomaue  und  Tbeaterstiklve  n.  s.  w.  Goethe 
hat  später  28  Becensionen  aus  dem  J.  1772  und  8  aus  dem  Jahre  1773  als 
sein  Eigentum  in  Beine  Werke  aufgenommen.  Pie  neuere  Kritik  glaubt  jedoch 
Irrtümer  des  alten  Goethe  hier  naäweisen  za  kOnnen  nnd  hat  ihm  viele  dieser 
Becensionen  ab-,  Tnanche  andere  zugesprochen,  wSbrend  sie  eine  Beteiligung 
Goethes  nn  den  Friinkf'urter  golelirteii  Anzeigen  nach  1772  libf-rhaupt  in 
Frage  stellt.    Kleine  Beiträge  zum  Göttinger  Musenalmanach,  mit 
dem   er  durch  Gotter  in  Verbindung  gekommen  war,  Anteil  an  Lenzeus 
Übersetzung  des  Plautus  (0  und  dergleichen  mag  nur  in  Erinnerung  gebracht 
werden.   Ans  der  Straßbnzger  Zeit  schreibt  sich  noch  die  kleine  Schrift 
von  deutscher  Baukunst  her,  die  im  Spft^ahr  1772  erschien;  ihr 
folgte  das  Sendsdtreiben  über  Zwo  wichtige  bisher  unerSrterte 
Biblische  Fragen,  von  denen  die  eine  untersucht,  was  auf  den  Tafeln 
des  alten  Bundes  gestanden,  und  die  andere  sich  mit  dem  Mit-Zungen- 
reden  des  Pfingstfestes  beschäftigt^  beide  dunkel  und  im  !Nebel  von  Eedens- 
arfcen  verhüllend,  daß  Goethe  fiir  diese  UntersnchuDgen  (zu  s^em  Glück) 
nicht  aufgelegt  war.  Bestimmter  und  faftücher  ist  sein  Brief  des  Pastors 
über  Toleranz,  doch  legt  auch  dieser  durch  die  springende  Behandlung 
Zeugnis  ab,  daß  Goethe  für  das  Gebiet  der  theologisch-kirchlichen  Erör- 
terung sich  nicht  gesammelt  fühlte.    Mit  entschiedener  und  überlegner 
Festigkeit  kehrte  er  sich  aber  gegen  die  seichte  Verflachung  der  Bibel, 
die  der  berufne  Bahrdt  damals  handwerksmäßig  betrieb.  Der  kleine  Prolog 
zu  den  neuesten  Offenbarungen  Qottes  ist  nur  ein  Glied  aus  einer 
Kette  von  Satiren,  mit  denen  Goethe  die  Leute,  die  ihn  verdrossen, 
damals  fo'gerte,  so  daß  mit  Beziehung  auf  seinen  Vornamen  "Wolf  er  wie 
ein  garstig  Tier  genannt  wurde,  das  an  den  Leuten  aufspringe  und  sie 
niederreiße.    Er  meinte  es  aber  nicht  so  bös;  nur  hatte  er  ffir  die  ge- 
spreizte   Lächerlichkeit  keine  Verehrung  und  war  munter  genug,  das 
Komische  komisch  zu  finden.    Wielands  Alceste  hatte  in  Weimar  der 
Musik  wegen  mehr  Glück  gemacht  als  der  fraosOsierte  Text  der  Oper 
jemals  hfttte  machen  sollen.   Der  glückliche  Verfasser  wußte  im  Merkor 
seinem  Entzücken  kein  Ende;  andere  und  er  selbst  priesen  das  scfawicli'' 
liehe  und  sich  selbst  parodierende  Zwitterwerk  als  "Reginu  einer  neuen 
Kunst.    Goethe    ließ  im   Frühjahr   1774  seine  Götter,  Helden  uüJ 
Wieland  ansgehn,  ,ein  schändlich  Ding,  worin  er  ihn  auf  eine  garstige 
Weise  über  die  Mattherzigkeit  in  Darstellung  der  markigen  Fabelwelt 
tnrlupinierte';  ein  ,Soband-  und  Frevelstfick',  Wieland  in  der  Kachtmüfes 
und  Herkules  den  Mund  voll  Zoten;  die  Schlaffheit  weibischer  Modepoeae 
durch  überbotne  Geniewüdheit  überboten.   Wieland  ging  fiber  die  Pare« 
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aSuberlich  und  gfttlioli  zu  Geriofat»  enab  siob  aber  eine  andere  Gelegenheit 
in  der  Nshe,  um  ILber  den  ptettttloeen  Unfog  der  genialen  Jngend,  Uber 
das  gartige  Tier  tmd  mit  ähiilicben  deutlichen  Strafreden  dem  Herzen  Luft 

TO  machen.  —  Aueb  Nicolai  ging  nicht  leer  ans.    Für  seLae  Freuden  des 
jungen  Worth  ers,  in  denen  Wertbers  Pistol  mit  Hübnerblut  geladen  ist  und 
der  Selbbtaiürder  mit  dem  Leben  davonkonunt,    auch   ein  ehrsam  ver- 
gnügtes Eheleben  führt,  rächte  sich  Goethe  durch  mehrere  Epigranuue. 
Eine  Gtoneralmnsterong  seiner  Beurteiler  und  GlegenfQAler  nahm  er  in 
sdnem  Fraakforler  Ejmse  mündlidi  tot,  und  iwar  in  so  festen  Formen, 
daft^  als  Hdnxioh  Leopold  Wagner  den  Prometheus,  Deukalion  und 
seine/  Recensenfen  (Ende  Februar  1775)   zu  einer  für  Goethe  sehr 
ungelegnen  Stunde  di^ucken  ließ,  wenige  Worte  darin  stehen  mochten,  die 
nicht  ahnlich  so  aus  des  Doktors  Munde  gekommen  waren.  Deshalb  glaubten, 
obwohl  er  in  einem  gedruckten  Flugblatte  die  Urheberschaft  ablehnte  uüd 
Wagner  als  Terfiuser  beieidmete,  doch  gerade  mancbe  seiner  Tertranteeten 
Freunde»  wie  namentUoh  Iferck,  seinen  Yersiohemngen  nicht.  —  Pater  Brey 
and  Satyros  sind  schon  genannt;  das  SchOnbartspiel  Jahrmarktsfest  zu 
Plunders  Weiler  n  (1774),  das  sieb  nllgemeiner  hält,  fällt  auebin  diese  Zeit, 
und  von  kleinen  ernsthaften  Sachen  K ü n s t U'  r s  E r d e w u  1 1  e n  und  Künst- 
lers Apotheose.  Um  für  seine  Lebensschupfung,  deren  Anfänge  vor  das  Jahr 
1778  fallen,  in  dem  wahrscheinlich  die  ersten  Aofiseichnungen  stattfanden^  um 
für  Fanst  den  treffenden  Ton  za  finden«  hatte  er  Hans  Sachs  aufgesucht 
Ffir  den  Genuß,  den  ihm  das  Studium  des  heitern  Greises  gewährte,  sprach 
er  seinen  schönsten  Dank  erst  im  Frühjahre  1776  aus  in  dem  Gedichte  Hans 
Sachsens  poetische  Sendung.    Er  selbst  gedenkt  Im  Sommer  1774 
einiger  Pläne  zu  grofien  Dramen,  die  er  erfunden,  das  heißt  zu  denen  er  wert- 
volle Einzelheiten  in  der  Natur  gefunden  hatte  und  in  seinem  Herzen.  Auf 
keinen  seiner  IhitwOrfe  paftt  diese  JLnBanng  genauer  sls  auf  Fanst,  mit 
dem  er  sieh  jedoch  noch  lange  Jshre  tmg,  beror  er  som  Entsehlnß  kommen 
konnte,  eine  geläuterte  Fassong  sls  Fragment  (1790)  damibieten.  Noch 
1773  hatte  er  Mahomet  begonnen,  den  Propheten,  der  an  seine  Sendung 
glaubt.    Eine  Scene  daraus,  ein  Wechselgesang  zwischen  Ali  und  Fatema, 
wurde  durch  den  Göttinger  Musenalmanach  im  Herbste  177;n)ekannt und 
später  entstellt  and  unverständlich  in  die  Gedichte  als  Mahomets  Gesang 
anfgeoonunen.   Ein  anderer  Entwurf  in  der  episoh-dramatiachen  Weise  des 
Göta,  der,  wie  der  Mabomet  gewdbnlich  zu  spät,  so  um  einige  Jahr  sa 
früh  angesetzt  wird,  Julius  Caesar,  gehört  ebenfalls  dem  J.  1773  an.  Was 
wirklich  zu  stände  kam,  meistens  durch  gesellschaftliche  Veranlassungen  her- 
vorgerufen, war  wie  ein  Ausmben  von  der  Arbeit.    Eine  solche  Erholung 
war  Clavigo.    Beaumarchais  Memoire,  das  damals  Au^flin  erregt«,  wurde 
in   dem  Kreise  der  Freunde  und  Freundinnen  zu  Frunklurt  gelesen  und 
regte  bei  Anna  Sibylla  Hthich,  die  Goeili«i  in  den  ScfaerxspieleB  der  Qe« 
seUsdiaft  snm  Manne  bekommen  hatte,  m  dem  Wunsche  an,  die  Geschichte 
von  ihm  dramatiseh  behandelt  m.  lesen.    Im  Übermut  verhieß  er,  binnen 
acht  Taj^n  damit  zu  dienen,  und  wenn  ihn  spllter  die  Erinnerung  nicht, 
wie  oft,  täuschte,  hat  er  seine  Verheißung  wahr  gemacht.  Am  1.  Jimi  1774 
schrieb  er  über  das  fertige  Stück  an  Schönbom  und  nannte  das  Trauer- 
Spiel  moderne  Anekdote  dramatisiert,  mit  möglichster  bmiphcität  und  Herzens* 
Wahrheit,  der  Held  ein  unbestimmter,  halb  groß  halb  U^er  Mensch,  der 
Pendant  snm  Weidingen  im  GOte,  vielmehr  Weislingen  selbst  in  der  ganaen 
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BoDdhoit  eine  Hauptperson;  auch  seien  Seenen  darin,  die  er  im  Götz,  um 
das  }I-iuptinteresse  nicht  7H  schwilchen,  nur  habe  ;in(1«-nton  können.  Die 
Halbheit,  die  hier  in  der  Person  des  Clavigo  eindringender  und  vielseitiger 
ins  Liebt  gesetzt  wird,  war  ein  nachwirkender  Moment  einer  noch  nicht 
ganz  Ittierwiiiidfliifln  Epoche,  wilmd  die  CSkaxskleiisfcik  te  GkIos,  der 
Beinen  Freund  von  der  KleinbOrgerliclikelt  losretBen  will,  um  ihn  f&r  die 
Laufbahn  in  der  großen  Welt  zu  befilhigen,  einen  Blick  in  die  Torwärts- 
treibende  Gedankenwelt  des  Dichters  gewährt,  dessen  Leben  ein  in 
wechselnden  Genüssen  zersplittertes,  aber  keirv  sweL"^  hetriedigendes  war.  Er 
mußte  und  wollte  aus  diesen  kleinen  nur  Ausbliclce,  keine  Auswege  biet«adea 
YerhUltnissen  und  auä  dem  Druck,  der  ihn  mit  väterlicher  Autorität  darin 
niedttdialtien  und  erst  reobt  aatHasig  madien  wollte,  eieli  befreien,  wie  er 
sich  ftU8  80  vielen  Verbaltnissen  befreit  hatte,  deren  Anlage  auf  eine  be- 
fangene bfli^erlich  geschäftige  Thätigkeit  abzuzielen  schien.  Er  war  noch 
jun«:',  aber  doch  schon  fttnfund/.w.in'i','  Tahro  alt,  und  noch  wies  sich 
nach  keiner  »Seite  hin  eine  den  Wünschen  des  Vaters  genügende  und  das 
eigne  Begehren  befriedigende  Stellung.  DaU  er  für  Frankfurter  Hundels- 
bftuser  jnxistisdie  Geschäfte  Tersah,  mufite  ihn  anwidern;  er  konnte  es  toU 
Ungeduld  nicht  dabei  aushalten.  Sobald  ein  herrorragender  Mann  des  Tage% 
die  im  Eltemhaose  des  Dichters  httofig  einkehrten  und  von  der  glück- 
lichen Mutter  gern  aufgenommen,  von  dem  geschmeichelten  Vater  nicht 
ungern  geduldet  wurden,  da  er  den  ,singulären  Menschen'  trotz  aller  schein- 
baren Pedanterie  doch  mit  wahrhaft  Viiterlichem  Wohlwollen  gewüluren  ließ, 
durch  Frankfurt  kam  und  detu  Doktor  durch  anregende  Gespräche  aus 
seiner  Welt  dtti  Geschmack  an  den  Akten  verleidete  und  die  ▼erfülarerisdi« 
Vorstellungen  einer  Fahrt  ins  schöne  Land  anfiiteigen  ließ;  so  erlag  der 
Doktor  der  Verführung  mit  Freuden,  ließ  Bücher  und  Studien  hinter  sich, 
empfahl  die  Al<f<'M,  so  gut  es  sich  schicken  wollt«,  der  Sorge  des  Vaters 
und  der  Freunde,  um  sicli  in  der  freien  Gotteswelt  und  im  rasch  wech- 
selnden Verkehr  mit  Münnern,  Frauen,  Mädchen  und  Kindern  zu  entschä- 
digen. Der  Sommor  1774  giebt  daTcm  ein  lebhaAea  Bild.  Schon  im  Mm. 
hatte  Lavater  seinen  Besuch  angekfin^gt.  Am  Abende  des  28.  Juni  ksm 
er  und  blieb  fünf  Tage.  Goethe  begleitete  ihn  nach  Ems  ins  Bad,  kidilte 
aber  bald  zurück,  weil  Seine  kleinen  Geschilftef  gerade  auf  der  Bahn  waren, 
so  daß  er  sie  kaum  verlassen  durfte.  Aber  kaum  war  der  erst<?  Besuch 
fort,  als  der  andere  kam:  Basedow,  der  in  den  ersten  Tagen  des  Juli 
anlangte  und  aui  10.  gleichfalls  nach  Ems  reiste.  Goethe  konnte  der 
Neigung  nldit  widerstehn,  den  Verkehr  mit  Lavater  wiedmu&nnelmien. 
Er  begleitete  Basedow  nadi  Ems.  Im  Gefolge  dieser  beiden,  jede  in  ihrer 
Art  die  Anfiiterksamkeit  herausfordernden  Erscheinungen,  die  beide  ge- 
machte  Naturmenschen  und  beide  doch  wie  Gegensiltze  verschieden  waren, 
wurde  Goethe  wie  der  Dunstschweif  großer  Waudelstenie  behandelt.  Er 
sonderte  sich  deshalb  gern  von  der  gatienden  und  bewundernden  Menge  ans, 
tanzte  mit  den  HBdehen  oder  erzBhlte  den  Kindern  Geschichten.  Mit  den 
Fragen  nach  der  Wahrhaftigkeit  der  Loden  Werthers  und  dem  Wohnorte 
LoÜens,  von  denen  er  in  Dichtung  und  Wahrheit  irrtümlich  an  dieser  Stelle 
erzfihlt,  belästigte  ihn  aber  damals  niemand,  aus  dem  sehr  triftigen  Grunde, 
weil  noch  niemand  etwas  von  dem  Buche  wußt^.  das  erst  im  Okf  ob^r  ans 
Li<  ]it  trat.  Auch  clanerte  der  erste  Aufenthalt  in  Ems  nicht  lange,  da 
die  ganze  GesellächuiL  diu  Lahu  hmuuterfuhr,  und  schon  am  18.  Juli  in 
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Goblens  «mtnf.  Dort  war  der  Sehanplati  de«  QediehAes  Diner  m 
Coblenz,  wo  Lavater  die  Geheimnisse  der  Äpokaljpse  einnn  Pfarrer  «ff- 

klilrt,  Basedow  die  Überflüssigkeit  der  Taufe  einem  Tanzmelster  demonstriert, 
während  Goethe,  das  Weltkind  zwischen  den  Propheten,  sich  au  i'isch  und 
Geflügel  gutlich  that  —  Am  20.  Juli  war  Goethe  in  Düsseldorf,  um 
Jacohi  aufzusuchen.  Er  fand  die  Brüder  nicht  daheim  und  setzte  die 
Beiee  naefa  Pempelfort  und  Elberfeld  fort  Dort  teaf  er  Jung- 
8t i Hing  wieder,  und  dort  machte  er  auch  F.  H.  Jacohi s  Bekanntechaft 
liierst.  Es  hatten  sich  früher  kleine  Neckereien  zwischen  Ober-  und  Unter- 
rhf^m  lallt  <:<:»macbt;  Goethe  spöttelte  über  den  tändelnden  J.  G.  Jacobi  öffentlick 
und  im  Freundeskreise.  Eine  Verwandte  des  Jacobischen  Hauses,  Johanne 
Fahim  er,  die  von  Düsseldorf  nach  Frankfurt  gezogen  und  mit  Goethes 
Schwester  Cornelia  befreundet  war,  hatte  fühlen  lassen,  daB  man  Sohonntig 
flbeo  mfisse,  da  man  ihrer  auch  woU  selbst  bedMs.  Eine  mildere  Stimmiug 
gewann  Kaum,  und  als  Goethe  vollends  an  Lavater  die  Erfahrung  gemaoht 
hatte,  daß  bei  persönlicher  Bekanntschaft  alles  ganz  anders  werde,  als  man  sichs 
gedacht,  und  daß  man  über  niemfind  reden  solle,  den  man  nicht  seihst  ge- 
sehen, war  er,  überdies  der  jüngere,  geneigt,  den  Schritt  des  Entgegen- 
kommens zu  thun.  Jacobi  ging  mit  ihm  nach  Düsseldorf  (Pempelfort) 
zurück.  Die  Erscheinting  wirkte  magisch  auf  den  ganzen  Erais.  Jacobi 
emp&nd,  je  mehr  ers  Überdachte  je  lebhafter  die  Ünmffgßiohkeit,  dem,  der 
Ooethe  nicht  gesehen  noch  gehört  habe,  etwas  Begreifliches  Über  dies 
außerordentliche  Geschöpf  Gottes  zu  schreiben;  man  brauche  nur  eine 
Stunde  bei  ihm  zu  sein ,  um  es  im  höchsten  Grade  lilcherlich  zu  finden, 
Ton  ihm  zu  begehren,  daß  er  anders  denken  und  handeln  solle,  als  er 
wirklich  denke  und  handle.  Jede  Veränderung  zum  Schöneren  und  Besseren 
In  ihm  sei  nmr  möglich,  wie  die  Blume  sich  eatfolte,  wie  die  Saat  reifs^ 
wie  der  Banm  in  die  Höhe  wachse  und  sich  kröne.  Heinse,  der  damals 
in  Jacobis  Hanse  lebte,  rühmte  wochenlang  nach  dem  ersten  Anblick 
Gnethen .  den  schönen  Jungen  von  25  Jahren,  der  vom  Wirbel  his  zur 
Zehe  Genie  und  Kraft  und  Starke  sei,  ein  Herz  voll  Gefühl,  ein  Geistvoll 
Feuer  mit  Adlerfiügeln,  qui  mit  immensus  ore  profundo.  Er  kenne, 
schrieb  er  an  Gleim  bei  der  ersten  Kunde  von  Werther,  keinen  Menschen 
in  der  ganzen  gel^irtsn  Geschiclite,  der  in  solcher  Jugend  so  rund  waä 
ToU  TOn  dgenem  Genie  gewesen  wire  wie  er ;  da  sei  kein  Widerstand,  er 
reiße  alles  mit  sich  fort  imd  seine  Götter,  Helden  und  Wieland,  ein  Werk 
von  herkulischer  Stärke,  wenn  man's  recht  und  Zeile  für  Zeile  durch- 
d'^nke  und  durchfühle  und  wofür  Wieland  immer  seine  Musarion  geben 
würde,  wenn  er  es  vernichten  könnte,  komme  in  kerne  gioße  Betrachtung, 
wenn  man  ihn  persönlich  reden  höre,  ünd  als  Qleim  sich  etwas  mi- 
glBnbig  zeigte,  warf  er  kurz  hin,  daß  Goethe  Götterkraft  in  seinem  Weeea 
habe,  wisse  jedermann.  Die  frommen  Elberfelder  Freunde  Jungs  und 
Lavaters  meinten,  als  Goethe,  der  es  an  ihrem  Tisch  nicht  aushalten  konnte, 
aufsprang  und  umhertanzte,  der  M(  ns  cli  müsse,  —  Gott  sei  bei  uns!  —  nicht 
recht  klug  sein,  aber  selbst  Jung  konnte  sich  vor  Lachen  nicht  halten,  wenn 
einer  den  wunderlichen  Menschen  mit  starren  und  gleichsam  bemitleiden- 
den Augen  ansah,  und  er  ihn  dann  mit  großem  hellem  Bück  datidedsar* 
wart  ünd  Wisland,  der  schmollende  Wieland,  der  es  Übel  empfand,  wenn 
seine  Freunde  des  Lobes  von  Goethe  Überflossen,  der  lieber  Goethens  kalt* 
blfttiger  Begncker,  als  sein  schwixmezischer  Liebhaber  sein  wollte,  der 
ep«4»kt,  flnnUi.  IT.  S.  AvTL  88 
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seinem  enthusiastiscVien  Jacobi  ein  saperel  saperel  zurief,  hatte  ihn  kaum 
gesehen,  als  er  seiner  Mahnung  vergessend  in  die  Welt  jubelt«:  ,Wie  ganz 
der  Mensch  beim  ersten  Anblick  nach  meinem  Herzen  war!  wie  verJiebt  ich  in  ihn 
wnide,  da  iefa  an  der  Saite  des  hexrUoheti  Jüngliogs  za  Tiacha  saß!  Seit  dem 
lieatigen  Morgen  ist  meiiM  Seele  so  Toll  von  Gbeihe,  wie  einTantropfen  ▼oa  der 
Morgensonne!'  Der  trocken^ehrUche  Kestner  zeichnet  nach  der  ersten  Be- 
kanntsebaft  eine  Keiho  von  Charakterzügen  wie  ein  Verhör  über  ihn  auf, 
unterbricht  sich  aber  rnit  dem  !^"nf/iT:  ich  wollte  ihn  schildern,  aber  ps 
würde  zu  vveitläuhg  werden,  denn  es  läiit  sich  gar  viel  von  ihm  s^gen; 
er  ist  mit  einem  Worte  ein  sehr  merkwürdiger  Mensch.  —  Dem  eigenen 
Vater  brieht  staunende  Bewunderung  über  diesen  singuütoen  Menschen  durch 
die  ruhige  Briefform. 

Fr.  Jacobi  hatte  an  Goethe  den  Mann  gefunden,  dessen  sein  Hei'z  be- 
durfte, der  das  ganze  LiebeKfeupr  seiner  Seele  aushalten,  ausdauem  könnt«. 
,Mein  Charakter',  schreibt  er  an  Sophie  la  Roche  bald  nachher,  ,wird  nun 
erst  seine  echte  eigentümliche  Festigkeit  erhalten,  denn  Goethens  An- 
sdiamug  hat  meinen  besten  Ideen,  meinen  besten  Empfindungen,  den  ein- 
samen, yerstottenen  nnüberwindliehe  Oewiftheit  g^ben.  Der  Mann  ist 
selbständig  vom  Scheitel  bis  zur  Fußsohle.*  Die  kurze  Zeit  des  Zu- 
sammenlebens in  Düsseldorf"  befriedigte?  ihn  nicht ;  er  begleitete  den  Riick- 
kehreuden  den  Rhein  binauf  und  traf  mit  ihm  am  23.  Juli  in  Köln  ein. 
Hier  erst  erschlossen  sich  die  Herzen.  !Nüch  38  Jahre  nachher  lebten  ihm 
die  herrlichen  Kriuneiimgen  unverwischt  in  der  Seele.  Er  rief  dem  Freunde, 
der  sein  Leben  sehzieb,  zu,  nicht  an  vergessen,  ,des  Jabaeh'scfaen  Hausen 
des  Schlosses  zu  Bensberg  imd  der  Laube,  in  der  du  über  Spinosa, 
mir  so  unvergeßlich,  sprachst ;  des  Saales  in  dem  Gasthofe  zum  Qeist^  wo 
wir  über  das  Siebengfihirge  den  Mond  heraufsteigen  sahen,  wo  du  in  der 
Dämmerung  auf  dem  Tische  sitzend  uns  die  Roman/e:  Es  war  ein  Eule 
frech  genug'  und  andre  hersagtest  Welche  Ötimden!  Welche  Tage! 
Um  Mittemadit  suchtest  du  mich  im  Dnnk^  aof.  Mir  wurde  wie  eine 
neue  Seele.  Von  dem  Augenblick  an  konnte  idh  dich  nicht  mehr  lassea.' 
Gkiethe  selbst  bedurfte  erst  dieser  Erinnerungen,  um  die  einselnen  Tor* 
gUnge  wieder  in  sich  hervorzurufen,  und  er  scliilderte  dann  d;i55  von  Jacobi 
Berührte  mit  der  Anschaulichkeit  des  frischen  f^indrucks,  nur  in  ver- 
schobener Zeitfolge.  Über  Ems,  wo  er  wieder  jnit  Basedow  zusammentraf, 
kehrte  er  nach  Frankfurt  zurück;  wir  finden  ihn  in  der  ersten  Hälfte 
des  Augusts  dort  wieder,  und  einige  ruhige  Tage  mSgen  swischen  den  juiisti- 
schen  und  poetischen  Arbeiten  geteilt  gewesen  sein.  Werther  wurde  zum 
Druck  gegeben.  ,£in  Lustspiel  mit  Gesängen',  in  dem  wir  mit  ziemlicher 
Sicherheit  das  erst  spüter  vollendete  Erwin  und  Elmire  vermuten  dürfen 
und  das  nach  der  Bekanntschaft  mit  den  Jacobi s  für  des  ülteren  «Lis*  mitge- 
teilt wurde  (März  1775),  schien  bereiti>  am  25.  Dezember  1773  ,bald 
fertig';  es  war,  wie  er  an  Kestner  schrieb,  cdme  großen  Aufwand  too 
Geist  und  Gefthl  auf  den  Horizont  der  Akteurs  und  der  Böhne  ge* 
arbeitet^  und  doch  sagten  die  Leute,  es  wären  Stellen  darin,  die  sie  nidit 
prUstieren  würden.  —  Andere  Pläne  und  Entwürfe  wurden  in  dieser  Zeit 
gemacht  und  teilweise  begonnen.  Daß  Mahomet  durch  den  Verkehr  mit 
Lavater  und  Basedow,  die  bi'ide  an  sich  glaubten,  aber  geistige,  ja  geist- 
liche Mittel  für  irdische  Zwecke  in  Bewegung  setzten,  iluu  als  Gegenstand 
eines  Dramas  in  die  Gedanken  gekommen,  mim  Goethe  in  spftteren  Jshren 
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au,  jedoch  inig,  wie  sich  durch  den  früheren  Druck  des  Wechselgesanges 
swischon  AH  und  Fatema  nAchweiMii  lieft.  Ob  em  anderer  Enhrarf,  dea 
er  in  diese  Zeiten  setzt,  dahin  gehört,  ist  weder  za  bestreiten  noch  zu 

bestlitigen.  Es  war  der  ewige  Jude,  über  dessen  Auffassung  er  in 
Di«  htunj:^  und  Wahrheit  eingehende  Mitteilungen  macht.  Der  Anfang,  zer- 
streutt^  Stellen  und  der  Schluß  waren  geschrieben ;  aber  ihm  fehlte  die 
Sammlung,  fehlte  die  Zeit,  die  nötigen  Studien  zu  machen,  daß  er  ihm 
hätte  den  Gehalt,  den  er  wünschte,  geben  können,  und  es  blieben  die 
wenigen  Blfttter  um  so  eher  liegen,  als  sidh  eine  Epoehe  in  ihm  ent- 
wicJcelte,  die  sieh  sehon,  als  er  den  Werther  sdhiieb  nnd  nachher  dessen 
Wirkungen  sah,  notwendig  anspinnen  mußte.  Es  war  der  Gedanke,  die 
Titanennatur  des  aufstrebenden  Geschlechts  in  der  Behandlung  df*r  Rage 
vom  Prometheus  zu  gestalten.  Die  gewaUiire  i\jilage  des  Trauerspiels 
l&ßt  sich  aus  dem  übriggebliebenen  Brucbätück  ahnend  erkennen.  Aber 
«Ue  die  großen  Plilne,  der  Sokrates,  der  Mahomet»  der  Ctor,  der  Prome- 
tbens,  der  Ahasvems  wichen  dem  mächtiger  nnd  nidier  ergreifenden  Faust 
Schon  Lessings  Fragment  vom  J.  1759,  das  w  kennen  mußte,  hatte  viel- 
leicht angeregt,  schwerlich  aber  tief  und  anhaltend,  da  Goethe  erst  jetzt 
die  inneren  Erfahrunifn  machte,  deren  er  bedurfte,  um  den  Faust  als 
GeHlß  für  seine  Gedanken  und  Gefühle  geeignet  zu  finden.  Wenn  er  in 
der  Frankturter  Frühjahrsmesse  1773  wieder  das  Puppenspiel  vom  Duktor 
Fsost  gesehen  hat,  wird  ihn  die  Gewalt  des  bereits  früher  von  ihm  er- 
griffenen Stoffes  von  neuem  er&ßt  haben.  Und  nachdem  er  sich  dnreb  irähere 
Entwürfe  glücklich  durchgearbeitet,  mit  anderai  Tergeblich  zu  vertragen 
gesucht  hatte,  wurde  Faust  seine  liebste  Lebensaufgabe.  Seine  Erfahrungen 
hatten  ihn  immer  wieder  auf  sich  selbst  zurückgewiesen  und  in  d^r  Ge- 
schichte Fausts,  TTiit  unbefangenem  Auge  in  ihren  einfachen  Grundzügen  be- 
trachtet, fand  er  Kaum  für  die  künstlerische  Darstelluug  seiner  eigenen 
Seelemustaade  nnd  Lebensfügungen.  Ans  dem  alten  Bnche  nnd  Spiele 
blieben  eine  Menge  Ueiner  Züge  nnd  wichtigerer  Momente  hängen,  im 
großen  aber  sagte  er  sich  von  dieser  fast  zufälligen  Anhäufung  ge^ 
lehi-ter  Schwanke  los  und  sammelt«^  sich  für  die  Herausbildung  des  Ein- 
fachst-Menschlichen  aus  jenem  Wust  mittelalterlicher  Abenteuerlichkeit. 
Für  das,  was  vom  Volksbuch  herüber  seiner  Dichtung  anhing,  hatte  er  in 
seinen  planlosen  Studien  mystischer  und  alchemisÜscher  Schriften  reichen 
FarbenYOirat  zar  Hand;  {dr  das,  was  er  ans  der  Fabel  machen  wollte 
und  mußte,  bot  das  wechselvoll  geführte  und  doch  ein£Eu;he  Leben  den 
natfirlichen  Inhalt  Sein  Faust  erfaßte  den  gNStig  bewegten  Menschen, 
der  alles  Wissen  versucht  liat  und  von  allem  unausgefülH  und  unbefriedigt, 
aus  der  Welt  der  Bücher  und  des  Forschens  in  die  Welt  des  Geuießens  und 
des  Handelns  vorschreitet,  ohne  darin  unterzugehen.  In  dem  ersten  Fragmente» 
das  in  den  letzten  Zeiten  des  Frankfurter  Lebens  freilich  nodi  nkht  die 
Fassung  erlangt  hatte,  in  der  es  1790  vor  die  Augen  der  Welt  <arat,  war  der 
wesentliche  Gedanke  des  Faust  voUstHndig  niedergelegt,  wenn  andi  nodi  nicht 
entwickelt;  die  späteren  Erweiterungen,  die  weitere  Ausdeutungen  geben  und 
näher  zu  der  Höhe  des  Standpunktes  hinanführen,  von  wo  der  Verlauf  des 
"Faustischen  Geschicks  ülierschaut  werden  kann,  sind  aus  der  fest<?n  Hand 
und  dem  einheitlichen  Sinn  des  Meisters  lohnende  Gaben;  die  weitere  Arbeit, 
M  lange  sie  och  im  Leben  bewegt,  konnte  wM  wechselnde  Vorstellnngen 
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erwecken  imd  den  Gedanken  in  neuen  Wendungen  aeigen;  dtt-  Qedankcnii 
gang  selbet  hat  erat  wftlire&d  dei  Bundes  mit  Sehülnr  eine  Änderang  ef^ 

fahren.  Goethe  hat  mit  der  unnachahmlichsten  Knnst  Wie  die  ^itor  selbst 
einfachste  Menschenverhältnisse  dargestellt,  die,  so  lange  die  Sprache  keine 
neue  WandlunL':  erlfMdpf,  ihrer  Einfachheit  wegen  immer  frisch  und  aufs  neue 
ergreifend  bleiben  werden.  In  den  Lebensschicksalen  erkennt  jeder  geistig 
bewegte  Mensch  einen  Teil  der  eigenen  wieder,  und  das  bewegte  Bild  im 
engen  Behmen  einer  kleinen,  ansdieflnend  d11rfti]gen  Begebenlidt  isi 
das  Abbild  des  Lebens  selbst  geworden,  weil  es  sich  auf  Gnindlinieu  be- 
wegt, auf  die  Zeit  und  wechselnde  Lebens-  und  Gesellschaftsformen  ohne 
wesentlichen  Einfluß  geblieben  sind.  Wag  von  Spuk  und  ZaTihf»r  haftet,  ist 
der  Auflösung  in  menschliche  Formen  nicht  bedürftig  gehalten  worden;  es 
verdankt  sein  Dasein  keiner  künstlerischen  Notwendigkeit,  hin  und  wieder 
der  BeqnemBdikeiti  WeiÜ&ufigkeiten  m  venn^den.  Ellneltoriseh  sei- 
wendig  war  die  Zerlegung  der  DoppeJnatar  Fanets  in  8WM  GeBtalten,  um 
den  innem  Zwiespalt,  der  in  dem  einleitenden  Monologe  bis  an  die  äußersten 
Grenzen  des  dramatisch  Mörrlif  hen  geführt  ist,  zum  dramatischen  Ausdruck 
zu  bringen.  Dem  rastlos  vorwilrts  strebenden,  dem  eigentlichen  geistigen 
Lebenstrieb,  der  in  Faust  sich  zeigt,  ist  der  dramatische  Tr&ger  der  augen- 
blicklichen Lebensthätigkeit  zur  Seite  gestellt.  Während  Faust  durch  daa 
ganze  St&cAc  gebt»  Teradiwindet  die  pedanlasobe  Kehrseite  des  Perscheiü 
mit  Wagner;  Mei^iistopheles,  der  nach  sinnlich  befangenem  Lebensver- 
stande denkt  und  zum  Handeln  treibt,  wird  als  Kehrseite  des  freien 
nnf^fpnden  Geistes  gegeben.  Wie  Faust  und  Wagner  eine  Person  warwi,, 
sind  es  von  nun  an  Faust  und  Mephisto  —  Wer  den  Prolog  im  Himmel 
(der  erst  1797  gedichtet,  1808  veröäentlicbt  wurde)  gelesen  und  bedacht 
bst,  bedarf  keines  andern  Fanstkommentars. 

Kaum  mochte  Goetbe  im  Aug.  1774  etamal  nir  stOlea  Sammhing  seiner 
selbst  gekommen  sein,  als  sich  wiederBe  suche  einfanden.  Am  25.  war  Götter 
auf  der  Durchreise  nach  Lyon  bei  ihm;  am  27.  finden  wir  ihn  selbst  zwischen 
Darmstadt  und  Frankfurt  in  Langen,  wohin  er  Merck  beschieden  hatte; 
den  nahm  er  mit  nach  Frankfurt  und  behielt  ihn  einen  Tag  dort.  Am  23.  Sept. 
jubelt  er  im  Gewühl  der  Messe:  Meine  Freunde  sind  hier.  In  den  ersten 
Tagen  des  Oktobers  kam  Klopstook  anf  der  Heise  nun  MarkgraMb  tan 
Baden.  Er  hatte  eben  in  Göttingen  den  Dichtorbnnd  auf  die  großen  Ab- 
sichten gespannt,  die  er  mit  den  jungen  Dichtem  vorhatte,  Resewitz  und 
Schönbom  schlug  er  zur  Aufnahme  in  dpn  Bund  vor,  Goethe  sollt*  erst 
noch  auf  seine  BnndesfShi^?keit  hin  geprüft  werden.  Allein  in  Frankfini 
war,  nach  Klopstocks  Weise,  sich  neuen  Bekannten  gegenüber  eingehende 
litfanviseher  GespiSdie  m  enthalten,  von  dksen  Dingen  keine  Bede.  Ir 
zeigte  einen  kluen  hellen  MenschenTefstend  nnd  sehr  tiel  WeHkoadA 
und  Weltkälte.   Unter  allen  Besuchen  des  Jahres  war  ffiir  Qoetlfes  Leben 

wichtigsten  und  entscheidend  einer  von  Knebel  l>i>?er  versnh  ?eit 
kurzem  die  Stelle  eines  Erziehers  bei  dem  zweiten  Sohne  der  Herzogin  Anna 
Amalia  von  Weimar,  dem  Prinzen  Konstantin,  und  begleitete  seinen  sechzehn- 
jährigen Zögling  und  dm  um  ein  Jahr  älteren  Erbprinzen  Kurl  Aognsly 
der  nnter  Ffihnmg  des  Qfniea  Goerta  tmd  Oberstallmeiflten  von  Stein  Misle^ 
auf  der  Tour  neäi  Paris.  Hauptzweck  der  Reise  war  die  Bnuitwerbvng 
des  i^bprinsen  tun  die  Piinzeesm  Lonise  Ton  Hessen-Beannstadi.  Am 
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11  Dezember  kam  Knebel  zu  Goethe  und  führte  ihn,  der  den  Wunsch 
äußerte,  mit  den  Weimarischen  VerhHltnissen  naher  bekannt  zu  sein,  zu  den 
beiden  jun^'en  Prinzen;  diese  empfingen  ihn  sehr  frei  und  freundlich  und  luden 
ihn  nach  eingehenden  Gesprächen  ein,  sie  am  nächsten  Tage  nacli  Mainz  zu 
bdgieiteiL  I&iebal  Uieb  den  folg«ndea  Tag  allein  in  Ftuikfurt,  ,um  den 
besten  aller  Miensdien  za  g^eAen»'  and  fohr  am  18.  Dezember  mit  ihm 
nach  Mainz,  wo  sie  die  Prinzen  wieder  antrafen.  Qoethe  blieb  bis  zum  15.; 
die  Fürsten  sot^trn  ihre  Reise  nach  Karlsruhe  fort,  Goethe  aber  kehrte 
heim.  ,Der  Herzog,'  schreibt  Goethes  Vater  an  Schönborn,  ,hatte  ihn  auf 
der  vorteilhaften  Seite  kennen  lernen,  und  nachdem  Er  von  Durlach,  wo 
&  sich  (im  Okt.  1775)  mit  der  Darmst.  Prinzessin  Louise  vermählt  hatte, 
wieder  nurüek  naeh  nrankfnrt  kam,  wqrde  der  Doktor  Ton  dem  jungen 
haizogliehen  Paar  in  aller  Form  nach  Weimar  eingehiden.'  Bis  dahin 
waren  noch  mancherlei  Freuden  und  Leiden  durchzumachen. 

Mösers  patriotische  Phantasien,  die  Goethe  erst  in  der  Sammlung  der 
Frau  von  Voigts  kennen  lernte  und  für  die  ex  am  28.  Dez  1774  dankte, 
beschäftigten  ihn  in  den  letzten  Tagen  des  Jahres.  Bei  diesen  praktischen 
Ti^nmen,  die  mit  einer  gewissen  Engherz^keit  von  kleinen  bestehenden 
TerhBltnissen  weitere  Schritte  auf  die  Gebiete  des  Wfinsohenswerteren,  des 
Notwendige,  des  Möglichen  und  Unsnlttssigen  thaten,  wurde  ihm  ganz 
wohl  und  hunderterlei  Wünsche,  Hofihungen,  Entwürfe  entfalteten  sich  in 
seiner  Seele.  Die  Bekanntschaft  mit  den  Weimarischen  Prinzen  mochte 
ihm  Ausblicke  in  eine  zusagende  praktische  Thätigkeit  erotinct  haben; 
gleichzeitig  richtete  er  sein  Augenmerk,  da  sich  in  Darmstadt  nichts  zu 
biaten  schien,  nadi  Karlsrnhe,  wo  Klopstook  wohlwollend,  wenn  anöh  nach 
den  Satzungen  der  Hofetikette,  aa^geoommen  worden  war,  tmd  wo  Strebsam- 
keit zu  herrschen  schien.  Jedenfalls  dachte  Goethe  daran,  in  der  WeltfestM«n 
Fuß  zu  fassen.  Dazu  beitragen  mochte  ein  im  Winter  beginnendes  Ver- 
hältnis zu  Anna  Klisahrth  Rchönemann  (geh  am  2.^,  Juni  1758),  der  Tochter 
aus  einem  Frank  Im  irr  reichen  Bankierhause,  die  als  Lili  in  Gootlif^s 
Liedern  und  üi-imieruugen  verewigt  ist.  Dies  Verhäiiiiis  unterschied  bich 
Too  allen  firfiheren  dadnreh,  daß  es  dabd  anf  eine  Heirat  fost  nnd  be- 
stimmt abgesehen  war.  Die  Eltern  Ton  beiden  Seiten  waren  einer  Yer- 
biadang  wenig  geneigt  ;  LÜis  Hutter  gefiel  der  Sohn  des  Bats  nicht  son- 
derlich als  Schwiegersohn,  ein  vornehmerer  wäre  mehr  nach  Wunsch  ge- 
wesen; dem  Bat,  der  Familie  und  den  Freunden  behagtc  es  auch  wenig, 
den  Dichter  mit  einer  flatternden  Weltdame  verbunden  zu  sehen;  Goethe 
selbst  wai'  häuiig  schwankend,  bald  feurig,  bald  kühl;  Lili  hatte  nur  eine 
Erobening  mehr  gemacht,  zeigte  sich  wandelbsr  und  launisch  —  dennoch 
wurde  TOn  bmden  FamUien  halb  widerwillig  nadhg^ben,  nnd  die  Heirat 
stand  im  Beiche  der  Mdglichkelt  Allein  es  wurde  trotzdem  nichts  daraus ; 
Zerstreuungen  und  Reisen  kamen  dazwischen,  und  als  Goethe  im  Juli  des 
folgenden  Jahres  nachts  einen  Brief  bekam  und  dumpfsinnig  las,  daß  Lili 
Braut  eines  Herrn  Bemard  (nach  dessen  Tode  sie  1778  den  Bankier 
Bernhard  Friedrich  von  Türckheim  heiratete)  sei,  kehrte  er  sich  um  un4 
schlief  fort  Er  pries  das  Sidiicksal,  daß  es  so  mit  ihm  yerfahrel  In 
^ten  Jahren  sagte  er  fireUich  im  GesiirBche  mit  Eckermann,  Lili  sei  die 
mte  und  im  Grunde  auch  die  letste  gewesen,  die  er  tief  und  wahrhaft 
{/bliebt  habe.  Er  hatte  wenigstens  nur  in  Bezug  auf  sie  die  Entschlossenheit, 
«ine  eheliche  Verbindung  eiuziigehen;  jdie  W^rme  und  Wahrheit  des  Ge- 
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fühls  mochte  Ihm  deshalb  und  des  Widerstandes  wegen,  der  ilun  ZU  über- 
winden gewesen  war,  iils  einzig  ersclieinen  *). 

Die  Liebeszeit  war  mit  mancherlei  Zerstreuungen  durchflöchtPD. 
Im  Januar  hatte  sich  Jung  ans  Elberfeld  in  Frankfurt  eingefunden,  uni 
dort  eine  Augenoperation  zu  vollbringen,  die  leider  verunglückte,  so  daß 
er  in  seinen  Erwartungen  getäusebt  in  eine  Stinunmig  verfiel,  die  seine 
Anwesenheit  för  Goethe  weder  erfreulich  noch  förderlich  machte.  Ihin 
folgte  noch  im  Januar  Fr.  Jacobi  und  blieb  bis  Mitte  Februar.  Ende 
Mfir/  kam  Klops  lock  auf  der  Rückreise  von  Baden  nach  Hamborg  durch 
Frankfurt  (am  3.  April  durch  Gfittingen)  und  sah  Goethe  wieder.  Damals 
hatte  dieser  Giaudine  von  Villabella,  von  der  er  am  4.  Juni  schon 
AhschrifteiL  Teclieli,  der  Beendigung  nahe  gebracht,  und  wahrsdieinHch 
vollendet,  als  die  Grafen  Stolberg  um  die  Mitte  des  Mai  imtHaiigwitB 
auf  der  Reise  in  die  Schweiz  nach  Frankfurt  kamen  und  am  Tisch  der 
Frau  Aja  (so  wurde  Goethes  Mutter  nach  der  Mutter  der  ,Haymonskinder* 
genannt)  gastlich  aufgenommen  und  als  glühende  Tyrann enluisser  mit 
Tyrauneubliit  vollauf  bewirtet  wurden.  Mit  ihnen  trat  Goethe  am  15.  Mai 
eine  Reise  in  die  Schweiz  au,  sah  in  Karlsruhe  die  Darmstädtischen 
Prinzessinnen,  Knebel  und  die  Weimariscben  Prinzen  wieder,  war  am  5. 
Juni  auf  dem  Wege  nach  Schafifhausen,  am  19.  in  Altdorf,  bestieg  am 
21.  den  St.  Gotthard,  traf  Ende  des  Monats  wieder  in  Zürich  bei  Lavater 
ein  und  kehrte  am  24.  Juli  nach  Frankfurt  zurück.  Nachdem  anfangs 
September  Sulzer  flüchtig  mit  Goethe  in  Berührung  g*-koTnrnpn  war,  kam 
gegen  Ende  Septembers  der  Hannöverische  Leibaru  Zimmermann,  der 
bereits  am  4/6  Juli  «of  der  Beise  in  die  Schweiz  in  Fnmkflirt  gewesen 
war,  als  Gast  in  Goethes  Haas  und  verweilte  mehrere  Tage,  die  g^fi«^- 
lidisten  seines  Lebens.  Er  hatte  seine  zftrtlich  geliebte  Toditer**),  die 
ßoit  7Wt  i  Jahren  in  Lausanne  gewesen,  von  dort  zurückgeholt  und  G  ir>th(- 
schon  in  Straßburg  Mitte  Juli  getroffen,  wo  er  ihm  eine  Silhouette  dor 
Frau  von  Stein  zeigte,  unter  die  Goethe  die  Worte  schrieb:  ,Es  wäre 
ein  herrliches  Schauspiel  zu  sehen,  wie  die  Welt  sich  in  dieser  Seele 
spiegelt.  Sie  sieht  d^e  Welt,  wie  sie  ist»  und  doch  durchs  Medium  der 
Liebe.  So  ist  auch  Sanftheit  der  allgemeine  Eindmok-*  Zimmermann» 
der  von  der  Einladung  Goethes  nach  Weimar  unterrichtet  war,  teilte  der 
Frau  von  Stein  diese  Worte  am  22.  Okt.  1775  mit  und  fügte  am 
29.  Dez.,  nachdeui  Goethe  bereits  in  Weimar  Gefallen  erweckt  hatte,  hinzu, 
wenn  Frau  von  Stein  diesen  auiierordentlicheu  Menschen,  der  durch  seine 
tinendliche  Leatseligkdt  alle  Henen  gewinne  und  ebenso  gut  als  genial 
sei,  Vater  und  Mutter  gegenüber  als  den  besten  und  lieboiswflrdigstini 
Sohn  gesehen  hätte,  würde  es  ihr  schwer  geworden  sein,  um  ihn  nicht 
durch  das  Medium  der  Liebe  zu  sehen.  Ein  so  weiser,  einsichtiger 


*)  Zn  den  manniirfachen  Selbstt&aachaiigea  Gnothoi«  in  ZcitKeetimman^n  mnS  «ach  die  Zeit- 
angabe für  das  Scherzspiel  ,Sie  kommt  oicbt'  gehCien.  Am  2S.  Jani,  den  er  10  OffecbM^  ^«tbtmebt 
babm  will,  ma  «r  in  d«r  SöhmiL 

**)  Gootho«  Erzählon^  in  Dichtung  and  Wahrboit  ist  durcimus  unrichtig  und  voll  der  auffalleod- 
■ten  Angaben.  Katharina  Zimmermann  kann  die  toidamchaftllohe  Szene  nicht  aufführt  haben,  da 
alles ,  was  Ihr  in  den  Mund  geiiegt  ist ,  den  ThntHdMn  widerspricht.  Ihr  &ader  seigte  erst  im  D»- 
nmber  1777  Spuren  der  Geisteszerrttttung ;  sie  selbst,  die  in  Lausanne  Um  «ste  und  letzte  Liste  tW^ 
liefi,  starb  an  der  Schwindsucht  am  10.  Sept.  1781.  Vgl.  E.  Dodemann,  Job.  Gy.  ZiBBMmutt. 
Sein  Leben  and  bisher  angedruckte  Briefe  an  denselben.  Hannover  1S7B.  S.  fk. 
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und  ftn^Uftrter  Fürst  wie  der  Herzog,  und  Männer  wie  Goethe  tun  iliOi 
das  könne  ein  goldnes  Zeitalter  und  oine  Epoche  der  Gpschichte  geben, 
vor  der  bei  der  Kachwelt  alle  sogenannten  hohen  Thaten  der  großen  Höfe 
und  der  großen  Nationen  in  Schatten  treten  würden. 

Ein  Werk,  das  Goethe  im  letzten  Jahre  seines  FraukAirter  Lehens 
KU  Ende  führte,  war  Stella,  ein  Schauspiel  für  Liebende.  Merok 
yersichert,  Stella  sei  wie  Clavigo  nur  als  Nebenstunde  zu  betmohten  und 
för  ihn  nichts  als  Anlage  von  Situationen  und  gelungenen  Situationen, 
wenigstens  auf  den  Theaterbrettem ,  wo  man  durch  den  Schimmer  des 
Detail  nicht  Zeit  habe,  wahr/.uneliLuen,  daß  das  Grün  des  Hains  Wasser- 
farbe und  das  Sonnenlicht  Talg  sei.  Die  am  öchiuij  angebrachte  Ein- 
reihung der  ßldeliisdien  Historie  sei  einer  ron  srinen  größtm  Ifarkt- 
scbreierstreiclien,  womit  er  den  Klu^  einen  Wink  gebe,  was  er  von  der 
ganzen  Freskoarbeit  menschlicher  Geschichte,  die  man  Drama  nenne,  eigent- 
lich, selbst  halte.  Goethe  selbst  legte  ganz  anderen  "Wert  auf  das  Stück. 
Gegen  Fr.  Jacobi,  der  ihn  wegen  der  Stella  zweifelmütig  angesehen  hatte,  äußert 
er  in  unverkennbar  tiefer  Erregtheit:  ,Gieb  mir  Stella  zurück  1  Wenn  du 
wüßtest^  wie  ich  sie  liebe,  und  um  deinetwillen  liebe!  Und  das  muß 
ich  dir  all  so  ruhig  schreiben,  um  deines  Unglaabens  willen,  der  ich  lieber 
mein  Herz  ergösse/  Es  müssen  ihm  bei  der  Arbext  Yerliftltnisse  im  Sinn 
gelegen  haben,  die  jetzt  trotz  mancher  Deutungsversuche  nicht  mehr  auf- 
gehellt werden  können.  Wie  Stella  d«^r  Zeit  imd  der  Gegenwart  ei-scheint, 
ist  sie  das  vri/-!ri'  (iegenbild  zum  Werther,  wo  zwei  Liebende  um  ein 
Mädchen  ringtu  und  der  schwächere  sich  selbst  vernichtet,  während  hier 
«in  Mann  die  tugendhafte  Gattin  yerllßt^  einer  andern  nacUftuft  und  diese 
mit  Bewilligung  der  rechtmiftigen  als  sweite  Vxtn  annimmt;  ein  Schau- 
spiel, dessen  Konflikte  nicht  gelöst,  sondern  durch  die  sittlich  unmögliche 
Zuhilfenahme  einer  Doppelehe  nur  abgeschnitten  werden  DiüJ  aber  dies 
Stück  mehr  als  bloßes  Spiel  der  Einbildungskraft  eines  Einzelnen  war, 
lernt  man  aus  dem  Lenzischen  Lustspiel  ,Die  Freunde  machen  den  Phi- 
losophen', das  gleichzeitig  erschien  und  mit  der  Bigamie  eines  Weibes 
schließt,  aus  Bflrgers  Leben  und  aus  Schillers  Briefwechsel  mit  den  Schwe- 
stern V.  Lengefeld. 

Die  Einladung  nach  W^eimar  war  von  dem  herzoglichen  Paare  im 
Oktober  1775  wiederholt  worden.  Goethe  sollte  mit  dem  Kammerjunker 
V.  Kalb,  der  in  Kai'lsruhe  zurückgeblieben  war,  die  Reise  machen.  Kalb  kam 
nicht.  Goethe,  der  eben  den  Kgmont  begonnen  hatte,  wurde  unruhig, 
Goethes  Vater,  wie  er  ohnehin  der  ganzen  Pahrt  nidit  geneigt  gewesm 
sein  soll,  unsnfrieden;  er  nahm  dem  Sohne  das  Versprechen  ab,  daft^  wenn 
an  einem  bestimmten  Tage  eine  weitere  Kachricht  nicht  eing^(aagen  sei, 
er  eine  Reise  nach  Italien  antreten  solle,  die  der  Vater,  weil  er  selbst 
dort  gewesen,  für  sehr  ersprießlich  hielt  und  schon  immer  anempfohlen 
hatte.  Der  Tag  verging  ohne  weitere  Nachricht.  Goethe  konnte  nicht 
'  länger  widerstehen  und  schlug  am  Montag  (80.  Okt.)  den  Weg  nach  Süden 
ein,  war  abends  in  Weinheim  und  kam  bis  Heidelberg.  Hier  holte  ihn 
ein  Eilbote  aus  Frankfurt  von  Kalb  ein,  der  sich  ohne  seine  Sdiuld  ver- 
?l  itet  hatte.  Goethe  kehrte  um  und  war  am  7.  Nov.  1775  zum  ersten 
Male  in  Weimar. 

Die  deutschen  Höfe  hatten  früher  wenig:  Teilnahme  für  deutsche 
Dichtung  gezeigt.    Alle  Bildung  ging  ihnen  vuu  Praukreich  aus;  ihre 
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Noigung  für  Litteratur  "beschriinkte  sieb  auf  die  Neigung  für  französische 
Schriftsteller.  Am  Hofe  Friedrichs  IT.,  der  wie  seine  Schwester  Friederike, 
die  nicht  glücklich  verheiratete  Markgräiiu  voa  Bayreuth,  französisch 
schrieb,  sammelten  sich  Franzosen,  die  wie  Voltaire  über  ihn  wegsahen. 
Dieser  selbst  hatte  för  die  Hersogin  Louise  Dorothea  von  Gotha  des 
Abr6gä  geschrieben,  und  die  Ffirstm  glaubte  seltsamerweise,  das  deutsche 
Beichsverhältnis  könne  unter  einer  solchen  Feder  ein  Interesse  gewinnen. 
Voltaire  verwünschte  dit»  Arbeit.  Friedrich  IT.,  der  über  Gottschr  d-;  pa- 
thetibche  Plattheiten  gelacht  und  an  (iellerts  planer  Einfachheit  auch  kein 
sonderliches  Gefalleu  gefunden  hatte,  wandte  sich  von  der  deutschen  Litte- 
mtar,  deren  nShere  Kenntnis  er  nicht  der  Mühe  wert  hielt»  mit  Ventebtnng 
und  ungerechtfertigten  Besehuldigongen  ab.  Die  Teihiahme»  die  der  Held 
des  Jahrhunderts  versagte,  schien  eine  Zeitlang  sein  jugendlicher  Neben* 
hohler,  Kaiser  Josef,  der  Dichtung  nnd  den  Dichtern  widmen  zn  wollen. 
Er  hatte  durch  Kaunitz  dem  Dicliter  der  Hermanaschlacht  Aussichten 
eröffnen  lassen,  die  sich  bald  ala  Trugbilder  erwiesen.  Die  HütTuuugen 
waren  sehr  herabgestimmt.  Was  die  großen  Höfe  nicht  leisteten,  ver- 
suchten kleinere  va  ersetsen.  Ihre  im  Beiehsverband  wenig  bedeutende 
Stellung  wies  sie  auf  sich  selbst  zurück  und  empfahl  ihnen,  da  die  große 
Politik  und  die  unterstützende  Soldatenspielerei  ihre  Aufgabe  nicht  sein 
konnte ,  in  den  Jahren  des  Friedens ,  die  auf  den  siebenjährigen  Krieg 
folgten,  eine  Beschäftigung  mit  den  erheiternden  Künsten.  Eine  gewisse 
Keigung  zum  Privatstande  machte  sich  geltend  und  der  anregende  Verkehr 
mit  sog.  schünen  Geistern  brachte  in  die  Eintönigkeit  des  Hoflebens  ein» 
angenehme  Abwechshing.  Der  Herzog  Karl  von  Braansohweig  war 
der  erste,  der  für  ausgezeichnete  Sdiriftsteller  Teilnahme  zeigte;  er  stellte 
die  Dichter  der  Bremer  Beiträge  an  dem  CoUegium  Carolinum  an  und 
war  ihnen  immer  ein  wohlwollender  Freund.  Sein  Sohn  Karl  Wilhelm 
Ferdinand  nahm  sich  Les^ings  an,  wie  sehr  dieser  auch  unbefriedigt  blieb, 
und  behandelte  ihn  als  Mann  von  Verdienst,  ohne  dem  Beamten  der 
Bibliothek  yiel  Zwang  anfeaerlegen.  Lessing  sollte  nach  der  Meinung 
mancher  in  der  Emilia  Galotti  Verhältnisse  des  Braunschweiger  Ho&S 
abgesi)i*'^'elt  halten ;  das  Gerücht  bemüchtigte  sich  der  Sache;  Lessing 
sandte  die  Handschrift  dem  Herzoge  mit  dem  Wunsche  ein,  er  möge  die 
Aufführung  verbieten;  der  Her/OL,'  war  erhaben  über  das  Geschwätz  der 
Leute  und  iieiS  das  Stück  unbeanätandet  darstellen.  Li  gleicher  Unbe- 
ftngenheit  benahm  sieb  Emmerich  Joseph,  Freiheir  von  Breidbaoh  zu 
Bürresheim,  1768  anm  Kurfürsten  von  Mainz  gewählt;  er  war  ein  schöner 
Mann,  in  allen  ritterlichen  Übungen  wohl  erfahren,  ein  sicherer  Jäger, 
trelflicher  Schuf/,  kühner  Reiter,  leichter  Tänzer,  gewandter  Fechter,  ein 
Freund  der  Kinder.  Er  versuchte  sich  in  kleinen  Scherzgedichten  und 
geselligen  Liedern,  liebte  die  Musik  und  pflegte  das  Mainzer  Theater, 
dessen  Besuch  er  seinen  Geistlichen  empfahl;  die  Witze,  welche  die  Schau- 
spieler in  den  damals  üblichen  extemporierten  StCLcken  nach  ihm  schndl* 
ten,  nahm  er  mit  beifälligem  Lächeln  auf.  Sein  Kanzler  Benzel  si  haSte 
das  Neueste  der  dramatischen  Litteratur  herbei,  Dalberg  und  Hoheneck 
sorgten  für  Operntexte  und  Kompositionen  und  der  Schauspieldirektor 
Marcband  gab  unter  dieser  Beihilfe  der  Mainzer  Bühne  einen  unL'ewöhn- 
lichen  iiui'.  Die  gun/,e  Herrlichkeit  erlosch  mit  dem  Tode  des  Kuriüi'steiiy 
der  am  11.  Juni  1774,  wie  ein  grundloses  Gerfldit  behauptete,  an  em*' 
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pfang^nem  Gift  radhsfiolitiger  Ihöetnitent  starb.  —  Der  VarkgnS  Karl 
Friedrich  von  Baden  hatte  Klopstock  in  seine  Nähe  zu  ziehen  gesuohi 

und  in  (^t^m  frf^undschaftlicli  abgefaßten  Einladungsschreiben  nnter  anderen 
gesagt:  .Freilit'it  ist  das  edelste,  was  ein  Mensch  haben  kann.  Die  sollen 
Sie  bei  mir  äuden.  Ich  bin  begierig  den  Dichter  der  Religion  und  des 
Vaterkndefi  bei  mir  wn  sehen/  Das  YerbAltnis  wurde  kein  dauerndes; 
ob  die  OrOiide  auf  Seiten  Klopstooka  m  snoh»  waren,  oder  was  wahr- 
scheinlicher ist,  auf  der  des  Hofes,  bleibt  anoh  nui  Ii  J  n  Mitteilungen  ans 
Rings  Tagebüchern  noch  ungewiß.  Goethe  empfand  1779  dort  Langeweile 
und  vei-mißte  Herzlichkeit;  der  Markgraf  war  gefällig  und  unterhaltend, 
der  Erbprinz  in  seine  Augenbrauen  retranchiert,  aber  gutwillig.  In  Stutt- 
gart lebte  der  Herzog  Karl;  sein  Verbal tuiä  zur  Litleratur  liegt  in  der  Ge- 
schifte  Scfanbarta  nnd  Sohillers  tot  Angen.  Der  KnifOrst  von  der  PfiJs 
Karl  Theodor  hatte  rot  seiner  Übersiedelung  nach  Mdnehen  in  Mann- 
heim das  Theater  gepflegt,  mehr  der  Künstlerinnen  wegen  als  um  der 
Rncln  willen;  ohne  Heribert  von  Dalberg  würde  das  Theater  zu  Grunde 
gegangen  sein;  selbst  die  bildende  Kunst  wurde  nur  nebenher  geschützt, 
und  erst  in  Korn  wurde  Müller,  nicht  uls  Dichter,  sondern  als  Maler 
weiter  bedacht  —  In  Hessen- Darmstadt  war  das  Interesse  fttr  Klop- 
stock schon  lebhaft  thfttig  gewesen,  als  das  fOr  den  jüngeren  Nachwuchs 
sich  kund  gab.  Die  Landgräfin  K  a  r  o  1  i  n  e ,  eine  geborene  Pnns^sin  Ton 
Pfalz-Zweibrücken,  hatte  die  zerstreuten  Oden  Klopstocks  gesammelt  und 
1771  ia  wenigen  Exemplaren  diucken  lassen;  sie  zog  mehrere  Gelehrte 
in  ihre  Niihe,  von  denen  Ireiiich  keiner  eine  weitere  Bedeutung  und  nicht 
einmal  mittelbar  den  EinÜuB  gewann,  den  Merck  aui  dm  Litteratur  er- 
langte. Kaum  war  sie  (1774)  gestorben,  als  Darmstadt  verödet  erschien. 
Hure  Tochter  Loiuse,  das  jüngste  yon  acht  Eindem,  scheint^  wenn  auch 
ernst  und  verschlossen,  etwas  TOn  der  Regsamkeit  und  Teilnahme  der 
Miittf^r  geerbt  zu  hüben.  Sie  war  es,  die  der  eben  (am  8.  Sept.  1775) 
mündig  gewordene  Herzog  von  Weimar  (am  3  Okt.  1775)  heiratete.  Mit 
dem  jungen  Taare  fast  gleichzeitig  kum  Goethe  nach  Weimar,  wo  schon 
längere  Zeit  die  deutsche  Dichtung  geschätzt  war  und  nun  in  der  yon 
Zimmermann  geweissagten  Art  ein  Zeitalter  anheben  sollte,  das  in  der 
deutschen  Geschichte  kaum  seines  gleichen  gehabt  hat.  In  Thüringen 
hatte  sich  schon  einmal  die  Blüte  der  höfischen  Dichtung  entfaltet.  Die 
Reformation  hatte  hier  ihre  Wiege  gehabt.  Noch  einmal  sammelte  sich  im 
Her/en  Deutschlands  die  edelste  Kratt  und  gab  dem  Zeitalter  den  be- 
lebenden Schlag. 

In  Weimar  hatte  die  Hensogin  Anna  Amalia,  eine  Tochter  des 
Henogs  Kurl  von  Braunschweig  (geh  am  24.  Oki  1789),  die  im  Jahre  1756 
But  Herzog  Emst  August  Konstantin  verheiratet  und  schon  1758  Witwe 
geworden  war,  di»'  Kegentschaft  geführt  und  die  Emehung  ihrer  SiJhne 
Karl  August  und  Konstantin  durch  den  Grafen  Goertz  geleitet.  Der 
Lehrer  des  älteren  war  1772  Wieiaud,  der  des  jüngeren  1774  Knebel 
geworden.  Durch  Wieland  hatte  Weimar  sdion  eine  gewisse,  selbst  durch 
dio  Opposition  der  in  Klopstocks  Bewunderung  erglühten  Jugend  nodi 
gehobene  Bedeutung  erlangt.  Die  Gründung  des  Tentachen  Merkurs  1778 
steigerte  die  auf  Weimar  gerichtete  Aufmerksamkeit  und  mehrte  auf  der  einen 
Seite  die  Erbitterung  ge<rpn  Wieland,  auf  der  anderen  die  Verehrung  fiir  ihn. 
Die  Herzogin  Witwe  stellte  sich  gleich  anfangs  in  ein  freundliches  Ver* 
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baltiiiB  sa  Wieland,  schätzte  seine  Arbnten  und  seine  Ünterhaltong  und 
Torkelnie,  ohne  sonderliche  Beaclitung  der  Etikette,  mit  ihm  und  anderen 
Jüngern  der  Kunst.  Si*»  pflegte  das  Theater,  das  von  der  Seylersclien 
Truppe  bevölkert  und  von  Einsiedel,  Musäus,  Wielaud,  Brandes,  Gotter 
aus  Gotha  u.  a.  mit  neuen  Stücken,  namentlich  Opern  und  Operetten 
versehen  wurde.  Im  Jiüire  1774  brannte  das  Schloß  (und  darin  d«8 
Theater)  ab,  die  Sdiauspieler  gingen  nach  Dresden;  das  gertnsehToller» 
Vergnügen  v^nirde  bescbrttnkt,  Ünterhaltong  und  Musik,  in  der  Anoalie 
selbst  glückliche  Yersache  machte,  traten  an  die  Stelle.  Der  Hofstaat 
der  Herzogin  wurde ,  als  der  junge  Herzog  mit  dem  achtzehnten  Jahre 
die  R<»gierung  antrat,  enger;  Fräulein  v.  Göchhausen,  eine  in  jedem  Sinne 
ääopische  Erscheinung,  die  unter  dem  Namen  Thusnelde  neckte  und 
geneckt  wurde,  war  der  q»iritas  familiaris  der  Henogin,  die  in  Etters- 
burg, Tiefbrt  oder  Belvedtoe  wohnte:  Jäne  Ffixstin/  nach  der  Chank* 
teristik  Ton  Goethes  Mutter,  ,die  in  allem  betrachtet  wirklich  Füi-stin 
war;  die  der  Welt  gezeigt  hatte,  daß  sie  regieren  könne;  die  die  große 
Kunst  Vi  rstand  alle  Herzen  anzuziehen;  die  Liebe  und  Freude  uiyi 
sich  Lei  verbreitete,  mit  einem  Worte  zum  Segen  der  Menschheit  ge- 
boren war.' 

Ihre  beiden  SOhne  waren  sehr  Tersehieden  geartet.  Der  jüngere, 
Prinz  Konstantia»  flflchtiger  nnzaTerlKssigmr  Nstar  nnd  lirfer  anhalten- 
der Regungen  nicht  fithig,  starb  schon  am  6.  Sept.  1798.    Der  Herzog 

Karl  August  war  spartanisch  einfach,  derb,  allem  Zwange  abhold,  durch- 
aus tüchtig,  ein  wackerer  Jäger,  behender  Schlittschuhläufer,  galant^-r  Freund 
der  Damen;  vorwärtsstrebend,  jugendlich  ungestüm,  ohne  das  Mali  /.u  ver- 
lieren; von  festem  Willeu,  tiefer  Empfindung,  unerschütterlicher  Treue. 
Sein  Frsnnd,  der  Oberforstmeister  Wedel,  ein  stattlicher  Hofinann,  toU 
trockenen  Witzes,  hatte  ihn  auf  der  Heise  nttch  Paris  begleitet  Der  Graf 
Gk)eitz,  sein  Erzieher,  dessen  er  nicht  mehr  bedurfte,  seit  er  sich  den 
neuen  Freund  gewählt  hatte,  lebte  noch  in  Weimar,  trat  aber  als  verstimmter 
Zuschauer  in  den  Hintergrund  und  verbreitete  durch  mißfällige  Bemer- 
kungen böse  Gerüchte  über  Weimar  und  die  sog.  wilde  Wirtschaft,  die 
mit  Goethe  begonnen  haben  sollte. 

Goethe  kam  Dienstag,  am  7.  Kovember  1776  morgens  5  Uhr  in  Weimar 
an  und  stieg  im  Hause  semes  Beisege&hrten,  des  En.  v.  Kalb,  ab.  Ein 
ihm  zn  Ehren  gegebnes  Mittsgmahl  machte  ihn  mit  Wieland  persönlich 
bekannt  und  V>»'rauschte  diesen  mit  dem  Zauber  des  ,hetTlichen  Jünglings*, 
über  di<'  ersten  Wochen  des  Weimarisehen  Lebens  liegen  f;vsT  keiuo 
Nachrichten  vor.  Goethes  Vater  schrieb,  summarisch  mehrere  Monate  zu- 
Mtmmeniassend,  im  Sommer  des  nächsten  Jahres  an  Schönbom  nadi  Algier: 
«Unser  Sohn  hielt  sich  den  vergangenen  Winter  in  Weimar  als  Gast  ao^ 
nnd  unterhielt  die  dortige  Herrschaft  mit  Vorlesung  seiner  noch  unge* 
druckten  Werckgens,  führte  das  Schlittschuhfahren  und  andern  guten  Ge- 
schmack ein,  wodurch  er  sich  dieselbe  sowohl  als  auch  in  der  Nachbar- 
schaft viele  hohe  und  Vornehme  zu  Freunde  machte.*  Gast  war  Goethe 
und  beine  Aufgabe  eine  bloß  gesellige.  Schon  am  27.  I^ov.  fanden  sich  auch 
die  Grafen  Stolberg  als  (äste  ein;  der  jüngere,  Fritz  Leopold,  wurde 
zom  Kammerherm  ernannt  Beide  reisten  bald  wieder  ab,  nnd  Fritz  tnt 
seine  Hofstelle  niemals  an.  —  Die  erste  ausführlic  here  Nachricht,  die  XSn- 
bli^  in  das  Leben  gestattet,  ist  in  einem  Bri^e  Goethes  an  Lavater,  Tom 
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Freitag,  d«m  22.  Dei.  entiialteii.  Er  wird  in  verbreiteter  Wirtscbaft  und  Zer> 
itremuig  Ton  Morgens  m  Ueolit  nmgetrieben.  Den  herrliehen  Winter- 
tag bat  er  meist  in  freier  Luft,  morgens  mit  dem  Httnog,  nachmittags  mit 

Wieland  zugebracht;  ziemlich  müd  und  ausgelüftet  von  der  Eisfahrt,  sitzt 
er  bei  Wieland  nnd  versucht,  was  »t  über  die  iiim  geschickten  Kapitel 
der  Physiügnuuiik  zusammenstöppeln  kann.  Wieland  hat  ihm  seine  Ge- 
fühle gegeben  und  so  wird  alles  gut  werden.  ,1<^  bin  hier  wie  unter 
den  Heinigai  und  der  Herzog  wird  mir  tSglicb  werteri  und  wir  einander 
tftgHch  Terbnndner.*  £r  brauche  einen  Gen^alroperintendenten.  ,£r  fragte 
mich  drum,  ich  nannt  ihm.  Herdern/  Vm  n&chsten  Tage  will  er  über  Jena 
nach  Wal  deck  gt*hn,  wilde  Gegenden  und  f^infuche  Menschen  aufeu- 
suchen    Der  Her/  jg  zum  W^eihnachtsfest  nach  Gotha  und  Goetbe  nach 

Waiiitck;  Einsiedel,  Bertucb,  Kalb  begleiteten  den  Dichter,  der  abends  den 
Herzog  schon  vermißte,  ob  sie  gleich  nicht  zwölf  Stunden  auseinander 
waren.  Allein  einer  Mnladmig  dee  Henoge  ihm  nach  Gotha  nackrakommen 
folgte  Gk>ethe  nicht  Nachdem  der  Herzog  nach  Weimar  zoriiokgekehrt 
war,  begleitete  ihn  Goethe  am  30.  Dezember  bei  einem  neuen  Ausfluge 
nach  Erfurt.  Von  hier  schnob  er  am  31.  Dez.  an  Lavater:  ,Ich  bin  noch 
in  Thüringen.  Ich  bin  dein.  Thomasele  mir  nicht.  Ich  lerne  täglich 
mehr  steuern  auf  der  Woge  der  Menschheit.  Bin  tief  in  der  See.'  Am 
Neigahrstage  überraschte  «r  ^  Pran  Auguste  t.  Keller  anf  ihrem  Gute 
Staden  bei  Erfurt,  wo  er  Wieland  nnd  Jnlie  von  Becbtolslieim,  geb. 
V*  Keller  ans  Eisenach  antraf.  ,Goethe,'  schrieb  Wieland  an  die  la  Kocho, 
,war  so  gut,  so  lieb,  so  unsäglich  lieb,  daß  wir  alle  wie  die  Närrchen  in 
ihn  verliebt  wurden.  So  geht's  Tuin  unserm  guten  jungen  Herzog  auch.  Goethe 
ist  sein  Alles;  und  folglich  werdet  Ihr  sein  Angesicht  so  bald  nicht  wieder 
zu  sehen  bekonmien.  Das  einzige  was  uns  fehlt  ist,  daß  es  hier  keine  Sophie 
[la  Boche],  keine  Maxe  [la  Boche,  Terahl.  Brentano],  keine  Lotten  noch  Lottäien 
giebt ;  nnd  doch  weift  nnr  Gott,  ob  nns  dann  besser  wftre.*  Die  Tage  in  Staden 
(Stetten)  schilderte  Wieland  in  dem  Gedichte  An  Psyche  [Julie  von  Bechtols- 
heim], das  er  im  ersten  Feuer  gleich  in  das  Januarheft  des  Merkurs 
(8.  12  f.)  einrückte.  Er  nennt  Goethe  einen  Zauberer,  einen  schönen 
Hexenmeister  mit  schwaiv.era  Augenpaar  und  Götterblicken,  gleich  mächtig 
zu  entzücken  und  zu  töten.  So  habe  sich  nie  in  Gotteswelt  ein  Menscheu- 
sohn  ihm  gezeigt,  der  alle  Gfite  nnd  alle  Gewalt  der  Menschheit  in  sich 
Tereinige,  der  so  mttehtig,  nnzerdrftckt  Ton  ihrer  Last^  alle  Natur  mnfasse, 
80  tief  sidi  in  jedes  Wesen  grabe  und  doch  so  innig  im  ganzen  lebe.  Die 
Tage  wurden  zu  Stunden,  die  Stunden  zu  Augenblicken  und  wieder  Augen- 
blicke so  r»'i(h  an  innenn  W^erte  wie  Tage.  Er  mache  mit  den  Seelen 
wai>  er  -wülle,  schmelze  die  Lust  im  Schmerze;  niemand  könne  wie  er  so 
lieblich  ängsten  und  quälen  und  das  Herz  in  süßeren  Thräueu  zerfließen 
lassen;  ans  den  innersten  Tiefen  der  Seele  mit  solch  entsückendem  ünge- 
stüm  GefGihle  erwecken,  die  ohne  ihn,  uns  selbst  verboigen,  schlummerten. 
Man  wähne  bei  den  Gesidnchten  und  Szenen,  die  er  erstdien  lasse,  nicht 
XU  hören,  man  sehe;  er  male  so  schf^n  und  immer  ohne  zu  verschönen, 
so  \vunderbarlich  wahr,  so  neu  und  doch  Zug  für  Zug  mit  der  grölJten 
Treue.  Nein,  er  male  nicht,  er  schaffe;  mit  wahrer  mächtiger  Schöpfer- 
kraft erschaffe  er  Menschen ;  atmende  Menschen,  in  deren  innersten  Fasern 
Leben  sei,  und  jedes  so  ganz  es  selbst,  immer  echter  Mensch  der  Natnr, 
nie  Hirngespinst  oder  Übertreibnng,  nie  kahles  moralisches  Gerippe,  nie 
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überspanntes  Ideal.  ,Er  nahm  die  Herzen  in  allen  seinen  tausendfachen 
Gestalton  ein  und  schien  immer  nichts  davon  /n  s^lif^n,'  Ks  scheint,  Goethe 
habe  Szenen  aus  Faust  vorgetragen,  da  WieLuid,  dtr  lail  ihm  zurück- 
fuhr, schec&end  bemerkt,  aut  der  winterlich  langsamen  Fahrt  habe  üem 
KostradajDiis  weder  dem  Zauberer  nodi  ihm,  der  ihm  bebe  Mmshea 
enlUen  rnttaaeo»  sonderlich  gehotfea.  —  Am  2.  Jan.  waxen  iw  wiedar 
in  Weimar,  Qoethe  unwohl,  so  daß  er  zum  Arzt  schicken  mußte  und 
am  3.,  wie  er  an  Frau  yon  Stein  lohrieb,  nidit  auf  die  Bedoate  gehea 
mochte. 

Die  Churlotten,  deren  Entbehrung  Wieland  beklagte,  suUleu  nicht 
fehlen.  Charlotte  von  Stein,  die  älteste  Tochter  des  Ilofuiaräuhallä  von 
6obardt»  teit  1764  mit  dem  StaUmeiater  y.  Stein  veiheivatet^  Hntter  Y<m. 
sieben  Kindern,  fast  sieben  Jahre  Alter  als  Goethe,  dieselbe,  deren  Silhouette 
er  im  Juli  1775  bei  Zimmemann  in  Strattbnxg  gesehen,  sog  ihn  zauberisch 
an,  bald  enger,  bald  loser;  wxirde  er  zu  ungestüm,  so  wies  sie  ihr.  ,ura 
der  Welt  willen'  in  Schranken;  bald  verbat  sie  seine  Besuche,  bald  duldete 
sie  seine  !Nähe.  Ein  Jahr  laug  überwand  sie  sich,  seine  taüt  U^hch  zu 
ihr  flatternden  Liebesblättchen  nicht  zu  beantworten;  erst  am  Jahrestag 
seiner  Anwesenheit  in  Weimar  sohiieb  sie  ihm.  Von  ihren  Briefen  ist 
keiner  noch  veröffentlicht^  sie  ließ  sich  sp&ter  alle  zurückgeben;  die  Goethischen 
hob  sie  sorgfältig  auf,  imd  nach  ihrem  Tode  (1827)  wurde  der  größte 
Teil  davon  (mit  Bewilligung  der  Erben  und  einzelnen  Anmerkungen  des  Sohnes) 
durch  A.  Schöll  herausgegeben  (lÖ48).  Für  Goethes  Leben  sind  diese 
Briefe  und  Briefchen  eine  der  wichtigsten  Uikundensammlungen.  ,In  das 
Innere  eines  zart  und  reich  besaiteten  Dichtergemüts,*  urteilte  Dav.  Fr. 
Stranß  über  sie,  «dem  bei  seiner  weitnmgreifenden  ThStj^eitaufden  G«> 
bieten  der  Poesie  und  Katurfoisdrang,  der  Geselligkeit  und  der  Staatsge* 
Schäfte,  die  Rückkehr  zu  dem  milden  Herdfeuer  einer  edlen  Liebe  stetiges 
Bedürfnis  blieb,  lassen  uns  diese  Briefe  die  tiefsten  lehrreichsten  Blicke 
werfen."  Vom  Jan.  1776  bis  zu  der  italienischen  lieise  laufen  sie  un- 
unterbrochen fort.  1^'ach  Goethes  Rückkehr  trat  eine  völlige  Kntiremdun^p 
ein,  und  später,  da  der  Briefwedisel  wieder  a^fgenommen  wnvde^  hatte  er  den 
kühlen  GeseUschaJIston  und  kernen  wichtigen  Inhalt.  Die  Briefe  der  ersten 
elf  Jahre  zeigen  eine  Leidenschaft,  die  zum  innigsten  Seelenbunde  wird. 
Goethes  Herz  liegt  oü'en  vor  der  lieben  Frau,  die  er  seine  liebe  Beichtigerin, 
seinen  heben  Engel,  Liebste,  liebstes  Geschöpf,  liebe  Frau,  Best<>s,  seine 
Besänftigerin ,  sein  Gold,  liebes  Gold,  sein  liebes  A  und  0  nenul;  die 
Launeu  des  voiigen  Tages  werden  am  irühen  Morgen  gebüßt  oder  gt»« 
schölten;  wenn  sie  fem  ist  in  Pyrmont,  in  Koohbei^,  fehlt  sie  an  aUon 
Bcken;  ohne  ne  keine  Freude  bei  Hofe^  keine  Bast  zn  Hause,  er  seichnet 
in  den  HOhlen  der  Berge,  in  friedhchen  Thälem  für  sie;  seine  Dichtungen 
kommen  zuerst  in  ihre  HKnde-,  Briefe  alter  Liebe  gehen  duich  ihre  Hand 
zu  ihm.  Er  begleit»'t  Blumen  und  Übst,  Spargel  und  Ragouts  mit  einem 
Schmeichelworl ,  eint-m  Liebesstammeln.  Aus  der  Schweiz  und  Itiüicm 
schreibt  er  so  ausführliche  Briefe,  daß  er  sie  fast  unverändert  unter  seine 
Schriften  reihen  konnte.  Bald  nennt  er  sie  mit  dem  tnnlichen  Du,  bald  mit 
dem  üblichen  Sie;  nicht  selten  wechseln  beide  Formen  in  demsriben  Briefe. 
Der  Talisman  dieser  schönen  Liebe  würzte,  wie  er  1780  an  Lavater  schrieb, 
sein  Leben,  und  that  viel,  um  ihm  Weimar  tragen  zu  helfen;  sie  hatte 
die  Liebe  zur  Matter,  Schwefiter  und  Geliebten  geerbt   In  spitten  Jahres^ 
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im  Gespräch  mit  Eckermann  erschienen  ihm  die  ersten  Jahre  seines  Wei- 
aarisdieii  Lebens  teob  Uebeehaflea  Yerdüateft  Er  tauschte  sieh  Aber  die 
Liebe  nr  Stein,  wie  er  sich  Aber  die  zn  LiU  getftuscht  halte.  Die  Gedichte 
an  Lida  sind  Gedichte  an  diese  Frau.   Wahr  sind  sie  aUci  ob  oaoh  der 

Wirklichkeit,  erscheint  7weifelhafter. 

Rieben  der  Neigung  zu  Frau  von  Stein  tauchten  manchmal  andere 
anf,  namentlich  wenn  das  ,liebe  Gold'  eine  Zeitlang  fern  war;  aber  sie 
gingen  sehr  bald  yorüber.    Wichtiger  als  alle  diese  Verhältnisse  war  für 
Cto^es  LebeBsentvriokelimg  sein  Yerhlltiiis  zu  dem  Fftretenbansa. 
lÜt  der  Terwitweten  Herzogin  fanden  anftnglich  nnr  wenige  Be- 
rühnrngen  statt;  gab  sie  allgemeinere  Feste,  so  hatte  Goethe  als  Gast 
ihres  Sohnes  daran  teil :  im  übrigen  waren  Wieland  nnd  Knebel  ihre  Go- 
nossen     Die  junge  Herzogin  bezeigte  sich  gegen  Goethe  in  späteren 
Jahren  immer  gütig  und  wohlwollend;  in  der  ersten  Zeit  dagegen  zeigte 
sie  sich  oft  gegen  den  Freund  ihres  Gatten  eingenommen.   Er  selbst  ver- 
elttte  sie  mit  HoMntirlmie,  |Sie  war  lieb,*  J^nise  ist  «n  Engd,  ich  hüte 
mich  ihr  etlichemal  m  Füßen  werfen  müssen«*  er  mtlfite  seine  Angen 
büten  über  Tisch  nicht  zu  ihr  hinzublicken.    Sie  war  in  der  ersten  Zeit, 
wie  das  bei  jungen  Fmuen  wohl  vorkommt,  nicht  immer  Liebe  gej^en  den 
H(  i  zog;  sie  hatten  immer  beide  Unrecht.    Wenn  der  Herzog,  was  er  Ii Utte 
lassen  können,  einen  Hund  mit  in  ihr  Zimmer  brachte,  vermochte  sie  ihren 
VerdroA  nicbt  sa  verbergen;  über  Kleinigkeiten  konnte  sie  dem  Hersog 
liaftig  widenpieefaeii.   Zflge  dieser  Artj  die  nnter  jungen  Eheleuten  beim 
noch  aidit  entschiedenen  lUngen  um  die  Herrschaft  gefUhrlich  werden 
können,  machten  Goethe  aufmerksam;  er  suchte  den  ersten  Eindruck  zu 
▼erwischen,  brachte  die  verstimmte  Fürstin  zum  Luchen  und  erwarb  durch 
seine  reine  Herzenswärme  allmiihlich  ihr  Vei-truuen.     Ihr  zu  Liebe  wurde 
er  vielleicht  mehr  Hofmann,  als  er  wollte  und  als  ihm  gut  war.    i:  ur 
ihien  Gebartstag,  der  in  die  Fastnaefatsseit  fiel  (80.  Jan.)»  nahm  er  aU- 
jüirlich  seine  ßcfindnngsgabe  fOr  kleine  Spiele^  aUegortsebe  DarsteUmigen 
«md  Maskensttge  in  AÜpraeb,  auf  die  er  ihrer  selbst  wegen  so  wenig  Ge- 
wicht legte,  daß  er  sie  kaum  einmal  aufhob.    Seine  Sorge  für  das  hilus- 
liche  Glück  des  Fürstenpaares  ist  unverkennbar.     Am  16.  Sept.  1776 
schrieb  er  an  Lavater,  der  sich  besorgt  geRußert  hatte:  ,Über  Karl  und 
Liiisen  sei  ruhig,  wo  die  Götter  nicht  ihr  Possenspiel  mit  den  Menschen 
treiben,  sollen  sie  noch  ans       glAcUiehsten  Paare  werden  wie  sie  eins 
der  besten  sind,  niofate  MenschHobes  steht  dacwischen,  mir  des  nnbegreif- 
tichen  Schicksals  verehrliche  Gerichte.'  —  Erwähnt  werden  mag  noch,  daft 
sich  Gerächte  verbreiteten,  Goethe  zeige  eine  N^itnmg  zu  der  Her70gin, 
mnd  daß  Wielands  Gedicht  Geron,  der  Ade  lieh',  das  zuerst  im  Januar- 
heft des  Merkurs  vom  J.  17  77  erschien,  auf  ihn  und  die  Ftirstiu  gemünzt 
min  soUte.  —  Um  das  Verhältnis  Goethes  zum  Herzoge  recht  ins 
Ucbt  zn  heben,  mUBte  das  Wesen  imd  IVeiben  an  den  kleinen  dentsehen 
FQrstenhöfen  aosführlicher  gesobildert  werden,  als  hier  möglich  ist.  Die 
Bomane  der  Zeit,  die  ihre  Züge  meistens  ans  der  Wirklicl  k  it  hernehmen, 
geben  ein  abschreckendes  Bild  von  dem  MilitUrwesen,  dem  Treiben  der 
Abenteurer  und   Günstlinge,  dem  furchtbaren   Druck  der  ztigello«;eRteD 
Mätressen  Wirtschaft,  den  erbärmlichsten  oder  grauenvollsten  Hofkabaien ; 
da»  Pttisten  werden  frisdiweg  wie  Sultane,  die  Miuieter  wie  Yesiere,  die 
Höflinge  wie  Schurken  laid  DommkOpfii,  wie  ScAdeiclMr  «nd  Scbebne  ab- 
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gemalt.  Die  Fftnlms  der  HOfo  dringt  wie  ein  finaoendes  Gift  in  den  IGttel- 
stand  nnd  erzeugt  das  Elend  der  tmtersten  Yolksschicbten.  wo  Hong^ 
und  Dummheit  niemals  aufhören.  Geistliche  und  weltliche  Höfe  nnt<?r- 
schftidnn  sich  darin  durchaus  nicht:  jenP  uberbieten  diese  fast  noch  an  Zügel- 
losigkeit  und  Verderbnis.  Becherklflnf^.  Weibergelüchter,  Fuchtel  und  Hetz- 
peitsche und  Flüche  und  Thränen,  dumplen  iiinbi'üten  und  stieres  Erliegen 
—  alles  bald  feiner,  versteckter,  bald  olfoner  und  nackter  —  das  wftode 
etwa  die  Snnune  dw  Wahmelunnngen  sein,  wenn  man  zwischen  dem  s&eben- 
jSbrigcii  Kriege  und  der  fraosOsiscüen  Rerolntion  eine  Bandscbau  an  den 
mehr  als  hundert  größeren  und  kleineren  Hofhaltungen  Deutschlands 
machte.  Von  einigen  aufstrebenden  ist  schon  vorhin  die  Bede  gewesen. 
Von  all  den  dunkeln  Zügen  thü't  beim  Weimarischen  Hofe  kaum  einer 
zu.  Der  Henog  war  ein  junger  Mensch,  eben  18  Jahr  alt,  als  er  Goethen 
sn  sich  nahm.  Baß  er  einen  Bflxgerliehen,  einen  Poeten  sn  seinem  OOnat* 
linge  erwAhlte,  unterschied  seine  Wahl  von  den  üblichen,  wo  allenfidls  ein 
Abenteurer,  der  die  Steuerkrttft«  durch  ökonomische  Projekte  emporTu- 
schwindeln  oder  die  Soldatenspielerei  in  Schwung  m  bringen  sich  vermali, 
willkomtiieu  goheUien  wurde.  Goethe  lieli,  wie  ei  aich  selbst  frei  hatte 
entwickeln  wollen,  den  jungen  ,Ü6ben  gnädigen  Herrn'  frei  gewähren  und 
leitete  nur  nnvennerkt,  wo  er  Einlenken  znm  Halle  für  nötig  hielt  Die 
kOrperUchen  Übungen  des  SchUttochnhlanfens,  an  denen  auch  die  Frauen 
teil  nahmen,  des  Tanzes,  der  Jagd  wurden  gepflegt,  doch  di«  Jagd  anf  die 
Waldungen  /n  beschrHnken  gesucht,  die  großen  Hetzjagden  durch  Wiesen  nnd 
Korn  (die  Polinitz  1785  tnethodice  lelirte)  noch  ausgeschlossen,  allenfalls 
an  einem  fremden  Hofe  mitgemachte  Der  freie  zwischen  Liebe  und  Gaianterie 
spielfflide  Ysfkdtr  mit  den  Frauen  nnd  M&dchen  war  in  sehr  in  QoeOies 
eigner  Katnr  bedingt,  als  daß  hier  irgend  eingegriifen  worden  wSre.  Goethe 
war  der  Tücke  grundfeind,  sich  jnng  zu  fOlüen  nnd  es  nicht  aussprechen 
7,u  wollen.  Der  Herzog  wiedemm  ließ  gern  jeden  gewähren  und  das  Gute 
airf  seine  Weise  thim  und  nahm  doch  teil  daran.  Sein  Günstling,  der 
niemtds  iui  Getümmel  der  Freuden  den  kalten  Kopf  verlor  und  der  seine 
Vertrauten  immer  und  immer  wieder  zufrieden  sprach  und  ihnen  leise  das 
Spiel  Terratend,  wiederholt  sagte,  dafl  er  nnt  Bewußtsein  handle,  gab  ihm 
nach  zwei  Seiten  hin  Sinn  fttr  ernstere  Dinge;  im  natarlichen  Verlangen,  selbst 
etwas  mehr  als  Äußerliches  von  dem  Staats-  und  Weltwesen  kennen  sn 
lernen,  lenkte  er  das  Interesse  'les  Herrogs  auf  die  Eegierungsangelegen- 
heiten.  Mit  Goethe  wurden  Dinge  beraten,  die  wohl  kaum  mit  andern 
besprochen  waren.  Schon  im  Dezember  17  75  hatten  beide  an  die  Be- 
rufung Herders  gedacht^  die  in  amtli<^er  Form  erst  im  Februar  des  nSchstoi 
Jahrss  erging.  Die  KammerhermsteUe  Stolbergs  war  Goethes  Werk,  der 
deshalb,  als  Stolberg  ausblieb,  das  Gefühl  persönlicher  KrSnkung  kaum 
bergen  konnte.  Daß  andere  Dinge  von  Erheblichkeit  oder  Gewicht  zwischen 
dem  Fürsten  und  dem  Gaste  erwogen  wurden,  lehrt,  obwohl  andere  Zeutr- 
lüsse  dafür  nicht  vorliegen,  der  Erfolg.  Der  Herzog  lerntt^  indem  Goethe 
durch  ihn  zu  lernen  schien;  er  lernte  aber  auch  unmittelbar  von  Goethe, 
der  den  fDorsttichen  Freund  in  sein  innmres  Leben  offisn  hineinblidcen 
und  seine  poetischen  Plttne  und  Entwürfe  in  ihrem  Wachsen  und  Werden 
überschauen  ließ.  In  den  traulichen  Briefen  wurden  Lieder  und  Sprüche, 
tiefe  und  ni\itwillige,  wie  sie  <1er  Augenblick  gab,  ausgesti-eut ;  ein  neues 
Werk  war  ein  neues  Fest  für  den  Herzog,  dessen,  freilich  nicht  eben  tief 


Digitized  by  Google 


Weimar  1776.  Der  Herzog. 


447 


gehende,  Teilnahme  für  Goethes  Arbeiten  sohoii  ans  dem  einen  Zuge  her- 
vorgeht, daß  Goethe  ein  Dutzend  Verse,  die  er  aus  der  Iphigenie  lierausge- 
bessert  hat+p,  hprstellen  mußte,  als  der  Herzog  das  Stück  zu  sehen  kriegte.  Der 
Herzog  selbst  versuchte  sich  in  kleinen  scher/haften  Gedichten,  von  denen 
einige  erhalten  sind;  sie  wurden  an  Personen  gerichtet  und  sind  nur 
fllr  den  Augenblick  berechnet;  der  SUm  des  Fürsten,  der  gern  gerademi  ond 
geradednieh  giagi  konnte  skli  in  die  Fonnen  nicht  einsw9agen  und  war 
mit  dem  Beime  nicht  auf  so  gutem  Fuße  wie  mit  dem  Freunde,  dessen 
Ausdmcksweise  er  borgte,  wie  man  damals  die  Kleider  vertauschte  und  ver- 
borgte. Goethe  und  der  Herzog  hatten  sich  rasch  so  ineinander  hinein- 
gelebt,  daß  sie  kaum  einen  Tag  getrennt  sein  konnten ;  die  Sehnsucht  des 
Forsten  nach  seinem  lieben  Goethe  spricht  steh  in  den  ans  Gotha  an  ihn 
gerichteten  Zeilen  mit  reinster  XTnbelangenheit  ans;  die  Zeognisse  stimmen 
damit  überein.  Wieland  vertraut  Merck  (26.  Jan.):  ,Goethe  kommt  nicht 
wieder  von  hier  los;  Karl  August  kann  nicht  mehr  ohne  ihn  schwimmen 
noch  w:itpn.'  !^ie  hatten  anfänglich  eine  Art  Güterfjpmoinschaft;  ange- 
fangene iiiitiiV  tzte  der  Herzog  fort  oder  nahm  sie  ihm  weg,  um  sie 
abzuficliicken;  au  Gedichtcheu  des  Herzogs  schioli  Goethe  seine  Verse 
onbeftagea  nnd  nngeswungen  an  nnd  lieft,  wenn  er  keine  Lust  mehr 
fafttte,  das  Spiel  fortauetsen,  ein  Etoeter»  sagen,  was  er  nicht  sagen 
modite.  Der  Herzog  nannte  ihn  Du  mid  soll,  wenn  sie  tuiter  sich 
waren,  sich  ebenso  hahen  nennen  lassen.  Mitunter  wenn  für  den  andern 
Tag  etwas  vorgenommen  war,  schlinf  Goethe  in  des  Herzogs  Stube  auf 
dem  Kanapee.  Wenn  der  Herzog  oder  Goethe  einen  Ausflug  machten, 
meldete  der  eine  oder  andere:  Alleweile  reisen  wir,  wir  kommen,  wir  sind 
dat  —  dabei  war  an  niemand  gedacht  als  an  sie.  Sie  zogen  gemennschaft* 
lieh  anf  die  Jagd,  halfen  Feuersbrünste  löschen,  stiegen  in  und  auf  die 
Berge,  besuchten  die  Höfe  nnd  die  Leute  auf  dem  Lande,  tanzten, 
miesolten,  stachen  einander  aus  oder  untHrstüt-ztpn  sich,  warpn  immer  zu- 
sanuaen  und  immer  eines  Sinns.  Goethe  lebte,  regierte,  wütete  und  machte 
Begeuwetter  und  Sonnenschein. 

Die  enge  Vertraulichkeit  beider  rsgte  allerlei  Lddensehaften  nnter  den 
Leuten  anf,  die  in  der  Nshe  lebten.  Wielaad  sah  es,  wenn  anch  nicht 
immer  in  gleicher  Laone,  doch  immer  ohne  Neid  an,  daß  dieser  wunder- 
bare Göttersohn  ihm  so  schön  über  den  Kopf  wachse:  nr  kannte  nichts 
Besseres,  Edleres,  ITrr/licheres,  Lieberes  und  Größeres  in  der  Menschheit 
als  ihn,  so  wild  und  siebenseltsam  der  Unhold  auch  zuweilen  war  oder 
schien.  Bertuch  fugte  sich  schweigend  in  die  Folgen,  die  für  ihn  aus 
der  engen  Freundschaft  herrorgingen:  er  soll,  weil  Goetiie  ^  Besitztum 
haben  wollte,  seinen  Garten  haben  hergeben  mfissen,  aber,  da  er  sieb  auf 
den  Wert  der  Dinge  verstand,  kein  schlechtes  Geschäft  dabei  gemacht 
haben.  Knebel  hielt  sich  mit  seinem  Prinzen  Konstantin  immer  ein 
w^'nio'  in  Schußweite  und  war  zu  ehrlich,  um  neidisch,  zu  welterfahren, 
um  m  Wahrheit  besorgt  zu  sein.  Andere  Menschen  von  der  Feder  waren 
kanm  !n  Weimar;  d«  ein&dia  Uns&ns  hatte  keine  Ader,  die  für  das 
Ho%etriebe  hätte  aufwallen  kdmien.  Von  dieser  Seite  durften  die  beiden 
Freunde  unangefochten  und  unbekrittelt  thnn  und  lassen,  v.a^  ihnen  be- 
liebte. Bode  und  die  Gräfin  Bemstorf  kamen  erst  1778  nach  Weimar:  sie 
konnten  zwei  Jahre  vorher  noch  nichts  Kachteiliges  aussprengen.  Ver- 
breitet wurde  dergleichen  in  Menge.    Was  eigentlich,  ist  ungewiß.  Zu 
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Klopitoek  waren  Oezflohte  gedraogeD,  ^er  Eenog  b6tri&k»  neli  fbft- 
Wifaread  bia  fom  XzaiikwwdsB,  unter  dem  Vorwande  seinen  KOi^  m 

st".rkt^Ti,  aber  er  werde  erlif'f^pn  nr)<{  nicht  lange  leben  Weitere  bestimmt» 
Beschuldigangea  sind  nicht  überliefert.  Die  zudringlichste  Neugier  hat 
bisher  nichts  Wichtigeres  auszuspüren  vermocht  und  die  Klatschsucht 
eines  Böttiger,  die  Bosheit  des  späten  Hasses  ist  nicht  im  stände  gewesen, 
etwas  ausfindig  zu  machen,  waa  das  Geadhni  rechtfertigte.  Aber  die  ttUl- 
schleidiende  Verleumdung  Inraitete  flidi  ane,  und  sie  muß  arg  um  sich 
gefressen  haben,  da  Gk)ethe  gesteht,  daß  ihm  kein  Augenblick  seiner  Exi- 
stenz übrig  bliebe,  wenn  er  auf  all  selche  Briefe,  auf  all  solche  An- 
mahnungen  antworten  sollte,  wie  sie  Kiopstock  (8.  Mai  1776)  geglaubt 
hatte  nicht  umgehen  zu  dürfen.  Die  Verbreiter  der  Übeln  Gerüchte  waren 
die  jetzt  namenlos  v^chwundenen  Hofleute,  vor  lUlen,  und  leider  rar 
allen  der  Oraf  0oerts,  der  früliere  Bnneher  des  Henoga,  deraieh  Ton 
allem  Vertrauen  «ugeeofalosseii  nd  selneiL  ZOgling  auf  einer  Bahn  sah, 
die  ihm,  auch  wenn  sie  nur  von  der  seinen  abwich,  wie  eine  Abweichung  vom 
Rechten  vorkommen  mußte.  Das  war  nicht  zu  bestreiten,  die  Schranke, 
welche  die  Erdengötter  von  den  gewühnlichen  Menschen  trennte,  hatte  der 
Henog  weggeräumt,  und  was  unter  seines  gleichen  vielleicht  unanstöfiag 
gewesen  «Vre,  wurde  in  dieser  Gesellsebaft,  im  tranllelistan  Vefkehr  mät 
einem  abentenemdeD  Poeten,  Bomaaenseliraber  und  KoaiOdieii?erfiMser  Tar- 
werflich  und  TerdammKch.  Ghraf  Ooertz,  dessen  Verdienste  auf  dem  diplo* 
matischen  Felde  ungeschmälert  bleiben,  hat  Denkwürdigkeiten  hinterlassen, 
aber  fius  der  ersten  Zeit  Goethes  in  Weimar  nichts  Naehtpilig-es  von  Kr- 
hehliclikeit  überiiefei-t.  Daß  er  in  früheren  Jahren  und  gerade  in  den 
Tagen  der  vermeinten  Zurücksetzung  eine  Hauptquelle  der  Übeln  Gerüchte 
war,  geht  ans  hingeworfeaeB  ÄoAenuigeB  Wielands  herror:  ,I>»ß  Qoevts 
«IIB  fiherall  mit  Dreekfbilie  malt,  woBt  i^'  Durch  Goerts  war  dar  Ststl» 
halter  Dalberg  in  Eiloifk  Übel  gestimmt  worden;  auch  soll  schlecht  tob 
den  Leuten  in  Weimar  geredet  haben.  Von  ihm,  gesteht  Wieland,  \vtindeTe 
es  ihn  und  er  füpt  hinzn:  ,Goethf'  hat  fr^^ilich  in  den  erstnn  Monaten  die 
meisten,  mich  niemals,  oft  durch  ^einb  damalige  Art  zu  sein  skandalisiert 
und  dem  diabolus  priäu  über  bich  gegeben.  Aber  schon  lange  und  von 
dem  Augenblick  an,  da  er  deddiirt  wnr,  sich  dem  Heisog  nnd  seinen  Ge- 
schäften ro  widmoi,  bat  er  sieh  mit  untadeliger  Stupktogp»  und  aller 
nemlieben  Weltklngheit  aufgeführt  Kurz,  Ihr  dfirft  sicherlich  glanbea 
und  gegen  alle  Welt  behaupten,  daß  die  Kahr\le  gegen  Goethen  und  seine 
Freunde  nichts  als  Keid  iind  Jalouae  und  Mißvf^rfTtügen  über  fehlge- 
schlagene Hoffnungen  zur  Quelle  hat.'  Goethe  selbst  gesteht  seinem  Freunde 
Merck  im  Jan.  1776:  wir  machen  es  toll  genug,  wir  treiben  Teufelszeug 
—  aber  die  Tofflieit  beleidigte  nur  die»  denen  Goethe  im  Wege  stand,  und 
das  TeuÜBlaieng  war  es  nur  auf  Lesern  WeltUieater,  auf  dem  Goethe  bald 
etw^  zu  tragieren  und  sidi  in  allen  tngikomiflcfaen  Farcen  leidlioh  aa  be> 
tragen  hoffte. 

Im  Januar  ging  es  ihm  noch  durch  Kopf  und  Herz,  ob  er  bleibe 
oder  gehe;  doch  äußerte  er  schon  am  22.  Merck  gegenüber,  er  werde 
ftst  nicht  wieder  weg  können.  Meine  Lage  ist  Yorteüh^t  genug  und  die 
Hetzogtfimer  Weimar  und  Eisenaeh  immer  ein  Behanplats,  um  zu  ver- 
suchen, wie  einem  die  Weltrolle  zu  Gesichte  stünde.  Ich  übereile  mich 
drum  nicbt,  und  Freiheit  und  €hitlge  werden  die  Hauptkonditionen  dar 
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neiieB  Elnriditang  sein.'  Am  6.  Ifibz  ist  «r  ,gaiix  eiageBeliiflt  auf  der 
Woge  der  Welt,  voll  entschlossen,  zu  entdecken,  gewiimen,  streiten, 

scheitern  oder  mich  mit  aller  Ladung  in  die  Luft  zu  sprengen;*  so  an 
Lavater.    Zwei  Tage  sp'lter  an  Merok:  ,Den  Hof  hnh  ich  nun  probiert, 
nun  will  ich  auch  das  lü  t,nnun:  probieren  und  so  immer  fort.*   Das  Hof- 
leben widerte  ihn  schon  au;  am  17.  liefi  er  absagea,  weil  er  ,da  oben  nicht 
im  Sende  hemmduTSten'  mochte.   Einige  Tage  spftter  Mhenlt  Goethe»  ab 
er  beim  Durchlesen  im  Bnefirahieiben  eine  Brnhe  Ton  Ywliflifiiuigen  vor 
sich  sieht:  ,Ach,  von  oben  bis  unten  nichts  als  gute  Vorsätze I  Elingli 
doch  fast  als  wilr'  ich  ein  junger  Herzog!*    Klopstocks  Mahnung  war  in 
der  ersten  Htllft«  des  Mai  angekommen;  Goethe  zeigte  sie;  ,dem  Herzog 
thats  einen  Augenblick  weh,  daß  es  von  Klopstock  wOre.*    Die  Mahnung, 
Yielleioht  die  erste,  von  der  der  Herzog  Kunde  erhalten  hatte,  wer  offenbar 
oioht  ohne  Eindnick  geblieben.   Goethe  antwortete  am  21.  Hai:  ,Ver- 
schonen  Sie  uns  ins  Kflnftige  mit  solchen  BrieftNi»  lieber  Klopstock!  Sie 
helfen  nichts,  und  machen  uns  immer  ein  paar  böse  Stunden.*  Klopstock 
war  über  d^n  Ton  der  Antwort  entrüstet,  erklärte,  daß  Goethe  des  gege- 
benen Beweises  von  Freundschaft  nicht  wert  gewesen  und  daß  Stolberg 
nicht  kommen  solle,  wenn  er  liiu  höre,  oder  vielmehr,  wenn  er  sich  selbst 
hOre.   Stolbeig  kam  an  Goethes  üefer  Krinlouig  wirUich  nicht,  nm  seinen 
Hofdienst  ansntretMi  nnd  ersehien  erst  nuhrere  Jahre  nachher  mit  seinem 
Bmder  als  vortlbergeliaBder  Besucher  Weimars.  —  An  Besuchern,  die 
durch  Goethe  angezogen  wurden,  fehlte  es  nicht.   Als  er,  am  4.  April  eben 
von  einem  Ausfluge  auf  die  Leipziger  Messe  zurückgekommen,  bei  der  Frau 
V.  Stein  war,  wurde  er  abgerufen:  Lenz  war  eingetroffen;  er  blieb  den 
Sommer  über  da,  begleitete  Frau  v.  Stein,  die  Ton  ihm  EngUseh  lernte»  im 
September  nach  Koehberg,  mnBte  aber,  da  er  am  26.  Not.  eine  ,Eselei*  be- 
gangen, —  er  soll  mn  Pasquill  auf  die  Herzogin  Atnalia  gemacht  haben,  — 
Weimar  verlassen.    Eine  Bitte  um  Frist,  die  durch  Goethe  an  die  Stein 
ging  und  von  dieser  flpr  H'orvofnn  Louise  übergeben  wurde  (30.  2^ov.),  ver- 
schafft« ihm  noch  einen  kur  •  n  Aufschub.    Er  ging  wieder  ins  Elsaß.  — 
Montag,  d,  24.  Juui  kam  iviin„t  r  unerwartet  und  wurde  von  Goethe  mit 
alter  Liebe  nnd  Henliehkeit  autgenommen;  aber  Klingen  harte  herbe  Katar 
fögte  sieh  nicht  in  das  Weimarische  Wesen;  er  war  wie  ein  Splitter  im 
Fleisch,  schon  im  Oktober  hatte  er  das  Feld  wi  Irr  geräumt.  Auch  Christoph 
Kaufmann  fand  sich  ein,  weniger  Goethes  als  des  Fürston  wegen.  Lavater 
hatte  in  seiner  Physiognomik  großes  Wesen  von  ihm  gemacht  und  ihm  einen 
Platz  gleich  nach  Christus  gegeben.    Er  führte  damals  den  Beinamen  Gottes 
Spürhund  und  wurde  unter  diesem  Kassen  in  MfiUers  ,FaiiitB  Spaziergang" 
als  handelnde  Person  anfgeffihrt  nnd  dberschwRnglich  gefeiert,  dann  aber  ale 
Hüller  gleich  anderen  die  Hohlheit  des  Knftapostels  erkannt  hatte,  in  «Fausts 
Leben*  (1778)  lächerlich  gemacht.  Kaufmann,  ein  schfmer  sehr  kräftiger  Mann, 
der  alles  was  er  redete  in  flutikle,  oft  derbe  Worte  hüllte  und  doch  alle 
©inzunehmen  wußte,  glaubte  sich  berufen,  überall  die  guten  kindlichen 
Menschen  aufzusuchen,  und  meinte  die  apostolische  Gabe  zu  besitzen,  sie 
alleothalben  am  wittern.  Daher  sidn  Beiname.   So  jung  er  war,  that  er 
doch,  ab  ob  er  schon  mit  einem  früheren  Henschenalter  in  Berührung  ge- 
standen nnd  bestimmt  sei,  noch  lange  nach  dem  damaligen  Geschlecht  fort- 
zuwirken. Er  behauptete  fast  gar  keines  Schlafes  zu  bedürfen,  aß  nichts  als 
Yegetabilien  und  trank  nur  Milch  und  Wasser.    Er  führte  einen  jungen 
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Mann  mit  noh,  der  in  seiner  Q^emrart  nioht  reden  dnilte  und  den  gnmen 

Tag  schreiben  mußte,  weil  sich  bei  Kaufmann  (Basedow  trieb  Uhnlicben 
Schwindel)  die  Gedankon  so  drüngten,  daß  nur  diktieren  konnte.  £ind 
Menge  Briefe  ließ  er  jeden  Tag  auf  die  Post  briogeu  uiid  abholen.  Auch 
Arzt  behauptete  er  zu  sein,  dem  kein  Kranker,  der  Zutrauen  hätte,  stürbe^ 
und  einige  Kuren  soll  er  gemacht  haben,  die  in  Yerwonderung  setzten« 
Von  seinen  Heldenthaten  in  Pmien  ertfUte  er  gem.  Die  Leute  glaabten 
oder  glaubten  auch  nicht  Selbst  der  kalte  Verstandesmenadt  Voß  wagt» 
seinen  Zweifel  nicht  aufkommen  zu  lassen.  In  Wandsbeck,  wohin  er  bald 
darauf  kam,  rühmte  er,  der  Her/oL,^  von  Weimar  hatte  ihm  einen  Wagen 
geschenkt.  Er  ginp  von  Wandsbeck  nach  Berlin.  Voß  und  Frau  fuhren 
mit  ihm  nach  Mecklenburg;  unterwegs  hatte  er  aut  jeder  Post  HündeL 
Jm  Fehmar  77  war  er  wieder  in  Weimar,  saB  bei  Lynher  (Qoethes  spttowm 
Kollegen)  auf  dem  Oute.  Als  Sehmobl  (Moohel)  ihn  sp&ter  in  seiner 
fUme*  charakterisiert  hatte,  Soßerte  Goethe  gegen  Lavater,  es  habe  treffen- 
der geseh^lien  können;  ,ich  wollte  fi11p?it':il1s  den  Spargel  schon  tiefer  aus 
der  Krde  herausgehoben  haben,  dieser  Ehrenmann  ist  billig  genug,  ihn 
nur  so  weit  er  grün  ist  und  hervorguckt  abzuschneiden.'  Gegen  andere 
nannte  er  den  Wundermann  kurzweg  einen  Lampen.  —  Erfreulicher  war  der 
Verkehr  mit  dem  Statthalter  Dalberg  aus  Eiftart^  der  hiofig  in  Womar  war 
und  die  Weimarer  häufig  bei  sich  sah.  Seine  Entfremdung  konnte  nur  eSnd 
vorübergehende  sein;  die  edle  unbefangene  Natur  des  Mannes,  auch  wenn  er 
weniger  Weltmann  gewesen,  mußte  sich  für  ein  Streben  ervvllrrnt  fühlen, 
das  jenem  am  Hofe  Emmerich  Josephs  in  Mainz  ähnlich  war,  nur  höher 
hinaus  ging.  Auch  der  Besuch  des  Bergbuuptmanus  Trebra  aus  Claus- 
thal muite  wülkommm  sein,  da  Qoethe,  seit  er  am  8.  Ibi  sum  «rstsn* 
male  nach  Ilmenau  gekommen  (damals  einer  Fenersbnmst  wegen),  sieh 
mit  dem  Gedanken  trug,  ob  das  alte  Bergwerk  wieder  in  Bewegung  zu 
bringen  spi.  Schon  am  18.  Juli  ging  er  wieder  hin.  um  eine  Bergwerks- 
kommission einzusetzen.  Bis  dahin  hatte  er  auch  in  Weimar  festeren  Fuß 
gefaßt.  Er  hatte  bisher  bei  Kalb,  im  Schlosse,  dann  in  einem  burgartigen 
Gebäude  gewohnt,  aber  sich  ohne  Eigentum  nicht  behaglich  gef&hlt.  Am 
21.  April  nahm  er  einen  Garten  vor  dem  Thore,  der  Bertnch  gehOrte, 
im  Einverständnisse  mit  dem  EigentOmer  und  dem  Herzog,  in  Besitz  und 
ließ  gleich  rüstig  darin  arbeiten,  um  ihn  nach  seinem  Sinne  einzurichten. 
Am  14.  Mai  war  derselbe  noch  zu  raupig.  als  daß  er  Mensehen  dai-in  hätte 
empfangen  können.  In  der  Nacht  vom  Sonnabend,  dem  18.  Mai  auf  Sonntag 
schlief  Goethe  zum  ersten  Male  im  Garten  und  ho^  nun  für  ewig  wie  das 
Erdkfllin  des  Hirahens  in  Euhe  sn  wohnen.  Am  26.  Juni  wurde  der  Kauf 
in  Ordnung  gebracht;  im  November  fimte  er  sieh  des  neuen  Sokchens,  das 
er  .sii  li  bereitet  hatte,  und  kalfaterte  die  Fenster  und  Thüren,  um  zu  sehen, 
wie  lange  er  sich  gegen  die  Unbilden  der  Witterung  halte  und  ob  sie 
ihn  überwältigten. 

Kleine  Ausflüge  hatten  stattgefunden  xmd  wiederholten  sich  im  ganzen 
Jahie.  Im  M&rz  war  er  über  Auerstädt,  Naumburg,  Rippach  nach  Leipzig 
ge&hren.  Im  Getreibe  der  Mefigeleitsseremonien  dachte  er  an  Axiostens 
Wort  vom  Pöbel:  »wort  des  Todes  vor  der  Geburt*  Er  sah  Etthchen 
Schönkopf  wieder;  es  war  ihm,  als  sollt*  er  mit  seinem  vergangenen  Leben  ab- 
schließen, und  gleich  knüpfte  es  wieder  i\pn  an.  Er  lernte  die  Schauspielerin 
und  Sängerin  Corona  Schröter  kennen,  die  er  als  Student  wohl  schon 
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gesehen  hatte,  olme  jedoch  mVerlrahr  mit  ihr  zu  kommen.  Jetzt  fesselte 
und  bezaubfite  sie  ihn;  einige  Jahre  darauf  wurde  sie  Kammeisüngcrin 
in  Weimar  und  trug  sehr  dazu  hc\,  die  Bühnendarsteliungen  an  don  Hof- 
festen zu  erhöhen.  —  Am  18.  April  begleitete  er  den  Herzog  auf  einige 
Tage  nach  Battsittdt.  Des  Ihnenaaer  Aufenthalts  im  Mai  ist  schon  gedacht 
worden.  —  Ende  Mai  machten  der  Herzog  und  er  «nen  Aasflag  nach  All- 
stedt  und  dem  Kyffhäuser  und  kamen  Aber  Gotha  am  1.  Juni  zurück. 
Am  9.  Juni  früh  finden  wir  die  Freunde  und  Wedel  wieder  in  Allstedt; 
abends  beim  Forstmeister  v.  Stubenvoll;  Zweck  der  Reise  war  die  Reh- 
jagd. Im  Juli  (14.)  machte  er  das  Vog'elschießen  in  Apolda  mit.  Der 
zweite  Aufenthalt  in  Ilmenau  dauerte  vom  18.  Juli  bis  zum  17.  August; 
Bergbau  •Ideen.  Jagd,  Zeichnen,  Dichten  itUlten  die  Zeit  ans,  nicht  die 
Unruhe  des  Gemüts,  die  sich  in  Briefchen  an  die  Stein  Luft  macht. 
Gleich  am  1.  Sept.  ,zogen  sie  wieder  auf  abenteuerliche  Wirtschaft'  nach 
Ilmenau;  es  galt  aber  nur  der  Geburtstagsfeier  des  Herzogs  am  3.  Sept  ; 
Freitag,  am  6.  waren  sie  wieder  in  Weimar.  Am  16.  ging  der  Herzog  mit 
Einsiedel  (in  Goethes  Uniform)  auf  das  Gut  der  Frau  v.  Stein  nach 
Kochberg,  wlfarend  Gcwtlie  znräckblieb  und  am  17.  bei  Enebd  und  dem 
Prinsen  Konstantin  in  Tieflirt  mit  Tanz,  Illumination  und  Nachtessen  zer> 
streut  wurde;  am  18.  las  er  Rechnungen. 

¥.1-  war  inzwischen  aus  dem  unbestimmten  Verlillltnisse  eines  Gastes ' 
in  das  scheinbar  bestinuntere  eines  her^oL'Uchcn  Beamten  getreten.  |Je 
mehr  der  lierüog,'   schreibt  Goethes  V:  t»-r  an  Schönbom,   ,den  Doktor 
kennen  lernte,  desto  weniger  konnte  er  iiiu  entbehren,  und  prüfte  seine 
Gaben  hinlftnglich,  die  Er  so  beschaffen  fiwd,  daß  Er  ihn  endlieh  su  seinem 
geheim.  Legations-Bat  mit  Sita  und  Stimme  im  geheim.  Conseil  und 
1200  Thlr.  Besoldung  ernannte.    Da  sitzt  nun  der  Poet  und  fügt  sich 
in  sein  neues  Fach   bestmöglichst.    Wir  wollen   ihn  auch  darin  sit?:en 
lassen  •    An  demselben  Tage  (24.  Juli)  schreibt  die  beglückte  Mutter  an 
Sal/.muQu  nach  Straßburg,  durch  dessen  Hand  der  Brief  an  Schönbom 
nach  Algier  ging:  ,Dafl  imser  Sohn  beim  Herzog  von  Wdmar  als  Geh. 
Leg.-R.  in  Diensten  ist,  werden  Sie  ISngst  wissen.   Gestern  hOrten  wir 
(durch  einen  nach  Darmstadt  reisenden  Weimarischen  Courier)  sehr  viel 
Schönes  und  Gutes  von  ihm  erzählen.    Ich  bin  überzeugt,  Sie  freuen  sich 
unsrer  Freuden,  Sie  nahmen  alle!>  Teil  an  seinem  Glück,  können  als  Men- 
schenfreund fühlen,  wenn  der  rsalniist  sagt:  ,wold  dem,  der  Freude  an 
seinen  Kindern  erlebt!'  —  wie  wohl  das  EUtJi-n  thun  muß.    Gott  regiere 
ihn  feni«r  und  lasse  ihn  in  den  Weimarisdien  Landen  yiel  Gutes  staftm.* 
Das  Dekret  der  Ernennung  hatte  der  Herzog  am  11.  Juni  1776  Yoli> 
zogen  und  anstatt  der  im  Entwurf  als  Grund  angeführten  ,zu  seiner 
eigenen  Kenntnis  gediehenen  vielen  rühmlichen  Qualitriten,  Begabnissc  und 
Wibäeuschaften,  wie  auch  besonderer  gegen  denselben  hegender  Gnade  und 
Affektion'  eigenhändig  geschrieben,  er  ernenne  den  Doktor  zu  dem  Posten 
,wegen  seiner  üns  genug  bekaimt^  ISigensehaften,  seines  wahren  Attmlie- 
menta  zu  üns  und  Unsers  daher  fließenden  Zutrauens  und  Gewiftheit»*  daß 
er  Ihm  und  seinem  fürstlichen  Hause  bei  dem  ihm  anTwtrauten  Posten 
treue  und  nüt/.liche  Dienste  zu  leisten  eifrigst  beflissen  sein  werde.  An 
Goethes  Eltern  ließ  er  melden,  daß  ihr  Sohn  seine  volle  Freiheit  behalte, 
Urlaub  nehmen  und  den  Dienst  verlassen  könne,   wann  es  ihm  beliebe; 
die  Erteilung  des  Titels  sei  eine  blolie  Förmlichkeit,  ein  dem  Herkommen 
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gebraclites  Opfer;  nie  würde  der  Herzog  darauf  verfallen  sein,  für  Goeih» 
eine  andere  Stelle,  einen  anderen  Charakter  als  den  seines  Freundes  an- 
zatragen :  ,der  Henog  weift  sni  gut,  daft  alle  anderen  unter  seinem  Werte 
sind,  wenn  nicht  die  hergebrachten  Formen  solches  nötig  machten.*  Goethe 

erhielt  die  Bestallung  am  19.  Juni.  Freitag,  am  28.,  zwei  Tage  nach 
dem  Gartenkauf,  sollte  die  förmliche  Einführung  in  das  Conseil  statt- 
finden. Den  Abend  vorhor  war  er  beim  Herzoge ;  er  schlief  die  iSacht 
dort  auf  dem  Kanapee;  trüii  um  Freitage  giüßte  er  die  Stein:  ,Schon  in 
Frlnxehen  und  fidiwanem  Bock  erwartend  des  Conseik  erhabene  Sitzong 
liebe  Frau  nnd  dann  bei  Tisch.*  Der  Herzog  fOgte  anf  demselben  Blatte 
hinni:  ,Chiten  Morgen  liebe  Frau,  alle  Geister  der  Berge,  der  Schlösser, 
der  Morgen-  un«]  AbenddllmmemnL'  seien  Ihre  Begleiter.  Denken  Sie  an 
mich;  ich  treibe  mich  jetzt  mit  Goethen  ins  Conseil.  Wenn  sie  in  Pyr- 
mont ist,  liebe  Frau,  so  trinke  sie  ja,  wenn  der  Morgen  hübsch  ist,  das 
erste  Glas  auf  Goethens  und  meine  Gesundheit'  Als  Goethe  am  anderen 
Tage  an  der  Um  f&r  Frau  Stein  seichnete,  zwischen  Mittag  und  1  Uhr, 
kamen  ihm  die  (vielfältige  Auslegung  gestattenden)  Verse:  ,Hier  bildend 
nach  der  reinen  stillen  Natur,  ist  ach  mein  Herz  der  alten  Schmerzen  voll- 
Leb  ich  doch  stets  um  derentwillen  Um  derentwillen  ich  nicht  loben  soll.' 
Au  Kestner  und  Lotte  schrieb  er:  ,ich  bleibe  hier  und  kann  da  wo  ich, 
und  wie  ich  bin  meines  Lebens  genießen,  und  einem  der  edelsten  Men- 
schen in  mancherlei  Znstibiden  förderlich  nnd  dienstlich  sein*  Der  Henog, 
mit  dem  idi  nun  schon  an  die  nenn  Monate  in  dm  wahrsten  nnd  innig* 
sten  SedenTerbindnng  stehe,  hat  mich  endlich  auch  an  seine  Oesdilfte 
gebunden:  aus  unsrer  Liebschaft  ist  eine  Elif  entstanden,  die  Gott  segne. 
Viel  gute  liebe  Menschen  giebts  noch  hier ,  mit  deren  allgemeiner  Zu- 
friedenheit ich  da  bleibe,  ob  ich  gleich  manchem  nicht  so  recht 
anstehe.'  Und  an  Merck  (2i.  Juli):  ,glaub,  daß  ich  mir  immer  gleich 
bin,  freilich  hab  ich  was  auszustehen  gehabt;  dadurch  bin  ich  mm 
ganz  in  mich  gekehrt.  Der  Herzog  ist  eben  so,  daran  denn  die  Welt 
freilich  keine  Freude  erlebt;  wir  halten  zusammen  und  gehen  unsem  eignen 
Weg,  stoßen  freilich  so  allen  Schlimmen,  Mittelmäßigen  und  Outen  für*n 
Kopf,  werden  aber  doch  hindurchdringen,  denn  die  (njtter  sind 
sichtbar  mit  uns.'  Am  o.  August  morgens  beim  Zeichnen  auf  dem  Thü- 
ringer Walde  sprach  er  in  einem  kleinen  Gedicht  an  das  Schicksal  seine 
Stimmung  ans.  Und  mit  erhOhterem  G^&U  in  einem  etwa  gleichseitig 
entstandenen  Gedicht^  das  er  am  11.  Sept.  an  Lavater  sandte,  Uickt  er 
wie  ein  Schiffer  nuf  seine  Lebensfahrt  /nriick;  während  die  zurückge- 
bliel)enen  Freunde  am  Ufer  über  ihn  im  Sturme  wehklp»gen,  steht  er  männ- 
lich an  dem  Steuer.  Wohl  bedurfte  es  der  festen  Entschlosseobeit,  um 
den  Stnrm  aosnihalten,  den  Goethes  Ernennung  in  Weimar  erregte.  Wie  laut 
das  Murren  geworden  war,  geht  daraus  hervor,  daft  ein  förmlieher  Protest 
eingereicht  wurde.  Als  das  Ministerium  darüber  berichtete,  antwortete 
der  Heraog  eigenhändig:  »Einsichtsvolle  wünschen  mir  Glück,  diesen  Mann 
zu  besitzen.  Sein  Kopf,  sein  Genie  ist  bekannt  Eiren  Mann  von  Genie 
an  anderm  Orte  gebrauchen,  als  wo  er  selbst  seuie  außerordentlichen 
Gaben  gebrauchen  kann,  heißt  ihn  mißbrauchen.  Was  aber  den  Einwand 
betrifft,  daß  durch  den  Eintritt  riele  Terdiente  licuta  sich  fllr  mrftckgO' 
setzt  erachten  würden,  so  kenne  ich  erstens  niemand  in  meiner  Diener» 
Schaft,  der,  meines  Wissens,  auf  dasselbe  hoffte,  und  zweitens  werde  ich 
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nie  einen  Platz,  welcher  in  so  genauer  Verbindung  mit  mir,  mit  dem  Wohl 
und  Wehe  meiner  gesamten  Unterthanen  steht,  nach  Anciennetüt,  ich  werde 
ihn  immer  nur  nach  Vertiauen  vergeben.  Das  Urteil  der  Welt,  welches 
viaUdctht  nuftbiUigt»  dafi  ich  den  Dr.  Qoflthe  m  mein  wiehtigstofl  Collegium 
wtM,  ohne  daß  er  zuvor  Amtmann,  Professor,  Kammerrat  oder  Kegie- 
ningsnt  war,  ändert  gar  nichts.  Die  Welt  nrtdlt  nach  Yorarteilen  ;  ich 
aber  sorge  und  arbeite,  wie  joder  andre,  der  seine  Pflicht  thnn  will,  ni  -ht 
um  des  Kuhmes,  nicht  um  des  Beifalls  der  Welt  willen,  sondern  mich 
vor  Gott  und  meinem  eigenen  Gewissen  rechtfertigen  zu  können.'  Das 
laute  Murren  verstummte,  aber  die  Beschränktheit,  wohl  auch  Neid  und 
Bosheit  ftnßerten  steh  in  den  kleinen  Künsten  der  Mißaehtnng  oder  der 
Verleumdung.  Goethe  bedauerte  die  Hofleute  und  wunderte  sidi,  daft 
nioht  die  meisten  gar  Kröten  und  Basilisken  würden. 

Die  letzte  Abenteuerfahrt  des  Jahres  1776  begann  am  2.  Dez.  früh 
sieben  Uhr  beim  Mondenschein;  sie  ging  über  das  berufene  Rippach, 
Leipzig  und  Dessau  nach  Wörlitz  zum  Fürsten  Leopold  Friedrich 
Franz,  «of  den  unter  allen  seinen  fUrsÜidien  Bekannten  der  Henog 
am  meisten  hielt  JSr  ist  doch  eine  der  schönsten  Seelen,'  schildert 
er  ihn,  ,die  ich  kenne.  Tel.  liabe  nie  jemanden  gesehn,  der  durch 
seine  bloße  Existenz  mehr  Wohlwollen,  Treuherzigkeit  und  Menschen- 
liebe allen  den^'u,  so  um  ihn  sind,  mitteilt  als  dieser  Fürst.  Mau  ist 
ordentlich  bt^ötr  bei  ihm.  Er  ist  trotz  der  Sinnlichkeit  seines  Wesens 
—  deim  daß  er  nicht  im  mindesieu  der  Abstraktion  iUiug  ist,  sehe 
ich  alle  AngenUicke  mehr  —  so  ida  und  lanter,  so  gemSB^  nnd 
so  lieboToll  in  seinetn  Leben,  ab  vielleicht  manche  der  Alten  dnrch  die 
tiefste  Weisheit  und  größte  Bearbeitung  ihrer  selbst  zu  sein  nicht  erlangt 
haben.*  Am  5.  schreibt  Goethe  (der  ihn  einmal  eine  schöne  und  grofie 
Natur  nennt)  an  die  Fr.  v.  Stein:  ,Wir  hetzen  uns  mit  den  Sauen  herum.' 
Der  berühmte  Worlitzer  Garten,  der  auch  Goethe  geliel,  riß  die  alte 
Hei-zogin  sechs  Jahre  später  so  hin,  daß  sie  meinte,  nicht  ruhen  und 
tasten  an  kOnnen,  bis  sie  Tiefiirt  In  dnen  beinahe  Ihnlichen  Znstand  ge- 
bracht  habe.  Das  atme  Tiefurt  war  ganz  erstaunt  über  ihre  erhabenen 
Ideen.  Goethe  mußte  dabei  mithelfen.  Sein  diesmaliger  Aufenthalt  in 
Wörlitz  dauerte  fast  drei  Wochen.  Am  21.  Dez.  waren  s^ie  wieder  in 
Weimar,  und  nach  dem  vielen  Iseuen,  das  um  ihn  herum  gelebt,  war  er 
wieder  still  in  seinem  Garten,  dessen  alter  Wacholderbaum  ihn  so  oft  freute  ' 
und  fiiedlich  stok  machte,  aber  nicht  treu  bis  zum  Ende  mit  ihm  aushielt 

Im  ersten  unendliehen  Wüten,  wie  der  gefthrlidi  tönende  Käme  für 
die  Ausbrüche  des  Jugend rausches  lautete,  hatte  die  Dichtung  kaum 
kleine  Lieder  wie  „£is*Lebens-Lied"  (seit  1789  „Muth"  überschrieben) 
und  allenfalls  Matin^es  hervorgebracht,  kleine  epistelartitre  Schilderungen 
lustiger  Auftritte  und  oft  derbt;  Belustigung  über  die  li»  iiossen,  Männer 
wie  Weiber.  Diese  Form  der  Satire  schreibt  sich  aus  dem  Verkehre  mit 
lierek  her  nnd  berohte  eigentlich  anf  dessen  neckischer  schraubender 
liaaier.  Goethe,  der  cor  Ironie  nicht  angelegt  war,  vielmehr  den 
Dingen  lieber  geradezu  nahe  rückte,  pflegte  die  Gattung  wohl  nicht  eifiig 
und  nahm  sich  eher  in  scherzender  Gutmütigkeit  eines  weiblichen  Wesens 
fjTi  (]f  s  sicli  ^'egen  den  übermütig  -  mutwilligen  Scherz  'Vr  anderen  aus 
eiL't  iK  u  Mitteln  nicht  zu  wehren  vermochtn.  —  Stella  pim  hirn  im  Januar 
j^edruckt,  scheint  aber  weder  verstanueu,  noch  uiivei^sLuiideu  bewundert 
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woi*den  zu  sein.  Ein  isuchklang  älterer  Zeit  (1773  an  Lotte  Jacobi  ge- 
richtet?) war  der  im  Januarhefte  des  Merkars  1776  veröffentliohte  Brief 
an  Lottehen  (Mitten  im  Qetflniniel  mancher  Freuden),  der  ganz  die  all- 
tftgliche  Realistik  zeigt  wie  Einzelnes  in  Stella  und  ebensowenig  ror  dem 
dargereichten  Abendbrot  wie  jene  vor  den  Kartoffeln  in  der  Schalo  ans- 
wpicht.  RpRtrr  wurde  dann  da«?  Abendbrot  mit  leichtem  KuustgiirY  in 
Abendrot  uui'gclöst .  wie  überh!iu])t  fast  alU'  di»'  kleinen  (iedichte  dieser 
Jahre  in  der  Folge  gäuilich  umgearbeitet  oder  doch  mit  einzelnen  kräf- 
tigen Strichen  geändert  wurden,  oft  mit  vollendeter  Meisterhand,  mitunter 
ging  die  persönliche  Beziehung  und  mit  ihr  die  Wftrme  des  Gedidits 
verloren  Eins  der  schönsten  unter  den  kleliu  n  Liedern  (Dem  Schnee,  dem 
Regpn,  dem  Wind  entgegen),  das  gewöhnlich  auf  Lili  bezogen  wird,  <>ntstand 
am  6.  Mai  1776  und  geht  Frau  v.  St<?in  naher  au,  als  Lili,  die  er  in 
einer  größeren,  nach  der  bekannten  Kovelle  gearbeiteten  Dichtung  ,der 
Falke*  als  Giovanna  darstellen  wollte.  ,Da  erlaubst  mir  aber  dodi,*  bittet 
er  die  Stein,  ,daß  ich  einige  Tropfen  Deines  Wesens  drein  gieße,  nur  so 
viel  es  Inauclit  um  zu  tingiren.'  Bloß  am  8,  und  12.  Aug  in  Ilmenau 
ist  von  der  Dichtung  die  Rede ,  die  ein  Drama  werden  sollte.  Sie  blieb 
liegen  wie  das  Gedicht  für  Gluck  auf  dessen  verstorbene  Nichte,  i'iber 
dem  er  am  25.  Mai  ,in  tiefer  Trauer  wohnte.'  Fertig  wurden  von  größe- 
ren Arbeiten  nur  die  am  26.  Okt  begonnenen  Geschwister,  die  eben- 
falls die  Stein  angehen.  Am  2.  Dez.  sdireibt  er  an  diese  Frau:  ,DaB 
nur  Heraogin  Louise  die  Geschwister  nicht  weitergiebt  oder  sonst  —  es 
muß  uns  bleiben.'  Das  kleine  Spiel  führt  die  Unruhe  eines  gekünstelten 
Verluiltnisses  zwischen  Hausgenossen,  von  denen  das  unbefangen -kindliche 
Mädchi'H  ihren  Wilhelm  für  ihren  IJruder  liHlt,  wlihrend  er  weiß,  daß 
keine  Verwandtschaft  besteht,  imn  Gipfel  und  zum  Ausspruch.  Die  glück* 
liehe  Charakteristik,  in  der  die  Handlung  des  kleinen  Stücks  aufgeht,  hat 
die  Unbedeutendheit  des  Ganzen  verdenkt  und  dem  Stücke  viel  Bewun- 
derung erworben.  Goethe  soll  als  Wilhelm  trefflich  gespielt  haben  und  von 
Mak-hen  Kotzf'bue,  der  Schwt'ster  des  Dichters,  die  die  Rolle  der  Marianne 
gab,  ausgezeichnet  unterstützt  worden  sein.  Kotzebue  selbst  nahm  von 
der  Goethischen  Marianne  das  Muli  zu  seinen  Gourlis,  natürlich  das  Mai^ 
wie  ein  Theaterschneider.  —  Begonnen  und  noch  im  Januar  1777  abge- 
schlossen wurde  das  Singspiel  Lila:  am  8.  Jan.  hatte  Goethe  ,in  der 
Schwachheit  seiner  Sinne'  den  ersten  Akt  davon  verfertigt;  am  30.  Jan-, 
dem  Geburtstage  der  Herzogin,  führte  man  es  auf  dem  Privattheater  auf. 
Die  Form  der  damals  allbeliebten  Operetten  ^mrde  durch  dies  Spiel  fast  fest- 
stehend für  die  Darstellungen  zu  Louisens  Geburtstagsfeier  und  gab  durch 
deklamatorischen  Dialog,  Gesang  und  Tänzu  dun  Hufleuteu  Gelegenheit,  teil 
zu  nehmen;  der  Zweck  der  AuffÜlarung  swang  dabei  zugleich  manchea  wider* 
willige  Gemüt,  in  den  nun  einmal  zur  Henrschaffc  durchdringenden  Ton 
einzustimmen  und  den  Absichten  des  Emporkömmlings  dienstbar  zu  sein. 
Auflösunjif  eines  psychologischen  Problems  ist  auch  hier,  wie  in  den  Ge- 
schwistern, der  Zweck;  ein  durch  Liebe  und  Phantasie  zerrüttetes  Gemüt 
soll  durch  Phantasie  und  Liebe  geheilt  werden.  Der  Gedanke  ist  genügend 
exponiert,  aber  da,  wo  es  zu  seiner  dramatischen  AusfOhrung  kommen  soll, 
verlauft  die  Arbeit  in  eine  Flüchtigkeit  und  Hast,  daß  die  Angst  des 
Dichters,  zur  n  clitcn  Zeit  fertig  zu  werden,  unverkennbar  ist;  die  ganze 
Anstalt  des  vierten  Aktes  wird,  wie  der  Dichter  ansdrOckliGh  bemerkt, 
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,vollig  dem  Geschmack  des  Balletraeisters  überlassen.'  In  der  ersten  Ge- 
stalt war  das  Singspiel  noch  flüchtiger  hingeworfen  und  begann  gleich 
mit  der  Vorklage  des  Unvermögens,  bei  dem  aber  guter  Wille  und  Wahr- 
heit sei.  Qua  Teradneden  Ton  der  epftteren  Beerbdtai^  seigt  die  nr- 
sprOogliche  sich  dann,  daS  nidit  Lila»  sondern  ibr  Gemahl  dem  Ibnimi  ver- 
fallen  war  imd  durch  Lila  geheilt  würde*  Nor  die  Gesänge  der  ursprüng- 
lichen Fassung  sind  bekannt  geworden;  was  im  Dialog  später  gelindert 
wurde,  läßt  sich  nicht  eiTaten.  Dio  virlm  unmittelbaren  Beadehuiigen  auf 
damalige  Weimarische  Yerhiiltnisse  werden  schwerlich  erst  bei  der  TTmarbei- 
tong  hüizugethau  sein;  die  Auslassung  des  Barons  gegen  die  politischen  alten 
Weiber,  &  weitttnfige  KoireBpondenxen  haben  mid  immer  etwas  Heues 
brandiMi,  woher  es  auch  komme,  und  sich  der  &Torablen  Keuigheiteii 
bedienen,  traf  die  Verbreiter  der  Übeln  Gerüchte;  1  r  Graf  Altenstein, 
dessen  Zeitrechnung  von  den  Pferdemärkten  abhängt,  der  im  übrigen  gut 
und  wacker  erscheint,  war  leicht  in  der  Person  des  Oberstallmeisters 
wiederzuerkennen  und  wuide  vielleicht  von  ihm  gespielt;  die  kurze  TJntor- 
Tedung  zwischen  Friedrich  und  Almaide  sm  Anfang  des  vierten  Aufzugs 
ist  geradezu  wie  ans  dem  Briefweehsel  Goeifaes  mit  der  Frau  t.  Stein 
abgeschrieben.  Überhaupt  mochte  ein  Beiz  des  Stückes  in  damals  leicht 
▼entandlichen  Anspielungen,  vor  allem  auf  das  Verhältnis  der  fürstlichen 
•Oatteri.  liegen,  die  jetzt  entgehen  Für  uns  bleibt  kaum  eine  andere 
Bedeutung  als  die  lebensgeschichtlii  lic ,  da  der  Dichter  sich  hier,  wenn 
auch  nicht  ganz  unverholen,  gegen  die  überspannte  Empiindsamkeit  der 
Zeit  kehrt,  die  ihm  anfing  lästig  zu  werden. 

Noch  im  ersten  Jahre  von  Goethes  Weimaiischem  Leben,  am  l>ienBtag 
1.  Okt  1775  traf  Herder  als  Generalsnj^erintendeat  in  Weimar  ein.  Die 
Berufung  war  auf  Goethes  Empfehlung  geschehen,  und  in  der  ersten  Zeit 
war  das  Verhältnis  ein  wohlthuendes  und  anregendes.  Die  Forschematur 
Herders  hfltte  zu  der  Künstlernatur  Goethes  sehr  gut  gestimmt,  wenn 
nicht  die  menschliche  Natur  beider  xmd  die  Gunst  ihrer  äußern  Umstände 
durehaais  versddeden  gewesen  wirea.  Berder  konnte  in  echt  dsutsdier 
Weise  kein  Bnde  finden,  weder  im  üSnselnen  soner  Studien,  noeh  in  Lebens- 
begegnissen;  Goethe  schloß  rasch  ab  und  strebte  weiter.  Es  mußte  ihm 
unbequem  fallen,  wenn  der  Freund  noch  da  stand  und  ihn  dahin  zumck- 
rief,  worüber  längst  hinaus  zu  sein  er  sich  bpwußt  war.  Herder  verstand 
.sich  nicht  unterzuordnen  imd  sonderte  sich  beber  ab.  Auch  litt  die 
Würde  seines  Amtes  nicht  die  teilnehmende  Hingebung  an  das  heitere 
Welttreiben  der  Gesellsdiaft  Seine  Umstände  waren  nebenbei  nu^t  be- 
friedigend; er  muflte  vieles  arbeiten,  was  er  in  besserer  Lage  Yon  der 
Hand  gewiesen  hätte.  Ifit  den  Jahren  wurde  dieser  Zwang  grOfter  und 
drückender.  Sein  herbes  Wesen  konnte  dadurch  nicht  milder  werden. 
Schon  im  Sominer  1780  kann  Goethe  gegen  Lavater  nicht  bergen,  daß 
Herder  fortiahre.  sich  und  andern  das  Leben  sauer  zu  machen.  In  den 
letzten  Juiiren  verbitterte  sich  sein  Verhältnis  zu  Goethe  bis  zu  einer  Art 
▼Ott  Ingrimm  und  stUler  Verachtung  der  eitlen  Buhlerkfinste,  die  Goethe 
«piele,  wenn  er  glaube,  on  anderer  anfter  seiner  Gique  habe  etwas 
geleistet. 

Goethe  hatte,  wenn  er  aus  dem  lauten  drängenden  Treiben  in  der 
einsameren  Stille  sich  wiederfand,  tief  erkannt,  daß  man  sich  beschrän- 
ken müsse.    Einen  Gegenstand,  wenige  Gegenstände  recht  bedürfen,  so 
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Auch  recht  baben,  an  ihnen  hanj^'en,  sie  aTif  nlle  Seite  wendeD,  mit  ihnen 
vereinigt  werden,  das  mache  den  Dichter,  den  Künstler,  den  Menschen. 
Auf  die  Zerstreaiing  folgte  das  Bedürfnis  der  Sammlung  und  machte  bich 
um  80  mlditiger  geltend,  je  fester  der  EntsehlnB  wurde,  die  »WeUniUa* 
mit  Emst  darehsofthreB.  Es  führ  ihm  w<^  nodi,  aJs  er  einmal  in 
mondloser  Julinacht  neben  den  schwatzenden  Ordonanzhnsaren  TOm  Vogel- 
schießen in  Apolda  heimritt,  durch  die  Seele,  wie  ihm  die  Gegend  so  lieb 
geworden,  das  Land,  <\(^r  Ettersberg,  die  unbedeutenden  Hügel,  und  wenn 
er  nun  auch  dus  eiiuimi  verlassen  müsse,  das  Land,  wo  er  so  viel  ge- 
iunden,  alle  Glückseligkeit  gefuudeu  iiube,  die.  ein  Sterblicher  träumen 
dfirfe,  wo  er  zwischen  Behagen  mid  Miftbehagen  in  ewig  klingender 
Existens  sehwebe,  wenn  er  «nch  das  sn  Terlassen  gedrongen  würde,  mit 
einem  Stab  in  der  Hand,  wie  er  sein  Vaterland  verlassen  habe  —  es 
kamen  ihm  Thränen  in  die  Augen  —  aber  er  fühlt t  sich  stark  genug, 
auch  das  zu  tragen,  ,starkl  das  heißt  dumpf!'  Kr  war  nach  kleinen 
Ausflügen,  die  ihm  neues  Leben  gegeben  hatten,  bei  der  Heimkehr  mitunter 
traurig  und  wußte  nicht  warum;  er  ließ  sich  daim  wohl  die  Klarinettisten 
kommen,  die  bis  in  die  tiefe  DnnkeUieit  des  Abends  bliesen,  wfihrend  er 
im  Garten  wandelte;  aber  diese  nachznckenden  Empfindungen  der  Unmliey 
die  überwältigenden  Q^hle  der  Yer^nsamnsg  mitten  im  Gewühle  der 
Welt  schwanden  mehr  und  mehr;  ein  kommendes  Leben,  das  mit  ganzer 
Kraft  bestritten  sein  wollte,  zeigte  sich,  und  der  Schiffer  blickte  herrschend 
in  die  grimme  Tiefe  imd  vertraute  scheiternd  oder  landend  seinen  Göttern. 
Im  Beginne  des  Jahres  1777  konnte  er,  seinen  Zustand  überschauend,  an 
Lavater  scfarttben:  Jn  meinem  jetzigen  Leben  weichen  alle  entfemta 
Freunde  in  Trebel,  es  mag  so  lang  währen  als  es  will,  so  hab  ich  docil 
ein  Musterstückchen  des  bunten  Treibens  der  Welt  recht  herzlich  mit  ge- 
nossen. Verdruß,  Hoffnung,  Liebe,  Arbeit,  Not,  Abenteuer,  Lr^ncreweile, 
Hali,  Albernheiten,  Thorheit,  Freude,  Erwartetes  und  Unversehnes,  Flaches 
und  Tiefes,  wie  die  Würfel  fällen,  mit  Festen,  Tlüizen,  Schellen,  Seide 
und  Flitter  ansstaffirt;  es  ist  eine  treffUebe  Wirtschaft  Und  bei  dem 
allen,  Gott  sei  Dank,  in  mir  und  in  meinen  wahren  Endsweoken  gans 
glücklich.  Ich  habe  keine  Wünsche  als  die  ich  wirklieb  mit  schOnem 
Wanderschritt  mir  entgegen  kommen  sehe.* 

Das  war  die  Stimmung  des  Augenblicks,  nicht  die  bleibende  fürs 
Leben.  Er  hatte  ein  Amt,  das  ihm  mißgönnt  wurde  und  das  er  deshalb 
verdienen  und  uuch  in  den  Augen  der  Welt  verdienen  wollte.  Seine  Auf- 
gabe, meinte  er,  sei  eine  politiscb«,  nicht  im  heutigen  Sinne,  der  an  keine 
Sttttte  gebunden  ins  Allgemeine  wirken  mOehte,  dne  politische  Aufgabe 
im  alten  Sinne,  der  durch  die  treueste  Pflichterfüllung  im  Eimnlnen  und 
Ganzen  sich  auf  die  angewiesenen  Kreise  einschränkte  und  in  gesammelter 
Kraft  wenn  es  sein  mußte  im  kleinen  zu  wirken  sich  bemühte  und  durch 
Früchte,  die  in  der  Nähe  reiften,  vergnügt  und  nmnter  erhalten  wurde.  Seine 
übrige  Thätigkeit  ordnete  sich  seioer  Pflichteriuiiuug  und  den  Auforde- 
rungeu  unter,  die  die  Freundschaft  des  Fürsten  und  das  Wohlwollen  seinos 
Hauses  stellten.  Zerstreuende  Zwischmifillle  bestfttagten  bald  in  dieser 
Sichtung,  bald  gaben  sie  Anlaß  zu  Zweifeln,  ob  die  nun  gewählte  Bahn 
die  rechte  sei.  Dir  Unruhe  des  Herzens  hatte  sich  beschwichtigt,  die  Un- 
ruhe des  Kopfes  trat  an  die  Stelle.  Goethe  erkannte,  daß  ein»-  sog.  prak- 
tische Thätigkeit  sein  Leben  nicht  befriedigend  ausfüllen  könnte,  daß 


Digitized  by  Google 


Wdinar  1777.  StlmmuDgen.  AxnfHch«  Ihätigkeit 


457 


seine  künstlerische  Nstnr  im  Geschäftsleben  erliegen  würde;  er  schwankte 
über  seinen  dichterischen  Beruf,  der  durch  Jugendscböpfungen  allein  nicht 
verbürgt  und  ohne  fortdauernd  fließenden  Reichtum  nicht  echt  erschien;  er 
meinte  zu  ruhiger  wissenschaftlicher  Thntigkeit  geschaffen  zu  sein.  Dann 
ivieder,  wenn  er  pUttdielL  die  ndtehtigen  Quellen  der  Poesie  «nf  brausen 
ftUto  und  Teriegen  war»  wie  er  sie  blbidigen  wxd  leiten  sollte,  konnte  er 
mit  Fug  über  seinen  wahren  Beruf  nicht  zweifdhaft  sein,  und  dennoch 
blieb  er's.  Dieser  jahrelange  Widerstreit  führte  zu  einer  Krisis;  er  sah 
einen  rettenden  Ausweg  und  schlug  ihn  rasch  und  entschieden  ein,  nicht 
als  sicherer  Wanderer,  der  gebahnte  Straßen  geht,  sondern  als  Flüchtling, 
der  alles  hinter  sich  läßt  und  durch  Dickicht  und  Wildnis  die  Freiheit 
sneht.  Wer  Goethe  den  Jfingling  lieb  gewonnen  hat  und  Goethe  den  Greis 
von  seiner  Liebe  anssehließt,  muß  ihn  schon  hier  aufgeben,  da  er  ihn  im 
Begriff  sieht,  sidi  von  der  Delila  des  Hoflebens  die  Kraft  der  jugendlichen 
Locken  scheren  zu  lassen;  wer  aber  dieseiii  wunderbaren  Sterblichen  das 
Alter  um  der  Jugend  willen  verzeihen  kann,  wird  ihm  weiter  folgend  am 
Ende  der  Bahn  vielleicht  gestehen,  daß  weder  Jugend  noch  Alter  der 
Veneihiing  bednifte.  Wie  eine  Katnrgewalt  ihre  Wege  geht,  ging  er  die 
sttnen;  ob  stClnniflohe  liohe,  ob  im  Dienst  geregelter  Th&tigkeit,  oh  zum 
zierlich  funkelnden  Spiel  Torwandt,  ob  wftrmende  Kraft,  oh  im  Aufglimmen 
erlöschender  Funke  —  Feuer  blieb  Feuer.  Und  hat  der  Mensch  in  ge- 
wöhnlichen Lagen  des  Lebens  Anspruch  darauf,  daß  man  nichts  anderes 
von  ihm  verlaugt,  als  was  er  unter  den  ge<?p>>enen  Yerhältiiissen  aus  sich, 
die  Welt  aus  ihm  machte,  so  bleibt  dieser  Anspruch  auch  denen,  die  auf 
die  Höhen  des  Lebens  emporgehoben,  aas  der  Welt  gemacht  haben,  was 
sie  ans  sich  machten. 

Die  Erzählung  kann  sich  bloß  auf  die  hervorspringenden  Thatsachen  be- 
schränken und  muß  bei  dem  andringenden  Stoffe  vieles  nur  anrühren,  was 
sich  in  eingehender  Betrachtung  vorteilhafter  darstellen  würde.  Nach  der 
Jugend,  nach  dem  ersten  Jahre  des  Umscbauens  auf  der  Weltbühne, 
kommt  es  nmldist  nnr  darauf  an ,  den  jahrelangen  Widerstreit  sa  Yor- 
ansehanlichen,  der  den  Zostand  nnhaltbw  madite  und  snm  entsdiiedenen 
Bruche  führte.  Es  braucht  aus  Besoi^s,  den  Diditer  zu  yerkleinem, 
nichts  beschönigt  und  bemäntelt  zu  werden;  er  hat  selbst  genugsam  dafür 
tTe-sorgt,  daß,  wer  um  ihn  b  iri'^'te,  wie  er  es  selbst  um  sich  gethan,  auch 
wieder  mit  ihm  zu  Atem  kuiuinen  wird. 

Goethe  lebte  ganz  glücklich  in  aahaltendem  Eeiheu  und  Treiben  des 
Lebens,  und  war  stiller  in  sich  als  je,  schrieb  an  niemand»  hdrte  Ton 
niemand,  ihn  kümmerte  außer  seinem  Kreise  nun  gar  nichts.  So  beriditete 
er  an  Lavater  am  19.  Februar  1777;  in  der  folgenden  Zeit  legt  er  ihm 
weitero  1'*  Icf^nntnis^^c  nb.  in  denen  er  sein  ganzes  Innere  enthüllt.  Nach  außen 
hin  linderte  sich  seine  Stellung  rasch.  Freund  und  Vertrauter  des  Fürsten 
war  und  blieb  er.  Am  IS.  Januar  1779  übernahm  er  die  Kriegs- 
kommission,  die  ihn  wieder  an  eine  Henge  garstigen  Zeugs  anknüpfte 
und  in  neue  EkdrerhSltnisse  fBhrte.  Er  besorgte  die  Bekrutenaushelmng 
und  nahm  dabei  wahr,  daß  er  den  Oeschftftssinn  unausgebildet  gelassen 
hatte;  er  erstaunte,  sich  von  Dingen,  die  der  geringste  Mensch  leicht  begreife, 
wie  durch  eine  nno^eheure  Khift  gesondert  zu  sehen,  so  daß  er  glaubte, 
sciiif-n  größten  Fleiß  auf  das  Gt nit  iue  und  Alltngliche  richten  zu  müs5?en. 
Am  5.  Dez.  vollzog  der  Herzug  duä  Dekret,  das  ihm  (Schnuui»  und  Lj  nker) 
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den  0  0  Ii  (' i  in  denratstitei  beilegte;  es  kam  ihm  wunderbar  vor,  daß 
er  so  wie  im  Traum  mit  dem  dreißigsten  Jaiir  die  höchste  Ehrenstofe, 
die  ein  Bürgerlicher  in  Deutschland  enmoheu  kdnne,  betrete.  Im  folgen* 
den  Jabre  hatte  er  neben  dem  Direktorium  des  Eriegsdepcrtements  «odi 
das  des  Wegli  iu-  und  die  Führung  der  Kassen  fOr  beide  üfaemoDunen.  Am 
10.  April  1782  \vurde  das  Adelsdiplom  vollzogen;  er  empfing  es  erst 
im  .Tuni  und  konnto  sich  gar  nichts  dabei  denken.  Die  Herzogin  Amalie 
batta  (im  November  1781)  ihren  Sohn  überzeugt,  daß  diese  Förmliclikeit 
nötig  sei,  um  den  fortdauernden  Anfechtungen  des  Adels  ein  Eade 
maeben  imd  die  kleinen  und  grofien  Bedenklidikeiten  der  mnliegandea 
HQfe  zu  beseitigen.  Es  ging  übn  wie  dem  Tagendfiwund  in  den  Vdgeln ; 
ein  Stück  des  Weimarischen  Boichs  nach  dem  undem  wurde  ihm  wie  auf 
einf^m  Spaziergange  übertragen;  am  11.  Juni  1782  übernahm  er  fnaeh 
Kai bs  erzwungenem  Abgange)  das  interimistische  Präsidium  der 
Kammer;  da  alles  epochen weise  bei  ihm  ging,  hoffte  er,  daß  die  neue 
Veränderung  und  Erweiterung  seiner  Bestimmung  ihm  und  andern  inofal- 
thuend  sein  werde.  Aber  er  meinte  doch,  es  wttrde  ihm  wobler  seift, 
wenn  er,  vom  Streite  der  politischen  Elemente  abgesondert,  den  Wisseo- 
Schäften  und  Künsten,  wozu  er  geboren,  seinen  Geist  zuwenden  könne. 
Recht  zu  einem  Privatmenschen  geschaffen,  begriff  er  nicht,  wie  ihn  das 
Schicksal  in  eine  Staatsverwaltunkr  und  eine  fürstliclie  Familie  habe  ein- 
flicken mögen.  Au  Knebel  bchru-b  or  gegen  Ende  des  Monats  Juli  (27.), 
er  habe  zwei  YoUe  Jahre  aafooopieru,  bis  die  Fsden  nur  so  gesaauiMlt 
seien,  da0  er  mit  Ehren  bleobw  oder  abdanken  kOmie;  er  sehe  aber  anoh 
weder  rechts  noch  links.  —  Es  ging  aber  glücklieher  als  er  voranssetste. 
Am  21.  April  1783  gestand  er  demselben  Fr.  inule,  es  gehe  mit  den  Finanz- 
sachen besser  als  er  vorm  Jahr  gedacht;  er  habe  Glück  und  Gedeihen 
bei  seiner  Administration,  halte  aber  auch  auf  das  festeste  über  seinem 
Plane  und  über  seinen  Grundsätzen.  Schon  1777  hatte  er  an  der  Auf- 
stellung des  Kammeretats  teil  genommen. 

Was  sagte  die  W«lt  dazu?  Wielands  gutmütige,  launisoha  Red- 
seligkeit lUßt  das  erkennen.  Am  22.  Juni  1776  schi-eibt  er  an  Lavater: 
,Unser  Goethe  ist  nun  Legationsrat  und  sitzt  im  Ministerio  nnsers  Her- 
zogs, ist  Favoritminister,  Faetotum  und  trügt  die  Sünden  der  \\'elt.  Er 
wird  viel  Gutes  schaffen,  viel  Böses  hindern,  und  das  muß,  wenn's  mög- 
lich istt  uns  dafür  tristen,  daß  er  als  Dichter  wenigstens  auf  yiele  Jahie 
för  die  Welt  verloren  ist;  denn  Goethe  thnt  nichts  halb.  Da  er  nun 
einmal  in  diese  neue  Laufbahn  getreten  ist,  SO  wird  er  nicht  ruhen,  bis 
er  am  Ziele  ist  und  wird  als  Minister  so  groß  sein,  wie  er  als  Autor 
war.'  Und  an  Merck  am  2.  Juli:  ,Das  Schicksal  hat  ihn  in  Affection  ge- 
nommen; es  ist  Giesar  und  sein  Glück,  und  Ihr  werdet  sehen,  daß  er 
sogar  in  diesen  Hefen  der  Zeit,  worin  wir  leben,  große  Din^  Üinn  und 
.eine  glBnzende  Bolle  spidlen  wird.  Das  erste  was  er  jetzt  zu  thon  Iiat 
ist  sehen.  Bis  man  1777  zHhlt,  wird  ihm  vom  Detail  unsrer  Sachen 
wenig  mehr  fehlen,  denn  er  ist  dahinter  wie  ein  Feind.'  Goethe  und 
Herder,  Hußert  er  im  Oktober  bedauernd  gegen  Gebler,  .werden  —  bei- 
nahe mÖcht'  ich  leider  sagen  —  in  der  Sphilre  ihres  Berufs  uud  Ami» 
einen  großen  Teil  ihrer  herrlichen  Geisteskräfte  verbrauchen  müssen*  — 
,Goethe  ist  bald  da»  bald  dort,'  berichtet  er  einige  Tage  später  an  Merak, 
,und  wollte  6ott|  er  kdnnte  wie  Qott  allenthalben  sein/  Im  Februar  1777 
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klagt  er  dem  Darmstädter  Freunde,  mit  Goethe  sei  es,  als  ob  in  den 
fatalen  Verhältnis'^'^n  ,  in  denen  er  stecke,  ihn  sein  Genius  ganz  verlassen 
habe:    seine  EiubiiJun^skraft   scheine  erloschen;   statt   der  allbflebeinlen 
Wärme,  die  sonst  von  ihm  ausgegangen,  sei  politischer  Frost  um  ihn  her^ 
er  sd  immer  gut  und  hanolos,  dber  er  teile  «ich  nicht  mehr  mit  und  es 
aei  nichts  mit  ihm  ansnfuigeD.  Im  Apiil  1780  hekommt  er,  wie  er  Üderdc 
klagi,  Ooethen  gar  nicht  mehr  sn  sehen,  der  weder  an  den  Konzerttagen 
nach  Hofe,  noch  zu  ihm  komme  und  bfinuhe  alle  Zugilnge  zu  sich  banri- 
kadiert  habe.    Im  Juni  findet  er  (luetbe  simpel  und  gut,   aber  ftußerst 
truikcn   und  verschlossen,    wie  er's  schon  lange  sei.    Er  habe  Geschiifte, 
Liaisons,  Freuden  und  Leiden,  au  denen  er  nicht  teilnehiuen  lassen  könne; 
er  werde  immer  inaocesiibler»  seine  Spirallinie  immer  weiter  und  man 
komme  immer  weiter  aneeinander.   Am  5.  Mai  1779  freut  er  sich,  da6 
der  Friede  (nach  dem  bayr.  Brhfolgekriege)  Goethen  eben  auch  wieder 
Luft  ums  Herz  mache,  denn  man  sei  in  Weimar  in  einer  garstigen  Lage 
gewesen.    Am  21.  Sept.   bemerkt  er:  ,Goethe  heißt  nun  Geheimer  Kat, 
wie   er's  deuu  vorhin  schon  allzeit  war.    Der  Haß  fast  aller  hiesigen 
Menschen  gegen  ihn,  der  im  Grunde  doch  keiner  Seele  Leides  gethan  hat, 
ist  seitdem  auf  eine  Höhe  gestiegen,  die  nahe  an  die  stille  Wut  grenzt' 
Herder  nahm  (11.  Juli  1782  an  Hamann)  für  Kalb  gegen  Goethe  Pai-tei. 
^ach  der  Adelserteilung  bemerkt  Wieland,  Goethe  habe  ein  Hans  in  der 
Stadt  und  scheine  sich  nach  und  nach  immer  mehr  auf  einen  niinisteriali- 
schen  Fuß  einrichten  zu  wollen.    Beim  Beginn  des  Jahres  1784  schickt 
sich  Goethe,  nach  Wielands  Bericht  an  Merck,  gut  in  das  was  er  vor^u* 
stellen  hat,  ist  im  eigentlichen  Sinn  der  ehrfiche  Mann  am  Hofe,  leidet 
aber  nur  allzusichtlich  an  Beel'  und  Lmb  unter  der  dräckenden  Last,  die 
er  sich  aufgeladen  hat;  er  hSlt  hei  dem  allen  contmance,  und  läßt  den 
Gram  gleich  einem  verborgenen  Wurm  an  seinem  Inwendigen  nagen.  — 
Fritz  V.  Stein  beklagte  sich,  wenn  sie  zusammen  gingen  oder  fuhren,  über 
seine  gar  zu  große  Schweigsamkeit,  und  Goethe  vertröstet  ihn  noch  aas 
Born  auf  künftig  besseren  Verkehr. 

Seiner  Oescbflftsthfttigkelt  vermochte  er  sich,  wie  ernst  es  ihm  auch 
dämm  war,  nicht  ganz  zu  opfern.  Er  trieh  zwischendurch  die  hetero- 
gensten Dinge.  Den  eben  genannten  Sohn  der  Frau  t.  Stein  nahm 
er  1783  zu  sich  ins  Hans,  unterwies  ihn  im  Rechnen,  Schreiben  und 
leitote  den  anstelligen,  aber  etwas  vernachlils.sigten  Kn-ihen  zu  geordneter 
Thuiigkeit.  Schon  im  Frühjahr  1777  hatte  er  diii  Sorge  für  einen 
Scbweizerk nahen,  der  einem  Baron  Liuduu  das  Leben  gerettet,  nach  des 
letsteren  Tode  übernommen.  ,Der  Junge'  (Peter  Baumgartnert  oder  Im*  . 
baumgarten),  sohreiht  er  an  LaTater,  jai  nun  mem,  und  wenn  ichs  recht 
kann,  80  soll  er,  wenn  ich  die  Augen  zntfane  oder  ihn  verlasse  oder  er 
mich,  von  niemanden  abhängen,  weil  er  von  allem  nbzuh'angen  fühlen 
muß*.  —  In  höherem  Grade  erwies  er  sich  seit  1778  gegen  einen  wunder- 
samen, durch  verwickelte  Schicksale,  nicht  ohne  eigene  Schuld  verarmten 
Hann  wohlthätig,  der  sich  unter  dem  fremden  Namen  Kraft  mit  seiner 
Unterstatzung  (200  Thhr.)  in  Ihnenau,  vorher  in  Gera  aufhielt  und  dem 
er  den  Sohweiaerknaben  zum  Unterricht  gab,  um  ihm  die  Wohlthat  w«iiger 
drückend  zu  machen.  Die  an  den  Mann  graichteten  Briefe,  die  zuerst 
Scb '11  in  den  Briefen  und  Aufsätzen  mitteilte,  zeigen  Goethe,  der  UuBer- 
lich  immer  kälter  zu  werden  schien,  von  so  wohlwollender,  menschen- 
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freundlicher  Seite,  sind  so  voll  Oütp,  Schonung  und  Oednld,  wie  kaum 
aaderu  von  seiner  Hand.  Des  ganzen  VtnhiUtnis*.es  lin-hto  (iot  the  gegen 
niemand.  Es  iiei  ihm  nie  ein,  seine  guten  i  iiaien  vur  der  \\  eit  leuchten 
SB  laasen.  Oleich  «n  Tage  seinw  Bttekkehr  von  der  Sehweiaeaebe 
(18.  Jan.  1780)  g^lt  seme  erate  6oige  dem  8diflt>Iag;  er  beiaUte  seine 
Ueinen  Schulden  und  tröstete  für  die  ZuknnfL 

Besuche,  die  nur  Goethe  galten  oder  dem  Weimar,  das  ohne  Goethe 
nicht  entstanden  wäre,  drUngten  sich  und  nahmen  von  Jahr  zu  Jahr  zu. 
Einer  der  erfreulichsten  war  der  von  Merck.  Er  kam  am  21.  Sept.  1777 
nach  Eisenach,  wurde  anf  der  Wartburg  untergebracht  und  bÜeb  mit 
Goethe  eine  Woche  snBammen,  lernte  anoh  den  Hensog  keimen. 
Beste  YOn  allem/  schrieb  er  an  Nicolai,  ,ist  der  Herzog,  den  die  Esel  za 
ttnem  schwachen  Menschen  gebrandmarkt  haben,  und  der  ein  eisenfester 
Charakter  ist.  Ich  würde  ans  T/iebe  7,u  ihm  eben  das  thun ,  was  Goethe 
thut.  Die  Mährchen  komnieu  alle  von  Leuten,  die  ohngefähr  so  viel  Atjge 
haben  zu  sehen,  wie  die  Bedienten,  die  hinterm  Stuhle  stehen,  von  üiren 
Herrn  nnd  deren  Gesprftehe  urteilen  können.  Der  Hrazog  ist  einer  der 
respeefcabelsten  nnd  geseheatesten  Menschen,  die  ich  je  gesehen  habe  «nd 
dabei  ein  Fürst,  und  ein  Mensch  TOn  xwanzig  Jahren.'  Als  sie  am 
28.  Sept.  fmh  8  Uhr  schieden,  blieb  Goe^h^  ein  tiefes  Gefühl  der  "\'er- 
einsamung.  Ob  bei  dieser  Zusammenkunft  die  Ökonomie  besprochen 
worden  ist,  zu  welcher  Geld  durch  Merck  angescbaöt  wurde,  bleibt  wie 
die  ganze  Sache  dunkel  Großen  Geschmack  muß  Goethe  wenigstens  nicht 
an  dem  Selbstbetrieb  der  lAndwirtsdbaft  gewonnen  haben,  dn  er  einige 
Jahre  spUter  gegen  Knebel,  der  sich  nach  einem  kleinen  Besitstnm  gesehnt 
hatte,  äußerte,  er  werde  niemand,  der  nicht  von  der  Erde  geboren  sei, 
raten,  sich  mit  der  Erde  einzulassen  Im  Sommer  1770  wiederholt«  Merck 
seinen  Besuch.  TmihiIiu  ritt  ihm  naeh  Erfurt  tnigegen,  wo  Merck  am 
30.  Mai  eintraf,  axu  folgenden  läge  wurden  beide  von  der  Herzogin 
Amalie,  der  der  Besnch  galt,  Wieland,  Einsiedel  und  anderen  auf  der 
Hottelstldter  Ecke,  einer  WaldhOhe  b^  Ettersburg  mit  weiter  Femsiefat^ 
empfangen,  blieben  den  Tag  in  Ettersbozg  tmd  kamen  al  i  l^  n  ich  Weimar. 
Am  3.  Juni  wurde  Goethes  Jahrmarkt  in  Ettersburg  aufgeführt  ,  am  10. 
Einsiedels  Ar/,t  wider  Willen  und  Goethes  Monodrama  Proserpina,  am 
12.  Juli  die  Iphigenie.  Am  13.  Juli  reiste  Merck  wieder  ab  und  traf 
ftber  GKIttingen  nnd  Kassel  gegen  Ende  Juli  wieder  in  Darmstadt  ein.  — 
Ein  Besnch  anderer  Art  war  dw  des  Englfinders  Batty,  der  dnreh 
Merck  empfohlen  war  und  vom  Herzoge  uh  LandkommissSr  angestellt 
wurde ,  um  in  einigen  Teilen  des  Landes  eine  Wiesenwässerung  einza* 
richten.  Er  entledigte  sich  seines  Auftrages  zu  vollster  Befriedigung.  So 
einen  Menschen  zu  hnhen,  meinte  Goethe,  ist  ein  Glück  über  alles.  Die 
einleuchtende  Zweckmäßigkeit  seiner  Anstalten  machte  großen  Eindruck. 
—  Der  alte  Ekhof  war  im  Winter  1778  bei  Goethe;  das  Jahr  79 
scheint  stiller  Terlanfen  sn  sdn;  Goethe  war  meist  answirts.  Jm  Sommer 
1780  brachte  die  verwitwete  Herzogin  Oeser  Yon  Leipeig  mit,  dessen 
praktischer  Sinn  Goefhen  immer  von  neuem  wieder  freute  und  forderte 
,Wenn  ich  ihn  nur  alle  Monat  einen  halben  Tag  hätte,'  ruft  er,  ,ich  wollt' 
andere  Fahnen  aufstecken.*  Auch  Behrisch,  den  er  schon  im  Dezember 
1776  als  Prinzenerzieher  in  Dessan  wiedergesehen  hatte,  überraschte  ihn 
im  Jnli  1780.   Am  14.  Ang.  war  Schröder  (anf  der  Bsise  Ton  Paris 
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über  Mannheim  und  tliu  nach  Hamburg)  sein  Gast.  Leisewitz  war 
gleichfalls  im  Sommer  da;  Goethe  gedenkt  seiner  so  wenig  als  des  einst 
gern  gehabten  Gotter,  der  oft  dort  war.  Am  Tage  vor  seinem  31.  Ge- 
burtstage miiflte  er  den  ganaen  ,der  eebOoen  Fraa*  widmen«  der 
Mätresse  dea  Henogs  von  Braunschweig.  Es  war  die  Uarqniae  Branconi. 
,Sie  ist  immer  schön,  sehr  schön.'  Sie  schrieb  ihm  von  Braunschweig  und 
dankte  artig  für  seine  Bewirtung  und  Führung.  Schon  im  Okt.  1779 
hatte  er  sie  in  Lausanne  besucht  und  im  Sept  1783  war  er  ihr  Gast  in 
Laugenstein,  das  ihr  Prinz  Friedrich  v.  Preußen  geschenkt  hatte.  Sie 
kam  Goetbe  ,eo  echdn  ond  angenehm  vor,  daft  er  sieh  etlichemale  in 
ihrer  Gegenwart  stille  fragte,  obs  auch  wahr  sein  mOohio»  daß  sie  so 
sdiOn  sei.  Einen  Q^istl  ein  Leben  I  einen  Offenmut,  daß  man  eben  nieht 
weiß,  woran  man  ist*  —  Im  Mai  und  Juni  1781  war  Garve,  den  der 
Hof  schützte,  längere  Zeit  in  Weimar;  Goethe  hatte  wenig  mit  ihm  gemein. 
Käher  ktmi  ihm  der  von  Lavater  empfohlene  Tobler,  d^r  im  Frühjahr 
81  eintraf  und  erst  im  Herbst  wieder  ging.  , Tobler  ist  gar  lieb',  schreibt 
Goetiie  an  Lavater,  ,ich  kann  offen  gegen  ihn  sein;  er  erinnert  midi  in 
Momenten  recht  lebhaft  an  dich»  besonders  wenn  er  munter  und  schen> 
haft  wird'.  Auch  Herzogin  Amalie,  durch  die  sein  befreiter  Prometheus  in 
den  Merkur  kam  (1782  2,  33  f.),  schiltzte  ihn.  Um  Grimm,  die 
Ivuint'  aus  Gottscheds  Zeit  zu  sehen,  wurd»  Goethe  im  Herbst  1781  vom 
Herzoge  von  Gotha  eingeladen.  ,Die  Bekciuntschaft  mit  diesem  ami  des 
philosophes  et  des  grands',  meinte  er  vor  der  Begegnung,  ,macht  gewiß, 
wie  idi  gestellt  bin,  Epoche  bei  mir.  Dnrdi  seine  Augen  will  ich  wie 
ein  schwedenboiigischer  Geist  mn  groll  Stück  Land  sehn*.  Nachher  war 
er  um  eine  EntU^iscbung  reicher;  er  ,konnte  nicht  viel  gemein  haben  mit 
einem  Manne,  der  von  Paris  nach  Petersburg  ging.'  Ebenso  mochte  es 
ihm  mit  dem  Abb6  Haynal  und  dem  Philologen  Villoison  ergehen; 
letzterer  blieb  mehrere  Monate;  zum  Ergötzen  des  Herzogs  machte  er 
possierliches  Zeug;  seine  kritisch •  bibliothekarischen  Nerven  waren  sowohl 
gegen  feine  als  grobe  ISndrQcke  so  abgestumpft,  daft  er  in  Erftirt,  wSh« 
lend  die  Mainzer  Gai-nison  vor  der  Wohnung  des  Statthalters  abfeuerte, 
ganz  ruhig  in  einem  Fenster  schlief,  als  wlr*s  in  seinem  Bette ;  ,aber  doch, 
nach  der  Bemerkung  des  Herzogs,  eine  ungemein  gute  Haut  und  gewiß 
honetter  als  sein  Vorgänger  Raynal.'  Der  seltsame  Theosophe  Oberreit, 
der  einige  Wochen  blieb  und  von  Wiel&ud  mit  gutmütigem  Humor  ge* 
sdnidnt  wurde,  maobte  im  Okt  den  BescUnft  der  Wandervögel  des  J. 
1782.  Im  nlchsten  Jahre  kam  Blnmenbach  von  Güttingen  (im  April), 
dem  seine  Schrift  über  den  Bildungstrieb  rasch  Ansehen  und  Freunde 
verschafft  hatte.  Ihm  folgte  im  Mai  der  wunderliche  Büttner,  gleich- 
falls aus  Böttingen,  der  bald  mit  s*^?nen  Hunden.  Tieren  und  Büchern 
ganz  nach  Weimar  übersiedelte  und  Sp  itt  rliin  durcli  iiinii  Nachlaß  Goethen 
in  viel  mühselige  Arbeit  führte.    Im  iSommer  kamen  die  Grafen 

Stolberg  mit  ihren  Frauen  «of  dar  Beise  ins  Kadsbad;  der  alten  Hiß- 
helligkeit  wurde  nicht  gedacht,  und  sie  gefielen  nch  gans  wohl  in  der 
wunderbaren  Atmosph&re  des  augusteYsehen  Hofes  Weniger  behagte  es 
Claudias,  der  sich  wie  ein  Vertriehenor  nach  Hause  sehnte.  Mit  ihm 
zuclpich  war  Fritz  Jacobi  in  Weimar;  seine  unerschöpfliche  Liebe  zu 
(iMf  t}]!'  that  auch  diesem  w  hl  .  sein  Umgang  regte  ihn  zum  enieuerten 
Studium  des  Spinoza  an,  der  denn  freilich  dazu  beiUug,  die  Gegensätze 
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ihres  \V»  sens  hersuszabilden.  Die  KreuzerbOhuug  des  Jacobiscben  Wold«»- 
mar»,  von  der  in  der  Folge  die  Bede  sein  wird,  war  lUn^^t  verschmerzt 
und  vergessen.  Im  Oktober  1784  ftnd  rieb  Fna  Elise  t.  d.  Beeice 
ein,  die  von  ilirem  Manne  gesobieden  war«  ,Di8  Dame  mnB  retem,  um 
die  gdebrten  Ißlnner  Deat8<^lancb  m  aebn/  scherzte  Goethes  Matter,  ,bei 
mich  kommen  sie  alle  ins  Haus,  das  war  ungleich  bequemer.'  Herder 
war  über  dio  vielfn  T^psnche  bitterer  gestimmt:  ,Das  Bethlehem  in  Juda 
wird  niclit  leer;  die  Weisen  besuchen  es;  ich  hoffe  aber,  daß  sie  allmälig 
eine  leere  Klippe  finden  und  die  WalHabit  unterlassen/  Im  (iegenteü; 
▼on  Jahr  za  Jabr  waebs  der  Zndrang,  bei  dem  die  Menge  der  Frinaen, 
GxeÜBn  nnd  Freiherm,  deren  Besuche  mehr  dem  Fftistenbaiue,  als  den 
bwühmten  Mllnnem  galten,  gar  nicht  in  Anschlag  zu  bringen  ist  Oerade 
diese  Gäste,  denen  Goethe  sich  selt<^n  entziehen  konnte,  n:ihnien  ilim  Tage 
und  Wochen,  ohne  ihm  etwas  für  den  geistigen  Haushalt  zurückzulassen. 
Der  Fürst  von  Dessau  gehörte  zu  den  Ausnahmen;  den  Prinzen 
Augnst  YOtt  Qoiha,  der  swei  Jabre  ftHer  war  als  er,  gewann  er  lieb. 
,Er  bat  die  Kenntnis  und  das  Interesse^  das  unseren  försüicben  Personen 
fehlt,  nm  das  in  Bewegung  zu  setxen  und  zu  erhalten,  was  so  reichlich 
bei  uns  vorrätig  ist  und  was  außerdem  jeder  für  sich  behält  Ich  bin 
ihm  herzlich  gut  und  wollte,  er  wilr  unser:  es  wür  ihm  nütze  und  nns 
auch.*  —  Zwischen  all'  diesem  Konnnen  und  Gehen  an  ben-fchbart«  Höte 
ziehen  sich  Geschäftsreisen  hin,  die  Goethe  allein  oder  mit  dem  Herzoge 
machte;  Jagdpartien  nnd  lingere  Besaohe  beim  Adel  auf  dem  Lande, 
am  häufigsten  naeb  Nennheiligen  zum  Grafen  Wertbern,  dessen  Frau, 
gewöhnlich  die  schöne  Gräfin  genannt,  der  Herzog  l^densebafUicb 
▼erehi-te. 

feie  war  das  Vorbild  der  schönen  Gräfin  in  dem  Roman  Wilhelm 
Meister,  dessen  früheste  Erwähnung,  wenn  Goethes  Gedächtnis  nicht 
trog»  in  den  Febraiur  1777  fUlt  Im  Anfange  des  folgenden  Jabres  sandte 
er  das  erste  Bnob  an  Knebel,  nm  von  ibm  sn  bSren,  ob  der  Eingang 
wfiidige  Erwartungen  errege.  Längere  Zeit  ruhte  dann  die  Arbeit ,  za 
der  er  auf  seinen  Wanderzügen  in  Thüringen  vielerlei  Material  aufnahm. 
Auf  einem  Eitt  von  Erfurt  nach  Gotha  (am  5.  Juni  1780)  fiihrte  er  seine 
Lieblingssituation  wieder  aus,  lieli  das  ganze  Detail  in  sich  entstehen  und 
fing  darüber  bitterlich  zu  weinen  an;  er  hätte  viel  daruiu  gegeben,  wenn 
das  ganze  Ka|iitel  anljB^obxieben  wttre;  aber  lieber  durchs  Feuer  ge- 
sprungen, als  daß  er*8  selbst  gethan  hätte!  Frau  v.  Stein,  der  er  £es 
mitteilte,  beredete  üm,  den  angenommenen  Faden  nicht  wieder  fallen  zu 
lassen;  er  ging  rögernd  daran  und  freute  sich,  als  er  am  10.  Sept  einige 
Briefe  des  großen  Kornaus,  unter  dem  nur  Meister  gemeint  sein  wird, 
geschrieben  hatte.  Aber  fast  zwei  Jahre  ruhte  das  Werk  wieder.  Erst 
am  21.  Jnni  1782  froblookt  er,  daft  die  ersten  Kapitel  (des  zweiten  Buchs) 
Ton  TTilbelm  Meister  bald  in  der  Ordnung  seien,  nnd  er  bofft,  dann  solle 
die  Lust  kommen  fortzufahren;  am  30.  Juni  hatte  er  das  zweite  Buch  im 
ganzen  zu  stände  gebracht;  mitunter  nahm  ihm  Frau  v.  Stein  das  Mecha- 
nische des  Schreibens  ab,  er  diktierte  ihr.  Arn  28.  Aug.  las  er  dem 
fürstlichen  Ehepaar  unter  dem  Zelte  das  zweite  Buch  vor  und  wurde 
durch  gute  Aufnahme  erfreut;  fertig  wurde  dies  Buch  aber  erst  am 
29.  Aug.  Dann  wieder  ünterbreebnngen;  am  18.  Okt.  rftckte  das  dritte 
Bnob  sn,  am  20.  waren  vier  Kapitel  in  Ordnung  nnd  unter  des  Ab- 
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Schreibers  Händen;  am  4.  ISov.  rundete  sich  dus  dritte  Buch,  am  8.  lief 
es  zum  Ende,  am  9.  war  es  um  ein  Kapitel  gerückt  und  am  12.  Kov. 
früh  glücklich  beschlossen.  Dann  ordnete  Goethe  seine  Papiere.  AUe 
Briefe»  die  seit  1772  an  Hhn  gekoxiim«ii  iraran,  und  viel  Scfareibsal  jener 
Zeiten  hatte  er  ziemlich  ordentlich  in  Päckchen  gebunden.  Er  sonderte 
ne  ab  und  ließ  sie  heften.  , Welch  ein  Anblick!  Mir  wird's  doch  manch» 
mal  heiß  dabei'.'  Aber  er  ließ  nicht  nb,  er  wollte  diese  zehn  Jahre  vor 
sich  liegen  selien,  wie  ein  langes,  durchwandertes  Thal  vom  Hügel  ge- 
sehen wird.  Seine  Stimmung  machte  die  Operation  erträglich  und  müg- 
lidL  Auf  alle  Weise  machte  es  Epoche  in  ihm.  Er  begriff  immer 
wemgeTt  was  er  sei  nnd  was  er  solle.  Er  ftthlte  ein  nnendliches  Be> 
dflrfnis  einsam  zu  sein.  Unter  vorgegebenem  Unwohlsein  entschuldigte 
er  sich  vom  Hofe  und  Gonseil,  blieb  zu  Hanse,  tbut  nlte  Schulden  ab 
nnd  bestellte  sein  Haus.  Er  hatte  unsäglich  ausgestanden.  Wer  eine 
giuhtuide  Masse  auf  dem  Herde  sieht,  reflektiert  er,  denkt  nicht,  daß  so 
viel  Schlacken  darin  stecken  als  sich  offenbaren,  wenn  sie  unter  den 
Bammer  konmit  So  habe  er,  scheint  es  ihm,  eines  gewaltigen  Hammers 
bedurft,  um  seine  Nator  von  den  yielen  Schlacken  an  befreien  und  sein 
Herz  gediegen  zu  machen.  In  der  Betrachtung  des  Tielfachen  Leids,  ^  er 
in  sich  überwunden  hatte,  gleichsam  zusammenschrumpfend,  weitet  er  seine 
Seele  mit  der  Betrachtung  wieder  ans,  daß  sie  in  allen  angenehmen  und 
guten  Zuständen  das  Bewußtsein  ihrer  selbst  verliere,  der  Körper 

aucii  nur  durch  angenehme  Empimdungen  wieder  au  sich  erinnert  werde, 
und  80  hebe  meistenteUs  das  Enge  und  Schmerzhafte  hervor,  wer  über 
sich  und  seinen  Tergangenen  Zustand  berichte.  Üaau  müsse  man,  was 
man  von  Handlungen  gesehen,  von  Schriften  gelesen,  chemisch  hinzu  thun, 
nm  ein  Bild  des  Menschen  zu  gewinnen,  wie  er  etwa  möge  sein  oder 
gewesen  sein.  Tnd  er  dankt  der  Natur,  daß  sie  in  die  Existenz  pitip- 
jeden  lebendiji  II  Wesens  so  viel  Heilungskraft  gelegt  habe,  daß  es  bich 
selbst  wieder  zusammeutlicken  könne,  wenn  es  an  dem  einen  oder  anderen 
Ende  senrissen  werde.  Und  er,  der  weder  auf  diesem  noch  jenem  Beiige 
betete,  noch  Toigasehriebene  Stunden  hatte  Gott  au  ehren,  fügt  famxu: 
was  sind  die  tausendfältigen  Religionen  anders,  als  tausendftltige  Äuße* 
rungen  dieser  Heilungskraft!  Tiefgreifende  Befrachtungen  solcher  Art, 
die  auf  die  fnedlose  Unruhe  seiner  fortarbeitenden,  sich  durchkämpfenden, 
aus  dem  Druck  gewaltsam  aufstrebenden  Lebensgeister  schlielieu  lassen, 
schieben  sich  fast  zwischen  alle  di,e  größeren  Werke,  die  ihn  in  dieser 
Periode  eigriffen,  ohne  dafl  er  Termocht  hätte,  ihrer  Herr  sn  werden.  Ihm 
feUto  die  Sammlung  nnd  ungestörte  Buhe,  Begonnenes  ohne  Unter- 
brechung  zu  Ende  zu  führen.  Kein  Wunder,  daß  er  beim  Schlul'  selten 
mit  dem  Anfang  zufrieden  war;  daß  er  nach  jahrelanger  Unterbrechung 
bei  der  Wiederaufnahme  einer  Arbeit  sich  durch  das  Niedergeschriebene 
fast  mehr  gehindert  als  gefördert  sah.  Er  war  ein  anderer  geworden  und 
konnte  die  vorgeschrittene  Existenz  nur  mühsam  und  deshalb  nicht  unbe- 
fangen auf  die  frohere  sarficksohrauben.  Hehr  als  ein  anderes  Werk,  das 
sich  durdi  Jahre  hinzog,  trfigt  Wilhelm  Meister,  der  ihn  fftst  zwanzig 
Jahre  beschäftigte,  die  Spuren  dieser  in  zwei  Bahmen  gefaßten  Lebens- 
ent\s'ickelungen.  Im  Jnni  1783  hniie  er  wieder  ein  Kapitel  zum  vierten 
Buche  geschrieben,  im  Oktober  recht  viel  daran  diktiert  und  dabei  die 
Überzeugung,  wenn  er  so  fortfahren  könnte,  mit  dem  Buche  in  Einer 
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Wocbe  fertig  zu  werden.  Auf  Zuspräche  der  Frau  y.  Stein  nahm  er  die 
schon  wieder  stockende  Ärheit  auf  nod  brachte,  genao  ein  Jahr  nach 
der  Vollendung  des  dritten  Buches,  das  vierte  am  12.  Nov.  1788  nun 
Schkisso.    Dio  wenigen  Bogen  Terteilen  sich  auf  eine  Stredce  von  mehr 

als  sechs  Jahren. 

Nicht  ganz  so  lange  beschäftigte  den  Dichter  der  ältere  Egmont, 
den  er  aus  Frankturt  mitgebracht  hatte.  Auch  bei  dieser  Dichtung  war 
Frau  V.  Stein  die  fi^rdemde  Treiberin.  Am  26.  Mai  1779  meldet  er  ihr, 
daß  der  Egmont  rflckci  obgleidi  er  znm  1.  Jörn  nicht  werde  fertig  werden. 
Es  muß  also  damals  eine  Möglichkeit  gewesen  sein,  diesen  Zeitpunkt  der 
Vollendung  überhaupt  zu  denken,  so  daß  dem  Trauerspiel  anscheinend 
nur  noch  wenig  fehlnn  konnte.  Er  schob  sich  jedoch  weiter  und  weiter 
hinaus.  Am  23.  Juni  war  eine  Scene  am  Stücke  geschrieben,  also  wohl 
eine  tiefergreifende  Umarbeitung  im  Werke.  Zehn  Wochen  später  erlag 
der  Hat;  eine  weitanssehende  Beise  stand  nahe  bevor,  nnd  die  der  Dichlier 
sie  antrat,  sandte  er  (3.  Sept.)  der  Freundin  ^waa  Tom  Egmont  ferüg*  war. 
Nach  länger  als  zwei  Jahren  schreibt  er  (12.  Dez.  1781):  ,Mein  Egmont 
ist  bald  fertig/  allein  er  fägt  unlustig  hinzu:  ,wenn  der  fatale  vierte  Akt 
nicht  wäre,  den  ich  hasse  und  notwendig  umschreiben  muß.  würde  ich 
mit  diesem  Jahre  auch  dieses  lang  vertrüdelie  Stück  li>  srlilit-tien.*  Im 
März  des  folgenden  Jahres  (160i  während  der  Kekruteimushebuug,  will  er 
Aber  den  Egmont  nnd  hoffi  ihn  «ndlleh  sq  zwingen;  er  ist  ganz  leise 
fleißig,  möchte  nun  Egmont  so  gar  gern  endigen  und  sieht  es  mOglidi. 
Aber  die  Möglichkeit  schwindet  in  der  Arbeit,  da  er  (am  20.  Mftix)  für 
erforderlich  hält,  einen  alten  Geschichtschreiber  (Strada)  zu  lesen,  um 
Egmont  h'bendig  zu  machen,  nlsn  7Anv.  Anfang,  zum  Quellenstudium 
zurückgeworfen  ist  Zwar  hat  er  Holfnung,  aber  fr  seufzt  auch,  daß  es 
langsamer  gehen  weide,  als  er  gedacht.  ,£s  isi  ein  wunderbares  Stück; 
wenn  ich's  noch  zn  sehreiben  h&tte,  schrieb'  ich  es  anders  and  Tiellescfat 
gar  nicht.  Ich  will  nur  das  aU»i  Aufgeknöpfte,  Stndentenhafle  der 
Manier  zu  tilgen  snchen,  das  der  Würde  des  Gegenstands  widerspricht.* 
Diese  Manier  saß  aber  so  tief  im  Stück,  daß  einstweilen  die  Arbeit  liegen 
blieb  und  selbst  in  späterer  Zeit  nicht  ganz  verwischt  werden  konnte. 
Wie  anders  müßte  Cläreben  erscheinen,  die  jetzt  zwischen  verschiedenen 
Epochejahren  des  Dichters  schwankt,  von  allen  etwas  behalten  hat  und 
doch  keinem  voll  entspricht  Bas  Mangelhalte  isthetischer  BetrachtongsweiBe» 
die  das  Gewordene  allein  berücksichtigt  und  sich  über  das  Werden  tilnscht, 
«rird  an  schwankenden  Gestalten  dieser  Art  recht  augenfällig,  da  sie  sich 
gezwungen  sielit,  das  künstlich  verarbeitete  Stückwerk  abgelöst  von  der 
Geschichte  des  Künstlers  als  geschlossenes  Kunstgebilde  hinzunehmen. 

Glücklichere  Sterne  walteten  über  Iphigenien:  am  14.  Febr.  1T79 
worde  sie  begonnen  nnd  schon  am  6.  Aprü  desselben  Jahres  gespielt 
Freilich  bis  znr  Hdhe  der  Vollendung,  in  der  wir  sie  kennen,  mu8te  sie 
sich  durch  eine  Reihe  wechselTOller  Jahre  hinanarbeiten;  aber  was  an- 
fUnglich  glückte,  blieb,  und  nur  die  Form  der  Prosa  wurde  in  freien 
Rhythmen  und  dann  in  Jamben  umgebildet.  Daß  auch  diese  Dichtung 
nicht  auf  den  ersten  Wurf  in  Seele  und  Gestalt  eins  war,  lag  wieder  an 
den  Verhältnissen,  die  ihn  drückten.  Als  Goethe  Iphigenien  begann,  den 
ganzen  Tag  über  ihr  brAtete,  daß  ihm  der  Kopf  ganz  wflst  war,  forderten 
StraBenbeaichtigungen  und  BekrutenauBhebmig  seine  persönliche  Anfnlezk- 
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tamkeii  So  ganz  ohne  Sammlung,  nennt  er  sich  am  14.  Felir.,  nur  den 
einen  Fuß  im  Steigriomen  des  l^i'hterhippogryphen,  daß  es  schwer  fiel, 
etwas  zu  brin^on,  das  nicht  ganz  mit  Glanzleinwandlumpen  gekleidet  sei. 
Er  ließ  sich  Musik  koiimien,  die  Seele  zu  lindem  und  die  Geister  zu  ent- 
binden. Nach  und  nach  löste  sich  die  Seele  durch  die  lieblichen  Töne 
ttos  den  Banden  der  Protokolle  und  Akten.  Er  saft,  im  Nebenzimmer  ein 
Qoatro,  und  rief  die  fernen  Gestalten  leise  herüber.  Ein  gar  guter  Brief 
von  seiner  Uutter  mir  gekommen,  und  er  hatte  die  glückliche  Hoffnung, 
daß  sich  eine  Seena  absondern  werde  (22.  Febr.  79).  Als  er  mit  der 
jMenschenklauberei'  in  Jena  fertig  war,  rückte  sein  Stück  (1.  März) 
und  formte  sich  und  kriegte  Glieder.  Nach  der  Auslesung  (der  Eekraten) 
an  Domburg  (3.)  sperrte  er  sieb  einige  Tage  in  das  dortige  neue  ScUofi^ 
um  an  ssinen  Figuren  so  possein,  und  sdion  am  nficbsten  Tage  konnte 
er  dort  hoffen,  wenn  er  am  11  oder  12.  nachhause  komme,  daft  sein  Stttck 
fertig  sein  solle;  , immer  nur  Skizze!  wir  wollen  dann  sehen,  was  wir 
ihm  für  Farben  auflegen.'  Aber  im  bosen  Inrmigen  Nest  Apolda  war  er 
(5.)  aus  aller  Stimmung,  das  Drama  wollte  nicht  fort,  und  er  findet  es 
verzweifelt,  der  König  von  Tauns  solle  reden,  als  wenn  kein  Strumpf- 
wirker in  Apolda  hungerte.  Dort  war  kein  HeO»  und  doch  quilte 
ikn  eine  Scene  gar  sehr  (7.  Marz).  Nach  der  Bückkehr  (11.)  sohrieb  er 
glücklich  weiter  und  hoffte  immer  mehr  und  mehr  zu  stände  zu  kommen. 
Am  19.  Milrz  schi-ieb  er  den  viei-ten  Akt  auf  dem  Schwalbenstein  bei 
Bmenau,  wo  ihm  der  24.  März  ohne  \nel  dramatisches  Glück  hinging, 
aber  schon  am  28.  März  war  Iphigeuib  iu  erster  Gestalt  vollendet  Mit 
größter  Hast  wurde  sie  eingelernt  und  schon  am  6.  April  bei  der  Her- 
zogin Amalie  in  Gegenwart  des  Prinzen  von  Koburg  gespielt  und  am  12. 
wiederholt.  Als  Merck  in  Ettersburg  zu  Gaste  war,  wurde,  wie  en^'Uhnt, 
die  Darstellung  wiederholt  (12.  Juli):  Qoethe  spielte  den  Orest;  den  Pylades, 
den  vorher  Prinz  Konstuntin  gegeben  hatte,  spielte  der  Herzog  selbst,  Corona 
Schröter  die  Iphigenie,  Kutbel  den  Thoas,  Einsiedel  den  Arkas.  Wer  die 
Darstellung  gesehen  hatte,  war  von  der  Vollendung  entzückt.  Noch  in  späten 
Jahren  erinnerte  sich  Hnfelaad  ihrer  mit  erster  Frische;  Goethe  in 
griechischer  Tracht  war  ein  Apoll,  heniiedexgestiegen,  um  die  Schönheit 
Griechenlands  zu  Yerkörpem  und  im  Wort  zu  beleben:  nie  war  eine 
gleiche  Vereinigung  geistiger  und  physischer  Vollkommenheit  gesehen.  — 
Im  Sommer  des  folgenden  Jahres  waren  Abschriften  scbon  verl)reitet. 
Lavater  hatte  Freude  daran  gehabt;  aber  Goethe  selbst  genügte  sein  Werk 
nicht-  Zwar  wurde  die  Iphigenie  noch  am  30.  Jan.  178 L  zum  Geburts- 
tage der  Herzo£pn  wesentÜdi  in  der  alten  Form  dargestellt»  aber  schon 
im  Anfang  des  Jahres  1780  war  Goethe  beschäftigt,  ihr  noch  mehr 
Harmonie  im  Stil  durch  rhythmische  Abteilung  zu  geben;  im  Früh* 
jähr  1780  war  die  Umarbeitung  in  freie  Jamben  vollendet.  Aus  der 
von  Lavater  genommenen  Abschrift  wurden  1785  durch  J.  M.  Ann- 
brusters  EigenmHchtigkeit  einige  Scenen  im  ,Sehwübischen  Museum*  ver- 
öffentlicht. Inzwischen  hatte  Goethe  im  Sommer  1781  eine  neue  Prosa- 
hearbeitung  vorgenommen,  ,zwar  leider  nach  meinen  Umstttnden  nur 
flfkchtig*,  wie  ein  Brief  an  Lavater  vom  26.  November  1781  bekennt  Jsk 
dieser  Fassung  sandte  er  sie  im  MBrz  1783  an  Kestner  nach  Hannover. 
Erst  in  Italien  sollte  die  reine  Form  gelingen,  die  das  Vollendete  des 
Stoffs  zur  unvergänglichen  Gestalt  erhebt. 

Oo«d«k«,  QzwMbiK.  IV.  2.  AnfL  SO 


Digitized  by  Google 


466  Buch  TL  Nationale  Dichtung.  §  2^3.  Goethe. 


Noch  weni^'er  wollte  es  nüt  Tasso,  an  dem  Wir  Um  in  der  ersten  HSlfte 
dt  .s  Aprils  1780  beschäftigt  sehen,  gelingen;  GoschJlftfi  und  Hoftlichtung 
(die  Vögel)  schnben  sich  ein.  Erst  im  SpiUjahr  ist  der  ente  Akt  fertig 
(13  Nov.).  Aut  Zureden  (l»^r  Frau  v.  Stein  wurd-'  gleich  darauf  (15  Nov  ) 
der  zweite  Akt  uogefangen,  um  19.  wai-  das  üLuck  vorgerückt,  am  20.,  ob- 
wohl wenig  geschrieben,  doeh  nicht  ins  Stocken  geraten;  am  28.  war  die 
erste  Scene  des  zweiten  Akts  simmlieli  fertig,  am  25.  worde,  um  nicht 
stecken  zu  bleiben,  etwas  geschrieben;  dann  trat  eine  Unterbrechnng  ein, 
80  (luli  der  Dichter  am  31.  Dez.  1780  mit  Bedauprn  auf  seinen  Tasso 
blickt:  ,er  liegt  auf  d^m  Pult  und  sieht  mich  so  freundlich  an,  aber  wie 
will  ich  zureichen,  ich  muü  auch  alle  meiuea  Wuizeu  uuter  das  Com* 
mißbrot  backen.'  Im  Frühjahr  1781  wurde  die  Arbeit  wieder  aufge- 
nommen. Da  Fran  t.  Stein  sich  alles  sneignen  wollte,  was  Tasso  sage, 
so  hatte  der  Dichter,  wie  er  scherzend  rühmt  (am  19.  April),  schon  so 
viel  an  sie  geschrieben,  daß  er  nicht  weiter  konnte.  Dann  ging's  ununter* 
brechen  weiter.  Am  2:J.  April  weckte  ein  Begen  zu  Tasso.  ,Al.s  An- 
rufung an  dich,'  schreibt  er  der  Freundin,  ,ist  gewiß  gut  was  ich  ge- 
schrieben habe.  Oha  als  Scene  und  an  dem  Orte  gut  ist,  weil^  ich  nicht' 
Am  9.  Mai  lebte  Tasso  in  des  Dichters  Kopf  und  fieB  sieh  dnrch  nichts 
irren;  nicht  ganz  vier  Wochen  sp&ter  (G.  Jnni)  erhielt  die  Freundin  Er- 
laubnis, den  Tasso  an  Knebel  zu  senden  und  am  31.  Dez.  rief  Qoethe 
Lavater  zu:  ,Tasso  werdet  Ihr  nun  haben.*  —  Auch  dies  Stück  war  in 
Prosa  geschrieben  und  erschien  spilter  dem  T>icht«r  so  unglücklich  ge- 
raten, daß  was  dastand  zu  nichts  zu  gebrauchen  war 

An  Faust  wurde  kaum  ab  und  zu  gerührt.  Was  Goethe  am 
16.  Juli  178ü  abends  dem  Herzoge  von  Weimar,  dem  Herzog  Emst 
Ludwig  von  Gotha  und  dessen  Bruder,  dem  Prinzen  August»  Torlas, 
stammte  nodi  ans  Frankfurt  her.  Es  war  nur  Fragment,  aber  ein  Bruch' 
stück,  in  dem  der  Tolle  Wert  des  Ganzen  liegt 

Gleiches  liißt  sich  Ton  der  Tragödie  Elponor  nidit  sagen.  Die 
zwei  Akte,  bei  denen  es  leider  geblieben  ist,  lassen  eine  giolie  Kompo- 
Bition  ahnen,  die.  wenn  sie  durrbt^eführt  wäre,  mit  Iphigenie  wetteifern 
kcinnto.  Aber  auch  dies  Stuck  scheiterte  an  den  Weimarischen  Verhält- 
uiääeu.  Angefangen  wurde  es  am  11.  Aug.  1781;  am  19.  war  Aussicht 
auf  Vollendung  der  zweiten  Scene.  Dann  nach  fiwt  zweijähriger  Unter- 
brechung finden  wir  wieder  eine  Erwähnung  des  Stfickm  (1.  Mttns  1783X 
,das  sich  ins  Weite  zieht  und  mehr  Körper  kriegt,  aber  auf  keine  Weise 
fertig  wird.'  Es  war  zur  Feier  des  Kirchganges  der  Herzogin  (nach 
der  Gel)urt  des  Krbprinzen)  bestimmt  und  gerade  der  äußere  Zwang,  der 
sich  bei  leichtfertigeren  Dingen  ertragen  ließ,  wirkte  hier  bei  dem  großen 
ernsten  Gegeubtaude  störend  und  erdrückend.  Seit  dem  5.  März  1783, 
wo  die  zwei  ersten  Akte  vollendet  waren,  ist  von  dem  Dichter  selbst 
keine  Hand  wieder  daran  gelegt  worden;  die  rhythmische  Abteilung  seines 
Frosaentwuxfes  tCberlieB  er  Biemem. 

Nicht  glücklicher  war  er  mit  dem  Gedicht:  Die  Geheimnisse,  das 
er  im  Sommer  1784  begaoa*).    Im  n&chsten  FrUlyahr  (28.  Mttrz  8&) 


*)  Die  Qeheimnisa«,  in  die  w  sich  am  24.  Jörn  t7t>2  Tertiet«u  will,  wie  or  an  Fraa 
T.  SMb  fduMbt,  laaA  aidit  das  Gtdiohl,  aonten  Ii*  Joli*anltloz«.  Oootii*  wtt  11»  IMmow 
Sswwdso. 
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wsren,  allerdings  noch  nicht  in  der  spftieren  reinen  Fomif  die  Strophen 
fertig,  bei  denen  es  geblieben  ist  Goethe  sea&te:  Das  Unternehmen  ist 
zu  nngebener  fflr  meine  Lage.    Mitteilungen  über  den  Plan  hat 

Kleinere  lyrische  (  Icdiuhto  gelaiifjcii  in  diPSPn  Jahren  einige,  je  kleiner 
desto  besser;  die  ausgeführteren  wurden  entweder  in  späterer  Zeit  zu  der 
reinen  Form  geführt,  in  der  sie  unter  den  Gedichten  stehen,  oder  sie 
«ntstanden  außerhalb  Weimars  in  dner  freieren  Stimmung  und  kraftigeren 
Sammlung  des  Gemüts.  Eins  der  seelenvollsten,  Über  allen  Gipfeln, 
entstand  am  6.  Sept.  1780*)  abends  im  Bretterhäuschen  auf  dem  Gickel- 
hahn  bei  Tlmpnan.  wo  Goethe  übemachtpte.  Auf  derselben  Hprbstfnhrt 
entstand  (iu  Kaltennordheim  a.  d.  Rhön  am  15.  Sept.  1780)  das  Gedicht 
Welcher  Unsterblichen,  vielleicht  auch  »Das  Göttliche.  Edel  sei 
^»T  Ifens  eh/  die  beide  auf  das  Mend  Becug  nehmen,  das  Goethe  auf 
diesen  Bundieisen  doreh  Weimar* Bisenach  kennen  lernte.  —  SSmtUche 
Ideine  €iedichte  an  Li  da  fallen  in  diese  Zeit,  von  denen  aber  wenige 
ohne  spätere  Ausfeilung  geblieben  sind.  Selbst  für  die  Epigramme  im 
Geschmack  der  GnVrhpn,  in  denen  im  Dez.  1784  viel  gethan  wurde, 
wollte  sich  selten  sogleich  die  klassische  Form  Hnden,  die  in  j»p;it»>rpr 
Zeit  durcix  kleine  meisterhafte  Änderungen  willig  sich  erreichen  ließ.  Am 
deuüidisten  ergiebt  sich  die  Meistersdhatt  Goethes»  seine  Gedichte,  die 
ursprünglich  alle  aus  wirklichen  AnUtesen  herrorgingen,  durch  Tilgung 
kleiner  realistisdier  Momente  und  leise  Änderung  der  Form  vom  beson- 
deren FalU>  loenimachen  und  zum  allgemein  Menschlichen  zu  erhöhen,  wenn 
man  die  ursprüngliche  und  die  spätere  in«  den  Gedichten  bekannte  Fassung 
des  Gedichtes  ,An  den  Mond  (Füllest  wieder)'  vergleicht.  Es  entstand 
wahrscheinlich  im  Frühjahre  1778  noch  unter  dem  tiefen  Eindrucke,  den 
es  auf  den  Dichter  gemacht  hatte,  als  sidi  die  arme  Christel  (Frftulein 
T.  Laßberg),  die  sich  von  ihrem  Geliebten,  dem  Schweden  Wrangel,  ver- 
lassen wähnte,  im  Januar  17  78,  wie  es  hieß  mit  Werthers  Leiden  in  der 
Tasche,  unweit  von  Goethes  Garten  in  der  Ilm  ertrllnkt  hatte.  Die  ältere 
Fomi  findet  sich  in  den  Briefen  an  Frau  v.  Stein  (in  der  ersten  Hulfte 
des  Mai  17  78). 

Die  Stttrungen,  die  das  G^M^ftflstrdben  dem  Dichter  bereitete,  sind 
vorhin  geschildert;  das  Vergnügen  des  Hofes  yeranlaßte  ihn  zu  einer  Reihe 
TOn  Arbeiten  und  Dichtungen,  die  auch  wohl  andere  hätten  niachen 
können.  Man  sn^  rrewühnlich,  Goethe  habe  das  Weimarische  Liebhaber- 
theater q-eschatien  und  den  Lustlu'rkelten  dadurch  einen  höheren  idealeren 
Charakter  gegeben.  Da  die  meisten  ^Vrbeiten  anderer  sich  neben  den 
seinigen  nicht  erhalten  haben,  gewann  die  Behauptung  viel  Wahrscheinüch- 
ktst;  richtig  ist  ae  deshalb  keineswegs.  Die  Vergnügungen  des  Hofes  hatten 
wesentlich  denselben  Charakter  schon  TOr  Ooe<£es  Ankunfb;  er  paßte  sich 
ihm  an.  Und  wenn  seine  Dichtungen  für  die  Lustbarkeiten  des  Hofes 
jetzt  bedeutender  erscheinen,  als  die  der  übrigen  Poeten,  Einsiedels, 
Bertuchs,  Musa^us,  Gotters  und  anderer,  so  ist  es  nur,  weil  sein  Name  sio 
hebt  und  das  gute  Vorurteil,  das  aus  seinen  unabhängigen  Dichtungen  für 

•)  Nicht  am  7.  S«pt.  1768.  — Es  &nd  sich  keine  Bemorkang  G^XKlekee  vor,  welche  aaf  de&Brav> 
ding«  zwischen  Düntzer  und  r.  Lüpcr  Gber  die  Abflusangvzeit  (^riUirton  StroU  Rücksicht  fonommea 
bitte.  V.  Lüper  nimmt  die  Nuht  vom  A.  *n(  den  7.  September  1760 ,  Dmüat  dio  Xacht  vom  2.  auf 
4aa  S.  89pL  im  «Ii  tnMAvammSk  »o.  Ygi,  8.  476b 
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ihn  gewonnen  ist,  ihnen  zu  statten  kommt.  Er  selbst  hat  sich  fUmal» 
wenigstens  über  den  Wert  seiner  Hofdichtungen  nicht  getauscht.  An 
Lavater  schreibt  er  im  Febr.  1781,  die  letzten  Tage  der  vorigen  \\'oche 
habe  er  im  Dienst  der  Eitelkeit  zugebracht;  man  übertäube  mit  Maske- 
raden und  glänzenden  Erfindungen  oft  eigene  und  fremde  Not.  Selbstbe« 
scliwichtigeiid  setast  «r  binxa,  er  traktiere  diese  Sachen  als  Kftiistler  und 
80  geh's  nock.  Reime,  bei  dieser  Gelegenheit  gemadtt,  werde  Lavater 
vielleicht  durch  den  Musiker  Kayser  erhalten.  Wie  Lavater  die  Feste  der 
Gottseligkeit  ausschmücke,  so  schmücke  er  die  Aufzüge  der  Thorheit 
Aber  der  Künstler  wurde  manchmal  beiseite  geschoben  und  der  Dichter 
klagt,  daß  er  im  Fall  der  Not  heimlich  voll  Verdruß  die  Lichter  putzen 
mOsse. 

Be^or  die  Beihe  der  Hof  feste,  an  denen  Goethe  tfafttigen  Anteil  batte^ 
gemustert  wird,  möge  an  die  grollen  zum  Teil  gewaltigen  Arbeiten  «r- 

innert  werden,  die  zur  Vpr«?chönerung  der  T'mgegeud  von  Weimar  unter 
seiner  steten  und  besonderen  Leitung  vollbracht  ■vYiirdun.    Die  Parkan- 
lagen, mit  denen  er  im  März  177d  den  Anfang  machen  ließ,  nannte 
Wieland  Qoethes  neueste  Poemata  und  pries  sie  als  eine  wunderbar 
kOnstliclie,  aiuniitig  wilde,  emsiedlerisohe  und  dodi  nieht  abgesduedene 
Art  von  Felsen-  nnd  Grottenwerk,  die  der  Herzog  nach  Goethes  Livention 
und  Zeichnung  an  der  Um  angelegt  habe.   Die  Arbeiten  zogen  sich  durch 
mehrere  Jahre  bin  und  wurden  zuweilen  unterbrochen,  zuweilen  auf  eine 
Stelle  zusammengedriingt.    Gleich  im  ersten  Juhre,  als  der  Namenstag  der 
Heraogin  Louise  (9.  Juli  1778)  im  Freien  gefeiert  werden  sollte  und  der 
nrsprüngliche  Plan  dnieh  Austreten  der  Bm  nnd  Verschlammung  dea 
Stenns  im  Park  vereitelt  war,  schuf  Goethe  Ersatz,  indem  er  das  sog. 
Kloster  erb  ante.    An  einer  hochgelegenen  Stelle  wurde  unter  Bäumen 
und  Gestein  des  Abhanges  ein  Platz  und  vor  ihm  eine  Einsiedelei  her- 
gestellt, wo  die  Herzogin  und  ihr  Geleit  von  verkleideten  Camaldulensem, 
unter  ihnen  der  Herzog  und  Goethe  als  Pater  Decorator,  empfangen,  in 
die  Hfttte  geführt  und  dann  auf  dem  fmnL  Flatse  bewirtet  wurden.  Daa 
Ueine  Drama,  das  dabei  aufgeftlhrt  wurde,  hatte  Seckendorff  gedichtet 
Der  Platz  blieb  lange  der  Lieblingsaufenthalt  des  Hofes;  der  Herzog 
wohnte  dort  wochenlang  ganz  allein,  und  die  Oberhofmeisterin,  Griifin 
Gianini ,  deren  Gunst  sich  Goethe  weder  erwarb ,  nocb  zu  pr^'or])en  der 
Mühe  wert  hielt,  hat  in  dem  kleinen  liaume,  der  ihr  beim  trsttii  Betreten 
ülienes  Mißbehagen  verursachte,  in  der  Folge  oft  verweilen  müssen.  — 
Wenige  Wochen  darauf,  im  August  1778,  üherrasdite  Goethe  die  HenK^jin 
Amalie,  die  kfIrxUch  von  einer  Bheinreise  zurückgekehrt  war,  mit  einem 
Anblick,  der,  nach  Wielands  Schilderung,  mehr  einer  realisierten  dichte- 
rischen Vision  als  einer  Naturscene  ahnlich  sah.    Nach  einer  kleinen  Abend- 
mahlzeit in  der  Einsiedelei  öffneten  sich  die  Thüren:  das  ganze  Ufer  der 
Ilm  in  liembrandts  Geschmack  beleuchtet,  ein  wunderbares  Zaubergexnisch 
Ton  Hell  und  Dunkel,  das  im  ganzen  einen  Mekt  über  allen  Ausdruck 
machte.   Als  die  Gesellschaft  die  Ueine  Tr^pe  der  Einsiedelei  hinabstieg 
und  zwischen  den  Felsenstücken  und  Buschwerken  ISngs  der  Um  gegen 
die  Brücke,  die   den  Platz  mit  einer  Ecke  des  Sterns  verband,  hinging, 
zerfiel  die  ganze  Vision  nach  und  nach  in  eine  Menge  kleiner  Rembrandti- 
scher  Nachtstücke,  die  nun  durch  die  dazwischen  herumwandelnden 
Personen  ein  wunderbares  Leben  bekamen,  daß  Wieland  ,Goethen  vor 
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Lieb«  hitit«  fressen  mfigen.'    In  solchen  Dingen  war  der  Dichter  stark 

und  unermüdlich :  von  dnr  Festbeleuchtung  zur  Feior  des  l'niznges  von 
Pp]yp^f,^  nach  Weimar  und  wieder  bis  zu  den  Festkriiuzen  für  die 
nach  Ettersburg  oder  BelvedjTe  Zurüi  kkehronden  ging  alles  dnix'h  seine 
Hand;  er  hatte  die  Sorge  für  Fulibödeu,  Öfen,  Treppen  und  x^'acht- 
stiUile. 

Den  Gebnrtstag  der  Hersogin  Louise,  30.  Jsniiar,  lieft  er  in 
den  ersten  Jahren  fiist  nie  ohne  dramatische  Feier  Torflbergehen.  Lilas 

7um  Geburtstage  1777  ist  schon  gedacht,  Pas  dort  behandelte  Thema 
der  phantastischen  Eniptindsamkeit  nahm  er  im  Sept.  1777.  als  er  zu 
Eisenach  durch  Zahugei^chwulst  aufs  Zimmer  beschränkt  war,  m  etwas 
anderer  Wendung  wieder  auf.  ,Ich  habe  eine  Tollheit  erfunden,  eine 
komische  Oper,  die  Empfindsamen,  so  toll  nnd  grob  als  mOglich,  die 
vA  Philipp  (seinem  Diener)  gleich  zu  diktieren  nnfnig.  Wenn  Seckendorf 
fÖB  componieren  will,  kann  sie  den  Winter  gespielt  werden.'  Die  Oper 
wurde  nlso  ursprünglich  nicht  gerade  für  den  Ooburtstag,  aber  doch  für 
das  Hofvergnügen  bestinunt  Bald  jedoch,  als  sich  lielires  nicht  einstellen 
wollte,  erhielt  die  Arbeit  ihre  Bestimmung  für  den  30.  Jan.  Gegen  Schluß 
des  Jahres  hielt  er  tich  sn  Haas,  um  mit  dem  seehsten  Akte  fertig  zn 
werden,  nnd  am  Geburtstage  der  Henogin  1776  wurde  das  8tth^  unter 
dem  Titel  die  geflickte  Braut  aufgeÄhrt  und  am  10.  Febr.  wiederholt: 
jet^t  heißt  es  der  Triumph  der  Empfindsamkeit,  eine  dramatische 
Grille.  Goetb«.  spielte  darin  den  König  Andra^^on  —  Augen,  Oel^rirden, 
Ton,  Gestikulat ii  n .  alles  in  allem  glich,  wie  der  Kammennusikus  Kranz 
schreibt,  der  Mutier  und  wer  sie  gesehen,  war  auä  dem  Theater  in  die 
Casa  saata  aitrackt»  wie  Goethes  Elternhaus  genannt  wurde.  —  Als  Go' 
legenheitsstück,  als  Tollheit  erf&Ute  die  Operette  ihren  Zweck  der  Unter- 
haltung, nur  hätte  die  admiratio  omnivorans  nichts  Tieferes  darin  suchen 
sollen.  E.s  ist  die  übermütige  Ver5?pottung  der  Empfindsamen  im  Publikum, 
die  den  Aufwand  ihrer  Gefühle  mit  fremden  Emptindungen  bestreiten;  die 
nicht  durch  das  frische  Leben,  sondern  durch  Bücher  aus  zweiter  Hand 
an-  und  aufgeregt  werden.  Prinz  Oronaro  führt  eine  gemachte  Natur  von 
Wald,  Mon^tochein,  Vogelgesang  mit  sich  und  sogleich  die  Figur  einer 
Oeliebten,  die  mit  allerlei  Büchern  der  empfindsamen  Littnratnr  ausge- 
stopft ist.  Zu  den  Empfindsamkeiten,  dem  Siegwart,  dem  guten 
Jüngling,  der  neuen  Heloise  und  andern  Büchern,  die  das  Einge- 
weide der  Puppe  bilden,  hat  Goethe  gutmütig  auch  die  Leiden  des 
jungen  Werthers  gefugt,  ob  schon  ursprünglich  oder  erst  in  der  sehr 
einsdbneidenden  Überarbeitung  bei  der  Herausgabe  der  Schriften  (1787), 
ist  nicht  su  ermitteln.  Übrigens  ist  das  StOck  das,  woflir  es  Goethe  aus- 
giebt,  toll  und  grob;  toll,  weil  es  die  ausschweifendste  Karrikatur  über- 
bietet, und  grob  nicht  durch  die  Angriffe  auf  die  Empfindsamkeit,  sondern 
weil  es  die  Zuschauer  mit  dem  unterhalt,  wa^  es  verspottet;  den  Deko- 
rationen und  Maschinerien  und  dem  Monodrama  Proserpina,  das  einige 
Zeit  früher  entstanden  war  und  hier  eingeschaltet  wurde,  nicht  frevelmütig 
wie  es  spftter  hieft^  sondern  mit  dem  richtigmi  Blick,  daß  ohne  an  solches 
Gegengewicht  die  SpAfte  des  StQckes  allzu  leicht  erscheinen  und  Überdmft 
erwecken  konnten.  In  dieser  dramatischen  Grille  und  einigen  Stücken 
von  Lenz,  die  ebenso  toll  von  der  Bühne  ins  Publikum  und  wieder  auf 
die  Bühne  springen,  waren  die  Musterbilder  der  romantischen  Schule  ge- 
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geben,  deren  Ironie  nieninnrl  nielir  für  etwas  anderes  als  für  einen  not- 
dürftigen Ersatz  der  mungeluden  Toesie  anerkennt. 

Possen,  i'aiüdien  und  dergleichen  lächerliche  für  den  Augenblick  be- 
recbnete  Zentrennngen  waren  an  der  Tagesordnung.  Die  wenigsten  sind 
bekannt  geworden,  manche  nur  durch  zoftUlge  Erwlhnimg.  Am  8.  Sept. 
1779  wurde  Einsiedels  Eurydice  gespielt,  eine  Parodie  nach  dem 
Englischen.  Die  Herzogin  Amalie  spielte  die  Titelrolle,  Oberforstmeister 
von  Wedel  den  Orpheus,  die  Grilfin  Tl^rnstorf  die  Proser]iina.  Knebel  nv.<] 
andere  die  Seelen.  Toll  genug  ging  t-s  dabei  her.  Aus  Wielaiid-s  Alceste, 
die  viel  zu  der  Posse  hatte  hergeben  müssen,  wai'  auch  die  herzbrechende 
Arie:  ,Weine  nicht  du  meines  Lebens  Abgott*  eingeschaltet,  imd 
der  Abgott  wurde  mit  einem  langm  gottserbftrmlioh«!  PosÖionitriUer  ans- 
geziert^  was  Wieland,  der  dabei  war,  gar  zu  sehr  über  den  Spaß  2U  gehen 
schien.  Er  durfte  sich  aber  kaum  beklagen.  Andere  wurden  auch  nicht 
geschont.  Im  August  1779  hatte  Goethe  Jacobis  Woldeniar  iiu  eine 
Buche  genagelt  und  aus  den  Zweigen  des  Baumes  zum  Eigützen  der  Ge- 
sellschaft eine  Standrede  über  den  armen  Schacher  gehalten.  Jacobi» 
Forster,  'Wieland  nahmen  das  tief  ttbel,  bis  nach  der  Schweis  sa  Lavater 
drang  die  Knnde.  Diesem  Frennde  antwortete  Qoethe  am  7.  Mai  1781 
auf  seine  Frage:  ,Über  Woldemars  Ereuzerhöhungsgeschichte  kam 
ich  dir  nichts  sagen,  das  Faktum  ist  wahr.  Eigentlich  ists  eine  verlegne 
und  verjUhrte  Geschichte,  eine  Albernheit,  die  du  am  klügsten  ignorierst« 
Wenn  ich  Papier  und  Zeit  verderben  möchte,  so  könnt  ich  dir  wohl  das 
Ktthere  sagen,  es  ist  aber  nicht  der  Mühe  wert  Der  leichtsinnig  tronkne 
Grimm ,  ^a  mutwillige  Herbigkdt,  die  das  halb  Gute  Terfolgen  und  be* 
sonders  gegen  den  Geruch  von  Piiltension  wüten,  sind  dir  in  mir  zu  wohl 
bekannt.  Und  die  nicht  schonenden,  launigen  Momente  voriger  Zeiten 
weiiit  du  auch.  Viel  von  diesem  allem  wird  verschlungen  in  thätiger 
Liebe.'  Goethes  Oe%vissen  ist  hier  wenig^siens  billiger,  als  seine  S  eig«5tterer, 
die  sich  fast  eui rüsten,  dali  diese  Verhöhnungen  eines  Freundes  vur  einer 
ladiend«!  Bofgesellsohaft  von  dem  GetrofEsnen  und  seinen  Freunde  mehi 
gleiduntttig  aufgenommen  wurden.  Goethe  erUttrt  die  Thatsache,  die  jene 
glauben  rechtfertig  1  u  müssen.  Er  wai-  olfenbar  am  Anfange  eines  Ab> 
wegos,  der  seinem  Herzen  gefährlich  werden  konnte;  er,  der  nicht  hatte 
leiden  können,  daß  Herder  Wortspiele  mit  soinem  Namen  trieb,  weil  ein 
Name  zum  Men.schen  gehöre,  opleiie  dia  Werlte  seiner  Freunde  und  >fine 
eigenen  dem  Gelächter  eines  Hofes;  er  schuf  Werke,  bei  denen  es  iiim 
weder  mit  dem  Scherze  noch  dem  Einste  recht  su  Mute  war;  die  grofie, 
offene,  immer  aus  dem  Vollen  tbstige  Natur  dM  IHchters  ließ  sich  ▼on 
Launen  bestimmen  und  zor  zweideutigen  Form  der  Ironie  niederdrücken. 
Es  war  etwas  ungesund  geworden  in  dieser  reinen  Gesundheit.  Die 
Schweizerxeise,  Ton  der  später  die  Kede  sein  wird,  trat  wohlthaend  da- 
zwischen. 

Auf  dieser  Reise  dichtete  Goethe  die  Operette  Jery  und  B&tely.  ,Die 
Scene  ist  in  der  Schweiz;  es  sind  aber  und  bleiben  Leute  aus  meiner 
Fabrik.  Kayser  soll  sie  componieren  und  wenn  ers  trifft  wird  sichs  gut 
spielen  lassen ;  es  ist  eingerichtet*  daß  es  sich  in  der  Feme  bei  Licht  gut 

ausnimmt'  Auch  diese  erst  neuerdings  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt 
bekannt  geworden«'  Oper  war  ofienbnr  zur  Geburtstagsfeier  der  Herzogin 
bestimmt    Die  Musik  hielt  aber,  da  Kayser  sie  nicht  lieferte,  auf  and 


Digitized  by  Google 


Weimar  1776-86.  Hofdiohtmigeii. 


471 


wurde  später  von  Seckendorf  gesetzt;  im  Mai  1780  war  Probe,  die  so 
zipinlich  gut  ausfiel;  am  30.  Juni  war  sie  noch  nicht  flott  geworden  und 
erst  am  22.  Juli  1782  gelaugte  sie,  nachdem  mehrfache  Proben  in  Goethes 
Garten  vorgenommen  waren,  zur  Darstellung  und  lief  gut  ab.  An±iLalt 
der  Operette  wni^e  zom  Gebiutstage  der  Hentogin  1780  der  rasch  hin- 
geworfene Aufzog  der  vier  Welt  alt  er  dargestellt,  der  ans  Irrtmn  dem 
J,  1782  zugeteilt  worde.  Jery  und  Bätely  wurde  in  Eom  umgearbeitet.  — 
Im  Jahr  1780  begann  Goethe  Material  für  eine  Lebensgpscbichte  des 
Herzogs  Bernhard  von  Weimar  zu  sammeln  An  Merck  schrieb  er  im 
April:  Jch  habe  dazu  viel  Doeunieute  und  Colleetaneen  zusammengebracht 
und  will,  wenn  ich  erst  den  ächeiterhauieu  gedruckter  und  ungedruckter 
Nachrichten,  Urkunden  und  Anekdoten  recht  zierlich  zusammengelegt,  aus* 
gesdmiückt  und  eine  Menge  schdnes  Baudtwerks  und  Wohlgemchs  drauf 
henungestreut  habe,  ihn  einmal  bei  SCdlOner  trockner  Kachtzeit  anzünden 
und  nuch  dieses  Kunst-  und  Lustfeuer  zum  Vergnügen  des  Publici  brennen 
lassen.'  Im  Juni  denkt  er  schon  darau,  das  Bildnis  des  Herzogs  von 
Lips  stechen  zu  lassen.  An  Lavater  schreibt  er  dabei,  er  sammle  nach 
seiner  Art,  um  aus  dem  Vorrat  bei  glücklicher  Zeit  ein  Feuerwerk  zu 
machen.  ,Sein  und  seiner  Brüder  Familiengemfilde  interessiert  mich  noch 
am  meisten,  da  ich  ihren  Urenkeln,  in  denen  so  manche  Züge  leibhaftig 
wiederkommen,  so  nahe  bin'.  Wollte  er  die  Gegenwart  in  der  Vergangen- 
heit wiedertinuen  oder  aus  der  Geschichte  eine  Folie  der  Gegenwart 
machen?  Es  war  kein  Hof'poeni,  was  ihm  vorschwebte,  aber  &eine  Ver- 
bindung mit  dem  i?'ürsteuhau.se  brachte  ihn  auf  den  Gedanken.  Dabei 
aber  bUeb  es. 

Sehr  bezeichnend  för  Goethes  Art  zu  arbeiten  und  die  Umstände,  die 

ihn  trieben  und  hemmten,  ist  die  Entstehungsgeschichte  seiner  Skizze  nach 
den  Vögeln  des  Aristophanes,  bezeichnend  bis  auf  den  Wortlaut  der  Quellen. 
Montag,  am  12.  Juni  1780  traf  der  Herzog  von  einem  Ausfluge  nach 
Wfirlit'/  wieder  in  Weimar  ein  und  brachte  Oeser  von  Leijtzig  mit:  ,Er 
bleibt  vierzehen  Tage  in  Ettersburg;  er  hat  sich  verbindlich  gemacht,  in 
dieser  Zeit  eine  Dekoration  zu  malen,  und  Goethe  soll  in  eben  dieser  Zeit 
ein  Stück  dazu  Torfertigen;  er  wird*8  thun  und  die  angefangenen  aristo- 
phanischen YOgel  dazu  nehmen.'  So  schreibt  der  Herzog  am  15.  Juni 
an  Knebel;  am  Tage  vorher  Goethe  an  Frau  v.  Stein:  .Oeser  will  in 
Ettersburg  eine  Dekoration  malen  mid  ich  s<:)ll  ein  Stück  machen;  diese 
Woche  bab'  ich  noch  zu  thun;  wenn  es  von  Sonnabend  über  den  Sonntag 
(17. — 18.  Juni)  fertig  werden  kann,  so  mags  gehen,  ich  wills  der  Göch- 
hausen  diktieren  und  wie  iehs  im  Kopf  habe,  soUs  in  12  Stunden  indusiTe 
Essen  und  Trinken  feiiig  sein.  Wenns  nur  so  geschwind  gelernt  und  die 
Leute  ins  Leben  gebracht  wären.  Ich  will  die  Vögel  nehmen,  eigentlidi 
nur  die  obersten  Spitzen  oder  den  Rahm  abschöpfen ,  denn  e<  muß  kurz 
sein.  So  kommt  noch  die  Thorheit  und  macht  uns  neu  zu  schaffen. 
Thut  nichts;  es  bringt  doch  die  Menschen  zusammen,  unterhält  den 
Prinzen,  dem  eine  große  Bolle  zugedacht  ist,  und  bringt  ihn  von  Tiefurt 
weg.'  Es  wurde  Mer  wirklich  der  Anlauf  genommen,  aus  der  Not  eine 
Tugend  zu  machen;  die  aufgedrungene  Arbeit  sollte  zugleich  fiir  die  Er- 
riehung  des  Prinzen  Konstantin  nutzbar  gemacht  werden,  dessen  unge- 
regelte Wirtschaft  in  Tiefurt  allerlei  Maßregeln  nötig  machte,  deren  Ab- 
sicht ihm  nicht  zu  deutlich  und  fühlbar  werden  durfte.  —  Die  ßaschheit, 
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mit  der  Goethe  zu  Ende  zu  kommeo  dachte,  blieb  aus.  Im  Juni  war 
zwar  ,dpr  erste  Akt'  bald  fertig,  und  Goethe  rief  der  Frau  v.  Stein  zu: 
Jch  wollti\  Sie  k/>nnt^n  an  Plattitüden  so  eine  Freude  haben  wie  ich. 
Das  Stück  würde  Sie  herzlich  lachen  machen.'  Sonntag,  am  25.  Juni  war  er 
in  Ettersburg  und  diktierte  der  CkJchhausen  mit  dem  lebhaftesten  Mut' 
willen  an  den  VOgeln.  Oeser  ging  am  28.  Jnni  znrQck;  seine  Dekoration 
war  fertiir;  von  den  Vögeln  heißt  eS  kleinlaut  :  sie  rücken  vor.  Am  FVei- 
tage,  dem  30.  Juni  arbeiten  Schuchmann  und  Mieding  mit  aller  Kraft  an  den 
Masken  zu  den  Vögeln,  und  für  Goethe  sind  einige  Vorfälle  und  dio  Lust 
mit  den  \'ogt'ln,  dii^  er  immer  Sonntags  der  Göchhausen  diktiert  hat,  gute 
Sterne  in  der  Dämmerung  geworden.  Am  Montag  3.  Juli  ist  ,der  erste 
Akt  der  VOgel*  nahe  fertig.  Am  14.  August  ist  beroits  «ne  AbM^rift  der 
VOgel  Torhanden,  die  er  von  Fhm  t.  Stein  xorflckerbittet,  um  sie  seiner 
Matter  m  schicken.  Am  15.  Aug.  (Dienstag)  wünscht  der  Herzog  die 
Vögel  zu  Ende  der  Woche,  ,da  giebts  noch  was  zu  treiben!'  Es  wurden 
rasch  Proben ,  Hauptproben,  Privatprohen  freniacbt  und  am  Abende  des 
18.  Aug-,  ist  ,die  Komödie  ^t  geganiien '  Die  Bearbeitung  des  Ai-isto- 
phaues  war  zur  Bearbeitung  der  Exposition  zusammengeschmolzen,  der 
«erste  Akt'  blieb  d«r  einsige.  Da  wo  das  Lastspiel  bedentend  werden 
maßte,  vor  der  Einrichtnng  des  Staates  derV9gd,  bricht  es  mit  einer 
sophistischen  Rede  ab,  die  ans  nichts  alles  macht,  aber  ein  alles,  das  ein 
nichts  ist.  Goethe  selbst  hatte  seine  mutwillige  Freude  an  den  Platt- 
heiten  des  milusefangenden  Papageien,  de.s  mäusefres.senden  Öchuhus  — 
und  die  unbedingten  Bewunderer  suchen  nach  der  Grundidee  des  Stückes, 
das  über  einige  litterarische  Scherze  und  Schönrednerei  als  Selbstzweck 
nicht  bis  cor  Aa&tellang  der  verkehrten  Welt  gelangen  konnte! 

,In  Ettersburg,'  schrieb  der  Herzog  an  Knebel  (26.  A%g.  1780), 
^cnrieren  die  Künste;  künftige  Woche  wird  aafs  Nene  das  WaMdrAma 
vermehrt  und  verbessert  herausgegeben.'  Er  meinte  Einsiedels  Zigeuaer, 
eine  Oper,  die  mit  Liedern  und  Einlagen  Goethes  versehen  war. 

Der  Geburtstag  der  Herzogin  wurde  17öl  durch  die  Iphigenie  ge- 
feiert Goethe  spielte  wieder  den  Orest  and  hoffte,  trotz  eines  Unwohl- 
seins  (er  litt  am  Halse)  durch  sein  Spiel  vergessen  zu  machen,  daft  ihm 
was  fehle.  Yorker  am  hdL  DreikSnigabend  war  in  der  fürstlichen  Ge- 
sellschaft, in  Gegenwart  des  Prinzen  von  Meiningen,  Goethes  Gedicht 
Epiphaniasfest  im  Kostüm  von  zwei  Siingem  und  Corona  Schröter 
vorgetragen  und  .der  Spaß  wurde  sehr  glücklich  aufgenümmen/  Auf 
einer  der  üblichen  Kedouten  erschien  unt<er  den  Maskenzügeu  der  Zug 
der  LapplBnder  mit  Goethes  Versen  aufgeführt  and  am  16.  Febr.  der 
Auf  sag  des  Winters  (wiederholt  am  8.  Febr.  1782),  wobei  Goethe  den 
Schlaf,  Frau  v.  Stein  die  Nacht  darstellte.  Auf  diese  Lustbarkeiten 
beziehen  sich  die  oben  niitgeteilton  Äußerungen  gegen  Lavater  vom 
Dienst  der  Eit*  Ikeit.  (Ein  am  30.  Mai  an  Kestner  gesandtes  ,Nachspiel' 
waren  die  Vögel). 

iSuch  so  vielen  dramatischen  Unterhaltungen,  die  Goethe  dem  Hofe 
gegeben,  hielt  es  die  Herzogin  Amalie  für  angemessen,  auch  ihm  eins  zu 
bereiten.  Es  waren  damals  dhinensebe  Schattoispiele  sehr  beliebt.  Zwischen 

Licht  and  aufgespanntmi  weißen  Tuche  worden  Figuren  bewegt  ,  die  je 

nachdem  sie  votti  Tjichte  tei*n  waren  odrr  Wun  nahe  kamen ,  klein  oder 
groß  erschienen.    Eine  Spielerei  dieser  Art,  mit  Reimen  und  Musik  von 
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Seckandorf,  wurde  am  28.  Aug.  1781,  dem  32.  Geburtstage  Goethes  ihm 
ZQ  Bhren  in  der  MooshUtte  des  Tieforter  Parin  gegeben:  Min  er  Yens 
Geburt.   Jupiter,  vom  Maler  Kraus  mit  kolossalem  Kopf  TOn  Pappe 

dargestellt,  verschlang  die  Metis,  litt  heftige  Kopfschmerzen;  Ganyn^  l  auf 
dem  Adler  reitend,  reichte  ihm  vergf^blich  die  Nektarschale,  holtü  d^n 
Äskulap,  der,  wiewohl  vergeblich,  den  Kranken  an  der  Nase  zur  A^der 
ließ.  Als  ihm  aber  Vulkan,  vom  Herzoge  dargestellt,  den  Schädel  ge- 
spalten, stieg  Minerva  (Corona  SohrOter)  hervor,  erst  klein,  endlieh  in 
ganzer  Qv<>ße  erscheinend.  Sie  ward  vom  Vater  und  den  anderen  GOttem 
beschenkt,  gesebmückt ,  bejubelt.  Im  dritten  Akte  fknd  die  Göttin  im 
Buche  des  Schicksals  den  heutigen  Tag  als  einen  der  glüeklicbsten  be- 
zeichnet, da  vor  nun  32  Jahren  der  Welt  einer  der  b'^sten  und  woiseston 
Menschen  gesclit^nkt  worden.  Ein  Oenius  schrieb  (iuethes  Namen  in  die 
Wolken,  den  Minerva  mit  dem  Kranze  umflocht  und  die  ihr  gebrachten 
GGttergesclienke,  Apolls  Leier,  der  linsen  BlnmwkrSnze  u.  s.  w.  ihm 
-weihete.  Die  Feitsobe  des  Momns,  an  deren  Biemen  Aves  zu  lesen  war, 
hatte  sie  beiseite  gelegt,  wahrend  in  feurigen  Inschriften  Iphigenie  und 
Faust  bervnrtniten.  Aber  zum  ScbluR  kam  Moraus  wieder  und  hing  auch 
dieses  Attribut  zu  den  rinderen  Woihegeschenken.  (lOetbe  berichtet  der  Frau 
V.  Stein  am  anderen  Tage,  das  Schauspiel  sei  sehr  artig  gewesen,  die  Erfin- 
dung sehr  drollig  und  iiir  den  engen  Raum  des  Orts  und  der  Zeit  sehr  gut 
aosgefahrt   Der  Herzog  selbst  beschrieb  die  Feior  im  Tiefnrter  Journal 

Einige  Monate  ruhten  dann  die  dramatischen  Lustbarkeiten.  Die 
Hei-zogin  Amalie  eröfl&iete  (am  24.  Nov.  1781),  wie  sie  an  Knebel  schreibt, 
das  Theater  mit  einem  Schattenspiele,  welches  die  Geschichte  des  Königs 
Mi  das  repräsentierte;  ,was  darauf  erfolgen  wird,  steht  zu  erwarten.'  Zu- 
nächst erfolgte  (Weihnachten  1781)  von  Goethe  Das  Neueste  von 
Plunders  Weilern.  Nachdem  die  Herzogin  Amalie  ihre  Ghristbesche- 
mngon,  die  in  euiem  gerftumigen  Zimmer  auf  Tischchen,  Gestellen,  Pjra- 
miden  ausgebreitet  waren,  verteilt  hatte,  wurde  ein  auf  einem  vergoldeten 
Gestell  eingerahmtes  bis  dahin  verdecktes  Aquarellbild  des  Malers  Kraus 
enthüllt.  Man  pr1>lickto  durch  die  Fenster  einer  Reihe  von  Dachstuben 
eine  Menge  schreibender  Hiinile  ohne  einen  einzigen  dn7U  mitwirkenden 
Kopf.  Der  Marktschreier  von  Plundersweilern  in  Gesellschaft  Hanswuists 
trat  herein,  begrüßte  die  Ctesellschaft  und  deutete  mit  Goethes  Versen  das 
Bild  ans  auf  die  deutsehe  Litteratur  der  nSchstvergaogenen  Jahre,  den  litte- 
rarischeu  Jahrmarkt  mit  der  Lesewelt,  der  leichtfertigen  Tageslitteratnr, 
dem  Verlage  soliderer  8cliriften.  der  Kritik,  den  Autoren,  unter  denen 
Goethe  sich  selbst  wieder  mit  seinem  Werther  preisgicbt.  Der  Göttinger 
Dicbterbund,  Klopstock  mit  seinen  AnhUngem,  Wielands  Merkur,  die 
pomphaften  Odendichter,  die  tändelnden  Lyriker,  Götz  von  Berlichingen 
und  in  seinem  Gefolge  die  wilde  Jagd  der  Genies,  die  titanischen  Poeten, 
die  deutschtümelnden  Dichter,  das  deutsche  Theater  mit  der  gravitätischen 
Alten  im  Heifrock,  der  Bepiftsentant  des  französischen  Gesdunacks,  von 
einer  kürzlich  angekommenen  jungen  Rott^  bedrJlngt,  die  eine  ganze  Welt 
auf  das  Theater  zusammendrängen  will  —  dns  und  anderes  wurde  mit 
leichtem  Scherze  gestreift,  nicht  ohne  kleinen  Verdruß  einiger  Anwesen- 
den, die  sich  getro£fen  Itihlen  mochten.  Es  war  ein  Vorspuk  der  Xenien 
und  der  Walpurgisnacht 

Ftbr  den  Geburtstag  der  Henogin  1782  hatte  Goethe  ein  Festspiel 
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schon  zu  Anfang  Dezember  1781  entworfen;  am  29.  war  es  fertig,  am 
10.  Januar  wurde  die  erste  Probe  gehalten.  Es  war  Amor,  der  in  den 
Briefen  jener  Zeit  als  Com^die-Ballet  vielfach  erwilhnt  wird.  Eine 
Fee  und  ein  Zauberer,  berichtet  die  Güchhausen  au  Merck,  hatten  einen 
machtigen  Geist  beleidigt  und  sich  dadurch  um  das  Yorreeht  ewiger  Jngead 
gebracht.  Sie  wurden  alt  mit  allen  Feen  und  Zauberern,  die  ihnen  er- 
lieben  waren.  Diese  Strafe  sollten  sie  dulden,  bis  in  gewissen  Bwg' 
klüften  der  große  Karfunkel  gefunden  würde,  dem  das  verzaubert  war, 
was  ihnen  allen  fehlte.  Dazu  v»  reinigten  Fep  und  Zauberer  ihre  Macht. 
Die  Berggeister  wurden  beschworen,  Feen,  (inomen  und  Nymphen  thaten 
ihr  Mögliches,  das  Abenteuer  wurde  bestanden,  der  große  Karfunkel  her* 
beigebracht,  geöffnet,  und  Amor  sprang  heraus.  Augenblicklich  wurden 
aus  einem  Theater  voll  alter  Mütterchen  und  Gnomen  lauter  schöne 
Mudchen  und  Jünglinge.  Bas  Ganze  war  mit  Gesängen  und  TtaMik  ge- 
mischt und  schloß  mit  einem  großen  Ballet,  in  dem  Amor  der  Herzogin  die 
Verse  übergab,  die  unter  den  Maskenzügen  Nr.  5  (A.  1.  H  j  gedruckt  stehen. 

Zwei  Tage  später,  Freitag,  am  1.  Febr. ,  produzierten  sich  auf  der 
Bedoute  nenn  weibliche  Tugenden,  die  in  einem  Beihen,  nachdem  jede 
es  zu  thun  abgelehnt  hatte,  der  Herzogin  durch  die  Bescheidenheit  Kränze 
überreidien  Hefien,  die  mit  einem  Bande  geflochten  waren,  auf  dem 
Goethes  Verse  gedruckt  standen  (Maskenzüge  Nr.  4).  (Graf  Werther 
führte  einen  Anf/.ug  der  vier  Jahreszeiten,  die  er  mit  französischen  Versen 
ausgestattet  hatie). 

Kurz  vor  dem  Geburtstage  der  Herzogin,  am  27.  Jan.  1782,  war  das 
eigentliche  Faktotum  bei  allen  Weimarischen  Theaterlustbarkeiten,  der  Hof- 
tiscUer  und  Theatermeister  Mieding,  nach  l&ngerem  Ki^keln,  doch 
bis  ans  Ende  thiltig,  gestorben.  Gleich  nach  der  Bedeute  fing  Goethe  an, 
seinem  Andenken  einen  Kranz  ä  sa  fii^on  zu  weihen,  wie  der  Herzog  an 
Knebel  schreibt  (8.  Febr.);  ,es  sind  treffliche  Sachen  in  diesem  ange- 
fangnen Werke.'  Am  16.  März  ruft  Goethe  der  Frau  v.  Stein  zu;  .Mieding 
ist  fertig.  Mir  scheint  das  Ende  des  Anfangs  nicht  unwert  und  das 
Ganze  zusammenpassend.'  Das  wunderbare  Gedicht,  das  im  leicbtesteD 
Alltagstone  die  tiefste  Empfindung  ausdrückt,  wollte  Goethe  später  als 
Purentation  auf  sieh  selbst  angesehen  wissen.  Wie  Mieding  auf  der 
liretterwelt  des  Theaters  war  Goethe  auf  der  damaligen  Bühne  der  Welt 
,dor  Mann,  der  nie  crefehlt,  der  sinnreich  schnell,  mit  scbmerzbeladner 
Brust,  den  Lattenbau  zu  fügen  wohl  gewußt.' 

Im  Sommer  1782  faßte  Goethe  mehrere  früher  gedichtete  Lieder  in 
ein  Singspiel  zusammen,  die  Fischerin,  das  auf  dem  natürlichen  Schau- 
platz  im  Park  zu  Tiefurt  wiederholt;  jedoch  nur  das  erste  Mal  zu  Goethes 
Zufriedenheit  dargestellt  wurde.  Es  war  unter  freiem  Hinunel  unter  den 
Brlen  der  Ilm;  ,die  Neuheit  imterhielt,  der  Effekt  war  zu  zerstreut/  be- 
merkt Friedrich  v.  Stein,  der  wohl  nicht  gegenwärtig  war.  Goethe  schob 
die  Schuld  auf  die  Schauspieler;  Corona  Schröter  spielte  das  Dortchen, 
Oberkonsistorialsekretltr  Seidler  den  Kiklas,  Hoftanzmeister  Aulhom  den 
alten  Fischer;  ,8ie  haben  hundert  Schweinereien  gemacht,*  ruft  Goethe  der 
Frau  T.  Stein  abends  nach  der  Darstellung  zu:  ,am  Ende  war  freiHch  daa 
Stück  vorüber,  wie  wenn  einer  nach  einem  Rehe  schösse,  es  fehlte  und 
durch  ein  OhngefÜhr  einen  Hasen  trilfe.  So  ists  mit  dem  Effekt!*  Der 
Hauptcti'ekt  war  wohl  der,  daß  Goethe  es  müde  wurde,  der  ,Großmeister 
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dflr  AlEm*  m  Bein.   Ifit  der  Fisoherio  BohlieBt  fOn  eiste  die  Reihe  der 

Dichtungen  und  ErfinduDL  i:.  die  ilin  znr  Belustigung  des  Hofes  beschäftigt 
hatten.  Die  Geburt  des  Erbprinzen  (2.  Febr.  1788)  hatte  die  Feier 
des  fürstlichen  rinbiu-tstuges  für  än^^  T»ial  /war  ausfallen  machen:  aber  für 
die  darauf  fol^'i  udrn  Festlichkt-ueii  verziciittfk^  (lüethe  auf  die  leichte 
Festspieldichtung  und  suchte  sich,  wiewohl  vergebens,  für  eine  größere, 
seiner  Kraft  witedige  Biohtiing,  den  Elpenor,  za  suuneln.  Dafi  es  ihm 
mdit  gelang,  ist  schon  berichtet  worden.  Ein  dfirftiges  Grstolations* 
oarmeo,  das  14  Ta^e  nachher,  am  15.  Febr.  die  Gebort  feierte,  und  dem 
man  die  Widpi'>N'illigkeit  der  Muse  ansieht,  war  alles,  womit  sich  Goethe 
vernehmen  ließ.  Um  so  schöner  feierte  er  den  Geburtstag  seines  fürst- 
lichen Freundes  durch  das  Gedicht  ,llmenau,  am  8.  iJcptcni bf  r  1783.* 
,Wenn  es  möglich  ist,  schreibe  ich  dem  Herzog  ein  Gedicht  auf  seinen 
Gebnrtatag/  heißt  es  in  einem  Brief  vom  80.  Aug.  1788  an  Frau  t.  Stein. 
Das  Gedicht  ist  ftbrigens  nieht  in  Bmenao,  sondern  in  Weimar  geschrieben; 
Goeihe  war  den  ganzen  Mona!  nicht  in  Hmenau  und  am  wenigsten  auf 
dem  Gickelhabn,  wo  er  spUter  das  Lied  ,Über  allen  Gipfeln'  meinte 
gedichtet  zu  haben*).  In  jenem  Gedichte  an  den  Herzog  stellt  er  die 
früheren  Jahre  der  ersten  Weimarischen  Zeit  wie  ein  ängstliches  Gesicht 
der  Nacht  dar,  das  vor  dem  schon  lange  begonnenen  neuen  Leben  in  Luft 
serflofi.  Der  Fftrst  kennt  lange  schon  die  Pflichten  seines  Standes  und 
schränkte  nach  und  nach  die  freie  Seele  ein.  Das  sdiÖne  Gedicht,  ganz 
mit  Zügen  der  Wirklichkeit  geschaffen  und  doch  in  edelster  Hoheit  über 
den  Dingen  schwebend,  weiht  den  Hörer  in  das  FreundschaftsrerhUltnis 
des  Dichters  und  Fürsten  tief  und  seelenvoll  ein  und  bildet  ein  herrliches 
Seitenstück  zu  dem  auf  Miedings  Tod,  mit  dem  es  im  Stil  nichts  und 
doch  im  Innersten  &st  alles  gemeinsam  hat.  Bdde  zeigen,  daß  Goethe, 
wenn  die  ümstftnde  es  mdgUch  machten,  noch  jedem  Stoff  tind  jeder 
£Kämmung  gewachsen,  ,noch  immer  bei  sich  selbst  zu  Hause  war  und  vom 
Grundstock  seines  Vermögens  nichts  zugesetzt  hatte  *  —  Für  den  30.  Jan. 
1784  ordnete  er  noch  den  PI  n  n  f»te  n  tan  7,  utvI  stattete  ihn  mit  Versen 
aus,  in  denen  er  mit  allerlei  Allegorien  (bekaüiiiiiL-h  auch  ein  übler  Er- 
satz für  Poesie)  die  Glückwünsche  für  den  neugeborenen  Erbprinzen,  die 
Hntter  und  das  ganze  Hans  nachholte,  die  ihm  im  Jahre  vorher  so  schwer 
geworden  waren.  Die  Operette  Scherz,  List  und  Rache,  die  schon 
1784  begonnen  war  und  im  SpSt jähre  1785  vollendet  wurde,  fand  wenig 
Beifall.  Der  Herzog  schreibt  am  25.  Dez.  1785,  etwas  erfribthe  das  beßre 
Publikum  Kaysers  Komposition  zu  Goethes  neuester  Operette,  daß  die 
Operette  selbst  einen  derartigen  Eindruck  gemacht  habe,  erwähnt  weder 
er  noch  irgend  sonst  jemand;  Goethe  selbät  suchte  sich  später  damit  zu 
trOsten,  daß  ihn  ein  dunkler  Begriff  des  Intermezzos  yerfOhrt  habe  nnd 
znglei^  die  Last»  mit  Sparsamkeit  und  Kar^^it  in  einem  engen  Banme 
viel  za  wirken.  Von  der  Ausführung  weiß  er  kaum  Entschuldigendes  zu 
sagen.  Scapin  nnd  Scapine  betrügen  den  Dottore  um  hundert  Dukaten, 
die  er  als  Erbschaftsgut  einer  Muhme  erschlichen  hat.  Für  einen  recht- 
lichen Deutschen,  bemerkt  Goethe  verdrießlich,  habe  der  freche  Betrug 

♦)  Brief  813  an  Zcltor,  vom  4.  Fnpt.  l«3!.  Goptho  war  am  6.  Sopt.  in  "Weimar,  am  9.  in 
I^aDKenstoin  b«i  doi  Marqnise  Branconi  zwischen  Blankenburg  und  Ualbentadt.  Er  wollte  mit  Fritz 
T.  8l«iii  «Im  BanniM  madiMi  ml  IwM*  wHt  UitaidM  aool»  Z«it,  flb«r  Ilawoaii  sa  gabtn  md  dte 
Beil*  4«  Ua«<8<B4  *v  ImUJgw. 
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kernen  Reiz,  während  Italiener  und  Fransosen  sich  dann  wohl  ergCtzen 
mOehten.  Die  Form  ist  die  der  Commedia  doli'  arto,  und  als  Merk> 

mal  dpr  immpr  lipftiger  werdenden  Rphnsucht  nach  Italien,  übpr  das 
er  in  jenen  Jahren  viel  las,  hat  die  Operette  persönlichen  Wert;  sie  war 
das  Vorherkostea  der  Genüsse  eines  Landes,  das  er  glaubte  erreichen  7a 
müssen,  wenn  er  nicht  untergehen  solle.  Ehe  die  Erzählung  bis  zu  dem 
entscheidenden  Scfadtte  folgt,  muß  der  Beriebt  Aber  seine  Süßem  Schick- 
sale,  so  weit  sie  nicht  durch  die  amtliche  Stellnng  bedingt  oder  yeranlaßt 
waren,  kurz  nachgeholt  werden. 

Unbefriedigt  mit  Einem,  was  ihn  <!;ar\7.  hittte  ausfüllen,  wenigstens 
neben  seiner  Weltrollp  ihn  in  jedem  Äugenblicke  voll  g'esammelt  sich 
selbst  bütte  wiedergeben  können,  das  große  anvertraute  Talent  zwischen 
der  Losung  großer  Probleme  uid  nur  Ar  den  AugenbCek  geltei^em 
Tand  serspUttemd  und  deshalb  nicht  selten  an  der  wahren  Begabung  irre^ 
im  selben  Odemzug  yoII  titanischen  Selbstgefühls  und  äußersten  Klein- 
muts,  griff  er  nach  alten,  oft  versuchten  und  nie  erprobten  Mitteln,  um 
sieli  Halt  und  Ziel  zu  ^eben.  Wäre  es  bloße  7erstreunnf]^  goweson,  was 
er  suchte,  so  dürfte  liier  kaum  davon  die  Ked>  si  in;  (  S  war  niobr:  er 
täuschte  sich  mit  dem  i räume,  als  sei  bildende  Kunst  und  Wissenschaft 
für  ihn  nicht  Mittel  zum  Zweck,  sondern  Lebensberol  Er  zeichnete, 
tuschte,  malte  in  Ol,  Aquarell  und  auf  Poizellan,  er  machte  Silhouetten, 
ätzte  und  damit  es  ja  noch  bunter  in  seinem  TC  ]  fe  werde,  versuchte  er 
die  edle  Kunst  des  Gießers;  aber  nach  langen  Versuchen  in  allen  diesen 
Künsten  und  Künsteleien  sah  er  zwar  tflglich  mehr  ein,  wie  nur  eine 
anhaltende  mechunische  Übung  endlich  das  Geistige  auszudrücken  föhig 
mache  und  daß  es,  wo  jene  nicht  sei,  eine  hoble  Begierde  bleibe,  dieses 
im  Fluge  schießen  zu  wollen;  aber  er  ließ  dennoch  nicht  ab,  und  glaubte, 
er  mtlsse  sich  nur  die  Freiheit  schaffen,  jene  Mechanik  anhaltend  zu  üben, 
es  könne  dann  am  Gelingen  nicht  fehlen.  So  begann  er  in  Rom,  wie  er 
in  Weimar  geendet  hatte.  Mit  der  Philosophie  nahm  er  es  nirht  ganz 
so  erusthuft.  Gewohnt,  sich  aus  dem  Ganzen  ins  Einzelne  hinein  zu 
arbeiten  und  eines  realistischen  Bodens  eben  so  sehr  bedürftig  wie  den 
Spekulationen  aus  metaphysischen  Gegenden  aUiold,  konnte  ihm  unter 
den  Philosophen  der  Zeit^  so  weit  er  sie  kannte,  keiner  imponieren,  und 
imponieren  mußte  ihm,  wer  ihn  zu  nachdenkender  Teilnahme  mitziehen 
wollte.  Kr  las  Aristoteles  und  Cardan,  flüchtete  sich  immer  gern 
wieder  zu  Spino/a,  der  ihm  alles  so  einfach  und  ebenso  eindririfrlich 
sagte,  was  er  sich  oft  selbst  nicht  sagen  konnte.  AV)er  auch  dieser 
Liebling  und  treue  Freund  war  nicht  mächtig  genug,  ihn  für  die  Philo- 
sophie hinzunehmen,  folls  sie  mehr  sein  wollte,  als  stiller  immer  aufim« 
findender  Rückzug. 

Gar  zu  gern  hätte  er  der  großen  formenden  Hand  nächste  Spuren 
entdecken  mögen.  Aber  auch  hier  war  die  Ungeduld  dieselbe  wie  in  der 
Kunst.  Was  er  in  Straßbur*,'  vom  Bau  des  menschlichen  Körpers 
gelernt,  war  mehr  aus  Wißbegierde  als  Wissenschaftstrieb  geschehen  und 
l&ngst  lückenhaft  und  verbleicht  Er  ließ  sich  von  Loder  in  Jena  des- 
halb  alle  Beine  und  Muskeln  erklKren,  und  um  das  kaum  Gelernte  nicht 
wieder  zu  verlieren,  nahm  er  sich  vor,  es  gleich  wieder  zu  lehren.  Gleich* 
lautend  als  ob  er  aus  einem  Programme  abschreibe,  meldet  er  am  14.  NoT. 
1781  an  Merck  und  Layater»  er  wolle  auf  der  Weimarischen  Zeichnung«- 
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akademie  den  Winter  mit  den  Leihrem  und  Schülern  den  Knodieobaa  det 

mpnschlicheu  Küi*pprs  diircbgehon,  sowohl  mu  ihnen  als  sich  zu  nutzen, 
sie  auf  dasi  Merkwürdige  dieser  einzigen  Orstalt  zu  führen  und  sie  da- 
durch auf  die  erste  Stufe  zu  stellen,  das  ÜeJtutende  in  der  Nachahmung 
sichtlicher  Dinge  zu  erkennen  und  zu  suchen.  Zugleich  hehandle  er  die 
Knoohen  als  einoi  Text,  woran  aioh  aUea  Leben  und  alles  Menschliohe 
anhingen  laaae;  er  habe  dabei  den  Vorteil,  sweinud  die  Wodie  Offentlieh 
an  reden  und  ^ch  über  Dinge,  die  ihm  wert  seien,  mit  anfinerksamen 
Menschen  zu  unterhalten,  ein  Vergnügen,  dem  man  in  unserem 
gewöhnlichen  Welt-,  Geschäfts-  und  Hofleben  gilnzlich  ent- 
sagen müsse.  —  Kaum  hat  er  zu  Ende  des  Jahres  1784  den  ersten 
osteologischen  Versuch,  wodurch  er  den  Zwischenknochen  auch  dem 
HeuBchen  soeignet,  an  Camper  abgesandt,  als  er  schon  daran  denkt,  den 
Kassier  ElephantenschAdd  za  erlftutenu  Ein  Mikroskop  wird  angestellt, 
am  die  Versuche  RoBwnratt  mit  Frühlingseintritt  nachzubeobachten  und 
auf  ihre  Richtigkeit  zu  prüfen.  Und  im  Frühling  des  Jahres  1780  sind 
Botanik  und  Mikroskop  Hauptfeinde,  mit  denen  er  zu  käirtpfrn  hat; 
schon  im  Sommer  meldet  er  Jacobi:  ,im  Pflanzenreich  werde  ich  nach  und 
nach  reeht  einheimiseh.*  In  herbis  et  lapidibos  sucht  er  das  Göttliche. 
Er  steigt  anf  die  hohen  Gipfel  und  kriecht  in  die  Tiefen  der  Erde, 
sammelt  Gestein  und  hat  sich  den  mineralogischen  Studien  mit 
einer  völligen  Leidenschaft  ergeben  und  genießt  sehr  große  Freude  daran. 
Yom  Olpf^-l  Ins^^lsh^rges  bis  ins  Würzburgische,  Fuldlsche,  Hessische, 
Kuiaäülijiiaclie  bis  über  ilit  Saale  hinüber  und  wieder  so  weiter  bis  Saal- 
feld und  Koburg  herum  hat  er  seine  schnellen  Ausliüge  und  Aus* 
schickongen  getrieben,  hat  die  meisten  8t«n-  nnd  Gebirgsarten  von  allen 
diesen  Gegenden  beisammen  nnd  findet  in  seiner  Art  za  sehen  das 
bißchen  Metallische,  das  den  mühseligen  Menschen  in  die  Tiefen  hinein- 
lückt,  immer  das  Geringste.  Ihm  haben  sich  die  allgemeinsten  Ideen  er- 
geben, und  er  hat  gewiß  einen  reinen  Begritf,  wie  alles  aufeinander  steht 
und  liegt,  ohne  Prätension,  auszuführen,  wie  es  auf  einander  gekommen 
ist.  So  rührt  ihn  das  Weltwesen  nicht  sehr;  sein  Geist  ist  ihm  nahe, 
sein  Hen  fremd.  —  Dazwischen  wieder  Stadium  der  Architektur, 
die  ihn  frflher  auf  Münster  nnd  Dome  geführt  hatte  und  nun  (im  Not.  1778) 
mit  eifrigen  Gedanken  an  einen  Theaterbau  eifttUte,  daß  er  unablASsig 
krizzelte  und  verkrizzelte,  bis  er  mit  Aufstellung  eines  Modells  sagen 
mochte:  dabei  bleibts.  Aus  dem  Bau  wurde  jedoch  nur  die  Einrichtung 
des  Redouteuäaales  zum  Theater  (Mai  1779),  das,  so  lange  der  Hof  seine 
dramatischen  Wünsche  mit  dem  Liebhabertheater  befriedigen  konnte,  toII- 
kommen  genügte. 

,Ach,  ich  bin  des  Treibens  müde!*  seufzte  er  am  Hang  des  Etters- 
beiges  im  Februar  1776,  und  im  Vorwinter  des  folgenden  Jahres  trieb 
ihn  Ungeduld itre  Unruhe  plötzlich  zur  Flucht.  Der  Herzog  ritt  am 
2y.  Nov.  177  7  mit  den  Genossen  und  iJieueru  seiner  Waidmannslast  zu 
jagen  aus.  Goethe  wai*  dabei,  trennte  sich  aber  heimlich  und  ritt  vom 
Jagdgefolge  seitab  dem  Ettersberge  sa  nnd  in  wunderbar  dunkler  Yer* 
wimmg  seiner  Gedanken  hinflber  nach  Sondershansen.  Der  ganze  Tag 
leuchtete  in  anendlicher  gleicher  Reinheit.  Am  nüehsten  Tage,  es  war 
ein  Sonntag,  brach  er  von  Sondershausen  auf  und  kam  über  den  Kyfi- 
hftuser  durch  die  goldne  Aue  nach  Noidhausen  und  abends  mit  Boten 
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und  Iiatemen  nach  Ilfeld.  Mit  Mühe  fand  er  hinter  einem  Bretterv»  r- 
snhlagp  ein  ünterkommon  und  sah  durch  Astlöcher  tiuf  eine  frOhliabe 
Festtiifel,  an  der  Knmmissarien  der  höchsten  Höfe  ein  beendigtes  Geschäft 
beschmaustpn.  \ou  Ilfeld,  diis  er  früh  um  7  Uhr  verließ,  gelangte  er 
am  2.  Dez.  mit  einem  Boten  ^jegen  Mittag  nach  Elbingerode.  Das  Wetter 
war  gielind,  leiser  Begen  hcgrüBte  Um  auf  dem  heirlichen  Eiiitritt  in  den 
Harz.  Der  Bergweg  wand  eich  dnreh  Felsen  empor.  Im  düstem  von 
Norden  her  pich  heraiiwalzenden  Schneegewölk  schwebte  hoch  «n  G^ier 
über  ihm  Hier  begann  jenes  Gedicht  .Dem  Geier  frlpiüb,'  das  als  Denk- 
mal dieser  Harzreise  ijn  Winter  die  Ausleger  quälte,  bis  Goethe  ihnen 
mit  deu  Thatsachen  das  einfachste  Verständnis  aufschloß,  das  sie  dennoch 
nicht  faßten,  wie  sie  denn  den  im  Gebüsch  sich  verlierenden  Dichter  mit 
dem  Menschenbasser,  sa  dem  ihn  der  Pfad  durch  die  Ode  ftlfann  soll«  an 
Tautologien  gewöhnt,  zusammen  warfen.  Nachdem  Ch>etfae  die  Bau- 
mannsh(^hle  besucht  hatte,  kehrte  er  nach  Elbingerode  zurück  und  machte 
am  3.  die  /wpi  Stunden  bis  Wernigerode,  wo  er  den  menschenhasserischen 
SelbstqnJiler  i'lessing  unter  fremdem  Namen  besuchte.  Briefe  desselben 
hatten  ihn  angezogen.  In  der  ,Campagae  in  Frankreich'  macht  er  eine 
SchUdenmg  tob  diesem  Mensehen,  die  Tiel  ehw  Diehtung,  als  WalizlMit 
sein  wird.  Plessing  selbst,  der  allerlei  hat  drucken  lassen,  gab  auch  mm 
8elbstschilderun<^'*),  die  der  Ooethischen  wenig  entspricht.  Goethe  spazierte 
mit  ihm  auf  die  Berge  und  verbrachte  den  Tag  fast  gan?  mit  ihm.  Am 
folgenden  Tage  (Donnerstag,  dem  4.  Dez.)  g^ing  er  über  Tlsenburg  bei 
grininiigpin  Wetter  nach  Goslar,  wo  er,  bei  ScheÖ'ler  einkehrend,  viel 
Väterliches  fand,  so  daß  ihm  ,bei  der  schönen  Phiüsterei  im  Hause'  ganz 
wohl  ward.  Auf  diesem  dunkeln  Zuge  in  den  Hars,  rOhmt  er,  habe  er 
wieder  liebe  su  der  Klasse  von  Menschen  gewonnen,  die  man  die  niedeore 
nenne,  die  aber  gewiß  für  Gott  die  höchste  sei;  da  seien  noch  alle 
Tugenden  beisammen.  T?eschrUnktheit.  »""TPriügsamkeit,  gerader  Sinn,  Tr^np. 
Freude  über  das  leidlichste  Gute,  Harmlosigkeit,  Dulden  und  Ausharren. 
Er  war  unbekümmert,  wie  sich  die  Irrfahrt  enden  werde;  so  gewohnt  war 
er,  eich  vom  Schicksal  leiten  zu  lassen,  daß  er  gar  keine  Host  mehr  in 
sich  spürte;  nur  mancihmel  dSmmerfcen  leise  TMnme  tou  Soiglidikeit 
wieder  in  ihm  auf,  die  aber  auch  schwanden.  Während  des  argen  Begen- 
wetters  am  Freitage  durchkroch  er  die  Bergwerke  des  Rammelsbei^pes  und 
besah  am  nä<!hsten  Tage  die  Messingarb^^it  und  die  Hüttenwerke  im  Oker- 
thale.  Er  hatte  den  Namen  Weber  angenommen  und  galt  für  einen  Maler. 
Es  war  ihm,  als  wenn  er  sein  Verhältnis  zu  den  Menschen  und  Sachen 
weit  wahrer  fühlte;  eme  reine  Buhe  und  Sieherfaeit  nmgab  ihn;  aber  er 
fohlte  Heimweb,  als  wenn  ihm  sein  Thal  wie  ein  Sota  angebunden  wire. 
Am  7«  Des.  mittags  ritt  er  nach  Klausthal,  wo  ihn  die  seltsame  Empfin* 
dung  befiel,  aus  der  Reichsstadt,  die  in  und  mit  ihren  Pnvilegien  rer- 
niodeHe ,  da  hinaufzukommen,  wo  vom  unterirdischen  Segen  die  Berg- 
stildte  fröhlich  nachwuchsen.  Montags,  am  8.  fuhr  er,  da  der  Hauptzweck 
der  Fahrt  außer  dem  Besuch  bei  Tlessing  unmittelbares  Anschauen  des 
Bergbaues  war,  in  der  Eaioline  und  Dorothee  ein,  den  Kaohnuttag  log 
er  sich  durch,  spazierte  und  trieb  Spaß  mit  den  ?k«mden;  die  Mensdien* 
Wirtschaft  durcheinander  unterhielt  ihn  bis  zur  Nacht.   In  seiner  Yer' 


*)  Q«4ni«kt  in  d«r  ISmm  Bsdintt  Monatnchzlft  180».  I.  S  f. 
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kappnng  sah  er  tiglioh,  wie  leicht  es  werde,  ein  Schelm  zu  sein  und  wie 
viel  Vorteile  einer,  der  sich  im  Augenblick  verleugne,  über  die  harmlose 

Selbstigkeit  der  Menschen  ^»ewinnen  könne.  Nieman'l  machte  ihm  mehr 
Freude,  als  die  Hundst'iitter,  die  er  nun  ganz  vor  sich  gewähren  und  ihre 
Rolle  gemUcblich  ausspielen  ließ.  Den  Nutzen  aber,  den  es  aut  seinen 
ph&ntastischea  Sinn  habe,  mit  lauter  Menschen  umzugehen,  die  ein  be* 
stimmtes  einfaches  dauerndes  wiehtigies  Geschftft  hatten,  erklärte  er  für 
unsäglich.  Es  war  wie  ein  kaltes  Bad,  das  ihn  aus  einer  bürgerlich« 
wollüstigen  Abspannung  wieder  zu  einem  neuen  kräftigen  Leben  zusammen- 
zog. Am  9.  war  er  früh  auf  den  Hütten,  besah  nachmittags  Ilsemanns 
Kabinett  und  kam  ubi-nds  nach  Altenau.  Am  1 0.  frilh  stieg  er  zum  Torf- 
buuse  hinauf.  Das  Ziel  seiner  Sehnsucht,  der  Brocken,  lag  von  Nebeln 
yerhfiUt  unsichtbar  Tor  ihm.  Der  FOrster  auf  dem  Torfhause  yersichertet 
es  sei  unmOgüeh,  Unaufeasteigen,  droben  sei's  wie  Uer,  alles  Nebel  und 
Nebel.  Aber  die  Nebel  teilten  sich,  der  Brocken  lag  klar  wie  ein  Ge- 
sicht im  Spiegel  vor  ihnon,  und  der  Mann  erbot  sich,  den  Fremdi-n 
hinaufzuführen.  Bald  nach  Eins  waren  sio  droben.  ,Heitrer  herrlicher 
Tag,  rings  die  ganze  Welt  in  Wolken  und  Nebel,  oben  alles  heiter.  Was 
iät  der  Mensch,  daß  du  sein  gedenkest!'  üm  vier  Uhr  zurück;  bei  dem 
Förster  in  Herberge.  Goethe  kehrte  dann  über  die  Altenau  nach  Klaus- 
thal zurück,  eilte  über  Andreasberg,  Lauterberg,  Duderstadt  (13.  Dez.), 
Mühlhausen  (14.)  und  Eisenach  (15.),  wo  er  den  Hetzog  wiedertraf,  nach 
Weimar  heim.  Dienstag,  am  16.  Dez.  war  er  wieder  im  alten  Lebens- 
gleise. Auf  der  Eeise  fand  er,  daß  man  gar  nicht  zu  reisen  brauchte, 
wenn  man  bei  sich  etwas  lernte.  Der  unbefangene  Verkehr  mit  allerlei 
einÜBcheu  thfitigen  firemden  Hensehen,  denen  man  die  h^ste  Fktttension 
«ntgegenbringe,  keine  PrStension  zu  haben,  und  die  deslialb  den  Menschen 
nur  ffir  das,  was  er  ohne  das  Beiwerk  der  Welt  an  sich  selbst  ist, 
nehmen,  reifte  in  ihm  den  Entschluß,  seinen  zwanzigjährigen  fürstlichen 
Freund  über  kurz  oder  lang  aus  der  gesellschaftlichen  Abspannunt^  durch 
ein  ilhnlicbes  kaltes  Bad  zu  führen  und  zu  neuem  Leben  zu  kriiftigen. 
Vorher  hatte  er  unerwartet  noch  eine  andere  Wendung  der  Dinge  mit 
dardizumaehen. 

Als  östenraich  nach  dem  Tode  des  Kurfürsten  von  Baiem,  Max 

Josephs  m.,  ungerechte  Ansprüche  auf  die  baierischen  Lande  erhob,  denen 
Friedrich  TL  entschiedenen  Widerspruch  und  f^pwaffneten  Widerstand  ent- 
gegensetzte, erwachte  (im  April  1778)  in  dem  jugendli.-hen  Ht-rzo^i;  das 
Kriegsgefühl,  und  Goethe  selbst  scheint  davon  erfaßt  worden  zu  sein,  wenn- 
gleich er  besorgen  mochte,  dafi  der  Weimurische  Nachen  von  den  Orlog- 
sehiften  gequetscht  werden  kOnne.  Der  Herzog  war  rasch  entschiedeD* 
Vielleicht  daß  er  hoffte,  alte  A nsprüche  seines  Hauses  unter  Beistand 
seines  Großobeims,  Friedrichs  IL,  in  oder  nach  dem  Kriege  durchzusetzen, 
vielleicht  war  es  nur  die  jugendliche  Kampflust,  die  ihm  din  Führung  eines 
B>egiments  unter  der  Ticitung  des  großen  Feldhemi  reizend  <  )  s*-}irin<'n  ließ. 
Er  ging  nach  Berlin;  Goethe  war  ihm  nach  Leipzig  (10.  Maij  vorange- 
gangen; ihm  folgte  der  Hersog;  am  18.  reisten  ne  m  Begleitnng  der 
Kaanmajunker  Wedel  und  ▼.  Ahlefeld  nach  Dessau,  wo  der  Dichter 
in  dem  zauberischen  Frühling  des  WöiUtser  Parkes  dem  Ziele  drama- 
tischen Wesens  immer  nfiher  zu  kommen  meinte,  da  es  ihn  nun  immer 
n&ber  angehe,  wie  die  Großen  mit  den  Menschen  und  die  Götter  mit  den 
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Großen  spielen.  Als  er  in  Potsdam  nnd  Berlin  gewesen  wnr,  den  ^ten 
Fritz  und  sein  Wesen  gesehen,  sein  Gold,  Silber,  Marmor,  Allen,  l'apa- 
geien  und  zerriüuen  Vorhänge,  als  er  über  den  großen  Menschen  seine 
eigenen  Lumpenhunde  hatte  rUsonnieren  hören  und  von  der  Bewegung  der 
Puppen  auf  die  yerborgenen  fittder,  besondexs  auf  die  gfoBe  alte  Waise, 
F.  R.  gezeichnet,  mit  tausend  Stiften,  die  diese  Melodien  eine  nach  der 
anderen  hervorbringe,  schließen  lernte:  da  bekennt  er,  daß  ihm  die  Götter 
zwar  Gleichmut  und  Beinheit  aufs  Bchünste  erhalten,  aber  daß  die  Blüte 
des  Vertrauens,  der  Offenheit,  der  hingt  benden  Li(  be  täglich  mehr  wt  lke. 
Sonbt  war  seine  Seele  wie  eine  Ötadt  mit  geringen  Mauern,  die  hinter 
sich  eine  GitadeUe  anf  dem  Bwge  hat;  das  Schloß  bewaehte  er,  und  die 
Stadt  lieft  er  in  Krieg  und  Frieden  widirloB;  mm  fing  er  an,  auch  die  m 
befestige  und,  fügt  er  hinzu,  wilrs  nur  indes  gegen  die  leichten  Tmppen. 
Die  eisernen  Reifen,  mit  denen  sein  Herz  eingefaßt  wurde,  trieben  sich 
täglieh  fester  an,  daß  endlich  gar  nichts  mehr  durchrinnen  werde.  Aber 
So  viel  konnte  er  sagen:  je  größer  die  Welt,  dpstn  <_rnrsf i<_f»'r  wird  die  Farce., 
und  er  schwört,  keine  Zote  und  Ebelei  der  iiaiiäwuibüiiden  sei  so  ekel- 
haft, als  das  Wesen  der  Grofien,  Mittleren  mid  Kleinen  durcheinander. 
So  tief  waren  seine  schönen  Hoffnungen  herabgestimmt  nnd  die  seinaa 
fürstlichen  Freundes  nicht  minder,  ,daß  er  die  Götter  bat,  ihm  seinen  Mut 
und  Geradbinn  zu  erhalten  bis  ans  Ende  und  daß  sie  lieber  das  Ende 
möchten  vorrücken,  als  ihn  d<  n  letzten  Ttil  des  Zieles  lausig  hinkriechen 
lassen.'  Das  war  auch  ein  kaltes  Bad  und  auch  kein  unwohlthlUiges, 
aber  nur  erkältend,  nicht  zu  neuer  Kraft  und  neuem  Leben  erfrischend. 
Am  21.  Mai  waren  die  Beisenden  nodimals  in  Potsdam,  verweilten  dann 
einige  Tage  bei  dem  Fürsten  in  Dessau,  wo  Goethe  Basedow  wiedersah, 
und  trafen  am  1.  Juni  wieder  in  Weimar  ein.  In  Berlin  hatte  Goethe  die 
Kars ch in,  die  ihn  beverste,  und  Chodowiecki  besucht;  am  Tage  vor  seiner 
Abreise  wollte  er  auch  Mendelssohn  besuchen,  dieser  nahm  ihn  jedoch, 
wahrscheinlich  weil  er  ihn  früher  erwartet  hatte,  aus  Empündlichkeit  nicht 
an.  Nach  Tieeks  Ewahlnng  bitte  er  ancb  den  Dicditersonderling  Barmann 
aufgesncht,  der,  als  Goethe  seinen  Namen  genannt,  einen  Frendenspning  ge- 
than  und  sich  dann  auf  dem  Boden  wie  ein  Kind  heromgekoUert  luibe.  Anf 
Goethes  Befremden  über  dies  Bezeigen  habe  er  gerufen,  er  wisse  seiner 
Freude  keinen  Rat,  und  Goethe  habe  sich  lachend  zu  ihm  geworfen  —  eine 
Erzählung,  dif.  abgesehen  davon  daß  sie  auch  von  Burniann  und  M.  Claudius 
berichtet  wird,  auf  Goethe  im  Jahre  1778  sehr  übel  passen  will. 

In  Tertranten  Gespillcben  verabredete  Goethe  zn  Anfang  August  1779 
mit  dem  Herzoge  eine  Herbstreise,  die  ffir  Weimar  bis  anf  den  leMen 
Augenblick  ein  Geheimnis  blieb,  selbst  Frau  v.  Stein  erfuhr  kurz  vor  der 
Abreise  nur  den  nlichsten  Zielpunkt.  Wenige  Tage  nach  dem  Geburts- 
tage trat  der  Herzog,  der  unter  dem  Namen  des  Oberforstineisters 
v.  Wedel  reiste,  mit  Goethe,  und  dem  Kammerherm  v.  Wedel  und  wenigen 
Dienern  (darunter  Goethes  Philipp  Seidel)  die  Fahrt  an  (12.  Sept).  Gleich 
in  Kassel,  wo  sie  yom  14.  an  unter  denen  Henrlichkdtan  hemmwan- 
delten und  eine  Menge  in  sich  hineinsahen,  hatte  der  Herzog  Gdegenhmt^ 
zu  erproben,  wie  vorteilhaft  es  einem  tüchtigen  Fürsten  sei,  unerkannt 
mit  tüchtigen  Leuten  zu  verkehren.  Georg  Forster  wurde  abends  zu 
Tische  geladen;  da  Goethe  sich  nicht  genannt  hatte,  erkundigte  er  <\rh 
bei  ihm  nach  ihm  selbst;  den  Herzog  kannte  er  nicht  und  hielt  ihn  lur 
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den  Oberforstmeister;  um  so  freimütiger  sprach  er  von  großen  Ueiteu 
flbeiliaupt  und  mdnte  später,  es  mOge  Goetiio  Mtbe  gekostet  lisben,  bei 
einigen  Gelegenheiten  über  seine  Trenbendgkeii  nicht  4o8zapnudien/  In 
dem  Herzog  fand  er  einen  artigen  kleinen  Mann,  der  ziemlich  viel  wnßte, 
tehr  einfach  war,  viel  frag,  doch  .teinmal  albern'.  Für  einen  zweiund- 
zwanzigjährigen  FürBten,  der  seit  vier  Jahren  sein  eigner  Herr  war,  fand 
er  viel  mehr  in  ihm,  als  er  erwartete.  Die  unbefangen  gemachten  Äuße- 
rangen  waren  dem  Herzog  ,ohne  Zweifel  Heb';  wenigstens  wurde  Forster 
om  17.  meder  ta  Mittag  gebeten  und  wieder  viel  emgefingt,  wie  es  in 
der  Sftdsee  aussehe.  ,Goethe,*  ftoAert  Forster  nach  diesem  Zusammen- 
treffen, ,ist  ein  gescheuter,  vemOnftiger,  schnellblickender  Mann,  der  wenig 
Worte  macht;  gutherzig,  einfach  in  seinem  Wesen.  Männer,  die  sich  nus 
dem  großen  Haufen  auszeichnen.  Rind  nicht  zu  bescli reiben;  der  Ghairnkter 
eines  Mannes  von  hohem  Gemus  ist  selten  wetterleuchtend  und  über' 
trieben,  er  bsstebt  in  einigen  wenigen  Schatfciemngen,  die  man  seben  md 
hömn  moft»  aber  nioht  besehrobui  kann'.  —  Oleieli  nacb  Hittag  (16.) 
rsiaten  sie  von  Kassel  weiter  und  wurden  am  Bonntagabend  (18.)  in 
Frankfurt  mit  viel  freundlichen  Gesichtern  empfangen.  Goethes  Vater 
war  in  den  vier  Jahren  gealtert,  stillery  sein  Oedftohtois  nahm  ab;  die 
Mütter  noch  in  alter  Kraft  und  Liebe. 

Mittwoch,  am  22.  Septbr.  um  12  Uhr  mittags  nahmen  die  Beiseuden 
in  der  Oaaä  saute  bei  der  Fraa  i^'a  Absdbied  und  litten,  ^n  Merek  bis 
Ebentadt  bereitet,  der  BeigstraAe  so.  Freitag  Mittag  am  24.  Septbr. 
wvrten  sie  Speyer  gegenüber  auf  die  Fähre.  Goethe  schreibt:  ,Dem 
H^r/og  thuts  sehr  wohl,  We<3pl  ist  vergnügt.  Die  Schweiz  liegt  vor  uns, 
und  wir  hoffen  mit  Beistand  des  Himmels  in  den  großen  Gestalten  der 
Welt  uns  umzutreiben  und  unsere  Greister  im  Erhabenen  der  Natur  zu 
bttden.*  In  Weimar  wolltea  sie  nach  Frankfurt,  in  Kassel  nach  Darmstedt» 
in  Fraakfturt  nach  StralNrarg  tmd  in  Speyer  nach  der  Schweis.  In 
Speyer  fSasteten  sie  mit  dem  Domherrn  Beroldingen  sehr  gat.  Abends  bei 
schönem  Mondenschein  fahren  sie,  da  sie  ihre  Pferde  vorausgeschickt 
hatten,  nach  Rhein7abern,  wo  sie  um  11  TJhr  ankamen.  Sonnabend 
mittags  (25.)  waren  sie  in  Selz.  ,eine  glückliche  Gegend,  noch  alles  grün, 
kaum  hie  und  da  ein  Buchen-  oder  Eichenblatt  gelb;  die  Weiden  noch 
in  ibrer  sUbeman  Schtehsiti  ein  müder  willkommner  Atem  dorefas  ganas 
Laad.  T^ranben  mit  jedem  Scbritt  und  Tage  besser;  jedes  Baneibaiis  mit 
Beben  bis  unters  Dadi,  jeder  Hof  mit  einer  großen  vollhangenden  Laube. 
Himmelsluft  weich,  warm,  feuchtlich,  man  wird  auch  wie  die  Trauben 
reif  und  süü  m  der  Speie.  Der  Rhein  und  dio  klaren  Gebirge  in  der 
Nahe,  die  abwechselnden  Wälder,  Wiesen  und  garteamUßigen  Felder  raachen 
dem  Menschen  wohl  und  geben  mir  eine  Art  Behagens,  das  ich 
lAnge  entbehre.'  Die  UebUciie  Qegend  weckte  alte  Erinnerungen.  Wlh- 
rend  die  anderen  ihre  Beise  grade  aof  Straßbnxg  fortsetzten,  ritt  Goethe 
etwas  seitwärts  nach  Sesenheim,  fand  daselbst  die  Familie  Brion,  wie  er  sie 
vor  acht  Jahren  verlassen  hatte,  beisammen  und  wurde  gar  freundlich  und 
got  aufgenommen,  so  daß  er  nun  auch  wieder  mit  Zufriedenheit  an  das 
Eckchen  der  Welt  hindenken  und  in  Frieden  mit  den  Geistern  dieser  Aus- 
gesöhnten in  sich  leben  konnte.  Wie  tief  er  die  Erinnerungen  an 
Friederike  in  sidi  verschlossen  geksltan,  siebt  man  daraoSy  daft  er 
der  Frau  Stein,  der  er  tiel  Tertrant  hatte,  bis  dabin  nocb  nidite 
eoedftle,  OrantiiK.  Vf.  t.  AnfL  $1 
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davon  Temten  bstte.  Im  Tone  eistor  Mitteflung  schrieb 
«n  die  Fmmdin. 

Er  traf  wieder  mit  der  Gesellschaft  sasammen,  imd  Sonntag  gagmi 

Wittag  (26.)  waren  sie  iu  Straßburg.  Goethe  ging  zu  Lili  nnd  fand 
den  schönen  Grasaffen  mit  einer  Puppe  von  sieben  Wochen  i^pielen  und 
ihre  Mutter  auch  bei  ihr.  Auch  da  vN-urde  er  mit  Verwunderung  und 
Freude  empfangen.  Er  erkundigte  sich  nach  allem  und  sah  in  alle  Eckeu, 
da  er  ikam  m.  eeinem  BigOtien  üuid,  daß  die  gate  Kfeator  recht  glfieUidi 
wheiratet  war.  Den  Ibnn  (Hemi  v.  Tfiroldieim),  der  abweanid  war, 
nennt  er  brav,  vernünftig  und  beschäftigt,  wolühabead,  —  schönes  Haue, 
ausebnliche  Familie,  stattlicher  bürgerlicher  Rang,  alles  was  sie  braucht«. 
Goethe  blieb  zu  Tisch,  sil  abends  wieder  bei  ihr  und  ging  in  schönem 
Mondschein  weg.  So  prosaisch  er  mit  diesen  Menschen  war,  so  war  doch 
in  dem  Gefühl  von  durchgehendem  reinem  WohlwoUcn  und  wie  er  den 
Weg  hin  g^chsam  einen  Bosenkrans  der  treuesten,  hewihrteeten,  ob- 
anaUtoohlietoten  Freundschaft  abgebetet  hatte,  eine  recht  ftthextsche  Wollust 
Ungetrübt  von  einer  beschränkten  Leidenschaft  traten  nun  in  seine  Seele 
die  Verhältnisse  zu  den  Menschen,  die  bleibend  sind;  seine  entfernten 
Freunde  und  ihr  Schicksal  lagen  nun  vor  ihm  wie  ein  Land,  in  dessen 
Gegenden  mau  von  einem  hohen  Berge  oder  im  Vogelduge  sieht. 

Bine  andere  Erinnerung  wurde  ihm  bei  Sefalosser  in  EmmendiageB, 
wohin  die  Oesellschaft  Montag  Abend  (27.)  gelangte,  sehBerdidt  wach. 
Seine  Schwester  Cornelia,  seit  1.  Nov.  1773  mit  Schlosser  verheiratet, 
war  am  8.  Juni  1777  ge.storben.  Als  er  acht  Tage  damach  abends  mit 
sich  selbst,  n;:!uiii  j  ]<'sond,  in  seinem  Garten  auf-  und  abging  und  di^^ 
Todesbriefe  gebraclit  wurden,  verschloß  er  sich  der  Welt.  In  s»^in  a 
Tagebuche  uumte  er  den  Tag  dunkel,  zerri&seu,  und  die  folgenden  iuÜLeii 
Jidden  und  TMmne.*  Jetzt  waren  Jahre  darüber  hingegangen,  Sdilosser 
hatte  sich  mit  Johanna  FaUmer  wiedenrerlieintet;  sie,  der  Sohwager, 
einige  Freundinnen,  die  er  dort  traf,  Ovaren  ihm  so  nahe  wie  sonst,  aber 
der  Haushalt  seiner  Schwester  war  ihm  wie  eine  Teüsl,  worauf  einst  eine 
geliebte  Gestalt  stand,  die  nun  weggeiöscht  war. 

Die  Sehnsucht  trieb  weiter.  Lavatem  zu  sehen  und  ihn  dem  Herzog 
nSher  m  wissen,  war  Goethes  größte  Hoffiiung.  Die  Einzelheiten  der 
Sehweizerreise,  die  Goethe  nach  den  nnterw^s  gesduriebenen  Briefen 
ausarbeitete  und  in  seine  Werke  au&ahm,  dürfen  hier  übergangen  w^ei^en. 
Der  Herzog  brachte  nach  seiner  waghalsigen  Laune  Goethen  mitunter  in 
Sorgen,  hatte  aber  eine  gute  Art  von  Aufpassen,  Teilnehmen  und  Neugier 
und  besch:i»nte  Goethen  oft,  wenn  er  anhaltend  und  dringend  war,  etwas 
zu  sehen  und  zu  erfahren,  wo  der  ältere  Freund  oft  vergessen  oder  gleich- 
gültig erschien.  Wedel  hatte  des  l^igs  hundert  toUe  Einfiüle,  und  wttz« 
ihn  nicht  manchmal  der  Sehwindel  angekommen  and  hstte  ihn  auf  Augea- 
blioke  bOser  Lanne  gemacht,  wäre  kein  Gesellschafter  Über  ihn  gewesen. 
Manchen  Weg  mußte  er  sich  dieses  Schwindels  wegen  versagen,  während 
der  Her/.og  und  Goethe  mutig  und  sorglichen  Widerspruch  nicht  achtend 
gefährliche  Pfade  nicht  schoute7i.  Die  Noveniberreise  in  die  Savoviscbeii 
Eisgebirge,  von  der  sich  Karl  August  viel  Vergnügen  versprach,  wurde 
80  dringend  abgeraten,  man  machte  so  emstluft  eine  Staats-  md  Qe- 
Wissenssache  danms,  daA  Prof.  de  Saussnre  am  Bat  ge&sgt  wurde,  der 
den        für  mdgUch  and  angeffthrlich  erUirte.   ISe  danshstriehen  dem- 


Digitized  by  Google 


SchweiMRviN  1779.  lili.  LATttar.  Karlaschnle. 


483 


nach  vou  Genf  aus  die  Eisgebirge  Savojeas,  stiegen  ins  Wallis,  durch- 
sogm  w  di»  §ua»  iJtaigo  IubmI  und  kMn«ii  Uber  die  Fark»  auf  den  Sankt 
Chütftbaid.   Dort  Uiunf  war  der  Hanog  mit  Goethe  alldn  mid  dem  Jiger 

gegangen.  SehnsiicAit  nach  Italien  regte  sich  nicht  Yooi  St»  Gotthard  fUumi 

sie  über  den  Lu7Prtier  Ref  nach  Schwyx  und  Lnzern,  von  da  ritten  sie 
nach  Zürich.  .Die  lipVrmiitschaft  von  Lavatern  ist  für  den  Herzog  und 
mich/  schreibt  er  von  dort,  ,was  ich  gehofft  habe,  Siegel  und  oberste 
Spitze  der  ganzen  Reise  und  eine  Weide  «n  Himmelsbrot,  wovon  man 
lange  gute  Folgen  spüren  wird.  Die  Treffliohkeit  dieeee  Menadien  apricht 
kein  Mund  aus.  wenn  durch  Abweamheit  sich  die  Idee  von  ihm  ver- 
aehw&cht  hat,  wird  man  aufs  neue  von  seinem  Wesen  überrascht  Er  ist 
der  beste,  größte,  weiseste,  innigste  aller  sterblichen  und  unsterblichen 
Menschen,  die  ich  kenne.  —  Wir  sinJ  in  und  mit  Lavatern  glücklich,  es 
iät  uns  allen  eine  Kur,  um  einen  Menschen  zu  sein,  der  in  der  Häuslich- 
keit der  Liebe  lebt  und  atrobt,  der  an  dem,  waa  er  wirkt,  Gennft  im 
Wirken  baA,  nnd  seine  Freunde  mit  nni^UmUieber  Anfinerkaamkoit  triigt, 
nlkrt,  leitet  nnd  ei-freut  Die  Wahrheit  ist  einem  doch  immer  nen,  nnd 
wenn  man  vrieder  einmal  so  einen  ganz  wahren  Menschen  sieht,  meint 
man,  man  kUme  erst  auf  die  Welt.  Aber  auch  ists  im  Moralischen  wie 
mit  einer  Brunnenlau- ;  alle  Übel  im  Menschen,  tiele  und  Hache,  kommen 
in  Bewegung,  und  das  ganze  Eingeweide  arbeitet  durch  einander.  Erst 
Uer  geht  mir  reolit  khur  auf,  in  waa  für  einem  sittlielien  Tod  wir  ge* 
wOluüick  snaammen  leben  nnd  woher  das  Eintrocknen  und  Einfrieren  einea 
Henena  kommt,  das  in  sich  nie  dürr  und  nie  kalt  ist.  Qebe  Qott^  dafi 
unter  mehr  ^rroßen  Vorteilen  auch  dieser  Tin«;  nncli  Hause  begleite,  daß 
wir  nnsre  Seelen  offen  behalten,  und  >vir  die  guten  Öeelen  auch  zu  öffnen 
vermögen.  —  £s  ist  mit  Lavater  wie  mit  dem  Kheinfall,  man  glaubt 
auch,  man  habe  ihn  nie  ao  gesehen,  wenn  man  ilm  wiedersieht^  er  ist  die 
Bifite  der  Menaetaheit,  daa  Beste  vom  Beaten.* 

Über  Schaffhausen  (6. — 8.  Des.)  gingen  ffiie  sorfick.  In  Stuttgart 
war  Herzog  Karl  äußerst  galant  gegen  Karl  August,  und  ohne  das  In- 
kognito zu  brechen  ery^^it'te  er  ihm  die  möglichste  Aufinerksamkeit.  Am 
14.  Dez.,  dem  Jahrestage  der  MilitUrukademie,  wohnte  n  m*^  den  Feierlich- 
keiten derselben  bei.*)  Goethe  war  schon  morgeua  m  der  Akademie* 
kirdie  gewesen,  mittags  speiate  er  an  der  herzoglichen  Tafel  und  ebenda 
erschien  er  mit  aonem  fttrstiiehen  Frennde  in  dem  Saale,  wo  die  Preis« 
Verteilung  geschehen  sollte;  KMitl  August  als  Baron  Wedel  nur  Rechten, 
Goethe  zur  Linken  des  Herrogs  Karl.  Unter  den  mit  Preisen  Ausge- 
S5cichTi*>ten  war  der  p]levo  Fried ric Ii  Schiller,  der  einen  Preis  in  der 
praktibclien  Medizin,  einen  zweiten  in  der  materia  medica  und  einen  dritten 
in  der  Chirurgie  erhielt.  Bei  den  beiden  ersten  konkurrierte  der  Eleve 
Plieninger  mit  ihm,  daa  Loa  entschied  und  .entaehied  für  Sdnller,  der 
dagegen  in  der  dentsohen  Sprache  und  Schreibart  mit  den  Eleven  Elwert, 
Pfeiffer  aus  Pfnllingnn  und  Hoyen  konkurrierte,  wobei  das  Los  gegen  ihn 
und  die  übri'jen  m  gunsten  Elworts  ent.schifd  Goethe,  der  die  Artigkeit 
des  Herzogs  rühmt«  nnd  den  ai  litiagigen  Aufenthalt  in  Stuttgart  in  allem 
Betracht  sehr  merkvvrurdig  und  instruktiv  nannte,  ahnte  wohl  ebenso  wenig 


*)  Eine  volUUindige  Besclurelbaiig  der  Festlichkeiton  diems  T«g«6  reiölfe&Uicht«  r.  Schloüberger 
in  d«r  Umiaamx  BHOm      „StMtManigm  fOr  VhtHateia"  tob  ».  DmiW  18Tt. 
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ivie  der  Eier«  Sdulter,  daA  sie  beide  einet  vin  die  hOolisteii  Preise  des 
Biüimes  hmtniriewn  sollten,  wobei  kein  Los  entseheiden  konnte. 

Von  Stutiigart  s^gs  auf  Karlsrahe  (19. — 21.  Des.),  wo  zwischen 
den  hohen  Herzen  sich  krine  Herzlichkeit  spüren  lassen  wollte  und  die 
Langeweile  von  Stunde  zu  Stunde  wuchs.  Bis  Neujahr  verweilten  sie  in 
DfinnstiLdt,  am  2.  Jan.  1780  trafen  sie  im  Homburg  ein.  ,So  zieht  n  wir 
an  dtiu  Höfen  herum,  frieren  imd  laugeweüea,  essen  schlecht  und  irmken 
noeh  scUediter.  Hier  jemmem  tanaa  die  Leute;  sie  Aklen,  wie  ee  bei 
Urnen  aussieht^  und  ein  Fremder  medit  ihn^  bang;  sie  sind  sdüedit  ein- 
gerioihtet  und  haben  nsist  SchOpse  und  Lnnpen  um  wiu  Pen  soge- 
nannten "Weltleuten  suche  ich  ntm  abzupassen,  worin  es  ihnen  denn 
eigentlich  Bitzt;  was  sie  guten  Ton  heilen?  Worum  sich  ihre  Ideen 
drehen  und  was  sie  wollen  und  wo  ihr  Kreischen  sich  zuschließt?  Wenn 
ich  sie  einmal  in  der  Tasche  habe,  werde  ich  auch  dieses  als  Drama  ver- 
kehren.' Am  4.  waren  sie  wieder  in  Barmstadt,  gingen  dann  (am  6.) 
Aber  Frankfurt,  wo  eine  kurze  Bast  in  der  Gasa  Santa  gemacht  wurde, 
die  der  Herzog  später  wiederholt  besuchte,  weiter  über  Fulda  und 
Eisenach  zurück  nach  Weimar,  wo  sie  «m  TS.  Jan.  1780  wieder  ©in- 
trafen. Wie  sie  den  Leuten  in  Weimar  erschienen,  berichtet  Wieland  mit 
gravitätischem  Scherz:  ,Wie  wir  homondones  nun  von  jeher  gewesen  sind 
nnd  immer  bleiben  weidoi,  so  kOnnt  Ihr  Eneh  kidit  TOrsteUen,  daft  dar 
glflcUiehe  Ausgang  dieser  Beise,  des  Hexsoge  herrliehes  Wohlbefinden  und 
ungemein  gute  Stimmung  und  herzgewinnendes  Betragen  gegen  alle  seine 
Leute  cuiuscunque  generis,  ordinis,  fuifuris  et  farina^  bei  männiglich  einen 
großen  fifiekt  gemacht  und  Goethen  in  ein  sehr  günstiges  Licht  gestellt 
hat,  und  dies  um  so  mehr,  da  er  auch  niultum  mutatus  ab  illo  zurück- 
gekommen und  in  einem  Tone  zu  musiciereu  augefangen  hat,  in  den  wir 
flbrigen  mit  Freuden  und  jeder  so  gut  als  sein  Instrument  und  seine 
Lungenflügel  TerstsAten,  harmonisch  einzustimmen  nicht  ermangeln  werden. 
Die  Schweizerreise,  naob  dem  Wenigen  aber  Hinlänglichen,  was  ich  aus 
der  Quelle  selbst  davon  vernommen  habe,  gehOrt  unter  Goethens  meister- 
hafteste Dramatü.*  Wie  hoch  Goethe  selbst  den  Gewinn  der  Eeise  an- 
schlug, geht  aus  den  Andeutungen  hervor,  die  er  Lavater  fikr  einen  im 
Park  aufzustellenden  Denkstein  gab.  Er  hofifte,  von  der  Beise  werde  fur 
den  Hersog  und  seine  Umgebung  gewig  eine  neue  Lebensepoehe  anfimgett. 
Für  Goethe  ging  allerdings  so  wenig  wie  für  den  Herzog  die  Beise  ver- 
loren; wie  sehr  er  aber  die  vorteilhaften  Folgen  übersclültzt  hatte,  wgiebt 
sirh  nus  vielfachen  ÄnReningen  seiner  Briefe,  namentlich  in  bezug  auf 
den  Herzog,  über  den  er  fortan  nicht  selten  mit  Bitterkeit  spricht,  wie 
ein  Lehrer  über  den  unfolgsamen  Schüler.  Schon  in  der  Schweiz  macht 
er  die  Bemerkung,  der  Herzog  habe  ,die  bOse  Art,  den  Speek  in  spidken» 
und  wenn  man  auf  dem  Gipfel  des  Berges  mit  Hlihe  und  GeEshr  sei» 
noch  ein  Stiegelchen  ohne  Zweck  und  Not  mit  Müh  und  Gefahr  m 
suchen.*  Im  Herbst  nach  der  Reise  bemerkt  er  in  Ilmenau  ,bei  dem 
vielen  Vrrstan<1p  des  Herzogs  hier  und  da  so  vorsätzliche  Dunkelheiten 
und  Vtrworrenhtuten'  und  findet  es  ,cnnop,  daß  ihn,  wenn  er  von  rm 
Hauäe  weg  sei,  gewisse  Geister  des  Iriluma  anwehen,'  die  Goethe  sonst 
SO  viel  SU  scfaaiim  gemacht,  weil  er  selbst  noch  uiofat  vom  Holy,  dsm 
schütsenden  Wnnderknnt  gegen  die  Vmauberungen  der  Ciroe,  gegssssn. 
Als  sie  im  HStz  1781  beim  Grafen  Werthem  in  Neunheiligen  sind,  spnoht 
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er  von  Knoten,  die  er  im  Strange  des  Wesens  des  Herzogs  bemerkt  und 
die  eine  ruhige  gleiche  Aufwickiung  des  Fadens  so  sehr  hinderten.  Die 
Yerstiinmung  ging  so  weit,  daft  es  nahe  am  Bruch  gewesen  sein  maß. 
Nadi  der  BlleUnlir  sdb  Neanheiligaii  hatte  der  Herzog  einen  neuen  Ana* 
fing  nach  Dessau  vor  und  wünschte,  Goethe  möge  ihn  begleiten.  Dimer 
schreibt  am  27.  April  1781  an  Frau  v.  Stein:  «Hierbei  eine  Epistel.  Wenn 
Sie  meinen,  so  schicken  Sie  das  Blatt  dem  Herzog,  reden  Sie  mit  ihm 
und  schonen  Sie  ihn  nicht.    Ich  will  nichts  als  Buhe  und  daß  er  auch 
wei&t  woran  er  ist.    Sie  können  ihm  auch  sagen,  daß  ich  Ihnen  erklärt 
bitte,  keine  Heise  mehr  mit  ihm  m  tinm.'  Der  Henog  malte  die  Reise 
nach  Deeean  in  der  That  ohne  Goethe  maohen  (10.— 20.  Mai  1781). 
Goethe  ließ  sich  zwar  bald  wieder  versölmen  vnd  folgte  ihm  auch  wiedmr 
nach  Neunheiligen,  Leipzig,  Dessau  u.  s.  w.,  aber  die  Verstimmung 
bricht  nicht  selten  Avieder  durch.    ,Der  Herzog,'  heißt  es  am  12.  Nov. 
1781,  ,hat  doch  im  (Irunde  eine  enge  Vorstellungsart  und  was  er  Kühnes 
unternimmt,  ist  nur  im  Taumel;  einen  langen  Plan  durchzusetzen,  der  in 
seiner  LBnge  nod  Breite  Terwegen  wtrSi  lädt  es  ihm  an  Folge  der  Ideen 
und  an  wahrer  StanAaftigkeit.'   Als  de  im  Des.  1781  bei  TSsanaoh  anf 
der  Jagd  sind,  wo  der  Herzog  sich  den  tenem  Spaß  macht,  SO  Menschen 
in  der  Wildnis  und  dem  Frost  zu  füttern,  im  Freien  hetzen  will,  die 
Seinigen  plagt  und  ennuyiert,   ein  paar  schmarotzende  Edelleute  aus  der 
Nachbarschaft  unterhält,  die  es  ihm  nicht  danken,  und  alles  mit  dem 
besten  TWen,  sich  und  andere  zu  vergnügen,  ruft  Goethe:  ,Gott  weiß,  ob 
er  lernen  wird,  daß  ein  Feuerwerk  «m  Mittag  keinen  Elbkt  thut.  leh 
mag  nicht  immer  der  Popanz  sein,  nnd  die  andern  frägt  er  weder  um 
Bat,  noch  spricht  er  mit  ihnen,  was  er  thun  will.  —  Der  Herzog  thnt 
etwas  Unschickliches  mit  dieser  Jagd,  und  doch  bin  ich  nach  seiner 
Herzoglichkeit  mit  ihm  zufrieden;  er  weiß  weit  mehr  als  sonst  was  er 
will,  wenn  er  nur  was  bessers  wollte.    Sein  Unglück  ist,  daß  ihm  zu 
Hans  nidit  woU  ist,  denn  er  mag  gerne  Hof  haben.'   Gerade  das  Wohl- 
sein  sa  Hanse  hatte  Goethe  durch  den  Besneh  in  Zflxioh  bei  Lavater  dem 
Henoge  schmackhaft  machen  wollen.    Im  Aagast  1782,  am  Vorabende 
seines  Geburtstaf^ps ,  nennt  Goethe  den  Herzog  ,wacker,  und  man  könnte 
ihn  recht  lieben,  wenn  er  nicht  durch  seine  Unarten  das  gesellige  Leben 
gerinnen  machte  und  seine  Freunde  durch  unaufhaltsame  Waghalsigkeit 
nötigte  über  sein  Wohl  und  Wehe  gleichgültig  zu  werden.    Es  ist  eine 
kariöse  Empfindung,'  setst  Goethe  hhizn,  «seines  niehsten  Frsnndes  und 
Bddeksalsverwandten  Hals  nnd  Arm  nnd  Beine  tiglich  als  halb  verloren 
anzusehen  und  sich  darüber  m  beruhigen,  ohne  gleichgültig  zu  werden. 
Vielleicht  wird  er  alt  und  grau,  indes  viele  Sorgliche  abgehen.'  —  Der 
Herzog  (in  den  Briefen  an  Knebel  wenigstens)  zeigt  keine  Spur  von 
Verstimmung  gegen  Goethe,  drückt  aber  seine  Unbetriedigtheit  am  Wei' 
znarer  Leben  unbefangen  ans.    Er  sitzt  abends  allein  im  Kloster  und  am 
enten  Tage  der  Freiheit,  naebdem  die  Gothaer  abgereist  sind,  weit  Ton 
dem  Erdentreiben.  ,Dcr  Menseh  ist  doch  nicht  zu  der  elenden  Philisterei 
das  Geschäftslebens  bestimmt;  es  ist  einem  ja  nicht  grSfter  ra  Mute,  als 
wenn  man  doch  die  Sonne  so  untergehen,  die  Sterne  aufgehen,  es  kühl 
werden  sieht  und  fühlt,  und  das  alles  so  für  sich,  so  wenig  der  Menschen 
halber,  und  doch  genießen  sies  und  so  hoch,  daß  sie  glauben,  es  sei  für 
sie.'  Sr  siebt  -rish  nadi  Domhurg  zurück,  mn  Diderote  Jaoqnss  ]•  FstaÜste 
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(1780)  zu  studieren  und  spöttelt  über  die  herrlichen  polierten  Gespräch«, 
zu  denen  ,die  andern'  Stotf  liefern.  Von  Huf^and  iKßt  er  sich  schiiftlich 
geben,  wie  er  leben  soll»  um  wenigsteos,  wenn  er  nidit  wohl  ist,  a 
wissen,  wo  er  gefehlt  habe.  Goethe  macht  über  diesen  DÜteettel  sonder- 
liche Betrachtungen.  Der  Herzog  spottet  Über  die  neu  entstehende  reim 
adliehe  Gesellschaft,  die  vor  lauter  Roinheit  des  Äthers  nicht  zum  Atem- 
holen koiiimon  werde;  über  seinen  Bruder  Konstantin,  der  mit  unend- 
licher Kuiie  aui'  der  Eeise  genieik,  was  andere  Leute  außer  sich  brii^e; 
klagt  über  höchst  beschwerliche  Besuche  (Baynal,  ViUoison);  liest  Bonsseaas 
CoäiBSsions  mit  Enthosissmos  und  LKvaters  PSlatiods  mit  I&el;  findet  es 
beinslie  gsr  zu  schwer,  sich  in  den  nnnatfixiiohen  Zustand  sa  fOgen,  ia 
dem  »Unsereiner*  leben  muß  und  ,an  den  man  nur  so  langsam  sich  ge- 
wöhnt /II  bftben  f^laiibt,'  und  ist  manchmal  in  Gefahr,  sich  das  Konzept 
veiTÜckt  zu  si  hi'ii  Konsistorialakten,  die  er  liest,  sind  das  bare  Gegen- 
teil des  BegnÜä  einer  menschlichen  Behandlung  des  allermenschlichsteu 
▼on  sUen  msosabKcheii  Begriffea:  der  ümehnng.  Er  nähert  sieh  den  Ge- 
schlften  immer  mehr,  wird  von  Goethe  mit  ins  Stodinm  der  Natarwiasctt- 
schaften  gezogen  oad  mnft  bekennen:  ,unswe  Gesellschaft  ist  wirklich  die 
allerennuyanteste  vom  ganzen  Erdboden!'  —  Sehr  deutlich  klingt  einmal 
durch,  wie  ihm  seine  kleinen  von  Goethe  sog.  ,ünschicklichkeiten'  zum 
Verbrechen  gemacht  worden:  .Der  Mensch  hat  einen  lurchterlichen  Hang 
zu  Ausnahmen  vuii  der  Kegel  in  bich,  welcher  ihn  unerwartet  recht 
seheofiUohe  Handlangen  begehen  iSftt,  betreffisn  sie  anch  oft  nur  ein 
Schnitsel  Pikier,  Dargleichen  verborgene  und  doch  abgedrosdiene  Wahr- 
heiten kommen  nur  läder  täglich  vors  Gesicht  und  verbittern  das  Blut/ 
—  Auch  von  dieser  Seite  bedurfte  Goethes  Zustand  einer  erftischenden 
Änderung.  Die  kleinen  Meisen  in  Geschäften  und  zum  Vergnügen,  von 
denen  noch  zu  berichten  ist,  schlugen  nicht  an. 

Im  Mai  1782  fahrte  ihn  ein  diplomatisches  Geschift,  &eüieh 
niehts  Wichtiges  nnd  Sohwoees,  aber  als  Übnng  betrsofatet  dooh  mckt 
ohne  Beiz,  an  alle  Höfe  Thüringens,  snerst  nach  Gotha,  wo  er  schon 
im  Jahre  vorher  gut  aufgenommen  worden  war  und  an  dorn  Prinzen 
August  einen  verständigen  Freund  hatf»'  Von  Gotha  gings  auf  Meiningen, 
wo  er  als  (Jfsandt^r  in  förmlicher  Audienz  t  Tiipfantreii  wurde,  ,die  Livreen 
auf  dem  6aai,  der  Hof  im  Vommmer,  au  den  Thui'tiügeln  zwei  Pagen 
und  die  gnädigsten  Heeren  im  AudienzgemadL*  Er  wnxde  ,anf  des  «Ikr- 
«rtigste  behandelt',  es  war  ,dmm0^eh  mehr  Attention,  Freandschaft  mid 
G^iä]igksit  sn  haben'.  Er  trat  dem  ohngeachtet  sehr  leise  anf  und  nahm 
nichts  an,  als  was  sie  ihm,  jedes  einzeln  und  alle  zusammen  gewiß  nicht 
zurücknahmen.  ,Die  Seele  abfr  wird  immer  tiefer  in  sich  selbst  zurück* 
geliihrt,  je  mehr  man  die  Meiiöchen  nach  ilu^er  und  nicht  nach  seiner 
Art  behandelt;  man  verhült  sich  zu  ihnen  wie  der  Musikus  zum  instru* 
ment*.  Am  18.  Mai  ging  er  nach  Kobnrg,  die  KomOdie  der  fitaUohsB 
Andiens  auch  da  sn  spielen.  Unterwegs  stellte  er  sich  auch  in  Hildburg- 
hausen  am  Hofe  vor.  ,Der  Alte'  (Herzog  Emst,  55  J.  alt)  war  sehr  munlsr 
und  freundlich,  gab  ihm  Audienz  im  Bette  und  war  nachher  gleich  ange- 
kleidet zu  Tafel,  zu  welcher  Goethe  bleiben  mußte.  Abends  war  er  in 
Koburg;  sein  Geschäft  erledigte  er  dort  am  14.  und  fuhr  mit  der  3®rr- 
sehaft'  aus.  Die  guize  Gegend  war  über  ü&dit  grün  geworden ;  ,des  armen 
Menschen  F^de,  wenn  wieder  einmal  etwas  jung  wird»  ist  gar  grol^ 
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weil  er  docb  selbst  immer  altert.*  Er  besah  dit;  Festung,  fuhr  am  15. 
nachmittags  auf  eine  Maiuielmühle  vou  Thüuimeln  und  war  gauz  zufrieden, 
Jieft  sicli  aber  niobt  lialton.  Es  mr  ihm  ganz  artig,  eise  Reihe  Ton 
Physiognomieii  von  Stftdten  und  Höfen  zu  sehen,  und  den  demdiert  eignen 
Charakter  jedes  Ho&s  hemwn  zu  lernen^  der  sich  von  oben  herein  bildete. 
Von  Koburg  ging  er,  sich  auf  dt  r  Steinjagd  erlustigend,  durch  die  Ämter 
Sonne  berg  und  Schalkau  und  absolyierte  mit  Rudolstadt  alle 
Thüringischen  Höfe-  Noch  im  Mai  wai-  die  diplomatische  Fahrt,  die  er 
geni  für  einen  Ritt  auf  dem  Fegasus  entbehrt  hätte,  überwunden  und  am 
19.  kam  er  wieder  in  Weimar  an.  Seine  Hebe  Qarteowohnnng  Ter* 
tansehte  er  am  2.  Juni  mit  der  neuen  Wohnung  In  der  Stadt,  wo  er 
bald,  wenn  Wieland  abends  ^t  in  der  Kutsche  nach  Hause  rumpelte  oder 
der  Ruf  der  Wache  am  Franentbor  erscholl,  den  Verlust  seiner  schönen 
Stille  und  Einsamkeit  fühlte.  Der  Einzug  schien  mit  bösen  Vorbedeu- 
tungen iu  beginnen.  Am  27.  Mai  war  Goethes  Vater  gestorben.  In 
den  Briefen  an  die  Stein  verUatet  kein  Wort  fiber  diesen  Yerlost,  der 
Goefhen  niebt  tief  kann  getroffen  haben.  In  anderen  Briefen  ans  Weimar 
wird  in  recht  lieblosen  Worten  von  dem  ,Abzuge  des  Alten'  gesproidifln, 
der  mit  mehr  herzlicher  Liebe  an  dem  Sohne,  als  der  Sohn  an  ihm  hing. 
Väffr  sind  häufig  in  der  Notwendigkeit,  die  Söhne  mit  dfm  Zwang  des 
Lebens  bekannt  m  machen,  und  die  Söhne  nur  zu  leicht  in  der  Laune,  den 
fühlbar  werdenden  Druck  für  einen  willkürlich  und  grundlos  geübten  zu  halten. 

Im  Herbste  1788  machte  Ck>ethe  einen  Ana  fing  nach  dem  Harze; 
sein  Zö^g  Frita  Stein  begleitete  ihn.  Am  6.  oder  7.  Sept  brachen 
M  von  Weimar  an^  niobt  über  Ilmenau,  sondern  geradeswegs  naoh  dem 
nordöstlichen  Harz.  Am  9  Sept.  schreibt  Goethe  aus  Langenstein,  einem 
Ghite  der  Marquise  Branconi,  /wischen  Halberstadt  und  Blankenburg,  wo 
er  schon  am  Tage  vorher  augekommen  zu  sein  scheint.  Er  meinte,  es 
werde  ihm  gut  thun,  fremde  Luft  einzuatmen  und  sein  Verhältnis  yon 
weitem  sa  beteachten.  »Die  Existenzen  i^mder  Menschen  smd  die  besten 
Spiegel,  worin  wir  die  unsrige  erkennen  kennen.'  Am  11.  Sept  bestieg 
er  mit  Fritz  y.  Stein  die  Roßtrappe,  speiste  unten  im  Thal  auf  einem  großen 
in  die  Bode  gestürzten  Granitblock  zu  Mittag,  ging  dann  über  Blanken- 
burg nach  Kübeland,  mn  die  Baumannshühie  wieder  zu*  befahren  und 
nachdem  er  am  14.  die  vou  Braunschweig  zurückkehrende,  vom  ganzen 
Braonsohweiger  Hofe  b^leitete  Heizogin  Amalie  in  Hdibeistadt  begrüßt 
hatte,  wandte  er  sieh  mit  Frits  nach  dem  Oberharse.  Am  18.  kamen  sie 
in  Clausthal  an,  nnd  hi«r  firente  er  dch,  mit  seinen  Spekulationen  über  die 
alte  Kruste  der  neuen  Welt  auf  dem  rechten  Wege  zu  sein.  Er  wohnte  beim 
Berghauptmann  von  Trebra,  , guten  redlichen  Menschen',  denen  er  sich 
diesmal  durch  keine  Maske  verbarg.  Am  21,  Sept.  ritten  sie  auf  den 
Brocken.  Im  Brockeubuch  von  jenem  Jahie  steht  unterm  21.  Sept. 
,J.  W.  y,  Goethe.  Stein*    t.  Trebra,  zum  drittenmale  hies^,  ein 

Znsaka,  der  sich  nur  anf  Tirebra  bezieht.  Sie  abemachteten  oben.  Am 
26.  verließ  Goethe  Zellorfeld  und  kam  am  28.  nach  Göttingen,  wo  er 
alle  Professoren  zu  besuchen  sich  vorgenommen  hatte  Die  weitere  Reise 
ging,  weil  Fritz  v.  Stein  dtn  T'ieseu  auf  dem  Winterkaston  zu  sehen  wünschte, 
über  Kassel;  dort  war  Goethe  am  Hof  und  wurde  wie  überall  gut  aufge- 
nommen. Den  gleichgültigen  Menschen  begegnete  er  nach  der  Welt  Sitte, 
den  guten  offen  imd  frenndlidi,  nnd  sie  behandelten  ihn  dagegen,  als 
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wenn  ihn  der  Veräiand  mit  der  Redlichkeit  erzeugt  hütte  uud  diese  Ab* 
konft  etwas  Weltbekaiiiites  wl».  Fiili,  d«  ihn  mdi  KiBsel  gelocht, 
plagte  ihn  mm,  tteoh  Frankfoit  m  gehen;  wenn  er  ihm  lagto:  »deine 

Matter  ist  alleia',  so  Tezeichate  der  Knabe :  ,die  deinige  würde  ein  groBee 

Vergnügen  haben,  nns   zu  sehen'.    Allein  nopthp  widerstand,   p-ilte  am 

5.  Okt.  von  Kassel  über  Eisenach  der  Heimat  /.u.  wo  or  am  6.  eintrat 

und  sich  sogleich  unter  Akten  vergrub.  —  Im  folgenden  Herbst  machte 

er  wieder  eine  Brockenreise.     Das  Brockenbuch  vom  J.  1784  hat 

nntenn  4.  Sept.  die  Iniehzifb:  »Qoetfae*,  und  damnter  die  Yeree: 

Qois  coBlum  jKMMt  Diu  oqbU  munere  uosas^ 

£t  repedre  Deum,  aiai  qui  pars  ipse  Deortun  ett? 

Es  ist  oft  ausgesprochen  xmä  ebenso  oft  geleugnet  worden,  daß 
Uorthe  die  Versetzung  nach  Weimar  auf  die  Bühne  der  Well  und  des 
Hutes  nicht  wohlthätig  gewesen  sei.  Wäre  sein  Leben  auf  dum  l:'unkt«, 
bis  zu  dem  es  hier  geführt  worden  ist,  abgebrochen,  so  würde  kaum  jemnnd 
leugnen»  daß  er  an  Womar  zn  Grande  gegangen  wftre.  Bei  dner  ernsten 
Prüfung  seiner  Znst&nde  mußte  ihm  das  selbst  unwidersprechlich 
erscheinen.  Einige  Züge  aus  diesen  letzten  Jahren  mögen  darthun,  daß 
ihm  mehr  als  einmal  das  Bewußtsein  seiner  Tmge  lastend  und  fast  uner- 
träglich wnrde.  Schon  im  Sept  1777  sieht  er  stündlich  mehr,  daii  er 
sich  aus  diesem  Strome  des  Lebens  aus  Ufer  retten,  duiinne  mit  allen 
ErSften  erbäten  oder  ersaufen  müsse.  Auf  dem  Wege  nach  Erfort  am 
2.  Mai  1780  nimmt  er  alle  YerhAltiusse  in  Gedanken  doroh,  was  gethnn 
ist,  m  thun  ist,  sein  Welitreiben,  seine  Dichtung,  seine  Liehe.  Im  Herbst 
des  Jahres  fleht  er  um  nur  vier  Wochen  Thihe,  wenigstens  einen  Teil  des 
Wilhelm  Meister  zur  Probe  zu  liefern.  Der  Stein  kann  er  zum  Neiyahr 
1781  keine  Beime  schicken,  sein  prosaisch  Leben  versdilingt  diese  Bäch- 
lein  wie  ein  weiter  Sand.  Die  Ho&ot  kann  er  (27.  Mai  1781)  nieht  den 
ganzen  Tag  mit  ausstehen,  er  ist  (1.  Hai  1782)  wieder  b^  Hof  und 
schon  im  voraus  müde.  Als  er  den  zweiten  Akt  des  Tasso  an  Lavater 
sendet  (Nov.  1781),  klagt  er,  daß  die  Unruhe,  in  der  er  lebe,  ihn  nicht 
über  der  vergntigliohf^n  Arbeit  bleiben  lasse  und  daß  er  den  Kaum  noch 
nicht  vor  sich  sehe,  die  übrigen  Akte  zu  vollenden;  gleichzeitig  seufzt  er, 
daß  seine  Seele  durch  Akten  eingeschnürt  sei.  Der  £gmont  wird  (Aprü 
1782)'  dnrob  Zerstreuungen  unterhroehen,  die  niehts  ralasseD.  Es  ist  (April 
1788)  ein  sauer  Stückehen  Brot,  darauf  angewiesen  in  sem,  die  Die* 
harmonie  der  Welt  in  Harmonie  zu  bringen;  das  ganze  Jahr  sucht  ihn 
kein  angenehmes  Geschäft  auf,  und  Not  und  Ungeschick  der  Menschen 
zi^hni  ihn  immer  hin  und  lier  Als  er  die  Geheimnisse  auszuführen  kaum 
den  Verbuch  macht,  wuxi  ihm  deutlich,  daß  für  seine  Lage  das  Unter- 
nehmen zu  ungeheuer  ist  Als  er  einmal  draußen  ist,  meint  er,  £in  Jahr 
in  der  Welt  würde  ihn  sehr  weit  führen.  Am  Sdhluß  des  KenieTala  raft 
er  (12.  Febr.  1782):  ^Von  morgen  an  ifthle  ich  eine  «eue  Epoche,  und 
muß  und  werde  ein  neues  Leben  anfangen/  Er  nennt  sieh  zum  Schrift- 
steller geboren;  os  würde  ihm  viel  wohler  sein,  wenn  er  von  dem  Streite 
der  politischen  Elemente  abgesondert,  sich  den  Wissenschaften  und  Künstea, 
fbr  die  er  geschaffen,  zuwenden  könnte.  Dann  wieder  klagt  er,  sein  Greist 
werde  kleinlich  und  habe  an  nichts  Lust,  einmal  gewinnen  Sorgen  die  Ober- 
hand, einmal  der  ünmut,  und  ein  büaer  Genius  schildert  ihm  die  IMgste 
Seite  seines  Zustsndes  und  rttt  ihm,  sieh  mit  der  Fluoht  au  rettniu 
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Er  hatte  einen  Freund,  der  fiir  seine  Jahre  zu  jung  war,  für  seine 
Führung  zu  hoch  stand.  Sein  Ge&chäftskreis  war,  je  festere  Äußere 
Formen  er  annahm,  desto  schwerer  mit  seinem  innersten  Berufe  In 
Hannonie  sa  bfingen.  Was  «r  für  dan  Hof  sehnf ,  war  lames  Talentes 
nidit  wert  und  was  er  mit  ungeteilter  Kraft  hfttte  schaflini  und  bilden 
mdgen,  litt  unter  den  Geschalten  und  dem  Hofe.  Geschätzt  und  gefeiert 
wie  kein  anderer  in  Weimer  stand  er  doch  mitten  in  der  regsamen  W<^lt 
einsam,  mußte,  um  die  Fülle  seiner  Liebe  auszuströmen,  mit  den  Kindern 
spielen,  oder  die  Frau  eines  Anderen  zur  Vertrauten  seiner  Seele  machen. 
Zwar,  Bern  Verhältnis  in  Weimar  war  ein  freies,  er  durfte  nur  Postpferde 
besteUen,  um  das  Leben  in  Frankfort  wieder  anznheben,  wo  er  es  unter- 
brochen hatte.  So  wenigstens  snobte  er  die  Mutter  zu  beruhigen,  die 
ihre  Sorge  hatte  blicken  lassen.  Aber  ein  Leben  läßt  sich  schwerer  Ter* 
pfl»izen  als  ein  Bamn ;  man  beginnt  nu  ht  rrl,  i  h  wieder,  wo  man  vor 
länger  als  7ehn  Jula  en  aalgehört  hat.  Als  Knebel,  der  im  Weimarischen  Leben 
eine  aaseimliche,  aber  doch  immer  bescheidene  Iiebenroüe  spielte,  im  Jahre 
1781  Weimar  Tsrlassea  wollta,  well  er  meinte,  er  ui  dort  nidit  an  seinem 
Platse^  fragte  ihn  der  Henog  in  dem  sehtaen  Briefe  Tom  4.  Oktober  mit 
unverbohlner  Kümmernis:  ,Achtest  du  dich  denn  80  gering,  oder  bBltst 
dich  für  so  allein,  daß  du  glaubst,  höchstens  etwas  für  dich  zu  entbehren, 
wenn  du  die  engen  Bande  lösest,  die  uns  mit  dir  verbinden?  Wird  der 
Baum  allein  verwundet,  wenn  man  ihn  aus  der  Erde  reilH,  in  die  er  mit 
seinen  Wurzeln  verwachsen?*  Wie  würde  dem  Herzog  geworden  sein, 
wenn  QoetiiOf  der  einaigs  Ifensoh,  an  dem  sem  Hert  mit  yollster  Liebe 
btng»  Poetfiferde  naoh  Pnmkftirt  besteUt  b&tte!  Ein  ansgesprodienes 
Scheiden  war  unmöglich  und  ein  Veibarren  mebt  minder.  Es  blieb  nichts 
üfarig,  als  sich  mit  der  Flucht  zu  retten. 

Am  23.  Juni  1785  beji^ann  Goethe  mit  Knebel  von  Jena  aus  eine 
Beise,  mn  zum  ersten  Male  Karlsbad  zu  besuchen;  in  Neustadt  an  der  Orla 
wurde  er  krank,  erholte  sich  aber,  nachdem  Loder  von  Jena  berufen 
war,  bald  wieder  waA  boants  di^  Beise  am  29.  fettsetien;  am  2.  Jtdi 
waren  die  Reisenden  in  Wonsiedel,  am  4.  Aber  Eger  in  Zwota»  am  5.  in 
Karlsbad.  Hier  beschloß  er,  eine  Beise  nach  Italien  zu  unternehmen, 
das,  wie  seine  Mutter  versichrrt,  von  Jugend  auf  sein  Tagesgedanken, 
nachts  sein  Traum  gewesen.  Er  selbst  berichtet  uns,  daß  er  von  Sehn- 
sucht nach  Italien  fast  venehrt  sei,  und  das  Lied  im  Wilhelm  Meister,  das 
die  Tsnehrende  Sehnsaoht  naoh  dem  Lande,  wo  die  Citronen  blllben  mit 
aeUgen  Büdeni  anfreizt,  gebOrt  in  diese  Ztü  und  erscbeint  wie  Besüti- 
gnng.  Dennoch  war  das  Land,  daa  er  siolsiiehen  wollte,  unbedingt  weniger 
die  Ursache  seines  Entschlusses,  als  jenes,  das  er  verlassen  mußte.  Er 
hatte  Italien  aus  den  Schildeningen  des  Vaters  kennen  gelernt,  wie  Kinder 
solche  Schilderungen  auffassen;  er  hatte  sich  vielleicht  1775,  als  die  Ein- 
holung nach  Weimar  sich  verzögerte,  notdürftig  auf  Italien  vorbereitet; 
allon  als  es  mm  wirUieb  Ernst  werden  sollte,  prttfte  er  ganz  nibig,  waa 
die  pbilisteriiafle  Trockenbeit  eines  Job.  Wilb.  t.  Arehenbok  nnd  ü^erer 
Übles  von  Italien  verbreitet  hatte  und  was  Italien  ihm  wirklich  sei  und 
werden  könne.  Der  Vorsatz  blieb  fest.  Wie  ein  guter  Haushaitor  beschloß 
er,  seinp  Stachen  zu  ordnen.  Schon  im  Juni  1782  hatte  er  (\en  Einfall 
gehübt,  htjine  Schriften  zu  sammeln,  die  bis  Lluhm  teils  ungedruckt,  teils 
einzeln  gedruckt  oder  in  der  Himburgiächen  Öamoüuug  tind  deren  Nach- 


Digitized  by  Google 


490 


BaehVL  IfttÜMial«  Didtteng.  §  288.  GoaCiie. 


drücken  vorlageu.  Jetzt  uahoi  er  den  Einfall  emfithai't  wieder  auf  uud 
begaon  mit  HUfe  WiekndB  und  Bjodets,  dam  er  dama]«  wieder,  und  noob 
in  unbefangener  HingelniDgy  aahe  getreten  wer,  die  Bedaktion  seiner 

Schriften,  die  sich  bis  in  den  Sommer  dee  Jahres  1786  luniog.  Göschen 
in  Leipzig  übernahm  den  Verlag,  und  eine  Ankündigun«,'  von  Goethe  nnd 
Göschen  wurde  gedruckt  und  durch  das  Journal  vün  und  für  Deutschlaad 
verbreitet.  Am  24.  Juni  1786  geleitete  Karl  August  den  Uerio^  von 
Braunschweig  und  als  er  zurückkam,  um  Goethen  bis  Jena  zu  begleiten, 
war  dieser  vor  einer  Viertelftimde  naeb  Karlsbad  abgereist;  der 
Herzog  mußte  ihm  den  Abschiedsgmß  durch  Knebel  in  Jena  ausrichten; 
am  4.  August  kam  der  Herzog  selbst  nach  Karlsbad  und  verbracht«  dort 
mit  Goethe  die  Zeit  der  Kur.  Herder  war  gleichfalls  mit  ihm  nud 
ermahnte  ihn,  als  er  nach  seinem  siebenunddreiBigsten  Geburtstage  geheim- 
nisvoll wie  immer,  von  einem  Ausflüge  sprach,  ansteht  taubes  Gestein  zu 
klopfen,  die  Iphigenie  ni  lioh  m  stedton.  Dm  Stück,  wie  ea  danalt 
lag,  war  in  poetiscber  Prosa  gesokrieben,  die  dcb  mandimaJ  in  einen 
jambisehen  Bhythmns  verlor,  auch  wohl  andern  Silbenmaßen  ähnelte  und 
wurde  von  Goethe  selbst  mehr  wie  Entwurf  als  Ausführung  betrachtet 
Gnptlif  gehorchte  dem  wohlgenipintcn  Drän  wen,  steckte  nicht  nur  die 
Iphigenie  zu  sich,  sondern  alles  was  er  itirtig  und  unfertig  geschaffen 
hatte  und  ging  um  3.  Sept.  17S6  in  die  Berge,  niemand  wußte  wohin. 
Am  17.  Des.  firagt  Qoethes  Mntter  ihren  kleinen  Gbemb  Fiits  t.  Stein: 
»Wissen  Sie  denn  nocb  immer  nicht,  wo  mein  Sohn  iitf 

Wie  der  Battenftoger  von  Hameln  war  Goethe  in  ^e  Berge  gegangen; 
kaum  wagte  er  sich  sel^)st  m  sagen,  wohin;  unterwegs  fürchtete  er  noch, 
und  erst  unter  der  Porta  del  popolo  war  er  sich  go\snß,  Rom  zu  haben. 
Die  Einzelheiten  der  Reise*),  die  in  seinen  Tagebüchern  und  Biiefen  aas 
Italien  erzShlt  sind,  dürfen  hier  übergangen  werden,  da  es  nur  darauf 
ankommt,  nachsnweisen,  wie  er  sieh  selbst  wiedecfimd  nm  daa,  waa  bishsr 
geschaffen  war,  auf  die  Höhe  der  reinen  Kunst  zu  erheben,  die  ihm 
während  der  letzten  elf  Jahre  durch  Hof-  und  Geschäftsleben  yersperrt 
gewesen.  Auch  in  Italien  kam  er  nicht  zur  vollen  Sammlung  seiner 
poetischen  Krilfte,  da  er  zwischen  vnssenschaftlicher  Forschung  und 
Beschäftigung  mit  den  zeichnenden  Künsten  mannigfach  geteilt  erscheint 
Der  alte  Wahn,  als  ob  er  com  bildenden  KOnatlar  beatSunt  aein  kSnae^ 
YorlieB  ihn  anch  hier,  mitten  anter  den  SohOpfiiQgen,  die  von  gsnisa 
Naturen  sengten,  nicht  völlig,  aber  der  Glaube  schwand  allmählich,  und 
die  Übung  selbst  wurde  eingeschränkt,  bis  sie  als  angenehme  Unterhaltung 
in  das  richtige  Verhältnis  trat.  Die  Neuhoit  der  Scene,  Erdbildnng  und 
Vegetation,  lockten  dagegen  zu  neuen  anhaltenden  Betrachtungeu  und  der 
naturwissenschaftliche  Trieb,  der  in  Deutschland  schon  vielfach  beein- 


*>  Am  3.  S«pt.  früh  von  KarlBbad  über  Zwota,  Tinchaoreuth ,  Wetdan;  am  4.  ftb« 

Wernbeiij,  Schwarzenfd.l,  Schwandi.rf  unJ  Ponhok  nach  RejyenslurK' ,  dort  vom  4.  10  Otr  1t«  6.  S«pl. 
Bkittags;  am  6.  Wh  6  llir  In  ilüacliea;  am  7.  abtuiJs  übor  itocedictbeueni,  \V.Ui  hnri>eo  nach  Mittea- 
vaU;  HB  6.  Sept.  iil>or  Scharnitz,  Zir),  iBBAmck  auf  den  Brenner  bis  zum  9.  ahonds  7  Uhr;  dann 
nachtB  nach  StPr/inp.  Mittewald,  Brixen.  nm  10.  mit  Tafosanbrach  in  KoUman.  nach  D«jq*  h'^n  and 
Bötzen;  10.  .Sept.  abcuds  lu  TrioDt,  11.  äept.  «beutl«  m  Kov«n«do  bis  S  Ultr  monjeoai  am  U-  dan 
Oardaara  nach  Torbolo,  18.  oa^  UalMiiM,  14.  Sept  iaVoroiia,  IS.  Vioeaia,  W.  Fadoa,  2«.  SafC 
8  Uhr  abeadt  in  Venedig  bis  14.  Okt.,  dann  nach  Ferrmra  (16.  Okt.).  fUxr  C<?nto  (17  1  nnch  B.j!.*irna 
(18.  Okt.),  Lt^ano  21.,  Oiredo  21.  Okt.,  Pemgia  86.,  m  Fuß  nach  Assisi,  am  it.  in  Ftüigoo.  am  m. 
ia  Vmii,  «m  S«.  in  Gitta  CMIaaa,  in  «».  Cht  ia  B«b. 
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trächtigend  eingewirkt  hatte,  erhielt  neue  SUrke,  so  daß  er  sich  später 
und  die  ganzen  künftigen  Jahre  hindurch  geltend  machte. 

Als  er  am  9.  Sepi.  abends  de&  Brenner  verlieft ,  nalun  er  ans  dem 
gröfiem  Pakete  die  Iphigenie  und  steckte  sie  zu  sich.  Am  Gardasee 
in  Torbole,  als  der  gewaltige  Mittagswind  die  Wellen  ans  Ufer  trieb,  wo 
er  wenigstens  so  allein  war,  wie  seine  Heldin  in  Tauris,  zog  er  die  ersten 
Linien  der  neuen  Bearbeitung,  die  er  in  Verona,  Vicenza,  Padua,  am 
fleißigsten  aber  in  Venedig  fortsetzte,  Üanu  geriet  die  Arbeit  freilich 
ins  Stocken,  ja  er  wurde  anf  eine  neos  Erfindung  geführt,  nlmlidi  eine 
Iphigenie  anf  Delphi  zu  sdureiben,  was  er  aodi  sogleich  würde  ge- 
than  haben,  wenn  nicht  die  Beisecerstreuung  und  ein  Pflichtgefülil  gegen 
das  Bltere  Stück  ihn  davon  abgehalten  hätten.  Jeut*  Iphigenie  auf  Delphi 
stieg  ihm  zuerst  auf,  als  pr  von  Cento  nach  Bologna  rrisfp.  Wenig  mehr 
wurde  ein  anderer,  aus  aller  Zeit  sich  plötzlich  wieder  aufdrängender  und 
die  Iphigenie  unzeitig  hemmender  Entwuri  gepRegt:  als  Goethe  zu  Temi, 
dem  Mittelpnnkt  des  Eatholiasrnns  immer  nidur  geidlhext,  Bast  machte^ 
trat  ihm  lebhaift  vor  die  Seele,  daft  Tom  nrspifIngliGhen  Ofaristentnm  alle 
Spur  verlosohen  sei,  ja  wenn  er  es  sich  in  der  Reinheit  der  Apostel* 
geschichte  vergej^enwiirtii^te,  was  für  ein  unförmliches,  ja  barockes  Ileidon- 
tuni  auf  jenem  gemütlichen  Anfang  laste.  Da  tiel  ihm  der  ew!g^*>  Jude 
wieder  ein,  der  Zeuge  aller  dieser  wundersamen  Eut-  und  Auiwickiuugea 
gewesen  und  so  einen  wundersamen  Zustand  erlebte,  daß  Christus  selbst, 
als  er  snraekfcomrat»  um  sich  nach  den  Frachten  seiner  Lehre  rnnzosehen, 
in  6e&hr  gerftt,  zum  zweiten  Uale  gekreuzigt  zu  werden.  Jene  Legende 
▼enio  iterum  cmcifi^  sollte  ihm  bei  dieser  Katastrophe  zum  Stoff  dienen. 
Einzelne  Stellen  wurden  ausgeführt;  aber  alles  blieb  vor  Rom  liegen. 
Hier  wo  er  seit  dem  29.  Okt.  als  ,Möller'  im  halben  Inkognito  lebte, 
verkehrte  er  Yorzngsweise  mit  dem  iUteren  Freunde  Tischbein,  der  ihn 
in  dem'befcannteii  Klde  an  der  8iiile  liegend,  im  HuitsoEgnuide  die  Cam- 
pagna,  malte,  nnd  Morits,  der  durch  die  Wanderung  nach  Buglaad  nnd 
den  autobiographischen  Roman  Anton  Reiser  merkwürdig  geworden  nnd 
am  5.  Nov.  in  Rom  eingetroffen  war.  Er  schloß  sich  gleich  an  Goethe  an 
und  machte  mit  ihm  kl^inn  Spaziergänge  in  die  uralicL'fndf^  Gegend.  Bei 
der  Zurü«'lcknnft  von  fnieni  Spazierritt  nach  der  Mündung  der  Tiber 
(8.  Dez.)  bullt:  er  das  Unglück,  auf  dem  vuu  der  Zeit  ausgeglütteteu  und 
noch  dasn  von  einem  Stsabregen  schlüpfrig  gemachten  antiken  Pflaster 
in  der  Gegend  des  Pantheon  dxuroh  einen  Stois  mit  dem  PIMe  den  linken 
Arm  m  brechen.  Mehrere  Deutsehe  nahmen  sich  seiner  bei  diesem  trau- 
rigen Zufall  aufs  freundschaftlichste  an.  Am  UiAtigsten  unterstützte  ihn 
Goethe,  der  ihn  täglich  besuchte  und  pflegte.  Wilhrend  des  Kranken- 
lagers klärte  Moritz  Goethen  über  unsro  Froäodie  auf;  seine  ausge- 
klügelte Rangordnung  der  Silben  diente  Goethe  als  Leitstern  bei  der 
Ohenetsong  der  Iphigenie  ans  der  rhythmischen  Form  in  fünffüßige 
Jamben.  Die  Arbeit  ging  in  Rom  mit  geziemender  Stetigkeit  fori  Abends 
beim  Schlafengehen  bereitete  sich  Goethe  aufs  morgende  Pensum,  welches 
dann  sogleich  beim  Erwachen  angegriffen  wnrrle.  Sein  Verfahren  dabei 
war  ganz  einfach;  er  schrieb  das  Stück  ruhig  ab  und  ließ  es  Z-  il*  vor 
Zeile,  Periode  vor  Periode  regelmäßig  erklingen.  Am  6.  Jan.  17ö7  konnte 
er  mifk  Dentsehland  mdden,  daft  Iphigenie  endfich  fsnig  geworden,  d.  h. 
daft  sie  m  swei  tismlich  gleichlautenden  Eiemplairen  vor  ihm  auf  dem 
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Tische  lag,  von  denen  er  das  eine  am  10.  Januar  absandte,  ,eiu  öchnierzens- 
kind  aus  mehr  als  einem  Siunl'  Kr  wimschte,  ob  Herder  vielleicht  ein 
paar  Fedexzilge  Idaeintiiim  wolle,  da  w  mSM  Bich  dann  gm  ftompf 
gearbtttet.  Die  lOmischeii  Fkeimde,  denen  Ooefhe  sem  WeiiE  ToigeleMi 
£at»  j^gere  Männer,  die  an  jene  firüheren  heftigen  vordringendea  Arbeitn. 
Goethes  gewöhnt  waren,  erwarteten  etwas  Berlichingisches  tmd  konnten 
sich  in  den  ruhigen  Gang  nicht  gleich  finden.  Auch  Tischbein  wollte 
jdiese  fast  cfJlnzliche  Entäußerung  der  Leidenschaft'  nicht  zu  Sinne,  und 
wie  es  damals  in  Born  erging,  ist  es  bei  dem  großen  Haufen  der  Gebü« 
deten  noch  lange  Jahre  ergangen. 

Jjk  der  im  Jounal  TOn  und  fEbr  Dentsdiland  TerOffenÜichten  Ankfin- 
dignng  seiner  Schriften  hatte  Goethe  für  die  drei  letzten  Blöde  mir  Frag* 
mente  ver«proclien.  Er  glaubte,  wenn  er  Angefangenes,  wie  es  war,  hin- 
gegeben, würde  er  neue  Gegenstände,  an  denen  er  frisehfrpn  Anteil  nahm, 
mit  frischerem  Mute  und  festerer  Kraft  untemehmeu  künneu.  Die  del- 
phische Iphigenie  schien  ihm  unter  dem  reinen  Himmel  gem&fier  all 
die  Giillen  des  Tasso,  und  doch  hatte  er  awsh  dahinein  eehon  wieder  sn 
iriel  Ton  seinem  Eigen  gelegt,  um  die  Arbeit  fruchtlos  aui&ugeben.  Eben 
nach  glücklich  beendeter  Umformung  der  taurischen  Iphigenie  fohlte  er 
den  Wunsch,  auch  die  übrigen  älteren  Arbeiten,  Egmont,  Tasso,  Faust, 
zum  Abschlüsse  zu  führen.  Als  er  im  Februar  1787  Anstalt  traf,  nach 
Neapel  abzureisen,  gewann  er  es  über  sich,  daß  er  von  seinen  poetischen 
Arbeiten  nichts  mitnahm,  als  Tasso  aUein.  Zu  ihm  hatte  er  die  becte 
Hoffiimig*  Der  Gegenstand,  noch  beeohrtnkter  als  der  Ipfaigeniens,  wollte 
im  ISnzelnen  noch  mehr  ausgearbeitet  sein.  Das  Vorhandene  mnfite  gam 
zerstört  werden;  es  hatte  zu  lange  gelegen;  weder  die  Personen,  noch 
der  Plan,  noch  [der  Ton  hatten  mit  des  Dichters  damaliger  Ansicht  die 
geringste  Verwandtschaft.  Kach  d^rn  Karneval  reiste  er,  von  Tischbein 
begleitet,  nach  Neapel  ab;  dort  laugte  er  am  25.  Febr.  an,  spürte  zwar 
auch  den  Febmar,  venleh  aber  doch  allen,  die  in  Neapel  von  Sinnen  kameo. 
IGt  Blihmng  erinnerte  er  sieh  besonders  seines  Vateis,  der  hier  einen  un* 
auslöschlichen  Eindruck  erhalten  hatte  und  seitdem  nie  unglücklich  werden 
konnte,  weil  er  sich  immer  wieder  narh  Nrapnl  darbte.  Goethe  war  nach 
seiner  Art  ganz  und  machte  nur,  »wenn  s  gar  zu  toll  wurde,  große, 

große  Augen.*  Bei  trübem  Wetter  bestieg  er  am  2.  März  den  Vesuv, 
rekognoszierte  den  Berg,  dessen  Gipfel  umwölkt  war,  ttnstwdlen,  um  ihn, 
sobald  das  Wetter  gut  werde,  ftrmüoh  xn  belagern.  An  QeseUaofaaft 
fehlte  es  in  Neapel  nicht,  ni<Äit  an  Sjerstreuung ,  aucli  nicht  an  neosB 
Blicken.  Ihirch  Filangieri  lernte  er  Glan  Batista  Vi  cos  Schriften  kennen, 
in  denen  er  fsji;it(r^  vorcreahnt  fand,  was  deutsche  Wissenschaft  in  der 
Folge  unabhängig  erkannte.  Goethe  meint,  inflem  er  das  Sibyllinische 
dieser  Schriften  und  die  Verehrung  der  vorschauendeu  Anhänger  des 
Philosophen  erw&bnt,  den  Dentsohen  weide  einst  Hamann  ein  gleicher 
Codex  Ton  Vorahnungen  des  Guten  nnd  Rechten  werden,  das  einst  kom- 
man  solle  oder  sollte!  —  Am  6*  Miir/  bestieg  er  mit  Tischbein  den 
Vesuv.  Er  besuchte  Pompeji,  sah  Hackert  arbeiten,  dessen  Land- 
schaften er  zuerst  am  Hofe  in  Gotha  hatte  kennen  lernen .  und  schaute 
den  Stellungen  der  Hamiltonschen  MIB  Harte  zu,  bei  denen  der  alte  Bitter 
das  Licht  hielt 

raie  der  Ansohsonngen,  die  Qoethe  in  Neapel  anfhahm,  Ter- 
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sachte  er  manchmal  zu  fassen,  aber  er  Termocht'  es  nicht;  wenn  er  Worte 
idmibflB  iniUta,  Stenden  flmi  immer  Büder  To  Augen,  des  frnolillnmi 
liHideBy  des  ftmen  Iteeras,  der  duftigen  IneeLn,  des  «anchenden  Beiges  — 

die  Welt  Qffiiete  sich  immer  mehr,  aufim  und  innen,  auch  alles,  was  er 
schon  lange  wußte,  wurde  ihm  eist  eigen ,  nun  ihm  die  "Woi-te  zu  ihren 
Gegenständen  wurden.  Viel  faßt«  er  znsanvmen  zu  blf^ibnndeni  Gut,  und 
er  "konnte  vei-siehern,  daß  er  viel  zui-ückbnri^'en  wercli ,  auch  viel  Vater- 
iandsiiebe  und  Freude  am  Leben  mit  wenigen  jFruuudea.  mthx  die 
Strafien  TOm  bntea  Leben  tobten,  desto  ndiiger  wmd'  er.  Aber  er  bielt 
es  uieht  an  der  Zeit,  im  Yerbanen  za  geniefien,  er  bedurfte  des  schneUen 
AufTassens  nnd  der  Weite.  Sein  Streben  sog  ihn  nach  Sicilien  hinüber. 
Der  Maler  Kniep  begleitete  ihn.  nls  er  am  29.  M&rz  die  Reise  antrat. 
Während  der  Seekrankheit  begann  er  die  Umarbeitung  der  beiden  ersten 
Akte  des  Tasso;  sie  gelang  so  gut,  daß  er  mit  der  Hauptsache  fertig 
war,  als  das  Schifi'  am  2.  April  mit  Ivot  und  Anstrengung  in  den  Hafen 
TOB  Palermo  einlieC  Er  findet  aieht  Worte,  um  die  BeSiihdt  der  Kon- 
toren, die  Weicbheit  des  Qanien,  das  Auseinanderweiohen  der  TOne,  die 
Harmonie  TOn  Himmel,  Erde  und  Heer  auszudrücken.  Wer  es  gesehen, 
habe  es  auf  sein  Leben  gesehen.  Dunstige  Klarheit  schwebte  um  die 
Küsten;  die  Maulbeerbäume  standen  im  firischen  Giün  neben  dem  Tmmer- 
grün  der  Oleander  und  Zitronenheoken ;  die  Luft  war  mild  und  wohl- 
rieehend,  der  Wind  lau.  Der  Mond  ging  dazu  toU  hinter  einem  Yoige- 
biige  bowof  nnd  sohien  ins  Meer.  Die  Natnr  so  nnendliob  rein  nnd 
schön  und  daneben  die  unschöpferisdhe  Willkür  des  Menscbenwerkes,  wie 
es  in  dem  Schlosse  des  Prinzen  Pallagonia  fratzenhaft  und  widersinnig 
aus  allen  Winkeln  hervorblickte  und  Knieps  Künstlersinn  wie  ein  Toll- 
haus zur  Verzweiflung  trieb,  während  Goethe  es  zu  .schemfttisieren'  suchte. 
Auch  die  l^umihe  Cagliostros  machte  er  aushuiiig,  und  da  ihin  Dürftig- 
keit nnd  BeebtUdikeit  ihn  erbarmte,  sorgte  er  später  für  ITnterstatKung, 
die  eis  vom  Sobne  gesandt  mit  beißem  Danke  aufgenommen  wurde.  — 
Die  raisende  Insel  hatte  ihn  an  das  Pheeakeneiland  erinnert,  dies  an  Ho- 
mer; er  kaufte  ein  Exemplar,  las  seinem  Begleiter  die  Rhapsodie  frei 
übersetzend  vor  und  dachte  dem  schon  am  22.  Oktober  1786  in  Giredo 
autgetauchten  Plane,  wie  der  Geschichte  der  Nausikaa  eine  dramatische 
Seite  abzugewinnen  sei,  weiter  nach.  £r  verzeichnete  den  Plan  und  konnte 
flieht  nnterlassen,  einige  SteUeo,  die  ihn  besonders  anzogen,  ea  entwer&n 
und  anssrnfübren.  In  die  diebterischsii  Trftume  drängten  sich  Gespenster. 
Die  Urpflanze,  von  der  er  schon  ans  Neapel  meldete,  daß  er  bald  mit 
ihr  zu  stände  sei  (vierzig  Jahre  spöter  lernte  er  erst  die  Spiraltendenz 
der  Vegetation  kennen)  jneinte  er  hier  finden  zu  müssen;  die  Vergeblich- 
keit des  Bemühens  preßte  ihm  den  Seufzer  ah,  warum  wir  Neueren  doch 
so  zerstreut  und  zu  Forderungen  gereizt  seien,  die  wir  niobt  erreidien 
nooh  erflOlen  kOnneo.'  Es  schien  ihm  dann  wobl  das  EinÜMsfaste  za  sein,  was 
man  denken  möge.  Den  Hauptpunkt,  wo  der  Keim  stecke,  habe  er  ganz 
kler  und  zweifellos  gafonden,  alles  übrige,  bis  auf  einige  Punkte,  sehe 
er  auch  schon  im  Ganzen.  Seine  Urpflanze  werde  das  v^Tinderlicbste  Ge- 
schöpf von  der  Welt  (oder  auch  nicht  von  der  Welt)  werden ,  um  das 
ihn  die  Natur  selbst  beneiden  solle;  mit  diesem  Modell  und  dem  Schlüssel 
dazu  könne  man  dann  noch  Pflanzen  ins  ITiundliehe  erfinden ,  die  nicht 
etwa  mskrisohe  Sobatten  und  Scheine  seien,  sondern  innerliche  Wahrheit 
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nnd  Kotwendigkeit  hStten.  Er  verstidg  sich  in  seiner  Schöpferlaaae  fast 
IQ  der  Versichenuig,  daMelbe  Oesete  werde  sich  auf  alles  flbrige  Ijebeo- 
dige  anwenden  lassen.  Wieder  dann,  unter  Taormi na  am  Meere  in  einem 
verwilderten  Bauemgarten  auf  Orangenästen  sitzend,  dachte  er  den  PUa 

der  Nansikaa  weiter,  ein«  dramatische  Zusammenpressunj*^  der  Odyssee, 
nnd  er  hielt  sie  nicht  i'ür  tinmRglich,  wenn  man  den  Grunduuterschied 
des  Dramas  und  der  £popöe  recht  ins  Auge  fasse.  Die  liosen  blühten 
und  die  Nachtigallen  sangen  darein;  aber  Nansikaa  ist  nicht  in  Form  ge- 
bannt worden,  wie  ne  diunals  vor  des  Dichters  tr&iimerischen  Augen  ttaind. 
Er  arbeitete  den  größten  Teil  bis  auf  die  lelate  Einzelheit  im  Qeiste  dnr^ 
schrieb  aber  nach  seiner  Gewohnheit  nur  sehr  wenig  davon  auf  und 
mochte  sp'lter  nur  schattenhafte  Erinnerung  zuriick/imif»^n 

Am  16.  Mai  war  er  nach  gefUhrdevoller  Seetuhrt  wieder  in  Neapel, 
wo  er  den  Monat  hindurch  blieb,  das  geschäftig  genießende  Volksleben 
studierte  und  tn  Anfang  Juni  korz  vor  der  Abreise  noch  einen  piftehtigen 
Ausbrndt  des  Yesuv  «lebte.  Am  8.  Jnni  fuhr  er  dnreh  das  nneadlioiie 
Leben  der  ninrexg'leichlichen  Stadt,  die  er  nicht  wiedergesehen  hat,  halb  be- 
täubt  hinaus,  vrrg'nüg't  jfdocli,  daß  weder  Reue  noch  Schmerz  hinter  ihm 
blieb.  Kniep,  den  er  ziu-ückließ,  gelobte  er  auch  in  der  Ferne  seine  beste  Vor- 
sorge.   Am  6.  Juni  war  er  wieder  in  Romt  dort  fand  er  Tischbein  noch, 
der  ihn  glücklich  porträtierte,  während  Augelica  Kaufmann  sich  ver* 
gebens  an  ihm  yersaehte;  es  wurde  ein  hflbseher  Bursche,  aber  keine 
Spur  von  ihm.   Er  nahm  den  oft  tmterbrochenen  Egmont  wieder  mat, 
der  nun  (11.  Aug.)  in  Rom  y ollendet  wurde,  gerade  als  die  Zeitnngen 
ähnliche  Auftritte  aus  Brüssel  berirhf"ten,  wie  die,  welche  er  vor  zwölf 
Jahren  aufgeschriei)en  hatte,  so  dati  man,  dachte  er,  alles  lüi*  ein  Pasquill 
halten  möge.    Dabei  wurde  fleißig  gezeichnet  und  illuminiert-   Seine  Vor- 
stellung, sein  Gedächtnis  füllten  sich  voll  tmendlich  schOner  Gegenstände. 
Er  faßte  gute  Vorsfttse,  zwei  Qmndfehler,  die  ihn  sein  Leben  hindurch 
gepeinigt  und  gehemmt  hatten,  zu  verbessern.   Der  eine  war,  daß  er  das 
Handwerk  einer  Sache,  die  er  treiben  wollte  oder  sollte,  nicht  lernen 
mochte,  woher  es  denn  gekommen,  daß  er,  hei  so  viel  natürlicher  Anlasre. 
so  wenig  gemacht  und  gethan.    Der  andere,  daß  er  nie  auf  eine  Arbeit 
oder  ein  Geschäft  so  viel  Zeit  wenden  mochte,  als  dazu  erfordert  wird. 
Er  geno0  die  Gltlekseligkeit,  in  kurzer  Zdt  sehr  viel  denken  und  kom* 
binieren  an  können;  die  schrittweise  AnsfUhrnng  wurde  ihm  nojos  und 
nnerträglich.    Alle  Künstler  —  zunächst  hatte  er  bei  jMen  Fehlem  nur 
seine  hartnäckig  beanspruchte  Künstlerschaft  im  Auge  —  alle,  alt  und 
jung,  halfen  ihm  sein  Talentchen  znzu*?tutzen  und  zu  emeitem.    In  der 
Perspektive  und  Baukunst  rückte  er  vor,  auch  in  der  Komposition  der 
Landschaft    An  den  lebendigen  Konturen  hings  noch-,  da  blieb  eiu  Ab- 
grund, doch,  meinte  er,  wBre  mit  Emst  und  Applikation  audi  hier  waiter 
zu  kommen.   Wie  inaner  trieb  er  wieder  zu  viel;  seine  grOBte  Freude 
war,  daß  sein  Auge  sich  an  sichern  Formen  bildete  und  sich  an  Gestalt 
und  Verhältnis  leicht  gewohnte,  wobei  sein  altes  Gefühl  für  Haltung  und 
Ganzes    recht  lebhaft   wiederkehrte.     Kr  vei>;uohte   es   wieder  mit  der 
menschlichen  Figur;  da  es  mit  dem  Zeichnen  nicht  glückte,  entschloß  er 
sich  zum  Modellieren;  alle  seine  phjsiognomischen  Kunststückchen,  die  er 
aus  Pik  auf  Layater,  den  Propheträ,  in  den  Winkel  geworfen,  sudite  er 
wieder  heiror,  nnd  ne  kamen  ihm,  meinte  er,  gut  zu  passen.   Er  Ter- 
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hehlte  sich  iudes  nicht,  daß  seine  Bestrebungen  nur  für  ihn  Wert  haben 
könnten;  nicht  Künstler  wollte  er  werden,  um  zu  wetteifern  oder  Schau 
nt  Ineten;  er  wollte  es  in  der  Kunst  so  weit  bringen,  da0  allef  aosdian' 
ende  Kenntnis  werde,  mchts  IVadition  oder  Name  bleibe.  Dies  Ziel  hielt 
er  fest,  auch  als  Mahnungen  aas  der  Heimat  kamen,  abzubrechen  und 
znrtickznkehren.  Man  wurde  in  Weimar  ungeduldig  über  den  Entflohf^nen: 
es  liefen  Gerüchte  um,  er  werde  gar  nicht  wiederkommen,  gar  nicht  mehr 
in  Weimar  bleiben  können.  Der  Herzog  hatte  ihm  schon  am  30.  Mürz 
,einen  sehr  langen  Brief  geschrieben  und  war  anf  die  Antwort  neugierig. 
JMeeem  Hensdien  scheint^  gewaltig  wohl  za  gehen  *  SuBerte  «r  gegen 
Knebel,  ,und  jetzt  in  seinem  Alter  hat  er  die  Gewalt  ttber  sich»  siäi's 
nicht  wohler  werden  zu  lassen  als  sicVs  geziemt.*  Goethe  war  gegen  die 
Mahnung  des  Herzogs  nicht  gleichgültig,  aber  er  blieb  fest  hei  meinem 
Sinn  und  nahm  auch  die  Möglichkeit  hin,  daß  er  ein  alleinstehendes  bürger- 
liches Leben  werde  führen  müssen,  wobei  er  den  geistigen  Beichtum,  den  er 
gesammelt,  bocdi  genug  antdiliig,  so  daft  er  mit  Naohbolen  imd  Vereinigen 
für  lehn  Jahre  keine  Boke  sä.  So  emstiiaft  nahm  der  Henog  denn 
doch  die  Sache  nicht.  Er  hing  fester  an  Goethe,  als  dieser  an  ihm;  er 
wünschte  den  Freund  wiederzuhaben,  nicht  ihn  gilnzlich  zu  verlieren. 
Man  lifß  ihn  gewiihren,  gab  den  ganzen  Winter  und  dann  auch  noch  den 
halben  Sommer  des  niichsten  .Jahres  in  den  Kauf.  (Toethe  mußte  in 
Weimar  leicht  zu  ersetzen  oder  eine  lauge  Trennung  mußte  ihm  wie  eine 
Le)j^nsbedingung  nnaosweichlicbe  Kot  geworden  sein.  DaR  der  Brsats 
für  ihn  auf  die  Dauer  nicht  geftmden  warde,  idgt  das  Aber  allen 
Yecgleieh  große  Benehmen  des  Hersogs  gegen  ihn;  es  bleibt  also 
nur  der  zweite  Fall  übrig,  und  wenn  man  ihn  gelten  lassen  muß,  wird 
daran  erst  recht  augenMlig,  wie  wenig  Befriedigung  und  wahren  Gewinn 
die  Weimarischen  Jahre  ihm  geboten  hatten  und  wie  irrig  die  Ansicht 
ist,  als  hftbe  er  das  Opfer,  zu  dem  ihn  jugendlicher  Lebensmut  und  Ehr- 
geiz  führten,  nioht  n  tener  gebracht.  Was  er  anch  auf  dem  kleinen  Welt- 
iliAater  gewonnen  an  ümblick  nnd  Einsicht,  er  würde  es  in  jeder  anderen 
seiner  Künstlernatur  gemäßen  Lage,  zu  der  er  sich  aus  jedem  Druck  und 
durch  Schranken  durchgearbeitet  hittte,  auch  trpwonnen  hahoii.  Als 
er  Endo  Oktober  die  itnlienische  Reise  bis  Weinheim  und  Heidelberg 
zurückgelegt  hatte,  dem  W^unsche  seines  Vaters  gemäß,  war  er  26  Jahre  alt, 
und  wie  bedentend  wnr  damals  seine  Stelle  in  der  lAtteratorl  Was  hatte 
er  seitdem  za  diesem  Böhme  hinzngethan?  —  Es  ist  mflfiig,  über  gC' 
schichtliche  Möglichkeiten  zu  streiten,  aber  zweifellos  doutlfcdi  war  es 
Goethe  selbst,  daß  sein  Loben  in  Weimar  kein  Schntt  auf  der  geraden 
Bahn,  allenfalls  ;mf  einem  Umwoge,  gewesen  und  daß  das  Verlorene  nur 
mit  Mühe  emzuljnngen  sei.  Die  Einzelheiten  seines  zweiten  römischen 
Aufenthalts,  seines  dilettantischen  Strebens  in  einsiedlerisch  bewegter 
Znrttckgezogenheit,  mögen  in  seiner  eigenen  Schilderung  gelesen  werden. 
Uns  sieht  Dichter,  der  sich  immer  mehr  vorherrschend  gettend  madite 
und  immer  gesammdter  hervortrat,  nRher  an,  als  der  geduldete  Schüler 
der  Maler  und  Bildner,  von  denen  ihm  trotz  seines  halben  Inkognitos 
keiner  rein<^n  Wein  oinschenkou  mochte. 

Nachdem  er  Egmont  am  &.  Sept.  1787  bis  auf  Titel  und  Personen- 
veneichnis  wirklich  vollendet  und  an  Herder  gesandt  hatte,  der  das  Stück 
Anfimg  Dezember  abschreiben  ließ,  ging  er  an  die  Umarbeitung  des  alten, 
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noch  aus  Fraakfiirter  LUiperiode  ttammeodfla  SingSj^elM  Erwin  nuA 
Elmir«  und  radite  mehr  Leben  und  Interesse  huieinzubringen.  Den 

Dialog  warf  er  ganz  weg,  da  er  ihn  üußerst  platt  fand,  ,eine  Schüler- 
arbeit oder  vielmehr  Sudelei/    Die  ,axtigen  Gesäng-e',  auf  denen  sich  alles 
drehte,  blieben  natürlich.    Unter  der  Arbeit  überraschten  ihn  die  vier 
ersten  Teile  seinei-  bei  Göschen  gedruckten  Schriften.    Es  war  ihm 
sonderbar  zn  Unte,  daB  diese  vier  nrten  Biodehen,  die  Bigefanisse  emes 
halben  Lebens,  üin  in  Born  anfirachten.  Er  ^konnte  woU  sagen,  daft  kein 
Buchstabe  drin  sei,  der  nicht  gelebt,  empfunden,  genossen,  gelitten,  ge- 
dacht wJire,  und  sie  sprachen  ihn  nun  alle  desto  lebhafter  an.*  Doch 
ging  es  weder  munt^^r  nn  die  Kunst;  den  ganzen  Tag,  bis  in  die  Nacht 
YTurde  gezeichnet,  gemuit,  getuscht»  geklebt,  Handwerk  und  Kunst  recht 
ex  pcofeeso  getrieben,  abeäs  müden  die  Villen  im  Mondsohein  besucht 
nnd  sogfli?  im  Dunkeln  die  aafdiingliohiten  Motive  naohgeielclmet  Ei 
fehlte  nur  die  Zeit  des  VoUendens.    ,Die  YoUeiidniig  liegt  nur  zu  weit, 
wenn  man  weit  sieht.'   Es  that  ihm  leid,  aber  er  entschloß  sich  doch,  die 
bildende  Kunst  zurückzusetzen,  um  mit  seinen  dramatischen  Arbeiten  fertig 
zu  werden.    Außer  den  zwei  schweren  Steinen,  Faust  und  Tasso,  die 
er  nicht  vergebens  zu  walzen  hoffte,  wartete  Claudiue  aui  ihn;  sie  wurde 
SO  ta  sagen  ganz  nen  ansgefölnt  nnd  die  alte  Spm  seiner  Existens 
heransgeschwongen.   Im  Febrnar  1788  war  die  Umarbeitang  ToUeodet 
(am  9.  Febr.  an  Herder  abgesandt),  mit  Kaysers  Beistand  sorgfältig  flr 
Komponisten  und  Akteurs  eingerichtet,  doch  ,auch  fürs  Lesen'.  Einen 
Einblick  in  das  damalige  römische  Leben,  eben  nach  Schluß  des  Karue* 
vals,  giebt  ein  Brief  au  Fritz  v.  Stein:  ,Unsere  kleine  Haushaltung  gebt 
recht  ordentlich.    Kayser  komponiert  die  Symphonie,  die  Lieder  and 
Zwisefaenspiele  m  Egmont;  Scbüts  von  Frankfurt  malt  ein  Bild  nsd 
zeichnet  mandierlei,  Bury  von  Hanau,  sonst  Fritz  der  Zweite,  mackk 
Zeichnungen  nach  Michel  Angelo  in  der  Kapelle  Siztina.    Unsere  Alte 
kocht,  unser  Alter,  der  Vater  von  Filippo,  schleicht  herum,  die  hindernde 
Magd  schwatzt  mehr  als  sie  thut,   ein  Bedienter,  der  ein  Exjesuit  ist, 
bessert  die  Röcke  aus  und  wartet  auf,  und  das  Kätzchen  bringt  viele 
Letchenköpfe,  die  oft  gegessen  werden.   Vor  einigen  Abenden,  da  kh 
traurige  Gedanken  hatte,  seichnete  ich  mein  Grab  bei  der  Pyramide  des 
Cestius,  ich  will  es  gelegentlich  fertig  tuschen.'   Er  ahnte  nicht,  daß  an 
der  Pyramide  des  Cestius,  dem  stillen  Ruheplatse  der  Flrotesfcanteni  silisi 
ein  Goethe  die  letzte  Rast  finden  sollte. 

In  stiller  und  reiner  Stimmung  wurde  er  immer  wieder  tnuf  die  un- 
abweiüliohe,  uuerlreuliune  Erkenntnis  geführt,  daß  er  ein  bildender 
Künstler  weder  sei  noch  werde.  Um  lich  nichi  selbst  wehe  in  tina, 
meinte  er,  der  sein  halbes  Leben  damit  yertHndelt  halte,  er  sei  für  dis 
Kunst  zu  alt,  und  um  doch  forttändeln  zn  können,  dachte  er  weiter,  ob 
er  ein  bißchen  mehr  oder  weniger  pfusche,  gelte  gleich.  Aber  die  immer 
wiederkehrende  Wahrnehmung  hatte  doch  so  viel  gewirkt,  daß  er  den 
längeren  Aufenthalt  in  Rom,  den  er  früher  fest,  beinahe  hartnäckig  be« 
hauptet  hatte,  zu  entbehren  willig  geworden  war,  jedem  Ruf  bereit  und 
ergeben.*  In  Erwsrtmiig  des  Bofes  setste  er  sudi  die  Umarbeitnag  des 
Tasso  Tor.  Waa  dastand,  schien  ihm  unbraachbar  und  doch  auch  nicht 
ganz  zum  Wegwerfen.  In  Jircer  Not  konnte  niemand  raten  und  helfen. 
fSolehe  Mühe  hat  Gott  den  Manschen  gegeben  I*   Doch  gerade  bei  diesen 
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Schwierigkeiten  wurde  es  ihm  tagH<^  deatlieher,  daA  er  eigentlich  mr 
Piohtkunst  geboren  war  tud  daß  er  die  nioksten  zehn  Jahre,  die  er 
cioh  höchstens  zum  Arbeiten  noch  gab,  dies  Talent  aasbilden  and  noch 

etwas  Gutes  machen  sollte,  da  ihm  das  Feuer  der  Jugend  manches  ohne 
großes  StodiuHi  habe  gelingen  lassen.   Seine  kleinen  Gedichte,  die  er  iü  eine 
gewisse  Ordnung  zu  bringen  gesacht  hatte,  nahmen  sich  ihm  wunderlich 
ans.   Die  Qedicfate  auf  Hans  Sachs  and  Miedings  Tod,  mit  denen  er 
den  leisten  Band  der  Schriften  ea  schliefen  beabaichtigte,  konnten,  meinte 
er.  statt  Personalien  and  Parentation  gelten,  wenn  sie  ihn  indessen  bei 
der  Pyramide  des  Cestios  ZOT  Rohe  brttchten.    Den  Faast  nahm  er  im 
M-h-y.  17b8  wieder  aaf;  er  machte  den  Plan  and  hoffte,  daß  ihm  die 
Operation  geglückt  sei.    Es  sei  natürlich  ein  ander  Dintr,  das  Stück  jetzt 
oder  vor  fünfzehn  Jahren  aasschreiben,  es  solle  nichu  dabei  verlieren, 
bMondenL*  da  er  jetst  den  Fadm  wiedeigefonden  an  haben  glaube.  Bis 
dahin  hatte  er  sicii  aUK>  kaum  wieder  danun  bemflht,  und  die  Frankftirter 
Arbeit  hatte  die  Womarische  Zeit  nnTerttndert  dorchdanert    Aach  was 
den  Ton  ht^trat".  war  er  getröstet;  eine  neue  Scene,  die  er  ausgeführt  hatte, 
unterscheide  sieh  von  den  alten  nui"  durch  das  neue  Papier.    Es  ist  die 
in   das  zuei-st  gedruckte  Fragment  noch  mit  aufgenommene  Hexenküche, 
die  er  im  Garten  der  Villa  Borghese  schneb,  man  hätte  eher  meinen  sollen 
im  Schlofi  des  Prinsen  Pallagonia,  da  sie  sich  Ton  den  übrigen  Sceneo 
etwa  wie  jenes  von  der  nnendüdien  Schönheit  der  Katar  unterscheidet. 
Er  meinte  aber  doch  durch  die  lange  Ruhe  und  Abgeschiedenheit  so  ganz 
auf  die  (Grundlage  seines  Wesens  /.urlkkgebracht,  vielmehr  wieder  gehoben 
zu  sein,  daß  er  sich  in  den  alten  Blättern  unveriiudei-t  wiederfand,  die 
wie  das  iVagment  eines  alten  Codex  aussahen,  gelb  von  der  Zeit,  ver- 
griffen, mtürbe  und  an  den  Rändern  zerstoßen.    Die  Hauptscenen  waren 
gleich  so  o)me  Konxept  hingeschrieben.   Hatte  er  sich  damals  in  eine 
fdihere  Welt  mit  Sinnen  und  Ahnen  ▼enetst,  so  mnfite  er  sieh  jefst  in 
eine  selbst  durchlebte  Vorzeit  wieder  versetzen.    Auch  der  Phui  zum 
Tasso  war  in  Ordnung.   Kün«t1prs  Erdewallen  sollte  neu  ausgeführt 
und  dessen  Apotheose  hinzugethan  werden.    Zu  diesen  JugendeinfJlllen 
hatte  er  jetzt  erst  die  Stadien  gemacht,  und  alle  Einzelheiten  waren  ihm 
recht  lebendig.   Bei  der  Anordnung  der  kleinen  Qedichte  UeB  er  sieh 
Herders  serstreute  Blfttter  zum  Muster  dienen  und  hoiRe  eine  Art  ge- 
fanden  zu  Iiaben,  die  alku  individuellen  und  momentanen  Stttcke  einiger- 
maßen genießbar  zu  machen.    Daneben  legte  er  sich,  von  der  gewohn- 
heitsmiJßigon  Ter])niV  dpr  Künstler  in  der  Farbengebung  wenig  erbaut 
und  diese  .Seite  der  Kunst  auf  die  Gesetze  der  Natur  zurückzuvcrfolgen 
geneigt,  allerlei  Gedanken  über  Farben  zurecht,  und  diese  Spekulationen 
lagen  ihm  sehr  am  Henen,  weil  das  der  TeQ  war,  yon  dem  er  bisher  am 
wenigsten  begri£  Hit  einiger  Übung  und  anhaltendem  Nachdenken  werde 
er,  wie  er  hoffte,  auch  diesen  schOnen  Genufi  der  Weltoberfläche  sich  zueignen 
können.    Der  Verkehr  mit  den  Künstlern  war  fortdauernd  lebhaft;  drei, 
vier  kamen  täglich  auf  ^^fin  Zimmer;  er  benutzte  ihre  Anmerkungen, 
gcinau  besehen  jedoch  fördeiten  ihn  Heinrich  Meyers  Rat  und  Nach- 
hilfe  am  meisten.    Hier  knüpfte  sich  dieses  Verhältnis,  das  wie  jenes 
mit  Morits  noch  längere  Jahie  Efpuren  lebendiger  Kacfawirkung  hinter- 
lassen  hat   Morits,  Meyer  und  der  Maler  Friedrich  Buiy  mOgen,  meinte 
er,  die  drei  Personen  sein,  die  mein  Abschied  ans  Born  innigst  betrflbt, 
«o*S«k«,  Gimditai.  17.  t.  AM.  32 
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dl«  nie  wiederfindon  mdgen,  wbb  m  an  mir  besessen,  die  ich  mä  Sohmea 
Terlftsse.  Das  Ende  rüdcte  heran,  der  erwartete  Bnf  aas  DenteeUaad  war 
gekommen  und  ganz  wie  ihn  Goethe   gehofft  hatte.    Er  diinkte  den 

Hör'/ 0(7",  daß  *'Y  ihm  diese  kf^stlicho  Muße  w'.7t'hen  und  go^^önnt  lial)i'.  Pa 
doch  f'unnal  sein  Gvi^t  von  Jugend  aul  diebü  liicbtung  genommen,  so  würde 
er  niemals  haben  ruhig  werden  können,  ohne  das  Ziel  zu  erreichen.  Sein 
Verhältnis  zu  den  Geschäften  sei  ans  dem  persönlichen  zum  Herzoge  ent- 
standen; er  möge  nun  ein  nenes  Verhältnis  m  ihm  nach  so  manchen 
Jahren  ans  dem  bisherigen  hervorgehen  lassen.  Er  dürfe  wohl  sagen,  dafi 
er  in  dieser  anderthalbjährigen  Einsamkeit  sich  selbst  wiedergefunden  und 
zwnr  als  Künstler.  Was  er  son*;t  noch  sei ,  werde  der  Hrr/og  beurteilen 
und  iint/.f^n,  der  durch  sein  fortdauernd  wirkendes  Leben  jene  füi-stliche 
Kenntnis  immer  mehr  erweiteii  und  geschärft  habe,  wozu  die  Menöchen 
zn  gebrancben  saen.  Dieser  Beurteilnng  nntenrerfe  er  sif^  gem.  Frsge 
ihn  der  Hersog  Uber  die  Symphonie,  die  er  zu  spielen  gedenke,  so  woSe 
er  gern  und  t  lirlich  jedeizeit  seine  Meinung  sagen.  Der  Herzog  bewährte, 
was  er  bei  der  Ernennung  Goethes  im  J.  1776  zum  Legationsrat  den 
Eltern  nach  Frankfurt  hatte  srhrf»ihen  lassen,  daß  jede  andere  Stellung 
als  die  eines  Freundes  unt«  r  <  ioet  lies  Werte  sei.  Schon  unterm  11.  April 
1788  war  der  Geiieime  Assisl«uzrat  Schmid,  nachdem  Goethe  seines  bis* 
herigen  GesclAftskreises  fiberhoben,  zum  EammerprBsidenten  emannt 
Wütdvn.  Im  Oonseil  hatte  Goethe,  so  oft  es  ihm  hdiebte,  den  für  den 
Landesherm  bestimmten  Sessel  einzunehmen;  nnr  die  Bcrgw  erkskoramisfiioa 
behielf  er.  wie  Schiller,  der  freilich  nicht  immer  gut  Bescheid  wußte,  er- 
fahren hatte,  als  eine  Vtloße  Liebhaberei  noch  bei.  In  Wahrheit  hatte  fx 
die  Stellung  eines  Freundes  Karl  Augusts;  und  nur  die  Anstalten  der 
Wissenschaft  und  Kunst  waren  seiner  besonderen  Teilnahme  und  oberen 
Leitong  vorbehalten.  Daß  er  der  wirklich  einflußrsiohsto  und  mScbtigate 
Hann  nach  dem  Herzoge  war,  ergab  sieh  einfach  ans  dem  unbedingten 
Vertrauen,  das  dieser  ihm  schenkte  und  das  er  während  Goetlies  Abwesen- 
heit zwischen  Herder  und  Knebel  hatte  teilen  müssen.  Nachdem  (Toeth*» 
sein  Verhältnis  auch  von  dieser  wichtigsten  Seite  geklärt  wußte.  rüsteW' 
er  sich,  gegen  Ende  des  April  Rom  zu  verlassen.  Er  vergegeuwüitagte 
sich  den  ganzen  Aufenthalt  noch  einmal.  Er  hatte  sich  selbst  zuerst 
gefunden,  war  zuerst  fibereinstimmend  mit  sich  selbst,  glfick* 
lieh  und  vernfinftig  geworden;  jeder  Tag  mehrte  sein  Glfick,  gab 
sein^  Vergnügen  Zuwachs,  und  wenn  es  traurig  scheinen  mochte,  dafi  er 
eben  scheiden  sollte,  da  (>r  am  meisten  verdiente  7.11  bleiben,  so  war  *»s 
doch  wieder  ein»'  grolle  iim-uhigung,  daß  er  so  lange  hatte  bleiben  können, 
um  uoi  diesen  i'uukt  zu  gelangen.  Wie  einst  Uvid  mit  trauriger  Seele 
der  Nacht  gedachte»  die  ffir  ihn  die  letzte  in  der  rOndschen  Stadt  ward, 
schied  auch  Goethe  mit  innigen  Schmelzen,  deren  sarten  Duft  er  zn  Ter- 
scheuchen  ftirohtete,  wenn  er  ihnen  Worte  liehe.  Doch  gar  bald  difingte 
sich  ihm  auf,  wie  herrll(;h  die  Ansicht  der  Welt  sei,  wenn  man  sie  mit 
gerührtem  Sinn  betTae]ite  Er  ennannte  sich  zu  einer  freieren  poetischen 
Thiltigkeit.  Der  r.edaiik.  wurde  anTasso  angeknüpft  und  er  bearbeitete 
die  Stelleu  mit  vorzüglicher  Neigung,  die  ihm  in  diesem  Augenblick  la- 
nAdist  lagen.  Den  grOAten  Teil  seines  Aufenthaltes  zu  Florens  Ter- 
biaobto  er  in  den  dortigen  Lust*  und  PraobtgSrton;  dort  schrieb  er  die 
StsUen,  die  Sun  noch  nach  Jahren  jene  Zeit,  jene  Gefühle  unmittelbar 
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zurückriefen.  Dem  Zustand  der  geschilderten  Lage  schreibt  er  jene  Aus- 
f&brliohkeit  m,  mit  der  das  Stück  teilweise  behandelt  ist  und  durch  die 
seine  Sraohemiuig  anf  dem  Theater  beinahe  unmöglich  wurde.  Wie  mit  Ovid 
dem  Orte  nach,  so  konnte  er  sich  mit  Tasso  dem  Schicksale  nach  Ter- 
gleichen.  Der  schmerzliche  Zug  einer  leidensohafUichen  Seele,  die  un- 
widerstehlich zu  einer  unwiderruflich  fn  Verbannung-  hingezogen  wird,  geht 
durch  das  ganze  Stück.  Diese  Stimmung  verließ  ihn  nicht  auf  der  Rück- 
reise trotz  aller  Zerstreuung  und  Ablenkung,  die  in  Eonstanz  noch  zu 
einer  Zusammenkunft  mit  seuier  alt«i  Freundin  Kbe  Scihulthess  aus 
Zürich  führte,  und,  als  ob  harmbnisdie  Umgebungen  ihn  immer  be- 
günstigen sollten,  schlcA  sich  nach  seiner  Rückkunft  (am  18.  Juni  1788) 
das  Oanze  bei  einem  zufälligen  Aufenthalte  zu  Belvedere  (20.  Mai 
bis  7  Tnni  1789),  WO  80  viele  Erinnerungen  bedeutender  Momente  ihn 

umscli  webton. 

Ad  völlig  neuen  Werken  hatte  Goethe  in  Italien  nicht  ein  einziges 
geschaffen,  denn  auch  dem  kleinen  St&cfce  Künstlers  Apotheose,  in  das 
er  teils  die  Erfahrungen  verarbeitete,  die  er  als  Kunstsdiüler  durch  sich 

und  den  Mund  andrer  in  Bom  gemacht  hatte,  nnd  teils  die  Anerkennung, 
<^i»'  den  Mristi  r  nach  dem  Tode  hebt,  als  Schhißbthl  füglp,  liegt  ein  älterer 
Eutwuri  aus  dem  Juli  1774,-  des  Künstlers  Vergötterung  zu  gründe. 
Nach  der  Rückkehr  schrieb  er  den  Stammbaum  Cugiiostros  und  die 
Schilderung  des  römischen  Karnevals,  dem  er  erst  beim  zweiten  Auf- 
enthalt in  Bom  Gesdimack  abgewonnen  hatte.  Die  sogenannten  römischen 
Elegien  fallen  in  die  nächstfolgende  Zeit.  Neues  hatte  Goethe  nicht  ge- 
schaffen, aber  sich  selbst  hatte  er  neu  geschaffen  und  die  edelsten  Werke 
seiner  letzten  Zeit,  die  in  Weimar  vergebens  auf  vollendete  Form  ge« 
wartet  hatten,  zu  gleicher  Höhe  mit  sich  emporgehoben.  Er  verließ  die 
charakteristische  und  stieg  zur  Idealen  Kunst.  Die  beiden  unsterb- 
Uchen  Schöpfungen  dieses  flühepunktes  seiner  dichterisdien  EntMtung 
waren  Iphigenie  und  Tasso  und  ein  Versuch  am  Egmont,  der  aber 
scheitern  mußte,  weil  die  Anlage  des  Ganzen  so  innig  mit  der  charakte- 
ristischen Kunst  VPrwarhRpn  war,  daß  eine  teilwoise  Einwirkung  der  idea- 
lisclien  eine  (inmdbedingung  aller  Kunst,  die  Harmonie,  autliob.  In  die 
vollendete  Charakteristik,  die  mit  lauter  mögliclien,  zum  Teil  geschicht- 
lichen Zügen  geführt  wird  und  durchweg  auf  irdi.schem  Grunde  ruht, 
drängt  sich  plOtzlich  das  Traumgesicht  einer  himmlischen,  mit  den  Zeichen 
der  Freiheit  winkenden,  von  Musik  begleiteten  Ersdieinung,  die  verkfärte 
Gestalt  eines  Mädchens,  das  seiner  zweideutigen  Holle  eben  auf  der  Bühne 
m^t  <Jift  ein  Ende  gemacht  hat.  Von  der  sittlichen  Seite  ganz  abgesehen 
tritt  der  Gedanke  an  diese  Erscheinung  so  sehr  aus  der  überall  inne- 
gehaltenen realistischen  Natur  des  Egmont  in  die  Phantastik  hinüber,  fUllt 
so  sehr  aus  der  wirklichen  Welt  der  übrigen  Dichtung,  daß  Schüler  sie 
mit  ToUem  Fuge  einen  salto  mortale  in  die  Opemwelt  nennen  durfte.  Wie 
es  scheint ,  bediente  sich  Goethe  erst  spftt  dieser  Wendung,  um  die  für 
Mitgefühl  sonst  wenig  geeignete  Person  seines  Egmont  ,um  einen  Grad 
liöhor  zu  schrauben*.  Es  ist  wioder  Schiller,  der  den  Grundmangel  des 
Stückes  treffend  hervorhob.  Er  bemerkt,  daü  der  «dramatische  Dichter  wohl 
befugt  sei,  die  geschichtliche  Treue  hintanzusetzen,  um  die  Teilnahme  an 
seinem  Gegenstnode  sn  heben,  nicht  um  es  m  sdiwSehaB,  und  er  führt 
aus,  wie  sehr  gegen  den  durch  Sorge  um  seine  Familie  xnrückgehaltenen 


Digitized  by  Google 


500 


Bach  VI.  Nationale  Dichtung.   §  2d3.  Goethe. 


und  daduroh  dem  Verd«rbeii  vevfidlenden  E^oont  der  Gflsefaidite  d«r 

Ooethische  Egmont  verlieren  mußte,  dessen.  UbermaB  von  leichtsinniger 

Sorglosigkeit  nicht  gepignet  sei,  Mitleiden  zn  erweekf'n.  ,Man  ist  nicht 
gewohnt,  das  Mitleiden  zu  vei-schenken.'  "Schillers  Austührunir.  wif^  viel 
menschlich  ergreifender  das  Schicksal  Egnjonts  hiltte  werden  musseii,  wenn 
die  geschichtliche  Person  in  das  Stück  eingeführt  wäre,  war  unbefangen 
und  abmcbtsloe,  rem  der  Auaflnll  seuier  attlieheii  Natnr,  mnftte  dber 
gerade  damsls  auf  Goethe  emen  abstoftenden  Eindrack  machen,  da  viele 
Züge  aus  dem  Verhstltnis  Egmonts  zu  Klärchien  aof  seinen  eigenen  Zu- 
stand paßten  und  (lic  Bemerkungen  Schillors  über  seine  Komposition 
ihn  selbst  berührten.  Es  hat  freilich  auch  nicht  an  Lobrednern  gefehlt, 
die  da  meinen,  wenn  zur  Charuktüristik  des  lebensfreadigen  Grafen  die 
Liehe  einmal  notwendig  gewesen,  so  habe  er  zogleich  nur  ein  Bürger- 
mSdcben  lieben  kftnnen,  denn  in  diesem  Verbiltnis  komme  die  Sympathie 
Egmonts  fOr  das  Volk,  für  die  Bürger  zur  thatsächlichen  Erscheinung;  die 
Einheit  des  fireien  niederländischen  Geistes  in  allen  seinen  Kindern,  hohen 
wie  niederen,  werde  in  dieser  Triebe  anschaulich.  Das  Volk,  di^  Bürger 
werden  für  solche  Sympathien  des  Grafen  wenig  erkenntlich  sein,  und  es 
muH  eine  wunderliche  Einheit  des  freien  Geistes  sein,  wenn  sie  sich  in 
der  Liebelei  eines  hochadliofaen  Herrn  m  einem  solehen  MHdoben,  das  er 
nie  m  eheHdiett  denkm  kann,  anschanlioh  machen  soll.  Diese  Klare,  die 
selbst  Schiller  lobt,  ist  überhaupt  eine  unglückliche  Mischung  von  Kind 
und  Heroine,  von  Dirne  und  Engel;  eine  dankbare  Theaterfgur,  aber 
dichterisch  ein  trauriges  Geschöpf,  das  weder  sittlich  noch  menschlich  ein 
Wohlgefallen  aulkommen  liißt.  Egmont  war  im  wesentlichen  schon  1775 
fertig.  VolliS-  und  Kabinettsceoen  lagen  vor  und  wurden  1782  nur  ent« 
Bchiedener  in  die  Einaelheiten  der  Charakteristik  durchgearbeitet;  aof  dem 
Standpunkte,  den  Goethe  in  ItsHen  gewonnen  hatte,  genfigte  ihm  das  Vor- 
handene wie  es  war  nicht  völlirr  mehr,  es  war  aber  zu  selbstindig,  nm 
sich  einer  gründlichen  durchgreifenden  Umarbeitung  zu  fügen.  Er  zog 
die  alt«n  Blätter  nur  leicht  durch  den  idealischen  Äther,  und  dabei 
litten  sie. 

Enripides  hat  eine  Iphigenie  in  Aulis  und  eine  sweite  in 
Tanris  gedichtet;  die  letzte  regte  Goethen  zn  seiner  Iphigenie  an.  Bei 
Enripides  bildet  die  Entführung  des  Götterbildes  der  Artemis  den  gans 
Äußerlich  erfaßten  Stoff;  die  Behandlung  gebt  durchweg  auf  Intrigae 
hinaus  und  wird  in  der  Briefscene  zum  Iticherlichsten  Possenspiel.  Kein 
Pariser  Komödienschreiber  brauchte  sich  der  Neckerei  dieses  Auftrittes  zu 
schämen.  Kein  deutscher  bchauspieldichter  des  16.  Jahrh.  iiUtte  den  Stoff 
simpler  imd  konstloser  behandelt  als  Enripides.  Li  den  folgenden  Jahr- 
hnnderten  haben  sich  Itsliener  (fincdlai),  Niederlttnder,  Franzosen  nnd 
Deutsche  (Joh.  Elias  Schlegel)  an  dem  Stoffe  versucht,  bis,  nur  um  ein 
weniges  Goethes  Dichtung  zeitlich  vorangehend.  Gluck  mit  seiner  Iphigenie 
in  Tauris  sein  herrliches  Meistenverk  schuf,  (roethes  Iphigenie  hat  mit 
der  des  Griechen  kaum  mehr  als  den  Namen  gemein.  Dit-  tiefe  inner- 
liche Durcharbeitung  des  Stoffes  verhält  sich  fast  gegensätzlich  zu  der 
Sniipideischen  Dblogisierong  einer  Begebenheit  Ans  der  kalten  Feme 
sind  die  erstarrten  Hythenälder  in  die  waime  Nike  lebendiger  Mensch- 
lichkeit gerückt.  Ein  fuichtbaies  Geschick,  das  über  das  Geschlecht  des 
Tantalns  hereingebrochen  and  in  Mord  und  Brodermord,  Blntschando  and 
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Oatlflnmord,  Ehelnrodb  nnd  Muttemiord  for^nllut  worden  ist,  wird  dmdi 

die  vollendete  Sittlichkeit  eines  reinen  Weibes  gesühnt.  —  Kor  einen 
Augenblick  läßt  sich  die  schuldlose  Reinheit  der  Goethischen  Iphigenie 
mit  der  täuschenden  List  der  Hpllenon  ein,  und  das  Schicksal  ihres  Hauses 
droht  auch  sie  7n  fassen:  m  sittlicher  Selbstüberwiii cluiiLf  lifbt  sie  die 
Schuld  auf,  und  erst  jetzt  iat  auch  Orests  geistiger  Blick  hell  und  rein, 
80  daß  er  die  GotUieit  ventebt  Dieser  Gnudgedaake  des  Sobanepieli 
ist  mit  der  yoUendetsten  k&nBtleriachen  Meistersdwft  dnunatiseh  gestaltet^ 
keine  Soene,  keine  Bede,  &Bt  kein  Wort  ist  zu  viel  oder  zu  wenig,  nidits 
kommt  zu  früh,  nichts  zu  spiit,  mit  strengster  Notwendigkeit  ist  eins  aus 
dem  anderen  entwckelt.  alles  vollendet  vorbereitet,  alles  vollendet  ausge- 
führt. Das  Ganze  könnte  auch  in  dieser  Ausführung  dem  Alt<?rtunie  ge- 
hören, da  nur  allgemein  meuschliche  Mittel  zur  Auflösung  des  Menscheu- 
geschioks  angewandt  werden,  und  dooh  bat  das  Altertum  kaum  einen 
einsigen  Zug  für  die  AusfUhrong  va  bieten  gehabt  Die  gan2e  sittliche 
Durchdringung  des  Stoffes  ist  Goethes  Eigentum,  der  hier  ein  Bild  reinster 
Humanität  auffrestf'llt  hat,  zu  dem  selbst  die  reinste  Rlfito  des  Weibes  im  Alter- 
tume,  Antigene,  nicht  hinaufreicht.  Erst  in  der  Iphigenie  Goethes  war  das 
Kunstideal  des  klassischen  Altertums  für  die  neuere  Dichtung  lebendige  Ge- 
stalt geworden,  und  mit  ihr  beginnt  seine  Herrschaft  in  der  deutschen  Litte» 
rator.  Was  bei  Ooetiie  die  Durchbildung  der  eigenen  Natur  sur  reinsten 
entmireohenden  Form  war,  wurde  bei  anderen  verstandesmSfiige  An- 
bildung,  die  von  außen  nach  innen  drang  und  im  Vollendetsten,  was  der 
Grad  der  inneren  Bildung  möirlich  werden  lieB,  ein  Mißverhältnis  zwischen 
der  Natur  des  Schaffenden  und  den  ©rgriflenen  Formen  nicht  vollständig 
zu  heben  vermochte,  so  daß,  während  bei  Goethe  alles  in  warmem  Herz- 
schlag lebt,  bei  anderen  ein  Grad  von  Eilte  föhlbar  blieb  und  erkitltend 
wirkte.  Selbst  die  Kunsttheorie  vermochte  den  Bruditeil  des  MiBverhllt* 
nisaes  zwischen  Kunst  und  Künstler  nicht  su  beben.  Die  bildende  Kunst, 
die  auf  dem  Wege  des  klassischen  Idealismus  vorschritt,  sah  sich  in  zahl- 
lose Unsicherheiten  verwiirt  und  überall  gehemmt,  wo  sie  gefördert  zu 
sein  hoffen  durfte.  Die  Höhe  war  die  Grenze:  jeder  Schritt  weiter  war 
ein  Schritt  abwärts;  was  für  Goethe  schönste  Blüte,  wurde  bei  den  2\uch- 
folgem  beginnender  Yex&lL  Sein  Stil  wurde  bei  ihnen  Manier,  die  Manier 
Mode,  und  Mode  ist  Ende  des  Stils  und  der  Kunst. 

Aus  der  alten  rhythmischen  Form  der  Iphigenie  behielt  Goethe 
in  der  Umarbeitung  einzelne  Sttdlen  bei,  die  für  den  lyiisehen  Ge- 
fühlserguß Iphigeniens  besonders  geeignet  erschienen  Für  den  Tusso 
kam  ihm  nichts  der  Art  zu  statten,  als  er  die  alte  Prosa  in  fünf- 
füBige  Jamben  umgoß.  —  Im  übrigen  scheint  jedoch  die  Umarbeitung 
niebt  so  tiefgreifend  gewesen  zu  sein,  wie  die  Briefe  aus  Italien  an- 
deuten, die  zugleich  bekennen,'  daß  in  der  ersten  Bearbeitung  zu  viel 
von  des  Dichters  Eigenstem  enthalten  war,  um  ganz  weggeworfen  sm 
werden.  In  der  That,  aus  der  letzten  Bearbeitung  leiten  so  viele  Spuren 
in  die  Weimarische  Lebensstimmung  des  Dichters  zurück,  tinden  sich 
manche  Sätze  so  genau  übereinstimmend  in  älteren  Briefen  wieder,  daß 
man  xwischen  dem  Wesentlichen  der  alten  und  der  neuen  Bearbeitung  eine 
groBe  Verschiedenheit  nicht  anndimen  kann.  Tasso  ist  ein  dramatisoh 
eingekleideter  Augenblick  aus  der  inneren  Entwickelung  d  s  Dichters,  und  der 
Idealismus  des  Stückes  beruht  darin,  dafi  das  Schicksal  £ines  Dichters  un> 
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beschadet  der  Lokalzüge  und  des  Kostümes  als  Schicksal  des  Dichters 
überhaupt  gefaßt  %snrd.  Der  Mißkhuig  ist  niclit  voll  aufgelöst,  wnil  das 
Schicksal  Tassos  die  Auflösung  nicht  darbot,  aber  er  ist  bis  auf  den  Punkt 
gefiibrt,  wo  die  Auflösung  möglich  wird  und  bei  Tasso  wirklich  geworden 
wäie,  wenn  fester  ausdauernder  Wille  den  Entschluß  der  VeizweifliiDg  ge- 
krttfiigt  waä  dturohgeführt  hätte.  Der  ans  der  Welt  der  idealen  lYftnme 
herrortretende  Dichter  gerftt  mit  dem  auf  dem  Felde  praktischer  Thätig- 
keit  bewußt  und  kühl  gewordenen  Weltmanoe  in  Widerstreit  and  macht  die 
bittf»re  Erfahrung,  daß  die  Neigung  für  seine  Dichtung  mit  einer  Neigung 
für  den  Dichter  nichts  zu  thun  hat.  Auf  sich  selbst  zurückgewiesen  er- 
kennt er  zwar  den  eigenen  Wert,  aber  auch  die  Notwendigkeit,  ihn  mit 
der  Welt  in  Einklang  zu  setzen.  Der  geschitditliehe  Taaso  Termoehte 
diese  Anforderong  nidst  zn  befriedigen;  Goethe  ließ  ihn  deshalb  da»  wo 
er  den  Gegensatz  durch  darstellende  Handlung  hUtte  lösen  müssen,  vor  uns 
verschwinden;  er  selbst,  der  im  Tasso  sein  Weimarisches  Hof  leben,  seine 
Neigung  zu  Frau  v.  Stein,  sein  Verhültnis  zu  Karl  August,  die  Stellung 
des  (irafen  Goertz  zu  ihm,  als  Aufzug  des  Bildes  benutzte,  in  das  er 
^assos  Schicksal  am  Hofe  zu  Ferrara  als  Einschlag  webte,  hat  die  Lö&uug 
des  Konfliktes  wohl  zn  finden  gewußt 

Die  übrigen  ans  Dentschluid  nach  Italien  mitgenommenen  und  dort 
neu  geformten  Arbeiten  Erwin  und  Elmire,  Claudine  von  Villa- 
bella, bedürfen  einer  eingehenden  Betrachtung  nicht,  da  sie  an  sich  un- 
erheblich durch  die  bloß  äußerliche  Umformung  nicht  bedeutender  werden 
konnten.  Benurkt  werden  mag  hier  noch,  daß  schon  im  Mai  der 
Versuch  gemacht  wurde,  den  Werth  er  um  einige  Stufen  höher  zu 
schrauben,  ohne  die  Hand  an  das  legen,  was  so  viel  Sensation  gemacht 
hatte.  Es  war  dabei  die  Absicht,  Albert  so  zu  stellen,  daß  ihn  wohl  der 
leidenschaftlithf^  Jüngling,  aber  doch  der  Leser  nicht  verkenne.  Es  blieb 
jed<  b  bei  der  Einfügung  der  Episode  vom  Banerknecht.  über  die  schon 
früher  gesprochen  ist. 

Das  Gepräge,  das  Goethe  in  den  letzten  Jahren  vor  der  italienischen 
Reise  dem  Weimarischen  Leben  aufgedrOckt  hatte,  fiel  Schiller,  der  dort 
im  Sommer  1787  zuerst  anftrat,  merklich  auf.  Er  besuchte  im  August 
Knebel  in  Goethes  Garten  und  sah,  wie  Goethes  Geist  alle  Menschen 
modelte,  die  sich  zu  seinem  Kreise  ölhlten.  Eine  stolze  philosophische  Ver- 
achtung aller  Spekulation  und  Untersuchung,  mit  einem  bis  zur  Atfektntion 
getrieben^'n  Attacliement  an  die  Natur  und  einer  l^esigniition  in  sein»*  t'ünf 
Sinne,  kurz  eine  gewisse  kindliche  Einfalt  der  V  ernunft  bezeichne  ihn  und 
seine  ganze  Sekte.  Da  sndie  man  lieber  Kittuter  oder  treibe  Min^alogie, 
als  daß  man  sich  in  leeren  Demonstrationen  verfinge.  Es  sei  so  viel  Qe* 
lebtes,  so  viel  Sattes  und  grSmlich  Hypochondrisches  in  dieser  Vernünftig- 
keit,  d;ilj  es  beinahe  mehr  reizen  könne,  nach  der  entgegengesetzten  Seite 
ein  Thor  zu  sein.  Goethe  werde  von  sehr  vielen  Menschen  mit  ein^r  Art 
von  Anbetung  genannt  imd  mehr  noch  als  Mensch,  denn  als  Schrillsteller 
geliebt  und  bewundert.  Herder  gebe  ihm  einen  klaren  universalischen 
Verstand,  das  wahrste  und  innigste  QefQhl,  die  größte  Reinheit  des  Heraens. 
AUes  was  er  sei,  sei  er  ganz  und  er  kOnne  wie  Julius  Giesar  vieles  zu- 
gleich sein.  Herder  sprach  ihn  rein  von  allem  Intriguengeist ,  er  habe 
wissentlich  noch  niemand  verfolgt,  imf  h  keines  anderen  Glück  untergraben. 
Er  Uebe  in  allen  Dingen  Helle  und  Klarheit,  selbst  im  Kleinen  seiner 
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politischen  Ges  fi  nit  und  mit  eben  diesem  Eifer  hasse  «  r  Mystik,  Ge- 
schraubtheit, Vcrworreuheit.  Herder  wollte  ihn  ebenso  und  noch  mehr 
als  Gesch&fUnuuui,  dem  als  Dichter  bewundert  wiesen.  Ihm  war  er  ein 
aUrnnfassender  Geist. 

Die  schon  im  Sommw  1787  vorgenommene  Reise  der  Herzogin 
Amalie  nach  Italien,  die  auf  Goethes  Vorstellung  verschoben  war,  fand 
nach  n Oythes  Rückkunft  stutt  (15.  Autr.);  Herder  war  schon  (am  6.J  vor- 
aufgi'giingcD.  Der  Her/o^^  H^^'r^  mich  Dresden.  Knebel  war  fort.  Die 
übrigen  verschlugen  nicht  viel,  und  da  Goethe  einstweilen  ohne  Geschulte 
war,  konnte  er  in  Rohe  neue  LebensTerhftltnisse  nach  innen  nnd  nach 
aallen  grfinden.  Die  alte  innige  Verbindung  mit  Frau  Stein  wurde 
kühl  und  bald  ganz  Kälte.  Goethe  studierte  die  Alten  und  folgte  ihrem 
Beispiel,  so  gut  es  in  Thüringen  gehen  wollte.  Schon  von  Italien  aus 
soll  er  in  derben  Ausdrücken,  wir  Eckermann  mündlich  mitteilte,  ge- 
schrieben haben,  man  möge  für  seine  Häuslichkeit  und  seine  menschlichen 
Bedüiluisse  sorgen.  Bald  nach  seiner  Zurückkunil  war  veranstaltet,  daß 
Christiane  Vulpius  ihm  im  Park  auf  dem  Spaziergange  eine  Bitte  um 
HolnrnterstütBUDg  überreiehte.  Die  Bitte  wurde  gewahrt  und  die  Bitt- 
stellerin als  Gehilfin  fttr  botanische  und  chromatisdie  Bescldlltigungen 
angenommen.  Sie  besuchte  Go<  the,  nahm  sich  seines  Hauswesens  an,  zog 
bald  darauf  zu  ihm.  der  in  ein  Isebenffebilude  aueh  die  Tante  und  Stiel'- 
Schwester  einziehen  iieü  und  für  den  Bruder  sorgtt-,  welciier  ti-üh  aus  Neigung 
und  Not  hatte  drucken  lassen  und  damals  als  Sekretäi*  bei  dem  geizigen 
Kreisgesandten  v.  Soden  in  Nfimberg  arbeitete.  Es  ist  der  spttter  als 
Bibliothekar  in  Weimar  angestellte  vielgenannte  Verfasser  des  Riluber- 
romans  Rinaldo  Rinaldini ,  lange  Zeit  das  jEhitsücken  aller  Wachtstuben 
und  Schneidermamsellen  Guctlie  rechnet  seine  Gewissensehe  mit  C'hri- 
stiaiie  Vulpius  vom  10  .luli  )  7bÖ.  Sie  wird  als  erste  Iul,'.  iidblüte  ge- 
schildert, von  naivem  IreundiiLuen  Wesen,  mit  voliem  runden  Gesichte, 
langen  Locken»  kleinon  NSschen,  schwellenden  Lippen,  zierlichem  Edrper- 
baa  und  niedlichen  tanzlustigen  Füfichen.  Er  rühmt  seine  »Kleine*,  nennt 
seine  Lage  glücklich,  wie  .-.ie  ein  Mensch  verlangen  könne;  sein  Leben 
im  ganzen  sei  vergnüglich  und  gut.  er  habe  alle  Ursache  zufrieden  zu 
sein  und  sich  nur  Dauer  seines  Zustandes  zu  wünschen ;  er  spricht  von 
seinen  angenehmen  hauslich -g<^se]ligen  Verhülluissen,  die  ihn  liebiicli  er- 
quicken und  Alut  und  Stimmung  geben,  die  römischen  Elegien  au^/^u- 
arbeiten  und  sn  redigieren,  denen  unmittelbar  darauf  die  venetianischen 
Epigramme  gefolgt  seien.  Mehrere  Gedichte  bestätigen  diese  AuBernngen. 
In  den  Lir-dem  ,Ich  ging  im  Walde  So  für  mich  bin*  (26,  August 
1813)  schildert  er  die  Entstehung,  Begründung  und  Folge  diese^  Ver- 
hältnisses; in  dem  andern  ,Das  Beet  schon  lockert  Bich's  in  die 
Höh*  (15.  Mai  1H16)  feiert  er  das  iinmer  ^»tlene  Blülenherz,  des  Lieb- 
chens liebliches  Gemüt,  das  ihm  einen  Frühling  über  das  Jahr  ausbreite. 
In  der  Elegie  Metamorphose  der  Pflanzen  (17./18.  Juni  1798)  erinnert 
er  an  die  allmählich  gewachsene  Linigkeit,  an  die  Liebe,  die  zu  der  höch- 
sten Frucht  gleicher  Gesinnungen,  gleicher  Ansicht  der  Dinge  aufstrebt, 
damit  das  Paar  im  harmonischen  An^^dtaiin  verbunden  die  hnhere  Welt 
finde.  —  So  zulrieden  er  anfangs  war  oder  zu  sein  glaubte,  --«i  wenig 
blieb  er  es.  Aul  das  Kxtrem  des  geselligen  Welttreibens  vor  der  italieni- 
schen Reise  lolgte  das  andere  Extrem  der  äußersten  geK^ellscbaftUchen  Ab- 
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geschiedenheit.  In  den  römischen  Elegien,  die  alle  aus  dem  Verhältnis 
mit  Christiane  hni-vorgingen  und  nur  in  römischp  örtlicbkpiten  vfrhSllt 
wurden,  spoiT^:!  freilich  über  die  schönen  Damen  und  die  Herren  der 
feineren  Welt  mit  liiruu  ir  iaguu  nach  Oheim  und  Vetter  und  alten  Muh- 
men mid  Tanten,  Tor  denen  er  aun  geborgen  sei  wie  den  groien 
und  Uejaen  Ziikehi  der  Übrigen,  deren  politisoh  zweeUosea  Treibmi  und 
Wiederholen  jeglicher  Meinung  Um  so  oft  der  Verzweiflung  nahe  gebracht : 
nhi'T  ein  Mann  \vie  Goethe  vennochte  die  offeno  und  unverhohlene  Ge- 
ringschätzung seiner  .elenden  hiluslichen  Verhältnisse'  nicht  gleichmütig  zu 
ertragen.  Liebe  duldet  keine  Verachtung  des  geliebten  (iegenstandes.  und 
offen  genug  muli  diese  sich  gegen  ,die  Mamsell',  ,das  Mädchen'  gezeigt 
haben,  da  in  später  Zeit  noeh  der  Ton  der  herbrten  BitterlDeit  anUingi 
wenn  ftber  die  Fraa  gesprochen  wird,  deren  jngendUche  Anmut  bald  einer 
breiten  vierschrötigen  Starrheit  wich,  die  Bettinen,  als  es  sp&ter  zwischen 
beiden  zum  Streit  nnr{  darüber  mit  Goethe  zum  Bruch  kam,  eine  charakte- 
ristische Bezeichnung  entlockte  Goethes  treueste  und  selbstloseste 
Freundin,  die  Mutter  in  Frankfurt,  war  und  blieb  freilich  ganz  anderer 
Ansicht  über  Christiane:  ^o  ein  liebes,  herrliches  unverdorbenes  Gottes - 
geschöpf  findet  man  sehr  selten;  wie  beruhigt  bin  ieh  jetzt,  da  ich  ae 
genau  kenne,  (17.  April  1807)  über  alles  was  dieh  angeht/  —  Goethe 
suchte  das  Mttdoben  zu  sieb  und  seiner  Bildimg  emporzuheben,  dabei 
mußte  ihm  der  ungeheure  Abstand  fühlbar  werdeTi;  er  zögerte,  s^'1b'=^  als 
sie  ihm  am  25.  Dez.  1789  einen  Sohn,  August,  geboren  hatte,  nie  zu  hei- 
raten, und  erst  am  19.  Okt.  1806,  als  Weimar  von  den  Franzosen  ge- 
plündert worden  war  nnd  Christiane  dnrdi  ihre  treue  Hilfe  ridb  dem 
Freunde  neuerdings  rühmlich  bew&hrt  hatte,  liefi  er  sich  mit  ihr  in  der 
Kirche  trauen.  Die  Geheimrätin  Christiane  v.  Goethe  starb  am  6.  Juni 
1816.  Ihren  Verlust  zu  beweinen,  bleibe  der  ganze  Gewinn  seines  Le- 
bens, seufzte  der  Überlebende!  —  Sein  ganzes  Leben  hatte  durch  di*-— 
Verbindung  einen  andern  Anstrich  erhalten.  Die  schon  vor  der  it  ili-  lu- 
scben  Heise  sichtbar  gewordene  Kälte  der  äußern  Erscheinung  nahm  ^u 
und  wirkte  nach  innen.  Goethe  waflhete  sieb  mit  stolier  Überlegenheit 
gegen  die  Blidce  der  Weimarischoi  Welt;  er  sah  nicAit,  weil  er  jiicht 
sehen  woUte;  aber  heiter  wurde  ihm  dabei  nicht.  Alle  Zeugnisse  stimmen 
überein,  daß  er,  sobald  er  aus  der  drückenden  Atmosphäre  getreten,  sich 
als  einen  ganz  anderen  Menschen  gezeigt  habe:  der  steife,  fro'^tief  .  schweig- 
same Mann  sti  mitteilend,  teilnehmend,  liebenswürdig  gtwoixien-  In 
Weimar  ließ  sich  mit  dem  verbitterten  Herder  trotz  Anwandlungen  von 
Henlichkeit  kein  dauernd  gutes  VerhSltnis  hetsteUen,  und  auch  Wieland 
war  ihm  ferner  gerüdct;  die  Stein,  Mnst  die  innigste  Vertraute  aller  seiner 
Gefühle  und  Gedanken,  die  stete  Treiberin  zu  dichtenschem  Sobaffea, 
wandte  sich  l)al<l  ganz  von  ihm;  er  hatte  fast  keine  Geschäfte  und  war 
tief  einsam.  Schiller,  dessen  Egmontrecension  schon  erwähnt  ist,  stieß 
ihn  ab.  Alte  Freunde  in  der  Ferne  wurden  wieder  aufgesucht,  neue  von 
fern  herangezogen  und  der  Beschäftigungstrieb  wandte  sich  jahrelang  ia»t 
ausschließlich  auf  wissenschaftliche  Untersuchungen,  so  dafi  die  kflitftl«ri- 
sehe  Beife,  die  Goethe  in  Italien  erlangt  hatte,  für  die  Folgejafare  der 
Dichtkunst  wenigstens  verloren  zu  sein  schien.  Aus  dieser  Eintrocknung 
führte  er.st  der  engere  Verkehr  mit  Schiller  zu  emen^^teni  T.oheTi.  Ais 
Goethe  seine  Gewissensehe  schloß,  schloß  Schiller  seinen  Lebeu^bund  mit 
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Ghailotke  yon  L«ngefeld  in  Bndolstadt  An  diesem  Orte  -wme  es,  wo  beide 
zwtst  nuamaieiitrafeD.  Sonntag,  am  9.  Sept  1788  brachte  Schiller  bei- 
nahe ganz  in  seiner  Gesellschaft  zu.  Goethe  war  mit  Fruu  v.  Stein,  ihrer 
Schwägerin,  der  Frau  v.  Schardt  und  mit  Herders  Frau  bei  der  Fruu 
V.  Lengefeld  zum  Besuch  erschienen,  wo  Schiller  bciion  liingere  Zeit  sich 
aufhielt.  Der  erste  Anblick  stimmte  die  hohe  Meinung  ziemlich  tief 
henmter,  die  msn  Schiller  von  dieser  snsdelienden  und  schtaen  Figur  bei- 
gsbnMdit  hatte:  J<r  ist  von  mittlerer  GrOfie»  tittgt  sieh  steif  und  ^it  such 
so;  sein  Gesicht  ist  yerschlossen,  sein  Auge  sehr  ansdmeksToll,  lebhaft, 
und  man  hlingt  mit  Vergnügen  an  seinem  Blicke.  "Bei  vielem  Emst  hat 
seine  Miene  doch  viel  Wohlwollendes  und  GutL'S.  Er  ist  brünett  und 
schien  mir  älter  auszusehen  äh  er  meiner  Berechnung  nach  sein  kauu. 
Seine  Stimme  ist  überaus  angenehm,  seine  Erzählung  fließend,  geistvoll 
und  belebt;  man  hört  ihn  mit  überaus  vielem  Vergnügen,  und  wenn  er 
bei  gutem  Humor  ist,  welches  diesmal  so  ziemlich  der  Fall  war,  spricht 
er  gern  und  mit  Interesse.'  Schillers  Bekanntschaft  mit  ihm  war  bald 
gemacht  und  ohne  d'^i  mindesten  Zwan«f;  ,freilich  war  die  (xcsellschaft 
zu  groß  und  alles  aui  seinen  Umgang  zu  eifersüchtig,  als  daß  ich  viel 
allein  mit  ihm  hätte  sein,  oder  etwa»  anderes  als  allgemeine  Dinge  mit 
ihm  hfttte  sprechen  kOnneiL*  Im  Ganzen  genommen  war  Sohillers  in  der 
That  grofte  Idee  von  ihm  nach  dieser  persönliohen  Bekanntschaft  nicht  ver- 
mindert worden,  indes  zweifelte  er,  dafi  sie  sich  je  sehr  nahe  rücken  würden. 
Vieles,  was  Schiller  jetzt  noch  interessant  war,  was  ihm  noch  zu  wünschen 
und  zu  hoffen  blieb,  hattt-  «^-'me  Epoche  Ifi  Ooethe  längst  durchlaufen. 
,Er  ist  mir.  an  Jahren  weniger  als  an  Ltbeiiserfahrung  und  Selbstent- 
Mrickelung,  so  weit  voraus,  daÜ  wir  uuierwegb  nie  mehr  zusammenkommen 
werden,  nnd  sein  ganses  Wesen  ist  sdion  ycn  Anfang  her  anders  angelegt 
als  das  meinige,  seine  Welt  ist  nicht  die  meinige,  uisere  Voistellongsartea 
scheinen  wesentlich  verschieden.  Indessen  schließt  sichs  ans  einer  solchen 
Zusammenkunft  nicht  sicher  und  gründlich  '  Der  Schluß  war  denn  auch 
glücklich*  riveise  img.  Schon  im  Dezember  sandte  Goethe  au  Schiller  ein 
BeskripL  üuh,  der  Kegierung.  worin  ihm  Weisung  gegeben  wurde,  sich  auf 
eine  Professui-  der  Geschichte  in  Jena  vorzubereiten-  Die  Freundschaft 
Charlotte«  t.  Lengefeld  mit  Ftaa  Stein  und  der  BinfioB,  den  letsters 
damals  noch  auf  Goethe  übte,  war  der  Kanal,  dnxch  welchen  Schiller  dies 
Glück,  das  für  ihn  keins  war,  unerwartet  zufloß.  Wohin  Goethe  seine  Teil- 
nahiiK  riiiin  i]  1(  nkte,  wurde  sie  fruchtbar  Das  zeigte  sich  unter  anderem 
auch  an  Moritz,  der  ihn  auf  der  Heimreise  von  Italien  im  Dezember  auf- 
suchte. Durch  den  Gastfreund  wurde  Moritz  dem  Herzoge  zugeführt, 
schwerlich  der  Herzogin  Amalie,  wie  sein  Doppelgänger  Klisobnig  angiebt 
Damals  wenigstens  war  diese  Fürstin  auf  Beisen,  anch  blieb  er  nicht  bis 
zum  Frül\]ahr  oder  April  1789,  da  er,  als  Goethe  am  10.  Febr.  Mitglied 
der  B«rli]iw  Akademie  der  Künste  wurde,  schon  etwa  14  Tage  wieder  in 
Berlin  war.  An  seiner  Schrift  über  die  bildende  Nachahmung  des 
Schönen  hatte  Goethe  den  tbätigaten  Anteil  genommen,  wie  er  beim 
fragmentarischen  Abdrucke  derselben  unter  seinen  Werken  selbst  bezeugt. 
Diese  kleine  Sdnrift  machte  damals  groBen  BiDdini^  vnd  beschlfligte 
namentlich  Schiller  sehr  lebhaft,  der  im  übrigen  an  der  ÜbetsohAtsiing, 
mit  der  Hovits  von  Goethe  als  dem  größten  Genie,  doa  hnmansten 
Menschen  sprach,  wenig  erbaut  war,  aber  die  Tiefe  seines  Wesens,  dss 
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schwere  Wirken  seiner  Seele  und  die  mOgliehst  Uare  Herausbildung  aeiner 

Tdofn  rininit  Dunh  den  Herzog  von  Weimar  war  Moritz  dem  preuR. 
Ötautsmiiiister  v.  Heinitz  emptohlon  uud  durch  diesen  als  Professor  der 
Theorie  der  schönen  Künste  und  Altertumskunde  bei  der  Akademie  der 
bildenden  Künste  und  mechanischen  Wissenschaften  in  Berlin  angestellt 
worden. 

Der  Verkehr  mit  Schiller  wurde  wenn  aaeh  nicht  häufig  doch 
häufiger.    ,Öfters  um  Goethe  zu  sein/  schrieb  Sehiller  damals,  ,würde 

mich  nn^lücklicli  inaclir-n:  fv  hat  auch  gegen  seine  niichstt-n  Freunde  kein 
Moment  der  Ergießung,  er  ist  an  nichts  zu  fassen  ;  ich  glaube  in  der  ThaU 
er  ist  ein  £goist  in  ungewöhnlichem  Grade.'  In  demselben  Augenblicke;, 
da  Schiller  diese  nnvortdlhafte  Wahrnehmung  macht  und  sich  gegen  Qoethe 
wehrt,  legt  er  anch  Zeugnis  für  ihn  ah:  ,Er  besitzt  das  Talent,  die 
Menschen  zu  fesseln  und  durch  kleine  sowohl  als  große  Attentionen  sich 
verbindlich  zu  machen;  aber  sich  selbst/  lautet  dann  freilich  die  Bemer- 
kung wieder,  sich  selbst  weiß  er  immer  frei  zu  behalten.  Er  macht  seine 
Existenz  wohlthUtipf  kund,  aber  nur  wie  ein  Gott,  ohne  sich  selb^^t  zu 
gehen.  Die^  scheint  mir  eine  konsequente  und  planmäßige  UandlungiiarL 
die  ganz  auf  den  hOehsten  GenuB  der  Eigenliebe  kalkoliert  ist.  Bm 
soldies  Wesen  sollten  die  Menschen  nicht  um  sich  herum  aufkommen  lasaen. 
Mir  ist  er  dadurch  verhaßt,  ob  ich  gleich  seinen  Geist  von  ganzem  Herzen 
liebe  und  groß  von  ihm  denke.'  Diese  mit  sich  selbst  im  Kampfe  liegende 
Verfaspnng  dauerte  bei  Schilhr  lilnptrc  Z»it  fort:  ,Eine  ganz  f^^onderbare 
Mischung  von  Haß  nnä  Lirla«  ist  es,  die  er  in  mir  erweckt  hat;  ich  k^^nut^- 
seinen  Geist  uiubriugeu  und  ihn  wieder  von  Herzen  lieben.  Goethe  hat  viel 
viel  Einflnft  darauf,  daß  ich  mein  Gedicht  (die  Künstler)  gern  recht  voll* 
endet  wünsche.  An  seinem  Urteil  liegt  mir  überaus  viel.  Sein  Kopf  ist 
reif,  und  sein  Urteil  über  mich  wenigstens  eher  gegen  als  für  mich  pair 
teiiseh.  Weil  mir  nun  überhaupt  nur  daran  liegt.  Wahres  von  mir  2U 
hören,  so  ist  dies  gerade  der  Mensch  unter  allen,  die  ich  kenne,  der  mir 
diesen  Dienst  thun  kann.  Ich  will  ilni  auch  mit  Lauschern  umgeben, 
denn  ich  selbst  werde  ilm  nie  über  mich  befragen '  Dieser  liebende  Groll, 
die  abgezwungene  Bewunderung  spricht  deutlicher  als  persÖnHohes  An* 
schauen,  daß  Goethe  noch  immer  dieselbe  zauberische  Gew^alt  seines  Wesens 
hatte,  die  den  beweglichem  Wieland  vor  Jahren  in  einem  Atem  .zum 
Fressen  verlicht*  und  eifersüehti*^  zum  Schmollen  machte.  Schiller  fühlte 
seiuti  Zukunft  voraus,  Goethe  nalini  ilm  nach  dem  Werte  seiner  bisherigen 
Leistungen;  durch  größere  Vollkommenheit  der  letzteren  wollte  iSchiller  die 
Achtung  erzwingen,  die  er  durch  seinen  Gehalt  zu  verdienen  sich  bewuBt 
war.  Wenn  er  in  tiefer  Verstimmung  einige  Wochen  später  bekennt, 
dieser  Mensch,  dieser  Goethe  sei  ihm  einmal  im  Wege  und  erinnere  ihn 
so  oft,  daß  das  Schicksal  ihn  hart  behandelt  habe;  wenn  er  betont^  wie 
leicht  Goethes  Genie  vom  Schicksal  getragen  worden  und  wif*  er  «5«»lb«t 
dapejrtn  bis  auf  die  Minute  noch  kitmpfen  müsse:  so  war  das  die  Hohr 
des  /ur  Aussöhnung  sich  durchringenden  Grolls,  daß  Goethe  Goethe  war. 
Die  volle  Anerkennung  blieb  nicht  lange  aus.  Der  Lebensinhalt  SchiUeriaclMr 
Dicht'  und  Denkweise  lag  jener,  bei  aller  Leidenschaftlichkeit  olympiadiea 
Ruhe  Goethens  fern  und  konnte,  stürmisch  und  lodernd  wie  er  war,  in 
den  ruhigen  Höhen  der  Gesellschaft  nicht  die  Teilnahme  wie  der  Goethiscbe 
finden;  dafür  drang  er  rascher  und  zündender  in  das  Volk  selbst  ein,  am 
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«o  viel  mächtiger  wirkend,  je  mehr  die  VolherBohieksale  sidi  gewaltig  ent- 
falteten. Goethe  seinerseits  hat  es  an  Bekenntnissen  über  sein  VOThaltMi 
zu  Schüler  auch  nicht  fehlen  lassen.  Er  fand  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Italien  ~  vorher  lifttto  or  wenip  Dpntsches  gelesen  -  neuere  Pirliter- 
werke.  die  ihn  anwicimen.  in  i^Toliem  Ansehen.  Er  giebt  den  Deutschen 
das  Zeugnis,  daß  sie  iin  Durchschnitt  rechtliche,  biedere  Menschen  seien, 
aber  von  Origiualitut,  Erfindung,  Charakter,  Einheit  und  Anaflihnuig  eines 
Kunstwerkes  nicht  den  mindesten  Begnüg  mit  einem  Worte  keinen  Ge- 
schmai^  haben ,  versteht  sich :  auch  im  Durchschnitt.  Den  roheren  Teil 
habe  man  durch  Abwechsln tiir  und  Übertreibe]!,  den  gebildeten  durch  eine 
Art  von  Honettetiit  zum  besten.  Ritter,  Räuber,  Wohlthiltige,  Dankbare, 
ein  rtidiicber  hit  dert  r  J  icrs- Kt.it,  ein  infamer  Adel  u.  s  w.  und  durchaus 
eine  wohlsouleiiierte  iiiltelmäliigkeit,  aus  der  man  uur  allenfalls  abwärts 
ins  Platte,  aufwttrts  in  den  Unsinn  einige  Sdiritte  wage,  das  seien  nnn 
schon  zehn  Jahre  die  Ingredienzien  und  der  Charakter  unserer  Bomane 
und  Schauspiele.  Neben  Heinses  Ardinghello  Schillers  Räuber,  in  denen 
ein  kraftvolles,  aber  unreifes  Talent  gerade  die  « thischen  und  theatra- 
lischen Paradoxen,  von  denen  er  sich  711  rein  ig«  n  i:eb,trebt,  recht  im  vollen, 
hinreißenden  Strome  über  dah  Vaterland  ausgegossen  habe.  Das  Rumoren, 
das  in  Deutschland  dadurch  erregt,  der  Beifall,  der  jenen  wunderlichen 
Ausgeburten  allgemein,  so  von  wüden  Studenten  als  Ton  der  gebildeten 
Hofdame  ge/oUt  wurde,  habe  ihn  erschreckt,  er  habe  glauben  mOssen, 
all  sein  Bemühen  vdUig  Tarieren  zu  sehen;  die  Gegenstände,  zu  welchen, 
die  AtT  und  Weise,  wie  er  sich  gebildet  hatte,  schienen  ihm  beseitir^ 
und  gelähmt  Auch  seine  Freunde  Meyer,  Müntz,  Tischbein,  Bury 
schienen  ihm  gefUhrdct.  Er  war  sehr  betrolien.  Die  Erscheinung  des 
Don  Carlos  war  einer  Annftherung  nicht  günstig.  Alle  Versudhe  von 
Personen,  die  beiden  gleich  nahe  standen,  lehnte  Goethe  ab,  und  so 
lebten  sie  eine  Zeit  lang  neben  einander  fort.  Sdhillers  Aufrats  über 
Anmut  und  Würde  (in  der  neuen  Thalia  1793)  war  eben  so  wenig, 
ein  Mittel,  (lrMtb»n  /u  versr)hnei!  J^rhiller  hattf  die  Kantische  Philo- 
sophie, die  dai>  tjul.tjekl  so  hoch  erhebt,  indem  bie  es  einzuengen  scheint, 
uiil  Freuden  in  sich  uulgeuouimen;  sie  entwickelte  das  Aulierordenlliche, 
das  die  Natar  in  tmsk  Wesen  gelegt,  und  er»  im  höchsten  Gefühl 
der  Freiheit  und  Selbstbestinimung,  war  undankbar  gegen  die  groBe 
Mutter,  die  ihn  gewiß  nicht  stiefmütterlich  behanddte.  Anstatt  sie 
als  selbstiindifjT.  vom  Tiefst,  u  bis  zum  Höchsten  gesetzlich  hervor- 
bringend zu  betrachten,  nahm  er  sie  von  der  Seite  einiger  empirischen 
menschlichen  Natürlichkeiten.  Gewisse  harte  Stellen  glaubte  Goethe 
sogar  auf  sich  deuten  zu  können;  sie  zeigten  sein  Glaubensbekenntnis  in 
ein«n  falschen  Lichte;  dabei  fühlte  Goethe,  es  sei  noch  schlimmer,  wenn 
es  ohne  Besdehnng  auf  ihn  gesagt  worden;  denn  die  ungeheure  Kluft 
/.wischen  ihren  Denkweisen  klaffte  nur  um  so  entschiedener.  An  keine 
Vereinigung  war  SU  denken.  Selbst  das  milde  Zureden  eines  Dalberg 
blieb  fruchtlos. 

Goethe  hatte  im  Juni  1789  Tasso  der  letzten  Durchbichi  unterworfen 
und  zum  Druck  an  Göschen  abgesandt,  legte  eben  zu  Schulzes  Athalie, 
▼ielmehr  zu  den  Chören,  Worte  unter,  da  brach  die  fransösische  Re- 
volution aus,  auch  eine  Revolution  für  ihn,  wie  er  Jacobi  versicherte. 
Schon  die  berüchtigte  Halsbradgeschichte  hatte  vor  ^ier  Jahren  einen 
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unuusspreeblichen  Eindruck  auf  ihn  gemacht.  In  dem  ansittii  - 1) -n  Stallt*, 
Hof-  und  Staatsabgrunde,  der  sich  dort  eröfiiiete,  erschienen  ihm  die  greu- 
lichsten Polgen  gespensterhaft,  rlcrfn  Ersr-hninungRn  er  geraume  Zeit  nicht 
los  werden  konnte.  In  gewoluuer  Wei^e  verwandelte  er  zuletzt,  um  sich 
aller  lietiachtungeu  zu  entledigen,  das  ganze  Ereignis  unter  dem  Titel 
Der  GroBcaphta  in  eine  —  Oper!  Ans  der  Oper,  Ton  der  nnr  einige 
Lieder  flbrig  geblieben  sind  (copfatisehe  Lieder)  nnd  die  nicht  recht  ge- 
deihen wollte,  wurde  ein  Lustspiel,  das  in  Weimar  zwar  wirklieh  aufge- 
führt, über  unerträglich  gedankenleer  und  platt  gefunden  wurde.  Die 
schöne  Zeit  war  vorüber,  da  dir-  Gesellschaft  sich  noch  selbst  mit  der 
Aufführung  von  Platitüden  unUahielt,  und  das  für  Goethe  sehr  wicbtige 
Moment  seines  Abschlusses  mit  den  Thaumaturgen  und  Wundei-thätem 
war  weder  IRIr  Weimar  noch  sonst  ittr  jemand  in  der  Welt  wichtig.  Br 
hatte  die  Absieht^  das  Stttck  wenigstens  alle  Jahre  einmal  ,al8  ein  Wahi^ 
zeichen*  anfflUiren  xa  lassen,  und  war  so  von  dem  Gegenstande  etinge« 
nommen,  daß  <>r  daran  dachte,  jetzt  noch  eine  Oper  daraus  zu  machen, 
was  leicht  sei,  ,da  man  nur  auslassen  und  reimen  dürfe*.  Die  Neij^uu;^ 
für  Opernwesen  war  überhaupt  damals  sehr  entschieden  bei  ihm.  Im 
Bexember  dachte  er  der  Idee  nach,  die  Helden  Ossians  aufs  lyrische 
Theater  sa  bringen,  mid  meinte,  es  mOehte  gehen,  wenn  man  die  übrige 
nordische  Mythologie  und  Zauhersagm  mitbranehe,  sonst  möchten  flSe 
Nebel  auf  Morven  schwerlich  su  einer  transparenten  Dekoration  Gelegen- 
heit geben;  ja  er  hatt*»  schon  einen  Plan  dazu  ausgedacht.  Im  August 
des  folgenden  Jahres  1790  bpj^ann  er  in  Schlesien  mitten  im  Gewühl  der 
Rüstungen  eine  komische  Oper  zu  dichten.  (Auch  zur  Krönung  Friedrich 
T^efans  n.  im  J.  1791  diditete  er  ein  Te  Denm,  das  Fr.  Beiehaidt 
komponierte).  8mn  Hanpttagewerk  aber  waren  nnd  blieben  die  Natar* 
Wissenschaften.  Auf  Osteni  1790  wollte  er  ,einen  kleinen  botanischen 
Versuch'  herausgehen,  der  als  ,Metamorphose  der  Pflanzen'  gedruckt 
prschieti  nnd  die  Ergebni«so  seiner  ."Spekulationen  ühf^v  das  Blatt  als 
W».*seiit lirli'>s  der  Pflanze  /u^miuit-iilaiite.  In  der  Art  des  botanischen 
Werkcbeus  setzte  er  seine  Betrachtungen  über  alle  Reiche  der  2satar  fort 
nnd  wandte  alle  Ennstgriffe  an,  die  sonem  Geist  veiliehen  waren,  um  die 
allgemeinen  Gesetse,  nach  denen  die  lebendigen  Wesen  sich  organisierBn, 
zu  erforschen.  Eine  Abhandlung  fiber  die  Gestalt  der  Tiere,  die  er 
itn  August  1790  in  8ehlesien  begann  und  im  OktoV-  r  no?  li  in  Arbeit 
hatte.  boÖ'te  er  auf  Ostern  1791  zu  Staude  zu  bringen,  hielt  sie  aber  noch 
Ulnpere  Zrit  /uruok.  Moritz,  der  ihn  im  Frühjahr  1791  wied.r  be- 
suchte, sprach  alles  mit  ihm  durch  und  machte  nutzbare  Bemerkungen. 
Da  alle  Bemühung  bei  der  Art  Arbeiten  einwSrts  geht  nnd  Vereinfiulinng 
der  Zweck  ist,  sahen  die  Forsehenden  kaum,  was  sie  gethan  hatten,  nnd 
nach  außen  hin  k<mnte  wenig  Sichtbarwerden.  Die  Theorie  des  Lichts, 
des  Schattens  und  der  Farben,  von  der  er  mancherlei  Revolutionen 
sowohl  in  der  J^aturlelire  als  in  der  Kunst  erwartete,  wurden  mit  Vorliebe 
aufgenommen.  Als  die  Optischen  Beiträge  gedruckt  waieu,  sah  er 
^e  Newtonische  Hypothese  von  diverser  RefrangibiUtät  der  Lidit- 
strahlen,  Ton  ihrer  Spaltung  in  sieben  oder  wie  viel  ein&che  Strahlen 
schon  wie  eine  alte  Mauer  zusammenstoizen.  üm  die  wohlverteidigte 
Festung  sn  mimeren,  beabsichtigte  er,  Versuch  an  Versuch  zu  stellen  und 
die  Theorie  nicht  eher  ▼onntngen,  bis  sie  jeder  ans  den  Veisnclien  selbst 
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nehmen  könne  und  müsse.  Mit  diesem  uiiglücklioh€Si  Gegenstande»  der 
aaf  dem  Widerspruch  gegen  einen  mißverstandenen  oder  nicht  verstan* 
denen  Sat7P  I*?ewtons  ruhte  und  beim  Mangel  der  mathematischen  Hilfs- 
kenntnisse niemals  zu  einiger  Sicherheit  gelangte,  hat  er  sich  viel  Zeit 
und  Stimmung  verdorben  und  es  bis  in  sein  hohes  Älter  immer  übel 
genommen,  wenn  er  darauf  sofinerkiam  gemacht  wurde,  daß  er  mit  allen 
seinen  Yenaehen  nicht  die  wobherteidigte  Feetnng  nnteotgrabe,  sondern 
den  gaten  völligen  Glanben  an  ibn  eelbet  Ee  war  one  Art  fixer  Idee 
geworden.  Auch  die  Akustik  wollte  er  vornehmen;  er  suchte  den  Kom- 
ponisten Keichardt  dafiir  zu  interessieren,  der  aber  kein  Interesse  sich 
abgewinnen  ließ  und  lieber  in  der  ihm  geniiißeren  Art  der  ausübenden 
und  schaä'enden  Kunst  als  in  der  Spekulation  thätig  war;  seine  Kompo- 
sitionen  trogen  die  Ooeihisdien  Lieder  in  die  singende  Welt  nnd  «neb  die 
Operotlea  Goetbee  setrte  er  ^flcldich  in  Mnsik,  die  ein  bellree  Sefaieksal 
yerdient  hatte,  als  ihr  in  Vetbindnog  mit  diesen  Opemtesfcen  m  teil 
wnrde. 

Goethe  übernahm,  als  in  Weimar  eine  Buhne  enichtet  wurde,  die 
Oberleitung  des  Theaters.  Er  ging  bedächtig  dabei  zu  Werke,  meinte 
aber,  es  könne  doch  fürs  Pdbliknm  etwas  dabei  herauskommen,  aadb  für 
ihn  selbst;  wenigstens  werde  es  ihm  Pffiefat,  diesen  Teil  nfther  m  studie- 
ren. Im  ganzen  machte  ihm  das  Theater  Vergnügen;  es  sei,  schreibt  er 
(80.  Mai  1791),  schon  um  vieles  besser  als  das  vorige,  und  es  komme 
nnr  darauf  an,  daß  sich  die  Schauspieler  zusammen  spielen,  auf  gewisse 
mechanische  Vorteile  aufmerksam  werden  und  nach  und  nach  aus  dem 
abscheulichen  Schlendrian,  in  welchem  die  mehrsteu  deutschen  Schauspieler 
bequem  hinleiem,  naoh  imd  naeh  heransgebraoht  würden.  ,Ich  werde 
selbst  einige  Stücke  schreiben,  mich  dsiinne  einigermaßen  dem  Gebrauch 
des  Al^nbUcks  nähern  und  sehen,  ob  man  sie  nach  und  nach  an  ein 
gebundenes  kunstreicheres  Spiel  gewöhnen  kann.'  Und  im  Juli  1792 
sagt  er  brieflich:  ,Ich  schreibe  jetzt  wieder  ein  paar  Stücke,  die  sie  nicht 
aufführen  werden,  es  hat  aber  nicht:i  zu  sagen,  ich  erreiche  doch  meinen 
Zweck  durch  den  Diuck,  indem  ich  gewiß  bin,  mich  auf  diesem  Wego 
mit  dem  denkenden  Teil  meiner  Nation  «ro  unterhalten,  der  doch  anä 
nicht  Uein  ist.*  Den  Bürgergeneral  will  er  im  Verdruß  und  Schrecken 
über  d«i  «Umstniz  alles  Vorhandenen'  innerhalb  dreier  Tage  geschrieh«! 
haben,  vielleicht  nur'^um  sich  selbst  die  G^eringfügigkeit  des  Hervorij»'- 
brachten  zu  bemänteln,  als  ob  es  auf  eine  Art  von  politischem  Kampf 
abgesehen  gewesen  wäre.  Anlaß  war  der  Wetteifer  mit  den  Bühnen» 
dichtem  des  Tages,  und  von  den  Zeitereignissen  wnrde  nnr  einiges  zur 
j^bnng  benntst  Anton -Wall  hatte  eine  kleine  Unbedeatendheit  des 
Gsa£m  Florian  für  die  Bühne  bearbeitet,  ,die  beiden  Billets',  darin  spielen 
Kösc  nnd  Görge  und  der  Dorfbader  Schnaps.  Das  Stück  gefiel  auf  der 
Bühne  und  veranlaßte  Wall,  eine  Fortsetzung  ,der  Stammbaum'  zu  schrei- 
ben, die  jene  drei  rersonen  wieder  auftreten  läßt  und  ihnen  eine  vierte, 
den  alten  Martin  zugesellt  Auch  dies  Stück  gefiel  Goethe  meintt)  nun, 
nnd  gewiß  mit  gutem  Grande^  der  Bühne  emm  Dienst  zu  erweisen,  wenn 
er  bekannte  Figuren  gewissermaBoi  su  Masken  machte  nnd  durdi  ihre 
Benutzung  neue  Verwickelungen  an  schon  bekannte  und  vertraut  gewor- 
dene anknüpfend  die  Zuschauer  gleich  beim  Beginne  des  Stückes  einzu- 
nehmen vermöchte.   Er  fugte  zu  den  bekannten  Personen  den  Bichter  und 
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den  EdeliKUum,  sparte  die  Exposition  und  hatte  das  Vergnügen,  daB  da. 
wo  Walls  Stücke  bekannt  waren,  das  setni^  mit  Wohlge&Uen  aufg'  u 'm- 
men  wurde*  Der  Übelstaad  war  nur,  dafi  er  sich  auf  so  geringe  Mach- 
werk*^ wio  füp  eines  Wall  hf zogen  hatte ;  als  sie  verschwanden,  vprschwand 
auch  sein  Stück,  dessen  Hauptreiz  auf  Fremdem  beruhte-  Die  Autc'e- 
regten,  die  den  politischen  Dingen  nüüor  traten,  wurden  nicht  aosgefüiin. 
Goethe  war  dahin  gekommen,  diA  er  mit  der  Tageslitterator,  die  er  Tor 
konsem  noch  so  tief  veraohtet  hatte,  sieh  in  einen  Wetteifer  einlies.  Auf  diese 
Aufgeregten  trifft  die  Charakterislik,  die  er  von  den  Romanen  und  Schaa- 
spielen  entwarf,  wie  er  sie  nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  vorgefunden  hatte. 
K?  hat  nicht  an  Lobrodnorn  gefehlt ,  die  auch  aus  dit  sen  Erzeupni^s^'c 
verdrießlicher  Abspannung  IJedeuteudeh  haben  maeheu  wollen  Die  alli:e- 
meine  Gleichgültigkeit  gegen  diese  Arbeiten  war  aber  nui  zu  wohl  be- 
gründet, nnd  man  ist  gegen  Goethe  billiger,  wenn  man  diese  Armselig- 
keiten unter  seinem  Werte  httlt^  als  wenn  man  ihnen  eine  Bedeutung  auf- 
zureden versucht,  die  sie  weder  für  jene  noch  fOr  irgend  eine  Zeit  noch 
für  ihn  selbst  haben.  Auch  die  Unterhaltuncen  der  Au? 2rewan der- 
ten  fallen  in  diese  Richtung  und  Zeit,  wo  er  in  /ufrieden  -  unzufriedener 
Lage  so  sehr  ein  anderer  geworden  war,  daß  er  mit  Unluist  wahrnahm, 
sogar  die  lyrische  Ader  scheine  nach  und  nach  ganz  bei  ihm  aufzu- 
trocknen. Es  sei  freilich  nicht  zu  verwundem,  fügt  er  hinzu  (29.  Juli 
1792),  wenn  man  die  neue  Camera  obscura  und  alle  die  Maschinen  sehe, 
welche  von  Zeit  zu  Zeit  bei  ihm  entstünden.  Aber  ini  Grunde  sei  es 
doch  ein  tolles  und  nicht  ganz  wiinschens wertes  Schicksal,  so  spitt  in  eir 
Fach  /u  geraten,  das  recht  zu  bearbeiten  mehr  als  Ein  Menschenleben 
nötig  wäre.  —  Glücklicher  war  er  in  der  Erneuerung  des  Reineke  Fueh>. 
dessen  er  schon  in  äm  Briefen  an  die  Stein  im  Juni  1778  gedenkt,  nach 
der  Ausgabe  TOn  Gottsched,  m  welcher  ihn  Eirerdingens  KupfiBv  gezogen 
hatten.  Knebel  schaffte  ihm  spilter  den  niederdeutschen  Text,  was  ihn 
kindisch  freute.  Im  Frühjahr  1793  unternahm  er  die  Bearbeitung,  um 
sich  von  der  Betrachtung  der  Welthändel  abzuziehen ,  was  ihm  auch  ge- 
lang. Am  2.  Mai  war  das  Gedicht  fertig,  zwölf  GesHnge.  etwa  4500 
Hexameter;  im  September  wurde  es  duichgeaibeitet ;  namentlich  machte 
der  Bweite  Gesang  viel  Arbeit;  am  18.  Not.  konnte  er  schreiben:  3oinike 
Fuchs  naht  sich  der  Druckerpresse.  Es  macht  mir  viel  Mühe,  dem  Verse 
die  Aisance  zu  geben,  die  er  haben  muß  Wftre  das  Leben  nicht  so  kurz, 
ich  lief*  ihn  n'ich  *'ine  Weile  Hegen;  so  mag  er  aber  gebn.  daß  ich  ihn 
los  werde.'  Schüler,  der  das  Gedicht  im  Sommer  17^4  gelesen  h.itXr'. 
fand  ungemein  Behagen  daran,  be.sonders  um  des  Homerischen  Ton«a 
willen,  der  ohne  Affektation  darin  beobachtet  sei.  Das  eigentliche  Be- 
hagen ruht  jedoch  in  dem  durchaus  wohlgeordneten  und  wohlausgear- 
beiteten Stoffe,  den  Goethe  nur  in  die  fremde  Form  goft,  ohne  wesentliche 
Änderungen.  Das  alte  Gedicht  ist  nicht  verdrängt  worden  und  bleibt  für 
die,  welche  die  niederdeutsche  Bearbeitung  des  alten  niederländischen  < 
dichtes  zu  genieBen  vermögen,  wertvoller.  Bei  Goethe  ist  schon  durch 
Sprache  und  Vers  bei  aller  sonstigen  Treue  der  derbe  Stoff  sehr  ge- 
hoben und  nicht  gerade  lU  seinem  Yorteü  Terfeinert 

Seine  äußern  Schicksale  waren  nicht  ohne  bedeutende  Augenblick«.  Im 
August  1789  war  Herder  ohne  die  Herzogin  Amalie  aus  Italien  wieder- 
gekommen, der  es  so  wohl  im  Süden  gefiel,  daB  sie  bis  zum  Frühjahr 
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1790  dort  Uieb.   Schon  im  Min  entschied  es  8i<di,  daß  Goethe  ihr  bis 

Venedig  entgegengehen  sollte.  Sie  traf  dort  am  6.  ein  und  hatte  die 
Absicht,  bald  nach  Himmelfahrt  (13.  M;ii)  wt  Iterzureiseii.  Als  Tiüethe 
ihr  entüToq-pnoiltp ,  reiften  sich  wieder  Gerüchte,  die  Heise  sei  nur  eine 
vorgeblich  zum  Euiptaug  der  Herzogin  unternommene;  er  werde  gar  nicht 
wiederkommen.  Es  ist  sehr  glaublich,  daß  er  am  liebsten  ganz  dort  ge* 
blieben  wllre,  da  es  ihm  in  der  Tfaat  daheim  in  keiner  Weise  wohl  war 
und  die  Sehnsucht  nach  Italien  sich  anhaltend  geltend  machte;  allein  es 
blieb  diesmal  bei  der  kurzen  Keise  nach  T« m  diL,'  und  der  Lombardei,  ^die 
er  znm  zwfntonmal  mit  vi^l  Nutzen  sah.'  Die  Muse,  der  er  sich  eigen- 
willig entlremdet  hatte,  faßte  ihn  wieder  an,  und  er  mußte  sich  mit  cint  r 
Centurie  von  Epigrammen  lösen,  in  denen  er  Weiniansche  Verhältnisse 
mit  Tenetianischer  Farbengebung  malte,  sich  übrigens  über  S^eit  und  Zeit- 
'verhllt&isse  freier  and  anTorblümter  ausließ,  als  es  sonst  seine  Oewohn- 
beit  war.  —  Bald  nach  der  Bückkebr  im  Juli  berief  ihn  der  Herzog,  dem 
der  König  von  Preußen  gestattet  hatte,  dem  Lager  in  Schlesien  \u'hu' 
wohnen  und  da  einf  Brigade  zu  führen,  zu  sich  nach  Scblesi^n  Auf  dem 
Hinwege,  Anfang  August,  traf  er  in  Loschwiiz  mit  ÖcbilUi  -  l'rfMinJe 
Körner  zusammen,  der  seine  Art  sich  anzukündigen  kalt  und  zuruck- 
Bcheuehend  nennt,  ,doch  taute  er  auf  und  war  soletst  sehr  mitteilend.' 
Iii  Schlesien  sah  er  die  großen  Vorbereitangen  m  einem  Kriege,  sie  lieften 
ihn  jedoch  gleichgültig.  Er  vertrieb  sich  die  Zeit  mit  Opement würfen, 
Lustspielen  und  vergleichender  Anatomie  und  zog  fri^^dlich  \\i«'d<  r  nach 
ITause.  Auf  dem  Rückwege  blieb  er  acht  TapT'  in  Dresden;  dort  kam 
Körner  ihm  iiiibrr  und  fand  iliii  mitteilemlcr,  als  »-r  crwarlt't  hatte.  Die 
meisten  lierühmugsp unkte  landen  »ie  in  Kaut,  in  der  Kritik  der  teleo« 
logischen  UrteilskrsA  hatte  er  Nahrung  für  seine  Philosophie  gefunden; 
doch  philosophierten  sie  nicht  blo0,  wenigsteos  nicht  bloft  über  Katar. 
Seine  Begriffe  von  Stil  und  Klassiritüt  in  der  Kunst  suchte  Kümer  mit 
seiner  Theorie  der  I*leale  7i>  vereinigen.  Sie  waren  auf  ganz  verschiedenen 
Wegen,  abf  r  in  seinen  Gesichtspunkten  iand  Körnei'  viel  Fruchtbares,  das 
er  bis  dahin  übersehen  hatte.  Auch  verdankte  er  ihm  manche  trefi'liche 
Winke  im  Genuß  der  bildenden  Künste.  Von  seinen  Elegien  trug  er 
einige  vor.  Körner  konnte  sie  nicht  anders  beschreiben,  als  ausgesprochene 
Gemfilde  von  Situationen  in  Rom.  ,£r  hat  sich  möglichst  bemüht,  bloB 
das  Objekt  mit  größter  Bestimmtheit  und  Lebhaftigkeit  so  darzustellen, 
daß  man  über  der  Sache  den  Kün.stler  v  rgißt  *  Da.^  umgekehrte  iTteil 
würde  das  richtige  sein,  da  man  nur  den  Kiin.stler  heraustreten,  die  »Sache 
ihm  durchaus  untergeordnet  und  nur  durch  ihn  wertvoll  sieht.  Nach  der 
ftückkehr  trsf  er  wieder  mit  Schiller  in  Jena  susammen  und  am  81.  Okt 
kam  das  GesprSoh  hold  auf  Kant.  ,Interessant  istV  sdoreibt  Sdnller  über 
ihn,  ,wie  er  alles  in  seine  eigne  Art  und  Manier  kleidet  und  überraschend 
zurückgiebt  was  er  las;  aber  ich  möchte  doch  nicht  gern  über  Dinge,  die 
mich  sehr  nahe  interessieren,  mit  ihm  streiten.  Es  fehlt  ihm  ganz  an 
der  hei"zlichen  Art,  sich  zu  irgend  etwas  zu  bekennen.  Ihm  ist  die  ganze 
Philosophie  subjektivisch  und  da  hört  denn  Überzeugtmg  und  Streit  zu- 
gleich auf.  Seine  Philosophie  mag  kk  auch  nicht  ganz:  sie  holt  sn  -viel 
aus  der  Sinnenwelt,  wo  ich  aus  der  Seele  hole.  Oberhaupt  ist  seine  Vor- 
stellungsart zu  sinnlich  und  betastet  mir  zu  viel.  Aber  sdn  Geist  wirkt 
und  forscht  nach  allen  Direktionen  und  strebt,  sich  ein  Ganses  zu  erbauen, 
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und  das  macht  nur  ihn  zum  gro^tn  Haim.'  Die  Vereinigang  beider  m 
noch  niclit  riiher  gornckt. 

Das  Jahr  1791  verli»  1  für  Goethe,  einen  Ausflug  nach  Ilmenau  ab- 
gerechnet, ruhig  iii  Weiiiitu.  Als  im  Juli  1792  der  Krieg  gegen  i' rank- 
reich erklärt  war,  mußte  er  an  den  Rhein.  Er  ging  zmiädist  nach 
Frankfurt,  wo  «r  bis  Ende  des  Monats  Angnst  zu  bleiben  und  saineB 
dreinndvierzigsten  Geburtstag  bei  der  Mutter  zu  feiern  hoffte.  Aber  des 
mütterlkhe  Haus,  Bett»  Küche  und  Keller  maßte  er  schon  am  20.  yer- 
lassen  und  sofort  zur  Armop  nach  Mainz,  wo  ihm  Zelt  und  Markett-n- 
derei  wenig  behagen  wollten,  zumal  ihm  weder  am  Tode  der  aristokrati- 
schen noch  demokratischen  Sünder  im  mindesten  etwas  gelegen  war. 
Übrigens  hatte  er  doeh  In  Frankftirt,  so  gern  «r  andi  alten  Yteaad» 
wiedeigesdian,  in  allen  Gesellschalten  Langeweile  gehabt,  da  ftberall  wo 
zwn  oder  drei  susammen  waren  das  vierjährige  Lied  pro  et  contra  haiab- 
georgelt  wurde  und  nicht  einmal  mit  Variationen,  sondern  das  runde 
Thema.  Er  wünschte-  sich  deshalb  In  sfino  Thüringer  Hütri^l  /.urück.  wo 
♦■r  doch  Haus  und  (Jarten  zuschli' ii  könne.  Von  Mainz  gmtr  *'r  üb^r 
Trier  und  Luxemburg  und  küiu  um  28.  Aug.  vor  Longwy  au,  daä 
am  22.  kapituliert  hatte.  Er  wohnte  am  20.  Sept.  d«:  Kanonade  von 
Yalmy  bei,  sog  sich  dann  bis  Trier  xoruck  nnd  sodann,  um  die  miMd* 
liehe  Verwiri-ung  der  Heerstaraften  zu  vermeide,  die  Mosel  hiwnwt«!»  nach 
Koblenz.  Als  die  Franzosen  am  21.  Okt.  Mainz  gpnommon  hatten,  ging  er 
weiter  rheinabwärts  nach  Düsseldorf  und  Pempelfort  zu  Fr.  -lacobi,  wollte 
erst  acht  Tage,  dann  vier^iehn  bleiben  und  blieb  fünf  Wochen.  Wie  eioM 
Goethe  das  Bedürfnis  gefühlt,  vor  Lavater,  den  er  damals  unter  allen 
Menschen  am  höchsten  stellte,  ,Ton  seinem  Hansbalten  Becbnung  abta- 
legen,*  so  tiieb  ihn  dasselbe  Bedürfiiis  jetzt,  da  er  Lavater  lingst  als  ver^ 
loren  betrachten  mußte,  dem  milden  reinen  Jacobi  ,von  seinem  Haushalte 
Rechenseliaft  zu  geben*.  TK^obi  muß  ihm  mit  schonender  Freundschaft 
begegnet  sein,  und  Goethes  volles  Vertrauen . brauch t-e  sich  nicht  7n  ver- 
schließen; nach  seiner  Heimkehr  schreibt  er,  wie  an  Bekanntes  anknüpfend, 
von  den  Seinigen,  seiner  Kleinen,  die  im  Hauswesen  sorgfältig  und  thätig 
waltet,  von  seinem  munteren  und  wachsenden  Sohne.  Jacobi  sendet  ihm 
bald  darauf  seinen  Sohn  Max  zum  Hausgenossen.  Nachgiebig  wie  sich 
Jacobi  hier  zeigt,  erwies  sich  aucli  Goethe.  Er,  der  an  in  m  julianischea 
Hasse  y'egen  Chnstentum  und  namhafte  Christen  krankend  nach  Pempel- 
fort gekuninien  war,  bekannte,  daß  er  ,auferbaut'  worden,  und  gestand, 
daß  ,eiu  gewisses  Christentum'  der  Gipfel  der  Menschlichkeit  sei.  Als  er 
Jacobia  bSnslidie  GlfickseUgkeit  Terließ,  ttnpfingen  ihn  Moor,  Moos,  wilder 
Wald,  Winter,  Nacht  und  Begen  sehr  unfirenndlieh.  In  Duisburg  &nd  er 
Plessing,  den  er  vor  13  Jahren  in  Wernigerode  besucht  und  seitdesa, 
wie  die  Übersendung  seiner  Schriften  bezeugt,  nicht  ganz  aus  den  Augen 
verloren  hatte,  mit  antedihivinnischen  Studio»!  beschäftigt  und  }iörte  von 
Merrem  pini<<e  recht  gute  Ideen  über  din  Wissenschaft.,  die  ihm  su  sehr 
am  Herzen  lag.  In  Düsseldorf  hatte  er  den  Mut  gewonnen,  die  Fürstin 
Gallitsin  in  Münster  m  besuchen.  Hamann  und  Honsterhujs,  bdd* 
schon  verstorben,  hatten  einst  dem  Kreise  dieser  merkwürdigen,  in  Yer* 
stecktheit  offenen,  in  strengster  Kirchlicbkeit  duldsamen  Frau  angebSit. 
Ooetho,  der  seinem  Credo  treu  blieb,  machte  wieder  (er  hatte  sie  schon 
vor  seiner  italienischen  Keise  in  Weimar  gesehen)  den  günstigsten  Ein.- 


Digitized  by  Google 


Weimar  17Ö8— 94.  Campagne  in  J^a&kreicix  u.  vor  Main«.  Jaoobi  Föratin  Gallitan.  5 18 

diuek  auf  ae.  Er  aehr«ibt  an  Jaoobi,  der  ihm  einen  Biief  der  FQzstin 
▼ertrant  hatte:  Jßk  wflBaebto»  loh  kKme  mir  seibat  ao  hannoniBch  vor  wie 
dieser  sdidnen  Seele,  nnd  wlare  neogierig  zu  wissen,  wie  sie  yon  mir 

dSchte,  wpnn  wir  ein  Jahr  zusammen f:r^^*^^^t  hnttfn:  in  den  ersten  Tagen 
ist  und  bleibt  immor  viel  Schein.  Ihr  kurzer  Umgang  ist  mir  sehr  wohl- 
thiltig  geworden  und  sie  hat  mir  eine  herzliche  Neigung  abgewonnen. 
Alles  was  ich  nach  meiner  Art  vorbrachte,  hat  sie  mit  der  besten  Art 
aufgenommen  und  mir  ein  nnbegrenztoB  Vertiranen  eingefiOAt  and  bewiesen.' 
Sie  gab  ihm  ihre  Sammhmg  geschnittener  Steine  mit  Man  hatte  ihr 
sebeviead  gesagt,  bm  mOge  es  nicht  thun,  da  sie  ihn  doch  noeh  nicht 
genau  genug  kenne,  um  seiner  auch  in  diesem  Falle  ganz  ge'wnß  zu  sein; 
sie  entgegnete:  der  Begriff,  den  sie  vuu  ihm  habe,  sei  ihr  lieber,  als  diese 
Steine;  müsse  sie  diese  Meinung  von  ihm  verlieren,  so  möge  dieser  Schatz 
auch  hinterdrein  gehen.  Die  Fürstin  begleitete  ihn  in  seinem  Wagun,  als 
er  Uitto  Desember  nach  Kassel  weiterreiste,  bis  rar  n&chsten  Station. 
Die  bedeutenden  Punkte  des  Lebens  und  der  Lehre  kamen  abermals  zur 
Sprache,  beide  bebanien  bei  ihrem  Credo,  und  sie  verließ  ihn  mit  dem 
Wunsche,  ihn  wo  nicht  hier,  docli  doit  wiederausehen.  Daheim  fand  er 
sein  neugebautes  Haus  noch  ziemlicli  unwohnlich,  aber  Vorhaus  und  Treppe 
gut  geraten.  Im  Winter  las  er  .gleichsam  zum  erstenmal»  im  Plato',  das 
Gastmahl,  FhSdros  imd  die  Apologie,  vertaaschte  ,diesen  fOrtreffliehen 
Hann*  aber  bald  sdt  dem  Beineke  Fachs. 

Schon  im  Apnl  war  er  wieder  reisefertig.  ,Ich  w^e,  wenn  sich 
Mainz  nicht,  kurz  resol viert,  der  Blockade  oder  Belagerung  beiwohnen.' 
Da  sich  Main/,  nicht  resolvif'rtf.  mnRfn  es  Goethe  thun;  er  ging  dabin  ab 
und  kampierte,  uachdem  er  eiium  Au-tiill  dor  Franzosen  erlebt  hatte,  /wischen 
zerrißnen  Weinstocken  auf  xertreteueu,  zu  iiüh  abgemähten  Ähren,  ohne 
Aossidit,  was  weiden  könne.  Das  Wetter  war  schön,  die  Tage  heifi,  die 
Nftchte  himmlisch.  Endlich  am  28.  Joli  worde  Mainz  übergeben.  Die 
Clubbisten  waren  in  L  r  Kapitulation  ftbergangen,  doch  hatte  man  keine 
Anstalten  gemacht,  ihrer  habhaft  zu  werden,  und  viele  kamen  in  den  ersten 
Tagen  des  Auszuges  durch.  Nach  dem  Auszuge  war  es  ruhig,  nur  daß 
immer  Händel  zwischen  Preußen,  Sachsen,  Darmstädtem,  auch  mit  den  zurück- 
gebliebenen yerwnndeten  Franzosen  stattfanden.  Ungeheure  Vonttte  waren 
mit  fortgenommen  worden.  Ilach  der  Übergabe  machte  Qoethe  einen  Ausflug 
nach  Mannheim,  näherte  sich  in  Heidelberg  seinem  Schwager  Schlosser 
wi^er»  der  ihn  jedoch  auslachte,  als  er  von  einer  deatscben  Gesellschaft 
7M  iT^T^i einsamer  wissenschaftlicher  Forschung  träumte,  und  verlebte  dann 
emige  Wochen  bei  seiner  Mutter  in  Frankfurt.  Sein  henimschweitendes 
Wesen  und  die  politische  Stimmung  aller  Menschen  trieb  ihn  (im  Aug.) 
nach  Hanse;  hier  yermoohte  er  einen  Kreis  nm  sieh  ta  zidien,  in  welchen 
aofier  Lieb*  and  Freandscfaaft,  Sonst  and  Wissenschaft  nichts  hindn 
konnte.  —  Im  Herbst  starb  Prinz  Konstantin,  ,im  Augenblicke,  da  er 
sich  des  Lebens  werter  gemacht  hatte.'  Als  alter  Nothelfer  mußte  Goethe 
der  Herzo£rin  "Mnttpr  mancherlei  Zerstreuungen  bereiten  helfen  und  wurde 
dadurch  selbst  /trstrfut.  Dann  um  etwas  Unendliches  zu  unternehmen, 
machte  er  sich  au  den  Homer  und  hoffte  nun  m  seinem  übrigen  Leben 
nidit  an  darben.  Die  trttbe  Jahrecnit  brachte  ihm  tirfibe  Schicksale.  Der 
Winter  verging  im  ,Schneckenhaase*  stiU  and  fleittg  anter  phjnkaliscfaen 
and  Isihetischen  Stadien.   Heinrich  Meyer  war  sein  Trost  in  der  allge- 
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meinen  politischen  Unruhe  und  Unsicherheit;  sein  Freund  Jacobi 
bereitete  sich  im  Sommer  1794  zur  Auswanderung  nach  Schleswig- Holstein 
vor-,  sein  Schwager  Schlosser  war  nach  Bayreuth  o-üf^angen:  Ooethp>;  \futter 
hatte  n[('packt  und  ihre  Sachen  nach  Langensalza  geschickt.  ,^Vurlle  .  -  ubl^r/ 
schreibt  er  an  Fritz  v.  Stein  nach  England,  kann  sie  zu  mir.  ii^r  hatte 
wdion  Zimmer  fttr  sie  eingerichtet  ,80  wird  man  «ogenHicfa  recht  wtäk- 
gemAB  gestimmt;  idi  b«iie  xmd  bereite  mioh  doch  tot,  «ii^iAiu  ^ 
emigrieren,  obs  gleich  bei  uns  Mttelländem  so  leicht  keine  Not  hat.*  An 
seinem  Geburtstage  1794  schreibt  er:  ,Meyer  ist  noch  in  Dresden,  wo  ich 
mich  auch  acht  Tas/*»  mit  groüer  Zulriedenheit  aufgehaltf^n  habe.  Eine 
angenehme  Aussiclit  bietet  sich  mir  dar,  daß  ich  mit  Schillern  in  ein 
angenehmes  Verhältnis  komme,  und  boHeu  kann,  iu  manchen  Fächern  mit 
ihm  gemeinschaflliefa  za  arbeiteii,  sa  einer  Zcit^  wo  ^  leidige  Politik  und 
der  nnaelige  kOipeiloee  PerteigeiBt  alle  freondsohttaiiehen  VerhSitniaae  anf- 
zuheben  und  alle  wissen  schaftliohen  Verfaindiiiigen  sD  aentören  droht* 
Die  Zeit  ,eiiiea  aeaen  Frühlings'  war  gekommen.  Wie  war  daa  Wunder 
geschehen? 

Goethes  Erzählung,  die  in  Betreü'  der  äußeren  Umstände  nicht  frei  von 
Irrtümern  ist,  lautet:  er  habe  den  Antipoden  einmal  in  einer  Sitzung  der 
Batschisehen  naturforsehendeD  Qeselleohaft  in  Jena  gefonden.  Beim 
Herausgehen  knüpfte  sich  ein  Gespräch  an,  und  SddUer  bemerkte  ,8flhr 
verständig  und  ( insichtig'  und  für  Goethe  sehr  willkommen,  wie  eine  so  aar' 
stückelte  Art  die  Natur  zu  behandeln,  den  Laien,  der  sich  gern  darauf 
einließe,  keineswegs  anmuten  könne.  Goethe  envidtite,  daß  sie  den  Ein- 
geweihten selbst  vielleicht  unheinüicüi  bleibe  und  daß  es  doch  wohl  noch 
eine  andere  Weise  geben  kOanei  die  Katar  mdil  gesondoct  oder  einzeln 
vononehmen,  sondern  sie  wirkend  nnd  lebendig,  aas  dem  Gänsen  in  die 
Teile  strebend,  darzustellen.  Sehiller  wünschte  hiei-über  aufgeklärt  zu  sein, 
verbarg  aber  seine  Zweifel  nicht;  er  konnte  nicht  eingestehen,  daB,  was 
Goethe  behauptet  habe,  srhon  aus  der  Erfahrung  hervorgehe.  Sie  gelangten 
zu  Schillers  Hausfv  das  (iesprilch  lockte  Goethen  hinein.  Da  trag  er  die 
Metamorphose  der  ir"  Hunzen  lebhaft  vor  und  ließ  uut  maucbeu  charakie* 
xistisdhen  Federstrichen  eine  symbolisahe  Pflaase  vor  BehiUers  Augen  eofr- 
stehen.  Schiller  Temahm  und  schanie  das  attea  mit  groBer  Teilnahme» 
mit  entsdiiedener  Fassungskraft,  aber  als  Goetlie  geendet,  schüttelte  er 
den  Kopf  und  sagte:  ,Das  ist  keine  Erfahnjng,  das  ist  eine  Idee.*  Goethe 
stutzte,  verdripRlinh  einigermaßrn :  denn  der  Punkt,  der  beide  trennte,  war 
dadurch  auts  h.trengste  bezeichnet.  Der  alte  Groll  wollt«  sich  -wieder 
regen,  aber  Goethe  nahm  sich  zusammen  und  versetzte:  es  könne  üim 
sdir  lieb  sein,  dafi  er  Idesn  habe,  ohne  es  sa  wissen,  nnd  sie  sogar  ant 
Augen  sehe.  SdiiUer,  der,  wie  Goethe  meint,  vid  mehr  LebeosUnj^Nit 
und  Lebensart  hatte  als  Goethe  und  diesen  auch  wegen  der  Hören,  die 
er  herausTugoben  beabrfchtigte,  mehr  anzuziehen  als  abzustoßen  gedacht 
haben  soll,  habe  darauf  wie  ein  gebildeter  Kantianer  erwidert.  Beide 
hielten  sich  für  unüberwindlich;  es  kam  zu  keinem  Ergebnis.  Aber  der 
erste  Schritt  war  gethan.  Schillers  Anziehungskraft  war  groß,  er  hielt  alle 
fmt,  die  sich  ihm  niherten.'  Goethe  nahm  fortan  teil  an  seinen  Ab- 
gälten;  Schillers  Frau  trog  an  dauerndem  Verständnis  das  ihrige  bei,  alle 
beiderasitigen  Freunde  waren  froh,  und  so  besiegelten  beide  durch  den 
grBttten,  vielleicht  nie  ganz  zn  scbUohtenden  Wettkampf  zwischen  Olgekt 
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lud  SalgdU  mam  Bond»  oniiiiterbrodien  gsdnect  nnd  ftr  Iwide  und 
andere  ,muoliae  Gute'  gewkt  hat    JPür  mich.  ioBbeeondere/  bekennt 

Goetbf',  ,war  es  ein  neuer  Frühlirtf?,  in  welchem  alles  froh  neben  einander 
keimte  und  aus  aufgeschlossenen  Samen  und  Zweigen  hervorging.  Unser« 
beiderseitigen  Briefe  geben  davon  das  unmittelbarste  reinste  and  YoUstän- 
digste  Zeugnis.*  So  ruft  er  denn  anch  entfernten  Freunden  zu:  ,Schillar 
joal  HmnWldt  sehe  ioh  Often  und  tmoB  nddi  ihres  Umgangs/  oder: 
,Mit  fhdiilkr  stehe  ich  recht  gut,  unser  Weg  geht  für  diesmal  «■■^«i^'fn^ 
und  es  scheint,  als  ob  wir  eine  ganze  Zeit  mit  einander  wandeln  würden.* 
Auch  Schiller,  der  die  Verbindung  nicht  ganz  so  wichtig  nahm,  berichtet 
Freunden:  ,6oethe  kommt  mir  nun  endlich  mit  Vertmuen  entgegen,  er 
fühlt  jetzt  ein  Bedürfnis  sich  an  mich  anzuschließen,  um  den  Weg,  den 
«r  bisher  allein  und  ohne  Aofiaumtemog  betrat,  in  Ctememsohafl  mit  mir 
fortnisetseii.  loh  freue  mich  sehr  vä  einen  ffBat  mich  so  frvebbeichon 
Ideenwechsel.'  Während  Goethe,  nach  Meyers  Mitteilung,  lange  moht 
solchen  geistigen  Genuß  gehabt  wie  bei  Schiller  in  Jena,  berichtet  dieser, 
als  er  dem  Fr»>imde  Körner  meldet,  daß  auf  einige  Zeit  nach  Weimar 
gehe  und  bei  (Goethe  wohnen  werde,  let /.lerer  halie  ihm  su  sola-  zugeredet, 
daß  er  sich  nicht  wohl  habe  weigern  kumieu,  und  m  Bbzu^  auf  den  ver- 
«bredsten  Brief  verkehr,  er  k5nne  wirkUoh  interessant  werden.  Für  Goethe 
moBte  er  es  sohon  doroh  Sehillers  Brief  vom  8S.  Aug.  1794  sein.  Sehiller 
hsMe  die  Herausgabe  einer  großen  Monatsschrift,  der  Hören,  übernommen 
und  war  bemüht,  bedeutendsten  Geister  dafür  in  Thütigkeit  zu  setzen. 
Einer  geziemenden  Kmludung  folgte  Goethe  willig  mit  Zusagen.  In 
Schillers  edler  Natur  war  es  tief  begründet,  dem  Manne,  den  er  vor 
wenig  Jahren  mit  ingrimmiger  Bewunderung  als  ihm  im  Wege  stehend 
beinahe  haftte,  den  Standpunkt  sn  seigen,  den  er  in  Besag  anf  ihn  ein^ 
genonunen.  Er  legte  sein  Wesen  in  der  Charakteristik  Goethes  so  rein, 
neidlos  nnd  offen  dar,  daß  es  schwer  zu  fassen  ist,  wie  man  diese  unver- 
gleichliche Analyse,  die  fast  zu  Goethes  funfnndvierzigstem  Oeburtsttitre 
grüßte,  hat  mißdeuten  können.  Sie  gehört  so  wesentlich  zur  Schilderung 
Goethes,  daß  sie  für  jede  Erklärung  von  Goethes  Wesen  und  Eigenheit  zu 
Bäte  gezogen  werden  moA.  &  entspann  sich  nun  der  Briefwechsel 
zwisciiBn  beiden,  der  die  Uikondensammlang  fttr  die  innere  Dnrohbildnng 
der  Lttfteratur  bietet,  auf  der  die  Littel  ihir  in  ihrem  edelsten  Wesen  noch 
gegenseitig  beruht  Als  Goethe  d  *  Herausgabe  dieses  Briefwechsels 
unternahm,  schrieb  er  (30,  Okt  18'Ji)  seinem  Freunde  Zelter:  .Es  wird 
eine  große  Gabe  sein,  die  den  Deutschen,  ja  ich  darf  wohl  sagen  den 
Menschen  geboten  wird.  Zwei  Freunde  der  Art,  die  sich  immer  wechsel- 
seitig steigern,  indem  sie  sieh  angonbUeUidi  ei|»eetoriren.'  Zu  flbmshen 
ist  dabei  jedooh  niefat,  daA  die  Gesetae,  weloha  beide  fttr  die  Gattungen 
der  Dichtung  suchen  und  aufstellen,  für  sie  selbst  nur  Anhalts  sind  und 
ihre  eigne  Thätigkeit  nur  begleiten,  nicht  beherrschen. 

Alter  als  mit  Schiller  war  Goethes  enge  Freundschaft  mit  dem  Maler 
und  Kunstforscher  Heinrich  Meyer  aus  Stäfa  bei  Zürich.  Er  hatte 
ihn  in  B.om  kennen  gelernt  und  in  ihm  einen  Öinnesgenossen  in  Bezug 
auf  Ennst  als  Selbstsweek  gefimden;  einzig  ans  seüisn  Briefen  glaubte 
«r  einen  enuten  WiederUang  seiner  echten  italienisehen  Menden  m.  hören. 
Nach  seiner  Heimkehr  wir1d;e  er  ihm  beim  Herzoge  von  Weimar  eine 
Unterstfitsttiig  ans^  die  ihm  einen  iw^tthrigen  Aufenthalt  in  Italien  er- 
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mSgÜGlMii  sollte,  und  gib  Uun  niglndi  di«  Anmdit»  demolcbst  «ne  be- 
wkaidMie,  aber  dauernde  Stellung  in  Weimar  zu  finden;  in  der  Ver- 

stämmunp  nach  der  Bückkehr  gab  ihm  dfr  Gedanke,  dereinst  in  Weimar 
Meyers  Umgang  zu  genießen,  eine  neue  Aussicht  aufs  Leben.    Meyer  kam 
als  er  seine  ia  Rom  durch  Krankheit  unterbrochenen  t^tudien  bis  aui 
einen  gewissen  Grad  vollendet  hatte,  nach  Weimar,  wurde  Goethes  Haus- 
genosse und  erhielt  in  der  Folge  (1806)  die  Leitung  der  Zeiefaenednile. 
Er  nnd  Goethe  sind  es  fittt  aiUBchlieftlich,  die  als  .weimarische  Knnst« 
freunde'  (W.  K.  F.)  auftraten  und  für  die  Schöpfung  einer  Malerei  in 
klassischen  Formen  bemüht  waren,  die  denn  freilich  trotz,  nller  aufge- 
wandten Theorie  wenig  Anklang   fand   und  jetzt,   was   Ei-tindung  und 
Zeichnung  betriö't,  fast  in  die  Reihe  der  Modebilder  aas  der  französisch* 
hellenischen  Zeit  gestellt  wird.   Aach  bei  Goetbes  üntersnobungen  Uber 
die  Farben  leistete  Mejer  Hilfe  nnd  gnte  Dienste.  Aof  sein  ürtoil  legte 
der  Dichter  auch  bei  seinen  poetisdien  Arbeiten  den  entschiedensten  Weit. 
Auch  Schiller  schätzte  seinen  reinen  ruhigen  unbestochenen  Blick.  Alle 
drei  standen  im  besten  Vernehmen  und  förderlichsten  Verkehre.  —  Eine 
Zeit  gehörte  auch  W.  v.  Humboldt  zu  den  Mitstrobenden ,  mehr  durch 
Kritiken  und  Analysen  Goethischer  und  Schillerischer  Werke  als  durch 
eigne  Weike.   In  glrtohem  Yerblltnis  stsad  EOrner  in  Dresden  sa  den 
Weimarisehen  Frevuiden.    Eine  Sohftlerin  des  antiken  Ctesehniaeks  md 
▼on  Ck>ethe  und  Schiller  beschützt  war  die  Dichterin  Amalie  v.  Imhe£ 
-    Mit  Wieland  war  eine  Art  von  Bruch  eingetreten;  man  zählte  ihn  ru 
denen,  die  sich  überlebt  hattnn,  und  war  eher  geneigt,  ihn  anzugreifen 
als  zu  schonen.    Seine  graduierende  Manier  war  in  der  That  das  bare 
Widerspiel  von  dem,  worauf  die  Weimarisehen  Freunde  hinarbeiteten.  — 
Herder  stand  in  einem  Verbttltnls,  das  er  von  seiner  Seite  wie  ein  fitber- 
legenes  adfoßte,  wtbrend  die  Freunde  es  mehr  wie  ein  geduldetes  behan* 
delten.    Über  den  jungen  Nachwuchs  der  Schlegel  nnd  Tieck  waren 
Goethes  und  Schillers  Urteile  häufig  verschiedener  Meinung;  Goetlie  suchte 
sich  mit  ihnen  zu  verhalten.    Schiller  ließ  nicht  selten  otfene  GerinL'- 
schätzung  ihres  Talents  und  seiner  ungeordneten  Herausbildung  blicken. 
Sein  Reichtum  war  zu  ungemein  und  zu  selbständig,  als  daß  die  Schitse 
der  angebenden  Bomantiker  dag^n  bStten  ins  Gewicht  fallen  k<fnneo. 
Qoetbe  sah  in  ihnen  weibunfsssendes  Streben  und  ausgreif^e  Gelehnam- 
keit,  mit  deren  Nutzung  er  manchen  eigenen  Mangel  decken  zu  können  meinte. 
Er  war  frpwohnt,  die  Menschen  auf  der  Seite  anzufassen,  von  der  sie  ihm 
förderlich  werden  konnten,  und  duldete  das  übrige,  als  wär'  es  für  ihn 
nicht  vorhanden.    Als  Voß  im  Kummer  1794  in  Weimar  war,  ,ein  recht 
wackrer  Uebenswfirdiger  Mann,  oEea  imd  dem  es  strenger  Enöt  ist  nm 
das  was  er  tbnt*,  zog  Goethe  ihn  gleich  an,  nm  die  GmndsfttEe,  nach 
denen  er  arbeitete,  von  ihm  selbst  zu  hOren,  die  er  sidi  dann  bei  seinen 
Arbeiten  in  Hexametern  und  elegischer  Form  zn  nutze  zu  machen  bemüht  war. 

Den  Sammelplatz  für  die  Arbeiten  der  genannten  Freunde  bildeten 
anfiinglich  die  von  Schiller  geleiteten  Hören  und  der  Musenalmanach, 
dann  Goethes  Fropyläeen  und  die  Jenaische  Litteratui'zeitung.  Für 
die  Hören  bestimmte  Qoetbe  die  rO mischen  .Elegien  nnd  zwei 
Episteln;  jene,  die  bis  an  die  ttoBenten  Grenzen  sinnlicher  Nsivelit 
Torsohritten,  ja  mitunter  darüber  hinausgingen,  mußten  beim  Abdruck, 
,iim   die  Decenz  nicht  zn  beleidigen*,   eingescbxttnkt  nnd  ansgesoo- 
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dfirt  w«id«ii.  Von  den  sQBgMduedeBen  aind  in  der  Webnnuchen  Aus- 
gabe leider  nur  Bmcbstücke  in  den  Lesarten  gedroclct.  Die  Naivetftt, 
dergleichen  Dichtungen  in  eine  Zeitschrift  zn  geben,  die  mit  dem  An- 
spruch auftrat,  einen  allgemeinen  Leserkreis  zu  erwerben,  erscheint  fast 
fabelhaft,  wird  aber  hpinahe  noch  üh^rbot^in  von  der  Unbefangenheit,  mit 
der  Goethe  dde  Unterhaltungen  der  Ausgewanderten  in  die  Zeit- 
sohrift  gab,  die  doch  Leser  anzbhen  sollte.  Sohiller  klagte  sehr,  dsß  dies 
Uni^Oek  schon  das  erste  Heft  treftn  mOsse;  sdn  Nune  war  damals  aber 
so  empfehlend,  daß  schon  auf  cSe  bloSe  Ankündigung  der  Hören  fast 
tausend  Exemplare  bestellt  waren  und  ungeachtet  jener  Fatalität  im  Mai 
1794  der  Absatz  verdoppelt  war.  Die  Goethiscbon  Propylf^'en  haben  es 
niemals  über  300  Abnehmer  gebracht,  ein  Umstand,  der  aut  den  Wert 
keinen  Schluß  erlaubt,  für  die  Wirksamkeit  aber  bezeichnend  ist.  — 
Goethe  trieb  auch  wShrend  der  ersten  genaneren  Bekanntsobaft  mit 
Sohiller  seine  naturwissenschaftlichen  und  kunstgesddditliohen  Liebhabe- 
reien und  Studien  weiter.  Die  vergleichende  Anatomie  nnd  die  Anf- 
Stellung  des  O8t<^olof,n*scbe n  Schemas  ließ  das  Inter*»s^e  für  ©in 
Trauerspiel  im  griechischen  Geschmack,  dessen  Gegenstand  die  B  e  • 
freiung  des  Prometheus  war,  nicht  aufkommen,  dagegen  rückte  die 
Heraosgabe  des  Wilhelm  Meister  fort  Er  hatte  endlich  mit  diesen 
Arabeslran  sönes  Lebens  abgesehlossen;  die  ersten  Weimarer  Jahre  und 
manches  ans  Siterar  Zeit  war  hineinverarbeitet  nnd  nahm  sich  nnn,  wie 
stück-  und  ruckweise  es  auch  entstanden  war,  als  ein  Ganzes  aus,  das 
jedorb  weiterstrebte  und  Fortführung  nnd  Anf]ösun<7  erwarten  ließ,  ja 
nötig  macht-e,  nicht  allein  wegen  äußerlich  angesponnener  Schicksale,  die 
im  Verlaufe  des  Romans  noch  unentwickelt  und  dunkel  bleiben,  mehi* 
noch  w^gen  der  innem  Anlage  der  Hauptperson  selbst,  die  Tom  Sdian* 
eitler  snm  Kllnstler  flbeiigeht  nnd  dnnn  als  peaktisehen  Bemf  die 
Chirurgie  ergreift,  ohne  die  innere  Durchbildung,  die  der  eigentUdie 
Gei::enstand  dieses  Romans  ist,  voll7ni:rpn  zu  haben.  Die  geheime  Gesell- 
schaft fertiger  Persönlichkeiten,  mit  welcher  der  unfertige  Wilhelm  in  Zu* 
sajumeuhang  tritt,  war,  wie  launenhaft  sie  gegen wtktig  erscheinen  mag 
und  wie  wenig  sie  auch  giebt,  für  den  Endehungsplan  Wilhelms  als 
kontrastierendes  Hotiv  bequem,  wenn  auch  nicht  nnaosweichliofa.  GoeÜie 
hitte  sehr  woU  im  offenen  Leben  fertig  gewordene  Menschen  aufstellai 
können;  die  Zeit  der  geheimen  Verbindungen  verleitete  ihn,  sich  für  den 
Roman  näher  damit  elnznlassen  als  der  Erhaltung  einer  durch  die  Zeiten 
dauernden  Teilnahme  zuträglich  war.  Den  Faden  nahm  er  erst  spftt  wieder  auf. 

Als  die  Unterhaltungen  der  deutschen  Ausgewanderten  in  den  Hören 
mit  dem  von  den  Bomantikem  begeistert  au^enommenen  Mftrcheu  (gegen 
die  franzOsisehe  Berolution)  beschlossen  waaren  und  Schiller  um  Beitrlge 
drängte,  namentlich  um  Bmchstücko  des  Faust,  gab  Goethe  die  Beschreibung 
seiner  Schweizerreise  von  1779  und  —  Übersetzungen!  Außer  dem  Home- 
rischen TTymnus  auf  Apollo  und  dem  Versuche  der  Stnfl  über  die  Dich- 
tungen ubt'isf^ztt  (T  df^n  Cellini.  Er  hatte  dessen  Werk  über  die  Gold- 
schniiedekunst  aus  Güttingen  erhalten;  beim  Studium  desselben  geriet  er  an 
die  Lebensbeschieibung  des  Cellini,  die  er  gleich  fröhlich  au  übeneteen  be- 
ginn,  da  es  ihm  unmöglich  erschien,  einen  Auszug  damus  su  machen:  ,denn 
was  ist  das  menschliche  Leben  im  Auszuge  I'  Alle  pragmatische  biographisch 
Charakteristik,  deuchte  ihn,  müsse  sich  vor  dem  naiven  Detail  eines  be- 
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deutenden  Lebens  ▼eriaieehen.   Et  müde  jedodi  vonni  knne  voUstlofige 

Übersetmng,  sondern  ein  umfassender  Anong,  da  vielerlei  weggelaseen 
ist,  was  za  dem  ,naiyen  Detail'  nicht  zn  gehören  schien.  Die  Bearbeittmg 
machte  Glück  und  wurde,  noch  ehe  Ooethe  eine  vermehrte  vollstSfidige 
ISonderansgahe  veranstaltete,  nachgedruckt 

Noch  einer  Reise  ins  Karlsbad  (Juli,  Aug.  1795}  ordnete  Goethe 
tdne  Venetianisclien  Epigramme  für  den  Sehaiariadiea  MnsennliiMtnndij 
der  im  Herbei  ineret  eradiien.  Naohdem  der  erste  glttoldiöb  Tom  Strande 
gelanftn  war,  wurde  gleich  ein  anderer  vorbereitet,  für  den  Goethe  mit  Sdnlkr 
einen  etwas  ungezogenen,  sehr  wilden  Bastard,  die  Xenion,  erzeugte 
Der  ursprüngliche  Einfall  war,  auf  alle  Zeitschriften  Epigramme  zu 
machen,  jedes  von  einem  einzigen  Distichon  wie  die  Xenien  des  Martial. 
den  Goethe  im  Dez.  1795  kennen  lernte.  Der  Einfall  gehörte  ihm  und 
auch  die  ersten  Proben  gingen  von  ibm  ans.  SobiUer,  der  den  Gedanksn 
pricfatig  fand,  meinte,  wenn  sie  das  Hnndert  voll  machen  wollten,  mdfttsn 
sie  auch  über  einzelne  Werke  her&Uen,  da  fände  sich  reichlich  Stoff;  so- 
bald sie  sieh  selbst  nur  nicht  ganz  schonten,  kannten  sie  Heiliges  und 
Profanes  angreifen.  Welchen  Stoff  biete  nicht  die  Stolbergische  Sipp- 
schaft, Kacknitz,  liamdohr,  die  metaphysisch^  Welt  mit  ihren  Ichs  and 
Nichtichs,  Freund  Nicolai,  ihr  geschworener  Feind,  die  Leipziger  Geschmacks- 
herberge, Tfaflmmel,  G6echen  als  sein  Stallmeisterl  Go€^e  ftbersandls 
alsbald  ein  Dutzend  mit  der  Bemerhnng,  ein  soldies  Hundert  kOnne  beim 
Pablioo  und  den  Kollegen  snr  angenehmsten  Empfehlung  dienen.  Bald 
regte  sich  neben  dem  polemischen  Gelüst  das  ästhetische  Gewissen.  Die 
Formlosigkeit  machte  Skrupel,  indessen  tröstete  die  Erwägung,  dafi  die 
Einheit  bei  einem  solchen  Produkte  in  einer  gewissen  Grenzenlosigkeit 
und  alle  Messung  (Lbrnschreitenden  Fülle  gesucht  werden,  nnd  das  Bm* 
seine  ein  Mimmmw  sein  mflsse,  damit  die  Heterogenitftt  der  beiden  ÜT' 
heber  in  dem  Einielnen  nicht  zu  erkennen  sei.  Das  n  isfe,  bekennt  dana 
das  Gewissen  wieder,  sei  wilde  gottlose  Satire  mit  einzelnen  poetischen 
und  philosophischen  Gedankenblitzen  tintennischt  Im  Februar  1796 
sollten  es  schon  nicht  unter  600  Monodisticheu  werden,  der  Plan  aber 
verstieg  sich  auf  tausend.  Über  200  waren  in  den  ersten  Wochen  fertig. 
Als  eine  ,raasonnable  Aniahl'  vorlag,  wurde  der  Vorrat  mit  Blleksioht  auf 
eum  gewisse  Einheit  sortiert,  ftberaibeitet,  um  einerlä  Idee  hineinsa- 
bringen,  wozu  jeder  etwas  von  seiner  Manier  aufzuopfern  und  sich  dem 
anderen  zu  nähern  suchte.  Sie  beschlossen  förmlich,  ihre  Eigentumsrechte 
an  den  einzelnen  Epigrammen  niemals  aii?einanf1r'rznsrt7f*n ,  sondern  es  in 
Ewigkeit  auf  sich  beruhen  zu  lassen.  .Satuineln  wir  unsre  Gedichte,  so 
läßt  jeder  die  Xenien  ganz  abdrucken.'  Das  ist  in  der  Folge  nicht  ge- 
schehen, und  jeder  hat  nur  das  aufgenommen,  was  er  verfaftt  haben  wolHe^ 
ohne  dafl  er  nun  auch  Urheber  des  Aufgenommenen  sein  mfißte.  Über 
das  Einnlne  liegen  die  Untersuchungen  Bom,  Saupe,  Maltmhn  u.  a. 
vor,  die  für  das  Verständnis  alles  zusammengestellt  haben,  was  man 
wünschen  darf:  in  der  Sonderung  des  beiderseitigen  Anteils  ist  die 
Kritik  zu  geschäftig  gewesen  und  selbst  das  Xenienmanuskript,  das  ^ch 
gefanden  hat  und  herausgegeben  worden  ist,  kann  nichts  entscheiden,  da  es 
weder  voUstBudig  noch  das  einzige  ist;  msnehes  brachte  der  eine  nach 
dem  Ein&ll  des  anderen  in  Distichen,  und  da  nachweislich  beide  manch- 
mal an  einem  Xenion  Anteil  haben,  so  ist  der  an  sich  erlaubte  Schlnft 
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um  80  wahrscbeinlioh«,  dafi  beide  auch  Anteil  an  Distaehen  haben,  bei 

denen  es  äußerlich  nicht  nachweisbar  geblieben.  An  emen  Kampf  ist 
übrigens  bei  diesen  Xenien  von  seilen  Goethes  und  Schülers,  die  mit  den 
Herren  des  Tages  spielten,  nicht  za  denken;  Goethe  vergleicht  die  Xenien 
den  EuneTals  •  Gips  •  Drageen ,  wie  sie  in  Born  geworfen  werden,  Schiller 
beaeichnet  den  Charakter  ab  eine  angenehme  nnd  tarn  Teil  genialiaehe 
Tmpudenz  und  Gottlosigkeit,  eine  nichts  verschonende  Satire,  in  weldier 
jedoch  ein  lebhaftes  Streben  nach  einem  festen  Punkt  zu  erkennen  sein 
werde.  Man  könnte  die  Xenien  einem  Wetter  vergleichen,  das  über  die 
Häupter  mit  Donner  und  Blitz  hinrollte  und  die  Luft  reinigte.  Was 
durch  Sch&rfe  und  Mutwillen  reizte,  mußte  bei  jedem  anderen,  der  nicht 
wie  die  heidMn  IH^tor  mit  «nem  großen  Gehalte  fBr  den  UoBen  Ana&U 
eintreten  konnte,  als  platte  Unart  erscheinen;  swisohen  der  BUeksiehts- 
losigkeit  der  Xenien  und  der  zom  Teil  bloB  groben  Ungezogenheit  der 
Antworten  findet  kein  anderer  Vergleich  statt,  als  der  auf  die  Urheber 
jener  und  dieser  auch  sonst  ziitrf  fTt^n<le. 

Schon  vor  und  während  der  Xemenzeit  hatten  beide  sieh  zu  einer 
Art  von  gememsamer  Arbeit  zusammeugethan ;  Schiller  bearbeitet«)  den 
Goethischen  Egmont  snr  theatralisdien  Dantellnng,  weder  glücklich  noch 
sn  Goethes  Znfiriedenbeit,  aber  doch  bühnenwirksam,  worauf  es  nmüchst 
ankam.  Den  Sgnumt  spielte  Iffland,  der  Gharfreitag  (28.  Httrz  1796)  in 
Weimar  nru/pkommen  war  und  bis  zum  23.  April  in  vierzehn  Gastrollen 
auftrat.  Für  Goethe  waren  diese  Darstellungen  hoher  Gepuß.  Er  ver- 
sicheilü  Freunden,  daß  durch  Itiiands  Spiel  der  gleichsam  verlorene  Be- 
griff von  dramatischer  Kunst  wieder  lebendig  werde;  er  sondere  seine 
Bollen,  was  einen  editen  Künstler  eigentlidi  beaeichne,  so  von  einander 
ab,  daß  in  der  folgenden  kein  Zug  von  der  vorhergehenden  erschone; 
dies  Absondern  sei  der  Grund  von  allem  Übrigen ;  eine  jede  Figur  erhalte 
durch  diesen  scharfen  Umriß  ihren  Charaktf^r,  und  ebenso  wie  «  s  dfidurch 
dem  Schauspieler  gelinge,  bei  der  einen  Holl«'  die  andere  vöUig  \rru[essen 
zu  machen,  so  gelinge  es  ihm  auch,  sich  von  seiner  eigenen  Individuahtät, 
SO  oft  BT  wolle,  zu  separieren  und  sie  nur  da,  wo  ihn  die  Naehahmnng 
verlasse,  bei  gemütlichen,  herzlichen  nnd  würdigen  Stellen  hervortreten  ta 
lassen;  der  Vorteil,  durch  die  schwftcihsten  Nnaneen  l)edeutend  nnd  marmig- 
faltig  zu  werden,  liege  gleich  zur  Hand,  imd  alles  Übrige,  was  zur  Er- 
scheinung komme,  entspringe  aus  dif^^^r  tiefen  Quelle.  Iffland  hatte  eine 
große  Gewandtheit  des  Körpers  und  war  Herr  über  alle  sninc  Organe, 
deren  UnvoUkommenheiten  er  zu  verbergen,  ja  sogar  zu  benutzen  wuii>te. 
Die  groAe  Fähigkeit  seinee  Geistes,  anf  die  Sägenheiten  der  Menschen  anf- 
anmerken  nnd  sie  in  ihren  charaktenstischen  Zügen  wieder  darzustellen, 
erregte  Verwunderung  ebenso  wie  die  Weite  seiner  Vorstellungskraft  nnd 
die  Geschmeidigkeit  seiner  Darstellungsgabe. 

Nach  llfiands  Ahreise  ging  Goethe,  im  Mai,  nach  Jena^  dort  traf 
er  bei  Schiller  mit  Konu  r  und  dem  (trafen  Geßler,  der  nach  Italien  reiste, 
zusammen  und  trug  sein  neuestes  Gedicht  Alexis  und  Dora  vor,  dessen 
weise  Anordnung  Körner  besonders  gefiel  Ein  liebender  Jüngling  wird  *  ' 
als  Dichter  dargesteUt;  es  ist  ihm  Bedürfnis  nnd  Linderang,  die  Bilder 
der  schönen  Vergangenheit  zurückzurufen,  in  ihnen  zu  schwelgen,  sie  mit 
aller  Pracht  des  Rhythmus  und  der  Sprache  auszumalen.  Er  beginnt  mit 
der  Schilderung  dessen,  was  ihn  omgiebt    Der  Gegensatz  fahrt  ihn  bald 
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auf  seine  herrschende  Idee.  Der  natürlichste  Übergang  leitet  ihn  auf  fii<' 
Geschichte  seiner  Liebe.  Nun  folgt  die  höchste  Begeisterung,  dann  Ent- 
würfe, hohe  Aussichten,  und  hierauf  führt  der  Gegensat;^  wieder  schwarze 
BUder  herbei.  Eh:  erblickt  den  Abgrund,  wohin  ihn  die  Phantasie  führt, 
läBt  plötslieb  den  Voriumg  fidlen,  erschemt  wieder  als  Dichter  und  lOei 
den  Ifißklang  mit  der  Stimmung  anf,  in  der  das  Gedieht  anhub.  SohiUer 
stellte  die  Idylle  zu  dem  Sohffnsten,  was  Goethe  gemacht  habe,  ,so  yoU 
Einfalt  ist  sie  bei  einer  unergründlichen  Tiefe  der  EinpHndun;?  Durcb 
die  Eilfertigkeit,  welche  das  wartende  Scluüsvolk  in  die  Handlung  brinf^, 
wird  der  Schauplatz  für  die  zwei  Liebenden  so  enge,  so  drangvoll  und 
so  bedeutend  der  Zostand,  daß  dieser  Augenblick  den  Gehalt  eines  ganien 
Lebens  bekommt.  Es  wflrde  schwer  sein,  einen  «weiten  FaQ  ta  erdenken, 
wo  die  Blume  des  Dichterischen  von  einem  Gegenstande  so  rein  und  so 
glücklich  abgebrochen  wird/  Nur  darein  konnte  Schiller  sich  nicht  finden, 
daß  die  Eifersucht  s<>  dicht  neben  die  glückliche  Pninkenheit  gestellt 
wird,  mit  der  Alexis  das  MHdchen  verläßt  und  sich  cinschiflPt.  Goethe 
erwiderte,  dalur  habe  er  zwei  Gründe j  einen  aus  der  ISutur;  weil  jedes 
unerwartete  und  imTerdisnte  Liebe^lttck  die  Fnrdit  des  yerlnstes  nn* 
mittelbar  aof  der  Feise  nach  sidi  siehe;  nnd  einen  tm  der  Kunst:  weil 
die  Idylle  durchaas  einen  pathetischen  Gang  habe  und  also  das  Leiden- 
schaftliche bis  p^egen  das  Ende  gesteigert  werden  müsse,  da  sie  denn  durch 
die  Abschiodsverbeugung  des  Dichters  wieder  ins  Leidliche  nnd  Heitere 
zurückgeführt  werde.  Beide  Gründe  widerlegen  Schillers  Bedenken  nicht, 
dem  nicht  die  Furcht  des  Verlustes,  sondern  die  Eifersucht,  die  Furcht 
Tor  der  Art  des  Teilastes,  anstößig  war.  Der  pathetische  Gang  würde 
auch  ohne  dies  Mittel  und  viel  reiner  zu  steigern  gewesen  sein,  wenn 
Goethe  das ,  was  er  als  Veiwtmscbung  benutzte,  als  drohende  Bilder  der 
Zukunft  (lif  })t  an  die  täuschende  Hoffnung  des  Hinwegfahrenden  gerückt 
hiltte.  Dali  Goethe  die  Furcht  eines  Verlustes  sich  kaum  in  einer  anderen 
als  der  hier  wirkenden  Art  denken  konnte  und  daß  Schillers  Gefühl  keine 
Rechtfertigung  dafür  wußte,  ist  fUr  di»  GrundTersohiedffldieiteii  in  dm 
Naturen  beider  sehr  beseichnend.  Schiller,  dem  es  nie  um  Bechthaben  ta 
thun  war,  ließ  die  Eröi-terung  fallen,  wlihrend  Goethe  noch  im  Gespr&ch 
mit  Eckermann  (25.  Dez.  1825)  dabei  beharrte,  die  Eifersucht  liege  in  der 
Sacho  ■  f'v  habe  sf^lbst  Hin^n  innigen  Menschen  gekannt,  d'^r  in  Iritienschaff- 
licher  Liebe  zu  einem  sclmell  gewonnenen  Mlldchen  ausgeruten  hatte:  ,abei' 
wird  sie  es  nicht  einem  anderen  ebenso  macheu  wie  luir?' 

In  Jena  entstand  (Juni  1796)  beim  AbseUuft  des  Wilhelm  Meister 
das  kleine  Lied  Hignons  ^o  laßt  mich  söhsinen,  bis  ich  werde*,  das 
ursprttnglich  im  Roman  nnr  erwähnt  werden  sollte,  aber  der  Wirkung 
wegen  doch  eingosclialtet  Wirde.  Zwischen  den  Xenien  kam  auch  Oberons 
goldne  Hocli/.eit  ans  Licht,  Schiller  legte  sie  jedoch  zurück,  und  (ioethe 
fügte  sie  Spät^^i  dem  Kaufet  ein.  Eine  bei  Kümers  Auwesenheit  entworfene 
Dichtung  Hero  und  Leauder  blieb  Entwurf. 

Ab  im  Oktober  die  Xenien,  die  »mordlwennerischen  Fuchse*  untmr  den 
»Philistern'  anfingen  ihre  Wirkung  zu  thun  und  die  Bewegung  immer  leb* 
hafter,  die  Angriffe  und  Sntgegnungen  immer  plumper,  gröber,  persön- 
licher wurden,  gelüstete  es  Scliillern  zu  antworten;  mIUmh  dadureli  wäre  die 
Sache  ins  Endlose  gezogen  worden  und  für  die  Xeniendiuhter  voraussichtlich 
übel  ausgelaufen.  Goethe  war  kUlter  uud  hielt  zurück.  dem  tollen  Wage - 
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Btilck  mdssen  wir  uns  bloft  großer  nnd  wOrdiger  Kunstwerke  befleilügett  und 
nnsere  Proteisehe  Kstnr,  zor  Beschämimg  aller  Gegner,  in  die  GMtalteoL 
des  Edlen  und  Ckiten  umwandeln.*    Er  hatte  dazu  bereits  den  eisten 

Schritt  L'f'than  und  war  (7.  Dez.)  im  Begriff  durch  eine  für  die  Hören 
bestimmte  Elegie  ein  neues  Gedicht  anzuküiidi^'^HTi ,  als  Schiller  (9.  Dez.) 
zu  bedenken  gab,  ob  der  Zeitpunkt  zur  Bekanntmaciiung  auch  günstig  sei, 
da  beim  Pablikmn  noch  Iraiiifl  Sümtnung  erwartet  werden  könne.  Goethe 
war  snfriedflii,  datt  der  Dmok  noch  anstehe.  Das  Gedieht,  das  er  dnroh 
die  Ele^  ankündigen  wollte,  war  Hermann  und  Dorothea. 

Französische  Emigrierte  hatten  sich  ins  Würzburgische  gezogen,  wurden 
aber  vom  Bi'^cliof  bald  genötigt,  sich  wfnter  zu  hprjeb^^n:  sie  fanden  im 
Ei^t'iKichischeii  Aufnahme  und  zerstreuten  sich  spiltt  r  i  ^'-jM  1795),  als 
der  Landgial  von  Darmstadt  dort  mit  200  Pferden  anlangte  und  für  ihn 
Plats  gsaohaflt  werden  mnßte,  über  das  Welmariseha  Die  Wandenflge 
lenkten  Goethes  Aufinerksamkdt  auf  die  Sltere  Bmigratiottsgesoliiclkte  der 
Salabnrger.  Unter  den  alten  Darstellungen  ist  in»  ,Das  Liebthtttige  Gera 
gegen  die  Saltzburglschen  Emigranten*  (Leipzig  1732,  8.).  Eine  darin  ent- 
haltene Er/.ähluntr  ist  auch  in  einer  Leip/iirf  f  und  zwei  Berliner  RHlationen 
über  die  Emigration  wiederholt  und  ging  dnun  in  (t.  U  (t.  Göelfings  Voll- 
kommene Enügrationsgeschichte  der  aus  dem  Erzb.  Salzburg  vertriebenen 
Lutheraner  (Fnnkü  u.  Leips.  1784.  4.)  über,  wo  aneii  die  Geschichte  eines 
nmstftnenden  Wagens  mit  der  Vrtm  and  den  Kindern  daranf  emtiilt  wird. 

Durch  Alexis  nnd  Dora  auf  das  epische  Feld  geführt,  mofite  Goethe 
an  dem  kleinen  naiven  StoflFe  Gefallen  finden.  Er  wollte  ein  iihnliches 
kleines  Gedicht  daraus  machen.  Erst  in  der  Arbeit  erkannte  er,  welch 
köstlichen  Schatz  er  gehoben  hatte;  ,ein  Sujet,  wie  man  es  in  seinem  Leben 
vielleicht  nicht  zweinuil  findet'  Das  kleine  Gedicht  dehnte  sich  zum 
größeren  ans  und  stellte  sich  bald  Tdllig  in  der  epischen  Form  dar.  Ifit 
Schiller  worde  Stoff  und  Behandlung  im  einzelnen  wie  eine  gemeinsame 
Herzensangelegenheit  durchgesprochen:  schon  am  17.  Okt.  1796  rief  er 
Jacobi  zu,  er  habe  sich  mit  nlh  n  Kriiften  auf  das  Epische  geworfen;  am 
28.  Okt.  konnte  Schiller  an  Körner  melden,  er  habe  zwei  Dritteile  davon, 
nämlich  vier  Gesänge  gehört;  dui-ch  Vossens  l^ui^e  sei  das  Gedicht  zwar 
nicht  Tsranlaftt,  aber  doch  neuerdings  geweckt,  denn  Goethe  habe  sich 
mit  der  Idee  dazu  schon  mehrere  Jahre  Ol  hemmgetragen;  die  AnsfOh« 
mag  sei  mit  nnbegretflicber  Leichtigkeit  und  Schnelligkeit  vor  sich  ge- 
gangen,  so  daß  er  neun  Tage  hintereinander  jeden  Tag  über  anderthalb- 
hiinfJprt  Hexameter  nied*'r<,^('scbri"beu.  Beim  Abgänge  nach  Ilmenau  meint 
Goethe  (29.  Okt.),  ein  ^(:iK)^les  «ilück  wärs,  wenn  ihm  dort  noch  ein  Stück 
des  epischen  Gedichts  gelänge;  die  grolle  Einsamkeit  scheine  etwas  zu 
versprechen;  und  Schiller  erwidert  (81.  Okt.),  er  kOnne  dort  wenigstens 
das  StBdteh«!  seines  Hermanns  finden,  und  einen  ApothAw  und  du  grünes 
Haas  mit  Stuccaturarbeit  gebe  es  dort  wohl  auch.  Am  1 5.  Nov.  sind 
jedoch  die  drei  ersten  Gesänge  nur  fleißig  durchgearbeitet  und  abermals 
abgeschrieben.  Auch  am  5.  Dez.  sind  von  den  sechs  Ge.süngen  nur  erst 
die  zwei  Diitteile  fertig,  und  der  Dichter  hofft  die  tJtimmung  für  das 
aus  deu  Zeiteindrücken  selbst  hervorgegangene  Werk  nach  dem  neuen 
Jahre  zu  finden:  J)ie  Zeit  der  Handlung  ist  ohngeOihr  im  Tergangnen 
August  (1796),  und  ich  habe  die  Kühnheit  meines  Unterfiuigens  nicht 
eher  wahrgenommen,  als  bis  das  Schwerste  schon  überstanden  war. 
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In  Abacht  auf  die  poetischfl  flowoM  als  prosodSsdie  Organinlioii  Sm 
Ganzen  habe  ich  bestftndig  TOr  Augen  gehabt,  was  in  dieser  letilaii  Zeit 

bei  Cklegenheit  der  Vossischen  Arbeiten  mehrmals  zur  Sprache  gekanunen 
ist,  und  habe  verschiedene  streitige  Putikto  zu  pntscheiden  gesucht; 
wenigstens  kann  ich  meine  >fr/eugung  nicht  bpps'T  ausdrücken  als  auf 
diese  Weise.'  Auf  einer  Reise  nach  Leipsdg,  die  vom  28.  Dez.  bis  10.  Jan. 
1797  dauerte,  wurde  der  «Schluß  des  Gedichts  voUkooimen  schematlsierL* 
Am  29.  Jan.  war  es  zwar  nocb  nicht  fertig,  aber  doch  sehon  an  des 
Buchhändler  Vleweg  »verhandelt*,  und  alle  Wünsche  waien  nun  auf  die 
Vollendung  gerichtet;  drei  Wochen  später  worden  Schiller  die  drei  ersten 
Gesünge  ,endlich*  übersandt,  und  der  Dichter  war  an  dem  vierten,  also  noch 
da,  wo  er  schon  vor  vier  Monaten  gewesen.  Am  1.  ÜilUrz  wird  das  klein- 
laute Bekenntnis  abgelegt,  daß  der  Anfang  gemacht  sei,  den  vierten  Ge* 
sang  inQrdnnng  za  bringen;  am  8.  Mtes  ist  das  Gedicht  im  Gange,  nad 
den  Tag  darauf  rflckt  die  Arbeit  vor  und  ftagt  an  Masse  su  machen.  Dia 
Ausdehnung  yeranlaflte  eine  Vexttndemng  in  der  Ökonomie  der  Gesänge^, 
aus  sechs  wurden  neun,  von  denen  jeder  eine  Übersrlirilt  und  nach  HerO' 
dots  Vorgange  den  Namen  einer  Muse  erhielt.  Am  8.  April  war  mit 
W.  V,  Humboldt  »  in  genaues  prosodisehes  (iericbt  über  die  letzten  Gesänge 
gehalten  worden;  das  Gedicht  war  jedoch  noch  nicht  fertig;  am  17.  Apnl 
gingen  zwar  die  ersten  vier  Ifnsen  zum  Druck  ab,  die  letrten  fiinf  for- 
derten aber  noch  zu  fleiAiger  Beschäftigung  auf,  wobei  besonders  die 
prosodischen  Bemerkungen  Humboldts  benutzt  wurden  Es  war  ein  Glück, 
daß  die  Ausdauer  bis  dahin  gereicht  hatte,  denn  schon  suchte  Go»  the  nach 
pinem  Gegenstände,  bei  dem  er  mit  Interesse  im  eigentlichen  Sinne  spielen 
kcinnt'.  .Die  Poesie,  wie  wir  sie  seit  einiger  Zeit  treiben,  ist  eiue  gar  zu 
enisthafte  Beschäftigung.'  Am  28.  April  schrieb  er  an  Meyer:  ,Meiii  Ge- 
dicht ist  fertig;  es  besteht  aus  2000  Hexametern  und  ist  in  neun  Ge- 
SHnge  geteilt,  und  Uk  sdke  darin  wenigstens  einen  Teil  meiner  Wftnsdw 
erfÜlt.  Ss  wird  die  Frage  sein,  ob  Sie  unter  dem  modernen  Eostüm  die 
wahre  ?1chtf^  Menschenproportion  und  Gliederform  erkennen  werden?'  Erst 
am  15.  Mai  wurden  abennals  vier  GesUnge  zum  Druck  abgesandt,  und 
Goethe  ging  gleichzeitig  nach  Jena,  um  den  letzten  zu  endigen.  In  Bezug 
auf  den  eben  geschlossenen  Frieden  bemerkte  er:  ,anch  mir  kommt  der 
Friede  zu  statten,  und  mein  Gedicht  gewinnt  dadurch  eine  reinere  XSnlittt^ 
Am  17.  Mai  suchte  er  womöglich  die  Stimmung  zum  Schluß  zu  ge- 
winnen. Endlich  am  H.  Juni  nndte  er  an  Schiller  den  letzten  OnesBg: 
,Hierbei  rrania'.  Am  1.  Juli  waren  die  ersten  7  gedruckten  Bogen  mit 
fünf  und  eiuem  halben  Gesänge  angekommen;  am  2.  Okt.  rumorte  Her- 
mann und  Dorothea  schon  im  stillen  und  war,  ein  Jahr  nach  dem  Be- 
ginn der  Arbeit,  in  den  Händen  der  Leute. 

Die  Abhandlung  Humboldts  Aber  die  Dichtung  ist  so  um&asend  und 
eindringend,  daß  nadi  ihm  wenig  zu  sagen  übrig  bleibt.  Den  siebenten 
Punkt,  von  dem  die  Beurteilung  ausgehen  muß,  gab  Goethe  selbst  in  der 
Bemerkung,  daß  er  das  rein  Menschliche  der  Existenz  einer  kleinen 
deutschen  Stadt  von  <len  Schlacken  abgeschieden  und  die  großen  Be- 
wegungen und  Veränderungen  des  Welttheaters  aus  einem  kleinen  Spiegel 
zurückgeworfen  habe.  Weltbewegung  im  engsten  Baume  ist  das  Wesoat- 
liche  des  Gedichtes,  dessen  Stoff  aus  der  Zeit  kirchlich -politischer  Be> 
wegung  in  die  Zeit  der  rein  politischen  Bewegung  Tezlegt,  aber  durch  die 
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Wahl  des  Schauplatzes  in  einer  kleinen  friedlichen  Stadt,  ja  in  einer  klein- 
bürgerlidiMk  Familie  wieder  gefestigt  ist.  Beide  Welten,  die  feste  des 
Idonblligerlichen  Iiebens,  am  der  man  blickt,  und  die  grofte  politiach« 

•onafe,  in  wrlclir  der  Blick  eröffnet  wird,  sind  einander  entgegengestellt, 
aber  nicht  in  Widerstreit  gesetzt,  vielmehr  lösen  sich  die  drohenden 
GegensÄtzt  dor  pi-steren  an  der  letzteren  friedlich  und  befriedigend  auf. 

Goetlie  war  früher  gewohnt  ein  Gedicht,  sobald  es  f^Hi^  war,  fallen 
2U  lassen,  ohne  viel  darüber  zu  reflektieren.  Die  Berühiung  mit  Schiller, 
der  damälB  melir  m  Betracbtang  als  sum  SdiaJftn  aufgelegt  war,  und 
die  Verbiadfing  mit  Mejer,  die  aof  eine  Festatellnng  neuer  GmndsStse  der 
Kmist  abzweckte,  Texanlaftten  Üm  jetzt  zu  Reflexionen  Aber  die  Dichtungs- 
arten, wobei  er  seine  eigenen  Erreugnisse  benntzte,  nm  •Sber  die  dich- 
teri<5che  Arbeit  im  allgempinfn  Aufschlüsse  zu  gewinnen  Bei  Versen  im 
Homer,  welche  die  Kritik  als  spüt-ere  Einschiebsel  rückwärts  greifeuder 
Motivierung  bezeichnete,  iiel  ihm  auf,  daß  er  bei  seiner  Dichtung  ähnlich 
sa  Werke  gegangen  sei  nnd  rUckwSrts  greifend  einsdne  Verse  einge- 
sofaoben  habe,  um  anf  nachfolgende  ümstSnde  nnd  Begebenheiten  vorzu- 
bereiten Zu  allgemeineren  Betrachtungen  bot  sich  schon  wahrend  der 
Arbeit  Anlaß.  Als  er  kaum  mit  dem  ersten  Entwurfs  d»-^  Gedichtes  fertig 
war,  bemerkte  er,  eine  Haupteigenschaft  des  episclien  Gedichtes  sei  es, 
daß  es  immer  vor-  und  zurückgehe;  alle  retardierenden  Motive  seien  daher 
episch;  doch  dürften  es  keine  eigentlidien  Uindemisse  sein,  welche  ins 
Drama  gehörten.  Oleioh  nach  Vollendnng  des  Gedidites  zeichnete  er  die 
Grundzüge  zu  einer  mit  Schiller  gemeinsdiaftilidi  anszuführenden  nnd  in 
der  Folge  in  den  Briefwechsel  aufgenommenen  Untersuchung  auf  über 
episrlie  und  dramatische  Dichtung,  die'  als  Grandlage  seiner  Poetik  ange* 
sehen  und  beiierzigt  werden  müssen- 

Den  in  dieser  gemeinschaftlichen  Abhandlung  aufgestellten  Maßstab 
hielt  er  an  Hermann  tmd  Dorothea  nnd  fand,  daft  in  dem  Oedichte 
kein  anssefaBeBlich  episches  (rflckwttrtsschrütendes)  Motiv ,  sondern  nur 
die  vier  anderen,  die  dem  Epos  und  Drama  gemein  rind,  gebraucht 
werde;  daß  es  ferner  nicht  außer  sich  wirkende,  sonderv.  nach  innen 
geführte  Menschen  darstelle  und  sich  auch  dadurch  von  der  Epopöe  ent- 
ferne und  dem  Drama  nilhore;  dali  es  sich  mit  Recht  der  Gleichnisse 
enthalte,  weil  einem  mehr  sittlichen  Gegenstande  das  Zudringen  von  BU- 
dem  ans  der  physischen  Natnr  nur  mehr  iBstig  gewesen  wftre;  daft  es 
endlich  aus  der  dritten  Welt,  ob  es  gleich  anffiiÜend  sei,  noch  immer 
genug  Einfluß  empfangen  habe,  indem  das  große  Weltschicksal  teils  wirk* 
lieh,  teils  durch  Personen  symbolisch  eingeflochten  und  von  Ahnung,  von 
Zusammenhang  einer  sichtbaren  und  unsichtbaren  Welt  doch  auch  leise 
Spuren  angegeben  seien,  welches  zusammen  an  die  Stelle  der  alten  Götterbilder 
trete,  deren  physisch -poetische  Gewalt  freilich  dadurch  nicht  ersetzt  werde. 

Schon  wahrmd  der  Arbeit  an  Hennann  nnd  Dorothea  fing  der 
Dichter  an,  die  Geduld  m  Terlieren  mid  wieder  anderen  Gebieten  seine 
thfttige  Teilnahme  zuzuwenden.  Für  ihn  ganz  bezeichnend  ist  es,  daft  er, 
von  der  einfarh^n  Homerischen  Welt  in  die  patriarchalische  des  Alten 
Testaments  übergehend,  sich  den  Moses  auswählte.  ,Meine  kritisch- 
historisch-poetische Arbeit  geht  davon  aus,  daß  die  vorhandenen  Bücher 
sieh  seihst  widerBpreehen  nnd  ach  selbst  Terratsn,  nnd  der  ganze  Spaß, 
den  ich  mir  madhe,  Unit  dabinans,  das  mensohliob  Waävohsinliche 
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meine  Meinung  überall  Belege  aofzofinden.  All«  Hypothesen  dieser  Art 
hrstPchoQ  bloß  durch  das  Natürliche  des  Gedankens  und  dorch  die  Mannig- 
faltigkeit der  Phänomene,  auf  die  er  sich  gründet.'  Die  Wolfische  Kritik 
des  Homer,  die  in  den  vorliegenden  epischeu  Gedichten  eine  Verarbeitung 
TOn  selbständigen  Teilen  nachgewiesen  hatte,  war  auch  bei  dieser  alt' 
testttmeiitaiisdieii  UntMtneliiuq^,  die  Um  tdum  in  frflheii  JaliMD  gfireist 
hatte  und  sa  der  ihn  spiter  die  Arbeit  am  Dtraii  wieder  xarflcMlirtep 
▼on  größtem  Einflüsse,  nur  daß  Groethe  ohne  tiefinee  philologisohes  Studium 
das  auf  der  Hand  Liegende  zu  fassen  versuchte.  Was  er  von  diesen  kritischen 
Arbeiten  zu  stände  brachte,  reihte  er  spfltor  nach  erneuter  Durchsicht  in  die 
Abhandlungen  ein,  die  er  dem  Di  van  beigab.  —  jSeben  Aibeiti-n  dieser 
Art  wurden  die  uatui  w  issenäcliaftlichen  Untersuchung  tu  mit 
▼oUer  fimsthaftigkeit  fortgeführt.  Es  &ud  aidi  GMegenhdt»  unter  fiur- 
bigen  GlBsem  und  ganz  im  Finatem  Pflanaen  an  eräeben  und  Aber  ihre 
und  der  Schmetterlinge  Wachstum  nnd  Metamorphose  Beobachtungen  an» 
zustellen  Auch  die  üutei>ucbüngen  zur  Moq^hologie  gingen  fort.  Galva- 
nisches und  Chemisches  drängten  sich  aut  und  die  Ohromatik.  an  der 
Meyer  bei  den  ersten  Farbentafeln  half,  wurde  ^ur  wahrhaften  Qual.  Wie 
seltsam  er  sich  bei  den  Untersuchungen  und  bei  der  Zusammenstellung 
▼enneinter  Ergebnisse  auf  dem  Gebiete  der  Farbenlehre  benahm,  mochte 
ihm  au  seiner  ÜbeiTaschung  deatUch  werden,  ala  ihm  Schiller  mit  einer 
Anwendung  der  Kategorien  aof  die  Mitteilungen  antwortete,  die  er  ihm  in 
der  be?ächeidenen  Form  eines  bequemen  Regulativs  der  Erfahrungen  vor- 
trug, wobei  er  nicht  undeutlich  merken  ließ,  daß  er  in  dem  Mitgeteilten 
nur  den  Kationalismus  linde,  der  aus  einer  gewissen  Mehrheit  der  Er- 
seheinongen  Ins  zur  Möglichkeit,  keineswegs  aber  aus  der  richtigen  Be- 
grensung  bis  zur  Notwendigkeit  vorgedrungen  sei.  Goethe  snd^te  sich 
der  Fingerzeige  nach  KrHften  zu  bedienen  und  begann  von  da  an,  Freun- 
den  zu  bekennen,  es  sei  doch  für  ihn  ganz  vorteilhaft,  daß  er  mit  den 
anderen  Artc?i  /w  denken  etwas  bekanntMv  "geworden,  die  er,  ob  sie  gleich 
nicht  die  stinigen  wenien  könnten,  dennoch  als  Supplement  seiner  Ein- 
beiügkeit  zum  praküscheu  Gebrauch  äußerst  bedürfe. 

Schiller  war  es,  der  Goethen  zu  neuem  diohterisehen  Sehafian  trieb, 
teils  durch  Mabnnngen,  fBr  den  Musenalmanach  an  soiigen,  teils  in  der 
wirksameren  Weisf .  daß  er  seinen  Wetteifer  reiste.  Nach  der  YoUendang 
des  bürgerlich  -  idyllischen  Epos  entstanden  bei  wiederholtem  Zusammen- 
leben, bald  in  Jena,  bald  in  Weimar,  im  Sommer  mehrere  Gedichte, 
darunter  die  Balladen  und  Elei/ien,  zu  denen  wieder  Chribtiaue  Vulpius  Anlaß 
gab.  Dttä  Idyll,  der  neue  Fausias  und  ^eiu  Blumenmädchen,  das 
von  dem  sinnlich-sichtbaren  Bilde  in  völlig  dramatisdier  Wechselrede  i&ck* 
wlrtssclireitend  die  Geschichte  der  Liebenden  darstellt,  die  dem  Bilde 
voranfliegt,  war  am  Morgen  des  22.  Mai  1797  gedichtet.  Am  28.  über- 
sandte er  an  SchilliT  den  f^chat  zgrilber.  den  dieser  sr>  must'-rliufl 
schön  und  rund  und  vollendet  nennt,  daß  er  recht  dabei  getiihlt  liabe. 
wie  auch  ein  kleines  Ganze,  eine  einfache  Idee,  durch  die  vollkommene 
Barstellung  einem  den  Genoß  des  Höchsten  geben  könne;  auch  bis  anf 
die  kleinsten  Fordeningen  des  Metrums  sei  es  TollendeL  Übrigens  be* 
Insligte  88  ihn,  diesem  kleinen  Stücke  die  Geistes-AtmoqphSre  anzumerken, 
in  welcher  der  Dichter  gerade  leben  mochte,  denn  es  sei  ordentlich  recht 
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sentunetttaliseh  sehOo.  Wenigie  Tage  spttor  (88.  Mii)  saaäte  Goethe  ein 
(jedicht,  ,das  lieh  auch  an  einen  gewissen  Kreis  anschließt',  an  Mignon; 
erst  in  der  zweiten  Hülfte  September  entstand  auf  der  Schweizerreise  die 
Elejrir'  Amynta?,  die  Kömer  als  .k/istlichps  rnbinetsstück  für  den  Kchtea 
Kuühdieuüd'  bezeichnete  und  deshalb  am  liebsten  nicht  gedruckt  gesehen 
hätte:  ,£s  existiert  vielleicht  uichts  in  der  ttstheÜscben  Welt,  wo  Sinnlich* 
"ksitt  nnd  Seele  inniger  in  emander  wwebt  ^d.*  Das  PabHkom  im 
gamen  sei  für  aolcbe  Enengnisae  nodi  nidit  reif  genug  und  werde  sie 
mißverstehen  oder  mißbranchen.  Daß  diese  Ansidit  begrfindet  war,  zeigt 
Herders  Urteil  über  Goethes  Balladen  in  pinora  Briefe  an  Knebel  (Nachl. 
2,  279):  jEs  spielt  Priapue  darin  eine  große  KoUe,  einmal  als  Gott  mit 
einer  Bajadere,  so  daß  sie  ihn  morgens  an  ihrer  Seite  tot  tiudet;  das 
zweite  Mal,  als  ein  Heidenjängling  mit  tieiuer  christlichen  Braut,  die  als 
Gespenst  ta  ihm  konmit,  nnd  die  er,  eine  imlte  Leicbe  ohne  Hen,  som 
wannen  Leben  priapisiert;  das  sind  Heldenballaden !'  Dies  Urteil,  vom 
5,  Aug.  1797,  läßt  die  Kluft  deutlich  erkennen,  die  Herder  von  den 
beiden  Dichtern  trennte,  so  daß  die  Entfremdung  bald  schroff  und  schroffer 
wurde  un  l  <  Jof  the  .den  Alten  auf  dem  Topfberge'  herilich  bedauerte,  daß 
er  verdammt  sei,  sich  \ind  anderen  auf  eigenem  Felde  den  Weg  zu  ver- 
kümmern. Körner  &nd  in  der  Braut  von  Korinth  eine  gewisse  Dun- 
fcelbeit,  die  TieDeicht  absichtlicb  sei,  aber  bei  ihm  die  Wirkung  stOre. 
Schiller  antwortete,  im  Grande  sei  es  nur  ein  Spaß  von  Goethe  gewesen, 
einmal  etwas  zu  dichten,  was  außer  seiner  Neigung  und  Natur  gelegen. 
Sicher  b^^rnbr  das  Thatsät  hliclie  dieser  Antwort  Schillers  auf  mündlicher 
Betnerkimg  <iuethes,  der  wohl  etww?  zum  Spaß  niachea  mochte,  wovon 
die  Ausleger  und  Theoretiker  mit  strengem  Ernst  ihre  Lehrsätze  über 
Ballade,  Romanze  nnd  EizShlung  auszogen  nnd  anfbanten.  Den  StoiF 
hatte  Goethe  ans  seinen  Fanststndien  im  GedSchtiiis  behalten  nnd  zwar 
ans  den  disquiBitionibns  mag^s  des  Delrius,  der  wieder  aus  den  Wnnder- 
geschichten  des  Phlegon  von  Tralles  schöpfte.  Entlegener  war  die 
Quelle*!  zu  der  zweiten  Ballade,  der  Gott  und  die  Bajadere,  die 
schon  am  10.  Juni  erwilhnt  wird.  Wohl  tuigefilhr  gleichzeitig  entstand 
der  Zauberlehrling  nach  einer  Erzählung  dt;s  Eukrates  in  Lucians 
Lfigenfirennd  (der  Wielandischen  Übersetsnng  1788.  1,  191  f.).  Bs  wnrde 
darin  eine  Abfertigaiig  der  Antixenien  erkamit,  woran  Goethe  wohl  schwer* 
lieh  gedacht  haben  mag.  Das  Balladenstndinm  flUirte  ihn  wieder  auf  den 
,Dunst-  und  Nebelweg'.  Er  entschloß  sich  f.Tnni  1797)  an  seinen  Faust 
zu  gfehen  und  ihn,  wo  nicbt  zu  vollenden,  doch  wenigstens  um  ein  gutes 
Teil  weiter  zu  bhogen,  indem  er  das,  was  gedruckt  war,  wieder  auflöste 
und  mit  dem  schon  Fertigen  oder  Erfundenen  in  große  Massen  disponierte 
and  so  die  Ansf&bmng  des  Plans,  ,der  eigentlich  nnr  eine  Idee  ist*,  nSher 
TOfrbereitete  Er  war  mit  sich  selbst  ziemHch  einig,  forderte  aber  Schiller 
doch  anf,  ihm  die  Forderungen,  die  er  an  das  Ganze  machen  würde,  vor- 
zulehnen und  so  ihm  seine  eigenen  Träume  als  ein  wahrer  Prophet  zu  er- 
zählen und  zu  deuten,  was  Schiller  in  den  Briefen  vom  24.  und  26.  Juni 


*)  OSlm»  TMr  m  «mn  mtogwwa  HMtolaai  (tnintai«  1M8>  8.  $4« ;  dn  Bväh  M  Übar* 

•etznn^  dos  vura  hnllfindischon  Prediger  Abraham  Roger  verfaßten  Gentilisnms  rcsemitus  (Gont  H49). 
Dez  Stoff  wurde  Goethe  durch  dio  1788  onchMiMiw  Ütanetzuog  yon  SoojMtaU  JSImm  aach  0«tindi«a 
vaä  GhiDft'  mgvflUitt,  wonigsteu  Ih  «r  düM  inuli  «ad  bmU»  SchiUtt  SMWtf  «tfaaAMUD,  da  vM 
Ar  ti*  dari»  irtn. 
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that  und  durch  seine  Teilnahme  in  mehr  als  einem  Sinne  frachtbar  und 
Ooetljp^  Mut  Y.nr  Arbeit  erhöhend  wirkte.  Am  1.  Juli  hatte  nof^tbf  das 
Stü(  k  in  Aijsu  ht  auf  Schema  und  Übersicht  in  der  Geschwindigkeit  recht 
vorgeschübeu,  und  er  meinte,  es  käme  nur  auf  einen  rulugeu  Monat  an, 
80  sollte  das  Work  aa  nübrniglicher  Y^wOBd^ning  und  Entsetzen,  wie  eine 
groie  Sdiwamiii&inflie  mm  der  Brde  waohseik  J>oeli  luibe  die  deatilkfa« 
Baukunst,  die  er  damals  studierte,  die  Lu{l|diantome  bald  wieder  ver- 
scheucht. Am  5.  Juli  ist  Faust  zurückgelegt.  Im  April  1798  wurde  die 
Diohtun<^'  wieder  vorgenommen,  un<l  ^ie  lyrische  Stimmung  des  Frühlings 
kam  bei  dem  .rhapsodischen  Drama'  sehr  zu  statten.  Anfang  Mai  war  es 
,um  ein  gutes'  weitergebracht.  Das  alte  noch  vorrätige,  höchst  konfuse 
Haniislmpt  wer  abgesärieben  und  die  Täk  wirea  in  abgesonderte  Lagen 
nach  den  Hnmmem  eines  aasfäliriiehen  Sehemas  hinter  «Inandnr  gelegt, 
so  da£  jeder  Augenblick  der  Stimmung  genutzt  werden  konnte»  ««««il^ 
Teile  weiter  auszuführen  und  das  Gairze  früher  oder  spJlter  zusammenzu- 
stellen. —  Bloß  Vorsatz  blieb  ein  zweitts  pplsches  Gedicht,  die  Jagd,  für 
das  er  als  Form  gereimte  Strophen  gewählt  hatt<?;  schon  im  Juni  1797 
fürchtete  er,  daß  dos  eigentlich  Interessante  des  Sujets  sich  zuletzt  gar 
in  eine  Ballade  anfUteea  mOobtOi  Es  wnrde,  nachdem  der  StoiF  Jafare 
hindnroh  geruht  hatte,  endlioh  (Januar  1827)  eine  Kot  eile  daraus  (das 
Kind  mit  dem  Löwen). 

T'nt-r  den  Frem«l*^n,  den  beiden  Humboldt,  den  beiden  Schlegel 
und  anderen  erschien  (.luli  1797»  auch  Hirt  auf  der  Rückreise  aus  Italien 
in  Weimar,  der  einen  kleinen  Aufsatz  über  Laokoon  mitteilte;  er  hatte 
das  Verdikt,  dafi  er  den  Kunstwerken  auch  das  Charakteristifiohe  und 
Leidensdiaftlidie  als  Stoff  raschrieb,  während  damals  noch  immer  allge^ 
mein  der  Winckelmanniache  und  Lessingische  Begriff  der  göttlichen  Bube, 
der  stillen  Größe,  vorherrschte  und  die  Ästhetiker  sichs  sauer  werden 
ließen,  das  Schön*^  1>f^i  <}pn  TlnVchen  sowohl  in  Poesie  als  Plastik  vnn 
allem  Charakteristischen  zu  btslreien,  und  dies  zum  Merkzeichen  des  Modernen 
zu  machen.  Wie  gewöhnlich  hatte  Goethe  sckuu  vor  längerer  Zeit  Ahnliches 
gedacht  nnd  geschrieben,  da  er  aber  diesmal,  seiner  sonstigen  Ordnung  nnge- 
aditet,  den  Anftate  nicht  finden  konnte,  des  Materials  aber  noch  woU  einge- 
denk war,  so  schrieb  er  die  Abhandlung  über  den  Laokoon,  die  eine  genauere 
Ausführung  des  Hirt'schen  Gedankens  war  und  in  den  Propyla-en  erschien. 

Seit  längerer  Zeit  hatte  Goethe  sich  auf  eine  neue  Reise  nach 
Italien  vorbereitet  Meyer  war  seiner  Gesundheit  wegen  von  dort  aus 
nach  der  Schweiz  zurückgegangen.  Goethe  gedachte  ihn  dort  zu  besuchen 
und  mit  ihm  Bat  zu  püegen,  was  wnter  zu  tiiun  sei.  Ihn  gleich  wieder 
nach  Italien  su  führen,  erschien  seines  Körperzustandes  wegmi  nidit 
tätlich  und  das  Bild,  das  jenes  Land  im  Sommer  1797  darstellte,  war 
auch  für  den  Beschauer  nicht  reizend.  Die  Waln  i  heinlichkeit  sprüf^li 
dafür,  daß  sie  gegen  du  \ Vinter  wieder  in  Weimar  sein  würden.  Am 
30.  Juli  reiste  er  von  Weunar  ab  in  Begleitung  seines  Sohnes  und  dessen 
Muttor,  die  er  in  Frankfurt,  wo  er  am  9.  Aug.  eintraf,  bei  seiner  Mutter 
xurficklieft.  In  äst  ruhigen  und  heiteren  Wohnung  überlegte  er  nun  eat^ 
was  es  heiße,  in  seinen  Jahren  (er  war  doch  kaum  48)  in  die  Welt  zu 
gehen.  ,In  früherer  Zeit  imponieren  und  verwirren  uns  die  Qegenstftnde 
mehr,  w^il  wir  sie  nicht  beurteilen  noch  zusammenfassen  könrifn .  aber 
wir  werden  doch  mit  ihnen  leichter  fertig,  weil  wir  nur  au&iehmen,  was 
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in  nnsenii  Wege  liegt»  und  leclito  und  links  wenig  achten.  Spftter  kennen 
wir  die  Dinge  mehr,  es  interessiert  um  deren  eine  größere  Anzahl,  und 

■wir  \vürdnn  un;?  gar  übel  betinden,  wenn  nn^  nicht  Gemütsruhe  und  Me- 
thode in  diesen  Füllen  zu  Hilfe  kämen.'  Er  gewohnte  sich  nun,  all^s,  was 
er  sah,  so  gut  als  niüi^licli  zurechtzust<^llen  und  unter  vorher  entwurfnne 
tichematti  fassen;  i as  Unbedeutende  und  Scheinlose  suchte  er  in  be* 
deutende  und  wicht;^i  Oedcfatspiankte  m  heben,  das  Bin^ftlne  mit  dem 
Allgemeinen  in  Verbindnag  sa  Bebten  und  hinter  einem  NiditB  ein  üni* 
Yersom  zu  finden.  Seine  ganze  Anschauimgeweise  wurde  eine  andere, 
wii  htrgthueude,  gr:ivit;ltische,  so  daß  der  Herrog,  der  immer  natürlich  und 
unbefangen  hV.vh.  bemerkte:  , Goethe  schreibt  mir  Kelationen,  die  man  in 
jedes  Journal  konnte  einrücken  lassen;  es  ist  gar  possierlich,  wie  der 
Mensch  so  feierlich  wird.'  Am  25.  Aug.  reiste  er  nach  Heidelberg  und  ver- 
weilte dort  einige  Tage;  seinen  Gebortetag  Terbredite  er  in  Heflbronn. 
Am  29.  traf  er  in  Stottgart  ein  und  verkehrte  dort  mit  Künstlern  wie 
Danneeker,  Müller  und  Kunstliebhabern  wie  Rueff  und  anderen.  Unterm 
8.  August  in  Frankfurt  erwähnt  das  Tagebuch:  ,  Abends  die  Mülle  rinn'. 
"Wahrend  der  Reise  entstanden  die  drei  zusammengehörigen  Gedichte  der 
£delknabe  und  die  Müllerin,  der  Junggesell  und  der  Mühl- 
baoh  und  der  Müllerin  Reue.  Sie  gehören  einer  eigenen  poetischen 
Gattung  uk,  Qesprftche  in  Liedern;  am  16.  Juni  1798  wurde  erf^' 
zend  noch  der  Müllerin  Verrat  (naeh  einer  französischen  Romanze) 
hinzugedichtet.  ,Das  Poetisch -tropisch -allegorische  wird  durch  die  Wen- 
dung des  Oesprädis  lebendig,  und  besonders  auf  der  Reiste,  wo  einen  so 
viele  Gegenst  itide  anspn  ciien,  ist  es  ein  recht  gutes  Genre."  Schiller  ruft 
er  zu:  ,wir  uiu&sen  künftig  mehr  darin  machen.'  Die  Vorteile  dieser  Art, 
die  vorzugsweise  in  der  Enpaning  des  Exponiereiui  beruhen,  hntte  SehiUer 
adion  vor  langer  Zeit  in  H^tor  und  Andxomaehe  in  nutnn  gewuBt. 
Vom  7.  bis  16.  Sept  wohnte  jOoethe  bei  Cotta  in  Tübingen  ,  ,fiU-  einen 
Mann  von  strebender  Denkart  und  unternehmender  Haudelsweise  hat  er 
so  viel  Milßiges,  8f.nffos  und  Gefaßtes,  so  viel  Klarheit  und  Beharrlich- 
keit, daß  er  mir  eine  .^t-itene  Ers^cheinung  ist  und  mir,  je  niiher  ich  ihn 
kennen  lerne,  dehto  besser  gefiiUt.'  Am  16.  iuhi'  er  von  Tübingen  über 
Hechingen  nach  Tuttlingen,  am  folgenden  Tage  nach  Sohaff hausen,  wo 
sieh  Sdnllen  Vers  aus  dem  Taucher  vom  wallen,  sieden,  brausen  und 
zischen  beim  Bheinfall  ,trefflich  legitimierte',  eine  Ersdieinung,  die  Schiller 
freilich  nur  bei  einer  Mühle  hatte  beobachten  können.  Am  21.  Septbr. 
abends  kam  Goethe  bei  Meyer  in  Stäfa  an.  Beim  Kintritt  in  die  Schweiz 
(19.  Sept)  ward  ihm  der  Anlaß  zn  der  im  Okt.  in  Stäfa  entworfenen, 
aber  erst  am  13.  Juni  1798  in  Weimar  vollendeten  Elegie  Euphrosyne, 
31iimen  auf  dm  Sarg'  der  von  Goethe  gebildeten  Sdiauqpielerin  Earoline 
Üfeamann,  die  den  Schauspieler  Becker  geheiratet  hatte.  Autor  dem 
Spigramm  Schweizeralpe,  das  am  1.  Okt  aus  Uri  an  Schiller  gesandt 
wurdp,  und  der  Elegie  Amyntas  brachte  die  Schweizerreise  nichts  Fertiges. 
Ein  neuer  Plan  wurde  freilich  entworfen,  ein  Gedicht  Wilhelm  Teil, 
eine  Idee,  die  Schiller  sehr  glücklich  schien,  da  die  Teilnahme,  die  aus 
einer  streng  umschriebenen,  charakteristischon  örüichkeit  und  einer  ge- 
wissen gescidcbtliohen  Oebundenheit  entspringe,  vielleioht  das  Einzige  sei, 
was  Goethe  sidh  durch  Wilhelm  M^eister  und  Herrmann  und  Dorotiiea 
üdlit  weggenommsD  habe.    Aus  der  bedeutenden  Enge  des  gegebenen 
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Stoffii  werde  da  alles  geistreiche  Lebea  tevorgehen;  es  werde  darin  liegen, 
daß  man  duroh  die  Macht  des  Poeten  recht  sehr  beschränkt  und  in  dieser 
Beschränkung  innig  und  intensiv  gerührt  und  beschnftigt  werde.  Zugleich 
öffne  sich  aus  diesem  schönen  Stoffe  wieder  ein  Blick  in  eine  gewisse  Weite 
des  Menschengeschlechts,  wie  zwischen  hohen  Bergen  eine  Durchsicht  in 
freie  Femen  sieh  aafthiie.   An  Sehillen  Willen  lag  es  gewift  nieht,  dafi 
Cbethe  den  Flau  fallen  ließ,  ^elleidit  aber  tmg  die  Uaze  Dariegiug,  die 
der  Freund  von  der  geschichtlichen  Begrenztheit  gab,  dam  bei,  daß  Goethe 
bedenklich  wurde,  da  es  seine  Sache  nicht  mehr  war,  sich  durch  das 
Äußere  der  i^tnffp  heschrJinVpn  vu  lassen.    Auch  zerstreuten  ihn  die  theo- 
retischen Studien  über  die  Kunst,  und  Schillers  wohlgemeinte  und  sehr 
begründete  Vorstellungen  über  das,  was  Goethes  eigentlidie  Aufgabe 
sein  müsae^  blieben  fratitlos.   Als  er  die  Beiee  nach  der  Sebweis  aDttiti 
hatte  Schiller  an  Heyer  nach  Stifa  geecbrieben  und  mit  der  gröBten  Be> 
wunderung  von  Goethes  glücklicher  Leichtiglseit  gesprochen:  ,Während 
wir  andern  mühselig  sammeln  und  prüfen  müssen,  um  etwas  Leidliches 
langsam  hervor/.ubringen ,  darf  er  nur  leis  nn  dem  Baum  schütteln,  um 
sich  die  schönsten  Früchte,  reif  und  schwer,  zufallen  zu  lassen.    Es  ist 
unglaublich,  mit  welcher  Leichtigkeit  er  jetzt  die  Früchte  eines  wohlan- 
gewandten  Lebens  und  einer  anhaltenden  Bfldnng  an  sieh  s^ber  einerntet» 
wie  bedeutend  und  sicher  jetzt  aUe  seine  Sehritte  sind,  wie  ihn  die  Klar- 
heit über  sich  selbst  und  über  die  C^egenstitnde  yor  jedem  eitlen  Streben 
und  Herumtappen   bewahrt     Sie  werden  mir  darin  beipflichten,  daß  er 
auf  dem  Gipfel,  wo  er  jet^t  steht,  mehr  darauf  denken  muß,  die  schöne 
Form,  die  er  sich  gegeben  hat,  zur  Darstellung  zu  bringen,  als  nach 
neuem  Stoff  auszugehen,  kurz  daß  er  jetzt  ganz  der  poetischen  Praktik 
leben  mnA.  Wenn  es  eimnal  einer  unter  Tausenden,  die  darnach  streben, 
dahingebracht  hat,  ein  schönes  vollendetes  Ganzes  ans  sich  zu  machen, 
der  kann  nichts  Besseres  thnn,  als  dafür  jede  mögliche  Art  des  Aus- 
drucks 711  sncben;  denn  wie  weit  er  auch  noch  kommt,  er  kann  doch 
nichts  Höheres  geben     Ich  gestehe   dalier,  daß  mir  alles,   was  er  he\ 
emem  längeren  Aufenthalt  in  Italien  für  gewisse  Zwecke  auch  gewiiinea 
mSchte,  fSr  seuen  höchsten  und  nflehsten  Zweck  doch  immer  Yerloien 
scheinen  wftrde.    Also  bewegen  Sie  ihn  auch  schon  deswegen,  redit  bsld 
zurückzukommen  und  das  was  er  zu  Hause  bat,  nicht  zu  weit  zu  suchen.* 
Die   kriegerischen   Zeitläufte   kamen  Schillers  guter  Meinung  zu  Hilfe: 
schon  Mitte  Oktober  war  die   italirnisrlie  Reise  so  gut  wie  aufgegeben: 
.am   Ende  werden   wir  ims  limten  In  mm  durch  Schwaben  und  Franken 
nach  Hause  schleichen  müssen.'    So  wurde  es;  beide  (denn  Meyer  kehrte 
mit  zurflck)  gingen  Über  Zflxich,  Tftfaingen,  nach  Nömberg,  wo  sie  Knebel 
trafen,  und  ftberrasditen  am  20.  November  Schiller  in  Jena. 

Der  Winter  brachte  nichts  Poetisches  zu  äußerem  AbschlulL  Dss 
Studium  der  Farbenlehre,  allgemeine  Naturforschung,  Beschllftigung  mit 
den  Schriften  der  neuesten  Philoso]dien  Fichte  und  Schelling.  Vorberei- 
tungen zu  den  Propylieen  nahmen  viel  Zeit  und  Stimmung  weg.  Durch 
Schnaußens  Tod  fiel  ihm  nun  auch  die  Verwaltung  der  Bibliothek  in  Jea« 
zu,  die  er  mit  der  Weimarischw  und  der  Bfittnerisehen  in  einen  wesent« 
liehen  Zusammenhang  bringen  wollte,  was  freilich  erst  nach  Büttners  Tode 
(1802)  ins  Werk  gerichtet  wurde-  Und  ,danut  seine  Existenz  ja  noch 
bunter  werden  moShte*,  kaufte  er  im  Mai  1798,  nachdem  ihm  die  bis- 
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herigen  PScliter,  so  wie  der  Hofrat  Gronor  diese  Enterbung  dnidi  zwei 

Jahre  sauer  gemacht  hatten,  das  Freigut  in  Oberroßla,  ohne  das  Gnt 

tiikI  die  Oebnude  gesehen  zu  luiben.  Er  glaubte  wunder  was  er  gekauft 
habe,  wendete  Zeit  und  Geld  darauf  und  war  am  Ende  frob,  nur  wieder 
davon  befreit  zu  sein,  denn  mit  Onmd  und  Boden  ginj^  es  damals  keines- 
wegs, wie  mit  den  sibylliuischeu  Bücbern;  wer  zu  kaufen  zauderte,  thut 
wohl,  da  bei  den  Kriegslasten  der  Wert  liegender  Grfinde  bald  in  er- 
schieekender  Weise  fiel  —  Im  Januar  1798  wurde  der  Architekt  Tbouret 
aus  Stuttgart  erwarteti  der  tor  AusschmückuDg  des  Weimarisohen  Schlosses 
versphrieben  war:  im  Mai  war  nocli  nicht  da,  kam  abpr  im  Ijaufe  des 
Jahres  und  bewohnte  einige  Zimmer  iin  Schlosse,  die  später  mit  Bildern 
aus  Schillers  Dichtungen  geschiuiickt  wui-deu.  In  der  Zwischenzeit  war 
Goethe  wieder  auf  einige  Tage  in  Jena,  wo  es  Schiller  an  Mahnungen, 
wenigstens  sieh  im  Lyrisehen  einmal  wieder  zu  seigen,  nidit  fehlen  ließ. 
Am  24.  April  begann  Iffland  Gastrollen  in  Weimcur,  Schill«r  hatt«  geringe 
Hoffnungen  von  dem  Eifolge  seines  Spieles  und  fand  es  fast  unglaublich, 
daß  Irt  bind  den  Bendaischen  Pygmalion  spielon  w<^rde.  Mit  einiger  Selbst- 
zutriedenheit  meldete  Goethe,  der  auf  Itiland  sehr  viel  hielt,  dalJ  die  Dar- 
stellung des  Pygmalion  Anspruch  an  die  höchste  theatralische  Würde  und 
Fölle  gemadit  habe  und  die  Leistung  durch  keine  Worte  aussndrüciken  seu 
Iffland  lebe  als  Kunstgebflde  vor  den  Augen  des  Zusehauers,  die  übrigen 
neigten  sieh,  wenn  sie  ihre  Sache  auch  nicht  ungeschickt  maditon,  doch 
glrifhsani  nur  als  Referenten,  welche  eine  fremde  Sache  aus  den  Akten 
vortragen.  Das  Publikum  sei  fortdauernd  teilnehmend  'r»  vvesen  und  die 
Zahl  der  Besucher  durchschnittlich  immer  grülier,  als  bei  dem  frülieren 
Gastspiele.  Itiland,  der  am  4.  Mai  schloß,  ließ  bei  Goethe  Lust  zu  einer 
Arbeit  znrack,  zum  sweiten  Teil  der  Zauberflöte,  den  Goethe  schon 
Tor  drei  Jahren  angefangen  hatte  und  den  Iffland  für  das  Berliner  Theater 
an  besitzen  angelegentlichst  wünschte.  Jcfa  habe  die  Akten  wieder  vorge- 
nommen und  einigos  daran  gothan.'  schrieb  Goethe  am  9.  Mai,  ,im  Grunde 
ist  schon  so  viel  geschehen,  daß  es  thörig  wäre,  die  Arbeit  Hegen  zu 
lassen,  und  wäre  es  auch  nur  um  des  leidigen  Vorteils  willen,  so  verdient 
doch  auch  der  eine  schuldige  Beherzigung,  um  so  mehr  als  eine  so  leichte 
Komposition  zu  jeder  Zeit  und  Stande  gearbeitet  werden  kann  und  doch 
noch  überdies  eine  Stimmung  zu  was  Besserem  vorbereitet.*  üm  sich  die 
Arbeit  wichtiger  zu  machen,  glaubte  er  sich  dabei  wieder  um  .recht  artige 
Erfahrungen'  bereichert  zu  haben,  die  sich  sowohl  auf  sein  Subjekt,  als 
aufs  Drama  iiberhaupt.  auf  die  Uper  besonders  und  am  besondersfpn  auf 
das  Stück  bezogen.  Schiller  dachte  viel  richtiger  über  diese  , Arbeit'  und 
warnte:  »Wenn  Sie  zu  dw  Fortsetzung  der  sSinberfldte  kein«!  recht  ge- 
schickten und  beliebtoa  Komponisten  haben,  so  setzen  Sie  Mi,  fHrcbte  ich 
in  Gefalir,  ein  undankbares  Publikum  zu  finden;  denn  bei  der  Repräsen- 
tation selbst  rettet  kein  Text  die  Oper,  wenn  die  Musik  nicht  gelungen 
ist,  vielmehr  läi.^t  man  den  Poeten  die  vei-fehlte  Wirkung  mitent «reiten.* 
Goethe  ließ  sich  nicht  warnen.  Wie  er  hier,  leider  nicht  mif  Si  hikaneder, 
sondern  mit  Mo/.art  zu  wetteifern  unternahm  und  iicheiteru  muiite,  weil 
es  eine  IHas  post  Homemm  wsr,  so  verirrte  er  sich  znm  Wetteifer  mit 
Homor  selbst.  Schon  im  Jahre  zuTor  hatte  er  den  Tod  des  Acbilles  im 
Auge,  damals  als  tra^^schen  Stoff;  bald  änderte  er  die  Ansicht  und  über- 
legte beim  Studium  der  Ilias,  ob  zwischen  ihr  und  der  Odyssee  nicht 
Qo«d«k«,  Ozindiui.  IV.  S.  Avil  84 
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noch  eine  Epopöe  inne  liege:  er  fand  eigentlich  nur  tragische  Stoffe,  aber 
das  Lebensende  des  Achill  mit  s^innri  Umgebunfrpn  s^liien  doch  eine 
epische  Behandlung  zuzulassen  und  wegen  der  Bk  it«  des  zu  bearbeiten- 
den ätotfeä  gewisäermaßen  zu  fordern.  Er  gab  mch  dem  Stoffe  biu  und 
ging  so  'wmi,  m.  memen,  daß,  wwa  ihm  ein  Gedieht  gelingen  solle,  das 
aioh  aa  die  Bias  einigenaafien  »aaehlieBe,  er  den  Alten  anefct  darin  fiolgBa 
mfiase,  worin  sie  getadelt  wurden,  ja  er  müaae  sich  zu  eigen  madien,  wM 
ihm  selbst  nicht  behage,  dann  nur  werde  er  einigermaßen  sicher  sein, 
Sinn  und  Tnn  nicht  ganz  zu  verfehlen.  Sein  Plan  erweitere  sich  von 
innen  aus  und  werde,  wie  die  Kenntnis  wachse,  auch  antiker.  Schiller 
war  viel  zu  bescheiden,  um  Goethe  über  seinen  Irrweg  aufzuklären,  aber 
sein  Brief  vom  18.  Hai  L798,  der  gleich  mit  dem  i^tte  beginnt,  dafi 
keine  Ilias  mehr  mö^eh  Sei,  auch  wenn  es  wieder  einen  Homer  nnd 
wieder  ein  Griechenland  gtlhe,  läßt  trotz  der  geschickten  Ablenkung  deut- 
lich genug  erkennen,  wie  wenig  Vertrauen  er  zu  dieser  Achilhns  hatte. 
Goethe  freilich  versicherte  (23.  Mür/.)  seinen  Freund  Meyer:  .meine  beiden 
epischen  Gegenstände,  bowühi  Teil  als  Achill,  haben  Schillers  großen  Bei- 
falL'  In  Bezug  auf  den  Teil  hatte  das  seine  Biohtigkeit  Vom  Teil 
waren  im  Juni  1798  die  ersten  Gestnge  nfiher  mottvierl^  am  9.  Ittn 
1799  hatte  sich  ein  großer  Teil  der  Aohilleis,  der  es  nooh  an  innertr 
Gestillt  fehlte,  bis  in  seine  kleinsten  Zweige  organisiert,  und  es  war  HoflP- 
nung,  daß  bei  Anwendung  aller  Krilft«  das  Ende  im  Herbste  erreicht  sein 
könnte;  acht  Tage  spütor  waren  schon  fünf  (lesüuge  niüiiviert  und  von 
dem  ersten  180  Hexameter  geschrieben;  am  27.  Mär/  heißt  es:  ,Die 
Acfailleis  rflekt  vor,  ich  habe  schon  850  Verse,  welche  schon  die  tthrigen 
nach  sich  ziehen  sollen.*  Das  Gedicht  schlüpfte  dann  spBter  (1808)  im 
sehnten  Bande  der  Werke  unter  dem  Schutze  von  Beineke  Fuchs  und 
Hermann  und  Dorothea  ins  Publikum.  —  Im  f>ommer  1798  entstanden 
wieder  eitiit^e  Gedichte,  am  17,/ 18.  Juni  die  Elegie  Metamorphose  der 
Pflanzen,  am  16.  Juni  die  Ballade  Blümlein  Wunderschön. 

Im  Juli  1798  wurden  die  ersten  Anstaltaii  inm  neuen  Theater 
gemacht,  wodurch  fttr  Goethe  das  nlchste  Vierteljahr»  wenn  nicht  gans  Yer* 
loren  ging,  doch  sehr  Kerstückdt  wurde.  Am  18.  Okt.  wurde  der  neue 
Saal  mit  Schillers  Wallensteinem,  wie  das  Lager  damals  hieß,  und  einem 
Prologe  eröffnet.  An  WmI  1  p  nsteins  Lager  hatte  Goeth'-  mir  <,'eriri!?en 
ilußern  Anteil  durch  Beisteuer  eines  Soldatenliedes,  Einbcbuluini,^  rines 
Motivs  in  zwei  Zeilen  und  Übersendung  eines  Bandes  von  Abruiium  a 
Santa  Claia,  ans  dem  Schiller  die  FHifanng  der  Kapusinerpxedigt  nahm. 
Die  BerOhmng  mit  der  Bllhne  yeranlafite  Schiller  in  dfikemn  Aufenthalte 
in  Weimar,  bis  er  endlich  ganz  dahin  übersiedelte«  Als  er  seine  Picco* 
lomini  vollendet  hatte,  hielt  er  sich,  des  Einstudierens  wegen,  fünf  Wochen 
in  Weimar  auf.  Über  die  Darstellung  zum  Geburtstage  der  Heizogin, 
30.  Jan.  1799,  und  über  die  bald  darauf  (20.  April)  erfolgte  erste  Dar- 
stellung von  Wallensteins  Tod  berichtete  Goethe  mit  Schillers  Hilfe  in 
der  Ton  Cotta  nen  gegründeten  Allgemeinen  Zeitung.  Durch  Bdttiger, 
den  die  Freunde  den  gestiefelten  Kater,  Freund  Uhiqne  und  mit  anderen 
Namen  nannten,  war  Wallensteins  Lager  nach  Kopenhagen  ^ranmtreat 
worden;  Goethe  leitete  eine  strenge  T'nff^rsuchung  ein,  sie  konnte 
aber  bei  Böttigers  verschlagener  Geschmeidigkeit  x,u  einem  geuügeiidüD 
Beweise  seiner  Schuld  nicht  führen.    Ein  anderer  eben  auch  nicht  er* 


Digitized  by  Google 


Weimar  1794—1805.  AchiUau.  —  Di«  Komautikar.  ä.  la  Boche.  531 


vanaohtw  Gast»  Kotsebae,  hnA  aioh  wied«r  in  Weiiii«r  ein,  der  maanig- 
fache  Händel  veranlaBte  und  nicshtB  Geringeres  im  Sohilde  fahrte»  s^s 
Goethe  und  Schiller  m  •ntzweien,  naitfirlioh  ohne  bei  Schiller,  der  auf 
Goethes  Kosten  orhoben  werden  sollte,  die  geringste  Förderiing  zu  änden. 
Auch  andere  traten  näher  und  näher  an  dio  Weimarischeu  Freunde  heran. 
Fr.  Schlegel,  der  die  Lucinde  geschrieben  hatte,  Tieck,  dessen  Zerbino 
«■Minnen  mr,  NoTnüa,  d«r  Goethen  gern  ausgetilgt  hätte,  aber  mit  den 
übrigen  aasteadslielber  bei  ihm  TergnUgt  zn  Tische  saft;  Aug.  Wilb. 
Seblegel,  don  der  Herzog  wegen  der  Shakespeareübersetzong  wohl- 
gewogen  war  und  den  Goethe  bei  der  Durchsicht  seiner  kleinen  Gedichte, 
zu  der  er  im  Sommf'r  1799  den  Anfang  j?iarlifp,  gnt  zn  brauchen, 
namentlich  bei  der  Austeilung  seiner  in  HexumeLern  und  i>istichen  ab- 
gefaßten Gedichte  zu  benutzen  wußte.  Die  Schlegolschen  Verbesserungen 
wniden  später  fireilieli  meistens  wieder  beseitigt,  da  sie  die  metrkdien 
Sehirteben  doreb  schielende  Ansdrflcke  oder  Al^latfenng  yerbOsert  batten; 
in  der  Weimarischen  Ausgabe  sind  Schlegels  VoifcfalHge  unter  den  Lee* 
arten  der  römischen  Elegien  mitgeteilt.  —  Den  jungen  Romantikern  ver- 
dankte er  überhaupt  mancherlei  Anregung  und  Belehrung  Durch  Tieck, 
der  ihm  im  Dez.  1799  die  Genoveva  vorlas,  k^m  er  auch  dem  alten 
englischen  Theater  um  vieles  näher.  ,Malones  Abhandlung  über  die 
wabnobeintidie  Folge,  in  weloher  Shakespeare  seine  Stfloke  gedicbtet»  ein 
Tmaer-  und  ein  Lustspiel  von  Ben  Jonson,  swei  apokiyphisohe  Stücke 
Ton  Shakespeare  und  was  dran  hängt,  haben  mir  manche  gute  Ein-  und 
Aussichten  ge^Tpbpii  Wip  Eschenburg  sich  hat  entgehen  lassen,  seiner 
neuen  Ausgabe  iln  srn  kritischen  Wert  zu  geben,  wäre  nicht  zu  begi  «  ifen, 
wenn  man  nicht  die  Menschen  kennte.'  Schiller  bemerkt,  als  ob  er  auf 
den  hinter  Goethe  stebendeo  Gewährsmann  dente,  den  Wert,  welchen 
Saobenbuig  seiner  Ausgabe  Shakespeaies  niebi  gegeben,  werde  nun  wohl 
Sohlegel  der  seinigen  za  geben  nidit  zögern;  ,Leser,  die  nur  aufs  Kuriose 
gehen,  finden  hier  wieder  so  etwas  wie  bei  dem  Wolfischen  Homer.'  — 
Auch  an  Lockungen  in  das  Gebiet  der  romanischen  FormcTi  scheint  es 
nicht  gefehlt  zu  haben;  Goethe  beantwortete  sie  mit  dem  bekannten,  zuerst 
im  Morgenblatte  (5.  Jan.  1807)  verötFeutlichten  Sonette  Ob  dies  das- 
selbe Scmett  ist,  TOn  dem  Schiller  am  7.  Des.  1799  sohrieb  ,ea  hat  hier 
eine  böse  Sensation  gemacht,  und  selbst  unser  Freund  Ileyer  hat  die 
Damenwelt  verfuhrt,  es  in  hofreur  zu  nehmen*,  oder  ob  dies  von  Schiller 
erwähnte  Sonett  verloren  gegangen  ist,  erscheint  zweifelhaft;  ebenso  ob  es 
dies  oder  ein  anderes  Sonett  war,  welches  Goethe  am  2.  April  18ÜU  einer 
Sendung  an  W.  Schlegel  als  ^erstes  der  famosen  Sonette'  beilegte,  zugleich 
aait  dem  Teisprecben  nach  nadi  die  übrigen  folgen  sn  lassen;  ,über 
dem  Portal  atebt  das  gegenwärtige  wohl  nidit  unbedeutend.'  Die  Folge 
der  famosen  Sonette  ist  nicht  bekannt  geworden.  IHe  Sonette  von  1807 
haben  mit  diesen  früheren  Versuchen  keinen  Zusammenhang. 

Unter  den  Besuchen  dps  Jnhres  war  nuch  <1er  von  Popbip  la  R<ichp, 
die  im  Juni  mit  ihr*  i  NacLkummenschafl  bei  Wieland  in  Ußmamissiedt  er- 
schien und  von  den  Freunden  als  drohendes  Ungewitter  bezeichnet  wurde. 
Sohilkr  baMe  keine  Vapflichtimgui  sn  der  Frau,  hatte  mit  ihr  oder  ihrer 
IteniUe  kaum  in  Verbudung  gestiaiden;  Goethes  Yerhiltnis  war,  fteilioh  Tor 
langer  Zeit»  nn  anderes  gewesen  und  stimmte  nicht  gut  mit  dem  Tone 
übecein,  den  er  jetst  über  die  la  Boche  ansohkig.  ür  fimd  sie  gerade 
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wie  früher:  ,sie  gehört  zu  den  mTfiUierflndeii  Katnren,  sie  hebt  das  Ge- 
meine heraaf  und  zieht  das  Vorzüglidie  herunter  und  richtet  das  Gaiue 
ulslann  mit  ihror  Sauce  zu  holipMgem  Genuß  an;  übrigens  möchte  man 
sagen,  dal6  ihre  Untwhaltung  interessante  Stellen  hat.'  Er  wollte  sie,  um 
sich  ihrer  zu  erwehren,  mit  der  Bürgermeisterin  Boijl,  einer  armen  un- 
glücklidien  Diditerin  in  Lobeda,  zasammeohringen,  was  jedodi  unterblieb. 
Mit  grOftter,  fireilich  nach  ihrer  Art  anegedrackter  Teihiahme,  spricht  die 
la  Boche  von  ihrem  Zusammentreffen  mit  Goethe  in  ihren  .Schattenrissen 
abgeschiedener  Stunden  in  Ott"enb:ioh,  Weimar  und  Schönebeck.'  Ein 
Besiuh  anderer  Art,  den  Weimar  im  Sommer  1799  rnipling,  war  der  des 
pi<Mi!Usehen  Königspajires.  Auch  Schiller,  dessen  Wallenstein  die 
Königin  Luibc  ausdiiicklich  zuerst  in  Weimar  zu  sehen  gewünscht  hatte, 
wurde  eingeladen  und  dem  KOnigspaare  Torgestellt  Kadi  dem  Besodto 
dachte  Goethe  m  Schiller  nach  Jena  an  kommen,  allein  am  9.  Juli  eeigt 
er  mit  offner  Verstimmung  an,  er  könne  nicht  weg:  ,Diirchlaucht  der 
Her/.og  glauben ,  daß .  meine  (legenwart  beim  Schloßbau  nützlich  sein 
könne,  und  ich  habe  diesen  Glauben,  auch  ohne  eig^e  Iliorzeugung,  zu 
verehren.'  Die  Verstimmung  dauerte  mehrere  Wochen;  am  27.  Juli  muß 
er  das  alte  Lied  wieder  anstimmen  und  meldw,  daß  er  noch  nidit  los- 
komme. ,Die  Geschftfte  sind  polypenartig;  wenn  man  sie  in  hnndert 
Stücke  zerschneidet,  so  wird  jedes  einielne  wieder  lebendig.  Ich  habe 
mich  indessen  drein  ergeben  und  suche  meine  übrige  Zeit  so  gut  zu 
nutzen,  als  e<?  gehen  will.  Aber  jede  Betrachtung  b^stürkt  mich  in  'yn^m 
Entschiuli:  bloß  auf  W'erke,  sie  seien  von  welcVier  Art  sie  woilcji.  und 
deren  Hervorbriugung  meinen  Geist  zu  lichten  mid  aller  theoretischen 
MitteUimg  an  entsagen.  IMe  neuesten  Erfahrungen  haben  mich  aufs  nene 
flbenengt:  daß  die  Menseben,  statt  jeder  Art  Ton  echter  theoretischer 
Einsicht,  nnr  Redensarten  haben  wollen,  wodordi  das  Wesen,  was  sie 
treiben,  zu  etwaf?  werden  kann.  Einige  Fremrle,  rlie  unsere  Sammlung  be- 
suchten .  die  Gegenwart  unserer  alten  Freundin  und  über  alles  d;us  sich 
neu  konstituierende  Liebhabertheater  haben  mir  davon  schreckliche  Bei- 
spiele gegeben,  und  die  Mauer,  die  ich  schon  um  meine  Existenz  ge- 
zogen habe,  soll  mm  noch  ein  paar  Schnhe  hoher  aufgeführt  werden. 
Im  Innern  sieht  es  dagegen  gar  nicht  schlimm  ans.  Ich  bin  in  allen 
Zweigen  meiner  Stadien  und  Vortftze  um  etwas  Weniges  vorgerückt,  wodurch 
sich  denn  weniiT^t'-ns  das  innere  fortwirkende  Leben  manifestiert.'  Mit 
der  Mauererböbung  war  es  in  der  That  nicht  so  schlimm;  der  Verkehr  mit 
den  Komantikern  begann  erst  jetzt  recht  lebhaft  zu  werden,  und  andere 
Fremde,  die  dnreh  £e  Anastellong  der  Prdsbewerbiingistacke  angezogen 
wurden,  fimden  sich  auch  ein,  damnter  s.  B.  im  Oktober  Burj,  den 
Gh>eÜie  in  Rom  kennen  gelemt  hatte  und  der  ihn  nun  in  Weimar  auf- 
suchte. Im  folgenden  Jahre  blieb  er  längere  Zeit  in  W'cimar  und  malte 
Ooetben  in  Ivebensj^röße,  auf  einem  art-lon  goldnen  Sessel,  hinten  auf 
der  Lehne  die  Viktoria  mit  rotem  Mantel,  krattig  und  ähnlich  in  Ölfarbe  aus- 
geführt, wohl  eins  seiner  besten  Werke.  —  Die  Kunstausstellung  sollte 
die  Teilnahme  der  Ibler  nnd  Zeichner  fttr  die  in  den  Prop^len  TOige* 
tragenen  Ideen  gewinnen.  Hejer  nnd  Goethe  gemeinschaftlich  bestimmten 
die  Au^abcr  nnd  ein  kleiner  Preis  wurde  für  die  besten  Stücke  aosgesetst 
Die  Ausst4»llnnpen  begrannen  am  3.  Sept.,  dem  Geburtstage  des  Herzog«:  bei 
der  ersten  (1799j  war  die  Aufgabe  die  Darstellung,  wie  Aphrodite  die 
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Helens  dem  Paris  zuführt;  otitn:  den  eingelaufenen  9  Stücken  wurden 
die  von  Ferdinand  Hartmann  aus  Stuttgart  und  Heinrich  Kolbe 
aus  Düsseldorf  gekrönt.  Die  Ausstellungen  dauerten  bis  1805  und  wurden 
dann  durch  den  Kneg  unterbrochen.  Der  Einfluß  der  dadui-ch  gestärkten 
sog.  Uassisohen  Maaur  war  lüolit  unbedeatend,  aber  mobt  Ueibead.  Die 
Miäer  seibat  folgten  kaum  ans  innerer  Überanstimmmig,  weniger  nocb 
aas  eigenem  Verständnis;  als  der  mit  dem  Preise  bedachte  Hertmann  sich 
später  (1801)  in  Weimar  zeigte  und  eine  Komposition  machen  sollte,  wie 
Admet  ungeachtet  der  Leicbc  im  Hnuse  den  Herakles  aufnimmt  und 
bewirtet ,  konnten  die  Weimaribciieii  Kunstfreunde  mit  ihm  nicht  einig 
werden,  ,weil  er  in  einem  Bilde,  das  ganz  symbolisch  sein  müßte,  die 
Begebenbeit  natfirlioh  darstellte/  Br  batte  selur  recht,  die  Symbolik  der 
Kiuist  nieht  in  Geschmack  zu  nehmen.  Der  Fehler  der  Weimaiischen 
Kunstfireunde  lag  eben  darin,  daß  sie  die  sinnliche  Unabhängigkeit  der 
Malerei  zur  kalten  Symbolik  der  plastischen  Kunst  führen  wollten. 

Was  von  Goethes  eigenen  Arbeiten  vor^preitet  oder  ans  Licht  ge- 
stellt wurde,  war,  wenn  man  von  den  Propyluenorbeiten  absieht,  an  denen 
Schiller  und  Meyer  gi'often  Anteil  hatten,  allenftlls  auch  Ton  anderen  zn 
vollbringen.  Der  Sammler,  in  Briefen  nnd  Dialogen  gesehrieben,  in  ein 
Schema  verlaufend,  gehörte  zur  Hülfte  Schiller,  und  auch  an  dem  Aufsatze 
über  Dilettantismus  hatte  dieser  bedeutenden  Anteil,  sowohl  durch  bei- 
gpstpuorte  Bemerkungen,  wie  dnreli  philosripliisch  klare  Ordnunfr  äcr  Va- 
sciiemungen,  wie  Schiller  i\>-un  überhaupt  bestimmt  schien,  ,üotiÜie  btiuie 
Träume  auszulegen',  seine  Kmlalle  zu  ordnen,  zu  verbinden  und  zu  etwas 
SB  machen.  Ans  Wetteifer  mit  en^ischen  Didattikem  nnd  dem  Knebel- 
sehen  Lneres  dachte  (Goethe  daran,  seine  nstarwiasenschaftlichen  Stadien 
in  ein  Lehrgedicht  za  ▼erarix  iten,  eine  Form,  in  der  sie  ohne  Zweifel 
mehr  Glück  gemacht  haben  würden,  als  in  jeder  {indem.  Er  kam  aber 
wieder  davon  ab,  wie  ihm  denn  seiner  Natur  nach  bei  dichterischen  Ar- 
beiten oft  die  Stetigkeit  fehlte  und  bei  seinen,  nach  Öchillers  nicht  partei- 
losem Urteile,  ,elenden  häuslichen  Verhältnissen'  und  seiner  unnatürlichen 
Doppelstellung  als  Hofinann  nnd  Dichter,  in  die  er  aUmühlidt  wieder 
hineingeraten  war,  als  wissenschaftlicher  Forscher  nach  seiner  Art  nnd  als 
l^ltkalierender  KttnsÜer,  weder  Stimmung  noch  Sammlung  zu  gewinnen 
waren.  Wnhrend  Schillers  Schaff^^ns kraft  in  ungeahnter  Weise  zunahm, 
bei  allen  Jüngern  die  lebendigste  iiültingkeit  herrschte,  schien  bei  Goethe 
alles  zu  stocken;  bald  giid  er  nach  der  Farbenlehre,  bald  nach  dem 
Monde,  dann  sammelte  nnd  stodierfee  er  Münzen  oder  entwarf  ein  allge- 
meines Schema  über  Kator  nnd  Knnst;  MSrchen  wurden  erwogen  nnd 
der  Faust  wieder  snr  Hand  genommen:  jetzt  war  er  in  BoUft,  jotet  in 
Weimar,  jetzt  in  Jena;  heute  wie  die  Schnecke  im  Haus  niemand  zugäng- 
lich, dann  wieder  durch  Anschati'ung  einer  Equipage  recht  wieder  für  die 
Welt;  Schloß-  und  Theaterbau,  T»)le.skop  und  Camera  obscura,  alles  ging 
bunt  durcheinander,  alles  war  wichtig  und  bedeutend  und  gab  , artige  £r- 
fohrungen,  sdiOnen  Zuwachs',  und  nichts  von  allem  befriedigte;  weil  sdne 
dichterische  Katar  sich  nicht  in  loUem  Umfimgo  answsitea  konnte,  begann 
sie  wieder  einzutrocknen  und  zu  bleichen.  Er  suchte  in  seinen  alten  Papieren 
und  dachte  an  Herausgabe  der  Win ckelmannschen  Briefe.  Auch  das 
wollte  nicht  vom  Fleck.  £r  plante  eine  Ausgabe  seiner  Werke-,  allein 
die  bei  Göschen  erschienene  enthielt  das  Beste  und  war  noch  mcbt  ver- 
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kanft  ,   die  bei  Unger  begonnene  noc>i  nicht  einmal  vollendet     Aus  der 
Sammlung  der  Werke  wurde  vorläuüg  nur  eine  Sammlnuf.:  df  r  ira  Musen- 
almanach erschienenen  Gedichte,  für  die  dann  allerlei  gerade  Vorhan- 
denes» wie  die  Weissagungen  des  Bakis,  die  eine  Art  Loßboch  hatten 
werden  und  suin  Spaß  den  Untiiui  mii  Hethode  behsndehi  tolkn*),  oder 
wie  die  Tbeaterreden  bmutzt  wurden,  ,um  Masse  txk  meohen'.  Wie 
schon  bemerkt,  bediente  er  sich  bei  den  in  imtiker  Form  geschriebenen 
Gedichten  A.  W.  Rrh1»'<Te1s  ansfVilender  Beilult*  .   Den  Wünschen  des  Herrogs 
zufolge,  die  mit  seiner  eigenen  großen  Verehrung  für  die  französische  Kultur 
und  W.  V.  Humboldut  anregenden  Briefen  aus  Paris  zusammentraten,  ver- 
rachte  er  sich  in  der  Übersetzung  fnniöBiecher  TbeetersMcke  nnd  lie- 
gsam  mit  Voltaires  Mahomet  SeMller,  der  ihm  teilnehmend  auch  auf 
diesem  Wege  folgte,  gab  guten  Bat  drein,  und  Goethe  benutzte  ihn  willig. 
Am  17.  Dez.  las  er  dem  Herzoge  und  der  Herzogin,  die  den  Thee  bei  ihm 
einnahmen,  die  Übersetzung^  vor  und  am  30.  Jan.  1800,  dem  Geburtstage 
der  Herzo)j:in  Louise,   wurde  das  Stück  iiufgeführt.     Schiller  hatt*:'  einen 
Prolog  dazu  dicbt«Q  wollen,  um  die  Wahl  des  französischen  Stückes  2U  recht- 
fertigen, mindestens  in  TorteiUiaftem  Sinne  in  deuten.  Wie  nötig  das  ge- 
wesen wäre,  geht  ans  ebem  Briefe  von  Herders  F^n  an  Knebel  (81.  Jan. 
1800)  hervor.    Aus  den  Klagen  nnd  der  Empörung  der  Fran  hört  man  des 
Urteil  des  (iemahls  heraus,  und   so  komisch  es  auch  klingt,  Goethe  ins 
ästhetische  und  moralische  Gewissen  zu  schieben,  daß  er  den  , Weimiiranem' 
einen  tranzösischen  Dramatiker  einmal  wieder  vorführte,  der  doch  vielleicht 
in  seinem  Lande  und  seiner  Zeit  allenfalls  so  viel  wert  gewesen  war,  wie 
der  ohne  AnstoB  hingenommene  Kotiebne  ra  der  seinigen;  so  ist  doch 
die  Klage,  da£  der  Hersog  auf  die  Wahl  franaOnsoher  Stöcke  Einfluß  ge- 
habt, als  vollgültiges  geschichtliches  Zeugnis  zu  beachten.    Karl  August 
hatte  trotz  aller  Pt1*'</t..  ^\(,  er  deut-schon  Dichtem  an«?edei}ien  ließ,  seine 
Vorliebe   entschieden    der    i'ranzüsischen   Litteratnr  zugewendet;    er  trieb 
Schiller  zur  Lbersetzung   französischer  Lustspiele   und  wirkte  in  dieser 
Weise  den  Bestrahungen  seiner  Sehiltslinge  nicht  TortnUiait  entgegen. 
Was  Schiller  dnndi  Krankheit  gebindert  vor  der  Anffllhmng  des  Mah<mMt 
nicht  hatte  thnn  können  (den  Anfang  hatte  er  am  6.  Jan.  1^00  gemacht)» 
holte  er  bald  nach  in  den  Stanzen  .An  Goethe,  als  er  den  Mahomet  von 
Voltaire  auf  die  Bühue  brachte*.  —  Goethe  blieb  bei  dem  , einen  Voltairi- 
scheu  Stücke'  nicht  stehen     Am  25.  Juli  lÖOO  schrieb  er,  als  ob  er  ein 
Testament  zu  schreiben  habe,  aus  Jena:  ,Li  Betrachtung  der  Kürze  und 
Ver^nglichkeit  des  menschlidien  Lebens  nnd  in  Ermangelung  dee  G^tthls 
eigner  Produktion,  habe  ich  mich  gleich  Diensteg  abends  (22.  Juli),  eis 
ich  ankam,  in  die  Büttnerische  Bibliothek  verfllgt,  einen  Voltaire  herauf- 
peholt  nnd  dfn  Tanered  7U  übersetzen  angefan<^pn.'    Gegen  Weihnachten 
wurd»'  er  damit  fVrti«^',  hauptsUchlich ,  weil  lÖland  ihn  drilngte,  der  das 
Stück  in  lieriiu  zum  Krönungsfeste  (18.  Jan.  1801)  aufzuführen  beab- 
sichtigte.   In  Weimar  fand  die  erste  Vorstellnng  am  81.  Jsb.  stett 


•)  Schlägel  wadm  «•  INitiolMB  war  UmdbMUt  gtmaü  bH  dar  Bomcku«:  ,«(•  foOfeai 

•igwitlich  7alilreieh«r  «ein,  damit  selbst  die  Miiss«  rorwirrt  m«cho.  Aber  der  gvti»  Humor,  der  ro 
«olchen  Thorlieiten  gehört,  ist  Icndor  nicht  immor  bei  der  Hand.'  Di«  Aoskger  habm  »ich,  w«ü 
il*  kte  «b4  «iMA  flbemtcliiaden  XSafldI  mÜmb,  TtoMMh  banttht,  «Mb  aUtn  SbrigAi  tWka 
Sinn  nntmaltfn.  Ah  ZctMr  (St.  fTV)  iMH  «r  Ii»  W«iMlgailBn  »ft  to  HMwnriiwiilwhM  nf 
fMclM  stuf«. 
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Als  Tieck  uid  Fnn  ihn  im  Sommer  1800  betncfatm,  kam  Tieeks  Plan 
rar  BpnMhe,  nach  dem  Master  der  Gertamwochen  des  Cerrantes  eine  Beihe 

Ton  Norellen  durch  Zwischeng(>sprJlcho  in  Verbindung  zu  sel^pn ,  eine 
Form,  die  Goethe  nach  demselben  Muster  schon  in  den  Unterhaltungen 
der  deutschen  Ausgewanderten  benutzt  hatte.  Jetzt  ergriff  er  die  Form 
rasch  wieder  und  brachte  fcLr  das  Cottaische  Damentasdienfafafdi  die  guten 
Fraaoii  ni  Stande.  —  Zum  GeburtBtag  der  Herzogin  AmaKe,  24.  Okfc. 
1800,  hatte  er  schon  im  Jtmi  ein  Ueines  symbolisches  Msskenspiel, 
Paläophron  und  Neoterpe,  ^'edichtet;  den  ersten  Entwarf  machte  er  in 
einer  heiteren  Gesellschaft  bei  der  Göchhausen,  der  er  auf-  und  abwandelnd 
diktierte.  Dieser  erste  Entwurf  schien  ihm  für  den  Zweck  .beinahe  schon 
gut  genügt  und  es  mag  wenig  daran  geiLndert  sein,  da  nicht  einmal  die 
mangelhaften  Vene  (Trhneter,  in  die  sieh  bald  fttnf%  bald  siebenfüßige 
Jftmben  eingesdiwint  haben)  beriditigt  wvrdai.  Die  gewSUfte  antike 
Form  entsprach  den  damaligen  Stimmungen  Qoefhes,  naidi  denen  alles 
was  er  selbstllndig  hervorbrachte,  rlus  Gewand  der  Griechen  trafjon  mußte. 
ÜbeiTaschend  war  die  Milde,  mit  dfr  nof'thf^  darin  die  Möglichkeit  eines 
verträglichen,  ja  einträchtigen  Zusanmitiiwirkens  alter  und  neuer  Denk- 
weise empfahl.  .Gelbschnabel  soll  dem  Griesgram,  wie  der  Naseweis  dem 
Habereobt  bestindig  aas  dem  Wege  gehn,  So  wird  es  Friede  blmben  in 
der  edlen  Stadt'  Das  Udne  Spiel  schließt  mit  einer  schmoehelnden  Wen- 
dung an  die  Herzogin,  die  schon  längst  den  Bund  der  Eintracht  zwischen 
Paläophron  und  Neoterpe  durch  ihr  edle«?  Beispiel  In  l  i  ilndet  habe.  Unter 
den  Hofdichtungen  Goethes  mit  unmittelbaren  Beziehungen  ist  diese  kleine 
die  bedeutendste,  und  ihr  dichterischer  Wert  hebt  sich  erst  recht  heraus, 
wenn  sie  mit  der  Herderischen  Sftkulandlegorie  Aeon  und  Aeonis  ver- 
gUeben  wird,  die  znent  in  der  Adrastea  1801  «schien.  —  -  Ans  diesen 
klassischen  Zeiten  ging  denn  auch  die  Helena  zum  Fsitst  hervor,  die, 
nach  dem  Volksbuche  durch  Fausts  Zauberkunst  beschworen  wird.  Schon 
in  Frankfurt  Ih-j  bei  der  ersten  Kon7;eption  dns  Faust  diese  Episode  im 
Plane  des  epischen  Dramas,  hatte  aber  ohne  Fragt;  eine  der  damaligen 
Form  untergeordnete  Bedeutung.  Was  davon  fertig  war,  hatte  Goethe 
schon  im  Hin  1780  der  Herzogin  Amalie  vorgelesen,  bei  der  AUhssnng 
der  Hexenkfiche  in  Rom  scheint  er  den  Übergang  zn  der  Episode  dnrch 
den  SchluBfers  gesucht  sn  haben  Als  er  im  September  1800  die 
Helena,  wie  er  sie  nunmehr  ausgeführi  hatte,  mit  (h-m  Faust  in  engere 
Verbindung  setzen  wollte,  fiel  es  seinem  klassisch  -  ästht'tischen  Menschen 
schwer  aufs  Herz  .  den  schönen  Stoff  in  die  Dunst-  und  ^ebelregion  des 
mittelalterlichen  Stückes  verweben  lu  sollen.  ,Das  Schöne  in  der  Li^ 
meiner  Heldin  iMht  midi  so  sehr  an,  daß  es  mich  betrübt,  wenn  i<^  es 
znnichst  in  eine  Fratze  verwandeln  soll.'  Schiller  riet  ihm  sehr  richtig, 
BcAi  ja  nicht  durch  den  Gedanken  stOren  su  lassen,  daf;  schade  sei, 
Aio  pchönon  Gestalten  und  Situationen  zu  ,verbarbarisirren'.  Der  hier  ge- 
meinte Barbansmus  entspricht  dem.  was  die  (iriechen  unter  den  Begiiff 
faiäten:  alles  außerhalb  des  Hellenentums  Liegende.  Schillers  Rat  war 
also  der,  die  Unterordnung  des  fremden,  aus  dem  hellenischen  Altertnme 
eindringenden  StoffBS  nnter  die  allgraaetnere  denteche  Form  nicht  zn 
scheuen.  ,Das  Barbarische  der  Behandlung,  das  Ihnen  durch  den  Geist 
des  Ganzen  aufgelegt  wird,  kann  den  höhten  Gehalt  nicht  zerstören  und 
das  Schone  nicht  aufheben,  nur  es  anders  ^oifideren  und  fiär  ein  andres 
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Seelenrcnnögen  zubereiten.  Eben  das  Höhere  und  Vornehmere  in  den 
Motiven  värd  dem  Work  einen  eigeii»Mi  Heiz  geben,  und  Helena  ist  in 
diesem  Stück  ein  .Syrubul  für  alle  die  »cliönen  Gestalten,  die  sich  hinein 
verirren  werden.  Es  ist  ein  sehr  bedeutender  Vorteil,  von  dem  Beinen 
mit  BewiiAtsein  ins  Unreine  zu  gehen,  anstatt  ehMn  Anftobfmng  Wim  dem 
Unreinen  zum  Beinen  zu  toohen,  wie  bei  uns  übrigen  Barbaren  dar  Fdl 
ist.*  Diese  Beistimmung,  wie  Goethe  es  nannte,  hatte  die  Folge,  daS 
Helena,  die  in  der  alten  Faustsage  nur  ein  Phantom,  ein  Gespenst  der 
Schönheit  war.  eine  ganz  andere  Bedeutung  erhiflt  tukI  d^m  Metaphjm- 
schen  des  Ganzen  nicht  untergeordnet,  sondern  als  Höhepunkt  aulgeatelit 
wurde,  wodurch  denn  die  alte  Fuuütfabel  und  Goethes  alte  AufiEassang 
derselben  eine  wesentlidh  andere  werden  muftte.  Die  reine  grieehisdie 
Tragödie,  die  sich  abUtaen  wollte,  sollte  auch  in  der  abweichenden  Gestalt 
an  den  alten  Faden  gereiht  werdm,  und  so  wnrde  eine  »klassisch- roman- 
tische PhantasrTVH'orie'  daraus,  die  wohl  eine  eingehende  Betrachtung  mit 
stetem  genauen  Bezug  auf  den  Aufruhr  verdiente,  den  der  damalige  Wider- 
streit des  Klassischen  und  des  Bomantischen  in  Goethe  hervorbrachte. 
Es  müßte  daraus  hervorgehen,  wie  der  ganze  klassische  Idealismus  Goeäiee 
selbst  bei  ihm  nur  ein  finemdes  Kleid  war,  das  ihn  bei  jeder  lebbaftea 
Bewegung  seiner  Natur  beuigte.  Qoethes  weitere  Thätigkeit  giebt  selbst 
die  vollgültigsten  Belege  för  diese  Ansicht,  da  er  das  Klassische  fortan 
(und  liurh  fmher  schon)  nur  als  mne  verwendhare  Form  handhabt,  keines- 
wegs als  tiie  einzig  zuliisbige  oder  seiner  künsUerischen  Individualität  am 
entschieUeuhten  eutapreohende. 

Im  April  1800  war  Goethe  wlhrend  der  Messe  in  Leipzig  und 
blieb  bis  zum  16.  Mai.  ,So  eine  Messe  ist  wirUicfa  die  Welt  in  einer 
Nuß,  wo  man  das  Gewerb  der  Menschen,  das  auf  lauter  mechamscben 
Fertigkeiten  ruht,  recht  klar  anschaut,  im  Ganzen  ist  übrigens  so  wenig 
was  TiiiiTi  Geist  nennen  nxichte.  daß  alles  vielmehr  einem  tierischen  Kunst- 
trif'))  aliulich  sieht.'  Auch  in  dem,  waä  eigentlich  Kunst  sein  sollte,  fand 
er  keine.  Vom  Theater  bemerkt  er,  der  Naturalismus  und  ein  loses  un- 
ftberdachtes  Betragen,  im  ganzen  wie  im  einaelnen,  k0nne  nidit  weiter 
gehen-  Die  Schauspieler  ttmten  auch  nicht  im  geringsten,  als  wenn  Zu- 
schauer gegenwärtig  wären.  Das  Publikum  war  »unTerdorben,  aber  Mich 
ungebildet,  wie  es  ♦in»'  Messe  zusammenkehrt*. 

Im  Dez.  1800  gmg  Goethe,  mn  den  Tancred  zu  Ende  zu  bringen, 
nach  Jena.  Der  Vorsatz  wurde  ausgeführt.  Bei  der  Arbeit  zog  er  sich 
im  kalten  feuchten  Jenaer  Schlosse  eine  heftige  Erkaltung  zu,  die  durch 
einen  jungen  Arzt  aus  der  Schule  der  Brownianer  zurAcl^ieworfen,  aber 
so  gewaltsam  und  ungeschickt  zurückgeworfen  wurde ,  daß  OoCftiiea 
bald  nach  seiner  Rückkunft  in  Weimar  am  8.  Jan.  1801  eine  , unge- 
heure Krankheit'  befiel.  Er  schwankte  lange  zwisch«^n  T,f»h#^n  und  Tod; 
einige  Tage  war  die  Besinnung  verschwunden:  die  aligemeiiistt  Mesturzung 
herrschte;  die  Peinigen  waren  ratlos;  der  Sohn  August  uoiim  seine  Zu- 
flucht SU  Frau  v.  Stein,  deren  lange  veriisltene  Teflnahme  plOtslieih  wieder 
herrorbracb.  ,Iöb  wuBte  nicht,*  s<dirieb  sie  am  12.  Jan.  an  ihren  Sohn, 
,dad  unser  ehemaliger  Freund  Goethe  mir  noch  so  teuer  wäre,  daß  seine 
schwere  Krankheit  mich  so  innig  ergreifen  würde.  Es  ist  ein  Kramj^f- 
husfen  nnd  /ugloich  die  Blatterrose;  er  kann  in  kein  Hptt  und  muß  in 
einer  immer  stehenden  Stellung  erhalten  werden,  sonst  wiü  er  ersticken. 
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Der  Hals  ist  T«ischwolleii  sowie  das  Gesiebt,  und  voller  Blasen  inwendig, 

sein  linkes  Ange  ist  ihm  wie  eine  große  Nuß  herausgetreten  und  lAuft 
Blut  und  Materie  heraus,  oft  phantasiert  er;  man  fürchtete  vor  eine  Ent- 
zündung im  Gehirn,  ließ  ihm  stark  zur  Ader,  gab  ihm  Sentfußbüder,  darauf 
bekam  er  gescbwollne  Füße  und  schien  etwas  hesser,  douh  ist  diese  Nacht 
der  KnjBpfhnsten  wieder  gekommen.  Entweder  meldet  dir  mein  Brief 
seine  Besserang  oder  seinen  Tod.  Die  Sefaüleni  and  ieh  haben  sokon 
▼iele  Thränen  die  Tage  her  über  ihn  vergossen/  Am  14.  falrrt  die  alts 
Freundin  fort:  ,1^!^  jreht  bosser;  mit  dem  Auge  soll  es  auch  Ix-sser  gehen, 
nur  ist  er  sehr  trauhg  und  soll  drei  Stunden  geweint  haben,  be- 
sonders weint  er,  wenn  er  den  August  sieht.  Der  arme  Junge 
dauert  mitih,  er  wer  Mitsetslii^  betrflbt.*  Am  15.  hielten  die  Ärzte  den 
Krenken  aaBer  Ge&hr,  die  Generang  werde  aber  langsam  gehen.  Er 
schickte  m,  der  Stein  und  ließ  für  ihre  Teilnahme  danken.  Ganz  un- 
mittelbar war  die  Stein  über  die  Krankheit  nicht  unterrichtet;  Schüler, 
der  ihn  auch  in  der  bösesten  Zeit  besucht  haben  muß,  meldet  am  13. 
Küiiier  nach  Dresden  mit  einem  Gruße  Goethes,  daß  seit  drei  Tagen  alles 
wieder  aui'  gutem  Wege  sei.  Am  29.  Jan.  schreibt  Goethe  selbst,  es 
gehe  ihm  leiäieh,  er  bebe  eine  Bolle  (ans  Ttocred)  mit  der  Caspars  durch- 
genommen.  Die  einsamen  Abende  ▼erbraehte  mit  ihm  meistens  SehiUer, 
der  (am  9.  Febr.)  6ell)st  Gefahr  ,  lief  krank  zu  werden;  am  11.  machte 
Starke  eine  etwas  schmerzliche,  wie  Goethe  hoffen  dürft",  die  letzte  Ope- 
ration am  Au;^e;  am  20.  hielt  Goetlie,  da  din  Aut  tuiirung  den  Herzog 
nicht  befriedigt  hatte,  Probe  des  Taucred  und  war  wieder  hergestellt. 
Es  war  seit  der  Bückkehr  ins  Vaterhans  ans  Leipzig  die  erste  schwere 
Kränkelt,  ans  der  er  körperlich  gewissennaßen  neu  verjüngt  henror« 
ging,  nach  der  er  auch  den  Menschen  in  reinerer  Herzensteilnahme 
wieder  nAher  trat.  Um  seine  Gesundheit  zu  krftftigen,  war  ihm  der  Be- 
sncTi  des  Pyrmonter  Bades  vorgeschrieben.  Auf  der  Hin-  und  Rück- 
reise, auf  der  ihn  sein  Sohn  August  begleitete,  verweilte  er  längere  Zeit 
in  Göttiugeu  und  beuut/.te  haupisüchlich  die  Bibliothek  für  seine  natur- 
wjgsenschaftJiohen  Liebliabereien.  Naeh  seiner  Bttokkebr  begann  er,  nntsr 
TheftteiStndien  praktischer  Art,  die  Ansaxbeitong  seines  TxMierspiels  Die 
natürliehe  Tochter,  zu  dem  er  den  Stoff  schon  im  Nov.  1799  in  sich 
anfgenommen  hatte.  Das  Buch  dazu  erhielt  er  von  Schiller.  Im  J.  1801 
wurde  noch  der  erste  Akt  fertig,  im  folgenden  Jahre  in  aller  Stille  das 
Ganze,  und  am  2.  April  löÜ3  fand  die  erste  Vorstellung  des  Stückes  lu 
Weimar  statt  Um  hier  gleich  zusammen  zu  halten,  was  sich  darauf  be- 
aifilit,  mögen  die  Beridite  TOrweg  genommen  werden.  Einige  Tage  vor 
der  AuflFührong  schreibt  Schillers  Frau,  die  Darstellung  werde  am  nächsten 
Sonnabend  erfolgen:  ,E8  ist  ein  Geheimnis,  der  Name  ist  Eugenie.  Aach 
Schiller  hat  es  nicht  gewußt,  daß  Goethe,  der  sich  beinahe  3  Monate  ganz 
verschlossen  hatte  und  auch  nicht  an  den  Hof  ging,  mit  einer  sob  hen 
Arbeit  besciiaitigt  war.  Mich  freut  es  nur,  daß  ich  ihn  thätig  weiß,  denn 
wenn  ein  Hann  von  solchen  Kiftflen  feiert,  so  schmelzt  einen  jeder  Zeit* 
verlost*  Schiller  selbst  vertraut  dem  Drssdner  FTennde  einige  Tage 
TOilier  das  Geheimnis  und  fugt  hinzu :  ,Der  Stoff  ist  aus  der  abentener- 
lichen  Geschichte  einer  natürlichen  Tochter  des  Prinzen  Conti  genommen, 
welche  vor  einigen  Jahren  in  Frankreich  hennisgekommen  und  unter- 
haltend, obgleich  bloß  ein  Märchen  ist'    Herders  Frau,  die  sich  einst  so 
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empört  Aber  Mabomet  geilußert,  machte  das  Stück  «eine  reine  hohe,  lange 
nicht  genossene  Freude'  (12.  April  1808).  Nach  einer  Aufklärung  Knebels 
über  die  Anlage  des  (Tan/.cn  7ti  cninst^^n  der  St.'inde  erkliirt«  sie  jedoch  Goethe 
für  einen  Teufel  ,und  sein  luient  mag  in  die  Hölle  faiiren'  (13.  Okt). 
Herder  hatte  anfangs  wie  seine  Frau  geurteilt  und  die  Eugenie  (wenn 
Falks  unznverltemgen  Berichten  zu  trauen  ist)  die  Mstüchste  genlReite 
Frucht  eines  tiefen  nachdenkenden  Geistes  genannt,  der  die  nngehenrai 
Begebenheiten  dieser  Zeit  still  in  seinem  Busen  getragen  und  zu  höheren 
Ansichten  entwickelt  habe,  zu  deren  Aufnahme  die  Menge  gegenwärtig 
freilich  kaum  beftihigt  erscheine.  Anders  Hußerte  er  sich  Goethe  gegen- 
über, mit  dem  er  zu^llig  im  Jenaer  Schlosse  wohnte  und  anständige  Be- 
suche wechselte.  Eines  Abends  entwickelte  er  die  Yonflge  des  Stfleks 
rein  and  mhig,  seblofi  jedoch  mit  einem  ,zw«r  heiter  ansgesproehnen,  aber 
höchst  widerwärtigen  Trumpf,  der  das  Ganze  wenigstens  für  den  Augen- 
blick vor  dem  Verstände  vernichtete  Goethe  sah  ihn  scluveigend  an,  und 
die  vielen  Jahr''  ihres  Zusammensein«;  erschreckten  ihn  auf  das  fürchter- 
lichste. An  eine  Aus;^'leirhung,  die  sich  bei  der  Konfirmation  von  Goethes 
nutürlicheiti  Sohne  durch  Hei'der  (13.  Juni  1802)  zu  zeigen  schien,  war 
nicht  mehr  su  denken.  Am  18.  Des.  1808  loste  Herders  Tod  das  pein- 
lich nahe  und  dodi  weltenweit  ferne  Znsammenleben  in  der  kleinen, 
zwischen  Hof  und  Dorf  schwankenden  Stadt.  —  In  Schillers  Briefen  an 
Goethe  findet  sich  keine  Außerun!/  fibnr  die  Eugenie.  An  Humboldt 
schreibt  er  am  18.  Aug.  180:^  mit  rnckliaitloser  Bewunderung  der  hohen 
Symbolik  dieser  Dichtung:  ,Ks  ist  gan^  Kunst  und  ergreift  dabei  die 
innerste  Katar  durch  die  Kraft  der  Wahrheit  .  .  Auch  mir  hatte  er^  wie 
der  ganzen  Welt,  ein  Creheimnis  ans  der  Arbeit  gemacht.*  Gerad«  bei 
diesem  Stücke  mochte  er  das  für  nötiger  halten  als  bei  anderen;  es  hatte 
tiefe  menschliche  Wurzel  in  seinem  innersten  Leben  und  wagte  sich  nur 
scheu  und  doshalb  nur  in  der  allgemeinen  Symbolik  der  Staudesstuteo 
ans  Licht.  Wer  die  Meinung  hegen  konnte.  Goethe  werde  diese  gesell- 
schaftlichen HUrten,  die  sich  nicht  wegleugnen  ließen,  durch  seine  Dichtung 
anerkennend  in  Schnts  nehmen,  der  hatte  die  ThrKnen  um  den  eigenen 
Sohn  nicht  fliefien  sehen,  als  er  fllrohten  mußte,  ihn  in  der  Welt  allein 
zu  lassen.  Von  dieser  Stimmung  aus  trat  er  an  die  ungeheore  Bewegung 
der  Zeit  heran  und  machte  das  Schicksal  der  Unglücklichen,  deren  Schuld 
für  sie  keine  Schuld  war.  zum  .Anirel  der  Handlung  Nicht  der  unge- 
heure Stoli,  dessen  WHi-  er  mächtifr,  nicht  das  voiv.eitige  Hervortreten  mit 
dem  ersten  Teile  der  Trilogie,  sondern  die  innere  pathologische  Befangen* 
heit,  die  sdion  wie  eine  Sonrdine  auf  die  Schwingungen  der  ange* 
schlagenen  Saiten  drftckte,  war  der  Ausföhrung  der  späteren  Teile  hinderlich. 

Goethe  trat  mit  dem  eisten  Teile  der  Eugenie  so  bald  hervor,  weil 
er  bestrebt  war.  dem  von  ihm  geleiteten  Weimarischen  Theater  Ge- 
halt 7.n  fffben  und  den  Heiz  der  >ieuheiT  zu  erhalten.  Schiller,  der  sich 
ganz  der  Bühne  gewidmet  und  weitschichtige  dramaturgische  Flaue  ent- 
worfen, aber  nicht  ausgeführt  hatte,  da  ihn  eigene  Arbeittti  nnausgeeetst 
beschäftigten,  gab  alle  seine  Traneispiele,  mit  Ausnahme  der  Jnngftan 
yon  Orleans,  zuerst  der  Weimarischen  Bühne-  Goethe  kannte  keinen  Wett- 
bewerb im  kleinlichen  Sinne,  aber  er  wollte  und  konnte  sich  nicht  trani, 
verdrilniren  lassen  und  griif  deshalb,  da  ihm  außer  den  rberset/nni^pn 
aus  Voltaire  nichts  gelingen  wollte,  auf  seine  älteren  Arbeiten  zurück, 
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¥or  der  Engenie  aaf  die  Iphigenie  toA  spttfcer  auf  CHHi  und  Stella.  An 

der  Iphigenie,  die  im  Januar  1802  hemxrgUOgOk  wurde,  schienen  ihm 
einifre  V'eränderunepn    tioIas  <'rMlig.     Auf   '^♦^inen  Wun«=<li    entschloß  sich 
Schiüer  zur  Voniiitunc  derselben.    Er  wunderte  sich,  doli  sie  auf  ihn  den 
günstigen  Eindruck  nicht  mehr  machte  wie  sonst,  ob  es  gleich  immer  ein 
BedeiiToUfS  Fkodnkt  Ucibe.    ,8ie  Ist  sber  so  erstannÜdi  modern  und 
migriecbisoht  daft  mia  nieht  begreill,  wie  es  mOglieh  war*  sie  jemals 
einem  griechischen  Stück  zu  vergleichen    Sie  ist  ganz  nur  ättlidb;  aber 
die  sinnliche  Kraft,  das  Leben,  die  Bewegung  und  alles  was  ein  Werk  zu 
einem   echten  drnmntisfbpn  specificiert,  pr^ht  ihr  sehr  ab.    Goethe  selbst 
hat  mir  schon  Uing^^t  /.weiilinüp  davon  gesprochen,  aber  ich  hielt  es  nur 
für  eine  Grille,  wo  nicht  gar  iur  Ziererei;  bei  näherem  Ansehen  aber  hat 
es  aieb  mir  aaob  so  bewibrt.   Indesaen  ist  dieses  Produkt  in  dem  Zeit- 
Moment,  wo  es  entstand,  ein  wahres  Meteor  gewesen.   Aneb  wird  es 
durch  die  allgemeinen  hohen  poetischen  Eigenschaften,  die  ihm  ohne  Bück- 
sicht auf  seine   dramatische  Form   ^^ukomroen,   bloß   als   ein  poetisches 
rTei«?teswerk  betrachtet,  in  allen  Zeiten  unschätzbar  bleiben.*    Die  Aus- 
stellungen bezogen  sich  also  auf  den  ungriechiscben  Charakter  und  den 
Mangel  theatralischer  Eigenschaften,  zwei  Dinge,  die  ein  fremdes  Maß  ffta 
das  naablAngige  Werk  waren.   SSne  Yergletdhnng  der  ,gans  nenen  und 
merkwürdigen  Erscheinung  in  der  dramatischen  Litteratur  der  Deutschen* 
mit  dem  Werke  des  Euripides  hatte  Schiller  schon  17b9  in  einer  Bruch- 
stück  ^'fhliebenen  Rezension  .über  die  Iphigenie  auf  Tanris'  angestellt 
Wlln  t:    die   beiden   Freunde   theoretisch  nicht   so  tief  in  das  Helleueu- 
tuni  als  maßgebend  für  alle  Zeiten  und  Völker,  man  darf  wohl  si^en  ver* 
ranzit  gewesen,  so  würden  sie^  wie  rie  praktiscb  inmier  llbw  das  Hellenen- 
tiun  binaosgingea»  aneb  theoretiseb  anf  andere  (lesiditspimkte  babeo 
kommen  mflssen.   Den  Mangel  theatralischer  Eigensdiaften  aetste  ScbiUer 
im    Tirif^fp   vom  22.  Januar  1802   bestimmter  auseinander.     Alle  seine 
Bedenkiichkeiten,  von  denen  am  Ende  nicht  mehr  übrig  bleibt,  als  daß 
Thoas  und  die  Taurier  einmal  wieder  in  die  Handlung  eingemischt  werden 
soUen,  waren  ohne  Erfolg.    Mitte  März  war  die  Iphigenie  noch  wie  sie 
gewesen,  und  Goetbe  fiel  es  nnmSglicb,  etwas  damit  anaafangen.  Alle 
Wttnsebe  und  Bedenken  Sdbillers  sdhieinen  m1indli<di  beseitigt  zu  sein  nnd 
nur  ,ein  paar  zweideutige  Verse'  wnrdoti  für  besserongsbedürftig  gehalten. 
Gopthf^  bat  den  Freund,  sie  zu  verbessern;  dieser  gelobte  das  Mögliche, 
um  da.s  Werk  zur  theatralischen  Erscheinung  zu  bringen  und  begann  mit 
den  Schauspielern  die  Einstudiening.   £s  freute  ihn  dabei,  daß  die  eigent- 
lich scbOnen  Stellen  imd  die  lyriscbai  besonders  anf  die  Sobanspielw 
immer  die  höchste  Wirkung  machten.  ,I>ie  Eisüblung  Ton  den  Thyeetaschea 
Greueln  und  nachher  der  Monolog  des  Orest,  wo  er  dieselben  Figuren 
wieder  friedlich  in  Elysium  zusammensieht,  müssen  als  zwei  sich  aufein- 
ander    beziehende  Stücke  und  als  eine  aufgelöste  Dissonanz  vor/figlich 
herausgehoben  werden.*    Im  ganzen  und  einzelnen  blieb  das  Stück  un- 
verändert,   vielleicht    wuiden    die   zweideutigen   Verse,  wahrscheinlich 
wegwn  ilures  sententiOsen  GehaUt  ao  genannt,  getilgt;  der  festen  Kom- 
poaitioii  des  Gänsen  ließ  sieb,  weil  es  ein  Werk  der  Tollendeten  Kunst 
war,  nichts  anhaben.     Die  Darstellung  geschah  Sonnabend,  am  15.  Mai 
1^0  '      Über  die  Aulbabme  ist  kein  Bericht  in  den  Briefwechseln  er- 
halten. 
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Einer  ersten  Hühnenbt'arbf'Itiing  des  Götz  von  Berlichingen 
begann  Ooethe  selbst  unter  Beihilte  .Schillers  im  Sommer  1803  sich  zu 
unterziehen,  wurde  über,  «la  es  liier  viel  zu  beschi»inken  und  zu  erweitern 
gub,  ei'ät  iui  öonituer  des  folgeuden  Jahren  damit  fertig;  am  22.  Septbr. 
1804  hnä  in  Weimar  die  ente  Anfföliniiig  statt;  1809  nahm  Qoetiie 
eine  »weite  Bearbeitung  Tor,  welche  das  Werk  in  das  vieraktige  Bitter» 
Schauspiel  ,Ädelbert  von  Weislingen'  und  das  fBnfaktige  »OGts  von  Ber* 
licbingen'  zerschnitt  Diese  Zweiteilung  wurde  auch  in  der  dritten 
Theaterbearbeituug  von  1819  beibehahen.  Die  neu  eiiigetugten  i'artien 
stechen  von  dem  Alten  so  auffallend  ab,  dalS  mau  deutlich  daran  erkennt, 
wie  unmüglich  es  Goethe  geworden  war,  sich  in  den  Ton  und  Stil  einer 
snner  früheren  Epochen  surQdmileben,  eine  Wahmehmnng,  die  beim  Fanst 
freilich  noch  chankteristisoher  sich  aufdrttogt. 

Auch  Stella  unterwarf  er  (1805)  einer  neuen  Redaktion  in  Rücksicht 
für  die  Piühne.  Mit  j^jettnderter  Katastrophe  wurde  das  Stück  am  13.  Jan. 
180i>  iiuft^etübrt-  ,(jiüethc.'  schreibt  Frau  v.  Stein  ihrem  Sohne,  ,hat  jtus 
dem  Druma,  seiner  alten  Stella,  eine  Tragödie  gemacht.  Es  fand  ab«r 
keinen  Beifall.  Fernando  erschiefit  sich»  und  mit  dem  Betrüger  kann  nun 
kdn  Mitleid  haben.  Besser  wäre  es  gewesen,  er  hAtte  Stella  sterben 
lassen ;  doch  nahm  er  mirs  sehr  übel,  als  ich  dies  tadelte.'  Dem  unglück- 
lichen Ei7,eugnis  war  in  ke  iner  Weise  aufzuhelfen;  Schiller  uürde  Wi*hl 
abgeraten  haben,  die  Kr;itt  daran  zu  verschwenden;  als  Goethe  damit  be- 
gann, hatte  er  den  Freund  .>»chou  verloren. 

Die  junge  Schule  der  Romantiker  versuchte  sich  auch  im  drama- 
tischen Fach.  Was  ohne  die  Beimischang  der  Ironie,  die  ihre  meisten 
Arbeiten  für  die  Bühne  unbrauchbar  machte,  sur  Darstollong  einiger- 
maßen geeignet  erschien,  versuchte  Goethe  zur  Auffuhrung  zu  bringen. 
A.  W.  Scblec/el  hatte  sieh  das  Verdienst  erworben,  Stück»^  von  >;iir»ke- 
speare  zum  »Tsten  Male  in  der  Form  des  Oiiginales  zu  übertra<;eii.  und 
Goethe  führte  Shakespeare  nach  dieser  Übersetzung  zum  ersten  ^ale 
würdig  auf  die  Bühne.  Er  v^te  den  Julias  Cftsar.  In  England  wsr 
das  Stück  nie  unTerkflrst  und  seit  iün&ig  Jahren  gar  nicht  mehr  gegebao 
worden,  weil  Garrick  selbst  einmal  daran  gescheitert  war.  Dalbeii/  hatto 
früher  in  Mannheim  großen  Aufwand  für  das  Stück  (nach  Wielands  Über- 
Setzung)  gemacht,  und  os  nicht  beleben  oder  lebendig  erhalten  können. 
Am  l.  Okt.  1803  gab  (Toethe  den  Cäsar  unvevkürüt,  mit  aller  W  ürde  uud 
Pracht,  die  das  gewallige  Werk  t ordert  uud  verdient.  Er  hatte  lür  die 
Schauspieler  didaskalische  Stunden  eingerichtet,  die  -für  die  hermonisehe 
Anshfldnng  der  alteren  und  Iflr  die  rasdie  Einübung  der  jüngeren  Sdisn* 
Spieler  von  großem  Gewinn  waren;  mit  ihrer  Hilfe  hatte  er  junge  Leate, 
die  nie  oder  kaum  auf  dem  Theater  gewesen  waren,  wie  Grüner.  I^.  A 
Wolf  u.  a  dergestalt  /ngerichtet,  daß  sie  im  Casar  einkliugead  auttreWiD 
konnten.  Ohne  diese  \  orbereitung  wäre  die  Vorstellung  unmöglich  ge- 
wesen. Er  verschmähte  aber  auch  keinen  Kunstgiiff,  um  die  Sinne  la 
reixen  und  su  beschäftigen;  er  dehnte  den  IjeScihenzug  weiter  ans,  als  dss 
Stück  ihn  forderte,  und  schmückte  ihn  nach  den  Überlieferongen  ans  dam 
Altertum  mit  blasenden  Instrumenten,  Liktoren,  Fabnentr^em,  mit  ver 
schiedenen  Feretris.  welche  Burgen,  Stfidte,  Flüsse,  Bilder  der  VorfVJiren 
zum  Schauen  brachten,  mir  Freigelassenen,  Klageweibern,  Verwandten  und 
dergleichen  aus,  so  daß  er  hotlte,  dadurch  auch  die  rohere  Masse  heran- 
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xtudehe»,  bei  Halbgebildeten  dem  Gehalt  des  Stficks  mehr  Eingang  zu 

versebaffen  nnd  Gebildeten  ein  geneigtes  Lftcheln  absngewinnttt.  Schiller 
bekannte,  daß  er  einen  großen  Eindruck  mitgenommen  habe,  der  ihm  für 
seinen  Teil  von  UTi«ehnt7,barem  Werte  sei  und  <^nP>  soin  Schifflein  dadurch 
gehoben  werde.    Goethe  freute  sich  des  ^'elungejjen  Werkes,  (h'v  Teil- 
nahme des  Freundes  und  gestand  gern,  daU  er  die  Aut  tiiiuiung  aucli  in 
dem  Sinne  ünternominen  habe,  um  des  Freondes  wichtige  Arbeit  za  för- 
dern. —  Von  den  selbständigen  Arbeiten  der  jungen  Scfanle  bot  sich  zu- 
nächst  der  Ion  von  A.  W.  Schlegel  dar,  von  dem  Schiller  anerkannte, 
daß   er  .wirklicli   nwuu-hes   Oeisfreiche  und   sclitm  besagte'  entbiilte,  ein 
Lob,  das  für  ein  Ih-ama  schon  düiitig  K*;DUg  war.  aber  noch  mehr  be- 
schränkt wurde  dun  h  den  Zusatz,  die  Srhlegelsche  I^Iatur  schimmere  dann 
wieder  sehr  zum  A^iachteil  hindurch.    Der  Ion  selbst  habe  gegen  den 
Enripideisdien  verloren,  die  Mntter  hingegen  hie  nnd  da  gewonnen.  Diese 
habe  sncfa  snf  der  B8hne  das  Stück  getragen.    Der  Beifall  war  ein 
niftBiger  nnd  konnte  allenfalls  ermutigen,  aucli  mit  anderen  Stücken  der 
jungen  Herren  vor  das  Publikum  zu  treten.   Der  Alarcos  von  Fr.  Schlegel 
wurde  dazu  au«;ersehen.    Das  Stück  hatte  Goethe  .in  seiner  Gedrliugtheit 
viel  Vergnügen  geniacht.*    Schiller  meint,  ,die  Intention  des  Stücks  wäre 
wirklich  zu  loben,  wenn  die  Manier  in  der  AnsfBhmng  nicht  so  wider- 
wKrtig  wSre.*   Goethe,  dessen  «Krankheit  es  war,  sich  der  Schlegel  anzu- 
nehmen, über  die  er  doch  selbst  bitterlich  schimpfte  und  schmälte',  hatte 
den  Freund  vermocht,  die  Proben  zu  leiten,  und  Schiller  widmete  sich  ihnen 
im  Mai  lf*02.    ,Wir  wollen  unser  Möglichstes  thun,'  schrieb  er,  ,aber 
bei  einer  neuen  Durchsicht  des  Stücks  sind  mir  bedenklich^  Sorgen  auf- 
gestiegen.   Leider  ist  es  ein  so  seltsames  Amalgam  deä  Aniikt^ii  und 
Neuestmodemen,  daß  es  weder  die  Gnnst^  noch  den  Respekt  wird  erlangen 
können.   Idi  will  zufrieden  sein,  wenn  iirir  nur  nidit  eine  totale  Kieder« 
läge  damit  erleiden,  die  ich  fast  fürchte.*    Goethe  war  über  das  Stück 
»völlig  Schillers  ^feinung*;  allein  ihn  deuchte,  man  müsse  alles  wagen, 
weil  am  Gelingen  oder  Nichtgelingen  nach  außen  gar  nichts  liege.  ,Was 
wir  aber  dabei  ge  winnen,  scheint  mir  hauptsächlich  das  zu  sein,  daß  wir 
diese  äußerst  obligaten  Silbemuaße  sprechen  lassen  und  sprechen  hören.' 
Übrigens  kQnne  man  anf  das  stoffartige  Interesse  doch  auch  etwas  rechnen. 
Schillers  Befdrchtnng  erfüllte  sich;  Alarcos  «wurde  vöUig  ohne  allen  Bei- 
fall gegeben*  (29.  Mai  1802).   Herders  Frau,  die  der  Aufführung  nicht 
beiwohn*",  nannte  es  das  neueste,  armseligste  Produkt  der  dramatischen 
Kunst  und  stichelte  auf  das  ,monarchische  Scepter',  unter  dem  es  aufge- 
führt worden.    Das  Publikum  habe  sich  aul  der  einen  Hälft<;  recht  brav 
betragen;  jedes  monarchische  Beifallklatschen  des  Unsinns  sei  mit  einem 
Lachen  des  PnbUknms  beehrt  worden.  Nach  dem  Stücke  sei  Fr.  Schlegel 
mit  seiner  Lucinde,  der  Madame  Veit,  nach  Paris  gereist.    Schiller  be- 
kannte, Goethe  habe  sich  mit  dem  Alarcos  bloßgestellt.   Knebel  fand  eine 
solche  innere  Verwirrung  in  dem  Stnclce,  die  dem  Wahnwitze  nah*'  kotnme 
und  sich  überall  selbst  parodiere.    Das  Urteil  war  bald  das  allgemeine. 
Dennoch  hatte  Goethe  recht  gethan,  dies  mit  dem  Anspruch  auf  die  , 
Bühne  berrorgetretene  Stück  wirklidi  nur  AnffÜhmng  sa  bringen,  da 
erst  auf  dem  Theater  die  wahrhafte  Probe  des  dramatischen  Yeimügens 
oder  Unvei-mögens  möglich  wird  und  da  ohne  sie  die  jungen  Autoren  sich 
immer  anf  einen  Wert  bemfen,  der  nur  weg^n  der  Neider,  Unachtsamkeit 
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und  ähnlicher  üntngenden  nidit  rar  CMfanig  gebracht  werden  IcSsm. 
Die  Romantiker  wandten  sich  dann  auch  von  der  Bfithi&e  md  trieben  mit 
Ä.U8na})nie  Werners  ihre  dramatischp  Kmiist  auf  ihre  Weise  in  gwb^ckt*»i. 
Werktm,  die  mit  ]<  r  Bühne  und  dem.  Publikum  wie  mit  der  geborenatt 
Philiöterei  umspraugeu. 

Im  Ittn  1802  Mbwamneii  Bretter  und  Balkao  die  Saale  hinaftv 
ram  neuen  Miuentempel  in  LanehstidL  Im  Mai  ging  der  TheeteriieB 
recht  gut  von  statten.  Sehen  am  26.  Juni  wurde  das  Theater  dxxrck  das 
Weirmirischen  Schauspieler  mit  Goethes  Vorspiel  ,Was  wir  bringen" 
eröffnet.  Es  war  nicht  in  der  besten  Stimmunj^  geschrieben.  Der  Sohlciil 
meinte  Goethe,  sei  ihm.  ob  er  gleich  besser  sein  könnte,  doch  im  \Vr 
hältnisse  zu  dem  Drang  der  Umstände,  der  fertig  zu  werden  genötigt  habe, 
leidlich  gelangen.  3&tte  ich  alles  ▼oianiselien  kOnnen/  Bchrieb  er  aa 
Schiller,  ,80  hätte  ich  Urnen  keine  finhe  gelassen,  bis  sU  mir  das  lelite 
Motiv  ausgearbeitet  hätten.'  Er  meinte  das  Auftreten  der  Tragödie  b 
der  vorletzten  Szene  als  Pathos,  das  durch  Schiller  allerdings  pathetischer, 
also  angemessener  ausgeführt  worden  wäre.  Auch  hier  wurde,  ungeachtet 
Vater  Märten  als  Vertreter  des  bürgerlichen  Schauspiels  an  der  Ailegoiie 
Teil  nimmt,  griechischer  Aufputz  vennoht  und  Phone  mußte  die  Oper 
yertroten,  Merkor  leitete  das  Ganse,  eine  Baimrnstabe  wurde  in  eusa 
pzftditigen  Saal  verwandelt  als  Symbol  der  aus  der  BeschrUnktheit  zor 
glanzvollen  Heiterkeit  gehobenen  Kunst  und  dergleichen.  Schiller  über- 
sandte das  iredruckte  Stück  an  K<'5rner  mit  der  Bemerkung,  es  habe  treff- 
liche Stelleji ,  die  aber  auf  einen  platten  Dialog  wie  Sterne  auf  einrn 
Bettlermautel  gestickt  seien.  In  der  theatralischen  Vorstellung  uehmts  ös 
sich  gam  gut  ans  bis  auf  die  allegorisehen  Knoten,  die  ein  un^fleldicjher 
Einfall  seien.  Goethe  selbst,  obwohl  er  es  aa  Cotta  vom  Drook  aandte,  da* 
mit  es  nun  auch  in  der  weiten  Welt  grassieren  möge,  war  wenig  davon 
befriedigt  und  suchte  sich .  als  bald  darauf  in  Weimar  ein  theatra- 
lisches Vorspiel  nötig  wurde,  um  die  Arbeit  wegzumachen;  sie  fiel 
dann  Schiller  zu. 

Die  strengere  Absperrung  seines  Daseins,  die  Goethe  im  Jahr  1799 
einmal  angedroht  hatte,  war  dnroh  seine  KranUteit  gemildert  wofdea» 
Dann  nnd  wann  gab  er  Konzerte,  Abendessen,  wo  die  Franeii  an  ihm 
kamen,  aber  öffentlich  wollte  er  (ilMn  1808)  nicht  mehr  ersoheineiL  Er 

hatte  im  Winter  nach  seiner  Krankheit  eine  Anzahl  zusammenstimmender 
Freunde  zu  einem  Klub  oder  Kriinzchcn  vereinigt,  das  alle  viei^ehn  Tag* 
(Mittwochs)  zusanmicnkam  und  zu  Nacht  aß.  £s  ging  dabei,  wie  Schiller 
berichtet,  recht  vergnügt  zu,  obgleich''  die  Oiste  mm  Teil  sehr  versdiiedsn- 
arlag  waren;  der  Heraog  selbst  nad  die  ftislilieben  Kinder  wurden  aasfa 
eingeladen;  man  lieB  sidi  nicht  stOren;  es  wurde  fleißig  gesungen  irad 
pokuliert.  Es  wurden  dabei  allerlei  »lyrische  Kleinigkeiten'  ensengi 
,(Toethe  ließ,'  nach  Schillers  Bemerkung  (18.  Febr.  18021,  oini|7-p  platte 
Sachen  bei  dieser  (»elep'onheit  ausgehen,  wiewohl  auch  emige  6ehr  glück- 
liche Liedehen  mit  uuleriiefen,  die  aus  seiner  besten  Zeit  sind.'  £&  waren 
die  der  Geselligkeit  gewidmeten  Lieder,  die  in  Goethes  nnd  Wie- 
lands  Taschenbuch  für  1804  (schon  im  Okt  1808)  eiachienea,  doch  mü 
einigen  älteren  untermisoht  Das  was  Schiller  platt  nannte,  neehte  «r 
z  B.  in  dem  Pr ühlingsorakel  finden,  dessen  Coucou  Coucou  ihm  aller- 
diags  leer  und  fade  vorkommen  mußte;  andece,  wie  das  Stiftuagslied^ 
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die  glfloklicheti  Gatten ,  die  Ballade  Wandrer  und  Pächterin,  hatttn 
genaaerön  Bezug  auf  die  VorhiUtnis.Sf  der  Gesellschaft,  das  letztere  schwer- 
lich einen  Zns;nnmnnbaug  mit  dem  zweiten  Teile  der  natürlichen  Tochter. 
Das  Kränziheu,  das  deu  Winter  über  bestand  und  Einsiedel,  Meyer,  Schil- 
lers, Wulzogens,  Eglofi'steins,  die  Imhof,  Wolfskebl  und  Göchhauseu  ver- 
canigt«,  wurde  infolge  der  HacbinaiioDeii  Kotnlmes,  dessen  Andringen  Goethe 
abwies,  gesprengt,  ohne  daß  der  Zweck  Kotsebues,  dem  es  nichts  half  sich 
an  dem  weltlichen  Hofe  ?on  Japan  aufgenommen  zu  sehen ,  da  ihn  der 
geistliche  abgewiesen,  erreicht  und  Schiller  mit  Goethe  verfeindet  worden 
wäre.  Die  einzige  böse  Folge,  die  Goethe  davon  empfunden  haben  will,  die, 
daß  ihm  nie  wieder  ^Gesänge  jener  Art'  gelungen  seien,  fand  iu  Wahrheit 
nicht  statt,  da  die  Lieder:  Ich  habe  geliebet,  nun  Ueb'  ich  eist  cedit; 
Ich  beb'  mein  Saoh  aaf  nichts  gestellt;  Frisehl  der  Wein  soll  reiohlidi 
fließen;  Ergo  bibamus;  Donnei-stag  nach  Belvedere  nnd  anders  gesellige 
Lieder  in  die  folgenden  Jahre  fielen. 

Got'tlies;  Studien  (der  verL'1»Mch«MHlen  Anatomie,  der  Münzkunde,  der 
Farbenlehre  und  Mineralogie,  der  Kuu>t  und  Litteratur)  gingen  neben  all 
seinem  übrigen  Wesen  fort  und  wurden  duicii  Zureisende  wie  Chladui, 
SBmlj,  Blnmenbaohf  Bunge,  Wolf  u  andere  gefördert  oder  angeregt  Mit 
Wolf  hatte  ihn  schon  die  Teilnahme  für  Homer  znsammengefährt,  nnd  die 
bei  der  Wiedevgenesung  im  Vorjahre  1801  vorgenommene  Übersetzung 
des  Büchleins  von  Theophrast  über  die  P'arben  beschäftigte  beide, 
wenn  Goethe  den  philologischen  Disputux  in  Halle  besuchte.  Dazwischen 
liefen  die  Händel  wegen  der  Aligemeinen  Litteratur/eitung,  die  von  der 
seit  Fichtes  Streitigkeiten  und  durch  den  Weggang  vieler  tüchtiger  Pro- 
feasoTsn  m  Ver&ll  geratenden  Jenaer  Universitit  nach  Hslle  Terpflanat 
wurde  und  durch  die  neubegrflndete  Jenaische  Allgemeine  Littera- 
tur Zeitung  enetit  werden  sollte.  Nach  außen  hin  wurden  Goethes  Be* 
strcbungen  mannigfach  anerkannt;  am  25.  ^-^ppt  1804  wurde  er  President 
der  naturforschenden,  am  22.  Okt.  Präsident  der  mineralogischen  Gesell- 
schaft in  Jena.  Andere  Aufmerksamkeiten  der  Londoner  SucieUit,  der 
Leipziger  mineralogischen  Geaellscbaft  und  was  sich  der  Art  von  suBen 
bot,  mochte  er  mit  noch  mehr  Befriedigung  au&ehmen«  —  Die  Bewegung, 
welche  die  neuen  Halbchiisten  und  Renegaten,  die  Bdcenntuisse  eines 
Klosterbruders  und  Sternbalds  Wanderungen,  die  Kazarener  und  da.s  ganze 
Wiederervk'ecken  des  mittelalterlichen  Wesen'^  anf  dem  G^^bi'^p  *les  Lebens, 
der  Litteratur  und  Kunst  hen-orbrachte,  muiiu-  den  ,Altli«^idiii.schge,sinnten' 
erschrecken  und  anwidern.  Sein  und  seiner  Freunde  Hestrebeu  schien 
einem  Schlage  ins  Waaser  gleich;  die  Flut  schlug  über  ihnen  susammen. 
Unter  diesen  Umstanden  konnte  es  ihm  nur  willkommen  sein,  daß  Voß, 
den  er  immer  geschätzt  hatte,  kiftnklichkeitswegen  seinen  Eutiner  Winkel 
verließ  und  sich  in  Jena  ansiedelte.  Mit  seiner  liebenswür(3i(^;tf»n  Art 
Buchte  Goethe  die  Zugewanderten  zu  verbinden.  Nur  ein  Zugl  Er  fand 
Vossens  Frau  eintuai  im  Garten  knieeud,  um  die  Einfassung  auszubessern, 
untersachte  teilnehmend  ihr  Geschäft  und  riet,  Sachen  zu  wihlen,  die  nicht 
so  leicht  Tom  Zulall  geatOrt  wurden.  Oute  Antwort  war,  ae  wtre  noch 
an  unkundig  in  Jenai  um  die  Pl&tie  zu  wissen,  wo  man  sich  dergleichen 
▼endudiB.  fifie  arbeite  fort,  n^duend  Goethe  und  Yoß  auf  und  ab 
gingen.  Als  sie  einige  Tage  spUter  abends  aus  einer  Gesellschaft  heim- 
kehrte, fand  sie  alles  gta  zierlich  und  hübsch  eiageiaßt  und  überall  Som- 
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xnerblumen  hingepflanzt  und  daninter  vieles  alt  Bekanntes.  Goethe  wollt« 
den  Dank  dafür  nicht  annahmen,  wurde  aber  beim  nächsten  Besuch  sehr 
heiter  gestimmt  durch  di<'  Freude  des  Ehepaares.  Goethe  gab  seinen  Sohn 
August  bei  Voß  zxiai  Unterriclit  und  verschaüte  Vossens  Sohn  Heinrich 
eine  Anstellung  am  Weimarer  Gymnasium;  er  rezeiLSierte  Vosseus  Gedidit' 
saniinlimg  in  der  Jenaer  Liiteratoneitung  so  übenne  beiftUig,  daft  die 
jungen  Spötter  das  Ganze  far  Ironie  erklarten.  Alles  sdilug  bei  Yoft 
nicht  an,  der  in  seiner  trockenen  harten  Natur  nichts  empfand,  was  für 
Goetho  hsttn  anklingen  können,  nnd  Beifall  und  Tadel  in  gleich  nnerfrea' 
lieber  Art  anbrachte. 

Vor  dem  Besuch  der  Staül  wäre  Goethe  gern  bis  aus  £ude  der  Welt 
gflfloken.  Er  war  gerade  in  Jena,  als  die  BeiBende  im  Dez.  t808  in 
Weimar  einM,  nnd  weigerte  sieh,  obwohl  ihm  der  Henog  einen  Ex- 
pressen schickte,  in  Weimar  zu  erscheinen;  er  schützte  die  Vorarbeiten 
zur  Jenaer  Litteratur/.eitung  vor.  Die  StaCd  hielt  aber  l?lngpr  aus,  als 
vermutet  war,  und  (Joi^tlie  inulite  endlich  an  den  Platz.  Es  muß  eine 
hinderliche  ErHcheiimiig  in  der  Weimarischen  Welt  gewesen  sein,  diese 
Frau  jttilerwegens  rund  von  Fleisch,  aber  so  geschäftigen  Geistes,  daß  sie 
Ton  all  ihren  körperlichen  Bewegungen  nichts  za  wissen  schien;  sie  sprach 
erstannlich  schnell  und  drückte  sich  schön  aus.'  ,Sie  geriert  sich  mit 
aller  Artigkeit  noch  immer  grob  genug  als  Reisende  zu  den  HyperborSem, 
deren  kapitale  alte  Fichten  und  Eichen,  deren  Eisen  und  Bernstein  sich 
noch  so  ganz  wohl  in  Nutz  und  Putz  verwandeln  ließen:  indessen  nötigt 
sie  einen .  doch,  die  alten  Teppiche  als  Gastgeschenk  und  die  verrosteten 
Waffen  znr  Verteidigung  hervorzuholen/  4^an  begeht  doch  eigentüdi 
eine  Sünde  gegen  den  heiligen  Qeist,  wenn  man  ihr  anch  nur  im  nun- 
desten  nach  dem  Man]  n  dt.'  ,Wilre  sie  bei  Jean  Paul  in  die  Schule  ge> 
gangen,  so  hielte  sie  sich  nicht  so  lange  in  Weimar  auf  Ihre  Begleiter, 
mit  denen  sin  naoh  Weimar  kam,  gingen  früher  wieder  fort;  Benjainia 
Constant.  einer  von  ihnen,  /ertrat  seine  Uhr,  weil  sie  ihm  die  Stunde 
zeigte,  in  der  er  sie  verlassen  mußte.  Die  Weimarauer  waren  froh,  als  sie 
endlich  Anfang  Mfin  nach  Berlin  ging.  Goethe  gab  ihr  anf  ihren  Wonadi 
einige  empfehlende  Zeilen  an  A.  W*  Sehlegel  mit;  aus  der  Bekanntschaft 
wurde  eine  langdauemde,  f&t  Schlegel  und  die  Staöl  gleich  wichtige  Ver- 
bindung. Ende  April  kam  sie  mit  diesem  Freunde  von  rlin  wieder 
durch  Weimar.  Ihr  Vater.  Necker,  war  gestorhen.  ,8ie  ist  im  ei^jent- 
licheii  Sinne  des  Worts  zum  liabendwerden  traurig,  hat  Krämpfe,  scluvit 
unter  Thränen.  Am  80.  April  1804  ging  sie  nach  Coppet'  —  Eine  Folge 
des  Besndis  der  StaCl  bei  Ck>ethe  meinte  Frai^  t.  Stein  darin  m.  erkennen, 
daß  sie  ihm  das  Bedürfnis  beigebracht ,  wledor  etwas  gebildeti're  Frauen 
bei  sich  zu  sehen,  als  es  bisher  seine  Umgebung  gewesen;  die  alte  Freundin 
besuchte  ihn  jeden  Donnerstag  von  11  bis  1,  um  seine  Kunstsamndunp?»n 
zu  sehen:  .ich  nelime  mir  immer  noch  eine  Dame  mit,  und  da  lerne  ich 
allerhand,  denn  man  muU  iuimer  lernen.'  Croethe  selbst  hatte  auch  gelernt 
Seine  Anfmerksamkett  war  anf  die  franaOsische  Littsmtnr  gelenkt  Er 
Qbersetste  ein  nngedmcktes  Werk  Diderots,  das  ihm  ein  Zufall  in  die 
H&nde  brachte,  und  begleitete  es  mit  Anmerkungen:  Rameaus  Neffe, 
ein  Gesprüch,  welches  der  fingierte  Netle  des  Musikus  Rameau  mit  Diilt  rot 
führt.  J)iof?er  Netfe,'  berichtet  Schiller,  .ist  das  Ideal  eines  Schmarotisers. 
aber  eines  Heroen  unter  dieser  Klasse,  und  indem  er  schildert^  macht  er 
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sogldoh  die  Satbe  der  Sodetftt  und  der  Welt,  in  der  er  lebt  und  gedeiht. 
Diderot  hat  darin  auf  eine  recht  leichtfertige  Art  die  Feinde  der  Ency- 
klopUdisten  durchgehechelt,  besonders  Palissot  und  alle  gute  Scliriftsteller 
seiner  Zeit  an  dem  Gesindel  der  Winkelkritiker  gerächt.  Dabei  trägt  er 
über  den  großen  Streit  der  Musiker  zu  seiner  Zeit  seine  Herzensmeinung 
vor  und  sagt  sehr  viel  Vortreffliches  darüber.  Diderots  Geist  lebt  ganz 
darin  und  auch  Goethe  hat  den  «einigen  daxin  abgedruckt.*  Die  Über- 
setzung i>t  nicht  völlig  getreu  und  mildert  oder  umgeht  mitunter  nur  die 
("viiismen  des  Originals.  "Was  Diderot  zur  Charakteristik  der  Vorjahre 
der  franzt^i tischen  Revolution  liefert,  zop  Goethen  nur  in  litterarischer  Be- 
ziehung an.  In  den  extemporibierten  Anmf»rlranfifen  ließ  er  sich  bequem 
gehen,  um  so  mehr  als  der  Text  von  der  Art  war,  ,daß  die  Anmerkungen 
«uich  wohl  gewürzt  sein  durften.  Es  Ittßt  sich,'  schrieb  er  an  Schiller, 
«bei  dieser  Gelegenheit  manches  frei  fiber  die  französische  Litt^rator  sagen, 
die  wir  meistens  zu  steif,  entweder  als  Muster  oder  als  Widersacher,  be- 
liandelt  haben.  Auch  weil  überall  in  der  Welt  dasselbe  Miirehen  gespielt 
wird,  tindet  sieh  bei  recht  treuer  Darstellung  jener  Erscheinungen  gerade 
das  was  wir  jetzt  auch  erleben.*  Schiller  las  die  Anmerkungen  und  fand 
sie  vortreillich,  ,auch  unabhängig  von  dem  Texte,   auf  den  sie  übrigens 

ein  helles  Licht  yerbrdten.  Was  übet  französischen  Geschmack,  über 
Autoren  und  Publikum  überhaupt  und  mit  einem  Seitenblick  auf  unser 

Deutschland  gesagt  wird,  ist  eben  so  glücklich  und  treffend,  als  die  AT' 
tikel  von  Musik  und  Musikern ,  von  Palissot  und  andem  für  das  kom- 
mentierte Werk  passend  und  unterrichtend  sind.  Auch  Voltaires  Briet"  an 
Palissot  und  Rousseaus  Stelle  über  Rameau  machen  eine  gute  Figur.* 

Außer  dieser  Arbeit  ließ  Goethe  auch  Briefe  Wiuckelmanns  drucken, 
die  an  seinen  Freund  Berendis  gerichtet  waren.  Berendis  war  Weimari- 
scher Kammerrat  und  Schatzmeister  der  Herzogin  Amalie  gewesen,  \oa 
der  Goethe  nach  Bt  rendis  Tode  (1783)  die  Papiere  erhalten  liattt\  Nach 
einer  vorläufigen  Mittt  ilnnfr  im  Tnteiligenzblatt  der  Jenaer  Litterat urzeitung 
(1804,  Nr.  26)  t  r-schi»  n  zur  Ostermesise  »h'S  nHchsten  Jahres  das  umias- 
sendere  Werk  Winckelmann  und  sein  Jahrhundert.  In  den  beglei- 
tenden AufratsBen  faßte  Ooethe  noch  einmal  mit  Vorliebe  allra  zusammen, 
was  er  mit  Moritz  in  Italien,  mit  Meyer  und  auch  mit  Schiller  über  An« 
tikes  und  Heidnisches  und  Schönheit  durchgesprochen  und  durchgearbeitet 
hatte.  Als  er  sich  mit  der  Ausarbeitung  beschäftigte,  war  er  wieder  ,sehr 
krank'.  Er  litt  an  finer  Nierenkolik  mit  heftigen  Krihnpfen.  erholte  sich 
abt-r  leidlich  und  kuiinte  wieder  ausgehen.  Am  25.  April  1805  besuchte 
er  Schüler  und  sprach  von  einer  ßeise  nach  iJresden,  die  er  im  Sommer 
ZU  machen  gedenke.  Am  29.  April  fand  Goethe  den  Freund  eben  im 
Begril^  ins  Theater  zu  gehen.  Vor  Schillers  Hansthür  schieden  sie.  Sie 
sahen  sich  nicht  wieder.  Schiller  brachte  aus  dem  Theater  eine  Erkäl- 
tung zurück,  an  deren  Folgen  er  am  9.  Mai  starb.  Als  die  Tod»  skunde 
in  Goethes  Haus  kam,  war  Meyer  bei  ihm  uml  wurde  herausgerulen;  er 
kehrte  nicht  zurück.  Goethe  beuierkte  an  seinen  iiausgenossen  Unruhe. 
ylch  merke  es,'  sagte  er,  »SchiUer  muß  sehr  krank  sein,*  Er  erhielt  keine 
Auskunft  Am  andem  Morgen  sagte  er  zu  seiner  Freundin:  ,]Nicht  wahr, 
Schiller  war  gestern  sehr  krank?*  Sie  brach  in  Weinen  aus.  ,Er  ist  tot?^ 
fragte  Goethe.  ,Sio  haben  es  selbst  ausgesprochen,'  antwortete  sie.  iEr 
ist  tot,'  wiederholte  Goethe  und  barg  das  Gesicht  in  den  Händen.  An 

Ooedek«,  Gntndrisz.  lY.  2.  Anfl.  85 


Digitized  by  Google 


546 


Buch  YL  Nfttäonale  Dichtung.  §  233.  Goethe. 


dem  LMObenbegttiigms  konnte  er,  selbst  noch  krank,  keinen  Teil  ndimen, 
aiber  die  Familie  dM  Verstorbenen  behielt  er  stets  teOnahauvoU  im  Aqge. 
Dio  laut  verlangte  Totenfeier  auf  der  Bühne  erklärte  er  für 

der  Menschen,  aus  jedem  Verlust  und  Unglück  wieder  ehtr-n  Spaß  heraus- 
znbildeiL  Er  wünschte  den  .Demetrius'  zu  vollenden  und  zur  Totenfeier 
des  Freundes  aufzuführen.  Als  ihm  dies  unmöglich  wurde,  ließ  er,  frei- 
lich zunächst  nicht  in  Weimar,  aber  doch  auf  der  (Weimarischen)  Bühne 
in  Lmi€hstlldt  am  10.  Aug.  1805  die  Totenfeier  stattfinden.  SchOleis 
Glocke  wnide  dramatisch  und  mit  theatralischem  Pomp  anlgeföhrt  and 
mit  Goethes,  in  der  Folge  für  die  Wiederholung  in  Weimar  erweitertem, 
Epilog  gpsclilossen,  dem  vollkommensten  dichterischen  Denkmal,  das  dem 
Abgestillt  tji  nen  geschaffen  worden  ist.  —  Nach  Schillers  Tode  stand  Goethe 
vereinsamt.  Sein  treuer  Mejer  war  keine  zum  Schaffen  anregende  Natur 
nnd  fOr  die  Litterator  nur  anf  dem  Umwege  dnnih  die  Sonst  empfäLng- 
lieh«  Von  Jena  wanderten  immer  mehr  ans,  nnd  die  UniTerntat  yertdete 
mehr  noch  an  Namen,  als  an  Lehrern.  Goethe,  der  dort  Monate  zuzu- 
bringen pflegte,  hatte  sein  Augenmerk  schon  lange  auf  Voß  gerichtet  and 
den  Wunsch  «Teünßprt,  er  möge  eine  Pension  vom  Herzoge  aunelunen;  als 
dies  ausgeschlagen  wurde,  hieß  es,  Klemigkeit  'n  für  die  Wirtschaft,  dürfe 
er  duch  nicht  ablehnen,  Brotkom,  Brennholz,  em  paar  Hasen  and  Kehe 
in  die  Küche,  Ar  weldie  GegensUnde  dann  anch  bald  die  nötige  Anwm- 
sang  erfolgte.  Voß  wollte  an  die  UniTemtit  WQisbnrg;  als  sich  die  An* 
gelegmheit  serschliig,  empfing  Goethe  die  Nachricht  mit  herzlicher  Freude. 
Von  neuem  suchte  er  die  I?r'^r'nken  wegen  einer  Pension  zu  heben  und 
brachte  mancherlei  Plilne  zur  iSprache,  die  Vossens  Zukunft  erheitt  in  sollten. 
Die  Jenaische  Litteratiurzeitung  sollte  auch  Voß  beschäftigen.  Von  Weimar 
aus  erfolgten  Vorschläge,  Vossens  feucht  befundene  Wohnui^  in  Jena  mit 
einer  andern  sn  Tertanschen  oder  anf  dnen  zu  schenkenden  Plata  ein 
neues  Hans  hinzustellen,  wofür  krSflage  Unterstützung  zugesichert  wurde. 
Es  mußte  Goethen  tief  yerstinmen,  ab  er  sah,  daß  Voß  fortdauernd  nach 
außen  umherblickte.  Als  er  einen  Buf  nach  Heitb'lborg  (mit  500  Gulden 
Pension)  erhielt,  war  er  nicht  geneigt,  Jena  aufzugeben;  als  der  Ruf  wi»?- 
derholt  und  das  Gebot  verdoppelt  wurde,  ,wer  war  nun  froher  als  wir!* 
mft  seine  Frau  aus.  Einige  Z^t  nach  SdüUeis  Tode  ging  Goethe,  ron 
einem  Anüall  seiner  Krankheit  genesen,  im  Park  spazieren.  Der  junge  Yoft 
begleitete  ihn,  der  an  jenem  Tage  durch  Riemer  erfahren  hatte,  daft  YoB 
nach  Heidelberg  gehen  werde.  ,Goethe,'  eraUhlt  der  junge  Voß,  ,fing  mit 
einer  Heftigkeit  an  zu  reden,  b^i  dor  ich  vor  Entsetzen  orstarrie  Schillers 
Verlust,*  sagte  er  unter  andereai,  und  dies  mit  einer  Doun»  i  stiniine, 
,mul^t6  ich  ertragen,  denn  das  Schicksal  hat  ihn  mir  gebracht;  aber  die 
Yersetsnng  nach  Heidelberg  —  das  fUlt  dem  Schioknl  nidit  nur  Last, 
das  haben  Menschen  voUbraeht.  —  Wir  gingen  stamm  nehenetnander. 
Idi  yermocbte  in  dem  giößten  Jammer,  den  ich  je  gefühlt,  nicht  ihm  za 
antworten.  Endlich  ergrilf  er  meine  Hand  und  schüttelte  sie  mit  einer 
Heftigkeit,  wie  nie  gethan.  loh  sah  ihm  ins  Gesicht,  ich  fand  so  vit-l 
Güte  in  seinen  Augen,  so  viel  Wohlwollen  auf  seiner  Stirn,  so  viel 
menschlich  Erquickendes.  Dies  war  zu  viel  für  mich;  ich  that  mir  Ge- 
walt an  nnd  Tcrließ  ihn.'  Voß  ging  im  Joli  nach  Heidelberg  nnd  schrieb 
am  12.  Aug.  an  seinen  alten  GötHnger  F^reond  Miller  nach  Ulm:  ,Was 
ich  Ton  Heidelberg  bis  jetad;  kennen  gelernt,  ist  schon  hinreichend,  jede 
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Sehnsoeiht  nwdi  Jen»  oder  Eatin  za  venelieaGlioa/  —  Goethe  liand  ein- 
muner  als  jemals  in  Weimar.  Orofie  Weltereigniflse  dittngten  ihn  Cut 
auf  sieh  znrflek,  nnd  in  seiner  Yereinsamang  nahm  er  die  aUumüaaseude 

Bildung  sriner  Zeit  in  sich  auf.  Ihn  in  der  ganzen  Breite  seines  an- 
nehmenden nnd  ausgebenden  Daseins  zu  schildern  und  gewissermaßen 
zum  Mittelpunkie  des  geistigen  Lebens  der  beiden  thätigen  Menschenalter, 
die  er  noch  erlebte,  zu  machen,  würde,  wenn  auch  nicht  Befähigung,  doch 
Neigong  anraten;  cÜe  Notwendigkmt  aber,  den  Stoif  anf  die  engste  Form 
einzoechrftnken,  damit  die  Skizze  nicht  zum  Bache  werde,  gebietet  die 
Wahl  des  kfineren  Weges.  Es  sollen  hier  nun  die  bloßen  Grundzage  im 
inneren  Zusammenhange  gezeichnet  werden.  Das  Ende  des  Weltkrieges 
scheidet  Goethes  letzte  Lebensjahre  in  zwei  größere  Gruppen,  in  die  des 
stammen  Zuschauens  zu  der  Weltbewegung  und  in  die  des  ausgesprochenen 
kosntopolitischen  Umyersalismas.  Während  der  ersten  waren  seine  Krftfte 
sa  sehwaeh,  mn  wirksam  in  die  Geschieke  des  Vaterlandes  einzogreifenf 
und  in  der  xweiten  versagte  er  wenigstens  dem  omnittelbar  Politischen 
mit  Überzeugung  die  kräftige  Teilnahme,  die  er  von  dem  festen  Punkte 
s^^iner  Heimat  aus  den  vorwärtsdrängendpn  Bestrebungen  des  Vaterlandes 
nach  der  Meinung  mancher  hätte  zuwenden  könu«  u.  Seine  Natur  umlaßte 
fiuch  das  Einzelne  mit  teilnehmender  Sorge.  Mit  entschiedener  Abwendung 
▼Ott  den  großen  politiflohen  Fragen,  auf  die  EinfloA  m  üben  «r  nur  den  Iienl»» 
grofier  Staaten  zntrante»  Tesbiuid  er  ttetigee  Wirken  fHi  den  engeren  Enis 
und  die  allgemeinen  gnstigen  Qtlter  der  Nation.  Die  Erhaltung  der  ünWerritfti 
Jena  war  nur  seiner  Verwendung  bei  den  fremden  Gewalth;ib»^rn  /u  danken. 

Die  politischen  Dinge  in  ihrer  Vorbereitung  und  Enttaltung  gelten 
der  mithandehiden  und  mitleidenden  Menschheit  fast  nur  unter  den  vor- 
eingenommenen Gesichtspunkten  des  Widrigen  oder  Erwünschten;  das 
Ux^l  über  das  GeschehMie  bedingt  der  Erfolg.  Die  kllteate  Strenge  der 
BewtiafiOimng,  die  anf  jedem  anderen  Gebiete,  das  kirchlich-religidse  ans* 
genommen,  unausbleiblich  zur  Überzeugung  führen  könnte,  trifft  im  Po- 
litischen auf  einen  Bo^lmsatz  von  Widerspruch,  der  durch  nichts  aufzu- 
l(»sen  ist.  Der  klarste  und  schärfste  Verstand  ist  nicht  sicher  vor  der 
Verwechslung  des  Willkürlichen  mit  dem  Notwendigen,  der  Ursache  mit 
der  Wirkung;  die  reinste  und  billigste  Denkart  nieht  sicher  vor  der 
blinden  nnd  eigensinnigen  Yerstoekni^  io  der  Partei.  Batnren,  die  in 
aUem  Wesentlichen  mit  Überzeagang  übereinstimmend  neben  einander  za 
geben  glaubten,  entdecken  beim  ersten  Flintenschuß  politischer  Krisis  eine 
Grundversehiedenheit  ihres  Wesens,  die  zur  herVipn  Trennung,  zum  leiden- 
schaftlichen Kampfe  auf  Loben  und  Tod  führt.  r  ist  der  Kranke,  w^r 
der  Gesunde,  wenn  die  Zeit  im  Krämpfe,  die  Welt  im  Kampfe  der  schonungs- 
losen Yemicfatnng  liegt? 

Goethe  und  Schiller  hatten  sieh  gefonden,  als  die  Schaidnng  der 
politischen  Parteien  geschehen  war.  Sie  waren  grundverschiedene  Natnren, 
aber  ihre  Verschiedenheiten  traten  nicht  erst  während  ihres  Zusammen- 
lehens an  den  AuiSendingen  hervor.  Joder  behielt  sein  Glaubensbekenntnis 
für  sich  und  begegnete  dem  andern  auf  dem  Gebiet«,  das  beiden  gehörte. 
Als  Schiller  sein  französisches  Bürgerdiplom  durch  Campe  erhielt  und  er 
Ooeliie  davon  Nachricht  gab,  antwortete  dieser  mit  einer  ingrimmigen 
Bitterkeit  über  die  gefthrlichste  aller  Tollheiten,  an  der  Campe,  so  wie 
noch  numi^er  gute  Deutsche  krank  zu  liegen  scheine  nnd  gegen  die  leider 
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8o  wenig  wie  gegen  eine  andere  Pest  m  than  oder  zn  sagen  seL  So 
lange  die  Zuckungen  der  französischen  Revolution  noch  fem  im  Westm 
ausliefen  und  sich  im  Lagerleben  die  Farbenlehre  studieren  ließ,  war  auch 
noch  ein  Abkotntnen  durch  Epigramme,  polemische  Thoatprstücke  "ni 
allegorische  Märchen  möglich;  als  aber  die  franzüsischen  Truppen  hinter 
dem  Thüringer  Walde  plllnkelten,  wurde  die  Sorge  um  das  eigene  per* 
sOnfiehe  Geeddek  dringender,  so  daft  die  iBthetiMlien  Briefe  der  beiden 
Fremide  nch  plOtiUoh  in  einen  üngsflichen  Nachriditentaiuoli  vom  Kri^gS' 
sdianplatse  verwandeln.  Das  Wetter  ging  damals  noch  gnädig  genug 
vorüber.  Anders  im  Jahre  1806,  Nach  den  ITnglückstagen  von  Jena 
und  Auerstedt  entlud  sich  das  Schicksal  auch  über  Weimar.  Eine  drei- 
tägige Plündeining  mit  Mord  und  Brand  brach  über  die  Stadt  herein,  au^ 
der  die  entächlos&ene  Ueizogin  Louise  nicht  gewichen  wai*.  Goethe  selbst, 
der  durch  die  Einquartierung  des  MamhaUe  Angerean  gesichert  m  tum 
schien,  geriet  vor  der  Ankunft  des  Marschalls  durch  ein  paar  Panser 
Gamins,  die  als  Tirailleurs  sieh  gewaltsam  bei  ihm  einquartiert  hatten 
und  sich  an  seinem  Weine  berauschten,  in  Lebensgefahr,  aus  der  ihn  das 
entschlossene  Auftreten  der  Christiane  Vulpius  enettete.  Als  die 
Gefahr  vorüber  war,  ließ  sich  Goethe  am  19.  Okt.  mit  der  Freundin,  in 
Gegenwart  seines  Sohnes  und  des  Dr.  Fr.  Wilh.  Riemer,  dessen  er  sich 
als  Sekretttrs  bediente»  in  der  Sakristei  der  Schlofikirohe  tnmen.  Die 
Geschicke,  welche  die  Ordnung  der  Welt  umkehrten,  brachten  ihn  rar 
bürgerlichen  Ordnung  zurück.  Er  hatte  eine  Familie  und  ein  Hansweeea. 
Im  fortdauernden  Wogen  der  Ereignisse  ging  das  Gerede  df>r  Welt  unt^r; 
jeder  hatte  genug  mit  sich  sflbst  zu  thun,  und  die  Fretndc^u,  die  bei 
Goethe  gingen  und  kamen,  nahmen  kerne  neue  Ordnung  wahr,  weü  sie 
keine  filtere  gekannt.  Am  Tage  der  Traianng  war  der  Haler  Denen  bei 
Goethe  einquartiert.  Die  Belunntschaft  zwischen  beiden  war  sdion  vor 
16  Jahren  in  Venedig  gemacht  worden.  Denon  hatte  in  der  Zwischenzeit  an 
dem  Zuge  nach  Egypten  teil  genommen  und  war  zum  Direktor  aller  kaiser- 
lichen "Museen  vorgerückt.  Es  läßt  sich  denken,  ■wie  sehr  Goethe  dnnh 
den  Verkehr  mit  diesem  Künstler  und  Kenner  angeregt  werden  und  wie 
groB  Genuß  und  Förderung  sein  mußten,  die  er  von  ihm  empfing.  —  Im 
März  1807  besuchte  Goethe  mit  Frau  und  Sohn  seine  Matter  in  Fnak' 
fiirt  lum  letzten  Ifale  und  nkacbte  im  Sommer  die  fortan  fast  jlhrficli 
wiederholte  Badereise  nach  Karlsbad.  Nach  der  Heimkehr  besuchte  ikn 
die  Enkelin  der  la  Kociie.  die  Tochter  der  Maximiliane  Brentano,  Bettina, 
die  dem  Menschen  und  Dichter  Goethe,  zu  dessen  Verehrung  sie  von  der 
allen  i  rau  liätiu  gleichsam  erzogen  worden  war,  eine  liebend  stünniscbe 
Bewrmderung  widmete,  die  sich  in  Briefen  bis  zu  leidensohafUicbstem  Liebes* 
ergnsse  steigerte.  Goethe  selbst  wufite  die  tiefe  und  eche  Poesie,  dit 
aus  Bettinas  ganzem  Wesen  überquellend  sprudeltet  wohl  za  wlIxdigeD; 
seine  Liebesneigung  zog  ihn  aber  zu  der  unter  seinen  Augen  hennge- 
reiften  Pflegetochter  des  Buchhändlers  Frommann  in  Jena,  Minna  Herz- 
lieb  hin,  von  der  er  manche  Züge  für  die  Ottilie  in  den  Wahlverwandt- 
schaften entlehnte  und  au  die  er,  halb  spielend,  halb  lühleud  Souotte 
mit  deutUdier  Anspielung  auf  ihren  Namen  (,Lieb  Kind!  Mein  sitig 
HenM)  richtete,  Sonette,  welche  Bettina  in  der  Folge  unter  ihre  eohtea 
Briefe  an  Goethe  hineinverwob,  da  sie  irrtümlich  glaubte,  diese  Sonette 
urtren  yom  Dichter  an  sie  selbst  gerichtet  gewesen. 
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Als  die   Zusammenkunft  des  Kaisers  Napoleon   mit  dem  Kaiser 
Alexander  im  Sept.  1808  das  Parterre  von  Königen  und  Fürsten  in  Erfort 
versammplte,  wo  die  Geschicke  der  WpH  entschieden  werden  sollten,  war 
auch   der  Hen&og  von  Weimar  dort  seines  und  seiner  LRnder  Schicksals 
gewärtig.    Goethe  wurde  von  ilim  dorthiu  beschieden.    £r  besuchte  das 
Tluatar,  wo  Talma  spielte»  und  hatte  nach  den  VonteUongeii  abends  im 
Gcsptieh  mü  dem  Henog  kaom  eisen  anderen  Oedanken,  als  den  der 
begeisterten  Bewondening  für  das  Spiel  dieses  tragischen  Heldendar- 
stellers.   Tu  dnin   O^esellschaftskreise  dfr  Fran  v.  d.  Recke  lernte  er  d»>n 
französischen  Miiuäter  Maret  kennen,   auf  den  er  einen  außerordentliclien 
Eindruck  machte  und  der  davon  dem  Kaiser  erzählte,  worauf  Napolt  ou 
ihn  am  2.  Okt.  zu  sich  befahl.    Die  Audienz  dauerte  fast  eine  Stunde. 
Talleyrand  hat  uns  den  Wortlaut  des  Zwiegesprttehes  aofbewahrt»  das  uns 
den  Dichter  dem  Eroberer  gegenflber  voll  Freimutes  und  Charakterfestig* 
keit  zeigt.     Goethe  war  anfangs   sehr  schweigsam   über  die  Audienz 
und  wich  s»  lli^t  den  Frag«  n  des  Herzogs  aus.    Die  vom  Kaiser  ausge* 
sprochene  Kuüaduiig  nach  Paris  boscbRftigte  ihn  noch  k?eraume  Zeit.  Er 
war  aber  besonnen  genug,  bich  nicht  auf  die  fremde  jbahu  locken  zu 
lassen.  Am  12.  Okt.  erhislt  er  dtti  Ordm  dnr  Ehrmlegion  und  vom 
Kaiser  Aleiander  den  Annenorden.   Dem  Kanzler  MflUer  ensBhlte  er  in 
der  Folge  die  Einzelheiten  der  Audienz  nach  und  nach.  —  Mehrere  Jahre 
traten  ihm  die  großen  Weltbt'^^ebenheiten  wieder  nicht  unmittelbar  nahe. 
Er  '^jviTm  .sicli  in  die  Stille  seines  l^au^es  ein,  machte  jeden  ?>ommer  seine 
KarLsb.kder  Heise  und  trieb  seine  alten  Studien  der  Mineralogie  und  Geo- 
logie, der  Ckromatik,  deren  Druck  schon  1805  nach  Schillerä  Tode  be- 
gonnen hatte  und  bis  ins  Jahr  1810  fortging.   Er  setzte  seine  morpho- 
logischen Studien  fort  und  fand  in  der  Münzkunde  eine  neue  Quelle  seiner 
Knnstbetraclitungen.    Für  die  Damen  in  Weimar  hielt  er  naturwissen- 
schaftliche Vorträge,  bei  denen  er  lernte,  was  er  besaß  und  was  ihm  fehlte. 
Auch  sein  Hausleben  wurde  geselliger.    Er  richtete  Musikabende  ein.  die 
von  Frauen  und  Männern  besucht  wurden  und  sich  bis  ins  J.  1811  er* 
hielten.   Die  Hauptunterstützung  ging  von  Zelter  in  Berlin  aus,  an  dem 
Ooethe  einen  Freund  geibnden  hattet  der  sich  trefflich  neben  Meyer  stellte 
und  in  gewisser  Weise  die  durch  Schillers  Tod  entstandene  Lücke  ausfüllte. 
Zelter  war  Baumeister  in  Berlin,  mehr  Handwerker  in  seinem  Fache  als 
Künstler.    Sein  eigenstes  G<'biet  war  die  Tonkunst.    Er  setzte  ("loethes 
Lieder  (auch  Schillersche )  in  Musik  und  leitete  die  Liedertafel  in  Berlin, 
deren  schwaches  geselliges  Abbild  Goethes   Musikabendc   waixn.  Was 
Goethe,  der  ihn  schon  zu  Schülers  Lehzeiten  kennen  und  sditttzen  gelernt 
hs^  aufier  der  Musik  an  ihm  anzog,  war  die  treue  unbefangene  offene  Katur 
des  Mannes,  der  gerade  und  ehrlidi  auf  die  Dinge  losging,  ftberall  mit 
reinem  Blick  sah  und  ohne  viel  Federlesens  seine  Meinung^  heraussagte. 
Es  war  ein»^  Natur,  wie  sie  Goethes  Mutter  zeigte,   nur  ins  Miinnliclie 
übertragen;  Goethe  selbst  in  den  meisten  Zügen  ähnlich  und  doch  wieder 
Terschieden  genug,  um  die  Reibung,  so  weit  die  vorgerückten  Jahre  sie 
sulieBen  und  erteugen,  möglich  zu  machen,  ohne  die  ein  dauerndes  Ver- 
liSltnis  nicht  gedeiht.    Als  Zelters  Stiefeohn  sich  in  der  Nacht  vom  13. 
anf  den  14.  Nov.  1812  erschossen  hatte  und  Zelter  es  dem  Freunde  in 
einem  fast  spartanischen  Briefe  mitteilte,  ohne  Klage  und  doch  voll  des 
tie&ten  Sdunerzesj  als  er  die  lächelnde  Miene  der  schien  Leiche  zeigte 
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imd  um  ein  bdlendes  Wort  bat,  sich  dann  aber  am  zweites  Bande  t<a 

Goethes  Leben  aufrichtete  micl  Goethes  Vater  darin  auieichnete:  antwortet 
Ooethe  dem  Freunde,  den  er  bis  dahin  mit  Sie  angeredet,  mit  dm 
brüderlichen  Dn  und  bekennt,  daß  er  sich  von  dem  Druck,  den  der  Brief 
auf  ihn  geübt,  nur  an  dem  Freunde  selbst  wieder  aufgerichtet  habe.  Der 
Briefwechsel  wurde  Ton  jetssfe  «n  lebendiger  und  Goethe  schrieb  in  den 
leisten  Jaliren  mit  dem  Uaren  BewoBtsein  imd  festen  Willen,  dai  die 
Brirfe  Terj^ffiNitlicht  werden  sollten.  Doch  ist  deshalb  keineewegs  alles 
was  von  ihm  darin  erscheint,  aus  diesem  berechneten  Gesichtspunkte  zu 
fassen,  während  dt^  Zplt<>rs«-hen  Briefe  tiberhaupt  unbefangene  Ertrüsse 
blieben.  —  Ein  zvvtil^ir  Bnefweclisel ,  der  neben  dem  Zelterschen  herlief^ 
war  der  mit  dem  Grafen  Reinhard,  einem  schwäbischen  Predigersohn, 
der  in  Frankreich  zn  Ansehen  und  Macht  gelangte  und  Minister  wurde. 
Im  ganzen  ist  dieser  Briefwedoel  inhalteinner,  diplomatischer,  dodi  nicht 
politisch.  —  Auch  mit  seinem  Hausgenossen  Biemer  wechselte  Goethe 
Briefe,  die  freilich  nur  für  Feststellung  äußerer  Umstünde  Wert  haben.  Seinen 
»Sohn,  dem  Kierner  Unterricht  gegeben  hatte,  sandte  er  Ostern  180R  nfi'V 
Heidelberg.  Auf  der  Heise  dahin  besuchte  August  v.  Goetiie  St-ine 
Großmutter,  die  Frau  li&U  iu  Frankfurt  und  wurde  mit  ihr  beim  Fürsten 
Primas,  dem  früheren  Statthalter,  dsam  Goa^jntor  Dalberg  sn  TSaehe  ge> 
laden.  Bei  Yoß  in  Heidelberg  fand  der  jonge  Mann  (er  war  19  Jahr 
wohlwollende  Aufnahme,  blieb  aber  nur  bis  zum  Sommer  1809  aof  der 
üniversitHt  und  kehrte  dann  ins  elterliche  Haus  zuiüclf,  nm  \v.  W^-ima- 
rische  Dienste  emzurücken.  —  Mit  dem  alten  römisch-deut  i  Ik  ii  Fieande 
Meyer  war  schon  1806  nach  Krausens  Tode  eine  Veränderung  vorge- 
gangen; er  wurde  bei  der  Zeicbenschule  angestellt  und  beschäftigte  sich 
nun  sorgenfreier  mit  wissenschaltticfaen  Arbeiten.  Ooethe  nennt  mm 
J.  1807  seine  Geschichte  des  Golorits.  Ln  folgenden  Jahre  begann  &r 
die  Herausgabe  von  Winckelmanns  Werken,  die  durch  Goethes  Sdirift 
über  Winckelmann  angeregt,  aber  für  die  Sammlung  des  Materiab,  nament- 
lich der  zerstreuten  Aufsilt/e  Winckelmanns,  nicht  gerade  sorgsam  war.  — 
Goethe  selbst  begann  im  J.  1807  aus  den  ihm  dazu  anvertrautea  Pa- 
pieren die  Uographisdie  Blosse  des  Mslers  Philipp  Haokert  axnm* 
arbeiten,  dessen  Landschaften  er  zuerst  in  Gotha  kennen  gelernt  md 
dessen  persönliche  Bekanntschaft  er  dann  in  Rom  gemacht  hatte. 

In  der  Stille  und  Abgeschiedenheit  seines  Lebens  wurde  Goethe  ge- 
stört und  gefördert  durch  das  Weini  irische  Theater;  gestört  durch 
die  unvermeidliclu'  Unruhe,  die  der  gescbiittliche  Verkehr  mit  einer  Theatear- 
gesellschaiL  mit  äicii  bringt  imd  dort  um  so  mehr  mit  sich  führte,  weil 
^e  Jsgemann*Heigendorf,  die  erklftrte  Geliebte  des  Hersogs,  ihre 
Verbindung  nicht  selten  benntaste,  nm  Goethes  Anordnungen  wieder  snf- 
zubeben  oder  zu  umgehen.  Es  kam  so  weit,  daß  im  J.  1818  dar 
Obermar^chull  Graf  Edelinir  ^Rtglied  der  Intendanz  wurde,  ,um 
Goethen  m  den  Oeschäften  zu  unterstützen*,  ohne  daß  Goethe  Unter- 
stützung begehrt  oder  bedurft  hiltte.  Er  nahm  keine  Notiz  davon;  in 
den  Sitzungen  that  er,  als  ob  der  Obermarschall  nicht  zugegen  sei, 
und  setste  ihn  in  die  Xnfterste  Verlegenheit,  sich  aneh  nnr  einen  AnteQ 
an  den  Geschlften  zu  yerschaiffsn.  Die  Sclitt»pieler  waren  ihm  auch  nicht 
za  Dank.  Er  mnfite  sich  unpassendes  Benehmen  von  Leuten  gefaUen 
lassen,  die,  wenn  sie  zu  einem  Thor  Ton  Weimar  herein  kamen,  sieh 
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schon  wieder  nach  dem  anderen  umsahen,  zn  dem  sie  hinaus  ■vvollten. 
Dafür  war  er  nun  vierzig  Jahre  ein  beliebter  Schriftsteller  der  Nation 
gewesen,  hatte  fast  ebenso  lange  zu  Weimar  als  Geheimrat  Sitz  und 
Stimme  gehabt,  um  sicli  am  Ende  solche  Gesellen  über  den  Kopf  wachsen 
sn  lassen.  Aber  er  wollte  das  Theaterwesen,  wuin  es  auch  Dreck  sei, 
nicht  aufgeben,  wie  ein  General  eine  Schan/o,  die  auch  nur  Dreck  sei, 
nicht  schimpflich  verlasse,  ohne  daß  die  £hre  in  den  Dreck  getreten 
werde.  Ab^r  aucb  ^^»efr.rdert  wurde  Goethe  durch  das  Theater  in  seinen 
zurückgezogenen  Öludieu.  Die  große  Idee  Schillers,  aus  der  dramatischen 
WeltUtteratur  einen  großen  Spielplan  der  Weimarischen  Bühne  zu  bilden, 
wirkte  bei  Goethe  noch  uniner  fort,  der  %n  diesem  Zwecke  die  in  Über* 
wetBuagisaL  raglni^iehen  und  braadibaren  wirklich  bedeutenden  Bühnen- 
stücke  des  Auslandes  studierte  und  dabei  in  die  fremde  Litteratiir  immer 
tiefer  bineingefühi-t  wurde,  ohne  die  heimische  ganz  zu  übersehen.  Den 
ersten  Versuch  (nach  Schillers  Tode)  wollte  er  mit  Ilukon  Jarl  von 
Oehienschlaeger,  der  ihn  im  Juni  1806  besuchte,  anstellen-,  er  hielt 
es  aber  für  angemessen,  in  einer  Zeit,  die  mit  den  Kronen  der  Welt 
spielte,  dies  Spiel  nicht  aof  der  Bfihne  zu  wiederholen,  vielmehr  gerieten 
äe  begonnenen  Versoche  dmch  die  Ereignisse  des  Herbstes  1806,  die 
Plünderung  Weimars  und  was  folgte,  ins  Stocken;  an  deutsches  Schaar 
spiel  dachte  niemand,  als  der  allerli<kh^tf'  WüIp  und  das  Begehren  des 
armseligsten  rerüekenmachers  nur  französisch  ausgedrückt  wurde.  Die 
Bühne  blieb  bis  26.  Dez.  geschlossen;  im  folgenden  Jahre  üel  der  Tod 
der  Herzogin  Mntter  (10.  April  1807)  ein,  der  ^längere  Landestrauer 
▼enuüaftte*).  Am  19.  Sept  wurde  m  Wiederkonil'des  Herzogs  ein  yqd 
Goethe  geachtetes  Vorspiel  gegeben. 

Im  Dez-  1807  verkehrte  Goethe  in  Jena  mit  Zacharias  Werner. 
,F?  ist  ein  sehr  genialircber  Mann,  der  einem  Neitrini'j  nbyewinnt,  wo- 
durch man  in  seine  Produktionen,  die  uns  andern  erst  emigermaüeu  wider- 
stehen, nach  und  nach  eingeleitet  wird.'  Werner  begleitete  ihn  nach 
Weimar,  wo  am  30.  Jan.  1808,  am  Gebnztstage  der  Hentogin,  seine  Wanda 
«o^gellQirt  wurde.  Vorher  betete  Wener  nnd  nachher  lieft  er  sich  von 
den  Uidchen  bekr&nzen.  Es  kam  dem  alten  Heiden  Goethe  ganz  wunder* 
"bar  vor,  das  Kreuz  auf  «^oinr^m  eigenen  Grund  und  Boden  aufgepflanzt  zu 
sehen  und  Christi  Blut  und  Wunden  poetisch  predigen  zu  huren,  ohne 
daß  es  ihm  gerade  zuwider  war.  Auf  die  Dauer  war  freilich  kein  Be- 
hagen möglich,  obwohl  sich  Werner  bis  zum  Apiil  hielt.  Im  Herbste 
heißt  es  dann:  ,Wenier,  Oehlenschläger,  Arnim,  Brentano  und  andere  ar- 
beiten  und  treibens  immer  fort;  aber  alles  geht  durchaus  ins  Form-  und 
Charakterlose.  Kein  Mensch  will  begreifen,  daß  die  einzige  und  höchste 
Operation  d(  r  Natur  und  Kunst  die  Gestaltung  sei  und  in  der  Gestalt  die 
Öpecifikation,  danüt  ein  jedes  ein  Besonderes,  Bedent*  ndes  werde,  sei  und 
bleibe.  Es  ist  keine  Kunst,  sein  Talent  nach  individueller  Bequemlichkeit 
humoristisch  walten  zn  lassen;  etwas  muß  immer  daraus  entstehen.*  Später 
machte  er  dann  noch  einmal  mit  Werners  Yierondzwanzigstem  Februar 
den  Versuch  auf  der  Bfihne  (1810),  wShrend  ihm  die  AuffShrung  TOn 

*)  Die  PMaonalieD,  die  von  dea  Kanaeln  im  Lande,  krat  Undotbenrlichctn  ErUuees  vom  18.  April, 

dem  Tirrriinrlicben  Einzeldruck  «vdm  ll«  In  Jl«il|ialll«tt  (Ifi  AfcO  180?)  uMtriwlt  n4  tem  Im 

Goethes  "Werke  AalgaBommen. 
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Stücken  Brentanos,  Tiecks.  Fouqu^s  und  Arnims  unmöglich  er- 
schien    Daa-p^en  waren  die  Schauspiele  des  jünsrcren  K.>rTttM  (Zriny, 
Rosumundc.  Toni)  ihm  im  J.  1812  eine  willkommene  Buljueiiei.>cheinun)Er, 
weil  das  Pubiikmu  (refalien  daran  fand.    Man  wollte  Öchillers  Schule 
daxin  erkemian,  wie  ai«  d«m  in  Wahrheit  auch  mnr  ans  tiiätiger  Begeiste* 
rang  f&r  Schiller  hervorgegangen  waren.    Ooethea  dgene  Stdcke  kehrten 
zum  Teil  auf  der  Bühne  wieder;  die  Stella  mit  veränderter  Katastrophe 
ist  schon  genannt.    Die  Bearheitung,  die  Sclnllei"  mit  dr-m  Egmont  vorge- 
nommen hatte,  wurde  neu  durchgearbeitet,  die  von  Schiller  eingelegten  Scenen 
getilgt,  und  di(!  ausge^N-iesene  Statthalterin  wieder  eingöfiklul.    Aueb  mit 
Fauät  wünschten  Goethes  Freunde  huI  die  Bühne  zu  treten,  und  das 
Wagestück  wurde  spftter  wirklich  ins  Werk  geaetxt»  ein  üngltlck  ffir  alle 
Schauspieler,  Ton  denen  keiner  den  H^hietopheles,  wie  ihn  Goethe  ge- 
zeichnet hat,  darstellen  kann,  weil  zwischen  der  Idee  des  Dicht'  ^  ^  und 
seiner  Ausfuhrnng  ein  un  dramatisch  es  Mißverhältnis  liegt,  das  jedem  1 
gahten  Schauspieler  bis  zur  Vir/weiflung  drückend  wird,   wenn  er  die 
3pottgeburt  von  Dreck  und  Feuer  mit  seinen  menschlichen,  undämonischea 
Ikfitteln  vor  Augen  führen  und  festhalten  solL    Mit  Faost  Ist  die  Sache 
leichter,  obwohl  die  Helden  nnd  Liebhaber  der  Bretter  selten  eine  Ahnung 
dessen  haben,  was  Faust  in  der  Ostemacbt  den  Becher  an  die  Lippen 
führte  und  ihn  denselben  doch  nicht  trinken  ließ.    Ohne  den  Prolog  im 
Himmel  bleibt  das  Fragment,  über  d-t^  die  Bühne  vor  Devrients  B«^ar- 
beitring  nicht  hinaus  kam,  unvollkommen,  und  was  im  16.  Jh.  bei  Hinf^m 
glaubenskräftigen  Oe^iehlechte  nicht  den  eutfemtesteu  Anstoß  erregte,  die 
Person  Gottea  auf  der  Bflhne  zu  sehen,  erregt  bei  dem  glaubenlosen  Ge- 
schlecht der  Gegenwart  Entsetzen  wie  ein  Verstoß  gegen  die  heilige  Decenx, 
so  daß  auch  die  verschiedenen  neuesten  Bearbeitongen  das  Auftreten  des 
HeiTn  nu'iglichst  zu  verhüllen  suchen  mußten.  Diese  Erscheinung  allein  würde 
genügen,  um  an  ihr  zu  entwickeln,  wie  sehr  unsere  Kunst,  bei  aller  innem 
Steigerung,  infolge  ihrer  Art  darauf  Verzicht  geleistet  hat,  eine  allgemeine 
zu  sein,  allgemein  iu  Bezug  auf  den  Stofif,  der  behandelt  wird,  und  all- 
gemein in  Bezng  auf  das  Volk,  filr  das  man  ihn  gestaltet  —  Goetiie 
suchte  ans  der  fianzOsischen  Litteratnr  die  Voltauriscbe  ZaYre,  die  Peucer 
übersetzt  hatte,  hervor  und  führte  sie  auf  die  Bühne  (1810).  Der  stand* 
hafte  Prinz  von  Caldernn  nach  A.W.  Schlegels  Übersetzung  wurde  ein- 
gerichtet (1811)  und  mit  Riemer  und  Wolf  Shakespeares  Romeo  und 
Julie  verunstaltet  (1811).    Diese  Studien  lührten  weiter  und  weiter  m 
die  liitteratoren  hinein.    Das  damala  wiedererwachende  Studium  der 
deutscheu  Dichtung  des  Mittehiltera,  das  auch  Goethe  nahe  trat,  ftnd  var- 
stftndmsinnigen  Anklang  hei  ihm.    Die  Nibelungen  Termoehten  ihn 
dauernd  zu  fesseln;  der  arme  Heinrich  Hartraanns  von  Aue  dagegen 
erregte  ihm,  was  hei  dor  lazarettartigen  Beschaffenheit  des  Gegenstandes 
erklilrliüh  ist,  physisch -ästhetischen  Schmers;  er  flüchtete  sich  liel>er  zu 
den  fremden  Dichtern  wie  Lafontaine  oder  den  Satiren  und  Komüdieu 
des  Ariost,  die  ihm  Heiterkeit  gaben  und  Spaß  machten.   Ja  er  hatte, 
anstatt  an  den  Nibelungen  seine  epische  Theorie  zu  erprohen,  Geschmack 
auMonti's  Übersetzung  der  llias,  was  freilich  kaum  zu  verwundem  Wir, 
da  er  selbst  die  Homunculusschöpfung  der  Achilleis  auf  dem  Gewissen 
hatte,  ohne  sicli  dadurch  beschwert  zu  fühlen.    Neugriechische  Lieder 
lernte  er  durch  Haxthausen  und  ^atzmer  kennen,  und  um  alle  Welt  zu 
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überschanen,  so  Aveit  sie  in  der  warmen  Sonne  lag»  flttelitetB  er  siim 
himmlischen  Beidbe  der  Mitte  und  begann  (1813)  das  chinesisehe  Reich 
7n  studieren,  was  denn  freilich  nicht  sehr  emsthaft  zu  nohmen  und  allen- 
fiUls  auf  die  Durchsicht  von  ein  paar  alten  Jesuitenbeiiehteu  zu  lieziehen 
ist,  die  er  schon  in  früheren  Jahren  als  seltsame  Erscheinungen  durch- 
geblättert hatte.    Er  fand  wenigstens  nicht«,  was  ihn  als  dichterische  Ge- 
staltong  h&tte  fesseln  kOnnen.   Wiehtiger  worden  fllr  ihn  und  entschei- 
dend für  seine  Dichtung  die  Überaetsnngen»  die  der  frühere  preußische 
Gesandte  in  Konstantinopel,  v.  «Diez,  der  österreichische  Hofdolmetsch 
Joseph  V.  Hammer,  unrl  rlor  Onpnfalist  Hartmann  von  arabischen, 
persischen  und   türkischen  Richtern  geliefert  hatten.    Er  nahm  die 
sinnlich -beschauliche  Dichtung  mit  großem  Eifer  auf  und  suchte  in  seiner 
Weise  in  möglichst  kurzer  Zeit  und  mit  nnndttagliehea  Mitteln  sich  in 
die  fremde  Welt  za  finden,  die  er  hier  wie  etwa  yor  Jahren  den  Shake* 
Speare  in  Wielands  Übersetzung  keimen  lernte.    Hanuners  rasch  hinge- 
worfene Dohnetschung  des  Hafis,  und  waf?  or  in  den  Fundgruben  gab, 
reichte  noch  nicht  einmal  an  die  Höhe  jenes  Wielandschen  vShakespeare, 
da  ganz  sinnlose  Übersetzungen  mit  unterliefen  und  die  Form  der  orien- 
taHsdien  Gedichte  durch  den  allerübelsten  Ersatz,  durch  beliebige  Hoi-aziscbe 
and  andere  alte  YersmaBe,  zerstört  war.   Es  war,  als  wollte  man  ein 
Lutherisches  Kirchenlied  in  Hexameter  oder  Goethes  Lieder  an  Friederike 
in  Vossische  loniker,  Horaz  in  Sonette  und  Petrarka  in  Choriamben  um- 
schreiben, und  kni7.en  oder  zusetzen,  wo  sich  das  Original  dem  folternden 
Prokrustesbett  nicht  fürren  mochte.    Dipz  und  Hartmann  waren  treuer, 
gaben  aber  auch  die  Form  nicht  wieder.  —  Auch  dem  übrigen  Orient 
hatte  Goethe  Studien  gewidmet  Die  Sakontala  war  ihm  schon  durch 
Forsters  Übersetznng  bekannt  geworden,  tmd  mit  Gita-Govinda  ver- 
mittelt e  Dalbergs  tlbersetzung  (noch  zu  Schillers  Zeit)  die  Bekanntschaft» 
die  (roethe  dann  in  Dalbergs  Quelle,  der  aus  dem  Indischen  geschöpften 
Übersetzung  Jones',  genauer  fortzusetzen  »^uflifp    —  So  lag  die  Dichtung 
von   Spanien    bis  China  vor  ihm;   vieles   konnte  er  aus  den  Originalen 
kenneu,  das  meiste  mußten  ihm  Übersetzungen  nahe  bringen.    Ism  der 
Norden  nnd  die  slavischem  Dicfatongen  waren  ihm  nooh  fremd,  in  das 
Sltere  Deutsche  mochte  er  sieb  nicht  noch  weiter  vertiefen.   Was  damals 
▼on  Poesie  als  bedeutend  galt,  konnte  er  ül^erhlicken.    In  der  Enge  hatte 
sich  sein  Gesichtskreis  durch  erhöhten  Standpunkt  erweitert.   Er  war  der 
Vertreter  der  Zeit  auch  hierin,  deren  Streben,  wie  die  romantische  Periode 
zeigt,  auf  die  Universalität  der  Litteratur  ging  und  darin  ihr  eigentliches 
Element  hatte.    War  bei  Goethe  der  Blick  in  die  fernsten  Weiten  mit 
dem  Willen,  die  Beiohe  der  Welt  zu  erobern,  ein  greisenhafter,  der  immer 
weitsichtig  ZU  werden  pflegt,  so  war  er  es  auch  bei  den  Zeitgenossen, 
und  die  Jagend,  die  beide  zu  fiühlen  meinten,  war  wenigstens  keine 
Jagend  der  Dichtung?    Ttiese  Jugend  stürmte  in  gnnz  andern  Gefühlen 
als    den  an  fremder  trlui   geschürten.     Und  auch  diese  Empfindungen 
meinte  der  alte  Kretische  Philosoph,  als  er  vom  langen  Schlafe  erwachte, 
in  aidx  wafanonehmen. 

Kaoh  Schillers  Tode  hatte  Goethe,  seiner  ÜrzBUnng  znfolge,  die  Ab- 
geht, Schillers  Demetrius  zu  vollenden,  um,  dem  Tode  /um  Trutz,  die 
Unt^'rhaltungen  mit  dem  Freunde  fortzusetzen,  seine  Gedanken,  Ansichten 
und  Absichten  bis  ins  Einzelne  zu  bewahren  nnd  ein  herkömmliches  Zu- 


Digitized  by  Google 


554 


Bach  TL  Kationale  Diebtni«,  §  288.  Goethe. 


sammenarbeiten  bei  Bearbeitung  eigner  und  fremder  Stücke  hier  mm 
letzten  Male  auf  dem  höchsten  Gipfel  zu  zeigen.  Es  kann  kaum  mfthr 
als  ein  vorübergehender  Einfall  gewesen  sein,  der  glücklicherweise  ohne 
Folgen  blieb.  Weder  Schillers  noch  Goethe»  Stil  hätte  dabei  getroffen 
werden  kOnneiu  Pie  s^wnngToUe  näaMfnathe  Fidle  Sdullen  war  nie- 
mals Goethes  Sache,  imd  Goethes  DaraieUmigsweise,  wie  sie  ms  der 
natürlichen  Tochter,  den  Faustischen  Scenen  jener  Zeit  und  den  splAera 
Dichtungen  bekannt  ist,  würde  sich  für  Schillers  Pläne  sehr  übel  geschickt 
haben.  Tn  ancleiTT  Tonarten  ^\ch  7U  versetzen  vermochte  Goethe  über- 
haupt nicht  und  jetzt  um  wenigsten;  hatte  er  doch  nicht  eimual  seinen 
eigenen  Götz  in  gleichem  Stile  zu  übet  arbeiten  vermocht.  —  Ah»  di« 
Plftmaeraiig  Weimars  im  Okt.  1806  jedes  Eigentmn  bedroliie  tmd  Goetbea 
mit  der  pdnüdieii  Sorge  xm  den  Verlost  seiner  Papiere  erföllte,  gab  «; 
um  zu  retten,  was  zu  retten  war,  alles  in  die  Druckerei,  was  nur  iiigend 
eine  darstellbare  Form  hatte.  So  berichtet  er.  Erschienen  ist  davon  so 
viel  wie  nichts.  Die  neue  bei  Cotta  srit  1806  begonnene  Ausgabe  seiner 
Werke  enthfllt  in  den  ersten  Bftnden  aulSer  Elpenor  fast  nichts  Unsje- 
drucktes,  und  was  die  späteren  Bände  neues  darbieten,  wurde  erst  di-uc^- 
fertig  gestellt,  als  die  Buhe  wiedergekehrt  war.  Bio  Farbenlehre  wv 
schon  1805  im  Dmek  angefangen,  der  9.  bis  19.  Bogen  war  1806  vor 
den  Oktoberereignissen  ganz  ausgearbeitet,  und  nur  dazmnf  mag  sich  jenes 
eilige  Fortschicken  in  »lie  Druckerei  beziehen  Einige  Anftitza,  die  da? 
Morgenblatt  1807  brachte,  waren  Früchte  desselben  Jahres.  Die  Samm- 
lung seiner  Werke  b^[aan  er  nun  zum  ersten  Male  wie  später  immer  mit 
den  Gedichten. 

Goethes  Arbeiten  wihrend  der  Exieg^ahre  beachrinkm  sieh,  von 

den  wissenschaftlichen  abgesehen,  die  allmählich  zum  Drock  reiften,  auf 
die  Romane  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre,  die  Wahlverwandtschaitea»  aaf 
seine  Selbstbiographie  und  einige  Gelegenbeitsdichtungen;  der  Divan  wurde 
vorbereitet,  aber  nicht  eigentlich  ausgearl>eitpt.  Sein  Lebenswerk,  Faust, 
schritt  auch  in  diesem  Zeiträume  vor  und  trat  als  erster  Teil  durch  Ein* 
sohiebsel  anfgesofawellt  nnd  dnrdh  Lttokenergftnzungen  abgenmdet  als 
selbstitaidigere  Ersebcnnong  vor  die  Welt 

Die  Wand  er  Jahre  sind  ans  einer  Anhäufung  kleiner  zum  Teil  ent- 
lehnter Novellen  entstanden,  mit  denen  sich  Goethe  schon  seit  Jahren 
trug  und  bei  guter  Laune  dir  Gesellschaft  7n  imterbalten  pflAt_rtrt_  n» 
die  Teilnahme  von  der  Betrachlung  der  Zeiibege benheiten  auzuii-akeiL 
Den  eigentlichen  Anstoß  zu  dieser  Art  von  Unterhaltung,  die  ihm  freilich 
TOB  Jugend  aof  uicht  firemd  gewesen,  hatten  ihm  die  RcimanlilBer,  beson* 
den  Tieek  gegeben,  der  durch  seine  Gartenwochen  in  der  Art  des 
Cervantes  die  bequeme  Verwendung  kleiner,  ^t  anekdot^nartiger  Stoffe 
deutlich  gemacht  und  Goethes  Wetteifer  angeregt  hatte.  Daß  Goethe  di- 
zum  Teil  <^in7'"ln  erschienenen  Novellen,  die  nicht  zu  Einem  Stücke 
werden  konnten,  in  den  Zusammenhang  Eines  Sinnes  zu  setzen  bemüht 
war,  hängt  bei  ihm,  der  sonst  ans  dem  Ganzen  ins  Einzelne  zu  geucA 
pflegte,  mit  der  Qbeihaupt  geänderten  Anschaimngsweise,  die  sieh  an 
vom  Einzelnen  zum  Ganzen  zn  erheben  suchte,  zusammen,  nnd  da  er  ans- 
drücklich  die  Einheit  des  Sinnes  für  diese  Sneognisse  in  Anspruch  nimmt, 
ist  es  nicht  zu  verwundem,  daß  die  .Xusleif^^r  anch  darin  gefunden  haben, 
was  er  hineingelegt  wissen  wollte.   Wie  äui^erüch  jedoch  die  ganze  Arbeit 
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war,  gebt  daraus  hervor,  da0^  als  der  Verleger  meldete,  der  veranscUagte 

Ranm  werde  durch  die  übersandte  Handschrift  nicht  ausgefüllt,  in  aller 
Eile  noch  nllorlei  ,im  Sinne  der  Wandrer'  Tom  Amaouensis  hinzitEedigiert 
werden  nuUiie,  um  nur  zn  füllen. 

Die  Kinheit  des  Sinnes  iät  dagegen  bei  der  letzten  grüßen  epischen 
Sehdpfiing  €h)€flihM,  dan  Wahly  er  wandt  sebaftan,  nnvarlraiuibar,  di»  nr- 
sprflngti^  SDoh  tOr  die  Wandrer  bestimmt  wann,  aUsh  aber  an  emem  selbst* 
ständigen  Organismus  heransbildeten.  Es  ist  die  Idee  der  Freiheit  nnd  der 
Gebundenlieit  in  der  Lipbe,  die,  wenn  sie  zu  rechter  7!eit  ihre  rechte  Bahn 
findet,  beglückend  —  w*  rm  sie  aber  niis  Leichtsinn  oder  Selbsttäuschung 
sich  festen  Banden  unterworfen  hat  und  dann  die  rechten  Wege,  die  nun 
nicht  mehr  die  rechten  sind,  auisucht,  zerstörend  wirkt  Daß  Goethe  die 
SOS  der  Gebondenheit  der  Ehe  aar  Freiheit  strebende  Liebe,  die  mm  Ver^ 
brechen  wird,  in  die  Lichthöhe  des  Romans  hob  und  die  aas  der  Freiheit 
rar  Gebundenheit  strebende  Neigung  fast  ganz  im  Sofaatten  ließ,  hat  dem 
Romane  den  Vorwurf  der  Un^itt)ichkeit  zugezogen,  von  anderer  Seite  aber 
um  so  entschlednere  Verteidiger  der  tiefsittlichen  Tendenz  oder  Grund- 
stimmung  oder  wie  man  den  Charakter  des  Kunstwerkes  sonst  bezeichnet, 
aii%enifen.  Sie  haben  nieht  leugnen  wollen,  daft  der  Teiarbeitete  Stoff 
wurittHefa  sei,  aber  nm  so  krUftiger  betont,  daß  der  Dichter  selbst  dnreh- 
aus  keine  Partei  für  diesen  Stoff  nehme.  Mit  Tidkr  künstlerischer  ün* 
befangenheit  habe  er  die  Wirklichkeit  aufgegriffen  und  sie  mit  strengem 
Ern-fp  behandelt.  Der  Schuld  der  Menschen  sei  die  Unschnld  der  Natur, 
in  df  I  sie  leben,  bembitrend  zum  Hinterginind  4?ogel)en,  die  iSatur,  die  sie 
•  zu  beugen  und  liebixcii  zu  gebtaiteu  wissen,  wüiirend  sie  die  eigne  innere 
Nstnr  nifiht  m  lenken  TermOgen.  Goethe  selbst  hat  gelnftert,  jeder  Zug 
in  dem  Bomaae  sei  erlebl^  nur  stehe  kein  Zng  da,  wie  vt  euleht  sei  Es 
sei  ein  Seitenstück  zum  Werther,  der  auch  aus  reinem  Erlebnis  hervor- 
ging, ohne  daß  von  dem  was  darin  steht  viel  in  der  p^c'ebenen  Vorbin- 
duDfj  wirklich  war.  über  Werther  liegen  keine  Schleier  mehr,  die  ur- 
kundliche Wirklichkeit  iKßt  sich  mit  der  Dichtung  vergleichen,  und  die 
Zeit,  deren  Farbe  er  trägt,  ist  in  hundertf^tiger  Beleuchtung  heUe.  Übw 
den  Wahlverwandtsehaflen  liegt  noch  ein  DnnkeL  Die  FBden,  die  ans 
dorn  Romane  in  die  Wirklichkeit  und  in  die  engere  Erfahrung  des  Dich- 
ten Terlanfen,  lassen  sich  nicht  mit  voller  Sicherheit  verfolgen.  Um  über 
den  innem  Anteil  des  Dichters  ins  Klare  zu  kommen,  könnte  man  ver- 
sucht sein,  chronolopsche  Daten  reden  zu  lassen,  sich  vn  erinnern,  daß 
Goethe  im  Oktober  1006  eine  Heirat  schloß,  daß  er  1Ö07  sich  zu  der 
Herrin  seiner  Sonette,  die  wie  heaeogt  wird  Tiele  wesentliche  Züge  fSr 
die  Gestalt  Ottiliens  in  den  WahlTerwandtsohaften  dargemiefat  hat,  in  emer 
TieUeicht  nur  dichterischen,  vielleicht  aber  auch  ernsteren  Keignilg  hinge- 
zogen fühlte,  und  daß  der  Koman  im  J.  1808  geschrieben  wurde.  Allein 
das  witre  nur  6in  Faden  des  kunstreichen  Gewehrs  und  ein  so  bunt  ver- 
lautender, daB  er  nicht  weit  führt.  Dagegen  sind  die  Fäden,  die  allge- 
meiner in  die  Zeit  verlaufen,  deutlich  genug  zu  erkennen,  in  jene  Zeit, 
die  in  paradox  -  natoralistischen  Fhilosophemen  die  Ehe  nur  als  Yersnoh 
der  wahren  Ehe  anfiteUte,  wie  es  in  den  TSsehgesprtchen  des  Romans 
geschieht,  und  deren  hin-  tmd  herschwankender  Vor^  nnd  Aberwiti  eigenes 
und  fremdes  Unheil  genug  init  sich  führte.  l>a?  proße  Thema  der  Ro- 
mane zweiter,  dritter  und  tieferer  Reihe  war  in  jenen  Jahren  der  all- 
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gememen  Auflösung  der  Bruch  der  Ehe,  der  moralische  und  der  pbysi- 
sehe,  mit  Unglück  oder  Glück  im  Gbfolge.  Wer  den  braiten  Schnmti 
der  Zf  it,  üLer  d^n  Goethes  Daistellun*:»  mit  sorgsam  getragenem  Gewände 
hiuschreiten  mußte,  in  den  Romanen  eines  Julius  v.  Voß  gps<»hen  hat 
wird  in  den  WahlTerwandtschat'ten  das  Bild  der  Zeit  unter  der  Hand  des 
Efinstlen  Terwandelt  wiederarkieiinea»  füm  die  Wirklichkeit  m  MOg]»^- 
keit  emporgehoben,  freilich  nicht  bis  rar  Notwendigkeit.  Dam  bitte 
Ctoethe  den  Rahmen  erweitem  und  die  Uußere  Auflösoi^f  der  sittlichen 
Verhältnisse  der  Gesellschaft  auch  nach  ihren  allgemeineren  Gründen  be- 
handeln müssen,  die  auf  den  innern  individuellen  Verfall,  der  im  Rom.me 
allein  belKiiidelt  ist,  von  iinj^eiieurem  Einfluß  war.  Aber  die  Vertiefung 
in  die  Zeit  nach  diesen  Richtungen  lag  ihm  widrig  fern;  er  hob  nur  das 
Phänomen  henns  und  snohte  mit  ihm  als  solchem  fertig  m  wsirdeny  wes- 
wegen nnr  innere  Bedingnisse,  keine  von  anfien  wirkende  mt  Dantellang 
gelangen  und  der  eigentliche  Gegensatz  ganz  ausgeseliloaseo.  bleiben  mußte. 
Als  künstlerisches  Abbild  ans  der  Zeit  sind  die  Wahlverwandtschaften,  da 
die  Abschriften  der  gemeinen  Wirklichkeit  mit  di^^ser  untergingen,  von 
geschichtlicher  Bedeutung  und  deshalb  bleibend.  Dt'r  allerdmga  erklär- 
liche Wunsch,  daß  auch  die  andere  Seite  der  Zeit,  die  bei  dem  Sitten- 
gesets treu  und  fest  snshielt,  in  dem  Romane  «ur  DarsteUung  gelangt 
sein  möchte,  ist  müfiig  und  eiteL  Goethe  hat  seine  SehOpfongen  immer 
nur  als  Bruchstücke  einer  großen  umfassenden  Thfttigkeit  betrachtet  wissen 
wollen;  die  eine  gilt  nicht  ohne  die  andere.  Neben  die  Wahlverwandt- 
schaften möge,  wer  darin  den  Frieden  mit  dem  Sittengesetz  venniiit, 
Hermann  und  Dorothea  stellen  und  vor  der  Verurteilung  des  Künstlers,  f 
der  den  Roman  schrieb,  erwägen,  daß  derselbe  Künstler  auch  die  idjrlli- 
sehe  Epop(}e  schuf.  Auch  die  geschichtliche  Auffiusung,  die  nur  den 
werdenden  und  sich  fortentwickelnden  Dichter  kennt,  kann  nicht  vergessen» 
daß  der  Friede,  den  Goethe  in  dem  Idyll  mit  der  Sitte  schloß,  durch  die 
Wahlverwandtschaften  nicht  aufgehoben  wnrde,  da  kein  Hauch  darin  verrät, 
daß  was  liier  der  Sitte  widerstreitet,  das  Bessere,  "vvohl  gar  das  Out^ 
Um  wenn  der  Dichter  Eduards  und  Charlottens  moralischen  Ehebruch 
bitte  beschönigen  wollen  (er  Utfit  äen  Tag  auf  ein  Verbrecfaea  leuohteoX 
dfirfte  man  daran  denken,  der  Friedensschluß  in  Hermann  und  Dorotiiea 
sei  entkräftet  worden. 

Goetbn  )iHt  selten  oder  nie  die  Enipfiiulung  gehabt,  als  ob  er  die 
Welt  und  üir  forschendes  Auge  zu  scheuen  babe.  Wer  wie  er  dur^'h 
alle  LUuterfeuer  gegangen  war  und  mit  seineiu  Dasein  so  weit  um  h 
Wurzel  gefaßt  hatte,  mußte  wissen,  daß  die  kommenden  Geschlechter  sei- 
nem Leben  bis  ins  Kleine  und  Bedeutungslose  nachspllren  wQrdoi;  Hun- 
derte Ton  Briefen  konnten  reden,  wenn  der  Hund  der  Hitlebenden  Ter- 
stummt  war;  in  zahllosen  Büchern  war  Ein/.elnes  über  ihn  ausgesprochen; 
in  weitverzweigten  nvi''fwechseln,  die  von  bedeutenden  und  unbedeutenden 
Menschen  neben  ihm  ausgingen,  wnirde  seiner  gedacht.  Das  doppeUe 
Bedürfnis,  dem  von  Fremden  entworfenen  Bilde  vorzubauen,  sowie  aus  seinem 
Standpunkte  Ober  den  Gang  seines  äußern  und  innem  Lebens  sich  und 
uns  Bechenschaft  zu  geben,  yermochte  ihn  zum  Gedanken  einer  Selbst* 
biographie.  Als  er  der  Welt  abgeschieden,  lebte  er  das  eigene  Leben 
wieder  durch.  Aber  der  rasche  Überblick  mußte  ihm  schon  sagen,  daft 
vieles,  was  in  ttußerer  Erinnerung  haften  geblieben,  innerlich  nicht  wieder 
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wie  es  einst  gewewa  aufleben  konnte.  Nur  die  Kunst  des  Dichters  war 
im  Stande,  ein  inneres  Leben  durchzuführen.  Er  entschloß  sich  aus  seinem 
Leben  Dichtung  und  Wahrhnit  /u  geben;  erst  später  vnirde  die  Walir- 
hf-it  (Ipr  Dichtung  voraufgestelli  ,  als  sich  gefanden,  daß  die  eiuf  kaum 
vuu  der  uoideru  zu  scheiden  war  uud  beide,  wenu  auch  nicht  immer  die 
WixkUebkat,  dodi  immer  die  Wahrheit  gaben.  Im  fiiiaelneii  siiid  zahl- 
lose XirtSmer,  und  leitliche  wie  Baohliche  yersohiebmigeii  weehaehi  mit 
abachilich  künstlerischer  Gruppirrung  oder  unbewußter  Selbsttäuschung; 
Menschen  und  YerhIlUnisse,  die  in  der  Jugend  ganz  andere  Beleuchtung  hatten, 
wurden  mit  den  Farben,  die  sie  dem  Hückblickenden  zur  Zeit  des  Rück- 
blicks zeigten  oder  fortan  zeigen  sollten,  zurückgeschoben.  Kliuger  und 
Lenz  tauschten  die  Bollen ;  Lilli  wurde,  was  sie  nie  gewesen;  der  Vollreife 
Hann  erlebte  in  den  Ejndei^ahrea,  woran  der  Knabe  wohl  nie  gedaoht; 
künstliche  Anachronismen  yersteckten  verschobene  YerhlUniBse;  ganz  ge* 
trennte  Dinge  wurden  in  ursächliche  Verbindung  gesetzt;  Unmögliches 
wurde  wie  wirklich  Geschehenes  erzUhlt.  Wer  aus  Dichtung  und  Wahr- 
heit Goclhes  Lebensbeschreibung  ausziehen  wollte,  würde  sicli  nur  aüzu- 
häuhg  in  unentwirrbare  Verwickelungen  vorstricken  und  den  Faden  in  der 
Hand  reiften  sehen;  aber  wer  den  strengen  Faden  idoht  snciht  nnd  ans 
der  Dnrcharbeitong  des  Ton  anfien  gebotenen  Stoffes,  der  gleiohaeitigeD 
Litteratur,  der  Briefe,  der  Denkwürdigkeiten,  der  Lebensbeschreibungen 
an  die  drei  ersten  Dilnde  von  Dichtung  und  Wahrheit  tritt,  muß  der  alles 
überflügelnden  Vollendung  dieses  lebendig  gewordenen  Lebens  den  Preis 
abti-et«(n  und  mit  Jacobi  gestelieu,  daß  die  Wahrheit  dieser  Dichtung  oft 
wahrhafter  ist,  als  die  Wahiheil  selbst. 

Unter  den  Gelegenheitsgedichten,  die  Goethe  in  diesen  Jahren  ver- 
faßte, sind  einige  hier  sn  en^dmen.  Nach  der  glftckUchen  Wiedenrer- 
sammlung  de  r  herzoglichen  Familie  begrüßte  Goethe  sie  am  19.  Septbs. 
1807  ira  Theater  mit  einem  Vorspiel,  einer  ganz  einfachen  Allegorie: 
Die  Kriegsgöttin  tobt  und  verbnert.  die  beschwichtigende  Majestlit  tritt 
auf  und  iührt  mit  sich  den  Frieden,  der  die  Feier  des  Tages  verkündigt. 
Die  Fonh  des  griechischen  Trimeters,  die  Goethe  damals  liebte,  klingt  in 
ihrer  ungelenken  KünstUchkeit  wie  eine  Zwangsaufgabe  ans  Wolfs,  oder 
■vielmehr  aus  Riemers  Schule.  Fügsamer  erwies  sich  diese  Form  in  der  im 
J.  1807  gedichteten  Pandora,  einem  unvollendet  gebliebenen  Versuche, 
den  Prometheusmythus  wieder  aufzunehmen.  Die  Fähigkeit  der  deutschen 
Sprache  in  Wieder^rabe  der  griechischen  Dichterrede  ist  liier  aufs  höchste 
gesteigert.  Goethe  äußerte,  das  schmerzliche  Gefühl  der  Entsagung 
spreche  sich  in  diesem  Werke  wie  in  den  Arbeiten  jener  Zeit  flberhanpt 
ans.  Der  rflckschanende  Epimethens,  der  auf  Pandorens  Wiederkehr  hofit, 
trügt  allerdings  elegischen  Charakter,  aber  Prometheus,  der  als  des  echten 
Mannes  wahre  Feier  die  That  nennt  und  sich  in  diesem  Siniir  zeigt,  läßt 
diese  Stimmung,  die  überdies  durch  den  für  die  plastische  Darstellung 
berechneten  kalt  äußerlich  ergriffenen  Eifersuchtsiwiöt  zwischen  Phileros 
und  Epimeleia  zurückgedrängt  wird,  nicht  zur  herrschenden  werden.  — - 
Glficklieher  war  die  Kantate  Johanne  Sebns,  die  in  einfach  groBem 
Wachsen  der  natorgewaUagen  Gefahr  die  kindlich  treue  Liebe  und  den 
Todesmut  des  Mftdchens  vor  Augen  stellt.  Die  für  den  Prinzen  l^iedridi 
von  Gotha,  der  seine  Tenorstimme  zu  zeigen  wünschte,  geschriebene  Kan- 
tate Riaaldo  hat  die  Absicht  der  Tonmalerei;  sie  befriedigte  den  Prinzen 


Digitized  by  Google 


558  Buch  VL  NaÜooAla  Dichtung.  §  238.  Goethe. 

und  «rfOUte  ihren  Zweck;  grdßere  AnaprUche  maclifte  sie  moht.  Sine 
Oper,  der  Löwenstolil,  geriet  ins  Stocken,  weil  ein  tfiditiger  Kompomst 
in  der  Nahe  fehlte.    Einige  Romanzen  (der  Totentanx,  der  getreue 

Eckardt,  die  wandelnde  Glocke)  waren  Nachklänge  romantischer  Einwir- 
kungen; das  finnische  Lied  (nach  dem  Französischen),  das  sicilianische  nnd 
das  Schweizerlied  gingen  aus  der  Lust  am  Volksliede,  da»  letzte  au& 
dem  Elndrack  hervor,  den  Goethe  durch  Hebels  iJeniMuriedift  Gedichte 
empfangen  hatte;  sie  wurden  Zelter  frisch  mitgeteilt,  um  dordi  ihn  in 
Tönen  belebt  za  werden.  —  Dem  Andenken  Wielands,  der  am  20.  Jan. 
1813  gestorben  war,  widmete  Goethe,  als  am  18.  Febr.  in  Geg-enwart  des 
Hofes   ein«  Trauerloge  gehalten  wurde,   ein«  Kede,   die  auf  das  reiche 
Leben  des  reizbaren  und  beweglichen  Mannt-,  der  l:  in  mit  seinen  Mei- 
nungen, nie  mit  seinen  Gesinnungen  spielte,  mxid  und  voll  freudiger  An* 
0ickamnng  seines  OfaatsUera  tmä  seiner  Terdienste  um  die  Litteiatar 
znrAckbUckte.  Er  mufite  immer  mehr  aof  Vorangegangene  zorfickblicken; 
zu  Reils  Andenken  beabsichtigte  er  one  Dichtung,  deren  Ausfuhrung  er 
jedoch  Riemer  überlassen  mußte;  mit  ihm  feierte  er  Schillers  und  Iff- 
lands  Andenken.  —  Die  Freunde,  das  Theater  —  weiter  ging  sein  Bbck 
in   die  Nähe   damals  kaum.    An  dem  Tage ,  als  die  Völkerschlacht  bei 
Leipzig  geschlagen  wurde,  vollendete  er  den  Epilog  zu  dem  Trauerspiele 
Essex.  Die  ungehemre  Bewegung,  die  der  ScUadit  Torhergegangen  ww, 
hatte  ihn  kanm  berOhrt;  der  begeisterten  Aufregung,  die  dem  Siege  folgte^ 
wollte  er  sich  nicht  vorschlieften.   Von  Berlin  ei^^ing  die  Aiiffordemng 
an  ihn  zu  einem  Festspiele.    Er  nahm  den  Antrag  f*em  an  und  legte 
sich  damit  ,eine  ungeheure  Last'  auf,  die  wenigstens  nicht  sehr  lani^i* 
druckte,  da  die  im  Mai  1814  begonnene  Arbeit  schon  am  9.  Juni  so  gut 
wie  fertig  war.    Es  war  des  Epimenides  Erwachen,  das  erst  am 
80.  MScB  1815  in  Berlin  snr  AnffÜhrung  gelangte  nnd  nach  Zelters  be- 
geistertem Berichte  begeistert  aufgenommen  wurde.    Goethe  selbst  war 
wie  vom  Schlaf  erwacht  und  griff  die  Schlagwörter  der  Zeit  auf,  um  sie 
allegorisch  zu  gestalten.   Epimenides  hat  kpine  rindere  Bedeutung  erlangt 
als  die,  daß  er  den  Rahmen  hergicbt.    Wülutfud  er  schläft,  geht  das  Reich 
durch  Känke  zu  Grunde;  ein  Despot  weiU,  nachdem  er  alles  unterdrückt^ 
auch  die  Genien  des  Glaubens  und  der  Liebe  dnxch  Sdnn^ehelei  za 
fessehi,  die  Ton  der  Hoffimng  getrt^stet  werden.  Epimenides  erwacht  nnd 
die  Y5lker  brechen  vom  Jogendf&rsten  mit  dem  Biife  Vorwärts  von  Osten 
nach  Westen  auf,  um  die  Tyrannei  tu  stürzen.    Die  Befreiung  gelingt,  die 
Deut<schen  werden  gepriesen  imd  zur  Einigkeit  ermahnt.  —  Zur  Feier  des 
aus  dem  Felde  heimkehrenden  Herzogs  Karl  August  war  eine  Gedichtsamm- 
lung veranstaltet,  die  Goethe  redigierte  und  als  Willkommen  darbrachte. 

Goethes  letate  Epodie  iKBt  sich  sehr  kurz  fossen.  "Ex  ruhte  aas. 
Alles  Nene,  das  noch  in  seinen  Erds  trat^  selbst  wo  es  ihn  ,mit  jngead* 
lieber  Glnt*  erfaAte,  war  nur  bedingt  zu  seinem  Alter  mttehtig  wirksam. 
Der  Siebenzigj ährige  faßte  noch  einmal  (zu  einem  Frllulein  von  Levetzow) 
eine  leidenschaftliche  Neigimg,  die  ihn  bis  zur  Krankheit  aufgeregt  haben 
soll.  Greisen  püegt  dergleichen  noch  zu  begegnen;  glücklicherweise  sind 
sie  der  jüngsten  Jugend  dann  fthnlich,  daß  die  Glut  so  rasch  schwindet, 
wie  sie  kam.  Goetiie  hat  yon  dieser  Liebe  in  der  Trilogie  der  Leiden- 
schaft Zeugnis  abgelegt,  und  die  Ausleger  haben  dann  wander  was  ans 
dma  iFhIaomen'  gemadii  Wer  nicht  die  ehrwfbrdige  Vergangenheit  gegen 
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soldien  greiBe&haftea  Liebesdrang  in  die  Wage  za  legen  hat,  pflegt  in 
gleichen  Jahren  und  gleieker  Begnng  der  Welt  ganz  anders  als  Staunens- 
würdig  zn  erscheinen.    Die  große  Vergangenheit,  ein  Leben  voll  Buhmes 

und  glanzenden  Gelingens,  waren  die  Güter,  von  denen  Goethes  Alter 
seinen  schönen  Gewinn  zog.  Selbst  die  Gpfrner  brachten  ihm  widenvillige 
Anerkennung;  äie  schienen  von  Goethes  vurgerückten  Jahren  gar  keine 
Knude  genomm«!  za  haben  nnd  traten  mit  den  Znmutimgen  an  ihn  heran, 
als  sei  er  noch  in  der  ersten  Jugend,  ein  Henseh,  der  nie  altre.  Er  sollte 
sein  wie  vor  vierzig,  fünfzig  Jahrm,  nodi  mit  dttn  Feuer  des  Jünglings 
sich  in  die  Bewei,mng  der  Zeit  stürben;  ^Yas  er  jung  nicht  gethan,  nun 
noch  als  Grreis  thun  und  die  politischen  Kämpfe  mit  durchfechten;  er 
sollte  ein  andrer  sein,  als  er  war  und  geworden  war.  Die  Leidenschaft 
wollte  Deutschlands  ersten  Dichter  als  Deutschlands  —  mm  weiß  nicht, 
ob  eisten,  oder  letzten  Staatsmann  untergehen  sehen. 

Die  Leidenschaft  des  Verlangens  hatte  viaUeusht  die  entgegengesetzte 
Wirkung.  Goethe  gab  sich  der  politisob«i  Bewegung  nicht  nur  nicht  hin, 
sondern  steifte  sich  mit  einer  Art  von  Halsstarrigkeit  dagegen.  Die 
Pürsten,  die  zur  Zeit  der  Not  ihren  Völkern  freie  Verfassungen  versprochen 
und  in  der  Bundesacte  nochmals  landständische  Verüassungen  gelobt  und 
fireie  Ftesse  in  Aussicht  gestellt  hatten,  hielten,  als  die  Gefahr  rorflber, 
die  Sicherheit  ihrer  Gewalt  wiedergekehrt  schien,  die  Erfällmig  ihrer  Yer- 
heiAnnlgen  zum  Teil  noch  nicht  an  der  Zeit.  Nicht  so  Kurl  August,  dessen 
gerader,  biederer  Sinn  nicht  deuteln  und  mäkeln  mochte.  Weimar  erhielt 
eine  Verfassung  und  darin  die  GewJibrleistung  der  Prpßfr<^iheit.  Als  sich 
Okens  Isis  dieses  verfassungsni;lßit:f  m  Kri-hte«?  bediente,  uiu  die  Verfassung 
selbst  in  sehr  uüLßiger  Weise  einer  KiiLik  zu  untemehen  und  die  Neu* 
heit  dieses  Verfthrens  Bedenklichkeiten  erregte,  bei  denen  Goethe  zn  Bäte 
gezogen  wurde,  war  er  nnerachtet  der  gewüirieistenden  Ver&ssung  schnell 
mit  dem  Rate  zur  Hand,  das  vorwitzige  Blatt  kurzweg  zu  unterdrücken. 
Karl  Ant^mst  dachte  freier;  er  folgte  Goethes  Bäte  nicht  und  ließ  das  Blatt 
bestehen,  bis  die  ganze  Freßfreiheit  dem  Bundestage  zum  Opfer  lallen 
mußte.  Goethe  scheint  dadurch  eben  nicht  an  Neigung  für  die  freien 
Tendenzen  der  Zeit  gewonnen  zu  haben.  Das  unschuldige  Spiel  des  Wart- 
biargfestes,  dem  bald  die  tJnthat  eines  vereinzelten  Wahnwitzigen  folgte, 
ohne  damit  im  Zusammenhange  zu  st^en,  die  Ermordung  Kotzebues  durch 
Karl  Ludwig  Sand,  schreckte  die  ganze,  sich  in  künstlicher  Ruhe  lagernde 
Wplt  und  füllte  Goethe,  der  sich  über  die  beim  Wartburgfeste  zu  Tage 
tretende  Abneigung  gegen  Kotzebue  gefreut  hatte,  mit  solchem  Entsetzen 
vor  dem  Geist  der  Zeit,  daß  er  seinen  Kollegen  Voigt,  der  einige  Tage 
▼OT  der  Kunde  dieser  Blutthat  gestorben  war,  glücÜich  pries,  weil  er 
diese  Grenel  nicht  mehr  erlebt  habe.  Das  groAe  Ganze  konnte  ihn,  der 
stets  die  ganze  Beihenfolge  der  geschichtlichen  Entmckelung  lebendig  TOr 
seinem  Geistesauge  stehen  sah,  jederzeit  ergreifen,  die  einzelnen  Erscheinungen 
jedoch,  deren  Bedeutung  er  nicht  mit  seinen  leidenschaftlichen  Zeitgenossen 
überschätzte,  konnten  ihn  nicht  mehr  fassen.  Aber  nahe  Leiden  und 
Freuden  rührten  seine  Menschhchkeit  doch  au.  Am  ü.  Juni  1816  starb 
seine  Frau.  Das  einsamere  Hausweeen  wurde  durch  die  Heirat  seines 
einzigen  Sohnes  mit  Ottilie  von  Pogwitsch  bald  wieder  lebhaft  und  heiter. 
Enkel  kamen  und  wuchsen  zur  Lust  des  Alten  heran  und  muBten  die 
Hoffiiungen  des  GroßvaterB  in  die  Nachwelt  tragen,  als  sein  Sohn  am 
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27.  Okt.  1830  nach  der  Rückkehr  von  xSeap«'!  in  Rom  starb  und  au  der 
i'ymmide  des  Cestius  beigt^setzt  ward,  wo  Guethe  oinst  in  schwermütig 
Anwandlung  das  eigene  Grab  meinte  finden  zu  können. 

Aller  Rahe,  i^er  Anfeindangen  ungeachtet  war  Goethe  dennoch  der 
Stolz  de8  deutschen  Volkes.  Zu  ihm  wanderten  Fürsten,  Künstler,  Dichter, 
Gelehrte,  die  Jugend,  ans  der  Nähe,  aus  der  Feme.  Der  Großfoist 
Nikolaus,  der  Kronprinz  von  Preußen  besuchten  ihn;  die  Jenaer  und 
Haller  Studenten  trachteten,  wfnn  sie  nic^it  tlfii  Mut  hatten,  zu  ihm  ins 
Haus  zu  dringen,  von  der  Straiie  nach  seinem  Anblick  am  Fenster,  und 
die  freundliche  Schwiegertochter  führte  den  lächelnden  Gieis  gern  ans 
Fenster,  wenn  sie  unten  die  harrenden  HusensOhne  wahrnahm.  —  Am 
Jubelfeste  des  Groftherzogt,  8.  Sept.  1825,  war  Gk>ethe  der  erste  gewesen, 
der  den  Fürsten  begrüßte;  er  überreichte  dabei  eine  Medaille,  die  er  zur 
Feier  des  Tages  hatte  prägen  lassen.  ^lit  einer  gleichen  Gabe  beschenkte 
das  fürstliche  Paar  den  Dichter,  als  am  7.  Nov.  1825  Goethes  golicner 
Jubeltag  erschien,  der  vuu  nah  und  fern  mit  Geschenken  und  Gaben 
allerlei  Art  bedacht  und  in  Weimar  mit  großem  Glänze  gefeiert  wurde. 
Unter  aUem,  was  dem  Dichter  Überraschung  und  Freude  bmiten  sollte, 
finden  wir  kein  rührenderes  Zeichen  der  liiebe,  als  das  H^dscfareiben  seinsi 
ältesten  Freundes  in  Weimar,  des  Großherzogs  Karl  August,  das  des 
Fürsten  wie  den  Dichter  ehrt.  Es  lautet:  ,Gewiß  betrachte  ich  mit  allem 
Recht  den  Tag,  wo  Sie,  meiner  Einladung  folgend,  in  Weimar  eintrafen, 
als  den  Ti^  des  wirklichen  Eintritts  in  meinen  Dienst,  da  Bie  von  jenem 
Zeitpunkte  an  nicht  aufgehört  haben,  mir  die  erfreulichsten  Beweise  der 
treuesten  Anhänglichkeit  und  Freundsdiaft  durch  Widmung  Ihrer  seltmeB 
Talente  zu  geben.  Die  fünfzigste  Wiederkehr  dieses  Tages  erkenne  ich 
sonach  mit  dem  lebhaftesten  Vergnügen  als  das  Dienstjubelfest  meines 
ersten  Staatsdieners,  des  Jugendfreundes,  der  mit  unveränderter  Treue, 
Neigung  und  Beständigkeit  mich  bis  hieher  in  allen  Wechseltulleu  des 
Lebens  begleitet  hat,  dessen  uiusichtigeui  Rat,  dessen  lebendiger  Teiln^iikme 
und  stets  wohlgefälligen  Biensüeistangen  idi  den  glllcklichen  Erfolg  der 
wichtigsten  Untemehmimgen  verdanke  und  den  für  immer  gewonnen 
zu  haben,  ich  als  eine  der  höchsten  Zierden  meiner  Regiernog 
achte.  Des  houtiijon  Jubeliestes  froho  Veranlassung  gerne  benutzend,  um 
Ihnen  diese  Gesinnungen  auszudrücken,  bitte  ich  der  l'nveränderlirhkeit 
derselben  sich  versichert  zu  halten.  We^ar,  7.  Nov.  1825.  Carl  Auguit* 
—  Es  war  Goethe  nicht  beschieden,  diesen  treuesten  Freund  bis  an  sein 
Ende  unter  den  Leboiden  zu  wissen.  Der  Grofiherzog  starb  im  Juni  1628 
auf  einer  Beise;  die  Großherzogin  Louise  folgte  ihm  am  14.  Febr.  1S30. 
Der  Sohn  und  Nachfolger  Karl  Augusts,  der  Großhei-zog  Carl  Friedrich, 
gewährte  seinem  nlten  Einsiedler  freundliches  Wohlwollen  und  ehrt»  Iis 
Andenken  des  \  aters  in  der  Achtung  vor  dem  überlebenden  Freuudc. 
Aber  das  unbeiungene  herzliche  Verhältnis  war  nicht  zu  erneuen.  —  Per 
ehi'envollste  Besuch,  der  Goethes  späte  Tage  erheiterte,  war  der  des  Königs 
von  Bayern.  König  Ludwig  I.  war  1827  allein  deshalb  nach  Weinnr 
gekommen,  um  den  Dichtergreis  zu  seinem  Geburtstage  am  28.  August 
durch  seinen  Glückwunsch  zu  erfreuen  und  ihm  persönlich  das  Großkreaz 
des  Civilverdienstordens  der  bairischen  Krone  7.u  überreichen .  eine 
Auiiiu  tksamkeit,  wie  sie  bis  dahin  kein  Fürst  erzeigt,  kein  Dichter  er* 
fuhren  hatte. 
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Aber  atle  VerduuDg  der  Nation  ▼ermoefaie  Goethe  doch  nicht  tot 
bittemn  Erfahrnngen  zn  schützen,  die  um  so  peinlicher  wirkten,  da  sie  aus 
einer  Richtung  kamen,  an  der  Goethe  seinen  besten  Flei£,  sein  eifrigstes 
Streben  verschwendrt  hatte.  Der  vrrhitterten  Theaterrerhültnisse  ist  schon 
einmal  gedacht  worden.  Die  MiBbtunmung  nahm  zu.  Mit  dem  Abgänge 
des  Schauspielers  P.  Alex.  Wolf  und  seiner  Frau  nach  Berlin  im  J.  1816 
verior  Goethe,  d»  Grfiner  schon  vorher  naoh  Dannstadt  gegangen  wir, 
die  ktsten  lebendigen  Vertreter  seines  Geistes;  seine  Leitung  müde  nun 
Schatten  ihrer  selbst.  Eine  langst  angelegte  Intrigae  entfernte  ihn  bald 
g&Qzlich  von  der  Leitung.  Der  Schaiispie]pr  Karsten  hattp  seinen  geleh- 
rigen Pudel  für  das  Melodrama  ,der  Himd  des  Aubry'  abgerichtet  und 
lockte  damit  überall  die  Menschen  häufen  weis  in  die  Theater.  Goethe 
äußerte  sich  mit  gerechter  Entrüstong  über  diesen  Unfug,  und  als  ein- 
flnUrsiobe  Personen  am  Ho&  es  dahin  brachten,  dafi  ihm  die  Anffilhmng 
jenes  tierisdien  Dramas  zogemntet  wurde,  antwortete  er  lakonisch,  schon 
in  den  Theatex^setzen  stehe,  dafi  kein  Bnnd  auf  die  Bühne  kommen 
dürfe.  Die  Intendanz  war  indes  vielköpfig  genug,  um  auch  ohne  Goethe 
im  April  1817  Karsten  mit  seinem  Pudel  von  Leipzig  zu  verschreiben. 
Die  Vorstellung  wurde  angesetzt  Am  Tage  der  ersten  Theaterprobe  er- 
Ulrte  Goethe,  er  kOnne  mit  einem  Theater,  auf  dem  ein  Hund  spiele, 
nidits  mehr  ni  tiraa  haben,  nnd  ftihr  ohne  weiteres  nach  Jena,  nm  mit 
dem  Neubau  der  Bibliothek  zu  beginnen.  Dort  erhielt  er  ein  Schreiben 
des  Großherzogs  vom  13.  April:  ,Aus  den  mir  zugegangenen  Äußerungen 
habe  ich  die  Überzeugung  gewnnnm,  daß  der  Herr  Geh.  R.  von  Goethe 
wünscht,  seiner  Funktion  als  Int*;ndan(  «rithoben  zu  sein,  welches  ich  hier- 
mit genehmige.'  Auch  dieser  Vorgang  in  Goethes  Leben  war  gleichsam 
typisdi.  Daft  es  gerade  Karl  August  sein  moMe,  der  dem  Didhtnr  in 
äeser  Weise  wehe  äat,  gehörte  dain.  In  dentsdien  Theaterangelegenheiten 
scheint  einmal  Regel  zu  sein,  daß  nichts  voraus  zu  berechnen  ist  nnd  daB 
von  zwei  Fällen,  die  möglicherweise  eintreten  können,  immer  der  unwahr- 
scheinlichste wirklich  wird.  Langjähriges  Verdienst  auf  der  einen  Seite, 
und  leichtfertigste  Anmaßung  der  VerdiensÜosigkeit  auf  der  anderen  — 
das  erste  wird  dem  anderen  sicher  zum  Opfer  gebracht.  Das  Theater- 
wesen  ist  das  Feld  der  sonst  IlberaH  &st  nnmöglich  gemachten  GOnst^ 
Ungsschafb  geworden.  8o  war  auch  in  Weimar  das  nnmöglich  Ersehet* 
nende  wirklich  geworden;  die  Wiege  des  idealen  Dramas,  die  Kimsistätt«, 
welche  das  Schauspiel  zum  edelsten  Geschmack,  zum  höchsten  Gedanken- 
leben erheben  sollte,  war  zur  Stufe  hündischer  Künste  gesunken,  Goethes 
ernstes  Streben  der  schaulustigen,  ikien  Neugier  zum  Opfer  gebracht. 
Goethe  setste  keinen  Fufi  wieder  in  das  Theater,  das  unter  seiner  Leitung 
entstsmden  war.  Mit  seiner  thitigen  TeUnahme  fftr  die  Bühne  erlosch 
auch  seine  Teilnahme  an  der  dramatischen  Litteratur.  Das  Haas  selbst, 
in  dem  er  und  Schiller  gewirkt  hatten,  brannte  1825  ab. 

Im  west-östlichen  Divan,  den  Goethe-Hatem  gründete,  um  der 
neu  andringenden  fremdartigen  Erscheinung  gegenüber,  die  ihn  Calderons 
blumige  Beschaulichkeit  verstehen  lehrte,  sich  dnrch  eigenes  Schaffen  auf- 
ledit  m  erhalten,  veiavbeitete  er  den  in  Hammers,  Diesens  «nd  anderer 
ÜbecsetEnngen  überlieferten  Stoff  in  seiner  Weise.  Der  Grandsng  ist  im 
Buche  Soleika  kenntlich  geworden,  einer  Sammlmig  -von  Liedern,  die 
dnrch  einige  Kufiere  Umgestaltung  der  Farbengebnng  des  Orients*  naher 
0o»««k«,  Onadrte  IT.  S.  Avfl.  36 
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gebracht  wrurden,  unprünglioli  deutseh  empfunden,  deutsch  ausgeführt  waren.* 

Eigenste  Lebens-  und  Ilerzpnserfahrungen,  die  Freundschaft  und  Liebp  u 
Marianne  v.  Willemer,  die  sogar  selbst  einige  in  den  Divan  au^eaoiMmene 
Lieder  dichtete,  begeisterten  den  ergrauten  Sänger  zu  den  Liebesgedichten 
des  Buches  Quleika.  Da  wo  Goethe  nicht  unmittelbar  entlehnte,  ist  es  auch 
in  den  flbrigen  Teilen  des  DiTans  wie  mit  dem  Boche  Svleik»  gegangeu; 
es  worden  Liedchen  und  Sprflidie,  die  ohne  Zwang  uinter  den  lähmen  Xeaien 
oder  den  Liedern  der  gesammelten  Gedichte  stehen  konnten,  durch  einige 
orientalische  Wörter  oder  An^pip langen,  oft  nur  durch  die  Mischung 
solcher  Stücke  unter  das  Entl«  hnte,  orientaiisiert.  Dazu  reichte  die  Er- 
wähnung des  £uphrat,  Kahs,  Mahmuds,  eines  Mufti  oder  Fetwa,  der  Uuris 
oder  Vesire  ane;  die  Naditigall  bnnehte  uor  BqUhü,  der  Kataeiyammer 
nnr  Bidamag  bodem  genannt  so  werden.  Das  Ganse  war  ein  lange  foit« 
gesetztes  Maskenqiiel;  keine  Verwandlung,  nor  eine  Verkleidung  Cuirido, 
Mavors,  Phoebus  und  Helios  werden  ebenso  gut  verbraucht,  wie  Medschnun 
nnrj  Tioila,  Perhad  und  S^cbirin;  selbst  TTlnch  Huttens  mrd  gedacht.  Die 
iieg^iie  bestand  im  Yursutz,  kam  abo  inuhi  bis  Mekka.  Die  Form  der 
durchreimeuden  Distichen  scheint  Goetha  kaum  gekannt  zu  iiuben;  jeden- 
fiüls  hielt  er  ihre  Bedentang  nicht  hoch,  da  er  im  anderen  Falle  woU 
wenigstenB  Yersoeht  h&tte,  dieses  Einheitsband  der  honteeten  Ffille»  des 
Faden  der  Perlenschnüre,  den  leuchtenden  Ifittelpunkt  des  Strahlenkreisea, 
das  Fest«  im  Spielenden,  durch  Nachbildung  sich  sinnlich  wahrnehmbar  m 
machen.  Ohne  diesen  notwendigen  Keim,  der  große  Gedichte  hindurch 
derselbe  bleibt  (wie  die  Assonanz),  bleiben  die  orientalischen  Gedichte  ein 
Eätsel,  dem  man  das  Moment  der  möglichen  Auflösung  genonuuen  hat. 
Wenn  der  pertisohe  Diehter  ein  Lied  singt,  in  dessen  Beimfonnel  dorah 
alle  Distichen  Gott»  Bose,  Licht,  Wein,  Liebe  sieh  wiederholen,  so  schauen 
die  Tiel&ltig  von  Himmel  und  Erde,  Vergänglichem  ond  Cnvergänglichem 
gesammelten  Bilder  in  diesen  f-inen  Rpiegel;  alles  wird  auf  dies  Eine 
bezogen.  Der  Eeim  flfs  Orientalen  ist  eme  wahre  Kotwendigkeit,  während 
er  in  unseren  abeudiändischen  Sprachen  nur  eine  liebliche  Schönheit  bildet 
Daß  Goethe  niemand  teftber  aofldftrte,  ist  begieiflicih,  da  die  Kenner  dv 
morgenlfaidiichen  Diditong  wohl  selbst  keine  VorsteUnng  davon  hatten; 
auffallender  ist,  daß  Goethe  mit  seinem  dichterischen  FeingefBhle  nicht  von 
selbst  darauf  kam.  Seine  Formen,  die  g^t  abendländisch,  gut  deutsch 
sinfl ,  bat  man  als  Beweis  anführen  wollen,  daß  bei  d*»uf lachen  Dichtem, 
selbst  wü  sie  onentalisieren,  die  Form  doch  immer  eine  hemusche  bleiben 
müsse.  £s  ibt  gewiß  eine  Täuschung,  au:»  Goethes  ahuuugslosem  ^'&rtahrea 
ein  Gesetz  der  Notwoidigkeit  bildMi  so  woUen.  An  ihm  Ug  es  nifiltt^ 
wenn  er  den  Orient  nicht  bis  ins  Kleinste  naehbildete.  Er,  d«r  sxabitdi« 
Bachstaben  zierlich  nachmalte  und  orientalische  Wörter  hierogljphisoh 
aufnahm,  die  Gedichte  zierlich  umrilnderte  und  die  Bücher  mit  leeren 
Namen  betitflto,  hütte  si'^her  den  Reiz  des  orientalischen  li-^imes  nicht  ge- 
opfert, wenn  er  ihn  gekannt  hätte.  Seine  zu  geheimmsvoUen,  mystiMjii- 
symbolischen  Andeutungen  angelegte  Natui*  würde  hier  gerade  ein  be* 
qnemes  Mittel  gefunden  haben,  Biksel  ansinstrenen,  an  denen  die  And^w 
sich  dann  weidlicher  hätten  fiben  können,  als  an  den  schlichten,  dürftigen 
Reimen  des  jetzigen  Divans.  Allein  wie  wenig  derselbe  auch  (nnbeaohadet 
des  Rückertschen  Lobes)  reinen  Osten  zu  kosten  <^^h;  er  war  für  unsere 
Littextttur  von  unermeßlichem  Einttoß.    Goethe  hatte  in  dem  poetischen 
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Teile  ^  Dxvaiis  den  Orient  aus  der  Enge  der  Wieaeiieoliaft  und  der 
dilettantiaeben  Liebhaberei  in  die  Diohtang  gefEÜirt   Erst  nach  eeinem 

Divan  wnrde  es  Rückert  möfjlirli,  mit  seinen  treueren  NarbbiHungen  des 
Orients  hervorzutreten  und  einzudringen;  mit  dem  Divan  nahm  auch  das 
Studium  einen  neuen  Aufschwung  und  führte  die  Sprachvergleichung  in 
den  weiteren  Osten  nach  Indien,  um  auf  dieser  Wanderung  für  Geschichte 
und  Altertum  der  Meneohheit  neue,  frOher  ungekanate  Wege  2a  finden. 
Ob  unserer  Pichtung  Heil  damit  widerfahren  ist,  mag  unentBcMeden  bleibeii; 
da  sie  vom  Westen  bis  Norden  und  Süden  alle  Formen  aufgenommen 
oder  durch ^»f^Tnacht  hatte,  konnte  auch  der  Durchgang  durch  den  Orient 
nicht  viel  Schaden  stilten.  Den  Vorteil  hat  die  deutsche  Litteratur 
wenigstens  gehabt,  daß  wer  die  Dichtung  der  ganzen  Welt,  der  alten  und 
der  neuen,  des  Abend-  wie  des  Morgenlandes  mit  einem  Male  kennen 
kmen  will,  nur  deutsch  ro  lernen  hat;  alle  Diditer  reden  ihm  in  dieser 
^inen  Sprache  fast  wie  in  ihrer  heimatlichen.  In  diesem  Sinne  dachte  sich 
Goethe  freilich  seine  Weltlitteratur  nicht,  sondern  darin  sollte  sie  bestehen, 
daß  das  Beste,  was  eine  Sprache  der  Erde  schafife,  von  den  Besten  dpr 
Erde  gewürdigt  werde.  Aber  auch  in  diesem  Sinne  verwirklicht  si  Ii 
Goethes  Vorstellung  schrittweise,  wenn  auch  langsam.  Der  Wert,  der  Euiuu 
ist  sieht  mehr  von  den  Grensen  des  Sprachgebiets  abhängig;  nnd  aneh 
der  TorObeigehende  T^igesrohm  der  Heimat  eifUirt  seine  BiehtigsteUnng 
im  Auslande. 

Goethe  that  fleißig  das  Öeinige,  um  eine  Weltlitteratur  in  seinem 
^^iruie  mit  bft^nninden  zu  helfen.  Seine  Schriften  waren  lange  schon  ins 
Auslaiul  gedrungen;  er  suchte  nun  auslUndische  Schriften  in  Deutschland  ein- 
zuführen oder  sich  nüt  ihnen  in  ein  Verhältnis  zu  setzen.  Manzoui  und  Byron, 
dessen  Diohtongen  damals  gans  Deutschland  edBUten,  beschäftigten  ihn 
sehr  viel,  namentlich  Manfirad  (in  Dörings  Übenetsongt),  den  er  zu  seinem 
Faust  in  Beziehung  setzte.  Eine  mit  Byron  angekn%fte  Verbindung,  die 
der  britische  Dichter,  der  wohl  nie  etwas  von  Goethe  gelesen  hatte,  artig 
auffaßte,  gab  dem  greisen  Dichter  nni^n^nehme  Tiluschung.  —  Das  meiste, 
was  Goethen  von  fremder  Litteratur  anzog,  war  Mittelgut,  wenn  nicht 
noch  niedriger;  Ausnahme  bildete  etwa  die  Fritl\}o£ssage  von  Tegnär,  mit 
der  die  nordische  Dichtung,  die  ihn  schon  im  Anfange  des  Jahrfannderts  dmreh 
die  n<ndische  Gestalt  der  Nibelungensage  an^zogen  hatte,  näher  an  Um 
herantrat.  Das  Studium  des  Orients  erweitert«  sich  für  ihn  durch  neu 
bearbeitete  indische  Dichtungen,  wie  Megaduhta,  den  er  durch  Kosegarteu 
schon  vor  Abschluü  des  Divans  hatte  kennen  lenipn;  es  folgte  später 
Camarupa,  Nalas  und  Damajanti,  Bagavat-ghita  und  anderes,  womit  die 
fitanakri^elehrten  Hnmboldt,  Schlegel,  LsMen,  Bopp  n.  s.  w«  bekannt 
maehten.  —  Koch  einmal  zog  das  griechische  Altertom  wieder  gewattig 
an;  Goethe  Tersnchte  die  Fragmente  der  Euripideischen  Tragödie  Phaethon 
zu  ergänzen  und  schloß  sein  klassisch-ideales  Streben  mit  dem  Euripides, 
wie  er  im  Wetteifer  mit  diesem  Dichter  begonnen  hatte.  —  Was  er 
von  einhemiischer  Dichtung  kennen  lernte,  war  meistens  elend  und  wert- 
los. Er  selbst  bekennt,  dA&  er  sich  seit  1820  alles  Neueren  enthalten 
habe;  OlMed  nnd  Lisöia  von  A.  Hagen,  war  die  lehste  eifiratnliche  Er^ 
scheüiiuig  für  ihn,  während  Werners  Ifaccabäer  imd  Honwalds  Jammer- 
spiel  ,dM  Bild'  jenen  Entschluß  in  ihm  hervorbrachten.  Die  deutsche 
nannte  er  eine  Laaaretl^xiesie,  die  franittsisohe  eine  litteiatnr  derYeirr 
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sweifelmig;  er  bitte  gleioh  die  engliaehe  in  diese  Beieidiinmg  eiiisoliHeBeB 
und  die  ftbrige  ▼<»  üub  Vegflmtigte  litientar  des  Auslandes  eine  des 
Unvermögens  nennen  können;  denn  was  er  noch  beachtete  oder  empfahl, 

wfir  nur  fär  ihn  interessant;  manches  Bedeutendere  fibpr^ah  fr  oder  be- 
legT^  er  init  seinem  heftigsten  Tadel.  Viel  tnig  spiue  näliere  Umgebung 
bei,  lim  vuu  der  vorwärts  strebenden  Well  ubzaschließen.  Sie  waren 
mit  SngsÜieher  SoigUt  bemflht^  alles  fem  m  hatten,  was  die  beaehaaliohe 
Rühe  bednMebtigeii  und  den  Olanben  an  aUgemonike  Yenlmuig  der 
Nution  schwftchen  konnte.  Goethe  wollte  und  ertrag  nur  BeiBiminmng; 
Ausdruck  entg'e^fTi^Psetzter  Meinungen  verstimmte  ihn;  wrt  zu  alt^ 
tich  auf  neue  Bahnen  zu  wagen,  und  mochte  Dingp,  die  er  sem  Leben 
hindurch  mit  Eifer  getrieben  hatte,  nicht  als  Irrtum  ansehen.  Pfaff  hatte  ihm 
einen  wissenschaftlichen  Widersprach  gesandt;  Goethe  strafte  dira  ,anartig 
sndringliche  VerfiJiren  der  Deatsehen*  wie  eine  aUgemeiBe  ünart.  —  Bwm 
wissenschaftlichen  Arbeiten  gingen  fort,  und  manches,  was  er  zuerst  ge- 
funden, wie  die  Lehre  von  der  Entwiclwliing  der  Pflanze  aus  dem  ffiiAt» 
odpr  was  er  sich  still  von  anderen  anep^ip!T(*»t.  wip  die  Lehre  von  den 
ychädelknochen  aus  Okens  Programm  (von  1807),  ging  in  die  Wissen- 
Schaft,  über,  während  seine  Farbentbeorie,  die  ihm  eine  wahre  Herzens- 
angelegenheit, ja  Henensqual  geworden  war,  selbst  durch  die  Bemfibongeo 
der  Hegelsehen  PbflosophiMi  za  keinem  Ansehen  gelangen  wollte. 

Seit  1821  hatte  er  Eckermaaii  ans  dem  Haanöverisoben  als  fittera- 
fischen  Gehalfen  angenommen,  ohne  auf  Riemers  Teilnahme  zu  verzichten. 
Mit  beiden  begann  er  die  Redaktion  spirpr  Werke  in  der  Ausgabe  letzter 
Hand.  Schon  bei  der  Ausgabe  seiner  Werke  im  J.  1816  hatte  man  ihn 
zu  vermögen  gesucht,  ihre  Anordnung  in  zeitlicher  BeLbeuiuige  vorzu- 
nehmeil, wie  sie  Körner  bd  der  Heransgabe  der  Werke  Sehillers  xweel- 
mftfiig  gewlUt  hatte.  Goethe  wies  das  Ansinnen  entsohieden  snrflcL  Er 
wollte  nicht  in  seiner  Entwickelnng,  sondern  als  Einheit  und  Ganses  er- 
scheinen; das  Lptztf  sollte  neben  <\>'in  Ersten  gelten,  als  ob  alles  nur 
Äußerung  einer  großen  einheitli(  ht u  Entlaltung  sei,  ohne  Geschichte.  In 
dieser  W^eise  haben  ihn  die  unbedingten  Verehrer  immer  aufzufassen  und  dar- 
zustellen versucht,  während  doch  jeder  Schritt  zum  Verständnis  des  Einzelnen 
auf  die  gesehiebtliebe  Betrachtung  IBhren  muBte*  Goethe  selbst  koonte 
dem  Verlangen,  ihm  in  seinem  Werden  zu  folgen,  die  Berechtigong  mckt 
absprechen;  er  schrieb  sein  Leben,  seine  Tag-  und  JiJiresb^te,  und  seine 
Familiäres  sahen  sich  genötigt,  der  Ausgabe  seiner  Werke  in  spiiterer  Zeit 
(1840)  eine  zeitlieh  geordnete  übei-^sicht  derselben  beizugeben,  die  nicht 
überall  ausreicht  und  mitonter  um  ein  oder  einige  Jahre  irrt,  aber  für 
eine  endgütigo  Ausgabe  die  Grundlage  bietet  Goethe  selbst  bat  auch  dudi 
die  Herausgabe  seines  Bri^irechsels  mit  Schiller  und  die  Anordnung  der 
Veröffentlichung  seines  Briefwechsels  mit  Zelter  die  geschichtliche  Er- 
kenntnis seiner  Werke  erleichtert,  da  ihn  beide  von  1794  bis  an  sein  Ende 
begleiten  und  über  das  meiste  was  in  ihm  wirkte  und  um  ihn  lebte,  Aus- 
kunft geben.  Die  Veröffentlichung  seiner  Tagebücher,  aus  denen  Riemer 
und  nach  ihm  ß.  Keil  Mitteilungen  machen  konnten,  hat  1S87  in  der 
Weimaitedmi  Au^she  begonnen. 

Am  10.  lAiR  1888  erkrankte  Goethe.  Br  stand  im  88.  Leben^afars. 
Die  Natur  vermochte  den  heftigen  Anfall  nicht  zu  überwinden.  Nach 
f^urditbaren  Krämpfen,  die  in  der  Dacht  vom  19.  auf  den  20,  eintrateiv 
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folgten  einige  Tage  der  Beruktgaug,  £rmattung,  Erschöpfung.  Seine 
kteten  Worte  am  22.  Ittn  soUmi  g«wwe&  sein  Mehr  Licht!  Qegen 
Ifitteg  Mekte  er  sich  in  die  Ecke  eeines  Sdilafirtohles  nnd  schlief  ein. 

Er  wachte  nicht  wieder  auf.  Eckermann  sah  ihn  auf  dem  Totenlager; 
der  Diener  schlug  das  Laken  anseinander:  ,Die  Brust',  bericht^'t  Ecker- 
mann, .üborniis  mächtig,  breit  und  gewölbt;  Arme  und  Schenkel  voll  und 
sanft  uiiiijkulus:  die  Füße  /.ierliuh  und  von  der  reinsten  Fonn  und  nirgends 
aiu  ganzen  Körper  eine  Spur  Ton  Fettigkeit  oder  Abmagerung  und  Ver* 
ftU.  Ein  ToUkommner  Mensch  lag  in  grefter  SdiOnhdt  tot  mir,  und  das 
Entzücken,  das  ich  darüber  emp&nd,  ließ  mich  anf  Augenblicke  yeigessen, 
daß  der  unsterbliche  G<a8t  eine  solche  Hülle  verlassen.  Ich  legte  meine 
Hand  auf  sein  Her/  - —  es  war  überall  oine  tiefe  Stille  —  und  ich  wandte 
mich  ab,  um  meinen  verhaltenen  Thräuen  freien  Lauf  /u  lassen.'  Am 
26.  März  wurde  die  Leiche  mit  unermeßlichem  Trauergefolge  nach  der 
groBheno^chen  Toten-Kapelle  auf  dem  neuen  Friedhofe  geführt  und  in 
der  Jt&rstlichen  Graft  beigesetact. 

Auch  nach  dem  Tode  lebt  er  fort, 

Und  ist  so  wirksam  als  rr  lebte; 

Die  gute  That,  das  schöne  Wort 

Es  strebt  unsterbheh,  wie  er  sterbUch  strebte. 
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DiezelJ.   Leipzig,  Ed.  Wartig  1873.  (VerzeicJinet  985  Briefe).   SO  S.  4. 

24)  Friedrich  Strehlke,  Goetikd*8  Briefe.  Vendchniß  unter  Angabe  von 
Quelle,  Ort,  Datum  und  Anfangsworten.  ~  Darstellnn','  der  Beziehungen  zu  den 
Empfängern.  —  Inhaltsangaben.  —  Mittheilang  von  vielen  bisher  ungedruckten 
Briefen.  L  TfaaiL  Berlin,  1882.  496  8.  8.  II.  1884.  548  S.  m.  Ghronologisches 
Briaf-Vcrzeichnin  1884.   247  S.  8. 

Dazu:  Schuorrs  Archiv  11,  307;  425;  599.  12,  154;  455  ;  612.  13,  278. 
iy,  Biadarmann).  —  Anz.  f.  dtsch.  Altertb.  11,  182  (Ifinor).  —  Gianzboten  42, 
a,  409  (Burkhardt). 

Fttr  einzelne  Briefe  in  «Schriften  anderweitigen  Inhalts  und  in  Zeitschriften,  die 
hier  in  der  Begd  niclit  mehr  eigens  an^fOhirt  wsfdan,  lai  «in  ffir  sllemal  anf 
Strehlke  und  Geigers  Keßesten  im  Goethejahrbncb,  soina  fttr  die  Gaspricha  auf 
V.  Biedermanns  Quellenangaben  verwiesen. 

B.  Gespx&cba,  Briefe  und  persönlicha  Baziahnngan. 

I.  Mit  Verschiedenen. 

1)  (J  oethcs  Gespräche.  Herauageber  Woldemar  Freiherr  von  Biedermann. 
Leipzig.  F.  W.  v.  Biedermann  1889—1891.  IX.  8.  Anhang  an  Goethes  Werke. 
Abtheilung  für  Gespräche. 

I.  1765-1804.  —  n.  1805-1810.  —  III.  1811—1818.  —  IV.  1819-1823.  — 
T.  1824-1826.  —  VI.  1827-28.  -  VII.  1829-80.  —  Vm.  1881-32  und  Nach- 
trtga.  —  IX.  Raster.  Nachträge  und  Erläuterungen  von  0.  Lyon. 

Goethe  nnd  die  Brillenträger:  Grenzboten  47,  2. 

2)  Goethes  Briefe.  Vierte  Abtheüung  von:  Goethes  Werke.  Hg.  im  Auf- 
trage dsr  Gfolhenogin  Sophie  von  Sachsen.  Wahniir  H.  BSUan  1887—189?.  8. 

L  Eiankfort  T^ipzig.  Stniflburg.  1764—1771.  -  II.  Frankfurt.  Wetzlar.  Schweiz. 
1771—1775.  (W.  v.  Biedermann).  —  HL  Weimar  1775<-1778.  (ätnhUn).  —  IV. 
Waimar.  Schweiz.  Weimar  1779  bis  7.  Not.  1780.  (v.  d.  HsUen).  —  v.  Weimar. 
7.  Nov.  1780  bis  30.  Juni  1782.  fv.  d.  Hellen).  -  VL  Weimar  1.  Juli  1782  —  1784. 
(v.  d.  Hellen).  —  VH.  1785  bis  Aug.  1786.  —  VlIL  13.  Aug.  1786  bis  5.  Juni  1788. 
Itali&nischo  Reise  (E.  Schmidt). 

Gustav  Wust  mann,  Zu  den  Jugendbriefen  Goethes:  Grenzb.  43  ,  3,  459. 
Burkhardt,  Zu  Goethes  Briefen  vom  l.Anril  bis  18.  Okt  1775:  Jahrb.  9,  121.— 
G.  Weisstein,  Verlorene  Briefe  Goethes:  Jahrb.  11,  167. 
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568  BudkVI.  NftÜottak  IMehtang.  §  2^.  B,  L  8-16. 

a)  G.  6.  Gervinus,  Über  den  Goethiachen  Briefwechael.  Leipzig  1836. 
18Ö  S.  8.  Vgl  Feachtenlebea,  SimtL  Werke  S,  94.  —  i?)  W.  v.  Biedermaao, 
GoellMB  BtuArodiMl:  Gcethafonohangai  1879.  S.  881—861. 

3)  GoothoB  Briefe  von  1764—1776:  Der  jiinge  GoeOw.  Laipsig  1875.  1,  8  bii 

78;  205-404.  3,  3-146. 

3a)  Zwei  Jugend briefe  [die  ältesten  erhaltenen j  Briefe  Goethei  (&a  Ludwig 
Tsenbnrg  toh  Bari)  mitg«teLlt  von     Eüuzel:  Lstomia.  FiteänaiirarJaliib.  1878. 

20»  105.  -  Angab.  Allg.  Ztg.  1873.  Nr.  280  (Duntzer). 

4)  Goethes  Briefe  in  den  Jahren  1768  bis  1832.  Hg.  von  Heiter.  Döring. 
Ein  8uppIemontband  zu  des  Dichters  s&mtl.  Werken.    Leipzig  1Ö37.  öii  S.  4. 

H.  Uhde,  Zur  Kritik  der  DOringachen  Sanunlung  von  UoettwInNfeii:  Sebaona 
Archiv  5,  620.  —  ZscIj.  f.  dtsch.  Sprache  4,  10;  280. 

5)  Göthe'a  Briefe,  worunter  viele  bisher  angedruckte.  Mit  geechiohtiiciun 
Einkitongen  nnd  Erlintemngen.  Berlin,  Allgem.  Dfodi.  Vin'lBgnaiti&  o.  J.  [1656 
bia  18651 IH.  8. 

5  &)  Schillers  und  Goethes  Briefe  mit  g'eschichüichen  Erläuterunj»en.  Em  tin- 
entbehriiches  äupplemont  zu  den  Werken  beider  Dichter,  zu  denen  ihre  Briefe  ge- 
liSren.  BerUn  1670.  Allgem.  dentMlie  Torlagauittilt,  Sjgiioraiid  Wolff. 

6)  Goethe  in  Briefen  nnd  Gesprächen.  Sammlung  der  brieflichen  u.  münd- 
lichen Bemerkungen  u.  ßetrachtungcn  Goethea  fiber  W^t  nnd  Menanheii,  WiBsen* 

Schaft,  Literatur  u.  Kunst.   Berlin  1852.  8. 

7)  GebtamNttte  tw  GoMhas  BiiefoB  und  Gespriicfaen.   Hg.  ton  Lndwig 

T.  Lancizolle.  Berlin  1853.   XI,  252  S.  8.  —  Neue  Aua  1860. 

8)  Briefe  eines  ehrlidicn  Mannes  bei  einem  wiederholten  Aufenthalt  in  Weimar. 
Altona,  Fr.  Bechtuld  ISOO.  8.  (Briefe  von  Goethe,  Schiller,  Wieland,  Knebel, 
Heiiir.  Meyer,  Wnirigdiil,  HerugiB  Iaim,  Anna  AnuUa  n.  a.). 

91  Ijriii  hstück  eines  I'riof*»«  des  Herrn  A  [A.  M.  AniptTt-  über  seinen  Besuch 
in  Weimar  April  1^1:  Journal  f.  Literatur,  Iwunat  u.  geaelligea  Leben.  Weimar 

1827.  Nr.  99.  —  Le  Globe  1897.  Kr.  61. 

10)  tjber  Goethes  Peraönlioldraii  Bemerbuigira  einee  Ftuiomd:  Diwdner 
Morgenztg.  1827.  Nr.  102-104. 

II]  Besuch  einee  Englinden  bei  Goethe.  Ana  dem  £n^iachen:  Allg.  Modenstg. 

1828.  Nr.  16. 

12)  H.  König,  Ein  Abend  bei  Goethe  im  Jahr»  1828:  Diofllmren  l  Konat  n. 

WiBScnschaft,  hg.  v.  Mündt.  1836.  1,  53—66. 

13)  Goethe  au  die  den  28.  Aug.  1829  gestiftete  Gesellschaft  für  aualüDdische 
schöne  Literatur  in  Berlin.  Alä  Manusciüt  £.  d.  Mitglieder  und  Gaste  der  Gesell- 
•ehaft  gedraekt  aar  Feier  des  88.  Aug.  1^8.  Berlin.  1  BL  4. 

14)  A-  Nicolovius,  Erinnerungen  an  Goethe  mit  Fragmenten  von  Brief.  ' 
den  Veriaaaer  aus  d.  J.  1827  und  1828:  Preuß.  Oateeebl&tter.   Königabeig  1632. 
Nr.  121. 

14a)  Aus  Briefen  an  Alfred  Xicolovius.  Enkel  von  Goethes  Schwester 
Cornelia  Schlosser,  der  sich  in  seiner  Jug^d  wiederholt  längere  Zeit  bei  Goethe  auf- 
hielt. 0.  0.  [Bonn]  u.  J.   16  8.  8.  —  Weimar.  Sonntagsbl  1856  Nr.  16. 

15)  Jobannes  Falk.  Goethe  aus  näherm  persönlichen  Ümgang»  dugeeleUi 

ISn  narhr:.-I;i.:-  n<  >  WrrV.    T.'ipzifr  1882.    XII.  8T^'  S.  S. 

L  Goethes  Mutter.  II.  Allgem.  UmriB  von  Goetlies  Charakter  ala  Mensch  u. 
KfintUer.  HI.  Goethea  Anaidit  d.  Natur.  IV.  Goetiiea  wiaaenadiafU.  Aaiiobtan. 
T.  (Tootlie.H  Humor.  VI.  Goethes  Verhältnisse  zu  ausgezeichnetan  Zai^geaiOaaan  U. 
Urtheile  über  sie.    Anhang  S.  209— 818:  Über  Goethes  Eaust. 

16)  Kurzer  Briefwechsel  zwischen  Klopstock  und  Goethe  im  Jahre  l7Jü. 
Leipzig  1833.  8.  (Vorher  im  Literar.  Anzeiger.  Leipzig  1799  Nr.  48).  —  0.  Bed- 
lich,  Ein  echter  o.  ein  nneohter  Brief  Goethea  an  Uopatoek:  Im  neiiMi  Boich 
1874.  2,  761. 

er)  Freimund  Pfeiffer.  Goethe  und  Klopstodt.  Mit  Beilagen.  Leiprig  1842. 
270  S.  8.  —  [i)  H.  Diintzer.  Aus  G-K-thes  Frcundeskreiae  S.  1—53.  -  >)  Ott*) 
Lyon,  Goethes  Verhältnis  zu  Klopstock.  Leipzig  Diss.  1880.  8.  —  Goethe«  Ver- 
hiltiiiE  itt  Klopatock.  Ihre  geiatigen,  litteranaehan  und  penönfidien  Beaahnngeo. 
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Goethe.  §  284.  B,  I.  17-24:  Gespi&die,  Briefo  tmd  peisönl.  BesiahmigMi.  569 

Lcipzijf  1862.  IM  8.  8.  Vgl.  Mlbichiier  Allg.  Ztg,  1888  Kr.  80  (H.  Fieeher).  — 

Lit.  BI.  f.  germ.  u.  rom.  Phil,  1^'?:^  Nr.  1  (F.  Muncker).  -  Adz.  f.  d.  A.  10.267 
(B.  Seuffert).  —  ächaoirs  Archiv  12,119  (T.Biedermann).  —  cT)  0.  £rdmann. 
Zum  EinaiiS  Kkyprtoeks  auf  QoeÜw:  Zicfa.  f.  d.  PhU.  23,  106. 

17)  Briefe  von  Goethe  an  Lavster.  Ans  den  Jahien  1774—1783.  Hg.  von 
Heinr.  Hirzol.  Nobst  einem  Anhang  und  zwei  Facaimile.  Leipz^  1833.  174  8.  8. 
—  Grenzboten  1880  Nr.  35.  —  Über  das  Textverbältnis  des  Briofwechsels  vergL 

V.  d.  Hellen,  Goethes  Anteil  an  Lavaters  phvsiognom.  Fragmenten.  Franlrfurt 
1888.  S.  8 — 10  und  S  245  —  255:  Anhang,  enthaltend  ein  Verzeichnis  der  auf  die 
Entwickelunpr  der  Physiognom.  Fr^f^pntp  bpz'iplichon  Briefe  Ooetliea  an  Lavater 
und  Beicli  nebst  Mitteilung  einiger  bisher  angedruckten  Briefe  und  solcher,  die  un- 
▼oUstindig  oder  m  imrallngliclieBi  Draek  TertffiBntlieht  nnd. 

17  a)  Ulrich  Hegner,  Beiträge  «nr  näheren  KenntniC  u.  wahren  Dar^trllunp 
Lavaters.  Aas  Briefen  seiner  Vtwmd»  an  ihn,  und  nach  persönhchem  Umgang. 
Leipng  1838.  8.  71—168.  —  Lavaten  LebenabeBdirabung  von  Oe.  Oeinar.  Winter- 
linirT802.  2,  153. 

17  h)  Zwölf  Briefe  von  Goethe  s  Eltern  an  Lavater.  Als  Manuscript  für  Freunde 
zur  Feier  dm  4.  Januar  1S60  in  Druck  gegeben  von  S[alomon]  H[irzel].  Leipzig. 
24  S.  8. 

(()  Troxler,  Goethes  Contri  vprae  mit  Liv:itpr  in  Briefen  von  1776—82  oder 
der  schöne  Gräst  und  die  fromme  iSeeie.  Altona  1841.  —  fi)  H.  Düntzer,  If^undes- 
bilder  ans  Goethes  Leben  S.  1—194.  —  y)  J.  C.  M5rikofer,  Lavater  im  Teriiiltoia 
zu  Goethe:  Im  neuen  Reich  1877.  1,420.  —  d)  h.  Hirzel,  J.  G.  Schlosser.  Lavater. 
Goethe  und  Cornelia  Goethe:  Im  neuen  Beich  1879.  1.  273.  —  e)  ß.  Stec  k,  Goethe 
und  Lavater.  Tortrag.  Basel  1884.  89  8.  8.  —  OffontL  Torträgo  gehalten  in  d. 
Schweiz.  8.  Bd.  7.  Heft.  Vgl.  Ana.  f.  d.  A.  12,  188  (Seuffert). 

18)  Briefe  von  Goet))--  an  helvetische  Freunde.  Zur  Feier  des  21,  Mai  1867 
für  Herrn  Geh.  Justizratb  Bucking  in  Bonn  in  Druck  gegeben  von  seinem  helve- 
tischen  Fnondo  (Salomon  Hirsel]  in  Leipiig.  [Laipaig  1887).  —  flelTotia  1881  Eafb  % 

19)  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Zelter  in  den  Jahren  1796  bis  1832. 
Hff.  von  Fr.  W.  Riemer.  Berlin  1833-34.  VL  8.  L  1796-1811.  IL  1812-1818. 
m.  1819—1824.  IV.  1825—1827.  Mit  einer  TabeUe.   V.  1828  bis  Jnni  1880. 

VI.  Juli  1830—1832.  —  Grenzboten  1880  Nr.  36.  —  Goethe  s  Letters  to  Zelter  with 
extracts  frnm  those  of  Zelter  to  Goethe,  selectcd,  translated  and  annotated  by 
A.  1).  L:oleridge.  London  1887.  X,  504.  8.  —  Fr.  Kückert,  Ges.  poet.  Werke  7,  71. 

19  a)  An  Doris  Zdter:  Jahrb.  7,  194. 

19  b)  Bericht  des  stud.  theol.  J.  J.  Schmied  von  St.  Gallen  über  seinon  Bssvdi 
bei  Goethe  und  bei  Zelter  und  Stellen  aus  Goethes  Briefen  an  letsteren:  Jahib.  der 
Stadt  St  GaUen  1832.  4,  2,  96. 

19  c)  Geaprikhe  mit  Goethe  and  Zelter:  Fhegende  Blittsr  ffir  Musik  1855. 
Bd.  2.  Heft  4.  —  8.  C.  Lobe,  Aua  dem  Leben  oinea  Muaiksn.  Laipiig  1859.  8. 81 

bis  141. 

tt)  Carl  Fr.  Zelter.  Eine  Lebenebeachreibang.  Nach  autobiograplüschen  Manus- 
cripten  beacfaeitel  von  W.  Bantel.  Berlin  1861.  304  S.  8. 

'20)  Briefe  an  Eugen  X.  Neureuther:  Müncher.'  f  fTentliche  Kunstschätze 
im  Gebiete  der  Malerei  geschildert  von  J.  M.  Sohottky.  München  1833.  8.  —  Dtsdi. 
Bondschaa  1885.  11,  969. 

91)  Briefe  aa  die  Karschin  und  Frau  v.  Klencke:  Schriften  in  bunter 
Eeilie  zur  Anregung  u.  Unterhaltung.  Hg.  von  Th,  Mündt.  Leipzig  1834.  —  Au- 
rikeln.  Eine  Blumengabe  von  deutschen  Händen  hg.  von  Helmine  v.  Chezj. 
Berlin  1818. 

98)  Fllnf  Briofe  aa  Woltmann:  Dentsehe  Biisfe  t  Leipng  1881  8. 

23)  Briefe  au  Varnhagan  Ense:  literar.  Zodiakus.  Journal  t  Zeit  u. 
Leben,  Wissenschaft  u.  Kunst.   J^iprii;  Okt.  1835.  —  Jahrb.  5,  24;  28. 

23a)  Varnhagen  v.  Ense,  Besuch  bei  Goethe.  Nov.  1817.:  Denkw.  u.  venn. 
8«fariflen  1887.  1,  426. 

24)  Goethes  Briefwechsel  mit  einem  Kinde  [Bettina  v.  Arnim,  geb.  Brentano; 
Tgl  §  986).  SeiDem  BenkmaL  Berlin  1835.  HI.  S.  Der  dritte  XeU  unter  dem 
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ii70  Buch  VI.  Nationale  Diclitimg.  §  234.  B,  I.  24-2Ö. 

Nebentit«!:  Tagebuch  za  Goethes  Briefwechsel  mit  einem  Kinde.  —  Zweite  AufL 
Berlin  1887.;  Dritto  Ans^.  1849.  (Es  piebt  auch  Ausgaben  mit  der  Jahreszahl 
lU.  J?.  —  Dritte  Aufl.  h^'.  von  Herrn.  Grimm.  Berlin  Ibäl.  iXXU,  546  a  8.  (Die 
Einleitaiig  Bettina  v.  Arnim:  Jahrb.  1,  1—16).  —  Vierte  AufL  fitrim  18Ml  iL 

—  Leipzit'  <■  J.  [ISWO'  l<M»tm  T'niv.-Bibl.  Xr.  2691/95.  —  Correspond-n^«^.^  of 
(jloethe  wiLli  a  rhild  [von  üctiina  selbst  übers. J.  Berlin  1838.  III.  8.  Loaikm 
1837  —  39.  III.  8.  —  Gtx'tlie  et  Bettina,  correspondan« o  in-dite  de  Goetbft  et 
Mme.  Bettina  d'Amim.  Traduite  de  l'Allomand  par  S.  Albin  Mad.  Seb.  C>mae 
Paris  1843.  II.  8.  -  r,5tting.  gel.  Auü.  1835  St.  92  (Jak.  Grimm,  Kl.  ScUnftea 
6,  419).  —  Stuttgarter  Morj^enhl.  Nr.  78  —  87  (Jos.  Görres;  vgl.  Freondesbodt 
3,  439  u.  445).  —  Allg.  (HaUische)  Litt. -Ztg.  Nr.  115-120  (G.  H.  v.  Meis^- 
bach);  Briefwechsel  Meusebachs  mit  J.  u.  W.  Grimm  S.  397  — 407.  —  Berliner 
Jahrb.  f.  wissenschaftl.  Kritik  Nr.  84  n.  85  (Ch.  H.  Weite).  —  Heidelb.  Jahrb.  2» 
11H8  rAug.  Boden).  —  UemoU  Litt.  Bl.  Dez.  1836  Nr.  14  u.  IG  L.  B..rn^.  «leg. 
Schritten  6,  115).  Feuchtersieben,  sämtl.  Werke  6,  144.  —  Grillparier, 
sÄmtl.  Werlte  14,  197.  —  L.  Ranke,  sÄmtt.  Werke  58,  271.  —  ¥t.  Hebbels 
Briefwechsel  1,  30  u.  33.  —  Kevuo  des  deux  Mnnlns  Xov.  1843  fT.rihitte:. 

a)  Bettina,  Geietee-  und  Charakter-Gemälde  dieser  auegMeichneten  Frau  in  soig- 
flltig  atitf^ifalten  SteUeu  wo»  üireD  Briefen  nnd  ihrnii  T^giebtuh.  Bg.  Toa  Z.  Fnak 
fZnnk).  Bamberg  1836.  8.  —  [Ge.  Fr.  Diiumer],  Semiramis  [dramat  .Ski^?-'. 
Iranklurt  1836.  8.  —  y)  Ge.  ix.  Daumer,  Bettina.  Gedichte  aas  Gwthm  Büd- 
wechael  mit  einem  Sünde  nebet  eiUnternden  nnd  vefj^eiohendea  Anroerknngeo.  Nfi»- 
berg  1837.  XIII,  378  S.  8.  —  cf^  II.  Siegfried.  An  Herrn  G.  H.  Lewes,  eine  ET.I-.tel 
Berlin  1858.  36  S.  8.  —  e)  Aug.  Boden,  Über  Goethes  Brief wedisel  mit  eineiD 
Kinde,  seine  Freunde  und  Gegner.  Ein  Wort  zur  Verständigung.  Anhan;^  zu. 
I)r.  Wolfgang  Meozers  in  seiner  ,Deut8chen  Dichtung  von  der  ältesten  bis  auf  die 
neueste  Zeit'  f^p^r^n  die  Größen  tmserer  klassischen  Literatur  erhobenen  Anklar^ 
beleuclitet.  Frankfurt  a.  M.  Iö60.  8.  —  Q  öte.-Beuve,  Goethe  et  Bettina.  Gaknr 
de  femmes  c<  lebros.  Farn  1859  8. 287—806,  tinae  des  Caoaeriee  da  Londi  2,  2S8 
bis  275;  11,  -M« 

Herrn.  Grimm,  Bettinas  Goetbestatue  in  Weimar:  Dtack.  liuudscliau  1889.  4,473. 

25)  Briefe  Goethe«  an  Sq>hi«  von  La  Beehe  (vgl.  §  224  ,  38)  und  Bettina 

Brentano  nebst  dichterischen  Beilafren  hg.  von  G.  v.  Loeper.   Berlin  1879.  IJ, 
214  &  8.  Vgl  Wissenschaftl.  Beü.  z.  Leipz.  Ztg.  1879  Nr.  191  u.  Ödmooa  ArchiT 
99  (V.  Biedermanni;  10.  83  (W.  Fielitz).  —  ha  neuen  Beidi  1879  Nr.  74 
(E.  Srliml  Ii        Charakteristiken  S.  288  —  301).  —  Dtsdi.  Eund.scbau  21.  151 

J Scherer  =•  Aufsätze  S.  73  bis  88).  —  Jahrb.  4,  364.  —  Der  echte  u.  der  unechte 
iriefwechsel  zwischen  Goethe  u.  Bettine  ron  Arnim:  Angab.  Allg.  Ztg.  1858  Xr.  116; 
1866  Nr.  200  f.  —  PreoS.  Jahrb.  1872  (H.  Grimm). 

25  a)  Ein  echtes  Brioffranment  Goethes  an  Bettina  in  Encb  and  Gnben 

£nc>ciopädie  1871.  21,  308. 

26)  a)  Brielü  au  Job.  Heinr.  Merck  von  Goethe,  Herder,  Wieland  u.  a.  be- 
deutenden Zeitgenossen  hg.  von  Karl  Wagner.  Dnrmstadt  18:55.  8.  i2G  Briefe 
Goethes).  —  b)  Briefe  an  und  von  Job.  IL  Merck.  Eine  selbständige  Folge  d-^r  im 
Jahre  1885  erschienenen  Briefe.  Aus  den  llaiulsichriften  hg.  vou  K.  Wagner.  Ddrm- 
stadt  1838.  8.  (16  Briefe  von  Groetho,  io  1  von  Goethes  Vater  u.  Mutter).  — 
c)  Briefe  aus  dem  Freundeskreise  von  Goethe,  Herder,  Höpfner  ti.  Merck.  Aus  dea 
Handschriften  hg.  von  K.  Waguer.  Basel  1847.  8.  (4  Briefe  von  Goethe,  je  1  von 
Goethes  Vater  u.  Mutter).  —  Vgl.  230,  1. 

Feuchtersieben,  Sämtl.  Werke  6, 120-133.  -  Vamhagen,  Denkwürdigkeiten  8, 424. 

27)  Briefe  an  Chph.  M.  Wieland:  Böttiger,  litt.  Zustände  und  Zeitj^nns^ten 
1838.  2,  148.  —  Köpke,  Charlotte  von  Kalb;  vgl  Nr.  39).  —  Jahrb.  6,  11  —  15.  *>, 
mt  —  WissenschaftL  Beil.  der  Leipz.  Ztg.  1888  Nr.  49.  —  Dflntzer,  Freund««- 
bilder  S  288  414.  -  Briefe  iw  Widand  a.  §  828w  A.  2  nnd  Jahrb.  12,  267.  VgL 
§  230,  48  und  243,  52. 

2^)  Briefe  an  Schönborn:  J.  Rist,  Schönbom  und  seine  Zeitgenossen.  Ham- 
burg 183G.  8.  S.  58—62.  —  A.  Nieolovina,  Ober  Goethe.  Laipaig  1828.  S.  438t 

-  Vgl.  §  232,  7. 

29)  Gespräche  mit  (joetbe  in  den  letsten  Jahren  seines  Lebens  1823  18:^2. 
Von  Johuan  Peter  Eckermann.  Erster  u.  zweiter  TheiL  Leipzig:  F.  A.  Brcck- 
haus.  1886.  —  Erster  u.  zweiter  Teü.  Zw.  AufL  Leipzig  1837.  —  Dritter  TheiL 
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Magdeburg:  Hinrichshofensche  Buchhandlung  1848.  (Am  dritten  Teile  war  8oret 
Mitarbeiter).  —  Dritte  Aufl.  Leipzig  IH68.  III.  8.  —  Vierto  Aufl.  I/^ip/.ig  1876. 
m.  8.  —  Fünfte  Aufl.  Leipzig  lHy;{.  III.  8.  —  Sechste  Aufl.  Mit  einleitender  Ab- 
handlung and  Abhan(iiuDgoü  nebst  neuem  Kegister  von  H.  Düntzor.  Iieipzig  1885. 
III.  8.  Vgl.  Schnorrs  Archiv  18,  540  (Biedermann).  —  Mit  Einleit.  u.  Anraer- 
kwagea  hg.  von  G.  Moldenhaupr.  Leipzig o.  J.  [1885]  Reclams IJniv.-Hibl.  Nr.2005/10. 

Eckennaun  s  conversations  with  Goethe  in  the  last  vears  of  Ins  life.  Trans- 
Uted  by  8.  M.  Füller.  London  1889.  -  New  odition.  Boston  1852.  —  Goethea 
eoDTersationg  with  Eckcnnsnn  and  r  t,  tmnslated  by  J.  O  xenford.  London  1850. 
IL  8.  —  ConversationR  de  Goethe  pendant  ies  demieree  anneee  de  sa  Tie,  recaeillie« 
par  Eclcerraann,  trad.  par  K.  Delerot,  preoedeet  d'niie intvodiMtioii p«r 8dot»*B0ttTef 
et  auiTies  (rnn  index.    Fans  18^3.  II.  ö. 

AUg.  illailitidie)  Lit.-Ztg.  1836.  3,  457—472  (Meust-bach).  —  Varnhagen. 
Denkwürdigkeiten  u.  verm.  Schriften  1,  472  —  498.  —  Feuchtersieben,  sämtl. 
Werke  5,  169—230.  -  Grillparzer,  SämtL  Werk»  14,  180.  —  Bibl.  oniveEwUe 
de  Geneve  Juli  1836  (Soret). 

«)  H.  Mefiner,  Aus  Eekernmiiiit  Geeprieben  mit  Goetbe.  Yoitrag.  Teltow 
1869.  36  S.  S.  -  ,f)  F.  Dewischeit.  Literaturgeachichtliche  Aphorismen  gelegent- 
lich einiser  Gespräche  Goetbee  mit  Lckermann.  Gumbinnen  1870.  26  S.  4.  — 
r)  Bnd.  SeblSster,  Eekemanns  Geaprftebe  mit  Goethe:  Bayrenther  Bl.  1889.  12, 
62— f)8.  —  <r)  H.  Rollet.  Erinnoning  an  Eckermann:  Chronik  1  Nr.  10,  -  f)  Über 
die  V  erhältnisse  der  Buchhaadluag  F.  A.  Brockhaus  in  Leimig  zu  Hofrat  Dr.  Eoker- 
mann  in  Weimar  In  Bezug  eone  Oespriofae  mit  GoeOie.  Ane  den  Airten  m- 
sammengestellt  und  als  ^fanuscript  gedruckt.  Leipzig  IS4C>.  IV,  III  S.  S.  - 
Einige  Worte  über  den  Kecbtsstreit  gegen  Brockhaus  im  Betreff  der  Gespräche 
mit  Goethe  von  Eckermann.  Weimar  1848.   16  S.  8. 

SO)  Bxi«r  an  Jung  Stilling:  MorgenbL  1888  Nr.  28.  —  A.  Clemens,  Goethe 
und  Jung  Stilling:  MorgenbL  1856  Nr.  4—6. 

31)  Brief  an  Karoline  v.  Pichler:  Wiener  Zsoh.  f.  Kiin^^t,  Lit..  Theater  u.  Moile 
1838  Nr.  40.  —  M.  Bernavs,  Goethes  Beziehungen  zu  Karolino  Pichler:  Im  neuen 
Beich  1875  Nr.  15.  ^  Hambnfgeir  Naebxiobten  1877  Nr.  60. 

32)  Goetbee  Briefe  an  die  Gitfin  Angoste  tn  Btolberg.  Leipzig  1880.  8. 

Aus  der  Urania  nir  1839  bes.  abgedruckt.  -  Zweite  Aufl  mit  Einleitung  und  An- 
merkungen hg.  von  W.  Arndt.  Leipzig  ISbl.  XL,  166  8.  Schnorrs  Archiv 
10,  561  (T.  Biedermann     Goethefotscbnngen  N.  F.  8.407).  —  Grenzboten 40, 1, 68. 

tc)  H.  Blaze  de  Hury,  Goethe  et  la  comtesso  SWberg.  Brfi9.«!el  1842.  — 
fi)  H.  Büntzer:  l'iauenbilder  8.  271-406.  -  K.  Weinhold,  Gräfin  Auguste 
m  Stolberg  Ober  Goethes  Werther:  Chronik  2  Nr.  6. 

82  a)  An  IV.  L.  Stolberg:  Jahrb.  4,  157.  H.  Dftntser,  Goethe  n.  der 
Keicbsgraf  Fr.  L.  v.  Stolberg:  Abhandlungen  1,  1-  31. 

83)  Brief  von  CJoethe  an  B.  Hundeshagen:  Fliegendes  Blatt  Ihg.  von 
B.  Huudeshagen].  Köln  1839.  Fol.  —  Über  Goethe  und  Bernhard  Hondeehagen. 
Jahrb.  6,  125—138.  —  J.  Noll,  B.  Handeshagen  un<l  seine  Stellong  zur  Romaatik 
nebet  zwei  Beilagen.   Frankfurt  a.  M.  1891.  S.  21  f. 

34)  Fr.  de  la  L.  M.  Fouque,  Göthe  und  Einer  seiner  Bewundrer.  Ein  btück 
Lebem^icfaiehte.  Bedin  1840.  70  8.  8. 

85)  Nenn  Briefe  an  Zanper:  Studien  2.  Bladehen.  Wien  1840.  8.  S.  217  f. 

36)  Briefe  au  Runge:  Ilinterlassene  Schriften  von  Fb.  0.  Bonge,  Haler.  Hg. 
Ton  de-t^^en  ält^^.stem  Bruder.    Hamburg  1841.  Bd.  2. 

37j  Zwölt  Briefe  von  Goethe  an  Fr.  Roichardt  (1789—1795):  Aiig.  Musikai. 
Ztg.  1842.  Nr.  2  u.  8.  Sonderabdruck :  Goethes  Werke.  Neuestes  Supplement.  Ge- 
(hruckt  in  Einem  Exemplar  für  die  Hiraelsche  S«mmlang}.  —  U.  Uüntzer,  Am 
Goethes  Freundeskreise  S.  173—214. 

38)  Karl  Gustav  Carus,  Goethe.  Zu  dessen  näherem  TerstindniS.  Beigegeben 
ist  eine  Reihe  bisher  nngednickter  Briefe  an  den  Herausgeber.  Leipzig  1843,  188  S.  8. 

T  PersönlirhPFt  Verhältuiß.  U.  Die  Individualität  Goethes.  HL  Goethes  Ver- 
iiiiltniW  zur  Natur  u.  Naturviissensch^  —  IV.  GoeUies  Verhältnift  zo  Menadien 
and  zur  Menschheit.  V.  Yom  Yentindnil  der  Werke  Goethes  «la  dem  YastindniS 
seiner  Indiridnalit&t. 
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Buch  VI.  National«  Düshtong.  §  234.      L  38—47. 


88  a)  C.  G.  Garna,  Neun  Briefe  über  LandsdiaftmialeraL  Zuvor  «ia  Brief 

TOn  Goethe  als  Einleitung.   Leipzig  1831.  IX,  206  8.  8. 

39)  Charlotte  von  Kalb  und  ihre  Beziohnnf^n  zu  SchUIer  und  Goethe.  Von 

E.  Köpke.    Berlin  1843.  8.  —  Neue  (Titel-)  Aufl.  Berlin  1852.  —  Vsrl.  §  276. 

40)  Briefe  berühmter  Zeitgenossen  an  L.  Thomas  von  Öommeriag:  L.  Tii. 
V,  Sümmerin^  lieben  und  Verkehr  mit  seinen  Zeütgmoamn,   Von  BndolpS  Wagner. 

Erate  Abthoilung.    I>eipzig  1844.  S.  1-26. 

41)  Ungedruclcte  Briefe  von  Schiller,  Goethe  und  Wielaad.  Hg.  Tom  Besitser 
der  HnMirift»  Juatimt  Bitkow.  Btadan  1845.  8. 

49)  Briafi»  nnd  AafUttse  voo  Goefhe  ana  den  Jabna  1706  liia  1786.  Zum 
erstenmal  hg.  dnieh  A.  SehSiL  Wcunar  1846.  IV,  888  8.  8.  ^  Zmite  (Ütel-) 

Anfi  1858. 

4äi  Brieie  an  Frau  v.  Kj  benberg:  Wiener  Sonutagsbl&tter  18^  Nr.  22  BdL 
—  Jahrb.  2,  261.  11,  81. 

44)  Briefe  an  Fran     Greith uß:  Grenzbotfln  1846  Nr.  2S.  —  YaznlUieD, 

Denkwürdigkeiten  4,  228.  —  Jahrb.  7,  183—190. 

45)  Fr.  W.  Biemer,  Mitthailtiiuzen  über  Goethe.  Aus  mündlichen  ti.  adiniU 
Heben,  gedrnckten  nod  ungedraelten  Qneflen.  Beilin  1841.  H.  8. 

XXXn,  496  8.:  I.  Einleitung,  IT.  .Ich.  Falk.  lU  Bettine  Brentano.  IV.  Pe^ 
aönlichkeit  V.  Gesundheit.  VI.  Charakter.  VII.  Gesinnung.  VIIL  ThAägkeit. 
IX.  Totalität  X.  EigeuheRen.  XL  Fehler.  XII.  Hloalieher  Zuafand.  XIIT.  Beuan 

XIV.  Fremde  (Arendt.  Oehlenschläger.  Franzosen  u.  Englfin<ler).  XV.  Juden.  X7L 
Freunde.  Goethe  u.  Schiller.    XVU.  Umgebung.    XVIIL  Ruhm.   XIX.  Publikam. 

728  S.:  I.  Weimarischo  Zustande.  II.  Goethes  Leben  u.  Wirken  1775-1786. 
III.  Reise  nach  lUlien.  IV.  Cioethe  nach  seiner  Rückkunft  1788-1793.  V.  Goethes 
Verhültniß  zu  Schiller.  VI.  Goethes  n.  Schillers  Briefwechsel  179&— 1805.  TU  Goathss 
Schriften.    VIll.  Goethes  Urtheüe.    IX.  Goethes  Tiscliredeu. 

45  s)  Briefe  von  nnd  an  Goethe.  Desfrleicheii  Aphoriamen  nnd  Brooanüca.  Hg. 

von  Fr.  W.  Kiemer.    Leipzi>,%  Weidmannscbe  Bnchhandlung  1846.  Xll,  382  8.  8. 

L  Goethe  an  Ueinr.  Mover  1788-1830.  U.  Goethe  an  Schillei  1795—1798. 
m.  SdiiUer  an  Goethe  und  Heyer  1799.  —  W.  Ooetha  und  Graf  Brühl  1824.  — 
V.  Goethe  an  Adam  Möller  und  W.  v.  Humholdt  1807.  1881.  —  VI.  Goethe  an 
Riemer  1804—1832.  —  VII.  Anderer  Brieie  an  Kiemer.  Till.  Anhang.  Brief  m 
TIHeland  nnd  H^er.  —  IX.  Aphorismen.  —  X.  Brocaidiea. 

45  b)  Zu  Tl.  Jahrb.  1,  233  ;  242.  2,  278.  7, 190.  —  Chronik  1  Kr.  11;  2  8r.  9. 

45  c)  Aus  den  Tagebüchern  Itiemers/dM  vertrauten  Freimdes  von  Goethe. 
Mili^ilt  von  R.  Keil  in  der  deutschen  Revue  1886  Jan.,  Mai,  Okt;  1887  Jan.. 

IMir.,  M&rz.  —  Schnorrs  Archiv  15,  97  (v.  Biedcrmannl. 

46)  Heinr.  Luden.  Kückblicke  in  mein  I/ohon.  Aui  dem  Nachlasse.  Jen* 
1847.  8.  —  a  1—14:  Bekanntschaft  u.  Gespräche  mit  Goethe.  —  S.  102— 132:  SpWoa 
Berühnmgen  mit  Goethe.  -  I).  Sciiafer:  Proiili.  Jahrb.  1880.  S.  S'^l  f 

46a)  H.  Credncr,  Zwei  Briefe  Goethes  an  Luden.  Zu  Ladens  hundertstem 
Gebnrtatag.  Leipzig  1880.  8. 

47)  Brief  an  I<>äulein  von  Clettenberg:  A.  Sch5U,  Briefe  n.  Anftätie  8.89. 
Vgl.  §  241,  10).  —  Varnhagen,  Bonk Würdigkeiten  1,  456. 

«)  Fhilemon  oder  von  der  christlichen  Freundschaft.  Aulzeichuungen  der 
IMolflin  SuMurna  Ka^rina  von  Klettenberg  tmd  ihres  Freundoskreises.    Hg.  voa 

F.  Delitzsch.  1840.  Dritte  Aufl.  Gotha  lH7v  mit  einem  Bilde  der  schönen  Seele. 
Erweiterter  Neudruck  der  schon  1754  veröffentlichten  Schrift:  Der  Christ  in  der 
Frenndachaft).  —  ß)  Reliqnien  der  Frlulein  S.  K.  t.  Klettenberg,  nebst  Erliuta- 
ningen  zu  den  Bekenntnissen  einer  schönen  Seele,  von  J.  M.  Lappenher^r  Hamburg 
1849.  X,  312  S.  8.  Vgl.  Jahrb.  12.  176.  —  8  ,  849:  Goethe  u.  Swedeuk-rg.  - 
y)  L.  Dfeatel,  Goethe  und  die aefaSne Seele:  Daheim  I86S.  Nr.  14.  —  ^)E.  Kelchner, 

f  'tldnisse  der  Klettonberf;.    Ilochstiftsberichte  I88&186  S.  137.  —  f)  Er^^.h  und 
Gruber,  Encykl.  37,  85  (M.  Koch).  —  C)  K.  Meinhof,  S.  C.  t.  Klettenbeig  u. 
ihre  Freunde:  Zsch.  f.  kirchl.  Wisaenschaft  u.  Mrclil.  Leben  1881  a  424 f.  -  « 
Jung,  Aus  dem  Nachlasse  des  Frinleina  8.  IL     Slettmibeig:  Hodiatiftiberieble 
N.  F.  7,  65-68. 
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48)  Briefe  Schillers  and  GoethM  an  A.  W.  Schlegel,  «w  dm  Jahren  1797 
bis  1P24.  Leipzig  1846.  8.  8.  27—  54.  —  Shakeapearejahrb.  7,  62  und  im  Sonder- 
abdruck:  Joiius  Caeaar  t  d.  Bühne  eingerichtet  von  A.  W.  SchkgeL  Von  W.  t. 
MaHiabn.  Wtinw im  &  mid  doiMllwMf 

49)  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  IV.  Hsiar.  Jacob!«  hg.  Uax  JaooU. 
Lrfpiig  1846.  274  8.  8.   VgL  §  228,  5.  yl 

49  a)  Aus  Fr.  Heinr.  JacobiR  Xaehlaß.  üngedruckte  Briefe  von  und  an  Jacobi  und 
Andere.  Nebst  ungedruckteu  Gerüchten  von  Goethe  und  Lenz.  Hg.  von  R.  Zoeppritz. 
Leipzig  1869.  H.  8. 

«)  Ferd.  Deyckß,  Fr.  H.  Jacobi  in  soinem  Verhältniß  zu  »oinen  Zeitge- 
noesea,  bee.  zu  Goethe.  Frankfurt  1848.  X,  177  S.  8.  —  ji]  Goethe  in  Pempelfort: 
DüsMidofffer  Ztg.  1855  Nr.  28: 5 -305;  1856  Nr.  3-13.  -  y)  H.  Düntier,  Preundee- 
bilder  ans  Goethes  Tx-ben  S.  125—287.  —  <f)  Sohnorr  V.  Caroltfeld,  Goethe  und 
Jacobis  Woldemar ;  Schnorr»  Ardiiv  1,  314. 

50)  Joh.  Gturg  Jaeobi  flbar  aatne  atato  Bakanntadiaft  mit  Goethe.  Von 
H.  Dftntzer:  Vom  Fels  zum  Meer  1885  S.  579 £  Vgl  §  227,  1. 

51)  Goethes  Briefe  aus  dem  Nachlaß  der  Frau  Caroline  v  "Wnlzogen.  Leipdg 

1848.  22  8.  8.  «  äonderabdmck  aus  dem  Litterarischen  Nachlaü  der  Frau  C.  v.  Wo^ 
aogm  1,  4S(5-448.  -  Jalub.  7,  182. 

51  a)  An  WOhalm  t.  WolMgni:  Giensboten  1881  Nr.  20.  —  Jalub.  11, 17;  80. 

52)  Facsimile  der  neun  Briefe  von  Goptlin  an  Zahn.  1840.  4.  Zuerst  mit 
andern  Briefen  Goethes  bei  1>otow,  Krieg,  Literatur  und  Theater.  Leipzig  1846. 
6.  1861  —  Der  Kulturkimpfer  8ept  1860. 

53)  Goethee  Briefe  an  Leipziger  Freunde.   Hg.  von  Otto  Jahn.  Leipzig 

1849.  384  S.  —  Zweite  venu.  Auflage.  Mit  «frei  llthofrraphirten  Bildnissen.  I^eipzig 
1867.  444  S.  8.  —  Goethe's  Letter«  to  Leipzig  Fnends.  Edited  by  0.  Jahn.  Trans- 
bted  bv  R.  Slater.  London  1866.  8.  -  0.  Jahn,  Goethe  in  hrnpagt  Ailg.  MoDali* 
admft  f.  WUsenßchaft  u.  Litt  1854.  =  Biogr.  Aufs.  S.  287  f. 

.54)  Briefe  an  A.  Fr.  Oes  er:  Goethes  Briefe  an  Leipziger  Freunde  S.  131  bis 
IbO.  —  An  Friederike  Oeser  S.  181—214.  —  Briefe  aus  GMthes  Jugend  (an  Oeser 
a  seine  Tochter,  ans  Frankfurt  1769):  Morgeabl.  1846  Nr.  IIS— 114.  Knnslb).  1884 

Nr.  47.  —  Dt^ch.  Romanztg.  1871.  Nr.  12. 

a)  AlfoüB  Dürr,  Adam  Friedrich  Ot-^er.  Em  Beitrag'  zm  Kunstgeschichte  des 
18.  JahiilillDdnta.  Leipzig  1879.  355  S.  8.  —  (i)  Ans  Briefen  der  Friederike  Oeser: 
Westermanns  Monatshette  1886.  Febr.  =  U  Geiger,  Vorträge  u.  Versuche  S.  199—215. 

55)  Briele  an  Kaethcfaen  Sohdnkopf^Kanne:  Briefe  an  Lripager  Fnoade 

8  9&~~130 

Gartenlanbe  1883  Nr.  25.  —  Wissenschaft!.  Beü.  d.  Leipz.  Ztg.  1890  Nr.  124 
bis  126  (J.  B.  Hnarhau'^)  —  Don  Saaeafraa:  Jahrb.  1,  877.  —  Zach.  I.  d.  A. 
25,  234.  —  Chronik  1  Si.  4. 

«)  Adolf  Böttger,  Goethes  Jogendfiebe.  Epiaehea  Gediobt.  Leipzig  1802.; 
Dritte  AufL  1870. 

56)  Briefe  an  Heinrich  Meyer.  Zur  Erinnerung  an  die  Feier  des  28  Aug. 
1049  auf  d.  großherz.  Bibl.  zu  Weimar.  4.  Vgl  Nr.  45  a).  —  Jahrb.  2,  245  f.  3, 
220— 23ft.  4,  161,  166.  181,  184.  6,  136.  —  Augsb.  Allg.  Ztg.  1882  Nr.  117.  — 
Frankf.  Ztg.  '2.  März  1884.  -  Deutsche  Revue  1887.  —  Im  Goetheaichir  befinden 
sich  aus  Meyers  Nachlaft  476  Briefe  von  Goethe  an  Meyer. 

a)  A.  Dürr,  Job.  Hdnr.  Meyer  in  seinen  Beziehungen  zuGoetlie:  Zsch.  f.  bild. 
Kunst  1884  s.  ^r,  .^9.  Vgl.  ij  242, 15)  .Propyläen'  u.  245, 1)  ,Kanet  a.  Alfeertam'. 
»  p)  0.  Harnack,  Goethe  u.  Meyer:  Freoa.  Jahrb.  64,  529.  . 

57)  Briehrediael  nriidiiB  Goethe  nnd  Karl  Fr.  Graf  von  Beinhard  in  den 
Jahren  1807  bia  1882.  Stnttgart  n.  Tabingeii  1850.  827  8.  8.  —  MorgenbL  1850. 

Nr.  15Ä-145. 

57  a)  Briefe  von  Reinhard  an  Kanzler  Müller  und  Wessenberg:  Jahrb.  11,42—  63. 

58)  Briefwechsel  zwiacheu  Goethe  und  KnebeL  Leipzig  1851.  8.  Erster  Theü 
1774-1806.  Vm,  8788.  Zweiter  Tbea  1807— 1888.  ilsTa  —  Zwei  Briefe  GeeUiea 
an  Knebel :  Qieniboten  1879  Nr.  85  (andi  in  Sond«iaa«gabe).  —  Jahib.  1, 289;  8, 810, 
262.  7, 168  f. 
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574  ,  Buch  VI.   .\auünalö  Dichtung.   §  2ii4.  B,  1.  59-68. 

68a)  Knebel,  Über  Goethe:  literar.  Nadüaß  1836.  8,  478.  —  Chronik  S  Nr  12. 
58  b)  Eia  Beendi  bei  Goethe  und  Knebd  in  Jen»:  Weimarer  SonntagebL  1857 

Nr.  24  u.  25. 

Vgl.  §  227,  18.  —  Hugo  V.  Knebel-Doeboritz,  K.  L  v.  Knebel.  Ein  LebeoS' 
büd.  Mit  einem  Bildoiß.  Weimar  lÜiiO.  XI,  183  S.  8.  Vgl.  K.  Biltz.  Nene 
Beiträge  z.  Gesoh.  d.  dtsoh.  Sprache  u.  Litt.  Berlin  189L  S.  193-219.  — 
H.  Dfintser,  Fmmdeebttder  ane  Goethee  Leben  S.  416—020. 

59)  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Staats rath  [Chr.  L.  F.]  Schultz. 

n.  eingeleitet  von  H.  Dfintzer.  Ixnpzig  1853.  X,  41Ü  S.  8.  —  Neue  wohlfeile  tTitei-j 
Ansgabe.  Leipzig  o.  J.  [1856].  —  Rhein.  Museum  IV,  309  —354;  Briefwechsel 
iwischen  Goetne  und  Schultz.   Bonn  IW.  8. 

Vjirnliagen,  Denkwtirdigkeiton  u.  verm.  Schriftou  1,  463  u.  5,  433. 

60)  Briefwechsel  und  mündlicher  Verkehr  zwiachen  Goethe  und  dem  Kalbe 
Grfiner.  Leipzig  1858.  848  8.  8,  —  Wiener  Zedfc.  £  Knnat,  üt,  Tkeaier  u.  Msde 
1848.  Nr.  130—145. 

61)  Goethe  und  Werth  er.  Briefe  Goethes  [au  Job.  Christian  Kestner,  Lotte 
und  Hans  ButfJ  meisteuü  uuü  seiner  Jugendzeit  mit  erläutexndoi  Dokumenten. 

Ton  Aug.  K estner.  Stuttgart  u.  Tübingen  1854.  VUI,  306  8.  8.  Zw.  Anfl 
1855.  VUI,  307  &  8.  Mit  einer  Silhouette  o.  diei  Faeiimilet.  finef  an  Lotte: 
Jahrb.  6,  19. 

Gmuboten  1854  Nr.  36;  1856  Kr.  5.  —  BL  1  Utt  Unterh.  1854  Nr.  43 
u.  48;  1855  Nr.  16  (R.  AhekenV  -  Köln  '/t-.  1864  Nr,  S4B  (DAntser).  - 
Seufferte  Vierteijahrßchrift  1891.  IV.  (Edm.  Goetze). 

Goethe  et  Werther.  Leitros  inedites  de  Goethe,  la  plu^art  de  ga  jeuueöae. 
accompagnees  de  documents  jnsticatifs,  publik  par  Kestner;  tradmtet  per  M.  L.  Polej. 
Parin  1855   V!  244  S.  8.  —  IdKVtim  in6ditea  de  Goethe,  tndnitoi  par  Muie  ^ 

Solms.    Parih  16,>8.  8. 

m)  Suin  te-Benve:  Kevue  Contemporaine  Juni  1855.  Causeries  du  LondL 
Tome  complemontaire  S.  239  —  260.  —  ^)  H.  Düntzer,  Charlotte  Boff  und  ihre 
Familie;  Abhandlungen  1,  66  —  114;  Mo^cuablatt  1863  Nr.  45.  —  y)  Falks on. 
Goethe  und  Charlott«  Kestner.  Königsberg  1869.  60  8.  8.  —  cf)  0.  Mejer,  Der 
rümifldie  Keatner:  Nord  u.  Süd  22  ,  349.  23  ,  344,  f)  ITonriette  Feuerbacb, 
Charlotte  Kestner  ^Lottens  Tochter  1788  bU  1877):  Augsb.  Allg.  Ztg.  1877  Ni.  Ida 
Vgl.  §  237.  12). 

62)  Briefe  an  Hersog  Ernst  II.  von  Sachsen-Gotha  u.  Altenburg.  — 
Emst  II.  als  Pfleger  u.  Beschützer  der  WiBseneehaft  u.  Kunat.  Ton  Aag.  BecL 
Gotha  1854.  8.  —  Jalirb.  5,  3.  7,  170. 

62a)  Goethe  und  Prlns  Angnai  von  Gotha.  Mitgeteilt  von  B.  Snphan: 
Jalixb.  6,  27-58.  —  Grenzboten  1880  Nr.  36. 

63)  Briefe  an  K.  C.  t.  Leonhard:  Aug  unserer  Zeit  in  meineni  Leben.  Statt- 
gart 1854  u.  56.  IL  —  Morgenbl.  Iö34  Nr.  169.  173.  185. 

64)  Briefe  an  den  Berginspeotor  Mahr  zu  Ilmenau:  Weimarer  SonntagsblatI 
1855.  Nr.  35-87. 

65)  Sechs  Briefe  an  Gries:  Aus  dem  Leben  von  Joh. D«  Gries.  Jtas  1855.  8. 

66)  Zwi.firhen  Weimar  und  Jena.  Zwanzii,'  bisher  ungwlruckte  Briefe  tot: 
Goethe  au  Hufeland.  Mauuscript  für  Herrn  bi^aiumonj  Hi^irzelj.  Mit  einer  Lui- 
leitnng  von  H[ermann]  H[artanir)  u.  einer  Abbilduag  der  Beteidkuu  Leipur  [1866}. 
16  S.  8.  —  Jahrb.  4,  158. 

67)  Aiu  Weimara  Glanzzeit.  Uugedruckte  Briefe  von  und  über  Goethe  und 
Sdiilhnr,  nebet  dner  Auswahl  luuedrodcter  TarttanUehar  Sdbniben  TOft  Goettss 
Collegen ,  geh.  BatB  t.  Voigt   Hg.  Ton  Aug.  Dieamann.   JmSg  1856.  Tin, 

80  S.  8. 

68)  Der  Aktuar  Salzroann,  Goethes  Freund  und  Tischgenosse  in  StraAburg. 

Eine  Trebens -Skizze,  nebst  Briefen  von  Groethe,  Lenz,  L,  Wagner  u.  a.;  zwei  unge- 
druckten Briefen  von  Goethe  an  H.  M.  Enjrelhard  n.  einem  Aufsätze  über  Wertiier 
u.  Lotte,  aus  Jeremias  Meyers  lit.  Nachlasse.  Hg.  von  A.  Stöber.  Frankfurt  a.  M. 
1866.   138  S.  8. 

Morpienblatt  Xr,  25—28.  36  u.  38.  —  Aisatta.  Jahrb.  f.  elsässische  Grösch. 
hg.  von  Stöber  lö5b  u.  iboi,bb.  —  Gütz,  Geliebte  Schatten.    Mannheim  1658.  — 
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Goethe.  §  234.  B,  L  6d— 79:  Geefiiche,  Briefe  and  peaünL  Boziehungeo.  575 

£.  Schmidt,  Die  Belamannache  Gesellschaft:  Schnorre  Archiv  8,  357.  —  Goethe 
und  0.  Feru!   Im  neuen  K< ;  h  1B77.  2,  824.  —  Charakteiutikeii  &  286.  Tgl.  unter 

den  biograpluschen  üinzellu  it- u  :  Goethe  in  Straßbnrg. 

69)  Briefe  des  Groliher^ugä  iuiri  August  uud  Goethes  au  Dübereiner.  Hg. 
von  0.  SofajMle.  Weimar  1856.  8.  —  ÜMr  Kail  Angut  und  momii  BriahrMhad 

mit  Goethe  §  234.  B.  IT. 

70)  Jb^reundachaftliche  Briefe  von  Goethe  and  aeiner  Jb'rau  an  Nicolaas  Meyer, 
Am  den  Jahren  1800  bis  1881.  Leipzig  1866.  112  S.  8.  —  Job.  CrQger,  Zu  den 
Briefen  von  Christiane  Goethe  aa  Kic  Meyer:  Jafaib*  7,  S04. 

70  a)  Briefe  von  Goethes  Frau  an  Nioolaas  Meyer.  Mit  Einleitung,  Facsimilea, 
einer  Lebensakizze  K.  Mejera  und  Porträte.  Strasburg  1887.  41  S.  4.  —  Greuz- 
boten  46,  8,  468. 

711  Briefe  Goethes  und  der  bedeutendsten  Dichter  geiuer  Zeit  an  Herder. 
Hg.  von  H.  Düntzer  und  F.  G.  v.  Horder.  Frankfurt  a.  M,  1858.  S.  1—177.  Be- 
sonderer Abdruck  aus  d.  SamiuluDg:  Aus  Herden  Nachlaß.  Bd.  1.  Fruuklurt  1856. 
~  Jahrb.  6,  83.  7,  328. 

n)  Ein  Bechtastreit  zwischen  Goethe  uml  H^  lor-  Frankf.  Didaskalia  1870. 
Nr.  107.  —  ß)  W.  Lang,  Herder  und  Goetho  iu  btralibiag:  Im  neuen  Keich  1880. 
Nr. 25.  —  y)  B.  Suphan,  Goethe  und  Herder  von  1789—1795:  Preufi.  Jahrb.  43, 
85;  142:  411.  I.  Weimar  oder  Göttin-en  1789.  Tl.  Das  7  rwürfniß  1795.  HL  Ein 
Kapitel  Erinnerungen.  —  (f)  B.  Suphan,  Goethe  und  Herder.  Vortrag:  Dtsch. 
Bundechau  Juli  1887.  52  ,  63  —  76.  (Vanz.  übers.:  Revae  de  TEnseignement  4, 
454.  —  c)  B.  Suphan,  Zwei  Kaiserreden.  Festschrift.  Mit  einem  zweifachen  lit. 
bist.  Anhange.  Berlin  1879.  56  8.  8.  —  C)  Bud.  Ha>u,  Herder  nach  seinem  Leben 
und  seinen  Werken.  Berlin  1880 f.  1,  891—426  :  736.  2,  13—20;  197—807:  Di» 
SntBtehnngazeit  der  Ideen  die  Zeit  dee  Bundes  mit  Goethe.  2,  810. 

72)  Goetlie  und  Charitas  Meixner-  TVitzens  Dtsch.  Museum  l^fiR  Nr  13; 
1859 Nr. 20  von  J.  H o h e n re u ther.  —  Illustnerte  Ztg.  1863 Nr. lüli).  —  H.Duuizer, 
Neue  illortr.  Ztg.  1886  Nr.  1  f.  —  Dieffeabach,  Ghazttu  Meimer:  DidMkaUa  1844 
Nr.  233. 

73)  Goethe  und  Stieler,  B.  MaiggrafT,  Zar  Eiinnerung  an  Josef  Stieier  und 
Min»  Zeit:  AbendbL  d.  neaen  Mfincbeoer  Ztg.  1858  Kr.  145  u.  146.  —  Jahrb.  8, 
1S2-142 

74)  Briefe  an  Adele,  an  und  von  Arthur  Schopenhauer:  Hoflmann  v.  Fallers» 
Iftben,  Findlinge.  Leipzig  1860.  8.  180.  —  W.  Owinner,  Schopenhauers  Leben. 
Laipzig  1878.  —  Jahrb.  9,  50—74. 

«)  H.  Düntzer,  Goethes  Beziehung  zu  Johanna  iSchopenbauer  und  ihren 
Kindern:  Abhandlungen  1,  115—211.  —  Westermanns  Monatsh.  25.  —  ß)  F.  Pflatz, 
Goethe  und  Schopenhauer:  Gsensboten  47,  4,  114;  172. 

75)  Goethe  und  Schwan  in  Tnplitz  1813.  V.i,  r.rrl  nrrss«?.  Weimar  1859. 
15  S.  8.  (In  Versen).  YgL  Aus  den  Denkwürdigkeiten  eiae«  alten  Soldaten.  Von 
Ftua  voo  SdiwaiWDlUd.  Breobm  1862.  &  4—11. 

75  a)  Y.  Biedenfeld,  Aus  meiner  FOgerlMdw.  Ek  pear  Standen  mit  Goethe 

in  Kari«nib^:  Mor^nbl.  1859.  Nr.  19. 

76)  Zwei  Briefe  an  Prof.  DölL,  —  Eujthroe^e.  Manuscript  f.  Freund  Diea- 
DMurn  von  H.  Hartnog.  Leip/ig  181^.  8. 

77)  Vier  Briefe  von  Goethe  UL  die  Marquiec  Branconi.  Mitgetheilt  von 
A.  Cohn.  0.  0.  IB60.  8.  »  Hoffmann  von  Fallersleben.  Findlinge.  Leipzig  186U. 
8.  411—418.  —  Bl.  f.  Ut.  Unterhalt  1858  Nr.  1.  —  Allg.  Modenztg.  1859.  JIr.  13.— 
Münchner  AUg.  Ztg.  20.  JuU  1889  (£.  Y.  Zenker).  —  Wieaenecb.  Bell  c  Leipi. 
Ztg,  1889  Nr.  127  (W.  r.  Biedermann). 

78)  Goethe«  Briefe  an  Fichte:  Jnh.  G.  Fiohtes  Ijeben  a.  UtU  BriefwecfaseL 
Sulzbacb  1830.  Zw.  Aafl.  1862.  1,  249. 1. 

Düntzer,  Ani  Goetbee  FrenndeikNiee  S.  384  —  400.    BfotgenbUtt  1864. 

Nr.  31  u.  32. 

79)  Sulpiz  Boiasereea  Biiefweofaael  mit  Goethe.  595  S.  8.  Zweiter  Band 
Ton:  SoIpiB  Kneserie.  Btuttoart.  Gotta'aeher  Terlag  1862.  Enter  Band:  Leben»- 
beechreibung,  Tagebuch  und  Briefwechsel  884  8.  —  Österr.  Wochenschrift  1863.  2, 
769  u.  804  (Bratranek).  —  MorgeubL  1863  Nr.  21— 26.  —  BerL  AUg.  Ztg,  1868 
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576  Buch  VI.   ^aüünaie  Diciituug.   §  2o4.  ii,  i.  öU  — 90. 

Nr  77.  ~  H.  Düntzer:  Aus  Goethes  FreqndMkxoM  8,287—342.  —  BijnnlQm 
Blätter  1889.  12,  92  (H.  t.  Wo  1  zogen). 

80)  6,  Parthej,  Ein  verfehlter  und  ein  gelongener  Besuch  bei  Goethe  1619 
u.  1827.  Berlin  186&  88  a  18.  —  ZmLfm  mmrliHlifCer  AUraek.  Bmüh  ISSa 
79  &  8. 

81)  Das  BlQcb^enkmal  in  Roetock  und  Goethes  Teilnahme  au  diesem  Werioi 
lüt  24  BimAh  Goetfaes.  Hg.  von  Koth.  Ldpcig  188S.  79  &  &  Sonikiibdrack 
aus  Banmers  hist.  Taschenbuch  f.  1868. 

81  a)  Briefe  an  Schadow  und  v.  Preen:  Kunst -Werke  und  Kunat-Andchten 
von  Joh.  <i.  öchadow.  Berlin  1849.  —  Drei  Briefe  au  v.  Preen.  Croethe  und  das 
Blflchamhnkllial  snBostock:  Weimarer  Sonntagsblatt  1857  Nr.  16  u.  17. 

Herrn.  Grfmm,  Goethf»  und  der  Bildnauer  Gottfried  Schadow:  SeufFert« 
Vierttljiiliniciir.  i,  2[)'ö.  —  Aus  deu  letzten  fünf  Jahren,  Fiinii:ehu  Essajfs.  Güters- 
loh 1889 

82)  Goethe  und  Napoleon:  Illnstr  Familienbl.  1863  Nr.  10.  —  A.  Schöll, 
Ges.  Abhandlungen  8.  467—484.  —  f< )  S  k  1  ower ,  Entrevue  de  rEmperenr  Napoleon  L 
«t  de  Goethe.  2»a  Mit  liUe  1853.  .Wi,  lOl  8.  8.  —  ß)  R.  George,  Napoleon L 
n.  Mine  Bezif^hnngen  zu  Goethe  u.  Wieland:  Lit.  Merkur  1891  Nr.  18  u.  19.  — 

Le  Correspondant  1891  Jan.  25.  S.  231  f.  und  241  f.:  Talleyrands  Memoiren.  — 
rf)  0.  Harnaclt,  Zwei  Utt.  Aufs&tze  Napoleons  L :  ZscIl  f.  vgl.  Litt.-Ge8cb.  N.  F.  2. 176. 
—  *)  Karl  Menge,  Goethe  und  Wieland  vor  Napoleon:  I^yons  Zsch.  5,  321  f. 

83)  Briefe  an  Ludwig  Tiect.   Hg.  von  K.  Holtei.  Breelan  1884.  1,  239-'242. 

53  a)  An  Chr.  Fr.  Tieck:  Keoensionen  u.  Mittheil,  über  bildende  Kunst.  W  iea 
1664.  Nr.  21. 

R.  Morning,  Goeihd  und  Tlack.  Bin»  YeiiriMcliiiiig:  Mirbadia  JahnotitBi 

1839.  8.212-284. 

84)  Goethe  und  Grillnarser:  F.  Giffipiner,  Stotl.  Werira  10,  16^176. 

Emil  Kuh,  Franz  GriUparzer  \\n<\  ?pm  Besuch  bei  Goethe.  Wien  1866.  S. 
8.  67-69  des  Fiogt.  der  Handelsakademie  in  Wien.  8.  —  Jahrb.  1,  347.  —  Giül- 
parzer  bei  Goetiiet  Chronik  5  Nr.  1  —  GrillpannsJalffb.  1,  106. 

85)  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Kawpar  Graf  v.  Stern berg.  1820  bi« 
1832.  Hg.  von  F  Th.  Bratranek.  Wion  1866.  Till,  309  8.  8.  —  Gegenwart  1886. 
30, 35  (L.  A.  Frank  1).  —  Wissensch&ttL  Beil  der  Leipz.  Ztg.  1866  Nr.  98  (v.  Bieder- 
mftiiii  «  Ooethefendittiigea  K.  F.  468X 

86)  Zwei  ungodruckte  Briefe  Goethes  [an  W.  Fr.  Hufnagel].  IkÜtgeteüt  v^u 
W.  Stridter.  Frankfurt  a.  M.  1866.  4  S.  &:  MitteU.  an  d.  Mitj^eder  d.  Tenint 
f.  Gesch.  u.  Altertumskunde  in  Frankfurt 

87)  Goetiiet  Verkehr  mit  GUedem  des  Hauaee  der  Freflunti  n.  Grafen  vob 
Fritsch.  Hg.  von  W.  v.  Biedermann.  Leipzig  1868.  S'onderabdnir-k  aus  (L 
WiasefisohaftL  Beil  d.  Leipa.  Ztg.  1868.  Nr.  15—17  »  Goetheforschungen  ä.  215  bis 
274    N.  F.  GL  178  w  •» 

88)  Goethes  *Briefe  an  Chr.  G.  von  Voigt.  Hg.  von  Otto  Jahn.  Mit  Voigtl 
BildniÜ.  Leinag  lb6ö.  VIH,  583  a  8.  —  MoraenbL  1855.  Nr.  41  u.  43. 

W.  T.  Biedenttann,  Goefhas  Briefe  an  Chn.  G.  v.  Voigt:  Goethoftncfamigea 
8.  361.  N.  F.  S.  178.  —  Bnrkhardt,  Zwei  ungedmckte  Goethebriefe:  Gr  ^zK  t?Q 
1877.  m.  —  Jahrb.  6,  1&  7,  187.  9,  110.  11,  87.  —  Preufi.  Jahrb.  21,  683 
(B.  Haym). 

88a)  Goethe  u.  Chr.  G.  v.  Voigt  der  Jüngere.    Briefe  Goethee  zn  seiner 
122.  Geburtstaffsfeier  Freunden  mit^etheüt  von  W.  t.  Biedemanii.  Dnaden  1871.  8. 
Goetheforsdiungen  S.  275.  N.  F.  S.  178. 

89)  Brief  an  Amalie  Fürstin  von  Galizvn:  Mitteiliusmi  aus  d.  Tagebuch  aod 
dem  Briefwechsel  der  Fäntin  Adelheid  Anna  Ämalia  v.  GaUitiin.  Statt^art  186&  - 
Jahrb.  a,  276. 

o)  J.  Galland,  Die  Fürstin  Amalia  v.  Gallitzin  und  ihre  Freunde;  Vereinsschrift 
der  G(.»rrps.0<-8ellschaft  f.  1880.  Köln  1880.  229  S.  8.  —  ß)  C.  P.  Arnold,  Die 
Fürstin  Amalie  v.  Gallitzin:  Neue  Christoterpe.  Bremen  1891.  8. 138—176. 

90)  Goefbn  Briefe  an  Fr.  Aug.  Wolf.  Hg.  ytn  M.  Bcrwti.  Beilin  1868 
144  8.  8.  —  Preufl.  Jahrb.  20,  570;  620.  21,  28  :  204. 

G.  Lotholz,  Das  Verhältnis  von  Fr.  A.  Wolf  und  W.  t.  Humboldt  zu  Goethe 
und  Schiller  dargestellt  Wernigerode  1863.  IV,  64  8.  4. 


Digitized  by  Google 


Qoetbe.  $  284.  B,  L  91^104:  Gttpttehe,  Briefo  und  penönl.  Beziehangeii.  577 


91)  6o«IIm  md  dk  KBttlgia  Fried«rilre  tob  HaiinoTer:  HoebttiftilMilehts 

1864.  Aug.  Flugblatt  Nr.  24/25/ 

92)  Briefe  an  David  Knoll  und  Inspector  Goetze  nebst  Briof  eines  Stu- 
deatenkräazchens  in  ILünigiberg  an  Croetbe.  Mitgütoilt  von  K.  Haj^m:  Preofi.  Jahrb. 
21,  847.     DtedkMoMUB  1851.  B4. 1  HaftS.  —  LmiIm,  Qoefhe  ia  BBhman.  8.24. 

98)  Diarr,  rcminiscences  and  correspondence  of  Henry  Crabb  BolkintolL 
Stleeted  and  edited  bj  Tb.  Sedier.   London  1869.  —  Jahrb.  11,  115. 

94)  Briefe  an  Gräfin  Julie,  Karoline  und  Henriette  t.  Egloffstein  and 
Fran  Beanlieu:  Grenzboten  1889.  Nr.  88.  —  Jahrb.  6,  88L  ^  WiMenaoliaffL 
B«l  d.  Leipz.  Ztg.  1880.  Nr.  104. 

95)  Mitteilongen  über  Goethe  and  seinen  Freundeskreis  aus  bisher  unveröffent» 
lichten  Aufzeichnimgen  des  gräflich  Egloffsteinschen  Familien-Archivs  zu  Ark- 
üUan.  Hg.  TOD  Joh.  DenbomU.  Fngr,  Ijjtk  1889.  84  a  4. 

95a)  Aus  Henriettons  von  Egloffstoin  Memoiren.    Hig.  Ton  J. Wahle: 

Jahrb.  12,  139—151;  von  Beauüeu-Maroonnay  Jahrb.  6,  59—88. 

96)  Goethes  Unterhaltungen  mit  dem  Kanzler  Fr.  v.  Müller.  Hg.  tou 
C  A.  H.  Bmrlduurdt  StattgMrt  1879.  ZU,  179  &  8.  . 

9(y&)  Briefe  Goethes  an  Müller:  CMaakbuch  z.  vierten  Jubelfeier  d.  Erfinaung 
d.  Buchdruckerkunst  Frankfurt  1840.  —  Jahrb.  1,  278  u.  285.  2,  835.  8,  236  bu 

247.  7,  184.  —  W.  Cammik  2  Nr.  2.  —  Tnai.  Jahrb.  24,  761. 

97)  Briefe  und  Aufsätze  von  Goethe,  aus  den  Akten  d.  GroAhmcM^  Xnaa^ 
anstalten  zu  Weimar  mitgeteflt  Ton  A.  r.  Zahn:  Jahrb.  t  Kmiatwiaaenacnaft  1870. 

2,  825  f.    1871.  4,  259  f. 

98)  Briefe  an  Carl  Friedrich  Emst  und  Johanna  Frommann;  an  Dr.  Fr.  Joh. 
Frommann:  Preufi.  Jahrb.  1870  Sept  Sonderabdr.  7  S.  —  Fiinfunddreißig  Ge- 
schäftebriefe an  Fr.  Frommann  rhr  rlen  Jahren  1816—1824:  Jahrb.  8,  144 — 161. 
Vier  Briefe:  Jahrb.  11,  103;  vgl.  auch  12,  137. 

a)  Das  Frommannsche  Haus  und  seine  Freunde.  Von  Fr.  J.  Frommann.  Jena 
1870.;  Zw.  Au/1.  Jena  1872.;  Dritte  Aufl.  Stuttgart  1889.  —  ß)  E.Schmidt,  Zur 
£rinnerung  an  l^Medrich  Johannes  Frommanu:  Jalirb.  8,  242  =  Charakteristiken  ä.  332 
Ma889. 

99)  Zwei  P(  ]on  in  Weimar.  1829.  Ein  Beitrag  zur  Goetheliteratur  aus  pol- 
nischen Briefen  übersetzt  und  eingeleitet  von  F.  Th.  Bratranek.  Wien  1870.  VIH, 
150  8.  8.  —  Wiener  Pr««8e  1882.  Nr.  191.  —  Vgl.  Earpelei,  Goethe  in  Polen. 
Balm  1890. 

100)  Goethe  und  Felix  Mendelssohn-Bartholdy.  Von  Karl  Manddaadm- 

Bartboldy.   Leipzig  1871.   51  S.  8.  —  Jahrb.  12,  77—98;  110-124. 

101)  Goethes  Briefe  an  Pb.  Seidel:  Im  neuen  Reich  1871.  I,  831.  428.  628.  — 
Zwei  Sonderdrucke.   Leipzig  1871.  8.  zu  86  u.  54  8.  —  Jahib.  4,  227. 

Burkhardt,  Goethes  Verhältnifi  zu  Ph.  Seidel:  Im  neuen  Reich  1871.  I,  277. 

102)  Goethes  Dankschreiben  an  dan  Senat  dar  Man  Stadt  Fcankfort  13.  Jan, 
1826:  Grenzboten  1872.  Nr.  5. 

103)  Brief  an  Corona  8ehr8tar:  Znr  Hausandacht  f.  d.  ttiUe  Gemeinde  am 
ÄAuff.  1871. 

tt)  Drei  Briefe  der  Corona  Schröter:  G^nwart  1880.  Nr.  43.  L.  Geiger, 
Versuche  u.  Vorträge  ö.  198.  —  (i)  Erinnerung  an  C.  Schröter  aus  Weimar.  BUi 
Totenopfer  von  J.  Falk:  Taschenbuch  d.  liebe  o.  Freundschaft  f.  1807.  S.  241  bis 

248.  Vel.  B,  HL  7)  b.  —  y)  Chrysander,  Corona  Schröter.  Allg.  Musikal.  Ztg. 
1875.  Nr.  41  u.  42.  —  d)  R.  Keil,  Corona  Schröter.  Eine  Lebeusskizze  mit  B«- 
trägen  z.  Geich,  der  Genieperiode.  Leipzig  1875.  VI,  296  S.  8.  Band  2  von:  Var 
hundert  Jahren.  Mitteilungen  über  Wemiar,  Goethe  und  C.  Schröter  aus  den  Tagen 
der  Genieperiode.  —  f)  A.  Stahr.  C.  Schroter:  Nat.-Ztg.  1874  Nr.  197  u.  199.  — 
C)  0.  Schade,  Weimarische  DidaskaUen:  BGnteva  1858.  Bd. 2.  Haft  1.  —  n)  AUg. 
I>.  Biogr.  32,  560  (Schletterer). 

104)  Aus  Tischbeins  Leben  und  Briefwechsel  mit  Amalia  Herzogin  zu 
Sachsen-Weimar.  .  .  Goethe,  Widand.  Hg.  von  Fr.    Alten.  Leipzig  1872.  380  S.  8. 

a)  TL  Schiller,  Goethe  u.  Tischbem:  Herrigs  Archiv  1862.  31,  277—237.  — 
fi)  Reise  mit  Goethe.    Aus  meinem  Leben.   Yen  Tischbein.    Bg,  von  C  G.  W. 

eoedeke,  Onudnn.  IV.  2.Aafl.  87 
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SrMler.   BrauDachwei«:  mi.  2,  87 1  -  y)  H.  DILiitw:  HngMkU.  1M8.  Kr.4S 

u.  46.    Aus  Goethes  Freundcskreiae  8.  216—253. 

105)  Goethes  Briefe  an  Eichstädt.  Mit  Erlaateningen  hg.  Ton  W.  Fniherra 
T.  Biedermanu.  BerUn  1872.  XXX,  376  S.  8.  —  Jahrh.  3«  81&  ~  OmÜm- 
fonchungen  S.  421.  N.  F.  S.  388.  —  Grenzbotan  1880.  Nr.  35. 

105a)  H.  C.  A.  Eichstaedt,  Oratio  (loethii  memoriae  dicati.  Jena  1832.  308. 4. 

106)  Der  Maler  Mtiller  uad  Goeüie:  Spenersche  Zi^.  1ö72.  Nr.  208.  — 
Dtsch.  Romanztg.  1864.  Nr.  11.  —  rrankf.  Konversationsbl.  1848.  Nr.  324.  — 
G.Weisstein,  Herrn  Prof  8t Einthal  z.  60.  Geburtetag.  1«S?,    Vgl.  §  230,  16. 

K.  Weinhold,  Maier  Mulier  und  Goethe:  Preuli.  Jaiirb.  30,  51. 

107)  Zvrei  Briefe  an  Amalie  t.  Helvig-Imhoff:  Henriette  von  Bissing,  Das 
Leben  der  Dichterin  Amalie  von  Helvig-Imhoff.    Berlin  1889.   S.  34  f. 

O^the  und  ,die  SGhw««tem  Toa  Lesbos' :  Schaom  AioliiT  4,  453  (R.  fioE- 
berger).   Vgl.  §  274. 

108)  Ans  Friedrich  FörtUrs  NaohlaB.  Kunst  und  Loben.  Hg.  too  H.  Kblfci 
Berlin  1873.  8.  —  I.  Aus  der  Jugendzeit.  —  H.  Erinnerungen  an  Goethe. 

109)  Copflip  in  TpTinstädt  und  mit  Fr.  Krup-  von  Nidda.  TheilnelitG^tiian 
zum  WolfgaugbLag  lö7Ü  zugestellt  von  VV.  v.  Bietiermaun.  Dresden  1873.  t.  — 
Goethefors(  bun^Bii  &  S84:  Qoethe  mit  Fr.  Xrog  von  Kidda  and  in  TenuMdk 
N.  F.  S.  179. 

110)  Jugendleben  der  Malerin  C&roUne  Bardua.  Nach  einem  Mennempt  ihiv 
SchMter  W.  Burdna  m  Walter  Sdiwan.  Breehn  1S74.  8. 

111)  Erinnerungen  und  Leben  der  Malerin  Lodie  Seidler  (geb.  m  Jena  ITtt, 
gMt.  8U  Weimar  1866).  Aur  handscliriftl.  Nar}]laß  zusammengestellt  u.  bearbeftrt 
von  H.  Uhde.  Berlin  1874.  X,  4iy  8.  8.  —  Uiimburger  Nachrichten  1Ö72.  Nr.  62 
bis  97 :  Eine  vergessene  Handschrift.  —  Tagebücher  der  großherzogl.  sächa.  Hofinalena 
L.  Seidler,  hg.  von  H.  Uhde:  Im  neuen  Reich  1875.  1,  721.  II,  758.  —  H.  Ubde^ 
Au»  Weimars  goldenen  Tagen:  Zsch.  f.  dtach.  Sprache  2,  386. 

Herrn.  Grimm,  Goethe  und  Luise  Seidler:  Fünaehn  Enaja.  Berim  1874 
S,  288  f.;  Dritte  Aufl.  1884.  —  Preuß.  Jahrb.  33,  43. 

112)  Neue  Mittheiloiu^  aus  Joh.  W.  von  Goethes  handschriftlichem  Nachiasaa 
Im  Auftrafre  der  von  6oel£eeeheii.FHnlHe  h^.  von  F.  Th.  Bratranek.  Leipog  1874 

u.  1><TfS  III.  s  T.  u.  n,  Goethes  naturwissenBchaftliche  Correspondenz  1812— 1S32. 
LXXXIX,  400  u.  424  S.  HI.  Goethes  Briefwechsel  mit  den  Gebrüdem  von  Hanh 
bddt.  XLTX,  443  S.  —  Bl.  f.  Ut  Unterh.  1858.  Nr.  36.  —  An*,  f.  d.  A,  2,  115.  - 
Im  neuen  Reich  1876.  I,  277. 

a)  G.  Lotholz,  Das  Yerh&ltniß  von  W.  v.  Humboldt  und  Fr.  A.  Wolf  zu 
Goethe  und  Schiller  dargestellt  Wemigeiode  1863.  lY,  64  S.  4.  —  p)  0.  Harnack, 
Goethe  and  WflheUn  Uunboldt:  SeuffertB  Vierteljahrschr.  1,  225. 

113)  Briefe  Goethes  an  dflQ  FfliatsQ  BadiiwilL  IfHfeteUt  ton  BenniDB 

Grimm:  Preuß.  Jahrb.  35,  1. 

114)  Zehn  Briefe  Goethes  an  und  sechs  von  Gottfried  Aug.  Bürger:  NatiiHial- 
zeitung  1874  Nr.  Sil.  Sieh  A.  Stcodtnaan,  Bfiefi  von  und  an  Bftner.  BeiUn  1871 

Vgl  §  239,  2. 

116)  Briefe  Goethes  an  K.  E.  ächubarth.  Mitgethdiit  von  Hermann  Hettzier: 
DM.  Bnndedum  1876.  5,  SS.  Okt  —  Bm  SefareOMB  Goelbee  in  Sdrabarlb, 
Beurtheilung  GoettiM.  Bnalaii  18S0.  S,  6.  —  Neoei  LeaattriKiiee  llicaiin  1810. 

47,  239  f. 

fr,  Thomae,  Zu  GeeUMs  CMicJit  Homer  wider  Homer:  Jabrb.  8,  SSS.  9«  MB. 

116)  Drei  Briefe  von  Goethe  an  J.  G.  Steinhlaaer.  ICtgeteat  Ton  8.  Hirsal: 
Zech.  f.  dtsch.  Phil.  6,  449. 

117)  Biiefo  von  Goethe  an  Johanna  Pahlmer.  Hg.  von  L.  Urlichs.  IGt 
Boilnit  und  FacetmOe.  Leipzig  1875.  143  8.  8. 

117  a)  Denbuhrift  auf  Gg.  Heior.  L.  Ni(X>loviDe.  Von  A.  Nicoloviua.  Bonn  1ML 
W.  Scherer,  Goethe  und  Adelaide:  Im  neuen Beiob  1876.  Nr.d&MAsftüM 
über  Goethe  ö.  89—121.  —  Anz.  f.  d.  A.  1,  205. 

118)  Bni  noch  ongedrookte  Briefe  Goeti^  an  Beneke.  Mitgeteilt 
B  Baier:  Im  neaea  Reich  1B75.  I,  DS. 
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119)  Kleine  Aüdeukeu  an  Goethe.  Mitgeteilt  von  H.  Uhde:  ILuuburg.  Curro- 
•poDdtBt  1875.  Nr.  198.  800.  861. 

119  a)  Klassische  Pindlin--  Orpnzboten  1873.  Nr.  34.  41—44.  1874.  Nr.  6. 
1875.  Nr.  1:3.  —  Im  neuen  iieieli  1Ö75.  I,  5ib  (M.  Bernaye). 

119  b)  Unbekannte  Mitteilungea  aua  Go«t]ies  Leben.  Von  H.  Ubde:  Hamb. 
Ntthiiehtn  1877.  Nr.  57.  69-61. 

119  c)  Sieben  Briefe  und  sechs  Billets  von  GMtha.   HitBAleilt  Ton  H.  übda 

u.  R.  Buxberfjor:  Schnorre  Archiv  1Ö77.  6,  392. 

llüd)  Zum  Andenken  Goethes.  Von  H.  Ubde:  Augsb.  Allg.  Ztg.  IWIO, 
Nr.  35ö  u.  359. 

120)  Briefe  von  Goethe,  Schiller,  Wieland,  Kant,  Böttiger,  Dyk  ond  Falk  an 
Karl  Morgenstern,  hg.  von  F.  äintenis.   Dorpat  1Ö75.   50  S.  8. 

120  a)  Brief  von  Goetlie  an  Morgenstern.  —  Aaeh  ein  Tortng  an  d.  Festtaftt 
euiea  fun^irj übrigen  Doctoiialiiliiiiiis.  Doipftt  1644.  &  —  Jahib.  4, 19S.  —  SoiiiMm 
Axcbiv  5,  609  (FieUt/.). 

120b)  IL  V.  Morgenstern,  Goethe.  Vortrag  gehalten  zu  Dorpat  20.  Nov.  1832. 
Eetonbug  1833.  8. 

121)  Jul  Wiggers,  iSa  Bemeb  M  QoetlM.  Ldiuig  1876.  8.  —  Im  imiubi 
Beich  1876.  II,  907. 

122)  Goethes  Briefe  aus  Fritz  Schlossers  NadüaA.  Ug.  von  JuL  Frrae.  Mit 
Goetlies  Bfld  naeh  Eügelgen  1810  und  mit  H.  P.  SdikMSQra  Ptoartait  aaflh  OoefUiM 
Zeichn  np  v  r  177^   Stutleart  1877.  VI,  167  8.  &  ~  Aogsb.  Jülg.  Ztff.  1877. 

Nr.  ;->Ü4  ili.  Sdiifideuj. 

122a)  Brief  an  Schlosser  ITyü:  Goduukbuch  z.  vierten  Jubeileier  d.  tründiuig 
dar  Bochdruckerkimat.   Frankfurt  1840. 

E.  Hildebrand,  Goethe  und  Schlossers  Anti-Pope:  RchnorrR  Archiv  8,  IIS. 

123)  Bnefe  Goethes  an  Cotta  (nebst  auf  Goethe  beglichen  Aktenstücken).  — 
Bifafiradad  swiadien  Schüler  nnd  Cotta.  Hr.  von  W.  Volmer.  Stuttgart  1876. 
XXn,  720  S.  8.  —  Jahrb.  2,  364.  6,  382.  —  W.  rhr>  ruk  6,  :;i6 

G.  Kleinatuck,  Goetlie  und  Cotta.  Vortrag  gehalten  im  Buchhandlunga- 
gdiüfen-Verein  tu  Wian.  Leipzig  1883.  40  S.  8. 

124)  Goeih»  an  Goeaehen.  Am  28.  Aug.  1877  mitgeteilt  au  Hans  Graf  York 
V.  WartenbuTg  aus  der  Fiddccnmmaa-Bibl.  zu  Oels.  Wemiar.  2  Bl.  8.  —  Sechs 
Briefe  an  Göschen  a.  d.  J.  1789 n.  1790:  Weimar.  Jahrb.  1857.  5,  180.  —  Grenz- 
boten  1880.  Nr.  35. 

Goethe  u.  Göschen:  Weim.  Jahrb.  1855.  3,  195. 

125)  Goethes  Briefe  an  So r et.  Hg.  v.  H.  Uhde.  Stuttgart  1877.  XXQ, 
194  S.  8.  —  Augsb.  Allg.  Ztg.  1877.  Nr.  200,  —  Zwei  Briefe  Soreta  au  Goethe: 
Jnhrb.  2,  365. 

Soret,  Notices  ^mt  G*>ethe:  Bib!.  univprflplle  1RS2. 

126)  H.  VUx,  G^-thr  und  S'.M'ln^.;  Aw-sli.  All-.  Zt^.  1877.  Nr.  120.- 

127}  Llriolvvüchsei  zwiachea  (jucLlie  und  Marianne  von  Willemer  (Suleika). 
Hg.  mit  Lebensnachrichten  und  Erläuterungen  von  Theodor  Creizenach.  Stuttjg^ali. 
•  Verlag  der  J.  G.  Cotta'schen  BuchhanfJlimg  1877.  XVI.  S42  S  8.;  Zweite  vem. 
AufL   Mit  zwei  Portraits.  Hg.  v.  Wülielni  Creizenach.  1878.  XX,  3Öö  S.  8. 

H-  Uhde,  Goethes  Briefe  an  seme  Suleika:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1877.  Nr.  288.— 
Goethe  und  seine  Suleika.  1878.  Nr.  74  u.  75.  —  Wiener  Presse  1877.  Nr.  166;  171; 
185  (Weißenthurn).  —  Neue  fr.  Presse  1877  Juli  19  (W.  Scherer  =  Aufsätze 
über  Goethe.  S.  236— 24tJ).  —  Gegenwart  1877.  Nr.  27  (M.  Carriere).  —  üt«ch. 
Bundacliau  16,  405  (H.  Hüifer).  —  Im  neuen  Reich  1877.  II,  239.  1878.  H,  380. 

127  a)  Brief  au  >\'illemer:  Preuß.  Jahrb.  Sept.  1879  n.  d;irau8  im  Sonderabdruck. 

127b)  Eine  Karte  Goethes:  Jahrb.  1,  369;  ein  Bntl  au  Marianne:  1,  249.  Ge- 
dicht Mariannens:  3,  368.  4,  372. 

«)  Herrn.  Grimm,  Goethe  und  S-ileika:  Preuß.  Jahrb.  54,  1.  Fünfzelm 
Essays.  N.  F.  Berhu  1874.  Ö.  258 f.;  Dritte  AufL  1884.  —  fi)  H.  Düntzer,  Goethe 
und  MariauDe  von  UViUemer:  Westeratanns  Monatahefto  Sept.  1870.  Nr.  168.  — 
y)  H.  Düntz»  r,  ^farianne  Jung-Willemer  vor  ier  französischen  Kaiserin  Josafine  in 
Mainz  im  Nov.  Ibu6;  Schnorrs  Archiv  14,  210.  —  d)  Eniilie  Kellner,  Goethe  und 
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das  Urbild  seiner  Soleika.  Leipzig  1876.  X,  117  S.  8.  —  e)  Jalios  Frese,  Goethes 

Snleika  nnd  der  west-östliche  Divan.  —  Go^thf'  und  Marianne  SalpiVa-  Ani?«b 
AUg.  Ztg.  1877.  Nr.  58;  54;  325.  —  ()  Herrn.  Junker,  über  die  Biidxmee  ton 
J.  J.  und  Mariaaiw     WÖmiKi  Bbohtliftibar.  N.  F.  7,  80—85.  YgL  S  SM«»  8S): 

Wesfcöstlifbpf  Diran. 

128)  Seohs  Briefe  an  Georg  Sartorias:  Lewaids  £aropa  1843.  &  42.  —  Jahrb. 
3,  S78.  —  IL  Ooedek»,  Sb  netmd  Oo«Ums:  N.  freie  Aretie  1878.  Nr.  4802. 

199)  Goethe,  J.  G.  v.  Quandt  und  der  S&chsische  EanstvereiiL  IBk 
bisber  angedruckten  Briefen  des  Dichters.  Eine  .7Tihr][rahp  zum  85»()jfihngen  Todes- 
tage Albrecht  Dürers  uad  zam  ÖOjiümgen  Stiftungstage  d.  Sachaischen  KunatferaiM. 
Yon  H.  Uhde.  Stuttgart  1878.  103  S.  8.  —  Eb  ftitf  Gmümb  aa  Onandt:  t.  BMv* 
auum,  Goethefnrsr.linnfTen.  N.  F.  S\ 

a)  Goeiiie  und  der  sächsische  Kunstverein.  Von  H.  Uhde.  Wien  1874. 
21  S.  8.  Sonderabdraek  «»  lAtMws  Ztofa.  i  Ulteidd  Kunst  —  AH.  ühde, 
Goethe  u.  Albrecht  Dürer:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1878.  Nr.  33. 

130)  Goethe  an  Gerstenbprg.  Zorn  29.  Januar  1879.  Herrn  Prof.  Ge.  ß. Böps 
. . .  GludcwuDsohe  dargebracht.  Mitgetheilt  Ton  Director  Bedlich.  Hamburg  1878. 8  S.  4. 

181)  Go«liia  und  die  Fikentacher.  Dem  fr.  d.  Hoehitlfl .  . .  gewidmak  fon 

W.  T.  Biedermann.   Dresden  1878. :  Goetheforsdiungen  S.  295—8019.  * 

132)  Bripfc  v(^n  B  Con^tant,  Gorrea,  Goethe,  J.  Grimm  u.  a.  A'T^wah!  an? 
dem  iiaadschnlü.  Nachlasse  des  Ch.  de  Villers  hg.  von  M.  Isier.  Hamburg  1871SI. 
—  Daa  neue  Hatnbuig  1862.  Nr.  10.  S.  98. 

Gräter,  Ch.  de  VillerK  m.  M™9.  de  Staöl.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  d.  litterar. 
Beziehungen  zwischen  Deutsch larjd  u.  Pranbreich.  Progr.  Kagtpnburg  1881  u.  1883 

133)  Verhältnie  zu  Karl  v.  Dalberg:  Beaulieu-Marcuunav^  Karl  s.  Dal- 
berg und  seine  Zeit  Zur  Biogispliie  und  QiMiktePMtik  dea  FQiaten  Pfciam.  W«mr 

1879.  8.  1,  49  f.  2,  292. 

184)  Goethe  und  di»  Komponist  Fh.  Chi.  Kayser.  Von  a  A.  H.  Borkbardk 
im  BOd  nsd  ComwMitioafltt  Kajaan.  Leipzig  1870.  Vm,  79  S.  &  —  MimiimIiIiII 
185  >  Nr.  11.  —  Gnubotak  im,  Nr.  12  u.  18.  —  Ana.  £  dtwh.  AHwOL  6»« 

iJL  Bchmidt). 

0.  Heuer,  Goethe,  Elinger  nnd  Ph,  Chr.  Eajser:  Hodistiftsb«riflhta  N.  F.  7. 

135)  Zwei  Briefe  an  Fr.  L.  Zacharias  Werner:  Jahrb.  1,  239. 

tt)  R.  Boxb erger,  Zacharias  Werner  in  Weimar:  Schnorrs  Archiv  4.  45i9.  — 
/J)  Bettelheim,  Goetlie  und  Werner:  Im  neuen  Reich  1880.  Nr.  35.  —  Jalirb.  1,  239. 

136)  Zwölf  Briefe  Goethes.  —  Zu  Goethes  Geburtstag  1880.  Sonderabdruck 
ans  dan  Grenzbotan  Nr.  86  hg.  tkni  W.  Arndt  16  &  & 

137)  Briffe  von  Ooethe  an  Ranch.    Mitgetlioilt  von  K.  Eggers.  Lnpzjg 

1880.  15  S.  4.    Sonderabdnick  ans  d.  Zsch.  f.  hiMoude  Kunst  15,  360  u.  3^. 

137  a)  IL  Eggers,  Rauch  und  Goethe,  ürlkuadliche  Mittheilun^a.  Berlin 
1889.  XIV,  251  &  8.  —  Gegenwart  1890.  Nr.  84  (Dflntaer).  —  Ifllneli.  Allg.  Zig. 

Nr.  49  (T/ibke). 

13h)  Briefwechsel  zwiBchen  Goethe  und  K.  Göttling  in  den  Jahren  1824  bi» 
1831.  Hg.  u.  mit  einem  Vorwort  begleitet  von  Kuno  Fisdier.  München  1880.  2, 
100  S.  8.;  Zweite  (Titel->  Aji^^^hr.    Hcidelbcrtr  ^  Gronzbotoi  1?*^0    Kr.  29 

(W.  Arndt).  —  Preuß.  Jahrb.  47, 133.  —  Im  neuen  Keich  IbÖO.  1,  104Ö.  —  Wiaaea- 
a4diallLB0iLderLeipz.Ztg.l88ONr.76(v.Bi0danB«tt&--to^^  a9S7). 

139)  Jugendbriefe  GovOmb.  AiUK«wftlllt  uid  eriintaft  ym  W.  F!«litt. 
Badin  1880.  ZU,  307  S.  8. 

140)  Ein  Brief  Goethes  an  Aleasandro  Poerio  und  Anfzeichnangen  dea  letzterea 
ilbar  fletn#n  pen9iüidmi'  Tetldir  mit  Gootlie.  HitgviheUt  ym  B.  Uhlar:  Sdmooa 
Anbiv  11,  396. 

Hl)  Briefe  an  Silfie  von  Ziogesar:  Jahrb.  1,  848.  8,  191. 

142)  Briefe  an  L.  v.  Henning:  Jahrb.  3,  199. 

143i  Briefwechsel  mit  Klinger:  Jahrb.  3,  249-276.  4,  182, 

a)  Th.  Greiz enach,  Goethee  und  Elingers  Gebnrtdiftiiiar:  Preofi.  Jahrb.  9Sk 

$6.  —  ß)  Hochstifteber.  1864  Aug.  Flugblatt  Nr.  24'26.    1865  Dea.  Nr.  43144^  — 

y)  Nene  Frankf.  Ztg.  1865  Nr.  48,   Didaskalia  1865  Nr.  57. 
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Goethe.  ^  234.  B,  1. 144—155:  Gespräche,  Briefe  und  peiBÖnL  B^iehungen.  581 

144)  Zwei  Briefe  an  E.  Th.  Langer:  Dtsch.  Reichsztg.  1850.  Kr.  1. 

P.  Zimmermann,  Emst  Theodor  Langer,  Bibliothekar  zu  WolfenbOttel,  ein 
f^and  Goethes  und  Lessiu^.  Wolfienbüttei  1883.  78  S.  8.  Sonderabdruek  a.  d. 
ZttiL  d.  Hanmeiiia.  —  Srnnorrs  AxtMw  12,  688  BiedermanD). 

145)  AM  an  Bertuoli.  Hifsoteat  tw  L.  Geiger:  J§htb.  %  260-866.  4, 

197-229. 

146j  Brieie  an  und  von  Christian  Gottfried  Kornor:  Jaiiib.  4,  300— >815.  8| 
49—61.  —  V.  Btodamaaiit  GoelMMtsohiiiigeii  8. 484;  QoetlM  n.  Htmm  8. 18 1 

147^^  Ooethe  und  Orlfin  O'Douell.  üngedruckte  Briefe  nebit  dichteriflchen 
Beilegea  hg.  von  K  M.  Werner.  Mit  swei  Portraitft.  Beriin  1884.  711,  220  S.  8.  — 
Bdmorfe  AtoUt  18,  899  (t.  Biederaemi). 

147  a)  Carl  Aognet  and  Gräfin  0  DoneD.  üngedxaeUe  Briefe,  nilgettieilt  wm 

B.  M.  Werner:  Schnorrs  krohh  15,  t^7— ^0. 

148)  Briefe  an  und  tou  Frau  von  Stael:  Jahrb.  5,  112—132.  8,  5—8. 

<r)  K.  A.  Bottiger,  Fnn  t.  StaSl  in  Weimar  L  J.  1804:  Morgenbktt  185&. 
Nr.  27—29.  —  ß)  Blennerhaasett,  Frau  v.  Staöl,  ihro  Fri  iiule  und  ihre  Bedeutung 
in  PoUtik  und  Litteratur.  Berlin  1889.  3,  1— €0:  Erster;  20ti— 220:  Zweiter  Aui^ 
enthalt  in  Weimar;  388^  Goethe  and  De  rAllemagne.  —  Frau  r.  Staül  und  ihre 
Bendrangn  eur  deatidwii  Litnalur:  Dtieli*  BonMun  86,  876. 

149)  Bricfwechiel  mit  der  Familie  Yei:  Jeliri».  5,  88—112.  —  t.  Biedem 
mann,  Goetheforsclmngen.  N.  F.  8.  890. 

149a)  Ernestine  Voß,  Jena  vom  Herbat  1802  bis  zum  Pommer  1805.  Über 
Yosaens  YerhiUtniB  za  SehiUer  und  Ck>etlie.  —  Biiefe  Ten  Jeh.  H.  Yei.  -Halbentedt 
1833.  8,  2,  22-68. 

149b)  Abraham  YoB,  Mitteihmgen  über  Goethe  und  Schüler  in  Briefen  Ton 
Heinrich  VoA.  Heidelberg  1884.  8. 

H.  Dfintzer,  Aue  Goethes  Freandeefaeiie  S.  132—172. 

150)  Goethe  und  Friedrich  Preller.  —  0.  Koqucttp.  Fr.  Preller.  Ein 
Lebensbild.  Frankfurt  1883.  —  A.  Ddrr,  EinL  z.  d.  Odjrssee-Landaoh&ften.  Lsipsg 
1881.  Tri.  Angsb.  Allg.  Zt^.  1882.  Nr.  342  (H.  Koeb>.  —  firianearungea  an  Goethe 
und  Preller:  Gartenlaube  1882.  Nr.  10. 

151)  Earlj  and  misoeUanecms  Ictters  of  Goethe,  includiog  letters  to  bis  motlMT. 
With  notea  and  a  short  biograph>-  hj  £.  Bell.   London  1884.   XCI,  318  Ö.  8. 

152)  BriefWeehad  swImImii  Qeethe  vad  Emat  ICejer.  "Hg.  ron  L.  Geiger. 
IBfe  einer  Torbemerkung  ron  G.  Jeaaen:  Jalutb.  5,  134—176. 

153)  Goethe  und  Levezow.  Nf»>>sf  im^druckton  Briefen  Goethes.  Von 
£.  Elster.  Leipzig  1886.  8.  —  Sonderabdruck  aujs  den  Grenzboten  Nr.  24  u.  25.  VgL 
§  918»  68):  Dee  Epmemdea  EnvadieiL. 

154)  Goethe  und  Thoma«  Seebeck.  —  Anhang  zu:  Erinnerungen  an  Moritz 
Seeb^^'k.  Von  Kuno  Fischer.  Heidelberg  1886.  8.  B.  119—150,:  Münchener  AUg. 
Ztg.  itfbo.  Nr.  186  u.  189.  —  Chronik  1  Nr.  1.  —  Jahrb.  12,  154— 1G5. 

155)  Em  Brieflein  Goethes  an  Lenz.  Mitgeteilt  von  K,  Weinhold:  Chronik  1 
Nr.  5  Vgl.  8  230,  6  un<l  §  238,  12). 

fr)  H.  Düntzor,  ,T.  M.  E.  T^nz:  Am  Goothes  Freundeskreise  S.  87— 131.  — 
H.  i»uütz«r,  Goethe  und  Lenz  m  btraiSbur^:  Gegenwart  1888.  Nr.  34.  —  y)  Joh. 
oitaheim,  lienz,  Goethe  und  Qcophe  Fibich  von  Straßburg.  Ein  urkundlicher 
Kommentar  zu  Goethes  Dichtun«,'  ii.  Wahrheit  Straßburg  1888.  96  S.  8.  Beiträge 
zur  Landes-  u.  Volkskunde  vun  Elsa^-Loilinngen  4.  Heft.  —  Anz,  f.  d.  A.  16,  326 
(Seuffert).  —  d)  Joh.  Froitzheim,  Zu  Strasburgs  Sturm-  tmd  Drangperiode  1770 
bis  1776.  Urkundliche  Fnr^chunfren.  Straßburg  1888.  87  S.  8.  ^  Beiträge  T^eft: 
L  Goethes  Ausflug  nach  Saarbrucken  u.  seine  Examma  m  ätra^bu£g.  IL  Das  Eost- 
hans  der  Jungfern  Leuth  in  Straflburg.  HI.  Der  Buclisweiler  Ireundschaftskreis 
von  Goetliü  und  Lenz  mit  einer  Verwandtschaftstabelle.  Vgl.  Gegenwart  1888. 
Nr.  34  (^iJüntzer).  —  e)  Job.  Froitzheim,  Lenz  und  GoeUie.  Mit  ungedruckten 
Briefien  von  Lenz,  Herdsar,  Lavater,  R<3deror,  Luise  König.  Mit  dem  Porträt  der  Frau 
V.  Oberkirch.  Stuttgart  1891.  VIIL_132  8.  8.  —  WiasenachafU.  Beil.  d.  Loipz.  Ztg. 
Kr.  30  (V.  Biedermann).  -  0  W.  ?.  Maltzahn,  Ein  Wort  der  Kritik:  Beikge 
der  YoaBudMi  Zeftantf  1861  Nt.800. 
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583  Biieh  VL  Nttionafe  Diehtnag.  §  284.     L  156-170* 

156)  Einundzwanzig  Briefo  GoetbM  an  Behrisob:  J«brb.  7,  16— Ul,  Y6kL. 
§  236,  14). 

a)  W.  HosäuB,  Emst  Wolfgang  Behhsch  17a8-'1809.  Ein  BUd  aus  Goetbn 

Preiindeetreis«.   Dessau  1883.    58  S.  8.   Sonderabdruck  aus  den  Mitt^ilnnirpn  dM 
Vereins  f.  anhaltiflche  Geschichte.  —  fi)  Hoeäus:  Grenzboteo  40,  2,  16:  41';  154,— 
y)  C.  Elze,  £.  W.  Behrisch.  Ein  Boitr zur  Goetheliteratur:  Dtsch.  Museum  1Ü7. 
Vermischte  Blätter.   Köth^n  187.0.    S.  2r,— 70:  Die  Gebrüder  Behrisch, 

157)  G.  Stickel,  Meine  Berührungen  mit  Gnethe:  Jahrb.  7,  231—240. 

158)  Brieie  aa  Fr.  Siegmund  Voigt:  Jahrb.  7,  152—167.  2,  359.  9,  113. 

159)  Emtt  Fdrster,  £i]ie  WodM  iu  Weimar:  Goetbe  und  die  wm  dentidit 
Kunüt.  1825.  —  Am  der  JogttidsMt  Hg.  von  Binaer.  Berfin  v.  Statteari  1887, 

a  311—333. 

160)  Goethe.s  und  Carlvlos  BriefwecbBel.  Berlin  1887.  XII,  254  8.  a  — 
Corrcspondenc«  betwoen  Goethe  and  Carlvlo.    Edited  by  Ch.  E.  Norton.  London 

1887.  XIX,  362  S.  8.  —  Mönchner  Allg.  Ztg.  1887.  Nr.  163  (M.  Carriero)  - 
Jahrb.  9,  241  (C.  Ruland).  —  Grenzboten  46,  2,  81  (Flügel).  —  Dtsch.  Bundachaa 
58»  48  (H.  Grimm). 

n)  Mai  Müller,  Goethe  and  Carlyle.  London  188G.  24  S.  8.:  PublicationB 
of  the  English  doethe  Sodoty.  Nr.  1.  —  Contemporary  Review  June  1886.  —  S\ 
E.  Oawafd,  Goethe  u.  Carlyle:  Mag.  f.  d,  Lit.  des  In-  u,  Auslandes  1882.  Nr.  27 
n.  28.  -  /)  E.  Flfigel,  Qoefebiaiia.  Zu  Goethee  Yeriiiltmg  su  Cailji«.  Gicu- 
boten  44,  6,  558. 

161)  Briefe  an  Hopf ner:  Jahrb.  8,  121. 

161  a)  W.  Scherer,  Goethe  lud  Frau  Rehberg,  geb.  Höpfner:  Jahrb.  6, 846—851 

ft)  0.  Buch  ner,  Gießen  v<ir  h-in  irrt  Jahren.  Gießen  1879.  8.  —  ^  Ge^ 
Zimmermann,  JuUus  Hoepfner:  Dt^eh.  Vierteljahr.schr.  31,  4,  1 — 40. 

162)  Zwei  Briefe  Henri  Heines  an  Geithe:  Jahrb.  8.  283.  5,  132. 

W.  Robert-tornow,  Goethe  in  Heines  Werken.  Berlin  1883.  90  S.  8.  — 
Gegenwart  1884.  Nr.  8  (L.  Geiger).  —  Heidelb.  litt  Bl.  1884.  Sp.  215  (M.  KckA). 

163)  Goethes  Briefwechael  mit  Fr.  Bochlits.  Heraosgeber  W.  Freiherr 
T.  Biedmnaim.  Leipzig  1887.  XXVI,  S85  8.  8. 

«)  A.  Stern,  Goethe  und  Rochlitz:  Grenzboten  18P7.  -i,  5^.  42,';  ^G.Weil- 
itein,  Allerhand  von  Goethe:  Voss.  Zt^g.  1879.  Nr.  42.  S<tnntag8beiLiLn\ 

164)  Briefe  an  Hegel.  —  Briefo  von  und  an  Hegel.  Hg.  von  K.  H^el. 
I«ipcig  1887.  n.  —  Jahrb.  12,  166. 

«)  F.  Göschel,  Hegel  nnd  Beine  Zeit  mit  Rücksicht  auf  Goethe.  Berlia 
1882.  8.  —  P)  G.  R eh m,  Goethe  und  Hegel.  Frogr.   Olanitz  1849.  20  S.  4. 

165)  Goethe  und  Uwarov  und  ihr  BriafMiiflL  Ifit  Brilnterongen 
Ge.  Schmid.   St.  Peterabnig  1888.  52  8.  4.    fieadenbdmek  aoa  der  Bnwieiiw 
Bevue  Bd.  28.  Heft  2. 

165  a)  Goethii  Manibus.  Bericht  über  Goethe  voivetragen  vom  Minister 
Oowaroff  io  d.  Altad.  d.  Wissenschaften  zu  St  Petersburg  22.  Mfin  1838,  fibera.  rom 
Tf  Stockhard*.    I>rip7ip:  —  Über  Goethe.   Voroelesen  in  der  a%.  Ver- 

eammlnng  der  kaiserl.  Akademie  der  WlsaeoschafteD  su  St  Peterabuxg  d.  22.  Man 

1888,  vem  Herrn  PMddenten  der  Akademie.  Ana  dem  FranzSa.  Üben,  tob 
X,  T.  Morgenstern.  Petersburg  1833.  VI,  25  S.  4. 

166)  Goethe  und  ein  Candidat  der  Theologie  ana  Ungain.  Von  K.  J.8clir5er: 

Chronik  3,  7. 

166a)  Abenteuer  eines  ungarischen  Schulmannes  mit  Goethe.  Schiller  und 
Wieland:  Chronik  3,  45,  —  Neudruck  von  K.  J  Schröers  Progr.    PreUburg  1865. 

167)  Goethe  und  Daiid  Hartmann,  Mitgetheilt  von  W.  Lang:  Jahrb.  9, 128.— 
W.  Lang,  Von  nnd  am  Sehwaben  7.  Heft  Stattigart  1891. 

168)  Briefe  an  Fr.  J.  Niethammer.  —  L.  Trost,  Das  deutsche  Nationalbuch. 
Ein  Gedenkblatt  zu  GoeChea  140.  Gebartatag:  Vom  Ella  snm  Meer  1889.  1,  64  Us 

76.  —  Jahrb.  4,  359. 

169)  üngedradUe  Briefe  von  Goetbe  an  Joh.  L.  F.  Deinbardetein.  MHge- 
llieflt  von  K.  £.  Frauoa:  Dtech.  Diditang  1882.  5,  298. 

170)  Briefe  von  Goethe  an  Anton  Fr.  Joitoi  Thibant:  Jahrb.  10,  42. 
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GoedM.  I  m  B,  L  m— n.  9:  GMpgrftdM,  Briefe.  Amilie.  588 

171)  Goethe  und  Maler  Kolbe.  Eine  Imnsthistorische  Skizze  [vier  Bri'^fe 
GoethMl  TOT  K.  Th.  Gaedertz,  Biemen  u.  Leipzig  i8ö9.  42  S.  Ö.  —  d  Aitou 
imd  Kolbes  Goetbebildnisee :  MOadmer  AJlg.  Zig;  18119.  Nr.  28. 

172)  Briefwechael  und  Begegnunj^rn  mit  VA  Itrn.  —  K.  Th.  G  aedertz.  Edoard 
d' Alton.  Ein  Lebensbild  mit  unsedruckten  Brieleo  (ioethee:  Weetermanns  MonatB- 
Iwfto  1889.  Ifai. 

173)  Briefe  an  Moritt  Heyne:  Pnldioatidiu  ef  tlie  Engluli  Geelhe-Soeiely  4,  III. 

174)  J.  Minor,  Goethe  und  die  Gxifin  Lanthieri:  Grenzboten  1890.  Nr.  7. 
176)  Briefwechsel  zwischen  Goethe  nnd  Heinr  Fr.  von  Diez:  Jahrb.  11,  24 — 41. 

176)  Ein  Brief  an  Sterling.  Mitgeteilt  ron  £.  Schmidt:  CommentationeB 
in  iMmorem  CK  Btademirndt  StnBbnig  1890. 

177)  Zur  Nachgeidüchte  der  italienischen  Reise.    Goethes  Bliefmdiiel  mit 

Freunden  und  KunstgenoFsen  in  Ttalion  17W  Hg.  von  Otto  HarnncL  Weimer 

1890.  XXXVI,  259.  8.      bciinllen  der  Goethe-GeßcllBchaft  5.  Bd. 

178)  Brief  Goethes  an  den  Prinzen  Carl  Alexander  von  Preußen.  Mitgeteilt 
tOD  T.  Valentin:  Hocfaetiftiber.  N.  P.  5, 

179)  Ein  bisher  unbctanntor  amtlicher  Bnef  OeeÜiee.  In  Brock  gBgeben  von 

L.  Pollak.   Prag  1890. 

180)  Zwei  Briefe  an  Franz  Ambros  Beuss;  Mitteilongen  d.  Vereins  f.  Gesch. 
d.  Dentedien  in  Böhmen  28,  868. 

1811  Briefwechsel  zwischen  Cieethe  und  Therese  A.  L.  v.  .Takob  fTalvj).  Hg. 
Ton  Eeinhold  Steig:  Jahrb.  12,  33-77.  5,  S7a.  Vgl  F.  Miklosich,  Über  Goethee 
Klaggeeang  von  der  edl^i  Frauen  des  Asan  Ajpu  Wien  1883.  8.  52  f. 

182)  Ein  Brief  m  Joh.  Hefnr.  Menken:  Jehib.  19»  18. 

188)  Goethe  and  Jak.  Jch.  BjOrnethfil:  Jahrb.  12,  268. 

B,  n.  Goethes  Familie. 

1)  L.  iluliiiof,  Zur  (ienealogie  der  Familie  Goethe.  Die  Familie  Goethe  in 
Altern ,  Frankfurt,  AUetedt,  ^lanefeld  und  Friedberg :  Mittheil.  d.  Vereins  f.  Gesch. 
u.  Alterthumskunde  in  Frankfurt  a  M.  Bd.  7.  Heft  6,  2^7  U.  Chronik  1884. 
Nr.  8  a.  9.  Vgl.  Volger,  Hochsüftsber.  1880  S.  41.  —  raiimann,  Uochstifteber. 
1885/86  K.P. %  14&  -  XMne  Gfavonik  1885.  Kr. 42. 

2)  L.  Braunfels,  Kleine  Nachlese  Grothngcher  Fnmili»nnachrichten  aus 
Üraakfurt;  Mit!  d.  Ver.  L  Gesch.  u.  Altertumskunde  in  I<>ankfurt  a.  M.  3,  453  u. 
Smnkftnier  Ztg.  1868,  Jamiar  18. 

3)  Grotefend,  Zur  Geschichte  der  Familie  Goethe:  Frankf.  Nachrichten. 

Beil.  z.  Int  BI.  14.-19.  Juni  imi  -   Beiträge  z.  Goethe -TJt.   fVankf.  1«H].  — 

4)  Pfeiffer,  Goethes  Abstammung:  Didaakalia.  Frankfurt  1844.  Nr.  290.  — 
Mitteil.  f.  Gesch.  n.  Alterthumsknnde  in  Rwikfert  a.  M.  6,  225. 

5)  R.  Schfifer,  Über  den  Friedberger  Zweig  der  Familie  Goethe:  Darmstftdter 
Ztg.  11.  Okt.  1882.  -  Auffsb.  All^  ^tg.  1883.  Nr.  10.  —  DidiekaUa.  Frankfurt 
18ö9.  Nr.  15.  —  Frankl.  KonTersationsbl.  1859.  Nr.  19. 

6)  Schröer,  Goethes  Name  und  dessen  Sdireibong:  Chronik  2  Nr.  6. 
6  a)  H.  Leser,  Goeihea  Name:  Chronik  2  Kr.  10. 

7)  GoeÜiea  Stammhans  in  Artsm:  Chronik  2  Nr.  6.  —  Jahrb.  9,  338. 

8)  Briefe  von  Johann  Kanp^r  Goethe  (Eine  Sammlung  d^r  Briefe  von 
Goethes  Eltern  wird  von  der  Leipziger  VerUigshandlang  F.  W.  t.  Biedennaun  vorbe- 
reitet): 

a.  An  Gottlob  Fr  E.  Schönbom.  Schönbom  i:,  Rpinrr  Zoitcronoesen.  Hnmbtirg 
1836.  S.  59.  —  b.  Zwei  Briefe  von  d.  Reise  nach  Itahen.  Briefe  roa  n.  an  Merok. 
Dnrmaledt  188a  a  1.  Briefe  ane  d.  Fnondeekraiiew  Bieel  1847.  &  1.  —  c  Briefe 
na  Lavater  vgl.  B,  L  17b).  —  d.  Kit;  T^rief  an  Maler  Seokatz :  Ilochatiftfiber.  N.  F.  5, 257. 

«)  0.  Volger,  Goethee  Vater:  Augsb.  AUg.  Ztg.  1882.  Nr.  145.  —  p)  Goethee 
Vater:  W.  Chradk  4,  46. 

9)  H.  Dttntzer,  Das  Geschlecht  der  Testor,  Goethea  mütteriidier  Stimm- 
team:  Grcwboten  1888.  Nr.  18—20. 
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10)  Ge.  £.  Steitz,  Der  BtadtschulUieüt  Xextor  und  seitt  H&ua  auf  ddr  Ihed- 
bager  Guie:  AidiiT  fttr  Etankfoitt  GmA,  und  Kuatt  N.  F.  8,  438. 

11)  Stammbaum  dar  FamiHa  Teztor  in  Belli,  hAm  in  Fnuikflirtn.M.  B(LI& 

15)  Cr.  L.  Kriegk,  rioothes  bHr!?  fTro-'.wäter  und  sein  Anatrftt  Mtt  dtrAllik- 
fartor  Bürgerschaft:  Frankfurtt^r  Didaskaiia.    1865.  Nr  180. 

13)  K.  Holthof,  Das  Tagebuch  dea  ätadt«chultbei£eu  J.W.  Textor:  iiocb- 
•tiAte.  ir.  f.  1888/88,  a  168. 

13a)  O.Heuer,  Die AnfaiiAnungm do 8tadtaohnltlwi8en J. W. Xotor;  Hoch» 

Btifteber  N  F.  7,  19y. 

Hj  A.  Kiese,  L^ate  und  Abuiicbea  aua  der  Familie  Goethe:  Hochstift^ 
Mdito  N.  F.  8,  74. 

15)  Fünfzehn  Briefe  Groethes  an  seine  Scliwester  Cornelia  1765  Via  1767: 
Jahrb.  7,  3-75.  &  235.  —  YffL  Münchn.  AU^.  Ztg.  1888  Nr, 66  (Duatter). 

ft)  Coraelie  Qoetlio  in  Emmandingen:  Morgeabklt  1848.  Nr.808'-8I8.  — 

ß)  L.  Geiger,  Goethes  S(^bHeßt<?r:  West-r^ianns  Monatshefte  1880.  Oktober.— 
y)  0.  Jahn,  Goethes  Briefe  an  T/eipziger  Freunde  S.  283—328» 

16)  Briefe  der  Frau  Rat  doethe: 

a.  Fnm  "RäiSb.  Briefwechsel  toü  Ib^rina  Elisabeth  Goethe.  Nadi  den  Ori^nalen 

mitgetheilt  von  Robert  Keil.  Leipzig  1871.  XTI,  388  S.  8.  (Darin  zehn  Briflfe 
Ton  Goethe  an  die  Mutter).  Vgl.  im  neuen  Kdcb  1871.  II,  806  (M.  Bernars).  — 
b*  Remüusoeiuen.  Goethes  Mntter;  nebst  Brieflm  u.  Aufzeichnungen  zur  Charak> 
teristik  anderer  merkwürdiger  Männer  und  Frauen.  Hg.  von  Dorow.  Mit  Portrat 
u.  Facaimiie  von  Goethes  Mutter.  Leipzig  1S42.  8.  (im  ganzen  37  Briefe  der  Frsa 
Rat).  S.  131—191.  —  e.  Goethe'i  llother.  Correspondenoe  of  Catherine  Elizabeth 
Goethe  with  Goethe,  Larater  (ygi.  B,  I.  17b  und  r^eujahrsbl.  hg.  Ton  der  Stadt- 
bibliothek in  Zürich  f.  1888  S.  55),  Wieland,  Duchess  Anna  Amalia,  Fr.  t.  Stein 
(▼gl.  B,  III.  1)  aud  Others.  Translated  from  the  German  with  the  addition  of 
biographical  sketches  and  notes  by  A.  S.  Gibbs.  New  York  1880.  XXXIY, 
265  S.  8.  —  d.  An  Schönbom:  Schönbom  und  seine  Zeitgenossen  S.  61.  —  e.  An 
Hans  Buff  und  Kästner:  Goethe  und  Werther  1854.  8.  244  und  274.  —  f.  Facsimüe 
eines  Briefes  tou  Goethes  Mutter  an  Wieland  24.  Not.  1778:  Mittemachtsblatt  f. 

S»bildetc  Stände  1826  Nr.  8.  —  Zwei  Briefe  von  Goethes  Mntter  an  Wieland: 
riefe  von  und  an  Merck.  Darm.stadt  1838.  ö.  163  und  Morgenblatt  1855.  S.  Ib^L 
—  g.  Fünf  Briefe  der  Frau  Käthin  Goethe  an  Hofrath  Cr e spei  a.  d.  J.  1777: 
Dresdner  Abendztg.  1H37  Nr.  281.  —  Brief  der  Frau  Rat  an  Creepel  in  Belli,  Reise 
nach  Constantinopel.  Frankiurt  1846.  S.  322  und  in  BelÜ-Gontard,  Bri^e  Terstorbfiner 
Personen  1879.  —  Briefe  aus  dem  Freundeskreise  von  Merck  1847.  S.  147.  —  Goethes 
Eltern  an  Ciespel:  Jahrb.  11,  118.  —  h  Brief  an  Salzraann:  Moigenblatt  1888. 
Nr.  28.  —  i.  Briefe  der  Frau  Rath  an  ihre  lieben  Eukeleins.  Gedruckt  zum 
13.  Febr.  1855.  Leipzig.  19  S.  8.  —  j.  Acht  Briefe  von  Goethes  Matter  an  die 
Schlcwserschen  Kinder  a.  d.  J.  1786—1794.  Mitgeteilt  von  A.  Nioolovius:  Preufitiche 
Ostsee -Blätter.  Königsberg  1832.  Nr.  85.  —  k.  Drei  Briefe  an  Luise  Schlosser: 
Denkschrift  auf  Ge.  Heinr.  L.  Nirolovius.  Von  A.  Nioolovius.  Bonn  1841.  — 
An  Henriette  Schlosser:  G  'tli  s  Bri^fp  an  Johanne  Fahimer  S.  137.  —  L  au  Job. 
H.  Merck;  Briefe  an  Merck.  DarmbUdl  1835.  S.  377.  —  m.  Drei  Briefe  der  Frau 
Eatan  Bettina:  B.  v.  Arnim,  Ilius  PamphUius  u.  die  Ambrosia.  Berlin  1848.  2, 206. 
Der  2.  Brief  (13.  Juni  1807)  als  Facsimile  in  der  Sammlung  historisch -beriibmtpr 
▲utogniphen.  Stut^rt  iüib.  Heft  7.  —  Jahrb.  1 ,  375.  —  n.  Brief  von  Goethes 
Mutier  an  Fhu  ^gge:  Ans  einer  alten  Kiste.  Original  briofe,  Handschriften  u. 
Dobimi  ntp  an^  dem  Nachlasse  eines  bekannten  Mannes.  lieipzig  1853.  —  o.  Briefe 
von  Goethes  Mutter  an  Philipp  Seidel  a.d.  J.  1778  u.  79:  Greuzboten  1870.  Nr.42.— 
Jalnb.  2,  809.  —  p.  Briefe  der  Fmi  Bat  an  Grofimann:  Dörptische  Ztg.  1818. 
Nr  esi;  Srlmorrs  Archiv  3,  109—180.  —  q  Sieben  Briefe  Jfr  Frau  Rath  an  Herrn 
und  Frau  Senator  StocL  Miteetheilt  von  W.  Creizenach:  Jahrb.  1,  860  u.  2,  451. 
VnA  Bat  an  Firan  Stock;  Jahrb.  11,  180.  —  r.  Brief  an  Bertaoli:  Jahik  4, 
229.  —  -  TJri 'f.-  \  on  Goethe,?  Mutter  an  die  H'^rzogin  Anna  Amalia.  Hg.  von 
a  A.  M.  Burkhardt  Weimar.  Verlag  d.  Goetiie-GeaeilMbaft  1885.  VIEL  152  8. 
8.  —  Schriften  der  GkwCh»43eaellsefaaft  1.  Bd.  —  N«a  hg.  o.  «riintert  von  K.  Heine- 
man n.  Mit  zwei  Bildnissen.  Leipzig.  Verlag  d.  Litt.  Jahn^^h^^ri  -bts  1889.  XV, 
169  a  8.  —  Jahrb.  2,  310.  7,  303.  —  Goethes  Briefe  an  Frau  v.  btetn  2*,  567  t  — 
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t.  Vier  Briefe  an  Herzogin  Amalia:  Weimars  Album  z.  vierten  S^aricul&rfeier  d.  Buch- 
druckerkuust  1840.  —  lu  Briefe  von  üoethee  Muttor  an  ihren  Sohn,  Chriatiane 
und  AuguBt  T.  Goethe.  Hg.  von  B.  Suphan.  Mit  einem  Lichtdruck.  Weimar. 
Terlag  der  Goethe -Geaellaohaft  1889.  X,  416  S.  S.  «  Schriften  der  Goethe- 
Geselbchaft  4.  Bd.  —  Frau  Bat  m  Goethe  in  Eom:  S.  Brunner,  Die  theo- 
logiiQbe  Dienerschaft  am  Hofe  Joee&  H.  Wien  1868.  S.  157  (Keil  S.  254).  —  Deutach- 
evanpl.  Bl.  1890.  Nr.  9  (H.  Dechent).  —  Grenzboten 49,  1,  28  (Heinemann). — 
An  Jüh.  Wollg.  Goethe:  Briefwechsel  mit  Zelter  3,  397.  Brie^  an  Frau  v.  Stein  1*, 
4801.  —  Briefe  von  Goethes  Mutter.  Mit  einer  Einleitung  Chrisüaue  und  Goetht 
nea  hg.  toh  Pb  Stein.  Leipzig,  o  J  [1891]  Keclams  üni7.<BiU. Nc 2786— 88. 
w.  Das  Stammbuch  der  Fraa  £iä:  Jahib.  12,  175—178. 

0)  Goethe  an  Zalter  1884  Jta.  9  und  Plan  zur  Aristeia.  —  ß)  E.  Ge.  Jacob, 
Goethe'8  Mutter:  Raumers  hist.  Taschenbuch.  N.  F.  1844.  6,  S.  392—480.  — 
y)  H.  Düntzer,  Katharina  Elisabeth  Goethe,  geb.  Textor,  Goethes  Mutter:  Frauen- 
oilder  a\ig  Goethes  Jugendzeit  S.  406—592.  —  <f)  W.  v.  Biedermann,  Elisabet 
Goethe:  Wissenschaft!.  BeiL  z.  Lcipz.  Ztg.  1872.  Nr.  41.  Goetheforschunr^en 
S.  386—395.  —  e)  Fr.  Arndt,  Mütter  berühmter  Männer.  Berlin  1872.  Heft  4.  — 
C)  R.  M.Werner,  Frau  Aja:  Zsch.  f.  allg.  Gesch.  1886.  Heft  8.  —  ij)  E.  Schmidt, 
Pran  Rat  <?rrthn:  Dt«cb,  Runds-hnn  44,  133.  Charakteristiken  8.  249—271.  — 
^)  Herrn.  Junker,  über  die  Büdnisee  der  Frau  Rath  (mit  Abbildung):  Hoch- 
«tifteber.  1885/86.  N.  F.  2,  128.  Tgl.  Hochstiftaber.  1661  Jani,  Flngbl  18.  — 
AJlgem.  Modenzt:-.  1856.  Nr.  8.  —  0  H.  Grotefend,  Nachlaß  der  Frrin  R.ifh 
Goethe:  Frankfurter  Ztg.  1883  Nr.  266.  —  x)  Otto  Müller,  Der  ätadtaohultheü} 
TOB  IVaalfbrt  Stattgut  1686.  (Boauui). 

17)  Ed.  Heyden,  Joh.  Mich.     Loen,  Goethes  Großoheim;  AnhiT  inailk- 

Huts  Gesch.  !i.  Knrst.  N.  F.  3.  Bd.  Prankfurt  1R65.  S.  534—562. 

18)  Alex.  Dietz.  Zu  Goethes  Verwandtooloreis  in  Frankfoxt  Der  Geoent 
T.  HeffinanB:  Jahtb.  10,  856.  —  Vgl  §  236,  8). 

19)  Briefe  Goetbea  an  Christiase:  Jahrb.  4,  159.  —  WeioL  SoontagabL 
1857.  Nr.  24  u.  25.  —  Briefe  Christiancna  s.  B,  I.  70).   Jahrb.  10,5. 

«)  R.  Bniberger,  Goethe  und  Christiane  Vulpius.  Goethes  Familienleben: 
Schnorrs  Archiv  4,  454.  —  ß)  C.  W.  Emma  Brauns»  Christiane  von  Goethe,  geb. 
Vulpius.  Eine  biographische  Skizze.  Leipzig  1888.  628.  8.  VgL  Gegenwart  1887. 
Nr.  43  (Düntzer).  (irenzboten  1887.  Nr.  36. 

20)  Briefe  von  (>oethe  an  August     Goethe:  Jahrb.  10,  8.  1,  268.  11,07. 

Sl)  H.  Uhde,  Goethe  fib«  den  Tod  seines  Sohnes:  I  n.  Reich  1875.  II,  90. 

rr^  K  J.  Schröer,  August  Goethe:  Vom  Ynh  zum  Mr^r  1882.  —  Wester- 
manns  Monatshefte  1883.  S.  799.  —  8)  St  Schütze,  August  v.  Goethe;  Berühmte 
Sohriftateller  der  Deatadian  1,  190f.  —     K.  t.  Holtef,  Tienig  Jahn  8«,  896. 

4,  72.  145. 

22)  Briefe  Goethea  aa  aaina  Sehwiegertoohter  Ottilie:  Jahrb.  1,  281. 

5,  35.  6,  21. 

22  a)  Ein  Brief  Goethes  an  Ottilie.    1r  Dniek  geg^MB  von  B.  Scbmidt^ 

Weimar  1888.  4  S.  (Jahrb.  10,  2901 

«)  H.  Janker,  Gedächtnisrede  auf  W.  M.  von  Goethe:  Berichte  d.  fr.  d. 
Hochatifto  1882/86  ,  46.  —  A  lily  y.  Kretschman,  OttiUa  t.  Goethe  und  ihre 
8ühne.  Aus  den  Erinnerungen  einer  Zeitgenossin:  Westermanns  Monatsh.  April 
1891.  —  y)  0.  Meier,  Woll  Goethe.  Ein  Gedenkblatt.  Weimar  1889.  114  S.  8. 
WiaaanaehaftUehe  Beilage  der  Leipi.  Ztg.  1889  Nr.  145  (t.  Biedermann).  — 
if)  O.  ▼.  tunn,  Erinneningen  an  Goethes  Enk» ! ;  Münchner  Allg.  Zt-:^.  1888. 
Nr.  86.  <)  Auguste  v.  Littrow-Blaohoff,  iuinnerungcu  au  Goethes  i&milie. 
Alma     Goethe.  Qmmik  1  Nr.  6. 

B,  in.  Frau  von  Stein. 

1)  Briefe  von  Goethe  und  dessen  Mutter  an  Friedrich  Freiherm  von  Stein. 
Nebst  ein^  Bdlageo.  Hg.  von  J.  L  H.  Eben  u.  A.  Kahlert  liaipcig  1841 
182  8.  8. 

la)  Ein  Brief  Goetiies  von  1817:  Schnorrs  Arclu^r  4,  398. 
Aus  dem  Brieftreohsel  Toa  Aits  ▼.  Stain  n.  L.  Zeedadar.  Mitgaliiaat  foa 
AUnd  8t«n:  Jahrb.  9,  148. 
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2)  Götbe'8  Briefe  an  l<'rau  von  Stein  aus  den  Jaliren  1776  big  1826,  Znm 
«ntenmal  bg.  dnvch  Addf  BofaülL  Wänar  1848  n.  1851.  ID.  &  ZXXT,  881  & 
Mit  dem  Bildniß  der  Fraa  v.  Stein;  364  u.  461  S.  —  Zweite  (Titel-)  ÄuFiralip  1857.  - 
Jahrb.  4,  Iba.  —  Uiillparsar,  SämU.  Werke  14,  129.  —  Dantzer,  Zu  den  Bhefisa 
Goethea  aa  Fran     Steui:  Sdmorra  ArtAAr  6,  888. 

3)  Goethes  Briefe  an  Frau  von  .Stein.  Hg.  von  Adolf  SchdlJ.  Zweit6  tw- 
Tollst&ndigte  Auflage  bearbeitet  von  Wüh  lni  Fiditz.  Frankfurt  a.  M.  188S  u.  1885. 
n.  8.   Xn,  508  u.  Xn,  729  S.  —  Briefe  aug  Italien  §  244,  12). 

E.  Schmidt,  Goethe  u.  Frau  v.  Stein.  Dtsch.  Rundechau  44.  256  Charak- 
teristiken S.  302  -320.  —  Zach.  f.  d.  Phil.  20,  78  (Minor).  —  SeutTerts  Viertel- 
jahrschr.  3,  505  (Leitimann).  —  Schnorra  Archiv  12,  1Ö7.  14,  194  h.  Bieder- 
maDD);  19,  479  (Em.  Fiselier).  —  Orenzbotan  1890.  Nr.  16  (R.  K.  Wernar). 

4)  Goethes  Liebesbriefe  an  Frau  TOn  Stein  1776  bis  1789.  Hg.  mit 
Übersichten  und  Anmerkungen  von  H.  Dflntzer.    Leipzif^  1886.  XV,  637  S. 

5)  Dido.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von  Charlotte  A.  £.  Ton  Ötem- 
Kochberg,  geb.     Sebardt  Mit  einer  Abhandlung:  Goethe  unter  den  EinflOasen  das 

Hoflebens.  Im  Auftrage  des  fr.  d.  HochBÜft^s  h^.  von  H.  Düutzer.  Frankfurt  a.  M. 
1867.  —  Augsb.  AUg.  ZW.  1863.  Hr.  246  (DuuUer).  —  Hoohstiftsber.  1866  Jan. 
Flugblatt  Nr.  45/46.  —  tjW  den  Nameii  ,Ogoa':  lOaosIlaoM  QMtbiioft  tob  Heni. 

Wentzel.   Oppeln  1880. 

6)  B.  Suphan,  a.  Aus  Weimar  und  Korliber'':  Prenß.  JahrV».  50,  505»  — 
b.  Zu  den  Briefen  der  Frau  v.  Stein  au  lierder:  i'reuii.  Jahrb.  50,  604. 

7)  «.  H.  Dftntsar,  Chariotte von Stain,  GeMmVmaMa.  Ein  LdMOriilld  ndt 

Benntziing  der  Familienpapicre  rnt werfen.  St»itt.;art  1874.  H,  8.  X,  386  u.  535  s  - 
b.  H.  Düntzer,  Charlotte  von  titein  und  Corona  Sdiröter.  Eine  Vertheidiguiig.  Stutt- 
nrt  1878.  801 S.  8.  -  Angab.  Allg.  Ztg  1874.  Kr.  881.  -  Abb.  £  dJl  2, 889 
Je.  Schmidt).  —  Im  neuen  Reich  1874.  IT,  m.  -  c.  Gg.  IT.  Talvert,  Charlotte 
Stein,  A  Memoir.  Boaton  u.  New-York  läöl.  280  S.  8.  —  d.  J.  Eberwein,  Goethe 
iB  Kodiberg:  TkadienMbL  d.  Hetae-,  Zeft-  n.  LebensMIder.  Rndolatadt  1,  4,  156 
bis  204.  —  e.  Fr.  v.  Hohenhnus-  n,  Goethe  un<l  l>;m  v.  Stein:  Schöne  (ieister  u. 
schöne  Seelen  oder  Denkmale  der  Freundschaft  berühmter  MÄnner  u.  Frauen.  Leipzig 
1878.  8.  81—108.  —  f.  Edmund  Hoefer,  Goethe  und  Charlotte  Ton  Stein.  Stutt* 
gart  1878.  78  S.  8.  Jenaer  Lit.-Ztg.  1879.  Xr.  8  (Souffert).  —  Anz.  f  d.  .V. 
5,  395  (Muncker).  —  g.  Heinemann,  Die  Bedeutung  der  Frau  von  Stein  fiir  die 
deutsche  Litterator:  Hochstiftsber.  188586.  N.  F.  2,  210.  ~  h.  £.  Adler,  Goethe 
und  Frau  von  Stein.  Leipz^  u.  Wien  1887.  16  S.  8.  «—  Sonderabdruck  aus  der 
deutschen  Woch^schrift  in  Wien.  —  L  F.  Pfalz,  Quuriotfce  r.  Stein:  Greosbotea 
1886.  45,  4,  75;  116. 

B,  rV.  Das  Weimarische  Fürstenhaus  und  Weimar. 

1)  Briefwechsel  des  Großherzogs  Carl  August  von  Sachsen-Weimar-EiRenach 
mit  Goethe  in  den  Jahren  1775  bis  1828.  Weimar.  Landee-Industrie-Comptoir  lä63. 
n.  8.  VHL  320  u.  335  8.  —  Zweite  (Titel-)  Anair.  1878. 

Zwei  Briefe  Goethes  an  A  ;  Weimars  Album  zur  vierten  Siionlarföfer  d»>r 
fluchdruckerkunst  1840.  u.  im  Sonderabtlruck  von  F.  v.  Müller,  Der  Wcihnaciit* bauin 
d.  LandesfQrsten.  —  Ein  Brief  Goethes  an  den  Herzog  v.  Weimar:  PreuS.  Jahrb.  61, 

Morgenbl.  1846.  Nr.  23.  Greiier  Ztg.  1875  Nr.  54.  —  Ein  Brief  GoetheB  an 
dio  Herzogin  Luise:  Weimars  Album  s.  vierten  Säcularfeier  d.  Buchdruckcrkuust  1840. 
B.101.  —  J.  Zacher,  ?line  Ergänzung  zum  Briefwechsel  nriaduB  Goethe  u.  dem 
Herzoge  Carl  August:  Zsch.  f.  dtsch.  Phil.  2,  189.  —  Im  neuen  Reich  1871.  H, 
341  (M.  Bernays).  —  Prsufi.  Jahrb.  Sept  1872  u.  Sonderabdruck.  —  Jahrb.  1, 
277.  5.  8.  G,  7.  7,  180.  9,  45.  11,  73.  u,  B.  m. 

W.  Maitzahn,  Diei  Briefe  Goethes  an  den  Hersog  Kari  Aoguat:  Seuffints 
Vierteliahrschr.  1,  263. 

Vgl.  MorgenbhiU  1868.  Nr.  35—37.  —  Bl.  f.  Ut.  ünterh.  1863  Nr.  35 
(H.  Marggraff).  —  Lit  (VntralbL  1868.  Nr.  35.  —  Europa  Nr.  32.  -  Grensbotai 
Nr.  41  (M.  Bosch).  —  Aüienänm  8.  Aug.  1868.  —  Nat.  Keviow  Jan.  1Ö64. 

2)  a)  H.  Düntzer,  Goethe  und  Karl  August  während  der  ersten  fÜnfiwha 
Jkbre  ihrer  Verbindung.  Studien  zu  Goethes  Leben.  Leipzig  186®.  VHl.  347  S.  S. 

b)  Goethe  und  Karl  Angnat  von  1790  bis  1805.  JJeiinig  1864.  Vm,  5268. 
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8.  —  a)  a.  b)  «Is  „GoettM  and  Kail  Angnat.  Stadien  sn  Goetbaa  Laben,  hngag 

1865.  8. 

c)  Goethe  und  Karl  August.  Studien  zu  Groeth^  Jjehen.  Zweite  neu- 
bearbeitete und  vollendet«'  Aufla^'c  Drei  Thoile  in  einem  Bande.  Leipaag.  Yedag 
der  I^kscben  Bachbandlung  1068.  VIII,  970  S.  8. 

8)  A.  SebSlI,  Daa  Sdiattanapiel  Ükemna  Gebort:  Weimariadie  Beitrige  aar 

Iii  n.  Kirnst  von  K.  Broger.  Weimar  1865. 

3  a)  K.  J.  Schröer,  Minervas  Geburt  Scha*tor<5pi' 1  m  Ehren  Goethes  in 
der  Schilderung  des  Herzogs  Karl  August:  WestermanDs  Monatshefte  1885.  29« 
754.  —  Jalu-b,  7,  361. 

4)  L.  Hirzel,  Briefe  de^  Herzogs  Cad  Auguet  an  Kail  Ferdinand  ^n  Sinner 
in  Bern:  Seufferts  Yierteljahrschr.  3,  113. 

5)  £.  Martin,  fihefe  Karl  Augosts  nnd  Anna  Amalias  an  Hofrat  Stark: 
Zadi.  t  dtedi.  AlterCh.  26,  874. 

6)  Fr.  T.  Müller,  Zum  mhmwürdigen  Gedächtniß  Sr.  Kgl.  Hoheit  Karl  Aug\i8ts, 
Grofiherzogs  von  Sadisen-Weimar-Eisenadk.  Sonderabdruck  ans  dw  Jenaer 

Ztg.  182Ö. 

6  a)  H.  Döring,  Lebenaomriaee  von  Carl  Auguat . . .  Qnedlinbarg  mid  Ijiptig 
1840.   IV,  38«  S.  8. 

7)  A.  Schöll,  Carl- Aupist- Büchlein.  Lebenszüge,  Aussprüche,  Briefe  und 
Anekdoten  von  Carl  August  Großherzog  von  SacfaHn-Wetmar-Eiaeaaoh.  Zaaammen- 
geateUt.   Weimar  1857.    171  S.  8. 

8)  Graf  Job.  Eustachius  Goertz,  Historische  u.  politische  Denkwürdigkeiten 
ana  deeaen  hinteilassenen  Papieren  entwerfen.  IBd.  Stattgart  1827.  Tgl.  §  227, 17). 

i))  ¥.  X.  Wügclo,  Karl  August  Groi]herzog  von  Saeheen-Wflimar.  Leipiig  1850. 
86  &  8.  ^  AUg.  D.  Biogr.  1882.  15,  838-35.5. 

9  a)  J.  G.  D  royaen,  Carl  August  und  die  deutsche  Politik.  Em  Festgruß  zum 
3.  8ept.  Jma.  1857.   35  8.  8. 

9b)  W.  Schröter,  Carl  Augoat  Waa  Er  geiatig  war  nnd  wie  Er  ea  ga- 
WOfden.  Leipzig  1829.    130  S.  8. 

10)  Aug.  Diezmann,  Weimar-Album.  Bl&tter  der  Enimenuig  an  Karl  August 
und  seinen  Musenhol   Eine  ge«chichtUche  Scbilderung.  Leipzig  1866.  8. 

11)  F.  Muncker,  Kail  Aognat  nnd  die  denteebe  Utteratnr:  Zaeh.  f.  aUg. 
Geacb.  1884.  Heft  4  u.  5. 

11  a)  G.  ZeiRB,  Carl  August  als  Menach,  Füiat  ondBeaohütaar  von  Kunst  und 
Wissenschaft.    Weimar  1857.   30  S.  8. 

12)  W.  Hoalna,  6ro6henog  Karl  August  von  Sachsen  -Weimar  -  Eäsenach  und 
Goethe  in  ihren  Bezlehim^rf  n  zu  Herzog  Leopold  Franz  von  Anhalt-Deiaau.  1877.: 
Mitteilxmgen  f.  anhal tische  iteschicht«  und  Altortumekunde  1,  505. 

12a)  H.  Diintzcr,  Fürst  FranÄ  von  Dessau:  Aus  Goethes  Treundeskreise 
a  418-518. 

12b)  A.  Fränkel,  Goethe  und  der  Fürst  von  Dessau.  Sondershauaen  1864, 
16  8.  8.  Sonderabdruck  aus:  Die  Wissenschaften  im  19.  Jahrh.  Bd.  8. 

18)  C.B.  Patsehe,  Erlnnerangro  an  Ooethe,  Anna  Amalie,  Carl  Auguat «.a. 
Jma  1864.  8. 

14)  K.  G.  Jaf^nb,  Über  die  Herzogin  Amaüa   Minerva  1838.  Dez. 

14  a)  A.  Diez  mann,  Die  Herzogin  Anna  Amaha:  AUg.  Modenztg.  1857.  Nr.  27. 

15)  F.Arndt,  Leben  der  Herzogin  Anna  Amalla  von  Sadieen-Weimar.  Leipzig 
1872.   94  S.  8. 

16)  K.  V.  Beaulieu-Marconnaj,  Anna  Amalie,  Carl  August  und  der 
Minister  von  Fritsch.  Beitrag  zur  deateciion  Cultur-  und  litteratorgeedi.  dee  18.  Jh. 
Weimar  1874.  256  8.  8.  —  SohnoETa  Azelnv  4,  523  (Strehlke). 

17)  C.  A.  H.  Burkhardt,  Anna  Amalia:  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1875.  1,  386. 

18)  Rob  Springer,  Anna  Amalia  von  Wdmar  ond  ihre  poetiacbe  Tafelrande. 
Komantiisdies  Zeitbild.   Barlin  1876.  H.  8. 

19)  W.  BehrSter,  Laiae,  Groihenofln  von  Saabien-Weimar-lSaHiaioli.  Waa 
Sie  gtiatig  war  nnd  wie  Sie  ee  gewordeii.  weiniar  1888.  127  &  8. 
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19a)  J.  H.  Röhr,  Gedichtnifipredigt  bei  d«r  öffentL  TodetCeifli  d«r  GxoS- 

herzogin  Luise.   Weimar  1882.   82  S.  8. 

90)  H.  Dftntzer,  PriDz  Konita&tm  von  Sachtea-Weimar:  Aua  GMÜiea Ftauh 
deekniae  S.  467-497.  —  Westennanna  Monatahefte  1858.  Okt. 

21)  Ein  fiirstliches  Leben.  Zur  Erinnerung  an  die  rerowigte  GroOhen^in  za 
SacLsen-WeimAi-Eisenach  Maria  Faulowna  GroßfürstiQ  von  Kußlaod  von  L.  ndler. 
Weimar  1869.   147  8.  8.  —  Zw.  Aofl.  1859.   Darin:  Beduehn  Briefe  GotUiea  u 

dia  Großherzogin;  aus  Goethes  Briefen  an  Heinr.  Mejor 

22)  Edmund  Höf  er,  Goethes  btelluug  zu  Weimars  FLiraioiihaus.  Stuttfi^art  1872. 

28)  E,  Vehse,  Geschichte  der  Hole  des  HauBo»  öaclisen.  Hamburg  1854. 
X.  Thßü. 

24)  H.  Düntzer,  Goethee  Eintritt  in  Weimar.  Mit  Benutzung  ungednicVter 
Quellen  dargestellt.  Leipzig  1883.  XVI,  224  b.  8.  -  Dt«ch.  Vierteljahrschr.  1870. 
88,«,  1-lU. 

2fO  M.  Remy,  Goethes  Erscheinen  im  Weimac.  Baiüa  1877.  88  &  8.  « 
Tirchuw-HoitzeDdozfir  ä«rie  XU.  Heft  265. 

SS)  JoL  Schmidt,  Goathea  antoa  Jahr  ia.  Weimar:  Fmofi.  Jahrb.  48,  SIS. 

27)  Jak.  Blehtold,  Üb«  GmUu  mid  Wafanar:  Nana  Zfirehar-Ziitaiur  7. 

XL  8.  Nov.  1879. 

88)  W.  Wachsmuth,  Weimars  Museuhof  in  den  Jahren  1772—1807.  Hifto- 
jiaohe  Skiae.  Berlin  1844.  Ygl  Jenaiache  Lit-Ztg.  1844.  Nr.  188. 

29)  Carl  August  in  Frankfoit  a.  If.  und  die  glücklichsten  Tage  im  Leben  der 
Eltern  Goethee  18.  Iis  23.  Herbstmonates  1779.  Prankfurt  a.  M.  1880.  36  S.  8. 
Mit  vier  Büdnisaen  in  Lichtdruck.  ■»  Souderabdruck  aus  d.  Berichten  d.  freien  d. 
BoMSBm  1878179.  Fkukftart  1880.  a  400-487. 

80)  de  Luzor,  La  oour  de  Weimar.  Fragment  d*iui  ouvrage  inedit  Paria  1845. 

31)  C.  A.  U.  Burkhnr  It,  Aus  den  Wdoim  loonarbOdiani  1775—1784 

(Goethe  bei  Hof):  Jahrb.  6,  i4b— 166. 

82)  Aug.  Diezmann,  Goethe  und  die  lustige  Zeit  m  Weimar.  Mit  emeia 
Plane  vom  damaligen  Weimar  und  mit  «inor  bifthir  nngadmakten  Abhaadlnng  von 
Goethe.  Leipzig  1857.  VI,  296  S.  8. 

83)  £.  Heller^  Hohe  Freunde.  Novelle  aus  der  Jugendzeit  dee  HasHisdww 
Weiman»  Leipzig  1888.  8.  —  Wdmar  1778.  Lnstopiel  nach  Hellen  Notille. 
Leipiig  1864.  ».  u.  a.  m. 

34)  Goethes  Garten  bei  Weimar,   Nürnberg  1816.  Fol. 

35)  Burkbardt,  Über  Goethes  unbekannte  Stadtwohnungen  in  Weimar: 
Jahrb.  8,  348. 

86)  Die  Dicbterh&user  in  Weimar,  wie  lie  bewohnt  wuideii  von  Goethe,  SehaUer, 
Wieland,  Herder.    Weimar  1857.  qu.  4. 

87)  Goethe  in  Dornburg.  Cresehnes,  Gehörtes  und  Erlebtes  von  K.  Aug. 
Chr.  Sekell,  groSherzogl  Hoigärtner  zu  Domboig.  Jena  u.  Leipzig  1864. 

37a)L.  Geiger,  Goethe  in  Dombu»:  Jaiirb.  2  ,  816  —873.  7  ,  876w  — 

fi.  Döntzer,  Eine  Arbeitsstätte  Goethes:  Vom  Fels  zum  Meer  2,  518. 

88)  Goethes  letzter  Aufenthalt  in  Ilmenau:  Weimar.  Sonutagsbl.  1855.  Nr.  29. 

39)  Goethes  «ddner  Jnbeltag.  Siebenter  November  1825.  Mit  des  Gefeierten 
BUdnit,  Sorna  Sc£ätaa«m  ud  einer  AhbildiiBC  dea  fb^^  Weimar  lOM. 

40)  Goethe  bsi  dtt  StehkAzmhroeteehfltMn  m Wehnar  la  Srat  1887:  Abeadilg. 

1828.  Nr.  3-4. 

41)  Zur  Rrinnening  an  die  Feier  des  28.  Aug.  1849  auf  d.  grofiharzogt  BibL 
la  Weimar.  4. 

42)  Adolf  Stahr,  Weimar  und  Jena.  Ein  Tagebuch.  Oldenburg  1852.  IL 
515  u.  852  8.  8.;  Zw.  nm,  Antl  Bsriia  1876.  IL  8.  —  Vanha^on,  DeDJnrtrdjg- 
keiten  8,  450. 

42a)  A.  Stahr,  Ana  dem  alten  Wefanar:  KMae  Sehriftm.  Berila  ISfSr 

Bd.  8.  254  S. 

48)  A.  Schöll  [über  Wielaiid}  und  a  BeiUsd  [aber  SduUer-Qoetbe],  Beden 
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Goethe.  §  m.  6,  lY.  44—7.  1:  Weimar.   GoettM  aad  Schüler.  U9 

W  bttAUoDg  4flr  Diditinlfliikiiiilflr  m  Wefanir  tu  4.  Sept  1667  gtlidtea.  W«l- 
■ar  «. 

44)  Zur  Ehnnenm^  an  die  Feier  des  3.  a.  4.  September  1857,  die  Tage  der 
GnmdtteuileguDg  tam  url  AnguBt-Denfaiial  md  der  I^thfillang  der  Ooetii^-Schiller 

«ad  Wielana-StandbfldeT  zu  Weimar.  Weimar  1857.  4. 

45)  F.  DingeUtedt,  Der  ÄmtilnBS.  Yonpial  ftr  die  WiinaiMh»  Jubel- 
feier.  Weimar  1857.  8. 

46)  K.  Sonderihaaeen,  Der  Letzte  sne  Altweimar.  Erinnenmgen  and  Dich« 
tongen.   Weimar  1859. 

47)  A.  C.  H.  Burkhardt,  Aus  Weimars  Culturgeachichte  1750  bia  1800: 
Grensbotea  1871.  80,  2  ,  645  und  701.  —  1800-1832:  Greoizboten  1872.  31,  3, 
1  md^ 

47a)  H.  Düntzer,  Eine  MaalmnOTitode  m  Weimar  am  18.  Hirz  1788: 

^nEbot«n  m2.  31,  !,  439. 

48)  Therese  i^och,  Aua  Weunars  Glanzzeit   Miudeu  1886.  YIL  136  S.  8. 

L  Goethe-Erinnerungen.  —  II.  Der  Hof  der  Herzogin  Ana»  Amidia.  — -  Öl  Daa 
Weimarische  Liebhabertheater  ~  IV.  Briefe  von  0  f  nu  s  Mutter  an  die  Her?  pn- 
Mntier.  —  Y.  Briefe  von  Goethe  o.  Herder  an  Herzog  Luise.  —  YL  Goethes 
GbriaCbeaebeniBg  £  d.  Gvelbeno?  1888.  »  YD.  Goefbei  lOofzigjähriges  Jabilinm.  — 
iVni.  Der  Park  und  G«a(liee  (hrtmhaus. 

49)  B.  Waldmfl!ler,  Daß  (n.  th^^haus:  Im  neuen  Keich  1881.  I,  32. 

50)  Goethes  Heimstätte  in  Weimar.  Zwanzig  Ansichten  aus  dem  Goethe- 
KilionaMliiaeuiL  ISniig  anteriairta  Ausgabe.  WiSnar  1887. 

51)  B.  Suphan,  Das  Goethe-  und  Schüler-Aiobiv  in  Weimar.  Yortrag  in  d. 
vierten  Geceralveraammlung  d.  Goethegeeoilsohaft  au  18.  Juni  1889  gehalten;  Diaeh. 
Bondschau  188d.  4,  63. 

58)  Zur  Kenntni8  der  Handadniftflii  Gaalbaa;  dmoik  1  Nr.  8. 

53)  Kob.  Keil,  Das  Goethe -KationalmiMeiuii  in  Weimar.  IhriniMffiuigeii  an 
Goethe  und  Altr Weimar.    Weimar  o.  J. 

54)  B.  Z  ambin  i,  II  Hoseo  Goethiano  nazioaale  in  Weimar.  Neapel  1890. 
17  8.  8. 

55)  Robert  Springer,  Weimars  klai^ische  Btitten.  Ein  Beitrag  zum  Stadium 
Goethes  nn  i  un^rrcr  kla^i^iBchen  l  itcrntur- Epoche.  Mit  ainem  TitSUÜda:  Goathaa 
Gartenbaus  in  W  tjuuar.    Berlin  IHÜÖ.    161  ä.  ä. 

66)  K.  Springer,  Die  klassischen  Stätten  von  Jena  und  Ilmenau.  Ein  Bei- 
tn«  SV  Goatta^litentut.  Berlin  1869.  VIH,  208  8.  8. 

56  a)  Eine  T'!'^  !  werde  Sr.  EiflaUens  dea  Hemi  Geheimem  Bats  Goethe; 
Jenaische  Ztg.  188b.  Nr.  173. 

57)  Ad.  Schöll,  Weimars  Merkwürdigkeitan  eiust  und  jetzt.  £in  Führer  für 
Aenida  mkd  TOnbrimiacha.  Weimar  1847.  YI,  858  nnd  71  &  a 

57  a)  Herrn.  Frar.rke,  Weimar  und  rmgebung.  Weimar  1886.  100  8.  8.  — » 
AI.  Huschkefi  illustrirto  Städtefiihrer  von  Thüringeo.  Nr.  1. 

57  b)  Jul.  Wahle,  Die  klassischen  Stätten  Weimars:  Westcimaans  Monate 
baftal889.  Okt-Daa. 

B,  Y.  Goethe  und  Schiller. 

1)  Briefwechsel  zwischen  Schiller  und  Goethe  in  den  Jaiireu  1794  bis 
1806.  Stut^art  u.  Tübingen,  in  dar  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung  1828  u.  1889. 
VT  8.  1828:  Erster  Theü  vom  Jahre  1794  n.  1795.  290  S  -  Zweyter  Theü  vom 
Jahie  1796.  306  8.  —  1829:  Dritter  Theü  vom  J.  1797.  40o  Ö.  —  Vierter  Theü 
vom  J.  1798.  404  SL  —  Fftnfter  Theü  vom  J.  1799  u.  1800.  352  S.  —  Sechster 
Tbefl  vom  J.  1801—1805.  818  S.  o.  4  BL  Dedication  von  GoaUia  aa  König  Ludwig  L 
TOD  Bayern. 

a.  Knnst  imd  AHerthom  1881:  V,  1,  48— 88.  1825:  Y,  8,  119-159.  1827: 
VI,  1,  1-26.  —  b.  Morgonblatt  1886:  Nr.  277.  301.  1«^^':  Nr.  47.  48.  75.  201. 
a08.  271.  —  0.  §  234.  B,  L  45)  V.  46  a).  —  d.  CodicUl  Goethee,  seinen  firiefvrechsel 
all  Sdiilkr  baMnd;  Mflaabnar  AUg.  Ztg.  1886.  Nt.  la 
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Buch  VI.   Naüoaale  Diclitung.   §  234.  B,  V.  1—6. 


Varnhagen,  Über  Schillere  u.  Goethes  Briefwechsel.  Zur  G^schichtechreibung 
11.  lit  Hunbuzg  im  S.  176  t  —  Bl.  f.  UU.  Unterfa.  1829  Nr.  66.  67.  162.  163. 
1880  Kr.  49. 278>-280.  —  literar.  BeilAga  lom  Hetpem  1880  Nr.  8—12.  —  Hennaa 
1880.  84.  d0--63; 

1  a)  Zweite  nach  den  Originalhandschriften  vennehrte  Austrabe.  [Hg.  von 
Hftnn»""  Haaffl.  Stuttgart  a.  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cottaschen  BuchibAndlung 
1856.  a  IV,  ^  u.  470  a  8.  —  BL  £  litt  üntorfa.  1856  Nr.  696. 

Ib)  Dritte  Ausgabe.  [Hg.  von  W.  Vollmer].  Stutligart  Yedag  d«  J.  6. 
COtto*Bchen  Buchhandlung  1870.  H.  VI,  418  u.  461  S.  8. 

Schnorrs  Archiv  b,  118.  —  Ferd.  Küruberger,  Literar.  Heixenieacben.  Wien 
1877.  8.148. 

1  c)  Vierte  Aufhi^'e.  Hg.  von  W.  Vollmer].  Stuttgart  Verlag  der  J.  G. 
Cottaschen  Buebhandlunff  1681.  U.  X,  370  u.  468  S.  8.  (Mit  der  I>e£cation  und 
Zusammen  Stellung  Oer  Ahweiclinn^  dieser  Ausgabe  ron  den  früheren  und  Ver- 
deidiung  derselben  mit  den  Handschnften). 

Augab.  Allg.  Ztg.  1882.  Nr.  83  (W.  Arndt).  —  Nr.  240  u.  241  (M.  Bern«/«). 

—  Schnorrs  Archiv  11,  302  (v.  Biedermann).  —  Jahrb.  9,  240. 

Ergänzungen:  Goethe  an  SdliUar:  Jahlb.  6,  880.  11,  77.  —  SohiDflr  an 
Goethe:  Jahrb.  7.  198.  11,  109. 

1  d)  Bnefwechsei  zwischen  Schiller  und  Goethe  in  den  Jahren  1794  bis  1805h 
Hg.  von  B.  Boxberger.  Stuttgart.  Yerlag  von  W.  Spenuum  o.  3.  [18 . .]  U.  8. 

mm  Collection  Spemann  IM.  20  u.  26. 

Schillers  und  Goethee  Briefwechsel  Hüdburghausen  1842.  16. 

Schüler's  aad  Qo«Üie*t  ooneipondeBee  from  1794  to  1805.   London  1841. 

—  Correspondenoe  between  (loethe  aiul  Schiller.  Translated  by  Gg.  H.  Calvert. 
New-York  1845.  12.  Correspondeuce  between  Schüler  and  Goethe.  Translated  from 
the  third  ed.  of  the  german  with  notes  by  L.  Dora  Schmitz.  London  1877—79. 
n.  8.  —  Correspondance  de  Goethe  avec  Schiller.  Nouvelle  Bevue  germaiiiinie 
1829.  Nr.  1.  —  Correepondanoe  entre  SchiUer  et  Goethe,  traduite  par  Ch.  Doli- 
fnss.  Revue  gormanique  1858.  —  Correspondance  entre  Goethe  et  Schiller.  TraductioB 
de  M»o.  la  baronne  de  Carlo witz,  revisee,  annotee,  accompagnt^e  d'ötudes  historiques 
et  litteraires  par  St.  Ren6  Taillandier.  Paris  1863.  II.  8.  —  Eitraits  publies  avec 
une  introduction  et  des  notes  par  B.  levy.  Paria  1882.  XUV,  672  8.  8.  —  Schiller 
et  Goethe.  Lse  anteurs  de  la  Correepondance  entre  Schiller  et  GoetheL  Av«e  notioe 
et  des  notes  par  L.  Schmitt.  Paris  1889.  VIII,  73  S.  s. 

o)  H.  Grimm,  Versuch  einer  Vorrede  zum  Briefwecliael  zwischen  Schüler  und 
Goethe:  Morgenbl.  1868  Nr.  17—19.  —  p)  H.  Düntzer,  Schiller  und  Goethe.  Über- 
sicht und  Erläiiterung  zum  Briefwechsel  zwischen  Schiller  und  Goethe.  Stuttg^art 
1859.  VI,  319  S.  8.  —  y)  0.  Brosin,  Zu  SchiUers  Briefwechsel  (6.  März  1798 
an  (loothe):  Schnorrs  Archiv  6,  118.  —  d)  Zum  Goethe -SchillerBchen  Briefwechsel: 
Schnorrs  Archiv  4,  4ö4:  7,  274  (Fielitz);  8,  4!^  (von  Loeper).  —  t)  fieate,  Zorn 
Goethe -Sdiillerschen  Briefwechsel.    Progr.    Dresden  1886.   37  8.  4. 

2)  Goethes  Brieie  an  Charlotte  von  Schiller.  —  Charlotte  von  Schiüer  u.  ihre 
Freunde.  Stuttgart  1862.  2,  234—251.  Fünfzehn  Briefe  im  Anhange  von  1^.  — > 
H.  Hü  ff  er,  Erinnerungen  an  Schüler.  Breslau  1885.  S.  38.  —  v.  Biedermann, 
Goetheforschungen  S.  3.  —  Jahrb.  1,  248;  260;  272.  4,  230—300.  7,  198.  8, 37-49; 
280.  11,  98.  —  G.  Weisstein,  Goetlie  über  die  Erziehung  von  Sehillen  Sohn. 
Hit  einem  ungednickten  Briefe:  Dtsch.  Rundschau  1889.  15,  289. 

2  a)  An  Karl  u.  Emst  t.  SchiUer:  Jahrb.  1,  275.  —  Von  Emst  v.  Schiller: 
Jahrb.  4,  287. 

Charlotte  v.  Schiller,  Fragmente  über  Schiller,  Goethe  und  ihn  Zeit-, 
genossen.   Erinnerungen  an  Wieland ,  Herder,  Goethe,  Sohüler:  Gh.  t.  Schiller  u. 
ihre  Freunde.   Stutt^  1860.  1,  104-146. 

8)  Goethes  Antrag  auf  BehiUen  Berufung  nach  Jena.  MitgetheUt  von  Sabmon 

Hinel:  Schnorrs  Archiv  1,  117. 

4)  H.  Düntser,  Zu  Goethes  Bericht  fib«  Mine  Anknapliuig  mit  Schiller:  Jahrb 

2,  168-189. 

6)8aape,SchiIlefaY«ihiltni8iaGoethaind«iiJahiMil779-9i.  GtfftlSSOt.  4. 
<0  W.  E.  Weber,  Torlaanogm  snr  Aathatik,  vomehnlieh  bi  Bang  aof  Gottha 
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und  Schiller.  Hannom  1881.  8.  BL  £  litt  ünttfh.  1880  Kr.  857.  —  WieiMr 
J»hrb.  der  Litt.  53,  179. 

7)  W.  £.  Weber,  Der  i^'reundflcbaftslHmd  ächülers  und  Goethes.  Beda  zur 
Eeier  dM  8.  Esbr.  Wcttur  1854.  88  S.  8.;  Zw.  Ausg.  Wdmar  1859. 

8)  Y.,  FanOlele  zwisch«  SebÜkc  vad  Goetbe:  Der  ZaMbamr,  iig.  vcn  J.  8. 
Ebereberg  1837.  3,  1102. 

9)  K.  Gutzkow,  Schiller  und  Goethe.  £in  pByohologiech«»  Fragment.  Ham- 
burg 1841.  46  a  8. 

9  a)  K.  Gntskow,  Ob  SehOler,  ob  Goethe:  ünteriudtongea  tm  hinaL  Herd. 

Leipzig  1854.  Nr.  41. 

101  Heinr.  Laube,  Schiller  und  (Io(  tho  neboneinander.  Vortrag:  Ztg.  f.  d. 
elegante  Welt  1844.  Nr.  49.  —  Gedenkbu  Ii  hl  SduUer.    Leipzig  1665.  S.  64. 

11)  fV.Lftiiii,  Goethee  uodSohlllerB  elijaiirigee  ZuMiimianrirfcMi«  iSnGnMraia 

ans  ihren  eigenen  Worten  oomtruirt:  BL  f.  litt,  l  uterhaltung  1846.  Nr.  1180—298. 

11  a)  F.  F.  Friedemann,  Schiller  und  Goethe:  Henige  Anhir  8,  65—78.  — 

Wiener  Jahrb.  d.  Litt  104,  207  f. 

12)  Grillparzer,  SchiUer  und  Goethe  (1886—1848):  S&mtt.  Weriw  14,  116. 
18)  J.  C.  Köhler,  let  Sdiffler  oder  Goeihe  der  grfiftere  Diehter?  Kulm  1850 

Q.  51.  n.  4. 

14)  U.  Döring,  Scliiiler  und  Goethe.  Keiiquien,  Charakterzüge  und  Anek- 
doten. Geeammelt  u.  hg.  Leipzig  1858.  Xn,  155  8.  8. 

14a)  H.  Dfiring,  Goethe  und  Schiller.  FoeÜBcbe  Lebensbilder.  Ein  Beitrag 
zur  Feier  der  Errichtimfr  '^f^  Dichterdenkmala  in  Weimar.  Jena  1867.  84  S.  8.  ~- 
Herrigs  Archiv  12,  202  (Kruse). 

15)  E.  ▼.  Fenehtereleben,  Goethe  ond  Schiller:  Simtüebe  Weite.  Wien 
1852.  5,281-240. 

16)  Aug.  Diez  mann,  Schiller  und  Goethe.  Neuer  Plutarch.  Mit  Verwendung 
der  Beiträge  de«  Freih.  t.  Feuchtersleben  neu  bearbeitet.  Leipzig  und  Pest  1858. 
48  S.  &  Ifit  80  FtotriUn  auf  ftnf  TUUn. 

17)  Karl  Goedeke,  Goethe  und  Schiller.   Zw.  durchgeaeliene  AnfL  BLanom 

1859.  Vill,  431  8.  8.  (=  Grundriß  2,  709~H65:  916— 1007). 

18)  D.  Jacoby,  Goethe  und  Schiller:  Jal  rb.  8,  174—188.  12,  253—256. 

19)  A.  Clemens,  Sciüller  im  Verhaitnui  zu  Goethe  und  zur  Gegenwart  be- 
trachtet Frankfort  1857.  Vm,  42  S.  8.  —  BL  1  Utt  ünterli.  1858  Nr.  82, 

20)  Kobert  Giselcc,  Goethes  und  Scfailkrt  Freondadiafltbnnd.  Festrede  bei 

der  bchillerfeier  am  11.  Not.  1858. 

81)  Herrn.  Grimm,  SchiUer  und  Goethe.  Essays.  Hanuover  1858.  S.  291—353: 
nnftehn  Eku^.  Berlin  1874.  a  16611;  Diitto  Ana  1884. 

22)  G.  Löschin,  Mitteilungen  aus  der  Bildungsgeschichte  Goethes  und 
Schillers  zur  Boantwortong  der  Frage  Haus  oder  Sehue  oder  Uaua  und  Schule? 

Danzig  1859. 

28)  Das  Büchldn  ton  Goethe  und  SchiUer.  oder  Nachrichten  von  den  Lebens- 
umständen, dem  Bildungsgange  und  den  Wedken  diaeer  nnatarbiidien  Dichter.  Stutt- 
gart ü.  J.  [1659j.  46  S.  6. 

84)  J.  G.  Rönnefahrt,  BehÜler n.  Goethe  oder:  der  18.  Juni  1704  ein  S^gna» 

tag  der  iitBchen  Nation.  Wurto  der  Aufmunterung  zu  allgemeiner  Theilnahme  an 
der  Säkttiarieier  dee  Geburtatagea  uneeree  Schiller,  alleo  deutschen  Männern  und 
ZtaHMn  Bowie  der  reiferen  deateehen  Jugend  gewidmet  Leipzig  1869.  IV,  107  8.  8. 

25)  K.  Bogel,  GoeÜie  und  Sohiller.  Zwei  Mreden.  Gotha  1859.  47  S.  8. 

26)  F.  Deycks,  über  die  Wechsel wirVung  des  Dichters  und  seinee  Zflitaltera 

mit  besonderer  Rücksicht  auf  Goethe  und  Schiller.    Münster  1860.  8. 

27)  A.  Angulo  y  Meredia,  Goethe  y  Schiller.  Leodones  prouundadas  en  el 
Atneo  de  Uadiä  1868.  88  a  8. 

28)  Der  Grunduntendned  swisoliiii  SdiiUar  und  Goethe:  EvangaL  Kircfaanalg. 
1868.  Nr  29  u.  33. 

29)  Fr.  Begentke,  SchiUer  und  Goethe.  Ein  Vortrag.  Ostrowo  1865.  16  &  4. 
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80)  Heinr.  Hei  dt,  Schiller  und  Goethe  in  ihrer  Bedtutoig  ftr  4m  dBOtMkt 
Volk:  Hochstüiökr.  I6t)6.  März.  Flugblatt  Nr.  1. 

31)  K.  K.  Hense,  Rudolstadt,  Sdulkr  und  Goethe.  Progr.  Farclum  1B68.  32  S. 

82)  Hann.  Hottnor,  Goethe  and  Soliiller.  BminMbwdg  1870.;  Diitte  mm- 

gwrbeitete  Aufl.  1879.  -  Iittmtar^3osehichte  des  IBi.  JMu  HL  TnL 

33)  H.  Hettner,  Die  romantische  Schule  in  ihrem  inneren  Zusammenhange 
mit  Goethe  und  Schiller.  Braunschweig  1850.  207  8.  8.  EdUl  I.  Der  poeti&che 
Idealiamug.  —  II.  Daa  Romantische.  ^  m.  Goethe  und  Schiller  in  ihrem  Ver> 
hältaiß  zur  Antike.  —  lY.  Katholiiiamus  u.  ^fitteIalt€r.  —  V.  AnflbDgt  Jiiiti>- 

riscben  Poesie.    Vgl.  Herrigs  Archiv  11,  8^.1  iF.  Brockerhofl"). 

34)  B.  V,  Treitschke,  DeutAche  Komantik  und  Classiätät:  Ltterar.  i>toATög«L 
Leipiig  1868.  R  189-146. 

35)  St  Wätzold,  Goethe  und  die  Bomantil:  Hochstiftaberichte  K.  F.  3.  e 
bis  31.  -  Zwei  Öoethevorträge.  Berlin  1888.  S.  27—66.  —  PreuÄ.  Jahib.  61»  668. 

36)  J.  Minor,  ClaRsiker  und  Romantiker:  Jahrb.  10,  212—232. 

37)  L.  Fagel,  A  parallel  between  Groethe  and  Schiller:  Doctor  Faoftos. 
liTMpooI  1883.  8. 

88)  M  Carriere,  Goethe  und  Schiller.    Die  Eunst  im  Zuaammanliog  dar 

Kolturentwirkrl  mg.    Leipzig  1874.;  Dritte  Aufl.  18ö6.  5,  331-408. 

39)  Jean  Bernard,  Goethe  und  SchiUor  in  der  Schule.  Spmchaammlnng  für 
die  Hand  daa  BdOhn  hd  Anfaitigung  deutadhar  AnAfttae.  Lnpiig  1878.  8. 

40)  P.  8 tapfer,  Goethe  et  Sdifller,  leor  antitie:  Berne  politiqne  et  littMn 
1880.  Nr.  25. 

41)  Goethe  iind  Schiller.  Die  Kunst  und  der  Künstler:  Bayreuther  Bl.  1880.  3,  53. 

42)  K.  J.  Schröer,  Goethes  IdealiBmos  und  sein  Verhältnis  zu  Schiller: 
dmnik  8,  89. 

43)  K.Borges,  Über fiohfllata Ebllni «af 6oethea Diehtniig.  Fngt.  BeaAnl»> 

Leipzig  1886.   24  S.  4. 

44)  Heinr.  r.  Stein,  Die  Aestbctik  der  deutschen  Klassiker:  Bajreuther  BL 
1887.  10,  129—211.  Enth.  Die  Beee^niung.  —  Goethes  Natnnrisseosefaaft.  —  Waa 
ist  Styl  ?  —  Schillers  lichre  vom  .S('nönen.  —  Die  Briefe  über  ftsthetiadbe  Eraiehuof 
als  Programm  des  gemeinsamen  Wirkens.  —  Schillers  EinfluD  auf  Goethe.  —  Aesthetik 
d.  Dichtkunst.  —  Kunsttheorie.  —  Die  Arbeit  taa  WallensteiB.  —  Vom  WaUeoateiA 
bia  Teil     Goethe  oaeb  SdiiUeis  Tod«.  —  Die  PenOiiliehkait 

45)  G  Monti,  Federioo  SchDkr  e  Wolfgaago  Goafbe.  Stadl  erituL  Honoa 

1887.   8.  S.  1-40. 

46)  M.  Laue,  Schiller  und  Goethe,  ihr  Leben  und  ihre  Torziiglichsten  Werke 
beaarbeitet  Langensalsa  189a  186  S.  8. 

47)  Feodor  Wehl,  Goetlie's  und  Sohillers  EinSuß  auf  die  Entwickelui  'hit 
deutschen  Lyrik.  Erster  Artikel:  Unsere  Zeit.  1807.  Heft  15.  An^uat  S.  213-229. 

48)  J.  £.  Kneschke,  Goethe  und  Schiller  in  ihren  Beziehungen  zur  Fraaen- 
««11  NUnbeig  1858.  XVI,  884  &  8. 

49)  Verglelehende  Zusammenstellung  der  Frauencharaktere  in  Goethes  und 
Schilkrs  Werken.    Eine  Skizze:  Mortrf^Tihl  1838.  Nr.  305  —000.   1839.  Nr.  2  u.  3. 

50)  Julie  Frejmann,  Kxiük  der  ScldUer-,  Shakespeare-  und  Goetheschoi 
Ranen^anktere.  i»e6eD  1869.  V,  241  8.  8. 

51)  J.  Schwabe,  Ein  Tergessenes  Monument  (Plan  einer  gentwlnaawian  Qnaäh 

al&tte  fnr  Schiller  u.  Goethe):  Dtsch.  Berne  1890.  Sept. 

52)  Dm  Goethe-Schiller  Denkmal  in  Weimar.  Briefe  Ton  Emst  Bietscbel  an 
Eduard  Devrfent:  IHaeb.  Kandsehan  28,  804.  ~  Vergl.  mub.  KmM,  18tt  Hr.  »4. 

—  Grenzboten  1863  Nr.  8. 

53)  B.  Schmitz,  Schiller-  und  Goethe-Grammatik  für  daa  Attdaiid.  Bedia  1^68^ 

54)  Goethe  und  Schiller  in  Japan :  Chrenik  8,  28. 
Yg^  anch  D.  IT  und  Schiller  §  249. 
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B,  VI.  Das  Weimarische  Theater. 

1)  [Karl  Beinhold],  Saat  von  Goethe  g^psflet  am  Tan^e  der  (iarben  zu  reifen. 
Handbuch  fUr  Aesthetiker  und  jui^  Scbauäuieler.  Leipzig  1808.  H.  —  Wissou- 
MhaftL  Beü  z.  Leipz.  Ztg.  1883.  Nr.  65  n.  66. 

2)  Briefe  von  Goethe  an  den  Hofkamra  errat  Kinns  in  Weimar:  Hesel  Ischafter 
1832.  Nr.  107-111.  Vgl.  W.  Arndt,  Zu  Goethes  Theaterbriefen:  Jahrb.  3,  351.  — 
Wdfluoer  Sonntagsblatt  1856.  Nr.  87.  —  Jalirb.  2  ,  265  ;  278.  6,  10.  7,  175:  176. 
10,  108.  11,  76. 

2  a)  Einige  Briefe  von  Goethe  [an  Kirms].  Mit  einer  Mu eil. Ihm la»e  von  Corona 
Schröter.  Mscrpt  f.  Herrn  Prot  Lobe  zum  30.  Mai  1879  hg.  von  Härtung.  Leipzig. 

8)  Goethe  als  ThMtefdiiektor  mit  Biie&a  tn  Kirne,  Iffland  o.  a.:  Grenz- 
hoten  1857.  Nr.  4—7. 

4)  Theaterbriefe  von  noethe  imcl  freundschaftlich o  Briefe  von  Jean  Paul; 
nebst  einer  Schilderung  W  eimars  in  seiner  Blütezeit  Von  Dietmar.  Berlin  1835.  6. 
Tgl  Jalirb.  8.  851. 

5)  Goethes  Briefwechsel  mit  Iffland  und  Graf  Brühl:  Job.  Valentin  Teich- 
manns literarischer  Naohlatt  hg.  von  F.  Dingelstedt  Stattgart  1868.  &  a  286 
bis  269.   Vgl.  B,  I.  45)  IV, 

6)  Ein  nngedraekter  Theaterbrief  Goethes  (an  die  Unzelmann  2.  Dez.  1802): 

Grenzboten  1869.  Nr.  20.  —  Aus  Goethes  Briefwechsel  mit  Fnederiko  Unzelmana- 
Bethmann:  Deutsche  Dichtun«?  1890.  9,  29-32;  152-155.    Vgl.  B,  VI.  36  d). 

7)  Schreiben  d«r  türstl.  Siieiis.  Hottheater- Comuiission  an  den  Herzog  vom 
la.  Hirz  1800:  Hamburg.  Cofnepondent.  BeiL  1875.  Nr.  79. 

8)  üngedruckte  Goetheana  zur  Tfieaterf^e-schiebte.  Mitgeteilt  von  C.  A.  H. 
Burkhardt:  Greuzboten  40,  4,  105.  Ori^al-Mitteilungeii  zur  Geschichte  der 
Tbeaterleitnnir  Goethes  (zwölf  Briefe  n.  eine  Bede):  Jahrb.  10,  106.  —  Oper  Circe: 
Jahrb.  7,  275. 

9)  C.  A.  H.  Burkhardt»  Herder  und  Goethe  Uber  die  Mitwirkung  der  Schule 
beim  iWter:  SeulfortB  ^ertellahrsdir.  1,  435. 

10)  £.  Pasque.  (ioethes  Thoatcrleitoog  in  Weimar.    In  Episoden  und  Ur> 

künden  darj,'e.?tellt.    Uiuiig  1863.  U.  8. 

Erster  Band:  Xll,  275  S.  L  Vorbereitende  Epoche  bis  1791.  —  11.  Er- 
werbungen für  das  neue  Hoftheater.  —  III.  Fr.  L.  Schröder  und  Goethe.  —  IV. 
Eaphrosynf.      V.  H<.Tr  tu  1  Madame  Burgdorf.  —  VI.  Ifiland  u.  Weimar 

Zweiter  Band:  X»  406  S.  VIL  Kxako.  ~  VIIL  Major  F.  A.  v.  Weber  und 
sein  Sobn  Karl  Maria.  —  IX.  Aug.  LeUtring.  —  X.  Sophie  Adtermaon.  —  XI.  Xul 
Kniger  und  Madame  Teller.  —  XII.  Vulpius  al.s  Opt  rettendicbter.  —  XIII.  Vohs 
und  seine  Gattin.  —  XIV.  Fr.  Haide.  —  XV.  Spitzeder.  —  XVL  Becker  uud  die 
HaUenser  Stodenten.  —  XVn.  KaroUne  Ji^emann-Hcygendorf.  XVllI.  Chraff^  — 
XDL  P.  Alexander  und  Amalia  WolfT.  —  XX.  Verschiedenes.  —  XXI.  Die  Verträter 
der  MoaiL  —  XXU.  Personalbestand  und  Gäste.  —  XXIII.  Ck)rona  Schröter.  — 
XXIV.  Wielands  Alkeste  und  SdiirsitaEer. 

Lit.  Centralbl.  1863.  Nr.  29.  -  Grenzboten  Nr.  IL  —  Bl.  f.  lit  Unteril. 
Nr.  84  (Marggraff).  —  Osterr.  W  oehensehr.  f.  Wissen.seh.  u.  Kunst  1,  824. 

11)  Über  DemoiseUe  Kauscher:  Jahrb.  1,  372.  —  über  Demoiselle  Weber:' 
Jalirb.  &,  850. 

12)  M.  Martersteig,  P.  A.  Wolff.    Biogiaphisefaer  Beitrag  zur  Theater- 

ond  litt-Gesch.  Leipzig  1879.   XII,  327  S.  8. 

12  a)  S.  Boxberger,  Croethe  und  der  Schauspieler  P.  A.  Wolf:  Schnorrs 
Archiv  4,  463. 

13)  A.  Sehlossur,  GoeÜie  und  swsi  innorösterreichische  Theaterdirektoren 

im  IK.  J]i.  (Jos  n  Homo,  Christiane  Neumann,  K.  Domaratius):  Österreich.  Knltnr- 
uiid  Literaturblider  mit  bes.  Berücksichtigung  der  Steiermark.  Wien  1879.  S.  129 
bis  172. 

14)  Urkunden  zur  Geschic-htc  von  Goethes  Theaterleitung  in  Weimar  1791  bis 
1816.  Hg.  von  C.  A.  H.  Burkhardt  und  Wahle.  Weimar  1891.  —  Schriften  der 
GoethsgNellschaA  Bd.  6. 

14  a)  B.  Snpban,  TTikimdeii  ans  den  Zeiten  der  Theaterdinktion  Goethes. 
Ooedek«,  Grandriai;  IV.  S.  AnfL  88 


Digitized  by  Google 


594  Bnob  YL  KtÜMud«  Bklitung.  §  884.  B,  VL  15-80. 

Vortrag  r^'ehalten  in  der  G«nernlT(>i^ainmliiiig  der  QoetiMgesaUBdult  am  d.  Mai  18dl: 
Weiuahsehe  Ztg.  Nr.  108.  Drittes  Bl. 

O.  Neamann-Hofsr ,  Dia  iMn«ii  GoetiralniidB  u  Wdinar :  Mag.  f.  Litt  00, 807. 

15)  C.  A.  H.  Burkbardt,  Das  Re{)ertoire  des  Weimarischen  Theaters  nnU^r 
Goethes  Leitung  1791—1817.  Bearbeitet  u.  hg,  Hamburg  n.  Leipzig  1891.  XL, 
1Ö2  Ö.  8.      Tbeateigeschicbtl.  ForschungeQ  hg.  von  Bertbold  Litzmann.  Bd.  L 

10)  Bnrkhardt,  Goethes  Werke  mf  der  Weimarer  Bfllme  1775  Ins  1817: 
Jahrb.  4,  107-126. 

17)  Carl  Heine,  Die  ausländisdien  Dramen  im  Spielplane  des  Wfimarisdea 
Theaters  unter  Goethes  Leitung:  Zsch.  f.  vgl.  Litt.-Ge8ch.  N.  F.  4,  313—321. 

18)  Burkhardt,  Zur  Geschichte  der  Theaterleitung  Goethes:  Grenzb.  43,  1, 68. 

18  a)  Burkbardt,  Die  Goethesche  Filialbühne  in  Le>pzigl807:  WisaenadiallL 
Beil  d.  Leipz.  Ztg  1886.  Nr.  44.  -  Goethes  Filialbahnen  de«  Weiiiiarar  Hoftfaeatm 

▼on  1791  -  1817:  MOndin.  Allg  Ztg.  1889  Nr.  262. 

Id)  C.  A.  H.  Burkbardt,  Dichter  und  Dicbterhonorare  am  Wexm^er  Hof- 
fheater  wlhrend  Ooettiea  Lwtwig:  SmifferCa  VieiteUahiaefar.  8,  476. 

20)  Heinrich  Schmidt,  Erinnerungen  eines  weimarischen  Veteranen  aus  dein 
geflelligen,  literariscben  und  Theater- L^^bf^n.  Nebet  Orünoalmittbeilungea  über  Goethe, 
SdiiUer,  Herder,  Wieland  u.  a.  Leipzig  1856.  228  &  8. 

21)  J.  Ii.  Lobe,  Ana  dem  Leben  eiaea  Mneikan.  Leipzig  1859.  ZIY,  262  &  8. 

28)  Heiiiiidi  Franke  nnd  OiutaT  Moltke,  OoetlieeiiBBenEiigeii:  Vor  dm 
OoQliaMiL,  hg.  voD  J.  Levinaky.  BetUn  1881  ttnd  82.  1»  271—296.  2,  188-168. 

2X]  E.  Gonaat,  Ana  dem  Tigebach  «Inea  alten  fichaoapielen.  Zweite  AafL 

Leipzig  is«2.  U. 

24)  ¥.  K.  J.  Schütz,  Auch  ein  Wort  über  den  Verfall  unserer  jetzigen  tragischen 
Bohne:  Ztg.  t  d.  eleg.  Welt  1815.  Nr.  222-226. 

25)  Das  Weimarieclie  Liebbaber-Iheater  unter  Goethe:  Ztg.  t  d.  elag.  Welt 

1823.  Nr.  39—41. 

25a)  Fr.  Steinmann,  Das  liebhabertheater  am  berzogL  Hofe  in  W^mar  1775 
bia  1784:  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1842.  Nr.  190 1 

26)  Weimaier  Theaterbxaad  1825:  Abendalg.  1885.  Nr.  98.  100. 

27)  Eduard  Dovrient,  Die  Weimarische  Schule.  Ausgang  der  Weimarischen 
Schule:  lioächichte  der  dtsch.  Schauspielknnfit.  L*>ip?.ig  3,234—274;  365-31*4. 

28)  K.  Eber  wein,  Goethe  aU  Tbeaterdirektor.  Voriicbriftein  für  die  ticbau- 
apieler:  &fihnee  Eoropa  1856.  Nr.  17. 

29)  Ans  Weimars  Theaterleben.   Weimar  1859.  8. 

30)  W.  G.  Gotthardi,  Weimariscbe  Theaterbilder  aoa  Goethes  Zeit  Cb»- 
liefertee  und  Selbsterlebtes.  Jena  u.  Leipzig  1665.  IL  8. 

31)  EL  W.  Weber,  Ztur  QeaohiditB  dea  Weimariaofaen  Theatere.  Weimar  1865.  a 
82)  R.  Bozberger,  Calderona  ^standhafter  FHnx*:  Schnorre  ArdiiT  4,  462. 

33)  0.  Francke,  Über  Goethes  V<  rsucli  zu  Anfang  unseres  Jahrhxmderts  die 
römischen  Komiker  Platitus  und  Terenz  auf  der  weimarischen  Bühne  heimisch  zu 
macheu:  Zsch.  f.  vgl  Litt-Gesch.  1,  i)l — 116.  Vgl.  Briefe  an  Einsiedel:  Jahrb.  9, 
109;  III.  U,  71.  —  Orensboten  1878.  Nr.  27  u.  31. 

34)  Goethe  nnd  die  Schauspielkunst:  Chronik  3,  54. 

85)  E.  Claar,  Owtbe  als  Theaterdirek-tor:  Fr.irikf  Zt-„'  ISOO.  Nr.  29  U.  30l 
3.')  a)  (lofthf  als  TUeaterdireclor-  DtKoh.  Cilhiiengi'ndsscüsdxaft  19,  6. 

36)  Artiiur  üoldschmidt,  ^V  cimarä  iciadöi^dte  Tbeaterzeit.  Zum  lOojdbiigän 
JabOfinm  dee  Wetmaier  Hoftheateia:  Mag.  f.  Litt  1891.  Nr.  18. 

Bfi  a)  H.  Düntzor,  Zur  Jubelfeier  des  Weimarisch m  Theaters:  Grenzboten 
189L  Nr.  17.  -  Vgl.  Illustr.  Ztg.  1891.  Nr.  2497.    über  Land  und  Meor  Nr.  32. 

86b)  R.  Keil.  Zur  hundertjährigen  Jubelfeier  des  weimarischen  Hoftheaters: 
Tom  Eala  t,  Meer  1891.  Nr.  10. 

86  c)  JoL  Wahle,  Daa  Weimariadie  Hoftheater  miter  Qoethea  Ltitmig.  Zar 
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Feier  des  100.  Jahrestages  seiner  Gründung.  BzaujiMhweig  1891.  29  &  8,  Sonden^ 
Abdruck  aus  Westermmms  Monatsheften. 

86 d)  W.  T.  BiederniAan,  Am  7.  Mal  1891  (Brkfe  an  Kiims  und  d»  VnwA- 
fBami):  WisaeoMhaftL  BaOage  der  Lelpi.  Zig,  1891  Nx.  8.        B,  VI.  6). 

C,  L  Labensbosehreibungen. 

1)  Viana,  GoeÜies  und  Schillers  Leben,  nabst  kritischer  Würdigung  ihrer 
Schriften.  Sapplemant  zu  daran  aimti.  Warkan.  Dinkdabaiil  o.  J.  [1826].  2.  Bd. 
2^2  S.  8. 

2)  Jobaon  Wolfgang  von  Ctoatlie:  Neaar  Kakiolog  d.  Deutschen  1888.  10, 1, 197  f. 

3)  H.  Döring,  Goethes  Leben.  Hit  JPaeaimilo.  Weimar  1828.  16.;  Zweite 
«ig&nxte  Ausg.  Weimar  1833.  IC.  —  Anhang  tu  J.  W.  v.  Goathea  Laban  Ittr  dia 
Baaitser  der  ersten  Ausgabe.  16. 

4)  H.  Döring,  Goethe.  Ein  biographisches  Denkmal.  Jena  1840—  41.  16.; 
Jan»  1849.  16. 

5)  H.  Döring,  Goethes  Selbstcharakterifttik,  Nach  des  Dichters  Briefen  seit 
«einem  Ib.  Jahre  bis  zu  seinem  letzten  entworfen.  Alteuburg  lüAl.  43G  8.  16.  <- 
Baliqniatt,  Chaaktanllga  und  Anakdatm.  laipaig  18&8L  S.  112—156. 

6)  H.  Döring.  .T  W  v  Goethe.  Bkenphia  Jan»  1868.  154  &  8.«Bio> 
graphien  deutscher  Klassiker  Bd.  2. 

7)  Theodor  Milde,  Job.  W.  r.  Goethe.  Über  das  Leben  der  beliebtesten 
daatnhan  Diehtar  o.  Tonaataer.  MatSan  1881  a  56—81. 

8)  F— A,  Jean  Wd^g  de  Goethe.  Biographia  wuTanalla  1838.  65,  457  -490. 

9)  Saint  Rene-Taillandiar»  Jean  Wolfgang  Goatha.  N<Mi?aUa  biographia 

generale.  1857.  21,  27—56. 

10)  H.  C.  Browning,  Goetho*s  Life.  London  1845.  II. 

11)  Heinr.  Viahoff,  Goethes  Leben,  Gtaisteaantwiokelang  und  Werke.  Stutt- 
gart 1847—54.  IV.  —  Zw.  Ausgabe.  Stuttgart  1854.  IV.  —  Dritte  verbeaserte  u. 
fialfisch  bereichorte  Aufl.  Stuttgart  1858.  IV.  —  Vierte  umgearb.  Aufl.  Stuttgart 
m%.  IV.  -  Fünfte  (Titel-)  AufL  1887. 

Vc;t.  Dtsch.  Rundschau  1887.  Okt  —  Gotthold  Krayanbarg,  Viahoff  oder 
Lewes?:  Horrigs  Archiv  31,  17. 

12)  J.W.Schäfer,  Goethes  Üben.  Bremen  1851.  II.  VIU,  387  u.  344  8. 
S.  —  Zwaita  aufs  neue  durchgearbeitete  AufL  Bremen  1868.  II.  XV,  416  nnd 
390  S.  8  ^  Dritte  Atifl.  Leipzig  1877.  489  u.  417  8.  8.  —  HollÄnd.  Üba».  too 

U.es6.    Utrecht  \tibij.  II. 

18)  J.  W.  Schäfer,  Goatha.  Bade,  gehaitan  hei  der  OffenÜiohen  SehnlfMer- 
liebheit  am  28.  Aug.  1849.   Bremen  184U.  8. 

14)  J.  W.  Schäfer,  Goatha.  Ein  Lab«ia-  and  Chaxaktarbild:  JUustrirtea 
Pbmilienbucb.  Triest.  9,  190. 

15)  Kafnar  Gvikf,  Zdttafeh  in  Ooatliea  Leben  nnd  Wbfcan.  Ftogr.  Klagenfiurt 
1852.  87  S.  8.  Harn^  Archiv  14,  468. 

in)  W,  Neu  mann,  J.  W.  v.  Goethe.  Eine  Biographie.  Kassel  1853  n.  .H. 
n.  352  u.  '662  S.  8.  =  Moderne  Klassiker.  Dtsch.  Litt-Gesch.  der  neueren  Zeit  in 
Biographian  Bd.  28  n.  27. 

17)  E.  J.  Saupe,  Goethes  Leben  und  Werke,  in  chronologischen  Tafeln.  Für 
gebildete  Verehrer  des  Dirb^^r*»    N^^^pt  Geschlechtstafoln    <J"r-\  \^5A.    l.'>ö  Ö.  16. 

18)  Berühmta  Schriftsteller  der  Deutschen.  Schilderungen  teils  nach  Selbstan- 
sduHuing  teila  andi  bartthmtar  Zeitgenoaaan  aoa  dam  Lab«  von  GoaÜta,  ScbUlar, 
IVlolnnd  u.  a.  m.   Bisher  in  keiner  Sammlung.    Beriin  1854.  1.  1—136. 

19)  An  fr.  Spieß,  Goethes  Leben  u.  Dichtungen.  Im  Zoaammanhanga  daiga- 

stcUt.    Wiesbadeu  1854.  XII,  444  S.  8. 

20)  6.  H.  Lewes,  The  life  aad  worka  of  Goethe:  with  aketdiaa  of  hia  age  and 

conteinporarit'S,  from  jjublished  and  unpublished  sources.  London  I8r)5.  IT.  8.  Socond 
editiou,  partljr  rewritten.  London  1864.  U.  —  Seoond  Edition,  reviaed  b^  the  author. 
Leipzig,  F.  A.  Broekhaua  1858.  IL  879  u.  404  8.  8.  —  Üfaara.  ron  Jid.  Fraaa.  Barlio 
18^—58.  n.  8.  («lieh  eine  Auagaba  in  16.).  —  15.  Dautacha  AufL  Leipaig  1886.  H. 

88» 
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hg.  von  L.  Oei^r.  —  Neu  Ubers,  u.  mit  litterahsch-kritischea  Anmerkuogeo  rer- 
sdien  von  P.  Lippert.  Berlin  1866.  II.  —  Deutach  von  Sydow.  Berlin  1875;  1882. 

A.  Schöll.  Weimar.  Sonntagsblatt  1857.  Nr.  60  -  59  Goethe  in  Hauptzfigen 
S.  4—24  -  üüntzer,  N.  Jahrb.  f.  Phü.  u.  Pädag.  Bd.  78.  Heft  6.  —  Varn- 
hagen,  Denkwürdigkeiten  ö,  504.  —  Grenzboten  1864.  Nr.  32.  —  AUg.  Mag.  f.  d. 
lat.  d.  AiuL  1864.  Nr.  88  n.  24. 

20  a)  Goethes  Lebfn  in  Bildern.  K  i  ]i  1er  Biographie  von  Lewes  in  Ti  ^  h- 
zeichuungen  von  Woldemar  Friedrich.  Siebzeiiu  lichtdrucktafeln  mit  vetbuideudem 
Texte.  BandMD  1885.  4.  —  Mfindmer  AUg.  Ztg.  1885.  Nr.  821. 

21)  Bob.  Pruts,  Ckwthe.  Eme  Udgiaphiache  Sehildamng.  Leips«  1856. 
94  S.  8. 

22)  Hermann  Marggraii,  Johum  Wolljgaog  von  Goethe:  £ocykl.  v.  Exschu. 
Gruber  1860.  71,  223-8^. 

28)  Goethe-Tafel.  Enthaltend:  Eine  dinmologlBche  Uebersicht  der  GeiBte«- 
profincte  Goethes,  begleitet  mit  biographischen  Notizen.  Hauptsächlich  ala  (irund- 
lage  für  den  literaturhistorischeo  Unterricht,  herausgegeben  von  dem  Verfasser  der 
SddllertaM.  Berlin  1860.  82  S.  8. 

24)  Aug.  Fr.  Chr.  Vilmar,  Joh.  Wolfgang  Goethe:  Herm.  Wageners  Slutr 
n.  Gescllachaftslexikon  1861.  —  Lebensbilder  deutscher  Dichter  hg.  von  Piderit 
Frauklart  1869.  S.  68—97.  —  Zw.  vermehrte  u.  verbesserte  Aufl.  hg.  von  M.  Kudi. 
Mwbnif  i.  H.  1888.  8.  98-188. 

25)  A.  Sehlen bach,  Goethe.   HiMburghausen  1862.  UL  8. 

26)  Joh.  W.  Goethe.   Ivoipzig  1062.  II.  12. 

27)  G.  H.  Calvert,  Goethe:  his  life  and  wurk.  An  essaj.  Boston  and 
New  Tork  1872.  276  8.  8. 

28)  A.  Mözieres.  W.  Goethe.  Les  oeuvrea  expUqaeBe  per  la  vie  1742— 18S2. 
Pteis  1872—73.  II.  —  Deuxieme  edition  1874. 

29)  C.  A.  H.  Burkhardt,  Kritische  Bemerkungen  zu  Goethes  Biogiaphim: 
Grenzboten  1873.  Nr.  27. 

80)  F.  Sonnonburg,  Goethe.  Die  Heroen  der  deutsdien  ütterator.  Is 
lebenageeehichtlicher  Form.   Braunschweig  1874.  83,  1—360. 

31)  K.  Goedeke.  Johann  Wolfgang  von  Goethe:  Grundritt  zur  Qeschidite  dar 
deutschen  Dichtung.   Heft  4.   Hannover  1857.  2,  709—866. 

31a)  K.  Qoedeke,  Zur  Chronologie  und  Bibliographie  Goethee:  BL  f.  Iii 

ünterh.  1857.  Nr.  50. 

32)  K.  (Joedeke,  Goethes  Leben  und  Schriften.  Stuttgart  1874.  -  Zw. 
durcbgoselieno  Aufl  1877.  554  .S.  8.  —  Unter  dem  Titel:  Goethes  Leben.  Sud- 
plement  zu  dt  ri  ^\'erken  des  Dichters,  Neu  durchgesehen.  Stuttgart  o.  J.  187  .S.  o. 
in  der  CotUschen  Bibl.  df-r  WeltÜtteratur.    Vgl.  Im  Koich  1874.  II,  719. 

33)  Hermann  Grimm,  Goethe.  Vorlesungen  gehalten  an  der  KgL  Univeisitit 
zn  Berlin.  Berlin  1876.  Vm,  524  8.  8.  —  Ziveite  dnrdigeeehene  Ion.  188D.  — 

Dritte  Aufl.  18S2.  —  Vierte  dun  hireseheno  Aufl.  1887.  The  life  aud  times  «f 
Goethe.  Translatod  by  S.  ü.  Adams.  Boston  1880.  —  Second  Edition  1881.  VIH, 
$59  8  8 

Vgl  Augsb.  Allg.  Ztg.  1877.  4;  1880.  Xr.  31  u.  32  (WeltrichL  -  Im 
neuen  Keich  1880.  I»  803.  -  Bhein.  Bl.  f.  Erziehung  und  Unterricht  1883.  Nr.  4 
(Bob.  Meisner). 

38  e)  Goethe  im  linste  unsever  Zeit.  Vortra^^  gehalten  bei  der  ersten  oi4ent> 
liehen  Geii' r  tl  r  r^  inunlung  der  GoethegeaeUaohjift  in  Weimar  d.  2.1CBil886:  DtidL 

Rundschau  4<,  m4  —  4:A. 

34)  A.  Hayward,  Goethe.   London  1878.  8. 

35)  0.  B.,  Johann  Wolfgang  von  Goetiw.  EnOTdopeedia  Rritannioa.  Nennti 

.AofL  1879.  10,  721—787, 

öfi)  II.  n.  Boyesen,  Goethe  und  Schiller:  their  lives  and  woriok  Inoludiflg 
&  conimtjutary  on  GoutUeti  Faust.    New  York  1879.  IX,  424  S. 

87)  W.  Stricker,  Za  Goethee  Leben  und  Werken:  Im  neuen  Beieh  1880.  1, 549. 
Vgl  Mitteflungen  dea  Vezeioa  f.  Geacb.  und  Altert  su  Frankfort  a.  M.  6»  218. 
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38)  Heinrich  Düntier,  GkMÜlM  Lob«l.  Hit  nuthentischen  lUostrationon. 
Leipzig  1880.  XII,  658  8.  8.;  Zw«ite  Anfl.  Leipzig  188ä.  8.  Vgl  Im  neoeu  £«icb 
1880.  i,  203. 

89)  H.  BeriiAjB,  J.  W.  von  Goethe.  J.  C  Gottsdied.  Zwei  Biographien. 
Leipsig  1890.  8.  »  Ä]%.Dt8cb.Biogr.  9, 413—448  q.  -  Im  neuen  Vundi  1879.  II,  929. 

40)  Alex.  Ii  antn^artner,  A.  Goethes  Jugond.  Eine  Ciilturstmli«-.  Frri- 
burg  i.  Br  187f».  15:')  S.  8.  —  Vgl.  Düutz er,  Ein  Jesuit  über  Goetlie:  Frankf. 
Ztg.  It :-'').  Nr  10  u.  11.  —  b.  Goethes  Lehr-  und  Wandorjabre  in  Weimar  und 
lUüen  1775—90.  Freiburg  1882.  VIII,  370  S.  8.  Vgl.  Hi.^t.-i)olit.  Rl.  91,  946  bis 
9.'j9.  —  c.  Groethe  und  ScÜUer.   Weimars  Glanzperiode.  Freiburg  J886.  393  S.  H. 

d.  Der  Alte  von  Weimar.  Goetbes  Leben  und  Werke.  Freiburg  1886.  296  S.  8. 
=>  Ergänz  II  n^hefte  m  den  StUniMa  mu  MMi»LMcb.  ~  Zacsb.  f.  vgl  Litt-Geeeh.  1. 
182  (Schroer). 

41)  A.  BaumgartnoT,  Goethe.  Sem  xioben  nnd  seine  Werke.  Zw.  vermehrt© 
11.  verb.  Aufl.  PreibuTg  i.  B.  1885.  III.  8.  I:  Jugend-,  Lehr-  und  WandeijahTe. 
XVIII,  677  S.  —  U:  Die  Rovoliitionszeit.  Gnotho  nnd  Schiller.  XII.  467  S.  —  lU: 
Deutschlands  Notjahre.  Der  alte  Goethe.  Faust.  XVI,  456  S.  —  Vgl.  Grenzboten 
44,  4,  319.  (H.  Dftntter). 

42)  J.  Lerique,  Goethe.  ^  Literaturbilder.  Datseldorf  1881.  8.  S.  213—309. 

43)  a)  A.  Bossert,  Goethe.  Ses  PrccnrneTirs  et  ses  Contemporaina  Klopstock, 
Lessing,  Horder,  Wieland,  I^avater.  —  I^  .Jeuiiessc  de  Cioetho.  Paris  1872.  —  Deuxiome 
4dition  rerue  et  corrig^  188^  882  8.  8.  —  b)  Goethe  et  Schiller.  La  litterature 
aüemande  ä  Weimar.  Ln  J»'nnosse  de  Schiller,  l'ünion  de  Goethe  et  de  Scliillor,  la 
YieiUesBe  de  Goetlie.  i'am  1573.  Deuxiemo  ediüoa  revue  et  corrigee  1882.  4dl  6.  8. 

44)  W.  Baebner,  Job.  W.    Oeeth«.  Ein  LebensUld.  Lahr  1886.  160  8L  16. 

45)  F.  B.  Sandborn,  Life  and  genius  of  (ioethe.  Lectures  at  Üie  oonond 
»chool  of  pbilosophy.    Boston  1886.    XXV,  454  S.  8.  (Jahrb.  8,  305). 

46)  Adolf  Steru,  Job.  W.  t.  Goethe.  Leipzig  1888.:  Der  neue  Plutarch  12, 
209-874. 

47)  J.  Sime,  Life  »f  Job.  W.  Goethe.    London  1888.   XLIV,  194  6.  8. 

(Jahrb.  10,  320). 

48)  E.  Bronning.  Goethe  nach  Leben  und  Dichtung.  Gotha  1889.  175  S.  8. 
«  Biographien  zu  der  Sammlung  klassischer  deutscher  Dichtungen. 

49)  Firmery,  Goethe.  Taxa  1890.  288  a  8. 

60)  K.  J.  BebrSar,  Zn  Qoeihee  Leben  und  Wlifeen:  Chronik  5,  14;  18;  21. 

T)!)  Job.  Wolfgan^  Goetlip:  Mevors  Konvers.-Lex.  Dlitts  Aofl.  Lelpiig  1876. 

7,  960— 97Ö.  —  Vierte  Aufl.  Ix^ipzi^ 'l887.  7,  542  560. 

b2)  F.  Muncker,  Juh.  Wuligaog  Goethe:  Fierers  Konvers.-Lex.  Siebente  Auf  1. 
Stuttgart  1890.  6,  906—921. 

53)  K.  Zianitzlca,  Der  Roman  eines  Dichterlebens.    Leipzig  1863.  XI.  8. 

Goethes  Jugend  1759—75.  lU.  -  Männeqabre  1775-1806.  V.  -  Gxeiseualt«r 
1806-82.  m. 

C,  n.  Goatho-Bildniee«. 

1)  IV.  Zftrneke,  Kurzgefaßtes  Verzeichniß  der  Originalaufnahmen  von  Goetbet 

Bildnissen  znsaramengest^'llt.  Des  XL  Bds,  d.  Abhandlungen  d.  idiilolo^.-hist.  Chsse 
d.  kgL  säclis.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften  Nr.  1.  Mit  flinfzelm  Tafeln.  Leipzig 
188&   182  a  4. 

2)  Fr.  Zarncke,  Zur  Kritik  der  Goethebildnisso:  Augsb.  AWß.  Ztg.  1877 
Nr.  173.  178.  188.255.  —  1878.  Nr.  278  u.  288.  —  Zwei  Goethebüston  ls79.  Nr.  100. 
—  Eine  versdioUene  und  wieder  gefundene  Goethe  -  Statuette  von  Kaueh  1880. 
Nr.  215.  —  Zu  den  Kügelgenschen  Goethebildnissen  1881.  Nr.  101.  Vgl.  Rollet 
S.  114.  -  Karl  August  un«l  Goethe  von  Juel  1881.  Nr.  231.  —  Zu  den  Goethe- 
bildnissen  1885.  Nr.  263.  Zu  den  KQgolgenschen.  Nr.  26ti  u.  267.  Das  Fräser» 
Portrait.  Nr.  268.  Die  Portraits  des  Jahres  1779.  —  Zwei  neue  Goethe- Bildnisse 
and  einiges  Andere  1886.  Kr.  18.  —  Nochmala  allerlei  ftber  Goethebildnisa«  1888. 
Nr.  94.  97.  100. 

2  a)  Fr.  Zarncke,  Goetbee  Ju^tndportraits:  Jabrb.  4,  141—154. 
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S)  Hermann  KoIIett,  Die  Goethe -BildiiiM»,  biographttdl*lnmrtgyd>iditlMh 

dargestellt.  Mit  7H  H.  Izsehnitton,  8  Radirnngen  Ton  W.  UofW  mnd  2  fibliogimvilfeil. 
Wien.  W.  Braumuiier  Jlb«3.    XII,  811  8.  4. 

ßclinorrs  Areliiv  12,  457  (v.  Biedermann),  —  Grenzboten  40,  2,406.  —  lit 
Centralbl  1Ö81.  Nr.  22.  1882.  Nr.  4.  37.  43.    1883.  Nr.  13  (Fr.  Zarncke). 

da)  U.  Rollet,  Die  Goetho-BüduiMe:  Augsb.  AUg.  Ztg.  1877.  Nr.  19.  —  Za 
den  Goctbebildnissen  1878.  Nr.  80  u.  88.  —  Die  Goethe^lhooetten  Nr.  95.  —  Dia 
Goethe-Gemmen  Nr.  98.  —  Za  dan  Goethe-Silhonetlen  1879.  Nr.  297.  —  EdlingHt 

Lit-Bl.  1878.  Heft  11  und  12. 

4)  Gufltav  Köu necke,  Zum  28.  Aug.  Ib8(>.  Vermehrter  Sonderabdruck  der 
Goetiie  betrelTendeii  Stdlen  ans  dem  Btlderatiaa  nur  Geifih.  der  deatedien  Nalienal- 

littoratur.  Eine  Ergänzung  zu  jeder  deutschen  Litt. -Gesch.  Nach  den  Quellen 
bearbeitet  Marburg  i.  iL.  N.  G.  Elwertacbe  Verlagsbuchhandlung  18b6.  &  m 
bis  21S.  Fol. 

Anhang:  I.  Verse  I^ivatr rs  z.  d.  BUditiaMID  von  Goethes  Vater,  Matter  u. 
der  Branooni.  —  U.  Goethes  Büd,  gemilt  1806  ton  Karolioe  Bardoa.  —  HL  Drn 
ungednidcte  Briefe  Goetiiea. 

Sebnorrs  Archiv  15,  100  (t.  Biedermann). 

5)  K.J.  Schröer,  G«jethe.<4  iiuasere  Erscheinung.  Mit  einor  Tafel  in  Lichtdruck 
enthaltend  dreizehn  Bildnigne  Goethes  und  seiner  Eltern.    Wien  1877.   90  S.  8. 

5  a)  K.  J.  Schröer,  Ein  GoothebUdniO  vom  J.  1775:  Chronik  1  Nr.  2.  —  Ein 
Goethebildnifi:  Chronik  1  Nr.  4.  -  Ein  Goethebild:  Chronik  2  Nr.  2. 

6)  K.  y.  Seidlitz,  Cbcr  Goethe -Bildnisse:  Hochstiftsber.  1880.  S.  411--4S3. 

7)  Th.  Carlyle,  Goethe's  Portndt  [toii  StaelerJ:  Fraaer's  Maganne  18S2. 

»  Critical  and  misc.  esaays  4,  39. 

8)  Goaliiea  Manen  (BUdmA).  0«Mielin«t  n.  gestociieB  rfln  M.  WeatphaL  Beriin 

llf82.  Fol. 

9)  Rüppel,  Boschroibung  von  acht  zu  Ehren  Goethes  gapigtea  Medailka: 
Aruh.  f.  Frauklurts  Gesch.  u  Kunst  1655.  Heft  7. 

10)  Herrn.  Grimm,  Goethe,  sein»  Fortnfts  mid  «ein  MomimeDt:  BeiL  s.  k 
pfiTÜ.  Berl.  Ztg.  1861.  Nr.  126. 

11)  Tli.  Creisenaoh»  Goethes  BüdniHe  von  Scbadow:  N.  Freakt  Preasa 

1877.  Nr.  t>ö. 

12)  A.  T.  Keller,  £Sn  BfldniS  Goethes:  Jahrb.  1,  886. 

13)  Hugo  ▼.  Donop,  Ein  neaea  Goethebildniß:  Hocliatiltsber.  N.  P.  4,  S8.  — 
Fortlftt  Goethef?  von  Engen  Delncroix:  Hoclistiftsber.  N.  F.  7,  65. 

14)  H.  D&ntzer,  Ein  Büdnifi  der  Familie  Goethe:  Gegenwart  85,  135. 

C,  HL  Biograpbisebe  Einielbeiten. 

TgL  da«!  §  244,  1)— 16).  An«  mrfnem  Lefaan.  ItaJittdaafae  Baiat.  Campagne. 

1)  W.  Scherer,  Der  jüngste  Goethe?   187r>  Hir  Salomen  HirzeL 

2)  L.  Hacker,  Die  priniärtn  Fact^iren  in  der  Entwicklung  Goethes.  Erlansren 
1Ö74.  —  Erzicbungsgesciucbte  Goetlieii  in  pädagogischen  btudien.  Erlangen  lö74 
n.  1878.  n. 

^)  H.  Döring,  Goethe  in  Franlifurt  a.  M.,  oder  /  rslr  itr>  T^lStter  aus  der 
Zeit  seines  dortigen  Aul- ntl Uli tf<,  i.  d.  J.  17.^7 — 75  gesammelt,  Jena  1»39.  111  S.  lö. 

4)  Fr.  Lau  n ,  Goethes  Kintritt  in  das  Leben.  Eine  Skizze:  Morgcnbl.  1856.  Nr.  8. 

5)  E.  Kuh,  Der  Wendemtnkt  in  Goethes  Jngend:  (yaterr.  Wochenschrift  1865. 
Nr.  48  u.  40. 

6)  Ferdinand  Schmidt,  Goetli  Jugend  und  Jnrurlingueit.  Ein  LebeoilMid 
für  Jung  und  Alt.    Zweite  Aufl.  Berlin  lö74.    16ü  S.  b. 

7)  Job.  Scherr,  Goethes  Jugend.  Der  Frauenwelt  geschildert  Leipzig  1^74. 
Vorher  Gartenlaube  1873. 

8)  Jakob  Minor,  Goethes  Jugendcntwiddung  nach  neuen  QoeUen:  Zieh.  £ 

alig.  Gesch.  imi  S.  603—627.  653—673. 

9)  W.. Scherer,  Gretchen:  Zsch.  24,  231.  =  Aufsätze  über  Goethe  Ü.  29-36. 
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10)  H.  Dfintzer,  Gretchen:  Abbandlangen  1,  32—65. 

11)  J.  G.  Braan,  Goethe  und  Gretchen.  Sonette.  Siegen  1843.  8. 

Goethe  in  Leipzig: 

12)  W.  V.  Biedermann,  Goethe  und  Leipzig.  Zur  bondertjährigen  Wieder- 
Irebr  des  Tags  von  Goethes  Aufnahme  auf  Leipzigs  Hochschule.  I^eipzi^ :  F.  A.  Brock- 
haus. 18%.  8.  I.  Groethes  Leben  in  I>eipzi}f.  XII,  306  S.  II.  Goethes  nähere 
Beziehungen  zu  Leipzig.  358  S.  Dazu  Schnorrs  Archiv  15,  82:  Ober  das  Leipziger 
Theater.  —  £ia  Bnef  Goethes  an  den  Büigenueieter  Müller:  Goethefoxech.  N.  F. 

—  dam  C,  III.  76)  und  B,  L  58)—»).  —  Im  nenmi  Brnsh  1878  Nr.  11. 

12a)  W.  V.  Biedermann,  Der  alte  Goethe  im  jungen:  WiManiehnftl  Befl. 

der  Leipz.  Ztg.  1887  Nr.  93. 

U)  W.  V.  Biedermann,  Goethe  and  Dresden.  BerUn  1875.  VI,  172  S. 
8.  —  Goetheforeehongen  8.  480.  N.  F.  S.  895. 

14)  K.  Tomaschek,  Goethe  als  Student  in  Letpug.   Hemmende  and  be> 

fieiende  Einflüsse:  Zsch.  f.  östorr.  Gym.  24,  1—14. 

15)  L,  Blume,  Goethe  als  Stu.Iont  in  T^ipzi^'.  Vrogr.  Wien  1884.  19  S.  8. 
hi}  Gustav  Wustmann,  Aus  Leipzigs  Vergangenheit.   Leipzig  1885.  8.  Darin 

GoeChiAna  S.  286 — 810:  Die  Goethehaoaer.  Die  KonctMmmluugen.   Das  Theater. 

Studenteiileben.  Spatere  Beziehungen.  -  Lauchstädt.  Ein  Modebad  der  Leipsigor 
im  Itt.  Jahrhundert  S.  427-472.    V^'l.  Gronzbot(>n  41,  4,  122.   43,  3,  456. 

17)  M.  Uerrmann,  Leipzigs  Tlieater  währeud  Goethes  Studentenzeit:  Jahr- 
bnflh  11.  186—188. 

18)  Goethcfl  Studentenjahre.  NoveUistiBche  Sehlidorangen  ans  dem  Leben  des 
Dichters.   Leipzig  im.  IL  8. 

Goethe  in  Straßburg: 

Vgl.  §  236,  26.  (aber  Eriedexike);  §  234  B,  L  150  and  68.  (ftber  das  Terh&ltnis 

zu  Lenz). 

19)  Otto  Jahn,  Goethe  in  Straßboig  and  Wetilar:  AUgem.  ManatBMJuifk 

L  Wissenschaft  u.  Literatur.  1854.  April. 

20)  E.  Laas,  Goethe  und  das  Elsaß:  Grenzboton  1871.  30,  1,  13  und  44. 

21}  Emst  Martin,  Goethe  in  Stralibuig.  BerUn  1871.  32  S.  8.  »  Yiichow- 
Holtwndotff;  Serie  VI.  Heft  185. 

22)  Die  XeubogrOndung  der  StaBbaigw  BibliotiMk  and  die  GoetbeMer  9.  Aog; 

1871.   Straßburg  1871.   26  8. 

23)  J.  Leyser,  Goethe  zu  8traßbuiK.  Ein  Beitrag  zur  Entwicklungsgeschichte 
doa  DicAters^  Hit  Abbildungen  nnd  IVrimilen.    I^oatadt  n.  d.  Harat.  1871. 

X,  272  S.  8. 

241  A.  Lange,  De  Goethio,  qiiii  tempore  Argentorati  vixit.    Paria  1878.  8. 

25)  Erinnerungeu  an  Goethe  in  Strasburg:  Hochsüftsber.  o,  137. 

28)  H.  N.  Hamphrey,  Goothe  in  Stnasbooig.  A  diamatic  noavelette.  Lon- 
don 1860. 

Wetzlar.  Vgl.  §  237,  12). 

27)  Ch.  L.  Kriegk,  Deutsche  Kulturbilder  aus  dem  achtzehnten  Jahrhundert. 
Nebet  einem  Anhang:  Goethe  als  Beehteanwalt.  Leimig  1874.  IV,  517  S.  8.  — 
Darin:  XI.  I)a.s  Walt/^n  dos  KönigBlieiitonants  Grafen  Thorano  in  Frankfurt  a.  M. — 
XUr  Goethes  Lehrer,  der  Kektor  Albrecbt.  —  Anhang u  Goetlie  als  Beehteanwalt 
1771—1775.  —  Vgl.  Im  neuen  Beieh  1874  n,  781  (W.  Beherer  —  Anftitie 
8.  37-1^ 

28)  H.  Blase,  La  jeuuesse  de  Goethe.  Wetzlar  et  Frankfort:  Eevue  des  deux 
mondei  97,  142—175. 

29)  Ferd.  Eckbrecht  v.  Dfirckheim,  Ullis  Bild  geschichtlich  entworfen.  Mit 
PhotogrriT  hif>  nach  dem  besten  Familienbilde  und  oinciu  Anhantr:  Lühs  Briefwechsel 
enthaltend.   Nördlingen  1879.   YU,  126  3.  8.  —  Vgl.  Augsb.  Allg.  Ztg.  1878  Nr.  349. 

—  Nene  Ftankf.  Frene  1879.  Kr.  198—180  <E.  Kelchnor). 

:;0)  H.  Düntttr,  Goethes  LUli:  Bl.  f.  Htt,  Unterh.  1849  S.  947  f.  —  Anna 
£Uaabet  Schönemami  und  Augoete  Laiae  t.  Stolbeig.  Fraoenbüder  aoa  Qoethea 
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Jugendzeit.  S.  262-405.  —  YgL  Fnnltf.  DidaskaHa  1858  Kr.  68  ond  FnuU  Xmt- 

versationsbl.  1860  Xr.  203  f. 

31)  A.  Clemens,  Lili  nnd  Goethe:  Morgenbl.  1857  Nr.  HO. 

31a)  Euler,  Zur  Eriunerung  an  Goethes  liU:  3Iitteiluagea  des  Vereins  L 
Gesch.  und  Altert  »t  FranUiirt  a.  M.  6,  544. 

32)  Elise  v.  H  o  h  c  n  Ii  a  u  a  e  n , 
paare  VI.    Zw.  Ans^,'.  Ix'ipzij^  188t>. 

33)  A.  Bielscbowsky,  Gootbes  Liii:  Wost'i^rmaniis  Monatshefte  Aug.  1887. 

34)  F.  Hat  ehalt,  Goethea  RciaeiL  Progr.  Beiebanbarg  i.  B.  1888  u.  87.  90 

und  27  S.  4.;  wicdorh.:  Boichenbcrg  1887.   68  S.  8. 

35)  H.  Düntzer,  Goethes  Beziehungen  zu  Köln.  Iveipzi«;.  W.irti«,'  IBS-*).  8,  — 
Sonderabdruck  aus  den  Abhandlungen  zu  Goethes  Leben  und  Werken.  2,  1  — 140. 
Zuerst  in  der  ^lonatssc  hrift  f.  d.  Geaoh.  Waat^taehlanda  mit  bea.  Berfidtaiditigaiig 

d.  Bheinlan*le  u.  W»^stf;ilonß.  1>^78. 

35  a)  It.  Blömor,  Zur  Literatur  des  Kölner  Doms.  Berlin  1857.  8.  8.24—78. 

36)  LbHirzol,  Goethes  Beziebuugea  zu  Zürich  und  zu  Bewohnern  der  Stadt 
nnd  Landschfllt  Zürich.  ^  Neujahrsbl.  hg.  v.  d.  Stadtbibl.  in  Zürich  a.  d.  J.  1^8. 
5<;  S.  4.   fMit  dem  BUdc  der  Barbara  S&nltheaa).     YgL  Zach. Cd.  FhiL  31,  372 

(Düntzer).       .Jahrb.  1,  371. 

36  a)  L.  11  irzel,  Goethe- Erinnerungen  aus  der  Schweiz.  —  Im  neuen  üeich 
1877.  n.  101. 

"0 1))  J.  Herzfelder,  Goethe  in  der  Schweis.  £be  Stodie  an  Geettiea Leben. 

Leipzii,'  L^ia.    221  S.  8. 

37)  Alois  Egger,  Goethe  in  den  Alpen:  Zsch.  d.  dtsch.-osterr.  Aipenverdna  1866. 

38)  Bainbert,  Schiller,  Goethe  et  lea  Alpea:  BibL  tout.  de  LanaaDiie  1809. 

39)  J.  Hartman n,  Zu  Goethea  eratom  und  zweiteni  Aafleiifbalt  in  Schwaben: 

Jahrb.  3,  358. 

40)  Goethes  Ausflug  nach  Waldeck  im  Spätjahr  1775:  Herrigs  Arch.  2,  282. 

41)  L.  Geiger ,  Goethe  und  Berlin:  BeiL  s.  Münchn.  Allg.  Ztg.  1890  Nr.  155-161. 
Vgl.  C,  IV.  58)  und  59). 

42)  K.  J.  Schröpr,  Die  Verloihun<x  <les  Koiclisadels  an  Goethe  durch  K.aiser 
Joseph:  N.  Fr.  Presse  1882.  Nr.  6325.  —  Tägl.  Kuud&chau  1882.  S.  345.  — 
Chronik  2  Nr.  5. 

43)  H.  Lambel,  Goethc-Eeliqulon  ans  Bölimon:  MittheiluniJ^en  des;  Vereins 
fUr  Gesdi.  der  Deutschen  in  Böhmen.  19,  161 — 183.  —  1.  Zu  UuötLes  naturwissen- 
acbaftlidier  Conespondenz.  —  Yerteichnisse  der  dem  Stifte  Tepl  und  dem  Fng&r 

Museum  Übermächten  Mineralien.  —  II.  Zu  Goethes  Bri<'f\vi^i'hpp]  i  jt  Zaupsr.  — 

üb,  363— 3<)>'.    III.  Zu  (ii)ethes  naturwissenschaftlicher  Correspondenz. 

44)  Alois  John,  Goethe  in  Deutschböluneu.  Eger  1889.  21  S.  8.  Vgl.  Johns 
litarar.  Jahrb.  Eger  18M.  1,  17-^7  nnd  89. 

45)  E.  Hlawacek.  Goethe  in  Karlsbad.  Karlsbad  1877.  95  S.  8.  (vgl  Im  neuen 
Beich  1877.  II,  159).  —  Zweite  vermehrte  und  verbesserte  AufL  von  V.  Ba£. 
Sariabad,  Leipzig,  Wien  1888.  YII,  182  8.  8.  —  Vgl.  Sehnona  Arehb  18,  08$ 
(r.  Biedermann). 

4P>)  G.  E.  Gubraner»  Goethe  in  Kaiiabad:  Deutaohae  Museum  lig.  von  JPhiti 

1851.   Bd.  1    Heft  2. 

47)  B.  Suphan,  Karlsbad  1785:  Jahrb.  11,  128—184. 

48)  H.  Uhde,  Goethe  in  Karlabad  (1820):  Gegenwart  1877.  Nr.  84. 

49)  £.  Reichl,  Goethea  Beziehungen  zu  Eger:  Angab.  Allg.  Ztg.  16.  Sept  1879. 
49  a)  V.  Priikl.  G  n  tlie  in  Eger.    Nach  seinem  Ta^^ehuche  und  Mitteilangren 

von  Augenzeugen  bearbeitet.  Wien  1879.  16  S.  8.  —  Vgl.  Jahrb.  1,  388.  —  im 
neuen  Beich  1879.  II,  180.  —  B,  L  60). 

m  8.  M.  Preen,  Goethe  und  Abt  Beitenberger  Ton  Teplita:  K.  Vr,  Rnaae 
1890.    Nr.  0211. 

öl)  Goethe  beim  tollen  Hagen  (1806).  —  Yarnhagen,  Denkwürdigkeiten  u.  venn. 
Schriften  8,  860.  Jahniseiteiil856.  Nr.  4a 
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52)  Über  nc>othe6  Besurho  :n  Frankfurt:  Franlcf.  ITonvereationsbl.  1860  Xr.  203 f. 
—  Goethe  auf  der  Gerbermühle  und  seiae  Geburtstagsfoier  1815:  FimkL  HausbL  2, 
Nr.  201 1 

53)  K.  Bartsch,  Goethe  aad  BsiMbmgi  Vom  Fda  t.  Moar  Hai  1888.  — 

Chronik  1  Nr.  6. 

53a)  Ooothe  in  Wiesbaden:  Didaskalia  1870.    Nr.  176-177. 

54)  Die  letzte  Krankheit  Goethes,  beschrieben  von  Dr.  Carl  Vogel  za  Weimar. 
Nab«t  dnor  Kaebtehrift  ron  C.  W.  Hofeland    Bflfiin  1888.  8. 

55)  [Coudray],  Goethes  drei  letzte  Loben sta^'o.  Die  HindKihlift  eines  Angen- 
zengen  hg.  von  K.  Holsten.   Heidelberg  ItmU.    16  8.  B. 

55a)_Goethe8  Tod  and  BestattoDg.  Ein  Brief  von  F.  J.  Frommann.  Hg. 
Ton  Jnl.  Wahla:  Jahrb.  12,  183—138» 

56)  Goethes  Todesanaeige:  HocbatifiBberielits  5,  256  (Liehfdmck).  —  Deutsche 

Dichtung  5,  378. 

57)  K.  W.  Müller,  Goethes  letzte  literarische  Thatigkeit,  Yerhältniß  zum  Aus- 
laad und  Sdieiden;  nacb  den  IGtUidlungea  seiner  Ftoimcw  datigestellt  Jena  1832. 

xn,  107  s.  a 

58)  [SoretJ,  Notice  aar  Goethe.  Genöve  1882.  8.  —  Vamhagen,  Denkwürdig- 
keiten 2,  882. 

59)  F.  Yxem,  Über  Goethes  Character.  Ein  Versuch.  Progr.  Berlin  1831. 
26  S.  4. 

59a)  Varnhagon.  über  Goethes  Dankbarkeit:  Denkwürdigkeiten  1,  497. 

601  Fr  V.  Müller,  Goetho  in  seiner  praktischen  Wirksamkeit.    £in  Beitrag 

zu  Seiner  CljaiaKtcnatik.    Weimar  1832.  46  8.  8. 

61)  Fr.  T.  Müller,  Goethe  in  seiner  ethischen  Eigenthümlichkeit  Zweiter 
Beitrag  zu  Seiner  Charakteristik.   Weimar  1832.    '^7  S  8.  —  Frsimanrer  AnalecAsn 

5,  Heft  —  Gedriickt  als  Mscrpt.  f.  Brüder.    Weimar  1832. 

62)  C.  Vogel,  Goethe  in  amtlichen  Verhältnissen.  Ans  den  Acten,  besonders 
dnroh  CorreepoiMknuEai  twiaebeD  ihm  imd  dem  Grottwnege  Carl  August,  Geh.  Baili 
V.  ynlgt  u.  A.,  daigeetdlt  TOn  eeineni  letiten  AmtsgehflltHB.  Jena  1834.  428  8.  8.  ^ 

Jahrb.  8,  317. 

63)  Burkhardt,  Zur  Gesch.  d.  Thäti^keit  Goethes  in  der  Weimarischen 
Kriegskommisaion:  Jahrb.  6,  844.  —  Weiaatein,  Goethe  in  dw  Kriegakommissloii: 
Jmhrb.  9,  248. 

64)  H.  D  it  n  t  z  e  r ,  Goethe  und  die  Bibliotheken  m  Weimar  und  Jena:  Ccutcalbl. 

/.  BibL-Wesen  lö84.    Heft  3. 

65)  A.  Schöll,  Goethe  als  Staatnnann:  Pnnfi.  Jahrb.  10,  428;  685.  11,  185; 
211.  =  Aufsätze  S.  98-279. 

fit;)  F.  L.  A.  Belitz,  Ueber  Goethes  iuristische  Gelehrsamkeit:  Abband!  nt'en 
der  Schles.  GeseUsch.  für  vaterl.  Cultur.  Fuilos.  histor.  AbUieilung.  1364.  Mcit.  iL 
Y^.  Nene  Frankfurter  Ztg.  1864,  S.d&a 

67)  J.  Mcisnor,  Goethe  als  Jurist.   Berlin  1885.   54  S.  8, 

68)  Bernhard  Budolph  A I)  e  k  e  n ,  Ein  Stück  aus  Goethes  Leben,  znm  Yeretftndniw 
einzelner  Werke  desselben.   Berlin  1845.    VI,  105  S.  8. 

69)  B.  R.  Abeken,  Goethe  in  den  Jahren  1771—75.  Hannover  1861.  8. 

70)  K.  Grün,  Über  Goethe  vom  menschlichen  Standpunkt  Darrastadt  1846. 
XXIX,  32:^  S.  8.  Enth.:  Der  Idealist.  Die  Natinnalfreisinnitrlcoit.  Verhältnis  m 
Keligion,  Cbristenthum  und  zum  i'ranzös.  Sensualismus.  Die  -socialen  Verbältnisse 
de«  18.  Jhs.  In  Weimar.  Li  Itidien.  Die  franz.  Kcvolution  und  ihre  Bedeutung.  Der 
Fanat.  W.  Meiaten  Lehr-  nnd  Wandnjahn».  Die  Weltliteratiur.  Kaiser  Kanon  aue 
Goethe. 

Tgl.  Marbachs  Litt-  u.  Kunatberieht  1846.  Nr.  19  (Daniel).  —  Horrigs  Ar- 
diir  1,  410  (Runkol). 

71)  W.  Ludecu s.  Aus  GoetheK  lieben.  Wahrheit  und  keine  Diditung.  Von 
einem  Zeitgeuossen.   Leipzig  1549.   iV,  83  S.  8. 

72)  G.  Müller,  Goethes  FOnlUdikeit.  Halbentedt  1849i  4. 
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78)  Steigen  berger,  Üb«r  GoflthM  Eigenart   Progr.  GrOnstadt  1888. 

74)  H.  BQntzer,  Freundesbilder  aus  Goethes  Leben.  Studien  zum  Leben  des 
Dichters.  Leipzig  ISbS.  —  Zweite  wohlfeile  (Titel-)  Ausgabe.  Leipzig  o.  J.  |^18 . .] 
XIV.  628  S.  8.  Bnth.  I.  Imter.       IL  Er.  Hdar.  JMobi.  —  III.  WiaUnd.  — 

IV.  KDebel. 

75)  U.  Düntzer,  Aua  Goethes  l'^reundeakieiae.  Dantellofigen  aas  dem  Leb«i 
des  Dichters.   Braunschweig  1868.  XI,  552  8.  a  EdÜi.  L  Klopttoek.  —  II.  Gleiak 

—  III.  J.  M,  R.  Lenz.  -  IV.  Joh.  Ileinr.  Voß.  —  V.  Reicbardt.  —  VI.  Tischbein. 

—  VII.  Cornelius.  —  Vlll.  Solpiz  Boisseroe.  —  IX.  Plesaing.  —  X.  l^'ichte.  — 
XL  Okeu.  —  XII.  Prinz  Conatanün.  —  XIII.  Flirst  Franz  y.  Dessau.  —  XIV.  Goeth« 
Tonlehra  n.  Chr.  Hemr.  Schlosser. 

76)  Otto  Jahn,  Biographische  Aufsätze.  I-eipzig  1866.  S.  287—400:  L  Goethes 
Jugend  in  Leipzig.  —  IL  Goethe  in  Leipzig.  —  III.  Goethe  und  Oeser.  —  IV.  Shake- 
ipettn-Bede  von  GooUm.  ~»  Y.  Noeh  eminu  die  Weitiierfixicfei 

77)  R.  Bozberger,  Goethe  als  TdUnredner:  Sehnom  AstMr  4,  458. 

7'-^  J.  Pietsoli,  Joh.  W.  Goethe  als  Freimaurer.  Festschrift  zum  23.  Juni, 
dem  100 jährigen  Freimaurerjubiläuin  Goethes.  Leipzig  1Ö80.  —  Wissenscbafti.  Beil 
d.  Leipz.  Ztg.  1880,  Nr.  60  (v.  BiederminA  »  Goethefoncb.  N.  F.  8.  296). 

79)  p/V.  Müllerl  Bei  Goethea  maarerischem  Jobelfeate.  Geaprodten  in  der 
Joluuuiisloge  zu  "Weimar  18^^<). 

79a)  [Peucer]  Zum  maurerischen  Jubelfeste  des  ehiwüxdigeu  Bruders  J.W. 
T.  Goethe.  ü3.  Juni  1880. 

80)  Nachrichten  Qber  die  Aafeahme  des  Bru  ii  rs  v.  GoeÜie.  Drittes  FMÜ^ 

schieiben  des  Großtueistors  u.  s.  w.  o.  0.  [Berlin]  1877.  Fol. 

81)  Zur  Säkularfeier  der  Aufnahme  Goethes  in  die  Loge  Amalia  zu  Weimar 
Ton  Bruder  Putschke.  Freimaarerisehe  Vorträge.  Frankfurt  1880. 

82)  üeber  Goethe  als  Mmanfer:  Baohtltte  1880.  Nr.  85  (nseh  L.  Geigw 
«neh  in  Sondecabdrad;). 

83)  Herrn.  Marggrnff,  Herder  und  Goethe  als  Freinuuuer:  BL  t  lit.  Unteifa. 
1864.  S.  92. 

84)  H.  Janker,  Bilder  ans  Goe&ee  Leben:  Nach  den  Originalen  phetogr. 
T.  G.  Abel  mit  edSatexndem  Teit  18  BL  Fol  Frankfurt  o.  J. 

Verhlltnis  an  den  Fraieo: 

85)  K.  Scbrder«  Goethe  und  die  liebe.  Zwei  Vortrige^  Hdtbronn  1884, 

Xn,  78  Ö.  b. 

86)  M.  Wittich,  Goethe  und  die  liebe.   Dresden  1888. 

87)  Max  Kurnik,  Goethe'a  Franen.  Breslau  1848  u.  49.  U.  8. 

88)  J.  L eil  mann,  Goethes  Liebe  und  liebesgedlchte.  Berlin  1852.  XU, 
454  S.  8.  —  Vgl.  Herrigs  Archiv  15,  65  (Düntzer). 

89)  H.  Düntzer,  Frauenbilder  aus  G'^fthea  Jugendzeit  Studien  zum  Leben 
des  Dichters.  Stuttgart  und  Tübingen  18Ö2.  XIV,  592  S.  8.  Lnth,  I.  Friederike  Brion. 
Zur  Friederikenlitteratur.  —  II.  kornelia  Goethe,  Goetbea  Schwester.  —  III.  Anns 
Sibylla  Münch.  -  IV.  LUi  und  Augoste  L.  Ton  Stolbeig.  —  V.  Katbarina Eliiafattb 
Goethe,  Goethes  Mutter. 

90)  A.  SehlSnbacb.  Zw51f  Frauenbilder  aus  der  Goethe- Schiller -Epoche. 
Hannover  1856.  8.  Vgl.  Vamhagen,  Denkwürdigküten  8»  517. 

91)  (;.  Kühne,  Goethe  in  der  6chuk  der  Fiaaen:  Europa  1857,  Nr.  26-31 

—  Ges.  Schriften  1864.  Bd.  6. 

92)  Adolf  Stahr.  Goethes  Arauengestalten.  Berlin  1886  u.  88.  IV,  246  u.  VI, 

253  8.  8.  -  Zw.  Aufl.  1869.  ^  Dritte  vermehrte  Ausgabe  ßerlüi  1870.  H  - 
Vierte  Aufl.  1872.  —  Fünfte  Autl.  1875.  —  Siebente  Aufl.  Berlin  1886.  —  Acht» 
Aufl.  Mit  Bildniß  Lottes  und  Minna  Herzüebs.  Beriin  1891.  II.  VII,  260  u.  292  &  a 
I.  Goethes  Muse.  Werthers  Lotte.  Adelheid.  Dorothea.  Gretchen.  Helena. 
Iphigenie.  Leonore.  Eugenic.  Friederike.  Maximiliane  La  Roche  LilL  —  II.  Difl 
Frauen  aus  Wilhelm  Meister.   Die  Frauen  der  Wahlverwandtächaften. 

93)  Goethes  Fraoengeetalten.  Nacb  OiiginalMichnungen  von  W.  Kanlbaelu 
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Ifit  «rliaterndeni  Text  von  Fr.  Spieibagen.  AlbimirAii^abe.  Mflneben  1664.  8. 

—  Pkntzens  Deutsches  Musenm  1865,  Nr.  4. 

94)  Bel&ni,  Goethe  und  sem  Liebesleben.  Uiatoriscber  NorelleakraiB.  Leipzig 
1866«  Ui. 

95)  Dr.  Go9llh0*%  Opurtiliip.  A  tal«  from  doioMlie  lift  trma  the  GemiMi. 

London  1866.  8. 

96)  A.  Diezmann,  GoetlieB  Liebtchaften  und  Liebesbriefe.  I.eip/.i>  1868.  IV, 
800  S.  8. 

97)  H.  Blaze  de  Bury,  Lea  maitresses  de  Goethe.   Paris  18*;8.  8. 

98)  Heinr.  Bei  dt,  Franenbilder  aus  Goethes  Leben.  Mit  dem  JugendporMU 
QoillMe  nadi  einer  Badmiiig  Oeien  toh  176t).  Biemen  1870. 

HQ)  Goethe  und  die  deutschen  Frauen.  Von  tSxMt  dentedien  Fma:  W.  Hoff- 
nutnns  Deutschland.    BerHn  187U.  1,  300—339. 

100)  Otto  Ludwig,  Die  naiven  Frauen  Goethes:  ähakespeazeetudioD.  Leijpzig 
1872,  8.  840. 

101)  Äug.  Sauer,  Fraaenbilder  aus  der  Blütezeit  der  dentschen  Littaimtar. 
Mit  fünf&ehn  Originalportraits.  Leipsig  1885.  106  S.  4. 

Caroline  Hwder.  —  Henof^n  Amut  Amalia.  —  Herzogin  Laite.  —  Cb.  ▼.  Stem. 

—  Corona  Schröter.  Ch.  v.  Kalb.  —  Lotte  Schillor.  —  Caroline  v.  WollOgeo*  — 
Caroline  Schelling.  —  Kahol  Vamhagen  v.  Ense.  —  Bottina  v.  Arnim. 

102}  Elise  T.  Hohenhausen,  Aus  Goethes  Herzensleben.  Wahrheitsgetreue 
DanteUnngen.  Leipaig  1885.  VI,  874  &  8. 

108)  G.  Eitner,  Aue  Goethee  Fnmengeatdten.  GSrüts  1890.  88  S.  4. 

C,  IV.   Urteile  der  Zeitgenossen.  Jubel-  nnd  Totenfeier.  Denkmäler. 

1)  [Varnhagen  von  Ense]  Goethe  in  den  Zeugnissen  der  Mitlebenden. 
Beilage  zu  allen  Anegaben  Ton  Goetnee  Werken.  Ente  (einslge)  fiammlong.  Beiün 

1823.  '.m  S.  8. 

2)  J.  B.  KousBcau,  Goethes  Ehreatempel.  Eine  Sammlung  alk-r  an  Goethe 
getiebteten  oder  auf  sein  Leben  and  Wirken  Bezug  habenden  Poesien  seiner  Zeit- 
genossen. Nebst  dem  Versuch  einer  Charaktenstik  sAmtl.  diamatiachen  Schriften. 
Hamm  1827  u.  1828.  IV,  320  u.  21o  S.  ö. 

8)  Festiieder  m  Goethee  Geburtstag  gesungen  in  der  GeesUsobaft  f.  deutsdie 
Biprache.   Berlin  1830.  8. 

4)  Goethe  im  Urtheile  seiner  Zeitgenossen,  /»'itungskritiken,  Bcridito,  Xotizen, 
Goethe  und  seine  Werke  betreffend  aus  den  Jahren  1773—1812.  gesammelt  u.  hg. 
von  Julius  W.  Braun.  Eine  Ergänzung  zu  allen  Ausgaben  \<m  Goethes  Werken. 
Berlin  1883-1885.  HL  8.  Enth.  I.  1773—1786.  XIX,  428  S.  —  D.  1787-1801. 
XV,  4Ü0  S.  —  III.  1802—1812.  Xlll,  312  S.  -  Vgl.  Anz.  f.  d.  A.  8,  336  (Minor). 

5)  Mitteilungen  von  Zeitgenossen  Ober  Goethe:  Jahrb.  1,  314  — 359. 
2,  374—433.  3,  345.  4,  316—338.  5,  177—216  (Aus  Bodmers  Nachlaß).  6,  84 
(Goethe  im  Krei.=;e  Isaak  Iselins).  6,  95—147;  856.  7  ,  206—228;  305.  7,  801 
(Carolmo  v.  Peiitbeler).    lö,  139 — 166. 

6)  Der  Thurm  m  Babel,  oder  die  Naeht  vor  dem  nenen  Jahihiindert  Lust- 
spiel (la.-;  (}oethe  krönen  wird.   Deutschland  1801. 

7)  [A.  V.  Kotzebue  ?  ?]  Expectorationen.  Ein  Kunstwerk  und  zugleich  ein 
Vorspiel  zum  Alarcos.  1803.    5(i  S.  8.    Vgl.  Der  Freimüthige  1803,  Nr.  125. 

8)  Die  isthetisdie  Prhgeley  oder  der  FVejmflthige  im  Vanstkampf  mit  der 

Hegaiitou.  Zweiactig«^  Posse  in  gewogenen  Versen  von  Angelus  Cerberus.  Neu- 
Athen.  gedruckt  im  Schaltjahr  1803.  Vgl.  Der  Freimüthige  1805.  Nr.  148.  -  L.  Geiger, 
ilrlifimini  und  andere  Curiosa.   Berlin  1885.  S.  104—142. 

9)  [Aug.  ▼.  Kotzebue]  Beweis,  daß  Herr  von  Goethe  keiaDeutsdi  Tersfeeht 

Der  Freimüthige  1805,  Nr.  223.  8.  Nov.  S.  472  f. 

10)  Oarlieb  Merkel,  Weimar  in  den  neunziger  Jahren.  Aufzeichnungen  aus 
dem  NatliJaß  G.  Merkels:  Dtsch.  Kundsch.  48,  65  ;  284.  —  Uebcr  Deutscliland  zur 
Scbiller-Goethe-Zsit)  1797  bis  180G.  Nach  d.  Verfassers  gedruckten  u.  handsdurüll. 
AufEeichnungen  zusammengestellt  und  mit  einer  biograph.  £inl.  versehen  von  J. 
Eckardt.   Berlin  1887.  Ö.  53—118;  155—172. 
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11)  A.  Oehlenächläger,  Gedicht  über  Goethe.  —  Meine  Leben  serin  nnnmf^n. 
Leipzig  IHbO.  3,  69.  V^l  auch  ^,  12;  54-66;  22fi-234.  59—72:  Goethe  and 
SduUer.  Goethe  nod  Zelter. 

12)  C.  \V.  L.  Ilsoher,  Goethes  Denkmal,  allen  Sabscribenten  sa  dmnselheD 
wie  allen  Verehrern  tlofl  Dichters  und  der  Kunst  gewidmet  und  mit  dnetn  am  Schlufi 
boigelii^n  Plane  zu  einem  echt  kiiutiütjnäebcn  Nabonaldeukoial  begleitet  Leipjdg  lö21. 

18)  Fr.  Glover  (0.  R.  G.  KSehy),  Goethe  alt  Metudi  und  Sebxiftrtdkr. 

Ana  df-in  KtiL'IisiMicn  [anneldü-h]  übersetzt  und  mit  Anmorkungen  veFBeheik.  Balber* 
atadt  1^22.  151  S.  Ü.;  Zw.  vermehrte  Aufl.  Ualberstadt  1824.  195  8.  8.  —  Vgl 
Jak.  Griinin,  KL  ScJiTäten  4,  17&  Bnrkhardt,  Goefhee  ünteilialtiuigeii  mit  dem 
Kanzler  v.  MüUer  S.  85. 

14)  Ludwig  Tiefk.  f>in  Faustisches  Festspiel  zu  Goethes  75.  Geburtstag  188& 

—  £.  W.  SabeU,  Zu  Goethes  130.  Geburtstag.   Heilbronn  1879.  S.  1—25. 

15)  Weimars  Jnbelfeet  am  3.  Sept.  1825.  Erste  Abteilung:  Die  Feier  der  Be- 

sidenzstadt  Weimar,  mit  den  Inschriften,  j^olialt^^nen  Reden  und  erschienenen  Ge- 
dichten. Mit  8  Kupfertafeln.  Weimar  1825.  8.  Daraus  im  Sonderabdruck:  Goethes 
Uaus  im  Festschmuck  des  3.  Sept.  1825  sammt  acht  dazu  gehörigen  allegorischen 
BUdorn.  —  VgL  Dresdner  Abendzeitung  1826.  Nr.  882—885. 

16)  Got»tho3  goldner  Jubeltap  si-bonter  November  1825.  Mit  des  Gefeierten 
Bildniß,  Semen  SchriftzüKen  und  einer  AbÜldung  dee  Festsaales.  Weimar  182t). 
156  8.  8.  Vjd.  Goetfaea  Jubelfeier,  CorreapondenmainhriAt  aoa  Weimar;  Dnadner 
Abendzttr  18®,  8.  1128  f.  -  Literar.  ConversationsbL  1825,  Nr.  286  u.  287. 

l(ia)  Haec  otia  fecit.  Zu  Goethes  fünfzi<;jähn][r^r  DienstJabelftier  am  7.  No- 
vember lb2ö  im  Namen  der  Lyra  von  W.  Gerhard.  Leipzig. 

16  b)  [Vt.  r.  Malier]  Goetben  zum  goldmen  Jabeltage  7.  Nor.  IBSIS.  Sine 

Denkmünzo  gtweilit  v..n  der  Huld  seines  Fürsten.  Weimar. 

16c)  [Fr.  W.  Eiemerl  Morgengruß  an  Goethe  zum  7.  Nov.  1825.  Weimar.— 
Zur  Feier  dos  7.  Nov.  auf  der  großherzogl.  Bibliothek  zu  Weimar. 

16  d)  Ans  der  Mittwochsgesellschaft  in  Berlin  zum  Goethefeete  den  28.  Aug.  188&. 
Berlin  1825.  H. 

17)  F.  Wagener,  Goetbea  Ehrentag.   Ein  Feetopiel  tum  28.  Aog.  1826. 

Weimar  1826.  14  S.  16. 

18)  Zu  Goethe«  Geburtstage.  Weimar  28.  Aug.  1829  (Gedichte  von  Peuoer, 
Riemer,  St.  Schütze).  —  28.  Au-  l-"?0  (Gedichte  von  Riemer,  St  f^chütze,  v.  MüUer). 

—  28.  Aug.  1831  (Gedichte  und  Keden  von  v.  Müller,  Eckermann,  Hase,  l^eucer, 
St.  Bchfttze,  Schmidt  und  Konrad  Kiidmer). 

19)  J.  F.  Röhr,  Trauerworte  bei  Goethes  Beatottnng  am  88.  Hin  1888 
geapwchen.   Weimar  1832.  8. 

20)  Goethes  Totenfeier  in  Weimar  am  9.  Nov.  1832.  Manuaor.  für  Brader. 
Freymnnrer  Analecten.  Y.  Weimar  1882.  67  8.  8. 

21)  Jak.  Sendtner,  Goethe  und  acane  Zeit  nnd  die  unarige.  Bede  am  5. 
April  1832.    München  18:32.  41  S.  8. 

22)  L.  Tieclc,  Epilog,'  nach  Darstolhm^  der  Iphigenie  in  Dresden  1882.  8. 

23)  E.  Immormann,  Epilog  zu  Goethes  Todtenieier.  Gerochen  naeb  Auf- 
fOhning  dee  Glarigo.  Dflaaeldorf  18S8.  —  Immermanna  Werke  (Hempel)  19,  208. 

24)  C.  V.  Höh  ei,  Goethes  Todteufeier  auf  dem  Königst.Ultischen  Theater  in 
Berlin.   16.  April  m2.    Horlin  1832.  i-2  S.  S.       Theator.  Breslau  1845.  Nr.  39. 

25)  E.  V,  Schenk,  Alte  und  neue  kuust.  AUegorieohee  Vorspiel  zu  Goethe« 
Gei&cfatnilfeier.  Dargestdlt  auf  dem  k.  HofUieater  tu  MOadwii  am  21.  JaniM  1838 
vor  GoeUies  I(  In\onic  auf  Taniis.   Stat1||arl  1882.  84  S.  13.  —  Sehanapela. 

Stuttgart  1635.  3,  147. 

26)  Jul.  Freiherr  Ecker  v.  Eckbolfeu,  Goethes  Todtenfeyer.  Dargestellt 
auf  der  BOhne  in  Augsbnig  5.  Aptil  1832.  Augebufg  1882.  8^ 

27)  K.  Brunnquell,  (Joethes  GedächtniHfeisr.  Gtodieiit  ümeium  1838.  158.  & 

28^  (i.>.4hos  Verklirunpr-    I>?ii)zijr  1^^32.  8. 

29)  F.  A.  Gotthold,  Den  Manen  Goethes.  Blumen  aof  Goethes  EobesUtt 
;;estreut.   Königsberg  1832,  4. 
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80)  E.  Ortlepp,  Tötenkrans  Ar  Evl  Aaguit  and  Goeihe.  Leipzig.  81  S.  8. 

31)  L.  T,  B.,  GoofliflB  Anbinft  in  EüBiuin.    GedlchteüfiBiMr.   Berlin  1832. 

aos.  8. 

32)  Leop.  0.,  Goethe  und  äataa.  Dramatischer  Dialog.  Heidelberg  lb33. 
US.  8. 

Bramatudies  Gespräch  im  Reiche  der  Toten  zwischen  SdiOIer,  Wieland, 
Iffland,  K  t/*'buö  und  Goethe.    Quedlinburi,'  1833.  67  S  ö. 

34;  A.  i^napp,  ^'achrut  an  Goethe,   filberfeld  1Ö32.  32  S.  H. 

85)  Ch.  Wnrm,  Stanzen  auf  Stanzen  wider  H.  A.  Knapp.  Die  Yndamninng 
Goetheß  betroffend.  Nflxnberg  1835.  69  S.  8. 

36)  Mor.  Kappaport,  Ooethf\  ^>:nf>n  Manen  ^weiht.  Wien  1832.  44  S. 

37)  A.Held,  Goethes  Todtenfeier:  Thalia.  Allegonach'dxamat.  Spiele.  Batibor 
1884.  8.  B.  1—16. 

38)  [0.  L.  B.  Wolf]  Das  Büchlein  von  GoeUieu  Andeutungen  zum  bessern 
Yerständniß  seines  Löbens  und  Wirkent^.  Hg.  von  Hehreren,  die  in  seiner  Nähe 
lebten.  Fenig  1832.  X,  140  S.  16.;  Zweite  (Titel-)  Ausg.  Weimar  1832.  —  Vgl. 
BL  f.  Ut  Unterh.  Nr.  868  n.  297.  —  Yanüiagen  t.  Knae,  Zor  Geack  o.  litt. 
1888.  S.  441  f. 

39)  L.  Börne,  ücber  Schiller  und  Goethe:  Der  Komet  1832.  Nr.  33—36. 

40)  Konr.  Schwenck,  Görres  und  Börne  gegen  Goethe:  literar.  Charaktcri- 
■tiken  nnd  Kritiken.  lB*nuikliirt  1847.  8.  90-97  (Phönix  1886). 

41)  K.  Beok,  Goethe  und  seine  Widersacher,  oder  der  neue  deutsche  kritiaeiie 
Earnaß.  mit  Einleitung  und  einigen  Seitenfugen.   Weimar  1837.  8. 

42)  Goethelieder  toq  Schiller,  Tieck,  Uhlaud,  Immermann,  Büokert  o.  a.  m. 
Bg.  Ton  R  Ortlepp.  ülm  1849.  16.  —  ülm  184S.  16v 

43)  Das  Goethe -Denkmal  in  Krankfiirt  a.  IC.  Ifit  drei  artistisdien  Bei* 
lagen.    Frankfurt  1844.  IV,  83  S.  8. 

44)  Goethes  projectirtes  Denkmal  zu  Frankfurt.    Franltfart  o.  J.  8. 

45)  G.  Huthmacher,  Blätter  2ur  Erinnerung  an  die  Feier  der  Enthüllung 
den  Goethe -Monumente  zu  Frankfurt  am  22.  Okt.  1844.  Mit  Portrait,  Facsimiles 
n.  mefareren  Briefen  von  Goethe  u.  Ilerder  und  Ansichten.    Frankfurt  1844.  4. 

1^^  Gedeukblätter  an  Goethe.  Frankfurt  1846.  62  S.  8.  Vgl  Hoehstiltsber. 

81.  Au-.  18t;4  Flugbl  Nr.  26-27. 

47;  Arthur  Schopenhauer,  Über  ein  Denkmal  für  Goethe  in  Frankfurt  a.  M. 
1887:  Bayxeathar  BL  1887.  10,  812. 

48)  Aus  Goethes  ArohiT.  Zum  28.  Aug.  1849:  Dtsch.  Vierteljschr.  H.  47  S.  36B. 

49)  H.  0.  Hamann  u.  Kossak,  Dia  Feier  Ton  Goethes  lOOjfthrigem  Geburts- 
tag.   Gumbiunen  lö49.  14  S.  4. 

60)  A.  Dieaterweg,  Die  Goetfaeetiftang.  Ein  Antrag.  Eaten  1849.  24  8.  8. 

51)  A.  Schöll,  über  Förderung  vaterländischer  Kunst  mit  Rücksicht  attf 
PULne  für  eine  allgemeine  Goothestiftang:  Dtsch.  .Museum  1851.  S.  455— 4GG 

52)  l'^ranz  Liszt,  De  la  Fondation-Goethe  k  Weimar.  Leipiig  1861.  162  S.  Ö. 
«  Gesammelte  Schriften,  Uber«,  von  La  Ibra.   Leipzig  1888.  Bd.  6. 

53)  Richard  Wagner,  Über  die  Goetheatiftung.  Brief  an  Franz  Liszt:  Neue 
Zeitschr.  f.  Musik  1852.  36,  105.  «  Gesammelte  Schriften.  Leipzig  1872.  5.  5—24. 

54)  Chr.  Sehncliardt,  Die  Goetheatiftang  und  die  Goetheschen  Preisauigaben. 
Weimar  1861. 

55)  Ausschußbericht  des  Berliner  Vereins  zur  deutschen  Goethestiftung. 
Berlin  1849.  a 

50)  B  Hnlzapfel.  Die  Goethefeier  zu  Berlin  im  Jahre  1849.  Bericht,  Ge- 
dichte, Festreden  und  ^nkapr&che  von  August  Bartsch,  r.  d.  Hagen.  A.  v.  Hum- 
boldt. ÜMinefi^eler.  Kopiscn.  MaEmann.  Odebfeeht  t.  OUua.  Pfeehon.  Bdl- 
Ctab.   Rotscher.   Rosenbranz.   Rückert.   Tieck.   Zeune.   Berlin  1949*  8. 

57)  Goethes  bundertjjfthrigec  Geburtstag,  gefeiert  zu  Bc^  28.  Aognat  1849. 
BexUn  1849.  30  S.  8. 
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58)  Goethe  in  Berlin  [1778].  Erinnerungtblltter  [Briefe  vom  Jahre  1821]  nur 
Feier  Beines  huader^ährigea  GeburUfectes.  ^lin  lö4t».  8.   Vgl.  C,  III.  41). 

59)  0.  Brahm ,  Ooetha  in  Beriin.  Featadiriit  nr  Enthfillong  d.  Berliner  Goethe- 
Bankmals.   Berlin  ls"^('.  36  S.  8.  Vgl.  Im  neuen  Reich  1»80,  II,  28. 

60)  Goethe-Album.  Festgabe  zu  Coetliea  100  jährigem  Gebartstage.  Jena  1849. 

61)  F.  A.  Schmidt,  Goethea  huadartjjähri^  Gabartafoat  sa  Ihnenao.  Bm^ 

nan  1849. 

62)  a  H.  WeiBe,  Eüüeitende  Worte  aar  Secidarftier       Geburt  Goetlua. 

Li  der  akadem.  Aula  zu  Leipzig  gesprochen.   Leipzig'  8. 

63)  Conzert  zur  Ooethefeier  im  Saaie  dea  Gewandhauaee  xa  Lrijwig  an  19. 

Aug.  m49.    Leipzig.  22  S.  8. 

64)  L.  Pieller,  Faatnde  am  Saecnlaiftaft  Goathaa  d.  S8. Aug.  1849.  Jens  1649.  S. 

65)  Dennhardt,  Zum  Goethe -JabiUim  am  28.  Ang.  Erfbrt  1849. 

6G)  Nobbe,  Zur  Erinnerung  an  (h'e  Feier  des  lOOjährigen  GeburtstHi:^  s  von 
J.  W.  Ciü<-the  am  28.  Aug.  1849  auf  d.  Gyran.  zu  St.  Nicolai.    Leipzig  lö5ü.  8. 

67)  Aug.  Boden,  Über  Goethe  mit  Beziehung  auf  einige  seiner  Tadler.  Zar 
Kenntniß  und  Gharakteriattk  DeatieUaada.  Leipaig  1854.  4.;  Zw.  AofL  Frank- 
furt 1856. 

68)  Dr.  Mantis,  Goethe  im  Fegefeuer.  JEane  materiaiistiach-poetiache  Geiiim- 
aection.  Stuttgart  1856.  56  &  8. 

69)  Vier  Aktenstfleke  betnÜBiid  die  Enicfatniig  «inaa  Deohmak  fBr  G5the  i& 

Berlin.   Berlin  IS60. 

70)  F.  Piper,  Goethea  natUrlidie  Stellung  und  die  Emchbung  seiner  Statue 
in  Beilin.  Berßn  1860. 

71)  Jak.  Grimm,  a.  Aufruf  zu  Beiträgen  für  Götbes  Standbild.  Berlin  1860. 
—  b  Austritt  aus  den  Götheoouite:  Voaaiache  Zeit  1861  Hx*  171.  *=*  Klmnaie 

Schriften  6.  606. 

7:i)  A.  Sehr,  Jak.  Glimm  und  diaa  Goethedenkmal:  Gnuboten  41,  3,  480l 

73)  F.  B15mer,  Drei  Diditeratandbilder  in  Berlin.  Ein  Wert  aar  Einjgiing. 
Berlin  \^r,\. 

74)  (i  Uta  cht  eil  der  Kunstabteilung  dea  Goetbeoomites  über  die  Aufstellung 
der  drei  Standbilder  von  SchiUer,  Goethe  und  T^oeiring  auf  dem  Genadatmemnarkto  m 
Berlin.   Beriin  1862. 

75)  J.  Schräder,  Das  Drei-Statuen -Projekt.    Berlin  1862. 

76)  F.  Blüm  er,  Lessin^,  Schiller  und  Goethe.  Erörterungen  in  Folge  des 
Widerspruchs  gegen  die  Venintgung  ihrer  Btandbilder  inageeamt,  Blltter  an  Leeaings 
Andenken.   Berlin  1863. 

77)  Ueinr.  Düütaer,  Goethes  angebliche  Vergötterung:  Hoefaatifkaber.  Mira 

1866,  Flugbl.  1. 

78}  Goethe  eea  portiaana  et  aee  d^traetenia:  Berne  nouTelle  d*Alaaiea*LomiBe 

Jnm  1882. 

7ü)  (n'othe-  und  Sdiillerhetzer:  Grenzboteu  48,  1,  16;  73. 

80)  Scb.  Brunaor,  Drei  Stichprubeu  aus  der  Goethe »Litteratur:  liau-  und 
Bausteine  einer  Literatur -Geschichte  der  Oeotaehen.  Wahrheit  ond  ki^  Diehtuig. 
Heft  3.   Wien  o.  .J.  128  S.  8. 

80a)  Seb.  Brunner,  Der  Himmel  yoUer  Geigen  in  Weimar.  Wien 
256  S.  8.:  Han-  und  Banateine.  Heft  5  und  6. 

81)  Seb.  Brunner,  Die  Hofschranzen  des  Dichterfürsten.  Der  Qoethecolt 
und  deren  T«'tnpoIdiener  zum  ersten  Male  alEtenmÜig  von  der  ImmonatieGhsn  Seite 
betrachtet.    Würzburg  1889.  PV',  560  S.  8. 

82)  Zum  28.  August:  Im  neuen  Eei6t  1871.  II,  281  (Alfred  Dove).  —  187S. 
n,  873.  -  1881.  U,  305  (Max  Koch). 

83)  31.  Berne  ja,  Zum  aehtundawaoungatu  Aogoit:  Angab.  AUg.  Zeit  1877, 

Nr.  240  u.  2-n. 

84)  O.  Vulgär,  Die  Feier  des  Guethetages.  jbraukfurL  1680.  Sonderabdrack 
ana  d.  Hoehatiftaber.  1878-79. 
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85)  Die  Feier  des  Goethe-Tagee  als  Volksfest  Mit  vier  Portraits.  Fnakfiut  1880. 

86)  Zu  Goethes  'nj-ihri^pm  TotleBtage:  Grenzboten  41,  1,  625. 

87)  0.  Brahm,  Diu  Goetheg  s-üst-haft:  Dtsch.  Rundschau  44,  80S. 
87a)  Von  der  GoethegeaelUchalt  in  Weimar:  Chronik  1,  Nr.  1. 

88)  y.  Valentin  n.  B.  Jnng.  Ein  Frankfurter  Goethe-Albom  ans  der  Samm- 
lung de«  Freiherm  von  Donop:  Hochstiftaberidite  1^88.  N.  F.  4,  90. 

89)  K.  J,  Schröflf,  Die  Standbilder  Goethes  und  Mozart?  in  Wien:  Chronik  1, 
Nr.  9.  —  J.  V.  Falke,  Ueber  einen  Platz  für  das  Goethedenkuial  in  Wien:  Chronik  1, 
Nr.  9.  —  Noch  einmal  der  Goethe -Denkmalplatz:  2,  Nr.  6.  3,  Nr.  2,  3.  —  4,  Nr.  5, 
8.  —  5,  Nr.  4.  —  Zum  Goethedenkmal  in  Wien:  Chronik  1,  Nr.  10,  11.  —  Fan- 
tasien eines  Laien  über  Denkmäler  überhaupt  und  über  das  Goethe- Denkmal  im 
Besondem.  Chfonik  2,  Nr.  1.  —  Die  Goetiie-DeiilmHl-Ebtwftrfia.  Oiroiuk  4, 
Nr.  4,  6»  12. 

D.  Litteratur  über  Goethe. 
L  Allgemeine!. 

1)  Goethe-Jahrbu  !j  Bo^^ündet  und  herausgehoben  von  Ludwig  Geiger. 
Frankfurt  a.  M.  ütterariäciio  Anstalt  1880  u.  folg.  Seit  1886,  Bd.  7.  mit  den 
Jahresberichten  der  (}oethegeseOicliaft.  —  Geiammtngister  sn  den  Binden  1—10. 
Frankfurt  1889.  107  S.  8.  Im  neuen  Rnirh  1880.  2,  158.  1881.  1,  751.  Augsb. 
Alig.  Ztg.  1880,  Nr.  154  u.  155  (M.  Koch);  1884,  Nr.  119  u.  120  (Düntaer).  — 
Sdinom  AtoUt  10,  265  (Bozber^er).  11,  142  o.  428.  12,  459.  18,  879.  14, 
196.  15,  ^1  (v.  Biedermann).  Gegenwart  1889,  Nr.  25  (v.  Loeperl  Anz.  f. 
d.  A.  7.  89  (Minor).  WisaensohaftI  Beil.  der  Leipz.  Z%.  1888,  Nr.  45  und  49 
(t.  Biedermenn).  —  Dtaoh.  Randechan  25,  816  (Brshm).  —  Orenzboten  46,3,  77 
(Dfintzer). 

2)  Chronik  des  Wiener  Goethe -Vereine.  Ha.  von  IL  J.  Sehröer. 
Wien  1887  14. 

2  a)  Berieht  des  Geethe-Yerane  in  Vfwa  L  d.  Teransjahr  1687.  Wien  1888. 

30  8.  8. 

3)  Publications  of  tbe  Fnglish  Goethe  SodeW.   London  1886  u.  folg.  8. 

L  Max  Malier,  Goethe  and  Carlrle.  24  S.  —  DL.  Papers  and  Reoorts  of 
Proceedings,  120  8.:  Prefatory  Note.  H.  Schütz  Wilson,  Goethe  and  Weimar. 
Margaret  Bateson  ,  Die  lieiden  des  jnngen  Worthers.  Rieh.  Garnott,  Die  neue 
Melusine.  C.  H.  Herford,  On  Goethe  and  Calderon.  Opening  Meeting  of  the 
Mandiester  Goethe  Society.  Herm.  Hager,  Goethe  and  Homer.  Tb.  W.  Lyeter, 
An  introductory  Sketch  of  Schorer'a  Theory  Thf  Faust  in  Prosa.  Translation  from 
the  Divau.    Wm.  Heinemann,  The  Lycxnuii  Faust.    Misoelianeous.    Note«.  — 

III.  Eduard  Dowden,  Goethe  in  Italy.  2d  8.  IV,  Originnl  papcft  tnd  leprintl. 
118  S.    (Inhaltsangabe  von  IV:  Jahrb.  11,  231). 

3  a)  The  English  Goethe  Sode^.  Annual  Reports  seit  1886. 

J.  Schipper,  Die  englisdie  GhNrfihegaeellMiiait:  Chronik  2,  Nr.  4. 

4)  K.  E.  Sehnberth,  Znr  BeurUuünng  Goethes.  Breden  1818.  X,  140  a  12L 

4  a)  K.  F.  ^  hubarth,  Znr  Beurtlieilung  Goethes,  mit  Beziehung  auf  verwandte 
Literatur  und  Kirnst.    Zweyte  vermehrte  Aufl.  Breslau  und  Wien  1820.  II.  8. 

XIV,  365  S.:  I.  Vorerinnerung.  —  II.  Über  Werther,  Wilhelm  Meister,  Faust, 
Wahlverwandtschaften,  Pandora,  Tasso.  —  III.  Über  Mejdiistopheles.  —  IV.  .Selbst- 
benrtheilung.  —  V.  Iphigenie  auf  Tauris.  —  VI.  Natürliche  Tochter.  —  VU.  Nachwort, 

522  8. :  I.  Schreiben  von  Goethe,  statt  Vorworts.  —  II.  Nachträge  über  Goethes 
Faust.  —  III.  Bemerkungen  über  den  ersten  Band  von  Kunst  und  Alterthum.  — 

IV.  Über  Poesie  u.  Critik  unserer  Tage.  -  V.  Ästhetische  Aphorismen.  —  VII.  Über 
(ioethes  Werther,  Meister,  Fau.st  u.  Wahlverwandtschaften.  —  IX.  Gegenstände, 
wolcbe  die  Duitellong  des  Faust  bedingen.  —  X.  Über  die  Maxinie  d.  Darstellung 
sittlicher  u.  unsittlicher  Gegenstände  in  der  Knnnt  n.  Dichtung.  —  XL  Über  den 
Gruxidsats  der  Universalität  neuerer  Critik.  —  Xii.  Entschuldigung. 

Wiener  Jahrb.  18,  278  (Fr.  Wihner). 

5)  A  ri.  tiP  iiB,  Goethe  aus  seinen  Schriften.  Franlvfurt  a.  M.  1^19.  32  S.  8. 
^  Vorträge  vermischten  Inhalts.  Frankfurt  1897,  VgL  Frankf.  Telegraph  N.  F. 
1887.  Nr:47. 
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6)  Fr.  (!o  !a  MotU-f  oaqni,  Ein  Wort  aber  Göthoe  Helden:  Ztg.  1  d.  eleg. 

Welt  lö22.  Nr.  213. 

7)  J,  8t  Zauper,  Stadien  über  Croetfae.  Ah  Kaflhlnir  rar  deotMhen  Poetik 

aue  Goethe.   Wieu  1822. 

7  a)  Studien  üb»  r  the.  Neue  durchgesehene  u.  vermehrte  Auf  L  Wien  1840.  8. 
£nth.  I.  X,  250  S.  Gnmd/.üge  zu  einer  deutschen  tbeoretiscli-praktischcn  Poetik  aua 
Goethee  Werken  entwickelt.  —  H.  232  8.  Aphorismen  moralischen  und  ästhetischen 
Inhalts  meist  in  Besag  aof  Goethe.  Am  meinea  Tagebache.  Nebet  BrieÜBn  Ooeth«i 
an  den  Verfasser. 

8)  J.  P.  Kckermann,  Beitifge  sur  Poesie  mit  beeonderer  Hinweisung  auf 
Goethe.  Stattgart  1883.  8.  Vgl  Yanifaagen,  Denkwfirdigkfliten  8»  856. 

iV)  L.  Ti  i  i  k  ,  Ooethe  und  seino  Zeit.  Einloitung  zu  doa  gv3.  Schriften  von  l4UB. 
Berlin  1828.    lay  Ö.  8.      Kritische  Öcliri^h  n.    I>eipzi<,'  ma.  2,  171-312. 

10)  Th.  Carljle,  Goethe;  Ifoieign  Eöview  1828.  Nr.  3.  ~-  Cdtical  and  mis- 
oaUaneone  essays  1,  178-222;  271—885. 

10a)  Th.  Carijle,  Death  of  Goethe:  New  montUj  magaane  18S8.  Nr.  18& 
mm  Essays  4,  42-50. 

10  b)  Tb.  CarljUf  Goethes  Works:  Foreign  quarterly  review  1832.  Nr.  19. 
«  Essays  4,  188— m 

10  c)  Sarah  Auatin,  Characteristics  of  Goethe  from  tbe  Goriimn  of  FtSk, 
Müller  etc.   With  notea,  original  and  translated.   London  1833.  lU.  8. 

I!)  F.  C  Dahlmann,  Über  Goetbe:  Hannov.  Ztg.  13.  Febr.  1833  ~  Kl. 

Schriften.  Stuttgart  Ibbti.  Ü.  2;i2. 

12)  C.  F.  Gfieebel,  Unterhaltungen  snr  Schilderung  Goethescher  Diebt-  und 
Denkweise.  Ein  OenkmaL  ScUeudngen  1884--88.  lU.  8.  —  Nene  [Titel*]  Aoag. 
Leipxig  1852.  Ul.  8. 

13)  X.  M armier,  Ktudcs  üur  l^oethe.  Paris  et  Strassb.um^  1835.  XV,  485  S.  8. 

14)  Aug.  W.  KohbergjGoethe  und  sein  Jahrhundert.  Jena  1835.  llo  S.  8.  — 
Vgl  Jahrb.  6,  8S0.  7,  299  (W.  Scherer). 

If))  K.  Gutzkow.  ri)«r  Gn*  tho  im  Wendepunkte  zweier  Jahrhundort  TJerlin 
1836.  XII,  2d3  S.  Zw.  Aufl.  Jena  1876.  —  Skizienbach.  Kassel  183i^:  Ein  Be- 
aoeh  bei  GoetlM. 

16)  litterarische  ZostAnde  u.  Zeitgenossen.  In  Schilderungen  aus  Karl  August 
Böttigcrs  handschriftlichem  Nachlasse.  Hg.  von  K.  W.  Böttiger.  I/iipzi''  1"^  s. 
11.  8.  284  u.  314  S.  I.  Darin:  Weimarisches  Geniewesen.  —  über  den  Weimanschea 
Gelehrtenverein  von  1791.  —  Goethe.  —  Zur  Weimarischcii  (icuieperiode  von  1775 
bis  1781.  —  Untf'rredtin^  mit  Falk  1804  über  Goethe  u.  Schiller.  -  (Suethe  liest 
Hormann  u.  Domtliea  uuU  Vussons  Ilias.  —  Goethes  Urteil  über  Ifflands  Schauspiele. 
—  IL  Darin:  Dreizehn  Briefe  Goethi  a  an  Böttiger,  drei  an  Wieland. 

Feuch torsieben,  SämtL  Werke  3,  108. 

17)  II.  Marggraff,  Über  Goetbe  als  Beoensent:  MorgenbUtt  1844.  Nr.  303 

bis  312.  1845.  Jan. 

18)  W.  V.  Biedermann,  Goethes  produktive  Kritik:  Wiseensehaftl.  BeiL  d. 

Leipz.  Ztg.  1888.  Nr.  188. 

19)  Konr.  Schwenck,  Goethee  Werke.  ErUftnmgen.   Frankfurt  184S.  8. 

VgL  Horrigs  Archiv  i,  433. 

80)  J.  ▼.  Badowiti,  Goethe.  Geaanunelte  Schriften.  Beriin  1858.  5,  881. 

21)  K.  Rosenlranz,  Goethe  und  seine  Werko.    Königebeig  1847.  iVUl, 

511  S.  8.  -  Neue  verb.  u.  venu.  Aufl.  lB5ß.  XX,  475  S.  8. 

22)  G.  W.  K.  Lochner,  Welche  Bedeutung  hat  Goethe  für  die  Schale? 
Nürnberg  1849.  8. 

23)  Breitenbach,  Über  den  EntwioUnngsgang  der  GoeUieaolMa  Poeaie  bia 

lur  italienischen  Reise.   Progr.  Wittenberg  1849.   22  S.  8. 

21)  Carl  Gustav  Caru.';,  Denkschrift  zum  hundertjährigen  Geburtsfeate  Goethes. 
{'jhvr  die  ungleiche  BefalUguug  der  verschiedenen  Meuächeuätanime  für  höhere  geistige 
Entfrickelnng.  Laipng  1849.  8. 
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94  a)  G.  G.  Cftras,  G<iethe  imd  MUie  Bedsatong  für  diese  und  die  kfinftige 
tät   Eine  Festrede.   Dresden  1849.  16  8.  8. 

24  b)  C.  G.  Carus,  Goetho,  dessen  Bedontnnfr  fni  unsere  md  di-^  kommende 
Zeit  Hiebei  fünfzehn  kurze,  früher  gänzlich  unbekannte  und  ungeilruckte  Parabeln 
aus  den  ersten  siebenziger  Jahrsn  des  ^roriflen  Jalurhimdati.  Wien  1868.  TU, 
188  S.  8.  -  Vgl.  §  238.  9). 

25)  U.  DQntzer,  Zu  Goethes  Jubelfeier.  Studien  zu  Goethes  Werken.  Elber- 
feld IL  Iteriohn  1849.  LXXVIIT,  889  8.  8.  Nene  (Titel-)  Aus^.  1852:  Ooethm 
s&mtliche  Werke  in  Bfin  len.  Snpplementbd.  Enth.  I.  Über  Goethes  politischr  An- 
sicht und  seine  Stellung  zu  den  oewegragwi  der  Zeit  —  II.  Reise  der  Söhne 
^legaDrasoiM.  —  IH  ÜBtnlialfaiiiffeB  dealedSv  Aoagewandeirlett.  —  TV.  Dm  epMe 
OoTit  ht  die  Jagd*  und  die  ,NnvplTe'  fIT  IV  zuerst  in  Herrigs  Archiv).  —  V.  Goeithes 
Lotte  und  die  Leiden  des  jungen  Werthers.  Nebst  einer  Übersicht  der  Wertherlite- 
ntnr.  —  VI.  WÜhelia  Meittort  Lshxjalu«  und  Wanderialn«.  —  Vn.  Goethes  Gat* 
aditen  ühcr  Okens  Isis.    (=  Köhlische  Ztg.  1846.  Nr.  259-261). 

20)  H.  Düntzer,  Neue  Goethestudien.  Nürnberg  1861.  X,  369  8.  Fnth. 
I.  Goethe  und  Claudius  (vorher  Morgenbl.  1857.  Nr.  17  u.  18).  —  II.  Satyros.  — 
m.  Die  älteste  Gestslt  von  lila.  —  IV.  Eine  ältere  Gestalt  aes  Triumphs  der  Em- 
pfindsamkeit. —  V,  Jery  und  Bfitely.  —  VI.  Die  Geheimnisse.  —  VII.  Cai^Iioatro  und 
Großkof  bta.  —  ViLL  Zu  den  Xenien.  —  IX.  Goethes  und  Schillers  Kraniche  des 
Ibjkna.  —  Z.  QMm  WOhelm  Tefl.  —  XL  De*  EfiliiMiiidee  EnraduiL 

27)  Franz  Baohkols,  Gothe  «ad  Gbndiiu:  Dtseh.  Mnaeom  Nov.  1777.  S.d01. 

28)  H.  Dftntier,  AhhaiMilnnfBO  m  Goethes  Leben  md  Werkn.  Leipiitf 
188&.  IL  8. 

XVt  819  GL:  L  Goethe  imd  Stoltwrg.  —  H  Gretehen.  —  HL  Ghadotle  Baff 

und  ihrr  Familie.  —  IV.  (lonthns  Beziehimgen  zu  Johann.i  Schopenhau«  nnd  ihm 
Kindern.  —  V.  Minna  Herziieb  und  Goethes  Wahlverwandtschaften. 

419  8.;  t  Goethes  Besiehungen  m  KBIii.  —  IL  Dss  JshmiaiktsM  sa  Flmi- 
-  m.  fisiTios.  —  iv.  StellA.  —  T.  Goethes  poUtindM  Dicfatangen.  — 

YL  Zusätze. 

MttnobMr  AUg.  Ztg.  1885.  Nr.  204  (K6stlin).  -  Bl.  (.  d.  bayer.  Gymn.  82, 
48  (M.  Xooh).  —  Ans.  f.  dtsch.  Alterth.  13,  172  (Minor). 

29)  H.  Düntzer,  Zur  GoetheforHchung.    Stuttgart  1891. 

30)  J.  Ii.  Hoffmann,  Goethes  Dichterwerth.  FOr  einen  gebildeten  Leeerkzeis 
geschildert,  ^nndzwanzig  Vorlesungen.  Nflmbei^  1851.  VII,  2S7  S.  8. 

31)  Julian  Schmidt,  Weimar  und  Jena  in  den  Jahren  1794—1806.  Sop* 

flement  zur  ersten  Auflage  der  Geschichte  dar  deatsehea  Nationslliftentiir  im 
9.  Jahrhundert.   Leipzig  1855.   291  8.  8. 

32)  Ralph  Waldo  Emerson,  Über  Goethe  und  Shakespeare.  Aus  dem  En|^. 
ntepwBBPtative  Men]  nebst  einer  Kritik  der  Schriften  Eniü8on*s  von  Henn.  Grinun. 
Bnnnover  1867.  8.    S,  1—46:  Goetho  der  Mensch. 

33)  Morits  Müller,  a.  Ein  Goethe>Gedenkblatt  dem  Volke  gewidmet  Karis- 
mhe  1859.  8.  —  b.  Kn  Goethes  Gebartstsge.  ISn  Gedenkbllttcnea  Pnoaden  nnd 

UrsmnungsgenoBScn  gewidmet.  Karlsruhe  1861.  8.-0.  GoatiiS  als  Arbdtsr.  Bed« 

im  Ar  heiter- Verein  zu  Pforzheim.    1865    12  S.  8. 

34)  ßerthold  Auerbach,  Goetho  und  die  ii^rzabiungsktuist  Vortrag  zum 
Besten  des  Goethe-Denkmsls  gshslten  in  der  Singakademie  sn  Bedin.  Stntigart 
1861.  64  S.  8. 

85)  Dorothea  Valentiner,  Charaicterbilder  nnd  Grn|)prn  aus  der  Cuitur-  u. 
lit-Geedi.  des  18.  u.  19  Jahrh.  Mainz  1861.  8.  S.  7»  (  <  >  the,  italienische  Reise 
nnd  zweiter  römischer  Aufenthalt  —  S.  108  Lavater  und  Basedow.  —  S.  130  Frank- 
furt um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  —  S.  155  Frau  Rat  Goethe.  Bettina.  —  Ö.  177 
UH.   Das  Puppenhaas. 

36)  M.  Carriere,  Lessing,  Schiller.  Goethe,  Jeso  Paul.  Vier  Deokreden  snf 
deutsche  Dichter.    Gießen  1862.  8.  59-116. 

37)  J.  Bayer,  Von  Gottsched  bis  Schüler.  Vorträge  über  die  klassische  Zeit 
dm  dentaohon  Diwnas.  8.  Bd.  Fks^  1869b 

38)  Fr.  Spielhagen,  Vermischte  Schriften.  Berlin  1864  8.  Enth.  L  Goethe 
mlB  L3'riker.  —  II.  Goethe  als  Dramatiker.  —  Iii.  Goethe  ab  Epiker. 

Ooedeke,  Qrandrüz.  XV.  s.  Aiifl.  39 


Digitized  by  Google 


610  Bach  YL  National  Diehtang.  §  2di.  D,  L  89-53. 

a9)  G.  Ktthne,  QMub  mi  Mia  Jalidiinulirt — GMtmmelte  SohttttMi  1864.  Bd.«. 

40)  6.  G^rland,  Über  Groethes  histoiische  Stellang.   Nordhausen  1865. 

41)  Dornbnr^,  Goethe  und  die  Soaea.  Ein  Beisebild  aas  TbOxingen:  XUustc 
Ztg.  lät>5.  Nr.  im  f. 

42)  M.  X.  V.  Weber,  Goetbe  und  die  Dampfinediiiie:  Ztg.  d.  Venia«  dtadL 
Eisenbabn-yerwaltasgen.  Leiptig  1865.  Nr.  7, 

i:^)  I..  Spach,  Goethes  Egmont.  Hermann  et  Dor  tli  ^  .  Wilhelm  Meister. 
I«ea  Aunees  de  peleiinage  de  W.  Meister.  Fredorique  de  Öesseoheuu.  —  Lea  Fiaiiyaillee 
de  Goethe.  Oeunea  ehoiaiee.  Stnieburg  1867.  4,  877—510.  6,  457—476. 

44)  Henri  Frat,  Goethe,  istndee  litlfeufee.  ^poqae  refolntiomiair».  Puii 
1868.  8.  251-311. 

45")  Dnv.  Yt.  Strauß,  Der  alte  und  der  neue  Glaube.  Leipzig  1872.  =-  Oes, 
ÖehrilUMi.  ikam  1877.  ü,  205  —  220.  Enth.  I.  Goetlio.  Seine  Bedeutung.  Seine 
Werke.  --  II.  Goethe  als  Lyriker  —  III.  Ooetbes  draraat.  Werke.  --  Iv^  Goethes 
aatobiograph.  Krlirift^n.  —  V.  Goethes  Briefwechsel.  —  VI.  Schiller  und  Goethe. 

Gustav  iia  uif.  Die  Weitanschauung  der  deutsclien  Klassiker  und  der  Straußiäche 
neue  Glaube:  Heniga  Aidkiv  52,  240. 

4^)  Adolf  Stahr,  Kleine  Schriften  zur  Litteratur  u.  Kunst.  Berlin  1872  bis 
1875.  IV.  =  Gosammolte  Werke.  XV  bis  XVIU.  Daxin  I:  S  325  Eckennana. 
8.  881  Kart  Angnat  von  Weimar.  II:  S.  361  Zu  Goethe  und  SdiDler.  DI:  &  17 
Eine  Weimariscbc  Prinzessin  (KaroHne  Txiuisp  von  Weimar,  T'^rliU^r  Karl  Aucrusts). 
S.  38  Die  Malerin  Louise  Sddler.  S.  60  Corona  Schröter.  8.  86  Qiristijuie  Neo- 
mann-Becker.  8.  98  Frau  ron  Qtän  8.  161  Ein  Weimarischer  Miniater  ans  GoetbM 
enter  Weimarischer  Zeit. 

•  47)  H.  Vaihingcr,  Goethe  als  Ideal  nnirorseller  Bildung.    1875.  64  S.  & 

48)  F.  X.  We^'el.\  Goetho  als  Historiker.    Würzbur^c  18TG.    40  S.  8. 

4^)  Karl  Lucae,  Zur  Goetheforschung  der  Gegenwart.  Marburg  1878.  24  8. 
8.  —  Ana  devtseher  Sprach-  nnd  litt-Geaeb.  Gee.  Vortrige.  Marboig  18«».  S.  148—159. 

50)  E.  W  Sabell,  Zu  Groethes  hundertdreißigstem  Geburtstag.  Heilbroon 
1879.    91  S.  8.    Entb  I.  Ein  unbek;unites  FaustiseYies  Festspiel  zu  Goethes 
burtstag  vun  L.  Tieck.  —  IL  Über  den  TrudenfuÜ  und  die  Uexeusprüche  in  Goethes 
Faust.  —  III.  Über  den  Namen  Mephistopheles.  —  IV.  Nen  anljseAiiidflne  Gediehte 
»on  Goethe.  —  V.  Anhang.  —  Vgl,  Jahrb.  3,  345. 

51)  Wnlflemar  Freihorr  v.  Biedermann,  Goothe-Forsciiungen.  Frankfurt  i  M. 
1879.  VI,  4ä6  S.  ä.  Eutli.  1.  Zwei  Gedichte  Goethes.  -  IL  Quellen  und  Anlasse 
<  <oetheeeber  Dramen.  —  IQ.  Dramatische  Entwürfe  Goethes.  —  IV.  Goethi  ipit 
Zeit^'cnosHen.  -  V.  Vermischtes  zur  GoetheforaohoQg.  —  VL  BeiichtiglUIgMi  Uld 
^^aclitriiice  lu.  Goetbeschriftt'u  des  Verfassers. 

Augsb.  AUg.  Ztg.  1879.  Nr  350  (H.  DQntxer).  —  Sohnom  Anduv  10.  12B 
(Box berger).  —  Im  neuen  Reich  1880.  I,  83. 

51  a)  Goethf^-Forschungen.  Neue  Folge.  Mit  zwei  Bildnissen  u.  zwei  Faesimile. 
Leipzig  1886.  X,  480  S.  8.  Enth.  I.  Dichtungen  Goethes.  —  II.  QueUeu  u.  An- 
lässe Goettiiaeher  Dramen.  —  III.  Dramatische  Entwürfe  Goethes.  —  IV.  Goethe  mit 
Zeit  rennssen.  —  V.  Vermiscbtos  zur  Ooetheforachnng.  —  VI.  BerichtigOOgeil  und 
Naelitr.i^'o  zu  Goethescbriften  des  Verfassers. 

/  <  h.  f.  TgL  Iitt.-Geaoh.  1,  188  (IL  Koch).  —  Sohnom  ArehiT  14,  978 
(Seuffertl 

52)  V.  Biedermann,  Goethe  und  Lessing:  Jahrb.  1,  17->^  »  Goetheforach. 
N.  F.  199.  -  Fhtnkf.  Ztg.  26.  n.  27.  Okt  1880  (E.  S.).  —  N.  fr.  FtaMO  I8S1. 

Nr.  5933  (Minor).  —  Grenzboten  39,  4,  324  (Valentin). 

52  a)  P.  Stapf  er,  (Juetlie  et  I>e.=;sin;;.   Revue  j)oIitique  et  litt<»raire  1880.  Xr.  31. 

52  b)  E.  Eickershoff,  Ein  Versuch  die  Nachwirkung  von  Leasings  Laokoon 
«n  einigen  Dichtungen  Goethes  zu  erweteen:  Herriga  Arohi?  57,  129—170. 

53)  W.  V.  Biedermann,  Goethe  und  Kotzebne.  W.  y.  Kotzebue,  August 
V.  Kotzebue.  ürtoilo  der  Zeitgeuussen  und  der  <.Tegenw:irt.  Dresden  1881.  S.  26 
bis  71.  -  Wissen «chaftl.  Beil.  d.  T.eipz.  Ztg.  186«.  Nr.  90.  1880.  Nr.  104  u.  105. 
»-  Goethelurochungen  N.  F.  245—^89. 
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54)  W.  Seh«rer,  Aas  Goethes  FHlhsett.    BrudistaolM  dnee  OmnntntafB 

«um  Junpen  Goethe.  Straßburg  1H79.  VIT,  130  S.  8.  QP  24.  Enth.  T.  CAnstantfe 
(fon  £.  ädunidt).  —  U.  Deutsche  Baukunst  —  lU.  Concerto  Dramatico.  — 
iT.  Jahnnarictsfest  zn  PlundorsweUern.  ~  Y.  Sstyitw.  —  YI.  Herder  im  Fftnst.  — 
VU.  Der  Faust  in  Prosa.  —  Vlll.  Der  erste  Theü  des  Faust.  —  IX.  Kilian  Bnut- 
fleck  (von  M.  Posner  u.  E.  Sclunidt).  —  X.  Zur  Stella  (von  J.  Minor). 
Im  neuen  Beich  1879.  II,  439.  —  Dtsch.  Rundscb.  22,  152. 

54«)  W.  8  eh  er  er,  AnMtm  «her  Goethe.  Berlin  lfl88.  VT.  855  8.  f^.  Eatb. 

L  Goethe- n.il  'In^'ii  .  II.  Gr^'t-  hon.  —  TIT.  Goethe  als  Rocht  :ui  ^ilf  IV.  Der 
junge  GoeÜie  als  Journalist  —  V.  Sophie  von  La  Boche  und  ihre  Enkelin.  — 
yL  Goethe  und  Adelaide.  —  Vn.  Bemerkungen  aber  Goethes  Stella.  —  VTII.  I  j^liigenie 
in  Delphi.  —  IX.  Nausikaa.  —  X.  Ein«>  österreichische  Dichterin  (Suh>ika).  — 
XL  Pandora.  —  XII.  Neue  Faast<k»nmeQtare.  —  XIII.  Betrachtungen  aber  FtLoat  — 
ÜV.  Ftuiststodien. 

Orensboten  46,  2,  271  (Necker).  —  Dtsch.  Rundsch.  51,  240  (v.  Loeper). 

55)  Minor  und  Sauer,  Studien  zur     etb.e-Plnlologie.    Wien,  Koncpen  1880. 

a292  S.  &  Enth.  L  Goethes  älteste  Lynk.  —  11.  Herder  und  der  junge  Uoethc.  — 
Die  swfli  titesten  Besxheitungen  des  G5ti     Berliehingeo.  —  Iv.  G6ti  und 
JShakespeaFG. 

Scbnorrs  Archir  10  ,  268  (T.Biedermann).  —  Anz.  t  dtsoh.  Alterth.  8,  238 
{WernerX 

56)  J.  Imelmann,  Anmerknogm  sn  deutschen  Diehtecn.  Sondefsbdniek  mis: 

^mbola©  Joarhimicae.    Berlin  1880.   S.  22-36. 

57)  Wilhelm  Fielitz,  Goetbestadien.  Progr.  Wittenbeig  1881.  15  S.  4. 
Sofh.  L  Ans  Gosthw  Wsifimseit.  —  IL  Zum  Beiwtagehndi  von  17^  —  HL  GoeHnM^ 
Yerse  in  SchiUen  TtsSog  sa  WsUensteinB  Lager.  —  Yg^  Ans.  1  dlsch.  Alterth.  7, 

470  (Minor). 

58)  Bavard  Taylor,  Goethe:  Ausgewählte  8cbrift«n.  Leipzig  1881.  1,  98 
bis  125.  —  Zweite  Anfl.  1885:  Geistesheroen  Deatschlands  nnd  Eni^ds.  Liten- 
xische  Studien. 

59)  Ad.  Schöll,  Goethe  in  Hauptzügen  seines  Lebens  und  Wirkens.  Ge- 
sammelte Abhandlungen.   Berlin  1882.   572  S.  8. 

Di  A  ifgabe.  Lewes.  —  I.  Derjunj,'o  (ioethe.  —  II.  Über  Goethes  Geschwister. 
—  IIL  Goethe  als  Staats-  untl  Geschäftsmann.  —  IV,  Goethes  Verhältniß  zum 
Theater.  —  V.  Tasso  und  Don  Carlos.  —  VI.  Goethe  und  die  Wendung  der  uiud«  rneu 
Kultur.  —  YII.  Goethe  in  seinen  Zeiten.  —  VIII.  Pandora,  ihre  Entstehung  und 
Bedeutung.  —  IX.  Goethe  und  die  franzö^isclio  Revohition.  —  X.  Dichter  und  Er- 
oberer. —  XI.  .Stella.  —  XU.  Ein  verlornes  Zauberspiei  von  Goetlie.  —  XIII.  Das 
Neueste  von  Plundeitweikm.  XiY.  Sendbiief  an  Dr.  fiiml  in  Leipsig,  —  XY.  Über 
Croetho-Autographent 

Schnorrs  Archiv  II,  592  (v.  Biedermann). 

60)  A.  8ehöl1 ,  Yermelntlidie  mid  wirkliche  Figuren  aus  dem  Leben  in  Goethes 

Dichtungen:  BI.  f.  literar.  Unterhaltung  1852.  Nr.  49  und  50.  —  Zn  Goethes 
Leben:  Deutsches  Museum  lb51.    1,  1 — 24. 

61)  F.  Steigenbergor,  Goethestudien.   Progr.   Grünstadt  18ö3.   35  S.  8. 

62)  Fr.  Th.  Vi  scher,  Sinnlichkeit,  Bitterkeit,  Vernunft:  Jahrb.  4,  27—50.  — 
Altee  u.  Neues.  N.  F.  Stuttgart  1889.  8.  171-224. 

*>3)  Robert  Springer,  Essays  zur  Kritik  und  FhÜMophis  und  nur  Goethe* 
litteratur.   Minden  1886.   8.   S.  201—404. 

L  Goethes  letster  Seeretir.  —  n.  Goethe  und  Sphioza.  —  III.  Goethes  Ver- 
dienste um  die  Natnrwissen!?f*.haften.  —  IV.  Die  naturwissenächaftlichon  Anschauungen 
kl  Goethes  poetischen  Werken.  —  V.  Goethe  und  Graf  Sternberg.  —  VL  S.  Boisseree, 
Oeefhe  und  der  K5faier  Bomban.  —  YIL  Goethe  und  Byron.  Faust  und  Hsnfited,  — 
Vm.  Ist  Goethe  ein  Pla^narius  T.orenz  Sterne's?  —  IX.  Die  Kritik  der  Goetbeschea 
Texte.  ~   X.  Goethes  Einfluli  auf  die  Tonkunst.  —  XI.  Goethe-Bildnisse. 

64)  R.  Springer,  Charakterbilder  und  Sccucrien.  Darstellungen  aus  der 
fitteratur-  und  Kuns^eschicbte.  Minden  1886.  8.  Darin:  I.  August  v.  Goethes 
Besuch  bei  Thorwaldsen.  —  II.  Weimar  und  WolfbnbflteeL  —  IIL  Die  deutsohen 
Dichter- Dioskuren.  —  XVI.  David  d' Angers. 
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65)  Erich  Schmidt,  Ch*rakteristilcen.  Berlin  1886.  8.  Dariü:  T.  Fau«t  mJ 
das  sechzehnte  Jahrhundert.  —  XIL  Frau  Uath  Goethe.  —  XIII.  Friederike.  — 
XIY.  Goethe  und  0.  Ferul.  Vffl.  Jahrh.  9,  24d.  —  XY.  Aus  der  Wertheneit  — 
XVL  Vna     Stein.  —  XVII.  Marianne-Soleika.  —  ZVIIL  J.  F.  Frommann. 

66)  0.  Roquette,  Goethe  und  die  Gartenkunst.  Progr.  Dannstadt  1886. 

67)  R.  M.  Werner,  Kleine  Goetheana:  Schnorrs  Archiv  15,  276.  —  Für  Trr:- 
iierru  W.  v.  Biedermann  zur  Feier  dee  3.  Marx  1887  besonders  veröffentlicht.  Leipzig 
19  S.  8.  EntiL  L  Gleichen  Wagner.  —  II.  Brief  and  Gedicht  —  III.  Goethe» 
Aussehen  i,  J.  1832.  —  IV,  Hasen  laufen  Irvssen.  —  V.  Der  Wanderor.  VI  Tom 
Jones  als  Goethes  mutmaßlichca  Vorbild  (,\'ür trauen').  —  Vil.  Eme  l'araiiele  za 
SWost  y.  382. 

m  Victor  Hehn,  Gedanken  über  Goethe.  Berlin  1887.  327  S.  :  Zweit» 
AufL  Bcrlni  18ÖÖ.  £nth.  I.  Südwest  und  Nordost.  —  IL  Goethe  und  das  Pubii- 
kam.  —  III  N  itorfbnim  im  MeniciMiiMbeiit.     lY.  Sttodei     Y. NatupImtHii^ 

—  VI.  Gleichnisse. 

Grenzboien  46,  4,  582  (Necker).  —  Kunstwart  1,  91  (Xanthippua). 

69)  A.  Biese,  Die  tothetimhe  NataraMchwinng  Goethea  in  ihnn  Yociw- 
dingiingen  und  in  ihlMk  WandluigMi:  FkMifi.  Jilub.  68,  6lft.  60«  36.  —  YgL  IHmIl 

Aevne  1880.  4,  166. 

70)  K.  J.  Schröer,  a.  Über  die  Quellen  Goetheacher  Anschauungen:  Chro- 
nik 2.  Nr.  6.  —  b.  Goethes  Natur&nlage  in  Hinblick  auf  seine  Sendung:  QuO" 
nik  2.  Nr.  10.  —  c.  Über  Goethes  AomiOMUi:  Dar  ZsitgMtt  1889  Nr.  16  imd  16 

—  Chronik  4  Nr.  5  und  6. 

71)  II.  Pröhle,  Abhandlungen  über  Goethe  Schiller  Bürger  und  einige  ihrer 
fnwade.   l'otidam  1889.  8. 

\.  Herraanti  nnd  Dorothea.  —  II.  Ipliigenie  und  das  Wintermärchen.  — 
in.  Goethe  und  der  llaii.  —  TV.  Groethe  in  Potsdam  und  Berlin  1778.  —  V.  Wfl- 
helmine  Herzlieb.  —  VI.  Goethe,  8tej»han  Schütae  und  Pfeil.  —  VII.  Zu  GoeÜiee 
Faust  —  XII.  Karl  PhiUpp  Moritz.  —  XVL  KiMMbeoka  Bzieie  an  Gkim  als  S«itso> 
stück  XU  Goethe«  Campa^^e  in  l;  rankreich. 

72)  Goeth«  und  Boeh  imiiier  kein  Ende:  NeiM  Utlamr.  Tolkihfllte  Nr.  S.  Blv> 

]in  1889.  36  S.  8. 

73)  L.  Geifer,  Vortrige  und  Versuche.  Dresden  1890.  8.  S.  198  —  318. 
Darin:  XIV.  Drei  Briefe  der  Corona  Schröter.  (G^nwart  1880.  Kr.  43).  — 
XV.  Aua  Briefen  der  Friederike  Oeeer.  (Westermanns  Monatshefte  Febr.  1886).  — 
XVI  Goethe  und  die  Juden.   (Zsch.  f.  Gesch.  d.  Juden  1,  321—365;  i».  2'»7  307; 

104  f.,  294  L)  —  XVIL  Goethe  und  die  Eenaisaanoe.  (VierteBahrsach.  L  üult 
0.  litt  d.  Benaua.  2,  141     297  £  Sondetabdradk  Bedin  1888.  40  a  8.) 

74)  G.  V.  Loeper,  Berlin  und  Weimar.   Vortrag,  gehalten  in  der  0«iMiiIr«r> 

nminlung  der  GoetfiegcellRchaft:  Dtscli.  Rundschau  1890  Juli.* 

75)  L.  y.  Ranke,  Goethe.  —  Der  Hof  zu  Weimar  Sept  1837:  SämtL  Werke 
1890.  53,  573—577. 

76)  Ed.  Griesebftoh,  Goeth«:  Dm  OoetbeiGlie  Zntalter  dar  dmitMbw  Didi- 
tong.  Leipzig  1891.  S.  28—63. 

77)  Goethe- Galerie.  Charaktere  aus  Goethes  Werken.  Gesetchnet  voo 
Tt.  Mit  nad  A.     Baabng;  Erliatort  m  Fr.  Fedii  Leipzig  1864.  4. 

78)  Qoothe-Gmlltrie.  21  Pbotognphuo  nadi  W.t.  KanlbMli  mit  Teil  toi 
Fl,  BpieUMgsii.  Mflndiea  o.  J,  FoL 

D,  n.  Nationale  StoUnng. 

1)  Etwas  Aber  Goafhea  politiacSw  Anuohtan:  Nene  d]g.  polit  Annalen  I826w 

21,  172. 

2)  W.  Atimann,  Goethes  Verdienste  um  unsere  nationale  Islntwickelung.  Leipzig 
1849.  64  8.  8.  r 

3)  A.  Drftgar,  Goathsi  moraliaebar  nnd  politiadwr  Staadponkt  Mndai. 

Gdstrow  1849.    12  S.  8. 

8  a)  H.  DQntzer,  Goethes  politischer  Standpunkt:  Frankfurter  Kouvonütbona- 
Uatt  1849  Nr.2Q6f: 
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4)  A.  Clement,  Goellitt  Aiiitoknluiiiiii.    Em  ptydiologiidier  Yntadi. 

J^nkiurt  1851.   32  S.  8. 

ia)  Alte  und  junge  Zeit  und  zugleich  Aber  Goethes  Aristokratie:  Conver- 
■ittccitatl  StafiBart  im.  &  10-66. 

5)  Krüger,  Goethes  Sitte,  YftterUaid  uid  BaUgioD.  Emdtn  1851.  i. 

(7)  GoetheR  politische  Barometerbeobachtungon.  WtBVtflflt  von  EL  Bo*a:  DtMh. 
Muieum,  hg.  von  FrnU.   1852.  Bd.  2.  Nr.  7. 

7J  Goethes  vaterlaudische  Gedauken  und  politiachee  Glaubenabekenntniß.  Frank- 

faxt  im,  nr,  m  s.  & 

B)  Ferd.  Piper.  Goetiifls  natimule  SteUnQg  und  dia  Eniahtung  aabiar  Statoa 

in  Berlin.   Berlin  1860. 

9)  Goethe  und  der  deutsche  Patriolismus:  Morgenblatt  1863.  Nr.  29. 

10)  W.  Koaegarten,  Goethes  politische  Anschaunng  und  Eichtung.  Berlin 
öS  &  8. 

11)  Der  dramatiacbe  Dichter  und  die  Politik:  Grenzboton  1869.  Kr.  19, 

12)  Emil  TCnh,  Goethe  und  der  Krieg:  Salon  1871.  VII,  662  -656. 

13)  F.  Gramer,  Despotismus  und  Yolkskraft  Eine  GoetheMlia  Confeuion. 
BnUn  1874. 

14)  O.Tardj,  CkialliaaYailiiltBit  saVatarlaiid  und  Staat  Bnalan  1874.  88  S.  4» 

15)  C.  A.  H.  Burichardt,  Goethes  Vota  gegen  IftnHami^nnfffihaftiKfllw  Y<r- 
bindnugen  in  Jenn:  Hrrnzbotcn  1878    Nr.  37.  —  Vgl.  §  244,  17). 

16)  Friedr.  Gotthard  Winter,  Goethe's  deutsche  Gesinnung.  Ein  Beitng  rar 
Geschichte  seiner  Entwiokelung.  Diss.  Leipzig  1880.  91  &  8.  EntarThsll:  Yoa 
CkMthe's  Jugend  bis  >um  Ende  der  FreiheitMOCMgiB. 

17)  Arnold  Schäfer ,  Goethe  <^  <^tellung  zur  deutschen  Nation.  HeidaUwfg  1880^ 
24  S.  8.      Fronunel  u.  Pla^s  Sammlung  von  Vorträgen  m,  8. 

17a)  A.  Sehifer,  Goetha  und  aeiiio  Stellung  com  dentschm  Ydke:  Augsb. 
Aug.  Ztg.  1840.  Nr.  164. 

18)  A.  Lfittge,  G 0  thea  YailiiltniB  rar  Gaachidite  und  fliditik.  Charlotte» 
t>lug-Berlin  1887.   29  8.  4. 

19)  K.  J.  Schröer,  Goethes  Stellung  zur  Politik,  zur  Nation  und  zur  Gegen- 
wart: Cauranik  4,  a  41;  47;  58. 

201  Blanl-rm  piBtor,  Goethe  und  das  deutsche  Fflurhana:  Daa  PCmbana,  llg; 
TOn  Herrn.  Steiniiausen.  1887.  3,  Nr.  11  und  12. 

21)  Herrn.  Große,  Goethe  und  daa  deutsche  Altertum.  Dramburg  1875.  38  8, 
8.  Vgl.  K.  Biltz,  Die  Urteile  unsrer  neuhochdeutschen  Klassiker  über  ihre  mhd. 
XoUegen:  Zur  deutachen  Sprache  u.  Lit.  Potsdam  1888.  S.  99—12'      Jahrb.  1,  373. 

22)  G.  WeisRtnin  ,  Goethe  und  das  dontsehe  Altertum:  Tnbüne  1881.  Nr.  384. 

23)  Goethe  und  die  Nibelungen,  die  Nibelm^pm-Handschrift  der  kgl.  Bibliothek 
ü  Barlin  und  Xaiaar  MazimOiana  Urkunda  Aber  dS  Wkncr  Baodaehnft  Bailin  1886. 

D,  III.  Goethe  und  die  Weltiitteratur. 

1)  L.  Wianbarg,  Goethe  und  dia  Weltiitteratur:  Zur  neueaten  litteratur» 
Mannheim  1888.  8. 

2)  A  Fr.  V  Schack,  Goethe  und  dia  Walflitantur:  Ftaidan.  Yacmiadita 
fiehriften.   Stuttgart  1890.  S.  3—9. 

3)  F.  H.  0.  Weddigen,  Gesch.  d.  Einwirkungen  deutscher  Literatur  auf  die 
litefuturen  der  fibiigen  aaiopiiaolMi  CnltarvOlker  dar  Nanisit  Leipiig  1888.  8» 

4)  M.  V.  Waldbarg»  Goethe  und  daa  YeUeriiad.  Berlin  188».  88  a  8.  — 
Chronik  3,  2. 

6)  W.  Biedermann,  Goethe  und  das  Volkslied:  WisaenachaftL  Beil.  d. 
Liipi.  Ztg.  1888.  Nr.  108-104.  —  Geafteforeah.  N.  F.  a  808-387. 

6)  Buttmann,  Goethe  alaYermitÜer  des  Alterttrama  und  dar  modaman  ZeiU 
Veatrede  zur  Goethefeier.    Prenzlau  1849.  17  S.  4. 

7)  L.  T.  Urlicha,  Goetha  und  die  Antike:  Jahrb.  8,  8-26. 
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8)  Herrn.  Schreyer,  Goethe  und  Homer.    Erater  Tttl  biB  zur  Keise  nacb 
ItftUen.  Progr.  Scholpforta  1884.  44  8.  4.  Sandembdradc.  Nanmbarg  1884. 
Bl^orrs  Arcniv  13«  393  (v.  Biederrnftnn). 

8  a)  0.  Lücke,  Goethe  und  Homer.   Ftogr.  Ilfeld  1884.  SondeEabdiwk 

Nordhaug«D  1ÖÖ4. 

9)  A.  Steinb erger,  Goethe  and  die  AlkestiBfrage :  Blätter  f.  d.  bayr.  Gjmii.» 
Sdralw^on  Bd.  15.  Heft  1. 

10)  H.  Morech,  Goethe  und  die  griechieeheii  Bflhae&diditer.  Fftgr.  Bed» 

1888.   55  S.  4. 

11)  F.  Pfalz,  Goethe«  Wettkampi  mit  den  griechischen  Dichtem:  Greiubotea 
1689.  48,  2,  600;  661. 

12^  Ad.  Seil 511,  Goethes  und  Schillers  Verhältnü  snr KomSdie:  Ges.  Aufat» 

zur  klassigrhen  Litteratur.   Berlin  1884.  S.  84—89. 

13)  H.  Morsch,  Goethe  und  Horaz:  N.  Jahrb.  f.  PhiloL  u.  Pädag.  Bd.  131,32. 
8,  288—280. 

14)  Horatio  S  Wh  fe,  Goethe  in  Amerika:  Jahrb.  5,  219—257. 

15)  G.  Brandes,  Goethe  und  Dänoraarlv:  Jahrb.  2,  1—48. 

16)  Alois  Brandl,  Die  Auloabme  von  Goethe«  Jugendwerkea  in  £aglaad^ 
Jahrb.  8,  27—76. 

17)  Siegmnnd  Lotj,  Goethe  und  Olim  Goldemith:  Jahtb.  6,  281'>2S>8. 

18)  H.  Dtintzer,  Goethe  und  l^tram  Shandy:  Schnorre  Ax^hir  9,  438. 

19)  C.  B  Wagenex,  Shakeopeuee  £inflii8  auf  Goetiie,  in  Leben  nndOichtni^ 

Halle  1890.   .S4  S.  8. 

20)  C.  C.  Uense,  Deutsche  Dichter  in  ihrem  Yerhältniß  zu  ähakeäj)eare: 
fihnkespeare -Jahrb.  5,  180'— 147.       UntexBndiiuigea  und  Stadien.   Halle  1884k 

a  268-  273. 

21)  F.  A.  Leo,  Shakeapeare  und  Goethe.  Einleitender  Vortrag  zur  Jahree- 
yenMmmluüg  derDentacheaSbalnepeeie^jleeellicheft:  ShalteepeeMJahrhaoh  24, 9— 23L 

22)  B.  Suphan,  Shakeepeare  im  Anbindi  der  üaidichep  Zeit  onsenr  Litte» 
xatnr:  Shakespeare-Jahrb.  25,  8—20. 

23)  Kenn,  ririci,  Über  Shakeapeaiee  diamatiiche  £imst  und  aein  VeEfailtni8 

zu  Calderou  und  Goethe.   Halle  1839.  8. 

24)  W.  T.  Bndloff,  Shakespeare,  BehOler,  aad  Goethe  lelativelr  ocmaidffed. 

London  1848.  8. 

25)  Shakespeare,  Goethe  und  Gerrinus:  Augsb.  AUg.  Ztg.  1850.  Nr.  154. 

26)  T  L  0  ra  o  1  n  n  e ,  Etudes  critiques.  Shakespeare,  Goethe  et  Mirabeau.  Paris  1852L 

27)  Elise  V.  Hohenhausen,  Kousseau,  Goethe  und  Byron.  Ein  kritisch» 
Utetariadier  ümiiB  vom  ethieeh-ehiistliGhen  Standpunkte.  Kaeid  1847.  IV,  119  8L  8. 

Ober  Goethes  VerhiltniS  m  Bjnon  TgL  §  945^  10). 

28)  W.  Reymond.  Comoülo,  Shakespeare  et  Onothc.  Etudoe  sur  rinfiuenoe 
aDglo-gennaniqoe  en  France  au  19«  siede.  Avec  une  lettre-prefaoc  de  Sainte-Beavai. 
Berlin  1864.  XTI,  811  8.  8. 

29)  A.  Bettelheim,  Goethe  In  SVMikreiob:  Jahrb,  7,  297.  —  L.  Geiger» 
Jahrb.  8,  i-^'^:^. 

30)  Karl  Winkler,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  in  Frankreich.  Boi* 
leben  1872.   19  8.  4. 

81)  Theodor  Sfipfle,  Greschichte  des  deutschen  EnlturoinBussea  auf  Frankreich 
mit  besonderer  IJoriick8i(  }itig:nng  der  litterarischon  Einwirkung.  Gotlia  1H88.  8.  2, 
L  62— 62:  Aufnahme  ron  Goethee  Jugend  werken.  2,  1,  122—147:  Einfluß  rm 
Croethos  dramatischen  Sch^pinncen.  Goethe  als  Epiker  in  iVankreich.  2,  1,  164  bie 
171 :  Lyrik  Qoetbsa.  2,  2,  118:  Eingehende  Stadien  framOoeoher  Foreeber  Ab« 
Goethe. 

32)  A.  Caumout,  Goethe  et  la  litterature  CniULuibu.  Prugr.  IraiiiJurt  a.  IL 
1885.  87  8.  4. 

38)  A.  Serre,  Le  enUime;  Goethe  et  Tietor  Hugo.  Paris  1880.  8. 
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34>  l.  ilumbert,  Schiller,  Lessiiig,  Uoethe,  Moliere  und  Herr  Dr.  Paul  Lmdau. 
Goethe  über  Molidre  nebet  eiiugea  Bemerknngeii  von  Laesinir  nnd  SduUer.  Biitle» 
ield  1886.   31  S. 

Sö)  Ge.  Carel,  Voltaire  und  Goethe  als  Dramatiker.  Ein  Betrag  sir  litte» 
nter-Geecfaiehte.  Progr.  Berlin  1888.  88  8.  4. 

36)  L.  DucroB,  Go  tli  et  le  lomaDtiflme  ftm^ais.  1886.  Nofember  Bulletin  de 

la  Faculte  des  lettree?  Poitiers. 

87)  Die  Aufnahme  der  Goetbeechen  Werke  in  Italien.  —  Th.  Thiemann, 
Beatadhe  Kultur  nnd  litteratur  dee  18.  Jahrh.  im  Lichte  der  zeit^nöasischen  italie- 
nieehen  Kritik.   Oppeln  1886.  8.  &  181  f. 

88)  Reinh.  Köhler,  iint't!)^  und  der  itnlieniadie  Dichter  Domenlco  BatMMshi: 
Bcr.  d.  sächs.  Ges.  d.  WibseuHcliaften  WM.  Nr.  1. 

39)  A.  Wagner,  Zwei  Epücheu  der  oioderuen  Poesie  in  Dente,  Petrarca, 
Bownedo,  Geetke,  Scbilki  nnd  Wieland.  LsifMig  180&  S, 

40)  Daniel  Stern  [Gräfin  d'Agoiili].  Dante  et  Goethe;  diakgaee.  Faria  1866.  8. 
Über  <TOf-the«  Verbältniß  zu  Manzoni  vj^l.  §  245,  1. 

41)  Eugen  Lipnicki,  Zur  GoetheliVeratur  in  Polen:  Augeb.  AUg.  Ztg.  1882. 
Nr.  19. 

42)  K.  M.  Werner,  Hm  nnbekanntM  littsniiiehee  ürlia  Goethea:  Sdmom 

Aiehiv  14,  444. 

43)  G.  Karpelcs,  Goethe  in  Polen.  Ein  Beitrag  zur  allgemeinen  litteratnr- 
ge«shiehte.  Berlin  1890.  X,  890  &  8.  —  Nat-Ztg.  1885  »r.  88  and  97.  1886 
Kr.  2U-22. 

44)  Deutsche  Klassiker  im  Rumänischen:  Rumänische  Revue  V,  12. 

45)  0.  Uarnack,  Goethes  Beziehungen  zu  russischen  SchriftstcUem:  Zsch.  i, 
TgL  littpQeaeh.  N.  F.  8,  869. 

46)  E.  Derer,  Goethe  undCUderon:  Gedanld>Uttar  nur Gbldemifeier.  Laipadg, 

Eriedrich  1881.   43  S.  8. 

47)  H.  Schuchardtj  Goethe  und  Calderon;  Bomaniachos  u.  Keltisches.  Ges. 
Avftatce.  Berlin  1886.  8.  180—149. 

D,  lY.  Naturwissenschaften.  Phiiogupijiu  und  Pädagogik.  Beligion. 

Naturwissenschaften. 

1)  Qoetiiee  Sammlungen.  Dritter  Tal.  lOneraloeiBche  nnd  andere  natnr- 
wissenseliaftliche  Baaunlangen.  Hit  einer  Yenwde  der  Geoifider  Goethe.  Jena  1848. 
XII,  297  8.  12. 

2)  OeuTrea  d'htstoire  naturelle  de  Goethe,  compreoant  divers  mftnoina 
d*anatomie  eompaiee»  de  botanique  et  de  geologie ;  traduita  de  Tallemand  par  Ch.  Fr. 
Martins.  Avec  nn  atla«  Fol.,  contonant  lea  planches  oripinalt>8  de  TauffMir^  et 
«irichi  de  trois  dessins  et  d  un  texte  explicatif  eur  la  metamorphose  des  plantes  par 
P.  J.  a  Tnrpln.  Ptois  1837.  8. 

3)  Oearraa  acientifiqQea  de  Goethe  aaalyaiea  et  apiix4oi4ea  par  E.  FaiTre. 
Fhris  1862.  8. 

4)  Geoffroj  Saint-Hilaire,  Sur  lea  eaits  de  Goethe,  Ini  donnaut  dee  droit» 
au  titre  de  grand  natonülete:  Annalee  dee  eeieiioeB  medeoinea.  Paria  1831.  29, 188t 

5)  6.  Saint-Hilaire,  Analyse  des  travaux  de  Goethe  en  histoire  naturelle, 
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TO)  W.  Girschner,  Über  GoeUies  Stellung  zu  Beligion  und  ChristeiitttOi: 

Heiiigs  Archiv  BS,  129. 

80)  £.  Duboc,  Goethe  und  der  Unsterblichkeitsglaube:  Wiener  Presse  1874. 
Nr.  100. 

81)  Rud.  Jobst,  Goethes  religiöse  Entwickelung  bis  zum  J.  1775.  Progr, 
St<»ttin  1877.  24  S.  4.  —  Goethes  religiöse  Entwickelung  1770—80.  Stettin  18«». 
15  ö.  4.  —  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  14,  283  (Werner). 

8S)  Waith.  KShler,  Goethes  Stellung  zum  Chiistonthnm.  Disa.  Jena  1878. 
88  a  & 

88)  F  Filtsch,  Goethe.«;  Stellung  zur  Reh'gion.   Diss.    Langensalza  1879. 

96  S.  8.  S  li  lcrabdnick  aus  Zillers  Jahrb.  f.  wissenschaftl.  Pädagogik  18T*J.  .. 

84;  0.  P  f  leider  er,  Goethes  religiöse  Weltanschauuug;  Protestant.  Kirchenztg; 
1880.  Nr.  98  und  28.  1883.  Nr.  15. 

85)  P.  Haffner,  Goethes  BiGhtungen  auf  sitUiofaeii  Gehalt  geprüft  Frank- 
furt  1880.   82  S.  8. 

86)  B.  Steck,  Goethes  religiöser  Entwickelungsgang.  Berlin  1880.  38  S.  8. 
Frotestaot.  Xiiehenztg.  Nr.  22  und  28.  ~  Sehnotrs  Archiv  10,  409  (Hnnelcer). 

87)  A.  Serre,  La  Religion  de  Goethe  et  de  Tabbc  Moigno,  M.  Zola.  Paris  1881.  8. 

88)  Julian  Schmidt,  Goethes  Stellung  zum  Christenthum:  Jahrb.  2,  4—64. 

89)  K.  V.  Treitschke,  Goethee  religiöse  Überaeogungen:  Literanaehe  Sto8- 

Yögel.   Leipzig  1882.   S.  147—167. 
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90)  W.  Nereling,  Die  leligiöae  Weltonnohiiinng  Goethes.  Em  Vortxag. 
Bannen  1884.  28  S.  8. 

90a)  Üto  Goedm  GlaubeiulMlmiiiteii:  Fnuikf.  Z^.  1884  Nr.  26. 

91)  üne  nou?elle  etude  sur  Goethe:  Revue  du  Monde  catholiqilA.  1886.  JuU 

92)  Th.  Vogel,  Goethes  SelbstzeupnisBe  über  seine  Stellung  zur  Religion  und 
zu  religios-kirchlicfaen  Fnwen.  In  zeitlicher  Folge  zusammeDgeatellt  Leipzig  Ibdö. 
8.  —  IltMh.  BoiidMli.  18W.  4,  475.  (H.  Grimm). 

93)  0.  S.,  GoethM  nligiSNr  EntirkdnliuigiBrag:  Fnnkf.  Bidaafadm  1888, 

Nr.  163-185. 

94)  £.  Ouglia,  Die  religiSaen  Ideen  der  Btonn-  und  Drangzeit:  Mflndm.  Allg. 
Ztg.  1889.  Nr.  829. 

0&)  Chm.  Semler,  DieWeltaniehauung  Luthers  und  Goethes  uu  1  ihre  Bedeutung 
für  unoorA  Zeit.    Haraburg  1890.   39  S.  8.  —  Münch.  Allg.  Ztg.  1890.   Nr.  97. 

96)  Faj,  Goethea  Stellttng  zur  Bibel:  EvangeL  GemeindebL  für  Rheinland  and 
Weatphalm  1886  Nr.  86.  87. 

96a)  Th.  Arndt,  Goethes  Verli^Ll In  18  zum  alten  Teatuient:  JilulillfliMr  Cpio* 

tMtant.  Theolodf^.    Uipzig  ISHO.    Heft  7.  1.  102-181. 

97)  Ziemlich,  Goethe  und  da«  alte  lestament.  Vortrag.  Nttmbeig  1883. 
80  S.  8. 

*86)  Karpelei,  Goethe  di  BibelfondiAr.  B«lin  1890.  24  8.  a 

D,  y.  Poetik.   Metrik  und  Sprache.  Musik. 

I)  G.  F.  Zimmermann,  Piatos  und  Goethes  Kunst  in  Darstellung  ron  Fer- 
■Bnlidhiitto  an  aiiiigMi  fieitpiden  nadtgewieimk.  Qaoathal  1863.  4b 

8)  P.  F.  Steinberger«  ITrWl«  GoeftfaM  aber  Dkhtar  und  Didiflnmit  Angi- 
bug  1873. 

3)  Ludwig  Schemann,  Eine  Festbetrachtung  zu  Goethea  SOjäkrigeia  Todes- 
tage. Kunst  und  Künstler  der  Vergangenheit  im  Idcht«^  eiiu  r  Kunst  äm  Znknnft: 
Bayreuther  Bl.  1884.   5,  65-79.    Noch  einmal  Goethe  5,  197—212. 

4)  Ueinr.  v.  Stein,  Die  Äathetik  der  deutschen  Klassiker.  Nach  seinen  an 
der  ünlTersität  Beriin  gdialteiMB  YorMgen  aatontahnet;  Bayrenfber  mttar  1887. 

10.  129-211.  Vgl  B.  V.  44). 

f))  Rud.  Steiner,  Goethe  als  Vater  einer  neuen  ÄstbetiV.  Vortrag,  gehalten 
im  Wiener  Goetheferein.  Wien  1889.  16  Ö.  8.  Sonderabdruck  aus  ctom  Apiilheft 
der  ^taehen  Worte".  —  Chronik  2.  Nr.  11.  12.  —  Ans.  f.  dtwilL  AltarUi.  16»  814 
(Werner). 

öa)  Hans  t.  Basedow,  Der  Einfluiii  der  Naturwissenschaft  auf  die litterator 
ond  deren  Konatprindp.  L  Goethe,  Sdiiller  und  ihm  Zdt:  Harti  KritiadMa  Jdifb. 
1890.  1,  2,  27-33. 

6)  E  Bölling,  Bdtifg»  zur  Metrik  Qoethoa.  Progr.  Brombeig  1884-87. 

HL  22;  18;  14  8.  4. 

7)  Y.  Hehn,  Einiges  Aber  Goethea  Yen:  Jahrb.  6,  176-280. 

8)  Kaspar  Pog^el,  Grundzüge  einer  Theorie  dee  Reimes  und  der  Gleichkl&nga 

mit  besonderer  Rücksicht  auf  Gwtho    Ein  Verflurh    Recklingshausen  1834.  8. 

9)  H.  Yiehoff  .Über  das  Prinzip  der  freien  Rhj'tbmen  mehrerer  Gedichte  Goethea; 
Herriga  ArrU?  1,  127. 

10)  W.  T.  Biedermann»  Bdaatadi«:  Goethtforachungen  1879.  8.  S96— 418. 

II)  W.  V.  Biedermann,  Goethea  Yerakunat:  Goethdorsohangen  N.  F.  1886b 

a  368—378. 

12)  K.  Bartsch,  Goethe  und  der  Alexandriner:  Jahrb.  1,  119 — 139. 

13)  Fr.  Th.  Yisober,  Einiges  Ober  Yen  nnd  Spradw:  Jahrb.  4, 8—96.  —  Altoe 

und  Neues.  N.  F.   Stuttgart  1889.   8.  171-224. 

!4)  H.  Henkel,  Df>r  BlnnVvon«  Bhrtkeqieares  im  Bnmn LeiaingB,  Gosthss  und 

bciuilers:  Zach.  f.  vgl.  Litu-Gescb.  i,  621. 

15)  W.  Biedermann,  Die  Wlederbdung  ab  ürfimn  der  Diditong  bd 
Goethe:  Zsdi.  t  vgl  litt-Geedi.  N.  F.  4,  267. 
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16)  Ewald  Kuno,  'neol^ar.htungen  tttwr  dM  Ytilillteii  dM  Baims  wum  Inhalt 

b«i  Goethe.    Stargard  188b.    73  S.  8. 

17)  J.  A.  0.  L.  Lehm  a n  □ ,  a.  Abhandlung  über  Goethes  liebüngswendangen  und 
lieblingMosdrficke.  IVogr.  Muienwerder  1840.  44  8.  4.  —  b.  Üb«r  GmUms  Sprache 
und  ibnn  Geist.  Zweites  Heft  Progr.  MarioDwerdor  1849.  37  S.  4.  —  c.  Goethe's 
SptmIm  und  ihr  Geist.  Berlin  1852.  IV,  404  S.  a  —  Vgl.  Herziga  Aichiv  15,  65 
(Dftntter). 

18)  Konrad  Burdach,  Die  Sprache  des  jungen  TJoethn-  Verhandlung«!  d, 
37.  Philol.  Vers.  7M  Dessau.    S.  166—180.  —  Vgl  Schnorrs  Archiv  14,  203. 

lä)  Stephan  W  ätz old,  Die  Jugendsprache  Goethee:  Zwei  Goethevorti^.  Berlin 
1888.  8.  l-«t.  —  Fkwit.  Jahrb.  61, 656.  lath,  daa  Allg.  D.  I^iadifanhia  1^.  1, 966. 

20)  E.  Albraalit,  Zum  Sprachgebrauche  Goethes.   Crimmitschau  1877.  4. 

21)  B.  Sprenger,  Zum  Sprachgebrauch  Goethes:  Zsch.  f.  dtsch.  Phil.  12,  d48. 

22)  W.  Scher  er,  Über  den  Hiatus  in  der  neueren  deutschen  Miatlik:  Goaunant»' 
phiL  in  honorem  Th.  Mommseni.   Berolini  1877.   S.  222  -226. 

88)  Y.  Halin,  Goallia  nad  dia  Spcadia  dar  BIbd:  Jährt».  6, 187. 
28a)  O.  Hauff,  Bemerkungen  an  Hehns  Anftata:  Jahrb.  11,  178. 

24)  Hermann  Henkel,  Der  biblische  Bilder-  und  Sentenzenschato  In  GiWthea 
Schriften:  N.  Jahrb.  f.  PhiloL  u.  Pädag  1889.    S.  174  f.  und  248  f. 

24a)  H.  Henkel,  Goethe  und  die  Bibel.   Leipzig  1890.   84  S.  8. 

25)  Hermann  Henkel,  Das  OoatheMdia  Gkichnifl.  Halle  1886.  147  8.  8. 
Yarmehrter  Abdruck  der  Progr.  d.  Gjnm.  an  Seehanaflai  L  A.  itnk  1888  and  188& 

Dtsch.  Litt-ZtfT.  1887  Nr.  16. 

26}  H.  Henkel,  Sprichwörtliches  bei  Goetlie.  Goethes  Wortspiele:  Jahrb.  11, 
179-185. 

Zsch.  f.  vgl.  IJtt.-Gosrh.  1,  496  (Muncker).  —  Lit.-Bl.  f  germ  u.  rom.  Phil. 
1884.  Nr.  13.  -  Grenzboteu  1886.  S.  591.  ~  Sohnorrs  Aich.  15,  9i»  (y.  Bieder- 
mann). —  Ans.  t  dtiob.  Altertfa.  13,  308  (Pniowar). 

27)  K.  Goadaka,  Zo  Goethes  Oleicfaniaaen:  Schnom  AiefaiT  7,  98. 

28)  Stricker,  Goethes  Frankfurter  und  Thüriim'er  Idiotismen:  Im  neuen  Beidi 
1880.  I,  Öö2.    Mitteilungen  des  Vereins  f.  Gesch.  u.  Altert,  zu  Frankfurt  a.  M.  6,  247, 

29)  H.  Brnnnhofer,  Goethes  BUdkraft  im  Lichte  der  ethnologischen  Snrach- 
und  lljtheiivwgleiehung.  Leipzig  1890.  67  8.  8.  —  Nana  Goathaaehriftan  Nr.  1. 

30)  A.  Kahlert,  Goalhaa  Yarhlltnift  mr  Tonkoaat  FMhafea  Altona  1888* 
Beft  4  8.  174—212. 

81)  H.  Düntser,  Goethes  Tonlehre;  MorgenbL  1858.  Nr.  22.  —  Goethes 
TonlshTa  nad  Gbriatian  Hainr.  Sdünasar.  Ana  Goeihta  VtanttdeaMia.  8. 698—650. 

32)  Goethea  Yarhiltaia  aar  Mnaik:  Dia  Tonkunst  K6nigabeig  1878.  Nr.  88 

und  38. 

33)  Ad.  Jullien,  Goethe  et  la  musique:  ses  jugements,  son  inflaenoe,  les  oeurres 
qn*a  a  inainiesa.  Fteria  1880.  811  8.  & 

84)  W.     Bock,  Goethe  in  seinam  Verhalten  mr  Musik.   Berlin  1871. 

35)  W.  Lang,  Goethe  und  die  Musik:  Im  neuen  Reich  1880.   II,  313. 

36)  W,  J.  V.  Wasiliewski,  Goethes  VorhältniÜ  zur  Musik.  Leipzig  1880. 
22  S.  8.  »  iSammlnng  muukal.  Vorträge,  hg.  von  Graf  Waldersee.  Nr.  l8.  Yer^ 
Woehanmndachau  flr  dramat  Knnat.  RanMurt  1890.  Okt  16. 

37)  M.  Fftratanau,  Goethes  fiMiakapaUa:  Erinnerungen  F.  K.  A.  Ebenrebf. 

Leipzig  1878. 

38)  M.  Ziegert,  Goethe  und  Ebarwain:  Hocbatiftober.  N.  F.  8,  181. 

89)  Dia  mnsOuIischen  Unterhaltungen  im  Goetheaofaan  Hansa:  Frankfurter 
Knseum  1880.  Febr.  26  und  28. 

40)  R.  Wulf  kow.  War  Goethe  musikalisch?  Frankfurter  Presso  IHftO  Nr.  65. 

41)  K  Niemejer,  Über  Goethes  Stellung  zoz  Tonkunst  I.  Chemnitz  1881. 
27  S.  4. 

{2)  L.  Nohl,  Beethoven  und  Goethe:  Die  Beethorenfeier  und  dia  Kunat  dar 
Gegenwart  Eine  Erinnerungsgabe.  Wien  1871.  8.  S.  42—51. 
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43)  Th.  Frimmel,  Beethoven  und  Goothe  Wien  ISÄ^.  38  S.  8,  —  Zwm 
UDgedrnckte  Briefe  Beethovens  an  (toethe:  Did^fkalia  Xr.  286. 

44)  G.  Wustmann,  Groethe  and  Hummel:  Greosboten  18Ö3.  Kr.  47.  — 
Briefe  an  flnmmel:  Jahrb.  4»  194.  Wiaatemuniw  MooatsheAe  Juni  1876. 

45)  Ferd.  Hiller,  Goethes  musikalisches  Leben.  Köln  1883.  V,  86  S.  'H.  — 
Vgl.  Sch1rmf;ehß  Zt^^  1883.  Nr.  147.  (H.  Herrig).  ~  Fnnkf.  DidMkaliA  Febr. 
1884.    iß.  Wulckow). 

46)  Ph.  Spitta,  Die  Uteste  Fanetoper  und  QeeHies  Stellung  mr  ICndk: 
DtBcb.  Btuidschau  1889.    15,  376. 

fl^r  Oocthee  Yeriiftltnie  su  den  büdeadea  Künsten  vgl.  ,Plrop;läm*  oad  ,Kiiait 

und  Altertum*. 

§  236. 

A.  SammliiiigeQ  von  Qoethes  Sehriften. 

NacsltdRiek:  k*.  D.  Ooethena  Sehriften.  Berlin,  bey-  Cbriatian  Priedrieh  Hirn* 

bürg.  Erster  Theil  1776.  256  S.  8.  (Werther.  Götter,  H*  1  !  i  und  Wieland).  — 
£r8ter  Band.  Zweite  Aafl  hK  1777.  275  S.  8.  (Wertber.  i^rwin  and  ElmireJ.  — 
Dritte  Aufl.  h>.  1779.  268  S.  8.  —  Zweyter  TbeiL  1775.  188  (d.  L  888)  8.  8. 
(Gdta.    Clavigo.    Erwin  und  Elmiro). 

Berlin,  litt.  Worhenbl.  21.  Jan.  und  5.  Okt  1776.  —  Greüswalder  neueata  köL 
Nachrichten  3.  Febr.  1776. 

Zweiter  Band.  Zweite  Aufl.  1777.  311  S.  8.  (Götz.  Clavigo).  —  Dritte  AufL 
1779.  312  S.  8.  —  Dritt^^r  Theil.  177R.  237  R.  8.  (Stella.  Claudinc.  Puppen- 
apieh  Prolog.  Erdewalku.  Jahruiarktsfest  zu  Plundersweilern.  FastnachtÄSjiiel). 
—  Dritter  Hand.  Zweite  Aufl.  1777.  237  S.  8.  -  Dritte  Aufl.  177i*.  23i*  S. 
8.  —  Viertor  Band.  1779.  256  S.  8.  (Rn>f  d^s  I'nstors.  S.  28:  Zwo  wichtig'? 
bisher  un(«rürtorto  Bibl.  Fragen.  —  S.  51;  Denktnül  Ulrichs  von  Hutten  [von 
Ibrder]  95:  Voo  Deutscher  Baukunst,  —  U5:  Fragmente.  Ala  Anhang  an 
Herrn  Merciers  Versuch.  14.^:  Proserpina.  —  153:  Prolog  zu  den  neuesten  (Tffen- 
biiningen.  —  161:  Götter,  Helden  und  Widand.  —  195:  Hans  ^>achs.  —  207 ;  \  er- 
mischte Gedichte:  Der  Wandrer.  Gesänge  aus  Lüla.  Neue  Arien.  An  Zacbaiiä. 
Im  Herbst  1775.  Brief  an  Ti<itt<d)''n.  Slaylied.  Der  Fischpr.  JüRers  Xachtlied. 
Bundeshed.  £ia-Lebene>Lied.  An  Kenner  und  Künsüer.  An  Beiluden.  Im  Somma. 
Bettung.  Halakettehen.  CSitiatal.  Adler  ond  Tanbe.  SpradM.  Der  Baoauaettt. 
Gleicbniß.    D«  II  M<1nnern  zu  zeigen. 

Gotb.  gel.  Zlgn.  26.  Mai  1779.  —  HaUiache  neue  gel  Ztgn.  21.  Joni  1779.  — 
Greifawalder  neueaw  krit  Naehr.  3.  Juli  1779. 

Nachdruck:  M.J.W.  Guetbens  Schriften.  Erster  —  Vierter  Band.  Carla» 
ruhe  bey  Chn.  G.  Schmieder  1778—1780.  8.  =  Teil  79  u.  folg.  der  .Sammlung  der 
besten  doutseheu  prosaisclicn  Schriftsteller  und  Dichter*.  I.  1778.  300  S.r  Werther, 
Erwin  und  Elraire.  II.  1778.  344  S.:  Götz.  Clavigo.  III.  1778.  252  S.:  Stella. 
Claudine.  Puppenspiel.  IV.  1780.  256  S.  Paster  Bibl.  Frag:en.  Hatten.  Bau- 
kunst. Fragmente.  Prolog.  Götter,  Helden  und  Wieland.  Hans  Sachs.  Vermischte 
Gedichte.  —  F.  J.  W.  Goetbena  Sehriften.  Zweite  Aufl.  Frankfart  oad  Leipzig 
1778-80.  IV.  8.    -  R.  Routhngon  1784.  IV.  8.  —  m.  Orlsruho  1787.  IV.  t^. 

Ankündigung  von  Goethes  Schriften  in  acht  Bänden.  —  'Joamal 
vcn  imd  Ar  Deutaehland ,  hg.  von  8.  r.  Bibra,  1786.  8t  6.  S.  575.  —  Beim 
Deutsches  Museum  ITSB.  St.  10.  8.  886.  —  Teutscher  Merkur  Aug.  178C  Anzeiger 
8.  CXVI.  —  Hempel  (H.)  29,  273.  —  Weimar.  Jahrb.  1855.  3,  195:  Goethe  und 
Göschen.  —  Jahrb.  5,  347. 

Goethe's  Schriften.  Erster  bis  vierter  Thoil.  yocUalt  za  Bd.  I. 
(Dieses  Blatt  wird  bey'm  Binder!  woagesclmitten).  —  H.  29,  275. 

S.  Goethe'a  Schriften.  Erster  —  Achter  Band.  Leipzig,  bey  Georg  Joachim 
Göschen.  Vm.  8.  —  (Denelbe  Dradr  andi):  Wien  nnd  Leipzig  mt  J.  Stahd  und 
G.J.Göschen.  1787  —  1790.  VHL  8.  (Und  nach  Erlöschen  der  Stahelschen 
Jt^tnna):  Wien  bey  C  Schaomburg  und  Compagnie,  und  Leipzig,  bej  G.  J.  Göachen. 
1787—1790.  Vm.  8.  Hit  B5m.  Kaiaail.  aUergnädigstem  PriTaegio.  —  L  1787. 
Verzeichnis  dor  '.^51]  Subscribenten.  Zueignung  (S.  XMI  XXVI).  Werther  [ct- 
weiterte  Bearbeitung].  XXVi»  310  8.-11  1787.  Göts.  Mitschuldigen.  368  S.  — 


Digitized  by  Google 


Goethe.  §  235.  A.   ^amiiilungexi  von  Qoothee  Schriften. 


623 


XSL  1787,  Iphigenie.  Oavigo.  Geschwister.  292  S.  —  IV.  1787.  Vemlc  Imis  der 
r71]  Subscribeatm  [Fortaetrong].  SteUa.  Ikinmpli  dar  Empfindwunkeit  Die  Y^goL 
rV,  284  S. 

Goth.  gel.  ZUrn.  1787  S.  681  —  687.  -  Neue  Hallische  gel  Ztgn.  3.  S«pt  — 
AI]?.  Jenasche  Lit  -Ztg.  4  Nr.  24.  —  Nttmbeig.  geL  Ztg.  a8.Sept  —  Gfttttng.  gel 
Aul.  25.  Ukt.  1787. 

y.  1788.  Mffltginm.  S^gmoiit  Chndin«.  Erwin  find  Elnizn.  4  BL,  888  8. 

AUg.  Jon.  Lit.-Ztg.  1788.  3  Nr.  227.  -  Hoth.  gel  Zt^n.  8.  58&  —  Gdttbg. 

gel  Anz.  7.  Juni  1788.  —  Nürnberg,',  gel.  Ztpj.  17.  März  17^9, 

VIII.  17b9.  (Puppenspiel  Prolog.  Vorm.  Gedichte.  Jirste  .Sammlung  1481; 
Der  neae  Ainadis.  Heidenröslein.  Bunde  Xuli.  Stirbt  der  Fuchs.  WechMlUea. 
Abschied.  Erster  Verlast.  Die  schöne  Nacht.  Willkomm  und  Absclik-d.  Au  die 
Entfernte.  Die  Freuden.  Wechsel  Beherzigung.  Erinnerung.  Neue  Liebe  neues 
Leben.  An  Beliiidai.  Maylied.  Mit  einem  gemahlten  Bano.  Mit  einem  golÄieii 
Hal^V-ttrhen.  An  Lottchen  Bundesüed.  Lilis  Park.  Auf  dem  See.  Vom  Borge. 
Herbatgeiuhl  Bastlose  Liebe.  Geistee-Gruß.  An  ein  goldnea  Hers.  Wonne  der  Weh« 
uratb.  wnndroB  NadifliedL  Jägers  Abendlied.  An  den  Mond.  DerFtteher.  EdkSntg. 
Einschränkung,'.  Hoffnung.  Sorge.  Mut.  Liebehe  If.rfniß.  Anliegen.  Morgenklagen. 
An  seine  Spröde.  Der  Becher.  Nachtgedankeu.  l'emo.  An  Uda.  Nähe.  SäBe 
Soi^.  Zweyte  Sammlang  [42]:  Klaggesang  aus  dfmMorlackbdMn.  MshometB 
Gesang  H-  ^ang  der  Geister  über  den  Wassern.  Meine  Göttin.  Harzroif^e.  An 
Schwager  Kronos.  Seefahrt.  Adler  und  Taube,  Prometheus.  Ganymed.  Gränsea 
der  iMiisehheit.  Bas  GSttlidift.  Hmog  -von  Braonschweig.  Dem  AekemanB. 
jVnakreon3  Grab.  Die  Geeclnvistor.  Zeitmall.  Warnung.  Einsamkeit.  Erkanntes 
Glück.  Erwählter  Fels.  Lftadliches  Glück.  Philomele.  Geweihter  Plat«.  Der  Park. 
Die  Lehrer.  VerBnärang*  üngteielie  Hebatii.  Heilige  Familie.  Entscfanldigung. 
An  die  Cikade.  Die  Noktartn  ]  fi  ii .  Der  Wandrer.  Künstlers  Morgenlied.  Amor 
ein  Landschaftsmaliler.  Künstlers  Abendlied.  Kenner  und  Künstler.  Kenner  und 
Enthusiast  Monolog  des  Liebhabers.  Gnter  Rath.  Hans  Sachsens  poetische  Sendung. 
Auf  Miedings  Tod.  —  Künstlers  Erdewallen,  Drama.  Künstlers  Apotheose.  Die 
Geheimnisse).  342  S.  —  VI.  1790.  Tasso.  Lila.  30(J  S.  —  Vll  Faust.  Ein 
Frai^meut.  Jery  und  Bätcly.  Scherz,  List  und  Bache.  32Ü  S.  -  wiederb. :  S\ 
Goethes  Schriften.  Erster  —  Achter  Band.  Leipadg  Gösehsn  1790.  YSSL  &  (Ohw- 
siastunmender  Inhalt  und  nur  Titel  auf  läge). 

Allg.  dtaeh.  Bibl.  110,  311-U21>.  —  N.  Bibl  d.  schönen  Wissenach.  38,  110 
bis  171.  39,81-137.  41,62-104.  2.53-275.  Nürnberg,  gel  Ztg.  10.  Juli  1789. 
30.  Apr.,  30.  Juli,  3.  Aug.  1790.  —  (lütting.  gel.  Xiw..  17ö9  St.  162.  1790  St.  93 
und  154  (Aug.  W.  Schlegel  ^  Sümtl.  Werke  10,  3  — 18).  —  Hallische  neue  gel. 
Ztgn.  5.  Nov.  1789.  —  Int  Bl  d.  Joum.  d.  Luxus  u.  d.  Moden  Mai  17IH).  — 
Oberdtsch.  allg.  Lit-Ztg.  3.  Sept  1790.  —  All-.  Jen.  Litt.- Ztg.  D.  Nov.  1792 
(Fr.  L.  Huber  —  Venn.  Schriften  1793.  2,  89—110).  —  Krit.  Übers,  d.  neuesten 
scbSiMD  litt  d.  DeotBchsD  2.  88—41;  72—112. 

8.  (Eigener  Nachdruck  Güschens).  H  ethes  Schriften.  Erster  —  Vierter  Band 
(geringere  Ausgabe)  1787—91.  IV.  S.  (Dementsprechend  aach;  Wien  17Ö7— 91 
nachgedruckt  IV.  8.). 

Ooofhes  neue  Schriften.  Erster  —  Siebenter  Band.  Berlin.  Bei  Johatm 
»iodrich  Ungpr.  VH.  B .-.  I  1792.  Der  OmR-rv.rht  i  De«  Cagliostro  St^immbaum. 
Das  römifiche  Carneval  464  S.  —  Neuer  Abdruck  löUO.  464  S.  8.  and  362  S.  8.  — 
n.  1794.  BslMk»  Fnoha  in  tM  GesingUL  481  S.  —  ÜL  1795.  Wilhelm  Meisters 
T>ehrjahre.  Erster  Band.  Boeh  1  und  2.  364  8.  —  IV,  1795.  Wilh.  Mei.st^rs  Lehrjahre. 
Zwejter  Band.  Buch  3  nnd  4.  374  S.  —  V.  1795.  Wilh.  Meisters  Lehrjahre. 
Dritter  Baad.  Bocb  6  und  6.  871  8.  —  TL  1798.  (audi  fisemplara  mit  der  inigea 
Jahreszahl  1796)  Wilh.  M.  Ix?lirj.  Vierter  Band.  Buch  7  und  8.  .^7  8.  un  l  J  Tll.  — 
VU.  1800.  lieder  [181;  An  die  Günstiflen.  Die  Sjvöde.  Die  Bekehrte.  Der  Museo- 
sobn.  An  lina.  Ali  «s  ErwihHe.  Nahe  des  Genebten.  An  Mignon.  NadigdfiliL 
Abschied.  Meeres  Stille.  Glückliche  Fabrt.  Kophtisclies  Lied.  Ein  andres.  Ant- 
worten. Verschiedene  Empfindungen.  Wer  kauft  liebesgütter?  Mttssn  und  Grazien 
in  der  Mark.  —  BaUaden  nnd  Bomanzon  [17]:  Der  Sänger.  Das  YtSkSbita.  Dar 
untreue  Knabe.  Erlkönig.  Der  Fischer.  Kimig  in  Thüle.  Blfimlein  Wunderschön. 
Der  Schatzgräber.  DieSpinnerin.  Edelknabe  und  Müllerinn-  Junggesell  und  Mühl- 
bouh.   Der  Mülleriun  Venrath.   Der  Müllerinn  Beue.  &8te  Walpurgisnacht  Zauber» 
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lehrling.  Braut  von  Corinth.  Gott  und  Rajadore.  Elogien.  I,  (römische). 
IL  Alexis  und  Doxa.  Der  neue  Founas.  Euphroeyue.  Das  VViederaehn.  Amjntas.  Die 
Vetamorphoee  der  FBansen.  Bemnann  iumI  DwotiML  Epigramme.  Yenediir,  1790. 
Weissa^ngen  des  Bäbe.  Tier  JtkxmaAUn,  (Seefa*)  XlwatcnedMk,  gebutan  m 
Weimar.  380  S.  und  1  Bi 

AUg.  Jen.  Ut-Z^.  1799L  4  Kr.  7H  (fr.  L.  Hnber,  verm.  Sehriftm  1796. 
8,  110).  1801.  l  Nr.  1  un(i  2.  X»  ue  Nnmberg.  gel  Zt^^  3.  Juli  1792.  29.  JuH 
1704.  —  Qxeiiawalder     krit.  Nachr.  8.  äept  1792.  —  Erfurt  gel  Ztg.  6.  Jan.  1793. 

—  Kieler  n.  aHg.  d.  Bibl.  5,  398.   17,  311.  —  Oberd.  allg.  lit-Ztg.  27.  Aug.  1794. 

—  Tabing,  gel.  Anz.  4.  Sept.  -  N.  Bibl  d.  actafineii  WifMOMlL  M,  848-^4.  — 
Bibl.  d.  redenden  und  bild  Kfinste.    1,  8 — 11. 

Nachdruck:  lu  a*  Goethes  neue  Schriften.  Neue  Auflage.  Mannheim  1801. 
yiH  8.  Eiueb«  Bind»  auch  mit  epitem  JahrenaUw. 

Ankündigung  von  Ooethae Werken.  —  IiitalUggublattd.J«iLA]]g.Iitfc^ 

Zeitung  26.  Aug.  18Uö.   Nr.  95. 

A.  Goethes  WerVf»  Erster  -  Dreyzebntcr  Band.  Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta- 
Rchen  Buchhamiiuug.  XIII,  8.  I.  180ü.  Üodidite.  408  S.  ^Lieder  [67j :  An 
die  Gunstigen.  Der  neue  Amadis.  Stirbt  der  Fuchs.  Heidenröslein.  BUftde  Kuh. 
Die  Spröde.  Die  Bekehrte.  Der  Musensohn.  Stiftiingslied.  Zum  neuen  Jahr. 
Wechselhed  zum  Tanze.  Selbstbetrug.  Kriegs^^i klarung.  Antworten  bei  einem  ge- 
aeUadbaftlichen  Fragespicl.  Yerächiedene  Empfindungen  an  einem  Platze.  AVer  kauft 
Liebesgötter?  Der  Abschied.  Die  schone  Nacht.  An  die  Er^vählt«.  Erster  Verlust. 
Nachgefühl.  Nähe  dee  Geliebten.  An  die  Entfernte.  Am  Flusse.  Die  Freuden. 
Absdüad.  Wechsd.  Beherzigung.  Meeres  Stille.  Qlfiddiche  Fahrt.  Muth.  £r- 
innerung.  Willkommen  und  Abschied.  Neue  Liebe  neues  Leben.  An  Belinden. 
Mailied.  Mit  einem  geuiablten  Band.  Mit  eineui  goldnon  Halskettchen.  Au  Ix)ttchen. 
Bundeelied.  TisclUiM.  Generalbeichte.  WeltseeTe.  Dauer  im  Wechsel.  Die  glück- 
lichen Gatten.  Auf  dem  See.  Vom  Berge.  Frühzeitiger  Frühling  Herbstgefuhl. 
Bastlose  Liebe.  Schäfers  Kla^lied.  Trost  in  Thräuen.  Nachtgeäang.  Sehnsucht. 
An  Mignon.  Bergschlofi.  Qeutes>GniS.  An  ein  goldne«  Herz.  Wonne  der  Wdi^ 
mut.  Wandrers  Nachtlied.  Jägers  Abendlied.  An  den  M  nd.  Einschränkung 
Hofinoog.  Sorge.  Stoßseufzer.  Bätsei.  Das  Sonett  Perfectibüität.  Vorschlag  snr 
Gute.  vaaitaaT  Kophtiaehea  liad.  udrae.  Hnam  und  Grasien  in  der  mmA. 
Der  Rattenfänger.  Frühlingsorakel.  An  Lina.  —  Verini5;(  hto  Gedichte  [55»]: 
Klaggeeang  von  der  eddn  Fnuen  des  Asan  Aga.  Mahometa  Gesang.  Gesang  der 
Geistar  IlMr  den  Waaaam.  Heine  Göttin,  uutniaa  im  ^l^tn.  An  8diwag«r 
Kronos.  Seefahrt  Adler  und  Taube.  Prometheus.  Ganymed.  Gränzen  der  Mensch- 
heit Das  Göttliche.  Herzog  Leopold.  Dem  Ackermann.  Anakreona  Grab.  Die 
GeaehwietMT.  Zaftmaaa.  Waranng.  Einsamkeit  Erkanntea  GlQdr.  ErwUiItm'  YtUß. 
Ländliches  Glück.  Pliilomele.  Geweililrr  Pl.it/.  Der  Park.  Die  Lehrer.  Ver- 
suchung. Ungleiche  Heirath.  Heilige  Familie.  Entschuldigung.  Der  Chineae  in 
JUm.  Fböbea  und  E»nm.  Sin^l  der  Mute.  Der  neue  Amor.  Liebeabedttrfiut. 
Anliegen.  An  seine  Suröde.  Die  Musageten.  Morgenklagen.  Der  Besuch.  Magiachea 
Netz.  Der  Becher.  Nachtgedanken.  An  Silvien.  Feme.  An  Ltda.  N&he.  SQJo 
Sorgen.  An  die  Cicade.  Die  Nektartropfen.  Der  Wandrer.  Künstlers  Morgonlied. 
Amor  ein  Landschaftsmaler.  Künstlers  Abendlied.  Kenner  imd  Künstler.  Keimer 
und  Enthusiast  Monolog  des  Liebhabers.  Guter  Rath.  Dithyramb.  —  Baliaden 
und  Romanzen  [201:  Der  Sänger.  Veilchen.  Der  untreue  Knabe.  Erlkönig. 
Fiscbc  r  Konig  in  "niule.  Blümlein  Wunderschön.  Ritter  Cotta  Brautfahrt  Hoch- 
zeitslied  Schatzgräber,  Spinnerin.  Edelknabe  und  Müllerinn.  Jiui^<resfn  nnd 
Muhlbacii.  Oer  Müllerin  Verrath.  Der  Müllorin  Reue.  Wandrer  uaJ  Föcktena- 
Die  erste  Walpurgisnacht.  Zauberlehrling.  Braut  von  Korinth.  Gott  und  Bajadani  — 
Elegien:  I.  RöniiRfhc.  Zwan^ifr  II.  .Alexis  und  Dora.  Pausias.  EuphroajiML 
WiederBehen.  Aaiyntas.  MfLaiuurphoae  der  Pflanzen.  Hermmm  und  Dorothea.  — 
Episteln.  —  Epigramme:  von  Venedig.  Hundert  und  drei  Weissagungen  dm 
Bakis.  Zwei  und  dreißig.  Vier  Jahreszeiten.  Hundert  —  IL  1806.  Wilh.  Meister. 
Buch  1-4.  460  S.  —  III.  1806.  Wilhehn  Meister.  Buch  5-8.  534  S.  —  IV.  18061 
Laune  des  Verliebten.  Mitschuldige.  Geschwister.  Mahomet  Tancre<i.  Elpert<  r   bO  S. 

—  V.  1807.  Götz.  Egmont  Stella.  Clavigo.  451  S.  —  VlL  1807.  <  l:in.iii..x 
Erwin.  Jerr.  Die  Fischerin.  Scherz,  List  und  Rache.  Zauberflöte  tweyter  iheü. 
858  a  -  VL  im  Ipygenia.  Tmbo.  NatOrL  Tbebtar.  869  &  —  vIIL  Vmut 
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mit  Zueignung.  Puppenspiel.  Fastnachtsepiel.  Prolog  m  Bahrdt  Parabeln, 
jenden.  Hans  8aeiis.  Mieding.  Künstlers  ErdewaUen.  Künstlers  Apotheose. 
\iag  zu  Schillers  Olocke.  Geheimnisse.  876  8.  —  IX.  1808.  Groß-Cophta. 
iumph  der  Empfindsamkeit.  Vogel.  Bflrt^er<7eneral.  Gelegenheitsgedichte:  Was 
■wir  bringen.  Maskenzüge.  Fala'ophron  und  iseoterpe.  Theaterreden.  480  S.  — 
X.  1808.  Reineke.  Hennann  und  Dorothea.  Achilleis.  322  S.  —  XI.  1808.  Werther. 
Briefe  aus  der  Schweiz,  1.  nnd  2.  Abtheilung-.  308  S.  —  XII.  1808.  Das  röm. 
CameTal.  lieber  Italien,  Fragmente  eines  Fieioejournals.  Cagliostro.  Unterhaltungen 
deutscher  Anagvwaadflrnn.  Das  Hihrchen.  342  S.  —  XTU.*  [Nachträglich  zu  1er 
erst  12bändigcn  Ausgabe  hinzugefügt J.  1810.  Die  Wahlverwandtschaften.  414  S.  -- 
(IMe  Ausgabe  A.  wurde  durch  Herübernahme  der  entsprechenden  Bände  von  B. 
mdi  auf  XX  Bände  ergänzt  in  den  Handel  gebracht).  Acht  Supplementbliide  cnr 
«Bten  Auflage  in  12  Bänden.    Stuttgart  tind  T&bingen  1817  und  181 H 

Heidelb.  Jahrb.  1808.  1,  145-184  (Fr.  Schlegel  —  Sämtliche  Werke  1S46. 
8,  117-164.  Nat  Litt  869-  ).  —  Morgenbl.  27.  Ftebr.,  29.  April  180T.  1«  Mb 
25.  Mai  1808.  —  Alk.  Jen.  Lit.-Ztg.  2L-25.  Au-,  1808.  2.  und  3.  Jan.  1809.  - 
GreilBwalder  n.  kht  ISachx.  12.  Sept  1807.  —  Journal  d.  Loxos  u.  d.  Moden  1808. 
&472. 


A^  Goethes  Werke.  Tübingen  in  der  J.  6.  Cottaschen  Buchhandliuig. 
8.  —  "Vgl.  Intclügenzblatt  z.  Journal  des  Luxus  xmd  der  Moden  1809.   Nr.  1, 

Goethes  sämtliche  Schriften.    Wien  Mton  Strauß.  1808—1811.  XV. 

B.  Goethes  Werke.  £rster  —  Zwaniigster  Band.  Stattourt  und  Tabinsen, 
in  dev  J.  O.  Cotta'edMii  Bnehlnaidliuig.  XX.  8.  I.  II.  1815.  Gediebte.  [Jede 
AbteUung  in  beiden  Bänden  mit  einem  Yorspnich].  Vlll,  384  S.:  Zueignung. 
Lieder  [80]:  Vorklage.  An  die  Ofinstigen.  Neuer  Amadis.  Stirbt  der  Euchs. 
HefdeniMlflfai.  Bünde  Ktib.  Clnistel.  Die  Sp^^-  Bekehrte.  Bettung.  Der 
Musensohn.  Gefunden.  Gleich  und  gleich.  Wechsellied  zum  Tanze.  Selbstbetrug. 
Eriegserkläning.  Liebhaber  in  allen  Gestalten.  Der  Goldschmieds^seü.  Antworten 
bei  geseUschaftiiehem  Fragespiel.  VerM^edme  Empfindungen  an  einem  Platze.  Wer 
kauft  Liebesgötter,  Abscliieu.  Schöne  Nacht.  Glflck  und  Traum.  Lebendiges  An- 
gedenken. Glück  der  Entfernung.  An  Lnna.  Brautnacht  Schadenfreude.  Un- 
schtild.  Scheintod.  Novemberlied.  An  die  Erwählte,  [wie  1806  in  A  bis]  Au  Lottchen. 
Auf  dem  See.  Vom  Berge.  Blnmen^mfl.  Im  Sommer.  Mailied.  Frühzeitijger 
Frühling,  (wie  1806  in  A  bii?]  Wandrers  Nachtiied.  Ein  gleiches.  Jägers  Abendlied. 
An  den  Mond.  Eiasdiränkung.  Hoffnung.  Sor^.  Eigentum.  An  lina.  —  Ge- 
sellige Lieder  [24]:  Zum  neuen  Jahre.  Stiftungsüed.  FrühlingsorakeL  Die 
j^lücklichen  Gatten.  Bundeslierl.  Dauer  im  W^thfiel.  Tischlied.  Gi^wohnt,  gethan. 
Generalbeichte.  Weltseele.  Kopbtisches  Ije<l.  Ein  Andres.  Vanitas!  Kriegsglück. 
Offne  TaftL  Bedienschaft  Ergo  bibamus!  Musen  und  Grazien.  £})iphania8.  Die 
Lustigen  von  Weimar.  Sicilianische.';  Lied.  Schweizerlied.  Knnisches  Lied.  Zigenner- 
lied.  —  Balladen  [27]:  Mignon.  Der  Sanger.  [wie  1806  in  A  bis j  Der  Scliatzgräber. 
Der  Bettenfön^r.  Die  Spinnerin.  Vor  Gericht.  Edelknabe  und  Müllerin.  Jong- 
gesell  und  Mühlbach.  Müllerin  Verrat.  Müllerin  Reue.  Wandrer  und  Pachteriii. 
Wirkung  in  die  Feme.  Wandelnde  Glo<;ke.  Getreue  Eckart.  Totentanz.  Erste 
Walpurgisnacht.  Zauberlebrlin-.  ilraut  von  Korinth.  Gott  und  Biyadeie.  — 
£legien:  1.  Bömische.  Zwanzig.  II.  [wie  1806  in  A].  —  Episteln.  —  Epigramme. 
Von  Venedig,  Weissagungen  des  Bakis.    Vier  Jahreszt^itea. 

Zweiter  Band.  A,  392  S.:  Sonette  [15]:  Mächtiges  ÜbomeeheD.  Froand- 
liches  Begegnen.  Kurz  und  gut.  Das  Mädchen  spricht  Wachstum  TTeisezehrung. 
Abschied.  Die  Liebende  schreibt.  Die  Liebende  abermals.  Sie  kann  nicht  enden. 
Nemeoe.  Christgeschenk.  Wamong.  Die  Zweifelndon.  Mfiddien  und  Dichter.  — 
Cantateii:  Deutscher  Parnaß.  Id}-ile.  Johanna  Sebus.  Rinaldo.  —  Vermischte 
Gedichte  [321:  Klaggj^Aug.  Mahomets  Gesang.  Gesai^  der  Geister.  Meine  Göttin. 
Hanraiee.  BdawagnTKionos.  Wanderare  Stnmilied.  SeeUirt  Adler  und  Taabe. 
ProTnrthr-g.  f  lanymed.  Grenzen  der  Menschheit.  Das  Göttliche.  Königlich  Gebet. 
Menschen^ühl.  Die  Freude.  Lilis  Park.  An  Lottchen.  LiebebedOxfiuft.  SüBe 
&atgaL  AsUfgen.  An  Mine  8pf9de.  IMe  Mneagetea.  MotgenUagen.  Der  BeAoh. 
Magisches  Netz.  Der  Becher.  Nachtgedanken.  Ferne.  An  Lida.  Nähe.  An  die 
Ginde. Aus  Wilhelm  Meister:  Mignon,  drei.  Harfenafäeler.  Philine,  eins. — 
Antiker  Form  sich  niherad  [24] :  Herzog  Leopold  BniuMeliireig.  [nie  1806  in  A. 
in  den  vennieebten  Gediditen  ma]  Der  CmneM  in  Born.  Spiegel  der  ICiiae.  FUtboe 
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und  Hermes.  Der  neue  Amor.  Die  Kränze.  Schweizeralpe.  —  An  Personen  [17]: 
Ihnen«!.  Gelierte  Monument  An  Zacfaariä.  An  Sünni.  Einer  hohen  Reieendtn. 
Ministerial- Jubiläum.  Rätsel.  Den  Drillingsfreunden  von  Köln.  An  üranius.  An 
Tischbein,  vier.  Stammbuchsweihe.  Der  Liebenden,  Yeiveßlichen.  Mit  Wahrheit  u. 
Dichtoi^;.  Angebinde  zur  Rackkehr.  —  Kunst  [12]:  Die  Nektartropfen  [wie  1806 
in  den  .vermischten  Gedichten'  bis]  Guter  Rat.  Sendschreiben.  Künstlers  Fug  und 
Recht.  GroA  ist  die  Diana  der  Epheaer.  —  Parabolisch  112]:  Erkllmng  einer 
antilEBii  Gemme.  KetMnpMtete.  flemoe.  Lesende.  Autoren.  BeeenMnt.  Duettiafc 
und  Kritiker.  Ncologen.  Krittler.  Kläffer.  Celebritit.  Pfaffenspiel.  —  Gott.  Ge- 
mttt  und  Welt  [42] :  Gereimte  Distichen,  fiber  fünüig.  —  Sprichwörtlich  12091: 
Zwei-  md  neitnei^e.  Aber  iweQinndert.  —  EpigrammatTieh  [55]:  Dm  Boneo. 
Sprache.  Vorschlag  zur  Güte.  Vertrauen.  Stoßseufier.  Perfektibilitilt  Schneider- 
Courage.  Catechisation.  Totalität,  PhyiÜMmopiacha  Keieeo.  Das  gantige  Geeicht, 
Dmi  an  GoUeni.  Jahrmarkt  so  HftnMÜi  Tecana  memofiaiea:  Heue  HeiUga.  Wa^ 
nung.  Frech  und  froh.  S  :  I ateo-Troat.  Fhlblem.  (n  nialiscli  Treiben.  Hypochouder. 
Gesellschaft.  Frobatum  est.  UffprOngliches.  Deu  original^.  Den  Zodringiichi«. 
Den  Gnten.  Den  Besten.  Lilunung.  Spruch,  Widerspraclu  Demvt.  Kens  m 
alleo.  Lebensart.  Ve  ^'obliche  Müh.  Bedingung.  Da.s  Best*».  Meine  Wahl. 
mento.  Breit  und  lang.  Lebeusregel.  Fnschee  £L  Selbstgefühl.  Rätsel.  Die  Jahn. 
Das  Alter.  Grabscfanft  BeispiM.  Umgekehrt  l'tLrstrar^el.  Lug  oder  Trog? 
EgalitO.  Wie  du  mir  SO  toll  dir.  Zeit  und  Zeitoog.  ZäSm  der  Zeit  Xoaoiik 
Zat,  kommt  Rat. 

m.  lY.  1816.  Wilh.  MeUter.  —  T.  181«.  Laune  dee  VerUebten.  Mitechnldige. 
Geadiiriater.  Mahotnet.  Tanered.  Faheophron.  Vorspiel.  Was  wir  bringen.  Th€&ter- 
reden.  —  VL  1816.  Götz.  Egmont.  Stella.  Clavigo.  —  VII.  1816.  Iphigenie. 
Tasao.  NatürL  Tochter,  Klpenor.  —  VUI.  1816.  Claudine.  Erwin.  Je^.  lila. 
Fiaeherin.  Sdierz,  List  nnd  Rache.  Zaubertiöte.  Maakenzüge.  Carlsbader  Gedichte. 
Epimenides,  —  tX.  1817  wie  1808  in  A.  Bd.  VIIL  —  X.  1817.  Triumph  d.  E. 
VogeL  Groß -Cophta.  Bürgergeneral.  Die  Aufgeregten.  —  XI.  1817.  Keineke. 
Hermann  und  Doruthea.  Achilleis.  PandoOHL  XIL  1817.  Werther.  Briefe  a.  d. 
Schwell.  —  XIII.  1817.  Carneval.  Fragm.  aus  Ital.  Cagliostro.  Die  guten  Weiber. 
Unterh,  deutscher  Ausgew.  —  XIV.  1817.  Wahlvorwandtscliaiten.  —  XV  —  XM, 
1818.  Cellini.  -  X\TI  — XIX.  1818-19.  Aus  meinem  Leben.  —  XX.  1819. 
Rameau.  Diderot.  Wahrh.  u.  Wahrscheinl.  d.  Kunstw.  Der  Sammler  und  die 
Seinigen.  Summarische  Jahresfolge  Goethescher  Schriften.  —  Dieselbe  Ausgabe  er- 
sdüen  rnf^di  andi  ab  Taaehenaingabe  Ii.  ,  .'  %} 

Über  die  neue  Ausgabe  der  Goethesohen  Werke.  MnfanllL  ItfUk 
Nr.  101.  —  Werke  1819.   20,  391—895.  —  H.  29,  320. 

B*.  Goethes  Werke.  Erster  —  Sechsundzwanzigster  Band.  Original- Angabe. 
Wien.  Bey  Chr.  KaulfuD  u.  C.  Armbruster.  Stuttgart.  In  der  J.  G.  Cotta'schen  Bach- 
handlung. Gedruckt  bev  Anton  Strauß.  1816—1822.  XXVL  8.  (Bd.  1—20  Inhalt 
wie  B.  —  XXL  1820.  Öivan.  —  XXU.  1821.  Winckelmann.  —  XXVL  1821.  Wüh. 
Meisters  Wsndeiialm.  Brafeer  TheiL  ->  iüll— XXV.  18S8.  Ana  nMinam  Leben 
n.  1-^.) 

BibUothok  der  Deutschen  Klassiker  I.  Joh.  Wolfgaug  Ton  Goethe*e  sSmmÜiche 
Werke.  Mit  königL  Schwedischer  Allergnädigster  Freiheit  Üpsahi  (die  epitena 
Binde  Stookhohn  und  Up^  ila).   Bei  EmU  Bruzelius  1811—1820.  XIX.  8. 

Anzeige  von  Goethes  siimtl.  Werken,  vollständige  Ausgabe  letzter  Hand. 
1  Bogen,  Taschenformat.  Weimar,  1.  März  1826.  —  Int  -Bl.  zum  Morgenblatt  1826. 
Hr.  &.  —  H.  29,  350. 

Die  erste  Lieferung  der  Taschenausgabe  von  Goethes  Werken: 
Berl.  Nachrichten  von  Staats-  u.  gelehrten  Sat  heu  1827.  Nr.  81.  —  H.  29,  356. 

C.  A.  H.  Bnrkhardt,  Die  PrivUegirung  der  Werk«  6oe«lw*a,  Soiiflkr'a,  Wie- 
land'a  und  Herders:  Grenzhoton  1872.   1,  160-170. 

C*.  Goethes  Werke.  VoUstiodige  Aau;abe  letzter  Hand,  ünter  des  durch* 
lanchtigatn  dientedien  Bvmdea  schützenden  nivilegien.  Taadienausgabe.  Stattfait 

u.  mmgen,  in  der  J.  G.  Cottaschen  Buchhandlung.  1827—1830.  XL.  16.*^  1827: 
I— rV.  Gedichte:  Bd.  I.  Zueignung.  Lieder.  Gesellige  Lieder.  Balladen. 
Elegien.  Episteln.  Epigramme.  Bakia.  Vier  Jahresseiten,  — Bd.  IL  Sonttta 
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[17] :  M&cbtun»  UberrascbeiL  [wie  ldl5  in  B.  bis]  M&dohda  und  XMchter.  EpocLa. 
OiMadd.  —  GAntftteiL  Termiselit«  Oediohte.  Ans  Wilhelm  Meister.  An- 
tiker Form  sich  nähernd.  An  Personen.  Kunst.  Parabolieoh.  Tintt,  Ge- 
a&t,  Welt  Sprichwörtlicli.  Epierammatisch.  —  Bd.  HL  Lyrisohes  (SIJ: 
Ballade.  Paria,  drei.  TrilcM^e  der  Leidenschaft,  drei.  Aeolsharfen.  Ungeduld.  Last 
and  Qual.  Immer  und  überall.  März.  ApriL  Mai.  Juni.  Frühling  übers  Jahr.  Für's 
Leben.  Für  ewig.  Zwischen  bdden  Weiten.  Stammbucfablatt.  Um  Mitteniacht. 
St  Nepomuks  Vorabend.  Im  Vorfibergehen.  Pfingsten.  Aug  um  Ohr.  EuD  auf 
BUoIl  Hauspark.  Der  neue  Kopemik^.  (gegenseitig.  Freibeuter.  Wanderlied.  — 
Loge  [8):  Symbolum.  Verschwiegenheit.  Gegentoast.  Trauerloge.  Dank  des  Sängers. 
Zur  Logenfeier  des  3.  September,  dreL  —  Gott  und  Welt  [331:  Prooemioa.  Wie- 
derfindn.  Welteeele.  Dauer  im  Wechsel  Eins  und  Allee.  Parabase.  Metamorphose 
der  Pflanzen.  Epirrhema.  Metamorphoso  der  Thiere.  Antepirrhoma.  Urworte.  At- 
mosph&re.  Howard  s  Kbrengedachtniit.  Entoptische  Farl>en.  Wold  zu  merken.  Was 
es  gilt  Dem  Chromatikor.  Hcrküuimlioh.  Allerdings.  Dem  Physiker.  UltimatailL 
Die  Weisen  und  die  Leute.  —  Kunst  |40J:  Künstler -Lied.  Antike.  Bpl'  ist-rung. 
Studien.  Tj^us.  Ideale.  Abwege.  Modernes,  Museen.  W.  Tischbeins  Liylku.  Zu 
Gemftldsn  einer  Kapelle.  Zu  meinen  Hsülliwchmmgen.  Ländlich.  Landschaft.  — 
Epigraminatisch  [291:  N./  r  >lTorsammlung.  Den  31.  Oki.  'Si7.  Xai:  i*  .t. 
Das  Parterre  spriclit.  Auf  Jen  ka^ni.  Ins  Einzelne.  Ins  Weil*  Ivr  .u<»  aLs  Kunst- 
richter, (inmdhedingung.  Jahr  aus  Jahr  ein.  Nett  und  niediii  h,  i'ür  Sie.  Genug. 
Den  Abscdutisten.  Rätsel,  zwei.  Feindseliger  Blick.  Vielrath.  Kein  Vergleich.  Kunst 
und  Altertum.  Panacee.  Homer  widor  Homer.  Wandersegen.  (Ueich^winn.  Lebens- 
feavi.  Heut  und  ewig.  Schlufipoetik.  Kollner  Mummensclianz.  Der  Narr  enilogirt.  — 
PaTn>-oli8ch  [20]:  i  ;•  IM. f ■  -iind.  Gott  sandte.  Wenn  ich  auf  dem  M  i r!vt-  .  7t 
Regenschauer.  Den  Musen -Schwostem.  Sie  saugt  mit  Gier.  Wenn  du  am  breiten 
Flusse.  Zwei  PsnonSD.  Schwer  in  Waldes  Bosoh.  Ein  großor  Tdeh.  Im  Dorfe  war. 
Ein  Mägdlein  tnig  man.  Tritt  in  recht  rdllom  l-larcn  Schein.  Zu  der  Apfel-Ver- 
käufexin.  Jetzt  war  das  ikrgüorf.  Im  Vatikan  bedient  man  sieb.  Drei  Puinodien. 
Talflt.  ~  Ans  fr«iBd»a  Sprachen  [261 :  Byrons  Don  Jnsii.  Monolog  nnd  Rumflndi 
.lu.s  Sfanfred.  Ode  von  ManzonL  Dns ■  Klnggesang.  Sieben  nc5if^"cchi.^ch- 
euirotiHclie  Heldenlieder.  Nougriechisuhe  laebe-biioUea.  —  Zahme  Xenien:  Erste 
Abteilung  [59].  Zweite  AMeiInng.  Hit  Bakis  Weissagungen  Teimiseht  [61].  Dritte 


Alit.?ilung  [511.  —  Bd.  TV  F  stpedicht  zum  18.  Dez.  1818.  —  Inschriften, 
Denk-  und  oendebl&tter  [lOOJ:  irlrbgroihenogin,  zwei  GroütUrstia  Akxandn, 
Weihnaditen.  Frfniel  Ibrio.  "PtSiaxB  An^ntte.  80.  Jannar,  drei.  15.  Februar,  twm. 

Eleonore.  AMate  Bondi.  Gräfin  Odonell,  iwv)  v.  Voigt.  Fürst  Hardenberg,  rd 
JBjrTon.  Ottilie,  t.  Willemer.  Graf  Paar,  zwei.  Gräfin  T.  Odondl,  zwei  (i ratin 
Tametewslta.  Fürst  Bino.  Graf  C.  Harrach.  Vollkommene  Stickerin.  Portraitkapsel. 
V.  M'lliscil.  Frl.  Wotowska.  Gesellschaft  zum  28.  August.  I .:■ '»-chaft,  sechs.  Mad, 
Bzymauowska.  Frau  v.  Spiegel.  Undine.  Reichtum  und  Blüto.  Myrte  und  Lorbeer. 
Tnnl  u.  Sonne.  JnUen.  ICeisefwgen.  Dresdner  Reise.  Gewechseltee  Format.  Abge> 
schloesenes  Buch.  v.  Müller.  Thaor.  Entgegnung  v.  28.  Aug.  v,  Ziegesar  und  v.  Stein; 
T.  Knebel.  B.  v.  KnebeL  M.  v.  Einsiedel.  Wiegenhed.  Mit  meinen  kleinen  Ge- 
dichten. Fröhliches  Gedächtniß.  Doppelte  Erinnerung.  Frau  v.  ^loffstein.  Früh- 
lingsgarten.  Liedeswirkung.  JiedeKausbreitung.  Ruine  Pleß.  Ulrichs  Garten.  Aua- 
i»t»sichnittene  Landschaften.  .T;  r?  F'm  Trrtum.  Wiederherstellung.  Zwei  Brüder. 
Akademische  Toaste,  zwei,  i'^a^i  Luudtage.  Maskeuziige.  Abwesenden  zum 
Maskenfest.  Bilderszenen.  z  ^  »i.  Anzuwenden.  Gatto  der  (Jattin.  Vater  dem  KindSu 
Kind  dem  Vater.  Pubhkum  Ucuj  ö*  )  lusj  iolcr.  Rhoiu  und  Main,  sechzehn.  Pilgernde 
Könige.  Wert  des  Worte«.  —  Aufklarende  Bemerkungen.  —  Dramatisches: 
Phdog  m  Eröffnung  dss  Berliner  Theaters  1821.  Finale  zu  Johann  v.  Paris.  Neoor 
Schluß  von  Pa!ax>phron  n.  Neot^rpe.  Zu  Wallensteins  Lager.  Zu  Faust.  Nausikaa. 
Helena. —  Z^iiime  Xenien:  Vierte  Abteilung  [93].  Fün^  Abteilung  [88].  Sechste 
Abteilung  [331.  —  V.  Divan.  —  VI.  Noten  zum  Divaa.  —  VII.  Laune  dos  VerL 
Geschwister.  Mahomet.  Tancred.  —  VUI.  Götz.  Eginont.  —  XI.  Iphigenie.  Tasso. 
.Natürl.  Tochter.  —  X.  Elpenor.  Clarigo.  Stella.  Claudine.  Erwin.  —  (Baad  I— X 
snich  mit  ilor  Jahre^hi  1828.)  —  1828:  XL  Jery.  Lila.  Fiseberin.  Scherz,  List 
und  Rache.  Zauberflöte.  Palaophron.  Vorsj  i*  1  l'^b?.  Was  wir  bringen.  Vorap.  1814. 
Iheaterredeu.  —  XU.  Faust.  —  XIIL  Puppenspiel.  Flundeisweilem.  Fastnachtssp. 
Satyros  1770  (?).  Bahidt  PanlMi.  Lsgoid«.  Hans  Mia.  MMing.  KünsUMi 
JBxdbwaUMi  und  Apotheose.  Epilog  la  SdiiU«»  Glodn.  OduiiiiiiiMo.  MaaksmOg«» 
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Standen.  Carlsbader  Ged.  Epimeoides.  —  XIV.  Triumph  d.  Empfindsamkeit.  \ögiL 
GroS-Oophta.  Bfirgergeneral.  —  XV.  Die  Aufgeregten.  Cnterh.  d.  A.  Die  guten  Wejfiwr. 
Noyelle.  —  XVI.  Werther.  Br.  a.  d.  Schw.  —  XVII.  Wahlverw.  —  XVUI— XX. 
W.  Meiste»  Lehq.  —  1829:  XXI— XXU.  Wanderj.  —  XXIV- XXVI.  Aus  meinem 
Leben.  —  XXVn— XXIX.  Italien.  —  XXX.  Campagne  in  Frankreich.  —  1880: 
XXXI.  Tag-  und  Jahreshefte  bis  1806.  —  XXXII.  Tag-  und  Jahreshefte  bis  1822. 
Herzogin  Amalia  1807.  Wieland  1807.  —  XXXIII.  Kpcf^n^ionf^n.  Prompth-^n«.  Gatter, 
Helden  und  Wieland.  —  XXXIV-XXXV.  Cellini.  —  XXXM.  R  im^au.  Diderot  — 
XXXVH.  Winckelmann.  Hackert  —  XXXVlJi.  Einleitung  in  die  Propyläen.  Laokoon. 
Sammler  nnd  die  Seinigen.  Wahrheit  und  Wahrscheinlichkeit.  T'ebor  It;*lif»n,  Fra^'- 
mente.  Aeltere  Gemähide.  VeneiUg  1791.  Don  Cicdo.  Neueste  ital.  Lil.  —  XXXIS. 
nÜotlatQB.  Leonardo  da  VincL  Mantegna.  Tizian.  Tischbeins  Idyllen.  Handzeidi- 
nungen  v.  Hocthe.  8kiz7on  zn  Castiß  redenden  Thieren.  Blumen-Mahlerey,  Geralds 
hifitor.  Portr.  liuysdael  ais  Dichter.  Altdeutsche  Gem&hlde  in  IvL-ipzig.  Bildhauerey 
(Myrone  Kuh.  Blüchers  DenkmaL  Extersteine).  Münzen,  Medaillen,  G^eschn.  Steine. 
Vorbilder  für  Fabrikanten  und  Handwerker.  Altdeatsofae  Baukunst.  —  HL,  Beinalw^ 
Heimann  nnd  Dorothea.   Achilleis.  Pandora. 

Schatz,  Kritik  der  neuesten  Ausgabe  von  Goethes  Werken,  nebst  einem  Plane  * 
zu  einer  rollstÄndigen  kritisch  geordneten  Ausgabe  derselben.  Hamburg  1828i.  88  & 
12.   Vgl.  Becks  Bepertorlum  für  in-  und  ausländische  Lit.  1828.  2,  141. 

C*.  (N.)  Goethes  Nadigelassene  Werke.  Stuttgart  u.  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta- 
ßchon  Buchh.  T^n2  -34.  XV.  16.  Mit  Untertitel  als  Bd.  41—55  ru  C».  1832: 
Xli.  Faust.  Der  Tragödie  zweiter  TheiL  —  XLII.  (Joechichtc  Gottfriedens  von  Be^ 
lichingen  mit  der  «tienien  Hand,  dramatisirt.  Güt2,  für  die  Büime  bearbeitet 
1833:  XUn.  Schweizerreise  1797.  Rheinreise  1814—15.  —  1832:  XLIV.  Kunst  — 
1833:  XLV.  Theater  und  deutsche  Literatur.  —  XLVI.  Auswärtige  Literatur  und 
Volkspoesie.  —  XLVIL  Jugendgediciite.  Lieder  fux  Liebende.  Chinesisch -deutsche 
Jahres-  und  Tageszeiten.   VeinuBchte  Gedichte.   OrigiiiAl  nnd  Nachbildung.  Fet^ 

fjdichte.  Gedicl^te  zu  Büdem.  Tn«rhriften  und  Erinnerungsbl&tter.  Politica.  Zahme 
enien.  Der  neue  Alciiioua.  —  XLVlll,  Au.s  meinem  Leben.  4.  Theil.  —  XLTX.  Einzeln- 
heiten, Maximen  und  Eeflexionen.  —  L.  Zur  NaturwiiMoachaft.  —  LI.  Mineralude, 
Geologie,  Motwrologie.  —  LIL  Zur  Farbenlehre,  didaktischer  Theil.  —  ^lU — IJV. 
Geschichte  der  Farbenlehre.  —  LV.  Nachträge  zur  Farbenlehre,  Pflanzeolehre. 
Oiteologie. 

Zu  Goothes  Nachlaß:  Zeit.  f.  d.  elegante  Welt  1832,  Nr.  222—224. 

Inhalts-  und  Namen -Veneichnisse  über  sämmtl.  Goethe'sche  Werke  nach  der 
Ausgabe  letzter  Hand  und  dem  Nachlasse,  verfertigt  von  Chn.  Th.  Musculus 
unter  Mitwirkung  des  Eofrat«  u.  Bibliothekars  Dr.  Riemer.  Stuttgart  o.  T&bingeo, 
in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.  1835.  Vm,  207  S.  8. 

(N*.)  Goethes  nachgelassene  Wefke.  Sechzehnter  —  Zwanzigster  Band. 
Stuttgart.  Cotta  1842.  V.  10.  Mit  Untertitel  als  Bd.  56-60  zu  C'  enth.:  LVL  Vei^ 
mischte  Gedichte.  An  Personen.  Invectiven.  Zahme  Xenien.  Zum  Divan.  Maximen  und 
Reflexionen.  Versehiedenes  Emzelne.  —  LYU.  Die  Wette,  Lustspiel.  Iphigenie  in  Prosa. 
Erwin  und  Elmire  in  der  frühesten  Gestalt.  Claudine  t.  Villa  Bella  in  der  frühesten 
Gestalt.  Die  ungleichen  Hausgenossen,  Singspiel.  Zwei  ältere  Sccnen  aus  d.  .Tahr^ 
marktsfest  zu  Pluudersweilem.  U&nswursts  Hochzeit.  Paralipomcna  zu  Faust, 
Fragmente  einer  Tragoedie.  Die  natfirlidie  Tochter,  Schema  der  Fortsetzoi^.  Pandora, 
Schema  der  Portsetzimg.  Nausikaj^  —  LVIH.  Morphologie.  Beiträge  zur  Optik. 
Metamoiyhoso  der  l*llanzcn.  —  LUsl.  Farbenlehre,  polemischer  TheiL  —  T.Y.  Zur 
Farbenlehre,  Mineralogie  u.  Geokgie.  BiogMphStelie  £iiiseliilMitut.  Cümoiiologie  der 
Entstehung  Goetbcscher  Schriften. 

C  Dieselbe  Auwabe  (CS  H,  N'.)  in  OctaT.  1827  -  42.  UL  —  1827:  L  IL 
—  1^:  m— X  —  il-XV.  —  1880:  XVI— XXXVH;  XL.  -  1881:  XXXVL 
XXXVra.  XXXIX.  —  1833:  XLI-L  ;  IH-LIX.  —  1834:  LI.  LV.  -  1842:  LVI-LX. 

H.  Düntzer,  Über  die  Anordnung  von  Goethes  nacbgelaasenea  Werken  und 
der  Qneitausgabe :  Schnoirs  Archiv  12,  544. 

Nachdruck:  Sämmtliche  Werke  mit  dem  Brief wedwei.  WeUl^  YoUsenwelM. 
Herisau  1835-38.  XH.  Lex.  8. 

Goethes  poetische  und  prosaische  Werke  in  zwei  Banden  (vier  Halbb^de). 
Stuttgart  und  Tübmgen.  Verhig  der  J.  Ö.  Oottft'iobflii  BoeUiendhuig.  IB9^  479 
ik  6U2  8.  1887.  646  a.  664  a  4  (HefMugeber  F.  W.  Bmiwr  vu  O.  Bdnniiaiin). 
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—  Zweite  Aaf  L  (zwei  Bde.  in  drei  Abteilungen).  1845 — 47.  4.  —  Vollet&ndigo  neu 
durchgesehene  Ausgabe  1869.  III.  4.  —  Illaatrirte  Auag.  o.  J.  (1869)  VI.  4.  I, 
1:  Li^er.  Gesellige  lieder.  Ix)ge.  Balladen.  Cantaten.  Oden.  Vermiachte  Ge- 
diehte.  Sonette.  Epigrammatiach.  Paraboliach.  Kunat.  (jedichte  zu  Bildern,  (jrott, 
Gremfith  und  Welt.  Sprichwörtlich.  Zahme  Xenien.  Invectiven.  Politica.  Religion 
und  Kirche.  Maakenzüge.  Im  Namen  d.  Büi^rschaft  v.  Carlsbad.  (jedichte  an  ret- 
•onen.  Chineeiech- deutsch.  AntücsrFonn  sic£  nähernd.  Epigramme.  Balda.  Jahxea- 
zelten.  Episteln.  Elegien.  Hermann  und  DoroUiea.  AchilleYa.  Reineke  Fuchs. 
I>ivaD.  Notan  und  Abluindlungen.  Ethisches.  Naturwissenschaft  im  Allgemeinen.  — 
I,  9:  Dramen  und  dfsmat.  Fntfmente.  Tbeaterreden.  Auf  Theater  und  dmnat.  Poesie 
bezüglich.  literatur.  —  II,  1:  Romane  und  Novellen.  Winckelmann  und  Hackert 
Über  Konstwerke  und  theoretische  Gegenstände  der  Kunst.  —  II,  2:  Wahrheit  u. 
Dklitanff.  Briefe  aus  d.  Schweiz  1.  n.  2.  Abteilong.  IteUniBch«  Base.  Zweiter  Auf- 
enthalt m  Rom.  Campagne  in  Frankreich  u.  Belagenmg  von  Mainz.  Aus  einer  Reise 
am  Bhein.  Annalen  nebst  Reden.  Bü^raphische  Einzelnheiten.  Ghrooologis  der  £nt- 
tMeang  Goethescto  Sehrilten. 

Goethes  sämmti.  Werke.  Vollständige  Auagabe.  Stuttgart,  J.  6.  Cotta»  18jS&. 

VL  4.  (Nur  für  Amerika  bestimmt  und  dem  Vertrieb  in  Europa  entzogen).  — 
O».  Goethes  saramtl.  Werke.  Vollständige  Ausgabe,  Stuttgart,  J.  G.  Cotta.  1860. 
TL  4.  —  Q*.  1863.  VI  (zwölf  Halbbände).  4.  —  Q*.  Neue  Auagabe  1866.  VI. 
4.  —  (^*.  Vollständig  neu  durchgesehene  Ausg.  1869.  III.  4.  —  (J*.  1877.  \l.  4. 

P.  (joethe's  s&mmtJiche  Werke.  Paris,  Baudnrs  Earopiisohe  Bachhaadlung. 
1836.  y.  LaK.8. 

F'.  Goethea  amwrlssoaa  Wsrk».  Ftris,  Bradrya  EnvopiiMlie  Bnuhhandhing. 
1840.  n.  8. 

St.  Goethes  aämmtlicho  Werke  in  40  Bänden.  Vollständige  neogeordnete 
Ausgabe.   Stuttgart  u.  Tübingen.  J.  G.  Cotta.  1840.  XL.  16. 

Alphabetiadies  Namen -Regiater  der  in  Goethes  Werken,  Taschonaoagabo  1840 
erwähnten  Personen,  ingleichen  einiger  Schriften  von  anonjmm  Verfassern;  nebst 
einem  Verzeichnis  der  Stellen,  an  denen  Goethe  seine  eigenen  Prodoktionen  erwähnt 
oder  bespricht,  verfertigt  mn  Chr.  Th.  Muieolaa.  Statigart  o.  TOhiogto.  J.  G. 
Cotto'acher  Verlag.  1842. 

Nachträge  zu  (}oethe's  sämmtlichen  Werken.  Gesammelt  u.  hg.  von  Eduard 
Boae.  Lflipiig  IML  IIL  8.  —  Leipag  1859.  m.  12. 

SV.  GcKjthes  sämmtliche  Werke  m  30  Bänden.  VoUatändige,  neugeordnete 
Ausgabe,  ötattgart,  J.  G.  Cotta.  1850-51.  XXX.  8.  —  1857-58.  XXX,  8.  — 
Vgl.  H.  Dfltttser,  Über  die  neae  OktefHivg:  m  Goethas  Wakoi  ift  80  BiBdea 
und  füi  die  Beaitzer  derselben.  Köln  1851.  8.  —  Die  OUrnil^gllw  VOnGoelllM  WeriDSn 
Tom  Jahre  1851 :  Horrigs  Archiv  60,  459—466. 

St*.  Groethes  sämmtliche  Werke  in  40  Bänden.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  und 
6.  J.  GMun  (Yolksbibliothek  deutscher  Classiker.  Taschenausgabe)  1858  —  58 
(Lieferungsaus^be);  1866  —  58  (Bandansgabe)  XL.  16.  —  Hemga  Aicfatv  16,  88 
(Daniel  Sanders). 

St*.  Goethea  simmiUche  Wecke  in  vienig  Bfndn.  Bfaittgart,  J.  G.  Cotta. 
1869.  XL.  8.  —  1878.  XL.  16.  -  Mit  40  StahlstidMii  187S.  XX  Doppelbände.  16. 

0.  Goethes  sämmtliche  Werke.  Mit  Einleitungen  ron  K.  Goedeke.  Stutt- 
gart, J.  G.  Cotto.  1866—68.  XXXVL _ja,  8.  —  g.  1868.  XXXVI  (Miniatur- Aua- 
gabe).  —  Anawahl  ani  Q.:  1806—87.  Xu.  gr.  8.  —  1878— 74.  Xlt  U.  8. 

6*.  Goethea  sämmtliche  Werke.  Mit  Einleitungen  von  E.  Goedeke.  VoU- 
ettodige  (Taschen-)  Ausgabe  in  zehn  Binden.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta.  1875.  X.  12. 

G'«  Goethes  sämmtliche  Werke.  Mit  Einleitungen  von  X.  Goedeke.  VoU- 
attadige  Ausgabe  in  ftntelin  Bladen.  Stuttgart,  J.  CK  Oottt.  1876.  XV.  U.  8.  — 
1881.  XV.  ß.  8. 

V.  Goethes  sämmtliche  Werke.  Neu  durcJigesehene  und  ergänzte  Ausgabe  in 
36  Bänden  [hg.  von  Wilhelm  Vollme rj.  Mit  Einleitungen  von  X  Goedeke. 
Stuttgart,  J.  G.  Cotta  u.  Gebriider  Kröner.  o.  J.  [1888—86]  XXXVL  8.  (Ootta'aehe 
BibL  d.  Weltlitteratur).  —  Grenzboten  41,  1,  552. 

T'.  Goethe's  aoegewählte  Werke.  Stuttgart,  Cotta  Nachfolger,  o.  J.  [1888 
1»ia89]  Xn.  8.  (Coi^Uii  TettBliUiflfllid^ 
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H.  Goetlie*s  Werke.  Nach  den  vorzüglich8t€n  Quellen  revidirte  Ausgabe. 
Nebst  der  Biographie  des  Dichters  (181  8.)  von  Fr.  Förster.  Berlin,  Gustav  Hem- 
pel.  0.  J.  [1868  —  1879].  XXXVI  Teüe.  8.  —  1868:  I.  II.  Gedichte.  —  1870; 
in.  Gedichte  (Strehlkel.  —  1872:  IV.  Divan  (v.  Loeper).  —  1878:  V.  Reineke 
Fuchs.  Ächilleis  (Strehlke).  Nachtrag  lyrischer  Gedichte  (v.  Loeper).  —  VI.  Göti. 
Clavigo.  Geschwister.  —  VII.  Egmont.  Iphigenie.  Tasso.  —  VIII.  Laune  des  Verliebten- 
Mitscnuldigen.  Stella.  Künstlers  Apotneose.  Pupitenspiel.  —  Neneetes  v.  Plunders- 
weilem.  Satyros.  Hanswurst.  Bahrdt.  Götter.  Ueldeu,  Wieland.  Prometheus.  Proserpina. 
Triumph  der  Empfindsamkeit.  VögeL  Elpenor.  —  IX.  Erwin.  Klaudine.  Lila.  Jer/. 
Fischerin.  Scherz,Iigt,Bache.  Hansgenoseen.  Zanberflöte.  Wette.  —  X.  Natfirl.  Tochter. 
Grofiko{)hta.  Bürgergeneral.  Aufgeregten.  Pandora.  Mahomet  Tankred.  Lügner. 
Werthers  Freuden.  Nausikaa.  Trauersp.  i.  d.  Christenheit.  Chor  zu  Bomeo  (Strehlke). 

—  1871.  XI,  1.  Festspiele.  Theaterszenen.  Theaterreden.  Maakensfige  (v.  Loeper).  ~- 
XI,  2.  Erste  Fassung  von  Götz,  Erwin,  Elandine,  Iphigenie;  Theaterbearbeitung  des 
Götz  (Strehlke).  —  Xn.  Xm.  Faust  (v.  Loeperf  —  XIV.  XV.  Werther.  Wahl- 
mwandtscfaaften.  —  XYI.  Unterhaltongen.  Novelle.  Gate  Weiber.  MegapraMML 
Briefe  a.  d.  Schweiz.  Römischer  Karneval  (Strehlke).  —  XVn.  XVni.  WUhelm  Meisters 
Lehi-  a.  Wandeqahre  (Dflntaer).  —  1870.  XIX.  Sjprüche  in  Prosa  (v. Loeper).— 
1874.  XX.  XXI.  1876.  XXH.  1877.  XXHT.  Dichtung  v.  Welniieit  (v.  Loeper). 
XXIV.  Italiänische  Reise  (D (in tzer).  —  XXV.  Campagne.  Belagening  von  Mainz. — 
XXVI.  Dritte  fichweizerreiae.  Bstse  am  £heiu  (Strehlke).  —  1876.  XXVII,  1.  AnnA- 
len.  Biogr.  Einxelnheiteo.  XXYII,  2.  Yortragc.  GMstl.  Briefe  (r.  Biedermann).  ~ 
XXVni.  Schriften  u.  Aufsätze  zur  Kunst  (Strehlkoi  —  XXIX.  Aufcätze  zur 
Literatur  (r.  Biedermann).  —  xyy  — XXXIl.  Cellini.  Rameau's  Neffe.  Hafikert 
(Strehlke).  —  1877:  XXXTII.  Einleitung  (CLZXVm  8.)  Morphologie.  Iflneralogie 
u.  Ooologie.  —  1878:  XXXIV.  XXXV.  Meteorologie.  Naturwissenschaft  i.  Allirem. 
Einselnheitea.  —  Optik.  Farbenlehre:  Didakt  n.  polem.  TheiL  —  1879:  XXlVL 
Geedudite  d.  Eurbenlehre.  NadiMge  ror  Farbenlehre  (Kali scher).  Register. 

GkMthee  Werke  XVI  (23  Teile)  in  neuer  Titelausgabe  z.  T.  mit  Weghissung 
von  Anmerkungen  u.  Inhaltsveraeiohnift.  Berlin,  o.  J.  [1889].  DOmmlers  Verlag. 
Die  meisten  Teile  daraus  sind  anch  wiederholt  in  Einzelausgaben  enofaienM. 

(joethe's  Werke.  Zweite  Ausgabe.  Berlin,  1882—81.  Yerhig  von  GnstKr 
HempeL  HI.  8.  Goethe's  Gedichte.  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von 
G.  von  Loeper.  XVI,  484  S.  —  XVI  560  S.  ->  XXI.  »76  S.  (Gott,  Cremüth  und 
Welt;  Sprich wörtUeh;  Zahme  Xenien;  Invektiveii.  Begister). 

Akadem.  Blätter  8.  298—314  (Dtintzer).  —  Schnorrs  Archiv  12,  159.  614. 
18,  532  (v.  Biedermann).  —  Grenzboten  42,  1,  601.  —  Anz.  L  dtach.  Altertb.  9, 
899.  10,  871  (Minor). 

H*.  Goethe's  sämmtliche  Werke.  Erster  Teil.  Gedichte.  Herausgegeben  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  von  Fr.  Strehlke.  Berlin.  Gustav  HempeL  o.  J.  8. 
Bntar  TUl  jon,  418  B,  [1886].  —  Zweitsr  Tefl  XVm,  4M  8.  [mf].  —  Dritter 
Tbü  XVI,  562  S.  [1888]. 

r«  Goethe's  s&mmtliche  Werke.  Leipzig,  Verlag  von  Fh.  Keclam.  o.  J. 
{1868—69].  XLY.  M.8.  —  r*.  Ckwthe'e  werke.  Aotwihl.  Leipug,  Verlag  m 
Hl.  Bediun.  o.  J.  [1870].  XVI.  kl.  8. 

K.  Goethes  Werke.  Kritische  Ausgabe  mit  Beifügung  aller  Lesarten  hg.  von 
Heinrich  Kurz.  Hüdburg^usen  1869  —  70.  XXXVL  8.  —  (joethea  Werke. 
Hg.  Tin  Hflinrieb  Kari.  flOdbnii^iMisea  1868—70.  XIL  —  Leipng  1879.  XIL 

T.  Goethes  sämmtliche  lyrische  epische  und  dramatische  Werke  und  seLue 
TOntiglichsten  Proaaschriften.  Tescheno.J.  [1869].  1237  S.  4.  —  Teschen  1870.  VL  8. 

Gr*  Goethes  sämmUiche  Werke.  Ente  illustrirte  Ausgabe.  Berlin,  Grote 
1867—70.  XX.  a  —  Zw.  Aufl.  1872—78. 

(joethes  s&mmtliche  Werke.    Hift  «dintemdea  Einleitongen.   Bedla,  Grote 

—  Zweite  AufL  1881.  XXX.  8. 

€lr^  Groethes  Werk«.  Hg.  ton  Ladwig  Geiger.  Nene  iUnstrirte  Ananbe. 
Berlin  G.  Grotesche  Verlagsbuchhandlung.  1883.  X.  8.  —  Neue  Ausgabe.  1885.  X.  8. 
\gl,  Jahrb.  5  ,  879;  7,  m  —  Zw.  AufL  1887.  X.  8.  —  Neue  Auagabe.  Dritte 
Aufl.  1889.  X.  8. 

D.  Goethes  Werke.  Illustrirt  von  den  ersten  deutschen  Künstlern,  hg.  von 
Heinrich  Düntzer.  Stuttgart  u.  Leipzig.  Deutsche  Verlagsanstslt  o.  J.  [18^  bia 
1886].  T.  Ln.8.  -  Zw&  AnfL  1888-86.  Y.  —  GimSotcn  41.  2,  694. 
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Goethes  Werko  in  Rtenographisclier  Korrespondenxsohrift  nach  GabcUlWfgnr 
▼on  K.  Faulmann.   Wien,  Bennann  u.  Altmann.  1887.  m.  8. 
Goethes  Werke.   Elberfeld  1882—84.  XIV.  8. 

Goethes  Werbe.  Berlin  1882—83.  IIL  8.  -  Wallrots  Klasdker-BibUotliek. 
Goethes  Werke.   Auswahl    Berlin,  Warschauer  1885—87.  XVL  12. 
Goethes  Meisterwerke,  Gedichte  und  Dramen.   Canustadt  o.  J. 

Nat.  Goethes  Werke.  Berlin  nnd  Stuttgart,  Verlag  ron  W.  Spemann.  o.  J. 
[1882  IS'O':^!.  XXXVI  Theilc.  8  Deutsche  Nationallitteratur.  Historisch- 
khtisGhe  Ausgabe  bg.  von  Joseph  Xfirschner.  Bd.  82—116.  —  I— IIL  Gedichte. 

—  FT.  DiTWk.  —  V.  EpisebeDiditengenCDüntzer).  ~  VI— XL  Dramen;  ThMter- 
re«len  ucfl  Mnslenzflf^e  (Schröer).  —  XU.  Faost  (Düntzer).  —  XIII.  Werthers 
Leiden.  Brieiie  aus  dei  Schweiz.  WahlTerwaadtsduiften.  —  XIV.  Unterhaltungen 
dratieliflr  AmgieinuidwtMi.  NovaD«.  Gnte  Weiber.  Megaprason.  HiMiebalL  —  xV, 
1  u.  2.  Wilhelm  Meisters  Lehrjahre.  —  XVI.  W.  Meisters  Wand  er  jähre  (Dtintzer). 

—  XXI,  1  a.^  2.  Italienische  Beise.  —  XXH.  Campagne  in  Frankreich.  Belage* 
Tfmff  TOD  Mjudz.  —  XXTU.  Ans  einer  Beiee  in  die  Bdiireis.  Ans  einer  Brise  am 
Rhem,  Main  ii.  Nedtar  (D fl n  t  z e r).  —  XXXIII.  Bildung  u.  Tnibildung  organischer 
Natalen.  Anhang.  —  XjCQV.  Zar  Naturwissenschaft  im  Allgemeinen,  Naturwissen> 
■ehidtlielie  EinieUieiten.  Znr  KenntBifl  der  Mhniieeh^  Gebirge.  Melearolocie.  — 
XXXV  Beiträge  zur  Optik,  Versuch  die  Elemente  der  Farbenlehre  za  entdecken. 
Zur  Farbenlehre.  Didaktischer  und  polemischer  Teil.  Tafeln.  ~  XXXVl  Hiato- 
riieber  Teil  Naditrl^  zur  Farbenlehre  (Rudolf  Steiner). 

G.  V.  Loepcr,  Zu  Goethes  Gedichten.  Mit  Rücksicht  auf  die  Idstorisch- 
kzituche  Ausgabe,  weiche  als  TeU  der  Stuttgarter  Deutschen  Nationallitteratur  er- 
echieiMii  ist  Berlin  1886.  52  S.  8.  —  H.  Düntzer,  Goethes  lyrische  Gedichte 
und  Herr  Gustav  v.  Loeper  in  Berlin.  Kürschners  Signale  aus  der  litterarischen 
Welt.  S.  2161 — 2177  und  daraus  Sonderabdruck:  Beleuchtung  eines  seltsamen  An- 
griSa.  Stuttgart  o.  J.  —  Äkademischo  Blätter  S.  741  (K.  Boxberge r).  —  Die 
milarwissenschaftlichen  Schriften:  Grenzboten  48>  2,  544  (C lassen). 

Ii«  Goethes  Werke.  Hg.  Ton  Adolf  Stern.  Leipzig,  F.  W.  Grunow.  1^9.  X.  8. 

W.  Goethes  Werke.  Hg.  im  Auftrage  der  Großherzogin  Sophie  von  Sachsen. 
Weimar,  Hermann  Böhlau  1887  —  WJ'.\  H.  u.  gr.  8.  L  Abtheilung:  Goethes  Werke. 

—  n.  Abtheilung:  Goethes  naturwissenschaftliche  SchiiflMi.  —  HI.  Abfheilmig: 
Goethee  TagebuchMr.  —  IV.  Abtlieilnnu::  Goethes  Briefe. 

Herrn.  Gnuim,  Die  ueue  Goetheauagab«:  Dtsch.  Kundschau  52,  425.  =■  Fünf- 
aehn  Essays.  Gütersloh  1889.  —  Zsch.  f.  dtsch.  Phil.  23,  294-349  (H.  Düntzer). 

—  Preuß.  Jahrb.  Gl.  65  (K.  Rößler).  —  Grenzboten  47,  1,  29;  82  (Düntzer).  — 
Kunstwart  1,  ibt  (isi..  Erdmann).  —  t.  Loeper:  Jahrb.  12,  275—281.  —  Goethee 
^BTdti»  in  der  Weunariadien  Ana^riw:  Gfensboton  48,  S,  416  (Dttstier). 

J,  Der  junge  Goethe.  Seine  Briefe  und  Dichtungen  von  17f;4  1776.  Mit 
einer  Einleitung  von  Michael  Bernajs.  Leipag,  Verl^  von  Ö.  Hirze^  1875. 
m.  8.  —  Zw.  QOTerfoderler  Abdreek  1887.  lu.  8. 

1.  XCVII,  411  S.:  Emleitun-;.  Briefe  17G4  bis  Friilijilir  1770  Dichtungen. 
Laune  des  Verliebten.  Judenpredigt.  Die  Mitschuldigen,  btraßburger  Briefe  and  IXch- 
tungen.  Briefe  Herbst  1771  bis  Ende  1778.  —  II.  S07  8.:  Dichtungen  Herbst  1771 
bis  Ende  1773.  Zum  ^^chftkoBpears  Tag.  Geschichte  Gottfriedens  v.  Berlichingen. 
Conoerto  dramatico.  Von  deutscher  Baukunst.  Brief  des  Pastors.  Zwo  bibliMshe 
Fragen.  Götz  t.  Berlichingen.  Prolog  zu  Bahrdt.  Götter,  Helden  und  Wieland. 
Beoenaionen.  —  EI.  720  S.:  Briefe  1774  bis  Sept.  1776.  Dichtungen.  Puppenspiel 
Künstlers  Erdewallen.  Plnndersweilem.  Pater  Brey.  Werther.  Gavigo.  Ewi^ 
Jude.  Prometheus,  ^atyros.  Hanswursts  Hochzeit  Salomons  güldne  Worte.  Erwin 
und  Elmire.  Anekdote  zu  Werthers  Freuden.  Claudine.  Stella.  Ans  Goethea  Jhk^ 
tMChe.    Reifietagebuch.    Hans  Sarb?.    VersanfÜnge.  Quellenver^eichniß. 

a.  M.  Bernavs,  Über  Knuk  und  Geschichte  des  Goethescüen  Textes.  Berlin 
1866.   90  S.  8. 

b  H.  Düntzer,  Die  Goetbeeche  leztkritUc  nnd  Herr  Adolf  Schöll:  Hexii^B 

Archiv  40  1  20. 

c  Fr.  Strehllte:  Zur  Textkritik  von  Goetl  es  Werken.  Berlin  1873.  51  S.  8. 
d.  A.  Springer  n.  W.  Stricker,  Budbemerkongen  zu  Qoethea  Werken:  Im 
neuen  Beich  1873.  2, 

0.  K  Hildebra&d,  Interpunktion  und  Textkritik:  Sehnoxn  ArofaiT  8^  113. 
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f.  W.  Danzcl,  Einleitung  zu  dem  Xommentar  vom  GcMfhM  Werlaas  Gm.  i.af« 

sätee.   I/eipzig  1865.  S.  166—176. 

g.  H.  Dfintzer,  Die  Herstellung  einer  vollständigen  kritischea  Aiugibe  von 
Goethes  Werken:  Dtscb.  Vierteljahrschr.  1857.  2,  232—260. 

h.  W.  Scherer,  Über  die  Anordnung  Goethescher  Schriften;  Jahrb.  2,  159.  4» 
51.  5,  258. 

i.  Jnl.  Schmidt,  Goethe-  und  Hprderansf]:ab' :i  PreoB.  Jahrb.  44,  440. 
k.  Zum  Weimarer  Jubilate:  Grenzbutou  44,  3,  174. 

Oeuvres  de  Goethe.  Traduction  uouvellepar  J.  Porchat.  Fariä  1860 — 63.  IX.  Ü. 

I,  1.  Vie  de  Goethe.  BoMee.  I,  2.  Ftee6es.  Divea 

11.  — IV  Tht'ätre.  —  y.  Pommes  et  romans.  —  VI.  Les  annees  d'appirnti'^sap^  de 
W.  Meister.  —  VIL  Les  annees  de  voyago  doW.  Meister.  Eutretieus  d'emigres 
aUemande;  ke  Bonue  hmwm;  Kowrallee.  yUL  lUmoiiw.  ^  IX.  Vojages  en 
Bnieee  et  «n  Itilie.  —  Z.  lUleogM. 

IL  Ausgewibltee  atia  den  Schriften. 
Bf  t.  TermieebieB. 

1)  BlnmenleBea: 

•     

a.  Geietesblüten  von  Schiller,  Goethe,  Herder,  SdilMel  n,  a*  Xftln  1812.  Bd.  2. 

12.  —  Neue  Aufi  Köln  1818.  Bd.  2.  12. 

b.  Goethee  Crenins.  RhytiunieGhe  und  prosaische  Fragmente.  Sldbnrgiianaen 

1889.  rri.  12. 

c.  Friedrich  Trautmann,  Vergifimeinnicht  aus  Schiller  und  Goethe.  Eine 
fiimmlnng  der  gediegensten  Sentenzen,  geistr^chsten  Aussprüche,  ^e  Fewtgabe. 
QaedUnburg  u.  üipzig  1887.  lY,  103  S. 

d.  H.  Döring,  (.renius  aus  Goethee  Werken.  Als  Bester  zu  dessen  Oktav- 
and  Taschenausgabe.   Jena  1839.   208  8.  8. 

e.  0.  Lange,  Goethes  und  Schillers  Sentenzen  und  sentmziöse  Gredudile,  ata 
Aufgaben  für  deutsche  Sfylübungen ,  für  Übungen  in  der  schriftlichen  Darstellung 
und  im  mündlichen  Vortrage.  Ein  Hülfsbuch  lux  Lehrer  an  Gymnasien,  Semiaanea 
nnd  Bealechttlen,  mit  einer  EinleLtang  ale  Yorwint  Bedin  1648.  it**",  194  8.  8. 

f.  Goethe-  und  SfJiillersprüche.  Als  Denkverse  für  Stammbncher  und  alsAu^ 
gaben  zu  Aufsätzen  für  iJymnasien,  Akademien  u.  s.  sv.    üreslau  IMS.    76  S.  8. 

e.  Blüten  uiiJ  Früchte  aus  Goethes  Dichtergar  Leu.  l'ranklurt  iööO.  8.  —  Zw. 
Aofl.  IVankfurt  1851.  12. 

h.  E.  r.  Feuchtors^leben,  Geist  deutscher  Kbs'^ikcr  Ein©  Blaraenlese  ihrer 
geistreichsten  und  gemütlichsten  Gedanken,  Maximeu  und  Aussprüche.  Erster  Teil: 
Goethe.    Leipzig  l»öl.  —  Neue  Aufl.  Wien  1858. 

L  Ludwig  V.  LancizoUe,  Geistesworte  aus  Goethes  WerimL  Berlin  185SL 
X,  91  6.  16.  —  Zw.  vermehrte  Ausg.  Berlin  1860.  XII,  110  8.  16. 

k.' R.  Gottschall,  Gedankenharmonie  ane  Goethe  und  Schiller.  Lebens-  und 
Weisheit89prfiche  aus  Goethes  und  Schillers  Werken.  Hamborg  1888.  VHI,  312  S. 
8.  -  Zw.  Aull.  1863.  -  Fünfte  Aufl.  1873.  8. 

1.  Fr.  Sehrwald,  Lieder  und  Worte  von  Goethe.  Alt^uburg  1870.  148  8. 
8.  Sonderab'lrtir  k  aus:  Deutsche  Dichter  und  Denker  hf^  %on  Fr.  behrwald. 

m.  Klassische  Sentenzen.  Eine  Spruchsammlung  von  Goethe  und  Schüler. 
Hg.  von  M.  Mandl.   Leipzig  1887.  8.  u.  a.  m, 

n.  Morccani  choisis  de  Goethe  (deutsoh)^  publiea  atee  dee  notioes  et  dea  notea 
en  fran^ais  par  B.  Lüvy.   Paris  1873.  16. 

2)  Goethes  Prosa.  Auswahl  für  Schule  und  Haus.  Hg.  von  J.  W.  Schfifer. 
Stuttgart  u.  Tübingen  1848.  U.  8.  —  Zw.  Aufl.  1859.  IL  8.  Vm,  374  u.  IV, 
816  S  —  Schulausgabe  mit  Anmerkungen  von  J.  W.  Schäfer.  Stuttgart  1878. 
IL  12.  X,  165  S.:  Schilderungen,  Charakteristikeu  und  Abhandlungen.  VuL  250  S.: 
NovsUiitieohe  Prosa. 

Ooethes  novellistische  Werke.  Stuttgart  1870.  VI.  \1  L  Werther. 
Briefe  aus  der  Schweis  u.  a.  IL  Wahlverwandtschaften.  HL  IV.  Wilhelm  Meisters  Lehr- 
jahre, y.  VI.  W.  Meiateca  Wanderjahre.  Kleine  «niUende  Schiiften. 

4)  Goethee  enihknda  Schriften.  Stattsut  1875.  Lex.8. 

8)  Noveb  and  Telea  hy  Goethe:  Eleottve  Affinitiee'«  the  Sonowa  of  Wertte; 
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German  Emigrants;  ihe  ffood  Women;  and  ä  NottTVlletl»,  tunilated  dakilf  ia 

fi.  D.  Boylan.   London  TH54.   504  S.  8. 

6)  Goethes  autobiographische  Schriften.  Stuttgart  1870.  Vm.  12.  —  I— IH. 
DiehtoDfr  wd  Wahrheit   lY.  Y.  Italiamicfae  Beiae.  VL  Camiri«iio  in  FrwOnmch. 

Bnlnr^nninn:  v  n  Mainz.   VTT.  Schweizerreise.   Heise  am  Bbeiiii  fCiiii  nnd  Neckar. 

Vlll.  Atiüaleü.    Biugraphische  Einzelnheiten.  Reden. 

7)  Goethe,  ses  memoires  et  sa  vio,  traduits  et  annotos  par  Henri  lüchelot, 
comprenant:  Verite  et  poosie.  Annalw.  vojlge  de  Suisse  en  1779.  Yoji^  dlt^ie. 
Histcilro  de  mes  etudes  botaniques.  Campagne  de  France  et  siT-ge  de  Mayence. 
Yoyage  de  Suisse  en  1797.  Vovage  sur  les  bords  du  Bhin.  Fragments  biograpluquea. 
Ttois  1868-64.  IV.  8.  —  TgLBeviM  critiqu»  ak  bihlkgr.  lOn  1864  (K.  ffilMmiid). 

8)  "MisceUaneous  travela  of  J.  W.  Goethe:  comprising  Lettere  from  Svvitzerland 
tranal  bj  A.  J.  W.  Morrison,  the  Campaign  ia  France  tnwal.  by  £.  Farie,  aad 
»  Tobt  oa  the  Shin«,  MiiBA  lad  Keebar  tmiel.  hur  L.  D.  Behmits.  Loodon  1888. 
THI,  494  8.  8.  u.  a.  m. 

B,  IL  Dramatiaehe  Werke. 

1;  (ioethea  Theater.  WieB  1816.  XIL  18.  —  Gedidite  mid  Theator.  Wwb 

1816.  XV.  8. 

2)  Go«ttie9  Theater.  Stuttgart  1869.  IX,  12.  L  Lustfipiolo  und  Farcen, 
n.  Singspiele.  III.  Goetz.  Clavigo.  Stella.  E^oat.  Qeeohwister.  IV.  Schauapiele. 
Zeitstücke.  V.  VI.  Faust.  VII.  Iphigenie.  Tasso.  Natfirliche  Tochter.  Elponor. 
YUL  Jugenddramen.  Entwürfe.  IX.  Götz  für  die  Bühne.  Wette.  Mahomet. 
l'ankred. 

3)  Goetlies  dramatische  Meisterwerke.  Mit  beleuchtenden  Finliitunjron  uad 
Goethe  Lebensgang  von  Heinr.Yiehoff.  Stuttgart, Hoffmann  1869.  XXXVI,  484  S.  8 

4)  Goethes  lyrische  und  dramatische  Dichtungen.  Hg.  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  von  G.  v.  Loeper  und  Fr.  BtrahUm.  Benin  o,f.  TIL  8>.  8ondentii|^ 

der  Hempelschen  Sammlun«^. 

5}  Dramaüc  Works  of  Goethe;  comprising  FausL  Iphigeuia  in  Tauris,  Torquato 
Taeeo,  Ikmmt,  trantlated  hj  A.  Swnnwielc;  aod  Goetz  of  Beilidiingen  trandftted 
bj  Sir  W.  Scott,  carefully  rerised.  London  1846.  8. 

6)  Oeuvrefl  dramatiqne^  do  J.  W.  Goethe,  tradtiitee  de  rallcmand  en  prose  par 
Stapfer,  Cavagnac  et  ilarguere;  pröced^e«  d'nne  nutice  biograplücjue  et  litteraire  aar 
Goethe  par  Albert  Stapfer.   Pam  1821—23.  IV.  8.: 

Le  Grand  Gophte.  La  Fillo  naturelle.  Le  Tasse.  Egrr.  nt.  Stella.  Les  Rc- 
Toltea.  Goetz.  Iphigenie.  Clarijo.  I^es  Complioes.  Faust.  iMaoie  du  sentiment. 
Le  Frere  et  la  Sqbut.   lie  Citoyen  gen^ral.  Jery  et  Baetely. 

Kunst  n.  Altertum  1886.  8,  181-- 145;  171—174  (Goethe).  A.  L  H. 
183}.  46,100—127. 

7)  Theatre  de  Goethe  par  M.  X.  Marmier.  Tradnetion  nouvelle,  reruo,  corrigöe 
et  augmentro  d'ime  preface  et  des  notes  sur  ehaque  pi^ce.  Fhlie  lw8*  XI|  667  8. 
8.  —  Pari.s  ltt4H,  —  NouTelle  edition.  Paris  1853.  8.: 

Goetz.  dftrljob  Egmont  Le  Tttee.  La  FOle  natareile.  Lee  ComplifleB.  Le 
fVIre  et  la  Soenr. 

8)  Theatre  de  Goethe.  Xraduotion  d' Albert  Stapfer.  refiaee  et  preoedee  d  une 
4tiide  par  Th.  Gaatier  tili.  Ferie  186S.  IL  —  Me  1880.  IL  8. 

9)  Teatro  aodto  di  Y.  Ooeiha  reoato  in  ml  itdiani  da  G.  Bote.  Mailand 

1860.  n.  8. 

10)  Goetho's  dramatiska  Arbeteo;  översatta  of  Johann  Anderson.  Stock- 
hohn  1854. 

a^  H.  Düntzer,  Ooethe  Dramatiker.  T^ipzig  1837.  VIII,  346  S.  8.  — 
•h)  C.  C.  Hense,  Vortrage  über  aubgowählte  draiuatischo  Dichtungen  Shakespeares, 
ScbiUers  und  Goethes.  Halbentedt  1844.  8.  —  c)  Heinr.  Vi  eh  off.  Ober  Goethes 
kleinere  dramatische  Dichtungen:  Herrigs  Archiv  1,  5—27;  84<)  M58.  9.  58—62. 
b^.  I.  Die  Laune  des  Verliebten.  IL  Die  Mitschuldigen.  III.  Jabrmaiktdfest  zu 
Plnndersweilmi.  lY.  Pater  Brey.  Satyroa.  —  d)  K.  D.  Biltz,  Die  dramatische 
Frage  der  Gegenwart  Mit  Bezug  auf  die  Lewec'sche  Krittk  der  Dramen  Goethes. 
Potsdam  lö59.  —  ^  W.  r.  Biedermann,  Quellen  und  Anlässe  einiger  dramau- 
Mbm  Bfehtottgen  Goethee.  Leipiig  1860L     Qoethefofsehangen  a  9—58.  .M.  F. 
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S.  13—126.  —  f)  W.  V.  Biedermann,  DiMiiatißr!he  Entwürfe  Hocthes.  Goethe- 
forschungen S.  61  —  190.  N.  F.  S.  129-174.  —  k\  Heinr.  Hl  Köticher,  £&(- 
wiekelang  dnunatiseher  GhtriilrtiM  ms  LMsings.  Schert  «Bd  Ooetim  W«mii  mife 

steter  Beziohung  auf  ihre  Darstellung.  Hannover  1869.  8.  S.  213  —  339.  Enth. 
I.  Antonio.  II.  Bruder  Martin.  III.  Egmont  und  Alba.  Brackeuburg.  Klärchen. 
IV.  Chmfio.  Marie  BeaumarchaiB.  V.  Gretchen.  Mepbistopheles.  —  h)  H.  Th.  ROt- 
scher,  Cyklos  dramatischer  Charaktere.  Berlin  1844.  8.  2  ,  270 — 297:  Oretrhen. 
Kl&rchen.  3,  75:  Mephistopheles.  8, 175:  Antonio.  3,  203:  Gavigo.  —  i)  Carl  Höh- 
ei  sei,  Goethes  dramatische  und  epische  Hauptwerke  kurz  erläutert  und  beurtheilt. 
Eisenach  [1873].  VIII,  191  S.  8.  —  j)  Heinrich  Bulthaupt,  Dramaturgie  der 
Claseiker.  Oldenburg  1881.  —  Dritte  umgearbeitete  und  stark  vcrm.  Aufl.  Oldea- 
burg  und  Leipzig  1889.   1,  77—206.   Vgl  Anz.  f.  d.  A.  8,  34.4  (Minor). 

Ir)  Le  theAtN  de  Ctoethe,  lecon  d*ouverfcoM  |MurE.  Lichtenberger.  Firia  1886. 
—  1)  Joh.  Paludan-MQller,  Studier  over  Goethes  Draraaer  med  saerligt  Hensyn 
tü  deres  PersonskUdring.  Kopenhagen  1884.  224  S.  Jahrb.  6,  400.  —  m)  L.  Haiper, 
Ooefhe  als  DramatOwr.  Piregr.  Leipzig  1889.  94  &  a  —  n)  Hann.  Henkel, 
Der  Blankvers  Shakespeares  ha  Drama  I/jssings,  ODcthes  und  Schillers:  Ztschr.  L 
ygL  Litt-Gesch.  1,  821—927.  —  o)  Albert  Schäfer,  Historisches  und  STstematisdiss 
veneidudl  simtildbsr  Tonwerke  m  den  Dramen  Sdifllers,  OeeCbes,  ahakespeaies, 
Kleists  und  Kömers.  Lsipdg  1886.  8.  S.  86  - 125.  V^l.  Zech.  f.  vgl.  Litt.-Ge8ch. 
K.  F.  1,  109  OL  Koch).  —  p)  0.  Frick.  Wegweiser  durch  die  kUssischen  Schal- 
dnunen.  Ente  AbÜg.  Gern  und  Leipzig  1888.  8.  &  199—502. 

B,  HL  Gedieh te, 

1)  Lieder  von  J.  W.     Oeeäie.  IL  9  Kpf.  Beriin  und  Leipzig  1800. 
Erlanger  litt-Zt«.  28.  Aug.  1801.  —  N,  Allg.  dtsch.  Eibl.  Ü4,  3r)0. 

1  a)  Goethes  neueste  Gedichte.  Mit  Kupfern.  Berlin.  Bei  Joh.  ¥r,  Unger. 
1800.  380  8.  8.  Hit  Holzschnitt  und  zwei  Kupfern. 

2)  Gessmmtausgabe  Goethescher  Lieder,  Oden  und  Balladen  (Compodtionen). 
Leipzig  1809.  Bieitkopf  &  Härtel 

3)  Goethes  Gedichte  Ttihingon,  in  der  J  r;.  rottVschenBucIiLandlung.  1806.  408 S. 
8.  —  1812.  408  S.  und  4  Bl.  Ö.  —  Goethes  Gedichte.  Stuttgart  und  Tübingen,  in 
der  J.  0.  Gotta*sehen  Buchhandlung.  1815.  IL  8.  256  und  207  8.  —  Nene  Aaf- 
läge  1821.  II,  8.  VHI,  256  nn  !  vm,  207  S.  —  Neue  Aufl.  1822.  12.  —  1824. 
Leipzig,  Brockhaas.  8.  —  Neue  Aufl.  Stuttgart,  Cotta'ache  Buchhandlons  1829. 
IL  8.  Xn,  456  nnd  X,  886  8.  —  Nene  AaiOBbe  1888.  H.  8.  —  1842.  IL  a  - 
1845.  IL  8.  VHI.  265  und  X.  238  S.  —  1845.  16.  -  Neue  A  i^t  al^  1857.  XH, 
482  S.  8.  —  1861.  Xn,  482  S.  8.  —  1867.  XVIU,  501  S.  16.  -  1869.  IV,  182 
und  VI,  194  8.  8.  —  1871.  U.  &  IV,  182  und  VT,  194  8.  —  1871.  n.  16.  vm. 
2SS  und  X,  260  S'  -  Nrn©  Ausgabe  1874.  546  S.  Ic  Neue  AusgiiLf«  1S76. 
8.  —  Neu  durchgesehene  Ausgabe  mit  alphabetischem  Begister  1880.  X,  545  S.  8. 
n.  s.  w.  n.  s.  w« 

4)  Goethes  Gediehteu  Answahl  für  Schule  und  Haus.  Hg.  von  Job.  W. 
Schaefer.  Stuttgart  und  Tübingen,  J.  G.  Cotta'scher  Verlag.  1846.  Tl.  8.  XIV, 
210  und  VI,  208  S.  1848—1854.  -  Vierte  AufL  Stuttgart  und  Augsburg,  J.  G. 
Cotta'scher  Verlag.  1856.  XVI,  412  S.  8  —  Siebente  Aufl.  Statlgart  1866.  XVI, 

397  S.  B.  -  Herrigs  Archiv  1,  195  ^TiehofO. 

4  a)  Goethe.  Ausgewählte  Gedichte.  Schulausgabe  mit  Anmerkungen  von  Joh* 
W.  Schäfer.   Stuttgart,  J.  G.  Cotta,  o.  J.  VI,  172  S.  12. 

5)  Naohdmcke: 

<:--thes  Gedichte.  Hanib-irg,  Neatler  1813.  VI.  408  S.  -  J.  W.  v  froethss 
kleinere  Gedichte.  Mit  k.  schwedisch  allergnäd.  Freiheit.  Ups&la,  Bruzelios  1813. 
VI,  444  a  8.  (TeQ  der  Gesamtausgabe).  —  Geefhes  Qediehte.  Errtaa  Blndflh«. 
Köln,  in  drr  W.  Spitz'eohen  Buohhandlnng  1814.  513  S.  und  5  BL  16.  —  Goethes 
Gedichte.  VVien.  B.  Fh.  Bauer  1816.  UL  —  StutWart.  A.  F.  Marklot  18^.  IL  8.  — 
Herlsen  1887.  8.  —  Ftois  1840.  —  U«nobt  183  n.s.  w. 

6)  Acht  Lieder  von  Goethe.  Zum  entsnmale  mit  Eriintsningstt  hg;  von 
Th,  Bergk.   Wetzlar  1857.    102  S.  8. 

Unbewußte  liebe.  —  Sehnsucht.  —  Freundin  aus  der  Wolke  [von  Leos]. 
Denkmal  der  Rmmdsefaeft  [von  LsnsJ.  —  £ksift.  Lanssain  liiban  WeltMi 
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J.  G.  JwMibi].  —  Den  lUaDeni  m  aefgen.  —  Fdswcihegeaang  an  Psyche.  —  Keo» 
Arien  tut  ersten  Scene  in  Erwin. 

7)  G.  V.  Loeper,  7.n  Goothf«?  OHiV^t^n     Berlin  186'j.  8. 

8)  G.  V.  Loeper,  Nackleee  su  Goethea  Gedichten.  Mit  Vorwort  und  erl&utem- 
den  AuDeiiEDngai.  Beilin  1878.  44  S.  8.  Separatabdniek  ms  Goethe's  Weilsii. 
Hampelache  Aoag.  —     Loepers  und  Strehlkes  Ausgaben  unter  A.  H'.  und  B*. 

9)  B.  Suphan.  a.  Goethesche  Gedichte  aus  den  siebzi!i;if>r  \m<\  nrlit 'iget  Jahren 
in  ältester  Ge»uüt:  Zsch.  f.  d.  Fhil.  Bd.  7  Heft  2.  Daraus  im  äonderabdrucL  Halle 
1876.  32  B.  B.  —  b.  Ältere  Gestalten  Goethescher  Gedichte.  MittheUtmc«!  und 
Nachweise  aas  Herders  Papieren:  Jahrb.  2,  103 — li6. 

10)  Goethes  Gedichte.  Kntiache  lextreriiion  ron  Ueinr.  l^nrz.  HUdbuxg- 
bniMMi  o.  J.  [1869].  II.  8.  XIV,  688  lUMl  X,  498  a 

11)  Goethes  (iedicht«     B>rlin,  G.  Grote'sche  Verhigsbucldiandlttng  1868.  16.  — 

1869.  8.  —  Neunte  Aufl.  1875     VHI,  416  S.  16.  und  a.  m. 

12)  Goethes  (tedichte.   Berlin,  Schnöder.  1868.   II.  8. 

13)  Goethes  Gedichte.  Hg.  von  M.  Ehrlich.  Mit  Zeichnungen  von  P.  Thumann 
und  A.  Zick.  Berlin,  G.  Grotescho  Vorlagabandlmig  1881.  Nene  Auiffabe,  der 
fieihe  nach  sechBte  AuH.  XVI,  573  8.  8. 

14)  Goethee  Gedichte  mit  einem  bisher  noch  nicht  gedruckten  Sonett  und  Epi- 
gramm. Fflr  deutsche  Frauen  ausgewählt  von  Arthur  Lutze.  Mit  vier  lUuatraü&aen 
von  Hennine  StUke.   Göthen  1870.  4. 

14a)  Goeth»?;  Gedichte.  ,An?T^r\bl  von  Friedrich  Zimmermann.  Gotha  1884. 
166  S.  8.  Klassische  Dichtungen  mit  kurzen  &kUmiigen  für  Schule  und  Haas. 
Bg.  TOD  Kail  Heinrieh  Keck.  8.  Tcfl. 

15)  Goethes  ausprewählte  Gedioiite.   Hg.  und  eriftntert  von  J.  Schenffgen. 

Münster  1884.    194  S.  16. 

16)  Goethes  Igrrik,  aosgewählt  und  erklirt  für  die  oberen  Klassen  höherer 
Sehnlan  tob  P.  Kern.  Berlin  1889.   188  8.  & 

17)  Goethee  Godichto.  Auswahl.  Hg.  fon  B.  Pranz.  Bielefeld  und  Leipzig 
o.  J.  [1890]  XYI,  190  8.  &  -  Velhagen  *  XlMings  SuninUing  deutMfaer  8«hi£ 
ausgaben.  4.  Lieferung. 

18)  Ein  Goethestraoß.  Jugendgiedichte  Goethes  nach  der  Handschrift  des 
Dichters  von  1788,  biopnphi=f"h  orläutert  von  Robert  Keil.  Mit  10  lllustrationea 
und  einem  fartneux  liciitdruck  die  ,SGhöne  Mailänderin'.  Stuttgart  1891.  VUI, 
194  8.  8. 

19)  Lyrische  Gedichte,  aiiBeewählt,  geordnet  und  erklart  für  den  ScliulgebraoA 
ond  das  Privatstudium  von  J.  Houwcs.    Paderborn  1891.    166  S.  8.  u  s.  w. 

20)  Select  Minor  Foems  of  Goethe  and  Schiller.  Transl.  hy  J.  Ö.  Dwight 
London  1839. 

21)  The  Poems  of  Goethe  tr  ui  latetl  in  tho  Original  Motrea;  witl»  a  Sketch  of 
Goethes  Life.   By  Edgar  Alfred  ßu wring.    iAiudon  1853.    461  S.  12. 

22)  Poems  and  Ballade  of  Goethe.  Transl.  bv  W.  Kdmonstone  Aytoune  and 
Tb.  XMtin.  Sdinbaigh  1860.  XT,  840  &  8. 

23)  Ballads  of  Uhland,  Goethe,  Srhilkr.  With  introductirn  tn  each  poem, 
copioaa  explanatoiy  notes  and  biographical  notioes.  Bj  Ch.  Bieieleld.  London 
1868.  XU,  197  8.  n.  e.  w. 

24)  Poesies  de  Goethe,  auteur  da  Weither,  traduites  pour  la  premiore  fois  de 
rallemand  jvar  Mm«.  E.  Panckoncke.  M»  1825.  XLVIll  (notiee  tnr  Goethe), 
152  S.  8.  (Prosaübersetzung). 

95)  PoMm  de  Qoethe,  traduites  peur  la  pramiAie  ftis  pnr  Henri  Blase  de 
Bury.  Paria  1843.  XXXIV,  810  S.  8.;  Paris  1845.  8.;  Paris  1885,  8. 

26)  Choix  de  poösics  de  Goethe.  Etlition  particulierement  destinee  ä  Ten^r^ig^ne- 
ment  de  la  lan^ue  alleinande  dans  \m  claHses  superieuz^s  des  coUege^  aooompagutie 
d*ane  notioe  hiographique,  de  l'indicatinn  dee  souroes,  de  comparaisont,  d^netes 
litterairee  et  expucatives  de  Le  Bas  et  Reynier.   Paris  1866.  u.  s.  w. 

27)  Carmina  aliquot  GoethU  et  Sehilleri  reddita  ediderunt  Tb«  Eohtermejer  et 
M.  Seyfiert.   Deutsch  und  lateinisch.   HaUe  1838.  8. 
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28)  J.  D.  Fuss,  Poemata  latina  .  .  Insunt  Schilleri,  Ooetliel  alioramqw  pot- 
tarum  cannina  Tertendo  aut  imitando  latiao  expressa.  Leodü  1837.  4. 

29)  Goethii  cannina  X  latine  T«ddidit  £.  Fr.  Haupt  Leipzig  1841.  8.  iLt.ir. 

a.  Heinr.  Viehoff,  Goethe'a  Gedichte  erläutert  uud  auf  ihre  Veraiilasaung:en, 
Quellen  und  Vorbilder  zurüdcgeführt  nebst  VturiantenBamnüung  und  Nachkie. 
Düsseldorf  1846,  47  und  53.  in.  XXIV,  592;  506  und  582  S.  8.  —  Zweite  AtrfL 
Stuttgart  Verlag  von  C.  Conradi.  1869  und  1870.  H.  —  Dritte  Aufl.  Stuttgart 
1876  II  MIT,  416  und  XXXVm,  389  S.  8.  Yamhagea,  OeakwüzdigktttttL 
b,  4U0.  —  Herrigs  Archiv  1,  429.   2,  235. 

b.  H.  Dttntzer,  Gootlies  lyrischo  Gedldite.  Für  gebildete  Leser  erl&utot 
Elberfeld  1858.  II.  464  und  856  S.  16.  —  Goethes  lyrische  Gedichte.  Krläutert. 
Zweite,  neu  bearbeitete  Auflf^e.  Leij^izig  1875  —  76.  III.  Erläuterungen  zu  den 
deutschen  Klassikem.  Heft  61—73.  VUl,  479  S.:  Goethe  als  IjnMtair  Dkhfeff; 
480  und  750  S.  -  Herrigs  Archiv  96,  93—  102  (v.  Loeper). 

c  H.  Düntzer,  Die  h.tudbciiriftliche  Sammlung  Goetlieacher  Gedichte  von 
Charlotte  von  Stein.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Textes  der  Groetheschen  Ge> 
dichte:  ßcliuorrs  Archi?  6,  96—110.  —  d.  H.  Düntzer,  Zur  Chronolog^ie  der 
lyrisdien  Gedichte  (ioothes:  Akad.  Iii.  1884.  8.  37  und  86.  —  e.  G.  v.  Loeper, 
Zur  Zeitbeßtimmung  Goethischor  Schriften:  SchnOTTS  Archiv  13,  72.  —  f.  M.  Spaa, 
Goethe  als  Lyriker  beletu  htct.  Wien  1821.  8.  —  g.  K.  L.  K  ;uniegießcr,  Vor« 
träge  über  eine  Auswahl  von  Goethes  lyrischeu  Gedichten .  j^lialUn  an  der  Univerii- 
tftt  tu  Breslau.  Breslau  1835.  VI,  232  8.  8.  —  h.  A.  K  lur stein,  Über  daa 
gemütliche  NaturgefÜlil  der  Deutschen  und  <lcs?fn  Behandlung  im  Liebesliede  mit 
besonderer  Beziehung  auf  Goethe:  Album  des  litt  Vereins  zu  2saumbuig  lö46.  =^ 
Yerm.  Aufsätze  Leipzig  1858.  8.  1—30.  —  L  J.  A.  0.  L.  Lehmann,  Goethes  liebe 
und  I.i';br-=?fjcrlidit.\  norliii  18,^2,  YIIl,  454  S.  8.  —  j.  E.  J.  Saupe,  n-th^:-- 
und  bdiülers  Balladen  und  üomanzen.  Erläutert  Leipzig  1853.  8.  —  k.  SciijüLlerii 
und  Goethes  lyiisehe  CMiebt»:  Greniboten  1856.  Nr.  26. 

1,  A.W.  OniAin,  Goethes  Elfeiihalladpri  und  Srhillers  Rittprrnman7f>n  nach 
ihrem  Ideengehalt,  ihrer  liormenschdoheit  und  ihrem  ätvigegensatz  erläutert  I^rlohn 
1864.  AiflraliMhe  VoarMg»  L 

m.  W.  V.  Biedermann,  Zu  Goethes  Gedichten.  Leipzig  1870.  "  Sonder- 
abdruck  a.  d.  WiasenachafÜ.  BoL  d.  Leina.  Zte.  1869.  Nr.  87—90.  —  n.  H.  Vocke« 
Tftdt,  Goethes  lyrische  IKditoogeii.  Nibh  Oiik  weeentUehtten  OetiditiDttnUMi  Icon 
botrac}itet.  Paderhom  187'J.  8;'.  S.  8.  — *  o.  Hr-rm.  Sauppii,  (loetTiiana:  Index 
Scholarum . .  in  Academia  Geoma  Augusta  per  semeatie  aestirom  auni  MDCCX^LXZ. 
09tting«D.  4.  —  p.  Eraeft  Liehtenbergor,  Etnde  wu  Im  poesiea  lyrique«  de 
Goethe.  Paris  1878.  447  S.  8.  Vgl.  L.  Spach,  Goethes  Lyrik.  Straßburg  1878. 
14  S.  8.  —  Deuxieme  cdition  rerue  et  oomgee.  1882.  395  8.  8.  Vffl.  Öchnom 
Ardhir  II,  595  (y.  Biedermann).  —  Im  neuen  Reidi  1878.  1, 897.  ~  q.  K.  Bieger, 
Zu  Goethes  Gedichten.  Wien  1884.  16  S.  8.  1885.  Beii.  I.  Beherzigung  and  Kr- 
innening.  —  IL  Rinaldo.  Vgl  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  12,  106  (Beuffert). 

r.  R.  Boxberger,  Zu  Goethe:  Zu  der  Gedichtsamnilung  Sprichwörtlich  (,Man 
hat  ein  Schimpf lied'.  —  Zu  einem  Bilde  von  Frankfurt  a.  M.  —  Zu  dem  Gedicht  aa 
A.  V.  Humboldt  —  Ein  kleines  Inoditum.  —  Ein  Ineditum  in  Prosa.  —  Einige  Ton 
Goethes  letzten  Zeilen.  —  Aus  einem  Briefe  Krftuters  24.  Okt  1881.  —  Goethea  Tor- 
letsteKzankheit  1830):  ßclmorrs  Archiv  3,  482.  —  Zu  Goethes  (Gedicht  Vanitas!  Taoi- 
tetum  vanitas:  Schnorrs  Archiv  4,  973.  —  b.  G.  v.  Loeper,  Zu  den  Quellen  Goethischer 
Gedichte  und  Sprfidie  (1.  War  mclit  das  Augo  sonnenbaft.  —  2.  Da  reiten  aie  hin!  — 
3.  Mir  will  ew'ger  Durst  nur  fronmien.  —  4.  Gesang  der  Ueblichen  Geister  in  der 
Wtifite  —  5.  I  convcrtiti  stannn  freschi  —  6.  Was  ist  Praedestination  ?  —  7.  Ein 
braver  Mann,  ich  kt'uu  ihu  gau£  genau);  Schnorrs  Archiv  3,  488.  —  Zu  Goethe« 
Gedichten  (1.  Erwiederung.  ,Wenn  schönes  Mädchen'.  —  2.  3oÄmng  beschwingt 
<5(Hlankpn');  Schnom  Archir  2,  520.  —  t  R.  Kögel,  Zu  Goethes  Ge(üchten.  Wei- 
mannciie  Ausgabe  Bd.  1:  Viorteljaiirsch.  1,  f>0.  —  n.  Herrn.  Schräder,  Daa  Ge- 
heimnis und  die  innere  Einheit  der  drcy  (iötlieschen  Balladen  der  lündier,  der  Erl- 
könig und  der  Todtentanz.  Berlin  1881.  '52  S.  12  —  v,  Biedermann ,  Einzelnea 
zu  Sprichwörtüchem  und  zahmen  Xenien :  Sdiuorrä  Arcliiv  13,  &36.  Goetheforsehunffea 
N.  F.  454.  —  w.  Dia.  Jacob v .  Zu  einigen  Gedichten  GoeHiM  (Ghtiitgl.  Der  Ba- 
Mch.  Euphrosvne.  Nachtgesan^r) :  Jahrb.  5,  8.  327— "31. 

30)  Goethes  Sprüche  in  rro«a.  i:jrläutert  und  aul  ihre  Quellen  saxfidieftbfk 
Ton  0.  T.  Loeper.  Beriln  1870.  8.  Sondaiaiuigabe  am  dar  Mtmpüadbm  ftmifnlniic» 
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a.  F.  Jonas,  I.  Klpino  Narhtrige  zu  t.  T/)eper9  Commontar:  Anz.  f.  d.  A.  9, 
110.  —  n.  Zu  Goethes  Sprüchen  in  Prosa:  J«hrb.  12, 259—266.  —  b.  G.  v.  Loeper, 
Zu  Goethee  Übersetzungen  aus  fremden  SiiimImii:  Sdmom  kniar  2  ,  535.  —  Zu 
Goethes  gereimten  Sprüdirn:  Jahrb.  5,  288.  6,  829.  —  Zu  don  Sprüchen:  Jahrb.  5. 
346.  6,  336  (M.  Bernays).  —  o»  y.  Loeper,  Zu  Goethes  Spruchen  in  Prosa:  Jahrb. 
11,  185.  —  d.  B.Box1»«TffeT,  Za  Goethes  SprQcfaeii  in  Froet:  Solmom  Ardtir  9, 
275.  —  e.  E.  Reichel,  Parallelen:  Jahrb.  6,  3^,?:  —  f.  M.  Bernave,  Zu  den 
Mhmen  Xenien;  Jahrb.  5,  342.  —  g.  S.  Levj,  Einige  Parallelen  zu  Goethe  (zahme 
Xen&sn)  tue  Fope:  Jahrb.  5,  344.  —  h.  L'aoHmr  «et  un  vrai  reoommenoeur:  Yam- 
hagen,  Denkwürdigkeiten  1,  499. 

31)  Maximes  et  Kt'flexions  de  Goethe,  tradoitee  poor  1*  pnuni^  Ibia  per 

S.  Sklower.   Paris  1842.   IV,  247  S.  8, 

§  236. 

1)  Labores  juveniles.  —  Aus  Goethes  Knabenzeit  1757  —  1759.  Mitthei- 
hmgen  aoa  einem  Originalmanuscript  der  Frankfurter  Stadtbibliothek.  Erläutert  und 
herausgegeben  von  Dr.  IT.  Weisraann.  Mit  scrh??  Seiten  Facßiraüe.  FVankf urt  a.  M. 
1846.  VI,  74  S.  8.  -  Daraus  der  Dialog  Pater  et  Füius.  H.  20.  239.  —  CoUo- 
quiunu  Wolfgangoa  et  MaiimlliaB;  Moxgenblatt  d.  21.  Ang.  1888  Nr.  900. 

2)  Poetische  Gedanken  über  die  Höllenfahrt  Jesu  Christi.  Auf 

Verlangen  entworfen  vo!i  J,  W.  G.  —  Die  Sichtbaren  Nr.  10  vom  14.  Mai  1766. 
irankfurt  a.  M.  —  Erster  Abdruck  in  den  Werken  Q.  1836.  1,  142.  —  J.  G.  1.  79. 

Siemen  Mitteilungen  2,  540;  Eckermann  IB.  Febr.  1826.  —  Jahrb.  7,  72.  — 
Li,  Blume,  das  VorbiUI  zu  Ooethes  ältestem  f^odirhte:  Wiener  Chronik  !BH9.  3,  15. 

3)  In  das  Stammbuch  von  Fr.  Maximilian  Moors:  Frankf.  Didoskaiia 
8.  Sept.  1866.  Nr.  844.  —  Beiliner  Xontafsztg.  9.  Ott  1886.  Nr.  41.  —  Mit- 
teilungen a.  d.  Mitglieder  d.  Vereins  f.  Hr  s,  h.  u.  Altertumskunde  in  Frankf.  186(5. 
Bd.  8.  Nr.  2.  —  J.  G.  1,  85.  —  0.  Jahn,  Biograph.  Aufs.  T^ipzig  1866.  8.  336. 

3  a)  In  das  Stammbuch  der  Mutter  (.Das  ist  mein  Leib^).  Mitgeteilt  von 
C.  Buhmd:  Jahrb.  12,  178i 

4)  Versuch  einer  poetischen  Ausarbeitung  Belsazars:  Jahrb.  7,  11 
and  57.  —  J.  G.  1,  10.  —  H".  3,  226.  —  v.  Biedermann,  GoetbeJorachuDgeu  S.  61. 

5)  Der  Lügner.  Von  Th.  Corneille.  Erster  Aufzug  erster  Auftritt:  Schöll, 
Briefe  u.  Aufs&tze  S.  11—19.  —  H.  10,  511.  —  Jahrb.  3,  338. 

M.  Friedwagner,  Goethe  als  Corneille-Übersetzer.  Ein  Beitrag  cur  Oetch*  dee 
französischen  Dramas  in  Deutschland.  Währing  1890.  40  S.  8. 

6)  A  Song  Over  tbe Uneonfidence  towarde  myeelf.  To  Dr.  Sehloeeer: 
Jahrb.  7,  33.  —  H*.  3,  492. 

6a)  Annotto  an  ihren  Kdicbtou:  Magas.  f.  litt  d.  In> o.  Aoalands  1883. 
Nr,  85.  —  Jahrb.  5,  369.  -  H^  3,  467. 

7)  TandeTille  k  Mr.  Pfeil:  Jabih.  7,  46.  -  H*.  8,  495. 

Über  Pfeil:  Dichtung  u.  Wahrheit  H.  20,  113. 

8)  A  Mr.  le  Major  General  de  Hoff  mann.  An  eqjet  de  la  Moxt  de  Mar 
dame  son  ^pouse:  Jahrb.  7,  47.  —  H*.  9,  496. 

Lina  Stark  (Nodnagel),  Goethes  Großonkel,  Generallieutenant  Hoffinann: 
Didaskalia  1889.  Nr.  82  u,  84,  —  A.  Dietz,  Der  Genfril  v.  HofTmann,  ein  bisher 
imbekauoter  Groitoheim  Goethes:  Jahrb.  10,  253;  der  Superintendent  M.  Joh.  H.  Dietz, 
seine  Vorfahren  nnd  NaehkonrnNo.  Ein  Earnuienbiieh.  Fnolcjhrt  a.  H.  1889.  8, 
&  76-93. 

8a)  [?]  AnHerrnOeser,  ChurfürstL  Sichsischer  Hofmaler  und  JProio&sor  der 
Akademie  der  Künste  zu  Leipzig  bey  dem  Anfange  des  1767 aten  Jahres.  Von 
einigen  eeinnr  SekOlor.  Lnpng,  aoa  der  BieitkopfiMshen  Dzookinj.  —  Jahrb.  4»  370 
bis  372. 

Den  Droek  beeorgte  Monaieiir  Drek.   Die  Frage  naeh  Qoetbea  Anteil  regte 

«a  Alphons  Dürr,  A.  Fr.  Oeser  1879  S.  95  Anm.  —  Schröer:  Jahrb.  4,  3G8. 

9)  An  den  Kuchenbäcker  Händel  (Parodie  auf  Clodius'  Medon).  —  Ver- 
mischte Gedichte.  Von  Herrn  J.  C  Rost  (§  203,  6.  8).  Hg.  1769  (Leipzig).  S.  14 
iu  15  dtt  Voirede;  Aua  1770.  ^       ten  Meoael  1774  angeflUnto  Bfnaal» 
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druck:  Parodie  auf  Cloi^Uus  Medon.  Leipzig  1769  hat  eich  noch  nicht  aoffiodec 
lassen.  —  In:  Carolinena  Blumenkranz  zur  Bildung  das  Herzens.  Berlin  1796.  8.— 
K  A.  Escbke.  Mikrologische  Btaierkungen:  Jahrb.  d.  preuß.  Monarchie  Sept.  1801. 
S.  38.  —  Von  Goethe  saltMt  sotttt  im  7.  Bad)»  Yon  Didituiig  u.  Wahibflit  nk. 
geteUt.  —  J.  G.  1.  86. 

dodhu  (SoliB),  fiber  einige  literaziflehe  JugenduiMb  dm  Bmm  Goattw:  Eir 
1  d.  eleg.  Welt  1812.  Nr.  859.  —  Jahrb.  8,  225.  10,  314. 

10)  An  Herrn  Professor  Zanhariä:  I>>iyi^  Mugenalm  auf«  Jahr  1777. 
Leipzig,  Öchwickert.  8.  Ö.  21.  —  Werke  B.  1815.  2,  146.  —  J.  (r.  1,  86.  —  Jalu- 
bveb  8,  228. 

11)  En  fait  d'amour:  Jahrb.  7,  58.  -  W.  3,  498. 

12)  An  meine  Mutter:  Jahrb.  7,  59.  —  H».  3,  228. 

1B>  An  den  Schlaf:  Jahrb.  7,  62.  —        3,  467. 

14)  Drei  Oden  an  meinen  Freund  Behrisch:  Werke  Q.  1836.  1, 1,52.- 
J.  G.  1»  8&  —  Jahrb.  7,  148.  Vgl  §  284.  B,  1, 156). 

16)  La  v4HtabU  amL  Madfieal:  Jahrb.  7,  71.  —  H*.  8,  498. 

16)  Der  Tugendspiegel.  Lustspiel.  £nter  Auftritt:  Jalnb.  7,  108l 

17)  Ehrengedichtchen  für  Demoiselle  Schröter,  welches  von  «mb 
Unbekannten  verfertigt  und  gedruckt  ausgegeben  worden  (dieser  ianieldruck  w-htria: 
verloren).  —  Job.  A.  Hiller,  wöchentliche  Nai  hnchten  und  Anmerkungm  die  MosU 
betreffend.   Stück  26.   Leipzig  d.  28.  Dec  1767.  ~  H.  8,  4108.  —  J.  G.  1,  92. 

V.  Loeper  bezweifelt  die  Echtheit. 

17a)  An  Mademoiselle  Schulz.  Leipzig  1767  (versdiollen;  nach  K  ülifk 
und  V.  Biedermann  identisch  mit  dem  achtzeihgen  Gedicht  an  Mademoiselle  Scknk 
Sammlung  theatralischer  Gedichte  nebet  einigen  Gedichten  und  EpignunmeG  st 
Schauspieler  und  Schauspielerinnen.  Leipzig  1776.  S.  191).  YgL  v.  Biedenom. 
Geellie  und  GaraUne  Sehnlae:  GoeChitoohiuigea  N.  f.  189. 

18)  Judonprr  lir^t:  Weimarer  SonntagaUatt  1806.  Nr. 68.  —  ▼.BedaaaaUp 

Goethe  u.  Leipzig  1,  269.  —  J.  G.  1,  149. 

19)  Bruchstück  eines  Romans  in  Briefen:  Schöll,  Briefe  u.  AofütK 
TOD  Goethe.  8.  20-22. 

E.  Schmidt,  C^tnstantie:  Scherer,  aus  Goethes  Fn'ihzeit  S.  1—7. 

20)  An  die  Venus:  W.  G.  Becker,  die  Muse.  Eine  poetische  Woche&achhft 
Stück  16,  Leipzig  d.  6.  JuH  1776.  S.  126.  —  H.  8,  26.  —  0.  Jahn  S.  241.  —  J.  G. 

I,  HO.  -  Jahrb.  7,  148. 

21)  Neue  Liedor  in  Melodien  gesetzt  von  Bernh.ird  Theodor  BreittoTf 
Leipzig  bei  Bernhard  Christoph  üreitkoiif  u.  Sohn.  i77ü.  2  Jil.  Titel  u.  Inhalt  l 
43  S.  in  qu.  4.  —  Goethe.  Aelteste  Lieaersammlung.  Hg.  von  L.  Tieck  im  nenA 
Jahrb.  d.  Berliner  Gesellschaft  f  (ientsche  Sprache  u.  Altertumskunde  6»  272—28? 
u.  Souderdruck:  Goethes  ältestes  Liederbuch.  Berlin  1844.  20  S.  8.  —  J.  G.  1, 
98—110.  —  0.  Jahn,  (ioothes  Briefe  an  Leipziger  Freunde  S.  216—240. 

Inhalt:  1.  Keujahrslied.  2.  Der  walire  Genuß.  3.  Die  Nadit.  4.  Das  Schrem. 
5.  Der  SchmetterUog.  6.  Das  Cliick.  An  mein  Mädgen.  7.  Wonach  eines  juüu 
MAdgena.  8.  HochzeiUied.  An  meinen  Freund.  9.  Kinderventand.  10.  Dia  Vvnnea. 

II.  Amors  Grab.  12.  Liebe  und  Tu«^end.  13.  Unbeständigkeit.  14.  An  die  ünschali 
16.  Der  Misanthrop.  16.  Die  Kelionie.  17.i>ie  Liebe  inder  Willen.  18.  Das  Glud 
dar  liebe.   19.  An  den  Mond.  20.  Zneignung. 

Davon  wurden  (mit  Veränderungen)  aufgenommen:  a.  in  die  rut^^rhaltuDs*!: 
Bd.  8  Stück  6  Hamb.  Dec  1769  and  in  die  Bl&tter  f&r  liter.  Unterhaltong  lödü 
8.  8 f.:  Nr.  1.  b.  in  die  Wöchentlicbe  NadiriehtsD  und  Anmerkungen  dielfiik 
betrcfTend.  Dritten  Jahrg-r  -  -  viertes  Vjnrtoljahr  Leipzig?  1769  Anhang:  Nr.  3.  - 
c.  in  den  Sehwiokertachen  Almau,  d.  deutschen  Musen  auf  das  Jahr  1773.  Lapzis: 
Nr.  2.  7.  3.  16.  —  d.  in  den  Weygandadhaa  Almau,  d.  dtsch.  Mosen  auf  das  im 
177f:  1  :|  [  .  Nr.  10.  13.  6.  4  —  e.  in  den  IL  TeU  d.  poet;.  Wedienaduift  die  Man 
1776.  Leipzig:  Nr.  3.  5.  II. 

In  OeeOtee  Werke  fanden  (mit  Veränderungen)  Aufnahme:  17ö9  Nr.  3;  dir 
schöne  Nacht;  10.  13:  Wechsel  1815  Nr.  5:  Schadenfreude;  6:  Glttck  a. 
Traum;  8:  Krautnacht:  11:  Scheintod;  14:  Fn'ii  huld;  16:  Lebendiges  A&- 
gedenken;  18:  Glück  der  Lutfernuugj  lü:  An  Luna.   1833  Nr.  2.  4:  Ter- 
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scliiedene  Drohang;  7:  Midohenwlinsclie;  12:  Bewegcrnad;  15. 17.  1S70 
H.  :  Nr.  1.  9.  20. 

Die  neuen  Lieder  kamen  schon  am  8.  Okt.  1769  in  den  Handel  und  stehen 
im  Kataloge  der  Michaelismeese  1769.  —  Gkwtbe  an  Frau  v.  Stein  Nr.  84.  —  Nach- 
richten die  Muaik  betreflfend  Stack  18  vom  20.  Okt.  IIHQ.  —  £.  Kögel,  Goethes 
Leipzi^r  Lieder  in  Üteilmr  GeetaH  Laipoff  1($B4.  Sonderabdmck  ant  BtadU  Miodai- 
tana  S.  89—111.  —  Minor-Sauer,  Goettea  älteste  Lyrik:  Studien  z.  Goethephilo- 
Iwie  S.  1—71.  —  H.  Yiehoff,  Azobiv  f.  d.  dtsoh.  Unfeemcht  mi.  Ueft  4.  a  72.  — 
Bl  f.  Iii  Ünteili.  18(0.  Nr.  1.  —  B.  IC  Werner,  Zum  Leipziger  liederbooli: 
Schnorra  AxtMr  10,  14.  —  E.  Schmiat  .T.hrb.  3,  'm.  —  W.  v.  Biedermann, 
Hagedorn  ein  Torbüd  GoetJUee;  Wiseen^^hait  i  üeii.  der  Leipz.  Zte.  1886  Nr.82.— 
Y.B.TS  sei,  Die  NatnrbiUdt  in  GeellMi  1^4>ager  Qediolnen:  Mbab,  7,  298.  — 
Scbröer.  Zu  Nr.  10:  Jalub.  4,  864.  —  K  Sekmidt,  Za  Nr.  4:  Jelul».  6,  825.— 
Jftinor:  Jahrb.  8,  229. 

Nr.  8  in  älterer  Fassung:  UochieitUed  an  meinfin  Freund:  Jahrb.  7,  84.  Zu 
Nr.  2,  8,  5.  Varianten:  Jahrb.  7,  147. 

22)  Dio  Laune  des  Verliebten.  Ein  Schäferspiel  in  Verseil  und  £ineni 
Akte:  Werke  A.  1806.  4,  1-36.  —  J.  G.  1,  112—148. 

Ober  die  lltere  Vumatg  Jinm»*:  Jahrb.  7,  64:  71;  111,  116,  117,  140.  — 

TT  R  cttcknn,  Goethes  , Amine'  und  ,Laime  des  Verliebten':  Seufferts  Viertel* 
jahrschr.  '6,  184.  —  ächnons  AiohiT  4,  114  (Boxberger).  —  Henjgs  Archiv  7,  1 
(Viehoff). 

23)  Die  Mitrchnldlgen,  ein  Loafapiel  in  diey  AnfsCm  (1768):  J.  Q.  1, 

151—228. 

23  a)  Die  Mitschuldigen.  Ein  Lustspiel.  Von  Goethe.  Ächte  Ausgabe. 
Leipzig,  bey  Ge.  J.  Gdschen  1787.   128  8.  8.  —  Schriften  1787.  2.  241—^. 

Neue  fr.  Presse  1881.  Nr.  6198  (E.  Schmidt).  —  Herrigt  Arehir  7,  1  (Vi^ 
hoff);  8,  117  (Aug.  Ken  neb  erger).  —  Zsoh.  f  dtscL.  Alterth.  12,  231;  Scherer, 
Aufsatze  S.  29.  —  Söllei  in  den  Mitschuldigen:  Chronik  2  Nr.  7. 

A  Albrecht,  Alle  atrafbar.  LnalaineL  Laipaig  1196,  (Veraibeitoiig  der 
^tschulfligen'  in  Prosa). 

24)  Epistel  an  Friederike  Oeser:  Q.  1886.  1,  182.  —  J.  G.  1,  28. 

25)  Der  Abschied:  Schriften  1789.  8,  112.  —  J.  G.  1,  III.  —  Gogenwart 
1878.  »T*  1  (Goedoke). 

26)  Ephomcrides  und  Volkslieder:  Scholl,  Briefe  u.  Aufsätxe  S.  120 
bis  180.  —  Emst  Martin,  Dtsch.  Iitt.-Denkm.   HeUbronn  1888.  Nr.  14. 

1.  Das  Lied  vom  Pfalzgrafen.  2.  Ich  kann  und  mag  es  nicht  sitzen.  8.  Dae 
lied  vom  Grafen  Friderich.  4.  Das  Lied  vom  Herrn  v.  Falckenstein.  5.  Das  Lied 

vom  verkleideten  Grafen  6.  Dns  T.ied  vora  Zifimergesellen.  7.  Das  Lied  vom 
Lindeüschmidt.    8.  Da»  Lieti  vuiu  Herrn  und  der  Magd.    9.  Vom  braun  Anuel. 

Dflntzer,  Aus  Herders  Nachlaß  1, 153 — 176.  Herder  nalim  Nr.  2  (Das  Lied  vom 
eiferaiif-htigen  Knaben)  u.  4  in  seine  Volksliedersammlung  .'rif.  Von  den  weiteren  drei 
üim  überscbicktcu ;  10.  Vom  plaudexhaften  Knaben.  11.  Das  lied  vom  jungen 
Grafen.  12.  Hab  ein  bucklig  MSrnde  g*nonuDe,  hat  Herder  Nr,  11  aol^ommen. 
Sophans  Herderausgabe  25,  6o6. 

27)  Julius  Caesar  (Tragödienplan):  Schöll  S.  137—140.  —  Martin  S.  27—28. 
T.  Biedermann,  Goetheforschungen  N.  F.  S.  164 — 174.  —  WissenschaftL  Beil.  d. 

Leipz.  Ztg.  1880.  Nr.  80.  —  Dan.  Jacoby:  Jahrb.  12,  247. 

28)  An  Fried  nnkr    Acht  Gedichte:  J.  G.  1.  261-270. 

1.  Erwache  F'riederike  (nach  Bielschovalqr  von  Lenz).  2.  Jetzt  fühlt  der  EngeL 
(8.  Nnn  aitzt  der  Bitler,  von  Lena.  4.  A«h  Met  Dn  Ibrt,  nm  Lent.  5.  Wo  biet 
du  itzt,  von  Lenz).  G.  Ich  Vomino  bald.  7.  Kleine  Blumen,  kleine  riättnr  8.  Balib^ 
aeh'  ich  Biek&a,  wieder  (nach  Bielschowakjr  von  Lenz).  9.  Ein  grauer  trüber 
Moi^.  10.  £a  addng  mein  Hara.  11.  Dem  ffimmel  wadia*  entgegen. 

Die  ersten  Drucke  dieser  Lieder:  Nr.  7  (Lied,  das  ein  selbst  gemaltes  Band 
begleitete  (D.  Z.)  u.  10:  Jacobis  Iris  1775  Düsseldorf  Bd.  2  Stück  1  u.  3.  —  Des 
Herrn  Jacobi  AlleikL  IVankfurt  u.  Leipzig  1777.  S.  243  u.  108.  —  Schriften  1789 
Nr.  7:  Mit  einem  gemalten  Band;  Nr.  10:  Willkomm  und  Abschied.  — 
Nr.  1.  2.  4.  9.  in  Chaini«so  u.  Schwabs  deutschem  Muaem^anach  f.  1838.  Leipzig. 
—  H.  3,  13 — 17.  —  2ir.  1;  Morgeustäudchen.  —  Nr.  2  imd  6  Morgenolait 
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f.  gebüdete  Stände  1840.  Stattgart  Nr.  216.  Werke  1Ö40.  —  Nr.  U  MoigeobUtt 
1840.  Nr.  217.  Werke  1840.  —  Nr.  8:  J.  G.  1,  267.  H».  2,  201.  —  Nr.  5:  BlSttw 
f.  litt.  Unterhaltung  1837.  Nr.  5.  J.  G.  1,  265.  H.  3,  12.  -  .Stöber.  Der  Dicht» 
Lenz  und  Friederike  S.  109:  Gedichte  Ton  Goethe  an  Friederike.  Nr.  1.  9.  4.  2.  — 
Nr.  7:  Goedeke,  Goethes  lied,  das  ein  selbst  gemahltes  Band  begleitete:  Schnom 
ArctÜT  6,  215— 2f29.  8,  101.  —  ühde,  Groethe-Beliquien :  Westermanns  Monatshefte 
Juni  1876.  —  Nr.  5:  Jahrb.  8,  326  (Düntzer).  —  Nr.  4:  Chronik  4,  18.  —  Nr.  10: 
K.  M.  Werner,  Goethes  Willkommen  und  Abschied.  Herrn  Wilhelm  Hertz  zum 
1.  Januar  1887  gewidmet  Als  Handschrift  gedruckt.  Lemberg  1887.  14  S.  8.  — 
Ifc  BluTTT^,  Zu  Goethes  Oe<li>ht  Willlvomm  und  Abschied:  Chronik  6  S.  2t;. 

Adalbert  Baicr,  Düs  Heideurösloin  oder  Goethes  S<»8enheimer  Lieiier  in  ihrer 
Veranlassung  und  Stimmung.  Heidelbei^g  1877^.  XVI,  159  S.  8.  Vgl.  Litt.  CentnO- 
blatt  1876.  Sp.  1631.  —  Adalbert  Bai  er,  über  Ooethes  Bessenheimer  Briefe  und 
Lieder:  Herrigs  Archiv  60,  161.  —  Albert  Bielacho wskjr,  Übrar  Echtheit  und 
GhroEdogia      fleicnheimar  JMdmi  Jafavb.  18,  8ll-»a87. 

FriederikBw 

:i.  J.  C.  Freieisen,  Die  beiden  Friedenken  in  SawDlwiini.  WahxlMit  nni 
Dichtung.   Zürich  1838.  VI  1H4  <  8. 

b.  A.  F.  Näke,  Walilaiiit  nach  .Sesenheim  [1822].  Hg.  von  Yamhagen  voaEase. 
B6f]m  184D.   52  S.  8. 

Ausg.  1.  H.  49,  18.  —  Preiiß.  Ostseeblätter  1832,  Nr.  121  (NicoloTiUi).  — 
BL  f.  litt,  ünterh.  1840,  Nr.  116.  —  Augsb.  Ailg.  Ztg.  1840,  Nr.  182. 

c.  H.  Kruse,  Wallfahrt  nach  Seesenheim:  Dt»cL  Rundscliau  5,  218—828, 

d.  Fr.  Laun  [Fr.  Aug.  Sehnb],  Goetbea  G«lwbte  VmAank»  Baon:  MofgeoUttt 
1840,  Nr.  212-217. 

e.  Briefe  aas  Elsaß  und  Lothringen:  BI.  f.  Ut.  Unterh.  1837  Nr.  5.  —  Bnrf» 
ans  Paris  (A.  Weill):  Ztg.  f.  d.  elec.  Welt  1840.  Xr.  199  und  200. 

f.  Freimund  [Wübelra  Viktor  Qiristoph]  Pfeilfer,  Goethes  Friederike.  An- 
hang: SaMohcbBir  liederhnch.  Leipzig  1841.  155  8.  8.  —  Aogsb.  AUg.  Ztg.  1841, 
Nr.  211  und  221.  —  Dtsch.  Jahrb.  f.  Wissensch,  und  Kmut  18^17r.  48—45 
(A.  Rüge).  —  Hexrigs  Archiv  2.  408  (Düntxer). 

g.  August  8t9ber,  Der  IMditir  Lms  and  Ftaederiks  ton  flmanlirftn.  Aua  Biieta 
und  gleichzeitigen  Quellen;  nebst  Gedichten  und  Andorm  von  Lenz  und  (lOeÄe^ 
Buel  1842.  Vll,  116  S.  8.  —  Augsb.  Allg.  Ztg.  1842,  Nr.  23  (GerTinusl 

h.  H.D<lBtter.  Godlie  mid  ftiederilm:  BL  t  Ut  ünteih.  1648  Nr.  92.  1847 
Nr  279.  —  Goefhe  und  Friederike.  Ein  Beitrag  zur  Berichtigung  der  Darstellui^ 
iu  Dichtung  und  Wahriieit:  BL  f.  lit.  Unterh.  1848,  Nr.  92-96.  —  BL  L  Ut.  Untacfa. 
1862,  NrTsT. 

i.  n.  Düntzer,  FriedenlvC  Brion.  Zur  Fn'ederifeelitteittar:  F^HOBPbfllfar, 
8.  1-125.  —  Augsb.  Allg.  Ztg.  1872.  Nr.  174  und  204, 

j.  Neue  Ai^ärungen  oW  Go0ÜiM  Friederike:  DidaskaBa  1843  Nr.  >1£ 
89.  37.  52. 

k.  JuL  Merz,  Goethe  von  1770  —  73,  oder  seine  Beziehungen  zu  Friederike 
von  Sesenheim  und  Werthers  Lotte :  Album  des  IJt,  Vereras  in  Nürnberg  1850.  S.  1—2$. 

1.  Von  Straßburg  nach  Sesenheim:  Mor^'enbl.  1854,  Nr.  42  und  43. 

m.  Die  Idylle  Ton  Sesenheim.  Aus  Dichtung  und  Wahrheit  ausgeschnitten  uod 
duidi  die  Seäenheimer  Lieder  nebst  andern  Beigaben  Tervollst&ndigt.  Berlin  1874 
108  8.  16. 

n.  M.  TTorn,  Goethe  in  StraObiirg  und  Sessonheim.   Kassel  1875.  8. 

0.  Pliil.  Ferd.  Lucius,  Aus  der  Geschichte  eines  alten  Ffarrhausee.  Sonder 
«bdmek  aus  der  Gartenlaube  1871'.  Nr.  27—  2d.  Im  Selbstreclag  des  Verfusen 
0.  J.  —  FriederiJit)  Brion  von  Sessenheim.  nps»  hichtl.  Mittheilimpen  ron  Phil.  Feid. 
Lucius,  Piarrcr  in  Sessenheim.  StralSbiir^,'  1677.  —  Zweite  Aufl.  .StraiJburj:  uad 
Stuttgart  1H7S.  136  S.  8.  —  Erich  Schmidt,  Charakteristiken,  8.  272—205.  - 
Im  neuen  Keich  1877.  Q,  441.  1878.  I,  m.  —  Augah.  AlJg.  Ztg.  1877,  Nr.  m 
1881,  Nr.  242. 

p.  A.  Moschkau,  Friederike  Brion  von  Sessenheim.  Ein  Beitrag  zur  Frie* 
deriken-Litteratur.  Leipzig  1879.  HI,  22  S.  8.  Entb.  I.  tber  Porträts  und  HanJ- 
schiijneD  der  Fi.  Brion.  II.  Vier  Btammbucheintrage  Friederikens.  Iii.  Die  Strair 
hyg-Sewenlieiiiier  Fniode  in  neiner  Goefljebildei^ftminliieg.  17,  Die  Ikiedarife«- 
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q.  IL  Hildebrand,  Sesenheim  oder  Seseeoheim?:  Sdnunn  Arch.  8,  III. 
r.  Albert  Bielschowekji  FnederiJce  Biion.  £ia  Bdtng  xtu  Goetho-Juteiatiff. 

Breslau  mo,   44  S.  8. 

8.  P.  Th.  Falck,  Friederike  Brion  Ton  Sesenheim  (1752—1813).  Eine  chrono- 
logisch bearbeitete  Biographie  nach  neticm  Material  aus  dem  Lenz-Nachlasse.  Berlin 
1^4.  XYI,  86  S.  8.  Mit  Portrait,  vier  Zeicbauugcu  und  drei  Facsimiles.  —  Münchner 
AUg.  Ztg.  1885,  Nr.  84  (Dfiati«r). 

t.  David  Hai p ort,  Friederike  von  Sesenheim  in  ihrer  idealen  KrsoheittiiBg. 
Non  mulu.   litterariscbe  Streiflichter.  Breslau  o.  J.  (1888).  S.  1—31. 

u.  Albert  Grttn,  Friedrik».  ScbMtpieL    Stnflbnrg  und  Wflnbiug  1889.. 
XXXIV.  290  S.  8. 

Ed.  Schüllar,  Das  Pfarrhaas  von  äesenbeim.  Lidderspiel  in  drei  Aufzügen. 
Anhang:  Gedichte  aof  Goethe  lud  lUederike.  Berlin  1868.  108  S.  8.  Nene 
(Titel-)  Aiifl   l!>rUn  1864.  8. 

w.  Friedonke  von  Sesenheim.  AVabrheit  und  Dichtung.  Treu  nach  W.  v.  Goethe. 
Eine  deutsche  liebesidylle  in  drei  Bttchem.  Berlin  1869. 

X.  Höckel,  Fr.  von  Sr-r-nheira.    TJyllisohes  Drama.    Münohon  1880. 

y.  Zapp.  Die  Rogo  vou Sesenheim.  Erzalihm^'  aus (ioethos  Lit'boslebcn.  Berlin  1887. 

20)  FaUoUiodclien.  —  Herders  Blatter  von  deutsohor  Art  imd  Kunöt. 
H^anr  arg  1773.  S.  57.  —  Herdew  Volkslieder  1779.  2,  VA:  R.. scheu  auf  der' 
Heidü.  Aus  der  mündlichen  SaflBb  ^  Schiiftea  1789.  8,  105:  HeidenrOslein.  — 
H*.  1,  408.  —  J.  G.  1,  275. 

Herders  sämÜ.  Werke  (Sunlian -Redlich)  25,  680.  —  Vgl.  §  229.  C,  81  und 
Minor:  Chronik  4,  10;  4  >.  —  J.  Moleschott.  Goethes  Heidenröslein :  Cmniuk  4, 
36.  —  V.  Biedennaiiu:  Ztfidi.  fiür  den  dtsch.  Unterr.  5,  334—339. 

Sdyta  TtoXvyXiüT  1 1( —  liiXteXuof  Miyyt»,  G5ttingen  1815.  4.  lleidouriislein  von 
Goethe  (Engl.  v.  Blamel,  Forsisch  v.  Hammer,  Grieth,  v.  F.  A.  Wulf,  Arab.  v.  G. 
Eichhorn,  Hebr.  v.  Th.  Ch.  luchsen,  Latein,  v.  Mitsdierhch,  ;Span.  v.  Heeren,  ItaU 
T.  F.  Bovterweck,  Ytttat,  f.  0.  Sartoxioa,  Türk.  t.  F.  r.  Dies). 

SO)  Die  Gesänge  von  Selma.  Übersetzung  ans  Ossian  (Prosa).  —  Stöber, 
der  Dichter  Lenz  und  Friederike  1842.  S.  95  — 107.  —  J.  G.  1,  277.  —  (Die  in 
Herders  Volksliedern,  dem  J.  G.  und  H.  wie  H'.  angenommenen  drei  Geeäoge  in 
Versen  sind  nicht  von  Goethe;  Suphans  Herderausgabe  4,  494;  HS,  680).  Innaas. 
Alexandriner  Ubers,  von  A.  F.  Conpipny.  17Ü5. 

31)  Positiones  juris  quas  auspice  deo  inclyti  jurecousultorum  ordinis  oon- 
aensu  pro  licentia  sommos  in  ntroque  jure  honoiw  rite  consequendi  in  alma  Ax^ 
gentinensi  die  VI  an^isti  MDCCLXXI  h.  1.  q.  e.  publice  defendet  .1 
Goethe  Hoeno-Francofurtensis.  Argentorati  ex  Offidna  Johannis  Henrid  Heitzü, 
Unhrenil  Typographi  12  (1  4  —  Nendradc  in  Hineis  Fragmenten  ans  einer  CkMttie- 
bibUothek  1^49,  S.  4—7  und  hei  Mei.sner,  Goethe  als  Jurist.  1885.  S.  48-52.  — 
Photolithographie  (von  K.  Schwarz).    Stuttgart  1H71.    Vgl.  §  234.  B,  I.  1^P>) 

G.  Ilaiiff,  (Joetho  und  die  T( idesstrafo :  Jahrb.  4,  365-  —  Th.  Creiicnach, 
Die  angebliche  Goethescbe  Dissertatio  juridica:  Mitteilungen  des  Vereine  f&t  Gesch. 
und  Altert  zu  Frankfurt  a.  M.  1,  m  3,  70;  106.  VgL  Frankfurter  Mnsenm  1868 
Nr.  38.  1859  Nr.  7  und  13. 

83)  Znm  SehSkespears  Tag  (14.  Okt  1771):  AUgm.  [Kieler]  Monatasdirift 

f.  WiBReiiKchaft  und  Lit.  April  IHM.  Uraunschwoii,'.  Mitgeteilt  TOn  O.  Jahn  »  Gee. 
Aufsätze  C.  in.  76).  —  J.  G.  2,  31f-4H.  —  H.  2^,  lül. 

38)  Cüiicerto  dramatico  composto  dal  Sigr.Dottore  Flamininio  dettoPanurgo 
ß^condo.  '  Aufzufuhren  in  der  Darmstädter  Gemeinschaft  der  Heiligen.  —  FacsiinUe 
der  Handschr.  —  Zoepprtti,  Ana  F.  H.  Jacobia  Nachlag  1869.  2,  267.  —  J.  G.  2, 
197-203.  -  H.  6,  241. 

8  eher  er,  Ana  Goethes  FrOhnnt,  a  IS— 24.  —  Schrdev,  Goethes  Dramen  %  IL 

34a)  Pilgers  Morgonlied  an  Lila:  Wagner,  Btieft  von  nnd  an  Marek 
1838.  S.  40.  —  Werke  1840.  2,  41.  —  J.  G.  2,  25. 

Vißcher,  Aeelhetü  3,  1336.  —  K.  Schwartz,  LiUidgrai  Friedrich  V.  von 
Hessen-Homburg  und  seine  Familie.  Bndolstadt  1876.  1,  148  t  —  B.  Haym,  Herder 
nach  seinem  T.eheii  1.  521. 

34  b}  Eljsiam  an  Uranien:  Wagner,  Briefe  von  und  an  Merck  1838.  S.  88, 
— '  Werke  1840.  2,  89.  —  J.  6.  2,  22. 

Ooedeke,  Snadite,  IT.  a.AiifL  41 
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34c)  Fels-Weihegesang  an  Psyche:  Wagner,  Briefe  an  Meide  18SK. 
8.  115.  —  Bergk,  Acht  Lieder  1857.  Nr.  7.  —  H.  3,  35.  -  J.  G.  2.  20. 

35)  Überaetziing  von  Findars  5.  Olympischer  Ode:  Beroays,  Qoetii« 
BiM»  an  Wolf  1668.  8.  128.  -  H.  8.  879.  —  J.  O.  8,  14. 

86)  AnKe8tner.  In  ein  Exemplar  des  .Doserted  Village'  hj  Dr.  Goldnuth: 

KMtner,  n.^the  und  Werther  1854.  S..284.  -  H.  3,  313.  -  .1.  Ct.  2,  35. 

87)  Wandrers  Sturmlied:  Nordische  Misoeilen.  Hamburg  1810.  18,  157 
Ina  160;  Extrablatt  d.  nord.  Misoeilen  1.  M&rz  1810.  Nr.  8.  —  Jahrb.  6. 821.  —  Wert» 
1816.  2,  63.  -  J.  n.  2,  3-7. 

Dichtung  und  Wahrheit.  Buch  12.  —  Vischer,  Aesthetik  3,  1351.  —  Rosen- 
krani,  Yorktangui,  8.  133.  —  Aug.  Hinüber,  Das  lied  vom  Genius.  Eine 
Q«ttheetudie.  L^nig  1884.  8. 

38)  Sokrates.   (Tragödienplan):  J.  G.  1,  303,  307. 

39)  Frankfurter  gelehrte  Anzeigen  vom  Jahr  1772.  Frankfurt  a.  Mayn 
hej  den  Eichenbergischoi  Erben.  8.  —  Noudruck  durch  B.  Seufiert,  Heilbronn  1883. 
CXnX,  700  S.  8.   Deutsche  Litt.-Denkm.  Nr.  7  und  8. 

Goethe  selbst  hat  1H30  aus  diesem  Jahrgange  27  Recensionen  in  seine 
Werke  Ausg.  1.  U.  Bd.  33  aufgenommen:  1.  Sulzer,  Allgemeine  Theorie  der  schönen 
Künste.  —  2.  Maurillon  und  Unzer,  'IMmt  den  Wert  einiger  deutscher  Dichter.  — 
3.  Seybold,  Schreiben  über  den  Homer.  —  4.  Franken  zur  ^ech.  Litteratur.  — 
5.  Sulzer,  Die  schönen  Künste.  —  6.  SchummeL  Empiindäamo  Keisen  durch  Deutsch- 
land. —  7.  EjTBtschmaon,  Die  Jägerin.  —  8.  «um,  Lyrische  Gedichte.  —  9.  finna« 
Yersuch  in  [prosaischen  Fabeln  und  Erzählungen.  —  10.  Behr,  Credicht©  von  einon 
polnischen  Juden.  —  11.  Sulzer,  Cmbelline,  ein  Trauerspiel.  —  12.  Neue  Schau- 
spiele aufgeföhrt  zu  Wien.  —  13.  Zachari&,  Zwei  schöne  neue  Mirlein.  —  14.  La 
Koche,  Geschichte  des  Fräulein  v.  Stemheim.  —  15.  Wieland,  Der  goldene  Spiegel. 
—  16.  Boie,  Gtöttinger  Musenalmanach  für  1773.  —  17.  HaUer,  Briefe  über  dio 
wichti^^sten  Wahrheiten  der  OffenlMnmg.  —  18.  Bahrdt,  BeteMbtaagen  über  das 
Paradlee.  —  19.  Münter,  Bekehrungsgeschichte  des  Grafen  Struensee.  —  20.  Lavater, 
Aussichten  in  die  Ewigkeit.  —  21.  Joch,  Über  Belohnung  und  Strafen  nach  türki- 
schen Gesetzen.  —  22.  Sonnenfels,  Über  die  Liebe  des  Vaterlandes.  —  28.  Qiarak- 
teristik  der  vornehmsten  europäischen  Nationen.  Aus  dem  Englischen.  —  24.  Be- 
trachtung aber  dea  gegenwärtigen  Zustand  der  Sitten  und  Wissenschaften  in  DeutsQb< 
land.  —  25.  Hausen,  Leben  und  Charakter  des  Herrn  Chn.  Ad.  Klotzens.  <—  26.  Lo^ 
rede  auf  den  Hann  F.  K.  Kiaittir  t.  Knata.  —  87.  WidaiMi,  Gadankn  ftber  «m 
alte  Aufschrift. 

In  den  29.  Teil  der  Hempdschen  Ausgabe  nahm  Biadaniuuui  1873  noch  uf : 
28.  Riedd,  Epistel  an  Oescr  (vgl.  Düntzer,  Frauenbilder  aus  Goethes  Jugendzeit, 
8. 134).  —  29.  Diderot  und  Geftner,  moralische  Erzählungen  und  Idyllen  (vgL  Düntier, 
neondetbilder  ana  Go«äMS  Leben,  S.  12).  —  80.  Meine  Yoiafttm.  FolgaBL  imiBer 
Überzeugung.  —  31.  Nachrede  statt  der  versprochenen  Vorrede  (vgl.  0.  Jann,  Grenz- 
botsn  18&5.  Nr.  5).  Die  Nachrede  aooh  im  Wandsbecker  Boten  16.  Jan.  1778,  Nr.  4.  — 
J.  O.  8,  405--4^ 

88a)  Frankfarter  gelahrte  Anieigen  Tem  Jahr  1778. 

Von  diesem  Jahrgange  nahm  Dnothe  8  Recensionen  auf:  1.  R.  Wood,  Ver- 
aach  aber  das  Originalgenie  des  Homer.  —  2.  SchummdL  Lustspiele  ohne  Heizatea. 
8.  BeÜrige  aar  dmitMluii  Lsktllie.  —  4.  HeidUd  md  uemm,  Theateralmansdr  flir 
d.  Jahr  1773.  —  5.  Dwls,  die  Lieder  Sineds  des  Barden.  —  6.  Lavater,  Predigten 
über  daa  Bach  Jonia.  —  7.  Holland,  philosophiache  Anmerkungen  über  das  System 
d«  Natur.  —  8.  Moser,  neneate  Ideina  BtaaMolAMi.  —  X.  GF.  8,  484—804. 

Die  Biofatigkoit  dieser  Auswahl  Goethes  wurde  neuerdings  bestritten,  ihn 
manches,  darunter  die  meisten  Beiträge  zu  1773  ab-,  eine  Reihe  anderer  Recensionen 
zugesprochen.  L.  Hirzel,  Verzeidmiß  einer  Goethe- Bibhothek,  8.8.  —  v.  Bieder- 
mann: Schnorrs  ArchiT4,  82—42.  12,  622.  «  Goetheforschungen,  S.  315—350  and 
Goetheforschungen,  N.  F.,  S.  293.  —  Jahrb.  4,  359.  —  Scherer,  der  junge  Croethe 
als  Journalist:  Dtsch.  Rundschau  17, 62— 74  Aufsätze  über  Goethe,  S.  47 — 71;  Ein- 
leitung zu  Seufferts  Neudrodt  —  H.  Deehent,  Die  Streitigkeiten  der  Frsnkfartv 
Geiathchkeit  mit  den  Frankfurter  pclehrten  Anzeigen  im  Jahre  1772:  Jahrb.  10, 
169—195;  DentMh-erangelische  Blätter.  —  Weim.  Jahrb.  6,  77.  —  Im  neuen  B«tch 
187a  D,  587;  1879.  im. 
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40)  Ton  dentseher  Batiktiiitt.  D.  H.  Ervini  ft  8t«inbaeb.  o.  0.  (Ftank- 

fiirt  a.  M.)  1773.  IG  S.  8.  (B- reite  im  Nov.  1772  aust^egobf  n).  -  WiDderholt  in 
fierdezB  Von  deatschei  Art  und  ILunst.  Emige  fliegende  Blattei.  Hamburg  1773. 
8.  8.  119—186.  —  6.  Hnth,  Allgem.  Magaz.  £  d.  bOrgerL  Bmkmirt  1788.  1,  84. 
Tc;!  J Lilirb.  7  ,  296.  —  Kunat  und  Alterthum  IV,  3,  12.  A.  t  H.  1880.  88,  888. 
J.  a.  2,  204.  —  W.  WackemaffeLa  OeutMhea  Lesebuch  3,  2. 

Vgl  §  229.  C,  31).  —  mnkf.  gel  Ans.  4.  Dec  1778  Nr.  97.  —  S oberer. 
Au«  Qoethefl  Frfibzeit,  8.  18. 

41)  Brief  des  Pantora  zu  ***  an  den  neuen  Pastor  zu  ***.  A^is  dem 
Französischen.  1773  (Frankfurt).  26  S.  8.  —  o.  0.  (nach  Hirzeis  Vermutung  Naob- 
dnidc  in  der  Sdiims)  82  8.  16.  —  Anawahl  der  besten  zentnatn  Anfs&tze  dir 
Dentachen.  Leipzig  1779.  S.  2S2— 801.  Yen  Hm.  gib.  Ugilkaint  GMUm.  — 
W«rke  1840.  —  J.  G.  2,  215—229. 

ttudU.  sßü  Ans.  19.  Um  1778.  —  B»lirdt,  Kudm-  nod  KdiettlimiwA 
Mib  Jahr  1781.  S.  6^. 

42)  7.\\-o  wichtige  bisher  unerSrtorte  Biblische  Fragen  ziim  erstenmal 
gründlich  beantwortet  von  einem  Landgeisthohen  in  Schwaben.  Landau  am  Bodensee 
(Frankfort)  1778.  16  8.  &  —  <».0.  im  94  8.  &  —  Wette  1840.-1.0.  %  880 
bis  241. 

43)  Bas  garBti<^e  Gesicht:  Werke  1815.  2,  263.  Goethe  und  Weriher 
1854  (fwei  Amncgcü)  S.  188.  —  J.  6.  1,  881. 

44)  An  Gotter.  Epistel:  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  22.  Mai  1837,  Kr,  87.  — 
Döring,  Goethe  in  Frankfurt  1839.  —  Werke  1840.  —  J.  G.  2,  34. 

Jahrb.  3,  325.  4,  373.  —  Im  neuen  Beich  1880.  I,  913. 

45)  Katechetiiche  Induktion:  Wandabeoker  Bote  96.  Okt  1778,  Kr.  171. 
Werke  B.  1815.  2,  260:  Eatechisation.  —  J.  G.  2,  18. 

45  a)  Ein  Gleich nifi.  CEs  hatt*  ein  Knab') :  W.^ndsbecker  Bote  29.  Okt.  1778, 
Ht.  173.  —  B.  1815.  2,  201:  Dilettant  und  Kritiker.  —  J.  G.  2,  19. 

46)  Der  Wandrer.  T.  H.:  Gött.  Museoalm.  f.  d.  J.  1774.  8.  15  -  24.  — 
Idyllen  der  Deutschen.  Zweeter  Theü.  Frankfurt  und  Leipzig  1775.  S.  137.  —  Aus- 
brmH  fliirhtit^Pr  Poesien  d.  Deutschen.  Erster  Buid.  Leipzig,  in  d.  Wq^gindsobea 
BuclihatidliinE;  1778.  S.  135.  —  S.  178y.  8,  232.  —  J.  G.  2,  7. 

Beiitscbe  Ghronik  1774.  S.  215  (Schubart).  —  Wielands  Merkur  ApfQ  1774 
(J.  G.  Jacobi).  —  FmnH.  Bibliothek  d  Philos  mid  IJtt.  1774.  I,  1 

F.  Mendelssobu,  lieiaebriefe  17.  Müi  1831 ;  G'jetlie-Zelter  G,  224.  —  C.  Kaster, 
Zerstreute  GedankenbUtter  aber  KmHt  1847.  —  F.  Delbrück,  über  das  SchSna. 
Berlin  1800.  S.  54—68.  —  Weetermanns  Monatehefte  Februar  1855  (Dtintzcrr).  — 
F»u8.  Jahrb.  43, 490  (J.  Schmidt).  —  Jahrb.  2, 117  (Suphau).  —  Schnorrs  Aichir 
18,  919  (Werner).  11,  165  (▼.  Biodermman  —  GMUMfimohaigML  K.  F.  8.496). 

46  a)  Gesang.  £.  0.  (als  Zwiegesang  zwischen  Ali  und  Fatema):  Gött. 
Mnsenahn.  t  d.  Jahr  1774.  B,  49—63.  S.  1789.  8,  183:  Mahometa  Gesang. 
J.  G.  2,  30. 

Schnorrs  AidÜT  6, 100  (Düntzer).  —  v.Biedermann,  Goetheforschungen  S.72. 

46  b)  Snrache.  H.  D.:  Gdtt  MuMOidm.  t  d.  J.  1774  &  75.  —  B.  1815.  2, 

254.   J.  G.  2,  16. 

46c)  Der  Adler  und  die  Taube.  H.  D.:  (jott  Musenalm.  f.  d.  J.  1774. 
S.  109.  —  Ausbund  flachtiger  Poeaun  d.  DoatMheo.  1.  Bd.  Le^nig  177a  8.  188. 

a  17^^   8,  204.  —  J.  G.  2,  16. 

Dan.  Jacoby,  Zu  dem  Gedichte  Adler  und  Taube:  Jahrb.  3,  330. 

47)  Mabomel  (Dramat  Bmohatflck;  Tgl.  46  a):  Schöll,  Briffi»  und  Anltttw 
1846.   P   147-157.  —  J.  G.      28   ^  n.  44 

V.  Biedermann.  Mahommed:  (ii)et.li(jfnr.Hchiin^eu.  S.  G4 — 77. 

48)  Ein  Gleich Diü  (,Lber  die  Wiese,  den  Bach  heral ^Viiadsbecker  Bote 
5.  Min  1774,  Nr.  37.  —  Gött.  Musenahn.  f.  d.  J.  1775.   s.  39.  H.  D.  — 
grammatische  Blumenlene    Erste  Sammlung.   Odenbach  1776.  S.  131.   (i6the.  — 
AUgem.  Monatsschrift  Aprü  1854.  S.  253  (0.  Jahn).  —  Werke  1815.  2,  199:  Au- 
toren. —  J,  G.  2,  26. 

48 a)  Da  hatt'  ich  einen  Kerl  zu  Gast:  Wandsbecker  Bote  9.  März  1774, 
2fT.  39.  —  Gott  Musenalm.  f.  d.  J.  1775.  S.  59:  Der  unverschämte  Gaat. 

41* 
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H.  D.  —  Epigrammatische  Blumonlese.  Erste  Sammlung.  Offenbwdl  1776.  S.  46: 
Der  Eecensent  Götbe.   Werke  1815.  2,  200:  Becensent.  ~  J.  G.  2,  27. 

Zum  miTerachimten  Gast  atdit  im  Schwickertochen  Alm.  4  dtMii.  Miimb  f. 
-1775  $.229  ein  Gegenstück:  Der  Sadelkoch,  von  Fr.  [nach  Erich  Schmidt  von 
H.  Lcop.  Wi^nierl  —  und  aus  Groethee  Gedicht  machte  ein  Wiener  eine  dramatiiche 
Satire:  Der  Sudclkoch  oder  Peter  Krapfl,  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Wien  1776.  8. 
d.  Weygandsdien  aWmiA  ±  deutsdMn  Mumb  f.  1776.  EL  76. 

49)  Prolog  zu  den  neuesten  Offenbarungen  Gottes  verdeutscht 
durob  Dr.  Carl  Friedrieh  Bahrdt  GieUen  1774.  YU.  8.  Ü.  (Zwei  Drucke). 
—  Im  Bfaeiniwben  Moet  1775  Nr.  IL  &  1790.  8,  91— W.  —  J.  G.  8,  880.- 
Abilruck  einer  abw  ichendea  Haadichiift  Jüab»  4»  841— >8I6  «ad  in  Booßaamag^ 
durch  T.  Biedermann. 

AUgem.  dtseh.  Bibl.  Bd.  26  8t  I. 

50)  Götter,  Holden  und  Wieland.  Eine  Farce.  Auf  Subgcription.  Ldpaig 
ITT-I  IS  Bl.  8.  (Nach  Hirzel  3  Drucke).  —  Nachdruck  o.  0.  1774.  16  ßl.  8,- 
Im  Rheinischen  Most  1775  Nr.  HI.  —  A.  1.  H,  1830.  33,  265.  —  J.  G.  2,  384—404. 

Wieland  im  Teutaohen  Merkur  1774.  2,  3511:  ,Wir  empfehlen  die^e  klaiae 
Schrift  allen  Liebhabern  der  paaquinischen  Manier  als  ein  Meisterstück  Tun  Persiflafr? 
und  Bopbistiächem  Witze,  der  sich  aus  allen  möglichen  Standpunkt«$n  aorgfalti;:  den- 
jemgea  auswählt,  aus  dem  ihm  der  Gegenstand  schief  vorkonmien  mufi,  und  sich 
dann  recht  her/.lich  lustig  darüber  macht,  d;ii]  «las  Ding  so  schief  ist!'  —  Frankf.  gel. 
Anzeigen  24.  Mai  1774.  —  Schubart,  Deutwhe  Chronik  2.  Juni  1774.  —  Alm»- 
nach  d.  deutsduo  Husen.  Leipzig  1775.  S.  9.  —  Allg.  dtfich.  Bibl.  1775  Bd.  26  8t  1. 

H.  Köpport,  Über  Götter,  Heidon  und  Wiohuul  von  Goethe.  Ei.Hlcb»ni  ISBl. 
29  S.  4.  —  Jalirb.  1,  378  (E.  Schmidt).  —  0.  Jänike,  Eme  ÖteUe  in  Goethe« 
Iphigenie  und  Gatter,  Helden  and  Wieland:  Ztechr.  f.  d.  Phil.  5, 8C  —  B.  Senffert, 
Der  junge  Goethe  und  Wieland:  Ztschr.  f.  d.  A.  26,  252—287. 

51)  Madchöns  Held  (.Flieh,  Täubehen,  flieh!'):  Sechs  dentfiche  Lieder  f.  d. 
Altstimmti  in  Musik  gesetzt  von  C.  Fr.  Zulter.  Berlin  1827.  —  A.  1.  H.  1833.  47, 
61:  So  ist  der  Held  der  mir  gefällt.  —  J.  G.  2,  37. 

Schnorr«  Ar.  hiv  1,  500  (t.  Loeper).  —  Gegenwart  187d  Nr.  26  (A.  I.  Brflek)^ 
Nr.  31  (Xauthippus). 

52)  Neneröfnetee  moralieeh  politieehee  PuppenspieL  Et  prodsste 
volunt  et  delectare  Poetae.  Leipzig  und  Frankfurt  1774.  96  S.  8.  —  Leipzig  1774. 
66  8.  8.  —  Nachdruck:  Gießen  1774.  68  S.  8.  —  Kheiniacher  Moet  1775  Nr.  L  - 
J.  G.  8,  195-282.  —  H.  8,  149-189. 

Bi  itr.  /.  Keichapoatreuter  15.  Nov.  1774.  —  Ilaml^urg.  unparteiische  Con^ 
spondent  20.  Jan.  1775.  —  Schirachs  Magaz.  d.  dtacb.  ICritik  1775.  4,  1,  179.  — 
AUgem.  dtsch.  BibL  1775  Bd.  26  St  1. 

I.  Prolog:  S.  1789.  8,  8  —  6.  —  Naeh  der  Origmalbaadechxlft:  SenlM 

Vierteljahr  sehr.  1.  147. 

2.  1)08  Künstlers  Erdewallen.   Drama:  S.  1789.   8,  287—2%. 

o.  J  ahrmark  tsf  est  zu  Plundersweilern.  Ein  Schön  bartspiel:  S.  1789. 
8,  6  —  66  (ToUat&ndig  umgearbeitet  .  —  Die  schun  im  ersten  Drucke  vorhandenen 
Lücken  Bind  /um  erstcnrnale  ergänzt  A.  1.  H.  18^.  57,  258:  Zwei  &lteie  Simmb 
aus  dem  JahnuarktÄfcst  zu  Phmdersweil'jru. 

V.  d.  Hagen,  Hamann  und  Estiior  im  Jahrmarkt  zu  PI.:  N.  Jahrb.  d.  BerÜB. 
Ga.>.  f.  .Itsch.  Siirathe.  7,  401.  —  Horrigs  Archiv  1845.  1.  349  (Viehoff).  - 
Preui:.  Jahrb.  42,  42  (VVilmanns).  —  Jahrb.  1,  3öl  ^bchröer).  —  1,  174.  2,  445 
(Werner).  —  6,  884  (A.  Strack).  —  Parodie  im  &  Bde.  Ton  lUke  Teeolienbadi 
f.  Freunde  d.  Scherzes  n.  d.  Satire  IRUI  S.  oUT  f. 

4.  Ein  Fastnachtsspiel,  auch  wohl  zu  tragieren  nach  Ostern  vom  Pater 
Brey,  dem  falachen  Propheten.  Zn  Lehr  Nutz  nnaKonwdl  gemeiner QujelMÜMÜ 
inflonders  Frauen  und  Jungfrauen  /um  golduen  S|/iei:cl:  Werke  1808.   8,  273. 

E.  Hayni,  Herder  nach  Kciuoni  lA'büU  uud  beiiien  Werl;en  1.  528*-532. 

63)  Doii  Künstlers  Vergötterung.  Drama:  v.  Loeper,  Bnole  (Joethes  »n 
Sophie  V.  La  Roche  1879.  S.  54  —  57.  V.  Werke  1883.  6,  191.  —  Vollatiad«» 
Umarbeitung:  Kunst  lern  Apotheose.   Drama:  S.  1780.  8.  297—316. 

Minor,  Goethes  Apotheose  des  Künstlers:  Wiener  Prease  12.  Okt  1880. — 
Giensboten  1884.  Nr.  16. 
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54)  HansT^ursts  Hoelis«it  oder  der  Lauf  der  Welt.  Ein  nuknliw 

miflcb'-'^  !>rama:  Q.  1836.  2,  38.  Tennehrt  J.  G.  3.  494  —  499.  —  PerBononvAr- 
mchüiii  und  weitere  44  Verse  mit^'ctheilt  vuu  ß.  AI.  Werner:  Zsch.  f.  dtacli.  AlUrLh. 
26,  289  —  298;  daraus  Bon<ierabdruck.   Berlin  1882.  8. 

Dichtang  und  Wahrheit  Buch  18.  —  Gespr.  mit  Eckermann  6.  ^färz  1831. 

R.  Köhler,  Harlekins  Hochzeit  und  Goethes  Hanswursts  Hochzeit:  Zsch.  f. 
dtach.  Alterth.  20.  H  a  Ursel  Bkndine:  Jahrb.  1,  876  (E.  Schmidt  .  ~  Kilian 
Brustfleck.  Aus  Goetiies  Frühzeit:  S.  122  (Posner  und  Schmidt).  Schnorrs  Archiv 
10,  441.  Centralbl.  f.  BibUothekswesen  6,  125.  7,  4.  (0.  Hartwig).  Jahrb.  3,  m 
4,  868  (WvTiier).  —  Anz.  f.  dtach.  Alterth.  8,  168  (!B-  Schmidt).  15,  248. 

55)  Satjros  oder  dar  Tergdttcrte  Waldteuf«!:  Werln  1817.  9,  807.  — 
J,  G.  8,  469—493, 

Biehtong  und  Wahrheit,  Bach  13.  —  Biemer,  Mitteilungen  2,  585. 

a.  H.  Düntzer:  Neue  Goothestudien  S.  33—61.  —  Hennebergers  Jahrb.  f.  d. 
Lit.-Gesch.  1854.  S.  139-159.  —  Abhandlungen  2,  197—292.  —  b.  K.  Goedeka: 
Schnorrs  Archiv  6  ,  228.  —  c  W.  Scherer,  Aus  Goethes  Frtihzeit  S.  48—68.  — 
Satvroa  und  Brey  Jahrb.  1,  81—118.  —  d.  H.  Pröhlo:  Sonntagsbeil.  z.  Vossischen 
Ztg!  1879.  Nr.  45.  —  e.  Im  neuen  Reich  1879.  II,  440.  —  f.  W.  Wilmanns, 
Goethes  ßatyros  oder  der  vergötterte  Waldteufel  gedeutet:  Schnorrs  Archiv  8,  227 
bis  299.  —  g.  G.  v.  Loeper,  Über  Goetlies  SatjTos:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1879.  Nr.  337. 

—  h.  .Tul.  Schmidt,  Preun.  J:ihrb.  39,  373.  Xat.-Ztg.  22.  Mai  und  15.  Xoa'.  1879.  — 
i.  A.  Schöll:  Otsch.  Kuudschiiu  12,  519.  —  j.  W".  v.  Biedermann,  Satvros: 
Wissenschaft!.  BeÜ.  d.  Leipz.  Ztg.  1874.  Nr.  10.  1881.  Nr.  65—67.  18S4.  Nr.  31 
und  32.  ^  Goetheforschungen  S.  $i-20.  456.  N.  F.  S.  13— 84.  —  k.  P.  Spengler, 
Zu  Goethes  Öatyros:  Zsch.  f.  dsterr.  Gymn.  40,  o93. 

56)  Der  ewire  Jnde.  Fragmentanach:  Q.  1886.  1, 1,  146.  —  J.  6.  8,  486 
faia  446.  —  In  der  Nat.  Litt,  unter  den  ,epischen  Dichtungen'  5,  149—163. 

Dichtung  und  Wahrheit,  Buch  15  iy.  Loepers  Anm.  H.  22, 437)  and  16.  —  Italie- 
niBdie  It«iae  §7.  Okt  1786.  Sehiiftaii  der  G.-GeaeUMbift  9, 126.  —  Biamer,  Ifit- 

teüangcn  2,  524. 

Vgl.  §  173.   Nr.  6. 

a.  Gorius,  Zur  Ahasver-Sage.  K51n  1874.  16  8.  4.  —  b.  T.  Snohomeli 

Die  Sage  vom  ewigen  .luden.  Prugr.  Prag  1881  -  S3.  III.  —  c.  Rehorn,  Die  Sage 
vom  ewigen  Juden  und  die  gleichnamige  Dichtung  Goethes:  Hochstiftsber.  N.  F.  2, 
341.  —  d.  Im  neuen  Reich  1880.  I,  941.  (Jul.  Schmidt).  —  e.  Paul  Hoffmann, 
Unteraacbongen  ttber  Goethea  ewigrä  Juden:  Seafliarts  Vierteljabrschr.  4,  116 — 152. 

57)  Prometheus.  Dramatisches  Fragment:  A.  1.  H.  1S30.  33.  241 
bis  2t>4.  —  J.  G.  3,  447—468.  —  Nach  U.  Straßburger  lisch.:  Jahrb.  1,  2UÜ— 313. 

57a)  Prometheus.  fGtHlicht).  —  Fr.  H.  Jacobi,  über  die  Lehre  des  Spinoza 
in  Briefen  an  den  Herrn  Moses  Hendelssohn.  Biealaa  178&  Zwiaeheii  8.  4»  nad 

40.  —  S.  17811.   8,  207- 2()'».  -  J.  G.  3,  157. 

Dichtung  und  Wahrheit,  Buch  15.  —  Naturwissenschaitl.  Corrospoudon/i  "J.  32Ö. 

V.  Biedermann,  GoetbelV.rsciniugcn  S.  78 — 93.  N.  F.  S.  129.  —  Wissen- 
schaft!. Beil.  d.  Leipz.  Ztg.  1880.  Nr.  70.  -  0.  Mann,  Der frometheaa-Mythna  in 
der  modernen  Dichtung.  Frankfurt  a.  O.  1878.  8. 

58)  Reim  anf  Basedow:  Allgem.  ^elerl  Monataaoimft  £  Wissenaohaft  und 

nt  April  1854.   Braunschwoig.  S.  254.  —  H.  3,  314. 

59)  In  das  Calenderlein  der  Frau  Hofräthin  Kämpf:  Briefe  von 
Goethe  an  Helveüsche  Freunde.  Leipzig  1867.  —  H,  3,  314.  —  J.  G.  3,  152. 

60)  Dine  zn  Cobleni:  Werke  1815.  2,  266.  —  J.  G.  3,  152. 

Dichtung  and  WaliilMit,  Bnch  14.  —  DOntMr,  Abhandliuigeii  2,  11.  —  Jabr- 

bnch  4,  355. 

61)  Geistesgruß:  Briefe  von  Goethe  an  Helvetische  Freunde.   Leipzig  1867. 

—  S.  1789.   8,  149.  —  J.  G.  8,  161. 

<i2)  Dem  Passavant-  und  Schüblerischen  Brautpaare:  Goethes 
goidnor  Jubeltag.  Weimar  1826.  8.  122.  —  i^.  1836.   1,  1,  184.  —  J.  G.  3,  168. 

H.  Deehent.  PCurer  Puaavant,  der  Jogendfieund  Goethea:  ArduT £  Fnokt 
Geach.  u.  Kunst  1888.    1.  20—54. 

63)  An  Schwager  Kronos:  S.  1789.  8,  198.  —  J.  G.  3,  159. 

SdmoRB  ArchiT  6,  101. 
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Buch  VI.    i^aüuaaie  Didatmag.    ^  236 — 2Ö7,  1. 


64)  Zu  einem  Bilde  FxauUin  von  Klettenberga:  Werke  1819.  19, 
304.  -  J.  G.  3,  161. 

Siditimg  und  Wehdieit,  Buch  16.  —  YgL  §  284.  B,  L  47. 

65)  rpi  stein  an  Merck.  1.  Schiel-:*  Dir  hir-r  in  altem  Kleid.  —  Zum 
28.  August  1880.  Erster  Druck  einer  gereimten  i^rastel  Goetties.  Berlin  1880. 
[Hg.  Ton  G.  V.  Loeper].  —  Jeta*.  2,  225.  —  H « S, 

2.  Hier  schick  ich  dir  ein  theuros  Pfand:  Main-Zeitung.  Darm^tadt 
2.  Sept  1871.  Kr.  206.  —  H.  5.  248.  —  J.  G.  3,  156:  In  eine  Zeicbennia{ife. 
An  Merck. 

3.  Mein  altes  Evangelium:  In  Briefen  an  Merck  vora  4.  und  5.  Dez.  1774. 
Erster  Druck  1776  im  Neuen  Versuch;  vgl.  §  230,  4.  13).  —  Werke  I81ö.  2,  131. 
Sendschreiben.  —  J.  6.  3, 169.  —  v.  Biedermann,  Briefgedicht  an  Merck:  Schnorrs 
Aiduv  12,  616.  Goetheforschungen  N.  F.  S.  3. 

4.  Guter  Kath  auf  ein  Rei.sbrett,  auch  wohl  Schreibtisch  etc.  Dank 
und  Troataprüchlein.  —  In  älterer  Fassung  an  Merck.  Main  -  Zeitung.  Darmstadt 
2.  Sept.  1871.  Nr.  206.  —  J.  G.  3,  156.  —  Erster  Druck  1776  im  Neuen  Versuch. 
—  g.  1789.  B.  258 :  Onter  Bath.  —  (Abweicbende  Ileaeang)  ZI«,  f.  d.  elegante 
Welt  1808.   Nr.  83. 

66)  Btninmbaoli  Jolinnn  Peter  Bevniere  von  Fnnkfiirt  n.  IL  1660: 
0.  1896.  1,  1,  69.  —  J.  6.  8,  174. 

§  237. 

1)  1.  Oeeeblehta  GattfHedens  von  Berlicliiiigeii  mit  der 
eisernen  Hand,  drsmatisirt:  A.  L  H.  1882.  42,  1>-281.  —  J.  G. 

2,  44-196. 

Minor  und  Seuer,  Die  nrai  lltesten  Bearbeitungen  des  GSti     B.  CSMi 

und  Shakeaj)€are:  Studien  zur  Goethephilologio.  Wien  1870.  S.  117 — 292.  —  Zsch. 
f.  d.  Phü.  20.  77.  —  Jahrb.  6,  334.  —  H.  Düntzer,  Goethee  Götz  und  Egmoot 
Geschichte,  Entviekelung  und  Würdigung  beider  Dramen.  Braunschweig  1864. 
8.  1—^1;  881-409. 

2.  G5tz  von  Eerlichingcn  mit  der  eisernen  JTr.r  d.  Ein  Schauspiel 
0.  0.  1773  [im  iäeibetverlag  im  Junij  1773.  206  S.  8.  —  Zwote  Auflage.  Frank- 
Utat  e..  H.  bey  den  Eldhenbergisdben  Erben  1774.  192  S.  8.  (S.  8  and  4  Vorwort 
der  Verleger:  Weimarische  Ausgabe,  W.  8,  311.  Nach  Hirrel  und  Snirr  in  irn 
Drucken).  —  Frankfurt  a.  M.  o.  J.  157  8.  8.  —  Ein  Scbaujpiel  von  Goethe.  Acb;e 
Ausgabe.  Leipzig  bey  Oe.  Joeehim  G6eehen  1787.  MO  8.  8.  —  iMptig  bey  Ge.  J. 
QöeQhen  1781   221  S.  8.  —  S.  1787.   2,  1—240.  —  J.  G.  2,  242-379. 

Nnehdrucke:  o.  0. 1773.   160  S.  8.  —  o.  0.  1773.   157  &  8.  —  Lsip^ 
1774.  8.  —  Zwete  Ana  Frenkftirt  nnd  Leipzig  1774.  157  8.  a  —  Driftto  Adl 
Frankfurt  und  Leipzig  1775.  157  S.  8.  --  Bern  1776.  Bibliothek  f.  d.  feiten 
schmeck  Bd.  12.  —  Eönigsbeig  u.  Leipzig  1776.  §  215.  L  1,  95.  —  Frankfurt  a.  IL 
1780.  Geeemmelte  Sehaaspiele  ftra  dentsehe  Theeter  Bd.  1.  >-  Heins  1789.  1648. 

Von  si  'itrrr)]  Aii^L'-abon:  I^ipzig  1826.  —  Berlin  1840.  —  Mit  Holzt»chnittee 
nach  Zeichnungen  von  Eugen  Neuzeuther.  Stuttgart,  Cotta  1846.  251  8.  4.  " 
Stuttgart  Cotta  1847.  8.  1849.  8.  1851.  8.  1866.  8.  —  Mit  Zeichnungen  ff» 
F.  Rr,thbart.  Berlin  1?(;9.  133  S.  S.  —  Hg.  von  G.  Wustmann.  Leip/ug  ISTl. 
8.  —  Schulansgabe  mit  Anmerkungen  von  J.  W.  Schäfer.  Stuttgart  1873.  HL 
140  S.  8.  Neue  Aufl.  Stuttgart  1880.  —  Hg.  und  erläutert  von  J.  NaumsBB. 
Leipzig  1877.  1G4  S.  8.  —  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von  L.  Smolle. 
Wien  1884.  XUI,  98  8.  8.  —  Hg.  von  Ludwig  Bauer.  Gotha  1886.  —  Mit  Eio- 
leitung  und  Anmerkungen  von  Toischer.  Wien  1888.  Zw.  Aufl.  —  liCt  ansfolo^ 
liehen  Erläuterungen  und  einer  Karte  in  Farbendruck,  hg.  v.  Heuwes.  PadsAeni 
und  M'inster  1889.  8.  —  H|^.  von  R.  Bppt.   BieleMd  und  LeipzijT  1890.  12. 

ieilü  uilüuiaud  publie  avec  uue  uitruduction ,  des  somiyairea  et  des  notei 
lÜMniiee  M.  l'abbO  Garnier.  Fans  1888,  840  6.  8.  —  Edition  noaielle  ptf 
Lang.  Fans  18«'^.  35)1  S'.  12.  —  Edition  nouvelle  avec  introdnctinn  #»t  romnwo- 
taire  par  A.  Cixuuuet.  Paris  1886.  XCV,  191  S.  8.  —  Texte  aiiemand  oonioroc 
i  I'editiOD  de  1787  ntec  ose  introductioii  et  dee  notie  per  E.  Liebtenbergen 
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^tai»  1885.  ClXXni,  351  S.  8.  —  Nouvelle  traduction  fran^aise  ayec  le  texte 
aUemand  en  regard  par  E.  6.  Luig.  Paris  1886.  —  London  1840.  8.  —  Edited 
bj  H.  A.  BnU.  LcndoD  1883.   XVI,  179  8.  8. 

Übersetzungen:  Englisch:  Görtz  (so!)  of  Berlichingen  with  the  Iron  Hand. 
Translated  from  the  German  ol  Goethe  [bj  Kose  Lawrence;  with  a  pre&oe  hj 
J.  Gnrriej.  Liverpool  1799.  DE,  128  8.  8.  —  Goetz  of  Berlichingen  witt  tiia  Ittm 
Hand.  Translat.  bv  Walter  Scott  London  1799.  XTI,  202  S.  8.  —  Paris  1826,  VI, 
187  8.  —  Zwickau  1829.  XII,  254  ä.  —  London  1851.  ->  Philadelphia  18ö7.  — 
FraniSaiaeb:  13«eti  da  Bailiehbii^  avM  tme  maitt  de  ftr,  dxaiiia  mstoiiqne  etea 

Srose  par  M.  de  Goethe.  Nooveau  t^Mtro  nllfmaml  par  M.  M.  de  Fri^;^  Irl  et  de 
tonneville.  Bd.  9.  Paria  1785.  272  8.  ö.  Vgl.  Journal  en<7dopedi<iue  1785.  6, 

§971.  Heran«  da  IVuim  20.  Oet  1787.  —  nioe  da  tliäitr»,  tradnita  par  G.  da 
aar.   Paris  1822.  8. 

Italienisch:  Goetz  di  Berlichingen  della  mano  di  ferro  di  Goethe.  Versione 
di  Fr.  Tarf  ani  Kailand  1887.  226  8.  8.  —  B!oeaido  Caroni.  ICtiland  1848. 
157  S.  8.  —  Ettore  T  ri.  Tivomo  1876.  "VTtl,  384  S.  Dänisch:  von  A  G. 
Oehlenachläger  (Lebenserinneruncea  1,154).  —  Schwedisch:  Stockholm  1814. 
175  8. 8.  ->  J.^ndaraaaii.  Stoflkhomi  1854.  8.  —  Rtiaaiaeli:  Moakatt  1828.  ii«a.w. 

Nener  gel.  Mercurioa  19.  Aug.  1778.  —  Fr.mtf.  gel  Anz.  20.  Aug.  1773. 
&  553  f.  22.  Febr.  1774.  8.  129  f.  -  Teutscher  Merkur  3,  267—287.  4,  257.  6,  321 
U8$88  (Wieland).  —  Götting.  gel  Anzeigen  6.  Sept.  1773.  —  Gothaische  gel 
Ztgn.  30.  Nor.  1774.  —  Almanach  (L  deutschen  Musen  f.  1774  (Chn.  H.  Schmid).  — 
AlJg.  dtsch.  Bibl.  27,  2,  361  —  365.  —  Schirachs  Magaz.  d.  dtach.  Kritik  3,  1, 
120—128;  168.  —  Berlin,  litt.  Wochenbl.  31.  Aug.  1776. 

8.  Götz  von  Berlichingen  mit  der  eisernen  Hand.  Sdauapiel  in  ftnf 
Aufzügen.  Für  die  Bühiio  bearbeitet  —  Ein  Bruchstück  daraus  Morgenblatt  1815. 
Nr.  115.  A.  L  H.  45.  31.  —  Ztg.  t  d.  elegante  Welt  1805.  Nr.  29  und  30.  — 
A.  L  H.  1882.  42,  SB8-450.  ^  Wdmar  gaqMt  Des.  1804;  1805;  1807  und 
tm  1880). 

3  a.  Fünfzehn  Bruchstücke  oinor  Theaterboarbcitung,  mitgeteilt  von 
0.  Schade.  Zu  Goethes  Götz:  Weimar.  Jahrb.  1856.  5,  439-473.  —  Ein  Bruch- 
atHek  Morgenbl.  1821.  Kr.  265.  —  H.  11,  2,  347  —  372.  —  Nal  litt  Gaethaa 

Dnnen  (Schn^.er)  3,  239.   (In  Weimar  ge^^pi<-lt  1819  und  1858). 

8  b.  Götz  TOu  Berliobingen  mit  der  eiaernea  Hand.  iSchaoniel  in 
ftnf  Anftfigen.  ürita  vollttiinKge  oflhiieiibeatlwiUu^  nach  der  Goethe  «Handaahriit 

dar  Uni vers. -Bibl.  in  Heidelberg,  hg.  von  G.  Wendt  KarlBn;!,-'  1879.  XITI,  189  8. 
8.  —  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zur  Handschrift:  Mannheimer  Journal  1878. 
Kr.  857.  Karlsruher  Ztg.  1877.  Nr.  51.  —  Angab.  Allg.  Ztg.  1878.  Nr.  847. 
(In  Weimar  gespielt  Sept  1804.  Jahrb.  1,  332;  in  Hannover  Sept  1879.  Jahrb.  1, 800). 

3  c.  Stück  einer  Bühnenbearbeitung  des  Götz  von  Berlichingen:  V.Biademann, 
Goetheforschungen  N.  F.  1886.   ä.  5—7.   Schnorrs  Archiv  12,  168. 

0.  Brahm,  Dia  BabnembeaiMtanff  daa  G6tt  von  BaUdüngan:  Jahil».  9, 
190—216. 

4.  R.  M.  Werner,  Die  erste  [Berliner]  Aafführang  dea  Gdts  Ton 

Berlichingen:  Jahrb.  2,  87— 1(X). 

Berlinische  privil^.  Ztg.  14.  und  16.  April  1774.  —  Schubarts  Dtsch.  Chronik 
2  Mai  1774.  -  Allg.  dtsch.  Bibl.  27,  361-866.  —  Schiracha  Magaa.  1774.  3,  2, 
207.  —  Berlin,  litt  Wochenbl.  29.  Juni  1776. 

5.  Anazog  nnd  Inhalt  der  Anftritte  dea  j8ehanspiels:  G5tz  von  Berlidiniffra 

mit  der  eisernen  Hand,  von  Herrn  D.  Göthe  in  fünf  Aufziipon  Wie  t-s  ;iuf  (it  m 
Hambargiachen  Deutschen  Theater  auJ^eführt  wird,  zum  leichteren  Verstand- 
niaaa  der  Znadtaner.  Hambtu^  1774.  Gedmelrt  bey  J.  J.  C.  Bode.  20  B.  8. 

Meyer,  Fr.  L.  S'^hr-dfr  1,  271—274.  —  Teutsclier  Morlinr  Juni  177o,  S  'JTl.  - 
X^,  Winter,  Die  erste  Aufführung  des  Götz  von  B.  in  Uamboig;  Xitanana,  Theater' 
geaebiditiiebe  Forschungen.  Hamborg  1891.  2,  1—59. 

6.  Die  Mannheimer  Bühnenbearbeitung  dea  G8ts  ton  Bartiehingen  vom 
Jahre  17RR  [Von  Job.  L.  Rennschfib].  Ein  Beitrag  zr.r  Bühnengeschichte  dea 
Götz.  Nach  dem  Mannheimer  Soufflirbuch  mit  Einleitungzum  ersten  Male  hg.  von 
E.  Kilian.  Mannheim  1889.  118  8.  8.  —  O.  Wendt, IBSm  Mannheimer  Thaatai^ 
handaduift  daa  6«a  von  Berlichingai:  Alamannin  7,  188—184. 
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Taeebuch  d.  Mannheimer  Schaubühne  1786.  3*  45.  —  Ephemeridea  d.  litt 
nnd  dflt  TbMiteRr  1788.  8,  880.  —  Pichler,  Chronik  des  gr^benogL  Hof>  und 

Nat.  - Tlifators  in  Mannheim  S.  89.  —  Schlönbach,  Sehillerbuoh  S.  160.  — 
Koffka,  Iffland  und  Dalberg  8.  163.  —  Martersteig,  Die  F^tokoUe  des  Maim- 
heimer  Nat-Theaten.  S.  452.  302.  415. 

7.  G5tz  TOD  Berlichiugen.  Eingerichtet  für  daa  k.  k.  Theater  an  der  Wien 

TOn  Fr.  Grüner.   Wien  1809.  8. 

7  a.  Eugen  Kilian,  Eine  Bülinenbearbeitung  des  Götz  v.  B.  nach  Schreyrogel: 
Litzuiami,  Theatergeschichtl.  Fonchungen.   Hamburg  1891.   2,  61—99. 

8.  (ioetiies  Götz  von  Berlichingen  in  dreifacher  Gestalt,  hg.  tod 
Jik  T^iichtol  l.  Freiboig  L  B.  ond  Xftbingen  1882.  Xn,  191  &  4.  —  Zweite 
(Tttei-i  Angabe  lbö7. 

HQnchn.  Allg.  Ztg.  1888.  Nr. 894  (M.  Koch).  —  Zaofa.  1  öaterr.  Gyma.  1888. 
Heft  3.  —  Anz.  f.  dtedu  AlterOi.  9,  295  (Bar  da  oh).  —  Sehnom  Anhir  12«  188 
(t.  Biedermann). 

8  a.  Geschichte  Gottüiedeuä  von  Berlichiugen  mit  der  eiserueu  Uaud  dramaüäirt 
TQii  GOthe.  Abdntfk  ana  den  eraten  Auagaheo.  Heidelbeig  1884.  150  8.  8. 

9.  Götz  von  Berlichingen  mit  der  cif^enieii  Hand.  Sehaufipiel  in  ffinf  Aufzuir-u 
Ton  Goethe.  Unter  ZngrundWung  des  J.  Bächtoldschen  \\'erk^  für  die  neue  öchau- 
•pielhttfane  dee  Mflndiener  Hoftmaters  eingeriebtet  tob  E.  ▼.  Perfall.  Vit  fünf 
Tafeln  v.vj]  f:aifG  rundrissen  vnn  K.  T^utenscfalägor.  Münclieu  1890.  XXHI.  9*'  S.  S. 

Eug.  Kilian,  Goethes  Götz  und  die  neu  eingerichtete  MOnchener  Bühne. 
Mfinchen  1890.  52  8.  8. 

10  Geschichte  Gottfriedena  TOn  Berlichingen  mit  der  eisernen  Hand,  dramatialrt 
von  J.  W.  Goethe.  In  fünf  Aufzügen  mit  Benutzuni:  n  -h  der  spateren  Lesarten 
eingerichtet  von  Dr.  Otto  Devrient.  Leipzig  189u.  1U4  S.  12.  —  Grenzboten 
1890.  Nr.  41. 

a.  Lebensbeschreibung  des  Herrn  Gözens  von  Berlichingen,  hg.  von  Fr.  v.  S  t  eiger- 
wald.  Nürnberg  1731.  8.  —  Quellenschriften  zur  neueren  deutschen  litt.,  hg.  von 
A.  Bieling.  Nr.  2:  Lebensbeschreibung  .  .  .  Nürnberg  1731.  Halle  1886.  8.  — 
Lebensbeschreibung  Herrn  Götzens  v.  BerüchiniL'en.  •uirenaunt  mit  der  eisernen  Hand« 
mit  vcrsehiednen  Anmerkuniren  erläutert,  zweite  \erbes.s.  Anfl.    N'"nil)er<j  1775.  8. 

—  Leben,  Fehden  und  llandluuj^eu  des  liitters  Gütz  von  Berliehiuu'.-u.  /ubcuaunt  mit 
dar  eisernen  Hand,  durch  ihn  selbst  boschrieben.  Nacli  der  alton  Handschrift  tag: 
von  Ottmar  Schönhuth.  Hoübronn  1858.  —  Französ.  Übors.  der  l^benabeachraibaog 
von  M.  Moßmanu:  üevue  gennanique  et  Iranvaise  1862  and  63. 

b.  A.  Stahr,  Göta  von  Beriichingvn  fai  Dichtung  und  Geoefaidite:  E9hk.  Ztg. 
1857.  Nr.  16.  —  F.  X.  Wegele,  O'^tz  \ .  Borli'-hiu^'eü  ur.d  .seiiu' DnnXwfirdigkeiten: 
Zsch.  L  dtMih.  Kuiturgeech.  3,  129  — 166.  —  AUg.  Dtsch.  Biogr.  2,  405  (Alfred 
Stern).  —  Geediiehte  de«  Bitters  68tz  t.  BerUehingeu  mit  dar  eiasnan  Hand  und 
seiner  Fajnilie.  Nach  Trlcundcn  zufiamnienj^ostellt  und  hg.  von  IV,  Wol^^g  GOta 
Graf  V.  Berlichingen-Bossbach.  Leipzig  1861, 

0.  Chn.  H.  Schmid,  Über  G6tz  von  Beriidüngen.  Eine  dramaturgische  Ab- 
handlung.   Uipzig,  Weygaud  1774.   48  TA.  8. 

Erlaoger  gel.  Anm.  und  Nachrichten  21,  Jan.  1775.  —  Almanach  der  dtsch. 
Musen  f.  1775.  S.  10.  -  Allg.  dtsch.  Bibl.  27,  365.  —  I^mgoer  auserlesene  BibL  8, 
482.  —  Scliirachs  Magaz.  d.  dtsch.  Kritik  4.  1,  219.  -  Goth.  gel.  Ztgn.  1774.  S.  758. 

d.  Schreiben  eines  Kuaben  von  dreyzchen  Jahren  Uber  den  jetzigen  diamatiaclMn 
Geschmack:  Allg.  Bibl.  f.  Schauspieler.    Frankfurt  1770.    1.  5-'. 

e.  Über  die  weiblichen  Charaktere  in  dem  deutschen  Trauersj :  1  l  iöt»  t.  Baifr 
lichingen  mit  der  eisernen  Hand;  Akadeuiu'  «i.r  GriTiien.    1,  27.1— oU-l. 

f.  A.  Stahr,  Goethe  uiid  der  erste  Kecöustiut  des  Gütz  vuu  Berlichixig«n : 
Lewaida  Eniopa  1839.  3.  210-219. 

.  Heinr.  Th.  R5t scher,  Dramattircr  .Skizzen  und  Kritiken.  Bi  rlin  1847.  S.  184. 
.  W.  A  Fassuu,  Uber  Goethes  G^itz  von  Bcrlichmgen.   üeimiigeu  1848.  4. 

1.  H.  Düntzer,  Goethe  und  Götz  von  Berlichingen:  Morgenbl.  1857.  Kr.  '^4. 
j.  H.  Düntzer,  Goethes  Götz  von  Herlichingen.  Jena  1858.  —  Zweit«  AufL 

—  Dritte  Aufl.  Leipzig  1881  f.  —  Vierte  Aufl.  Leijizig  1888.  Erläuteruugeu  za 
d.  d.  Klassikern  Bd.  11. 

k,  W.  Böhme,  Goethea  Götz  v.  BerliGliingen.  Erl&aterungen  m  den  Maiater- 
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vrrken  d.  dticih.  Didifinmgt  f.  d,  bAnftUoh«  YottMMKtniis  der  Sehfibr  Bd.  1.  Beiün 

188?.  8. 

1.  L.  Hasper,  Goethes  Götz  v.  Berlichingen:  Pädagop.  Archiv  1861.  Bd. 3.  Nr. 3. 

m.  Jol.  Drenkmann,  Za  GoethM  GM^ts  r.  BofidungeiL  FMgr.  Königiban 
ia  d.  N.  1872.  25  S.  4. 

n.  W.  VV^ilmauus,  yuelleustudieu  zu  Göthea  Götz  von  Berlichiugeu :  Se^arat- 
«bdruck  ans  dar  FMtnshfiit  dea  QjmummB  warn  gmnm  Klotter.  Bolin  1874. 
20  S  S. 

o.  Jul.  Schmidt,  Lmiiia  Galotti  uud  Götz  v.  Berlichingen:  Im  neuen 
Bekh  1877.  H,  281  und  837. 

p.  0.  Brahm,  Daa  deutsohe  Bittordniut  des  18.  JAhrkandflito.  Stxntbiu» 
1880.  8.  -  ti  F  40. 

q.  P.  XUueke,  Götz  von  Berlichingen.  Berlin  1886.  VI,  193  S.  8.  c=  Er- 
läutcntniEfen  ausgewählter  Werke  Goethes.  Fär  die  obeistea  Klaeaim  bfiherar  Leiir> 
anßtalten  wie  zum  Selbstunterricht   L  Heft. 

r.  A.  Chaquet,  Goethe  et  son  pramler  dcaine;  Bevne  d'art  dnnwtiqii» 
1886.  Bd.  3. 

ß.  J.  Minor,  Die  Räuber  und  Goethijs  Götz  von  Berliihingeu :  Zach,  t  d. 
Phil.  20.  66. 

t  K  SpT(>nger,  Zu  Goethe«  Göts  T.Berliehingeo:  N.  Jahib.  i  PhiL  1878. 

IL  Abtlg.   Bd.  III-,  S.  407. 

n.  A.  Bucher.  Sapupi  im  Götz  t.  Berlichingen:  Jahrb.  3,  342. 

r.  R.  B  xl  1^  r^,'«' r ,  nio  Bauernhochzeit  im  Götz  v.  Bcrlichin^'on :  Schnorrs 
Archiv  3,  4bl.  —  Zur  Worterklärung  von  Leseing«  Urteil  über  Goethes  Götz  v.  Ber- 
Hehingen:  Sdinorrs  Archiv  4,  113. 

w.  F.  Fr.  I  i  "seil  11  h,  Georg  EH.,  Schenk  von  Limpurg,  der  Bi.schof  von  Bam- 
berg, in  Goethes  Götz  v.  Berlichii^ea.  Ein  Beitrag  zur  K.unat>  und  Kulturgeschichte. 
Bamberg  1887.  IV,  96  8.  8. 

2)  CiaviffO.  Ein  Trauerspiel  von  Güthe.  Loipzitj,  in  der 
Weygandschen  l^ucbhundkuig  1774.  100  S.  8.  (lu  vier  Drucken).  — 
I«ipzig,  Woyg.  1774.  96  S.  8.  (In  zwei  Drucken).  —  Leipzig,  in  der  Woygandschen 
Buchhandlung  1777.  100  S,  8.  —  Ächte  Ausgabe.  Leipzig,  bey  Ge.  J.  Göschen 
1787.  112  S.  8.  —  S.  1787.  3,  137-248.  ~  Paiis  1835.  8.  —  Stuttgart  u.  Tübingen 
1854.  8.  ~  Stuttgart  1861.  8.;  1866.  58  a  &;  1868.  16.  —  Mit  lUtutntioneii. 
Berlin  1870,  S.  u.  s.  w. 

Nachdrucke:  Frankfiirt  u.  Leipzig  1774.  88  8.  8.  —  Hamburg,  hey  Job. 
Hinrich  Oldenetädt  1774.  67  S.  8.  —  Biel  1775.  8.  —  o.  O.  1776.  m  8.  8.  — 
0.  0.  1776.  80  S.  12.  —  Bern  1776.  8.  —  Königsberg  u.  Leipzig  1776.  §  215. 
L  1,  97).  —  Berün  1777.  12.  —  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Göthe.  Auf- 
geführt auf  d.  ChurfürstL  Theater  zu  Müncheu.  177Ö.  72  8.  8.  —  Für  das  k.  k. 
National-Hollheater.  Wian  1785. 

üb «T Setzungen:  Clavidjo  a  traj^edy  in  five  acts  translat.  from  the  German 
üi  Goethe.  London  1798.  8.  —  Clavno,  tragedie  de  M.  Goethe  1782  im  1.  Bande 
roa  Priedels  Nonveau  th^itre  aUetnand;  t^.  Herenre  de  Fraiiee  1782.  8.  9^89  u. 
Journal  de  Paris  1782.  Nr.  lOG.  —  Clavijo,  trapedio  trad.  par  ('.  d'  Remusat. 
Paris  XÖ22.  8.  Auch  in  Chela-d '  oeuvre  du  Thedtre  allemand.  Goethe.  Tome  3. 
Paiia,  1828  8.151 — 242.  —  Cnbi^rea  de  Palmezeanx,  Clavijo  ou  la  jeuneaae  de 
Beaumarchais.   Paris  1806  8. 

Neaer  (Altonaer)  gelehrter  Mercurius  15.  Sept.  1774.  —  Gothasche  geL  Ztg. 
St  82.  —  Dtach.  ChroniV  14.  Nov.,  vgl.  Jahrb.  9,  429.  —  ScMrachs  Magazin  8,  2, 
255.  —  Beytrag  zu  d  Erlangischen  Nachrichtea  26.  N^v.  —  Tt8(h.  Merkur  Dez. 
1774  8. 288.  —  Journal  encvdopedique  Dec.  1774.  —  l'raakf.  geL  Ana.  31.  Jan. 
1775.  —  Lemgoer  BibL  7,  589.  —  Alm.  d.  dtaofa.  Mnaen  t  1775.  &  40.  Gdtt 
geh  Ana.  1776  Zu^rabe  S.  LTT  (A.  v.  Haller).  —  Allg.  dtaoh.  Bibl.  1776.  27, 870.  — 
Prankf.  dramaturg.  Blätter  25.  Sept.  1788. 

a.  Die  wahre  Geschichte  des  Clavigo.  Aus  dem  Franzos.  iler  Memoiren  des  liru. 
Beaumarchais  übers.  Ehmbuig  1774.  82  Bl.  8.  —  b.  Fragment  emer  Reise  nach 
Spanien  W.  S.  J.  [f'bersetznng  aus  Beaumarchais  Memoiren  von  Jaoubi]  im  Ttsch.  Merkur 
August  1774.  S.  153— 2ii3.  —  c  MarsoUier  de Vivetieres.  Beaumarchais  4  Madrid ,  comedie 
en  8  actea,  gespielt  Juni  1774,  gedniekt  im  3^  Bde.  dar  Oauftea  «hoiaiea.  Pula  1825; 
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unter  dem  anagramraatißchen  Titf^l-  Norac  [Caron]  et  Javolci  [ClsTijo].   Priris  178' 

—  <L  L.  Tieck,  Kxitiscbe  Sclihfteu  1,  I2d.  —  e.  Tb.  W.  Daazal,  Über  Goetim 
dtvigo:  Gm.  AnUtae.  Leipzig  1865.  8. 159—166.  —  £  H.  DUntser,  Cbvigo. 
Jena  1858.  —  Zweite  Aufl.  Leipzis  1878.  Erläut«nmgen  zu  d.  d.  Klafwikrm  Pd  l^ 

—  g.  J.  Kisch,  Über  das  YerbältoiB  des  Groetbe6<£ai  Qavigo  zu  seiner  Quell«. 
1661.  8.  —  h.  A.  Bettelheim,  Beminairdiaii  Uber  Goetliet  daviso:  Ctogeninrl 
Bd.  17  Nr.  25.  —  Jahrl.  7,  288.  ~  Beaumarchais.  Eine  Biofn-aphie.  Frankfurt 
18b6.  8.  —  i.  Wasser  zieh  er,  Goethes  Clavigo  und  seine  Üuelle:  HochstiftS' 
berielite  N.  F.  4  ,  339.  —  j.  Danml  Jaeoby,  Zu  davigo:  Jafari».  5,  838.  — 
H.  Rollet,  Davigo  in  Österreich:  Jahrb.  5,  325.  —  l:  M.  H.  Tt  llinek,  Zu  OaTigo: 
Jahrb.  10, 236.  —  1.  Chn.Semlei,  Goethes  Qarigo  und  die  sittliche  Weitansdiauusr 
des Dicfatan.  Drceden  1885.  22  8.  8.  —  m.  J.  Minor,  Zorn  Gavigo:  Chronik  1  Nr.i 

3)  1.  Die  Leiden  des  jangeu  Werthers.  Erster  TheiL  — 
Zweyter  Theü.    Leipzig,  in  der  W^gandselieii  BncUumdliiiig.  1774. 

224  S.  8.  (In  zwei  Drucken).  —  Erster  ^eil.  Jeder  Jüngling  sehnt  sich  so  zu 
lieben,  Jedes  Mädgen  so  geliebt  zu  seyn  .  .  .  Zwejter  Theil.  Du  beweinst,  da 
Hebst  ihn,  liebe  Seele,  Rettest  sein  GediU^tnifi  von  der  Schmach  .  .  .  Zweyte  ächte 
Auflage.  Leipzig,  in  der  Weygandschen  Buchhandlung  1775.  224  S.  8.  (Li  drei 
Drucken).  —  J.  G.  3.  233—375.  -  Boas,  Nachträge  1841.  1,  2*29-243.  —  Die 
Leiden  des  jungen  Werthers  von  J.  W.  Croethe.  Gedruckt  in  der  Werkstatt  der 
Heinzelmännchen,  getnosach  der  ersten  Ausgabe  von  1774.  MfindM&1880.  224  8.  64^ 

2.  Leiden  aes  jungen  Werthers.  Von  Goethe,  Loifzic:,  bev  Ge.  Joachim 
Göschen  1707.  310  8.  (In  vier  Drucken).  S.  1787.  i,  1- oiU.  —  Die  Leidea 
des  jungen  Werthers.  Erster  Theil.  —  Zweyter  Theil.  Aechte  Termehrte  Auflage. 
Leipzig,  in  d.  Wovgandschen  Buchhandlung  1787.  252  S.  8.  —  Die  Leiden  des 
jungen  Werther.  Neue  Ausgabe,  von  dem  Dichter  selbst  eingeleitet  (das  Credicht: 
An  Werther).  Leipzig,  Weygandsche  Buchhandlung.  1825.  4  BL  und  272  S.  16.  — 
Neue  Ausgabe,  von  dem  Dicliter  selbst  eingeleitet.  Leipzig,  Weygandsche  Buch» 
handlung.  In  Paris  zu  linden  be;  ßaudry.  1832.  231  S.  16.  —  1834.  272  S.  16.  — 
1852.  16.  —  1865.  16.  —  ^richtigte  Ausgabe.  Mit  Einleitung,  den  yerschiedenea 
Fassungen  und  Lesarten  und  erläuternden  Anmerkungen.  Leipzig  1869.  144  8» 
12.  —  Stuttgart,  Cotta  1868.  106  S.  12.  —  1874.  142  S.  8.  u.  s.  w. 

Das  Uotiko  der  zweiten  Auflage  zuerst  unter  den  Gedichten  Q.  1836.  I,  I, 
65;  das  Einleitungsgedicht  der  Jupflänmwnegabe  als  erstee  Gedicht  der  »Txilflfii 
der  Leidenschaff  1827  A.  1.  H.  3,  21. 

Nachdrucke:  Frankfurt  und  Leipzig  1775.  8.  —  Freystadt  1775.  8.  (Zwei 
Drucke).  —  Schaffhausen  1775.  8.  —  Bern  1775.  8.  —  Zweyte  ächte  Aufl.  Stra«- 
burg  und  Hanau  1775.  —  Aechte  Aufl.  Hanau  und  DOsseldorf  1775.  8.  —  Fiank- 
fixrt  0.  J.  8.  -  Wahlheim  1777.  8.  —  Carlsrohe  1778.  8.  —  1787.  8.  —  Itek* 
fiirtimd  Leipzig  1778.  8.  —  1785.  8.  —  1795.  8.  —  Reutlingen  17«}  8. 

Übersetzungen:  Englische:  a)  Tlie  Sorrows  of  Werter^  a  German  Sian 
fronded  oo  FmI  Motto:  Ttodet  ceeÜ  eonvexa  tueri.  London  1779.  8.  —  Zwmte  Am 
1780.  8.  —  Dritte  Aufl.  1782.  IC  -  New  Editi  n  1784.  H.  16.  —  1785.  - 
New  Edition  1789.  16.  —  London  1815.  12.  —  London  1844.  12.  —  b)  Werter 
and  Charlotte,  a  Genna»  BUxry.  A  new  tianalslion,  firom  iSb»  hurt  Lnprie  editioa. 
Hlustrated  with  note.'?.  Tx)ndon  1786.  8.  —  c)  The  Sorrows  of  Werter.  A  Germaa 
Story.  Translated  from  the  French  edition  of  M.  Aubry  [or  rather  of  Coont  F.  W. 
K.  Bdunettau?!  by  J.  Oifford.  London  1789.  8.  —  d)  Transl.  l»y  W.  Bender. 
Litchfield  178Ü.  Ö.  -  e)  Tho  hAivr^  nf  Worter.  Ludlow  1799.  18.  —  fl  The 
Sorrows  of  Werter;  translated  firom  the  (xerman  of  Goethe  bj  W.Ken  der.  London 
1801.  12.  (Appendix  oontnning  an  aooonnt  of  a  oonfenation,  whieh  the  Translator 
hftd  with  Werter,  a  f  \v  days  procetUng  bis  death).  —  g)  Tniiisl.  from  the  Germaa 
of  Banm  Goethe.  By  Fr.  (x Otzberg,  assisted  by  an  Enslish  literaiy  Gentleman. 
London  1802.  8.  —  London  1886.  8.  (National  Library  Vd.  36).  —  h)  A  Story: 
from  the  German  of  G(»ethe.  Edinburgh  1810.  8.  —  i)  Translated  from  the  Germaa. 
By  Dr.  Pratt.  London?  —  Zweite  Aufl.  London  o.  J.  [1809].  —  Dritte  AufL 
Bevised  and  oompared  with  all  the  former  editions  London  1813.  8.  —  Chiswidr 
1823.  16.  —  j)  Ix)ndon  1838.  8.  -  k)  London  1842.  16.  —  1)  London  1851.  4 
yilustrated).  —  m)  London  1852.  8.  (Cabinet  EdiÜon  of  classic  Tales).  -  n)  The 
Borrows  of  Young  Werther.  Translated  by  R.  Dillon-Boy lan.  London  1854.  & 
(StMidaid  libnoy  YoL  88.)  —  Itbaca  K.  T.  o.  J.  18. 
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Frftiisasitebc.  a)  Wertber,  tndnit  de  FAIIemand.  Paris  1774.  12.  (Di» 

sonst  nirg)9ndB  erwähnte  ri)erset7T)ng  renetchnet  der  Catalog  dee  British  Mos^^im 
12  M7  bb).  —  b)  Soiiffrances  du  jeone  Werther.  Traduit  de  Toriginal  Allemaud 
iiar  le  B[arün1  S.  de  Steckender fj  Erlangen  1776.  8.  (ErlangUcne  gel.  Anmer- 
Kungen  und  Nachriclitoü  '20.  Februar  1776).  —  c)  Werther,  tradoit  de  rAllemand. 

SVoü  Ge.  Deyverdun  aus  Lausanne].  Maastricht  (Bern?)  1776.  8.  (Obsorvations 
u  Traductenr  enr  Werther  et  rar  Im  Berits  publies  &  Toccasion  do  cct  Ouvrage). 

—  1784.  8.  —  1791.  8.  —  Lea  Malhenrs  du  jeune  Werther.  Paris  1792.  16.  — 

d)  Lee  Passions  du  jeune  Werther.  OuTrage  traduit  de  l  allemand  de  M.  Goethe. 
Par  M.  Aubry.  Manheim  et  Paris  1777.  220  8.  8.  —  Reims  1784.      Piris  1786. 

—  Londre  1792.  —  Paris  1793.  -  Werther.  Paris  1797.  8.  —  1873.  8.  —  Traduction 
d'Aubiy,  entierement  refondue  par  J.  Rodleinmann.  1879.  16.  —  e)  Werther.  P&ris 
1797.  8.  —  0  Werther,  traduit  de  Tallemand  par  L.  C.  de  Salse.  Basle  1800.  18.  — 
Paris  1803.  —  g)  Werther,  traduit  de  Tallemand  sur  la  nouvelle  editi  n  fvon  1787). 
Basle  1801.  12.  —  h)  Goethe.  Werther.  Strasboun^  lÖOl.  18.  —  i)  Wcrüier.  Paris 
1808.  6.  —  i)  Werther  [par  le  oomte  H.  de  La  Bedoy^rel.  Paris  1804.  12.  —  Jjm 
ßouflPrancea  dn  jenne  Werther.  1809.  8.  —  1845.  8.  —  k)  Werther.  Traduit  par 
M.  Charles-Louis  de  bevelinges.  Paris  1804.  8.  —  182ö.  16.  —  Revise  et  augmente 
par  E.  Gr^gofre.  Paria  1880.  8.  ^  I)  Flaeaieoa  du  lemie  Werther.  Paris  1822. 12.  — 
m)  Werther  'mr  M.  Allais].  Paris  1827.  82.  —  n)  Werther  par  Oorthe.  Tra- 
duction nuuvelle.  Paris  1829.  8.  —  Preo^dee  de  oonsiderations  sur  la  paüsio  de  noire 
ef*ooue;  par  H.  P.  LeTOAX.  Paris  1889.  8.  —  18tt.  8.  —  Aeeompagn^  d'nne 
preiace  par  George  Sand.  Paris  8  -  1852.  8.  —  Edition  illuBtree  1848. 
i.  —  1860.  8.  —  1857.  8.  —  1869.  8.  —  1862.  8.  —  1864.  8.  -  1864.  16.  ~ 
1872.  8.  —  1881.  12.  —  1884.  16.  —  o)  Werther,  par  Ckwtfae.  Pttis  18».  4w 
Edition  illustri'-e.  —  p)  "Worther;  rar  (loetbe.  Traduction  nouvelle  et  notice  biogra- 
^que  et  litteraire  de  L.  Knaalt  Paria  1855.  8.  —  1869.  8.  —  1863.  &  — 
vierte  AnfL?  —  1870.  8.  —  1881.  8.  ^  q>  Lee  Sooftaaeee  dn  jeane  Werther. 
Traduction  nouvel''-  p.ir  J.  rorchat.  Paris  lytin.  8.  (Bd.  5  der  Oeuvres  dr  Goethe). 

—  r)  Werther.  Illustre  par  £.  Fröre.  Paris  1864.  4.-  8)  Werther.  Traducti(Ui 
nonTelle  de  N.  Fonrnier,  präbed^  d'nne  fltnde  rar  Goethe  par  K.  HeinAi  Fuis 
1885.  8.  —  1872.  12. 

Itali'  ntsche:  a)  Wertlier.  Oi>era  dl  sentimento  del  Dottor  Goethe,  celebre 
scrittor  tedesco,  tradotta  da  Gaetano  Grassi  Milanese.  Coli'  Aggiunta  di  an' 
Apologia  in  favore  dell*  Opera  medeefana.  FosdiiaTO  (1781).  8.  —  Milano  1800.  8.  — 
fhsil'-a  1^07.  8.  —  Livorno  1808.  —  Firenze  1808.  12.  —  h)  Gli  affanni  dal  giovane 
Verter;  dall"  originale  tedesoo,  tradotti  in  lingua  toscana,  da  C.  Ludger.  Londra  1788. 
12.  —  e)  Yaier.  Opera  originale  tedeeea  del  oelebre  signor  Goethe  trasportata  in 
italiano  dal  D.  M.  S(alora1.  Vonezia  1796  ^Goethe  an  Frau  v.  Stein  Nr.  776  nnd  7H7; 
an  Salum  12.  Februar  1782).  ~  dj  Werther.  Tiadotto  dal  ledeeoo  (par  L.  C.  de  ^alse). 
Fkrigi  1808.  IL  8.  »  e)  Werüier.  Tradviiene  itaüaiui  iraoTaiiieDte  oonetta  e  ritedata. 
Mflano  1851.  8.  —  0  Werther.  Lettero  scntimentali  pubblicAte  dal  Dottore  T  Itant'o 
(kethe.  Torino  1857.  8.  —  Milano  1879.  8.  —  g)  I  dolori  del  giovine  VV  orther. 
Yeiaiene  itaUaaa  di  S.  CeronL  Firaue  1857.  8.  —  Firenze  1878*  12.  —  Müano 
1S8S.  8.  —  h)  Pie  von  Fosoolo  (Jahrb.  8,  8)  enrihnte  tbexaetnmg  der  Qrifin 
Antonietta  Avesi  ist  unbekannt. 

Spanische:  a)  Werther,  traüucido  dei  Aieinan  do  Go«the.  Paris  1803.  8.  — 
1825.  16.  —  b)  Verter.  u  las  Pasiones.  Escrito  en  Alemau  par  el  celebre  Goöthe. 
Y  traduddo  par  D.  A.  R.  Valencia  l^JO  16  —  c)  Las  ruitas  de  Werther.  Obra 
eficiiu  en  Aieman  por  GoetJie  y  tradueida  directamente  en  (}asteUano  por  D.  Jose 
Mor  do  Fucntes.  Barcelona  1835.  8.  —  4)  Wertber.  Valencia  1875.  18.— 

e)  Werther  (Bd.  2  der  Coleccion  de  ke  mctjoret  antoses  antigaoa  y  moderoM,  naeio- 
oales  y  extranjeros)  1876.  16. 

Portugiesisch:  a)  Rio  de  Janeiro  1842.  h)  Magoas  de  Werther.  IMtuddo 
do  eoginal  alemSo  por  A.  R.  Gon^alves  Vianna.   Paris  1885.  16. 

BSniBoh:  a)  Der  Übersetzung  von  Proft  wurde  4776  die  Drackerlaubais 
▼erweigext;  b)  übers,  von  Meisling  Kopenhagen  1832. 

Schwedisch:  Stockholm  1783.  8. 

Holländisch:  Mastricht  1776.  —  Utrecht  1776.  —  Amsterdam  1792.  8. 

Rassisch:  Petersburg  1788.  8.  (Von  Kyriak).  —  Moskau  1829.  16.  — 
Ptitmlmijg  188fii.  8. 
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PolniBGli:  Warschau  1822.  8. 

Magyarisch:  1862  (?)  —  Pest  18G4.  8.  (Von  E.  Bajra). 

Wandabeoker  Bote  22.  OkL  1774  (Claudius).  —  Hamburg,  unpart  Cozrespoo- 
dent  26.  Okt.  1774.  Nr.  171.  —  Gothaiach»  gel.  Ztg.  29.  Okt.  im.  Nr.  29.  — 

Frankf.  frei.  Anzoigou  1.  und  If).  Nov.  1774.  —  T.^nt.s--Tier  Merkur  1774  Not.  182 
(ßchmid);  Dec  8,  241— 243  (Wieknd).  —  Deutsche  Chronik  d.Dec.  1774  (Scbubart). 

—  Potponiri  f.  d.  Damen  22.  Dec  1774  (Jahrb.  8,  361)  —  Jacobia  Iris  Dec.  1774. 

—  Reichspostreuter  1774,  Xr.  180:  1775  Nr.  IG  (Wittenberg).  —  Alm.  d.  dtsch. 
Musen  f.  1775,  8.  75  (Schmid).  —  Greifswalder  krit.  iVachricbten  20.  Mai  1776.  — 
Engels  Philosoph  f.  d.  Welt  1,  2,  21-33  (Ganre).  —  Lemgoer  Bibl.  a  WO— 610.  — 
Sdiirachs  Magaz.  il.  d.  Critik  4,  1.  61  72.—  Neue  Bibl.  d.  schönen  Wissenschaften 
18,  46—95.  —  Allg.  dtsc-h.  BibL  26, 102-10«  (Merck).  —  Akademie  d.  Graäen  Teil  3, 
Nr.  56  und  57.  —  Jahrb.  3,  361.  —  Garve  über  Werth«»  Leiden:  Chronik  l  Nr.  7. 

4)  Auf  Nicolais  Freuden  des  jungen  Werther:  Dioht  und  Wahrheit 

Bveh  13.  -  H.  3,  19S  —  J.  G.  '3,  179. 

Schnona  Archive,  128  (Boxberger).  8,  112  (Hilde  b  rand  »  Gea.  AofsätBe, 
8.  239). 

5)  Herr  Nicolai  auf  Werthors  Grabe,  o.  0.  und  J.  (1775).  1  Bl.  4.  — 
1775.  kl  4.  —  1777.  8.:  Wie  os  Horr  Nicolai  an  Worthers  Grabe  machte.  Von 
Goethe.  —  o.  J.  (in  den  acht74gor  Jahreu):  Als  Nicolai  die  Freudon  des  jungen 
Werthers  geschrieben  hatte.  —  Berlin  um  1820  (Steffens).  —  Berlin  lü'Sl  (Lach- 
mann). —  Boas,  Nachträge  1841.  1.  13.  --  Neues  Jahrb.  il.  Berlinischen  Gesellschaft 
1846.  8,  325  (v.  d.  Hagen).  —  Schcibles  Kloster  1849.  11,  1023  (verändert,  ron 
Beiehlin-Meldegs^).  ^  H.  3,  198.  —  J.  G.  8.  180. 

r  Biedermann,  Goethe  nnd  Nicolai:  Goethefonchongen  8.  198—214. 
N.  F.  177. 

6)  StoBgehet  —  Zoeppritz,  Ana  Jaeohie  Naohlaft  1869.  2,  S84.  —  H.  5,  250. 

—  J.  G.  3.  1?0. 

7i  Anckilcte  zu  den  Freuden  des  jungen  Werther  von  Goethe.  Zum 
erstenmal  in  Druck  g^eben  und  zum  28.  Aug.  1862  verteilt  von  W.  v.  Biedermami. 
leipeig.  5  BL  8.  —  ^ppritx  «.  ft.  0.  9,  280.  —  H.  10,  521-^2.  —  J  G.  S,  586. 

8)  Neuer  Brief  zu  Werthers  Leiden  12.  Sept.  ,Sie  war  einige  Zeit  Terreist*: 
Ephemeriden  d.  Litt,  und  d  Theaters  10.  Febr.  1787.  —  S.  1787.  1,  195. 

9)  Briefe  aus  der  Schweiz.  Erste  Abteilung.  (^Aus  Werthers  Papieren). 
Ale  Anhang  m  Wertbere  Leiden:  Werke  A.  1808.  11,  197—222. 

Dichtung?  und  Walirheit,  Buch  19.  —  Biemer,  Mitteilongen  2,  536.  —  Gott» 
ihed  KelJor,  Gesammelte  Werke,  1,  14. 

lö»  An  Wert  her.  Für  die  Jubiläumsausgabe  Leipzig  1825  gediditet.  —  A< 
l  H.  1837.  3,  21  ele  enter  TeU  der  «Trilosie  der  LrideiiBchafl'. 

Die  Wcrther-Litteratnr:  lieder,  Satiren,  Parodien,  Nachahmungen, 

Schauspiele,  Streitschriften. 

L  In  Deutschland. 

1.  a)  (  von  Keitzenetein)  Lotte  bey  Werthers  Graho.  Wahlheim  177tk 
4  Bl.  8.  (Zwei  Drucke).  —  Im  Ttsch.  Merkur  1775.  2.  VSS.  —  Im  Rheinischen 
Most  Nr.  7.  —  b)  (G.  E.  v.  RüUng)  Werther  an  Lotten.  Ton  einem  Unge- 
nannten: Im  Ttecfa.  Merknr  1776.  8, 97.  —  In  ROlfaige  Gedichten.  Lemgo  1787.  S.  80. 

2.  Vier  Gedichte  an  Werther  und  Lotte,   o.  0.  u  J.   4  Bl.  8. 

3.  Albert  an  Lottchen.  —  Mitgeteilt  von  A.  Niö  lovius,  Über  Goethe  S.  66 . 

4.  (J.  A.  Schlettwein)  Des  jungen  Werthers  Zuml  aus  der  Ewigkeit  an 
die  noch  lebenden  Menschen  aul  der  Erde.  Carlsruhe  1775.  80  S.  8.  ~-  GothainelM 
gel.  Ztg.  12.  JnU  177&  —  A%  dteoh.  BibU  1777.  2.  Anhang  &  3045.  — 
Jahrb.  2,  429. 

5.  (J.  A.  Schlettwein)  Briefe  an  eine  Freundin  über  die  leiden  dos  jungen 
WerCherg.  Ottlamhe  1775.  S.  (Zwei  DnudBe).  »  Dtach.  Chronik  3.  Juh  1776.  ~ 
Beichs-Postreuter  12.  Okt.  1775.  —  Lemgoer  BibL  8,  511.  —  Allg.  dtsch.  Bibl.  20.  102. 

6.  (J.  D.  Dilthey)  Werther  an  seinen  rreund  Willielra,  aus  dem  Reiche  der 
Todten.  Motto:  Wehe  dem  Menadien  durch  den  Argeruiü  küuuut.  Matthäus  IS^  7. 
Berlin  1776.  46  8.  8.  —  Allg.  dtadi.  BibL  2.  Anhang.  S.  3045. 
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7.  (Fr.  Nicolai  §  222,  14.  12)  Freuden  des  jungen  Worthere.  Leiden  und 
Freuden  Werthers  des  Pfanne«.  Voran  und  zuletzt  ein  Gespräch.  Mit  Titelkupfer 
von  Chodowiecki.  Berlin  1775.  60  S.  8.  —  Ohne  das  TlteUcnpfer.  Berlin  n75. 
60  S.  8.  —  Froystadt  1775.  52  S.  8.  —  Holländische  Übersetznng  Amsterdam  1777. 

Hambarg.  unpart.  Correspondent  24.  Jan.  1775.  —  Gothaisohe  gel.  Ztg.  1.  Febr. 
1775.  —  Berlin.  Nachrichten  2.  Febr.  —  Neoe  Hallische  gel.  Ztg.  6.  Febr.  —  Ttsch. 
Merkur  März  1,  282,  —  Frank gel.  Anz.  3.  März.  —  Greilswalder  krit.  Nachrichten 
80.  Mai.  —  LomfToer  Eibl.  8,  514.  —  Schirachs  Magazin  d.  dtsch.  Critik  4,  61  4. 
890.  —  AUg.  atsch.  liibl.  26,  102.  1777.  2.  Anhang  S.  7öO  u.  8Ö3.  —  iiernga 
AidiiT  46,  275. 

7  a.  H.  Düntier,  Hioolait  Bandexemplar  tqh  WertlMn  Leidm:  Sehnom 

Archiv  10  ,  385. 

7b.  K.M.Werner,  Der  Lerliner  Werther.  Mitteilungen  über  Goethe  aus 
Qneedradrteii  BifA&n  Nuxuaig  und  teiner  Freonda.  Salzbuig  1878.  10  S.  4. 

8.  (tou  Breidenbach  in  Wi  t.  l  ir)  Berichtigung  der  Geschichte  des  jun^on 
Werthers.  Frankfurt  und  Leipzig  1775.  Iti  8.  8.  —  Zweyte  verbesserte  Aufl. 
Frankfurt  und  Leijizig  1775.  Iti  S.  8.  —  Frevstadt  1775.  11  S.  8.  —  Frankt  gel. 
Anz.  H.  Febr.  1775.  —  G'  thaiMliegftL  Z4j^.  11. li^br.  —  Lemgoer  BiU.  8,  BOO— 610.  — 
AUg.  dtaeh.  BibL  26,  102. 

9.  Frenden  des  juiunii  Werthers.  Leiden  und  Freuden  des  Mannes.  Voran 
und  suletrt  ein  Gespräch.  Wie  auch  Berichtigung  der  Geschichte  des  jungen  Werthers. 
Schaffhansen  1775.   68  S.  8.  —  Vgl.  Nr.  7  u.  8. 

1^.    (Joli.  Wilh.  Bernh.  von  Hymmen  §212,  47)  Ftwas  über  die  Lcid^'n  des 

Oni  W  ortbers,  und  über  die  Freuden  des  jungen  Werthers.  Motto:  Mugen  6iq 
reden,  was  kümmert's  mich!  o.  0.  [Dxeeden]  1775.  38  8.  8,  —  o.  0.  1775. 
R.  —  Güthaischo  k^'I  Ztg.  .Tuli  I77.=i.  -  Lemgoer  BiU.  8,  611.  —  AUg.  dtach. 
Bibi.  26,  102.  —  Öchirachs  Mriirnzin  4,  69. 

10  a.  Etwas  ....  WerÜiera  nebst  Gespräch  zwiäcLeu  einem  Schulmeister  und 
einem  NatoKforadier.  Dnaden  1775.  48  8.  8. 

11.  (Riebe,  Unterofficicr  in  Berlin)  Vehar  die  Leiden  des  jungen  Werthers. 
Gespräche.  Motto:  Wo  willst  Du  hinfliehenV  Das  Gespenst  ist  in  deinem  Herzen. 
Bfinuaeau.  Berlin,  bey  Ge.  Jac  Decker.  1775.  76  8.  8.  —  Freyatadt  1775.  46  S. 
8.  —  Hambur;:.  imi»art.  Correspondent  11.  März  1775.  —  Gothaisd»  gd. 

18.  März.  —  Frankf.  gel.  Anz.  24.  März.  —  Allg.  dtsdi.  r)ibl.  2ti,  102. 

12.  {iotk,  M.  Goeze)  Kurse  aber  noihwendige  Erinnerungen  über  die  Leiden 
des  jungen  WtrtheiB,  über  ein»  Beeenafon  dsnwilbeD  und  ttber  TVfadiie^«  naehfatr 
erfolgte  da/u  gphüri^'e  Aufsätze.  Aus  den  frevwilli^^en  P>eytrri>.'en  zu  den  Ilambnrfjer 
Nachrichten  [ät  36.  36.  41.  42.  441  der  Gelehrsamkeit,  um  solche  gemeinnütziger 
im  nuufaeii,  Mtonden  abgwbrnckt  Hamburg  gedruekt  und  m  bekinmntn  bey  G.  8. 
SehtOden  Wittwe.  1775.  16  S.  8.  —  AUg.  dtscb.  BibL  86,  813. 

13.  Schwacher,  jedoch  wohlgemeinter  Tritt  vor  den  Riss,  neben  oder  hiutor 
Herrn  Pastor  Goeze  gegen  die  Leiden  des  jungen  Werthers  und  dessen  ruchlose 
Anhänger.  Hamburg  1775.  32  S.  8.  —  Reicha-Poitreuter  28.  Sept.  1775.  —  Leip». 
Alm.  d.  dtsch.  Mnsen  f.  1777.  S.  18. 

14.  Wertlier  in  der  Hrdlc  [Abdruck  von  Xr.  5  n.  12].  Nebst  lanleitnns^- 
schreiben  und  ^iendschreiben  eines  Kechtglaubigen  an  den  Erzpriester  der  Lvaoge- 
Useh-Lutheriach«!  SSrche  in  Hamborg.  (Unten.  Hans  Michael  Schlegelbauer  W.  d. 
16.  Det-.  1774).  Holla  fFninlcf  ]  177o.  OT,  96  S.  8,  —  Fiankfiirt  und  Laipiig 
1775.  8.  —  LeragTHT  I]ibl.  lü,  49S. 

15.  (Aug,  Coriieüus  i~^tuckuuinnj  Die  Leiden  der  Jungen  Wertherin.  F.isenach 
1775.  112  S.  ».  —  Zwote.  verbesserte  Aufl.  Kisenach  1776.  4  Bl.  u.  144  S.  8.  — 
Gothaische  gel.  Ztg.  5.  Juli  177&.  —  Greifswalder  krit.  Naehrichten  16.  8ept.  1775. 
—  Schirachs  Afa^»«n  4,  69.  —  AUg.  dtsch.  liibl.  1777.  2.  Anhang,  b.  2^95.  — 
SchDoiin  AitthifTs,  280. 

IG.  (Aug.  Fr.  V.  Goue  §  230.  2.  0)  Masuren  oder  der  juncre  Werthor. 
£in  Trauersmel  aus  dem  lUjrischeu.  Frankfurt  u.  Leipzig  1775.  (Unter  der  Vor- 
erinnenmg:  Friedrich  Bertram,  ans  Siebenbfiigen).  158  8.  8.  —  QotfaidwlM  gd. 
Zig.  14.  Okt  1775.  —  BerUn.  Utt  Wochenblatt  13.  Ai«U  1776.  —  SefaiiMba 
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Ba«b  VL  Nattonale  IMohtang.  §  237,  II. 


Magttzin  4,  225.  —  Weim.  iahih,  18d6.  5,  200.  —  E.  Boxbeigw,  Goethtt  and  Goae: 

Schnom  Ardiiv  7,  486. 

17.  (Job.  H.  Merck  §  230,  1.  8)  PaetoB  und  Arria,  eiM  gflnstfar-Bomanie. 
Motto:  Paete  non  tlolet.  Freistadt  am  Bodwnwe  1776.  15  S   8.  —  Ähein.  Most  Nr.  *5. 

17a.  Faetus  und  Aina;  eine  Künstler -Bomanze.  Und  Lotto  bey  Werthefs 
€hmb ,  eine  Elegie.  (Tgl.  Kr.  1  a).  Beyde  mit  Madk.  Leipzig  n.  WtMbmm  1775. 
16  S.  8.  11  1  Hl.  Noten.  —  Neudruck:  Düntzer,  Studien  zu  Goethes  Werken  1849, 
S.  Ud.  —  Lemgoer  Bibl  8,  514.  —  Gothaische  gel  Zte.  12.  JoU  1775.  —  mg, 
dtMh.  BibL  86,  m  •  — • 

18.  (H.  I..  Wagner  §  280,  4.  71  Promotheu^  Dnikalion  und  seine  Reoen- 
a«atea.  o.  ü.  [Franktl  1775.  28  &  8.  mit  üolxachmtten.  —  RheüÜMher  Moit 
Kr.  5.  —  DflMeldorf  Kr.  5.  —  DaHddorf!779.  8.  —  Leipzig  177S.  9.  —  Fny- 
st.i  lt  1775.  8.  (ohne  Holzschnitte).  —  Berlin  1775.  8.  —  0  ttingen  1775.  8.  — 
Neudrucke:  Dttntzer,  Studien  1849t  S.  211  i  Küraohners  Nat-Litt  Bd.  80,  8.  359.  — 
GofChM  Bridlnng  §  2S8,  6). 

19.  (Job.  Jak.  Hottinger)  Menschen  Thicro  und  Goethe  eine  Farce.  Yoraa 
ein  Prologus  an  die  Zuschauer  und  hinten  ein  Epilogus  an  den  Herrn  Doktor,  o.  O. 
[Zürich]  1775.  24  S.  8.  —  Altona  1776.  22  S.  8.  —  Zweyte  Aull.  o.  0.  1776. 
84  8.  8.  '  Keadruflk:  IMtaitnr,  Stadien  1849,  8.  888. 

20.  (Joh.  Jak.  Hott  Inger)  Briefe  von  Selkof  an  Wehoir.  Hg.  TOQ  UTeliur. 
ZOxicfa  1777.   300  S.  8.  —  Frankf  -^1.  Anz.  27.  Sept.  u.  1.  Okt.  1776. 

21.  In  ein  Exemplar  von  Werthera  Leiden  (,Wenn  oft  in  stiller  Einsamkeit'). 
Z.:  Le^  Alm.  d.  dtMb.  Mnieo  1  1776. 

22.  Die  Leiden  dee  Carl  Yillers,  und  seiner  Fanny,  aus  den  Englischen  fÖj 
empfmdsame  Herzen  übersetzt,    Amücfiuth,  bej  Mooaw.   1776.    48d  8.  8.  — 

Sciiirachs  Magazin  4,  249. 

23.  Eine  trostrddie  und  wnndemiehe  BUtml»,  betittalt:  Die  Leiden  «id 

Freuden  Wprthers,  des  ^lannos,  zur  Erbauung  der  lieben  Christenheit  In  Reime  ge- 
bracht und  fast  lieblich  zu  lesen  und  zu  singen.  Im  Thon:  Idi  K&dchen  bin  aue 
Sohireben  oder  sndi  in  eignet  Mdodej.  Gedmdct  aUMer  in  dteeem  Jidir,  da  allea 
über'n  armen  Werther  her  war.  o.  0.  n.  J.  [1776].  16  S.  8.  —  BeiL  litt  Wodian- 
blatt  13.  April  1776.  —  Leipz.  Alm.  d.  dtsch.  Musen  f.  1777. 

24.  (H.  G.  V.  Bretschneidei)  Eine  cntfietzliche  Mordgeschichte  rou  deta 
jungen  Werther  wie  sich  derselbe  den  21.  Decembor  durch  einen  HstolenschuÄ  eigen- 
mäcntig  ums  L^'ben  gebracht,  auch  Am  Alten  fast  nützlich  zu  lesen.  Im  Thon: 
Hört  zUj  ihr  lieben  Christen.  1776.  14  8.  8.  Das  Stück  kostet  2  Kreutzer:  iet  j* 
nur  gennges  Geld.  —  Nendruck:  Blätter  f.  litt.  Unterhaltung  1851.  S.  1052.  — 
BesL  litt  Wochrnbl.att  6.  Apr.  1776.  —  Leipz.  Alm.  d,  dtsch.  Musen  f.  1777. 

24a.  Werthers  Leiden,  eine  wahrhafte  Mordgeschichte,  die  sich  den  21.  De- 
eamber  1772  zugetragen.  Wien,  bei  Jos.  Kuhn  auf  die  Melodie  des  Siegwarts  in  ein 
Ued  gebracht.  1778.  8. 

24  b.   Mordgeechichte  des  jungen  Werthers.   Romanze  1776.  8. 

25.  a)  jJ.  M.  R.  Lenz  §  230,  6.  28)  Der  Waldbruder,  ein  Pendant  m  Wf»rther« 
Leiden:  Schillers  Hören  1797.  St.  4  u.  5.  —  b)  Moralische  Bekehrung  emes  Poeten 
ton  ihm  lelbst  aufgeschrieben:  Jahrb.  10,  46 — 70. 

26.  (J.  M.  R.  Lenz  ^  no,     19)  Pandaemonium  gemumieam.  Eina  Skinaw 

Hg.  von  G.  F.  Dnmpf   Niimberg  1819. 

27.  a"!  Die  Leiden  des  jungen  Werthers.  Eine  bekannte  wahre  Ueschichte. 
Hierin  s&mmtliche  Arien,  welche  von  Albert,  Lotte  und  Werthem  wehrend  der  trau* 
rigen  Begebenheit  gedichtet  worden  sind.  Frankfurt  und  Berlin  bei  Trowitzsch  u, 
Sohn.  0.  J.  52  8.  Ö.  —  b)  Die  I>eiden  .  .  .  sind.  Zu  bekommen  bei  dem  Budk- 
drucker  I  ittt  ü]  in  Berlin.  0.  J.  52  8.  8.  (Auf  dem  Titel  ein  Holzschnitt,  WertlMr 
die  PK  te  blasend).  —  c)  Die  Leiden  Werthers.  Eine  wahre  Geschichto  nebst  den 
zur  Geschichte  gehörigen  Liedern.  Berlin,  in  der  ZürngibFadien  Buchdruckeiroi. 
40  8.  8.  (Auf  dem  'Htel  ein  Holzschnitt,  Lotte  Werthers  Grab  bekr«nzend).  — 
d)  Die  Leiden  des  jungen  Werthers.  Eine  wahrhafte  Geschichte  imtermischt  mit 
den  beliebtesten  auf  diese  traurige  Begebenheit  Bezug  habenden  Anen.  Berlm  1806. 
66  8.  8. 


28.  (£.  Aug.  A.  Ton  Göchhauaen  9  224,  48.  1)  Das  Wertbeifieber,  aia 
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WlTOUendetM  Familienstück.  Wirst  schauen  was  du  schauen  wirst.  Nieder-Teutsch- 
land  [Leipzig]  im  Jahr  1776.  230  S.  8.  —  Jahrb.  2,  38Ö— 391.  —  Hailesche  gd. 
Ztg.  3.  Okt  1776.  —  Gothaische  gel  Ztg.  21.  Deo.  1776.  —  B«L  litt  Wodm- 
U*tl  11.  Jan.  1777.  -  Allg.  dtsch.  Bibl.  33,  510. 

99.  Übersetzungen  von  Sinner* s  Lee  Malheurs  de  rAmoor.         Nr.  87. 

a)  Wartiter  od«  die  unglüddidie  Liebe.  Ein  Sehaoapifll  in  dSei  AoMgen. 
AoB  dem  FnaMaAm.  BÖL  litt.  Wodunblitt.  BatUa  a.  Leipag  1770.  &  96 
bii  135. 

b)  Die  Leiden  des  jungen  Werthers.  Ein  Trauersniel  in  dxvy  Ao&Qgen.  Bern, 
htj  J.  Waithard.  1776.  62  S.  8.  —  Leipz.  Ahn.  d.  dtsch.  Musen  f.  1778. 

c)  Di©  Leiden  des  jungen  Werthers,  ein  Trauerspiel  in  drey  Aufzü^n,  fürs 
deutsche  Theater  gan2  aus  dem  Original  gezogen.  Frankfurt,  bey  Job.  ix.  Garbe 
1776.  8.  (Zwei  Draal»).  —  BwL  litt  WocfimbSyt  17.  Aug.  1776.  —  Allg.  dtMli. 
BibL  29,  501. 

d)  Emest,  oder  dio  ungluckiiciiou  i  ulgen  der  Liebe.  Ein  Drama  m  diei  Aaf- 
iflgBU.  In  einer  freyen  Übersetzong  aus  dem  Französischen  nach  den  Leiden  det 

jungen  Werthers  p^earbeitet.  Berlin  177G.  61  S.  8.  —  Allg.  dtfich.  Bibl  Anhang 
zu  dem  25.  bis  3ü.  Bande.  2.  Abtheilung  iS.  ISO.  —  Leipz.  Almatuu-h  d.  dtsch, 
lfm  L  1777. 

30,  Schrf  il  en  d^a  Herrn  von  R***  an  das  Fräulein  von  B***  über  dio  Vor- 
stellung des  Trauerspiels:  die  Leiden  des  jungen  Werthers  in  Nürnberg,  uebat  einer 
knisBB  Nadnidit  tob  dir  WmaaAm  BäuaBmtUMMOmibüL  o.  0. 1776.  8  Bt  8. 

31.  (P.  W.  Hensler  §  ?27,  3.  I)  Lorenz  Ko]iau.  Ein  Schauspiel  in  Einer 
Handlang.  Altona  bey  David  IverB.  a  1776.  4ÖS.  Ö.  —  Reicha-Postreuter  28.  März  177G. 

S2.  (6.  C.  d'Arien)  Marie  von  Waldbni^.  Ein  TrauerspieL  Leipzig,  in  der 
Wvjgandschen  Buchhandlung  1776.  8.  —  Leipz.  Almanach  d.  dtsch.  Musen  f,  1778. 

33.  J.  Fr.  Te Her,  Yemunfb-  und  SflbiiflBiaige  Abhandhmg  ab«  den  Selbst- 
mord. Leipzig  1776.  4  BL,  102  S.  8. 

84.  Versadi  einer  Poede  über  einen  wichtigsten  Brief  dea  jnngen  Werthers. 
fon  einem  Liebhaber  der  Dichtkunst   G.  A.  L.  Stumibaeh,  bfljjr  Endmr  1776.  8^ 

Leips.  Almanach  d,  dtsch,  Mosen  f  177H. 

35.  Klagen  nnglflcJrtiriwr  Liebe,  bey  Werthers  Grabe  in  Mondschein.  £.:  Leip«. 
AliBMia<A  d.  dtMhTMQsn  £  1777.  &m 

88.  SMmb  MhSna  wm  Aitai.  CMtnekt  in  diM»  Jihr  [1777]  Berlin. 

37.  Acht- 5 nd dreißig  neue  moralische  Oden  und  Lieder  und  Lotte  bey  Werthers 
Grabe  mit  Melodien  von  J.  H.  Hesse,  Hof-Cantor  und  Muaic-Director  in  Eutin. 
Xntor  HmH  Eatin  1777. 

38.  (Job.  M.  Schwacer  §  224,  44.  2)  Die  Leiden  des  jungen  Frauken, 
«DM  Genies.  Minden,  bej  J.  Henrich  Körber,  1777.  2  BL  und  110  8.  8.  —  Minden 
und  Fnakfiut  1797.  8.  —  Kfimberg.  gel.  Ztg.  M.  Apr.  1777.  —  BnL  Utt. 
WochenblaH  4.  Hai  1777.  —  Beidupoatnittar  8.  Ax,  1778.  —  AOg.  dtieh.  BiU. 
35,  183. 

89.  AHmtI  vad  Lotto,  oder  die  Tugend  bey  der  grdStai  Anrath.  Eüi  Scha»* 
apiel  in  imy  AnCtBgaik.  Prag  1777.  8. 

40.  Fragmente  ans  der  Geschichte  eines  liebenden  Jfinglingt.  FUr  Empfind* 
lame.   Halle  1778.   Vgl.  Ttsoli.  Merkur  1778  AprU  S.  84. 

41.  (Willer  in  Breslau)  Werther.  Ein  bürgerliches  Traoetspiel  in  Prosa  und 
drey  Akten.  Frankfurt  und  Letpiig  fBMdMil  177C  YIIL  180  S.  8.  ~  Leun.  Alm. 

d.  dtsch.  Musen  f.  1779. 

42.  Und  er  erschoit  sich  —  nicht  Leipzig  1778.  112  S.  8.  —  Frankfurt  und 
Liipzig  1781.  84  a  8.  -  HaUiadie  gel  Z%77.  Sept  1778. 

43.  (G.  £.  Lessing  §  221.  D.  B»)  Werther  dir  beaacM:  Laflhnuuui-Hanokin 

Anagabe  3,  472.  —  Weimarisches  Jahrb.  2,  470. 

44.  Leben  und  gering  Thaten  von  Werther  dem  Secret&r,  Einem  gutmüthig 
granaigNi  liebbaber,  Dar  sich  ohne  Ursache  viel  Buhm  enrarb,  Dodi  eodloh  dun» 
einen  Pistolenschuß  starb.  GMehiMNft  und  laldar  aooh  fledmdkt  m  Laipdg  da  man 
sihlte  1779.   18  S.  12. 

45.  Man  denkt  verBcliieden  bey  Werthers  Leiden,  ein  Schauspiel  in  drey  Auf- 
ifigHi.  o.  0.  1779.  101  8.  8. 
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46.  (A.  Fr.  Cranz)  Dea  jungen  Werthers  Frenden  in  einer  bessern  Weit. 
Ein  TVtnm,  Tielleielit  abtr  toU  i8fer  Hoffliang  Ar  AlilMide  Henen,  Ton  dtton  Ttf* 
fa£6er  der  Liebliu^^sstunden.  Berlin  und  Lriprig,  bei  Chr.  1*  StaUbMOL  0.  J.  8  BL 

und  100  B.  6.  —  Berlin  1780.  8. 

47.  Die  Kutsche,  eine  satyrische  Geschichte.  Leipzig  1781«  108  S.  &  TdL 
AUg.  diMli.  HbL  48,  157. 

48.  QMdtifllite  TbaDunns  und  Jnlianens  t.  B.  Breslau  1781.  8. 

49.  Lorenz  v.  Westenrieder ,  Leben  des  piten  Jünglings  Engtlhof.  München 
1781  und  b2.  H.  VI,  428  und  376  8.  8.  Vgl.  Jahrb.  für  MünchcDer  (lesch.  4,  35—40. 

50.  Die  hoUIndische  Smce.  Eine  lauchsUdtischa  Bad^eschichte.   Halle  1782. 
84a  8. 

51.  (E^  Inr  (^ottlieb  Schmieder)  Kronhfllm,  od«r:  GUdh  irt  Wcvibar  tetig. 

Leipzig  bey  Chr.  (i,  Hilfechern  1783.    93  8.  8. 

52.  (M.  ILArvelius)  Bei  Werthers  Grabe:  Qöttinger  Musenalmanach  für 
1788.  8.3(06-909. 

53.  (Fr.  G.  N«atelrode)   Diiimel  nnd  Lann»  XalodnmA  in  einem  Akte. 

München  17^4  8. 

54.  (A.  Hensclt)  Afterwertiier,  oder  Folgen  jagendlicher  Eifersucht  Ohgioalr 
eehauei^  in  flinf  AoBOgeii.  Lftbedk  1784.  8. 

55.  (Alxinj^er)  Auf  WertiieffB  Grab  ui  «inem  engtiachen  Garten  gaaotit;  In 

den  Gedichten.   Wion  ITH.'.  8. 

56.  Des  jungen  Sternheims  Leiden  und  Freuden,  oder  die  Gefiüirea  einer  frühen 
Liebe.   Leipzig,  bey  E.  Fr.  Sdineidem  1785.  204  &  8. 

57.  <L.  A.  Hoff  mann)  Daa  Werther- Fieber,  ein  Schauspiel  in  lUnf  An&figvn. 
Wien  1785.   Zu  Gnden  beym  I>><rpnmei8ter  bey  der  k.  k.  Theator.    125  S.  8. 

58.  a)  (Schubart)  Fanny.  Kla^^oode.  Juli  1775.  —  b)  Nänie  über  den  tragi- 
schen Tod  des  Fräulen  von  l(ckätadt)  in  W.  L.  Wekhrlins  grauem  Ungeheuer 
3,  S.  310—22.  —  c)  (Joh.  G.  Prändel),  Fanny.  Vgl.  Laubmann.  —  d)  (F.  G.  Nesse  1- 
rode),  Die  Leiden  dor  jungen  Fanny.  Eine  Gc«chichto  unserer  SJeiten  in  Briefen. 
Augsburg  1785.  80  S.  8,  —  e)  (A.  Baumgartner)  Fanny,  die  den  14.  Winter- 
monat 1785  in  München  vom  Frauenthurm  stürzte.  £fai  Ihtnmgeaicbt  Mflücfaen 
1785.  8.    -  Frankfurt  iii.<i  ^v\]mg  1785.  70  S.  8. 

(i.  Laub  mann,  Fauu«?  Sturz  vom  Frauentiirm :  Münchener  Neueste  Nach- 
rirhton  1885  Nr.  14.  1^  und  19.  -  Max  Koch,  Eine  Mfincbener  Wertbenade: 
Jahrb.  f.  Müncbcnfr  Gfsch.  1888.  2,  149-168. 

5d.  a)  (W.  Fr.  H.  Jßeinwaid  §  227»  14)  Lottens  Briefe  an  eine  Fieandin, 
w&hrend  ibrer  Bekanntaehaft  mitWerthem.  Ana  dem  ßngüadien  tiberaetzt.  Berlia 

und  Stettin  178«.  5  Bl..  IßO  S.  8.  All^-.  -Itsch  Bild.  95  ,  460.  -  b)  TL.  G:xm 
Lottens  Geatändnisse  in  Briefen  an  eine  vertraute  Freundin,  vor  und  nach  Werthora 
Tode  geadirieben.  Ana  dem  EngUachen  naeh  der  fünften  amerikanisdien  Anagabe. 
Wer  1825.   XIV,  241  S.  IG.  -  Vgl  Nr,  78. 

CO.  a)  Der  jun^  Worthor.  Ein  neues  frr»'^Res  tragisches  Ballet  von  H^rrn 
Schmalugger  mit  eicensl  da/u  koniponirtor  Jilusik  von  Herrn  Kapellmeister  Teller. 
Linz  1781.  —  b)  WerUiers  ZusammenKunfi  mit  I.ott«  hoa  im  Elysium  (AnachlagK- 
zett^l  eines  Feuerwerk.i  l.  Wien  1781.  —  F.  Nicolai,  Beeohreibnng  einer  Aeiae  durch 
Deutschland  2,  528.  4,  623. 

61.  Narcisse.  Eine  engUsche  Werthoriade.  Leiprig  bd  Weygand  1793.  384  S. 
8.  —  Nene  Allg.  dtaeh.  Bibl  11,  882. 

62.  (Joh.  Gottfr.  Hoche)  Des  .Amtmanns  Tochtor  von  Lüde.  Eine  Werthoriüdo 
für  Aeltern,  Jünglinge  und  M&dchen.  Bremen  17d7.  272  S.  8.  —  A.  W.  bcMegeL 
Bimll.  Werke  11,  160. 

63.  (K.  AI  brecht)  Aemil  und  Julie  oder  die  ÜnxertraonUeben.  EinSeiteai» 
atöck  zu  Werthere  T.<^id.-n.   Berlin  1800.  217  8.  8. 

64.  (K.  Fh.  Bonafont)  Der  neue  Werther  oder  Gefühl  und  Liebe,  o,  O. 
[Nürnberg]  1804.  180  S.  8. 

65.  (Ad.  Grimm)  Korr  Wertlit-r  axif  Freieiafltten.  Siebenmal  Brfiutjgatn.  ond 
doch  keine  Frau.  Leipzig,  in  Fleischera  Buchhaadl.  o.  J.  [1805]  IL  8. 
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66.  (GiutftT  Mflhliiifr)  Werthera  Leiden  oder  die  Uadit  der  lielte.  Eine 

lokale  Posa©  mit  Geeang  in  •  inr-m  Aufzuge.   Wi  n  1807.   46  S.    8.  —  Über  ein 

2iäteres  Fortleben  dieser  Terauderten  Posee  auf  den  östenetehitchen  B&hnen:  Bi«Äiter, 
HS  der  Werlhaneit  8.  172  Anm. 

66a.  A.  V.  Schaden,  Des  Postmeisters  Himpel  Liebes-  und  gastronomiedw 
Lsiden.    Schirnnk.    Waldenburg,  Kühnscbe  Buchh.  o.  J.  8. 

67.  Heinr.  t,  Kleist,  Der  neue  glücklichere  Werther:  Berlins  Abendblätter 

7.  Jutwr  1811.  —  ZoUinga  Auegabe  4,  376. 

67  Die  Fölsen  der  schwSrmeriBchen  Liebe.  Wahn  GaBchiciite  eines  Edel- 
mwnes.  Seitenstfick  zu  Wtrtheni  Laidtn.  Oela,  Omek  und  Yttäut  von  A.  Ladwig. 

0.  J.  [1815?J  48  S.  12. 

68.  (Sani  Ascher)  Prazede  oder  der  französische  Werther  übersetzt.  Berlin 
1609.  XVI,  286  8.  8.  —  Vgl.  Nr.  106.  —  BibL  der  redenden  u.  büd.  KUnrta  6, 181. 

69.  (Mnunis  l'i  zäa  Fannv'<^  Nachlaß.  Novelle  von  Josef  Kirman.  Aus 
dem  üngansrhen  iPrätl«^).  Leipzig,  o.  J.  [1880]  Kedams  üniv.-BibL  Nr.  1378. 

n.  In  Englaud: 

70.  (Edward  Taylor)  Werter  te  Chailotte.  APoem.  London  178i.  4.  (The 

MoDthly  Hot.  1785,  S.  468.) 

71.  Heanora:  fr^m  the  Sorrows  of  Werter.  A  Tale.  London  1785.  n.  —  Vgl.  Nr.  92. 

72.  (Fr.  Bejnoid«)  Werter;  aXiagedj in  Uuee  acta.  London  1786.  8.  —  1796. 

8.  —  1808.  8. 

73.  The  T>"tt<  rs  of  Charlotte,  during  her  connexi  ii  with  Werter.  Tx)ndon  1786. 
IL  8.  —  New- York  1797.  IL  12.  —  London  1813.  8.  Fifth  Edition  1815.  Vgl 
Kr.  69  nnd  92:     SdiirediaclM  Ohataetning.  Stoolholm  1794.  12. 

74.  (Lady  £.  Wallace)  Lettar  to  a  Friend,  with  a  Poem  called  The  Ghost  of 
Werther.   London  1787.  4.  —  Neue  BibL  d.  schönen  Wissenschaften  37,  169. 

75.  (Anne  Francis)  Charlotte  to  Werter.  London  1787.  4.  —  London  1790.  8. 
—  Neue  Bibl.  d.  schönen  Wissenschaften  37,  168. 

76.  (AbmHa  FScheriag)  The  Sonows  of  Werter,  n  Ptoem.  London  1786.  4 

77.  Werter  to  Oiailotte.  A  ütlle  before  hia  death.  A  Poem. 

78.  Albert  (John  Armstrong  Ma  Leith)  Qmfldemtial  Letkan  fimn  tho  Sonowa 

of  Werter.    London  1790.  12. 

79.  Elwy ,  writtea  aiter  having  read  the  Sorrows  uf  Werter,  (ünterz.  DeUa 
Graaia.)  8.  Ann.  London  1790. 

80.  (Mrs.  Farrel)  Charlotte  or  tb*^  Srqnr]  to  the  Sorrowi  of  Werter.  London 
1792.  4.  —  Neue  Bibl.  d.  schonen  Wissenschaften  50,  362. 

81.  (A.  Thomson)  Hix  Sonnets  from  Werter.  Edinburgh  1793.  4. 

82.  (Charlotte  Smifh)  Five  Sonneto  supposed  to  be  wiitten  by  Werter.  London 
1797  (achte  Aufl.). 

83.  Werter  and  Charlotte,  a  (äennan  Story,  oontainiii(g  niany  wonderfol  and 
pathetic  incidents.   London  1800.  8.  (Volksbuch). 

84.  Werter.  (Eine  1809  im  kgL  Circus  in  London  aufgeführte  Harlekinade; 
darüber  in  den  Nordischen  Miscellen  8.  Juni  1809  Nr.  28). 

85.  Werter  to  Charlotte;  a  Poem.   London  1812. 

86.  (W.  M.  Ihackeraj)  Sonowa  of  Werther  (komiache  Ballade):  Miecellanm 

London  1855.  8. 

Iii.  in  iraukreich: 

87.  (Sinner)  Lea  Xalhenia  de  TAmour,  Bnune.  Bemew  Chec  B.  L.  Waltbaid 
1776.  61  S.  8.  —  Vgl  Nr.  29  a.-^  —  Frankf.  gaL  Aninlgen  1776.  —  A]%.  dent- 
Mfae  Bibl.  Anhang  zum  25.-36.  Bde.   S.  2Hbb. 

88.  (L.  F.  K  Eamond  de  Carbonniares  §  230,  26.  2)  Lea  demieres  Aventures 
da  janne  d*OIban.  Yrmkn  1777.  8.  (Lenz  ganridmet). 

89.  Werter,  ou  le  Delire  de  Tamoar  Dranie  en  prose,  tire  en  partie  de  l^Uleraand 
pM  de  laRiviere.  La  Haye.  1778.  8.  Allg.  dtsch.  Bibl.  Anh.  z.  25.— 3G.  Bande  8.298L 

90.  Ii«  nonreau  ^Verther,  imite  de  TAllemand.   Neufchätel  1786.  8. 
Qoedeke,  Qmndhaz.  IV.  2.  Aufl.  42 
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Buch  VL   NaUouaie  Dichtung.  §  237,  11—18. 


Ol.  TiOttres  df  Charlotte  ;i  ("ur  Iiii  -  n  amie  pendant  sa  liaison  avec Wflffhsr. 
Traduites  de  i' Anglais  pnr  M.  Arkwright.    Fariß  1780.  Ö.  —  1794.  8. 

92.  Ijettres  de  Cbariotte»  pendaut  sa  liaison  arec  Weither.  Tradaitos  de  TAnglaia. 
Avoo  un  Extrait  d'EUonoM,  mtn  ouvrtg»  AoglaiB.  Londrai  1187.  0.  8.  —  Vgl. 

Jür.  73  und  71. 

93.  (F.  A.  r.  Uartig)   Lettzea  de  Werther  4  Chadotte  (MeLm^  de  Yen  et 

de  Prose).   Paria  1788.  8. 

94.  (Piem  Perrin)  Wertheite.  Ftoto  1791.  H.  18.—  1792.  It  18.  —  1794. 

n.  18.  —  1802.  12.  -  1804.  12. 

95.  (Gourbillon)  Stßllmo  ou  le  nouveau  AVerther.  Paris  1791.  8.  —  Rom  1792. 
XXVni,  164  S.  8  —  Mag.  f.  d.  Litt.  d.  In-  und  Auslands  1ÖÖ6  Nr.  '66  (F.  Groß), 

96.  (J.  K  Dfjftnre)  Werthmr  0fc  Charlolte.  ComMS»  eo  xm  aet«.  Pim  1798. 

8.  (Musik  von  Badolf  Kreutzer).  —  Neue  Bibl.  d.  schönen  Wissenschaften  68,  112, 

97  (Gorirr)   Saint- Alme.  Pkm  1794.  8.  ->  Natumai-Ztg.  1.  Aug.  1885. 

Nr.  442  (F.  Gruß). 

96.  (da  LabKe)  Weillier  a  Charl<»tte,  heroTde.  Ftoia  1798.  8.  —  1834.  a 

99.  Fran^ois-Beoi  de  Chateaubriand,  Atala.  Rene.  Fuia  1601.  Ygl  P. 
Charpentier,  Une  innlndif»  moral.    T>e  mal  du  siöcle :  Kevue  ip-  'I^-tit  mnndea  1880  8epK 

100.  Werther,  L>nime  en  cinq  aet^s.  eu  prose.    Paris  löü2.  b. 

101.  (B.  U.  de  Froberville)  6jdner,  ou  les  dangers  de  rimagination.  Paiie 
1803.  8.  —  Biamer,  MitMlaiigeD  8,  616. 

102.  JuliaiM  von  Erftdaner,  YalBne.  Ftfia  1808.  IL  --Hg.  von  8te.-BMiTn. 

Paria  1855. 

103.  (A.  Lambert)   Praxede.  Par  Ctw -Auguste.  Paria  1807.  II.   16.  — 


Vl^  Nr.  68. 

104.  Beniamm  Constn&t,  Adolphe.  Paria  1816.  8. 

105.  (Ge.  Duval  et  RocheTort)  Wertlier,  <m  lea  l^gaiencnta dn floeur aenaO»]«, 

Drame  historique  en  un  arte,    i'iiris  1817.  8. 

106.  (Ch.  Duval)  Le  l^tuur  de  Werther  ou  les  demiera  epaadiements  du  ia 
•enaibUiti,  oomidie  en  im  aele.  Furia  1880.  8. 

107.  JA.  de  Seuonues)  Amour  et  Soidde,  ou  le  W«rther  de  YeniM.  Pluia 
1820.  —  (Übersetzung  von  Fosculo's  Lottere.    T^l.  Nr.  110. 

108.  (E.  i:)ouveatre  et  K.  Bourgeois)  Charlotte  et  Werther,  Drame  en  Uxöa 
Aetae.          1846.  8. 

IV.  In  Italien: 

109.  (A.  P.  Sografi)  Vertor.  Comuiedia  di  ein^jue  Atti  in  Prosa.  Milano  18;)1. 
8.  —  Auszug  und  übers,  d.  Schlufiszene  in  Genthes  Handbuch  d.  Geech.  d.  italiea. 
IJtt  2  ,  628  —  637.  —  Kotzebue,  Erinnerungen  von  einer  Reise  aus  Liefland  naick 
Rom  und  Nea]  1  1S05.  1,  2U.  —  L.  TM,  Uehiea  Theater  in  d.  Arena.  Gedidita 
(Berlin  1841)  ;S.  229. 

110.  (Ugo  Foacolo)  Vera  istoria  di  due  amanü  infelici,  ossia  ultüne  lettere  di 
Jaoopo  Grtis.  Bologna  1799.  —  Eduiooe  eritioa  a  eiira  di  O.  A.  Hartuietti  •  C 
Antone- Traversi.   Saluzzo  1887. 

F.  Zachech,  Ugo  Fo«ieolo3  Chtis  und  (jroeth^  Werther  aui  Grund  der  neuesten 
italieniechen  Vei6ffentOchun<,'eii:  Zteclir.  f.*?gL  litt-Geedk.  N.  F.  8,  46—70;  vgL 
IVeuÜ.  Jahrh.  45,  CA.  IG,  70.  —  Jahrb.  8,  8  und  9,  239.  —  f^ber  Montis  Benutzung 
von  Werthers  Leiden  Jahrb.  7,  372.  —  M.  Landau,  Goethes  Werther  und  Fosooloe 
Jaeopo  Ortie:  Mttndm.  Allg.  Ztg.  1887  Nr.  960. 

19)  Die  Werther-Litteratar,  I^Uuterungen  und  ünteraachungen: 

a.  Job.  W.  Appell,  Werther  und  seine  Zeit.  Zur  (joettie-Literatur.  Leipaig 
1855.  —  Zweite  AnU.  Leipzig  1865.  —  Dritte,  gänzüeh  nmgearbeitete  und  ver- 
mehrte AuJi.  Oldenburg  1882.  VU,  315  S.  8.  ^Dem  Vorstehenden  nelfach  als 
Gmndlage  dienend). 

b.  H.  Üiintzer.  ^.»r'tlies  L^tt.'  und  die  Leiden  dos  jtmL'r^n  Wrrther».  Nebst 
einer  Übersicht  der  W  erther- Literatur.  1849  ^Studien  zu  Goethes  Uorkenj  S.  89 
biB  257.  —  Leiden  des  jungen  Werthen,  Jena  18&5.  Zweite  AnfL  Leipaig  1888; 
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BriittternngMi  so  d.  dtsdi.  Klmikeni,  Bd.  8.  —  Ob«  die  Zeit  der  AUiMeoiig  tml 

Wertbors  Leiden  zur  Berichtigang  der  Dsistfllliitig  In  Wahfheit  ttnd  IHohtnng:  BL 

f.  lit.  ünterh.  1847  Nr.  279. 

c.  (Ph.  Chph.  Kay  ser)  t'ber  belletristische  Sciiriftstelldrei,  mit  einer  Faratliele 
rwischen  \\ . -Iber  und  Ardinghollo,  Allen  belletriHtischen  Sehriftstellern  und  Lesern 
ihrer  Schriften  gewidmet.  Stnfthuzg  17Ö&  &  —  AaMiigtweiae  bei  Niooloniu» 
Über  Goethe  8.  113—115. 

d.  Karl  Phil.  Morits,  tShtat  ein  pottiediee  Gtollde  von  OeeChe:  Deataehe 
MoBAlaatthnft  1792.  1,  348. 

e.  Aufschlösse  eines  EngUndeo  über  den  Unpniag  von  Weitbe»  Leidea: 
litt  Conyersbl.  1822  Nr.  70. 

t  Yarnhagen  v.  Ense,  Werthers  fünfzigjähriges  Jnbflium  1825:  Denk- 
wfirdigkeitHi  1,  440. 

g.  Beltrtoe  sor  KenntmA  von  Werthen  Leiden:  E^ankf.  Didaakali»  1888 

Nr  229—232. 

b.  A.  8tahr,  Die  litten  dea  Qoethe-Wertber:  Lewaldt  Eniopa  1838. 
KSfadBche  Zig.  1847  Nr.  317.  Ygl  Aogsb.  Allg.  Ztg.  1847  Nr.  190. 

i  Worthers  Grab  in  Wetzlar:  Rhein.  Prov.  Bl.  1839.  1,  167,  WerthaP' 
Luitus  1776:  Weiraar.  Jahrb.  6,  218. 

j.  T.  d.  Hagen,  Wertber:  N.  Jahib.  d.  Barl.  Gesell.  1  dentaeha  Spraeha 
1848.  8,  323. 

k.  Armand  Bache t,  Lee  origines  de  Werther  d'apres  des  docomenta  authea- 
tiqnea.  Fkria  18S6. 

1.  H.  Düntzer,  Charlotte  Buff  und  ihre  FamÜie:  Morgenbl.  1868,  Nr.  45 
n.  46.    Dazu  W.  CreceHm,  (liarlotte  Buff:  Scbnorrs  Arrhiv  15,  336 

m.  P.  Wigand,  Werther -Beminiflcenzen.  Wetzlar  and  daa  Lahnthal:  Voaa. 
Ztg.  1863,  Nr.  106. 

D.  Goetbe-Werther-Album  in  Fhotogiaphien.  Wetdar  1864.  8  BL  4. 

0.  Ge.  Zimmermann,  Werthen  Leiden  und  der  litteEBziadio  Kimpf  um 

Herrigs  Archiv  45,  241— -^98. 

p.  Otto  Ludwig,  Goethes  VV'erther:  Shakespearestudien.  Leipzig  1872.  S.  183. 
q.  £.  Schmidt,  Richardson,  Rousseau  and  Goethe.    Ein  Beitrag  zur  Ge- 
sduohte  dM  Romans  im  18.  Jahrh.  Leipzig  1875.  331  8.  8. 

r.  L.  Wille,  Goethes  Wertber  und  seine  Zelt   Baael  1877.   80  S.   8.  — 

Öffentl.  Yortr.  geh.  in  d.  Schweiz  Bd.  4  H.  9. 

8.  £.  Gnad,  Goethes  Briefe  au  Lotte  und  Werthers  Leiden.  Trieet  1879.  ö. 
—  FopQL  Yoitr.  fiber  Diefater  and  Diehtknnat. 

t.  H.  Wen  sei,  Über  den  Namen  Werther.  —  MiM»iim««>  Goethiana. 
Oppeln  1880. 

0.  H.  H.  Biahter,  Der  junge  Werther  in  Wim  und  Wien  in  der  Wertiior- 
Epoche:  Aus  der  MesHias-  und  Wertber-Zait  Wien  1888.  8.  8.  181  —  198.  — 

DentJM-he  R^vue  1880  Heft  8.  u.  9, 

T.  JuL  ächmidt,  Goethes  Werther:  Westermanna  Monatsh.  1884.  75,  114. 

w.  K.  Knortz,  Goetihe  und  die  Wertherzeit   Vortrag.   Mit  dem  Anhang: 

Goethe  in  Amerika.   Zürich  1885.  5(J  S.  8. 

X.  Karl  Hillebrand,  Die  Werther-KnnUiait  in  Europa:  Zeiten,  Völkn  und 

Menschen.   BerHn  1885.  7,  102-142. 

y.  Th.  SUpfle,  Goethes  Üterarischer  Einfluß  auf  Frankreich:  Jahrb.  8,  203—222. 

z.  Fnd.  Gro8,  Goetbea  WerUwr  in  Fnnkteioh.  Eine  Stadie.  Leipzig  1888. 
84  8,  8.  —  Zsch.  f.  vergl.  Litt-Gesch.  N.  F.  2,  898  (Th.  Sfipfle). 

aa.  Fr.  Koldewev,  Wertbera  Urbild:  Lebens-  und  ChaiakterbUder.  Wol£ui- 
bfittel  1881.  8.  167  -202. 

bb.  Eugen  Wolff,  Nene  Briefe  von  und  ühex  Jeniaalem-Werther:  Seofferta 
Tiorteljahrschr.  2,  532. 

cc  £.  Wolff,  Die  Leiden  dea  jungen  Werther  in  Leben  und  Diäitang:  Hoch- 
etiftaberichto.  N.  F.  6,  iü— 27. 
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dd.  £.  Schmidt,  £m  Bxief  «n  daa  Amtmann  Heinr.  Adam  Buff  übac  Warthar: 

Jahrb.  9,  228. 

ee.  P.  Seliger,  Ein  VorlÄu/er  Werthera:  Gegenwart  188».  Kr.  82. 

ff.  W.  Herbst,  Goethe  in  Wetzlar  1772.  vier  Monate  aas  des  Dichters 
Jugendleben.  Mit  den  Büdniwen  von  Kestner  und  Ixitte  Buff.  Gotha  1881.  XVI, 
216  S.  8.  —  Angab.  AUg.  Ztg.  1881  Nr.  124  (H.  Diintzer).  —  Schnorr«  AicIut 
11,  163  (V.  Biedermaon).  —  Ana.  L  dtsch.  Altartb.  6,  162  (Minor).  —  Im  MQflii 
Eeich  1881.  I,  683  (Kock). 

gg.  Lindenborn,  Goethe  in  Wetzlar:  Nord  und  Sfid  1886,  Nr.  108. 

hh.  Chn.  Semler,  Die  Weltanschauung  Goethes  in  den  Lei  I» n  jungen 
Werther.  Dresden  1890.  11  S.  8.  Sonderabdrock  a.  d.  Ztachr.  £.  dtoch.  Unterricht 
Bd.  3,  Ergänzungshoft  8.  56—65. 

R.  Uildeb  rand,  Eine  Merkwürdigkeit  aus  Goethes  Grammatik:  Ztsdir. 
f.  dtach.  Untendcht  i,  71  ^  Ges.  Aofs&tze  und  Vortrage.  Leipzig  1890.  S.  234. 


§  238. 

1)  May  fest  (jWie  herrlich  leuchtet')  F.  —  Iris  des  zweyten  Bandes  eiatea 
Stfiek.  Jsmier  1775.  —  Des  Herrn  JaeoU  Alledei.  Frankftut  n.  Leipzig  1777. 
8.  220.  —  rhilanthropistenlieder.  Erste  Sammlung.  Durch  C.  H.  W[olkeJ.  Deesaa 
1779.  S.  203:  Mailied.  —  8.  1789.  8,  126:  Majlied.  —  J.  G.  1, 272.  -  Italienigche 
Übertragung  in  Foaaie  aoelta  da  Mattidaaoo,  Goethe  ete.  Ißlano  1828. 

1  a)  Der  neue  Amadis.  N.  —  Iris  des  zweyten  Bande. i  rstes  Stück.  JenBar 
1775.  —  Des  Herrn  Jacobi  Allerlei.  FranMuxt  u."  Leipzig  1777.  8.  252,  —  Pönf- 
undzwanzig  Lieder.  In  Musik  gesetzt  von  Corona  Schröter.  Weimar  1786:  Jugaad- 
liad.  -  S.  1789.  8,  103.  —  J.  G.  8,  147. 

SchnoTTs  Archiv  8,  103. 

Ih)  An  Belinden.  P.  —  Ins  des  zwerten  Bandes  drittes  Stück.  März  1775. 

—  Dea  Harm  Jaeobf  AUerlaL  Frankfnrt  n.  Leipzig  1777.  8.  105.  —  8.  1789.  8, 
184.  —  J.  G.  8»  177.  -       Nr.  8d. 

1  c)  Neue  Liebe  neues  Leben.  —  Iris  des  zwe%'ten  Bandes  drittes  Stflct. 
Marz  1775.  —  Jacobis  AUerlei  1777.   S.  101.  —  S.  1789.  8,  122.  —  J.  G.  3,  176. 

2)  Rettung.  P.  —  Iris  des  dritten  Bandes  zweytes  Stück.  May  1775.  — 
Jacobis  Allerlei  1777.  S.  101.  —  Handbuch  fürs  schöne  Geschlecht  zum  Nutzeu 
und  Vergnügen.  Zweytes  Jahr.  Altona  1786.  &  170:  Die  Bflckkabr.  —  Wari»  1815. 
1,  22.  -  J.  G.  3,  148. 

Gaganwart  1878  Kr.  1  (Goadaka). 

8)  Ob  ich  dieh  liebe.  —  Iris  des  vierten  Bandes  erstes  Stück.  Julius  1775. 
^  Handbacb  1786.  &  152.  —  Th.  Bergk,  Acht  Lieder  von  Goetho.  Wetzlar  1857. 
Nr.  1;  ünbawaite  LUh«.  —  H.  8,  401. 

Schnorrs  AieblT  6,  95  (v.  Loeper). 

3a)  Ach  wie  sehn'  ich  miob  nach  dir.  —  Th.  Bergk  Nx:  8:  Bebaaocbt. 

—  H.  3,  402.  —  J.  G.  1,  276. 

H.  Düntier,  Zwei  neue  liedar  GoeChea:  Köln.  Zeitang  1857  Nr.  243.  — 

Jahrb.  3,  824. 

4)  Mit  einem  goldnen  Halskettchen  überschickt.  P.  —  Iris  des 
vierten  Basdee  zweytea  Stack.  Augoat  1775.  —  Jaoobia  Allerlei  1777.  &  116.  — 
Handbuch  1786.  &  170.  —  8.  1789.  8, 129.  ->  J.  G.  3,  149. 

ia,)  Den  Männern  zu  zeigen.  P  —  Iris  des  vierten  Bandes  zweytes  Stück. 
August  1775.  —  A.  1.  H.  1833.  47,  3.  —  Bergk,  Acht  Lieder  Nr.  6.  —  J.  G.  3.  150. 

b)  Fetter  grüne,  du  Laub.  P.  —  Iris  des  vierten  Bandes  drittes  Stück. 
Sept.  1775.  —  8.  1789.  8,  146:  Herbstgefühl.  —  J.  G.  3,  191. 

H.  CorvinuB,  Herbstgofühl.  0^4.  von  Goethe  Analvsirt.  Progr.  Brann<:rhweig 
1078.  U  S.  4.  —  Zsch.  f.  d.  Gvmnw.  Mai  1890.  —  H.  Duntzer :  Bl.  f.  lit.  Unttrü.  1847 
Nr.  2.  Horrigs  Archi?  5,  470:  Bilk  Gedidit  Ton  Leos  inig  Goethe  mgeachriebett 
(,Wo,  du  Reuter*). 

6)  Erklärung  toh  Goethe  (über  Wagners  Prometheaa)  vom  9.  April  1775. 
Qaer-OktavbUtt  la  den  Fraott  ffü  InieigMi  Tom  21.  Apiü  1775  Nr.  82. 
8.  274.  —  In  Biemers  Mitteanngen  2,  ^7.  —  JTG.  3,  82.  ^  H.  29,  98. 
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Job.  Froitzheim,  Goethe  und  H.  L.  Wagner.  Ein  Wort  der  Kritik  an  un« 
Bere  Goethe -Forscher.  Straßburg  1889.  Beiträge  zur  Landes-  und  Volkskunde  von 
Elsaß-Lothringen  10.  Heft :  Wiaaenschaftl.  BeiL  d.  Leipz.  7y\tnnc:  1889  Nr.  97  (?. Bieder- 
mann). —  Preuß.  Jahrb.  1890.  66,  539—563.  —  VgL  ^  ^iW,  4.  7). 

7)  An  HIerony mm  P.  Schlosser  (Jhi  dem  die  HnseD*).  ~  H.  P.  Schloeseri 
J.  XJ,  D.  PDemalU.  Francofurti  1775.  S.  86.  —  Leipz.  Ahmanach  d.  dtscb.  Musea 
1 1776  S.  179.  —  Aomb.  Allg.  Zeit  1874  »ir.m  —  ü.  1836. 1, 1, 1Ö4.  -  J,  G.  3, 166. 

61.  f.  fit  ÜDterluatung  1849.  S.  871.  —  IGtlM  ungen  d«i  Verafais  t  Gfeeeh. 

n.  A'tert.  zu  Frankfurt  5,  281  (Frese). 

8)  1.  Erwin  und  Elmire,  ein  Schauspiel  mit  Gesang.  —  Iris  des  zweyten 
Bandes  drittes  Stück.  März  1775,  S.  161  —  224.  —  A  L  H.  1842.  57,  101.  — 
J.  G.  3,  504—535.  —  Claudine  von  Villa  Bella  und  Erwin  und  Elmim  in  ihnr  vT' 
qfffin^lichen  Gestak  h^.  von  H.  Döring.    Arnstadt  1848. 

xiTachdiucke:  frankiurt  u.  Leipzig  (Ettinger  m  Gotha)  1775.  64  S.  8.  —  von 
J.  W.  Goethe.  Fimikftut  u.  Leipzig  17m  64  8.  &  —  nankfturt  n.  Hanau  1776. 
55  S.  12.  Ohne  Gesang  hg  von  iruhnr  Vgl  Jahrb.  7,  291.  —  Von  D.  Goethe. 
Zweite  Auflage.  Berlin  1776.  Hey  Um.  i«^r.  Himburg.  50  S.  8.  —  Eönigsbe»  u. 
Leipzig  1776.  8.  §  215,  L  1,  112).  —  In  Musik  geeetet  von  joh.  Andre.  Owsn- 
bach  a.  M.  1776.  37  S.  FoL  —  Ikm  1776.  58  S.  8.  Angsburg  1777  9.  — 
Ein  SduMispiel  in  zween  Aofeügen  von  Götbe.  Aufgeführt  auf  dem  ChurfürsÜ. 
Theater  tn  Mfindien.  Mit  Genenmhaltang  des  Chorf&rstL  Bacheroensurcollegiums. 
1777.  38  S.  8.   Vgl.  Jahrb.  3,  341. 

Eeicbs-Poetreuter  22.  Mai  1775.  —  Deutsche  Chronik  25.  Sept.  1775.  —  Allg. 
dtsch.  BibL  31,  493;  33,  542;  35,  180.  —  Literatur-  u.  Theateraeitung  1782.  3,  804. 

Ervin  og  Elmire,  Dän.  Übers,  von  M.  H.  Wsinwkih.  Kopenhagen  1786.  44  S.  8. 

*2.  Nene  Arien  zur  ersten  Szene  in  Erwin  und  Elmire.  T.  Ihr  solltet  sre- 
nieiieu.  —  Ii.  Was  mid  aü  die  Seligkeiten:  Teutscher  Merkur  Jauuar  1776.  S.  \) 
u.  10.  —  Bei^k,  Acht  Lieder  1857.  Nr.  8.  —       2,  241. 

^      3.  Arien  und  Gesftnge  ans  der  Operette  Erwin  und  Elmize.  Weimar  1776. 

10  Bl,  8. 

4.  Gesänc^e  mÜ  Begleitung  des  Claviers.  Leipzig  u.  Winterthur  1777.  28  S. 
Quer-4.  (Ein  Scnauspiel  f.  Götter.  —  Ein  Veilchen.  —  Bußlied :  Sieb  mich,  Eeü'ger. 

—  Ihr  verbiahet.  —  An  Belinden).  Der  Gomponist  war  Ph.  Chn.  Kayser. 

Eine  Parodie  von  J.  H.  Psber:  ISne  konusohe  Oper  ohne  Titel  üi  ehiem  halben 
Aufzug.   Frankfurt  1775. 

5.  Ein  Veilchen.  —  Volks-  u.  andere  Lieder.  In  Musik  geeetzt  von  S.  Frei- 
hem  T.  Beek«idor£  Weimar  1779.  8.  14.  ^  Samoliuw  dentraiar  lieder  Ihr  das 
Klavier  von  Ilerrn  J.  A.  Steffan.  Wien,  hvi  .T.  v.  Kurzböck.  Erste  Abthnilung  1778. 
JUt.  14.  Das  Veilchen.  G.  (Aus  dieser  Sammlung  lernte  Mozart  das  Gedicht  kennen). 

SemndnD^  TmdiledeBer  IJeder  von  guten  Diehtem  nnd  Tonlcftnsüeni.  Zweiter 
Tlieil.  Nürnberg  1780  4.  8  9.  Ein  Veilchen.  Untere.  Gleim.  —  Berlinische 
Monatsschrift  April  1783  Bd.  1  St.  4.   Das  Veilchen,  komponirt  v.  J.  F.  Beichardt. 

—  N.  S.  1800.  7.  42.  —  Grenzboten  1885.  44,  2,  523  {Q.  Wustmann). 

8a)  Erwin  und  Elmire.  Ein  Singspiel.  Von  Goethe.  Ächte  Ausgabe. 
Leipzig,  bey  Ge.  J.  Göschen  1788.  64  S.  8.  —  S.  1788.  5  ,  325.  —  Erwin  und 
Ekoire.  In  Musik  gesetzt  von  J.  F.  Boich ar dt.  Berlin  1793.  FoL  —  Nene  allg. 
dteeh.  Eibl.  1794.  II,  544. 

a.  E.  Söffe,  Die  erlebten  und  literarischen  Gnii;dhp^en  zu  Goethes  draniatischcu 
Jii^gendwerken.  1.  HefL  Erwin  und  Elmire.  Brüxm  1888.  —  b.  W.  Wilmanns, 
Über  Geethes  EnHn  und  Elmire:  Jahrb.  S,  146.  e.  W.  Martinaen,  Ooethas 
Singspiele  Im  Verhältnis  zu  den  Weir>igi  hen  Operetten.  Gießen.  DiM.  Dresden.  1887- 
S.  1—41.  —  d.  Minor,  Zu  Goethe:  ZrcIi.  f.  d.  Phil.  20,  78. 

9)  Salomons  Königs  von  Israel  und  Juda  güldne  Worte  von  der  Ceder  biß 
zum  Issop  [Fünfzehn  Parabeln].  —  Nr.  2 — 6  in  Arnims  Zeitung  ttkt  ISnidedler 
12.  April  1808  St.  4.  (Einor  .Tugendarbeit  des  Meistirs  ans  der  Erinnerung  nach- 
erzählt). —  Eine  bisher  unbekannte  Dichtung  (zoethes  aus  dem  Nachlasse  der  Fiaa 
SopMe  La  Boche.  Berlin  I86L  1  K.  gr.8.  ^  Osnia,  Qaefha  ditMB  Bedentung 
ftr  unsere  nnd  die  kommende  Zeit  Wien  1868.  8.  91.  —  H.  3^  818.  ^  J.  G.  8, 
600-503. 

IQ)  Das  Hoha  liad  (Cantieom  Cantioofnai).  —  Yaii  1  o.  81  bei  SehöU,  Briafa 
n.  Anftatie.  Waimsr  1846.  8. 155.  —  H.  8, 878.  —  ToUatindig  bei  t.  Loeper,  
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662      *  BnehTL  Kation&le  Bichtuug.  §  238,11—15. 

Goethes  an  8.  v.  La  Koche.  Berlin  1879.  S.  125-145.  —  H«.  3,  409.  -  B.  Bii-U, 
Goethe  als  TberBotzcr  des  Hohen  liedes:  N.  Jahrb.  f.  Philol.  u-  Pidag.  124,  346. 

11)  Liii  8  Park.  —  S.  1789.  8,  136.  —  J.  G.  3,  187. 

11  ft)  Anf  dem  See.  —  a  1789.  8,  141  —  W.  T.  1,  2.  —  J.  G.  3,  182. 

11  h)  Vom  Borge.  —  a  1789.  8,  145.  —  W.  T.  1,  8:  Vom  Beij^B  in  die 
See.  —         ''>,  183. 

Glosaiert  von  Adrian:  Morgenblatt  1821.  Nr.  273. 

12)  In  das  Stammbuch  yon  Lenz.  —  t.  Loeper,  Aas  Lenz'  Stammbuch. 
Zum  28.  Aug.  1870.  gr.  8.  —  H.  5.  251.  —  J.  G.  3,  184.  —  FeUiner  Anxeiger  188S. 
Nr.  39.  —  Cn>nzbotett  1871.  3,  290  (Burkhardt)  —  Vgl.  §  234,  B.  I.  155. 

13)  Kenner  and  Künstler.  G.:  Musenalm.  i.  d.  J.  1776  von  den  Verias6em 
dei  bieh.  Göttiiiff.  Maeenalm.  hg.  t.  Voß,  Laoenboig;  aueh  unter  dem  Xitel: 
Poetische  Blumenbsc  f.  d.  J.  1776*  —  Ln  Neuen  Tennch  Nr.  6.  —  ä  17rö.  8, 

253.  —  J.  O.  8.  168. 

18  a)  Dor  Keuner.  G.:  Mubeu^iia.  f.  d.  J.  1776.  —  Im  Neoen  Yersuch  Nr.  6: 
Wahrhaftes  Mthrgen.  —  &  1789.  8,  2&5:  Kenner  und  Enthueinet.  » 
J.  Q.  3,  171. 

14)  1.  Ablehnung  Anmerkunjgon  2u  schreiben.  —  Neuer  Versuch  über 
die  BdnospienranBt  Aue  dem  namBewidien  (des  Herafer  Oben,  von  H.  L.  Wagner). 

Mit  eineni  Anhang  aus  Goethea  Brieftasche.  Leipzig  im  Schwickertschen  Verlag 
1776.  gr.8.  S.  483—508.  ~  J.  G.  3.  686.  —  A.  £  iL  1832.  44.  1:  Drama- 
iisebe  Form. 

2.  Nach  FalconetnndflberFaloonet     Neuer  Tenaeii.'—A.  L  H.  44,8. 

»  J.  G.  3,  688. 

3.  Dritte  Wellfahrt  nach  Erwins  Grabe.  —  Neuer  Versuch.  —  A.  L  H. 
44,  11.  —  J.  G.  8,  694. 

4.  §  236,  65)  3.  -  5.  §  236,  6ö)  4.  —  6.  §  238,  18).  —  7.  §  238,  13  a). 

8.  K anstiere  Mor'geniied.  —  Neuer  Versuch.  —  &  1789.  8,  242.  —  J. 

G.  3,  165. 

Leipz.  nouo  Zt^.  v  gel.  Safliien  28.  Okt.  1776.  —  Alm.  d.  dteoh.  Hueen  f.  1777. 

S.  18.  —  Allg.  dtach.  Bibl.  1778.  34,  496. 

15)  Beitrüge  zu  Joh.  Casp.  T^ivaters  Physiognrimische  Fragmente  zur 
Beförderung  der  Meuächeulcunutmii  und  Menschealiöbe.  Erster  Versuch.  Leipzig 
und  Winterthnr  177&.  4.  VgL  §  319,  54.  82). 

1.  Ein  Wort  über  die  Nasen,  ein  Rovtrag  zu  allem  SohandiRmus  drüber.  (Nur 

einzelne  Sätze  daraus  hat  Lavater  an  getrennt<^n  St»»]!oii  verwertet). 

2.  Ii.  Fragment  Von  der  Physiognomik  überhaupt  S.  15 — 16  (.Man  wird  — 
Afann  kian). 

3.  IIT.  Fragment  Einige  (Ininde  dt>r  Verdächtigung  und  ViTspottOBg  der 
Physiognomilc.  S.  21—22  (Nun  noch  einige  Worte  —  ausgebildet  sehen). 

4.  IX.  Fragment  11.  Zugabe:  Über  einige  Umrisse  aus  Wests  Pjladee  und 
Orest.  S.  IIL^-Ie.  Zugabe:  Judas  und  Campagnie  naeh  Bembiandt  8.  118—119. 

H.  28,  471. 

5.  X.  Fragment  Von  den  oft  scheinbaren  Felüöchiüssen  ä.  140 — 141  (Mit 
physiognomiaelMn  GeAbleii  —  Cbneiatens  enraitsn?). 

6.  XVIL  fkagment   Zween  Köpfe  nach  Raphael  S.  198—200.   H.  28,  472. 

7.  Physiognomische  fbungen  Nr.  29:  Klopetock  S.  241,  —  Nr.  80:  Hemer 

8.  245.  —  H.  28,  474.  —  Nr.  40:  Raraeau  S.  2ÜÜ.  —  H.  28,  475. 

8.  Lied  eines  physiognomischen  Zeichners.  —  S.  1789.  8,  ^1: 
KAnetlera  Abendlied.  ~  J.  Q.  8v  88. 

Zweyter  Versuch.  1776. 

9.  Einleitung  (Einzelne  Sätze,  bes.  S.  13). 

10.  X.  Tafel:  Drey  weibliche  Silhouetten.  S.  119—120. 

11.  Xm.  Tafel:  Vier  minoliche  Silhouetten.   S.  125—126.  —  H.  84,  177, 
19.  SV.  TUal:  GbarAter  dieter  eeofaa  Qedditer.  S,  129-130. 

18.  Eingus.  a  137-186.  —  H.  84,  178. 


Digitized  by  Google 


OoeÜM.  %  238»  16-17:  Werke  (1775-76).  ~  Stella.  668 

14  XIII.  Fragment:  üiiondijukL  AmtotelM  Ton  der  PhjnogBOiBiL  &  m 
bia  142.  -  H.  34,  179. 

15.  m.  Tafel:  ^kr  Thtneultdpft.  8.  163.  —  H.  84,  162. 

16.  XXXIL  fingment:  Helden  der  Voneit,  Sdpio.  Ütna,  Tiberiaa,  Brntue, 

Gaeear.   S.  2M-259.  -  H.  B4,  184  (Brutus). 

17.  XXXn'.  Fragment;  laaac  Newtoo.  Vier  ecbattirte  Köpfe.  S.  276—279. 
Dritter  Versuch.  1777. 

18.  V.  Fragment:  Carolas  v.  Hedlinger.  S.  174.  —  H.  34,  185.  [Autorschaft 
tweifelhaftj. 

L.  Hirzel,  Goethes  Antheil  an  Lavaters  Physiopiomik :  Zsch.  f.  dtacb.  Alterth. 
21,  254;  Im  neuen  Reich  1878.  II,  597.  —  E.  t.  der  Hellen,  Goethes  Anteil  an 
Lavaters  physiognomischen  Fragmenten.  Frankfurt  1888.  256  S.  8.  Als  Dissert. 
Rankfurt  1888.   30  S.  8.  —  Bl.  f.  lit.  ünterh.  I88a  Nr.  40.  (W.  Buchner). 

16)  Abraham  und  Isaak.  Ein  relipioBo?  T'riraa  von  Toh.  Caspar  Lava ter. 
Winterthnr.  1776  verloj,^  Heinr.  Steiner  u.  Conipai^Tiio.   3  üi.,  151  S.  8. 

Briete  voti  ( ;ootlio  an  Lavatar.  Laipng  1883  Nr.  9.  —  Ober  GoeChee  Anteil: 
Angsb.  AUk.  Zt^'.  1874  Nr.  8. 

17)  Stella.  Ein  Schauspiel  für  Liebende  in  fünf  Akten  von  J,  W.  Göthe. 
Berlin  bey  Aug.  Myliiis  1776.  115  S.  8.  —  S.  1787.  4,  1—102.  —  I^ipzig.  bey 
Gösclien  'l7b7.  10'^"  Ö.  Ö.  —  J.  0,8,616.  —  Mit  tragischem  Schlüsse  zuerst  Werke 
1816.  6,  306-379.  -  MitteUungen  mm  nnprOnsUehen  Text  der  Stella:  Orena- 
boten  1882.  Nr.  13. 

Naehdrnolce:  KSnigtberg  o.  Leipng  1776.  §  215,  L  1,  101).  —  IffiiMter,  Anf 

Kotten  der  Hofschaiispielorgesellschaft  1776.  75  S.  8.  —  SchafThauseu  177G.  96  S. 
8.  —  Hamburg  u.  Bremen  1776.  8.  —  Freistatt  1776.  75  S.  8.  —  Hanau  und 
Höchst  1776.  8.  —  Bern  1776.  104  S.  8.  —  In  sechs  Akten,  o.  0.  1776.  78  8.  8. 

Übersetzungen:  Stella,  translated irom  the  German  fbv  Benjamin  Thompson]. 
Xondon  1798.  113  S.  8.  Motto:  Absolvent  aniantes;  vgl.  Tho  M  i-thlv  Mim  r  179H. 
T.  355.  Neue  Bibl.  d.  ach.  WisaeDschaften  179^.  62,  316.  —  London  1801  (Bd.  6 
dee  German  Theatre).  Neae  allg.  dteeh.  BibL  1801.  TS,  S58. 

Stella,  drarae  pour  les  ämes  aimantes.  Paris  1782  (Bd.  3  des  Nnuvcau  Thoiitre 
ailemand);  v^L  Mercure  de  France  26.  Okt  1785.  S.  158.  —  Stella,  piece  de  theatre . . . 
Paria  1797  m  den  Melangee  de  litt  aUemande  ou  chtrili  dea  tradnenont  de  l'allemaad 
en  prose  von  Cabanis;  Chefi8»d*<Bttvre  du  theätr^  allem.  Hoethe  IT.  S.  193^*276. 
Paris  1822;  Neue  AuIL  1829.  —  Z^lia,  drame  en  trois  actea,  mele  de  moaiaae; 
parolea  de  Dttbnieeon,  mneione  de  Deahaye  Faiia  1791;  MereuM  ^  Vranoe  19.  Mot. 
1791  8  H9  nennt  außer  dieser  Bearbeitung  auch  dne  Übenetcnng  Dabmseona; 
Neue  BibL  d.  schönen  Wieeenechafteu  1796.  57,  257. 

Stella.  TrufteiKs.  Tradosione  dl  C.  Tarne.  1878. 

Ungarisch  1794. 

Gothaische  geL  Zte,  10.  Febr.  1776.  —  Hamburg,  neue  Ztg.  10.  Februar.  — 
Reichs-Poetrsater  16.  Febr.  —  Berlin.  Lit.  Wochenblatt  17.  Febr.;  30.  März;  13.  April; 
4.  Mai.  —  Berlin.  Nachrichten  22.  Febr.  —  Freiwillige  Beyträge  zu  d.  Hamb.  Nach- 
richten St  14;  23/24;  33  34  (Goeze).  —  Hallische  gel.  Ztg.  7.  März.  —  I-^ankf. 
gel.  Anz.  8.  Merz.  —  Neue  Leipz.  Ztg.  v.  geL  Sachen  14.  März.  —  Königsb.  gel. 
TL  poMt  Ztg.  St.  20,21.  —  Lemgoer  Eibl.  10,  570.  -  Mg.  dtsch.  Bibl.  1777.  31, 
49p.  —  Alrn.  d.  dtsch.  Musen  f.  1777.  S.  60.  —  Jahrb.  f.  Münchener  Gesch.  4,  42. 

Parodistisches:  a.  [Joh.  Ge.  Ffranger  in  Meiningen  §  226  ,  25]  Stella, 
ein  Sehaaspiel  für  Liebende  von  J.  W.  G64he.  Sechster  Akt.  [Altaibim  1776.J  8. 

Gethaisehe  gr].  '/A'r.  20.  April  1776.  —  Freiw.  Beyträ-f^  zu  d.  ^mb.  Nach- 
richten 3.  May.  —  Berüu.  Lit.  Wodienblatt  25.  Mai.  —  Lemgoer  BibL  10,  570.  — 
AOg.  d.  Bibl.  81,  496.  —  Alm.  d.  d.  Mn«  f.  1777  8.  68. 

1 .  Stella.  Nummer  Zwei.  Oder  Fortsetzung  dee  Goethe'schen  Schauspiels 
Stella  in  lünf  Akten.  Frankfurt  u.  Leipzig  1776.  96  S.  8.  —  VgL  Gotbaiache  geL 
Ztg.  1776  8t.  82.  —  Beiehapoetieater  1.  Aug.  1776.  —  Berlin.  Iii  Woofaenb&tt 
17.  Aug.  1776.  -  Alm.  d.  dtech.  Huen  t  1777  a  61.  -  Nene  BeiL  Monatidixifk 
Joni  1799. 

c  Dubuiaeon  [?],  La  euite  de  Zella,  diame  en  troia  actes,  mele  de  musiqae. 
Pkria  1798. 
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d.  [Hookham  Frere  and  Canniog],  The  Boven  oj  the  Double  Ea} 
Londüo  1798.  —  Jahrb.  3,  51—54. 

17  a)  Li  lüia  Exemplar  der  Stella.  (4»  holte  Thal*).  —  JSn  hUbar  necah 

nicht  gedracktea  Gedicht  Goethes  an  Lili  fhg.  v.  R.  Köhler].  Weimar  186S.  8.  - 
H.  3,  101.  —  J.  G.  3,  IM.  —  Sonderabzug  aus  Nr.  225  d.  Neuen  Dörptecheo.  Ztg. 
1874  (F.  Sintenie). 

a.  F.  Horn,  Zwei  WotIg  über  Goethes  Stella ;  Dresdner  Abendztg.  1821,  Xr.  234. 

b.  H.  DüQtzer»  Chivigo  und  Stella.  Jena  1858.  S.  75  —  138.;  Zw.  AofL 
litipzig  1878.  ErUluter.  zu  d.  d.  Klassikem,  Bd.  13.  —  Die  Quelle  von  Goetbee 
Stella:  Aogsb.  Alk.  Zt^.^1876,  Nr.  5.  —  Abhandlungen  2,  293—342. 

c.  L.  Urlichs,  Zu  Goetiies  Stella:  Deutsche  Kuudsrhau  4.  78. 

d.  W.  Scherer,  BemerkuDgen  über  Goethes  Stella:  Deutsche  RundschAu  6, 
66  =  AuiUtie  8.  123—160.  —  e.  J.  KiBor,  Zur  SteUa:  Aus  Goetbee  Fnihiäft 
8  126  im  —  f.  W.  V.  Biedermann,  Stella:  Goetheforschungen  S.  21.  — 
g.  H  liinauüs,  Goethes  Belinde:  Jahrb.  1,  153  — 173.  —  h.  E.  Schmidt,  Zur 
SteUa:  Jahrb.  1,  379.  —  i.  F.  Heibig,  Zur  GeichiditB  des  FlbUeme  dee  GnSm 
TOB  Gleichen:  Magazin  f.  Litt.  1891,  Nr.  7-9. 

18)  Claudine  von  Villa  Bella.  £in  Schauspiel  mit  Gesang  von  J.  W. 
G«the.  Berlin  bey  Aug.  MyUus.  1776.  127  S.  8.  —  A.  L  H.  1842.  57,  143.  — 
J.  G.  3,  540-615.  —  Claudine  von  ViUa  Bella  und  Erwin  und  Ebniie  m  flmr  v 
•prtintrlichen  Cxestalt  h^.  von  H.  Döring.  Arnstadt  1843.  8. 

Nachdrucke:  Ein  Schauspiel  in  drei  Akten  mit  Gesaug  von  J.  W.  GCtLe. 
Ib  Mnsik  gesetd  von  C,  G.  Weber.    Stuttgart  1784. 

Gothaische  gel  Ztg.  22.  Mai  1776.  —  Berhn.  Lit  Wochenblatt  25.  MaL  — 
Keichspostrcuter  20.  Juni.  —  Altonaer  Mercunus  1.  Aug.  —  Lemgoer  Bibl.  10,  töO. 

—  Gotting,  gel  Au/eigcn  27.  Mr.  1777.  —  A%.  dtaofa.  KbLSl,  4M.  Ataa. 
d.  d.  Musen  f.  1777,  S.  68. 

,Es  war  ein  Eule'.  —  Volks-  und  andere  Lieder.  In  Musik  gesetzt  von  d 
T.  SeckendoriT.  Weimar  1779.  8.22.  —  t.  BiedermanB,  Goetbeforsdiangen  K.F. 
&  322-329. 

19)  Claudine  von  Villa  Bella.  Ein  Singspiel.  Ton  Goethe,  Ä^bt*» 
gäbe.  Leipzig,  bey  Ge.  J.  Göschen.  1788.  126  S.  b.  Schriften  1788.  o,  iay — ci;i4- 

—  Oper  m  3  Akten,  Text  nach  Goethe  gleichnamigem  SingraM  tob  M.  Garn, 
Hoeik  von  J.  II.  Franz  (Graf  nochberg).    Berlin  1 864. 

1.  Arienbuch  zur  Oper  Claudine  von  Vüla  BeUa  [kompouirt  von  Pr.  L.  Seidel  ?] 
Bedin  1795;  daria  erster  Druck  Ton:  ,Ich  denke  dein'  (Nähe  des  Geliebten). 

2.  Arien  und  Gesänge  aus  dem  Singapiel  GaadiBe  t(Mi  Villa BeUa. 
1789.  ~  1818.  8.  —  H*.  2,  244—249. 

H.  Wilmanns,  Im  neuen  Reich  1878.  I,  48t.  —  v.  Biederma_na,  Goetk^' 
forschongen  S.  35.  —  Woldem.  Martinson,  Gi>etbes  Singspiele  im 
den  Weifiiflchen  Operetten.   Gießen.  Dias.  Dresden  1687.   S.  42—51. 


] 


g  239. 

1)  Gedichte  im  Teatschen  Merkur: 

1.  Brief  an  Lottchen.  Göthe.  Jänner  1778.  —  S.  17^9  8,  1.30:  An 
Lottchen.  —  J.  G.  2,  35.  —  S.  22—29:  An  Maja  in  Beichardts  laeder  d.  liebe 
und  Emsamkeit  Leipzig  1804.  4.  9,  56.  ^  t.  BiedermaBB,  Zu  Goetbee  Ge- 
dichten S.  14-17. 

2.  Jägers  Nachtlied.  G.  Jänner  1776.  —  S.  1789.  8,  152:  Jägers  Abead- 
lied. '  J.  G.  8,  198.  —  Jahrb.  6,  880:  NechbildaiigeB  vob  8.  Ußmu,  —  t.  Bieder- 
mann,  Goetheforschungen.  N.  F.  405. 

8.  Bundeslied  einem  iongea  Paar  gesungen  von  Vieren,  G.  Febr.  1776i.  — 
8.  1788.  8,  188.  -  J.  G.  8»  185. 

4.  Eis-Leheaa-Lied.  G.  Febioar  177«.  a  1789.  8,  161:  Knih.— 
J  6.  3  192 

'5.*  An  Kenner  und  Liebhaber.  G.  Febmar  1776.  —  8.  1789.  8,  tt6: 
Monolog  des  Liebhabers.  —  J.  G.  3.  173. 

6.  Hab  oft  einen  dumpfen  dUstern  Sinn.  G.  Apxü  1776.  —  Wede 
1815.  1,  18:  ChristeL  —  J.      3,  163:  Auf  Christianen  B. 
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Goeüie.   ö  23^,  1-  y:  Werke  (1776—78).  —  Die  Geachwister.  665 
Im  neuen  Roicli  1875,  I,  292.  —  Jahrb.  5,  327. 

7.  Erklärung  einos  alten  Holuchuittoe.  vorttelUnd  Haas  Sachsens  poeti- 
•cli»  Sendonf   09tlu).  April  1776.  —  S.  1789.  8,  250.  —  J.  G.  8,  700.  — 

iSozeldrurk  zus^immoti  mit  dem 

7  a.  Prolog  von  Goethe,  gee{irocbea  im  KgL  öchaiupielhauae  vor  Darstellang 
d^  dnunatiaehen  Gedidits  Haas  Swdis  fai  vfer  AbtheUungoD .  von  IMnhardiMB, 
Berlin  1828.  13  S.  8.  —  Der  Prolog  zuerst  in  Deinhardstein,  Hui  Saoha. 
Dramatiaches  Gedicht   Wien  1829.       125-126.  —  H.  11,  1.  264. 

Aug.  Koberstein,  Zu  und  über  Goethes  Gedicht  U.  Sachsens  poetische  Sendung. 
Nwimburg  1847.  8.  Weimar.  Jahrb.  1854.  1,  299.  —  Venn.  Aufs.  Leipzig  185«. 
8.  6d— 90.  —  G.  Kühne,  über  Goethe«  Gedicht  H.  S.  poetische  Sendung;  Europa 
1847.  Nr.  37. 

8.  Canzonetta  Romana:  Diese  Federn,  weifi'  und  schwarze.  Ital.  Text  u. 
deutsche  Übors.  Dez.  1780.  —  Reichardta  Musikalischer  Almanach.  Berlin  1796. 
Nr.  2:  Der  i  ederschmuck.  Goethe.  —  A.  L  H.  1833.  47,  98:  Mode-Eömeriuueu. 

0.  Jahn,  Die  Can«uietta  Quelle  ptnine:  Goetiiee  Briefe  an  Yolgt.  Lsiprig 

1868.  S.  453-46G. 

2)  Diesseitige  Antwort  auf  Bfirgers  Aufrage  wegen  Übersetzung  des 
Homen  (im  Itten  SMdc  des  Deotsehen  Mueiiiiui).  ^  Teutwdier  Mericiir  Febr.  1776. 

—  H.  29,  105.  —  Ad.  Strodtmann,  Briefe  von  und  an  Bürger.  Berlin  1874.  1,  281. 

3)  G.  den  Ilten  Sept  1776.  Tagelang,  Nächtelang'  stan-l  mein  Schilf  be- 
frachtet: Deutsches  Museum  Sept.  1777  Nr.  14.  —  S.  1789.  8,  201:  Seefahrt.— 
J.  O.  8,  14&  —  Jahrb.  2,  129. 

4)  Gelierte  Monument  an  Oeser.  —  EinzeMruck  auf  seidueik  Bindern 

BsKogin  Amalien  zum  Geburtstag  1777.  —  Werke  1815.  2,  145. 

5)  Ei{^  Reicher,  dem  gemeinen  Wesen  zur  Nachricht  —  Zwei  Inedita 
von  Goethe.  Berlin  1869.  gr.  &  —  Ddotser,  Zw  Goetiielittemtar:  Angl]».  Attg.  Ztg. 
1870  Nr.  222.  -  H.  5,  252. 

6)  Der  Falke.   (PUn  zu  einem  Drama). 

Briefe  an  Frau  v.  Stein  8.  u.  12.  Aug.  1776.  —  K. Bartsch,  Goethes  Drama, 
J)er  Falke*:  Gegenwart  1876  Nr.  7. 

7)  Die  Geschwister  Ein  Schauspiel.  Von  Goethe.  Ächte  Aoügabe.  Leiptig, 
be/  Ge.  J.  Göschen  1787.  84  S.  8.  -  8.  1787.  3,  249-292. 

Um  Sietw,  a  dnuna.  London  1792.  —  Le  Frtre  et  la  Smnr.  Fftoe  de  tbMtn. 
Traildte  par  L.  de  Guizar«!  Paris  1822.  8.  —  Che6-d'<Bam  du  tbtttE*  allflm. 
Goethe  III  S.  243-279.  Pans  1822.  _ 

Diesdner  Abendst«.  1821  Nr.  12 u.  18  (BStti^er).  ~  A.  SdidlL  Über  GoeHwe 
Geschwister:  Deutaches  Mus.  1851.  1,  3  —  24.  AMi  ui  ilnngeu  S.  68.  —  B.  Boi- 
berger,  Zur  Textkritik  vun  Goethes  Geschwistern:  Schnorrs  Archiv  8,  SOS. 

8)  Lila.  —  Ö.  1790.  6,  223— aOO. 

1.  Gesänge  zu  Lila  einem  Feenspiel  in  vier  Aufzügen.  Weimar  1777.  8  Bl. 
8,  —  1  a.  Gesäng«  m  dem  Feen  spiele  lila  [Weimar  1777].  13  S. 

2.  Arie  der  Fee  Sonna  ^'e^  Gedanken,  Bängliches  Schwanken'  aus  dem 
angedruckten  Schauspiel  det  H.  Qfltta  ^  gate  Frin':  Theaterkalender  mf  d.  Jibr 
im  Gotha.  S.  46. 

8.  Ges&nge  aus  Lilla,  eiuem  Schausmel  von  Göthe,  aufgefOhrt  auf  einem 
FdrfttOeatar  snWeimw  1777:  011a  FMrida.  Zipejter  Yiertdjahii^g  1776.  S.  205 
bie  211. 

H.  Düntzer,  Die  älteste  Gestalt  von  Lila:  Neue  Goethe-Studien.  Nümbeig 
1861.  S.  62— 60.  ~  E.  Beichel,  Goethes  Lila:  Grenzboten  1886.  Nr.  88,  4ff, 
48.  —  Ge.  Proffen,  Goethe  und  Rotron:  Schnorrs  Archiv  13,  328. 

9)  Proserpina,  ein  Mono<lr!inia   G.   Teotscher  Merkur,  Februar  1778. 

—  Proserpina.  [Weimar  1778].  1  Boguu  8.  —  Ein  Monodrama  von  Gotha,  auf- 
gel&hrt  auf  einem  PriTattheat*T  zu  Weimar  im  Febr.  1778.  Litteratur-  u.  Theater- 
Ztg.  Ersten  Jahrgangs  erster  Theil.  Berlin  1778.  Nr.  IX.  —  Melodram  von  Goethe, 
Musik  von  Eberwein.  Weimar,  zur  Feier  ü.  2.  Februars  1815.  16  S.  8.  —  Moüe- 
jonmal  1815  8.  226.  —  Eberwein:  Weimarer  Sonntagsblatt  1856  Nr.  27—29. 

o  Dt;  hörst  mich  fretudliuh.  —  Lass'  dich  genieüen.  freundliche  Frurht' 
Volks-  und  audne  Lieder  in  Musik  getietzt  von  S.  v.  Seckendorff.  Zweite  äammiuog. 

—  1779. 
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666  BnchVX.  Naüonide  Oiditeiig.  §  239,  9  a— 14. 

9  a)  Über  Proserpina,  Melodram  v.  Goeths,  Muaikvon  £b«arweiii:  M<^g«DbUtt 
1815  Kr.  186.  A.  1.  H.  1833.  46,  64  —  76. 

E.  Schmidt,  Goethes  Proserpina:  Senfftrts  Vierteljahrsch.  1888.  I.  27  — .52; 
K.  M.  Werner  8.  528.  —  H.  Düntzer,  über  Goethes  Monodrama  Proserpina: 
Gegenw.  1869  Nr.  Ii.  —  Ztsch.  f.  deutschen  Unterricht  1889  Bd.  3,  S.  127—148 
(Dfintter). 

10)  Der  Triumph  der  KinpfiniUamkeit.  Eine  dramatische  Grille.  Von 
Göthe.  Ächte  Atingabe.  Leiozig,  bej  G.  J.  Göaehen  1787.  118  S.  8.  —  S.  1787. 
4,  103—220.  —  Die  Lieder  H*.  2,  2.54. 

überaetsung:  Le  Triomphe  de  la  Sensibilitö,  bagatelle  dramatique.  Trsduite 
par  C.  de  Remiisnt  Prt'C"(iw  jpar  le  fragment  d'ane  lettre  originale  de  M.  W. 
Schlegel  sur  le  Triuraplie  «le  la  »ensibilito.  Paris  1822.  8.  —  Chefs-d'.i'uvre  da 
theätre  allem.  (Joethe  UI  S.  367— 459.    Paris  1822. 

H.  Düutzer,  Eine  ältere  Gestalt  des  Triumphs  d'^r  Empfindsamkeit:  N.  G.- 
btudien.  Nfimberg  1861.  S.  liy  —  8U  (Bl.  1.  litor.  Untorli.  1849  8.  Hü}.  —  H. 
Köper t,  Über  Goethes  Triumph  der  Empfindsamkeit  Eisleben  1871.  88  S.  4.  — 
Jahrb.  10,  239  (M.  H.  Jellinek).  —  Klieinis -h-  s  'Simmw  97.  -  Ztschr.  L  Tgl  LitL- 
Gesch.  N.  F.  4,  407.  —  v.  Bie dermau n ,  'Ji>etlieforschmipen  S.  35. 

Iii  Jeri  und  Bätely.  Ein  Singspiel  von  Goethe.  In  der  ursprünglichen 
(Gestalt  zum  ersten  Mal  hg.  [von  W.  Arndt].  Leipag  1881.  XXXH,  47  a  8.  — 
(Uirzela  Verzeichnis  nennt  jedoch  einen  von  Arndt  unerwähnten  Druck  von  17^0. 
16  BL  8.:  Jeri  und  B&telv,  ein  SingspieL  o.  0.  16  BL  8.).  —  Gesäuge  zu  Jery 
und  Bfttoly.  [Weimar  1780].  2  Bogm. 

IIa)  Jerv  und  Bätely.  Ein  Sin^'spicl.  Von  Goethe.  Achta  Ansgnbe.  Leipng, 

bey  Ge.  .).  (löschen  1790.  .56  S.  8.  —  S.  1790.  7,  169—224. 

Gesänge  aus  Jerj  und  Bätelj,  Bingspiel  in  einem  Akt  Breslau  17^. 
11  S.  12.  -~  Von  Gfith«.  Mndk  von  J.  A.  Leeerf.  o.  0.  n.  J.  82  8.  — 
H«.  2.  251. 

Übersetzung:  Jery  et  Baetely,  comcdie.  Traduite  par  C.  de  Kumusat. 
Fins  1829}.  8.       .  .  .  oomMte  mUee  de  chants:  CheM*cBtim  du  tlie&tn  allem. 

Goethe  IH  S.  105-150.  Pari.  l^  ^-?. 

Der  Text  mit  Kompositiuuea  erschien  im  Drucke:  Keichardt  Berlin  1791 ;  £ictz 
Leipzig  1841;  H.  8tiehl  Leipzig  1867;  J.  ▼.  Brontart  Leipzig  1877  u.  w. 

E.  Dorer-Egloff,  Über  Goethes  Jer%-  und  BätA»lv.  Baden  1852.  Blätter  und 
Blüten.   Zweite  Lese.   1852.  43  S.  8.   V'gL  Uerrigs' Archiv  14,  445  (Eckaidt). 

—  H.  Dflntzer,  N.  G.-Stodlen.  Nflnberg  1861.  8.  87—104.  MomnUaU  1865 
Xr.  11.  —  V  Bir>lormann  Schnom  AxeldY  10, 568.  GoetheforBch.  N.F.  &124. — 
Jahrb.  10,  237  (Elhngerj. 

12)  Die  Vögel  von  Goethe.  In  der  ursprünglichen  Geatalt  hg.  von  W.  Arndt. 
Leipzig  1886.  XiOCVI,  59  a  8.  -  Ente  Soene  mm  d.  Vögeln:  JaEib.  2,  219. 

12  a)  Die  Vögel.  Nach  dem  Aristophanes.  Von  Cioethe.  Ächte  Auagebe. 
Leipzig,  bey  Ge.  .T.  Oö.^chen  17B7.  04  S.  8.  -  S.  1787.  4,  221-284. 

Jul.  Bchmidt  Im  neuen  Keich  1)^80.  I,  939.  —  Schröer.  Zu  den  Vögeln: 
Jahrb.  4,  854.  —  Ad.  Schöll,  Über  die  altettieehe  Komödie.  Goethes  und 
Schillers  Verh.ütn:!!  /nr  Komödie.    Ges.  Aufsätze.    Berlin  1884.  S.  85.  —  H.  K  -- 

Jiert,  Über  Gotthes  VögeL  Beitrag  zur  Geschichte  der  komischen  Literatur,  iua- 
eben  1878.  40  a  4. 

13)  Das  Neueste  von  Plundersweilern.  —  A.  L  H.  1828.  13,  41.  — 
H.  8,  201.  ^  Das  der  Dichtung  zum  AM?<r:«ig  dienende  Bild  mitgeteilt  von  Schioeir: 
Kürschner,  Nat-Litt  6,  280  u.  Allgem.  Modeuzeit.  1857  Nr,  12  v.  Diekmann. 

A.  8eh9ll,  Übor  Ooethee  Dae  Neneete  von  FlnndmweQein.  Ein  Beitreff  cur 

Kritik  d.  Goethe-Textee:  Grenzbott^n  1870.  2,  344  —  Abbandlungeo  8.617—5^  — 

Grenzbot.n  1871.  8,  488  (0.  Gerland). 

14)  Die  Fiacherinn,  ein  Singspiel  von  Göthe.  Aul  dem  natürUchen  Scluw- 
nlnts  im  Park  tu  Tiefurth  bei  Weimar  vorgestellt  o.  0.  (Weimar)  1782.  22  8.  U.  8. 
»  Litteratur-  u.  Theaterzeitung  f.  d.  J.  1782.  Berlin.  Dritter  TbuSL  Nr.  88  n.89. 

—  Werke  1807.  7,  217.  —  Lieder  H«.  2,  254. 

Bnrkhardt,  Die  erate  AuiTührung  der  Fischerin  im  Parke  zu  Tiefurt  (1782): 
Greozboten  1872.  4,  S8. 
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14     Der  Erlkönig.  —  Fünhiodzwanzig  Lieder  in  Huiikgwetrt  von  Corona 

ßcblöter.  Weimar  1786.  S.  24.  —  S.  17«9.  8,  157. 

R.  Foß,  Zur  Erklärung  deutscher,  vorzügUch  Uhlandischer  Gedichte.  Berlin 
1849.  86  S.  4.  —  Th.  Lfittke,  Zur  DotiniDff  dM  ErlkteigB.  Jahrb.  5,  881.  — 
H.  Düntzer:  Morjxonbl.  1855  Nr.  11. 

Ijd  Koi  des  Aulnes.  Eevue  de  rEuseiguement  1886.  3,  1.  —  F,  Thosaalus, 
Poiues  AUfimandes.  Paris  1888.  —  Griocnisch:  von  F.  Crain.  Weimar  1860.  — 
Hoekzeroa,  tw««  Gedichten  (£rlk5ni}(  und  Fieober)  van  Goethe  tocigelicht.  Gro- 
ningen 1877  u.  8.  w. 

15)  Schars,  List  und  Sache.  Ein  Singmiei  Adifo  Anegabe.  Leipzig, 
bey  Ge.  J.  Göschen  17^t0.  96  S.  8.  ~  S.  1790.  7,  225-320.  —  Singspiel  in  2  AiJ- 
sügen  V.  Göthe.  Die  Muaik  ist  von  Uro.  Peter  Winter.  Für  das  k.  L  Uoftheater. 
Wien,  WalHahaoaer  IfMO.  56  8.  8.  -  Konriidra  Oper  in  1  Anfing,  Taact  nooh 
Goefhe.  Mnnk  von  Max  Bruch.  Op.  1.  Leipzig  18&7, 

Allg.  deutsche  Bibl.  1792.  Bd.  106.  S.  148. 

16)  Die  ungleichen  Hausgenosaen.  Ein  Singspiel.  Brachatücke.  Q. 
18S6.  1,  2  ,  530.  Vergl.  §  941.  Nr.  18)  8.  —  Adalbert  Kndolf:  HanigsAMbiv 
1888.  69,  163-186. 

17)  Klaegesang  von  der  edlen  Frauen  des  Asan  Aga.  Morlackisch. 

—  [Herders]  VoTlnUeder.  Erster  Theil.  Leipzig,  in  der  Weygand'sdien  Buchh.  1778. 
8.  80t*.  —  S.  1789.  8,  177.  —  Kunst  u.  Altertum  5,  2,  63. 

Herders  sämtl.  Werke  (Suphan-Bedlich)  25,  295.  672.  F.  Miklosich,  Über 
Goethes  Kla^^sang  von  d.  edlen  Frauen  d.  Asau  Aga.  Go&clücbto  des  Originaltextes 
und  der  Übersetzungen.  Wien  1883.  80  S.  8.  (SB.  Wien  1883  Bd.  CHI  Heft  2, 
413).  Anz.  f.  d.  A.  10,  400  »Pniower).  —  K.  Bartsch,  Goethe  und  das  serbische 
Versmatt:  Gegenwart  1883.  Nr.  41.  —  L.  Geiger:  Schnorra  Archiv  13,  33ü;  567.  — 
Snpbu:  Jahrb.  2,  180. 

IP)  Das  Lied  vom  Fisdier.  Pcut.sch.  —  Volkslieder  nebst  untermischten 
anderen  Stücken.  Zweiter  Theil,  1779,  S.  3,  mit  der  Quellenangabe:  Volka>  und 
andere  lieder,  mit  Besleitnng  dea  Forte  Fiano.  In  Hniüc  goBotst  von  filcMmiimd 
Freiherm  von  SeckendoiiT.  Weimar  1779.  S.4:  Der  Fischer.  Göthe.— 
8.  1789.  8,  155. 

Herdere  simtl.  Werke  (Suphan-Bedlich)  25,  885.  —  C.  Nfeberding,  Über 
Goethes  Fißeher  und  Schill'  !-  Alpenjäf^er.  PMgr.  Reflcliii},'hausen  1852.  22  S. 
4.  —  Neue  Jahrb.  f.  d.  Berlin.  Geaellscbaft  9.  2  (KannegieUer).  —  Herrigs  Aichir 
13*  180  (G.  HaufO. 

Le  Pfecheur  par  V.  Bäsch:  Revue  de  rEnselgneinent  4,  30. 

^9)  Der  du  von  Aom  Himmel  bist.    Mit  Melodie.    Von  G  uri  1  K[ayser1. 

—  Christliches  Magazin.  Hg.  von  Joh.  Konr.  Ffenninger.  Dritten  Bds.  erstes  St. 
Zürich  1780.  8.  S.  243.  —  Allgemeine  Blumenlese  d.  Deutschen.  Vierter  TheiL 
Zürich  I7Hi.  S.  154.:  Uni  Friede.  —  Oden  und  Lieder  aus  den  besten  deutschen 
Dichtern  m  Musik  gesetzt  von  liV.  W.  Bust.   Erste  Sammlung.  Deesau  1784:  Lied. 

—  8.  1768.  8,  151:  Wandrers  Nachtlied. 

19a)  Wandrers  Nachtlied  (.Übf  r  allen  Gipfek').  —  Werke  1815.  1,  99: 

Ein.gleirli  es.  —  Kotzebnes  Freimüti{;er  18Ü'5,  Xr.  80. 

'  Schüürrö  Arclüv  b,  lÜ-i  (Goedeko);  (j,  518  iR.  Hein);  b,  491  (Düntzer).  — 
Neue  Dorpater  Ztg.  1873,  Nr.  278  (F.  Sintenis).  —  Jahrb.  d.  Berlin.  Gesellschaft 
f.  deutsche  Sprache  5,  262  fA.  Kuhn);  10,  270  (v.  d.  Hagen).  —  Göttini'  -ol. 
Anz.  1872  St.  45  dl.  Saui.pe).  —  Weimar.  Ztg.  1855  (L.  Preller).  —  Uarten- 
lanbe  Okt.  1872  ,  8.  6f»7.  —  Hochstiftsberichte  1»80;81,  S.  80. 

W.  Maspin-,  Über  ein  Goethesches  Gedicht.  Leipzig  1872.  32  8.  8.  — 
H.  Wentzel,  Misceliauea  Goetheana.  Oppeln  1880.  Nr.  3.  —  H.  Düntzer,  Ein 
Goethe-Jubiläum  auf  dem  Thüringerwalde:  MOnchner  Allg.  Ztg.  1883,  Nr.  170.  ~ 
(i.  Lioba u,  Ein  Gedenkbiatt  sur  Erinnerang  an  Goethes  Aufenthslt  in  nmeaaa. 
Ilmenau  1884.  48  S.  8. 

20)  Beiträge  zum  Journal  von  Tiefurt: 

Nur  handschriftlich  verbreitet  in  4".  Die  AnkQndigung  ist  vom  15.  Aug.  1781. 
Wöchentlich  wurde  ein  Stück  kindschriftlich  ausgegeben.  Man  konnte  darauf  mit 
einem  Goldstück  oder  mit  beschnebcnem  Pajner  bei  B.  N.  Eisenhut,  Gärtner  zu 
TisAirth,  abonnieren.  £s  enthielt  hnmorisHiche  Anfsütse,  Gedichte,  Bitad,  Anek- 
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doten,  Übersetzungen  au^  altcu  und  neuen  Sprachen.  Die  Beiträge  wnidm  dlllt 
Namen  der  Yerfaaeer  geliefert.   Mehrere  Absclmften  sind  erhalten. 

C.  A.  H.  Burkhardt,  Das  Tiefurter  JoumaL  literarhistorische  Studie: 
Grenzboten  1871.  2,  281—299.  Nachtrag:  Grenzboten  1872.  2,  261—263.  8oDd«^ 
abdrack:  Bas  Tiefurter  .ToumaL  Literarhistorische  Studio    Leipzig  1871.  8. 

1.  Welcher  Unaterbliohen.  Ode.  —  1781.  Fünltea  Stttck.  —  S.  1789.  8» 
188:  Meine  Göttin. 

Jahrb.  2,  119  n.  US. 

2.  Eneh  bedftnr*  ich  unglückaerge  bterne.  Nach  dem  Griechiacheo. — 
1781.  SediatBe  Stfiok.  —  8.  8,  171:  Naohtgedenken. 

3.  Der  Hausball  Kine  dentMfae NationalgetdUdite.  »  1781.  Seehalea  und 
neuntes  Stttck.  —  H.  5,  269. 

Wiener  Neadmeke  8.  Der  HaubalL  Efaw  EnShlimg  f.  Y***,  Wien  1883l 

4.  An  die  Heuschrecke.  Aus  dem  GrieduMlien.  —  1781.  Neunte« Stfick.  — 
S*  8t  229:  An  die  Cicade.  nach  dem  Anatreou. 

5.  Einen  wohlgeachnitzten  vollen  Becher.  Aua  dem  üriechiscban.  — 
1781.  Neuntes  Stttck.  ^  8.  8«  189:  Der  Becher. 

6.  Za überspiel  »  1781.  Eüftes  StOck.  (FriUier  irrtfimlioh  Goethe  nge- 
achrieben). 

A.  Scholl,  Ein  Terli.rnes  ZauberBpiel  von  ({oethe:  Morgenblatt  1868,  S.  157 
Oeaaaunelte  Abhandlun;:cn  Berlin  1882.  S.  491  —  516.  —  Alph.  Peucer,  Das 
Liebhaber -Theater  am  Herz  ^^lirln  n  IT  f  zu  "^^i  imar.  Tiefurt  und  Ettersburg,  1775 
bis  1783:  Weimars  Album  zur  4.  ääcularfeiex  der  BudiUruckerkunst  18^.  S.  o3— 74. 
^  Froleg  m  d.  Zaoherspiel:  Midas.  Mitget  Ton  Hoffbaana  von  mierdeben:  Wag^ 
nevB  Archiv  f.  d.  Gesdi.  d.  deutschen  Sprache.  Wien  1874.  1,  40. 

7.  Beytr.-if^  znr  Calen  derkunde.  —  1782.  Zweyundzwanzipstea  Stuck  — 
Gesäuge  der  laediertalel.  1.  Baudcben.  Berliu  1811,  Nr.  81.  —  Werke  Idiö.  2, 
287:  verane  memorialea. 

S.  Auf  Biedings  Tod.  -  1788.  DxwnndswaaiigstM  StfldL  —  a  8,  271 

bis  286.  —  Jahrb.  9,  2Sß. 

9.  Natur!  wir  sind  von  ihr  umgeben. —  1782.  Zweiunddreütigatoa Städc 

—  Pfälzis  hüb  Museum  Bd.  1,  Heft  4.  Mannheim  1784:  Fragment.  —  A.  L  H. 
1833,  50,  1^7:  Die  Natur.  Aphoristisch,  —  50  ,  251:  Erläuterungen  zudem 
aphoristischen  Aufsatz  die  Natur  Seite  1  dieses  Bandes.  —  Schnorrs  Azdiiv  14,  324. 

10.  LTedeelied  eines  Gefangenen.  —  10,  IL  Liebeslied  eines  ameri- 
l[anischen  Wilden.  —  1782.  Achtunddreifiigstes  Stück:  Grenzboten  1871.  3,  29L 

—  H.  5,  262  n.  263.  —  Unuurbeitung  von  II.:  Braailianiach;  Konat  and  Alta^ 
thnm  1826.  Bd.  5,  Heft  3.  S.  180.  —  H.  5,  254. 

B.  Köhler,  Goethiana:  Zach,  t  dtsch.  PhUol.  3,  475. 

11.  Edel  sei  der  Mensch.  —  1783.  Vierzigstes  Sind.  —  VhfT  rlie  Lehr» 
des  Spinoza  in  Briefen  [von  F.  H.  JaoobiJ  an  den  Herrn  Moses  Mendelssohn.  Breslao, 
bei  GottL  Löwe  1785.  Bl.  2  und  8.  —  Ephemeriden  d.  Uttentor  o.  d.  Theat«. 
Eilftee  Stflek.  Berlin  d.  18  mvz  1786.  —  8.  1789.  8,  215:  Daa  Göttliche.  — 
Schnorrs  Archiv  5,  98.  —  Herngs  Archiv  U,  169  (Hertel). 

12.  Du  verklagest  das  Weib.  —  1783.  Vierzigstes  Stück.  —  8.  lTö9.  8, 
888:  Entachnldignng; 

21)  Xaakenaüge: 

1.  Durchlaucht  dem  Herzog.  (,Zwar  Iwi  ich  nicht  acit  geatamO:  SofaBlI, 
Briefe  und  Anfsätze  184ö.   S.  235.  —  H.  3,  817. 

2.  Epiplianiasfest:  Geeinge  der  Liedertafel  Entee  B&ndchen.  Berlin  1811. 
Kr.  88:  Die  heiligen  drei  Könige.  —  Werke  1818w  1,  151:  Epiphnniac 

n.  Kin  Zug  I  m  j  l  ander.  —  Druck  auf  ein  Rosaband :  Der  wgiawndwt Her- 
zoffn  von  Weimar  zum  (reburtatage  1781.  —  Q.  1836.  1,  1,  161. 

4.  Aufzug  des  Winters  mit  seinem  Gefolge.  —  De^ Blumenkorb.  Eine 
SannnluDg  der  oesten  gedruckten  mid  ungedruckten  Gedichte.  Erstes  Biadchaa. 
Altona  1784.  S.  30:  Wurde,  wie  man  leichtlich  sieht,  bei  eiin'T  Kedoute  an  d^ra 
UeizogL -Weimarischen  Hofe  aufgeführt.  —  Sammlung  der  best)|Q  gedruckten  und 
QBfadnoklan  CMicfate  Dentaeher  Dichter.  Hamboig  1798.  —  Wirte  1818.  8»  9Sl 
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5.  Pan  tora  imisohes  Ballet,  untennucht  mit  Gesang  und  Ge.sjiräch.  Von 
Goethe.  —  Lewaids  Europa,  Karlsruhe  1843.  1,  177—184.  —  Fantomimiacbes  Ballet 
in  drri  Akten  sor  Feier  dee  SO.  Januar  1782  toq  Goeth«.  Berlin  1863.  14  S.  gr.  8. 
—  H.  11,  1,  281.  Vgl.  Europa  1843.  1,  406  (Eckermann). 

5  a.  Der  regirenden  Herzogin  von  Weimar  am  30  Jan  1782.  —  Dmck 
auf  ein  rotes  Atlasbaad  1782.  —  Werke  1808.  9,  382:  Amor,  der  Uen  schöustea 
Segen. 

6.  Die  weiblichen  Tugenden  an  die  regisende  Herzogin  von  Weimar  zum 
3a  Januar  1782.  Göthe.  —  Auf  Band  gedruckt  1782.  —  OUa  Potrida.  Zweitee 
Stfick  1762.  —  literatni^  xmd  Theateiwitiuig  Ar  d.  J.  1782.  Beilln.  Kr.  11.  — 

Werke  1808.   9,  381. 

Weimars  Album  1840.   S.  130. 

7.  Aufaug  der  vier  WeltalUr.  —  o.  0.  [Weimar]  und  o.  J.  [1782]  1  Bl. 
Fol.  —  Berlin.  Lit.-  und  Tlieatent«.  f.  d.  J.  1784.  Nr.  I:  Verse  von  Göthe  bei 
einer  Maskerade  in  Weimar  zu  dem  allegorischen  Aufirag  der  Mouehenilter.  — 

Werke  1816.  8,  368.  —  Programm.   H,  11,  1,  292. 

8.  Der  regirenden  Herzogin  von  Weimar  zum  XXX.  Jan.  MDCCLXXXTV. 
o.  0.  MkVeimar]  1  Bogen  kl.  8.  —  Werke  1808.  9,  384:  PUnetentanz. 

H.  Diintzer,  Goethes  Maskenzüge.  In  ihrem  Zuaammenhange  dargestellt  imd 
erläutert.  Leipzig  1886.  XU,  248  S.  8.  Erlauterungen  zu  den  dtsch.  Klassikern. 
Bd.  88.  88. 

22)  Ilmeijaurr  Bergwerk. 

I.  Nachricht  von  dem  ümenauischen  Bergwesen.  Hai  1781.  —  Diwanann, 
Goethe  und  die  lustige  Zeit  in  Weimar  1857.   8.  278. 

2.  Nachricht  TOtt  dem  am  24.  Febr.  geschehenen  feyerlioben  Wiedenngxiff 

dee  Bergwerks  zu  Ilmenau,   o.  0.  [Weimar]  1784.  Doppeibl.  8. 

3.  Rede  bey  Eröffnung  des  neuen  Berphauea  zu  Ilmenau.  Den 
24ßttu  Febr.  1784.  4  iii.  ki.  4.  —  Deutsches  Museum  Jaimerheft  1785:  gehalten 
Y4»  J.  W.  V.  Göthe.  —  A.  1.  H.  1837    'j,  2,  634. 

3  a.  Rede  .  .  .  1784.    4  Bl.  8.      H.  27,  2,  19. 

4.  Erste  Nachricht  von  dem  Fortgang  des  neuen  Bergbaues  sa 
Ilmenau.  W<nmar  1785.  16  S.  U.  4.      SeSlDien  Btaatianseiger  8,  116. 

5.  Zweyto  Nachricht  von  dem  Fortgang  des  neuen  Bergbaues  zu  IlmenMi. 
Weimar  1787.   16  a  8.   Dasn  1  BL  4.  Befeitecbzeiben  bei  Überaendong  dieeef 

Nachricht 

6.  Dritte  Nftchfieht  von  dem  Fortgang  des  nenen  Bergbnue  sa  Bmeofta. 

Weimar,  den  18.  März  1788.   16  S  P 

7.  Vierte  Nachricht  von  dorn  Fortgang  des  neuen  Bergbaues  zu  Ilmenau. 
Weimnr  1791.  16  a  8.     H.  27,  2,  23. 

8.  Vortrag  bei  Eröffnung  —  Vortrag  beim  Schlnsse  dos  Gewirken- 
tags  am  11.  Junius  1791.  —  Fünfte  Xachriclit  von  dem  neuen  Bei^bau  zu  Umenau. 
Weimar  1791.  16  S.  8.  —  H.  27,  2.  2b— 35.  —  Nr.  5  und  6  in  A.  W.  Köhlers 
Bergmännischem  Jenmali  Tieriw  JalugaBg.  Erster  Band,  FMbeig  und  Annep 
berg  1791. 

9.  Sechste  Nachricht  von  dem  Bergbaue  zu  Ilmenau.  Weimar  1793.  1 1  S.  8. 

10.  Siebente  Nachricht  von  dem  Bergbaue  zu  Ilmenau.  Weimar  1794. 
16  S.  .8. 

Uber  Goethes  Anteil  s.  v.  Biedermann,  H.  27,  2,  5-10. 

23)  Gespräch  über  die  deutsche  Litteratur. 

A.  SehSll,  Gel.  Abhandlungen  Berlin  1882.  S.  S06— 516.  ^  B.  Snphan, 

Friedrichs  des  Großen  Schrift  ül  - r  Ii r  Deutsche  litteratur.  Berlin  1888.  Vd.  Zsch. 
f.  vgl.  litt.  Gesch.  N.  F.  2,  482  (Xanthippus).  ~  Dan.  Jacoby,  Goethe  und  Fried- 
rich IL:  Gegenwart  9.  März  1878. 

24)  Gedichter'an  Herzog  Karl  August: 

1.  Dem  Herr  V:\x\  Aupnrt  hei  dessen  Besuch  auf  dem  v.  St<.Mnischen 
Bittergute  Kochberg  überreicht  von  Goethe,  in  der  Verkleidung  eines  Landmanus.  — 
Q.  1886.  1,  1,  174. 

2,  Dem  Schicksal.  —  Heinr.  Hirzel,  Briefe  von  Goethe  an  Lavater.  Leipzig 
1833.  S.  158.  —  J.  G.  3,  143.  —  BJ  1, 325.  —  S.  1789.  8, 159;  Einschränkung. 
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3.  ,Zwar  bin  ich  nicht  seit  gestern.*  Ana «tnem Maakansiiga  —  SchOU, 
Briefe  und  Aufs&tza  S.  235.  —  H.  3,  317. 

4.  Feyer  der  Creburtastnnd«  CaH  FHedriehs  den  15.  Febr.  1783  gen 

Moiven.  —  Sammlung  von  Reden  und  niückwünsohunf^s-Gedichten.  Weimar  1783. 
8.  S.  39.  —  Berün.  Literatur-  und  Theaterztg.  f.  d.  J.  1784.  Nr.  4.  —  Q.  1836. 
1,  1,  176:  Feier  der  Geburtaatunde  des  Erbprinzen  Carl  Friedrich. 

6.  Ilmenau.  —  Werke  1815.  2,  187.  —  Altar»  Faaaong:  Jahrl».  7,  267.  ^ 

Schnorrs  Archiv  8,  104.  —  Chrenik  4,  23. 

6.  An  den  Herzog  Carl  Aaguat   Abacbied  im  NamM  dar  £ngeUiiiiaar 

Biiucrinnen.  —  i}.  183G.  1,  1,  174. 

7.  .Du  ^^o^ge8t  freundlich.'  26.  Aug.  1787.  —  Dorow,  Knag,  Üteiitor 
und  Theater.   Leipzig  1845.  —  H.  3,  320. 

25)  Vera  von  Goethe  geaobrieben  auf  eine  Wand  im  Pfarrhaus  Ober- 
lieden  bei  Zfiricb.  —  Eitihliing  Ton  einer  geadladiafU.  Beiae  dnzdi  einen  Theil  dier 

Schweiz  und  des  obern  Italiens.  Hg.  von  8.  G.  Bürde.  Breslau  1785.  8.  S.  74.  — 
Goetbe  an  Lavater.  1775.  Zur  Feier  des  28.  Aug.  1875.  Mitgeteilt  von  W.  v.  Malt- 
mIib.  Weimar. 

26)  Verae  von  Götbe,  in  einer  Felsenwand  im  Park  bei  Weimar  in 
Marmor  eingraben.  (,Die  ihr  Felsen  und  Bäume.*)  —  Berlin.  Literatur-  und 
Theaterzt^'.  f.  d.  J.  1783.  Nr.  29.  —  Epheraeriden  d.  Litt.  u.  d.  Theaters.  1786. 
St  36.  ~  8.  178H.  8,  222:  Einanmkeit.  —  In  kOnwer  Fttaang  im  Geaellnfaaftar 
1821.  Nr.  202.  S.  474. 

27)  Die  Inschriften  im  Stern  und  in  Tiefurt,  —  Berlin.  Ephemehden 
d.  Litt.  u.  d.  Theaters.  1786.  St  36.  —  Inschriften  im  Park  zu  Weimar. 
Monatsschrift  Flora.  Tübingen  1794.   1,  8,  802  f. 

1.  Vgl.  Nr.  26). 

2.  Steile  Höben  besucht.  —  £.  Boas,  Nachträge  an  Goethes  sämtU  Wer- 
ken. Leipzig  1841.  1,  20:  Verachiedene  Wege.  —  H.  3,  406. 

'  Dich  h  it  Amnr  -"wiß.  —  Ephemeriden  1785.  St.  19:  Auf  eine  Bildsäule 
im  Gdrteu  zu  Weimar,  welche  eine  Nachtigall  TOiateUt,  die  von  einem  Amor  gelUzt 
wild.  —  8.  1789.  8,  224:  Fbilomele. 

28)  1.  Herzog  Leopold  von  Braunsch  woig.  —  8.  1789.  8,  219.  -  lltn» 
Fn<^mmg  bei  H.  Dflntaer,  Ana  Haidera  Nachlaft  1856.  1,  177.  —  Jahrb.  2,  115.  — 

U.  D,  2öb. 

Burkhardt:  Schnorrs  Archiv  2,  516.  K,  Bemays,  Zur  Erinnerang  m 
Herzog  lieopold  von  Braunschweig:  Beil.  z.  MünebD.  AUg.  Ztg.  1835.  Nr.270— ^73: 
—  Supban:  Dtsch.  Bundscbau  IbbÖ.  57,  330. 

2.  Dem  Aekermann.  —  8.  8,  219. 

0.  Schade,  Zu  Goethes  Gedicht  ,D.  A.*:  Weimar.  Jahrb.  3,  460. 

3.  Unter  Wielands  Bfisto  im  Garton  zu  Tiefurth:  SohftU, Qeaammelte 
Abbandlungen  1882.  8.  563.  —  S.  8,  224:  Geweihter  Platz. 

4.  Deinem  [Knebels]  Schreibtisch:  Schöll,  Gesammelte  Abhandlungen 
1882.  S.  662.  —  H.  3,  120. 

5.  In  das  Stammbuch  des  Fritz  v.  Stein.  —  Briefe  von  Goethe  und 
dessen  Mutter  an  Fr.  Freiherm  v.  Stein.   Leipzig  1846.  S.  28.  —  H.  3,  122. 

6.  An  Pran  Gen.-Super.  Herder.  (.Jugendlich  kommt  sie*).  —  DDntier, 
Ana  Herders  Nachlaß  1856.  1,  177.  —  H.  8,  122:  Die  Wahrheit. 

7.  Aus  dem  Stammbuche  der  verewij^ten  Gräfin  Tinr»  Brühl. 
(,Warum  äiuh«t  Du  Tina  vurdauunt.')  —  W.  G.  Dückers  Taachi'ubucii  zum  geäelügen 
Vexgnfignk  auf  d.  J.  1827.  Leipng.  &  823.  —  Werke  1840. 

2y)  1.  Bänkel.-^ängerlied  zum  26.  Juli  17^5.  dem  Geburtstage  des 
Grafen  Moritz  Brühl.  (,£in  munter  Lied').  —  Gruppes  Musenalmanach  f.  1851.  — 
H.  8,  323. 

2.  Auf  den  Auen  wandeln  wir:  .Lihrb.  11,  132. 

30)  Geo^'nostiacbea  Tagebuch  der  Harzreiae  (S.Aug,  bia  10.  Sept. 
1784).  —  H.  33,  438, 

31)  Über  den  Granit.  —  YeizaiehniS  von  GoaÜiaa  Httidaduillta.  Berlin 
1861.  a  28.  -  H.  83,  CLUI.  -  Cbiomk  2.  Nr.  12. 
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82)  Aus  der  Zeit  d«r8pinosA-8tiidi«ii  Goethes:  Jahrb.  18, 1^7.  y^§2d4. 

D,  IV.  50-55. 

33}  Harzreise  im  Winter.  —  S.  1789.  8,  193. 

88a)  Auslegang  dea  Gedichtei:  Kxmvt  und  Alterthnm  1821.  8,  2,  48. — 

A.  1.  H.  1833.  4.5,  13 15. 

Campagae  in  ll'rankreioh.  fi.  25»  143.  —  Kannegietter,  Über  Goethes  Uarz- 
leiae  im  Winter.  Als  Plobe  einer  ErÜl&ning  aneerleener  denticher  Gedichte.  Prenz- 
lau  1820.  21  S.  8.  Vgl.  Becke  Ropertorium  1821.  3,  1,  415.  -  B.  R.  Abeken. 
Goethes  Uarzreise  im  Winter  1777.  Braunschwaig  1864.  —  K.  Soheff  uer :  Pädagog. 
Blätter.  Gotha  1878.   7,  Nr.  2. 

34)  Gesang  der  Geister  fiber  den  Wassern.  —  8.  1789.  8»  187. 

35}  Grenzen  der  Menschheit  —  S.  8,  65. 

Jahrb.  2,  108.  —  Fz.  Kern,  Zur  Erklärung  von  Ooetliea  Gedicht  Gr.  d^M,: 
Nene  Jahrb.  f.  PhüoL  und  Pädagogik.  1679.  Bd.  120,  S.  196. 

88)  An  den  Mond.  —  S.  8,  153.  —  Erste  Fkssting,  Briefe  an  Fkan  Stein 
1848.  1,  155. 

(C.  Bösler)  An  Herrn  Prof.  W.  Scherer.  Von  einem  Alten  aus  der  Stillen  0«- 
dMinde':  Gfenzboten  1879.  8.  157.  —  Fi.  Jelinek,  Chronik  2.  Nr.  8  nnd  4.  ~ 

T.  Biedermann,  Goetheforschungen  N.  F.  406. 

37)  An  Karoline  v.  Stanr  it '  (,0  Schöne  mit  dam  weiBen  Stabe*).  —  Otsch. 
Bundschau  1887.  53,  303.  —  Jahrb.  9,  299. 

88)  Die  Geheimnisse.  Ein  Fnigmeot.  —  S.  1789.  8»  817—342. 

a.  Strophe  8  in  Herders  Ideen  1791.    4,  48. 

b.  Füi  ewig.  —  Kunst  und  Altertaim  1820.  A.  L  H.  1827.  3,  40. 
c  Wohin  er  auch  die  Blick©  kdirt  —  A.  1.  H.  1827.  4,  159. 

d.  Oktjivo.    Oowiß  ich  wäre.  —  H.  .3,  91. 

e.  Über  die  Geheimnisse,  Fragment  von  Goethe:  Morgenbl.  1816.  Nr.  102. 
A.  1.  H.  45,  327.  —  Daxn  R  Havm:  Preufi.  Jahrb.  21,  347. 

Fr.  Rttckert,  Ges.  poet.  Werke  7,  69.  —  Morgenbl.  1862.  Nr.  10  und  11.  — 
Diintzer,  Nctie  Ooethestudien  S.  105 — 13B.  —  K.  L.  Kannegiesser:  Über  Goethes 
Zueignung.  Breslau  1835.  17  S.  4.  —  L.  Chevalier,  Goethes  Gedicht  Zueignung. 
Prag  1882.  8.  —  L.  Blume«  Zu  Goethes  Zueignung.  Chronik  2.  Nr.  9. 


§  240.  . 

1)  Iphigenie  auf  Tauris: 

1.  Erste  Bearbeitung.  —  Die  drei  ältesten  Bearbeitungen  von  Guethe's 
Iphigenie.  H;^'.  und  mit  zwei  Abhandlungen  zur  Geschichte  und  vergleichenden 
Kritik  des  Stückes  begleitet  von  H.  Düntzer.  Stuttgart  und  Tü bin f?en,  Cotta  1854. 
8.  S.  1  —  52  (Berliner  Handschrift).  —  Nat.  9.  1—35.  —  H.  11,  2,  217  —  255. 
Xach  der  (1870  verbrannten)  Straßburger  Handschrift.   Hg.  t.  Leeper. 

Düntzer,  Zur  dtsch.  Lit.  nnd  Gesch.  1858.  1.  72. 

2.  Zweite  Bearbeitung.  (Kasche  Umschrift  in  freien  Jamben).  —  Szenen 
ans  Iphigenie  in  Tauris,  einem  ungedrackten  Trauerspiel  von  Göthe.  I,  1.  III, 
1,  2,  3.  I\ ,  1.:  Schwäbisches  Museum.  H^.  von  J.  M.  Aiinbruster,  Kempten  1785. 
gr.  8.  1,  1 — 28.  —  Wieder  abgedruckt:  Einige  Scenon  aus  Iphigenie  in  Tauris,  einem 
ungedruckten  Trauerspiel  von  Göthe.  Berlin.  Ephemeriden  d.  Litt.  u.  d.  Theaters. 
1786.  Stück  24.  25.  27.  v.  d.  Hagen  im  Neuen  Jahrb.  d.  Beriin.  Gesellschaft 
f.  Deutsche  Sprache  nnd  Alterthumskunde  1839.  3,  180:  Iphij^enien"  erste  Dar- 
etellung.  185ö.  10,  1^30:  Die  drei  Iphigenien.  —  Boas,  Nachträge  zu  Goethes 
samrutiichea  Werken.  Leipzig  1841.  2,  147:  Scenen  aus  einer  Dioflh  ungedrudrten 
Bearbeitung.  —  Diintzer  a.  a.  0.  S,  53  —  80:  Eini<je  Szenen  an«  der  zweiten  Be- 
arbeitung. —  Vüllständijj:  [Dfssauer  Handschrift)  zuerst  bei  Baecbtuld  s.  Nr.  6. 

H.  Lindner,  t^ber  Goetlies  Iphigenie  und  einen  wünschenswerteu  Nadltrsg 
zu  Goethes  Nachlali:  Bl.  f.  lit.  Unterhaltung  1834.    Nr.  24.  -  -  Jahrb.  4,  351. 
2a,  Das  Farzenlied.  —  (Herders  Abschrift):   Jahrb.  2,  116. 

3.  Dritte  Bearbeitung.  (Aufgeben  der  metrischen  Form,  verbesserter  Aus- 
dndc,  erweitefter  Dial<^;).  —  GMthe*a  Iphigenie  auf  T^uixis  in  ihrer  entn  Gestalt 
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(Oldenburger  HandBclirift)  lic  von  A.  Stfthr.    Mit  einer  pinleitenden  Abhandlang 
über  das  VerbiltniA  der  ersten  zur  zweiten  [dritten]  Bearl>eituncr.    Oldenbore  1839. 
180  S.  8.  —  A.  1.  H.  1842.  57,  25—100:  Iphigenie  in  I  i  sa  (Handschr.  d.  Goethe* 
archiTs).  —  Düntzer  a.  o.  0.  S.  81-135  (Uandachr.Mufr.fi.  JioobiaNiKofaUi). 
Baechtold  s.  Nr.  6.  (Gotbaer  Uandschnft). 

Ztg,  t  d.  dMiato  Welt  1832.  Ni.  222—224.  —  Pr.  Jacobs,  Ober  Goethes 
IlUgnia:  Yon.  fiehnta.  I^v^  1887.  6»  429. 

4.  Vierte  Baarbaitniig;  OnTaMgeiehiitten,  Kvlabad  1786).  —  WanurittAa 

Ausg.  10,  389. 

5.  Fünfte  Bearbeitung.  —  Iplugemo  auf  Taturis.  Ein  SchaospieL  Von 
Goethe,   loht»  Ananbe.    Leipzig,  bey  Ge.  J.  GSedben  1787.    188  8.  &  flSii 

zweiter  Druck  ohne  die  Bezeichnung  ,Ächte  Ausgabe*).  —  Iphigenie  .  .  .,  Ächte  Aus- 
gabe. Leipzig,  bey  Oe.  J.  Goschen  1787.  136  S.  8.  (Auch  hienron  ein  zweiter 
ohne  die  BeanefanuDg  ^ehte  Ausgabe*).  —  8.1787.  8,  1—188.  —  19b  Sohaxiapiel 
Ton  Göthe.  Leipzig,  bey  Ge.  J  hrn  1790.  8.  (Sechs  Dmclo)  —  St«tt^?art 
und  Tabingea,  i&  dex  J.  G.  Cotta'scben  Buchhaadluiig.  1822.  103  &  8.  —  Statt- 
gart  1886.  —  Abdniek  zmr Feier  dea  YH  Kor.  WÜCüüXXY.  Weimar.  1888.  4.  — 
(Deutscher  Text)  accorapagnt-  de  notea  littorair«  ^  :  t  mvthologiqose.  Paris.  XXIV, 
196  8.  12.  —  peatacher  Text)  With  a  C^ticai  latroductiaa  and  Notes.  Bach- 
haime  Anagabe  der  darndon  Tnm,  (Mord.  ZXXY,  168  8.  8.  —  Stattgart  1846. 
16.  -  Stuttgart  1847.  8.;  1848.  16.;  1849.  8.;  1851.  8.;  1853.  8.  —  (Deutet^her 
Text)  With  notes,  vocabulary  and  interlinear  translation  of  the  first  scenes.  By 
M.  Behr.  London  18ö0.  12.  —  Stattgart  1856.  8.  n.  16.  1857.  8.  —  Stuttgart 
1863.  8.  —  Stuttgart  1865.  16.  —  1867.  V,  80  8.  12.  -  1868.  8.  —  Schulau»- 
^be  mit  Anmerkungen  vonDenzeL  1865.  8.  —  Sttittgart  1874.  16.  —  1877.  8.  — 
Berichtigte  Textausgabe  mit  verschiednen  Lesarten,  erklärenden  Anmerkungen  und 
Einleitung.  Leipzig  1871.  116  S.  12.  —  1878.  12.  —  Schulausgabe  mit  Einleitung 
und  Anmerkungen  von  J.  Neubauer.  Wien.  Vierte  Aufl.  1888.  —  Von  J.  PölzU 
Wien  18ö8.  —  (Deutscher  Textj  avec  une  notice  et  des  notes  en  fran^ais  par  B.  h^wj, 
Paris  1881.  16.  —  With  notes  in  English  by  H.  Attwell.  I»ndon  1885.  8.  —  Hg. 
von  Karl  Heinr.  Keck.  Gotha  1886.  —  IT?  von  St.  TVaetzold.  Bielefeld  und  Leip- 
zig 1889.   Vgl  Zsch.  f.  dtsch.  ünterr.  4,  193.  —  u.  a.  m. 

6  a.  Beifiiiardta  Monolege  anaGBtiiea  Iphigenie  abPMbe  mmikaliadier  Bduu^ 

Inng  dieses  Meisterwerks.   Leipzig  1804.  4. 

6.  Goethes  Iphigenie  auf  Tauris.  In  vierfacher  Gestalt.  Hu.  von 
Jak.  Baechtold.  f^iboxg  i.  B.  o.  Tübingen  1883.  VIU,  1^6  S.  4.  —  Zweite 
(Xitel-)AQigahe  1887. 

Ans.  f.  d.  A.  10,  127  (Bardaeh). 

Übersetzungen:  Englisch:  bv  W.  Taylor  London  1793.  8.  u.  Berlin, 
bei  J.  ¥t.  ünger  1794.  8.  —  By  G.  L.  iiartwig.  Berlin  1841.  8.  -  By  G.  J.  Adler. 
Kew.Tork  1850.  12.  —  Liverpool  1851.  12.  —  By  PfailHa  Marion  älis.  London 
1883.  8.  —  Französisch:  1814.  8.  —  Par  L  de  Guizard.  Paris  1822.  8, 
Chefe-d'ccuvTO  du  theÄtre  allem.  Goethe  HI  S.  1—104.  —  1843.  —  E.  Borel.  Stntt- 

fart  1855.  8.  (en  vers).  —  Par  B.  Lövy  avec  le  texte  allemand  et  des  notes.  Paris 
866.  12.  —  Lang.  Paris.  —  E.  Borel.  Stuttgart  1868.  —  A.  Legrelle,  preoedee 
d'une  etude  sur  Goethe  Paris  1870.  8  (fn  vers);  deuxieme  edition  1874.  LVIIT, 
150  S.  8.  —  L.  Mario  d'Hyer.  l'ana  I6b2.  Ö.  —  Italienisch:  E.  de  Battisti 
di  S.  Giorgio  de  Scohiri.  Verona  1832.  8.  On  versi).  —  Turin  1842.  -  A.  Maffin. 
Milano  1885.  16.  —  Polnisch  1880.  —  Griechisch:  Joh.  Papadopulos.  Jena 
1818.  (Cioethea  Gespräche  8,  365).  —  T.  Koch.  Berlin  1861.  —  Eumanisch: 
J.  Pnaicaim.  Bnkaieet  1882.  —  Cseehiach:  Madiicka.  Prag  1822.  n.  e.  w. 

a.  Fr.  Schiller,  Über  die  Iphigenie  auf  Tauris:  Kritische  Übersicht  der 
neueeteo  schönen  ütteratur  d.  Deutscheu.  Zweyten  Bandes  vrejtea  Stfick.  Leipaig 
1788.  &  73—112.  —  mstor.-krit  Ansg.  6,  289—868.  —  b.  Über  SohOlera  BOhaeB- 
bearbeitang  der  (roetheechen  Iphigenie:  Schillers  Werke.   H.  16,  519. 

c.  Beurtheilung  der  (röthe'aehen  Iplugeiiie:  Neme  BibL  d.  eohtoen Wiaeeiwchafleii, 
Bd.  38,  St.  1,  b.  118-171. 

d.  Man  so,  Über  einige  Verschiedenheiten  in  dem  griechischen  und  deutschen 
T^aneifiijele.  ~  NaohtrSge  au  Snlzera  Theorie  d.  aelidneii  Kfinafee  1798.  2,  275. 
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e.  Löwe- Campe,  Über  Göthens  Iphigraie:  BeiMgis  smr  iP0i(n«ii  AuftUldnag 
d.  dtsch.  Sprache.  I79r>    St.  7  u.  P. 

L  Ferd.  Delbrück,  Vergldicbuiig  der  beidea  IplugeuieQ  Uee  Eoiipide«  und 
Gdfhes:  Ljr.  Oeditlit»  mit  «intr  Abbuidliuig  Qber  ow  fidUfne.  BoUii  1800.  & 
&  102  m 

g.  KritiMibe  lieurtbeüuiig  toü  Göthes  ipiügeoio;  beleachtet  and  mit  Kotm 
vemlMii  TOB  eineiii  PrfanimeiiiitMl  dw  Wianar  ThMlnjoimuds.  Wien  1800.  8.  — 
Joonal  d.  Luxus  u.  d.  Moden.  Weimar  1800.  S.  80—88. 

h.  Über  Berliner  Aofftümmgen:  Berlin.  Kachricbten  von  Staate-  il  mL  Sachen 
dO.  DflC  1808;  4.  Jan.  1806.  Bramras  Mr.  1806,  &  217.  Hftnd«-  o.  Spener^tdia 
BfllUner  Nachrichten  1820,  Nr.  104. 

L  Falk,  Über  die  Iphigenie  von  Gdthe  auf  dem  Hoftheater  zu  Weimar.  — 
Kkiiw  Abhaiidiwngwi  die  Poesie  und  Knnet  betreffend.  Weimar  1806.  Nr.  5. 

j.  Carl  Heinr.  Pudor,  Über  Göthee  Ij^Ügenia  als  Beitrag  zu  Vorstudien  über 
Göthü.  mn  ästhet-Uterar.  Versuch.  MunMiireider  1888.  VHI,  164  8.  8.  Becks 
Bepertorium  1882.   2,  848—350. 

k.  K.  U.  Hiecke,  Entwickeliuig  dee  Gange«  der  Handlung  in  Göthes  Iphigenie» 
erster  TheU  einer  Kritik  dieses  Drama.'',  '/nitz  1884^  4.  «i*  Qea.  Anftitn  mr  däni- 
schen Litteratur.  Hamm  1864.   S.  80—124. 

L  Jos.  Kimbs,  Badimenta  oomparatioDis  inter  EurijHdb  et  Goethii  IpUgeniam 
Tauicam.   Dissertatio  iwsthetica.    Bresl^in  1^87.  46  S  8. 

m.  H.  Viehoff,  Beitrag  zur  dramatur|nsch  -  ästhetischen  Erl&utarung  der 
Iphigenia  in  Tauris  Ton  Euripides,  mit  Bflekddit  auf  das  gleichnamige  Gdthe*aebe 
Seiinuspiel.    Fnmiprich  1838.  60       12.  Chn.  H- nn.  Wellie  ß.  Nachträge. 

n.  W.  £.  Weber,  Goethes  Iphigenie  und  bohiüers  Teil  erläatert  Bremen  lbö9. 
&  S.  1^887.  —  Goetbee  Iphigeme  erL  Zw.  Ausg.  wn  J.  W.  Sohite.  Bremen  1852. 

0.  J.  P.E.  Greverus,  Würdi^^mg  «!er  Tphif^^onia  auf  Tamie  dee Eoiipidee  mit 
Böckaicht  auf  die  Bearbeitung  Goethes.   Oldenburg  1841.  4. 

p.  0.  Jahn,  Ooetiies  Iphigenia  anf  Tmle  nnd  die  antike  Tragödie.  Ein  T<a>- 
trag.  Greifswald  1843.  89  S.  8.  Wied-rli.;  Puimlaro  Aufsftt/e  aus  der  Alterthums- 
wiaaensch.  Bonn  1868.  S.  353.  Vi^l.  Axchiv  f.  d.  tinterr.  im  JJtBcii.  2,  3, 151  (Vieh off). 

q.  W.  Kieser,  Pejchologi-si  h-ästhettsohe  und  grammatische  Bomerkimgen  fiber 
Göthes  Iphigenie.  Sondershausen  1843.  25  S.  4.  YgL  Arohiv  f.  d.  Unterr.  tu  IHiell. 
1,  8,  197  (Vieh  off).  —  Entwickelung  des  sittlinhen  ConfliffpR  in  den  zwei  letzten 
Aa£tQgen  der  GDÜiescheu  Iphigenie.  SonderahauHuu  1848.  Ii  ä.  4.  —  Über  den 
enten  Act  der  Götheschen  Iphigenie.   Sondersbausen  1856.  31  S.  4. 

r.  Th.  W  Danzel,  GoeiheB  Iphigenia  und  Diderot:  Bl.  fl  Jtt  UateilL  1848, 
Nr.  23.      Gesammelto  Aufs.   Leipzig  1855.  S.  146—151. 

s.  Schornstein,  Über  Goethes  Iphigenia  mit  einer  Einleitung  über  den  Ein* 
floß  fies  deutsclii u  T^r-kmchts  in  der  deutsch*  n  Literatur  auf  die  Ausbildung  der 
M&dchen.  Elberfeld  1848.  28  S.  8.  —  irhediändera  BL  L  weibliche  Bildung. 
Elborfdd  1850.  S.  191—215. 

t  K.  F.  Rinne,  Goethes  Iphigenia  auf  Tmiris.  Goethe  wm]  las  gliech.  Alteov 
fiium.  Festgabe  zur  Jubelfeier  des  Diehters.   Leipzig  l&tö.  IV,  91  S. 

Q.  Hermann  Heide  1 ,  Umrisse  m  Goethes  Jphigeiw  aoTTMiifa.  Beriin  1851.  Qn.-4. 

V,  .\.  V.  Kran  nli  ,  t^'hor  das  Verhältniß  von  Goethes  IpllU^llie  mf  limril 
zu  dem  gleicJinaniigen  Stucke  des  Enripidea.  P^^ogr*  Bi^  1851.  C 

w.  F.  Tb.  Bratranek,  ErUntetrmgen  zu  CroeUtes  Iphigenie:  Ästhet  Studien. 
Wien  185:;.  m.  s.  119-194. 

X.  Ludw.  Ferd.  Herbst.  Über  (xoethee Ipliigenia:  Uerrigs  Archiv  1850. 19, 1 — 31. 

j.  Aug.  Kobetitein,  Diwidbm  darf  Goetnes  Iphigenie  als  dn  eowohl  dem  G^st 
und  der  ganzen  inncrn  Behandlung  als  der  äußern  Form  ua<  h  durcliaus  deutschea 
Kunstwerk  angesehen  worden  V:  Vprmisphte  Aufsitze.   Ivoipzig  1858.  S.  115 — 162. 

z.  H.  Düntzer,  Goethes  Iphigenie  auf  Tauris.  Erläutert.  Jena  1858.  (£r- 
l&uternngen  zu  d.  dentschen  Klassikern.  Erste  AbtbeUong.  Bd.  9).  —  Dritte  Auf  L 
Leipzig  1878.  —  Fünfte  Aufl.  Leipzig  1888.  Bd.  14. 

aa.  J.  G.  Rönnefahrt,  Groethes  Schauspiel,  Iphigenie  auf  Tauris.  Aus  seinem 
Inhalt  erklärt  Leipzig  1859.  XVI.  88  S.  8.  Blätter  a.  d.  Naturgeschichte  der 
Menachheit.    Erstes  Blatt. 

bb.  Schneider,  Iphigenia  auf  Tauria  von  Goetlie:  Töchter -Album  1^. 
Th.  V.  Gumpert.  4,  546. 

0oe4eke,  Crnuidrin.  IV.  t.  Aufl.  43 
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cß.  H.  Hettner,  Goethes  Iphigenia  in  ihrem  Verh.  zur  BildungsgeMli.  des 
Dichters.  1861.  —  Kleine  Schriften.    Brauuschweig  1884.  S.  452—474. 

dd.  J.  Disselhoff ,  Göthes  Faust  und  Iphigenie.  Zeugnisse  für  den  Glauben.  — 
Vmrtafge  für  d.  gebildete  Publikum.  Eibarfeld  1861.  8. 

ee.  E.  Flash ar.  Der  CSiaraktMr  Iphigwniow  bei  Eiuifides  and  Goethe. 
Teltow  1862.  ^ 

ff.  Otutw  Hauff,  Üb«r  Goethes  Iphigenie  snf  Tanns:  MoigsnbL  1868. 
Nr.  4»  u.  49. 

gg.  Suttiuger,  Von  dem  Drama  überliaupt,  mit  bes.  fieziehung  auf  das 
Goetheeche  Drama  Iphigenia  aof  Taniis.  Lübben  1863.  22  8.  4. 

hh  K.  Gut«  kiinflt,  Iphigenie  auf  Taoris.  Bin  Sehanqiel  ron  GOthe  efllii* 
tert.   Stutt^  186^.  72  8.  8. 

ü.  J.  Trnnk,  Über  Euripides  nnd  Goefhes  Iphigenie  in  Tsnrien.  Freflrarg 
1865.  64  S.   8.    Zweiter  Teil.    Offenh^irfr  !ft68.  45  S.  8. 

jj.  K,.  ¥,  Schönwälder,  Die  lulugeuen  von  Eonpidea,  Bacine  und  Goethe. 
Brieg  1866.  16  S.  4.  —  Iphigenie  m  Tsnris  Ton  Ennpidee  nnd  Goethe.  Bries 
1872.  19  S.  4. 

kk.  K.  Härtung,  Studien  sa  G<>theB  Iphigenie  auf  Tauiis.  Perlebeas  1868.  8. 
II.  Fthrm  snn,  IHe  Idee  in  Goethes  Tissso  und  Iphigenie.  Bnmlstt  1867«  S7  8.  4. 

mm.  C.  W.  Q.  E.  Schwarz,  Die  Iphigenie-iSi^  nnd  ifate  dnuwalisehgn  Be- 
arbeitungen.  Kostock  1869.  VI,  85  8.  8. 

nn.  Beiohold  Köpke,  Zu  Goethes  Iphigenie.  Proer.  Charlottenbnra  1870. 
66  S.  4. 

00.  W.  E.  Wob  er,  Goethes  Iphigenie.  Zum  Schul-  und  Privatcebranch  er- 
läutert Bremen  1871.  —  Zweite  Ausg.  mit  Zus&tsen.  Bremen  1876.  XMI,  248  S.  8. 

pp.  J.  Ph.  Mayer,  Die  Iphigenien  des  Euripidee,  Bsdne  und  Goethe:  StndieB 
zu  Homer,  Sophokles.  Eiiripides,  Bsdne  und  Goetne.  Gera  1874.  8*  ^  Znetst  als 
Ph)gr.  d.  Landosschule  1851—54. 

qq.  H.  Geitt,  Über  Goethes  Iphigenie.  Posen  1874  4. 

rr.  G.  SchlnRger,  Goethrp  T]>!n\>me  nsoh  ihrem  iel%iös-sittlielien  Geludt. 
Zwei  Vorträge.  Frankfurt  a.  M.  1875.  8. 

SS.  Fr.  E.  Hftnter,  Goethes  Iphigenie  sof  Taniis.  Dramaturgische  Tafeln. 
Mannheim  1878. 

tt  W.  V.  Rieder  manu,  Ipbdgenie:  Goetheforschungen  1879.       45 — 53. 
au.  0.  Henke,  Zu  Goethes  Iphigenie.  —  Zum  deutschen  Unterricht.  Mühl- 
iMim  1880.  4. 

v\.  P.  stapfer,  L'Iphigonic  en  Taurido  do  Goethe.  —  Revue  politiqne  et 
litteraire  de  U  iVanoe  et  de  letranger  IQ^«  anntjo  2n»»  serie.  1880.  —  Goethe  et 
ses  dsnx  chefs-d'ceuTre  daasiauee.  nris  1881.  12. 

ww.  yprd.  Schultz,  KrUärnng  einer  Stelle  aus  Goethes  Iphigenie:  Ztsohr.  f.  d. 
GTCmaaiaiwo&ea.  N.  f.  15.  Jahrgang.  35,  82.  —  Die  Nachbildung  der  Antike  in 
GoetiieB  Iphigenia:  Preuß.  Jahrb.  1881.  48,  260—272. 

XX.  H.  Vockoradt,  Coftti^^^  Tphi^'f^nV  ;iuf  Tauris.  Für  die  Zwecke  der  Sdinle 
erläutert  und  methodisch  beArbeiti  t     MuriBt-  r  imd  Paderborn  1881.  8.;  1887. 

yy.  H.  Stier,  Orests  Entauiuiung  uu  antiken  Drama  und  bei  Goethe, 
WesmiEerodo  1881.  4. 

zz.  F.  Th  ü m en.  Die  Iphigenlenssge  in  antikem  nnd  modsmem  Qevsnde.  BtiaU 
snnd  1881.  22  S.  4. 

ft.  H.  F.  Mflller,  Goellies  Iphigenie^  Ihr  Yeriilltail  bot  griecbisdisn  T^ngfidie 

und  zum  Chris t^^nthum.    Heilbronn  1S82.  58  S.  8. 

ß.  i\  T.  Nölting,  Über  Goethes  Iphigenie.   Wismar  1883.  22  S.  4. 
Ober  eine  Stelle  in  Goethes  Iphigenie  I,  3,  226:  Henigs  AxduV  71,  293.  Vgl.  F. 
Keni:  Ztscbr.  f.  {.reuß.  (lymn.  April  1879. 

Aug.  Hagemann,  Goethes  Iphigenie  auf  Tauris.  Hg.  von  P.  Hagemann. 
Riga  1888.  69  S.  8.  Vorläge  f.  d.  gebUdete  Welt,  2.  Heft  —  Dritte  [Titel-] 
AnfL  1888. 

<f.  M.  Reckling,  Goethes  Iphigenie  auf  Tauris  nach  den  viex  QberiieiRteii 
Fassungen.    Buchsweiler  Progr.   Colmar  1884.  32  S.  4. 

e.  Ritter,  Gf-ethes  Iphigenie,  Tom  Standpunkte  des  erziehenden  Unterrichts 
ans  b«trftrhtet:  Jahrb.  d.  Vereins  f.  wisaenschaftl.  Pädag.  1886.  XVTII,  S.  241— 30S. 

w.  iv..  J.  Suhrüer,  GoeÜiea  Iphigenie  und  Frau  t.  Stein;  Chrouik  1,  Nr.  2. 
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17.  Ad.  Matthias,  Die  Heilung  des  Oreet  in  Goethat  IfihigMiie,  eine  religios- 
«ttliche  LödQng  im  Geiste  des  Christontunis.  Zar  firimienm^  Mk  daa  «rata  &• 
scbeineo  von  Goethe«  Iphigenie  i.  J.  1767.   Düfiaeldozf  1887. 

&.  6«.  Xantow,  Über  die  EntrthiraBfir  des  OtettM  in  Goelliea  Iphigenie  auf 
XuixiB.   Eüaigaberg  i.  Pr.  1887. 

i.  F.  Kern,  Der  Goethiaohe  ^ladee:  Sohulreden.  Zir.  venu.  Aafl.  Beriin 
1887.  Nr.  20. 

X.  W.  Bittmann,  EÜM  Stndie  flbw  GoelJiMlnliigaBfo  Inf  Tm^  HmiIhik 

n.  Leipzig  1888.  214  S.  8. 

i.  M.  Evers,  Goethes  Iphigenie  auf  Tauiia.  erläutert  and  gewürdigt  f.  huhere 
Lehranstalten  und  som  Selbststudium.  Lmpng  1886.  S*  Ekuaa  Fantli:  N.  Jahrb. 
L  Phil.  u.  PriflajT  Bd.  140,  S.  551. 

^.  F.  Klaucke,  Iphigenie  auf  Tauhs.  Erliateruixgeu  uusgewikhltar  Werke 
Goethes.  I'^ür  d.  obersten  Klassen  höhewr  Lriiinnrtdtwi  iowie  mm  Salbatantoiricht. 
Drittes  lieft.    Hf-rliu  1888    V,  224  S. 

y.  Kmü  M  u  i  1 0  r ,  Antike  üeminiaoenzen  in  Goethen  I pUigeuie.  Zittau  1688.  17  S.  8. 

(,  D.  Halpert,  AntOm  EtooHit  in  Goetiiaa  Iphigeni«.  LtttennMw  Stnif- 
liditar.  Bndau  ü.  J.  [1888].  8.  S.  88—78. 

0.  Kuno  Piflcher,  Goethes  Iphigenie.  Festvortra'^  ^'halten  bei  d.  3.  General- 
▼ersauuulung  d.  (TaethegeselUcluift.  Heidelberg  1866.  5.  doethe-Schriften  1.  Heft.  — 
Gnnsboten  47,  4,  38  (Däntzer). 

n.  K.  T! a lutsch ka,  Versach  eines  sprachlichen  Kominentan  m  Goetbea  Iphi- 
genie auf  hiBtonschor  Grundlage.   Halle  1691.  67  Ö.  8. 

if.  Hans  Morsch,  Aus  der  Vorgeechlcfate  tod  Goethes  Iphigeuie:  Seufferts 
.  VMrteljahrschr.  1891.  IV,  80—115. 

ff.  Zu  Goethes  Iphigenie  I,  3,  315:  Ztachr.  f.  d.  Sprache  4,  828. 
r.  K.  Buland,  Einige  ältere  Dlustratiooen  zu  Goetnes  Iphigenie:  Jalirb.  9,  216. 
«.  W.  Hein zel  mann,  Goethes  Iphigmiie   Ein  Vortrag,  fifurt  1891.  38  S.  8. 
ff.  Chn.  Semler,  IHe  WeLtanaohaunng  in  Goethes  Iphigenie:  Zaoh.  L  dtsch. 
Unterricht  2  404. 

X.  Zn  ÖovthM  Iphigenie:  Zwsb.  t  dtwli.  tJotnr.  3»  474.  4,  8S.  168.  371.  5, 53. 

2)  Iphigenie  auf  Delphos.  —  ItaL  B«w  A.  L  H.  S7,  189.  —  fieimften 

d.  G.-Gesellachaft  2,  186. 

a.  W.  Öcherer,  Goethes  Iphigenie  in  Delphi:  Wt-stemmau«  Monatsliette  April 
1879,  Bd.  46  «  Aufsätze  über  Goethe.  8.  161  175.  —  b.  W.  v.  Biedermann,  Goetlie- 
Forschungcn  1886.  N.  F.  S.  löO— 1.')9.  —  c  H.  Morsch,  Die  Wiederorkennungsazene 
in  Goethes  Iphigenie  inDdphi:  Jahrbuch  10,240.  —  d.  ILDüutzer,  Zu  Iphigenie 
in  DdpU  und  Kanrikan:  Zieh.  f.  dteeh.  Untwr.  4,  808. 

8)  Blpenor.   Ein  Trauerspiel.   Fragment  —  Werke  1806.  4,  315—360. 

a.  Versuche  einer  Weiterdichtung:  H,  Viehoff  im  Ar« Iii«  f  d.  ünterricht  im 
Deutschen  2,  2,  121—146.  —  0.  Xuorr,  Elpeuor.  Ein  Trauerspiel.  1676.  8. 

b.  Fr.  Strehlke,  Über  Goethes  Elpenor  und  Achüleit.  Marienburg  1870. 

16  S.  4.  —  c.  W.  V.  Bif -If  rmriTin ,  ülppn.ir-  Gr.rtheforschungpn  1879,  S.  94.  N.  P. 
1886.  S.  182.  —  Die  chinesische  Uuelie  vuu  Goethes  Elpenor:  Ztschr.  f.  vgl  Litt- 
Oesdi.  1888.  N.  F.  1,  373.  —  d.  F^.  Zarnelta,  Ober  Goethes  Elpener.  Zur 

SC  jührim  n  Wicf^prV'  hr  des  Tagee,  welcher  rin-t  ITasc  der  Univ-Tsität  Jena  zuführt«», 
zum  15.  .luh  iH8<J    Uipzig  1860.  4.  —  Augnb.  Alig.  Ztg.  18f^u  -\r.  211  (L.  Geiger). 

6.  Ge.  PUluiger,  Über  Goethes  Elpenor;  Jahrb.  6.  262—273.  —  f.  V,  Hehn: 
Jahrb.  6,  207.  —  g.  B.  Senf  fort,  Merope  und  Elpenor:  Seufferts  Viertf^'ljahrschr. 
1881.  IV,  115.  -  h.  G.  Kettaer,  Goethes  Elpenor:  Proufi.  Jahrb.  Febr.  1891. 

4)Nui!sikaa.  Ein  Trauerspiel.  Fragment.  —  A.  1.  H.  1827.  4,  225.  ~ 
Schema  Q.  Itm,  1,  2,  186.  —  Paralipumena  VV.  1669.  10,  410. 

a.  H.  Yiehoff,  Odysaeus  nnd  Kaasiloa.  Traaerspiel  in  ftnf  Anfxfigen  von 

Goetlie.  Ein  ErgänznngsTersuch.  Düsseldorf  1842.  16.  —  o.  H.  Schreyer,  Nauaikaa. 
Trauerspiel  in  5  Aufzügen,  in  &eier  Ausführung  des  Goetheechen  Entwurfs.  Nebst 
einem  Anhang:  Nausina  bei  Homer,  Sophokles  und  Goethe.  Halle  1884.  151  S. 
8.  —  c.  W.  y.  Biedermann,  Naosikaa:  üoetheforschungen  1879.  S.  124 — 144.  — 
d.  W.  Scherer,  Nauaikaa:  Weetennanna  Monatshefte  Sept  1879.  —  .Aofititse  Aber 
GoeÜie.  S.  177—234. 
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Buch  VI.   ^^ationale  Dichtung.  §  240,  5. 


5)  E^ont.    Ein  Trauerspiel  in  fünf  Ati&ügen.    Von  Goetlie. 

Achte  Ausgabe.    I^eipzig,  hey  Ge.  .1  Göschen  1788.    198  S.   8.  (Tn  zwei  DmrVen). 

—  Egmont.  Ein  Trauerspiel.  Von  G<)tbe.  Leipzig  1788.  177  S.  8.  —  Schnfteo 
1788.  5,  1  bis  198.  —  Muns  1789.  8.  —  Leipz^  1790.  198  S.  8.  —  Lsipag  1796. 
198  a  8.  —  T>-ipzig  180B  198  s.  8  —  London  184a  12.  —  Stuttgart  u.  Tübmgrn, 
Cotta.  184a.  16.  —  StatWart  u.  Tübingen  1847.  8.;  1851.  8.;  1868.  8.  —  Arranged 
for  tnmsktkni  into  Endiih  witii  notss  hj  C.  Dickens.  Leipzig  1855.  8.   1875.  8. 

—  Stuttgart  n.  Augsbunr  1855.  8.  —  With  Engligh  notes  by  n.  v.  Wegn-rn. 
Lei»2ig  u.  Londcm  1864.  8.  —  With  EngUsh  notes  bj  C.  A.  Bucbbeim.  London 
im,\;  1869.  8.;  Oift»d  187a  6.  ~  Stot^nt  1867.  19.  —  8tall«Ht  1867. 
16.  —  Stuttgart  1868.  H.  -  With  explanator}-  notes  by  H.  A  pr  l.  London  1868.  8. 

—  Schulausgabe  m.  Anmerkau£ea  von  J.  W.  Sch&fer.  Stuttgart  1872.  XII,  109  S. 
12.  —  Stnt^art  1877.  8.  —  Mit  amflUnrliehen  Erlinterangen  von  L.  Zfiro.  Plidar> 

ni  u.  Münster  1886.  8.  —  Mit  Einleitung  u,  Annier£  von  L.  Blnme.  Wien 
1888.  XXXn,  87  S.  8.  —  Hg.  von  PölzL  Wkn  1888.  Zw.  AafL  —  Hg.  von 
6.  Böttieher,  BMdtfd  il  Leipzig  1888.       Hg.  m  £.  R.  Oatt  G«tlM  1889. 

Kachdrnek:  Maim  1788.  8.  fltimwimig  4tr  besten  nnd  nemeteo  Sdiin- 

•piele.  1.  Bd. 

Übersetzungen:  Englisch:  Phüadelphia  1837.  16.  —  Boston  1841.  12.  — 
London  1848.  16.  —  Bey  A.  D.  Goleridge,  London  1868.  114  S.  8.  —  Fran- 
zösisch: Par  C.  de  Bemusat.  Paris  1822.  8.  Chefs-d^oßurre  du  thcätre  aUemand« 
Goethe  II,  S.  1—1^^.  —  Italienisch:  Prima  Tersiono  dal  tedesoo.  N.  Antinori. 
Milano  1838.  Firenze  1853.  8.  —  Dänisch:  P.  Th.  Schorn  181&  —  Schwe- 
disch: Mariefred  1826.  —  HolUadiieli:  J.A.vaii£«d«ii.  Haldem  1868.  IS. — 
Serbisch:  1880.  16. 

5«!  rjootho's  Egmont  für  die  Bühtio  bearbeitet  ron  Schiller. 
Stutt^-arl  u.  AuMburg.  J.  G.  Cotta'scher  Verlag.  1857.  130  S.  8.  Hg.  von  A. 
JMc/mann.  —  Unterhaltungen  am  häuslichen  Herd.  Hjg.  fOn  K.  Gutzkow.  N.  F. 
Bd.  3.  Nr.  5.  1858.  —  Über  das  Mannheimer  Hieatermannscript  A.  Schloenbach 
im  Scbillerbuch.  Dresden  1860.  8.  133  f.  —  Bibl.  d.  deutschen  Klassiker.  Hild- 
iROghaoeen  1862.  10.  159—216.  —  Croethes  Egmont  mit  Schillers  Bühnenbearbeitung 
zusammengestellt  (Von  B.Boxberger).  Berlin  u.  Leipzig.  G.  Hempel  1874.  8. — 
SchiUers  simtL  Schriften.  Stuttgart  1876.  15,  2,  1—84. 

DidieUi»  1857,  TSSt,  17& 

5b)  Goethe,  Über  das  deutsche  Theater.  Ein  Vorsatz  Schillers  und  was 
daraus  erfolget:  Moigenblatt  1815,  Nr.  85  u.  86.  —  A.  L  H.  18S3.  45,  22. 


auf  der  Weimariadhoi  HofbOhne  im  Aprilmonat  1796.   Leipzig,  bey  G.  J.  Göschen. 

XVT,  407  S.  8.  —  Über  die  Berliner  AuffQhnmg  Eunoraia,  Berlin  Mlrz  1801. 
S.  261.  —  Berl.  Xachhchten  v.  Staate-  u.  gel.  Sachen  16.  Aug.  1804.  —  A.  Köster, 
Sehüler  ala  Dnmtoiv.  Berlin  1891.  8.  8—10. 

5  c)  Taöder  aus  Egmont.  —  H.  3,  b  —  J  F.  H.  Schlosser,  Freudroll 
und  leidvoU.  FolT^ot^  Vexsuch  in  12  Übertragungen  (plattdeut.qcli,  holläadisefa, 
englisch,  griedkiaon,  latonieoh,  italieniadi,  franaSrach,  spanisch,  portugiesiBcli,  schw^ 
diaeh,  polniaeh,  neugriechieoh).  o.  0.  1851.  12. 

5d)  Monolog  aus  dem  fünften  Akt  von  Oothes  Egmont  metrisch  geordnet. 
Von  Fr.  Poucer:  Ztg.  t  d.  elegante  Welt.  Leipzig  27.  u.  29.  Sept.  1804  (Braun 
3,  88).  —  lieder  zu  Goethes  £gmont  uebst  rerbindendem  Texte  von  M.  Bernayt. 
Leipzig  1878.  8.  —  Fr.  Mosengeil,  Beethovens  Zwischenakte  zu  Goethes  Eginont: 
3ei8^f&hrten',  gecuunmelte  Erfüllungen.  1828.  Teil  3  Nr.  18.  —  Auswahl  ältersr 
und  neuerer  zum  Vortrag  geeigneter  DichtungeiL  Erstes  Blatt  Dresden  1833. 
Poetische  Erläuterung  d.  Musik  ron  L.  v.  Beethoven  zu  Goethes  Egmont  von  F.  M  o  s  e  n« 
geil.  Leipzig  1878.  8.  —  Veraification  des  fünften  Aktes  des  Goetheschen  Egmont 
▼on  Kduanl  Niemeyer:  Henigs  Archiv  91,  989. 

Frankf.  Dramaturg.  Blatter  18.  Sept.  178s  Neue  Bill  <l  s.  h"nr.i,  "Wigsen- 
schaften  39,  81—97.  —  Krit.  Übersicht  d.  neuesten  sdiönen  Lit.  d.  Deutschen  2, 


a.  IV.  Schiller,  Über  Egmont.  Trauerspiel  von  Goethe:  AUg.  Literaturzeitving 
20.  Sept.  1788,  Nr.  227.  Histor.-krit  Ausg.  6,  80.  —  B.  Heinhardt,  Goethe« 
Egmont  und  SdiiUen  RennaioB  deeeelbeo:  Hochetiftebw.  N.  F.  8,  854. 


1,  50-70. 
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b.  Ferd.  L.  Huber,  Werke  1802.   1,  306£. 

c.  H.  Th.  Rötscher,  Dramaturg.  Skizzen  u,  Kritiken.    Berlin  1847.  S.  179. 

d.  H.  Viehüft,  Über  Goetke»  Egmont  Progr.   Dutiseldorf  1848.  13  S.  8. 

e.  H.  Düntzer,  Groethes  Gdtz  tmd  Egihont  G«echichte,  Entwicklung  und 
Wörf!i<riing  beider  Dramen.  Braun schwpig  1854.  8.  —  Goethes  Egmont.  Erläutert. 
Jona  1868.   8.  (Erl&utarongen  zu  d.  dtach.  Kkaaikem.   Erste  Abteilung,  Bd.  7). 

Dritte  Aufl.  Leipzig  1868.  Vfaito  AnfL  1891  Zu  GoethM  ISginoiit:  Seolforte 

Yierte^ahnchr.  2,  47S. 

f.  F.  Th.  Bratranek,  Goethes  E^ont  und  Schillers  WaUeüsteiu.  Eine  Pa- 
nUde  der  Dichter.   Stuttgart  1862.  278  S.  8. 

g.  Dan.  .Tacoby,  Egmont  und  Schillers  Wallenstein:  Jahrb.  12,  253—256. 
.  G.  V.  Loeper,  Zu  Goethe«  Egmont:  Jahrb.  f.  Litt-Gesch.  1866.  8.  199. 
.    i.  K.  Nötel,  Über  Goetfaea  Egmont   Cottbus  1882.  27  S.  8. 

k.  J.Minor,  EntatehungsgeBchirhte  und  Stil  dea  Egmont:  Grenzboten  42,  2, 117. 
1.  A.  Ehrhard,  L'f^gmont  de  Goethe.  IiB9on  d'oaYerture  du  Coura  de  lanffue 
0t      fitbSntare  •Uomaiide  h  la  VaadU  dea  MIna  da  Bofdaanx.  Bonrn«  de  l^Sn« 
«aigDaiMnt  1885.  1,  S41-H51 

m.  W.  Büchner,  Zu  Goethes  i::gmont:  Akadem.  Blätter  1884.  S.  722. 
B.  P.  KUnoke,  Egmont  Berlin  1886.  VI«  88S  8.  8.  —  Brliatemiiin  Mifl- 
gewählter  Werke  Goethes.    Für  die  obaroten  KIas?on  liöheror  LehraaitaltOl  wnrie 
aom  Selbstonterricht  2.  Heft  —  Zach.  f.  dtach.  Untenidit  2,  319. 

e.  R  Guglia,  Die  luatoriadieii  QnaUen  wm  GoeChea  Egmont:  ZtMlir,  L  allg. 
Gwt.  1886,  Heft  5. 

p.  £.  M.  Werner,  Goethes  £^;mont:  Chronik  2,  üt.  i. 
q.  W.  Goets,  Gegenatindlichea  n  Sdiillen  AJaML  der  NiedKlande  und  GoeÜiaa 
Egmont  (HeemskerX'A  Seezug  nach  Gibraltw).  —  FnUB  d.  SdnwiieriielMn  Volke- 
und  Mittelschule,  Heft  5.  ZOxich  1808. 

r.  Dan.  Jaooby ,  Ekmcmt  und  Shakeapeaiee  JuUna  Caeaar:  Jahrb.  12, 247—262. 
8.  Ueinr.  Gloel,  Die  diammt  Handlung  in  Goethea  Stgnoni:  Zaan.  f.  dticih. 
Unterr.  4,  54-  G2. 

6)  Torquato  TaH^O.  Ein  iSchanspiel.  Von  Goethe.  Aechte  Aus- 
gabe. Leipzig,  boy  Ge.  J.  Göschen  1790.  222  8.  8.  (Noch  zwei  weitere  Drucke).  —  S. 
1790.  G,  1—122.  -  -  Neue  Aufl.  Leipzig  1816.  222  S.  8.  —  Neue  Aufl.  Leipzig 
1819.  222  S.  8.  —  1828.  8.  —  1842.  8.  —  Stuttgart,  Cotta  1843.  16.  1847. 
185Ü.  1853.  16.  —  Stuttgart  1847.  8.  1849.  1861.  18Ö3.  1858.  8.  —  Stuttgart 
1863.  16.  —  Stattgart  1865.  8.  —  Stuttgart  1867.  12.  —  Stuttgart  1868.  8.  — 
Mit  Zeichnungen  Ton  P.  Tbrimann.  Berlin  1869.  —  Schulausgabe  mit  Anmerkungen 
von  J.  W.  Schäfer,  btutignit  1873.  X,  132  S.  12.  —  Nouvello  editiun  avec 
an  ainintpropos ,  nn  argument  analytique  et  des  notaa  par  B.  Levy.  Paris  1875. 
8.  —  Le  texte  alleraand,  mit  einer  luterlinearversion  Ton  M.  Lang  und  einer  Über- 
setzung von  M.  J.  Porchat  Paria  1882.  8.  —  Stuttgart  1880.  8.  —  Mit  Ein- 
leitung u.  Anmerkungen  von  J  Neubau  er.  Wien  1884.  8.  —  Hg.  von  E.  Breyer. 
Wien  1889.  8.  —  Für  den  Zweck  »Ipr  Srlmle  erläutert  und  mit  Einleitung  verRehen 
▼on  W.  Wittich.  Paderborn  u.  Munster  1889.  —  Mit  kurzer  Erläuterung,  Fragen 
und  Aufgaben  zur  Anregung  tieferen  Eindringens  in  das  Verständniß  dea  Inhalte 
von  W.  Werther.    Trier  1889.  —  Hg.  von  K.  Palm.    Bielefeld  u.  Leipzig  1889. 

Übersetzungen.  Englisch:  By  C  Des  Voeux.  London  1827.  8.  Second 
edition  with  additions.  Weimar  1833.  8.  —  London  1856.  8.  —  Bey  J.  Cart- 
wright.  London  1861.  8.  —  Französisch:  Chefs-d'oeuTre  du  theätre  aUemand. 
Goethe  H,  S.  277—444.  Paris  1822.  8.  -  Italienisch:  G.  Sorelli.  Firenze  1820. 
12.  G.  Eoda  1842.  —  Schwedisch:  0.  Fredrik.  Stockholm  1861.  8.  —  Finn- 
Undisch:  1819. 

Neue  Nnmberg.  gel.  Ztg.  30.  April  1790.  —  Neue  BibL  d.  eofaänen  Wiaaenaoh. 

41,  1,  62-iU4.  41,  2,  253-276. 

s.  A.W.  Sehlegel,  T.  Taaao,  ein  Schauspiel:  Gött  gel.  Am.  1790.  St 28.» 

Simfl.  Werke  1846.  10,  4-16. 

b.  B.  0.  Spazier,  Über  Goethea  Taaao:  AbendzU^.  1827.  Nr.  268. 

c.  L.  Robert,  Über  Goelhea  Taaao:  MorgenbL  1827.  Nr.  87  n.  88. 

d.  Fr  I.ewitz,  Über  Göthe's  Torquato  Tasso.   Königsberg  1839.  8 

e.  fi.  U.  Hiecke,  Über  Göthe's  Taaao:  Halliache  Jahrb.  1839.  —  Geeamxnelte 
Aofafttae.  Humn  1864.  a  126—164. 
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f.  Rodt.  Sehwenek,  Litenr.  ChanktuMüna  und  Kzitik«B.  Frankfort  1847. 

5.  209-226. 

g.  Th.  Jacob i,  Tasso  und  Leonoi%  oder  welchen  Stoff  hatte  Goethe?  HaanoTor 
1848.   100  S.  8.  —  Soodoiabdniok  aoi  dem  lit^hist.  Ttachenlmoh  hg.  tob  FnU, 

6,  1-100.  ^ 

b.  O.  F.  Eyaall,  Über  Qdthee  Torquato  Tuso.  BmtdD  1849.  8. 

i.  L.  Eckard t,  Vorleeongen  öbor  Gr>thes  Torquato  Tas'^  ..    Mit  -in  in  Vnr 
Worte  von  Tiozler.   Bem  186C  XUI,  314  &  8.    Vgl  Bl.  1.  lit.  Unterh.  im 
Nr.  50  n.  51. 

j.  H.  Diintzer ,  (Inethes  Tasso.  Zum  cr^t^  nnial  \  ilBtändig  erlAutert,  T^  ij  üig 
1864.  8.  —  Erlüutert  (Erläuterungen  zu  d.  d.  Jüaaaikem.  Erste  Abteüaog  10.  Heft). 
Jena  1859.  8.   Dritte  Aufl.  Leipzig  1882. 

k.  P.  Liezt,  Vorwort  zur  Svmphoaiechen  Dichtung  Tasso.   Leipzig  1856^ 

L  H.  0.  F.  Mahler,  Über  Goethes  Torauato  Taeeo.  Progr.  Ibö9.  8. 

m.  L^Hasper,  Über  Goethes  TaBSo.   Mflhlhausen  i.  Th.  1862.   48  8.  4. 

n.  Ffthrm*nn,  INe  Idee  in  ChMthea  Tiaao  und  Iphigeoie.  BnniUa  1887. 
27  8.  4. 

0.  W.  Kieser,  Über  (Goethes  Taaso.    Sondersbausen  18^.   47  S.  4. 

p.  A.  F.  C.  Vilmar,  Über  Goetfaea  Taaio.  Frankftirt  a.  M.  1869.  116  &  a 

q.  K.  Strack,  K^nata  v.  Este  und  deren  lyeiden.  Mit  Bezielmng"  auf  die 
Reformationggcgchichte  1  ratikreiciis  und  Italiens  und  Goethes  Tasso.  Berlin  1869.  8. 

r.  A.  Brennecke,  Einige  Bemerkungen  Qber  CtoeÜiee  Laenet»  SmiTitale: 
Schnorrs  Archiv  1875.  4.  215—223. 

s.  Chn.  ijemler,  Das  Thema  der  Gt>ethischen  Poesie  und  Torquato  Taß«o. 
Für  Haus  und  Schule  dargelegt..    Leipzig  1879.  8. 

t  JuL  Schmidt,  Die  Vollendung  des  Tasso:  Preuß.  Jahr!»  mO.  46,  174, 

XL  H.  Grans,  Über  Goethes-  Toriiuato  Taasu.  Eine  Charaicterstudie  mit 
Andentongen  für  die  Bfthnenauffiiknuig.   Leipzig  1882.    26  S.  8. 

V,  E.  Keichol,  Tai?so:  Gegenwiirf  lH8;i  Nr.  20.  —  Leachtenb«xger;  Zu 
Goethes  Tasso  III,  3;  N.  Jahrb.  f.  Pliüol.  u.  Pätbg.  128,  8.  137. 

w.  Fl  Kern,  Goethes  Torquato  Tasso.  Beiträge  zur  &klärung  des  Dramaa. 
Berlin  1884.  VU,  160  S.  8.  —  Uber  die  Handlung  in  Goethes  Tn<^?'  :  N.  Jahrb.  t 
Philol  u.  Pädag.  Bd.  122,  S.  585.  —  Platooa  Ph&don  and  Goethes  Xa^:  Schalreden. 
Zw.  vm,  AxH  Bedin  1887.  Kr.  11.  —  Am.  L  dtadi.  Alterth.  11,  189  (Wernai). 

V  E.  Werlin,  EinllUirang  in  Goelliee  Torquato  Thio.  Bigm  1884.  Vm, 
U4  Ö.  8.  ^ 

j.  Wittich,  Zu  Goethes  Tasso.   Cassel  1886.   26  S.  4. 

1.  E.  Gnad,  Über  Goethes  Tasso:  PopulÄre  Vorträge  N.  F.  Trieat  1887.  8. 

aa.  Feld.  Httfer,  Der  Ban  dee  Goetheaefaen  Terauto  Taam.  Seehaaaen  188& 
20  a  4. 

bb.  Beinhardt,  Uber  den  kfinaCleriaelien  Bau  von  GoeCbea  Taaeo:  BoA- 
aÜftaber.  1889.  N.  F.  5,  10-24. 

oc.  A.  Schwartzkopff,  Goethe  und  sein  Tasso.  Quedlinburg  1879.  8.  — 
Ooethee  Tuao.  Gharaktnatudien.  Bremen  1889.  8. 

dd.  Kuno  Fischer,  G<vth,-s  Tikro.  Heidelberg  1890.  3538.  8.  —  G««tiH»- 
Sehriften  Bd.  3.   Vgl  Münchn.  Alig.  ZUt.  1890.  Nr.  165  o.  166. 

ee.  Henn.  BSnach,  Ein  antiiOmfaeMr  Anaapradi  Goettes  (I,  4,  596)  anfaeine 
altiri8«'he  Quelle  zorückgeführt :  Hoch8tift«ber.  1880.  S.  97. 

ff.  Einim  Bemedrangen  zu  Goethes  Tasso  II,  1,  797  u.  856:  Zscb.  f.  dtach. 
Spiacbe  4,  879.  Zaeh.  t  dtadi.  ünterr.  2,  610. 

7)  J.  W.  Ton  Goethe  Henoglidi  Sadisen-WeimariadMn  CkMnenmtiia  Var- 

Buch  die  Metamorphose  der  Pflanzen  zu  erklären.  GotVa,  Im  y  C.  "W. 
Ettinger  1790.  3  Bl.  u.  86  S.  gr.  8.  —  Versuch  die  Metamorphose  der  Pflanae  za 
erklftren  von  J.  W.  Ton  Gothe.  Gotha.  Ettingersche  Buchhandlung  1790  [in  Wirk- 
lichkeit Ton  weit  nÄterm  Datum],  2  BL  u.  79  8.  kL8.  —  J.  W.  von  Goethe.  Ver- 
glich über  die  Metamorphose  der  Pflanzen  Nebst  geschichtlichen  Nachtrigen. 
Fruüzösißch  u.  deutsch.  [Auch  unter  dem  Iilül;]  Essai  anr  la  Metamorphoee  des 
Plantes.  Traduit  jmr  Fr.  Soret,  et  suivi  de  notes  historiques.  Stuttgart  J.  O.  Ootte, 
übraiP-  1H;;i.  240  S.  S  -  A.  1.  H.  1842.  58,  21-80.  vgl.     244,  39a. 

Gothaiscbegel.  Ztg.  2^.  April  1791.  —  AUg.  dtsch.  Bibl.  1794.  106,  477.  — 
G«tt  geL  Ana.  Abr.  1^1. 
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Traduction  ]^  1^.  de  Gingius-LaMaraz.   Genf  o.  Paris  1829.  8. 

a.  M.  Martins,  Bapport  aar  la  traduction  de  la  partie  botaniqae  des  (Bnnet 
de  Goethe.   Paris  1838.  4 

b.  F.  Kirachleger,  La  Metamorphose  des  Plantes  de  Goethe.  Strasboui^  1865. 
18  S.  8.  Saggio  sulla  Met&morfoai  delle  plante  di  G.  W.  Goethe.  Tradotto  da 
Pivtro  Robiati.  Mailand  1842. 

c.  A.  Kirohhoff,  Db  Idee  der  PflimwiiiMitimorahtMe  bei  Gatpw  Fr.  Wokff 
und  bei  (iöthe.    BerUn  1867.   85  S.  8. 

d.  Ford.  Cohn,  Goethe  als  Botaniker:  Dtsch.  Rundschau  1881.  28  .  26  — 
F  C  Im,  Die  VÜAuie.  Breslau  1832.  S.  501.  —  Goethe  und  dia  Metamoxplkoee der 
Ptl  ui  .  n:  Dtsch.  Museum,  hg.  von  Pnitz  1862.  Nr.  4.  S.  128. 

c.  K.  Ft.  Jordan,  Goethe  und  noch  immer  kein  Ende!  Kritische  Würdigung 
der  Lehre  Goethes  von  der  Metamorphose  der  Pflanzen.  Hamburg  1884.  48  S.  8.  VirMow- 
Holtiendorffs  Vorträge  N.  F.  Serie  III,  Heft  52.  —  Chronik  3,  S.  4ü  {R.  Steiner). 

f.  Ha berlandt, „Goethes  botan.  Studien:  Humboldt  1886.  Nr.  6. 

g.  M  Büsgen,  ri>er  noethos  botanische  Studien:  Jahrb.  11,  145. 

8)  An  die  Knappschaft  zu  Tarnowitz.  Goethe.  -  Schummeis  Keise 
durch  Schlesien  im  Julius  u.  Aug.  1791.  Breslau  1792.  8.  8.  80.  Q.  1836.  1,  1,  205: 
Wielicik». 

9)  Axiom  (jFreund  wer  ein  Lump  iptM:  Hnn<l-Bibl.  f.  Frenn  lp  von  Job.  C. 
Lavater.  Zürich  1790.  Nr.  VI.  a  139.  —  Q.  1836.  1, 1, 133.  —  A.  1.  H.  1842.  56.  97. 

Hoffinaim  t.  FUMeben,  KndUnge  1860.  1,  894. 

10)  Ankündigung  eines  Werks  über  die  Farben  vom  Hm.  G.  R.  Goethe: 
Intelligenzblatt  des  Joomete  d.  Loxus  u.  d.  Moden  8ept  1791.  Nr.  9  8.  CI— CHL 

H.  29,  867. 

10  a)  J.  W.  von  Goethe,  Boy  träge  zur  Optik.  Erstes  Stück  mit  XXVH 
Tafeln  Weimar,  im  Verlag  des  Industrie-Cnmptoirs  1791.  62  8.  8.  —  Anzeige 
b^ta^ffend  das  1.  Stück  der  Beitr.  z.  Optik  v.  Üüthe:  Intelligenzblatt  Kov.  1790. 
Kr.  11.      A,  1.  H.  1842   .58,  247. 

.1.  W.  von  Goethe,  Beyträge  zur  Optik.  Zweytes  Stück  mit  einer  großen 
kolonnen  Tafel  u.  einem  Kupfer.  Weimar,  im  Verlag  des  LidustrioKComptoirs,  1792. 
80  8.  8.  —  A.  l.  H.  1842.  58,  299. 

Gothaische  gel  Ztr  Sept.  1792  -  Allgem.  lit-Ztg,  3w  Des,  1792.  Nr.  81 
u.  816.  —  Journal  d.  1  ii>mk  1793.  7.  3  (Gren). 

11)  Versuch  die  Elemente  der  Farbenlehre  zu  entdecken.  -  H. 
85^  49-68. 

12)  Theaterredcn- 

L  Prolog.  Gesprochen  bey  Eröffnung  des  neuen  Theaters.  Weimar 
d.  7.  May.  GStlie:  Dtooh.  Momfeudinfb  Jimj  1791.  &  188.  —  Aaiuln  d.  ÜMatei. 
BerlLii  I79I.  Heft  8,  84.  —  Bakherde  Theaterkalender  laf  d.  J.  1792.  &  18.  — 

N.  8.  1800.  7,  859. 

2.  Prolog.  Von  Madame  Getto  gesprodien  d.  1.  0kl  1791:  G.  Reiduurda 
Theaterkalender  auf  d.  .T.  1792.  S.  .34G.  —  N.  S.  1800.  7,  362. 

3.  Epilog,  geeprochen  von  Mademoiselle  Neumann.  Weimar  d.  28.  Dezbr.: 
Dtech.  Monataichnft.  MSiz  1792.  B.  251.  —  N.  S  1800.  7.  869. 

4.  Epilog.  Weimar  d.  11.  Juni  Gdthe:  Dtieh.  Monatncbiifl.  Angmt  1792. 
8.  861.  -  N.  S.  1800.  7,  365. 

5.  Prolog  za  der  neo«!  Bearbeitnng  von  Goldonii  Lustspiel:  der  Krieg: 
Journal  d.  Luius  u.  d.  Moden  Nov.  1793.  8.  581.  ~  N.  &  180O.  7,  878. 

13)  Sin  n  <r  r  tl  i  r  h  t.  flötha :  Dtsch.  Monatsschrift  .Tuly  1 791 .  S.  '284  Hcrrl-r'; 
Zeratreute  Blätter  Vierte  Sammlung  1792.  Nr.  TL  Üb^  ein  moigenlandisches  Drama. 
8.  264  (als  Motto).  -  Q.  1886.  1,  1,  905:  Sftko&talft. 

14)  Sehnen  cht.  Göthe:  Urania  f.  Kopf  u.  Herz.  Hg.  von  Ewald.  Erstes 
Stück.  Hannover  17^*3  S.  f>h.  --  Sal.  Hirzel,  Festandacht  S.  8.  — J.  0.8,162 
(Dies  wird  die  letzte  Ihran  mcht  seyn).  —  H.  3,  12. 

15)  Der  Orol-Cophta.  Ein  Lnitspiel  in  fBnf  Anfzfigen  von  Goethe. 
Bevlin.    Bev  Joh.  Fr.  Uuger.  1792.   241  8.  8.  —  N.  S.  M9-2.  ].  1—241. 

Nene  Leipz.  gel.  Anz.  1792.  1,  187.  —  Oberdtsch.  alig.  Lit-Ztg.  16.  Apr.  — 
Erfurt,  gel  Ztg.  28.  Juli.  —  Annekn  d.  TfaMte»  fieft  10.  a  81 :  102.  Nene 
NUmherg.  gpl.  Zig.  8.  Jnll  —  Tllhing.  gd.  Ans.  4.  Sspt»  —  Nene  BibL  d.  sohSnsn 
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WisseDsch.  .54,  56.  —  Neue  alle.  dXAcä.  Bihl  5,  29ii  (Escheabarg).  —  J.  C.  G. 
Rüdiger,  Neuestar  Znwadit  a.  tsatMluo,  tnadm  n.  aUnm.  Spiftehknad»  1796. 

8t  5.  S.  132  f. 

H.  Düntzer,  Graf  Cagliostro  uud  Goethes  GroBcophta:  Herrigs  Archiv  185U. 

7,  1  bis  60.  SondanMruck  Braunsdiweig  1850.  00  S.  8.  Neoe  Goethestiidiaa 
1861.  S.  136—218.  —  K.  Boiberger,  Zu  Goeth««  GroBoc^te:  Sebnofn  Anidr 
9,  268.  —  Schröer,  Der  GroitcophU:  Chronik  3,  11;  17. 

16)  Der  BfirgergenerftL  Ein  Laitepiel  m  «inn  Aubuge.  Zweyte  Ent- 
setzung der  beyden  BiOsti.  Beriin.  Bai  Joli.  ft.  üligw,  1796.  188  S.  &  —  Wmk» 

im.  9,  257— ai6. 

Le  Citoyen  General,  eomMie.   Tradnito  nr  C.  L.  B.  G.    Parii  1892.  8. 

(ÄefB-d'amvre  du  theätre  all-  iuind.    Goethe  II,  8.  445— 

Oberdtsoh.  allg.  Iit.-Ztg.  1793.  S.  581.  —  Gxeifswalder  krit  Nachxichtoa 
6.  Sept.  1794.  ~  Allg.  lil-Zlir.  1796.  Nr.  147. 

Äug.  Henneberger:  Herrigs  Archi?  II,  14S. 

17)  Die  Äufgeragten.  Politiaebes  DiAina  ia  fünf  AnfrtgMi:  Weite 

1817.  10,  316— m 

18)  Beine ke  Fliehe  in  iwfllf  OeeEogen.  Bedin.  Bei  Joh.  W.  ünger  I7M. 

2  BI.  491  S.  8.  (Nur  geänderte  Titelausf^abe  der)  Neuen  Schrifl^n  1791  Bd.  2.  — 
^benao  iat  nur  neue  XitelaufL)  Goethe*»  Kdneke  Fucha.  In  zwdlf  Ges&^Q.  lieipiig: 
F.  A.  BroeUuMU.  1^.  491  8.  8.  ^  Beineke  Fndia.  In  Kw6If  GeOngen  mon 
J.  W.  voü  Goethe.  Stuttgl«t  U.  Tübingen,  r  ib32.  229  S.  S  ^  Neue  Ausg. 
1852,  214  S.  8.  —  18M.  8.  —  Mit  Zeichnungen  von  W.  v.  Kaulbach,  gestocheii 
ven  B.  Bahn  n.  A.  Schleiöh.  Stuttgart  n.  TSUDgeii  J.  G,  Ootta'adier  Teriag  1816. 
4  Bl.  u.  257  S.  4.  —  Mit  Zeichrii.nL-i-a  von  W.  y.  Kaulbaeh.  Auf  Holz  gezeichnet 
von  JoL  Sobnocr,  geatocben  von  AUgaier  u.  Sinrie^  SInttgart  J.  G.  Cotta'acher 
Teriag  1666.  204  8.  4;  1867.  9198.  4.  —  8te&artl867.  18.  - Stnttaürt  1874. 

8.  —  Stuttgart  1874.  16.  —  Goethes  Reineke  Fucnp  undx  dem  ersten  Druck  vom 
J.  17d4  mit  Proben  d.  älteren  Thierepen  hg.  u.  erläutert  von  A.  Bieling.  Berlin 
1888.  896  8.  8.  —  Mit  Einleitung  und  Anmeikangen  von  K.  Beiseenberge r. 
Wiwi  1888.  XIV,  III  S.  8.  u.  s.  w. 

f'bersetzungen :  L*-  DMiard  par  Goethe,  trad.  par  Ed.  Greniee.  Paiia  1858.  — 
Reynard  the  Fo.x  with  lilustrationa  hy  .1.  Wolf.    Ixindon  1858. 

Neue  Nürnberg,  gel.  Ztg.  29.  Juli  1794.    -  Oherdtach.  allg  Lit.-Ztg.  27.  Aug. 

—  Tabing,  gel.  Anz.  4.  öept.  -  Neue  Bibl.  d.  ech.  Wis^ipnurh  1795.  54,  248  hin 
274.  —  Neue  allg.  dtocL  Bibl.  17,  311.  —  HÄlliadie  Aiig.  Liu-Ztg.  31.  Dei.  1804. 

YgL  §  100.  xvn,  6. 

A.  Bieling,  Gottscheds  Reineke  Fuchs.  Abdruck  der  hochdeutschen  Prosa- 
äbeiaetiung  J.  1752  (§  199,  2»  TXa  Halle  1886.  VUI,  144  &  &  QueUen- 
eebriflen  t,  neneran  deotielMii  litt.  1.  Heft 

Martin  Lange,  Goethes  Quellen  und  Hilfsmittel  bei  der  BeariMitang  den 

Beineke  Fuchs.  Progr.    Dre^  l  »n  mR8    18  8.  4. 

Grotefend,  Zu  Goethes  Keineke  Fuchs.  Der  Maibanm  za  Aachen.  Ikitrage 
mi  Goe^elitmtiur.  Swidflfabdnidt  a.  d.  Mitteilungen  d.  Yenine  f.  Geeeh.  o.  AHm» 

tumskunde  zu  Frankfurt  a.  M.  1881.  G,  288t 

19)  Verse  von  Goethe,  ein  Gespräch  rwisrhen  Schildwache  und  Freund 
Hain.  —  Flora,  TeutsdüauUs  T^itera  geweiht  Ug.  v.  Huber.  Tübingen  1793.  1,  2, 
92.  ^  HioiBnann  t.  FUMeben,  FindUnge  1,  811.     H.  8,  66. 

20)  Chor,  welcher  am  21,  Juli  179'>  boi  dorn  zur  Ergötzuri'^'  rlor  hoben  Cur- 
ond  Badegäste  gegebenen  FreibaUe  gesungen  wurde.  Von  Herrn  v.  Goethe.  Karl»* 
bad  1796.  Einielndrack  und  in  d.  Cbranik  d.  Gebr.  Pötzer.  —  Hlawa£ek*Bai, 
Goethe  in  Karlsbad  1883.  S.  19.  —  Jahrb.  5,  370.  —  H'  3,  479. 

21)  1.  Herzogliches  Hoftheater  zu  Weimar.   Weimar  den  1- Aug.  11(^2. 

—  Taschenbuch  f.  d.  Schaubühne  auf  d.  J.  1793  (auch  unter  dem  Titel:  Taschen- 
kalendor  n.  d.  J.  1796).  Gotha.  8.  199.  —  H.  27,  1,  307. 

2.  Aii  -  i::^  '  r  ti  di  r  Ohi  r ürrction  des  Weimarischen  Theaters  zwei  kontnfct- 
brÜchige  Mitglieder  botretleod:  Journal  d.  Luxus  u.  d.  Moden,  Junius  1794. 

3.  Nachricht.  Weimar  d.  12.  Apnl  1798.  Von  Directionswegen.  (Anzeige  von 
IfflMda  GMtipiel).  Ein  BL  4. 
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4.  We iniarisches  Hoftheater.  Die  Difeetfon:  Joninal  d.  Luiit  n,  iL 
Moden,  Mär^  1802.  —  A.  I.  H.  1838.  46,  3—16. 

5.  Anieige  von  Ifflaads  Gaatcpiel  vom  12.  April  17t<8:  K.  Beichsauzeiger 
19.  April  1796,  Nr.  89;  Weinuor.  WodiMibhtt;  JanaiMhe  Ztg.;  £rfarter  Anzeigeu. 

22)  Sclaven  sollten  wir  haben.  —  H.  Dftntnr,  Goethes  MmlMiiirag  sun 
29.  Jan.  1796:  Schnorrs  Archiv  4,  397. 

23}  In  Schröders  Stammbuch  (,Viele  saha  Dich';.  Weimar  d.  25.  Apifl 
1791:  LebrOas  Jahib.  t  Thevler  v.  Theatufteunde  1841,  a  18.  -  H.  8,  184. 

84)  In  Ifflands  Stammbnch  (,Viel  von  Künsten  und  Künstlern').  Wenuur 

den  24.  April  1796.  —  Auszug  aus  Ifflands  Stammbuch,  jener  Denkschriften,  wplche 
Göthe  u.  a.  aus  dem  Stegreife  verfaßt,  und  in  selbes  eigenhÄndig  eiugetxagen  haben. 
Wim  1809.  8.  8  &  --C.  Dondar«  IfflaiML  Beriin  im.  8.  &  -IL  8,  185. 

25)  Rode  bei  En^ffmirr  der  Freitagsgesellschaft  9.  Stflt.  1791."  — 
Goethes  Briefe  an  Chr.  G.  v.  Voigt  1868,  S.  446.  -  H.  27,  2,  51. 


§  241. 

1—9)  Beitrfige  in :  Die  Hören  eine  Monatsschrift  herauag^eben  von  äkshilkr. 
Tübingen  in  der  J.  G.  Cottaischen  Buchhandlung  1795—1797.  iSoL  8. 
&8ter  —  vierter  Band  1795: 

1)  Erste  Epistel.  St.  1. 1-6.  -  2)  Zweyte  Eplatel  II,  95—96.  —  Weil» 
1806.  1.  347—356.  —  Vorsprach  Werke  1815.  1,  806. 
A.  W.  Sehl«g«l,  S&mtl.  Werte  10,  59-68. 

3)  Unterhaltungen  dentscher  Ausgewanderten.  I,  49—78;  H,  1  Ua 
28;  IV,  41-67;  IV,  50  -76;  V,  45-52.  -  Werke  1808.  12,  157—290. 

3  a)  Mihrchen,  zur  Fortsetiun<^  der  ünt^rhaltnn^n  dentArher  Ausgewan« 
dmien.   X.  108--161.  —  Werke  1808.   12.  291  -  M42. 

Übersetz n ngen :  Frirüsch:  The  Tale.  Bv  T.  Carlvle:  Fräsers  Maga/ine 
1832.  Hr.  33.  Critic.  auü  uusc  essays  4.  220-252.  Boston  u.  Cambridge  1877. 
16.  —  The  rBcreations  of  iha  Qcraiaa  Emigniita.  Londoik  1864  (Nofda  and  taka 
tnmsl.  by  Boylan). 

a.  A.  W.  Schlegel,  S&mtL  Werke  10,  85—69. 

b.  V.  d.  Hagen,  Die  nerdiaobe  Openaiagerin:  Neoee  Jahrb.  d.  Beriin.  Ge- 
aellschaft  9,  233. 

c  G.  E.  Guhrauer,  Über  Goethes  Unterhaltungen  deutscher  Ausgewanderten: 
Wiener  Jahrbücher  d.  Lit.  1846.  116,  66 

d.  H.  Diintzer,  Das  Märchen:  Morjrenbl.  1852,  Nr.  47.  —  Unterhaltungen 
deutscher  Ausgewanderten:  Herrigs  Archiv  1847.  8,  261.  —  Studien  zu  Goeuies 
Werkmi  1849,  S.  13—47.  —  Goethes  Reise  der  Söhne  Megapraiona  and  Unterhal- 
tnn^en  deutscher  Ausgewanderten.  Leipzig  1873.  8.  (Erläuterungen  zu  d.  dtsch. 
Klassikern.  Erste  Abtbeilung,  15.  Bdch)  —  Goethes  Märchen:  Westermanns  Monats- 
lielkB  1880,  Nr.  281. 

e.  J.  Minor.  Zu  Goethe:  Zach.  f.  dtsch.  Philol.  20,  78. 

f.  J.  A.  Härtung,  Auslegung  dee  Märchens  von  d.  äeele  und  d.  Märchens 
von  d.  schönen  Lilie  nebat  dner  busgfifiJten  Nataigeeohiehte  d«i  Mirhhena  ttbeiv 
lianpt.    Erfurt  1866.  4. 

g.  L.  Cholevius,  Die  Bedeutung  der  Svmbole  in  Goethes  Märchen  von  der 
S^nge  dargel^:  Schnorrs  Ardiiv  1870.  1.  63—89. 

h.  H.  Baumgart,  Goethes  Märchen,  ein  politisdi-nationalcs  Glau^*^n<iHokennt- 
nifi  des  Dichters.  Königsberg  1875.  131  S.  S.  —  Augsb.  AUg.  Ztg.  Iö7ö.  Nr.  237 
(L*  ftifdliinder). 

i.  M.  Landau,  Ein  sonderbarer  Irrthum  Goethes  und  Schillers:  Münchner 
Allg.  Zei^.  1882.  Nr.  328  (Nachweis  der  Quelle  für  die  Erzählung  ,Der  rrokurator*). 

j.  Cn.  Fr.  Meyer  v.  Waldeck,  Über  das  Märchen  in  Goethes  Ausgewanderten: 
Studien  über  deutsche  Art  und  Ktü:st  Mitau  u.  Leipzig  1851.  —  Goethes  Märchen- 
dichtungeu.  Hetdelberg  1879.  VII,  252  ä.  8.  (Mit  Litteratur-Übersidit).  —  Wester- 
manne  Monstabefte  1»0,  Nr.  881  (Dflntier).  —  Ans.  f.  d.  A.  6^  189  (E.  Sofamidt). 

4)  Litterariaoher  Sanecftlottianiaa.  Y,  50  -  66.  —  A.  1.  H.  1888. 
45,  125. 
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Buch  TL  NatuMMle  Diolitmig.  §941,5-10. 


5)  Elegien.  -  VI,  1-44.  -  N.  S.  1800.  7,  113-176:  Eiegiaa  I.  -  1806: 
Bömisehe  Elegien.  —  W.  1887.  1,  412-424. 

I,  Einzeldruck  im  Goethe-Archiv, 

Xm.  Deutache  Monatsschrift  Julv  1791,  S.  186:  Elegie.  Horn     Um.  Uötbe. 

IL  Jn  frflbem  Fassong :  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  ICSS,  Nr.  28,  H.  3,  128.  — 
Sdinorrs  Archiv  1872.  2,  516. 

IV.  Entwoif.  SchnoiTB  Archiv  1878.  7,  537:  Edelknabe  und  Wahrsagerin. 

Übertetznngent  Lateinisch  Ton  J.  D.  FqI  Nr.  m  KSfai  1822  ;  23 
Lnttirl  1824;  Lfltticli  1837.  —  H.Stadel  mann  Meramingen  1862,  8.—  Ae.  Taubert 
Berlin  1872.  4.  —  Englisch  by  L.  Noa.  Boston  1^76.  8.  —  Italioniacb  von 
E.  Teza.  Flaa  1877.  8.  n.  a.  m. 

A  W.  Sf'1i  1  r  rr,-i ,  Goethes  Komische  Elegien.  —  Charakteristiken  u.  Kritiken 
1801.  2,  197:  öamU.  Werke  10,  42-71.  —  H.  J.  Eeller,  Die  antiken  QneUen  von 
Ooethe«  elegischen  Diehtongcn:  Nene  Jahrb.  f.  Philol.  n.  FIdkgog.  1868.  Bd.  88.  S.  900. 
S/il.  401.  4.'jl.  493.  -  Düntzer,  Goethes  eloiri'^^ho  DicLtungeu  in  ihrem  Rechte: 
ebda  1864.  Bd.  90.  Ueft  4.  —  J.  W.  Schäfer,  über  (ioethes  römische  Elegien  und 
Tenettania^e  Epigramme:  Dentiehes  Muaenm  18&2.  2,  286  —  Uenie  Selmllan  1804, 
Nr.  12.  —  Augsb.  Allg.  Ztg.  1865,  Nr.  208.  (M.  Bernays). 

C)  Auf  die  Geburt  des  Apollo.  Nach  dem  Uriechisohen.   179i5,  Bd.  3, 
St  rX,  a0-ö8.  —  H.  8,  380. 

7)  Yeraneh  über  die  Diebtnngen.   1796»  Bd.  1,  St.  II,  20—55.  — 

H.  29.  819. 

Essai  Sur  les  fictions  par  Mme.  la  Baronue  de  Stael.  1795.  —  Bleaoerhasset, 
Frau  T.  Stael  2,  254.  8,  1. 

8)  Benvenuto  Cellini.  1796,  Bd.  2,  St  IV,  1— &6;  V,  1—50;  VI,  1—49. 
Bd.  ?*,  .St  VTI,  1-59;  TX,  1-71.  Bd.  4,  8t.  X,  70  106;  XI,  1-34.  -  1797, 
Bd.  1.  St.  I.  Ö9-1U1;  II,  75-106;  III,  45  -  88.  Bd.  2,  St  IV,  43^84;  VI,  1-17. 

Nacbdraok:  Benvenuto  Cellini.  Eine  Geschichte  des  XVI.  Jahrhunderts.  Nach 
dem  Italienischen.  v,,n  .T,  W.  von  Göthe.  Braunschweig  [Wien]  bei  J.  Bauer  1788. 
8.  Drei  Thode.  —  üraujisühweig  1801.    III.  ö. 

Ifit  ^nleil  von  £.  Heimann  und  vielen  vonügL  Holzschnitten«  Bea^  1838. 

Ha)  I^ben  des  Benvenuto  Cellini.  Florentiniachen  Goldschmieds  und  Bild- 
hauers, von  ihm  selbst  gosobrieben.  Übersetzt  und  mit  einem  Anhang  herausgegebea 
▼on  Goethe.  Tfibingen,  im  Veriage  der  J.  G.  Cotta^eohen  Buchhandlang.  18<».  I, 
316  S.  II,  334  S.  8.  —  Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta  1818.  11,  8.  XII  .379  u.  VUI, 
399  S.  —  Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta  1830.  11,  8.  —  Werke  1818.  Bd.  15  u.  16 
(W.  VoUmer:  a.  o.  Befl.  >.  Angab.  Allg.  Ztg.  22.  Nov.  1868).  —  W.  1890.  Bd.  48  u.  44. 

Kotzehues  Preimflthiger  24.  Juni  1803,  -  Jen.  AUg.  Lit.-Ztg.  11.  Jan.  1804.  — 
Gotting.  geL  Ana.  13.  Febr.  -  Oberdeutsche  Allg.  Litt-Ztg.  1803,  8.  677  -590.  — 
AvTora  1804,  Nr.  59—98  (Doeen). 

9)  Briefe  auf  einer  Reise  nach  dem  Gotthardt.  1796.  Bd.  7,  St  Vm, 
29-  94.  —  Werke  1808.  11,  223—808;  Briefe  aaa  der  Schweis.  Zweite  Ab> 
teüung. 

Burkhardt  Zu  (roelibeB  Schweizerreise  1779:  Schnorre  Aidüv  2,  597. 

10)  Wilhelm  Moieters  Lehrjahre.  Ein  Roman.  Herausgegeben  von  Goethe. 
Erster  Band.  Botlm.  Bev  Job.  Fr.  ünger  1795.  364  S.  Zweyter  Bd.  1795.  374  a  • 
Dritter  Bd.  1795.  371  S.  Vierter  Bd.  1796.  507  S.  8.  (Ein  zweiter  Druck  bat 
durdifrrhends  1795).  —  X.  S.  1795  u.  1796.  Bd.  3-6.  -  Tübingen,  in  der  J.  (i. 
C^tta'acheD  Buchhandlung  lbÜ6.  Erster  Theii  460  S.  Zweiter  Theil  534  S.  gr.  a  — 
Stuttgart  lu  TQbingen,  Cotta  1816.  II.  8.  460  u.  534  S.  -  Neue  Ausgabe  1896b 
Du  8.  —  1857.  n.  8.  —  Stuttgart  Cotta  1876.  1.  X,  272  S.  U.  326  S.  8. 

Nachdrucke:  Neue  Aufl.  Mannheim  1801.  IV.  8.  —  W.  Meisters  Lehr-  and 
Wandenalire.  Fum  1840.  8. 

Übersetzungen:  DSnisch:  Von  K.  L.  Rahbek.  Kopenhagen  1800—1802. 
IV.  —  Englisch:  W.  Meister  s  Apprentioeship  a  novel.  By  T.  Carlyle.  Edin- 
baigh  1824.  III.  8;  New  Edition  London  1842.  12;  1858.  8.a.a.w.  Die  VorredeD  snr 
ersten  und  zweiten  A".fl.  in  den  Critiral  and  mise.  Essays  1,  223  u,  285.  —  By  R. 
D.  Boylan.  Londou  lö46.  8.—  Boston  1857.  8. —  By  Eleanor  Grove.  Leipzie 
1867.  II.  8.  -  London  1878. 

*)  Ooedifce  aSmm  an,  iil  die  YJL  a.  XIZ.  Eblto  ia  Roa  aMmgimiaUbaa  wnii«. 
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Frau  ' ö sisch :  Alfred  ou  lee  1111111111  d'apprentissage  de  W  "Nfoistcr.  par  C.  L. 
SeveliDges.  Paris  1802.  IIL  12.  —  Lea.  .  GuUlaame  Meister.  Coiogne  1808; 
woU  IdeattMli  mit  der  ÜberMtroog  Coblmoe  m  DL  n.  6.;  teri^  Jen.  AUg.  lit-Zte. 
17.  Jan,  1803  Nr.  18.  —  Wilhelm  Äff  istrr  par  Th.-od.  Toussenel.  Paris  1829. 
—  Traduction  nouveUe  et  seule  compiete  par  Mo^«-  la  Baronae  A.  de  Carlowiti. 
PiKis  1848.  549  &  8.  —  Pto  Th.  Qsutier.  Fttii  1874.  18.  —  Lm  ConffeMiont 
d*iiiie  belle  äme.  Trad.  noavelle  par  P.  Sallier.  Paris  1888.  8. 

SDa&isob:  J.  de  Fuentes.  Madrid  1800.  8. 

Italieniseli:  011  mm  di  Novüdato  di  Alfiredo  Mieister.  YmSaaB  dal  t«deeoo. 
Mikno  1835. 

Nachahmunffea:  Fr.  Buchholz,  Bekenutoisse  einer  scbönen  Seele  voa  ihr 
■elbtt  geidiriebfln.  Beifin  1806.  —  Kadudununswi  der  Bekenntmtw  eimr  BehSntn 

Sf.-lr.  in  dem  3.  Bde.  von  Wilhelm  Meister.  Vgl.  Der  Freim-ithirp  l^^O'l.  Xr.  1^0. 
Neue  Alig.  Leipz.  lit-Ztg.  1807.  1 ,  577.  —  Die  Yei«uche  und  JünUemisse  Karls. 
Eine  deatMdie  Geaehiciite  kob  nraerar  Zeit  Berlin  n.  Leipzig  1806. 

10a)  Aas  Wilhelm  Meisters  Lehrjahren:  1.  Hei8  mich  nicht  reden.  — 

2.  Nur  wer  die  Sehnsucht  —  3.  So  laßt  mich  scheinen.  —  Harfonspiclfr  ■  4.  Wer 
sich  der  Einsamkeit.  —  5.  An  die  ThOren.  —  6.  Wer  nie  sein  Bro<i.  ^^Jahrb.  12, 
258).  —  7.  Ihm  färbt  die  Morgensonne.  8.  Philine:  Werke  1815.  2,  III:  Aug 
Wiüiolm  Meister.  (Mit  V(.>r8pruch).  —  J.  W,  v,  Güthes  secli  -;  T/i-  der  aus  W.  KeiltnB 
Lehrjahren  für  d.  Klavier  gesetzt  von  Th.  F.  K.  Arnold.    Mauiz  löOü. 

10b)  Der  Sänger.  N.  S.  1800.  7,  39.  —  Mignon.  Werke  1815.  1,  163. 
Cbanson  de  Mignon.   Revue  de  TEnseignement  1886.  3,  33. 

Mignon.  Oper  in  8  Akten.  Mit  Benutzung  d.  Gotbeschen  Romans  W.  Ms. 
Lehrjahre  von  M.  Carre  und  J.  Barbier.  Deutsch  von  F.  Gumbert.  Musik  von  A. 
Thomas,  1.S7?.  E.  Elster,  Verbindender  Text  zu  A.  Ruhinsteins  Compo- 
sition  d.  Gedichte  u.  des  Requiems  f.  Mignon  ans  Goethes  W.  Ms.  Lehrjahre.  1882. 

Neue  Nürnberger  gel  Ztg.  24.  Febr.,  15.  Sept.  1795.  1.  Jan.  179«.  10.  Jan. 
1797.  —  JawOw  Annalen  d.  Philos.  27.  Kehr.  1796.  -  Gotting,  gel.  Anz.  31.  Jan. 
1796.  —  Neue  Bibl.  d.  schönen  Wissenschaften  57  ,  59.  —  ^langer  gel.  Ztg.  16. 
Hai  1797.  —  Gothaische  gel.  Ztg.  9.  Dez.  —  Nene  allg.  dtsdi.  KU.  81,  207.  — 
Jen.  Allg.  Ut-Ztg.  1.  u.  2.  Jan.  1801.       Neue  Leipz.  Lit.-Ztg.  12.  Soj.t  1803. 

a.  Chn.  G.  Körner,  Über  W.  Meisters  Lehrjahre.  Aus  einem  Brief  an  den 
Herausgeber  der  Hören:  Hören  1769,  Bd.  4,  St.  XH,  lOö — 116.  — »  Kumer,  Gesammelte 
Sdiriften  1881,  8.  107. 

b.  Fr.  s^chlegel,  Über  Goethes  Meister:  .\thenaenm  1798.  Bd.  1,  St  H. 
147— 17ti.  =  baratl.  Werke  1846.  8,  95—144:  Charakteristik  d  Meisterischen  Lehr- 
jahze.  —  Prosaische  Jugendschriften  2,  165. 

c.  A.  W.  Sohlegel,  Etwas  über  William  Shakespeare  bei  delegenheit  Wilhelm 
Meisters:  Hören  1796,  Bd.  2,  St.  IV,  57-112.  =  Säratl.  Werke  7,  24. 

d.  Aug.  Elingemann,  Hamlet.  Trauers^el  in  seehs  Aufzügen  von  W.  Shake- 
speare. Nach  <  TDPth^s  Andeutimgen  im  W.  Meister  u.  A.  W.  Schugels  Oberaetsang 
f.  d.  deutsche  Bühne  bearbeitet.   Hannover  1815.  8. 

e  Dan.  Jenisch,  Über  die  hervorstechendsten  Eigenthümlichkeiten  vm  Meistere 
Lehrjahren  oder  über  das,  wodurch  dieser  Roman  ein  Werk  von  (Döthens  Hand  ist. 
Ein  ästhet.-moral.  Versuch.  Berlin  1797.  224  S.  8.  Vgl.  Nene  aUg.  dtsch.  BibL  39,355. 

f.  Sophie  Mereau,  Fragment  einee  Briete  fiber  W.  Maiaten  Lalu^iahn: 
Kalathiskos  1801.  1,  132—169. 

g.  A.  Varnhagen  v.  Ense,  Wilhelm  Meisters  Lehrjahre:  Gesellschafter  4. 
und  13.  Juni  1821.  —  Frauen  in  HennelclMdani:  DenkWoxdigkeiten.  Mannheim 
1887.  1.  503. 

h.  K,  F.  Wieck,  Drei  Abhandlungen  über  Goethes  Lehr-  und  Wanderjahre 
Wilhelm  Meisters.  Progr.  Merseburg  1^7.  4. 

i.  Ferd.  Gregorovins.  (Lothes  Wilhelm  Meister  [Lehr-  und  Wanderjahre]  in 
seinen  sodailötischen  Elementen.  Königsberg  1849.  VI,  238  S.  8.  —  Zweite  Aus- 
^  Schwab.  Hall  1855. 

j.  H.  Hettner,  Goethe  und  der  SodaUsmua:  Dentechee  Mnieum  1852. Kleine 
Schriften.    Braunschweig  1884,  S.  433—451. 

k.  H.  Düntzer,  limhelm  Meisters  Lehijahre  von  Goethe.  Erläutert  Jena 
ia56.  8.  (Erläuterungen  rn  d.  d.  Klassikem.  Erste  Abtheilung.  8.  Bd.)  2.  AnlL 
Leipzig  1872.  —  Studien  zu  Goethes  Werken,  S.  258—317. 
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1.  0.  Schade,  Bergmaonupiele  aus  Qmenau  zu  einer  Stalle  in  Goethes  Wil- 
helm MeiBter  (UL  Bach,  4.  Eftp.);  WeinL  Jahrb.  1856.  4,  344. 

m.  W.  UMtt  im  ToUUiiift  n  miMnr  Ztit:  Gmubotn  1856,  Kr.  S8. 

n.  E.  ]font4gat,  FfuloMpliiie  do  Willnliii  MMstv:  Bevue  dee  dsuz  Uaoim 

Not.  1863. 

0.  W.  fieyschlag,  Frl.  t.  Kiettenbeig  and  Goethes  Bekeiuitiuä6e  einer  schönen 
8eele.  Elberfeld  1862.  VorMgo  1  d.  gebfldeto  FbUikam.  Bd.  2.  YgL  9  884. 
B,  I.  47)  ß. 

p.  P.  H.,  Goethe  und  die  Emancipation  des  Grundbesitzes:  Greai!bot«ii  1871.  2. 91. 

q.  J.  Minor,  Die  Anfinge  des  Wilhelm  lUigfeir:  Jabibncli  9,  163. 

r.  Ge.  ElliD^nr,  Der  Einflaft  von  Soamiit  Boman  oomique  anf  Goetbea 

Wilhehn  Meister:  Jahrb.  9.  IÖ8. 

8.  Am.  E.  Berger,  Werther,  Faust  und  die  Anfange  des  Wilhelm  Meister: 
Nord  und  Süd  18Ö8  und  im  Sonderabdruck  25  S.  8.  —  Vgl.  §  234.  D,  L  46)  S.  314. 

t.  Th.  Lüttke,  Serlo  and  Fr.  L.  Scliröder:  Jalirb.  5,  345. 

v.  K.  Goedeke,  Ein  G«diaht  Goatim  farrallatindigt  («War  oia  aein  Rmd*): 
Schnorrs  Archiv  12,  478. 

11)  Die  Liebesgötter  auf  dem  Markte  Ton  Göthe:  Masenalm.  t  d.  J.  1792. 
Hg.  TOD  Joh.  H.  YoS.  8.  48.  •  N.  8.  1800.  7,  88:  War  kanft  Liabaagdttar? 
Vgl.  §  242,  Sa. 

II  a>  Das  Wiedersehen  tob  Göthe.  —  ToMens  MusenaloL  t  d.  J.  1792. 
S.  &6.  —  N.  S.  ISOU.  7,  228. 

Neue  BibL  d.  schOneD  Wiiaenaehaften  1796.  58,  268.  —  A.  W.  Sehlagal, 

Simtl.  Werke  10,  341. 

12)  An  dem  schönsten  Frühlingsmorgan.  Ane  aus  dem  Dir&cteur  in 
der  Klemm».  Madk  von  Climaoaa.  —  Joimial  t  Theater  nnd  aDdeve  «diöne  Kfinata. 

H<r.  «on  Schmieder.  Vierten  ^ndes  drittes  Heft.  Hamburjr  17f>7.  Vi-r  auser- 
lesene Arien  o.  0.  u.  J.  Nr.  4.  —  N.  S.  1800  in  zwei  Lieder  geteilt.  7,  4:  Die 
Spröde.  7,  6:  Dia  Bakahrta. 

Falks  Elysium,  Ztg.  f.  Poesie  11.  Juni  1806,  Xr.  43. 

13 — 16)  Beitrat'«^  in  .Schillers  Musenalmanache: 

13)  Musenahnauach  £.  d.  J.  17%.  Neu«treLit£,  bei  dem  Hotbachbändler 
MiduMlIa  18.  (l.>>-7.  mit  dar  tTntereohrift:  GStha). 

1.  Nähe  des  Geliebten.  S.  5.  —  Arienbndi  dar  Clawdma  von  YtOabaila 

Mai  1795;  vgl  §  2:38,  19)  1.  -  N.  8.  1800.  7,  11. 
Magazin  f.  Lit.  d.  In-  u.  Ausl.  1859.  Nr.  92—94. 

2.  Dar  Baanch.  a  18.  —  Waito  1806.  1,  178.  —  Jahil».  5,  828. 

3.  Verschiedeue  Empfindungen  an  einem  Platze.  8.  40.  —  N.  81 
1800.  7,  26.  —  Q.  1836  im  Singapial  Die  nnglaiohen  Hanagenoasan.  VgL  §  289, 16).  — 

Jahrb.  ii,  332. 

4.  Maaraaatilla.  Glfieklieha  Fahrt  &  88.  —  K.  8.  1800.  7,  18. 

5.  Kophtischa  Liadar.  LH  a  88.  —  N.  Sw  1800.  7,  20:  Kophliaehaa 

Lied.   Ein  andres. 

ürsprOnglich  f.  d.  Groll -Cophta  bestimmt.  —  R.  Bozberger,  Zu  Goethaa 
erstem  oaphtiadiMi  Lisda:  Schnona  Archiv  9,  266. 

6.  Antwort  bey  einem  gesellschaftlichen  Fragespiel.  S.  95.  — 
N.  S.  1800.  7,  95.  —  Q.  1836.  1,  2,  536  im  Singspiel  Die  angleichen  Haasgenosseo. 

F.  Liabracht:  Schnorrs  AxdiiT  9,  106. 

7.  Prolog  zu  dem  Schauspiele:  Alte  und  neue  Zeit  bei  der  Wjadai^ 
aröffhung  des  Weimarischen  Theaters  1794.  S.  141.  —  N.  S.  1800.  7,  377. 

8.  Epigramme  [103]  Venedig  1790.  8.  205—260.  —  N.a  1800.  7,  249.  — 
W.  1887.  1,  486-468. 

Nr.  2  ,  5  ,  8,  11,  13,  15,  20,  21,  25,  80,  101:  Deutsche  Monatest^hrift  Junv 
1791.  —  Nr.  51,  57,  58,  84,  85.  86,  87,  90,  95,  96,  97:  Deutsche  Monatsschrift 
Oktctber  1791.  —  Nr.  15:  Berliner  musikalisches  Wochenblatt  Erstes  Heft  1791. 
S.  39.  —  Nr.  34b  (,Klein  ist  unter  den  Fürsten  Germaniens'),  erst  seit 
1840  als  Nr.  35  eingereiht  «shlta  im  M.  Alm.;  N.  S.  1800.  7,  871.  —  Vonprudi 
Werke  1815.  1,  237. 
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Epigramme.  Venedig  1790.  Berlin.  GedniCK-t  1  -  i  Job.  Fr.  üngcr  1796.  56  ?. 
12.  —  jE^joamme.  Aus  Schüler»  entern  Moaenalmaiiaob  aoia  neue  abffwiraokt. 
Beriin  MT.  L.  Alhuam.  1819.  66  8.  8. 

Von  Goethe  selbst  nicht  aufgenommene  Epigramme: 

«.  Einen  zierlichen  Käfig  erblickt' ich.  —  Deutsche  Monatsschrift  Juny 
1791.  —  Studien  t  Tonkünstler  und  Musikfreunde  fürs  J.  1792.  Berlin  1793.  St.  17. 
B.  185  :  Bei  einer  Hank  die  in  Venedig  im  Conserratorio  von  ImterMIddMn  litotair 
ailMBl  dichtgeflochtenen  Gitter  anfgefiihrt  wurde.  —  H.  3,  149. 

ß.  Ach,  sie  neiget  das  Haupt.  — Deutsche Monatsacbrift Okt.  17 91.  —  ü.3,148. 

/.  Welche  Hoffnung  ich  habe^  —  Wenn  ein  ▼erstindiger  Koeb. 
Q,  1836.  1,  1.  211.      H.  3,  149. 

e.  Weit  und  schün  ist  die  Welt.  —  Q.  1836.  1, 1.  314.  —  Aus  Herder»  Nach- 
ki  1866.  I,  122.  —  H.  3,  160. 

C.  Vier  gefällige  Kinder  hast  Du.  —  H.  3,  150. 

Köstliche  Kinse  besitz'  ich.  —  Jahrb.  2,  234.  Das  schließende  Disti- 
chon: Unklag  tehob  er  den  kleintt«»:  Orimnit  Wörtnboeb  1882.  8,110. — 
Nat  2,  2,  216. 

(Juten  schreibt  er,  das  glaub  ich:  Berliner  Tageblatt  29.  Aug.  1880. — 
Jtlkth.  2,  231.  —  Xat  1,  255. 

t.  Zehn  bis  jetzt  unbekannte  venetiani f?che  Epigramme  (.Altern 
Fassung  bekannter  Epigramme):  Schnorrs  Archiv  1872.  2,  612  (Burkhardt).  — 
H.  5,  355. 

jt.  Nackend  willst  Du  nicht  bei  mir  liegen.  —  (vollständig)  Nat.  2,  215. 

X.  Ich  empfehle  mich  Euch!  (Bruchstück).  —  fi.  H  raus  mit  dem 
Tb«il6  ^raehstOck).  —  y.  Zürnet  nicht  ihr  Frauen  (Bradufettek^  —  H.  3,  148. 

o.  Neun  bis  jetzt  unbekannte  venetianische  Epigramme.  —  Noti^ 
buch  V.  d.  sehlesiechen  Reise  18ä4  (Zamcke).  —  Nat.  2,  216.  —  H^  1,  301.  — 
EbtwUife  zu  Epigrammen.  Notizbuch. 

TT.  An  Knebel.   (Vülligen  Unsinn).  —  II.  5,  257. 

Burk  Hardt,  Die  ältesten  Veneüamschen  Epigramme  Goethes:  Grenzboten 
Kor.  1872.  Nr.  46.  —  Za  dem  14.  too  Goethe»  venet  JSpigrasunen:  ZtMbr.  t  dtieh. 

fl^he  4,  104. 

13  a)  Die  Spinnerin  iL  d.  M.-A.  f.  1796  beatimmti  doch  gedruckt  erst)  N.  8. 
1800.  7,  68.  -  Ztnhr.  t  riji  litt-GMcb.  N.  F.  1,  450. 

14)  Musen- Almanach  f.  d.  J.  1797.  Tübingen,  k  d.  J.  6.  Gotteiiehw  Bodl- 
handlnng.    (9.— 15.  mit  der  Unterschrift:  Göthe). 

9.  Alexis  und  Dora.   Idylle,  a  1—17.  —  N.  S.  1800   7,  179. 
Himor,  Die  Handschrift  von  A.  n.  D.:  dmoik  9,  Nr.  2. 

Lateinisch  von  J.  D.  Fuß  Köln  1822. 

10.  Distichen  [19]  S.  28—31:  Vaterlichster  Rath  (Willst  du,  mein  Sohn).  — 
Der  Biedermann  (Wer  ist  der  edlere  Mann).  —  Würde  der  Kleinen  (Wißt  ihr, 
wie  aud»  der  Kleine).  —  Das  Würdigste  (Wer  ist  das  würdigste  Glied).  —  Der 
Erste  (Wer  ist  denn  wirUich).  —  Ultima  Ratio  (Fehlet  die  Einsicht).  —  Wer 
will  die  Stelle  (Republiken  hab'  ich).  —  Zum  ewigen  Krieg  (Bidd  kennt 
jador).  —  Unterschied  (Zweverlev  Arten  gibt  es).  —  Ursache  i^enn  du  laut 
den  einzelnen).  —  An  den  Selbstherrscher  (Da  bist  Königund  Ritter).  —  Der 
Minister  (Klug  und  thätig  und  fest).  —  Der  Hofmann  (Welchen  WftftwMwi  Job 
obre).  —  Der  Rathsherr  (Ob  du  der  klügste)  —  Der  Nacbtwiebter  (Ob  du 
waebflt).  —  N.  8.  1800.  7,  346:  Herbst  Nr.  66-69,  71—83. 

11.  Das  Heilige  und  Heiligste  (Was  ist  heihg).  S.  41.  —  N.  S.  1800.  7, 
846;  Herbit  Nr.  69  a.  70. 

12.  Der  Freund  (DieMr  ift  mir  der  fVeuid).  a  68.  —  N.  S.  1800.  7, 
844:  Herbst  Nr.  58. 

13.  Haien  nnd  Ornsien  in  der  Mark.  8.  68.  —  N.  S.  1800.  7,  32. 
Boxberper:  Scbnorrs  Archiv  11,  174.  —  Musen  und  flrazien  in  der  Mark, 

Hg.  von  L.  Geiger.   Berliner  Neudrucke  1.  Serie  4.  Bd.  Berlin  1889.  8. 

14.  Der  Cbinese  in  Rom.  S.  110.  —  Werke  1806.  1,  161. 

16.  Die  BiibabB  [16  Djittdien].  a  148.  —  N.  S.  1800.  7,  851:  Winter 

Nr.  8.5-100. 

Morgenbktt  1855.  Nr.  13. 
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16.  Tabulae  votivae.  6.  a.  S.  [IM  Diatiahen].  &  152—188.  —  In  H*.  3, 
70  hat  Strohike  nur  16  aa%enoiiimeii. 

17.  Yielen.  G.  n.  8.  [18  Dittachenl.  S.  187-->191.  —  K.  8.  1800.  7,  819: 

Frfihling. 

18.  Einer.  G  u.  S.  [lö  Distichen].  8,  192—196.  —  N.  S.  7,  334:  Sommer. 

19.  Xcnien.  [668  DiBtidieii].  8.  197— S08.  —  In  H'.  3,  49  hatStiofalke  118 

aufgenomiueu. 

Die  Xenien-IJtteratur  s.  Schiller.   §  254,  3.  23. 

Yicr  Jahreauiten  Ton  Goeth«.  Gedichtet  1796.  Gedeutet  1860  tob  Martin. 

Berlin  1860. 

B.  Boxb erger,  Zu  Goethes  Xeoion  mt  Morits:  Sdmom  Archi?  8, 116. 

15)  Musen -Almaiwflh  t  d.  J.  1798.  Tttbingen,  Gott«.  (20—89  mit  der  üntaiy 

achrift:  OooiLo). 

20.  Der  neue  Pausiaa  und  sein  Blumenmädchen:  S.  1—18.  —  N.  S. 
1800.  7,  195. 

21.  Der  Zauberlehrling.   S.  32-37.  —  N.  S.  1800.  7,  89. 

Nach  Wielands  Lucian  Leipzig  1788.  1, 191  (Wien  1818.  1 . 230).  -  C.  T  s  t  r  u  ve , 
Zwei  Balladen  von  Goethe,  verglichen  mit  den  griechischen  Quellen,  woraus  sie  ge- 
Bchöpft  sind.  Leipzig  1826.  56  8.  8.  Opoaealn  aeL  1884.  9,  418.  —  A.Beiffex>- 
acheid:  Zsch.  f.  dtsch.  Phil.  1873.  5,  2. 

22.  Der  Schatzgräber.   S.  46—48.  —  N.  S.  1800.  7,  90. 
Nach  Petrarcas  De  lemedüs  utriusque  forümae.  T.  21.  Mai  1797. 

28.  Die  Braut  von  Corinth.  Bomaase.  8. 88—99.  —  N.  9. 1800.  7,  95. 

Riemer,  Mittheilungen  2,  531.  —  C.  L.  Ptn;vo  v:,].  21.  —  P;is6üh  Wachlors 
PhilomaUüe  2,  126.  —  Moigenbktt  1851.  Nr.  186  —  191.  -  A.  Brandeis.  Die 
Braut  Ton  Konntli  und  Didnota  Boman  ,I<a  BäigieW:  Chronik  4.  90.  —  Sdinom 

Arohiv  15,  109  (Th.  von  Rieckhoff).  —  HorriRB  Archiv  13,  137  0-.  Hauff). 
—  Jahrb.  9.  229  (E.  Schmidt).  10,  235  (L.  A.  Frankl).  —  Gegenwart  1988. 
Nr.  40  (L.  Geiger). 

84.  Legende.   >.  144-147.  —  Weite  1806.  8,  301. 

Die  Hlt'loutsclu'  Ileilij^nsage.  Aus  mfindlichor  Überlieferung  wörtlicJi  aufge- 
zeichuet  vuu  Ülojcb'  in  Büsclüngs  wöchentl.  Nachrichten  1816.  2,  3  ist  nur  Proaa- 
aaf  Uanng  daa  Goetiieaehan  Oediehtea. 

25.  An  Mignon.   8.  179.  -  N.  S.  1800.  7,  13.  —  FteoE.  Jahrb^  4|,  668 

(J.  Schnii(U). 

26.  Der  Gott  und  die  Bajadere.  Indische  Legende.  S.  188—193.  —  N. 
S  1800*  7  107 

Neue'jidirb.  d.  Berl.  Gesellschaft  f.  dtsth.  Sprache  2  ,  259  (v.  d.  Hagen); 
9,  2  (KannegieSer).  Opene  deure  tot  bet  verborgene  Heidendom  1651.  IfOrn- 
berg  1663.  8.  846.  Sonnewt,  Beiae  naeh  Oatindieii  und  China.  Zftiicfa  1788. 

27.  Erinnerung  (»Wenn  die  Bebau*).  &  888.  —  N.  &  1800.  7,  16:  Kaeli- 

gefühL 

28.  Abschied.    S.  241.  —  N.  S.  1800.  7,  16. 

29.  Der  neue  Amor    S.  287.  —  Werke  1806.  1,  164. 

16)  Musen-Aimanach  1.  d.  J.  1799.  TubLugen,  Cotta  (30.  32.  33.  36—39  luit 
der  Unterscbnft:  Goethe.  34.  G6the). 

30.  Euphrosvne.   Elej^e.   S.  1—13.  —  N.  S.  1800.  7.  212. 

Archiv  f.  d.  Unterr,  im  Dtsch.  1,2,  102—112  (Viehoff).  —  A.  Koberstoin, 
Über  das  nendeutaehe  Gelegenheitsgedidit,  mit  besonderer  Beziehung  auf  Goethee 
Elegi»'  Fiipftrosyne:  Venn.  Aufsatz«.  Leipzig  1858.  S.  91-113.  -  Jahrb.  5,  329.  — 
W.  Hosauti,  JSuphroayne.  Chr.  Amalie  Louise  Becker,  geb.  Neomann.  Mit  photo^. 
Kadibildnng  ihrea  Badoiaiea.  Deaaau  1871. 

81.  Die  Mnaageten.  Juatoa  Anman.  8.  14—16.  —  Werke  1806.  1.  168. 

32.  Die  Metamorphose  der  Pflanzen.  S.  17 — 23.  —  Erster  Druck  in 
J.  J.  Römers  Archiv  f.  d.  Botanilc  1799.  Bd.  2.  SL  1,  34.  —  N.  &  1800.  7,  836. 
Vgl.  §  240,  7). 


Digitized  by  Google 


Goethe.   §  ^41.  16—18:  Werke  (1798-1802).  687 

33.  Am  l.Ooiober  1797  (.War  doch  gMtam drin  Htnpf ).  &  ei.  — Werk» 
1816.  2,  134:  Schweizeralpe 

Daa  Ülilmlein  Wunderschön.   Lied  des  gefangenen  Grafen.  S.  69  hia 
78.  —  N.  8.  1800.  7.  54. 

Graf  -Toh.  v.  HalMbuig  1850:  Icli  iraift  ein  Uinm  BUamelein.  Cnuii  amuJM 
Suev.  m,  4,  2üO. 

35.  S&ngerwttrde.  Justus  Amman.  S.  91  —  101.  ^  W«rk»  1808.  I,  809t 
Dithyrambe.       1815.  2.  21:  Deutscher  Parnaß. 

l)er  deutsche  i'aruaß,  ein  Schauspiel  im  ueuesteu  Geschmack.  Frankfurt  uud 
Leipzig  1776  (gegen  den  Gdtheanismus  gerichtet.  Braun  1,  350).  —  J.  Imelmunn. 

Symbolae  -Tnn-himirai'  1, 149.  —  Jul.  Schmidt:  Grenzboten  1859.  Xr.  49.  — 
H.  Henkel,  Zu  Goethes  deutschem  Famaß:  Schnorrs  Archiv  1880.  9,  3äOO.  — 
Dan.  Jacoby,  Zu  Goethes  Gedicht  DeatMiher Pmiaft:  Jahrb.  6,  874.  v.  Hehn, 
Deutscher  Pamafi:  Jahrb.  6,  324. 

36.  Der  Edelknabe  und  die  Mallerinn.   Altcnglisch.   S.  102—104. 

37.  Der  Junggesell  und  der  Mablbaoh.  AltdeatMh.  8.  107—110. 
88.  Der  Mfillerinn  Verrath.  8.  118—119.  VgL  §  844»  881». 

39.  Reue.  Ältäpanisch.  S.  129-132.  —  36.-39.  N.  S.  1800.  7,  65-81.  39 
als:  Der  MQllerinn  Reue.  (Die  teilweis  fiiuierte  (^ueUeoaugabe  überall  weg- 
gelassen). —  38  In  Teränderter  FkssunB  ih  W. lEeitten  WaodflSQahm:  Die  piX- 

fernde  Thürinn  im  Tasf  henbuch  f.  1809.  Dagegen  ein  ilteier  Entwurf  l!ael> 
n»be  and  Wahrsageiin:  Schnonrs  Arohiv  7,  ^7. 

W.  Holland  und  A.  Keller,  Ein  Ilsd  m  Uaroabnm.  Tabingen  1848.  — 
Litterar.  Conversatiousblatt  1888.  Nr.  154.  —  Keue  Jahrb.  d.  Berlin«  Geeelluhaft 
10,  350  (Kanuegidüer). 

40.  Amjntfte.  Elegie.   S.  148-148.  -  N.  8.  1800.  7,  880. 

41.  Stanzen,  (,Der  langersehnte  Friede').  S.  204.  —  1  Bl.  Fol.  W  im  r  1796. 
—  Journal  d.  Luxus  u.  d.  M^den  1798.  S.  96:  Fest •jje dicht  bei  dem  Mask*^nzug 
am  30.  Januar.  -  Janas  Mai  1801  Nr.  5.  —  Werke  IbOÖ.  9,  395.  -  Jahrb.  4,  354. 

42.  An  meine  Lieder.  JTMtns  Amman.  S.  831.  —  Werlte  1808.  1,84: 
Am  Flusse. 

Aug»h.  Allg.  Ztg.  1875.  Nr.  .340. 

17)  Ein  frommer  Maler  mit  vielem  Fleil!:  Fantasien  auf  einer  Reise 
durch  Geg«Dden  des  Friedens.  Hg.  von  J.  L.  Ewald.  Hannover  1799.  S.  166.  — 
Kunomia  Jan.  1804.  S.  31:  Der  Maler.  —  Werke  181&.  2,  188:  Kttnatlera 
Fug  und  Recht. 

Schnorr»  Anohiv  5,  98  (v.  Loeper). 

18)  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1804.  Hg.  von  Wieland  und  Goethe. 
Mit  Kupfam.  Tübingen,  in  der  Cottaschen  Bactibandlung.  IV%  152  8.  12.  — 
8.  87—158:  Der  Oeselliflrelt  gewidmete  Lieder.  Ton  Goethe.  —  Eine 
eigene  Grupi>t?:  G<>selli;re  Lieder.    Werke  1815.  1,  109—159.  Vorspruch  1,108. 

Neue  Leipz.  Lit.-Ztg.  21.  M&rz  1804.  —  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  89,  512. 
Am.  8chl8nbach,  Über  Goelfaea  Tiedw  nnd  GeeeHachaftaliederi  Anr^ungen 
t  Kunst.  Leben  u.  WiseenschaR  1856.  1,  238—247. 

1.  Stiftungslied  S.  89.  -  Worko  1815.  1.  III. 

Goethes  Cour  d'Amour.  Bericht  einer  Theilnohmerin  (Gräfin  Henriette  v.  EglofT- 
Stein)  nebet  einigen  Briefen:  Jahrb.  6,  hS.  —  W.  v.  Bie<lermann,  (ioethes  Cour 
d'amoor  und  Stiftungslied:  Wissenscliaftl.  Beil.  d.  I^ipz.  Ztg.  21.  Dez.  1882.  Nr.  102. 
Goetheforschungen  N.  F.  S.  408,  Schnorrs  Archiv  13  ,  284.  —  H.  Düut/er,  Die 
Stiftung  von  Goethes  Mittwoclikränzohen:  Jahib.  5,  888.  —  Job.  Falk,  Goethe «nd 
Kotiebne  1882.  S,  173— 19B  fJoethe  aus  nSberm  Umgange  dargestellt). 

2.  Zum  neuen  Jahr  1HJ2  S.  91.  —  Werke  1815.  1,  109. 

3.  Maskuatanz.  Zum  iiU.  Jan.  läÜ2  (.Wenn  von  der  üuhmverküuderia  be- 
gleitet') S.  94.  -  Küliublatt  o.  0.  [\^'eimar  1802].  —  Dramaturg.  Journal  t  Deutsch- 
fand.   Fürth  26.  Febr.  1802.  -  Werke  1808.  8,  337:  Maskenztlg. 

Ztg.  t.  d.  elegante  Weit  1802.  Nr.  18. 

4.  Tisehlied  8.  97.  —  Werke  1606.  1,  51.  —  Lieder  mit  Bej^Ieitung  der 
(luitarro  oder  des  Pianoforte  in  Musik  ^jesetzt  vtm  W.  Ehlers.  Letpsig  1817.  4.  — 
Kinseldruck  [Weimar]  4.  in  Musik  gesetzt  von  M.  Eberweiu. 
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6.  GenerUbeieJbt«  8.101.  —  W«Efc»180&  1,57.—  Gwlns»  d«r  LbdflctiM. 

Berlin  1811. 

^  Weltschöpfang  S.  104.  —  Werke  1806.  1,  59:  Weltseele. 

7.  Frahisitiger  FrflhllBg  8.  107.     W«iln  1809.  h  88. 

8.  Dauor  im  Wechsel  8w  IVL  —  Weik»  1808^  1,  8t.  —  Sdmen«  Axdiiv 

9,  267  (Boxber<7er). 

9.  Schäfers  Klagelied  S.  113.  —  Gesänge  mit  Be|^tang  der  Chittair«» 
»ingerichtet  von  W.  BhlBn.  TübiiunD  1804^  4.:  Behlfere  Klage.  —  Werte 
ISMw  1.  73. 

10.  Trost  in  Thr&nen  S.  115.  —  Ehlers  a.  a.  0.  —  Werke  1806.  1,  115. 
£yn  LyebesoReyen  zwischen  A.  vnndt  B.  in  Niooleie  Ueynem  feynem  Alman. 

1778  Nr.  8.  Herl.  Neudmcke  Erst«  Serie  2,  21.  —  MorgcnbL  1861  S.  222  (C«rriere)w 

11.  Sehnsucht  S.  117.  -  Werke  1806.  1,  77  —  Jahrb.  11,  172. 

12.  Nachtgesang  8.  120.  —  Ehlers  a.  a.  0.:  Mottarno.  —  Werke  1808. 
1,  78.  —  Archiv  f.  d.  Unterr.  im  Dt»ch.  1843.  1,  2,  112  (Viehoff).  —  Jahrb.  5, 
889.-  Gegenwart  1883  Nr.  42  (Carriere). 

13.  Bergschloß  S.  122.  -  Werke  1806.  1.  81. 

14.  Die  glücklichen  Gatten  S.  126.  —  Werke  1806.  1,  63.  —  Kunst  u. 
Altorbim  1820.  II,  8,  24:  Fflre  Leben. 

15.  ^^  in  lrer  und  Pichterin  S.  130.  —  Werke  1806.  1,  256, 

P.  A.  Wolff,  Wandrer  nnd  Pftchterin.  Schauspiel  in  einem  Akte  in  Jamben, 
nach  Goethe.  Zum  erstenmal  aufgeföhrt  zu  Weimar,  im  Herbst  1815.  o.  0.  u.  J. 
50  a  18. 

16.  Kitter  Curts  Brautfahrt  S.  134.  —  Werke  1808.  1,  884. 

17.  Hochzeitlied  S.  137.  —  Werke  1806.  1.  286 

Grimm,  Deutsche  Sagen  1816  Nr.  31 :  Dea  kleinen  Volks  HodueitfMt.  —  Ziller, 
Über  das  Verh&ltoiß  Ton  Goethes  Hochzeitlied  zu  seiner  Quelle:  Archiv  f.  d.  Unter- 
richt im  Deutschen  1844.  2,  1,  72—78  und  2,  8,  57.  —  Bvckhoff,  Die  BUdsäuIe 
des  Bacchus  von  Uhland.  Nadowessische  Todtenklage  von  S<uuller,  Hocbxeitslied  voa 
Goethe  Ar  die  Sefanle  erkÜM.  Bielbeig  188& 

18.  Magisches  Neti.  Zun  1.  May  1803  S.  142.  —  WcAe  1806.  1,  178L 

19.  Kriegserklärung  S.  145.  —  Werke  1806.  1,  19. 

20.  Selbstbetrug  S.  147.  —  Werke  1806.  1,  18. 

21.  Der  Kattenf&nger  S.  148.  —  Ehlers  a.  a.  0.:  Batten  Tanger  von 
Hanela.  —  Waefee  1806.  1,  108. 

88.  Fr«hlingtorakel  8.  160.  —  EUen  ».  e.  0.  —  Weifee  1806.  1,  108. 

19)  Nächtig  führt'  ich  in  dem  Nachen  (Die  erste  Strophe):  Ehlen 
a.  1.  0.  1804.  —  Orient  oder  Hamburg:  Morgenblatt  1812.  Nr.  168  iTolistftadig): 
Li  BiondiDB.  Goethe.  —  Znra  80.  Kov.  1874.  Huldigung  der  GeethebiUiofhek.  — 
Nti  8,  2.  196:  Biondina  im  Gondelchen. 

H.  Düntzer,  Die  firies-Gc»ethesche  Übersetzung  des  venezianiBchen  Gondolier- 
liedee  ,La  Biondina  :  ächnorra  Archiv  1877.  6,398.  —  Jahrb.  6»  327  (E.  ächmidt). 
—  Sehuort«  Azehiv  6,  99  (t.  Loeper). 

20)  Weissagungen  dea  Bakis:  N.  s.  1800.  S.  309—326. 

Bl  f.  lit.  Unterhalt.  .Tan.  1858  (Dietz).  Jahrb.  1.  205  (M.  Ehrlich).  — 
H.  Baum  gart,  (Toothes  Weissagungen  d.  Bakis  und  die  Novelle  zwei  symboliäcbe 
Bekenntnisse  des  Dichters.  Halle  1886.  8.  8.  1-.56.  Vgl.  Hchnom  Ajehiv  15.  86 
nnd  WiR(iens(!haftl.  Beil.  der  Lpzg.  Ztg.  1885  Nr.  101  (t.  Biedermftnii).  —  A«s. 
f.  dtsch.  Alterth.  13,  182  (Pniower). 

21)  [?]  1.  über  die  Aullührung  der  Ojter,  Die  neuen  Arkadier  la 
Weimar.  ~  2.  Ein  paar  Werte  die  Oper,  Der  Königsohn  aus  Ithaka  be- 
treffend. —  Journal  des  Luius  und  der  Moden  1796  Juni  u.  Septbr.  &  907  o.  478i. 
(Nach  W.  V.  Biedermann  rühren  beide  Berichte  von  Goethe  her). 
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§  242. 

1)  Herrin  ami  und  Dorothea  von  J.  W.  v.  Göthe.  —  a.  Taschen - 
bach  fttr  1798.  [Oktober  1797.1  Barlm  bey  IViedrich  Vieweg  dem  älteren.  7  BL 
Kalender.  174  S.  12.  nebst  1  Ütelkupfer  v.  Chndowiecki,  d.  preuß.  Königs^unilie, 
1  nium.  Modekupfor  und  6  UmdschaftlicoeD  Kupfern.  Geb.  in  rot  Miiroquin^\ittenL 
—  AuBgabe  auf  Postpapier  in  bunte^dnem  Embiiid.  —  OMtingm  Aufgaben  mit 
venelii^enarti^'cn  Uouchlägen  ohne  Kupfer. 

b.  Haxzmann  und  Doiotbea  von  J.  W.  toü  G5th«.  Berlin  1798  bei  Friedrich 
Yieweg  dem  iiAeni.  174  8.  Tudmilinmuit  —  a  MM»  AiupalM  mit  tehn  Knpfeni. 

(Mit  gestochnam  Titelblatt  und  Vi^ette).    Braunschweig,  bei  Frie(lri<  !i  Vieweg  1799. 

S.  8.  —  d.  ntfit  dem  Nebentitel  :J  Göthens  neue  Sohnften.  Bnianschwe^  bei 
Pr.  Vieweg  1799.  281  a  a  (Gtdrackfeaa  THelbtelt  <^  ^«tto).  (Nww  Tltd- 
aafl.:)  Goothi  "r  neue  Schriften.  Hemnann  and  D  rothea.  Neue  Ausgabe.  Mit  zehn 
Km^em.  Braansobweig  1808.  ^1  S.  8.  —  e.  Hemnann  und  Dorothea  von  J.  W. 

GStlM.  N«iie  AvagKb^  Biwraadmiig  1806.  174  a  la  —  f  CMfh««  ma» 
Schriften.  Hemnann  und  Dorothea.  Neue  AoRpribe.  Mit  11  Kupfern.  Braun- 
achweig  1806.  286  S.  8.  —  g.  Herrmann  und  Dorothea  von  J.  W.  v.  Gdthe.  Neu» 
Amgafi».  Ißt  efnem  Titetkoplw.  BimuiMliweig  1807.  174  a  16.  —  h.  Hmmmm 
jii'l  Dorothea  von  J.  W,  GSthe.  Neue  Ausgab»  mit  10  Kupfern.  Braun-«  Ii ig  1808. 
235  ä.  8.  (Aach  unter  dem  Titel:  G^tha't  neoe  Schriften).  —  i  Herrmann  und 
DofotiiML  Mens  Aasgabe.  Bnransehwng  o.  J.  187  8.  16.  M3t  1  Eupfinntidi  imd 
1  Vitniette.  —  j.  Herrmann  und  Dorothea.  Neue  AuFp:Hhe.  firnnnscbweig  o.  J. 
204  ä.  16.  Mit  Titelholaachnitt  und  Vignette.  —  k.  Uemnann  und  Dorothea  von 
3.  W.  GSOia.  Neue  Auagab«.  Mit  1  TItdknjDAr.  Bnranadiweig  1811.  174  B. 
1  n  —  1.  Hemnann  und  Dorotli  a.  Y  n  J.  W.  t.  Qoeflie.  Neu©  Aufl.  mit  10  Kupfem. 
Braouachweig  181<i.  &  —  m.  Uerrmaun  und  Dwolfaaa»  Ton  J.  W.  t.  Götlie.  ^eue 
Aiugabe  mit  einem  Titellnpfer.  Biamaehweig  1814.  884  8.  12.  —  n.  Danelbe 
(an (Ten  r  Drick).  235  S.  16.  —  o,  Hermann  und  Dorothea  von  Goethe.  Slnttf^art 
und  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cottaachen  Buchhandlung  1814.  107  S.  16.  —  p.  Herr* 
mann  nnd  IKmithaft  toü  J.  W.  v.  G6iStm.  Neoe  Auagabe  mit  1  Titaiktmfer.  Bmm- 
schweig  1815  gedruckt  und  verlegt  bei  Fr.  Vieweg.  23.'i  S'.  8,  —  q.  Herrmann  und 
Dorothea  ron  J.  W.  t.  Göthe.  Neue  Ausgabe.  Braunschweig  o^  J.  [1816].  234  S. 
16.  Ifit  einem  Holndmitt  —  r.  HenDasii  imd  Dorothea  von  Gwnbew  Stuttgart 
und  Tübingen  1817.  107  S.  16.  —  s.  Hemnann  und  Dorothea  von  J.  W.  v.  Göthe. 
Nene  Aus^.  Braunechweig  o.  UB20].  221  ü.  mit  10  Holzachnitten.  16.  (Die 
erat»  Ana^abe  mit  der  «inleitaiden  Plegie).  —  t.  Nene  Aiugabe  mit  4  Knpfam  nieh 
Kolbe  ^  Klllinger.  Braunschweig  1822.  239  S.  8;  wiederh,  1829.  —  u.  HennaiiB 
und  Dorothea.  Von  J.  W.  t.  Goethe.  Braunachwoig  o.  J.  [1825  und  1826].  88  a 
a  —  V.  Henrnami  mid  Dorotiiea  tau  J.  W.  GSfiie.  Nene  Anagabe.  BnnraBdiwejg 
1826.  239  S.  16.  mit  9  ViCTictten  imd  1  Titolkupfcr  in  Holzschnitt.  -  w  ITcnuaun 
und  Doroth«t  von  Goethe.  Stuttgart  und  Tübingen  1829.  107  16.  —  x.  üenuann 
mid  DoroÜiea  von  J.  W.  t.  G6the.  Nene  Ausgabe.  Mit  1  TiladlraDfer  ond  9  Tiguettm. 
BrauDBohweig  1825.  204  S.  16.  (Dio^elbo  Ausgabe  auch  rriit  der  Jahreezahl  1880]. 
— -T,  Hermann  und  Dorothea.  Wohlf.  Ausgabe.  Braunschweig  18ii3.  &  —  z.  Mit 
9  Vignettm  ond  1  Titelkupfer.  Braonadiwebp  1883.  la  —  aa.  Nene  Anraabe  mit 
1  Stalilstich.  Stuttgart  1»40.  16.  —  bb.  Hermann  und  Dorothea.  London  1840. 
104  &  12.  —  cc  MiniaturauMtabe.  Stuttgart  und  Tübingen  1Ö48.  1847.  1851.  18&&. 
185a  18b7.  1860.  1867.  -T^eae  Aiugabe  Bnimtehweig  1844.  184&  184a  1849. 
18Öa.  185&  16.  1861.  a  u.  8.  w. 

Mit  Finlfit'mg"  und  fortlaufender  Erklärung  ron  Timm.  Stiittf.irt  und  Augs- 
burg, üutu  lö6\i.  XiV,  226  S.  8.  --  Stuttgart  1861.  8.  —  Mit  Einleitung, 
Anmerkungen  und  den  verschiedenen  Lesarten.  Leipzig  1- mH.  ifil  s  16.  —  Wit 
Einleitung  von  G.  Wf>ndt.  B^rUn  1869.  XVI,  67  S.  8.  —  Mit  19  Hoizatichcn  nach 
Zeichnungen  von  Vauticr.  Braunschweig  1869.  113  S.  8.  —  Mit  V2  Holzschnitten 
nach  2^ichDmi^n  von  L.  lUcbter.  Leipzig  1870.  gr.  8.  —  Leipzig  1871.  8.  —  Ifit 
8  T?i!(?r'm  von  A.  v.  Ramberg.  Berlin  und  I^eipzig.  Fünfte  Aufl.  1881.  Fol.  — 
Stuttgart  1873.  II,  68  8.  12.  -  Stuttgart  1874.  8.  —  Stuttgart  1875  —  1880. 
Miniatarausgabeu.  —  Schulausgabe  mit  Ajamerkinifagi  von  Denzel.  Stuttgart  aJ. 
(1879).   88  S.  12.  —  Mit  ausmhd.  Edioterengeii  in  kateehetiMher  Form  rtm 

Oeedeke,  Oxosdn».  IV.  2.  AofL  44. 
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A.  Funke.  3.  Aufl.  Paderborn  1883.  —  Mit  Einleitung  uud  Anmerkungen  von 
A.  Lichtenheia.  Wien  18??.;  Vierte  Aufl.  1888.  —  Hg.  von  K.  H.  Keck.  Gotha, 
Fr.  A.  Perthes  1883.  H.  _  Hg.  von  Pölzl.  2.  AiifL  Wiflo.  18ä8.  ^  Hg.  Ton 

J.  Wycb gram.  Bielefeld  und  Leipzig  1889.  u.  8.  w. 

Ans  den  Versen  in  Prosa  umgebildet  von  C.  T.  Kersten.  Loudon  1823.  12.  — 
London  1875.  16.  —  With  a  short  introducticn  and  notea  by  E.  Bell  and  E.  WölfeL 
London  1875.  —  F.  B.  Watkine  Deutscher  Text  und  Übers,  in  engl.  Hexametern. 
London  1875,  —  Bj  W.  Wagner.  I^ndon  1876.  XXIV,  207  S.  —  Texte  Alle- 
mand  und  Übersetzung  avec  dea  notes  expUoattves  par  B.  I.evv.    Paris  1877.  8. 

1879.  8.  1881.  8.  1883.  8.  —  Mit  Anmerkungen  von  J.  A.  Hallgren.  St^rkliolm 

1880.  8.  —  With  grammatical  explanations  by  H.  Sachs.  London  und  Desaau 
1884.  8.  —  Witli  gnunmatical  and  explanatory  notea  by  A.  C.  Clapin.  Londmi 
1886.  8.  —  Edition  nouvelle  (deutseh)  avec  introduction  et  commentaire  par 
A.  Chuquet.  Paris  1886.  TiXIH.  185  Ö.  a  —  Texte  allemand  avec  une  intro- 
daetion  «t  des  notes  p«r  A.  Girot  FSuis  1880.  XUn,  148  8.  8. 

Nach  drucke:  H€ifnnann  und  Dorothea  von  J.  W.  TOtt  GHthe.  (i  1798. 
152  S.  8.  (ohne  Kupfor).  —  Zweite  Terbesaerte  Aufl.  o.  0.  [1799.]  152  ö.  8.  mit 
6  KapÜeni  von  CbodowieoM  tind  ICtllllner.  —  o.  O.  [1804.]  97  8.  8.  mit  GooUm« 
Bflde  und  3  Kinpfern.  —  Bonn  1806.  -  Wien  und  Prag  bei  Haas  1810.  12?  S. 
8.  —  Upsala  1811.  —  Stuttgart  1822.    -  Paris  1837.  —  Luzem  1851  8. 

Übersetzungen^  Englisch:  T.  IloUroft.  London  und  Bristol  iSÜl. 
(With  illustrationa.)  XXH,  211  S.  8.  —  W.  W  ho  well.  London  1840.  8.  — 
With  an  introduetory  essav.  London  1849.  8.  Vgl.  Bl.  f.  lit  Unterh.  1852.  Nr.  32.  — 
W.  Wiuter  (iti  the  old  Euglish  measure  of  Chapuiaiis  Homer.  WiÜi  notes).  Dub- 
lin 185(1.  12.  —  J.  Cochrane.  Oxford  1853.  8.  —  T.  C.  Porter  On  proee). 
New-York  1854.  h.  —  II.  Dalo.  Dresden  ISr.O.  8.  —  J.  Cartwri<?ht.  L-ndon 
1862.  8.  —  E.  Frotiiiup:hain  (with  illuatration.s).  Boston  1870.  8.  —  H.  Daie. 
With  illustrations  by  W.  Kaulbach  and  L.  Hofniann.  München  und  Bwlin  1874. 
4.  —  M.  J.  Teesdalo.    Ivondon  1874.  8.;    Serond  odit.  1875.  S.  u.  e.  w. 

Fraazüsisch:  Bitaube.  Paris  et  Strasbourg  18U0.  12  (eu  ^irose)  und  1804 
und  öfter  (1864).  Vgl.  Neue  Bibl.  d.  srhrmen  Wissonsch.  64.  896-4104.  Neu»  aUje. 
dtseh.  Bibl.  Anhang  1803.  S.  2,  833.  —  Bitau  be-(J  r<'goire,  avec  une  preface  de 
Öte.-Beuve.  Paris  18??.  —  M. X.  M armier.  Paris  1837.  8.  1857.  8.  1872.8.  1881. 
12.  —  N.  Fournier.  Paris  1871.  12.  —  I^s  nouvelles  Amours  d'Hermann  et  Doiothee. 
Paris  1872.  8.  —  Kd.  Delinge.  Brüssel  1872.  -  G.  Colmot  (en  vers).  Paris  187>-'. 
12.  —  L.  Bor«.'(ea  prose).  Paris  l!:i86.  —  Essai  de  traductiüüa  interlin«  airos  des  six 
langues,  allemaode.  euedoise,  danoise,  anglaise,  portugaise  et  hebm  [  i  ,  conten;mt  la 
traduction  d'Hcnnann  et  Dorotheo  («n  allemana  de  (ioethe  par  A.  M.  IT.  Boulard. 
Paris  1HI)2.  8.  —  Italienisch;  Jagemann  (versi  sciolti).  Halle  18Ü4.  8.  Vgl,  Neue 
Leipz.  Lit.-Ztg.  18ÜÖ.  St  80.  —  Jen.  allg.  Lit-Ztg.  31.  Aug.  1803.  —  ü.  Barbieri 
(Prosa).  :\lüauo  1824.  —  A.  Maffei  (vorsi).  1864.  8.  —  M.  Carracrin,  H.  und 
D.  di  (joctlie,  oanto  II,  annotato.  Padova  1883.  8.  —  Portugiesisch:  C.  v.  Koserit/,. 
Porto  Allegre  1884.  8.  —  Dänisch;  Jeus  Smith.  Kopenhagen  1799.  —  S.  Meisling. 
Kopenhagen  1835.  IG.  —  Oehleuschläger.  Kopenhagen  1841.  8.  —  Hollän- 
disch: F.  Willems.  Antwerpen  1864.  8.  —  Russisch:  0.  Arefjew.  Moskau 
1842.  —  Polniach:  T.  Ziemlia.  Krakau  1885.  8.  —  G  ai  kowskiego.  Warschau 
1845.  —  Ungarisch:  1875.  16.  —  GriochiRch:  A.  W.  Winkler.  Giellen 
1823  (I.  Gesang).  18.' 50  (IL  Gesang).  —  Lateinisch  (mit  beigedrucktem  deutachem 
Texte):  Benj.  Gottlob  Fischer.  Sktl^rt,  Metzlersche  Buchhandlung,  1822.  225  S. 
16.  T  >s.  Graf  V.  Berlichingen.  Jagetbanaea  1825.  126.  8.  Neue  Ausgabe 
Tübingen  1828.  8.  u.  8.  w. 

NsehshmoDgen:  E.  TSpfer,  Hennann  und  Dorothea.  IdyUisdiee  Familieo- 

gcmälde  in  vier  Akten  nach  Goethes  Gedicht:  Jahrb.  d.  Bühne  f.  1835.  Lti^tspiele. 
Berlin  1845.  Bd.  5.  —  J.W.  v.  Goethes  Hermann  und  Dorothea,  travestirt  Tom 
TerfiuMT  der  Gigantomadiie.  Berlin  1801.  8.  Oswald  und  Lnlse,  Gedicht  in  drei 
Oesingen  als  Seitensttick  zu  Goethes  Hermann  und  Dorothea  und  Vossens  Luise. 
HNUbnig  1808.  8.  —  Umwandlong  von  Heimann  nnd  Dorothea.  Leipzig  1822. 
160  8.  0. 

la)  Herrmanu  und  Dorothea.  Elegie.  —  N.  S.  1800.  7,  244—248  — 
IHOß.  1,  344.  ^  Q.  1836.  1,  1,  238:  Prooerainm  zu  Herouuu  and  Derothe^  — 
Dm  a^OA  wirklicii  vorangeaetzt  erst  1820  ^Ausgabe  s.). 
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Dor  Stoff  ist  aus  dem  ,Liebtliäti{?en  G«ra  gegen  die  Saltzburgischen  Emigranten'. 
Leipzig  1732.  8.  Wiederholt  in  Göckin^  ToUkommener  £migrations-Geflchichte  der 
aas  Salzbura  vertriebenen  Lutheraner.   Frankfart  und  Leipzig  1784.  4.  I,  671. 

Neue  Nttmb.  jeL  Ztg.  12.  Dez.  1797.  —  Kritik  d.  J.  1797.  Ein  Tasclieubueh 
L  1798.  Altona.  S.  259—277.  —  Greifawalder  krit.  Nachrichten  lü.  Febr.  1798.  — 
Ckiihaer  gel.  Ztg.  St  1.  —  Hennings  Musaget  St.  2.  Nr.  7.  —  Kbl.  d.  redenden 
u.  bildenden  Kiinsto  1,  45.  —  E.  Koch,  Compendinm  d.  d.  Iit.-Geech.  1798.  2,  141 
(der  berüchtigte  tadelnde  Vergleich  mit  Vossens  Loise).  —  Nene  Bibl.  d.  schönen 
wianiMdi.  61, 230  und  260.  —  Nene  allg.  dtech.  BibL  1799.  64,  29.  —  Journal  encydo- 
pMiqm  im  17,  216.  1790.  89,  44  und  814.  —  Obenlaatadie  allg.  litt-Ztg. 

ßoo.  asa. 

a.  A.  W.  Sohle  gel,  OoeAe«  BernMan  und  Dorothea.    Jen.  Allg.  lit.-Ztg. 

1797.    Nr.  393—396.  =  Charakteristiken  2,  2ß0-308.  —  S;irntl.  Werke  11.  183. 

b.  W.  V.  Hamboldt,  Aesthetische  Vertaohe.  Erster  Band.  Über  Goethes 
H«nnMUi  und  DOTothea.  Bnamsdiifelg  1799.  8.  «  G^ammelte  Werke  1843.  4,  1 

269.  —  Dritte  Aofl.  Mit  einem  Vorwort  wn  H.  Hettner.  Braunechwci^  1861. 
IXm,  203  &  8.  —  Vierte  Aufl.  1882.  8.  —  VgL  Humboldts  Brief  m  Vieweg: 
HMfaatlftibflr.  N.  F.  5,  961  nnd  FraaMtirter  Ooetli»-Anniin  4,  90.  —  Herrige  ArcluT 
31,  198  (X.  Laas).  —  Zsch.  f.  d.  Gyranasialvvesen  1^63.   17.  161-198  (Hamann). 

c.  Über  den  mutmaAUchea  ütoS  zu  Goethes  Hermann  und  Dorothea:  MorgenbL 
1809.  Nr.  188  tmd  1886.  Nr.  44.  —  Dreadner  Abendztg.  1817.  Nr.  276.  —  Dteedner 
Moigenztg.  1827.  Xr.  27  iumI  *2s  (Kind).  —  ITerrigs  Archiv  1,  257  {Burmeister). 

d.  M.  V.  Oppenheim,  Umzuse  zu  Goethes  Hermann  und  Dorothea.  Frank- 
ftirt  a.  M.  1828.  FoL 

f    K'  rmann  und  Dorothea  und  die  schöne  Salzhurpft^rin :  Gesellschafter  1828.  S.206. 

f.  E.  F.  Yxem,  Über  Goethes  Hermann  und  Dorothea.  Berlin  1836.  50  S. 
8.  —  Mit  Naditrag  im  neaeii  Jahrb.  d.  BarKn.  Geeellat^iaft  f.  dtieh.  Spradie  1848. 
S,98~14n. 

g.  H.  Viehoff,  Ck>mmentar  zu  Göthe's  Uermuua  und  Dorothea:  Archiv  f.  d. 
üntenicht  im  Deataeben.  1843.  1,  11—24.  1,  2,  1-36;  96-101.  1844.  2,  3,  38 
(Eh.  Mayer).  2,  3.  72  (K  0.  Jacob). 

h.  G.  Th.  Becker,  Gothee  Herrmaun  und  Dorothea  erläutert.  Halls  1852. 
101  S.  8.  Q^na  dentsäier  IMditungen,  bes.  mm  Gehraueh  in  hdheren  Bildonga- 
anafcalteu.   1.  Heft. 

i.  Ii.  Kichter,  Goethes  Hermann  luid  Dorothea  in  BUdem.   1853.  4. 

j.  F.  Th.  Bratranelr,  Brltotnrungen  za  Ooetbea  Hefmaim  und  Domtliaa.  — 
Aasthet.  Stiidion.   Wien  1853.   S.  1—55.  • 

k.  H.  Düntxer,  Goethes  Hermann  und  Dorotiiea.  Erläutert  Jena  1855.  8. 
(Erttoterungen  an  den  dtadi.  Klaaaikero.  Erste  Abtii«lnng.  Bdch.  1).  Dritte  Aull 
1877.  Vierte  Aufl.  Leipzig  1880.  Sechste  Aufl.  L-ipzi^;  1890.  —  Yarnhagen 
T.  Ense.  Denkwürdigkaiten  und  vermiiehte  Schriften  8,  ^7 f. 

L     J.  Weifi,  fiaai  aar  Hermann  et  Dorothea  de  Goethe.  Faria  18S6.  68  8.  8. 

m.  A.  Schweiger,  Bemerkungen  über  Goethes  Hermann  und  Dorothea.  Inater- 
bmtg  1857.   Vgi  Neue  Jahrb.  f.  Phüol  u.  Pädag.  1858.  78,  302  Anm. 

n.  R.H.  Hiecke,  Göthes  GroSe  in  seimm  bürgerliahen  Kpoa  Hcraumn  und 
DofOtliaa.  Vortrag.  T>?ii)zig  1860.  =  GeR;immelte  Aufs.   Hamm  1861.  S.  165—200. 

0.  F.W.  £.  Below,  Göthes  Hermann  und  Dorothea  als  politische«  Gedicht. 
Frogr.  Lodtan  1882.  19  8.  4 

p.  C.  (^hnlevius,  Aesthetische  und  historische  Einlcitting  nebst  fortlaufen- 
der Erläutenmg  zu  Göthes  Hermann  und  Dorothea.  Leipzig  1863.  XXII,  274  ü.  8. 
—  Zach.  £  d.  GymnaBtalwaBen  1864  18,  941.  —  Zurdta  fetb.  Aufl.  1877. 

1.  Sohauenbuxg,  Za  Goatbea  Heimaiin  and  Dorothea:  Heniga  AidÜT  1865. 


87,  uY. 


r.  W.  R.  Hoffmann,  Goetiiea  Hnrnann  and  Dorothea  in  g«nelnftllidber  Dar* 
atdlung  erläutert-    Mit  einfm  Vorwort  von  K.  Bosen  kränz.    Breslau  1872.  87  S.  8. 

8.  A.  Pechuik,  Goethes  Hermann  und  Dorothea  und  Herr  Thaddaeus  oder 
dar  letate  Eioiftt  is  Iith«n«B  tqvi  Mlddewlei.  Eine  FtealMa  mit  Beigahe  ron 
mfllhreren  fibersetzten  Auszügen  aus  dorn  letzteren  Grilif  hte.   Le^ffiig  1879.  8. 

t  Axel  Emanori  Priedländer,  Om  Goethes  Herman  odi  Dorothea.  Saaom  ett 
idtjlliakt  Epoa.  Land  1879.  51  a  8b 

u.  Lud.  Parisius,  Zur  Voigaadiidkta  fou  Gaethaa  Haxnunn  and  DoioÜut: 
Didaskalia  15—18.  Febr.  1880. 

44* 
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T.  Karl  We  i  fi ,  GlQek  tmd  Frieden  ?  GoetJiee  HennaaB  md '. 
gei«gt   Berlin  1880.  8.  —  Neue  Ausg.  Berlin  188& 

V,.  V.  S tapfer,  QoeUie  et  ms  deaz  chefi^l'iBavTe  claaeiqnes.  Paris  1881.  8L 
r.  Ft.  Btci^cnberfrer,  Die  Eigenart  vm  Goottws  HsrnHiBi  SL  L  d,  lut^, 

Gymnasialwetseu.    lcS5.   Uaud  21,  Heft  8  und  4. 

y.  J.  Lorch  ,  Ist  der  Pfarrer  in  Goethes  Hermann  und  DorotfaSA KattoHk  ote 
Fiotsttwt?   Neue  Jahrb.  f.  VhlU.  18So.    Bd.  132.  S.  110—112. 

s*  W.  Duechinskv,  über  die  Töclimk  von  Hennann  und  Dorothea:  Henu» 
AiddT  79,  1-24. 

aa.  Albert  BieUohowskj,  Di»  UrbOdsr  m  Himmim  ond  DonfÜiM:  FML 

Jrfirbüciier  61,  835. 

bb.  W.  Machold,  Goethes  KuriMmi  uid  DorottMk  Edtatsrt  Ulr  den  Sdral- 
gebrauch.  Gera  1888.    119..S.  8. 

cc  Albort  Hatbei,  Über  die  reaÜBtisdien  Elemente  von  Goetbes  Hennann 
tUld  Dorothea:  ZsQh.  £  dtsch.  Unterricht  2,  72—87. 

dd.  0.  LinsanbArth,  Bü  Ortliehkait  in  Goethes  Hsraumn  tmd  DoioUm^ 
Kreuznach  1889. 

ee.  ILorm.  Schreyer ,  Goethes  Arbeit  an  Hennann  und  Oontheft:  Jabrb.  10;  198. 
ff.  £.  Wasserzieher,  Zur  Zettredmang  in  Qoethst  Hennann  und  Oon^äü»: 

Hochfltiftsber.  N.  F.  6,  490—608. 

gg.  Tbeodor  Werthor,  Zur  BaMsIrnng  roa  Qo0klMs  Hrnnann  und  DocotiM^ 

Satin  1890.  24  S.  4. 

bh.  Chn.  Semler,  Die  Weltanschauung  Goethes  in  Hermann  und  Dorothea: 
Zseh.  f.  d.  TJiiterr.  4,  2. 

ü.  Das  Titelkupfer  zu  Hermann  nnd  Öorothea:  Grenzboten  1PB7.  46,  2,  234. 

ij.  Zu  einigen  Stellen  in  Groethes  Hermann  und  Dorothea:  Zsch.  f.  dtsch. 
SpndCs  8,  80. 

2)  Soldatenchor  zu  Wallen  stein  s  L»gOr.  —  BOMyNaohtlSfBm  SdliDm 
sämÜ.  Werken.   1839.  1,  &37.  —  H.  3,  49. 

3)  Wilhelm  Teil,  Plan  einer  opiscben  Dichtung.  A.  1.  H.  1830.  31,  185.— 
W.  T.  2,  186;  202.  —  14.  Okt  1797  an  Scbiller;  Schillers  Antwort  30.  Qkt  — 
H.Dtintzer,  Goethea  Wilhelm  Teil:  Neue  Goethestndisn  S.  397—817. 

4)  Achilleis.  -  Werke  1808.  10,  295-322. 

a.  J.  Klein,  über  Goethes  Achilleis.   Emmerich  1850.  86  S.  4. 

b.  Fr.  Strehlke,  Ober  Goethes Elpenor  und  Achilleis.  Marienburg  1870.  16  S.  4. 
c  V.  Kern,  Goethes  Achülois  nnd  der  letzte  Gesang  dar  Hias:  ToMÜsdie  Zte. 

1890  S.  Beü.  2  u.  3.  —  Vgl  §  234.  D,  UI.  7)— 11). 

5)  Btfreiting  d«i  Pvometh^QS.  Drwmatisdte  BraelHMdw:  Jahtii.  9,  S  v. 

77,  10,  213.  —  Riemer,  Mitteil  in-on  'J,  636. 

C.  Robert,  Goethe  und  Hygin:  Scufferts  Vierteljahrschr.  2,  594. 

6)  Palaeofron  und  Neoterpe.  Ein  Festspiel  zur  Feier  des  24.  October« 
1800  von  Götho :  Seckondorffs  Neujahrs-Tasohenbudi  von  Wdmar  auf  d.  J.  1801, 
Weimar  1801.  12  «.  lU-XXXVI.  (Späfpr  unter  d.  Tit.  Kloine  Schriften  grt.ißten- 
theila  von  Wemianscheu  Gelehrten,  aus  dem  ersten  Jahre  d.  19.  Jabrh.).  —  Warke 
1808.  9,  401.  —  SchloS  t  d.  AnflUmmg  vün  1819  und  Dingalstedti  SeUog  1857: 

H.  11,  214  u.  SO. 

6a)  An  die  Herzogin  Amalia.  Nach  einer  kleinen  theatralischen  VorsteUaog 
gesprochan.  Den  94.  Oefcober  1800.  Yen  Gefhe.         da  der  Hosen*).  —  a  1891». 

I,  2,  546:  Stanzen  an  die  Herzogin  Amaüa.  —  Werke  1840.  6,  410:  Epilog 

nadi  der  Vorstellung  der  Stolzen  Vaathi  von  Gotter.  im  Oktober  1800. 

Gb)  Ankündigung.  —  Eropyiaeu  IbOo.  Iii,  2,  174.  —  Bei  Seckendoril  mit 
abgedruckt. 

Palaeophron  and  Neoterpe;  a  mMqm.  ÜMm  tfae  Gtimin  of  <3oeth»  [by  J.  GL 

Mellish]  Weimar  1801.  18  8.  4- 

Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  3.  Febr.  1803.  —  G.  Martal,  Britto  angin  BVwwwhmwtr 

2.  Band.  Berlin  1801.   S.  285—297;  305^  310 

Jahrb.  11,  20:  Nachspiel  zu  Gotters  Yastlu.  Goethes  stanzen  einleit^d. 

7)  Die  gaten  Tranen,  als  Gegenbflder  der  bösen  Weiber,  anf  den  Xa|Am 

dM  diesjährigen  Damenilmanar^hs:  Taschenbuch  f.  Damen  atif  d.  J.  1801.  Hg.  von 
Hnbor,  Lafontaine,  Pfeffel  u.  a.  Tübingen,  in  d.  Cottaschen  Bachhandlmig.  1& 
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a  171—1%.  —  Werke  1817,  13, 157:  Die  guten  Weiber.  —  Hg.  yon  B.  SeUffert. 
Heflbronn  1885.  XI.  '27  8.  mit  12  Kupfern.  —  D.  litt-DeokiiL  Nr.  21.  Y«rgl. 
Sdmorrs  Archiv  13,  335  (v.  Biedermaun). 

NeiMr  teutecher  Merkur  3,  160.  —  Mnrlnl,  Briiii  an  «in  AnunsinmMr  Brfaf 
9.  —  ^ene  allg.  dtach  Eibl,  57,  ?30. 

H.  Duatzer,  Goethes  Novelle  und  die  guten  Frauea  erläutert.  Lnpzig  1873. 

8)  loh  wflBt»  nicht:  Jahrb.  8,  8.  —  H*.  8,  488. 

9)  Der  Zaabexflöte  zweiter  TheiL  Von  t.  Göthe.  Entwarf  su  einem 
dramatischen  M&rchen:  Tawshenbuch  nnf  d.  J.  1802.  Der  Jjph^  und  Freundschaft 
gewidmet.  Bremen,  bei  Fr.  Wllmaiis.  16.  S.  15— 36.  —  Werke  1807.  7,  313-  358. 

I.  Papagenos  Duett:  .Von  allen  schönen  Waran'  vgl.  §  241,  11. 

2.  PnpRtrrrhor  (.Schauen  Icmn  der  Mann').  —  H  3, 

8.  I>uett  zwiBcheu  Pamina  und  Tamino  (,An  der  Suite  de«  Geliebten').  —  H.  3,  S4. 
Merkel^  Briefe  an  em  PraueßziiniDer  18(i2.  Brief  51.  —  Über  den  zweiten  Theil 
dar  Zanbfrf^öto.  Orpheus.  Mnsikal.  Taficlienbuch  f.  d.J,  1841*  JHg.  TOIL  Aug.  Schmidt. 

V.  Biedorni  :i  n  n  ,  üuetiieforschungen  S.  145. 

Martin  ScLulUo,  Nitokxis,  der  Zaaberfiöte  zweiter  TheiL  Mit  Anlehnung  an 
GoetheR  Fraf^irnciit   Ma?ik  von  Heinr.  Ang.  SchttltM.  Danutadt  1886.  —  f.  Grill« 

parzer,  ."siiuiLl-  ^\'e^kL1  14,  156. 

10)  Was  Wir  biiu^en.  Vorapiul,  bey  Eröffnung  des  neuen  SchauspieüiauBes 
zu  Lauchstiidt.  Von  (löthe.  Tfibugon,  in  dw  J,  6.  C^m'adhan  Boehhandtaiy.  1808. 

80  a  8.  -  Werk'i  1808.  9,  321-373. 

1.  Geaang  der  drei  sjmboliachen  Damen  in  Göthes  Yorspiel:  Was  wir  bringen. 
(tWaimn  doch  erachallen*)  kompon.  t.  J.  Fr.  Bekhardt:  Ztg.  t  d.  elegante  Welt. 
Avg.  1802,  Nr.  102.  Mnsikblait  Nr.  8.  -  H.  3,  12. 

2.  Sonett  (,Natur  und  Kunsf).   Di©  LiedortaW  [ZelterJ  Bedin  1818,  — 
1836.  1,  1,  74;  eine  Variante:  Schnona  Ardiiv  2,  611. 

8.  Frakg.  Bai  Wledariidiuig  dea  Toiapiflla  «Wae  whr  bringen*  hi  Weimar. 

Den  25.  Sept.  1802.  -  Werke  18^.  9,  874. 

4.  Anzeige  betr.  das  Yorspiel:  Was  wir  bringen:  Allg.  Ztg.  10.  Oct  1808r 
Nr.  283.  —  Briefwechsel  zwischen  Schiller  und  Cotta,  1876,  S.  470,  Anm.  3. 

Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  1802,  Nr.  84;  86;  102  (Boich  ardt).  —  Berlin. 
Nachrichten  t.  Staats-  und  gel  Snrhen  6.  Joli  1802.  —  Nene  allg.  d.  Bibl.  1804. 
89,  512.  —  Lotholz,  Weimar  u.  Lauchatedt:  Weimar.  SonntagabL  1856,  Nr.  10.  — 
LudekuB,  Goethe  und  das  Theater  in  Lauciistedt:  Aus  Goethee  Leben.  Leipzig 
1849.  —  .T.  F.  Krieg,  Bad  LanchatÄdt  sonst  und  jetzt.  Merseburg  1848  (Goethes 
Gesuch  wegen  Erbauung  des  Theaters).  —  Yarnhagen.  Denkwürdigkeiteu  1872. 
1,  842.  —  G.  Wnstmann,  Lauchst&dt.  Ein  Modebad  a.  Leipziger  im  18.  Jahrb.: 
OeA.  Atifs.  Aus  Leipzigs  Vergangenheit.  Leipzig  1885.  8u  4^S<— 478.  Frankf. 
Ztg.  ö.  und  7.  April  1882  (W.  Creizenach). 

11)  Wae  wir  bringen.  Fortsetzung.  Yoi8|iM  sor  Eiftflhang  des  Theaten 

in  Haiin  den  17  Jtmi  1814.  Von  Goethe  und  Riemer;  MorgenWatt  f.  geUldete 
Stände  5.-8.  September  lfcl4.  Nr.  212—215.  —  Werke  1816.  5,  401—421. 

12)  Mahomet  Trauerspiel  in  fünf  AufzQgen,  nach  Voltaire  von  Göthe. 
Ttthingen ,  m  der  J.  G.  Gotla'iohen  Bnehhandliuig  1808.  104  8.  8.  —  Weile 
1808.  4,  139. 

1.  Einige  Szenen  aus  Mahomet  7on  Voltaire  [U,  1 ;  U.  5]  von  dem  Heraus- 
geber: FropyTlen  1800.  IH,  1,  171—179.  —  Daa  .Yonrorf  H.  29,  880. 

1.  Kmn  Szene  aus  Goethes  Mali  mot  im  ^nadhenlitidi)  Imw,  DeatMhIattda 
Tikhtem  geweiht.  Ton  G.  A.      Haiem  IfiOl. 

Berlm.  Nachrichten  t.  Staats-  u.  gel  Sachen  26.  Oct.  1802.  —  Merkel,  Briefs 
an  ein  Frauenzimmer  Brief  22.  Dor  Freimüthige  21.  Jan.  18(tö.  —  Oberdtaoti.  all^T. 
litt-Ztg.  12.  Febr.  —  Gothaische  gel.  Ztg.  16.  JuU  1803.  —  Neue  allg.  dtscb.  Bibl. 
84,  184.  -  Jen.  allg.  XitfepZIg.  18.  Ney.  1804.  -  Neue  Leina.  nt-Z(g.  1802, 
S.  189.  (L.  Ford.  Haber,  Simtt.  Wal»  8,  lM-188).  —  J.  JeAaebTUflnie  Sehiiftan. 
ühn  1851.  2,  83.  ^ 

W.  Mttneh,  Qoefhe  ala  tJbenelier  Yeltaiieacher  TngBdifln:  Heriiga  Anhiv 
57,  883—416. 

18)  Tancred.  IkanerBpiel  in  ftknf  Anflügen,  nach  Yottaiie  von  Gdthe.  Tft- 
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bingoD,  in  dir  J.  G.  CotU'sohai  Boohluuidhing  1802.   104  &  8.  —  Wed» 

lbU6.  4^  225. 

SiMieii  ani  don  TnuMnpiel  Turarad,  naeh  Toltiin»,  tob  GSÜm:  Jiaiu.  Jahr» 
gang  1801.  Jena  S.  9—17. 

Nachdrucke;  Tübingen  o.  J.  94  S.  8.  —  Mannheim  1803.  112  &  8.  — 
FMg  1833.  a 

Oberdeutsche  allf?.  Litt-Ztg.  8,  Jan.  1803.  —  Berlin.  Nachrichten  22.  n.  25. 
Jan.  —  Gothaifich«  Zis.  16  JulL  —  Nene  allg.  d.  Bibl  U,  134.  —  Jen.  allg.  lit- 
Ztg.  15.  Kot.  1804. 

Joh.  Weiß,  Goethe's  Tancredübereetzung.  Ein«  HtOFaiiache  Rtu  lir.  Trc»ppau 
1886.  77  S.  8.  YgL  Ans.  f .  d.  A.  13,  411  (Seuffert).  —  A.  Köster,  Öchillor  aU 
Dismaturg  S.  946^288. 

14)  Erklärung  einer  Kupfertafel  fflr  K  in  der  (,Nicht  auf  der  ({Efiiieii  Erda 
nur*).  —  Xrit-^rhi-itonsches  Bilder-  und  T/ese-Bneh  oder  Erzählungen  aus  den  dr^i 
Beidien  der  Nutor.  Ton  Jakob  Glatz ,  Mitarbeiter  au  der  Krziehmigsaustalt  zu 
Schnepfenthal.  Jena,  bei  Fr.  ]<>ommann  o.  J.  [180S].  8.  XIV.  —  Der  Auto- 
graph.   Minden  1H40  Xr.  1        H.  :^  ol». 

J.  Kürschners  äiguale  uuü  u.  iitterahschen  Welt  S.  1129^30. 

15)  Dia  natllrlicha  Tochter.  Tfattoinpial  toq  Goefüba.  —  Tiaehanbach  auf 

d.  J.  1804.  Tübingen,  in  der  Cot  tauschen  BacUundlnug.  224.  B.  16.  ~  Warke 

lÖOb.  6.  237^369.  —  Stutt^'art  lvS2G.  1«. 

1.  Sonett  Aus  der  natürlichen  Tochter  von  Guthe.  Nach  d.  ]:>mueruug  imL- 
gelfaftflt:  SSeit  t  d.  atopinte  Welt  11.  Aug.  1803,  Nr.  96.  -  H«.  8,  867. 

2.  Schema  der  Fortaetzung.   Q.  1836.  1,  2,  279—281.  W.  10,  442. 

Nach d rucko:  Berlin  1804.  140  8.  8.  —  fiaakfiizt  o. Leipsig  1804.  148  S. 
Neueste  deutsclio  S<-haubuime  1805.  Bd.  4. 

Mt  moires  historiqaee  de  Stephanie -Louise  de  Bourbon- Conti.  Kcrita  par  eUe- 
meme.  Paris  1798.  II.  8.  —  Auszüge  in  Reichardts  .Frankreich'.  Juni-Dezember- 
heft 1798.  —  Denkwürdigkeiten  der  Stophanio  Luise  von  Bnurbon-Conti.  Aus  dem 
FranzöaiBchen  von  F.  A.  ü.  Lübeck  1809.  IL  8.  —  F.  Zirklaup.  Die  natttrüche 
Tochter.  Freie  Bearbeitung  der  von  S.  L.  do  Bonrlion  -  Conti  eelbatverfafiten  Me- 
moiren, zur  Erläuterung  von  Giitiies  j^leiclinarai^era  Trauerspiele.  Meiüen  1835. 
n.  LXXI,  154  u.  177  8.  8. 

Berlin.  Nachrichten  23.  April,  14.  u.  16.  Juli  1803.  —  Ztg.  f.  d.  elegante 
Welt  6.  May  n.  1.  Nov.;  8.  Nov.  (Aug.  Kl  interna  an).  —  Priviiegirte  Berlin.  Ztg. 
16.  u.  19.  Juli.  —  Kotzebues  Freimüthiger  22.  Juli  u.  25.  Okt.  —  Brennus  Aqg> 
1803,  S.  961  u.  1060.  —  Jen.  allg.  Lit-Ztg.  1804,  Nr.  235—  238  (Delbrück).  — 
Hallische  Litt.-Ztg.  1.  3.  Jan.  1804.  —  Gothaische  gel.  Ztg.  4.  Febr.  u.  26.  May.  — 
Neue  Leipz.  Lit-Ztg.  29.  Febr.  (L.  F.  Huber,  Werke  2,  2.^5).  —  Neue  allg.  d. 
Bibl.  88,  466  (Martyni  Laguna).  —  Merkels  ,Scherz  u.  Ernat'  1803,  Nr.  7  u.  Nr.  34. 

a.  Charlotte  V.  Schiller,  Bemerkungen  über  Eugenia  v.  Goethe :  Ch.  v.  Schiller 
und  ihre  Freunde.  1,  147. 

b.  Varnhagen  v.  Ense,  Goethes  natürliche  Toiditer.  —  Madame  Gaadiet: 
Denkwürdigkeiten.  Mannheim  1837.  1,  444. 

c.  H.  Düntzer,  Goethes  Trilogie  die  natürliche  Tochter.  Erläutert.  Wenigen- 
Jena  1859.  8.  (Erläuterungen  z.  d.  dtach.  Klagaikero.  Erste  Abtheilung  Bdch.  11), 
Zweite  Aufl.  Leipzig  1874.  Bd.  18. 

d.  A.  Neumeyor,  Parallolo  Charaktere  und  Znotinda  in  Eoripidea  Etaktra 
und  Goethes  natürlicher  Tochter.  Ambei^  1873. 

e.  Fz.  Kern,  Goethes  natürliche  Tochter  im  deutschen  ünterridit.  —  Über 
die  Sprache  Goethes  in  dar  ,NatQdi6faeii  TodMi  Zach.  I.  dtadh  üntenidit  1,  Ol 
hia  69.  2,  283-294. 

f.  Gustav  H.  Oekander  fHausmannJ,  Eugenie.  Tiugodie  im  AnschluS  an 
Qoethea  Ihanu:  Dia  natOfÜche  Tochter.  Leipsig  1890.  X,  löO  &  8. 

16)  Propyläen.  Eine  periodische  Schrifft  herausgegeben  von 
Goethe.   Tübingen  iu  der  J.  G.  Cotta'schen  Bu-bhandlung.    1798—1^00.  III.  8. 

16a)  Selbstanzeigen  der  Propylaeen  (Erstes  Stück):  Intelligenzbl.  der 
Jen.  aihr.  Iit.>Ztg.  16.  As.  1786,  Nr.  188.  (AnoDTm).  H.  29,  376.  —  (Erster 
Band.  Zweiteu  Bundes  erstea  Stück).  Ton  dem  HenHUgeber.  AUgea.  Z%.  28.Apnl 
1799,  Nr.  119.   H.  29,  360. 
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Enteil  Bandee  Erstes  Stflck.  1798.  XLYI,  127  8.: 

1.  Einleitung.  —  A.  1.  H.  1830.  38,  3—31.  —  Inhaltareraeichiiie  H.  28,  7. 

2.  Über  Laokoon  8.  1—13.  —  A.  1.  H.  1830.  38,  33—62. 
Über  die  Gegenstände  der  bildenden  Kunst. 

8.  Über  Wahrheit  und  WahrBcheinliehlreit  der  Kanstverke.  Em 

Ctoepräcl'.    S  55—65.  —  Werke  1819.  20,  201  300. 

Übiir  EtruriscLe  Monnmente,  Zwei  Briefe.  —  Rafaels  Werke  besonders  im 
Yatihaii. 

Ersten  Bandes  Zweites  Stück.  1799.  176  S.: 

4.  Diderots  Versuch  &ber  die  Uahlerej.  Übenetet  and  mit  Anmer- 
kungen begleitet  8.  1—44.  Werke  1819.  20,  2,  t^—fb. 

o.  0.  Dil  ring,  Goethe  and  Diderot  fihrr  die  Malerei:  Preuß.  Jahrb.  61,  393. 
Ober  die  Geoentt&nde  der  hildenden  Kunst   Jb'orteetcung.  —  Bafaele  Werke 
IwMMitei  im  YatikaD.  EvBto  FortMtRU^. 

5.  Über  den  Hochschnitt.  S.  164-^175.  —  H.  28,  533. 
SSnjge  Bemerkangen  äber  die  Gruppe  Laokoons  nnd  seiner  Söluie« 

Zwpyt^n  Bandes  Erstes  Stück.  1799.  175  S.: 

6.  Phnbos  und  ilormes.  S.  3.  —  Werke  Ifiüö.  1,  161. 

4a.  Diderots  Versuch  über  die  Mahleroy.  Heine  kleine  Ideen  über  die 
Tarbe.  S.  4-47.  Werke  1819.  20,  251-290. 

Niobe  mit  ihren  Kindern.  —  Über  Bestauration  von  Kunstwerken. 

7.  Chalkographische  Gesellschaft  sa  Dessaa.  8. 124—161.  [Yen  Meiner 
lind  Goethe].   H.  28  ,  802. 

Nachricht  an  Künitl«r  und  Fteiaan^be  (iirtttmlidh  imtar  Goethes  Werk» 
H.       767  eingereiht). 

Zweyten  Bandes  Zweytc.«?  Stück.  1799.  172  S,; 

8.  Spiegel  der  Maee.  S.  3.  —  Werke  1806.  1,  163. 
Ober  Lsmanetalten,  m  Chitisten  der  tnldenden  Kfinste. 

9.  Der  Sammler  und  die  Seinipen.  Acht  Briefe.  S.  26—122.  —  Werke 
1819.  20,  301—388.    Vgl  Ztschr.  f.  dtsch.  Sprache  ü.  273;  328. 

Die  Familie  der  Niobe.  Nachtmg.  —  Über  Lehranstalten,  zu  Gunsten  der 
büdenden  KOnate.  FortaatBOBg. 

Dritten  Bandes  fintsa  StOek.  1800.  180  8.: 

Masacdo.,  —  Üler  lA'ljnmstalteu ,  zu  rjunsto)!  der  bildenden  Künste.  Fort- 
setzung. —  Über  die  gegenwärtige  französische  tragische  Bühne.  Aua  Briefen 
[Wilhelm  y.  Humboldt].  —  Neue  Art  die  Mahlcrey  zu  lehren.  —  YanShnnng  dar 
Kömer  und  Sabiner.  Gemähide  von  David  (W.  Hamboldt].  —  Der  hUflose 
Bünde.    Gornähldo  %'on  Gerard.  —  Ocser. 

10.  Preisertheilung  und  Becensiou  der  eingegangenen  Concurrenz- 
a tacke.  8.  180-149.  (Yen  M^yer  and  Goethe].  ^Bou»  Nacbtrtge  an  Goetfaea 
sSmtl.  Werken  3,  64. 

Zwey  italionisclio  Landschaften  von  Gmelin.  —  Die  capitolinischo  Venus. 

11.  Preisaufgabo  fürs  Jahr  1800.  S.  1G7  — 168.  —  Intelligenzbl.  d.  AUg. 
lit-ZI«.  21.  Das.  im.  Nr.  168.  —  Boas,  Nachtrige  3,  86.  —  H.  ^  772. 

12.  Einige  Szenen  (II,  1;  II,  5)  aus  Maboraet  nach  Ydtiive  von  ixm 
Hamuageber.  S.  169—179.  —  H.  29,  280.   Vgl.  §  242,  12)  1. 

Driften  Bandes  Zweite»  Stück.   18(K).   17G  S. : 

Mantua.  —  L  ber  Lehranstalten  za  Gunsten  der  bildenden  Künste.  Beedüufi. 
—  Bafaela  Werke  hn  Yatikan.  Zweyte  fWaetzang. 

13.  Preisertheilung  1800.  S.  97— 102;  141-143.  -  Intelligenzbl.  d. 
allg.  Lit.-Ztf?.  1.  Oct.  1800.  Nr.  160.  —  Allg.  Ztg.  25.  Oct  Nr.  27&  —  Boaa, 
Nachträge  3,  »«.  —  H.  28 ,  774. 

R.  Sohäler  and  Goethe  über  die  braune  Sepiaaeidmung  JBektora  Abschied  Ton 

AndromrK  h. '  von  J.  A.  Xalil.    C-assel  1H81.  8. 

Kecensiun  der  eingegangenen  Stücke  [MeyerJ.  —  Sendsciueiben  an  den 
Herausgeber  der  I^pyläen  [Schiller]. 
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14.  Die  n^ne  Preitaafgabe  wa£  1801.  &         165.  —  Bom.  Nachtrt« 

3,  U9.  —  H.  2ö,  770. 

15.  Flflehtif  e  Über«!oBi  fiber  die  Kunst  in  l>eiitf  ebland.  8.  165 
bil  169.  —  Boos,  Ni  hträge  3,  151.  —  H.  28,  780. 

U.  Dramatische  Preisatif^abe.  S.  169—171  I Voa  G<wkb«  und ScfaUlv]. 

—  Janu«  No?.  IbOO.  Nr.  XL  —  H.  28,  671. 

KvqgdbM»  mtiwllwi 

17.  Ankündigung  von  Pftiftophroa  nad  IVeoterp«^  8. 174— ITO.  — 

VgLS  242.  6by. 

Jen.  allg.  lii-Zte.  1.  Jao.  1799;  90.  Nor.  1800.  —  BAuigw  Ut-Ztg.  9.  Jan. 

1799.  —  Neue  Würzburger  gel.  Anz.  27.  Febr.  1799.  —  Neue  BiU.  d.  MliltaMi 
Wiueascb.  63,  61  u.  92.  —  Neoa  aUg.  dtsch.  Bibi.  &5,  302;  64.  97. 

Noltnn  ttber  dfa  YvHhnm  der  «inzelneQ  AnMtae  in  den  FropTl&«i:  Mohmd» 
Uatt  1842.  Nr.  62.    Vgl.  §  245  zn  ,XunRt  u.  Altertbum'. 

6.  Scbadow,  Über  einige  in  den  Propyläen  abgedruckte  8&tze  Goethe»,  die 
Anaftbnng  der  Knntt  in  Berlin  belnfhnd.  DOmldorf  1861  8. 

17)  Bericlite  und  Besonaionen  fta  die  Allgemeine  Zeitung.  Tübingen 
in  der  Jobann  Geoig  Cotta*icJien  Budiliandlung: 

1.  "Weimarigcher,  neu  decorirter  Theater-Saal.  —  Dramatische 
Bearboituug  der  Walleastdiaischen  Geschichte  durch  Schiller.  Auazug 
eines  Briefee  aoa  Weimar  vom  29.  September  1796.  —  18.  Oelober  1798.  — 
H.  28,  626. 

2.  Eröffnung  des  weimarischou  Ihcaters.  Aus  einem  Briefe.  Weimar 
d.  15.  Oet  -  Bett,  m  7.  JSvw.  1798.     H.  28,  680. 

3.  Über  Grübele  Gedichte  in  Namberger  Mundart.  —  S8. Des.  1796. 

—  H.  29,  410.  —  Vjrl.  ^  242,  20)  3. 

4.  Diü  Piccolomini.  Wallensteius  Erster  Theil.  Ein  Schauspiel  in  fünf 
An&ügen  von  Schiller.  Aufführt  zum  Eretenmal,  Weimar  am  80.  Jan.  1799  als 
am  Geburt« -Tairo  der  reffirenden  Herzof^n.  —  26.<-61.  Min  1799.  Nr.  84—90. 
[Von  Goethe  uud  Schüler].  —  H.  21^,  649. 

18)  Berichte  und  Rezensionen  für  die  AUgenieiue  Literaturzeitung 
und  ihr  Intelligenablatt.  Jena  1799—1806: 

1.  Freisaufgabe  für  Künstlor  [Von  Goethe?  und  Mrypr].  Tnt.-Bl. 
19.  Junius  1799.  Nr.  76.  (Vergi.  das  erste  Stück  des  swejteu  Bandes  der  Pro> 
pyläen). 

2.  Künstler  und  Kunstfreunde  benachrichtiget  man:  Inl-BL  2,  Okt.  1799. 

üx.  123.      AUgem.  Ztg.  2.  Okt.  1799.  Nr.  275. 

3.  Nachricht  über  die  FreisvertbeUung  von  Göthe:  Int-BL  9.  Dez.  icül. 
Nr.  234.  —  H.  28,  788. 

4.  Weimarische  Kunstausstellung  von  1801  und  Prei-siüf^rab'  n  für  1^0-^  Mit 
2  Kupfert  Weimar  d.  1.  Jan.  18U2.  Im  Namen  der  vereinigten  Kunstfreunde 
J.  W.  V.  GHSthe:  Iit.-Z%.  1802.  8. 1— XXVm.  —  Journal  d.  Lnxaa  u.  d.  Mete 
März  1802.  S.  113-1^  —  Boaa»  Nachtr&ge  8,  158i  —  H.  28»  784.  —  Onus- 
boten  18Ö8.  3,  503. 

5.  Weimansfliie  PraisTertheilung.  Weimar  d.  1.  Nov.  1802.  G5ilie:  fot.*BL 
18.  Nov.  1802  Nr.  209.      H.  28,  786. 

6.  [a.]  Weimarische  Kunstausstellung  vom  Jahre  1802  [von  Mover]  und  (b.j 
Preiaaufgaben  für  das  Jahr  1803  [von  Goethe].  Weimar,  d.  1.  Jan.  1803.  Im 
Namen  der  vereinigten  Kunstfreunde  J.  W.  r.  Gwtfae;  Iil.«2tg.  1808.  &  I^X.  — 

Boas,  Nac-liträrTP  B,  yl9.      b.  H.  28,  787. 

19)  Berichte  und  Kezensionen  für  die  [neue]  Jenaieohe  Allgemeine 
Literatnr«Zeitung  1804: 

1.  [u.]  Weimarische  Kunstausstellung  vom  Jahre  1803  und  Preisaufgaben  f)ir 
das  Jahr  1804.  fb.]  Polygnots  Gemälde  in  der  Lesche  zu  Delphi.  Mit  einer  Kpfrt. 
Weimar  d.  1.  Jau.  1804.  J.  W.  v.  Goethe  im  Namen  der  vereinigten  Kunstfreunde: 
Lit.-Ztg.  1804.  S.  I-XXIV.  -  Boas,  NaohtKge  8,  258.  —  b.  A.  L  H.  1882.  44, 
95.  —  H.  28,  238.  —  a  H.  2«,  788. 

aa.  Wahrscheinhche  Zusaiumeustellung  der  Gruppen  dee  Gmähldes  in  der 
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Lesch«  za  Delphi,  von  Polrgnot.  —  Na»  hrirht  dei  Pausanias  von  Polygnots  Ge- 
mählde.  1  Bl.  gr.FoL  o.  0.  u.  J.  [Weimar  Okt.  Iä03  als  fieüage  zu  dem  Katalog 
dar  6.  KPBitowMttnHimg). 

2  Hamburg,  hei  Hoffinaun:  Vertraute  Bri^e  aus  Paris,  geichrieben  in  dtt 
Jaiireu  1602  ood  lb03  yon  Job.  Fi,  Beiahacdt  180«.  H,  Wt  —  21.  Jan.  1804. 
Kr.  18.  —  A.  L  H.  1880.  83,  127. 

3.  London  bei  Johnson:  Leetnre«  on  Painting,  bjr  Henir  FQeBlj  1801.  Braun- 
schweig  bei  Vjewef :  Vorlesungen  über  die  Mablerev  von  H.  Vlltlbr  1808.  W.  IL  F, 

—  7.-9.  Febr.  Nr.  32—34.  —  Boaa,  Nachtrag«  3,"  317. 

i.  OtmuudeB:  Ka|wlMm  Bonaparte  «nd  dM  framStiidbe  Volk  unteir  MinMi 
Cdtfulate  1801  —  e  27.  März  Nr.  74.  —  A.  L  H.  1830.  33,  129. 

5.  Könifr'bprff  bei  Nloolovius:  Linrischo  €redichte  ron  Joh.  H.  VoÄ.  1802.  IV,  — 
16.  u.  17.  Äpni  ^r.  91  u,  92.  —  A.  1.  K  1830.  33,  146. 

6.  Leipzig  bei  fMtAer  d.  j.:  Dio  Oiganisation  dM  Cobmg - Saalftldiaohen 
Liades.  1803.  —  18.  May.  Nr.  119.  —  H.  29,  116. 

7.  Über  Majolica-Gefäße  mit  einor  rolor.  Kpfrt.  W.  K.  F.  —  Beil.  z.  August 
8.  I — IV.  —  Nachtrag  zu  dem  Programm  über  Maiolica>Gefiiße.  W.  K.  F.  Int.- 
BL  Nr.  108w  -  H.  88,  855 

Anzeige  der  Gesellschaft  weimariscb'^r  Kunstfreunde  über  dio  an  SchloMe 

dee  InlüUigenzblattes  abzudruckenden  Mittheilungeu:  Int.-Bl.  Nr.  3. 

9.  Notiz  betr.  die  Beurtheilong  der  BewerbstQcke.  W.  K.  F.:  Int-BL.  Nv.  4.  — 
H.  98,  784:  Bachtfertigiiiig. 

10.  Einiges  aus  dem  Lebens-  iiiid  EonitKaiui»  Bom  Miftti  Wagnen.  W. 

K.  F.:  Int.-Bl.  Nr.  6.  —  H.  28.  793. 

11.  Über  uogedruckte  Winckelmaimische  Briefe:  Int.-BL  Nr.  26.  H.  28. 
185.  —  TgL  §  848,  2a}. 

1 2  Weimarscho  sedute  tmaitamateilnng  oad  Anfaabe  aar  riabent«i:  JaL- 

BL  Nr.  137. 

18.  Antwort  doe  Seoenaenten  [Hainr.  To8  anf  F.  Aata  Eildlrung]:  Int-BL 
Kr.  141.  —  H.  29,  242. 

14  Distichen:  a.  Wie  du  Vertrauen  orwock.st:  Int.-Bl.  Nr.  14.  -—  H.  5, 
258:  (ieuius  andrer  Welten.  —  b.  Campes  Laokoon:  Int.-Bl.  Nr.  87.  —  H.  5, 
259.  —  f.  Offen  zeigt  sich  die  Pforte:  Int.-Bl.  Kr.  81.  —  Wochenausg.  d.  Alig. 
Ztg.  1867.  Nr.  50.  —  H.  5,  Wasserbildunp.  —  d.  Ja  doch!  Er  kehret 
zurück,  vgl.  c.  —  e.  iSieh  das  gebändigte  Volk:  Int.-Bl.  Nr.  93.  —  Augsb, 
Allg.  Ztg.  1870.  Nr.  222.  —  H.  5.  259:  Denkmfina«  aaf  Kaut 

C.  A.  II.  Burkhardt,  Qoettiea  äfeaUnag  aar  Janaar  litentaneltttng:  6nna- 
buteu  187b.  37.  2.  2,  150. 

20)  Berichte  und  Kezeasioueu  für  die  l^ueuej  Jeuaiache  Aligemexue 
Literatnr->Zaitttng  1805: 

1.  Weimarische  Kuriptau-^t'-llnng  vom  Jahre  1804  und  Prei.sauff^abe  für  Iih 
Jahr  1Ö05.  Mit  einer  Kufrt.  Weimar  d.  1.  Jan.  1805.  J.  W.  v.  Goethe,  im  Nameu 
dar  Wairaariadian  Konamaonda.  [Von  Major  nnd  Goatha):  Iit.-Ztg.  B.  I— XIL 

2.  Allemannische  Gedichte.  Für  Freunde  ländlicher  Natur  und  Sitten,  von 
J.  P  Uebol.  Zwajta  AofL  Cariaruhe  1804.  18.  Febr.  Kr.  87.  —  A.  L  H. 
1830.  ;i3,  166. 

8.  OrAbeb  GotBdita  in  Kllmbeiger  Mundart  1800.  U.  —  Die  Einquartirung 
der  Franzosen.  Der  16w5chige  Aufenthalt  ior  Franzosen  in  Kttmbas  1801:  18,  Fabr. 

Nr.  37.       A  1  H.  1830.  33.  178.    Vgl.  §  24-2,  17)  3. 

4.  a.  Üt'guIuB,  eine  Tragödie  in  5  Aufzügen  von  Collin  1802.  Berlin  bei 
Unger.  —  b.  Ugolmo  Gherardeaca,  ein  Trauerspiel  hg.  von  Böhlendorf.  Dresden 
1801.  —  c.  Johann  Friedrich,  Kurfürst  zu  Sachsen,  ein  Trauerspiel.  Leipzig  1804.  — 
d.  Der  Geburtstag,  eine  Jägeridylle  in  vier  Gesiingou.  Hadamar  ltt03.  Vgl.  ^243,11)  10. 

—  e.  Anthenor,  ein  Gedicht  in  16  (  iosängcn.  Nona  ^b.  Anag.  Mannboini  1804.  — 
14,  Februar  Nr.  38.  -  Ä.  1.  H  1830.  33,  205. 

5.  Miuoralo^gohe  ( >9ol!?rlinft :  Int.-Bl-  «.  April.  Nr.  39.  —  H.  34,  195. 

6.  Über  den  Ausdruck  ^orgiach':  iut.-Bi.  13.  May.  Nr.  51.  —  H.  29,  243. 
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S98  Bach  VI.   Nationale  Dichtung.  §  242,  21  —  243,1-3. 

7   f  v  r  LeMuge  Bltef  an  Genteobccg  [Zn  4b.]:  Int-BL  2&.  May.  Nr.dfi. 

H.  2U, 

8.  a.  Gemälde  des  Poljgnotus  in  der  Lesche  zu  Delphi,  nach  der  Bewhreibnng 
det  Pausania«  gezeichnet  von  F.  und  J.  Riepenbausen.  —  b.  Erlänt^ninj,'en  »les 

Jolygnotigchen  Gem&ldes  auf  der  rechten  Seite  der  Lesohe  zu  Delphi,  von  Fr.  mid 
oh.  Riepenhansen.  Güttingen  1805.  W,  K.  F.  —  8.  Jamiu.  Nr.  144.  —  H.  28, 
868.  —  a.  A.  L  H.  1882.  44,  94. 

n.  Programm  zum  Monat  August.  I  ber  Polvgnota  Gemälde  auf  der  reohten 
Seitti  der  Lesche  zu  Delphi,  mit  Bezug  auf  die' von  Fr.  und  Job.  Biepeuhausen 
entworfenen  UmiMM  und  Orliutenuifen  deraelben  mit  eiiMor  Kpfrt  W.  K.  F.  S.  I^IV. 
—  H.  28,  864. 

10.  Anzeige  Ober  dM  Erscheinen  von  Goethes  simtL  Werken  in  12  Bänden: 

26.  Aug.  —  Int.-BI.  Nr.  »5.  —  H.  29,  282. 

21)  In  das  Stammbuch  des  Sohns  (,G4niiem  nifdie  das  Buoh').  —  H.  Cnibb 
Bofaioaoii,  Diazy  1869.  S.  190.  ^  H.  S,  258. 

§  243. 

1)  Rameau's  Neffe.  Ein  Dialog  von  Diderot.  An?  dem  Manuscript 
übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Goethe.  Leipzig,  be/  G.  J.  Goschen 
1805.  480  S.  a.  1  El.  8.  ^  Werk»  1819.  20,  1—211. 

1.  Ankfindigang  von  Rameau's  Neffe:  Int.- El.  S.  Junius  1805.  Nr.  GO. 

2.  Über  BaflBMu's  Neffa  von  Dtdarot:  Konat  n.  Aiterthum  4,  1,  169.  Notii.  — 

H.  27,  1,  m. 

8.  Nachträgliches  zu  Bameau's  Neffis:  A.  L  H.  1833.  4«,  69—86. 
Nachdruck:  Wien,  in  GoamuasioB  bey  Geistingw  o.  J.  [180&?] 

tj  borsetzung:  Le  Noveu  de  Ramcaii.  dialogue.  Ouvrage  posthume  et  inedit 
par  Diderot  Fans  1821.  (.Kückübersetzung  von  G^thes  Übersetzung  durch  Yioomte 
de  Saar  und  de  Samt-Geni'^R)  —  Ooethee  Anmerkung«!!  erschienen  nnter  dem  Titel: 
Des  hommes  colebres  de  I  i  ii  r  ;i  i  l^i"<?  siecle  et  il*^  YChit  do  la  litterature  et  des 
arts  a  la  memo  epoque;  par  Mr.  Goethe:  tradoit  de  rAllemand  par  M.  iL  de  Saar 
et  de  Saint'Geniea.  Paria  1823;  hsafooehen  ▼<»  Goethe  aelbat  im; 

4.  Journal  f.  Iii,  Knnat,  Liiias  vu  Mode  1828.  Nr.  46.  —  Jahxl).  8,  811—317. 

Goethes  Anmerkungen  wurden  dann  noch  öfter  flbersetst,  SO  Ton  Julea  Jaain: 
Une  etude  da  Goethe  aar  Diderot.  Paris 

Kotzebnes  Freirndthiger  25.  May  1805.  —  Allg.  Lit.  -Ztg.  1805.  Nr.  826.  — 
Yarn!ia;j;en.  Denkwürdigkeiten  1,4^^2.  --  L  Geiger,  Goethes  l'beräetzun;;  des  Neffen 
Bameau:  Jahrb.  3.  332.  10,  250.  -  J.  Barley  d'Aurevilly,  Goethe  et  Diderot  Paria 
1880.  Xm,  290  8.  8. 

2)  Winekelmann  nnd  sein  Jahrhundert  In  Briefen  undAafa&tnu  lMr> 

ausgegeben  vmh  Hoethe.  Tübingen,  in  der  J.  Ci.  Gotta*aolisn  Bachhandlnng.  1805. 
XVI,  49Ü  Ö   8.  —  Wiener  Ausg.  1821.   Bd.  22. 

2  a.  Ober  nngedraekte  Winokelmanniache  Briefe:  Int>BL  1804.  Nr.  26.  VgL 

I  242,  19)  11. 

2  b.  ITreundlich  empfange  das  Wort.  Diazy,  Beminisoences  and  Correspondttooe 
of  H.  Crabb  Robinson.  \m7\,  190.  —  H.  5,  260.  —  Angab.  Allg.  Zt^-.  I87a  Nr.  SM. 

1.  Widmung  an  die  Herzogin  Allna  Am;üia.  2.  Vorrede.  H.  WlneVelnianns 
Briefe.  4.  Entwtuf  einer  iLunsbz^chichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  (von  Ueinr. 
Heyer].  5.  Skizzen  zu  einer  ot^fldemng  Winckelniaima  I.  [Ton  Goefhej;  IL  (tob 
Eoinr  Mcyor];  III.  [v  u  T  r  A  Wolf].  6. TeCTeichpü aämmtlicher Wfncketmanniaawn 
Briefe  in  chronologischer  Ordnung. 

1.  2.  5.  I.  A.  1.  H.  1830.  87,  1—97. 

Ten.   allg.  Lit-Ztg.        Mai  1806  (Pernow).  —  Kotzebues  Pirimüthlsjer 

27.  Juni  1805  Nr.  127.  —  Abendztz.  Nr.  147.  -  UaUische  allg.  Lit-Ztg.  21.  Aug.  1006. 

Danzel,  Goethe  und  die  weimariaehen  Kunatfrennde  in  ihrem  Terhiltnit  in 
Winkehnann:  BL  f.  Iii  Unterhalt  1846.  Nr.  282-289  -  Ges.  Aufs.  1855.  S.  118-14«. 

31  Zn  nnsers  Lebens  oft  getrlihten  Tagen.  (5.  Okt  1806).  —  Beclm 
1858.   1  Bi.  -  Horrigs  Archir  1859.  26,  99.  —  H.  3,  326. 
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Goethe.  §  243«  4—11:  Werke  (1805  und  1006).  699 

4)  Epilog  zur  Glocke  z  u  Schillers  An  denken.  Laudistadt  am  10.  Aug. 
1806.  —  Tasobeobach  für  Damen  auf  daa  Jahr  1806.  Bß.  von  Huber,  Lafontaine, 
HeAl  IL  a.  TdbiiisMi  in  dar  J.  6.  Cottasdien  Bndihaiidhiiig.  —  Werke  1806.  8, 
851:  I^päkg  la  Sohillers  Glocke  (80  Verse). 

4a)  Schillers  Gedächtnißfeyer  in  Weimar:  Morj^'c-ublatt  25.  Mai  1810. 
Nr.  125.  (88  Verse:  ^uch  manche  Geister* .1  —  aa.  Beilage  d.  Oaterreichisdien 
Beobtelrtras  September  Nr.  2ß  («Er  hatte  frfth'  —  «Atudi  maiiohe  Geietai')» 

4b)  Epilog  zu  Schillers  Glocke.  "Wiederholt  und  erneut  bey  der  Vor- 
steUung  am  10.  May  181d.  -  Morgenblatt  18.  März  1816.  Nr.  6.  —  Werke  1817. 
9,  385-401  (104  Tene). 

Taschenbuch  f.  Damen  f.  1806  (Kotzebue). 

5)  Gedicht  zu  Ehren  und  Freuden  der  Erbprinzoß  von  Hessen- 
Cassel.  1808  [verschollener  Einzeldruck].  —  Werke  Iblö.  2,  149:  Einer  hohen 
BeiMsdan. 

61  In  das  Stammbuch  der  Frau  TT  D.  v.  Borg,  geb.  v.  Sivers  (,Wio  es 
dampft  und  braust').  —  Das  Inland.  Dorpat  1846.  Nr.  lif,  —  Gnippes  Deutscher 
Iffiimiitlinanach  f.  1868.  —  H.  8,  880. 

7)  Gedicht  von  Göthe.  Seinem  alten  Freunde  Tischbein.  (.Allen 
was  du  denkst  und  sinnest*):  T^i-inial  f.  Kunst  und  Kunstsachen,  Künsteleien  und 
Mode.  Hg.  von  H.  Kockstroh.   Berim  Mars  1811.   6,  IM.  —  Werke  1815.  2,  157. 

8)  Anfeats  Uber  die  Kanstaneetellong:'  Joumal  dee  lAUtoa  und  der 

Moden.    Wirz  1802.   S.  113—135.   Vgl.  Grenzboten  1888.   3,  503. 

8  a)  Bericht  tiberden  Zustand  desHerzogl.  freien  Zoicheninstituts 
zu  Weimar,  die  Fortschritte  und  ausgeätellten  Arbeiten  der  Schüler  im  September 
1807:  Journal  d  Luxus  tt.  d.  Moden.  Nemmber  1807.  S.  710-719;  Moisoi- 
blatt  1807.   S.  Ilti8. 

9)  Gelegentliche  Bitte  bei  Herders  Tod:  Ztg.  L  d.  elegante  Welt. 
7.  Jan.  1804.  —  Jahrb.  7,  898. 

9  a)  Praktisdaer  Batii  für  Lyriker.  26.  September  1807.  —  Grenzboten  1870. 
29,  2,  401. 

10)  Zum  dreißigsten  Januar  !>■()*>.   (.Herzlich  und  freudevoll')-  —  Hirzel  S.  62. 

11)  Rezensionen  und  Berii  hte  für  die  J^ueue)  Jeuaische  Allgemeine 
Literatur-Zeitung  IbOG: 

I.  Siebeute  Weimarisclie  Kunstausstellung  toiu  Jahre  IHQ'k  Mit  einer  Kpfrt, 
Weimar,  den  1.  Jaa,  18oG.  J.  W.  v.  Goctlie,  im  ^iameu  der  vereinigten  Kunetfreunde. 
[Ten  Meyer  und  Goethe].  8. 1— ZU. 

L^  T'r^  Knaheu  Wuuderhorn.  Alte  deutsche  Lieder,  hg.  von  Achim  v.  Arnim 
und  Clemens  Brentano.  1.  Bd.  Heidelberg  1806.  —  Nr.  18  und  19,  den  21.  und 
22.  Jan.  1806.  —  A.  L  H.  1830.  88,  188-205. 

8.  Kritische  (Tbarnaht  der  linearperipeeliTe  fon  T.  Grober.  —  26.  Jan.  Nr.  25. 

4.  Bildnisse  jetzt  lebender  Berliner  Gelehrten  mit  ihren  Selbstbiographien,  hg> 
tonM,  S.  Löwe.    Berlin  1806.  —  20.  Febr.  Nr.  48.  -  A.  1.  H.  1830.  33,  132. 

5.  Ideen  zu  einer  rhYaiogaomik  der  Gewächäe  von  Alexander  v.  Humboldt. 
Berlin  1806.  —  14.  Mftrs.  Nr.  62.  —  A.  1.  H.  1880.  33,  188. 

f).  Lehen  und  Tod  der  hl.  Genoveva.  Li  vierr^bn  Platten  von  den  Gehrüdem 
Franz  und  Johannes  Biepenhausen.  Frankfurt  1806.  —  5.  Mai.  Nr.  106.  W.  ILF.  — 
H.  88,  612. 

7.  Das  Leben  von  Asmos  Jacob  Carstens  23.  Juni  Nr.  147. 

8.  Verzierungen  aus  dem  Allerthume,  bearbeitet  und  hg.  von  F.  Bnßler,  ZXXVI 
Kupfertafoln.   Berlin.  —  30.  Juui.  üi.  153.   W.  K.  F.  —  H.  28,  616. 

9.  a.  BekenntmiM  einer  schönen  Seele,  Ton  Bachholtz.    Berlin  1806.  — 

b.  Melanie  das  Findelkind,  von  Frideriko  Helene  Unger.  Berlin  1P04.  —  c.  Wilhelm 
Dumont,  ein  einlacher  Boman,  von  Eleutherie  Holberg  (CSaroline  Faulus).  Lübeck 
1805.  —  16.  Jnll  Nr.  167.  —  A.  1.  H.  1830.  83,  222. 

10.  Antwort  auf  die  Antikritik  über  die  Becension  dee  Gediehtt  .der  Geburts- 
tag* {§  242,  20,  4d).  —  Int-BL  3.  Febr.  yr.  13.  —  H.  29,  446. 

II.  Nachricht  über  ein  Blatt  von  Gmelin:  Int.-BL  28.  Juni  Nr.  54.  W.  K.  F. 
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700  Buch  VI.   Nationale  Dichtung.  §  243,  12^17. 

18.  An  Ikwad*  d«r  G«ognosie:  Int-Bl.  6.  Okt  Nr.  94.  —  H.  83,  ^08 

1^.  Anmerkung  zu  Cotta«  Beobaditangm  fibar  dan  Saft  in  den  GairScbiaa: 

Int-Bl.  2'3.  Okt.  Nr.  97. 

12)  Bezensionen  und  Berichte  für  die  [ueuo]  Jeuaische  AUgemeina 
Literatm-Zeitmig  1807: 

1.  Untedliifeu^ii  öber  Opp^enatantJe  der  bildenden  Kunst  als  Fol^e  der  Narh- 
liohtea  Ton  den  Weimaxuoheu  KunfitaussteUuogeiL  Mit  eiaer  Kpfrt.  VV  emuur,  den 
1.  Januar  1807.  W.  K.  F.   [Von  Mejer  «nd  (ftatlM.]  *-  8.  I— JÜL  —  H.  SB,  798. 

3.  Lft  Qkiva  de  Früdöric.    Diaoour»  par  Jean  da  KiiUar*  Barlin  18Q7.  — 

28.  Febr.  Nr.  51.  —  H.  '28,  V2\.    Vf^l.  Nr.  21). 

3.  Nachricht  aber  dea  V^kauf  der  im  Janaarprogramm  gewürdistox  G«iiiiieii> 
Int^-BL  89.  AffiL  Nr.  88. 

18)  Beianaionen  und  Beriehte  ftr  die  [nena]  Jeaniaeh«  Allgemaina 
Litaratnr-ZeituDg  1806: 

1.  Nene  Unterhiütun{»en  über  rerschiedene  GegonetÄnde  der  Kunst  als  Folge 
der  Nachrichten  Ton  den  Weimanschen  KunstauasteUungen.  Mit  einem  Kupier. 
Woimar,  d.  1.  Jan.  1808.  W.  K.  9.  (Y«n  Hagrar  und  GoaÜMw]  —  8. 1— Vm.  — 

H,  2H,  799. 

2.  Alb  recht  Dürers  christlich -mythologische  Handzeichnungeu ,  X'XriT  Blätter 
in  lithographiacher  Manier  gearbeitet  van  K.  SMmar.  Möndian  1808.  —  19.  MiR. 

Nr.  &i.  W.  K  F.  -  H.  28,  818. 

14)  Bezensionen  für  die  [neuej  Jenaische  Allgemeine  Literatur- 
Zaitnng  1809: 

1.  a.  Albrpcht  Dflrers  christlich -mT,-thn]o[n:^'"Vie  ITanilzpirhimngen  XT.VI  Blätter 
nebat  Inhaltsverzeichnis  in  lithographischer  Manier  gearbeitet  von  btnxner.  — 
b.  Hnatarbnob  der  litbographisdum  Dmdtnrai  Tcxi  A.  SenaMdar.  Biatoa  BofL 
München.  -  18.  April,  ffr.  tfl.  —  H.  28,  825  und  881. 

2.  Handzeichnnng'en  berühmter  Meister  auB  dem  kgl.  bayr.  Kunat-Cabinett«  in 
hthographischer  Manier  nacligeahmt.  Erstes  Heft.  —  19.  Dez.  Nr.  294.  —  H.  2ö,  834. 

8.  Programm  zur  lit-Ztg.  fttr  1809.  —  Minor,  Eän  unbekannter  Aolinti 
Goethes   <;r  nzboten  48,  8,  fiK.  Dia  Antondiaft  Qoatiiaa  beatritton  Iii  GanftnlM. 

1884.  Sp.  1430. 

15)  Zum  fejerlichen  Andenken  der  Durchlauchtigsten  FQrstin  und  Frau 
Anna  Amalia,  verwittweten  Herzogin  zu  Sachsen-Weumar  und  Eisenach,  gebomen 
Herzogin  von  Braunschweig  und  Lüneburg.   4  S.  Fol.   [Weimar.]  —  Ztg.  f.  d.  ele- 

Smte  Welt  23.  Apnl  1807.  Nr.  65.  —  Zum  feverlichen  Andenken  der  verwittweten 
erzogin  Anna  Amalia  zu  Sachsen  «Weimar  und  Eisenach:  Morgcnblatt  f.  ^bildeta 
SUnde  29.  Anril  1807.  Nr.  102.  —  Nekrolog,  Auszug.  Int-Bl.  18.  Aprü.  Nr.  '60.  — 
A.  1.  H.  1830.  32,  323:  Z  um  Andenken  der  durchlauchtigsten  Herzoi?in 
Anna  Amalia.  ~  Ygl.  Gaethaa  Biiafi  an  Ghn.  G.  t.  Yaigt  Nr.  119—1»  and 
H.  27,  2,  10. 

Fernow,  Den  Manen  der  verewigten  Herzogin  Anna  Amalia:  Journal  des 
Luxus  und  der  Moden  1807.  Mau  —  Fraiienzimmer-Almanach  zum  Nutzen  und 
Vergnügen.  Leipzig  1817.  S.  I — XV.  —  Deutscher  Ehrentempel,  hg.  von  Henninga. 
1821.  Heft  1.  —  A.  Graf  zur  Lippe,  Amalia  von  Weimar.  Ein  Lebensbild:  Gutzkows 
Unterbaltun^^on  am  häuslichen  Herd.  1853.  Bd.  2,  Nr.  9.  —  Vgl.  §  234.  B,  IV,  13— 18l 

16)  Ober  die  Nothwendigkeit,  ThunlicLkeit  und  Sohicklichkeit  der 
Trennung  des  Schauspiel«  von  der  Oper  (1808):  Weimanr  Sonntagsblatt 
1856.  Nr.  18  (BnuhaMok).  -  GoaUna  Briefe  an  Gha.  O. ▼.Toigt  1868.  ITsoSt  — 
H.  27.  2,  41. 

17)  1.  Sammlung  zur  Kenntnifi  der  Gebirge  von  und  um  Karlsbad, 
angezeigt  und  erläutert  von  Goethe.  Karlsbad,  gedruckt  mit  Johanna  Franiecldschen 
Schriften.  1807.  32  S.  8.  Erneut  Prag  1832.  —  Taschenbuch  für  die  geeammta 
Mineralogie  mit  Hinsicht  auf  die  neuesten  Entdeckungen  hg.  von  Karl  Caeear  Leon- 
hard, Frankfurt  a.  M.  1808.  II,  3—32.  —  Zur  Naturwissenschaft  Überhaupt  Eratee 
Hdt  Stuttgart  1817.  und  daraus  in  Sonderabdrack  nüt  den  ,Na«liMteB*.  88  &  8. 

2.  Bosch  r*' nni  Ii i»  der  karlsbader  Müllorschcn  Steinsamminng.  7'  r 
Kenntnifi  der  böhmischen  Gebixge  von  Göthe.  Karlsbad,  bd  David  EnoU  sa  haben. 


Digitized  by  Google 


Goethe.   §  243,  17-24  a):  Wecke  (1807-1809). 


701 


Qednickt  bei  Johanna  Fraaieck  u.  Sohn  [1827].  32  S.  8.  —  Tischenbuch  f,  Pirls- 
UAb  Curgäate.  Von  F.  Sartori.  Wien,  Prag  and  CarUhad  1817.  —  David  KnoUache 
flammlnng  von  SprudelsteiiiBn  xoh  oder  geschlüftiit  •ngMwjgt  und  eingefOhit  lon 
QoetiierPtag  lä§2.  8  a  8.  A.  L  £  ia8&  61,  1-61.  -  Jahrk  4,  847.  — 
Cbranik  2  Nr.  11. 

3.  Brief  Ton  Goethe  [25.  Koy.  1807  an  Herrn  von  Leonhard]:  Taschenh.  t  d. 
geaammte  Mineralogie.  FranUurt  1808.  II,  889  —  898.  —  Zar  NutBnriiwfimrhaft 
überhaupt.   Zweites  Heft  Stuttgart  1820.  —  A.  1.  H.  1883.  51,  40. 

E.  C.  T.  Leonhard,  Aus  unserer  Zeit  in  meinem  Leben.   Stuttgart  1854.  1, 190. 

4.  Der  Kammerbergboi  Eger,  beschrieben  ron  Herrn  Geheimerath  v.  Göthe: 
Leonhards  Taschenbuch  1809.  m,  8—24.  —  Znr  NaturwiMsmohaft  ftboliauat 
Zwdtes  Haft   Stut^art  1820.  —  A.  L  H.  1833.  51,  88. 

6w  Brief  Ton  Goethe  [18.  Nor.  1808  an  Herrn  von  Leonhard]:  Leonharde 
TMflSMnbiiGli  SI,  865—369.  —  H.  88,  S62L 

18)  Prolog  von  Gothe,  ^nprochen  von  Madame  WolflF.  Bei  Eröffnung  der 
Darstellungen  des  Weimarschea  Hoftheaters  in  Leipzig  den  24.  May 
1807:  Ztg.  l  d.  Welt  S6w  Hei  Nr.  84.  —  Werk»  1816.  5,  487. 

19)  An  Karoline  Bardaa  (,Wio  wir  dich  in  ansrer  Mitte').  12.  Mai  1807: 
Morgenblatt  1862.  Nr.  28  u.  29:  Verkehr  einer  deutschen  Malerin  mit  Goethe.  — 
H.  S,  826.  Vgl.  §  234.  B,  L  HO. 

20)  Das  Sonett  ,Sich  in  erneutem  Eunstgebrauch  zu  Oben':  MovgeDblatt  Ittr 
gebildete  Stände.  5.  Jänner  1807.  Nr.  4.  —  Werke  \m    1  95. 

H.  Welti,  Geschichte  dee  Sooettea  in  der  deutschen  Dichtung.  Ijeipzig 
1864.  a  192. 

21)  Friedrichs  Ruhm.  Vorlesung  am  29,  Januar  1807  durch  Johann  von 
Müller.  Aus  dem  Franaösiichea:  Morgenblatt  8.  u.  4.  März  Nr.  53/54.  —  A.  L  H. 
1888.  49,  187—203.  —  W.  WackemageU  D.  Leaeboch  T.  lU.   Vgl.  Nr.  12)  2. 

22)  Vorspiel  zur  Eröffnung  dee  Woimarischen  Theaters  am  19.  Sep- 
tember 1807  nach  glücklicher  Wiederrersammlnnrr  rtrr  Herzoglichen  FuniUe:  Mtwgen- 
blaU  21./22.  Oktober  Nr.  252/253.  -  Werke  mm.  b,  331-344. 

A.  Seh  911,  Frankftirter  Mneenm  1868. 

23)  Verse  im  Maslconzug  zum  30.  Januar  ISOn  '^ixstcnic  sind  ans  jenen 
Höhen*  —  ^un  folgen  die  Erdenkinder*):  Morgenbhitt  28.  Febr.  Nr.  50.  —  Ztg.  f. 
d.  elegante  Welt  Nr.  81«  —  Joomal  dee  Loxna  nnd  der  Modem  Fabnariieft.  — 
Maskenzug.   Zum  80.  Jaamr  1890  (WeimMrJ.  8  Bl.  8b  —  Weriw  hg*  TOft  K«xb. 

1868.  ö.  742. 

24)  Pandnra.  Pandoraa  Wiederkunft.  Ein  Festspiel  von  (u*tiie.  —  Pro- 
metheos.  Ein*«  Z  it schritt.  Hg.  von  Leo  v.  Scckendorff  und  Jos.  Ludwig  Btoll.  Wien 
1808.  Erstes  Heft  S.  1—11.  Zweites  Heft.  Fortsetzung  S.  1— H.  —  Prometheus. 
Eine  Sammlung  deutscher  Originalaufsätze  berühmter  Gelehrten.  Hg.  von  Jos.  L. 
StoU.  Wien  u.  Triest  1810.  —  Pandora  von  Goethe.  Ein  Taschenbach  für  das  Jahr 
Ib'lO  Wien  u  Tricat,  in  der  (Jeiatingerischen  (zwoiter  Druck  ,Gei8tinger8chen*)  Baoil> 
handlang.  64     U.  a  mit  4  Bl.  Umrissen.  —  Werke  1817.  11,  323—371. 

24  a)  Pandorene  Wiederkunft.  Zweiter  lIieiL  Ton  Goe^e  (Sehema  der  Tlnt> 
Setzung).  —  Programm  zu  dem  Früblingsi  A  imi  n  des  Gvrnna  ii  zu  Hirschberg.  Von 
K.  E.  Schubarth.  Hirschberg  1833.  31  S.  4.  —  Q.'lb38.  1-  2,  574.  —  Die  Be- 
eclirabmig  der  Soenerie  zu  iui&ng  der  ^ndon  ele  Yorediu^  la  etnem  haiid- 
schrifthchen  Bilde.  Aus  einem  Briefe  Cioethes  an  Maler  ICaas.  —  iTohimiMW  Albuin 
hg.  von  Fr.  MtlUer.   Zweiter  TheU.   Chemnitz  1857.  S.  399. 

Pandora  von  Goethe.  Mit  Erläuterungen  ron  Fr.  Btrehlke.  Berlin  1871.  8. 

Heidelbergische  Jahrb.  d.  Lit.  1810.  8,  909—223. 

a.  H,  Dfintzer,  Goethes  Prometheus  und  Pandora.    Ein  Versuch  lur  Er- 
klärung und  Ausdeutung  dieser  Dichtungen.    Leipzig  1850.  —  Neue  mit  einem 
Naehtng  vermehrte  Ausgabe.   Leipzig  ltö4.  XII,  130  8.  8.  —  Eriäutemngen  zu 
den  deutschen  Klaagikem  Bd.  eO.  Prometbeoe  «4  Ptaden.  Lelpeig  1876.  8. 
Grenaboteu  1858.  Nr.  47—52. 

b.  A.  Schöll,  Über  Goethes  Pandora,  ihre  Entstehung  und  Bedeutung;  E^k- 
furter  Moeeum  1868.  Nr.  4.7—68.  —  Qeethe  in  HMpteflgen  eeinee  L^beu.  &  418 
bis  461. 
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c.  W.  M  ii.^rer,  Pandorar  Dtsch.  Rundschau  April  1879     Aufs.  S.  247— 282. 

d.  E.  bclimidt,  Fandon»:  Weimar.  Ztg.  29.  April  lö86  Nr.  99. 
t.  Beilin g.  Die  Matrik  in  Goetim  tadom.  Brombag  1^90. 

25)  Fragmontp  einer  Tragödie:  Q.  1836.  1,  2,  189—191.  Riemers 
Mitteilungen  2,  622:  Eginhard.  —  Weimar.  SonntagsbL  lb57.  Nr.  36:  Trauer- 
ipiel  in  der  Christenheit. 

W.  T.  3,  262  u.  272. 

W.  V.  Biedermann,  Uber  üoethes  Ifra^ente  einer  Tragödie:  Grenzboten 
1857.  2,  48U     Qoethefibnehnngea  8.  154-^190. 

26)  Constant's  Wallenstein.  An  Frau  v.  Sehilkr  37.  Febr.  1809  (,Der 
da  des  Lobe').  -    v.  Biedermann,  Goetheforschungen  S.  3.  —  Nat.-Litt.  84.  II,  72. 

27)  Spruch  (.TretYliclie  Dinge*):  GemeionützUche  Blätter  L  d.  CrioUherzogthum 
Fnmkfort  o.  deaeen  Umgebung,  fituilcfbrt  Febr.  1811.  Nr.  28.  —  Jafaib.  C  12^. 

28)  Johanna  Sebus.  Zum  Andenken  der  siebzehnjährigen  Sohünen  Guten 
ans  dem  Dorfe  Brienen  die  am  13.  Januar  1809  bey  dem  Ifisgani^e  des  Rheins  und 
dem  grollen  Bruche  dca  Dammes  von  Cleverham  HUlfe  reichend  unterging.  (Jena, 
Mai  lÖOy.J  4  S.  8.;  wiederholt  Cleve  1811.  —  Archiv  f.  Theater  u.  Literatur.  Hg. 
von  K.  Beinhold.  Hamburg  1809.  Nr.  2.  —  Nachdruck:  Heidelberger  Taschenbut-h 
a.  d.  Jahr  1810.  Hg.  von  A.  Schreiber.  Mannheim  1809;  wiederholt  ak:  Taficheu- 
buch  f.  Freunde  und  Freundinnen  des  .^chöuon«  MnanbWBI  1812  und  nie:  laadbeD- 
buch  f.  d.  Jalir  1814.  —  Werke  1815.  2,  83. 

J.  H.  Hagenberg,  Johanna  Sebus.  Ein  Kultnr-  und  Sittengem&lde  in  Folge 
des  (i<jethischen  lleldengeciielits.   Merseburg  1855.  8. 

BL  f.  lit.  Unterhalt.  1856.  Nr.  30  (H.  Marggrafi).  —  Habert  Ennen,  Die 
olympische  Gesellschaft  zu  Köln.   Wörxburg  1881. 

29)  Eine  noch  ungedruckte  Strophe  Goethes  (,Wie  die  Blüth^  heute 
drtagon'):  Chronilc  d.  Wiener  Goethe-Vemna  1886.  Nr.  1.  ~  Jahrb.  8,  870.  — 

H*.  3,  276:  An  Bertha  von  Loder. 

30)  Die  VVahlverwaiidt^chaften.  Ein  Koman  von  Goethe. 
Tfibingen  in  der  J.  G.  Ottaischen  Buchhandlung.  1809.  IL  806  u.  340  S.  8.  — 
Zweyte  Auflage  Tfibingen  1810.  414  8.  gr.  8.  —  Ittbingm  1810.  8.  —  Weil» 
1810.  Bd.  13.  414  S.  gr.  8. 

Stuttgart,  CotU  1862.  308  S.  8.  —  1870.  251  S.  8.  —  Phihuielphia  1868. 
75  S.  8.  —  Leipzig  1873.  —  Berlin  1879.   Hg.  von  Strehlke.  u.  a.  m. 

30  a)  Notiz.  Vorläutige  Nachricht  von  den  WahlTenrandteoheflnn:  MaagenhUtt 

d.  4.  Sept,  1809.  Nr.  211.  —  H.  29,  289. 

Übersetzungen:  Eleotive  afßnities.  Translated  by  Boylan.  London  1854.  — 
Lt}s  aftinitcR  clcctivea  par  M.  M.  Raymond,  Serieys,  Godailh,  Mangel  et  Depping. 
Paris  181U.  1X1.  —  Ottilie  ou  le  pouvoir  de  la  Sympathie:  tradnit  de  l  ailemand  de 
GkMthe,  auteur  de  Werther,  par  M.  Breton.  Paris  1810.  II.  —  Lee  affinites  electives, 
traduction  nouvelle  par  M^e  A.  de  Carlowitz.  Paris  1844.  —  lies  affinit4e  ^lectivee. 
Traduction  nouvelle  par  C.  Seiden.   Paris  1872.   Vgl.  Jahrb.  6,  343. 

La  soelta  dei  Parenti.  Prima  versione  italiana  di  A.  C.  Milane  1835.  IL 

Fr.  Creuzer  5.  Jan.  1810  an  Görres:  „Savigny  ist  entzückt  über  die  Wahlvev- 
wandtschaften  und  meint,  es  sei  Goethes  bestes  Werk."  —  Int.-Bl.  zum  Morgeublatt 
2.  Dez.  1809.  —  Mor^nblatt  1809.  Nr.  3U7— 310.  I^^IO.  Nr.  19—21.  71  u.  108.  — 
Hrihsche  allg.  Lit.-Ztg.  1.  Jan.  IS  10.  —  Jen.  allg.  lii-Ztg.  18.  u.  19.  Jan.  Nr.  1  u.  2. 
(Ferd.  Delbrück).  —  Ztg  f.  d.  eleg.  Welt  2.  Jan.  —  Bibl.  d,  redenden  n.  bildenden 
Künste  7,  1,  39-103.  —  Neue  oberdtscb.  allg.  Lit-Ztg.  7.  n.  9.  Febr.  —  Heidel- 
beiglBohe  Jehxb.  1814.  1, 17«-204. 

a.  K.  W.  F.  Bolget,  Über  die  Wahhenra&dtMhiAnL  1800.  NaAgel.  BefaxillKi 

1,  176-185. 

b.  Job.  Nep.  Schaden,  BlutrenrendtMhaften.  ^  8«itMMtadc  zu  GDetbe's 
Wahlverwaniitschaften.   Nebst  einem  Anhang;  Die  PegedeiÜHiig  vom  coi.  BsKÜBer 

£.  T.  A.  HofTmann.   München  1831.  8. 

c.  Heinr.  Th.  Rötscher,  Goetiies  Wahl verwandtachaf ton  in  tloer  weltgeediicht- 
lidien  Bedeutung,  ihrem  sittlichen  und  künstlerischen  Werte  nach  entwickelt:  Abhandl. 
z.  Philos.  d.  Kunst.  BerUn  1838.  8.  -  d.  Konr.  Sohwenck,  Litqcnr.  ChacaktenetÜGai 
u.  Kritiken.  Frankfurt  1847.  S.  350-374. 
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«.  Greverai,  Üb«r  Gottlws  WiJdTerwandtwdiifftop ;  Bismgß  ksüäw  1851. 

10,  17—29 

f.  Maler  Müller,  Über  Goethes  Wahlverwandtachalton :  Morgonbl.  1Ö44.  Nr.  148. 

g.  Grillparzer  184j.   SämU  Werke  14,  125. 

h.  Clin.  IT.  Weiße.  Über  Goethos  Wahlverwandtschaften  u.  ihre  neijp.st«u  Be- 
urteüuugoa:  1>1.  f.  lit.  l'nterh.  IblL  Xr.  G7— 70.  =  Kleiue  Schriften  zur  Aeathetik 
ond  aesthet.  Kritik,  hg.  von  Rud.  Seydel.   Leipzig  1807.  S.  86—117. 

i.  LTiHch,  Über  Gotbes  Ottilie:  Albam  d.  Lit  Tareüu  in  Nürnberg  1862. 
b.  168— 1H4. 

j.  H.  Diintzer,  Erläuterungen  zm  Goefhea  Wahlterwttidtscbaften.  .)ona  1857. 
—  Zw.  Aufl.  Leipzig  187H.  8.  Erläuteningen  Bd.  10.  —  Ma^Mz.  f  d.  Litt.  d.  In- 
u.  Auslands  1870  Nr.  20—00,  1878  Nr.  5  1.  —  Abhandlungen;  Mimia  Herzlieb  und 
(joeth^  Wahlverwandtschaften  1,  212 — 319. 

k.  R.  Heinr.  Hiecke,  Die  Idee  der  WahlvarwandtBchaften  von  Qoethe:  Gea. 
Aufe.  z.  deutiw*hen  Litt.   Hanim  1H64.  B.  201—225. 

1.  Chn.  Seniler,  Goethes  Wahlverwandtschaften  und  die  sittliche  Weltao* 
schauung  dos  Dichters.  Uambnxg  1886.  48  S.  8.  Viichow-HoltMlldoiff,  Vortiige 
N.  F.  Serie  l.  Nr.  18. 

m.  0.  Brahm,  Eine  Epiiode  in  Goethee  WeUferwandteehaften:  Zaeh.  t  dtaeh. 
Alterth.  26,  191. 

n.  Sprachliche  Anmerkungen  zu  dem  ersten  Teile  von  Goethes  Wahlverwandt- 
Btibaften:  Zsch.  f.  dtsch.  Sprache  4, 129;  177;  217.   Zu  dem  zweiten  Teile  4,  389;  42i». 

0.  0.  V olger.  Zu  K»mteL  IS  der  Wahivenrandtacliaften:  Hoehetiftaber.  Eebr. 
1866  Flugblatt  Nr.  47/48. 

p.  F.  K.  M.,  65tlie,  Die  Wahivenrandtacliaften  und  WUhelmine  Hendieb:  Fteofi. 
Jahrb.  25,  OL':]— r,3G. 

q.  Ad.  ätahr,  Minna  Herzlieb,  Goethes  Ottilie  der  Wahlverwaadtschaften. 
Anhang  z.  dritten  AufL  von  Goethes  Franoigestalten.  Leiprag  187i». 

r.  K.  Th.  (»aodertz,  Goethes  Minchen.  Anf  Gruncf  nnj^odruckter  Briefe  ge- 
echüdert  Bremen  1887.  XI,  153  S.  12.;  Zw.  verm.  AufL  1889.  VgL  Iii  CentraU»L 
1687.  8p.  610  —  614.  —  Nene  lOtteilnngen:  Weetermanns  Monatsh.  Not.  1889.  — 
Anz.  f.  dtsch.  Altorth.  14.  inO  (Pniower). 

s.  Gaedertz,  Goethe -EriDoenuigen  einer  Jeneneeria:  Nord  u.  Süd  18^. 
Bd.  51  B.  370-889  und  SonderabdraekTa89.  91  S.  8. 

t.  ß.  Senf  fort,  Briefe  von  WumHanlieb.  WiahlvwwandtMfeaften  Ton  Goethe: 
Yierte^ahrschr.  2,  465. 

n.  Kn  Brief  von  IGnehen  Henlieb.  Mitgetoilt  von  E.  Martin;  Zech.  1  dtadi. 
Alterth.  sr,,  'A'H^. 

V.  Herrn.  Grimm,  Goethe,  Minna  Herzlieb  und  Bettina  Brentano:  Preuß. 
Jahrb.  30,  591.  —  Fttn&ehn  Esaays.  N.  F.  Berlin  1875.  Dritte  AufL  1884:  Goethe 
und  die  Wahlvenrandtechaften.   Daxu  Dflntaer,  Mag.  f.  d.  litt  d.  AoaL  187:e. 

42,  S.  61  u.  79. 

w.  Aug,  Hesse,  Hinchen  Herdieb.  Erlftatemde  Bemerkungen  zu  Goethes 
WablTerwandtschaften  und  Sonetten.  Berlin  1878.  Yiivhow-fioltiendorfr  Yortrige. 

31)  1.  Maskenzug  zum  30.  Januar  1810.  [Weimar]  16  S.  4..  —  2.  Die 
romantische  Poosi.^  Stanzen  zur  Erklärung  eines  Masktninif^s  auf{:ref'i'irt  den  ilreißigsten 
Januar.  Weimar  1810.  Iti  S.  4.  —  3.  Im  Morgonblatt  ö.  Marz  Nr.  55  ilio  btronhe: 
Elberich ;  26.  Mftn  Nr.  73 :  Die  romantische  Poesie.  —  4.  Beschreibung  der  Kauen- 
Züge  am  30.  Januar  und  16.  Fobniar  1810  in  Weimar:  Journal  d.  Titixus  n  d. 
Moden.  Mär/.helt.  Daraus  Einzelauntjabe  Weimar  1810.  26  S.  8,  —  5.  Stanzen 
von  Goethe  für  einen  allegorischen  Slaskenzug,  darstellend  die  romantische  Poesie: 
Oaterreichischer  Beobachter  Juli  1810.   Beilage  Nr.  16.  —  Werke  1816.  8,  881. 

t^2)  1.  Yölkcrwandernng.  Poesien  gesammelt  bey  einem  Maakenzug  anf« 
gefuhrt  den  16.  Februar.    Weimar  1810.  Quer-4. 

S.  5:  Festlied.  —  8.  7:  Ga.sÜipd.  —  8.  9:  Brautlied. 

2  YgL  2  Nr.  81}  4.  —  Werke  1816.  8,  894:  Maakencng  rnaaiacher 
Nationen. 

Jahrb  7,  292. 

3.  Zum  16.  Febr.  1810.  (,Wir  kommen  ans  dem  Sonnenbrand):  Journal  d. 
Loxns  a.  d.  Moden  April  1810.  —  Düntoer,  Goethes  Maekenzüge  1886,  ä.  92  1.  — 
Jahrb.  8,  271.  -      8^  276. 
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33)  Rechenschaft,  lied  mit  Chor  too  G^tbe,  dorehkomponirt  Ton  Zelter. 
Berlin  1810,  bei  C.  Salfeld.  7  S.  4.  —  Zeit.  f.  d.  elegaate  Welt  12.  Mai,  Nr.  95.  — 
Pantheon.    Väqb  Zeitschrift  f.  Wissenschaft  und  Kanal  Bg.  von  Joh.  G.  BQsdiinff 

and  K.  L.  Kanne^eßer  Ixiipzip-  1)^10.  Zweiten  Bandes  erstes  Heft  —  Taachenbocn 
C  Damen  auf  d.  Jahr  !hI4.    Tübingen  bey  Cotta.  S.  275.  —  Werke  1815.  1,  142. 

34)  Zur  Vcruialiiung  der  Priazesain  Karoliae  (»Sieh,  wir  segnen').  — • 

H.  T.  Bilting,  Dm  Uhm  dar  Diehtsiui  Amdxe  t.  HUns^Imhoff.  Bwliu  im  8.  S62. 

35)  Warnung  gegen  weil)ii<  lie  Jägerei:  H.  r.  Kleists  Berliner  Abend- 
bUtter  6.  Norember  1810.  —  Oden  und  Lieder  von  Goethe,  in  Madk  gesetzt  ron 
Reiefaardt  lY.  AbtlMüang  1811 :  Beba«idertoliT«ok.  —  Orient  oder  Bambor^iscbea 
Morgoublatt  6.  Aug.  1812,  Nf.  171;  Der  jung«  Jlg«r.  —  Werk»  1816.  2,  269: 

Scb  ncider-  Co  urage, 

36)  Goethe  an  Christine  von  Ligne  (,£iu  klein  PapierM.  Zur  kleinen 
Erbaunng  der  stillen  Gemeinde  am  22.  Mfirz  1860  rertbeilt  ron  W.  fVsiheir  t.  Bi^ 

dennann.  Leipiig.  8.  —  Goetlipfnrsrhnngen,  S.  5.  —  H.  8,  'VM. 

87)  Im  Nemen  der  Bärgerschaft  von  Karlsbad:  Werke  1816.  8,  399 
bis  490. 

1.  Tliro  Majestät  der  Allerdurchlauchtigsten  Frau  Frau  ^faria  Liidovica  Kai- 
serinn  Ton  Osterreich  bejr  Ihrer  höchst  brückenden  Anwesenheit  in  Karlsbad  aller- 
nntnÜilDigst  zngeeignel»  Gedidits.  [KnUMd]  1810.  8  Bl.  4.  —  Thro  Majeeltt  — 
Gedichte.   [KarlsbadJ  1810.  8  BI  s 

a.  Ihro  Majestät  der  Allerdurchiauchtigsten  Fraa  Frau  Maria  Ladovica  Kainerinn 
von  Oeterreicb  am  Tage  Ihrer  höchst  beglOekenden  Ankonfb  ta  Karlsbad  aPenmter- 
Üliniget  überreicht  von  der  Karlsbader  Jugend  den  6.  Juny  1810.  [Karlsbad].  1  Bog. 
Fol  —  österreichischer  Beobachter  Beilage  Nr.  15:  Gedicht  tod  Goethe,  das  bejm 
Empfang  Xhrer  Msjestit  der  Kaiaerisn  sn  Karii^  fibemidifc  wude. »  MuMBliMtt 
ErtrabeUage  Nr.  8  zu  Xr.  135. 

b.  £^  Kaisennn  Becher.  Den  10.  Joni  1810. 

c  Der  Kaiseriim  Flali.  Den  19.  Jmii  1810.  —  [KuUbedl.  1  BL  VoL 
l  Der  Kaiserinn  Abschied.  Den  22.  Jnni  1810:  OrteiWiBhiiciier  Beobaohtar, 
Beilage  Nr.  ly,  V.  31-60. 

2.  iliro  der  Ki^serin  von  Österreich  Majestät.   Juü  1812. 

8.  Btomen  atif  dea  Weg  Bire  des  Kaisete  Miigettit  am  Thge  der  hSdut  be> 

glüctend'Ti  Anlcmift  zu  Knrlslrul  alloruntertliänigst  gestreut  von  der  Karlsbader 
BüJ^gerschaft  den  2.  Juli  181^  |Karlsbad^  3  BL  Fol.  —  Stanien  von  Geethe,  im 
Namen  der  Xatlsbader  BfligenMdialt.  lüa  ihre  Majestäten  der  Kaiser  tod  Oetenefioh 
und  die  Kaiserin  von  Frankreich  Karlsbad  mit  Ihrer  Ankunft  beglückten  lupi  zwei 
volle  Tage  dort  verweilten.  L  ö.  Majestät  dem  Kaiser  vtm  Öetenaich.  U.  L  Majeatit 
der  Kaiserin  iran  ViranlaeidL  Morgenblatt  85.  JnU,  Nr.  17&  Otteneidttaefaer 
Beobachter  16.  Juli,  Nr.  198.  —  II.  Orient  oder  Hambargischee  Morgenblatt  1.  Aug., 
Nr.  169.  —  Zwei  merkwürdige  Stanzen  (aus  II).  Ztg.  f.  d.  elegante  Weit  16.  Joli, 
Nr.  141.  V        /     1»  — o 

TT.  DOntzer,  rthr?  Yrrohrung  der  lC:ii^i  rin  von  Oesterreich  Maria  Ludonca 
Beatrix  von  Este.  Mit  *li  r.i  lUidnisae  derKaisonn.  K '^In  u,  IvPiprig  1885.  XIV,  107  S.  8. 

38)  Das  Tagebuch.  ISIO.  Eine  bisher  ungedruckte  Dichtung  Goethes.  20  S. 
8.  von  S.  Euflel  der  itOlen  Gemeinde  mitgeteat  1881).  Indiatael  vertffontliebt  to 
Ku^:  Österreich.  Wochenschr  f.  Wipsenscn,,  Kunst  u.  öflentl.  Leben  !Sf;i  Angsb. 
Allg.  Ztg.  1864.  Nr.  808.  —  Berlin  1868.  —  Wien  1879.  8.  —  Karlsbad  1880.  & 

I.  ^8.  Aqü.  —  Berlin  1880.  t,'-4,  AdL  n.  a.  m.  —  Mon  jeanal  par  «n  Stnabougaoia 
NancT  1881.  —  In  Goethes  Werke  aufgenommen  Ton  Knxs  und  Nat*-litt  8,  IML 

"Grenzbnten  1879.  4,  103.  -  Jahrb.  1,  389. 

39)  Prolog.  Halle,  den  6.  Aug.  1811.  2  Bl.  4.  —  Journal  f.  Kunst  u.  Kunstr 
Sachen,  Künsteleien  u.  Mode  hg.  von  U.  Kockstroh.  Berlin  1811.  Sept.  —  Prolog. 
Bei  Eröffnung  des  Theaten  gehalten.  Mofgenblatt  12.  Mftn  1818.  Nr.  61. 

.  Werke  1816.  5,  439. 

40)  Das  Binmenclior.  Zum  80.  Jao.  1818  (,Wir  begegnen  dem  SMrtdMn*). 

1  BL  Fei  -  H.  5,  261. 

41)  An  Madame  Wol ff,  zum  10.  Deceinber  1812.  (.Erianbt  •«  Dil').  1  BL 

FoL  (zwei  Drucke).  —  A,  1.  H.  1833.  47,  169. 
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41a)  Cauon.  —  Gos;iii},'c  der  Liedertafel.  Eretes  Bändchen.  Berlin  1811.  8. 
Gedruckt  bei  Georg  Decker.  —  Werke  1815.  2,  270:  Genialisch  Treihen. 

41  b)  Erffo  bibamuB.  —  Gesänge  der  liedertafeL  —  Gesänge  für  Frei- 
maurer, zum  Gabundie  alkr  Tantecheii  Logen.  Wcimir  181S.  8.  160.  —  Werka 
1816.  1,  146. 

42)  Dea  Maurers  Wandeln.  —  Gea&nge  für  Freimauxer.  Zweite  Aosgabe. 
W«mar  1813.  Anhang  1B16.  8.  823.      A.  L  H.  1887.  8,  89:  Symbolnm. 

42  a)  Wenn  die  Liebste  zum  Erwi«d«rn.  —  Gesftnge  fOr  Freunamw. 
Dritte  Äuspabe   Anhang  S.  327.  —  A.  L  H.  3,  71:  Verschwiegenheit 

H.  Qüntzer.  Goethee  Logengedichte  der  Jahre  1815  und  1816:  Grenzboten 
1885.  44,  8,  S64. 

43)  Chor  zu  Goethes  Bearbeitung  Ton  Homeo  und  Julie,  comp,  von 
Müller.   Als  Anhang  2tt  Ferd.  Hand«  Beiidit  iU>er  die  Weimarsche  AuilUhrong. 
Jonnud  dee  Imau  und  d.  Moden.  MiidieA  1812.  —  H.  10,  577. 

43  a)  Bearbeitimg  von  Romeo  und  Julie  ftlr  das  Theater  [von  Ooeth»,  Riem» 
und  F.  A.  WoUq.  —  BoM»  NMhlx««»  la  Qoetiwn  ■immtL  W«Elaa.  Mter  TheiL 

Leipzig  1841. 

BorL  Ztg.  V.  Staat»*  o.  gd.  SkMhn  11.  Apifl  1819.  —  Ztg.  1  d.  «legaato 
Weit  20.  April  1812. 

Ueinr.  Yiehoff,  über  Goethe  Bearbeitung  von  Shakeepearee  Komeo  und  Julie: 
HairigB  AkIuv  1,  Stö-378. 

41)  Pliilipi  Hacker t.  Rinfrrnphisrhn  f^kizze.  meist  nach  dessen  eigenen  Auf- 
t&teen  entworfen  von  Goethe.  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cettaachen  Bachhandlniu;  1811. 
Zn,  846  8.  8.  -  A.  L  a  1880.  87,  99-880. 

I.  Über  Jakob  Philipp  Hackert:  Morgenblatt  1907,  Nr.  lf>4  u.  156. 

2.  Schlacht  bei  TacDesme,  Gem&hlde  von  Fbilipp  Mackert:  Moigenblatt  1811, 
Nr.  182. 

Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  24.  Juni  1811.  —  Gatting.  gel.  Anz.  21.  Okt.  1811. 

4.'))  Zweiundzwanzig  Handzelchnnnf^en  von  Goethe,  li^io.  Im  Auf- 
trage do8  Vorstandes  der  Goetbö- Gesellschaft  hg.  von  C.  Kuland.  ^^  tiuiiar.  Verlag 
der  Goethe -Gesellschaft.  1888.  Schriften  d.  (Äethegesellscliaft  Bd.  'S.  -  Goetlies 
"Vorwr.rt  hfi  Srhufhnrdt,  Goethes  Kunstsaninilunpen  Jena  1.S48.  S  XXII.  —  Vgl. 
Münchu.  AUg.  Ztg.  Iöö9,  Nr.  ü7  (W.  Lübke).  —  Kostocker  Ztg.  23.  Juni  lööö 
(R.  Bechstein). 

4.')  a)  Ra(iirte  Blätter  nach  Handaeiohnniiffea  Goetbee  hg.  im  C.  A.  Scbweid- 
geburth-    6  Bl.   Magdeburg  1Ö37. 

45  b)  Ein  von  Goethe  gezeichneta  Fnrtitt:  HitUwU.  d.  "VamuB  f.  OeMh.  Xu 
Alterth.  zu  Frankfurt  a.  M.  5,  544. 

46)  Die  Wette.  Tenliti  1812.  Q.  1836.  1, 2, 381.  —  Aug.  Henneberger: 
HtRigi  Aiddr  11,  141. 

47)  Höchstes  hast  du,  mein  Volk.  —  Motto  zur  Goscliichte  der  Tent- 
adwn  von  Heinr.  Ludon.  Jena  1842.  y^yl.  Dahlmann  21.  Febr.  1842  an  Jak.  Grimm. 

48)  Zur  Farbenlehre  von  Goethe.  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'sohen  Buch- 
handlung 1810;  (vom  1.  Bde.  andi  Eiemplan  mit  der  Jabnssalil  1808).  XXVI, 

rM  lind  XXVin,  7r)7  S.  8.  Erklärung:  f^^^r  r.n  ri-pthr;  FarVn^nl^-hre  gehörigen  Tafeln 
24  und  12  8.  Text  und  17  teils  illuminierte,  teils  schwarze  liupfertafeln  in  Qnart.  — 
Zur  IVurbeoMirt  Ton  QoeÜie.  Wien,  in  ComminjoD  bei  €l«Mjng«r  1812.  IL  8.  und 
än  H'^ft  Tafnln.  —  A.  1.  H.  1833.  Bd.  52:  Didakti«;rhpr  Tliril.  Bd.  53:  Geschichte 
d«r  Farbenlehre  L  Bd.  54:  Gesobklite  der  Farbenlehre  U.  Von  Newton  bis  auf 
«wer»  Zeil  H.  86.  -  55,  3  -  96:  NaehMg»  nur  EubenMii»:  EbtoptiHlM Buben. 
Physikalische  Preiflaufgabe.  Über  dnn  Regenbogen.  —  A.  L  H.  1842.  Bd.  59: 
Folenuscher  Teil.    GO,  1  — 123:  Nachträij;*-  mr  Farbenlehre. 

48  a)  GoetiiCH  i^arbenlehre  16  Tafeln,  iioethe«  Beitrage  mr  Optik  27  Tafeln, 
Bebet  EiUlnm^.  Als  Nachtrag  für  die  Besitzer  von  Goethes  slmmtlichen  Werken 
zn  allen  erschienenen  Ausgaben.  Stuttgart  ond  XfllHDgen,  J.  G.  Cotta  1842.  — 
Die  Erklärungün  iL  35,  542— 6l0i 

48  b)  Anzeige  nad  Obeieidit  dee  QoeUieedien  Werbee  sor  Farbenlebre. 

Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'scfaen  Buchhandlung  1810.    12  Sl  4.  MdgenUatt 

Nr.  135.   Extrabeü.  Nr.  8  d.  6.  Juni  1810.  —  H.  29,  290. 

6o9d«ko,  Omndris.  IV.  2.  Aofl.  45 


Digitized  by  Google 


706  Bneh  Yl  Katümak  Didhtang.  §  243,  47—48. 

Goetbee  Theoiy  of  oolour«:  trfinilnted  from  the  German  with  notes,  by  Ck.  Lock 
Eaatlake.   London  1840.  Vgi.  Kdinl)urgh  Review  Nr.  145.  Oct  1840.  S.  99—131. 

VgL  Krit.  Anzeiger  f.  ßt.  u.  Kunst  München  1810.  Nr.  30—33.  —  Leipz. 
lit-Zto.  1810.  Nr.  102.  —  Heidelb.  Jahrb.  1810.  Heft  39.  S.  '289  f.  1814  Nr.  27. 
1815  Nr.  15.  —  Münchner  deatsche  allg.  Lit.-Ztg.  5.  JnU  1810.  —  HalL  aUg.  Lit.- 
Ztg.  1811.  Nr.  30  —  32.  —  Götting.  gel.  Anz.  1811.  St  99.  1813.  St  17.  - 
Gilberts  Annalen  d.  Physik  1811.   37,  135-154.  40,  103—115.  —  Zachs 

monatl.  CorreBp.  z.  Beförderung  d.  Erd-  u.  Himmeiskuudo  1811.  S.  323.  —  Jen. 
aUg.  Lit-Ztg.  1812.  Nr.  77.  1813.  Nr.  3-6.  ~  Wegweiaer  im  OeUeto  d.  KAiMte 
0.  WiBBenschaftcu  z.  Dresdner  Abendztg.  1828.  Nr.  S. 

A.  Falk,  Erstes  Sendschreiben  Uber  die  Goethosche  Farbenlehre:  Moigenbl.  1810. 
Nr.  296  und  227. 

b.  Seebeck,  Von  den  Farben  und  dem  Vorhalteu  derselben  gegen  einan  '-i  r 
Nürnberg  1812;  Tgl.  Jen.  allg.  lit-Ztg.  16.  April  1812.  —  Jahrb.  12,  1&3  und  §  234. 
B,  I.  154. 

c.  Chn.  TTfiur  Pfaff,  Über  Newkns  T'^irbentheorie,  Herrn  \.  'l'V^thes  Farben- 
lehre und  deu  chemischen  Gegensatz  der  Farben.  Ein  Venuch  in  der  experimeatalen 
Optik.  Leipzig  1818.  Xn,  182  8. 

d.  J.  Fr.  Chn.  Wprnpburg,  Merkwürdige  Phänomene  an  und  durch  ver- 
schiedene Frismen.  Zur  richtigen  Würdigung  der  Newtonsohen  and  t.  Goethflschtm 
Farbenlehre.  Nftmbeig  1817.  89  8.  8. 

\  T.pop.  V.  Henning,  Einleitung  zu  öffentlichen  Vorlesungen  fiber  Goetbei 
Farbenlehre,  gehalten  aul  der  JjuL  UniTersit&t  sn  Berlin.  Berlin  1822.  Xü.  49  S.  8. 

f  A.  Sehopenfaaner,.  Ümt  dM  Sehoi  «ad  dl»  Enten.  Leipzig  1816.  Tgl. 
Jahrb.  9,  50—74.  Bl  f.  lit.  ünteilL  1865w  Ni.  87:  Qoethee  lurbeolän  verteidigt 
durch  Arthur  Sch(H>enhauer. 

g.  Moser,  Üoer  Goethes  Leishingen  in  der  lUbenMirBt  Hüster.  o.  Htsrir» 
AUiandlungen  der  dtsch.  Gesrll'^ch  zu  Ki  tiiL's^-T!?  1834.  S.  110 — 140. 

h.  Ak»Tg  Clemens,  Goethes  Farbenlehre  in  einer  Skizze  dargeetellt:  Morgoi- 
Uatt  1847.  Nr.  209—918.  —  Neneste  Aetenstileke  ni  Goethes  mbenlelire:  Fnidct 
Xonmationsbl.  18G0  Nr.  240-245. 

L  C.  D.  Buttel,  Zwei  noch  ungedruckte  Briefe  von  Goethe,  dessen  Farbenlehre 
nad  die  Insel  Helgoland  tielnirend.  Altona  1842.  8. 

j.  Fr.  Grävell,  Goethe  ira  Recht  gegen  Newton.  Berlin  1857.  1B4  S.  Mit 
vier  Tafeln.  —  Über  Licht  unü  Farben.  Mit  bes.  Beziehung  auf  die  Farbetüehre  New» 
tons  und  Goetties.  Beifin  1869.  T,  296  S.  8.  mit  drei  iWn.  ^  IMe  ta  sühnende 

Schuld  gp^^rl  C-.-thc.    B.-rlin  IMfiO.    61  P.  8. 

k.  Goethes  Farbenlehre,  ihre  Fortbildung  durch  Schop^ihauer  und  die  neueren 
Bemühnngen  dnrdi  Grftfell:  Biodutölbibm.  iwl.  1,  105—115. 

1.  A.  Aderli^  lt.  Über  Goethes  Farbenlehre.  Ein  Vortrag,  geh  iltrn  in  der  mathe- 
matisohen  Geselischalt  zu  Jena.  Nebst  einem  Anhang:  GraveUs  Bemühungen  zur 
Iteefatfertigung  Goethes.  Wdmar  1858.  72  S.  8. 

TTi  n.ndoU  Hantzsch,  QoeÜMS  leitenlehn  tmd  die  IsrbeDlshse  dar  heutigen 
Physüi.   Dresden  1862.  8. 

tt.  Joh.K.Bihr,  Yortrtge  über  Goethee  IWbeiilflbre.  Dresden  1868.  HI, 
164  S.  8.  Mit  einer  radirten  Tafel. 

0.  Goethe  und  Zschokke:  Grenzboten  1870.  1,  31. 

p.  £.  Fi.  Lange,  Über  Goethes  Fsrbenlelire  tom  Stsadponkte  der  Wlssensehsft»- 
theoxie  und  Ästhetilr.   Berlin.  Diss.  1882.  8. 

q.  £.  Steiner,  Zur  Farbenlehre:  Chronik  1.  Nr.  8.  11. 

r.  E.  GroSe,  Goettie  und  die  Newtoniaiier:  Nene  HoMtsbeAe.  Leipzig  1890. 
Bd.5Heftl. 

s.  IL  Bernays,  Über  das  Motto  zum  didaktischen  Theile  der  Farbealelire:  Jm 
nenea  Beich  1878.  U,  941.  1879.  I,  160. 

t.  C.  H.  Pfaff,  üeber  die  farbigen  Süume  der  Nebelbilder  do8  D  ip;  rl  ;  nt!  - 
mit  bes.  Bücksicht  auf  Heim  von  Göthes  Erklftmng  der  Farbenentetehung  durch 
NeMMlder:  JonnuJ  für  Chemie  und  Physik.  Bd.  6  Heft  2  S.  177—210. 

48  c)  Ist  erst  eine  dunkle  Kammer  gemacht  (1806).  Q.  1836.  1,1, 109. 
Jsbrb.  10,  236  (S.  Szamatdlski). 

49)  Sendschreiben  an  den  Hm.  Rath  und  Director  Stckler  Uber  dosiBtt 
neueutdecktes  Griechisches  Grabmal  bei  Cumä.   Weimar,  den  28.  April  1812.  — 
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Cariodtfiten  der  physisch-Uterarisch-artistisch-historischen  Vor-  und  Mitwelt  zur  an- 
genehmen  ünterhaltong  für  gebildete  Leasr*  Woimir  1818.  II,  8,  195.  —  iL  L  H. 
1882.   44,194:  Der  Tänzerin  Grab. 

50)  Zwei  teutsciie  Alterthümer.  Mit  Abbild.  —  Cuhositäten  lbl2.  IL 
8,  862.  —  H.  34>  801. 

7wei  Aufsätze  vou  Goothe  aus  den  Jahren  1809  und  1810  über  dio  bei  Köstritz 
ausgegrabenen  Klangs trumeute.  —  Die  Denkmale  germanischer  und  romischer  Zeit 
in  den  Bheinisch  -  Weetf&lischfla  FWnjnien  nntmueht  mid  daigMtellt 
Stuttgart  1823.  4.  S.  88  f. 

51)  Höhen  der  alten  und  neuen  Welt  bildlich  verglichen.  Ein 
Tableau  von  Hm.  Geh.  Rath  y.  Grothe  mit  einem  Schreiben  an  den  Herauageber  der 

A.  g.  E.  —  Allgemeine  geographiache  Ephemeriden,  hg.  von  Bortuch.  Weimar  1813. 
41,1—8.  -  Aus  den  A.g.K.  besonders  abgedrackt Weimar  1813.  1  Bl.  Fol.  —  H.  33,490. 

52)  Idyllische  Cantate,  zum  30.  Januar  1813.   Weimar.   4  BL  8. 
Werte  1815.   2,  29:  Idylle. 

53)  Offne  Tafel:  Werke  1816.  1,  189.  —  Facsimüe:  Das  GaetiDAhL  Ge- 
dicht  von  Goethe.    Musik  von  Zelter.    Berlin,  Trautweiii  1888. 

Schnorrs  Archiv  1,  319  und  377  (Go&che). 

64)  Arie  (,An  den  holden  Jüngling  denkend*)  D.  4.  Jan.  1813.  —  Beriin  1858. 
1  BL  FoL  —  H.  8,  61. 

55)  Wiolands  Andenken  in  der  Loge  Amalia  zu  Weimar  gefevert  den 
18.  Febr.  1813  vou  Goethe.  Als  Mauuscript.  [Weimar  lbl3].  28  S.  4.  —  Wielaads 
Todtenfeier.  Gedruckt  als  Hanuscript  für  Brüder.  [Weimtr  1818].  8.  Beikge  Y: 
Die  Rede  des  Bruders  v.  Goethe.  S.  1—30.  —  Freimaurer- Anale cten.  Zweite  Ab- 
theilung. Weimar  1813.  8  :  Gedäditnißrede  gehalten  vom  Bruder  v.  Goethe.  S.  3S 
bis  65.  —  Morgenblatt  1813.  Nr.  87-92.  —  A.  L  H  1830.  32,  233:  Zu  brüder- 
Uchem  Andenlien  Wielands.  —  W.  Waekemagel,  Dtaob.  Leaebndi.  HL  TbeiL  — 
Jahrb.  4,  329.  Vgl  §  234.  B,  L  27). 

56)  Bidele  and  der  früher  heim  gegangenen  Brftder  Kietner,  Kmmb- 

holz,  Slevoigt  und  Jagemann  Todtenfoi*  r  in  der  Loge  Amalia  zu  Weimar,  am 
15.  Juni  1821.    Gedruckt  ab  Mannsoript  für  Brüder.  —  H.  27,  2,  74-83;  vgl.  8.  14. 

57)  Rede  bei  der  Feierlichkeit  der  Stiftung  des  weiAen  Falkenordens  am 
80.  Jumar  1816:  Goethes  Leben  ren  J.  W.  Sdiifer.  1851.  8, 988  f.  —  H.  87,  8,  46. 

58)  Gedichte.  —  Werke  1815: 

1.  Gefunden:  1,  26.  —  Ge.  SUingei:  Jahrb.  6,  328.  —  Minor,  Chro- 
nik I.  Kr.  7. 

?  Scluv.  i/orlir  1:  1,  155  —  V.  L-p^er,  Jahrb.  11.  171. 

3.  Finnisches  Lied:  1,  157.  —  Uerngs  Archiv  6,  154. 

4.  Der  getreae  Eolcart:  1,  810.  —  E.  Schmidt,  Jahrb.  9,  284. 

5.  Groß  ist  die  Diana  der  Epheser:  2,  191.  —  Herrigs  Archiv  6,  157. 

6.  Neu  Mond  und  geküBter  Mund:  2,  223.  —  H.  Ullrich,  Zu  einem 
GoeQieecben  Spmeh:  Sdtnom  Anbir  10,  487. 

7.  Vertrauen:  2,  256.  —  Jahrb.  1,  884. 

69)  Räthsel  (,Da  sind  sie  wieder"):  Riemer,  Briefe  von  und  aa  Goethe. 
1846.  Ö.  197.  —  H.  3,  205.  —  bdmorrs  Archiv  9,  268  (Boxbergei). 

60)  Jenaiache  Hneeen  nnd  Sternwarte:  Ibt^BL  d.  JenaiedMQ  allg.  Ut.- 
Zly.  Jan.  1814.  Nr.  2.  -  H.  34,  197. 

61)  Was  der  Anguet  ~  Ein  kleines  InedituB:  Scfaaom  Aidür  8,  488 

(Boxberger). 

62)  Epilog  zum  Tranerapiele  Etaex  Im  CliixeiUw  der  Königin:  TaeolMn- 
buch  für  Damen  auf  dz^  Jahr  18l5.  Tttli^igfln,  in  der  J.  G.  Cettaaeben  BuehhandL 

S.  7—18.  —  Werke  18 IB.  5,  444. 

63)  Ich  muM  ins  Feld,  ich  will  Dich  meiden:  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt 
1820.  Nr.  76.  —  Hit  der  1814  »als  die  Weimarschen  Freiwilligen  ausmaiaohirten  ge> 

dichteten  Seen©  zu  Wallensteins  Lager'  A.  L  H.  1827.  4,  216. 

64)  Willkommen!  Weimar  1814.  40 BL  8.  [Bedigrt  von  Goethe,  der  am 
Sdiliuae  die  jedes  Gedicht  mit  konen  Woitn  beieiidiiMnde  vbernoht  beifügtej.  Yen 
Goethe  lelbat  in  dieeer  Swpmlnng; 

45* 
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708  Bach  YL  NaUoxuJe  Dichtung.  §  243,  65-76. 

1.  Willkommen  zum  1.  &:pt.  IRll  H.  8,  321.  I.  ,Die8e  Stimmen,  sie  «r- 
aohallen'.  —  IL  ,Der  Da  frühe  schon  dm  Großa'.  Weimars  Jubelfest  1825.  B.  36: 
WMands  Pforte  (nnter  die  davor  aufgeetellto  BiUto  Karl  Auguats). 

2.  Familiengemftlde.  ~  H.  3,  409  (,So  leitet  zu  det  BtSkm&i  FfiDctn^ 
IV.  Pencer,  Weimamdie  Blätter.  Leipzig  lüiA. 

65)  DaB  ich  bezahle  IH:  Hinel  1874.  —  Nat-Litt  84.  II,  274. 

tJ6)  Dem  2.  Januar  1815:  Int-Bl.  d.  Jen.  allg.  Lit-Ztg.  1815.  Nr.  3.  — 
A-L  H.  1827.  2,  159:  Jubilüum  [S  Fr.  L.  t.  Frankonbergs]  am  2.  Jan.  1815. 

67)  L  Des  Epimenidea  Erwachen.  Ein  Fästamel  7<m  Qöthe.  Berlin,  bei 
Dimdrer  n.  Humbbt  MDOOGXY.  XIV,  66  8.  8.  (Das  Vorwort  onterzeichnet  K.  L. 
M  Karl  Levezow).  ~  IT  11,  T,  l'I— 2o3. 

IL  Des  Epimenides  Erwachen:  Werke  lttl6.  8.  421—476. 

m.  Des  Kpiinenides  Brwaehen,  Ton  Q6the.  Von  dem  Voriaeaer fltos  Concsrt 
eingerichtet.  Musik  von  H  A.Weber.  Leipzig,  bei  BreitkOff  n«  HirtsI  1816.  8ft  8. 
8.  — '  V.  Biedermann,  Goethe  und  Lemzig  2.  194 — 198. 

AUg.  mnttkal  %tg.  1816.  Nr.  8. 

1.  Vorwärts!  Brüder  md  die  Welt  zu  bofreion^  von  Oötho.  -  'Da-s  erwachte 
Enropa.  Berlin  1814.  8.  Bd.  2,  Heft  5.  —  la.  Brüder  aofl  die  Welt  sa  befreyen! 
Koigenbktt  JnH  1814.  Nr.  212—815. 

2.  Des  Epimenidea  Erwachen.  Ein  Festspiel,  aufzufuhren  Berlin,  den  30.  Mai 
1815.  Vorbeieitende  Üheraicbt  des  Inhalts.  —  Moigenblatt  M&rz  1315.  Nx.  75  o.  76. 

Des  Eüimanidee  ürthol.  Ein  Fettspiel  in  einen  Akt  fon  C  Ijtmmw.  Beriin 
1815.  46  S.  8. 

H.  Düntzer,  Das  Festspiel:  Des  Epimenides  Erwachen.  —  Neue  Qoetheetudien. 
B.  818—859  (Mürgenblatfe  1852,  Nr.  27  n.  28).  —  Ahhandlnngeii  so  Goethes  Lebso 

und  Werken  2,  374 — 399.  —  Fr.  Cr:iiii er,  Cber  Gfotlir  und  sein  Festspiel  ,Doa 
Epimenides  Erwachen*.  Mühlheim  a.  lüi.  1869.  4.  —  Bchrder,  Vorbemerkiuig  zu 
des  Epimenides  Erweehen.  Chronik  4,  3;  7,  11. 

68)  Groethos  (?)  Lied  zum  Sieges-  nnd  Friedensfest  der  Torbündetea 
Monarchen  (.Was  strahlt  auf  dem  Bertf»?'),  gcfeyert  im  Prater  und  dessen  üra- 
gebun^u  am  18.  Okt.  1814  als  am  Jahrestage  der  Schlacht  bej  i^aig,  eine  char 
raktenstiscbe  Fantasie  fttr  das  nwofinrte  TOD  Adalb.  6 jrowets.  Wien.  —  Wiener 

Chronik  2,  28.  3,  29.  52. 

69)  Zu  Schillers  und  IffUnds  Andenken.  Weimar  den  10.  Mai  1815, 
Nebst  dem  Ntehsjnel  sn  den  Basestolzen:  Mozgenblatt  Juli  1815,  Nr.  161  «u  152.  — 
A.  L  H.  1833.  45,  G4, 

69  a)  Über  die  Entstehung  des  Festspiels  zu  Ifflands  Andenken: 
Morgenblatt  Min  1816,  Nr.  67.  —  A.  L  H.  45,  77.  Tg^  IV.  Fsueer,  Weimar. 
Blitter.   Leipzig  1834. 

70>  Nüchricht  von  altdeutschen,  in  Lf^ipzig  entdeckten  Kunst- 
Bcliiitzün;  Jdorgenblatt  20.  Jan.  1815,  Nr.  17.  —  A.  1.  H.  1830.  39,  271. 

M.  Jordan,  Verseiclmiase  d.  Kunstwerke  im  städt  Museum  zu  Leipzig.  1872.  — 
Wustmann,  Av.s  I^ipzigs  Vergangenheit,  I>eipzig  18«fi  S.  802,  Gieosboten  1878. 
1,  25  und  Beitrage  z.  Kunstgeschichte.  Leipzig  1879  Hett  2. 

71)  Über  dae  dtvtiehe  Theater.  (Etn  Tonati  Sdulleie,  und  was  dumm 

eilolget):  Morgenhlett  1815,  Nr.  85  u.  86.  -  A.  L  H.  1833.  45,  17-87. 

72)  Shakespeare  nnd  kein  Ende:  Mmsenhlatt  1815»  Nr.  118»  —  A.  L  H. 

1833.  45,  38-  57. 

78)  Don  Clooio:  Moigenblutt  1815,  Nr.  181.  *  A.  L  H.  1888.  88,  881. 

74)  Rayedael  ala  Diehter:  Moigenblatt  1818,  Kr.  107.  —  A.  L  H.  188S. 

88,  261. 

75)  Gedicht  zu  Chn.  G.  ?.  Voigts  Dienstjubiläum  (,Vun  iJejrg^  Luft/; 
Int-Bl.  d.  Jen  allg.  Lit.-Ztg.  Nov.  1816,  Nr.  75.  —  A.  L  H.  18JI7.  4^  ICOl  —  Vgl. 
Briefwechsel  §  234  F!  I.  88. 

76)  Als  die  Tage  noch  wuchsen.  —  Goethes  Fhiloeophie.  üe.  Ton  Ft. 
K.  J.  Schate  1825.  2,  H  —  Weetsrmanne  Monalaihefte  Sept  1875.  —  H.  5,  268: 
Am  28.  August  1815. 

76  a)  Ich  beeinfVge  mein  Her«.  —  Sehilts8,94.  —  NaL-Iitt  8, 812;  fie- 
s&nftigung. 
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Ooflht.  t  9M,  1:  Owbtng  md  Wahriuit  70» 
8  241 

1^  Ans  meinem  Leben  Dichtung  nrd  Wahrheit.  Von  Goethe. 
Elster  TbeöL  o  uii  dccgeig  äv&otmvs  ov  nrntitwitu.  Tübingen,  io  der  J.  G.  CotUigchen 
Baehhandlim^.  1811.  XIL  515  8.  8.  —  Werk»  1818.  Bd.  17. 

Mor<,'LnMatt28»ii/».R>br.,  6.  Juli  1812.  -  Heidelberg.  Jahrb.  1812,  Nr.15.  — 
Fooqaes  Musen  1812,  8»  901 — 212.  —  J.  Kont,  L'aocoea  de  la  premieie  putie  de 
^OMie  et  YMt^  en  Finmoe.  Beme  de  VenMÄgnement  def  langues  Hnoitet  1885, 
B1  2,  275  -283. 

».  W.  S  tricker,  Die  Beeetzung  der  Beichsstadt  Fraakfort  durch  die  Fraozoeeii: 
Pit  Tuehenbndi  6.  Foke.  4,  287—808.  TgL  H.  SO,  80O.  ^  BtndbeoMrkimgn  • 
ia  Goethes  Dichtung  una  Wahrheit :  Tm  neuen  Reich  187B.  II,  194. 

b.  Über  den  Namen  Derones:  Augsb.  Allg.  Zte.  1882,  Nr.  273. 

0.  Grotttfeiid,  Der  Königslieatwiaiit  Gnf  xhecine:  Hodutifteher.  188S/8S. 
8.  156.   Vgl.  Neue  freie  Presse  1883  Nr.  6808  (Schubart). 

d.  Fiän9(äs  de  Theas,  oomte  de  Ihorenc,  quelques  mots  i^propos  d  une  erreor  de 
Bont  dttt  Im  mkmdiitm  w  43oethe,  par  IC.  1»  comte  Godefroy  d«  Mmtenad  ds  1» 
Napoule.  MarBeUle  18'^';  12  S.  Vgl.  Revue  critique  Sept.  1883»  &  8l5f.  Nst- 
Ztg.  31.  JuU  1883  (T.  Loener);  fVaokf.  Zto.  81.  JoU  (£.  back). 

e.  Kriegk,  Das  Wamn  dee  ^BlgaltratenantB  Grafen  Thoniie  In  KnolEAiit: 
IHKh.  Presse  1863  Nr.  28  f.    Vg]  Dpiitschn  K  i!turl-ildor  S.  lOA, 

f.  H  Fall  mann,  Einiges  über  den  KönigsUeutenant:  Hoohstiftsber.  N.  F.  6, 
209-818. 

g.  E.  Gutzkow,  Der  Königsleutenant.  Ein  Luateliifil  (gOMihcielMl  und  an^ 
gelUhrt  in  Frankfurt  a.  M.  1849).    Leipzig  1852  8. 

1  a)  Aua  meinem  Leben  Dichtung  und  Wahrheit.  Von  Goethe.  Zwev- 
ter  TheiL  Was  man  in  der  Jugend  wünscht,  bat  man  im  Alter  die  Fülle. 
Tttbingen,in  der  J.  G.  Cottaischen  Buchhandlung.  1812.  573S  8.  —  Werke  1818.  Bd.  18. 

Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  17  Nov.  1812.  —  Heidelberg.  Jahrb.  1813,  Nr.  5 
IL  6.  —  Woltmanns  Deutsche  Blätter  1813,  Heft  1  u.  2. 

a.  B.  Seuffert,  Goethe  über  Job  Chn.  Günther:  Jahrb.  6,  336. 

b.  Über  Job  Gottlob  Benjamin  Pfeil:  Schnorrs  Archiv  7,  521  (Goedeke); 
8,  823  (V  Loeper). 

c  V.  Loeper,  Goethe«  StraAboigBr  Freunde  (der  LodirignitlMr);  Angib.  Allg. 
Ztg.  1884,  Nr.  231. 

d.  Dantzer,  Goethes  Straflbnrger  Freund  Fr.  L  Wovland:  eb<adftl884.  Nr. 817. 

e.  y,  Loeper,  Zu  Dichtung  nnd  Wahrheit:  Jahrb.  11,  174. 

t  W.  V.  Biedermann,  Groethes  Tanzlehrer  in  StraAbui^:  Schnorrs  Archiv  7, 
684      Goetheforschungen  N.  F.  379.  —  E.  Schmidt:  Jahrb.  3,  347. 

g.  G.  V.  Loeper,  Goethes  Lothringische  Kcise:  Schnorrs  Archiv  7,  529;  8,  225. 

h.  L.  Pfaff,  Eine  Yogesentour  vor  hundert  Jahren.  Strasburg  1882.  Mittai- 
Inngen  aus  dem  Yogesenklub  Nr.  14. 

i  A  Birlinger,  Goethe  und  der  brennende  Beig  beiDudvetter:  Angab.  A%. 
Ztg.  1884,  Nr.  271. 

j.  J  Kathgeber,  Die  GraMwft  Eanan-Lichtenbetg.  Stntbaig  1878. 
Aogsb.  Allg.  Ztg.  1876,  Nr  304 

k.  L.  Spach,  La  ville  et  TuniverBitä  de  Strasbourg  en  1770.  Oettrre«  choisies. 
Ms  et  Strasbourg  1867.   3,  447—474. 

1.  Ein  Bruchstück  aus  dem  10.  Bofihe  von  Giiethes  Wahrheit  nnd  Dichtung; 
Ztschr.  f.  dtsoh.  Sprache  4,  1;  49;  89. 

YergL  §  236,  28  und  §  234.  B,  I  68  nnd  165. 

1  b)  Aus  meinem  Leben     Dichtung  Wahrheit.    Von  Goethe. 

Dritter  TheiL  Es  ist  dafür  gesorgt,  dafi  die  Baume  nidit  in  den  Himmel  wach- 
ten. Tübingen,  in  der  J.  G.  CotbdMiMi  BnoUiandliing.  1814.  588  8.  8.  ->  Wetfc» 

1819.  Htl  IH, 

iieidelb.  Jahrb.  1814,  Nr.  41 :  vgL  J.  F.  v.  Meyer,  Kritische  Kr&nae.  Berlin 
1830.  —  Jen.  aUg.  Lit.-Ztg.  1815,  Nr.  4>6,  41  n.  48  (Woltninnn).  —  Wiener  lü- 
Ztg.  1815,  Nr.  1  u.  2  (M.  v.  Coli  in). 

a.  IV.  Zarncke,  Zu  Goethes  Doktordissertation:  Jahrb.  5, 34i>.  VeL  §236,  31. 

b.  H.  Bellet,  Chn.  Albrecht  Freiherr  v.  XUfanannwgg»  und  teine  Beaehiingni 
in  Goetiw:  Aqgab.  Ailg.  Ztg.  1881,  Nr.  878. 
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710  Buch  VI.  Nationale  Dichtung.   §  214,  1. 

Memoirs  of  Goethe,  ^-rittpn  hj  himsplf.  With  >iiographical  notices  Ihy  the 
traaslator]  of  the  prindpal  persoo«  moutioaed  in  theee  memoin.  Lotukm  1824.  IL  8. 

M^mdrM  de  QotO».  Tiadiifts  d»  rilkmaaid  per  IL  Avitett  d«  Titty.  1  Bd. 
FInIs  1823.  454  S.  8. 

1  c)  Aus  mcinom  Leben.  Dichtting  and  Wahrheit  Vierter  HbtiL 
,Nemo  contra  deuin  niai  deug  ipee*.  —  A  1.  H.  1833.  48,  1—195. 

Yarnhagen,  Denkwürdigkeiten.  Mannheim  1837.  2,  Sil— 881*  ZtirQMellkhti^ 
Schreibung  und  Litt.  Hamburg  1883.  8.  &08-5S1. 

Englisch:  The  autobiography  of  Goethe.  Truth  and  poetry  of  my  owu  lifo. 
Translated  by  J.  Oxonford.  London  1846.  III.  8.;  1848.  Vll,  520  8.  8.;  1872.  8. 
—  London  1888.  180  S.  8.  Memoirs  of  Goethe  by  Himself.  Translated.  New 
York  1844  8.  Autobiography  of  Goethe.  Translated  by  Parke  Godwin.  Phila- 
ddphia  IL  12. 

Französisch:  Memoires  de  Goethe,  traduits  et  pr^cedos  d'une  introduction 
par  H.  Kichelot,  et  suivis  des  pensees  et  maximes  de  Goethe,  tradoites  par  le 
möme.  Paris  1844.  12.  —  Mömoires  de  Goethe.  Traduction  nouvclle  par  Mme. 
lA  baronne  de  Cariowitz.  Premiere  Partie:  Poesie  et  S^te.  Fluis  1865.  VI,  408  S.  & 

Rassisch:  Petersburg  1851. 

Dichtung  und  Wahrheit.  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von  G.  von  Loope  r. 
Berlin,  G.  Hempel  o.  J.  [1874—77]  Theil  20—23  von  Goethes  Werken.  Textievuioa 
und  Anmerkungen  8.  201—368.  217—412.  205—468.  113—244. 

Dichtting  und  Wahrheit.  Neue  Ausg.  Stuttgart,  OMm.  1868.  IL  8.  — 
1861.  IL  8.  -  1875.  622  S.  8.  a.  a.  m. 

INchtang  und  Wahrheit.  Von  Goethe.  Bfe.  roo  W.  NOldeke.  Bielefeld  u. 

Leipzig  1890.  n. 

Dichtung  und  Wahrheit  Poesie  et  Vezite.  Avec  one  introdactioa  et  des  uotee 
psor  J.  Kont  Ptois  181M).  XX,  175  S.  8. 
Veigl.  §  234.  C,  m.  1-69. 

a.  H.  Döntzer,  Goethes  Dichtung  und  Wahriieit  erläutert.  1.  Einleitong 
157  8.  n.  Erlftnterung  323  S.  Leipzig  1881.  Erlinterungen  zu  den  deotselMi 
Klassikern  BJ.  34—36.  —  Die  Zuverlässigkeit  von  Goethes  Aagsbea  fibor  ssine 
eignen  Werke  in  Dichtung  and  Wahrhttt;  Jahrb.  I,  140. 

h.  W.  Y.  Biedermann,  Iixtfinsr  Goethes:  Jshri».  9»  888. 

c  E.  Kochen dürffer,  Gosthfls  Glcabwflidjgknt  in  Bifihtdng  und  Wahthat: 
Fteofi.  Jahrb.  1890.  66.  539. 

d.  H.  Oilow,  Die  Kunst  nnd  Tedmik  der  Charrirtenehfldenmg  ta  Qoetiiea 
Diehtong  und  Wahrheit:  Jahrb.  12,  228-  244. 

e.  Goethes  Vaterstadt  vor  seiner  Geburt;  Didaskalia  1857,  Nr.  49  t 

f.  W.  Stricker,  Goethes  Bedehongen  tu  semer  Tatnstadt  Ein  CommeDtsir 
zr.  Wrihrheit  und  Dichtung  1749 — 1775.  Sn]iplement  7.«  Goethes  Werken.  Frank- 
furt a.  M.  1862.  16.  ~  Im  neuen  Seioh  1880,  sii,  14:  Za  Goethes  Leben  u.  Werken. 
Beitrtge  snr  Goetbelit  Fnmkftvt  1881. 

g.  W.  Stricker,  G(  tl  o  und  Prankfurt  a.  M.  Die  Beziehungen  des  Dichters 
zu  seiner  Vaterstadt  Berlin  1876.  ->  Viiehow-Holtzendorir  VortrSge,  XL  Serie.  261. 
Heft.  Vgl  DldMkalift  1877,  Nr.  305.  —  Xkia«  C&wdäirter)  Chronik  1879.  Nr.  ». 

h.  Zur  dkuaktsristik  GeeHies  als  Fisaakfiirtet:  Fnakt  XonTvraalioiiaU.  1809, 
Nr.  121 1 

i  Berly,  Trifolinm  IVanooMense  (SdiloMer,  Klinger,  Goethe):  IVsakfoitar 
Jahil».  1.  108. 

i  J.  W.  Appell,  Das  Uma  mit  den  dr^  I^i»n  und  das  GoeUiedenkmsl  in 
I^inkntrl  a.  M.  1849.  90  8>  8. 

k.  0.  Volfjor,  Goetliivs  Vaterhaus.  Ein  Beitrag  zu  des  Dichtors  Fnt^virUung»- 
geechichte.  frankfort  a.  M.  1863.  44  Zweite  verb.  n.  rexm.  AufL  Jb'cankfurt  a.  M., 
Verlag  des  freien  dentsehsD  Hoelis^  1868.  196  &  Ifi.  —  VgL  FBalsdiiift  na 
admten  Juristentage.   Frankfurt  1872, 

l  L.UoUhof,Dasi<xanMurterGoethehatt8:]aChrQnik.  Pxaokfiirt 

m.  H.  Pallmann,  Des  Goethehans  in  IVsiikfari  Im  Anftrase  des  Men 
deutschen  Hochstiftes  beschrieben.  Frankfurt  18Ö9.  IV,  42  S.  12.  (iCt  Pl&nen).  — 
VgL  hierzu  die  jährlichrai  Berichts  der  Goetliehaaskoinmisaion  in  den  Berichten  des 
freien  dentsehen  Hoofastifts  N.  T.  seit  18R6  nnd  Jahrb.  9,  2ä5. 

i:.  Güothos  Zimmer.    Kin  Laub  zu  Frankfurts  ElueokiaBie*    Knokflut  %.  M.» 

Verlag  d.  fceien  deutschen  Hochstiftes  lti63.  51  6.  4. 
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0.  L.  HoUhof,  Das  Gwtheache  Puppentheator:  Hochstiftaber  1SS-J  R:1  114. 
p.  C.  Jftg«lt  Hm  Pappenhaug,  ein.  Erhstüdk  ia  der  (ioatardschea  Familie. 

BnohstOttto  an  dm  EriniieniiM^n  und  FIUBi]ieiip«pierea  eine»  Siebeiii^san.  Kit 
liUis  Portrait.    Franlcftirt  a.  M  1^57.  415  S.  8. 

q.  Stricker,  Der  Goetheeche  Garten.  Mitteüungen  d*  Yemos  f.  Gecchiebte 
IL  Altertnm  zn  Fnmlrfurt  4,  139. 

r.  tt  J.  Koßlfr,  Crdenlrblapt^pf  ;in  Coothi-.   Frankfurt  1846.  Pol. 

8.  Aeht  Denkbiatter  zu  Goethes  Jugendgeschichte;  Frankf.  ConveraatioDabl. 
Not.  1858. 

t.  HftriB  Belli-Oontard,  Leben  in  Frankfurt  a.  M.  Auszüge  der  Frag- 
imd  Anzeiffungs- Nachrichten  1722  —  1821.  Ge^ammolt,  geordnet  und  den  BUigem 
di«Mr  Stadt  gewidmet   Frankfurt  1860—51.  X,  8. 

u.  M.  T.  Belli-Go ntar (i,  Lt>bcn8- Erinnerungen.   Frankfurt  1872.  8. 

V.  Mitteilun^^eu  au  die  Mitglieder  des  Vereins  für  Gesch.  u.  Alter  tu  mskonde  in 
fmikfiirt  a.  M.  1881.  H.  1. 

w.  G.  L.  Krief^k,  Die  Briider  SenckenWp.  Eine  biographische  Darstellung. 
Nebst  einem  Anhang  über  Goethes  Jugendzeit  in  Frankfurt  a.  M.  Frankfurt  1Ö6§. 
MV,  m  S.  8.   Vgl.  §  234.  C,  m.  27. 

1.  Dio  Familie  Goethe.  —  II.  Die  Familie  TojtoT.  —  ni  Fr.  M.  Klinir.  r  — 
TT.  Die  Brüder  v.  Ochsenstein.  —  V.  Joh.  Fr.  Armand  v,  Utienbach.  —  VI.  Baron 
Heinr.  Jak.  v.  HickeL  —  VIT.  Fr.  K.  y.  Moser.  -  VIII.  Joh.  Dan.  v.  Olenschlager.  — 
IX.  Job  Fü.  Freseniiw.  —  X.  fr.  L.  r.  Boinflek.  —  XI.  äelifeib«n  Qoethe«  vom  34. 
Dezember  1792. 

Preofi.  Jahrb.  24,  75r  Heinr.  Kückerts  kl  Schiifttn  2,  108.  Gnosboten 
1869.   28.  2,  2,  328.  —  Zu  VIU  vgl.  Chronik  5,  14. 

X.  H.  Dechen t.  Die  Seelsorger  der  Goetbeschen  Familie:  Jahrb.  11,  159. 
y.  A.  Diets,  Dar  Goethesche  Auufreund  Bat  Sctmeider:  HoehstlftBberiehte 

N.  F.  6,  314. 

z.  Die  selbst  gewählte  Ehorerbindung  oder  wahrhafte  Geschichte  des  Fräulein 
von  R*[einerk].  Erlangen  1755.  80  S.  8.  Motu.:  Die  Nachwelt  lobt  nicht  stets 
das  gute,  Sie  schreibt  die  Zaghoit  bei  dem  Mute,  Die  Tagend  bei  den  Lastern  ein. 
Haller.  Vgl.  W.  Stricker  Im  neuen  Reich  1872.  I,  17ü  und  Allg.  Dtsch.  Biogr»- 
phie  S8,  ly.   Kriegk,  Die  Brüder  Senckenberg  S.  369, 

aa  Stricker,  Die  Ärzte  in  Goethes  Jugendgeschichte:  Frankfurter  Konver- 
.Haüuiiabl.  1803,  8.  447.  Vgl.  Virchows  Arcliiv  f.  patholog.  Anatomie  1863,  Bd.  26; 
Mittheilungen  dos  VeTMOS  f.  Geschiehto  und  Altertum  ZU  Frankfurt  1862,  264  und 
Stricker,  Beiträge  zur  ärztliclien  Kulturgeschichte    Frankfurt  1865.  Abschnitt  3. 

bb.  Elisabeth  Mentzel,  Geschichte  der  Scbauspielkunst  in  Frankfurt  a.  M. 
von  ÜMm  ersten  Anfängen  bis  zur  Eröffnung  des  städischen  Komödienhauses.  Ein 
Beitrag  zur  deutschen  Kultur-  und  Theatergeßchiebte.    Frankfurt  1H^2.   .'44  S.  4. 

cc.  Eino  Frankfurter  bellotristiscbe  Wochenschrift  aus  Goethes  Jugeudzeit: 
IVtnkfarter  Museum  1858.  Nr.  2. 

dd.  Veit  Valentin.  Eine  Frankfurter  Kunstakademie  im  18.  Jahrhundert: 
Über  Kunst,  Künstier  und  Kunstwerke.   Frankfurt  18ö9.  H.  Ö.  133—146. 

ee.  Th.  Beiffenetein,  Bilder  zn  Qoethae  Wahibeit  nnd  Diebtang.  Frank- 
furt 1.^76. 

S.  A,  LacY,  Santa  Casa.  Episode  aus  Goethes  Jugendzeit.  Eine  Novelle. 
Hains  1853.  IL 

gg.  E.  Piaszi,  Bilder  und  Oeeohiehtan  ana  Offenbadia  Yeqiaiigenheit.  Offene 

bach  1879.  8. 

8)  Tag-  nnd  Jahres-Hefte  ala  Eli|;8nsttng  meiner  aonattgcn  BefeenntniaaB, 

tqh  1749  bis  1822.   A.  1.  H.  1880.  81,  1-275  32,  1-222. 

3)  Biographische  Notizen.  —  Goedekes  Grundriß  1859.  Heft  5  §  235, 
237,  239,  241,  243  (bis  zu  den  Worten  ^Biographisches  Schema')  —  H  2u  u.  23. 

8  a}  AuMog  ana  dam  nngadmehten  Entwurf  von  Wahrheit  und  Diditang,  nnd 
vier  Briefe  von  Göeehen  a.  dT  J.  1788:  Ztg.  f.  KorddeutMUand.  Hannover  1849. 

Nr.  238. 

4)  Goethoa  Tagebuch  aus  den  Jahren  1776  — 1782.  Mitgetheilt  von  Robert 
Keil.  Mit  dem  Bildnisse  Goethes.  Leipzig  1875.  Vm,  360  S.  8.  Erster  Bd.  von: 
Vor  hundert  Jahren.  ^littheüungen  Qber  Weimar,  Ckwüie  und  Connut  Schröter  ans 
den  Tagen  der  Genieperiode. 
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Briefe  and  Dichtungen  ans  den  Jilma  17tt— 1778.  —  GostiiM  Tmbacii  vom 

11.  Man  1776  bia  5.  Hin  1782. 

Im  wnm  Beioh  1875.  II,  68S  (IL  Bernm).-—  Sdmom  AmIuV  5,  S77  bii 

4M  (H.  Dfintzer).  —  Schnorrs  Archir  6,  230  CR.  Köhler). 

5)  Geithes  Tagebücher  der  sechs  ersten  Weimarischen  Jahre  1776  bis  1782  in 
lesbarer  G«fitalt  herausgegeben  und  sachlich  erläutert  von  H.  Dtintzer.  Leipzig  1^9. 
S61  8.  8. 

6)  Aus  Goethes  Tagebddwni.  MitQieilixDgea  Ton  Bwtiiardt:  OnnibotaiL  I874> 

Nr.  10,  22.  25,  27,  43. 

7)  bteiieu  aus  Goethes  Tagebuch  Tom  Sept  1826:  Wissenschaftl  BeiL  d. 
Leips.  Ziff.  1879,  Nr.  19.  —  im,  Nr.  >76. 

8)  A^nda  1828.:  Jahrb.  7,  274. 

9)  Goethes  Notizbuch  von  der  Schlesischen  Reise  im  Jahre  17^^>0.  Hg.  von 
¥r.  Zarncke.  Leipzig  1884.  32  S.  4.  —  W.  T.  1868.  2,  20.  —  Jahrb.  11,  64.  — 
admong  Aiehir  13,  397  (W.  Biedermann). 

9  a)  T.  Loeper,  Aus  Goethes  Notizbuch  von  der  Schlesifichen  Reise:  Jahrb.  2, 231. 

a.  Kosmeli,  De  Goethe  in  Tamowits:  gehles.  BL  1836,  Nr.  2.  —  laxnointier 
Beiigfreand  1838,  Nr.  18. 

b.  A.  Kahlort,  Goethe  in  Schlesien:  Ost  u.  West  1838,  Xr  77  u.  78. 

c  K.  T.  Holtei,  Goethe  iaBreaUu.  Auszlige  «os  dee  Freiherrn  v.  Sobockmaun 
Briefen  an  KapeUmeister  IV.  Beiduodt:  Weetennamw  Mooetdi.  186i.  17,  78. 

d.  Tit  le,  Goethe  in  Schlesien:  Schles.  Promz.-Bl.  18R5.  S.  156—161 

e.  H.  Wentzel,  Goethe  in  Schlesien  1790.  Oppeln  1807.  26  S.  4.  —  Goethe 
in  SoUeeien  1790.  Ein  Beitrag  xnr  GMtlielitteratar.  Oppeln  1887.  80  8.  a 

f.  A.  Mosch  lau,  Oeettie  ondKedAiimiat  enf  dem  OjUn  bei  Sttmi.  Letpng 
1879.  VII.  31  S.  8. 

g.  Weieetein,  Geetfae-Rndlinge:  BerL  TagbL  99.  Aug.  1880.  —  N.  fr.  Rneee 
1881,  Nr.  7327. 

10)  Goethe,  Weimar  und  Jena  im  Jahre  1806,  Nach  Goethes  Privatakten. 
Am  50  jährigen  Todestage  Goethes  hg.  von  Richard  u.  Robert  Keil,  l^eipzig  1882. 
Vm,  169  S.  8. 

Angab.  Allg.  7Afr.  1882,  Nr.  117  (Geiger).  —  Gotting,  gel.  Ana.  Ifi82  Nt  90.  — 
SeufFerts  ViertdjaUrschr.  1,  496  (Minor). 

11)  Goethes  Tagebflober.  Weimar  1887—189?.  Goethes  Werke.  Hg.  im  Auf- 
trage der  Großherzogin  Sophie  von  Sachsen  TU.  Abteilung. 

L  1775—1787.  —  IL  1790-1800.  ™  lU.  1801— Ibüb.  —  IV.  1809— 
Vgl.  Senifert»  Vierteyebreebr.  1,  68  (Kögel).  —  Mfimdm.  AUg.  Ztg.  1890,  Nr.  90. 

12)  Tagebücher  und  Briefe  Goethes  aus  Italien  an  Frau  v.  Stein  und 
Horder.  Mit  Beilagen.  Im  Auftrage  des  Vfirstandes  hg.  von  Erich  Schmidt.  Weimar, 
Vorlag  der  Goethegesellschaft.  1886.  XXXVI,  4«4  8.  8.  —  Schriften  der  Goethe- 
eesellscbaft  Bd.  2.  —  Nat.-LiU.  102  I:  Anmerkung«.  —  W.  T.  1,  148—881: 

bncb  der  Italijüii sehen  Ketse  för  Frau  von  Stein. 

12a)  Kiemer,  Goethes  Reise  nach  Italien.  —  Mittheilungeu  über  Goethe  2,  208 
btt  2iM$.  —  H.  94;  Anmerkang^ai. 

Qienzboten  46,  3.  32'.  fWickhoff).  —  Gegenv nrt  1887,  Nr.  9  (H.  Dtintzer). 

Job.  Jak.  Yolkmann,  UistorLsoh-kiitische  Nachriuiiten  von  Italien.  Leipsig  1770 
bie  71.  m.  8. 

13)  Aus  meinem  Leben.  Von  Goethe.  Zweyter  Abtheilung  Erster  Tbeil. 
Aach  ich  in  Arcadien.  Stuttgard  u.  Tübingen  in  d.  Gotta'schen  Buchhaadlaag  1Ö18. 
444  S.  8.  -  A.  1.  H.  Ib29.  27,  1-286:  Italiänische  Reise  L 

1.  Verona.  Ale  Probe  tm  Wabrhelt  und  Biditnng  n,  1.  —  Moignbialt 

1816.  Nr.  2f)0. 

Diario  del  viaggio  üi  W.  Goethe,  dal  Tirolo  fino  al  temuno  delln  sua  dimora 
in  Yeneaae.  Teronn.  98  &  8. 

13a)  AuR  meinem  Leben.  Von  Goethe.  7we>  ter  Ahtheilung  Zweyter 
Tbeü.  ,Auch  ich  in  Arcadien!'  Stuttgard  u.  Tübiugen  in  d.  Oott^'f^chen  Buchhand- 
Inng  1817.  448  S.  8.  —  A.  L  H.  1899.  98,  1—984:  Italiänische  Reise  U. 

2.  Proben  ane  GoetbM  Leben  U,  2.  -  MtngenbUtt  1817,  Nr.  218  «.  214; 
221;  245—247. 
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14)  Zweyter  Römischer  Aufenthalt  vom  Junv  1787  bis  Apifl  1788. 

.Longa  Bit  huic  aetas,  dominaeque  potentut  teme,  SitQUft  anb  hae  ocienft  ooddnasqw 

die«*.  —  A.  1.  H.  1829.  29,  l-Mi. 

a.  W.  V.  Humboldt,  Über  Gh>ethee  zweiten  rCmischen  Aiifonthalt:  JalurlMidi  t 
«ÜMnschafÜ.  Kritik  1830,  Nr.  45—47.  =  Ges.  Werke  2,  215—241. 

b.  Goethes  Maüänderiü  in  der  Schweiz;  Bl,  f.  lit.  Uiiterii.  1854,  Nr.  2^.  — 
tt.  Ad.  Stern,  Goethe«  schöne  Mailänderin  :  Grenzboten  1890.  4,  581. 

d  Goethe  und  K.FkModta.  —  M<iQtBal«£ti]rindk)g.  Von  Qoetiie:  ZtMh.  £  dtedi. 
Sprache  2,  64  u.  106. 

16)  Über  ItalUn.  Fragmente  einet  Beiaejonrnals:  Werke  1808.  12, 
1—156.  —  A.  L  H.  1880.  88,  155-213. 

A.  AuszOge  tue  einem  BeisdoomaL  —  Der  leatache  Merkur  Oktober  1788» 

S.  32—49. 

1.  Rosaliens  Heilisthum.  —  2.  Zur  Theorie  der  bildenden  Ktlnele^  Baoknnst. 
Itaterial  der  büdendeu  KUusto.  —  3.  Stundenmafi  der  Italiener. 

Kovembor  17«8.  S.  97-121: 

4.  ]«>aaenrollcn  auf  dem  römischen  Theater  dorch  Minner  geapielt.  —  5.  Neapel. 

Volkmann'?  hi?t'  ri«(  h  -  kritische  Nachrichten  von  Itali'^n  Dritter  Band.  I^azzaroni 
(seit  1817  in  iial.  Keise  aufgoaomnien ).  —  6.  Tiiiiiud  .Natui^esehicbte,  drittes 
Bndi,  fünftes  Capitel.   Lebensgcnui  des  Velke  in  und  um  Neapel  (wie  Nr.  5). 

Februar  17H9.  S.  113  -131: 

Furt&etzung  der  Auszü^^e  aus  dem  Tasdieabuche  eines  Keisenden:  7.  Einfache 
Nachahmung  der  Natur,  Manier,  älgrl.  —  8.  Yen  Aiabeekm.  —  9.  NatnrUliie  (nicsht 
wieder  aufgenommen;  n.  24,  551). 

März  1789.  8.  229^256: 

Furtf,'e8etzte  AuRzüge  au«  dem  Taschenbuche  des  Hean  •**.  —  10.  Volks- 
gesanj»,  Vone^iig.  Koiu,  Ritornelli,  Vaudevilles.  Romanz«.  Hiezu  1  BI.  Musik, 
GetstUches  dialugi&irte«  Lied.  Tarantella.  —  11.  Natudehre.  Antwort  (nicht  wieder 
an^^oomfln;  £  84,  668). 

B.  Über  Marc-  Antoinn  Tentscher  Merkur  Febr.  1789.  S.  223-225.  —  Üher 
Christus  und  die  zwölf  Apostel,  nach  Baphael  von  Mark  -  Anton  gestochen  und  von 
Hem  I^f.  Langer  in  IMleaeldorf  kopirt:  TentMlier  Uerknr  Dei.  1780.  8.  968  bin 
S77.  -  A.  1.  H  1829.  29,  168  nnd  1888.  44,  16. 

C.  R*5rai8cher  Cameval: 

1.  Ankündigung  de«  Römischen  Cameval:  Tcutscher  Merkur  März  1787.  8.  338. 

2.  Das  römische  Karneval,  Berlin,  gedruckt  bei  Joh.  Fr.  ünger.  Weimar  und 
Gothf(  In  Commiüsion  bey  C.  W.  Ettinger  1789.  69  S.  4.  mit  20  illum.  Knpfer- 
tafelu.  —  Prachtausgabe  auf  holländ.  Papier  mit  breitem  Rande.  —  Das  Römische 
Cameval:  Journal  d.  Luxus  u.  d.  Moden.  Weimar  17<H).  6,  l<--47.  —  N.  Sduiften 
1782.  1,  885-464.  —  A.  1.  H.  1829.  29,  228- 27G. 

3.  Masken  des  Römischen  Caraevals.  Weimar  und  Gotha,  in  Commission  bey 
€.  W.  EttiDger  1790.  4.  20  Kupfertafeln  und  1  BL  BtUinng. 

Int d,  Jen.  allg.  lit.-Ztg.  1789.  Nr.  15. 

D.  Des  Jo«eph  Balsamo,  genannt  Cagliostro,  Stammbaum.  Mit  einigen  Nach- 
lioblen  ven  adner  in  Palermo  noch  lebenden  Familie:  N.  Sobiiften  1793.  1,  942 
Ua  884.  —  A.  1.  H.  1829.  28,  129-146. 

K.  Yerzeichnifi  verschiedener  Gebirga-  und  anderer  Steinarten,  welche  ich  auf 
<ler  italiänischen  Reise  1786,  87  und  88  gesammelt.  —  H.  24,  566—574. 

QoetiwB  ItaHSnische  Bebe,  AnfiriMae  nnd  Aneeprttohe  über  bildende  Kunst.  Kit 

Einleitung  und  Bericht  Aber  dessen  Eunststudien  tmd  Kunstübungen.  Hg.  von 
Chn.  Schuchardt.  Stuttgart.  Verlag  der  J.  G.  Cottascheu  Buchhandlung.  '1862 
nnd  68.  II.  8.  Ooethee  Italiftnieehe  &iee.  Mit  Einleitung  und  Bericht  über  dessen 
Xunstst::dir<n  tituI  Xunstübungcn  bis  zum  Antritt  derselben.  XIX,  634  S.  Ooethee 
Aah&Ue  und  Aussprüche  über  bildende  Kunst.    SQ,  544  6. 

Goetlied  itoliänische  Reise  Hg.  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  H.DQntzer, 
Berlin  o.  J.  [1877].  XXXII,  574  8.  8.  Anmerkungen  S.  577  —  1088.  Bd.  84  der 
Hempelflchen  Anng.  —  Preuß.  Jahrb.  42,  571  (J.  Schmidt). 

Goethe.4  Italienische  Reise.  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von  L.  Geiger. 
Bedin  187».  XVI.  662  S.  8. 

Goethes  iteÜeMeche  Beiee.    Mit  818  Uioetrationen  von  Italien  von  Julie 


Digrtized  by  Google 


7  Budi  TL  national«  Diehtuag.  §  244,  15. 

T.  Kahle.  EiiigeMtit  m  H.  Dfialaar.  Bailni  1886.  XXIYl,  886  &  HoL  — 

Chronik  3,  22. 

EnfHiebr  Go«th»*t  Travah  in  Italf.  Tnadatod      Jl  J.  W.  llorrUon. 

Londnn  1H46.  S. 

i<'ransÖ8iscb:  Memoire  da  Goetheb  Tradoito  de  raUamaoid  par  M.  Aubert 
da  Vitry.  IL  Bd.  Pam  1888.    •  M4aioirea  d»  Goallia.  Tradtiction  mrafolk  par 

M™®  la  baronne  de  Carlo\ritz.    Deuxienie  l  artie:  Vovages.    P;ir:s  1855.    474  S.  8. 

Italienisch:  Kioordi  di  Tiaggio  in  itaiia  nel  17o6— 87.  Tradozione  dal  Xedesoo 
di  A.  di  Craüls.   Ifilano  1875. 

a.  Ileni]  Orimm,  Goethe  in  Italien.  Vorlesung  zum  Beaten  Goethedenk- 
maU.  Berlin  1Ö61.  32  S.  ö.  —  Fünfzehn  Essaja.  Berlin  1»74.  S.  137.  Dritte 
T«ilMBaerte  n.  mm.  Aufl.  1884.  8. 

b.  A.  W.  Ambros,  (roethe  in  Italien  und  seine  Nachfahrer:  Bunte  Blätter 
N.  F«  Leipaig  1874.  S.  2b3~314.  —  L.  Nohl,  Zn  Goethes  italienischer  Base: 
Giemboten  ISTa  1,  184. 

0.  K  Hirse! ,  Göthos  itab'onischo  Rein.  (OAntlifllia  Yortiiga  gAaltan  lA 
dar  Sohwdz    I,  4).  Basel  1371.  43  S.  3. 

d.  Tbeophile  Cart,  Goetiie  an  Italie.  Thdae  prfaentfe  4  la  tmmaAU  dea  Letlraa 
de  l'acad6mie  <le  Lausanne.  Paris  o.  J.  XVI,  2:^7  S.  f^.  —  Xeuf.hätel  1881.  XYT, 
240  S.  8.  —  Etada  biographiqae  et  litteraire.  Deoxieme  edition.  PaciB  (Neofchätel 
et  Ganove)  1881.  2S5  S.  8. 

e.  K.  Mevor,  Goethe  und  seine  italienische  Baiea.  Hamborg  1888.  26  8.  8. 
(Virchow-Holtzendorff  N  F.   Serie  I,  Heft  22). 

f.  L.  Qaigar,  Goettia  im  Jahra  1766.  fitna  Slkolarerinnernng.  Haehattftabar. 
N.  F.  S,  4—17.      Münchn  All^'.  7Ag,  1886.  Nr.  48. 

f.  Goethe  in  Italien:  Chronik  1,  Nr.  b. 
.  E.  Dowden«  Goethe  in  Itdr.  PablieatioBe  af  tba  Engüah  Goethe  Sodaty 
Nr.  3.   London  1888.    2.5  S.  8.  —  Fortnightlv  Renew  Julv  1888. 

1.  G.  T.  Locella,  GoeUie  and  Italien:  Hochstiftsber.  N.  F.  7,  2S-— 4(5. 

j.  W.  Biedermann,  Goethe  in  Italien:  WiasmachafO.  Bau.  d.  teaps.  Zig, 
1890.  Nr.  sn. 

k.  £.  Günther»  Zu  Goethes  italienischer  Keise.  (Textkritisches):  Senfferta 
Viartaljalintdir.  1,  497. 

1.  J.  Friedlander,  Zur  italienischen  Reise:  .Tnhrh.  i,  3G^. 

m.  Andreas  Heus  1er.  Goethe  und  die  itaUeuiäciie  kaust.  Basel  IbiHl.  41  S.  8w 

tt.  C.  W.  Nanraasn,  Goetba  in  Bagaoaburg.  Stadtemhof  1878.  vm,  96  8L 

8.  —  Terhandlun^'cn  d.  hiator.  Vaidiia  von Obaipfida  o.  Baganaboig  1877.  SoluraR« 
Archiv  4.  185-214. 

0.  H.  HolUftd,  GoaUw  ia  Hflndiaas  Aagafc.  AUg.  Ztg.  27.  Aug.  1869. 
p.  K.  J.  Schr6er,  Zn  Goathaa  italianiadiar  Baiia.  Innri>niek-yanMUL  Ghio* 
nik  1,  Nr.  8. 

q.  Goatibe  aal  dam  Bramar:  GoaUiaa  AlpanwanderungaiL  Chronik  1,  Nr.  8. 

9.  10.  12.  —  Die  Goethefeier  «uf  dem  Brenner  -1  22.  Juli  1888:  Chr.  2.  Nr  8. 

r.  Goeüie  Gedenkstätten  in  Italien:  Chrouik  1,  Nr.  11.   4,  Nr.  11.  5,  Nr.  2. 

a.  Ztir  italimiachett  Beiae  (Gardaeee):  Chronik  1,  Nr.  3. 

t.  Goethefeier  in  Venedijr  14.  Okt.  188(5:  Chronik  1,  Nr.  2. 

u.  Giacomo  Zanella,  Wolfgango  Goethe  a  Vicenza  nel  settembre  del  1786. 
Biaordo  di  noiaa.  VieaiiM  1868.  —  Sefaiiflen  d.  Goathegeaellaeh.  2,  Xm. 

T.  Joh.  Jak.  Bäbler,  Zu  GoeÜiaa  itaUaniaohar  Haiaa  (Bologna):  SduKWis 
ArchiT  11,  448.   12,  479. 

w.  Adelbert  Gjrowatt,  Übar  Goethes  Anftnthalt  m  Ron.  —  Biograpfaia  fO«i 
ihm  selbst.    Wien  1848. 

X.  D.  Gnoli,  Das  Goethehaus  in  Born:  Im  neuen  Beich  1872.  ü,  143:  208; 
608;  760.  —  Wolfgango  (roetbe  in  Roma.  NnoTa  Antologia  di  aeiaua,  lattora«  aiU  187&I. 

y.  Schröer,  Di»  ' !  *  the-Kneipe  in  Roni-  Chr  onik  2.  Nr. 

z.  B.  Cr oce, Figurine Goethiane.  NotesulTia^ioinltaliadiW.Goetbe.  Trimil887. 

aa.  Menaaei,  Goethe  a  Bona:  Fannaahia  Lattan  e  arte  1889.  Nr.  27. 

bb.  Reise  mit  Goethe.  Aus  meinem  Labao*  Ton  Ulschbein.  Hg.  von  C.  G. 
W.  SchUler.    Biaunschweig  1861.  2,  87  f. 

oc.  Th.  Trede,  Goafiia  in  Naapal;  MOnfibB.  AUg.  Ztg.  1887.  Nr.  61—83. 

tia  W.T.Biedermann,  Dta Fiinaalahan in Naapal: Bdiaona AicUf  7, 586. 
Goethelorschongen  N.  F.  382. 
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J.  HerzfeldM,  GoeOiM  Mw^nmiM  im  Jito  1788:  Mflndio.  AJHg, 

Zt«.  1889.  Nr  '211 

ff.  Benüu  Öeuffert,  Der  Herzogin  Anna  Am&ija  Reis©  nach  Italien:  Preuß. 
Jabib.  1890.  65,  535—565. 

jEfg.  Herrn.  V.  Löhn  er,  Goethe  in  VenediL'.  Zweiter  Aui'enthalt  Frühling  1790. 
Der  Bat  (riovanni  Goethe  aus  Sachsen.  Die  Herzogin  Mutter  Amalie.  —  liamborKer 
Nadniditoii  1888.  Nr.  7. 

16)  Ans  meinem  Leben.  Ton  Goethe.  Zweyter  Abtheilung  fünfter 
Theil  .Anrh  ich  in  der  Champagne!'  Stuttgard  und  Tübingen,  in  dor  Cotta'schen 
Buchhandlung.  IÖ22.  506  B.  Ö,  —  A.  1.  H,  lH2d.  30.  l—3iA:  Campagne  in 
Frftnkreloh  1798  mid  im  Aaadüiuae  dann:  Belagern ng  von  Majnx. 

Die  Campagne  in  Prantreich  1792.  Annotee  par  M.  L.  Dieta  et  accomf  a^^'n  j 
d'aoe  oarte  seof^af^oe.  Paris  1868.  —  Campagne  de  fraoce.  Texte  allemaud. 
pnUifi  «TM  oea  •onmudrss  et  des  BotN  en  Firaiifais  par  B.  Levy.  Parit  1680.  16; 
1888*  8L  —  Goethe.  Campagne  in  Frankreich.  Edition  nouvelle  avec  nne  mtro- 
dnotiOB,  an  oommentaire  et  une  carte  par  A.  Chuqaet.  Paris  1884.  XXVII, 
180  S.  8.  Bafoe  critique  1888.  Nr.  48.  1884.  Kr.  fa  —  Edition  nonvelle  a?ec 
vne  introduction,  un  commentaure  et  une  carte  par  P.  Beftson.    Paris  1890.  8. 

Campaigu  in  If'ranoe  in  tbe  jear  1792.  Translated  by  K.  Farie.  XiOndon  1849. 

IV,  861  ans. 

a.  Stramberg,  Bhcinischer  Antiquarina  1,  116;  widadagt  tob  H.  DOntaar: 
Angab.  Allg.  Ztg.  18&8.  Nr.  119  tud  120. 

b.  Jm.  Bngling,  Geethea  aditt&giger  Aoftnfbalt  in  Lnxembarg  im  Oktober 
1792.   Lnxembnrff  1874.    U  S.  8. 

c.  H.  Hüffer,  Zu  Goethes  Campagne  in  Frankreich:  Jahrb.  4,  79 — 106. 

d.  Dftnisai,  Qoetbe  bei  Hwa:  Kfinduiv  AUg.  Ztg.  1884.  Nr.  41. 

17)  Gtttachten  Ober  die  ünterdrfielrnng  Ton  Okens  Isis.  1818: 

KÖLttische  ZtL'.  1840.  Xr.  259  —  261.  —  Düntzer,  Studien  zu  Goethes  W,  rkm. 
S.  375.  —  Akz.  Ecker,  Lorenz  Okeo.  Eine  biographische  Skizze.  Stuttgart  187^. 
Vgl.  Im  nenen  Beidi  1880.  H.  586. 

Oken  u.  Goethe  1806.  18(37.  Bl.  f.  lit.  ünterh.  1856.  S.  333.  A  )s  Goethes 
Freundeskreise.  S.  401-466.  —  L.  Börne,  Noch  etwas  über  Uken.  1819.  Ges. 
Behriften  2,  S12. 

ld>  Bildar-Sea&an.  AnMUirt  lor  IWjar  daa  Stn  Sdiraata  1817.  (Jfit 
Stalen  tchmdekf).  [Waimar  oTj.]  1  Bl.  FoL  —  A.  L  H.  1827.  4^  157. 

W)  Gruß  aus  der  Ferne  (,So  wandelt  hin').  [Weimar  ,T  ]  1  Bl.  4.  — 
Journal  f.  Literatur,  Kunst,  Luxus  und  Mode,  Februar  1818,  S.  124.  —  A.  1.  H. 
1827.  4,  106:  Der  Abwesende  dem  Maskonfest  zum  16.  Febr.  1818. 

20)  Bey  AllerhSchster  Anwesenheit  Ihre  Majestät  der  Kaiserin  Mutter  Maria 
Feodorowna  in  Weimar  Maskeozugl818.  [ Cmschlagtitel : ]  Festgedichte.  Weimar, 
18.  Deoember  1818.  Stuttgart,  an  d.  Cottaisohon  Bnohbandlnng.  1819.  80  &  tt. 
—  A.  1.  H.  1828.  4,  1-84. 

1.  Maslminig  in  Waimar  im  Deaember  1818 :  M OKgenbUtt  25.  Daa.  1818.  Nr.  808. 

2.  Besuch  der  Kaiserin  Maria  von  Buitland  in  Weimar:  Jonmal  fBr  liteiatar, 
Knnat,  Luxus  u  Mode.   Dezember  1818.    [Einzelne  Stellen]. 

8.  Bei  Allerhöchster  Anwesenheit  Ihre  der  verwittweten  Kaiserin  aller  Reuaaen 
M^jeatit  MMkaning  im  Dezember.  Vorllofige  Anidga.  Veimar  1818.  16  8.  8., 
vartttdert  anfgenomuieu  A.  1.  H.   Bd.  4. 

4.  MaskenzUge.  An  Fran  y.  Fxitaoh  (JDie  Gestalten  gohn  vorfiber*).  — 
A.  L  H.  1827.  4.  155. 

Jahrb.  1,  382  (C.  A.  H.  Burkhardt). 

5.  Rückblicke  auf  den  Maskenzug  in  Weimar  mit  Probe  ans  den  nloliatlBa  OT» 
scheinenden  Festgedichten:  Moigenblatt  30.  April  1»19.  Nr.  103. 

6.  Schiners  Braut  von  Heesina.  —  H.  3,  63. 

H.  Dftntser,  Goetbea  Ifaskansflga,  8.  127—287. 

21)  An  Johann  W  >ir(_'ang  Döbereinor.  (,Wena  wir  dioh  O Tatar*):  FkbiL 
Janaiache  Woobenblfttter.  1849.  Nr.  38.  —  H.  3,  837. 
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bach,  VL  liatioiuae  Dichtung.  §  244,  22—83. 


22)  An  Knebel.   Zum  30.  NoTomber  1817  (Zustrom  ist  ein  ftvmdM  Wocff): 

Die  Liedertafel.    Borlin  18 IH  [1886].  8.  —  A.  1.  II.  1R27.  4,  137. 

22a)  Dem  theuern  Lebensgenoaaen  toq  Knebel  Goethe  sum  dO.Norembar 
1895.  (JiHr  in»  LeW).  —  JabmUfttm  m  and  für  KÜAeL  Gedruckt  als  iUm- 
rrCpt  für  Fraiud»  o.  Fnandinneo  mr  Fder  des  ZZX.  Nov.  1825.  Wsinar  4.  — 

U.  3,  »46. 

28)  Den  IHsdieik  AnkSimnliDg  Wol^aag     Goethe  begrüßt  belehrt  und  Ter* 

bOndet  eine  Gosellechaft  Milieralogßn  d.  21.  April  1818  (.Sinken  sie  Blnmen*).  Jena 
ri»l8].  2  Bl.  4.  -  A.  L  H.  1827.  4,  140:  Wiegealied  dem  j äugen  Kiner«- 
logen  Wolfgang  von  Goethe. 

24)  Die  Feier  des  aohtnndzwanzigsten  Angusts  daakber  sn  erwie- 
dem.  (,Sah  gemalt,  in  Gold  und  Kähmen*).  1  Bl.  8.  [Karlsbad  18191:  Mainier  Ztg. 
1819.  Nr.  126.  —  Die  Feier  des  siebenten  Novembers  1825  dankb&x  la 
erwiedern.  (Weinur  1886].  1  K.  8w  n.  16.,  erneut  4.  28.  Ang,  1880.  —  A.  L 
H.  1827.  4,  184. 

85)  An  den  iiucherverleiher  Cuno  in  ILarUbad  (^euer,  da  der  Mai'j: 
Diwdner  Abendsdtang  1880,  Nr.  163.  —  Hliiel,  Engmente  1848.  —  H.  8,  841, 

Sdaaom  Archiv  5,  103. 

2G)  Kind,  wilHt  du  ^'liirklioh  aetn.  —  HfatwaaeMhiE,  Goetbe  in  Kailt- 

bad,  fc>.  115.  —  Nat-Litt  3  iL,  124. 

87)  Dem  F(l raten  Hardenberg  (,Wer  die  ICSmer  wollte  tihlen').  TBaäm 
1820]    1  Bl.  (Kupferstich)  Fol,  —  A.  1.  H.  1827.  4,  102. 

28)  An  Fr.  Förster.  f,Als  an  derKlb"):  Ost  u.  West,  Blätter  f.  Konat,  lite- 
ratur  u.  geselliges  Leben.   Prag  1837.   Nr.  '6.  —  Q.  1836.  1,  1,  193. 

29)  Gedicht  an  Herrn  Bergrat  Lena.  (JErlanchter  Gegner  aflar  Ttilka- 
nitW).  0.  0.  1822.    1  Bl.  4.  -  A.  1.  H.  1833.  47,  117. 

30)  An  Fränlein  Kasimira  Wotowska.  (1.  ,Dafi  man  in  Güter*,  2.  ,Dm 
Testament  verteüt').  —  l.  A,  L  H.  1888.  47,  198,  —  2.  A.  1.  H.  1827.  4.  116: 
Gegenwart,  14.  Aug.  1886  (B.  Palck).  —  fidmorra  Ardur  15,  898  (P.  E.  Biehter). 

31)  Wenn  was  irgend  ist  geschehen.  —  Dio  Legende  von  den  hL  drei 
Königen  von  Joh.  v.  Uüdeiheim.  Aus  einer  von  Goethe  mitgeteilten  Ist.  Handschrift 
Vi.  einer  deutechen  bearbeitet  n.  mit  iw5lf  Bomansen  begleitet  von  Gustav  Schwab. 
Stuttgart  1822.   8.  —  A.  1.  H.  1827.  4,  172:  Pilgernde  Könige.  Im  Wandelt 

einne  zu  einem  alten  Manuscripte  der  hl.  drei  K'ini^-Legcndo 

32)  Weihnachtsabend.  (,Bäume  leuchtend'):  Weimars  Album  zur  vierten 
Säcnlaimier  der  Bncbdruokerkwiatb  1840.  SondmMniflfc  von  Fr.  t.  Mttiler:  Dir 
WefluuMbtsbaam  dse  I^deafUrsten.  —  A.  L  H.  1887.  4,  90:  Weihnacht en. 

33)  West-oestlicher  Diran  Ton  Goethe.  Stuttgard,  in  der  CottAiscben 

Buchhandlung  1819.  5f)6  S.  8.  (1—241  (Jedichtc").  —  Wien:  b^v  ('.  ArmhrustCT. 
Stuttgart:  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung  1820.  484  S.  ö.  ~  A.  1.  H  1827. 
Bd.  5  u.  6;  Q.  1836.  1,  1,  338—419.  A.  1.  H.  1842.  4»j,  113:  Zum  West-ostlicLen 
Divan.  —  W.  1888  Bd.  6,  hg.  ron  Bardaoh.  Bd.  7,  hg.  von  Carl  Siegfried  and 
Bernhard  Seuffort. 

1.  West-6atlicher  Divan  oder  Versammlung  deutscher  Gedichte 
in  stetem  Besag  anf  den  Orient:  Moigenblatt»  SM.  Eebmar  1816.  Nr.  4^ 
H  29  317 

2.  Talismane.  —  Vier  Gnaden:  Moigenbhitt  1816.  Nr.  71.  Jahrbuch  1, 

3.  West-Oestlicher  Divan  Yersammolt  von  Goethe.  In  den  Jahren 
1814  und  1815:  Taschenbuch  f.  Damen  auf  d.  Jahr  1817.  Tübingen,  in  der  J.  G. 
Cottasahen  Bnohhandlnng.  S.  I—XYI:  Hegiie.  Vier  Gnadsn.  OssÜiidniB.  Vldr 
nomen.  Beiname.  Sprüche  (Betrübt  euch  niclit.  Du  hast  gar  vielen.  Guten  PkOf 
mnüt  du.  Die  Fiuth  der  Leidenschaft.)  Musterbilder.  E^bung.  Unvermeidlich. 
Geheimes.   Selige  Sehnsucht. 

4.  Wonne  des  Geben?  (,Lieblich  ist  des  Mädchens  Blick'.  ,Und  was  in 
Fend  Nameh  steht*).  —  Gaben  der  Milde.  Zwmtes  Bändeben.  Für  die  Büdimer- 
losung  zum  YertheQ  hfiMoser  Krieger  hg.  von  F.  W.  Goblts.  Berlin  1817.  S.  1. 

5.  Der  erste  Mensch.  1819;  r!i  Bchaffen  und  Beloben.  —  Lied^r- 
ttoft  1819:  Elemente.  —  Verstand  und  Becht  1819:  So  lang  man  nüch- 
tern ist  —  Die  Liedertafel  Bertm  1818.  8.  In  den  spitan  erweiterten  Ausgaben 
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der  Liedertafel:  Worauf  ^nmmt  es  übeTAll  MI.  1810t  DT«Ut|glt«kb  —  Li0d 
und  Gebilde.  —  Seiige  Sehnsucht. 

6.  Wiederfinden.  Aua  Ooethee  Divan.  —  Saleikft(,IntaiieeiidFoniMn*). 
Berech tisTte  MSnner:  Morgenblatt  1810.    Nr.  207.  210  214 

7.  Aus;  WestöstUcher  Diran.  Von  Goethe.  AUgemeiuea:  Mozsen-^ 
bUtt  1819    Nr  879. 

8.  Frage  nicht,  durch  welche  Pforte:  National-Ztg,  1858.  Nr.  143: 
£in  Gelegeuheitsgedicht  Goethes  zum  30.  Mai  181  ö  aus  Wiesbaden  nach  Weimar 
geeandt  —  H.  4,  65. 

9.  Ghasele  auf  den  Eilfer  von  Gaetho  Zur  Feier  des  28.  Äug.  1868 
zum  ersten  Mal  in  Druck  gegeben.  Berlin.  4  Bl.  H.  4,  17Ö:  Wo  man  mir  Guts 
erseigt.  —  In  ursprünglicher  Gestalt:  Jahrbuch  11,  3. 

10  Tininr  spricht:  Angsb.  AUg.  Z%.  1978,  Nr.  48:  JBib  vabekaantet  Ante» 
graph  Goethes. 

11.  Wo  kluge  Leute  zusammenkommen.  Mit  italienischer  Übersetzung 
von  Anselmo  Gucrrieri-Gon^ga:  Fanfolla  1878.  Nr.  87.  Deatsohe  Hnndedmo,  ApfU 
1878.  V.  9,  III:  Die  Eblis. 

WestSraieber  Divan.  In  iwOlf  Bnchem  von  Goethe.  Mit  Illustrationen  von 
£.  Bosch,  in  Holz  gestochen  von  L.  Kuff.  Berlin.  G.  Gretsedie  YeilagsbucUian^ 
long  18...   Zweite  Aufl.   1B70    160  S.  16 

West^stiicher  IXTan  von  Goetlio.  Mit  Einleitung  und  erlAutemden  AnmeP' 
kugen  von  G.  v.  Loeper    Berün.    Gustav  Hempel  \b72.    XLYUl  397  S.  8. 

Goethes  Westösthcher  Divan.  Mit  den  Auszügen  aus  dem  Buch  des  Kabus» 
hg.  von  E.  Simroek.  Heilbronn,  Verlag  von  Gebr.  Henninger.  1875.  Tm,  268  8.  & 

Westöstlicher  Divan.   Leipzig  1873.   200  S.  8. 

Suleika  [8.  Buch  des  w.-ö.  DivansJ.   Berlin  1868. 

Goethes  West-Eastcrlv  Divan.  Translated  wüb  fottodoeUen  and  netee  1^  C 
Weiss.    Boston  1877.    XXXI,  264  S.  16. 

Le  divan  oriento-ocoidental.  Premiere  partie.  Paris  1835.   80  S.  8. 

a.  Briefe  Goethes  an  Marianne  Willem eV.  Stuttgart  1877.  Vgl.  §  234.  B,  L  127. 

b.  E.  Kelchner,  über  Goethe  und  Marianne  v.  willemer:  Klein-'  Frankf.  Prcsso 
1877,  Nr.  170.  —  Mitteilungen  d.  Verein«  t  Gesch.  n.  Altertum  zu  frankfurt  5,  508. 

c  Ch.  Wurm,  Common tar  zu  Gfifhee  weat-9«t!ichem  Divan,  beetehend  in  Mate- 
rialien und  Originalion  zum  Vürstandnisso  despcnitti.    Nürnberg  1834.  YTTT,  2S2  S.  s, 

d.  H.  Düntzer,  Goethes  westöstUcher  Divan.  Erläutert.  Leipzig  lö7ö.  iL  Et- 
Unterungen  zu  d,  d.  Klassikern,  Bddi.  74—76. 

e.  E.  V.  Feuchtorslt  Ii  f  II ,  Die  größten  Dichter  Per.  itus  Ergänzungen  zu 
Goethes  Noten  zum  Divan  i  für  freunde  östlicher  Poesie,  —  SimmtL  Werke.  Wien 
1852.   5.  117-143. 

f.  K.  Boxb erger.  Zu  Gc^ethes  Gediclit  im  Saki  Nameh  des mstptefliehen Divan: 
Ob  der  Koran  von  Ewigkeit  sei?:  Schnona  Archiv  2,  244. 

g.  Herrn.  Hfl  ff  er,  Zum  Baeh  der  Betoraehtungen  (,Vor  den  Wisaenden  eiefa 
atallen^):  Jahrbuch  3,  343. 

h.  G.  Hauff,  Znm  Bach  der  Sprüche  (,ihr  lieben  Leute,  bleibt  dabei*):  Herrigs 
XuMr  68,  242.  -  Jahrbndi  4,  856. 

i.  E.  Schmidt,  Vermächtniß  altpersisclien  Glaubens:  Jahrbuch  6,  329. 

j.  »Unter  den  Felsen  am  Waze'  ün  den  Noten);  Jahrbuch  11,  173  (A.  Koch)* 
1r.  G.  Fr.  Glasenapp,  Sdüfler^ioeihe  Ober  Nomadentam iemKiadMn Hooe- 
fbelamus  (d.  Aufsatz  Israel  in  der  Wüste):  Bayreuther  Bl.  1887.    10,  117. 
L  K  Düntzer.  Moses;  Heixigs  Archiv  6,  140— 153. 
m.  B.  Senffert,  Goethes  Boman  in  der  Blnmenspradiet  Jahrbnidi  10,  248. 
n.  C.  Siegfried,  Zu  Goethes  Divan:  Jahrbuch  12,  259. 
Vgl.  Hermes  18-->0,  S.  154:  Wiener  Jahrbuch  d.  Lit.  1822  (M.  v.  Co  11  in). 

84)  Trilogie  der  Leidenschaft:  1.  An  Werther.  VgL  §  237,  10). 
9.  Elegie.  8.  AnssShnnng.  -  A.  L  H.  18S7.  8,  19—80.  —  2.  Y.  79^88 

Konet  u.  Alterthum  5,  2,  176. 

V.  Loeper.  Zu  Goethes  Gedichten  Trilogie  d.  Leidenschaft:  Jahrbuch  8,  165 
bis  186.  —  Chn.  Belger,  Zu  Goethes  Jlarienbader  Elegie:  PreuU.  Jahrb.  1889.  63.  644. 
—  P.  Horn,  Goethea  spätere  Liebe:  D.  SVeimütige  1884,  Nr.  11—13.  -  H.  Vie- 
hoff, Goethe  u.  Ulrike  v.  Levet^nwt  Deutsche  Bmn^  Mai  1884.  — K.  J.  SobrÖer, 
Über  Goethee  ,Fromm8«n*:  Chromit  3,  25-,  30. 
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718  Buch  VI.   Nationale  Dichtung.   §  244—246,  1)  A. 

36)  Äolßharfen.  A.  1.  H.  .3,  21.  —  Di©  zwei  prctf^n  Strophen  .i1r:  Liebes- 
•ehmerslicber  Zwiegesans  unmittelbar  nach  dem  Soneiden  m  W.  J. 
Tomaadbeb  BdbBtbtograpliie:  Abilmeh  Ilbom  1  1860.  Vng,  8.  882. 

36)  Gedichte  iii  der  A.  1.  H.  1827: 

Genug  (.immer  niedlich,  immer  heiter*)  8,  l.*^?:  Jahrbad)  1,  383. 
B&tsel  (^Yiele  Uänner  sind  hoch  zu  verehren')  2,  161.  —  v.  Biedermann, 
Sdmocn  Amdiit  12,  ei8  —  Goetfaefondinngwi  K.  F.  448. 

§  245. 

1)  Über  KwiBt  und  Alterdllllli.  Von  Ooetke.  Stattgaid,  in  der 

OottaiBchen  Buchhandlung  1818—1883.  VL  8.: 

A.  Erster  Band,  Über  Kunst  und  Alterthum  in  den  Ebein  und  Mavn 
Gegenden.  Von  Goethe.  1.  Erstes  Heft.  iStuttgard,  in  der  Cottaischen  Buch- 
haadlong  1816.  196  S.  8.  nt  ainem  Knpfer.     A.  L  H.  1888.  43,  806—488. 

1  a.  Über  Kunst  uud  Altcrtbum  in  den  Bhein-  und  MfdilgSgeildMI  VOnGosIlie: 
Uoigeablatt  9.— 12.  März  1816,  Nr.  6U— 62.  —  H.  2*),  381. 

Zweytes  Uoft  1817.    21G  S.  8.  mit  «nem  Kupfer: 

Neu- deutsche  religiös -patriotische  Kunst.  W.  K.  F.  [toii  Erna.  Mejerl: 
DtMh.  LHl'Dfliikm.  Nr.  85,  8.  07—190. 

2.  Sanct  iLsM-husfest  zu  Bui'^^<:u.  Am  IG.  August  1814.  2a.  ,Za  des 
Ebeins  gestreckten  Hügeln'.  A.  1.  H.  1Ö27.  4,  163—171;  BMa  u.Majn.  —  2.  A. 
1.  H.  1838.  43,  247-S89. 

H.  Düntzer,  Goethe  und  die  Rochus -Capelle:  Münchner  Allg.  Ztg.  18S3, 
Nr.  36(1  u.  361.  —  Feter  Bruder,  Die  Verehrung  des  hl.  Eochos  su  Bingen. 
Mains  1881 :  Ztsehr.  f.  dtMh.  Sprache  2,  88. 

Anmerkungen  und  Belege  ^u  dem  Aufsatz:  Neu-deutsche  religiot-pfttziotiidM 
Kunst  [von  Heinr.  Uejer]:  Dtsch.  Litt-Denkm.  Nr.  25.  S.  121—131. 

Aus  versdiiedeneii  TMiern  Bemerkenswertties:  Kupferstiehe  [von  H.  Ifeyer]. 
.S.  Gemälde.  (St.  Kochus).  —  H.  26,  387.  —  BlumengomiLldi  [von  Meyer 'und 
Goethe].  —  (Teechaittener  Stein.  [Von  MejerL  4.  Alt-Deutsche  baukunst  [Von  Goethe 
und  Bolsserce]:  A.  l.  H.  1880.  39  ,  887.  H.  28,  863;  vgl.  Im  nenea  iMefa  1873. 
Nr.  27.  5.  Cölln.  A.  1.  H.  1830.  39,  370.  —  Frankfurt  a  M. :  A.  1.  H.  is':: 
48, 370:  Nachträgliches  zu  Frankfurt  a,  IL  —  Hanau.  Heidelberg.  Prag. 
RnngiselM  Blittar.  Zorn  Sdüiil. 

Drittes  Heft  1817.  188 

6.  Dem  31.  Okt.  1817  (.Dr  ft  mdert  Jahr»  bat  sieh  schoB*),  dann  dem  gaasen 
Bande  vorgo'^pt^t    A  1  H  1827.  a,  146. 

7.  Im  Eheingau.  Herbsttage.  Supplement  des  Jäochns&stes,  1814.  — 
A.  1.  H.  1833.  48,  290-808. 

Aus  verschiedenen  Fächern  Bemorkenswerthes:  S.  Deutsche  Sprache: 
A.  1.  H.  1833.  45,  135.  —  Goethe-Kuckstuhl.  Von  der  Ausbildung  der  «teutscben 
Spiadie.  Gielen  1890.  YJH,  86  8.  8. 

L.  Hirzel,  Karl  EuckstnW.  Ein  Beitrag  zur  Goethe-Littwratnr.  Straßburg- 
1876.  46  S.  8.  QF  17.  NachtiägUches  zu  Euckatuhl:  Ztsehr.  f.  d.  A.  21,  4&4. 
—  Jahrlrach  5,  849. 

9.  Kedonsarten  welche  der  Schriftsteller  vermeidet:  A.  1.  H  1S.H3. 
45,  144  —  10.  Urtheilsworte  französischer  Critiker.  .Worte  sind  der  Seele 
Bild'.  1.  H.  1833.  45.146.  —  Ii.  Ouwaroff,  Nonnos  von  Pimopolis. 
A.  1.  H.  1833.  46,  152.  -  12.  Naivität  und  Humor:  A.  L  H  is:«.  4'.t,  204: 
Bildende  Kunst.  H.  19,  149.  —  13.  Skizzen  zu  Castis  Fabclgedicht  die 
redenden  Thiere  [der  erste  Abscboitt  von  H.  Meyer];  vgl,  Jahrbuch  6,  301.  —  14. 
Blumen-Malorey:  A.  1.  H.  1830.  39,  229.  —  15.  Mftnskmide  der  dentachen 
Mittelzeit:  A.  1.  H.  1830.  39,  326.  —  16.  Anforderungen  an  den  modernen 
Bildhauer:  A.  1.  II.  1830.  39.  292.  —  17.  Blüchers  Donkmal:  A.  1.  H.  1830. 
39,  3.  —  IH.  Geistesepochen  nach  Hennauw  neusten  Mittheilungen :  A  I  H. 
1883  .  49,  3.  —  19.  Abendmahl  von  Leonard  da  Vinci  sn  Majiand:  A.  L  H. 

1830.  ay,  87. 
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B.  Zweyter  Band:  Übor  Kunst  nnd  .Aliailliun.  Toü  CNwÜM^  8tuttgild,  in 
der  CottMeohen  Buckbandlung  lbl8. 

Erstes  Heft.  Mit  einem  Kupfer  181?!.  192S.  8.: 

Bildende  Kanst.  1.  Mjrons  Kuh:  A.  1.  IL  1830.  39,  279.  —  2.  Pbilottrati 
Geaftlde.  Antike  GemAlde-Oallerie:  A.  1.  H.  1830.  39,  1.  —  3.  Antik  nnd' 

modern:  A.  1.  H.  1880.  39,74.  —  Das  Elcusisclie  Fc^t  Schillere  Dichtung  bildlich 
dargestellt  von  J.  M.  Wagner  [von  U.  MeyerJ.  —  Der  Klieiolauf,  von  6.  Phmavesi 
[von  H.  Meyer].  —  4.  Fflrst  »läehers  Denkbild.  (JLn  Harren  nnd  Krieg*): 
Mnrr^pnblatt  1819,  Nr.  234.  Cl)  r  ii^  DenWl  des  FCirsten  BlQcher.  Berlin  1819: 
A.  1.  H.  1660.  39,  297.  —  Graf  lolstoy  [von  Meyer  and  Goethe?].  —  Aoagrabungen 
[Ton  Goethe  nad  Meyer]. 

ZweytesHeft  1820. 192a(8elbttaiisdge?IiitdligmW'BLi.Morgeiutg.  I8S0,  Nr.4.): 

5.  ,Jedem  redlichen  Bemühen*,  ^edar  Weg  snm  reoht«n  Zwecke*. 

H.  3,  260. 

Manui^altige  Kunstanzeigen  und  Urtii6ile: 

Bossiiii  neust«  Ausgrabungen  in  Born.  —  Yelejaa  Alterthümer  durch  AntoUnl. 
—  "Weibliches  Bildniß,  nach  Raphael.  —  Maria  mit  dem  Kinde,  nnrh  Kaphael.  — 
Charitas,  nach  Correggio  von  Graadi.  —  Spanische  Gemälde,  nach  iiaphael.  —  Fran- 
zösische Kupfer  zn  einer  neaen  Prachtausgabe  too  Camoens  Lusiade.  Dirigirt  7on 
Gerard-  Landschaften  von  Thienon.  Französischer  Steindrodc.  —  Des  Grafen  von 
Forbin  Keise  nach  der  Levante.  —  Kupfer  zu  Zwingiis  Lebensbeschreibung.  —  Me- 
daillen zu  dessen  Andenken.  —  Mayländer  Schaumünzen.  —  Pariser  Schniunünze  mf 
Luthem.  —  Schaumünze  auf  Uhicher.  Neues  Taschenbuch,  Nürnberg.  —  Ansirhten 
Tou  Frankfurt  und  der  Umgegend ,  Berlin  und  der  Umgegend.  —  lif  laiids  Dar- 
stellun^n  Ton  den  Gebrüdern  Henschel  [sämflich  von  H.  Meyer];  Soenen  aus  GoeUiee 
Jugendjahren,   nach  Anleitung  von  Dichtung  u.  Wihrl  git.    Von  demselben.  — 

6.  Cölner  DomriB  durch  Moller  [von  Meyer  und  Goethe].  —  Friedrich  Bar- 
barossas PaUast  zn  GeJnhaoaen  von  Hnndeshagen.  —  Dentiche  AlterthOmer  nm 
Wiesbaden  von  Dortnv,  um  Braun f'^Is  von  Schaum  [sämttidl  TOn  SL  Megrer].  — 

7.  Vergleichung  zweier  antiken  J'l.'rdeköpfe. 

Litterarische,  poetisch©  Miltiieilu  n^pu: 

8.  .Unmöglich  ist's,  den  Tag  dem  Tag  zu  zeigen'.  A.  1.  H.  Ibü7. 
3,  170:  Heut  und  ewig.  —  9.  Klasäiker  und  Bomanti kcr  in  Italien,  sich 
heftig  bekämpfend.  A.  L  H.  1830.  38,  241:  l^eaeete  itAli&nieche  Literntnr. 
Vgl.  Horrigs  Archiv  h4,  419. 

a.  Opere  poetiche  di  A.  Wanneni  oon  prefazione  di  Goethe.  Jena  1827. 
a  V— L:  Theilnahme  Goethes  an  Manzoni.  H.  29,  650—668.  —  ItaL  Übei^ 
Setzung:  Intereese  di  Goethe  per  Manzoni.  Lugano  1827.   72  S.  8. 

10.  Urteils  Worte  frnnidiitcher  Kritiker.  A.  L  H.  im  45,  154. 

11.  Der  Pfingstmontag.  Lustspiel  in  8tra8bnrgar  Hundart.  A.  t 

H.  1833.    46,  165. 

a.  Göthes  Beurtheilung  des  Lustspiels  in  Straßburger  Mundart:  Der  Pfingst- 
montag in  fünf  Anfrllgen  und  Versen.  Aus  dess^i  neuester  Schrift:  Über  Kunst 
und  Alterthum  zn-erten  Bandes  zwevtem  Hefte.  Straftboig,  gedruckt  begr  £h.  Jakob 
Dannbach,  der  Mairie  Buchdrucker  1820.   19  S.  8, 

Vt.  SohaltheS:  Fkwt.  Jahrb.  61,  484. 

12.  Die  heiligen  drey  Könige.  Manuscript,  lateinisch,  aus  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert.  A.  I.  H.  1833.  45,  190.  —  13.  Hör-,  Schreib-  und  Druckfehler: 
A.  1.  H,  183;3.  4f).  158.  —  14.  Manfred,  a  dramatio  Poem  by  Lord  Byron 
(JDsr  Zeit,  dee  Schreckens  Narren  —  Es  nadEtsT):  A.  1.  H.  1888.  46,  216;  Mono- 
log an«  Manfred  1827.  3.  207. 

Drittes  Heft.  1820.  192  S.: 

15.  National-Versammlung:  A.  L  U.  1827.  3,  145.  —  16.  ,Dringe  tief 
SU  Berges  Grfiften':  A.  L  H.  1827.  8,  8$:  Immer  und  flberalL 

P  rsi  ,  Ethik,  Litteratur: 

17.  Jone  Lied  aus  weiter  Kerne':  Werke  1815.  Bd.  2.  alsTcnpmdi  zu 
Lyrisches.  —  18.  Ballade:  A.  i.  H.  1827.  3.  8.  Vgl  C.  7. 

T.  Loopor,  Ober  die  Quetien  der  Gosthesidien  Bidlade  vom  vertriabeiien  nnd 
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zuflekgelcebrieQ  Grafen:  Morgenbl.  1868.  Nr.  40.  —  St  Waetzoldt,  GoBthesBaDad» 
and  ihre  Quelle:  Zsch.  f.  d.  dt«cb.  Unterricht  Bd.  3.  Heft  6. 

19.  Lust  and  Qq»!:  A.  1.  H.  1827.  3,  U.  ^ 

90-28.  Mirs.  ApriL  Hai.  Juni:  A.  L  H.  1827.  8,  86. 

24.  Frühling  übers  Jahr:  A.  1.  H.  1827.   3,  43. 

25.  Fürs  Lcbon:  Ä.  1.  H.  1827.  45.  Unter  dem  Titel:  Di»  giückli«Iiett 
Gatten  im  Taschenbuch  für  ltt04  und  Werke  1806.  1,  68. 

26.  ¥«r  avig:  A.  L  H.  1827.  8,  49. 

27.  Zwiaohan  bejden  Walten:  A.  L  H.  1827.  8,  50. 

2^'.  Aus  ein  Hin  Stirambuch  v^-n  VOM.  A.  1.  H.  1827.  3,  51. 
£.  Elze.  William  Öhakesfeare.  üalle  1876.  S.  420.  —  Schnom  Archir  2, 
681  (t.  Loeper). 

29.  .Satttrnna  eigne  Kinder  früf :  A.  L  H.  1827.  8,  152:  Kronoa  ala 
Knnatrichter. 

80.  II  conte  di  Carmagnola.  Txagedia  di  Alessandro  Mansoni;  A.  L  H. 
1880.  88,  254. 

81.  Urworte  Orphisch:  Zur  Morphologie  1817.  1.  97  (ohne  die  Erkliroiig 
in  Prosa;  ebenso)  A.  1.  II.  1827.  3,  101.   Mit  der  firklirung  A.  L  H.  1888.  48,  1 

82.  Bo.lonklichstes:  A.  !.  H.  1888.   49,  15. 

33.  Zahmo  Xenien  (59  Nummern);  Morgenblatt  1.  Nov.  1820.  Nr.  306: 
Zahme  Xenien.  Aus  dem  zunächst  auszugebenden  Heft  über  Kunst  und  Alterthnm 
Ton  Goetbe.  ~  A.  1.  H.  1827.  8,  241—206:  Zahme  Xenien.  £rete  Abtheilang. 

Bildende  Kunst: 

84.  .Sprichst  du  von  Natur  und  Kunst':  A.  I.  H.  1827.  3,  153:  Grund- 
bedingung. —  lliadis  Fragmenta  antiquissima  cum  pidorie  [Tttn  Mejer].  — 
35  Th r ater-Malerey  [von  Meyer  und  Goethe].  —  36.  Trans paren t-(t emäld e 
[von  Meyer  und  Goethe].  —  Drey  singende  Engel  in  Ölfarben  geiuiilt  von  Herrn 
Kühl.  —  Suite  d'etudes  calquöes  et  main^  (Tapres  cinque  tableaux  de  Bafael 
[sämtlich  von  Meyer].  —  Kunstgegenstände:  87.  Nachträgliches  zuPhilo- 
strata  Gemälden:  A.  1.  H.  Ibi2.  5G,  1G3.  —  87a.  Nach  Julius  Koman.  .S>m- 
boUsch.  [Von  Geiger  ebenfalls  Goethe  zugesprochen],  ~  38.  Schinkel  u.  Schnell, 
Cölln.  —  3D.  Carus  in  Dresden,  Ölgemälde  —  Gegenden  der  Aenpi'le  [von 
Meyer  und  Goethe  .  —  4U.  Padova,  nella  Tipografia  del  Söminario.  Le 
Rime  del  Petrarca.  —  41.  Medaillons  vom  Grafen  Theodor  Telatoy.  — 
Umgekehrte  Ableitung  [von  W.  Humboldt]. 

r  Dritter  Band  1822:  1.  .Seit  vielen  Jahxen'.  —A. LB.  1827.  8,  150: 

Ijiß  Einzelne. 

Erstes  Heft  1821.    190  S.: 

2.  ,Wcnn  du  am  vollen  Flusse*.  —  A.  L  H.  1827.  3,  185. 

Poesie,  Ethik,  Litteratur: 

3.  ,Gott  sandte  seinen  rohen  ii.indern':  A.  1.  H.  iö27.  3,  180. 

4.  Die  Weieen  and  die  Leate:  Honmiblatt  1821.  Nr.  511.      A.  1.  H. 

1827.   3,  114. 

5.  Parabeln:  A.  1  Tf  1827  3,  181  -194:  I  Zwey  Personen  ganz  ver- 
ßchieden.  —  Morgenblatl  ib2i.  Nr.  149.  —  Ii.  Em  großer  Teich  w&r  zugefroTOQ. 
—  III.  Im  Dorfe  war  ein  groi  Gelag.  —  lY.  Tritt  in  recht  vollem  klaren  Sdiein.  — 
"V.  Zu  der  Apfel  -Verkäurerinn.  —  VI.  Jetzt  war  das  Bergdorf  ab{?ehmnnt.  - 
VII.  Schwer  in  Waldes  Busch  und  Wüchse.  —  VIII.  VVeuu  ich  auf  dem  Marikt«)  geh . 

8.  Bigenea  nnd  Angeeignetea  in  SprAeben:  A.  L  H»  1888.  49,  21  Wn 

54:  Maximen  und  BeflezioBen.   Ente  AfctiMlirmg. 

Nachträge  zu  den  vorigen  Heften  und  sonstige  Einzelnhoiten: 

7.  Ballade.  Betrachtung  und  Auslegung.  —  A.  1.  H.  1833.  4d,  333: 
Ober  die  Ballade  vom  Tertrisbaien  ttud  nrOekkehienden  Giafian.  Yi^  &  18. 

8.  Zu  dem  A  ndichte  «Fürs  Leben'  (Die  glücklichen  Gatten).  9.  Zu  dem 
Gedicht  .Ans  einem  alten  Stammbuch'.  10.  Zu  den  Orphischea  Ur- 
werten.  11.  Zn  Mansonie  Qrnf  Carmagnola.  A.  L  H,  1880.  88,  273. 
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12.  Indicazione  di  cio  che  nel  1819  sf  e  fatto  in  Italia  intorno  alle  lettere, 
«De  adenze  ed  alle  arti:.  A.  I.  H.  1880.  38,  275.  —  13.  Der  Verfasacr  des 
Manuscripts  die  hl.  drei  Könige.  —  Umschlag  Ton  Bd.  8,  Heft  1.  H.  28, 
m.  —  14.  Der  Verfasser  det  Pfingst-Montags:  A.  L  H.  1883.  45,  187. 

15.  Byrons  Don  Juan:  A.  L  H.  18S7.  8,  805  (Ühowteung  dee  FMegs); 
1888.   46^  211  (mit  der  Erläuterung). 

16.  Olfried  und  Liaena  yon  Aug.  Hagen:  A.  L  H.  1833.  4ö,  225.  — 
17.  Der  deutsche  GiNBIas:  A.  1.  H.  45,  24B. 

a.  Der  deutsche  Gil  Blas,  eingeführt  von  Götbe.  Oder  Leben,  Wanderungen 
and  Schickaale  Job.  Chxistonh  Sachaeg,  eines  XhUxingars.  Ton  ihm  selbst  verfaßt. 
Stattgart  und  TOInngen  in  der  J.  G.  CmtMtm  BuehttBiidliiBg  1823.  TJT  8.  (Text 
290).  H.  29,  190.  —  b.  Morgenblatt  188S.  Nr.  115:  Ava  der  Voziede  des  fon 
(ioethe  eingeführten  deutschen  Gü  B\an 

17.  Betrachtang:  A.  1.  H.  imi.  45,  249. 
Bildende  Zanet: 

18.  ,Homer  ist  Unge  mit  Ehren':  A.  L  H.  1827.  3.  128:  Antike. 
Abgiisse  des  Frieses  vom  Tempel  zu  I'bigalia.  —  Reliefs  von  der  Celle  des 

farthenoD.  —  Hochreliefs  vom  Parthenon.  —  Statuen  vom  GiebeL  —  Die  Aegioo- 
tttdien  Statuen.  —  Yorschläge  m  Einrichtung  von  Kunstakademien  rOokneibtlidi 
besonders  anf  Berlin.  —  Nachtrag.  [Samtiicli  xr^r.  H.  Mejnar]. 

Zweites  Heft.  Ib2i.   187  S.: 

19.  Ilias:  H.  89,  519.  ->  20.  Ober  Ooethee  Hartreise  im  Winter.  Ein- 

ladungsRchrift  von  Dr.  KannegieÜer.    A.  1.  H.  1>!33.  95,  315.  —  21.  Oraf 

CarmaL'nnla  noch  einmal:  A.  1.  H.  1830.  3s.  '2^'^. 

22.  Zahme  Xenien  U.  Mit  liakis  Weissagen  untermiöchl:  A.  i.  H.  1827.  3, 
257-279. 

Über  Lithographie  und  lithographische  Blätter  nebst  Nachschrift  [von  H.  Meyer]. 
—  Die  Vormählang  der  hl.  Jungfrau  mit  St.  Joseph  [von  II.  Meyer].  Dtsch.  Litt.- 
Dcnkm.  25  ,  244.  —  23.  Pi  s  hreibung  eines  Gemäldes  von  J.  van  Bree 
zu  Antwerpen  [von  (Joethe  und  Mever].  —  24.  Weimarische  Pinakothek.  Erstes 
Heft.  Vier  lithographirte  Tafeln  "und  1  Bl.  Text  R.-Fol.  Weimar  lb21.:  H,  28, 
^;8.  —  Königliches  Museum  zu  Berlin  [von  H.  Meyer].  —  25.  Erklärung  und 
Bitte:  H.  29,  270.  —  26.  Nachtrag  zur  Betrachtung  (Nr.  17).  —  27.  ,Geht 
einer  mit  dem  andern  hin':  A.  1.  H.  1827.  3,  168:  Gleichgewinn. 

Drittes  Heft.  1822.   188  8.: 

28.  Ilias:  n.  29,  536.  —  Freundes  Gutachten  [von  Riemerl.  —  Kfinigllches 
Museum  zu  Berlin.  Fortsetzung  [von  H.  Meyer].  —  29.  Wilhelm  Tischbeins 
Idyllen:  A.  1.  H.  1827.  8,  128  (die  zweiundzwanzig  (Richte) ;  1830.  39,  185  (Ge- 
dichte und  Erläuterung).  -  m.  Die  Tochter  der  Luft  A  !.  H.  1.S.J3.  45,  116.  - 
31.  Olfried  und  Lisena  noch  einmal:  Werke  IbiJo.  4^),  230.  —  32.  Die  hl. 
drey  Könige  noch  einmal:  A.  1.  H.  1833.  45,  204.  —  83.  Radirte  Blätter 
nach  Handzeichnn n gen  von  Goethe  hg.  von  C.  A.  Schwerdgeburt.  Weimar 
o.  J.  [1821].  6  Bl.  Fol.  und  Umschlag  mit  8e<5i8  Gedichten.  A.  1.  EL  1.S30.  39,  211; 
die  sechs  (jediohte  ,Zn  meinen  Handzeichnungen'  allein  1827.  8,  187.  — 
34.  Obsorvations  on  Leonardo  da  Vinci  s  picture  of  the  Last  surj  r^r  by 
Goethe.  Translated  by  Noehdon.  A.l.H.  Iö30.  39,  187.  —  35.  Von  Knebels 
Übereetinng  des  Lukrez:  A.  1.  H.  1833.  45,  212.  —  36.  a.  Geneigte  Theil- 
nahme  an  den  Wanderjahren:  Morgenblatt  1822.  Nr.  69.  A.  L  H,  1833.  45, 
307.  —  36.  b.  ,Um  Mitternacht  ging  ich'.  Neue  Liedersammlung  von  C.  Fr. 
Zelter.  Berlin  1821.  4.  S.  6.  A.  1.  H.  1827.  3,  52.  —  37.  Neue  Liedersamm- 
lung von  C.  Fr.  Zelter:  A.  1.  H.  1833.  45,  3n.  —  38.  östliche  Roeen  TOn 
Fr.  Rfickert  and  Gaselen  des  Grafen  Platen:  A.  L  H.  1833.  45,  313. 

89.  Vorbilder  fflr  Fabrikanten  and  Handwerlter:  A.  L  H.  1830.  39, 

329.  —  Theater-Decoration  [von  Meyer?].  —  40.  Kirchen,  Paläste  u.  Klöster 
in  Italien  gezeichnet  von  Ruh  1  [von  Meyer  und  (ioetbel:  A.  1.  H.  183i'.  44,  176. 

D.  Vierter  Band  1823.   Erstes  Heft.  1823.  188  S.  mit  einem  Kupfer: 

1.  Prolog  zu  Eröffnung  des  Berliner  Theaters  im  Majr  1821:  Fr. 
Försters  Neue  Berliner  Monatsschrift  1881.  A.  L  H.  1827.  4,  195.  —  Teichmanna 
Nachlaß  S.  253-256:  Scenarium. 

Ooedeke,  Onutdrin.  IV.  s.  Aufl.  4C 
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Neuere  bildende  Kunst: 

Weinuziscb«  Ainwtflllnng.  —  Xiichbeins  Hoomc  äaaot  ädbaldi  iirxmb  za 
mtnbwr^  ^on  P.  Fiteliar    mSümmm  Nendnieke  85, 8K1.  —  Gaadolflt  ■ehUtudw 

iümor.  —  Titians  Ehebrecherin,  gestochen  von  P.  Anderloni.  [Sämtliche  von  Meyer]. 

—  2.  Carus'  Gem&lde.  —  Besuch  des  Königs  von  Fteuficu  an  Blüohan  Kran'km- 
bette  TOD  dfla  Ckibr.  Henschel  [von  MeyerJ. 

8.  Xoujzriechiach-epirotisohe  Heldenlieder;  L  Sind  G^de  tärMsch 
worden.  II.  Schwarzes  Fahrzeug  theilt  die  "Wellfl.  III.  B<om«?p  Liakos  dem  Pascha. 
IV.  Weich  Geiüee,  wo  entsteht  es?  Y.  Aus^hemchet  hat  die  Sonne.  \L  Dar 
OlTinpoe,  der  Kkeame.  —  A.  L  H.  1827.  8,  22L 

4,  Gabriele  von  Johanna  Schopenhauer:  Ä,  1.  H.  1833.   ir, ,  219.  — 

5.  Das  Sträuechen.  Altböbmisch  A.  L  U.  mi.  3,  217.  ~  Isän  deutscher  Im- 
«rovieator,  mitg^heflt  von  einem  jungen  IVwuide.  FTerdinand]  N[ieeIe«lDB}.  —  Dar 
Schild  Welhngtons.     Der  Schild  des  Achilles.    [Von  Ge.  Ilcmr.  Noohi  n].  — 

6.  Alexander  Manxoni  an  Goethe:  A.I.H.  1830.  38,  'm.  Jahrb.»,  ^u.  105. 

—  7.  Wnnaeh  und  freondliebee  Berehren:  A.1.  H.1888.  45, 104:  Berliner 
Dramaturgen.  —  8.  Elaggosang.   uisch.   A.  1.  H.  1827.  S,  219. 

9.  Julius  CiaaraTriampiisag,  gemalt  vonMantegna:  A.  1.  H.  1880. 

:yj,  141. 

Heinr.  Meyers  Geechichte  der  bildenden  Künste.  [Von  H.  Meyer],  —  Dtsch.  litL- 
Denkm.  25,  88.   —   10.  Hematerbais-Galisinisclie  Gemmenaammlang: 

A.  1.  H.  1830.   39,  313. 

11.  Kotisen:  I.  Zu  Bameane  Neffe:  A.  1.  H.  1833.  46,  89.  —  n.  Touti- 

nameh  von  Ilren  und  Kosegarten:  A.  1.  H.  1833.  46,  289.  —  IIT  VMke- 
poesie:  A.  1.  H.  1833.  49,297.  —  IV,  8.  Boisserees  Ansichten,  Ki o  und 
einzelne  Theile  des  Doms  zuKöln.  — V. Wiederholte  Entschuldigung 
und  Bitte:  H.  29,  270.  -  Tl.  Selbstbiographie.  Archiv  des  Dichters 
und  Schriftstellers.  Lebensbekenntnisse  im  Auszug.  A.  1.  H.  1837.  1, 
2,  664:  Entatelkiing  der  biograpbiaeben  Annalen. 

12.  Der  fftnfte  Kay.  Ode  von  Alexander  Manzoni.  —  Der  fünfte  Mai 

Ode  auf  Napoleons  Tod  von  A.  Manzoni.  In  der  Italischen  Urschrift  n^bst  Über- 
setzungen von  Goethe,  i*ouuuü,  Gieaebrecht.  iübbeck,  Zeuue.  Berim,  m  der  Müui^r- 
adMÜBacbbaBdlnng  1828.     A.  t  H.  1827.  3»  212. 

ZwejteaHeft  1838.  192  &: 

13.  ,Was  ist  denn  Kunst  und  Alterthnm':  A.  1.  H.  1827.  3,  IGf);  Kunst 
und  Alterthum.  —  14.  ,8prich  wie  du  dich  immer  und  immer":  A.  L  H. 
1827.  3,  165:  Panaeee.  —  Ifi.  Pbaethon,  Tragödie  des  Euripides.  Veraneb 
einer  Wiederbaritallnng  ana  Bruchstücken.   A.  1.  H.  1833  46,  33. 

16.  Eigenes  und  Angeeignetes:  A.  L  H.  1833.  49,  60  —  68:  Maximen 
und  Keflexionen.  Dritte  Abthulung.  —  17.  Charon.  Neugriechisch:  A.  1.  H. 
18S7.  3,231. 

18.  Cäsar'B  Tri u ni ]t Ii  z  u  ,  gemalt  von  Mantegn;i.  Zweyter  Abschnitt. 
A.  L  H.  1830.  39,  159.  —  faustus.  Dedication  [Übersetning  der  ^ueignung'J. 
19.  Denteeber  K atardicbter:  A.  L  H.  1888.  45,  232.  —  Der  Anednuk  Nator- 
dicbter.  Der  Hopfenbau.  Ernmntemng  im  Winter.  An  den  April.  fVon  Riemer]. 
A.  1.  H.  1^33.  45,  m  —  If^ortschritte  des  äteindnioka  Ivan  U.  Mejr»!.  -  2ÜL 
Juetua  Hdaer:  A.  I.  H.  1883.  48,  296.  —  21.  Bannflnen  fana  Byrona  Haalired]; 
A.  1.  H.  1827.  3,  209.  —  22.  Von  deutscher  Baukunst  1823:  A.  L  H.  183C 
3Ö2.  -  23.  Zu,  Fhaethon  des  Euripides:  A.IU.1833.  46^  49.  ^  24.  Dia 
tragiflcben  Tetralogien  der  Orieenen.  Prosr.  ven  Bitter  Hermann:  A.LR. 
1S3;T.  46.  11-  2.").  Zu  Charon,  dem  NougriecMscbcn :  Stuttg.  Kunstblatt  19.  Jan. 
1824.  -  A.  1.  H.  1832.  44.  79.  —  BUder  des  griechischen  Altertbuma,  hg.  von 
J.  Horner  [von  H.  MeyerJ.  —  26.  Bpanisehe  Boraanien,  flbere.  von  Beeniegard 
Pandin:  A.  L  H.  1833.  46.368.  —  27.  Vorbilder  für  Fabrikanten  und  Hand- 
werker: A.  1.  H.  lÖÖO.  39,  335.  -  LaUa  Buhk.  —  Von  Berlin  [Grauna  Tod  Jeaa. 
Ana  Zeiten  Brief  Nr.  404].  28.  Nneb  Berlin:  A.  L  R.  188B.  45,  106:  Naeb- 
trägliches.  —  29.  Aufklärung:  H.  19,  55.  Anm  -  MO.  Sii  h^rnng  meian« 
literarischen  Nachlasses:  IL  29,  344.  —  31.  Dankbare  Gegenwart:  H. 
27,838. 
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Drittel  Heft.   1824.   188  S.: 

32.  DeB  Parin  Gnhpt.    Legende.    DanV:  doR  Parin    A.  1.  H.  1827.  3,  9. 

Sa.  Ton  Deutscher  Baukunst  D.  M.  Endni  a  Steinbach.  1773.  Vgl. 
S8€,  40).  —  84.  Kupferstich  nach  Titian.  A.  L  H.  1890.  99,  177.  — 
Omer  nach  Antilcen  eezeichnet.  —  Views  in  tho  F'm*^  Mountain!'  \>y  T.  B.  Fräser. 
Oriental  Soenerr  bj  Tb.  and  W.  DanielL.  Voraffe  nvond  Gfeat  Bhtäin  by  K  Ay- 
ton.  —  A«dM  Althoniana»  hy  Th.  nof^naD  Dibdhi.  —  Krehmi,  FaUMe  und  KlOater 
in  ItaJicn  v  n  J.  K,  Kühl.  —  Radirte  Blätter  von  T..  E  (Jrirani  —  Berliner  Stein- 
druck. ^SümtUch  von  iL  MeverL  —  ErbecbaftstheUung.  flerhiimh.  Von  Jacob 
Onmin.  —  85.  Boy  Gelogen Aoit  doo  Sohanapiola  dio  Philosophon  Ton 
PalisBot  (In  den  Anm.  au  BameauR  Neffen  1805.  Werke  1819,  Bd.  20),  —  WohOT 
hat's  der  Dichter?  [von  K**pf}.  —  3ö.  tlekrolog  des  deutschen  Qil-Blao. 
A.I.H.  18S8.  46,  858.  —  87.  Dio  Yorlobung,  eine  KotoHo  von  L.  Ttooh. 
A.  l  a  1H83.  45,  S95.  -  38.  Zahme  Xenien  HI.  A.  1.  H.  1827.  8,  281. 

39.  Notioo  8nr  le  Cabinot  des  Medailles  et  des  Pierrcs  graveea  de 
8a  Majastt'  le  Koi  des  Paya-Bas,  par  J.  C.  de  Joage:  A.  1.  H.  39,  31ö.  — 

Biographien  Nttniber^scher  Künstler  [von  Goethe  und  Meyer].  —  Orolünal  dos  En- 
biscliofs  Ernst  von  Maf^deburg.  —  Fresko  von  Overbeck,  gestochen  von  Barth.  — 
Voyago  pittoresque  de  L'Öberland  Bemois  par  Lory  fils.  —  Voyage  [>ittore8qae  aux 
Lacs  de  la  Suigs    von  Wetzel,  und  Hürlimann.  —  The  bftsuties  of  Cambria 

by  H.  Huglies.  —  Tho  Hiitory  and  Äntiquities  of  tlio  abbey  chorch  of  St.  Peter, 
Westminater,  by  J.  Pres  ton  NejJe.  —  The  Italian  Scbool  of  Dofii^  by  W.  Toong  Ottley. 

i Sämtlich  von  H.  MeyerJ.  —  Schlott  Marieubuqf.  Von  BBsching.  —  40.  Rameaus 
ieffe.  A.  1.  H.  Ib'SA.  40,  71.  —  41.  Sicherung  meines  Literarischen  Nach- 
lasses und  Vorbereitung  zu  einer  ächten  vollständigen  Ausgabe  meiuer 
Werke.  H.  2y,  345.  —  Goethe  in  den  Zeugnissen  der  MiÜebenden.  [Von  Ecker- 
roann].  —  Neue  Ghaselen  von  Au|rust  Graf  von  Piaton.  [Von  £ckonDaiui].  Inhalt 
der  ersten  vier  Bände  von  Kunst  uijil  Alterthum. 

h.  iunftor  Band.  1826.   Erstes  Heft.  1824.  200  S: 

1.  An  Lord  Byron  (,Ein  fronndlidi  Wort*).  A.  L  H.  1827.  4,  108.  — 
2.  Einzelne^  A  1.  H.  188&  49,  64—60:  Maximen  nnd  Boflexionen,  Zwfljte 
Abtheüung  (öcbluA). 

IKIdimde  Ennet:  GhtistaikiBd  nadi  (krlo  Mamttl  — •  Hagar  nadi  Gooidno.  — 

Voyage  pitttjresque  on  Sieile  von  Osterwald.  —  Dlle.  Mars,  peint  par  Gerard,  des- 
sine  par  U.  Grevodon.  —  Voyase  en  Italie  jMr  Isabey.  —  Part  I,  oT  the  Boyai  ooro- 
nation  of  George  lY.  —  Funigno  oslebri  ollalia.  —  Andent  nnedited  MonanNoia 
of  Grecian  Arts.  By  J.  Millingen.  —  Lo  tro  parle  d«l  Battaaterio  di  FÜMOae,  ge- 
zeichnet von  Gazzini  u.  gestochen  von  Lasinio. 

SciiiUer  ao  Goethe  (Januar  ~  Angttit  1802X  —  2n.  Der  Tod  dea  KnJewitMh 
Marko.  Serbisch.  M  r  n  nblatt  1884,  Nr.  189:  Ton  Goethe.  (Dun  abgeapnefaen  H.  8, 
d71;  aufgenommen  von  Kurz). 

8.  Byrons  Caiu.  A.  i.  U.  1833.  46  ,  221.  —  4.  Die  drey  Paria  [von 
Bekermann  und  Goethe].  A.  1.  H.  1833.  4^.  39. 

Bildende  Kunst:  5.  La  Cena  di  (iiotto,  gezeichnet  von  Raraboux  und 
geetochdo  von  Kuacheweyh.  —  Madonna  nach  K&fael  und  Thorwaldstin  nach 
Begaa,  geetoehen  von  Aniaiar.  —  Karin  mit  dem  Kinde.  (Simtlich  von  Mejer). 

6.  Die  Externsteine.  A.  1.  H.  m30.  39,  304.  —  7.  Frithiof's  Saga. 
A.  L  H.  im.  46,  m  —  8.  Biographiache  Denkmale  von  Varnhagen 
V.  Ense:  A.  1.  R.  1888.  45,  277.  —  9.  Für  Freunde  der  Tonkonat  von  Fr. 
Bochlitz,  erster  Band.  A.  l  H.  1833.  45,  284.  —  10.  Junger  Feldjäger, 
in  franifiaischen  und  engliachen  Diensten,  w&hrend  des  Spanisch -PortugieaiaQhea 
Kriege  von  1806  bis  1816.       29,  199. 

a.  Der  junge  Feldjäger  .  .  .  1316.  [Job.  Qm.  Masrnpel].  Eingeführt  durch 
J.  W.  von  Göthe  (S.  V-X).  Eratee  Blndoben.  LehHdg  1826  bei  Fr.  ildiofaer. 

12.  —  A.  L  H.  1833.  45,  200. 

b.  Dea  jungen  Feldjägers  Krieadnaiamd,  gefangen  nnd  atoandmid,  immer  oe- 

troet  und  thätig.  EingciVihrt  von  Goethe.  Lflipog  1826,  Vt,  Härnäm  iß,  m 
bis  VUl).  -  A.  L  H.  45,  y64. 

c  Memoiren  Robert  (imilemards,  verabschiedeten  Seigenten.  Aus  dem  Bran- 

46* 
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z<">8i3cheu  [übers,  von  Joh.  Gin.  Ma-mpel;.  Eingeführt  und  einffeleitet  von  GotfÜM. 
Leipzig,  Weygundsche  Buchhandlung  lb21  (S.  V— XVll.  _  A.  1  H.  45,  269. 

IL  Don  Alonzo,  on  L'Espagne,  Hiatoire  oontemporame  par  N.  —  A.  de 
Sahaady.  IT  Tohms.   Paris  1824.   A.  1.  H.  188S.  46,  89. 

a.  Don  Alonso  oder  Spanien.  Eine  Oeechicht^  a  :  -  d-^r  T'^rrrnrriTtiir'n  Zeit  von 
N.  A.  von  äalvandy.  Aus  dem  Französischen.  Nebst  der  Vorrede  des  Vertaasers 
«nd  einem  einleitendeD  Torwort  von  J.  W.  von  GWtlie.  (8.  I~XII.)  Erater  Baad. 
Breslau,  im  Verlag  yon  Josef  Max  ti.  Komp.  1826.  H. 

Boissereesche  Kunstleistungen  [von  iL.  MeyerJ.  —  12.  Üoisseree:  Ansich- 
ten, Risse  und  einzelne  Theile  dei  Dome  Ton  Köln.  —  18.  Raoul- 
Bochette  über  Boisseroes  l^oinwerk.  —  14.  Kölner  Camera!:  Beiblatt 
d.  Kölnischen  Zeitung  26.  Okt.  1^24.  —  15.  J)a8  holde  Thal  hat  schon  di« 
Sonne':  Morgenblatt  18M,  Nr.  178.  A.  L  H.  1887.  4,  120:  Thal  und  Sosna. 
Jahib.  1,  S88.  10,  235. 

Zwoytos  Heft.   1825.    192  S.  mit  einem  Kuj)fcr: 

16.  Ältere  Gemälde.  N  euere  Restaurationen  inVenedic,  betrachtet 
1791.  A.  1.  H.  1880.  38  .  215.  —  Die  Aufmauerung  Scutari's  in  AlMnien.  Yon 
Jak.  Grimm.  —  17.  Sorbische  Liodor.  A.  1.  H.  1888.  46,  906.  —  Des  rälisen 
Moyo  Krankheit  [Von  Talvj  (Thereee  v.  Jaoob}.J 

ladende  Kmst:  lithographie  in  MDnoben.  —  K.  K.  BQdergalerie  im  Bdv»- 
dere.  —  Darptellnn^'  'ir.:  Tem};el  nach  Fra  Bartolomeo.  gestochen  von  Kahl.  — 
Brüflgemanna  Altar  im  Dom  zu  Schleswig,  von  BöhndeL.  —  Aua  dem  k.  lithogra- 
phiMiieii  fnatltut  sa  ,BerHn.  Byrons  Bildnifi.  —  Galerie  de  8.  A.  R.  Mme.  la 
Uuchesse  de  Berrv".  Kcole  francai.se,  Pointres  modernes,  von  Bonuoraaison.  —  Mtt- 
aeom  Woraleyanum.  ~  A  Selection  of  andent  Coina  von  Kohden.  --  Bilder  dM 
imecMaehon  AHaränmw  ron  Jak  Hemer.  -  Oaleria  Bieeardiaati.  ~  Der  SaiDiidir 
illr  Knnst  und  Alterthnm  in  NOmberg.  [SimÜieh  von  H.  Mejer]. 

18.  Goethe  an  Schiller  1802.  —  19.  Einzelnes  (darunter  auch  V.  70  bis 
88  der  Marieubader  Kl^ie).  A.  1.  U.  1833.  49,  87:  Maximen  und  Reflexionen, 
"^erte  Abtheüung. 

Bildende  Kuust.  Nachtrag:  Über  die  Gemälde  des  Herrn  Dr.  Carus  auf  der 
Ausstellung  7M  Weimar  1^2i.  —  ISteindrücke  nach  nieder-  und  oberdeutschen 
mälden  aus  der  Boi.s.seree-Bertramschen  Sammlung.  —  Neuentdeekte  Denkm&ler  von 
Nubien,  von  F.  C.  (iau.  —  Der  Eislauf  oder  das  Scbrittschuhfahren,  von  S.  Zindel.  — 
Bildnisse  Göttinger  Professoreu,  von  L.  E.  Grimm.  —  Alterthümer  und  2<iaturan- 
aiditen  im  Moselthale,  von  Ramboux  u.  Wytteobach.  —  Die  St.  Kaihaimen-XIniM 
zn  Oppenheim,  vom  f.  Hubert  Müller.   [S^tlicb  von  Meyer]. 

Drittes  Heft    1826.    192  S.: 

20.  Charos.  Neugriechisch.  A.i.H.  1827.  8,  231:  Charon.  —  2L  Charoa. 
Zeichnung  von  Leybold.  Über  die  ttbrigen  eingegangenen  Zeidinnngen  8tuttier> 
Kunstblatt  1826,  Xr.  Iti  u.  11     A.  1.  H.  1833.  44,  -  22.  Charon  und 

Charoa.  —  23.  Einzelnes.  A.  L  H.  1883.  49,  69:  Maximen  u.  Reflexionen. 
Dritte  AbtheOnnir. 

Bildende  Kunst:  Homer  nach  Antiken  —  Museum  Wdrsleyanura.  —  Nümia- 
mata  aliquot  aicula  nunc  primum  ed.  Foroelia.  —  Yojage  pittoresoue  en  Steile  von 
Oetarwalo.  —  Wanderungen  durch  Pompeji  von  L.  t.  Goro.  —  YngA.  FIlDits.  — 
Wien.  K.  K.  BildergakrM. 

24.  Shaksp' alß  Thaterdichter.  Zu  den  MittheiliiiigiBn  ins  Morgen.- 
blatt,  im  Jahre  lölti.  A.  1.  H.  1833.  45,  51. 

86.  Plato,  als  Mitgenoeeo  einer  ehrietlioben  Offenbarung.  Im  Jahre 

17%  durch  eine  Übersetzung  veranlaßt  Ä.  1.  H.  1833.  4G,  22.  -  26.  Collect ion 
des  Poitraits  histori^uea  de  M.  X«  Baron  Gerard,  gravea  par  Pierre  Adam. 
A.  L  H.  1880.  89  ,  239.  —  Joseph  Haydn'B  Schöpfung  fvon  Zelter].  —  87.  Brn* 
ailianisch.  H  '2'A:  /uerst  aufgenommen  von  Kurz  aus  dem  Tiefurt^r  Journal;  vgl. 
§289.20)  10.  —  28.  Oeuvres  dramatiaaea  de  Goethe,  traduites  de  rallemaad: 
vrüaimn  d'nne  NoHee  biographiaue  et  nteraire  [par  Stapfer].  A.  t  H.  1888.  4ß, 
100.  —  29  T>um  Köln.  VorLalle  goz.  von  Bfßller.  Probedruck  der  Anlage  von 
Leisnier.  —  30.  Steindruck.  München.  Stattgart  Mit  einer  Tabelle.  YgL 
Frankfiirter  Ztg.  2.  Mftrf  1884  ^  Kahn)  n,  Jahrb.  6,  801  (L.  Geiger).  —  Über 
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GooUies  BeoeoBionen  für  die  Frankfurter  gelehrten  Anzdgen  [von  Eckenuausj.  — 
81.  Votwori  (so  Eekermanns  AnÜntt).  H.  29,  849.  —  82.  Notice  aar  la  vi«  «t 
Ouvrages  de  Goethe  par  Albert  Stapfer.  Ä.  1.  H.  1833.  46»  183. 
Karae  Anzeigen:  3ü.  £.  Kaezinskje  malerische  Beiae  in  einifrflii 
ProviBsen  d««  «smaniaelieik  Beiehs  dnrch  tob  der  Hagen.  A.  1. H.  1888* 
45,  402.  —  34.  Reisen  und  Untorauch ungen  in  Griechenland,  von  Brön- 
ated.  A.  L  H.  Ibö3.  45,  404.  —  äö.  üniversalhiat.  Ueachiohte  der  alten 
Welt  nnd  ihiier  Cnltnr  ron  Schlosser.  A.  1.  H.  1838.  45,  406.  —  86.  Hein- 
rich Meyers  Tabelle,  dessen  Kunst^eachiehte  abschliessend.  A.  1.  H, 
1833.  45,  408.  —  37.  Die  elegischen  DioliUr  der  Hellenen,  von  Weber. 
A.  L  H.  1838.  45,  409.  —  88.  ferieneohriftea  voaC.  ZelL  A.I.H.  1888.  45, 
413.  —  30.  GpBchichtllcho  Entwicklung  der  Begriffe  Ton  Secht,  Staat 
und  Politik,  von  Fr.  v.  Banmer.  A.  1.  H.  1833.  45  ,  415.  ~  40.  Vor- 
linfige  Anzeige.  H.  29,  797:  Ankttndigong.  —  41.  Altgriechische  Rithiel: 
a.  ,Nidit  sterblich,  nicht  nnsterblich*.  b.  ,£s  giebt  dn  weiUioh  Wesen'.  R*  8, 488. 

F.  Sechster  Band  1832.  Erstes  Heft  1827.   216  S.: 

1.  a.  Wer  ge^en  sich  selbst,  b.  Das  Erste  und  Letzte.  Q.  1836.  1, 
1,  454:  Maxiinen  und  Reflexionen.  Sechste  Abtheilung.  —  2.  Über  epische 
und  dramatische  Dichtung  von  Goethe  und  Schiller:  Moigenblatt  1829, 
Nr.  75.  A.  1.  H.  1838.  49,  146.  —  8.  Steindruck.  ~  4.  Brooardicon.  Ä.  L 
H.  1833.  49  ,  207.  —  5.  Über  das  Lehrgedicht.  A.  l.  H.  1833.  49,  151.  — 
Übersetzung;  zweyer  persischen  Credichte  des  Seid  Ahmed  Ilatifi  Is£ahäni.  —  6.  Ver- 
hältniß.  Neigung,  Liebe,  Leidenschaft,  Gewohnheit.  A.  L  H.  1833.  49, 
17.  —  7.  Aus  dem  Französischen  des  Globe.  A.  1.  H.  1833.  46,  128.  — 
8.  Homer  noch  oinmaL  A.  1.  H.  1833.  46  ,  64.  —  Ü.  Die  Bacchantinnen 
des  Euripides.  A.  1.  H.  1833.  46  ,  58.  —  10.  Euripides'  Phaethon.  A. 
L  H.  1833.  46  ,  54:  Euripides  Phaethon  noch  einmaL  —  11.  Nachlese 
an  Aristoteles  Poetik.   A.  1.  H.  I,s33.  46,  16. 

a.  Jak.  Walser,  Lessings  und  Goethes  charakteristische  Anschauungen  über 
die  Aristotelische  Katharsis.  Pro^nr.  Stockerau  1869,  27  S.  8. 

b.  H.  Diin  tzor,  (Joothes  Ansicht  über  das  Wesen  der  Tragödie:  Jahrb.  3, 132 — 158. 

c.  E.  Szauto,  Goethe  und  die  aristotelische  Theorie  von  der  Beinigung  der 
X    Leidenschaften:  Jahrb.  6,  820. 

d.  Clin.  Belger,  Goethes  und  Schillers  Beschäftigung  mit  der  Poetik  des  Aristo- 
teles. =  Hiat  u.  poüt  Aufsätze.  Festgabe  an  £.  Curtius.  Berlin  1884.  28  S.  & 

12.  Lorenz  Sterne.  A.  1.  H.  18S^.  45,  800.  —  13.  Oettvrea  dramatiqnea 
de  Goethe  traduites  de  rAlleman  l  F  rtsrtzung.  A.  1.  H.  18.)3.  46,110.  —  Der 
PflanzMifreund  aus  der  Feme,  mit  dem  Bilde  seiner  Einsiedelej. 

14.  The  first  edition  of  theTragedy  of  Hamlet.  London  1603.  Wieder 
abgedruckt  bey  Fleischer  I^ipzig  1825.  A.  1.  H.  1833.   45.  15.  ,Von  Gott 

dem  Vater*.  A.  L  H.  1833.  45,  294.  —  16.  Le  Tasse,  draue  historique  par 
M.  A.  DnvaL  A.  L  H.  1833.  46,  139.  —  17.  .Anstatt  daB  ihr  bedSchtiV: 
Q.  1836.  1,  1,  132.  ]'^.  Varnhagt-n  v.  Ense's  BiogiapMen.  A.  1.  H. 
1838.  45,  281:  V.  v.  E's  Biographien  deutscher  Dichter.  -  19.  Solger'a 
nachgelassene  Schriften.  A.  L  H.  1883.  45,  289.  —  Naeh  den  SethiadMo: 
Die  I  cnigo  Spinnerin.  Was  sejn  6oU,  schickt  sidi  wchL  Di»  lutinn  Weiber. 
Ton  W.  Gerhard. 

Bildende  Knust:  Sgl  Galerie  von  Mflnohen  nnd  8cUei8h^.  —  BciBSw^eadie 

Sammlang  alt  nieder-  und  oberdeutscher  Gemälde.  —  Paris  :  Chronique  amoureuse 
de  la  Cour  de  France.  Un  mois  en  Suisse.  —  Bosle  en  Suisso.  Souvenirs  de  la 
TalUe  de  Chamonix  per  8.  Bumann.  pfanttidt  von  H.  Ueyer].  —  DanteUungen 
zu  Goethes  Faust,  von  L.  Nanwerk.  [Wahrschsittlidi  von  Meyer].  —  A  selectktt  of 
andent  coins,  von  Nehden.  [Von  H.  Meyer]. 

20.  Cbinefiisches.  A.  1.  U.  1833.  46,  372.  —  21.  Moderne  Guelfen  und 
Ghibellinen.  Y.  Monti  u.  C.  Tedaldi-Foies,  soUa  lOtolcgla.  A.  L  H.  1888.  46, 186. 

—  BemerVtinEf  und  Wink. 

22.  ,bage  mir,  mit  wem  zu  sprechen';  Q.  IH'SG.    1,  1,  132. 

Bildende  Kunst:  Sendungen  aus  Berlin.  Temitee  Abbildungen  ausHerku- 
lanum  und  Pompeji.  —  Fieaoles  Krönung  Maria ,  geattx-hen  von  Ternite.  [Beide 
von  Mcycrj.  —  Gypsabguss  der  Venus  von  Milo  und  einer  Amazone  i\i  Pierd.  Medi- 
«fliiche  Tenas  in  gebranntem  Thon.  [Yen  McTsr  nnd  Goethe]. 
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98.  Neueste  deuteche  Poetie:  A.  L  H.  1888.  45,  418L  —  94.  Serbitehe 

Gedichte:  A.  1.  H.  IK33.  46,  330.  —  25.  Da?  Xpnpcte  Serbischer  Lite- 
ratur: A.  1.  U.  Ibas.  46,  m  -  26.  Böhmische  Poesie:  A.  LH.  1833.  46,  341. 
~  97.  .Wie  Darid  kdBifflieh  tut  Harfe  sang':  A.  L  H.  1883.  47,  80.-98. 
Helena.  Zwischenspiel  zu  Paust:  H.  29,  342  W.  1.5,  2,  198—215.  —  29. 
Stoff  und  Gehalt  2ur  Bearbeitung  Torgeschiagen:  A.  1.  H.  1833.  45, 
4S0.  —  30.  Nachtrag  snr  Tabelle  (oeaeete  deataebe Pbesie).  —  31.  Hafis.  ,Waa 
in  der  Srlienke  waren  heute':  A.  1  IL  1827.  5,  214,  —  32  N:itnrphil.  .phie: 
A.  L  H.  1833.  49,  20ö.  —  33.  Warnung,  eigentlich  und  symbolisch  zu  nehmen. 
(FiWBde  flJflfat  die  danU«  Kammo«'.  A.  L  M.  1897.  4,  881. 

Zweytea  Heft  1888.  a  917^-489; 

Dem  KöniKo  die  Muse:  Brückenau.  Wilhelmsthal.  Wartburg.  Weimar.  28.  August. 
Tiefurt.  Schillers  Wohnung.  Belvedere.  ParL  tVon  Fr.  t.  Müller].  —  Bömuche 
Geschichte  von  B.  G.  Niebnhr.  —  Manzonis  Booiaa:  Die  Terlobten.  —  Antonio 
Foscarini,  tragedia  di  G.  B.  Niccolini.  -  34.  Bezüge  nach  Außen:  A.  1.  H.  1«38. 
46.  147.  —  35.  Ein  Gleichnifi.  Jüngst  pflückt  ich*:  Morgenblatt  1828,  JNr.  69. 
L'Eeo.  Gioniale  di  fleiense.  Mailand  Nr.  78:  A.  1.  H.  1883.  47,  79.  -  36. 
EnL'lisrhes  Schauspiel  in  Paris:  A.  1.  H.  1S33.    4n,  -  37.  The  Life 

Ol  J<r.  Schiller;  A.  L  H.  183ö.  46,  237.  38.  German  Homanoe.  YoL  IT.:  A.  L 
H.  1888.  46.  281.  —  89.  Hoebltndiaeh:  A.  L  H.  1888.  47,  89. 

Bildende  Kunst  P- in  tu  res  de  Polygnote  dans  la  Lescho  deDtlili"  ]  :ir  Riepe*- 
hauaen.  —  Biustiazione  ai  aaroofago  A^igentino  di  Baffaelb  Politi  Siracusano.  — 
SSabtt,  A1»1nldiiBgeB  va  ¥mmt^.  — •  Geiliara.  nldit  edirte  OsoIcimIa.  ^  Tb.  Phnönm, 
Verzeichniß  der  Sammlung  Bartholdys.  —  Homer,  Bilder  des  griechisclien  Alt^r- 
tbama.  —  lithegmpluache  Bifttter  nach  aitoieder-  und  oberdeatacbea  GemildüD. 

—  Stifllers  mäm  WkAg  Lndvigi  L  —  Begaa  Bfldaü  C.  F.  Zelten.  -  Sschs  An- 
sichten V  n  Frankfurt  a  M  und  ümgegoud.  —  Möller,  Freyburger  Mönst4?r.  — 
Günther  u.  Obwthür,  Straßburger  Münster.  —  Drei  englische  TaacbenbÜchar.  — 
Bürgen  lisowm,  UmriBtaftln  von  J.  Ghn.  Hobt  —  BIdan  und  Umiiaae  m  8lud(»> 
•pean  Dramen  von  L.  S.  Bohl. 

40.  Altschottisch:  Morpenblatt  182S,  Nr.  170.  A.  1.  H.  1833.  47,  84: 
Gutmanu  uud  Gutweib.  —  41.  Nationelle  Dichtkunal.  A.  1.  H.  1833.  46, 
836.—  42.  Servian  populär  poetrv,  tranalated  by  J.  Bowring :  A.  L  H  1833.  46, 
339.  —  43.  La  Guzla,  poe.Hies  illyriqnes:  A.  1.  H.  l.Si3.  4t!,  135.  —  44. 
Cours  de  litterature  greque  moderne  par  J.  Rizo  Nerouloa:  A.  1.  H.  1833. 
46,  845.  —  4&.  Leukothea,  von  C.  Iken:  A.  1.  H.  Ib33.  46,  360.  —  46.  Ne«. 
griechisoho  Volkslieder,  hg.  von  Kind:  A.  1.  H.  IH'AA.  46,  362.  —  47.  Dainos 
oder  Littuauiache  Volkslieder,  hg.  von  L.  J.  Rkosa;  A.  1.  H.  iSV-i.  46, 
864.  — Egeria.   Sammlung  italiänischer  Volkslieder  von  W.  Müller  ti.  0.  L.  B  WoliT. 

—  Holteis  Gedichte  in  sehlesischer  Mundart.  —  48.  J.  F.  Castellis  Gedichte, 
in  niederöstorreichischor  Mundart.  II.  29,  426.  —  49.  Altbohmischo  Ge- 
diebte.  H.  99,  149  —  .^0.  Cuudrav  u.  Schwerdtgebur t,  Pentazonium 
Viraariense:  A.  1.  H.  1^32.  44.  166.  "—  51.  Zum  nähern  VerständniO  des 
Gedichts;  Dem  Könige  die  Muao:  H.  29,  4;'>7.  —  52.  Portrait  Ihro  K. 
Hoheit  d.  Frau  Grofiberzogin  von  Sachsen-Weimar:  H.  28,  845.  —  £>ra- 
matische  Vorlesungen.  -  53.  I*  ran zoeieches  Schauspiel  in  Berlin:  A.  L  H. 
18.33.  46,  155.  —  54.  Histoire  de  la  Vie  et  des  Ouvrages  de  Molidre  par 
J.  Taaehereau:  A.  1.  H.  1833,  46,  157.  —  55.  Richelieu  ou  la  journee  des 
Düpes  par  Le  Merrier:  A.  1.  H  46,  159.  —  56.  Französisches  Haapt- 
theater:  A.  1.  H.  46,  1Ü3.  —  57.  Faust.  Traduit  par  Stapfer,  illustriert 
▼  OB  De  Lacroix:  A.  1.  H.  46,  163.  —  AuBerungen  eines  Kunstfreundes  [von  H. 
Meyer],  —  58.  Elisabeth  de  Franc©,  tragedie  par  A.  Soumet:  A.  L  H.  46, 
174.  -  59.  Perkina  Warbeck,  drame  historique  par  M.  Fontan:  A.  L  H, 
46,  176.  —  60.  Herder,  Idees  sur  la  philosophie  de  rhistoire  de  rhumanite, 
traduit  Dar  Quinet:  A.  I.  H.  46,  177.  —  61.  Wallenstein.  From  the  German 
of  Fr.  Schiller:  A.  1.  H.  46.  265.-62.  Foreign-,  Edinburgh-  and  Foreign 
Quarterly  Keview:  A.  1.  H.  46,  267.  —  63.  L'Eco,  Giornale  di  Scienae, 
Lottere,  Arti,  Commercio  e  Teatri,  Milano:  A  1.  H.  46  ,  284.  —  64.  W. 
Zahn,  diie  schönsten  Ornamente  u.  merkwürdigsten  Gemälde  aus  Pompeji, 
Herculanum  u.  Stabiä.  -  64a.  Zwei  Zusätze:  A.  1.  H.  is32.  44,  162.  H.  29, 
466.  —  65.  J.  Koux,  aber  die  Farben  ia  tecbniachem  Sinne:  A.  L  H. 
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44,  164.  —  C  Hccns  Tabdlen  zur  Geschichte  der  neuorn  Malerei  [von  H.  Meyer\  — 
96,  Axcbitectare  modeme  et  Architectare  «ntique  de  la  Sicile  pai 
Hittorf  et  Zmotk  t.  tlense»  elldVttlUlie  Beke  dee  Jiipf  ter-Tempelt  tob 
Girsent:  A.  1.  H.  1832.  41,  171:  Architektur  in  Sicilien.  -  67.  Der  Oppen- 
beimei  Dom.  Sechste  Lieferung:  ü  28,  846.  —  Veneräbnifi  der  tou  SpeGksohen 
GemUdeBttiniiilim^;  H.  S8,  846  fron  H.  Mever].  —  TTmriiiee  wtch  «Ititaltti&ehaii  tu 
altdeutschen  Gemälden  im  Besitze  von  C.  F.  WendeUtüdt :  H.  28,  847  [von  H.  Meyer]. 

—  68.  Kratzeisen»  Bildnisse  ausgezeichneter  Griechen  u.  Fnilhellenen: 
H.  S9,  179  [?].  —  69.  C.  Ikene  Ennomis:  H.  M.  —  70.  Taueend  und 
Eine  Nacht.  Deutsch:  H.  28,  847.  —  71.  Taus  n.l  und  Ein  Tai:,  nach 
T.  d.  Hägens  Übenetoaog:  A.  L  H.  1883.  45,  416.  —  72.  Vorzaglichste  Werke 
Ton  Raaeh,  Test  ▼oo  wagiMr}  A.  L  H.  1888L  44,  60:  Batieha  Basrelief  am 
Piedestal  von  nifichers  Statue.  —  78.  Statuen  von  Fr.  Tieck:  H.  28, 
84Ö.—  74.  i^'a^aden  zu  Stadt-  u.  Landhäusern  von  C.  A.  Mensel:  H.  28,  8tö. 

—  7S. Tevaeieliiiit  der  geschnittenen  Steine  im  kgL  Mneeiim  in  Berlin: 
A.  1.  H.  1832.  44,  72.       76.  Granitar^pi^en  in  Borlin:  A  I.  H.  1832.  44,  54. 

—  77.  Der  Markgrafeustein  von  J.  ächoppe  u.  Tempeldey:  A.  1.  U.  1832. 
44,  56.  —  78.  Blfenbeinarbeiten  in  Berlin:  H.  28,  849.  —  79.  Phjsiogno- 
misrho  S1<i77en  dnr  Gebr.  H  nsf^hel:  H.  28,  850.  —  80.  Programm  der 
Berliner  Getrerbscbule  von  klöden:  A.  1.  H.  1832.  44,  58.  —  Öl.  C.  Leh- 
manne  Buchbinderarbeiten:  H.  80,  358.  —  82.  Alfred  NieoloTins  ttber 
Goethe:  H.  29,  358.  —  88.  Natiwerk,  Bilder  zu  Faust:  F.  2^,  sr,fi.  ^. 
Helena  in  Edinburg,  Paris  uad  Muakau:  H.  29,  344.  —  Da»  Hinacheidea  der 
Mari»  TW  Schooreel:  U.  28,  851  [von  H.  Mejer].  —  Anafindignng  von  Ita&eU  Kmii- 
tngnng,  gestochen  von  Tosehi:  U.  28,  852  [von  H.  Heyer]. 

Über  Kunst  und  Altorthiim  Von  Troetho.  Aus  seinm  Nn-hlif!  hf»ran9- 
e^ben  durch  die  Weimanschen  Kunsttreunde.  Drittes  Heft  dee  sechsten  und 
ktzten  Bandes.  Hierbey  ein  vollständiges  Register  zum  5.  und  6.  Bande.  Stuttgart, 
in  der  Cotta'schen  Buchhandlun(?  1832.    4  Bl.  n.  8.  433—672  8.: 

,0b  er  auch  schied'.  —  Widmung  an  Ibro  KaiaerL,  Hoheit  Frauen  Mana  Fau- 
tewna  von  den  Herausgebern. 

85.  Künstlerische  Behandlung  landschaftlicher  Gegenstände: 
A.  L  H.  1832.  44,  230  [von  Goethe  und  MeyerJ.  —  Siegesglück  Napoleons  in  Obv 
itaUen.  ZweinnddreyBig  Kupferblttter  nadi  Appiani.  von  Meyer  [und  Goetliel.  — 
Über  Goethe*«  Colossailbildniß  in  Mamior  von  Da\'id-  Vnt\  Meyer.  Dt^oli  Litt.- 
Denkm.  25,  254.  —  Aus  ItaUen  an  Goethe:  L  Aus  Villa  Fliniana  von  l'^r.  t.  Müller. 
DL  Ans  Pompeji  Ton  P.  V^ter.  —  86.  Bpoehen  geselliger  Bildung:  A.  L  H. 
1833.  49.  129.  —  87.  Lo  Livre  des  Cent-et-un:  A.  1.  H.  1833.  46,  185.  — 
88.  Für  innge  Dichter:  A.  L  H.  1833.  45,  425.  —  89.  Über  Objectives  und 
SubjectiTSS  In  der  Kunst.  Tod  Scbnlts  nnd  Goethe.  Briefweehsel  swisehea 
Goethe  u  Stiaterath  Schultz.  S.  »84.  —  Im  Rinne  der  Wanderer.  Von  K.  A.  Vam- 
hagvoi  von  Ense.  DenkwOrdigkeiten  o.  vermischte  Schriften.  Leipzig  1843.  3,  1—14. 

—  Über  die  Fsder-KeldmQngen  von  TSpfer.  Yen  Soret  n.  Bensnann.  —  Einiges 
zur  GcBchichte  des  Cbersetzens.  Von  Kiemer.  —  t'brr  Jio  Eigcnthünilichkcit  von 
Goethes  Einwirining  auf  Konst  and  Wiasonsehaft.  Aus  einer  Vorlesung  im  Verein 
dsr  Knnstfreande  mi  pvenftiselieii  Staat,  gehdten  sn  Beifin  am  1.  HsTlSilO.  Yen 
W.  T.Humboldt.  —  90.  Ober  den  Abschluß  dos  Faust,  a.  Goethe  an  H.  Mever 
SO.  Juli  1831  i  b.  Goethe  an  W.  v.  Humboldt  17.  März  1832;  Briefivechsel  mit  den 
(Sebrfldem  Ten  Homboldt  8.  801.  ^  Sehhiftwoil  Yen  SV.  r.  Mflller.  Inhalt  das 
fHaftcn  und  .-iiM'l'.'-.ten  Bando-'  von  Küro-l  1110!  Alttrthum. 

Paul  Weizsäcker,  Kleine  Scluiftra  zur  Kunst  von  Heinrich  Meyer.  HeU- 
bitnm,  Yeriag  tm  Gebr.  Benninger  1886.  Bentadis  titterstnidenkmal^  Beft  06. 
CLXVITT,  2r,S  P  B.  —  Augsb.  Allg.  Zt^'.  18^"2  Nr.  269.  —  Schnorrs  Archiv  ^^  201 

&,  BiedermaanJ.  —  Seufferts  Viertwahrschr.  2,  597.  —  Zsch.  I.  vgL  Litt-Geech« 
.  F.  «,  137  (L.  V.  Sybel). 

K.  Kuhn,  Au»  Kunst-Meyers  Nachlaß:  Franlf.  Ztg.  2.  3Iarz  18S4. 
0.  Harnack,  Notizen  aus  dem  Nachlasse  Heinr.  Meyers:  Vierteljahrsdur.  3, 
878.  Goethe  n.  H.  Wijmi  Prsni.  Jahtb.  Mai  1889.  —  u  G-eiger,  Zn  QeettM 
Anftfitzen  über  Kunst:  Jahrbuch  5,  298.    6,  301. 

K.  A.  Böttif;.  r,  Ljtcrar.  Zustände  u.  Zeitgenossen  2,  296—313. 

2)  Nachtrage  W.  isL  F.  —  Denkschrift  über  Lord  Elgin's  Erwerbungen  in 
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728  Baeh  TL  KatioiMlo  INebtiuig.  §  S4^  8-4. 

Griechenland.  Nach  der  zweiten  englischen  Aoagabe  bearbeitet  Mit  einer  Yorrede 
▼on  C.  A.  Bdttiger  n.  Bemerkungen  der  WeimaxiMltön  Konstfreonde.  Leipzig  u. 
Altenburg  1817.   S.  61—76. 

8)  über  Bortram  und  Proben  einer  Übersetzung:  Jahrlmdi  12,  22— dS. 

4)  Wilhelm  Meisters  Wanilerjahre  oder  Die  Entsagenden.  Ein 
Boman  von  Uoethe.  Enter  TheiL  Stattgard  und  Tübingen,  in  der  Cotia'schao 
Bnehhandlang  1821.  4  Bl.  lu  550  S.  8.:  Wette.  Wien  iMl.  Bd.  26.  —  WiUMlm 
Meisterte  Travels;  or  the  Kennndants.  A  nOviL  (Tkiukted  bj  Th* Cavlyl«].  EdiiH 
buigh  1827.;  Zwpüe  Aufl.  T^ndon  1839. 

1.  I.  ,Die  Wanderjahre  sind  nun  angetreten':  A.  L  H.  1827.  S,  167: 
Wanderso^'on.  —  n.  «Tfod  »0  heb*  ich  alte  Schätze*.  Q.  18M.  1,1,68.— 
ni.  .Wüßte  kaum  genau  in  sagen':  Q.  1836.  1,  1,  68.  —  IV.  Ottilien 
von  Goethe,  ^he  wir  nun  wciterechreiten' :  A.  1.  H.  1827.  4,  104.  —  V.  a.  ,Waa 
wird  mir  jede  Stende':  A.  1.  H.  1827.  5,  116.  —  ß.  Prüft  das  Geschick. 
5,  117.  —  y.  Was  machet  du  an  der  Welt.  .^»,  118.  —  Enweri  sagt'a. 
5,  119.  —  e.  Mein  Erbtbeil  wie  herrlich.  5,  119.  —  C  Noch  ist  es  Ta^> 
5,  117.  (V,  »-C  Divaugedtahto).  —  YL  Wie  man  nar  bo  leben  map:  A.  L  S. 
1827.    3,  169:  Lobenspennß. 

2.  Die  pilgernde  Thür  in.  Taschenbuch  fiir  Damen  auf  daij  Jalir  1809. 
Tübingen,  in  der  J.  G.  Cottuchen  BuchhaadiOBg.  8.  2&2— 266.  1821.  S.  420.  A.  1.  II. 
1829.  21,  72.  '2a.  .Wobei  im  Mantel  eo  geaeliirinde'.  S.  430.  A.  L  JEL  21,  9. 
Vgl.  §  241,  16)  38. 

3.  Wilhelm  Meisters  Wander  jähre.  Erstes  Bach.  Taschenbuch  für 
Dampn  auf  d.  Jahr  1810.  Tübingen,  in  der  J.  Q.  Cottaaclien  Buchhandlung.  S.  I 
bis  XXXII.  ^I.  Die  l*lucht  oacli  Aegypten.  II.  Sauet  Joseph  der  Zweyt«.  ilL  Die 
Heimsuchungr.  IV.  Der  Lilieneleiiffd).  18S1  8.  1;  16;  88;  46.  A.  L  H.  188». 
21,  1-36. 

4.  Antwort  auf  die  Anfrage  eines  wohlgesinnten  Landsmauuea, 
W.  Meisters  Wanderiahre  betre  ffend:  Morgenblafet  1816,  Nr.  180.  H.  29» 
810:  Auskunft  über  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre. 

5.  Das  nufibranne  Mädchen:  Tasohenbooh  auf  das  Jahr  1816.  Tübingen, 
in  der  J.  6.  Gottaeehen  Baehhaadltiiig.  8.  1—84.  1881  8.  99.  A.  L  H.  1829. 
21,  196  f 

6.  Die  noue  Melusine.  Von  Goethe.  Mit  einem  Vorwort:  Taschenbuch  für 
Damen  auf  d.  Jahr  1817.  S.  1—24.  Taschenbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  1819. 
S  XIX— XXXVl.  1821.  8.  sei.  A.  1.  H.  1829.  28,  71.  —  Deaticher  NoreUenacbatB 
1871.   Bd.  1. 

Beokendorff-Leistner.  Zwergkonigs  TSditerlein.  Nach  Goethes  M&rdun 
,Die  neue  Melusine'.  —  Die  schönsten  Märchen  unserer  besten  Dichter.    1880.  8. 

7.  Dem  edlen  Eünstlerverein  zu  Berlin.  Von  Göthe.  .Zu  erfinden,  zu 
beschließen':  Der  Gesellschafter,  hg.  von  Gubitz,  11.  Jan.  1817.  1821.  8.  319.  A.  L  H. 
1887.  8,  122:  Kfinstler-Lied. 

8.  Gesang  des  Mei.sters.  .Von  dem  Berge  zu  den  Hügeln'.  Zu  Gothea 
Geburtstag.  Weimar,  d.  iJ8.  Aug.  1826  (ohne  Strophe  2  vgl  H.  2,  408).  8  BL 
8.  -  Vossische  Zt^  1826,  Nr.  m.  —  1821.  B,  m  t  —  A.  L  B.  1887.  8,  66: 
Wanderlied.  —  H.  3,  59. 

9.  Der  Mann  von  fünfzig  Jahren.  Von  Goethe:  Taschenbuch  für  Damen 
auf  das  Jahr  1818.  Tübingen,  in  der  J.  6.  Gottaeehea  Bncbhandlung,  8.  1—34.  — 

1881.  8.  208.   A.  1.  H  is,-».   22.  32  f. 

10.  Bruchstück  aus  W.  Meisters  Wandeijabren,  welche  n&chstens  von  der  Cotta- 
schen  Buchhandlung  ausgegeben  werden:  Morgenblatt,  Juni  1^1,  Nr.  142—148. 

11.  Wo  Btieirt  der  Territharf  1881.  &  462.  A.  L  H.  1889.  91,  197: 
Wer  ist  der  Yerräther?  —  Da  war  der  VeiTltberl  BpMe  aoe  Qoetfaaa  Itaan. 

Boesische  Übers.  1827. 

a.  Die  falschen  Wanderjahre. 

Joh.  Fr.  W.  Pustkuchen,  Wilhelm  Meistm  Wanderjahre.  Quedlinburg  n. 
Leipzig,  bei  Gottfried  Basse.  182t  bis  1828.  V  H.;  Zweite  verbesserte  Anfl  1823. 
m.  8.  —  Erste  Beilage:  Wilhelm  Meisters  Tagebuch.  Vom  Verfasser  dar  Waader- 
jahie.  QoedUnbug  1882.  8.  Ztraite  Temiebrte  Anfi.  Leipog  n.  Socaa  1894»  IL 
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Goethe.  §  24S,  4:  W.  Uflbten  Wandnjdin.  78^ 

8.  —  Zweite  Beilage.  Gedanken  einer  frommen  Gr&fin.  Vom  Verfasser  der  Wander- 

i'ahro.    Quedlinburg  u.  Leipzig  1Ö22.  8.   Zweite  Aaflage:  Maria  oder  die  Frömmicr- 
:eit  dos  Weibes.    Ein  Charakter-Gemälde.   Hamburg,  Hoffmann  und  Campe  182». 
8.  —  Wilhelm  Meisters  Meisteijahro.  Erster  Theil.  Quedlinburg  u.  Leipzig  1824.  8. 

Briefwechsel  über  die  zwiefache  Erscheinung  von  Wilhelm  Meisters  Wander- 
jahren: Lit.  Conversationsblatt  1821,  Nr.  222—242.  —  Allgem.  Kepertorium  d.  lit» 
1821.  4,  269.  —  Wiener  Jahrbücher  23,  1—67  (F.  E.  Beneke).  —  Heidelberj^er 
Jahrbücher  1822.  Nr.  13.  —  Literaturblatt  zum  MorgenblaU  Nr.  7.  —  Leinz. 
lit 'Ztg.  1822,  Nr.  280.  —  1%.  IiVZ1|r.  18S2,  Nr.  820.  Ztg.  t  eleg.  Wät^ 
Not.  1822. 

b.  Yaruhagen  t.  Ense,  Briefe  über  Goethes  Waaderjahre:  Gesellschaiiter  1821, 
Nr.  94;  181  f.  —  Zur  Gwchichtschieibniiff  und  Litteratur.  Hambarg  1883.  8.  641 1 

c.  Karl  Immermann,  Ein  ganz  frisch  schon  Trauer-Spiel  von  Pater  Brey, 
dem  falschen  Propheten  in  der  zweiten  Potenz.  Ans  Lieht  gezogen  durch  K.  1, 
Jotum.  Gedmckt  in  diesem  Jahr.  [1822].  MOntter,  Kit  Kotramksohen  Sdiriflen. 
20  S  8,  —  Brief  an  einen  Freund  über  die  falschen  Wanderjahre  Wilhelm  Meisters 
und  ihre  Beilagen«  Münster  1623.  38  S.  8.  —  Neadruck:  JLüischnezs  Deutsche 
Ntt-Iitt.  1888.   159  n,  291-334. 

d.  Vt.  K  J.  Schütz,  Goethe  und  Pnstkuchen  oder  über  die  beiden  Wanderjahre 
Wilhelm  Meisturs  und  ihre  Verfasser.  Ein  Beitrag  sur  Geschichte  der  deutschen 
Foesie  oad  Poetik.  Halle  1828.  XXXU,  460  8.  C  —  Hermes  1823.  8t  3,  827 
bis  398  (Fr.  Wlhn  r).  _  üt.  Conversationsblatt  1828,  Nr.  23  (Therese  v.  Jacob). 
—  Baude  n.  Spener,  Berlin.  Naohrichten  12.  Des.  1822,  Nr.  149.  -  Wiener  Jahr- 
bOeher  d.  Iii  1828.  27,  1—67      E.  Beneke). 

e.  Grill  parzer,  Wilhelm  Meiilen  Wanderialue  Yon  eineoi  UngoDMuiten. 
SämtL  Werke  14,  122. 

f.  Aehim  Arnim,  Wunder  Uber  Wunder.  Indisolies  Mtadien.  ^  Lindluiis^ 
leben.   Leipzig  1826.  =  Sämtl.  Werke  15,  261—313. 

12.  Pseudo- Wanderer.  («Was  will  von  Quedlinburg  heraus'):  Ztg.  L  d. 
elegante  Welt  1828,  Nr.  28.  —  Fonign  BeHeir  1828,  Nr.  3  (durch  Carlyle):  Q.  1836. 
1,  l,  137. 

4A)  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre  oder  die  Entsagonden:  A.  1.  H. 
1829.  Bd.  21  — 23.  —  Stuttgart,  J.  G.  Cottasche  Buchhandlung  1862.  522  S. 
8.  —  1870.  424  S,  8.  —  Mit  Zeichnungwi  von  W.  Friedrich  n.  einer  Einleitnng  von 
£.  Bemann.   Berlin  u.  Leiozig  1872.  8.  —  Leipzig:  1873  iRecIani) 

Englisch:  Wilhelm  Meisters  Travels.  Translated  [by  A  ü.  Guuloysonj 
firom  the  enlarged  edition  tlie  Gennan  and  edited  E.  Beli.  London  1828. 
Vm,  438  S.  8. 

Wilhelm  Meister-  Les  ann^es  de  TOjrages.  Traduites  pour  la  premiore  fois  par 
HBe<  la  banmne  de  Garlowita.  Paris  1848.  H 

.Tahrliich  r  f.  wissenschaftl.  Kritik  Dez.  1829  (Tlotho).  —  Varnbagen  r.  Ense, 
Im  äinne  der  Wanderer:  Kunst  u.  Älterthum  Vx,  3,  533.  Denkwürdigkeiten  o. 
Tenniseilte  SeJirilten.  2.  Anfl.  Leipzig  1S48.  8.  1—14.  —  Tb.  Hvndt,  Kritische 
WSldcr    T.  ipzig  1834.    8.  177-195.  —  Protestantische  Kirchenzt^-.  1^55,  Nr.  16. 

g.  AL  Jung,  Gothe's  Wandenahxe  und  die  wichtigsten  Fragen  des  19.  Jahr- 
bnnderta.  Ibini  1854.  X,  327  8.  8. 

h.  n.  Düntzer,  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre :  Studien  zu  Goethes  Werken. 
1849.  8.  318-  375.  —  Wilhelm  Meisten  Wandenahro.  Erläutert  Jena  1857. 
Zweite  Anfl.  Leipzig  1876.  Eilintenmgm  ni  d.  dteob.  KtasaUnm.  Bddfa.  9. 

i.  Heinz,  t.  Stein,  Über  Qoalliea  Wanderiahm:  Banentiier  6L  1881.  4,  217 
bis  233. 

i.  P.  Hoblfeld,  Drei  GeeHieMlie  Stellen  (Weltbund):  Sehnonrs  Aiddr  6,  565. 

k.  S.  Kaliechor,  Zur  Geschichte  einer  astronomischen  Episode  in  W. Mieistem 
Wandeiiahren:  Westermanns  Monatshefte,  Juni  u.  Aug.  1879,  Bd.  46 

L  Wilh.  Foerster,  Zar  Geeduohte  einer  astronomischen  Episode  in  W.  Meisbaw 
WanderjahraL  1882.     Saninüiing  von  Yorüton  und  Abhandlangen,  Berlin  1867. 

a.  156. 

m.  Alfred  Hedouin,  Goethe  plagiaire  de  Sterne:  Le  Monde  Mafonnique  1863.'-* 
Alex.  BQchner,  Steme'a  Gönn  nnd  ICakaxiena  Anhiv.  Goethe  ein  JPIasiat«?: 
Morgenbl.  1863,  Nr.  39. 

n.  Fr.  Borth ean,  Goethe  und  seine  Beziehungen  zur  schweizeriachea  Baumwoll- 
Indostria  nebet  dem  Nadiweia,  dag  nnter  JPraa  Saaanna  der  Fabrikanten  •Fran  in 


Digitized  by  Google 


7S0  BudiTL  Kttfonile  Dkiitiiiig;  9  845,  4— S. 

Wilhelm  Meistere  Wanderjahmi  Vttn  Baibaift  SdnlliieA  toii  Zttikh  sa  vmteban 

ist   Wetzikon  1888.  9  S.  4. 

4B)  Yerm&cbtniB    (,Eoin  W«i«n  ktmi  zu  niditi  nrfUkii*):  A.  1.  H.  22 
291.  —  Hnrig»  Archiv  25,  1—23  (KanDegießer). 

4C)  Im  erneten  Beinhaii«i  war«:   A   I.  H.  23,  285.  -  47,  71:  Bei  B#- 

traclitung  von  Schillers  Scliadel.       ( ;drtvL.laubü  lb59,  Nr.  14. 

5)  Zur  Katurwissensehaft  überhaupt.  Von  Goethe.  Erster  Baud. 
Stattgard  u.  Tfibingen,  in  der  J.  G.  Cotte'adMn  Bndibaiidlniig  1817.  96  &  8.: 

!   Wae  ich  niVM  erlernt  hab. 

2.  Weite  Weit  und  breites  Leben:  A.  L  H.  1827.  3,  79. 

Krates  Heft   64  S.: 
Im  Kamm  demai  4er  aidi  mUmA  «wimf !  —  A.  1.  H.  1827.  8, 81 :  Proeemiea. 

3.  Vorwort.  —  H.  86,  447.  Nor  bmdittttekweise  A.  L  H.  1642.  «0,  S. 

H.  38.  507. 

4.  Einem  auswärtigen  Freund.  —  H.  36,  448.  —  Sulpiz  Boist^eree  2, 172. 

8.  Bringst  du  die  Katar.  —  A.  L  H.  18S7.  8, 110:  Wae  ee  gilt  Dem 

Cfaromatiker. 

6.  Möget  ihr  das  Licht  zorstücken.  —  Vgl.  Nr.  5. 
Geöciuclite  der  eutopUschen  Farben.   Seebeck.  —  II.  36,  449. 

7.  Doppelbilder  dea  rbombiBoben  Kalkapatba.  ^  A.  L  H.  181t.  68,  8. 

8.  Elemente  der  entoptisohen  Farben  —  A.  l  H.  1842.  60,  18. 

9.  Zur  Kenntnis  der  böhmischen  Gebirge.  Vgl.  §  243,  17). 

10.  .Was  ich  dort  gelebt,  genossen'.  —  A.  L  H.  1827.  4,  16Ö. 

11.  CarUbad.  —  A.  l.  H,  1833.  51,  5. 

12.  Joseph  MQllerische  BammUng.  —  A.  i  H.  1833.  51,  9. 
18.  Beoapitulation.  —  A.  L  H.  18S8.  51,  89. 

14.  Kaebtrige.  t  IL  —  A.  1.  H.  1R88.  &t  88. 

Zweites  Heft  1820.  8.  65-96: 

15.  Der  Kammerberg  bey  Bger.  —  Sondexabdnick  1820.  20  S.  8.  — 

A.  L  H.  61,  83. 

16.  Sammlung.  —  A.  1.  H.  1888.  51,  100. 

Ludi  Annaei  Senecae  Nataralium  quseBtionum  Liber  II.  etp«  85.  —  fi.  88,  853. 

17.  Vorschlag  zur  Güte.  —  A.  1  H   lb33.  50,  193. 

18.  Meteore  <\ph  liturarischen  Himmels.  —  A.  1.  H.  1883.  50.  113. 

5a)  Zur  Morphologie.  Von  Goethe.  Erster  Band.  Stuttgaxd  u.  lubuigau 
iB  der  J.  G.  Oi>tta*Mhe&  Bncfabasdlaiig  1817.  XZXH,  968  8.  &: 

Eretes  Heft  ZXXn,  96  a: 

1.  H ild u ng  u n (1  Umbi  1  dung  organischer  Na turon:  Das  üntcrn eh m  eil 
wird  entschuldigt.  Die  Absicht  eingeleitet  Der  Inhalt  bsTor  wertet— 
A.  1.  H  1842.  58.  3—18. 

2.  Geschichte  meines  bota n i sohcn  Studiums.  Entstehen  des  Auf- 
satzes über  Metamorphose  der  Pflanzen.  H.  33,  476—483.  —  Vollständig 
umgearbeitet  A.  1.  H.  58,  Bl-'lSl:  Terfolg:  OeMsbiebte  meinet  botaMitob«a 
Stadiums. 

3.  Die  Metamorphose  der  Pflanzen.  —  A.  1.  U.  58,  19—80.  YgL 
§  240,  7). 

4.  Verfolg:  Schicksal  der  Handschrift.  Schicksal  der  Druckschrift. 
Die  Elegie  vgL  |  241,  16)2.  Entdeckung  eines  trefflichen  Vorarbeitera. 
Caspar  Fr.  Wolf  ttoer  Pflaasenbildnng.  Wenige  Bemerbungen.  —  A. 

L  H.  58,  115-141. 

6.  aiftekUches  Ereignis.  —  A.  1.  H.  1842.  (Mit  Änderungen)  60,  252: 
Erate  Bekanntsebaft  mit  Sebiller.  1794. 

a  H.  DQntzer,Zu  Goethes  Bericht  über  sdDeAakntlplbng flilt  SddOar:  JiM. 
2,  168—189.  Schnorxa  ArchiT  11,  148  o.  416. 

b.  Ob«  OoeUiat  botiMe  AxbsttKi:  OiMH  liii  1818.  2,  6,  998-1008. 
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ZweitM  Heft  1890. 8. 97-256 :  (SelbsUnzei^e  im  lut.-BI.  svMorKMulg.  1890»  Nr.4). 

6.  Urworto.   Orplu^rh    A.  1.  H.  1827.  3,  101. 

7.  MAaset  im  Naturbetrachteu,  —  Freuet  eocb  des  wahren  Scheint. 
^  A.  1.  H.  8,  96 :  Epirrhema. 

8.  Zwischenrede.  —  Einwirkung  der  neueren  Philosophie.  —  An- 
schauen de  TT  rtoilskraft —  Bedenken  nadErgebnng.  —  Bildnngatrieb.  — 

A.  L  H.  im,  50,  47-64. 

9.  Drei  günstige  Beeeneioneo.  —  Andere  Frensdlfekkeiten.  — 

Kück blick  (die  Überscbrirt  erst  in  A.  1.  H.).  —  Nnehnrbeiten  nnd  Samm- 
lungen. —  A  1.  H.  1842.  58,  141—168. 

10.  Erster  Entwurf  einer  allgemeinen  Einleitung  in  die  Tergiei- 
chende  Anatom  i  o,  ausgehend  Ton  der  Oeteologie.  (Jena»  im  Janaar  1196).  — 

A.  L  H.  1833.  55,  196-^248 

11.  jePOllMOZ.  -  A.  1.  H.  55,  249;  1827.  8,  97;  Metamorphose  der 
Tliiere. 

12.  Dom  Menaehen  wie  den  Thieren  ist  ein  Zwischenknoehen  der 

obern  Kinnlade  zuzuflo^rAibon.  (.Teni^  178G.)  —  Verhandlunf^n  der  Kais. 
Leopoldiniscb-Carolinischen  Akademie  d.  Naturforscher.  15  Eds.  erste  Abtlg.  Mit 
Kupfern.  Bonn  1881.  4.  S  1—48:  Über  den  Zwischenkiefer  des  Menschen 
und  der  Thiore,  von  v,  Goetho.  Der  Absclinitt  über  Elepbantensch&del  schon 
1824;  12,  1,  323  —  332.  Zur  vergleichenden  Oeteologie  von  Qoetbe,  mit  Zu- 
sätzen und  Bemerkungen  TOD  Ed.  d'Alton.  ^  A.  1.  H.  1888.  55^  185  —  190:  Ober 
den  Zwischenknoch n 

Caspar  Fr.  Wolfs  erneuortea  Andenken.  Von  Mursmna.  —  Nat.-Litt.  33,  439. 

13.  Mag's  die  Welt  «nr  Seite  weisen.  —  A.  1.  H.  1827.  4,  362. 

Drittes  Heft   1820.  S.  257-^: 

14.  Frendig  war  ror  TieleA  Jahren.  —  A.  1.  H.  1883.  56,  184. 

15.  Torträge  über  die  drei  ersten  Capitel  des  Entwarft  einer  all- 

S^meinon  Einleitung  in  die  vergleichende  Anatomie,  anogeben  d  TOn 
er  Oeteologie.  17%.  —  A.  1.  H.  55,  253—279. 

18.  Teretinbang,  Verdanstung,  Tertropfung.  —  A.  1.  H.  1849.  58, 

188—188. 

17  Freundlicher  Zuruf.  —  A.  1.  H.  58,  '/4:1 

lä.  ins  Innere  der  Natur.  —  A.  1.  H.  1827.  3,  112  und  58,244:  Aller- 
dinge. Dem  Physiker. 

K  T!  xl  r  Zu  Goethss  Qedidit  ,A]]etdinge*:  Sefanona  AmUt  9,  984  — 
Jahrb.  3,  328  (Düntzer). 

Viertes  Heft.   1822.  S.  305--368: 

19.  Ale  Einleitung.  —  H.  33,  124. 

20.  Botanik.  —  A.  1.  H.  1842.  58]  217-221. 

91.  Merkwürdige  Heilung  eines  sehwer  verletzten  Banmea.  — 

Schema  zu  oinom  Aufsätze  die  Pflanzenkultur  im  Gro8beriOgiam 
Weimar  darzustellen.  —  A,  1.  H.  Ö8,  159— 198. 

28.  Zoologie.  Analogon  der  Verstaubung.  —  Ä.  L  H.  58,  176Anm.  188. 

23.  Die  Faultbiere  und  die  Dickhäutigen  abgebildet,  beeollifebea  Ukd 

vmgUdien  von  Dr.  E.  d'Alton.  —  A.  l  H.  1833.  55,  280  '.'>^9. 

Dr.  Carus:  Von  dm  Ur-Theilen  des  Schalen-  und  Knocheugerüstee.  V<hi  Carus. 
—  Nat4itt  88,  499. 

24.  Da  vorgomeldetes  Werk.  —  H.  33,  505. 
•25.  Fossiler  Stier  —  A.  I.  H.  55,  290—800. 

26.  Nachträglich:  Qemälde  der  organischen  Natur  in  ihrer  Ver- 
breitung auf  der  Erde  von  Wilbrand  und  Bitgen.  -  H.  34,  193.  — 
27.  Lebens-  und  Formgei«hielite  der  PfUmenvelt  tob  fiehelver.  — 

A.  L  H.  1842.  58,  2*21 

28.  Luke  Howard  to  Goethe.   A  biographical  8cetch. 
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29.  Bei  rächt  uiig«ii:  VoigwUitt  1888,  Kr.  900.—  A.  L  H.  (Nach  t.Im- 

p«rNr.  1033—1055). 

äO.  Auf  dem  UmschUge  des  ersten  Heftes.  —  U.  33,  492. 
Er»t0t  Band:  [BotaiiiBdMs].  Zool^gl«.  SitÜidMt.  Pb0ti«hM.  TlMontiMlM 
BUdnng. 

'i  b)  Zur  tnrwissenschaft  überhaupt.  Vf  n  Ooethe.  ZweiterBand. 
btuttgard  a.  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'echta  Huchbandiung  lö23.  220  S.  8.: 

Erstes  Hoft.  124  S.: 

1.  Vorbötracbtung.  —  H.  34,  2^. 

Luke  Howard  aa  OobUw.  —  A.  1.  H.  1888.  51,  288. 

1  a.  Worte  eines  alten  Mystikera.  (»Wir* Bidit daa Aiige aoniMnliaftT» 
A.  1.  fr  1827.  8,  291.  —  Jahrb.  Ö,  327. 

Über  physiologiaehe  EVffbeoendiciBViigaiL  Yim  Cbph.  L.  VMr.  Sclinlta.  Tj^ 
H.  36,  625. 

2.  Bor  Versuch  ala  Yarmittlar  von  Object  and  Sabject»  1793^  — 

A.  1.  U.  Iböd.  50,  8. 

8.  Johann  KnnkeL  —  A.  1.  H.  1848,  60,  119. 

4.  Tbe  Climate  of  London,  hf  Luke  Howard.  Dr.  Fr.  P.  Motaorologiaelia 

Nachschrift.  —  H.  34,  :}7. 

5.  Architektoniach-naturhistoriaches  Problem.  —  A.  1.  H.  18^ 
60,  185. 

G.  Phjaiaeh-ehemiaoh-mechaniaobea  Problem.  —  A.  L  H.  18A2L 

60,  lüb. 

7.  Chromatik.  —  A.  1.  H.  1842.  60,  119:  Herrn  v.  Hennings  Vor- 
leaungen. 

8.  Neuor  ont optischer  fall.  Schöne  entoptiaohe  Entdeckung;  — 

A.  1.  H.  Iö42.  60,  122. 

9.  Die  Qeaellaehaft  dea  raterländiaehen  Haaenme  in  Böhmen.  — 

A.  1.  H.  1842.  60,  160. 

10.  Cammer-Bfihl.  Wun'lorbaros  Ereipniß.  ~  A  1.  H.  1842.  60,  169. 

11.  Über  den  Bau  und  die  Wirkangsart  der  Vulkane  in  Terachie- 
denen  Erdstrichen,  Ton  AI.     Humboldt.  —  A.  L  H.  1848.  60,  172. 

12.  Zur  N.iturwiRsonschaft  und  Morphologie,  awei  Binde  von 

Göthe.  —  A.  I.  H.  1842.   60,  173. 

13.  Von  Leonhard:  Handbuch  der  Orjktognosie.  —  A.  L  iL  Id^ 
60,  176. 

14.  Altores,  hoinahe  Veraltetea:  Moügmblatt  1828,  Kr.  880— 2il.  — 

A.  L  H.  1^33.  50,  65:  Älteres. 

16.  Eins  und  Alles.  —  Morgcnblatt  24.  Sept  1823.  —  A. LH.  1827.  3,  ö9. 

Zweites  Heft.    1824.   S.  125— 220: 

Die  Basaltsteinbrfidbe  am  Bfidkeraberge  bei  Oberkaaaal  am  l^em.  Von 
Mlfggerath. 

16.  Zur  Geognosie  und  Topographie  Ton  Böhmen,    fahrt  aaek 

Pograd.  —  A.  L  H.  1833.  51,  158. 

16  a.  Gang-  und  Gelirgsarten  von  ICarienbad.  —  Fragment  euses  Bnefea  an 
Graf  Stemborg  vom  26.  Sept.  1821.  —  Pflanzen  und  Gebirgsarten  von  Marienbad, 
gesammelt  und  beschrieben  von  Sr.  kgl.  Hoheit  dem  IMnzen  Friedrich  Mitregenten 
von  Sachsen  und  Sr.  Excellens  J.  W.  von  Göthe,  eroßherzogl.  s.  w.  wirkL  geh.  Bat 
nnd  Staatsminiater  hg.  Ton  Dr.  G.  J.  Heidkr.  mg  1887.  8.  a  66 1  «.  71.  — 
Jahrb.  4,  174 

Über  die  Aufünduu^'  und  den  Fortgang  des  Freüierrlich  v.  Juaker-Bigattoischen 
BtigbaMO  an  Sangerberg.  Von  Glemaia  fniheir  t.  Jnnknr-Bigttto.  —  Folge- 
aammlun ^    H.  33,  409. 

17.  An  Herrn  von  Leonhard.  Weimar  23.  Nov.  1807.  —  Taschenbuch  t 
d.  gesammie  Mtnaralcgls  mit  Binaiclit  aaf  dla  nenaatsn  BnMackmgen  hg.  tod  K. 
Caaaar  Loonhaid  1808.  —  A.  L  H.  1888.  61, 10. 
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18.  Freimüti^os  Bekenntnis.  Auazag  eiaea  Solireibena  doa  Herrn  BarODS 
7.  Eachfrege.  l^.  Becht  und  Pflicht  20.  Darch  das  Gas  des  Marien- 
BruiiDent  angegriffene!  Grnnd-Oebirg.  —  A.  L  H.  1888.  61,  51. 

21.  Gestaltung  großer  anorganischer  Massen.  —  A.  1.  H.  1833.  51,  57. 

Catalogue  Baisonne  des  varietes  d'Amphibole  et  de  Pyroxone  rapporteee  de 
Boh^e  par  S.  £.  Monaieiir  le  Ministre  d'Etat  de  GoSthe.  Fr.  Soret 

23.  Der  Wolfe berg.  Naehechrift  ~  A.  L  H.  1838.  51,  166. 

23.  Uralte  nenentdeekte  Natarfenef'  and  Glntepnren.  —  A.  L  H. 

1838.  öl,  171. 

24.  Gebirgs-Gestaltung  im  Ganzen  und  Einzelnen.  —  A.  1.  H.  1833. 
51,  67. 

Über  die  GewitterzOge  in  Böhmen.  Graf  Caspar  t.  Steruberg.  —  Briefwechsel 
zwischen  Goethe  and  Gnu  r.  Kwnbm  8.  115. 

Diu  meteoroUgieehen  Anitaltsn  des  QroilMiiogtame  flediMi-WeiiiMTwEieenadi. 

Lodw.  Schrün. 

5c)  Zar  Morphologie.  Yon  Goethe.  Zweyter  Band.  Stnttg&rd  und 
TttUngen,  in  der  J.  G.  Cotta^en  BaeUumdlong  1823.  160  8.  8.  (Sedia  griechische 
Kottoe): 

Erstes  Heft.    CA  ü.:  (Sieben  lateinische  Mottos). 
Wilhehn  Schütz  zur  Moritbologie  2tes  Heft 

1.  Betrachtungen  tiber  eine  Sammlnng  krankhaften  Elfenbeine; 

A.  i  H.  1^2.    HO.  202-212. 

Urform  der  Schalen  kopfloser  und  bauchfiiBicer  VS'eichthiere.  Von  Carus.  — 
Nat-Iitt  38,  438-489. 

2.  Problem  ond  Erwiederong.  Ton  Goethe  and  Emst  Magrer.  —  A.  L  H. 

1833.   50,  74  ?2. 

3.  Bedeutende  F5rdernift  durch  ein  einziges  geistreiches  Wort: 
A.  1.  H.  50,  93-9». 

Über  die  Ätifonieruugen  an  natnrbistorische  Abbildungen  im  allgemeinen  und 
an  osteologische  insbesondere.  Yon  d' Alton.  [Mit  Zusatz  Goethes].  —  A.  L  H. 

50,  100-iia 

4.  Eine  höchst  wich tige Betrachtung.^  A. L H. 60, III:  £infla6dea 
Ursprungs  wissenschaftlicher  Entdeckungen. 

5.  Gem&lde  der  organischen  Natur  in  ihrer  Verbreitung  auf  der 
Erde  von  Wilbrand  and  Bitgen  [nodi  einmalj:  H.  34,  194. 

6.  Fr  s  Voigt,  System  der  Katar  and  ihrer  Geecbiehte.  Jena  1928b 
—  A.  1.  U.  im.  60,  201. 

Zweite»  Heft    1824.    S.  65— 1^0: 

Irrwege  eines  morphologisirettden  Botanikers.  Von  üqqs  t.  Esenbeck.  —  Nat- 
litt  88,  4S4. 

7.  Von  dem  Hopfen  nnd  deeeen  Krankheit,  BaB  genannt  —  H.  33, 140. 
Ober  Ruß,  Mehltbau  und  Honigthau,  mitBetug  aof  denfioS  dee  Hopfen.  Ton 

Nees  V.  Esenbeck.  -  Nat.-Litt  '66,  442. 

Grundlage  allgemeinBr  Natoxbetnushtong.  Von  C.  G.  Ckras.  —  Nat-Iitk. 
83,  421. 

8.  Die  Lepaden.  -  A.  1.  H.  1833.   55,  826. 

Noch  etwas  aber  den  Rufi  des  Hopfens,  nachgebraoiit  Tom  Hnni  BeignNiefesr 

und  Justiziarius  Lößl  7:u  Falkenau:  Nat.-Litt.  33,  447. 

9.  Das  Leben  ija  subjectiver  Hinsicht  Ton  Purkinje,  1819.  —  A.  L  H. 
1888.  50,95-41. 

10.  Ernst  Stiedenroth.  Psychologie  zur ErkUrnng der  8eeien«indininnngen« 

Itar  TheiL    Berlin  1824.  —  A.  1.  H.  50,  42. 

11.  Das  ächädolgerüst  aus  sechs  Wirbelknochen  auferbaut.  —  A.  L 
XL  55,  193. 

12.  Zweiter  Urstier.  —  A.  1.  H.  56,  301. 

13.  Vergleichende  Knochenlehre,  —  A*1.IL5&,  308:  Die  Knochen  der 
Gehörwerkzeuge. 
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14.  Ulna  und  Radins.    Tibia  und  Pibnlrx   -  A  l  H.  30* 
Abbildungen  der  vorzUgiichatea  Pferde,  die  eicb  in  den  k.  preufi.  (ieetüten  b&- 
find«!  von  Fr.  Bfirde.  —  Nst-Utt  SB,  448. 

16.  Die  Skelette  der  Nu^'othi«r«,  Abr«bild«t  nnd  ▼•Tffliolioa  tob 
d^Alton.  -  A  I.  H.  55,  317 -3^25. 

16.  Genera  et  äpecies  Palmaram  von  C.  F,  v.  Martias.  München 
1628.  —  ReU«b«iehr«ibaiif  der  Htrren  ▼.  8pis  und  T.MartiaB.  MlliwdMB 
1828.  -  Physiognomik  dor  Pflansen.  Mauobm  I8ie4.  —  A.  i  H.  18fiL  58, 

199  -  203. 

6)  Mitteilungen  aus  Bripffn  von  Goethe  an  Nees  v.  Eaenbeck.  Verhandlungen 
der  Kais.  Leopoldiuisdi-Caruliniächen  Akademie  der  Naturforscher  1831.  15,  2  XLY. 

0  a)  Mitteünngen  ans  dor  Pflansanwdt  von  Goetfa«.  Hit  swci  fftiiiiiiliiiiillifiihi 
Verhandlungen  der  Kaif^   T  i  opoldiniadi-CHolüuiciMa  A¥i>4fiiftif  dtr  KrtocfimdHr 
1831.  15,  2.    Rnrvlerabdruck,  22  8.  4. 

7)  Leben  und  Verdienste  des  Doktor  Joachim  Jungius,  Rektors  xa 
Hambaü^:  Dtsch.  Vierkljiilirßchrift  1849.  Nr.  47.  —  G.  E.  Guhrauer,  Joadhia 
JungiuB  und  aaa  Zeitalter.  Stuttgart  und  labingen  18&0.  &  183.  —  H.  34, 
208  —  223, 

e.  E.  Wohlwill,  Joachim  Jungius.  Festrede.  Mit  Beiträg^  zu  Jungioa  BSik 
graphio  und  zar  K«intniB  seittae  handeohfiftUebea  Nachlaieee.  Hambiixg  und  Leq»- 
zig  1888.   IV,  86  8.  & 

8)  Gedanken  über  dentsche  Zeiteohriften:  Eoe,  Blicke  auf  Welt  und 
Kunst.    München  1826.  —  Jahrb.  5,  311. 

9)  Die  Inschrift  vom  Heil abprfrr^.  Weimar  1818.  Jena  gedruckt  bd 
Frommann  und  Wesselböfi   8  S.  Fol.   Von  Uoetlte  und  Hammer.  —  ü,  29,  V44. 

Goethe  nnd  die  HeOtbeiger  Inaohrift:  OlEaDe  laie  1819.  8,  10,  1645. 

9  a)  Das  deutsche  Becht  in  Bildern.  Nach  Zeichnungen  mitgeteilt 
durch  Herrn  Geheimrat  t.  Goethe:  WöchentL  Nachrichten  f  Freunde  d  rTe':<-hi'»hte. 
Kunst  und  Gelahrtheit  des  Mittelalters,  bg.  Ton  Job.  Gustav  Büschmg.  üre&iou 
1618.  Bd.  4,  Heft  1.  -  Jahrb.  1,  852. 

9b)  1.  Chronik  des  Otto  von  Froisingen.  Acht  Bücher.   Mit  drei  Schrift- 

Sroben  und  einer  Zeichnung.  Jena,  den  1.  Juli  1820.  J.  W.  Goethe.  —  Axehir 
.  OeeellMfaaft  f.  iltere  dtoch.  Geeehidbte.  FMoikAirt  a.'  M.  1690.  8,  278—874.  — 

H.  29,  185. 

2.  Lob-  und  Spottgedicht  auf  Badoiph  von  Hababarg.  Mitgeteilt 
veo  ^btm  Gebdnmi  Bat  von  Goethe.   1820.  8,  801—805. 

3.  AusfOlirliche  Beschreibung  dreier  auf  df  r  .Tcnaischen  Universi- 
tftts-Bibliothek  befindlichen  Manuscripte«  £iner  verehrten  Gresellachafk 
Ar  Iltere  dentadie  Geeehfehtabinde  midmet  1821.  8,  286—260. 

4.  Über  eine  silberne  Schale,  welche  von  Ihrer  K  II.  d.  DurcMauchtigst^a 
Frau  ErbgiDAherzojEmi  von  Sachaen- Weimar  aus  der  Sammlung  des  verstorbeiieD 
Ghoihetm  Pik  aa  KlHn  eikanft  und  den  Wefmanelien  Sammlangen  zugesellet  wor- 
den.   Nebst  oiiiem  Stei'ndnick.    1821.    3,  454. 

5.  Nicolai  de  Sjghen  Chronicon  Thuringicum,  von  Herrn  Gehaiae^ 
rath     Goethe.  Jena,  daa  4  Nov.  1820.  —  1825.  5,  554.  —  a  29,  139. 

10)  Goethe8  Beitrag  snm  Andenken  Lord  Byron's.  —  Journal  of  the 
Conversations  of  Lord  Byron:  noted  during  a  residence  with  his  Lordship  at  Pisa,  in 
the  Yoara  1821  and  1822.  Br  Th.  Medwin.  London  1824.  4.  —  Second  editioa. 
London  1824.  8.  —  Morgenblatt  1H24.  Nr.  239:  Mittolong  aus  London.  —  Ge- 
spräche mit  Lord  Byron.  Aus  dem  Englißchen.  Stuttgart  und  Tübingen  1B24. 
o.  333—339:  Goethe  über  Byron.  —  (^nversations  de  Lord  Byron,  tradoitra  de 
TAnglais  sur  lea  notes  de  TAutenr.  Ftoie  1625.  2,  201—206.  —  X  1.  H.  16SS. 
46,  '22M:  T.rbensverhältniR  7.:i  l^ymn. 

a.  Jos.  Werner,  Die  persöulicbeu  und  Utterarischen  Wechselbeziehungen  zwiechen 
OoeChe  nnd  Byron:  Hodistiftsber.  1885/86.  8.  181.  —  b.  Gntskow,  Goetiie  nad 
Bjron:  ünterbnlt.  ira  häusl.  Herde  N.  F.  Bd.  2,  Nr.  31  und  38.  —  c.  Lord  Byron's 
Verbältnifl  aur  deutschen  Sprache,  speziell  zu  Goethe:  Jahreszeiten  1856.  Bd.  2, 
Nz.  49.  ^  d.  Dan.  Jaeobys  Sonntaga-Blatt,  begr.  von  O.  Buppiua  1875  Kr.  26. 
a  808.  —  e.  A.  Brandl:  Oatoir.  Bnndadian  1683.  Heft  1.  —  t  IV.  Althane: 
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MOnchn.  Allg.  Ztg.  1888.  Nr.  24  und  2$.  —  9.  A.  JCieUewiei:  Msgas.  f.  d.  Ilt 

des  In-  o.  Aaslands  1879.  Nr.  35. 

11)  Zum  14.  Mai  1824.  —  ITdstgaben»  dem  K.  Preolt.  Geh.  Ober-Begierangs- 
nte  Born  AlVndit  TliMr  raz  Feior  mam  flmfsi^älmgQn  Wkkm»  tefrinaoht  tod 

Seinen  Fr(>im(len  irnd  Scholen.  MflnWftlde  ISSMk  4.  —  A.  i  H.  1^.  4,  182: 

Zu  Thaers  Jubolfost. 

12)  Der  Cölner  Mummonschaaz:  ExtrabL  d.  Kölnischen  Ztg.  d.  Esbi. 
1825.  —  K^rn.  valöztg.  Nr.  6.  —  Journal  f.  lit,  Kunst,  Luxus  u.  Mode  17.  Eehr. 

1825.  Nr.  15.  —  A.  1  H.  1>iHH.       17M  ~  H,  D-intzer,  Abhandlungen  2,  130. 

13)  In  das  wiederaufgefandeue  Stammbuoh  des  Sohns  (,Miuichea 
wuA  iuder).  25.  Juni  1825.  —  Schnon»  AscUr  2,  511.  ^  H.  5,  268. 

14)  Dem  Franen rerein.  Weihnachten  1825.  (,In  dem  IVflhlhur').  — 
Sdhaorrs  Archiv  2,  511.  —  H.  5,  2ß3. 

15)  Neugriechische  Liebe- Skolie  {fiehe  selbst  die  Hindernisse').  — 
Pn7}aciel  Lndn  Bocznik  (eine  polnische  Wodiensehrift)  1838/39.  Bd.  2,  Nr.  85--37 
in  der  Er/ühliing  von  Kozmians  Besuch  bei  Goethe  (21.  Mai  1825).      M^jai.  1  d. 

lit.  des  Auslands  1841.   Nr.  93.  —  A  1  H.  1827.   3.  235. 

16)  Einleitung:  fEinmal  nur*.  Zwischeugesang:  ,La£t  fahren  hin*.  Schulgaangi 
^un  nnd  laßt  mUuiien'.  ~  Znr  Logenfeier  des  3.  Sept.  1825.  Weimar. 
8  Bl.  8.  und  2  Bl. .  8.  -  Frei-nn-irer-Analecten.  3.  Heft.  Weimar  1826.  8.  — 
A.  L  H.  3,  75.  —  Über  Goethes  Anteil  an  t.  if'ritsch'  in  den  Aualecten  S.  30  und 
81  eoihaltMiMr  Bed«:  Det  Gfoihftnqgi  Ksrl  Aogint  Yerhalten  gegenlUwr  te  Be- 
wegungen der  Jahre  1817  his  1819:  M.  27,  9,  84;  T^.  WiBBePBchattL  BdLd.  Ldpi. 
Ztg.  1868.  Nr.  17. 

17)  Stansen  tob  Ooetli«,  snr  Peler  dee  28.  Aug.  1828  in  Weimar  ans 
Egcr  eingesendet:  Joumtd  f.  Lit.,  Kunst,  Luxus  und  Mcxle  §<pt.  1P23.  Xr.  82.  — 
A.  1.  H.  1827.  4,  117:  Gkeendet  von  Marienbad  einer  Geeellschaft  versam- 
»Alter  Freuttd«  tnm  28.  äng.  1825. 

18)  Am  achtundzwanzigsten  August  1826  (,Des  Menschen  Tage  sind 
wflochten').    1  Bl.  8,  [Weimar].  —  Dresdner  Abondztg.  i:?.  Sopt  1826.  Kr.  219. 

—  A.  L  H.  1833.   47,  119:  Den  FrouadcQ  am  28.  Aug.  Iö26. 

19)  1.  Am  siebenten  Norembsr.  dMeineii  ftieriicii  BsveKten*).  FsMÜnfle 
unter  Bauchs  Goethe -Büste  gestoehen  jon  Sahipardgebnrth.  1  Su.  18.  1825.  — 
iL  3,  346:  Gedenkblatt. 

2.  ^iegt  dir  gestern  Irlar  nnd  offen*.  Wmmar  7.  Nov.  1825.  FiMsimile 

unter  Goethes  Bildniß  von  C.  Vogel:  Faceimilublatt  1830.   -   Chaos  18.31,  Nr.  If). 

—  A.  1.  H.  1827.  4,  337.  —  ,Know8t  thou.  jesterdaj,  ita  aim  and  reaaon';  Facai- 
mileblatt  Jone  1880. 

20)  ,l8t  uns  Jugendmut  entrissen*.  D.  6.  Nov.  1825,  —  Berflhinte 
Schriftsteller  der  Deutschen.    Berlin  18r)4.    1,  60.  ~  H.  3,  Mb. 

21)  Dem  glücklich-bereichert  Wiederkehrenden,  Ihrem  Durchlauch- 
tigsten Bruder  Herrn  Carl  Bernhard,  Herzog  von  Sachsen-Weimar-Eisenaeh 
Hoheit  die  verbnndenen  Brüder  der  lK>ge  Amalia  zu  Weimar.  2  Bl.  4.  [Weim^.r 
1826  L  —  Morgenbiatt  1826,  Nr.  2&ö.  —  A.  L  H.  1833.  47,  120:  Dem  aua  Amerika 
glttduiidi-henidMrfe  —  Weimar. 

22)  Leuchtender  Stern  Aber  ü^nkelwage,  Bld  und  Zirkel.  (,Zum  Beginnen, 
mm  Vollenden').    1826  in  einem  freimaurerischen  Buche.  -  A.  1.  H.  1833.  47,  ISif. 

23}  1.  Au  Herrn  Hot  rat  Dr.  Schütte  (tWenn  am  Tag  Zenith'):  Bremiaches 
üntsdialtunKsblatt  t  Leser  aus  allen  StXadeo.  Okt.  1827,  Nr.  80.  —  A.  1.  H.  1888. 
47,  147:  Scnwobonder  Gonius  über  dor  Erdkngel. 

2.  Seinem  jungen  Freunde  Grafen  Moiitz  Brühl,  mit  einem  Bilde, 
eüieik  fiber  der  Erde  sdiwebenden  Bn»»!  darstellend.  Weimar  28.  Des.  1826.  (1. 
,Zwischen  Oben,  zwischen  TTnt^n'.  2.  ^nd  v,>-ni\  mich  am  Tag*.  3.  ,Allf  Tir^'  und 
alle  N&chteO;  Gruppes  deutscher  Musenalmanach  d.  J.  1852.  —  H.  3,  166: 
Schwebender  Genias  «ber  der  Erdkugel  —  A.  1.  H.  47,  146.  —  2.  n.  8. 
CauuM  1831,  Nr.  52.  -  Deutscher  MnmmJmMach  f.  1833;  A.  L  H.  47,  69. 

24)  1.  An  Joh.  Dav.  Wagener.  (^^Mnsches  hast  du  mir  gesandt')  7.  Sept. 
1827.  —  Lötz,  Oiiginalien  aus  djsm  Gebiete  d.  Wahrheit,  Kunst,  Laune  u.  Phantasie. 
HNUbnig  1882,  Nr.  88.  -  H.  8,  852. 
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2.  An  Friedrich  Wagoner.  (Die Prennde  hahen's  woblgemacht.')  Aug.  1826: 
Lott,  Ohginalien,  Nr.  84.  —  Wagener,  Über  den  gcffenwirtigMi  Zostaad  d.  dnuoat. 
Ennit  in  DeotMUMid.  Magdeburg  1833.  8.  60.  —  H.  5,  S68. 

25)  1.  Ztlteri  siebzigster  Geburtstag  gefeiert  von  Bauenden,  Dichten- 
den, Singendon  am  11.  Doz.  1828.  f,Sfhmfif-].:t  priesterlichen  Hallen').  ^lfl<^* 
wuoBch  von  Goötho,  m  iluaik  gesetzt  von  Üuugenhagen.  Berlin  1828.  2  BL  8.  — 
Beriiner  Musenalmanach  t  1831,  S.  3—7.  —  LLM.  1833.  47,  128. 

2.  Zelters  siebzigster  Geburtstag,  von  Goethe  und  F.  Mendelssohn 
Bartholdy  {,hmäei  heut  am  edlen  Ort').  —  Gesänge  am  11.  Dei.  1828.  4  BL  8.  — 
A.  1.  H.  47,  133:  Tiaehlied  su  Zelters  70.  Geburtttag; 

26')  Prolog  von  Goothr,  tT'''^r"'f'chen  Im  k.  Schau Bpi>lhni=c  v r  r  Darstellung 
des  dramatischen  Gedichtes  Hans  Sachs,  in  vier  Abteilungen,  TOn  Dein- 
h ardstein.  Berlin  1828.  18  S.  8.:  AUg.  Tbeatentg.,  hg.  Yon  Ad.  BKnerie,  1888, 
Nr.  31.  —  Deinhardstein,  Hans  Sachs.  Wien  1829.  Anhang  S.  125  u.  1S6.  — 
£un,  Ausgabe  18Ü8.   5.  765.  —  H.  11,  1,  264.  —  VgL  §  239,  1)  7  a. 

Tri.  darüber  die  mit  dem  Onfn  Brühl  gewecheeltea  Briob  bei  Biüiier,  Briefe 
Ton  und  an  Goethe  (§  234.  B,  L  iSaX  &  155  f.  und  in  Teidinumw  llt  NadilaB» 

S.  2ö4  t. 

27)  1.  Warum  stehen  sie  davor?  —  Facsimiie  zu  0.  Wagners  Zeichuuug: 
Goethes  Haus  in  Weimar.  Biesden  1888.  ^  Q*  1886.  1,  1,  108:  Geethee  Wohn- 
haus in  Weimar. 

2,  Übermütig  siehts  nicht  aus.  —  Facsimiie  zu  Ü.  Wagners  Zeichnung: 
Goethes  Gartenhaus.  Dresden  1828:  A.  1.  H.  1827.  3,  141:  Ländlich-  Um  vier 
Verse  vermehrt:  A.  1.  H.  1833.  47,  159:  Gartenhaus  am  antern  Park. 

28)  Novelle.  —  A.  1.  H.  1828.    15,  297-332. 

Englisch:  Novelle,  translated  by  Th.  Carlyle:  Fraam Magai.  1888,  Nr.  34. 

liondon  1837.  12.   Critic.  and  misc.  essays  4,  253  —268. 

Italienisch:  Novella  nell'  originale  Tedesoo  con  due  versioni,  una  lettenJe 
•  raltra  libera.   Fürenze  1886.  8. 

Czechisch:  1844.   Bl.  f.  literar.  Unterh.  1834.  Nr.  13  u.  14. 

a.  A.  Lehmann,  Über  Goethes  Novelle  Das  Kind  mit  dem  Löwen.  Progr. 
ICarien Werder  1846.    18  S.  4.   YgL  Herrigs  Archiv  2,  453. 

b.  H.  Düntzer,  Goethes  Novelle  u.  die  guten  Frauen,  erläutert.  Leipzig  1873. 
Erläuterungen  z.  d.  dtsch.  Klassikern.  Bdch.?  —  Studien  zu  Goethe  Werken  S.  47 
bis 88:  Das  epische  Gedieht  ,Die  Jagd*  und  ,Die  Novelle':  Horrigs  Archiv  4.  1 — 44. 

c.  Horm.  Baumgart,  Goethes  Weissagungen  des  Bakis  und  dieNereUe»  XWti 
symbolische  Bekenntnisse  des  Dichters.   Halle  1886.  8.  S.  57—98. 

29)  Das  römische  Denkmal  in  Igel  und  seine  Bildwerke,  mit  Kucksicht 
auf  das  von  H.  Zumpft  nach  dem  Origini^  ausgeführte  19  Zoll  hohe  Modell,  be- 
schrieben und  durch  Zeichnungen  erläutert  von  C.  Osterwald.  Mit  einem  Vorworte 
von  Goethe.  Coblenz  1829  in  Commission  bei  K.  Bädekv.  4.  ä.  o — 10:  Brieflicher 
Anftati.  Weimar  d.  1.  Joni  1829.  J.  W.  t.  Goethe:  A.  L  H.  1882.  44»  180—183. 

30)  Goethes  Recensionen  in  die  Jahrbüchor  für  wissenschaftliche 
Kritik.  Hg.  von  der  Societ&t  fUr  wissenschaftl.  Kritik  zu  Berlin.  Ötutt^^  n. 
Tübingen,  in  der  J.  6.  Cottasdhen  Bndihandlnng  1830  n.  1888: 

1.  Monatsschrift  der  Gesellschaft  dos  vaterlän  liM  ln-n  Museums  in  B<)hmen. 
liirster  Jahrgang.  Fxta  1827.  [Von  Goethe  and  Varohagen  v.  £nsel.  Bd.  1,  Nr.  58 
bis  00.  —  0.  H.  1888.  45,  863-402. 

2.  Principes  de  Philosophie  Zoologique.  Discutf  i  en  Mars  1830  au  sein  de 
l'academie  royale  des  sdenoes  nar  Mr.  Geofiroy  de  Saint-Hüaire.  Paris  1830.  Bd.  2, 
Nr.  52  tt.  58  und  1882,  Nr.  51-58.  -  A.  L  H.  188a  50,  201-250. 

3.  Briefe  eines  Verstorbenen.  Ein  fragmentarisches  Tagebuch  aus  England, 
Wales,  Irland  und  Frankreich,  geschrieben  [von  Päckler-Muakaul.  München  IS30. 
Bd.  2.  Nr.  59  -  A.  L  H.  45,  Sfi4. 

31)  Receniionen  in  die  Jahibfiolier  der  Literatur.   Wisn,  bei  C. 

Gerold  l&^O: 

1.  Über  Wilhelm  Zahns  Ornamente  und  Gemälde  aus  Pompeji, 
Herkulanum  und  Stabiä.  —  Bd.  f)l,  S.  1—18.  —  A.  L  H.  44,  139—163. 

2.  (?)ÜberNeureuther8  RandzeirhnntTjren  tu  G  oethea  Balladen  and 
Romanzen:  Anzeige-Bl.  f.  Wisseuachaften  u.  iv.uaBt,  Nr.  LIL 
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{2)  BlEeke  ins  Reich  der  Gnade.  Sammlung  eTU|elischer  Pndigteii  tou 
I)r  Krummaoher.  Elberfeld  1828.  —  Kritische  PrecufiMr-BiblioÜiek,  hg.  von  J. S. 

Höhr.    Neustadt  a.  d.  0.  1830.    Bd.  11,  Heft  1.  —  A.  1.  H.  1842.   56,  171. 

3Ü)  Vorwort  £u  Sohillere  Leben  aus  dem  Englischen  TonT.  Carljle. 
InaUiirt  1S80.  8.  JU-XZIV.  —  A.  L  H.  188».  46^  889^260. 

34)  Beim  Begrähnin  des  Schauspieler  P.  A.  Wolff  (,M5gt  txut  GfOfiO* 

Aug.  1828:  Beil.  z.  k.  priv.  B^^rliner  Ztg.  1861.   Nr.  147.  —  H.  3.  359. 

35)  Goethea  Beiträge  zur  Zeitschrift  Chaoa.  [Hg«  Ton  Ottiüe  von  Goethe. 
Weimar  18S9— 1881.]  4.  Erster  Jahrgang: 

1.  «Wenn  Phöbus  Bosse  sich  /u  schnell'.  Nr.  1  (ausgegeben  am  28.  Augvft 
1829),  —  Dtsch.  Musenalmanach  f.  löää:  In  das  Stammouch  einer  Dame: 
Am  kürzesten  Togo  1827.  —  A.  1.  H.  1833.  47,  217;  An  i'rau  Clemeutine 
T«n  Mandelsloh.   Vgl.  Nr.  45)  3. 

2.  Der  Bräutigam.  (,Um  Mitternacht  ich  schUeP).  Nr.  3.  —  A.  1.  H.  47,  67. 

3.  Mit  einem  Duntgestickten  Kissen.   Nr.  4.  —  A.  1.  H.  47,  185. 

4.  Angedenken  an  das  Gute.   Nr.  6.  —  A.  1.  H.  47,  70. 

5.  Stark  von  Faust,  gewandt  im  Rat.   Nr.  8.  —  A.  L  H.  47,  95. 

6.  Die  neue  Sirene.  Nr.  11.  —  A.  L  H.  47,  94. 

7.  An  Sie  (.Ist  das  Chaos  doch  ).    Nr.  11.  —  A.  1.  H.  47,  63. 

8.  An  Sie  (^ist  Du's  nichts.  Nr.  16.  —  A.  1.  H.  47,  64.  1830: 

9.  Selbsterfinden  ist  schien.  —  10.  Was  den  Jüngling  ergreift.  — 
11.  Alter  gesellet  sich  gern.  —  12.  Halte  das  Bild  der  Würdigen.  — 
13.  Wer  ist  der  glücklichste  Mensch?  —  14.  Vieles  gibt  uns  die  Zeit. 
Nr.  27.  —  Q.  1836.  1, 1,  206:  Zu  den  Xenien.  —  A.  1.  H.  1842.  56. 37:  Distichen. 

15.  Jeder  geht  zum  Theater  tiertnt.  .Nr.  88.  —  Q.  1888.  1,  I,  182.  — 
Geethes  Briefe  an  Soret.  &  91. 

16.  .Willst  du  dir  ein  gut  Leben  zimmern'.  Zum  25.  Okt  1828.  Nr.86.<- 
Musenahnanach  f.  d.  J.  1831,  S.  50.  >~  Q.  1886.  1,  1,  88:  Lebenaregel,  Ter- 
mehrt.   Vgl.  Nr.  45)  4. 

17.  Erinnerung.  (.Gedenkst  du  noch  der  Stunden').  Nr.  37.  —  Q. 
1886.    1.  1,  78. 

18.  An  Fräulein  von  Schiller.  LWeil  so  viel  zu  sagen  war*).  10.  Aug. 
1819.  Nr.  88.  ~  Donau  1856,  Nr.  123.  —  Wdmaier  Sonntagsblatt,  3.  Febr.  1856.  — 
&unm^^  hfetofiMh-bMcttiMtw  Antographeii.  Stottgitft  1845.  Siataa  H«ft.  ~ 

'l9.  Mit  einem  Blatt  Brvophjlliim  oolTeinam.  (,Wie  mu  «Mm  Blatt 
QuIUig').  Nr.  88.  —  Q.  1888.  1,  1,  190. 

1831: 

*J0.  Un  <l  w       mich  am  Tag  die  Ferne.  Nr.  52.  —  A.  1.  U.  47,  69. 

Zweiter  Jahrgang: 

21.  Badegelfthrtheit.  Nr.  3.  —        SdUMVrs  Archiv  6,  568. 

22.  An  die  neunzehn  Freunde  in  England.  28.  Aug.  1831.  G.  Nr.  8. 

—  Q.  1836.    1.  1,  182. 

23.  In  ein  Album.  (,Würd  ein  künstlerisch  Bemühen').  Am  längsten  ttg» 
1881.  Nr.  7.  —  Dtsch.  Musenalmanach  f.  183^3:  In  das  Stammbuch  einer  jungen 
Dame.  —  A.  1.  U.  1833.  47,  218:  In  das  Stammbuch  der  Fräulein  Melanie  v.  SpiegeL 

24.  Geognoitiieh«r  Dank.  (JbalMU  GxflMto,  VeboiitNkf').  Nr.  18.  — 
H.  3,  Bl 

2b.  Dankbare  Erwiderung.  (,Dem  heiligen  Vater  pflegt  mvin').  Nr.  14. — 
Norddeutsche  freie  Prease  18M,  Nr.  225.  —  H.  3,  887:  An  Jenny  von  VvpfeaHuSm. 
Jahrbuch.  6,  169:  Erinnerungen  an  Alt- Weimar  von  C.  v.  Beaulieu-Marconnay.  — 
Jahrbuch  12,  181 — 189:  LUj  v.  Kretschmann,  Erinnerungen  von  u.  an  J.  v.  Pappen- 
heim,  mit  dem  Gedichte:  96.  Der  Bekannten  Anerkannten.  dDidi  ain  Uk 
lieber  selbst').    S.  186. 

27.  .Liegt  dir  Oos  turn  klar  uud  offen'.  Nr.  15.  —  A.  1.  H.  1827.  4,337. 
Jalirb.  11,  141. 

28.  In  das  Album  dea  (irafen  Caapar  Sternberg.  («Wer  das  leltne 
Glück  erfahren').   Nr.  15.  —  H.  3,  345. 

2^.  Den  verehrten  achtsehn  Frankfnrter  Festfreunden  am  Aqg« 
1831.   (,Heitem  Weinbergs  Lnstgewimmel'X        18.  »  Q.  1886.   1,  1,  181. 
Qeedekt,  Oiaadiüib  lY.  2.  AsfL  47 


Digitized  by  Google 


788  Buch  VL   Nationale  Dichtung.   §  245,  30-46. 

86)  D.1  loben  Bio  c^on  Fangt.  —  IHe  Poesie  u.  Bpröilsamtcit  der  Deatachen 
Toa  Lathen  Zeit  bis  sui  ÜMceawart  DaraKeteUt  von  If^  Uom.  Berlin  1829.  4. 160« 

Q.  1886.   1,  1,  188. 

87)  Verse  in  das  Stammbuch  der  Frau  Sehröder-Devrient  (.Guter 

Adler!  nicht  in'a  Weite'):  Dreedner  Abendzf«.  1880,  JTr.  149.  —  Boas,  Nachträge 
1841.  1.  30.  —  Gartenlaube  läßO,  Nr.  19.  —  H.  8,  165:  Adler  mit  einer  Lyra 
iiaoh  OD<ii  itr^beiid. 

88)  1.  Gegon  Früchte  aller  Arten.  —  2.  Von  der  Blflt«  t«  d«a 

Früchten:  Weimar.  Jahrb.  1857.    5,  198.  —  H.  3,  865  u.  867. 

89)  Der  Demoiselle  Schmehlinf,'  nach  AufPnhrung  der  Hassischen  Su. 
Elena  al  Calvario.  Leipzig  1771.  —  An  Madame  Hara  zum  frohen  Jahieafioate. 
Weimar  1831.  [Keval  löSl.]  2  BL  8.  -  A.  1.  H.  1833.  47,  140.  -  0  v.  Rics^ 
mann.  Eine  Seibetbiographie  d.  Sängerin  Gertrud  EUsabet  Mara:  Allg.  MusikiiL  Ztg. 
1875^  Nr.  82-89.  &  629-683.  -  Jahrbuch  5,  348. 

40)  In  das  Stammbuch  des  Fiot  L.  Dftblor.  —  Fiodmils  unter  DQUm» 
Porträt   Berlin  1^62.  —  H.  3,  365. 

41)  Über  Gustav  Nehrlichs  Darstellungen  cum  Faust:  W^^eis^  im 
Gebiete  der  Künste  u.  Wissenschaften,  Beil.  zur  Dresdner  Abendztg.  1831,  Nr.  10& 
—  G.  Nebrlichs  Zeidmunnn  nach  Goethes  Faust  Mit  «il&ateimdea  Wortaa  von 
H.  Diintzer.   Neuwied  n.  Leipzig  1864.  —  H.  28,  853. 

42)  1.  Erwitdernng  der  von  Frankfurt  nach  Weimar  den  28.  Aug. 

1830   angelangten   festlichen   Gaben.    (»Pflegten  wir  krvst.-illpn 
Taschenbuoi  t  Dunen  auf  d.  J.  1831.  München,  Stuttgart  o.  T&biogen.  Verlag  der 
J.  6.  CotU'schen  BncUiandlung  1831.  S.  23.  —  A.  1.  H.  47,  186:  Endederang  der 
feetlichen  Cnbon  angelangt  von  Frankfurt  nach  Weimar  den  2B.  Aug.  1830. 

2.  Dom  würdigen  Bruderfeste,  Johanni  1830.  (JBNinlzig  Jahre  smd 
TOrttber').  —  Taschenbuch,  S.  25.  —  Berliner  Musenalmanach  f.  1831,  aih  —  AkOli» 
mili,  Qoartblatt  Weimar  1880.  —  A.  1.  H.  47,  186.  —  Jahrboefa  3,  829. 

43)  Chinesisch-Dontscho  Jahres-  nnd  Tageszeiten:  Berliner  Musen« 
almanach  f.  d.  J.  1880.  Berlin,  bei  G.  Finke.  12.  Ö.  1—16.  —  A.  L  H.  1833.  47, 4&-~58. 

Akadem.  Blätter,  8.  257  ;  430  (v.  Biedermaiin)  =-  GoefliefcvMhaiigeii,  N.F, 
8.486—446  ;  8.  379  (Düntzer). 

44)  Beiträge  in  den  (Deutschen)  Musenalmanach  f.  d.  J.  1880  nnd 
1831.  HerauBgegoben  von  Amadeus  Wendt  Leipzig.  Weidmännische  Bnchhand- 
Img,   G.  Reimer.    (1B80  mit  Goethes,  1331  mit  Tiecke  BUdnü): 

1.  1830.  Die  ersten  Erzeugnisse  der  Stotternheimer  Saline  b&> 
gleitet  von  dichterischem  Dialog  zwischen  dem  Gnomen,  der  Geognoaie  und  der 
Technik  überreicht  zum  XXX  Januar  ^IDCCCXX ITX.  mit  getrostem  Glück  ml! 
C.  Glenk,  Salinendirektor,  untertänigst.   Goethe,  a  1  f.  —  A.  1.  H.  47.  123. 

2.  1831.  Parabel  (,Ioh  trat  in  meine  GartenthOia  S.  I.  —  A.  1.  H.  47,  76. 

3.  Den  vereinigtiii  StMt«iL  (,A]iieiika)  du  AMt  m  IwimkT.  S.  ^  — 
Q.  1886.   1.  1.  188. 

4.  Willst  du  dir  ein  gut  Leben  zimmern.  S.  50. 

5.  Wie'B  aber  in  der  Welt  zugeht   8.  66.  »  A.  L  H.  47,  M7. 

6.  Wer  mit  dem  Leben  spielt   S.  280. 

7.  Wer  hätte  auf  deutsche  BUttor  Acht  S.  854.  —  A.  L  H.  47,  256. 

8.  Erwiederungen.  («Wkniir  dein  BncthgeflOlt?*)  BL278.  —  Q.  1886. 1, 1, 192, 

45)  Beiträge  in  Deutschen  Mup<  ualnianach  f.  d.  J.  18S;l  Ilg.  von  A.  t. 
Chamisso  und  G.  Schwab.  Vierter  Jahrgang.  Leipzig,  Weidnuumscbe  Bacjhhaadtaiy. 
(Mit  Chamiseos  Bildnis). 

1.  Woher  hat  es  der  Autor?   S.  5.  —  A.  1.  H.  47,  77. 

2.  Dornburg.  Sept  1828.  &  6.  —  A.  L  U.  47,  68. 

8.  In  das  Stamm  Dach  einer  Dame.  8.  7.  —  VgL  Nr.  86)  1. 
4.  In  das  Stammbaoh  aiaer  jungen  Dame.  Am  ilngM  T^tß  1881. 
S.  a  —  Verl.  Nr.  3o)  23. 

46)  Damit  du  kannst  in  kunitgur  Nacht:  Gubits,  Gesellschafter  ie>ä7, 
Nr.  76.  —  Gubitz,  Volkskalendor  t  1838.  S.  161.  —  LendSM  neuer  deDtacher 
Haussohatz.  Pra^^  im.  7,  676.  —  U.  8,  868:  Einem  jungen  M Adeken  {Van 
Bismaohndder  in  Langensalza). 
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47)  1.  BrotzeHied  für  die  Bretzelfran  in  Weimar.  —  '?  Brct:!nl- 
frau:  VVeun&rer  tioautagabli^  1857.  Nr.  25:  Zwü  aabekaonte  Scherzlieder  Goethes. 
IfitvBtaat  ym  H.  DflntMr.  ~  H.  8,  404. 

48)  1.  Der  Philoeopb,  dem  ich.  —  2.  Mein  Bliek  war  auf  den 

Himmel:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1867.  Nr.  50.  —  H.  3,  269  n.  301.  ~  3.  D  a  ß  m 
Ulrichs  GarteBräumen:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1867.  Kr.  21  (mit  V&nautou 
T«n)  A.  1.  H.  1827.  4,  147. 

49)  Xleinero  GooÜiiana  in  Gelegenheitfidrucken : 

1.  Fragmeute  aus  einer  Goethe -Bibliothek.  Zur  Fest -Andacht  am  28.  Aug. 
1848  guten  Freunden  überreicht  rm  8[alomonl  HTurzel].  Leipzig. 

I.  Ältestn  Kritik  Ül.er  Goethe.  II.  Brief  an  Breitkopf  1769.  —  III.  Positione« 
Juris.  —  IV.  Behnsucht.  ~  V.  Auß  dem  Brockenbuch  1784.  —  VI.  Bnet  an  l^iösaing 
1781.  —  vn.  Eine  vergessene  BeoeoaioiL  —  YSSL  Ciaiuhiukir  StunmbiuliblatL  ^ 
IX.  Fnucdeszeufniiß  über  Goethe. 

8.  Aug.  Diezmann,  Groetho'&hillar-MuBeuffl.   Leipzig  1858.  8. 

L  G«ethe  und  drd  Musiker.  —  IL  Xheatrahsche  Aboiteatr.  —  DL  Ein  Referat 
an  den  Herzog  25  März  1789.  —  IT.  BriefiRrsdml  siriidieu  (kil  Angnat  wul  Chwllie^ 
Herder  betreffend  a.  d.  J.  1798  u.  1800. 

3.  Zur  stillen  Feier  des  28.  August  den  Freunden.  Berhn  1864.  9  BL  8. 

I.  Alexis  und  Dora.  -  II.  Schiller.  -  IIL  Wanderlied.  —  IV.  Yemw  nemo- 
riides.  —  y.  Knebels  Schreibtisch.  —  VI.  0  Vater  allM  wabMD  Bimii.  —  YSL 
Ezcursus  des  Heransgebers  G.  y.  Loeper. 

4.  Zar  Hansandacht  für  die  stille  Gemeinde  am  28.  August  1871.  Leipzig.  14  S.  8. 

I.  Distichen.  —  IL  yfiu  Bri«!^  an  CmI  August,  an  einen  ünbelbatntMi  uid 

an  Lavater  a.  d.  J.  1776. 

5.  Zur  stillen  Feier  des  28.  Aug.  1873.  Gesang  der  lieblichen  Geister  in  dear 
Wflste.  Milgeteilfe  waa  O.  t.  Loepsr.  1  BL  a 

G.  Beitriit'i'  iur  Gnethe-Literatur.  Zu  Goethes  125.  Geburtsfest  den  Vieryolm^m 
von  ihrem  Kcforonten  im  Goethefacho  |W.  v.  Biedermann].   Dresden  1874.  8  S.  8. 

7.  Zwei  Goethereliquien  zum  Jahreswechsel  in  Druck  gegeben  für  S.  Hirael 
von  6.  Weiss teiD.  Uarbmg  1878. 2  BL  8.  —  SonntagsbeQ.  d.  Voss.  2ig.  1879.  Nr. 48^ 

8.  fG.  Schwetschlce)  Supplementarisches  zur  Erinnerung  an  Salomen  Hirzel, 
sowie  zu  dessen  Goethe-Sammlung:  Zweit«  Beil.  z.  Hallischon  Ztg.  1877.  Nr.  56. 

9.  AUerlei  von  Goethe.  Zum  29.  Dez.  1877  für  Frau  Prof.  äteinthal  hg.  von 
0.  Weiastein.  8tati«Mrt  1877.  2  BL  8. 

10.  ITngedrucktes.   Zum  Druck  befördert  von  Albert  Cohn.   Berlin  1878.  8. 

II.  Ungedruckte  Goethema  Mitgeteilt  ym  GL  A.  H.  finrUiardt:  Grauboten 
1878.  Nr.  37.  41.  43.  45.  (Aktenstücke). 

19.  Ztt  Goetfafls  Geburtstag  1880.  (Ton  W.  Arndt]:  Sooderabdraeik  aas  den 

Gienzboten  Nr.  35. 

13.  Ad.  K  fi  h  n ,  Findlinge,  betr.  die  Weimarische  Literatnr-Epoche.  Weimar  1881. 8. 

14.  G.  Wustmann,  Kleine  Goethiaua.  Zum  2Ö.  Aug.  1884:  Sonderabdruck 
ans  den  Grenzbot«n. 

15.  Stamrobuchblfttter  von  Goethe:  Jahrb.  1,  370.  6,355.  7,274.  9,227. 

15a.  Stammhttchblittei  aus  Goethes  Nachlaß:  Dtseh.  Bundsohaa 
Sept  1890. 

15  b.  Zwei  Stnmmbnokblittef.  UitgetsOt  von  M.  EsbvMt:  CSuonik 

1  Nr.  3  a.  6. 

18.  E.  Tb.  Ga Oderts,  Ein  Ueiner  Goetiieflind  in  der  KgL  Kbliothelt  n. 
Berlin:  Magazin  f.  litt.  1891.  Nr.  36. 

S.  J.  Schröer,  Über  Goethe- Reliquien,  läuachuogen,  Enttäuschungen: 
Gbranik  8,  8^ 

50)  Goethes  Knnstsunmlungen.  Ekifesr  TeQ:  Kupferstiche,  Holzsdndtte^  Bn- 

dirungen,  Schwarzkunstbl&ttor,  lithographien  und  Stahlstiche,  Hand  Zeichnungen  und 
GemUde.  —  Zweiter  Teil:  (lOäcimittene  Steine,  Bronzen,  Medaillao,  MUnzen;  Arbeiten 
in  Mannor,  Elfenbein  und  Holz;  antike  Vasen  und  Terracotten,  Gypsabgflsse,  Majolica 
V.  A.  BeechBsben  von  Cbn,  Scboobecdt  u.  A.  Jen»  1848.  ttfl,  858  u.  vm, 
310  S.  12. 

47» 
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51)  Die  Sdifttze  dm  Goefhe-Nfttionat^Musenii»  in  Wieimar.  Sechzig  Taftln  m 
lichtdruck.  Ausgew  üilt  und  erläutert  von  C.  Ruland.  Weimar  nnd  Leipzig  18W. 
47  S.  i.  —  Vgl.  Mündiuer  Allg.  Ztg.  1887.  Nr.  Ö6  und  Nord  o.  Süd  Apxü  1887 
(W.  Lttbke). 

0.  Linke,  OnmdzfiRe  ein^r  l'sunstwisßent^rhnft  im  Sinne  Goethes.   TTr^Ue  1877. 

H.  Hettner,  Goethes  äteiluag  au  Inldeuden  Kunst  seinerzeit:  Westemuuuis 
Monatshflfte  1866.  20,  83—99.  ->  KL  Schiiftem.  Bnuudiweig  1881.  476^12. 

Göler  Bavenaburg,  Ober  dia  SfeaHnag  GoellMa  nur  Zeidiaiikoiiat;  Jafar- 
bneh  7.  3U. 

Heim.  Bellet ,  Geethe  und  dk  QHypSkt  Jabtb.  8»  M 


§  246. 

Faust    Vgl.  %  78  S.  285.    §  100  8.  474.    §  178  Q.  561. 

1)  Faußt-Bibliographio: 

a.  Fr.  Th.  Vi  scher.  Die  Litterattir  über  Goethes  Faust:  Haliiache  Jahzb. 
1839.    Nr.  9— €7.  =-  Kritische  Gänge.   Tübingen  1844.   2,  49  -215. 

b.  F.  Peter,  Die  Literatur  der  Faustsage  bis  Ende  des  Jahres  1848.  Syste- 
matiach  zusammengestellt.  Als  Manuscript  gedruckt.  Leipzig  1849.  Ylll,  24  & 
8.  —  Zweite  venn.  und  verb.  Aufl.  1851.  —  Dritte  Ausg.  1857. 

c.  Jul.  Petzhold,  Zur  Peterseben  Faustlitteratur.  Sonderabdruck  a.  d.  Ans. 
t  Bibliographie  1851.  —  Beiträge  zur  Faustlit.  im  Ans.  o.  neuan  Ans.  f.  Biblügr. 
n.  Bibliotheltwissensch.  v.  1858—83. 

d.  Karl  Eneol,  Bibliotheca  FauHtiana.  Oldenburg  1874.  —  Zweite  AufL:  Zu- 
sammenstellung der  Faust  -  Schriften  vom  16.  Jahrhundert  bia  Mitte  1884.  Olden- 
burg 1885.  8.  S.  247—349:  YII.  Goethes  Faust;  aber  auch  in  den  andern  Abteilungen, 
bes.  in  X-XII,  worauf  wir,  da  die  Litteratniinigriwn  dee  Gnmdriaeeo  ridi  in  engewn 
Grenzen  halten,  ein  flär  allonal  verweisen. 

e.  Faustlitteratur  1519—1879.  1494—1880.  Kataloge  ton  Th.  Ackermann 
Nr.  66  und  70.    München  1879  und  ISSO.    S.  7  -16.    S.  16-42. 

f.  W.  Heine  mann.  A  bibliograpbical  list  of  tbe  Eneliah  trauslations  and 
annotated  editions  of  Goethe*8  Faust:  The  Bibliograpber.  A  Jonmal  of  Book- Lore. 
London  and  New-York.  ]  fiS2.  Aug.  u.  Sopt.  —  Goethes  Faust  in  England  xmd  Amerika. 
Bibliographische  Zusammenstellung.  Berlin  1886.  VII,  82  &  8.  —  Siech,  f.  vgL 
Liti-Gesch.  1,  87. 

g.  M.  C.  ßellaigne,  EMUt  daoa  In  poMi,  In  peiutnie  et  1»  muaiqge:  L» 
Goaeepondent.  Dez.  1883. 

h.  H.  C.  Bellaigue,  Etnde  axtiatique  et  UtMcain  anr  Ikuat  Ihm  1884. 

i.  Th.  SUpfle,  Geechiohte  dea  daatabhen  KnltumnlluBaea  auf  I^aoMeh. 

Gotha  1888.   2,  1,  129—140. 

Ausgaben: 

2)  Goethes  Faust  in  ursprünglicher  Gestalt  nach  der  Göchhausenscben  Ab- 
schrift hg.  von  Erich  Schmidt  Weimar  1887.  YXXVm,  110  8.  8.  —  Zweite  AnfL 
1888.  —  VV.  U,  260—286. 

R.  Kögel,  Zum  ältesten  Faust.  Der  Vor  weimarische  Faust:  Seufferta  Viertel- 
jahrschrift 1,  52;  2,  445.  —  1,  290  (Kluge).  —  1,  525  fSuphan).  —  R.  Welt- 
rich,  Goethes  Faust  in  der  Goehhausenschen  Abschrift:  Hagaz.  f.  d.  Titl  d.  In- u. 
Auslands  18,«8.  Nr.  14  89.  —  Düntzer,  GegenwartNr.il.  —  AI.  v.  Weilen, 
Zsch.  f.  Gesch.  u.  Pohtik  S.  367-  383.  Chronik  2,  Nr.  8.  —  Const.  Rößler,  PreuC. 
Jahrb.  1888.  61,  592.  —  O.  Pniower,  Zum  Bestand  des  Urfsuet:  Seufferta  Viertel- 
jahxidirift  2,  149. 

2a)  Der  König  von  Thüle.  Aus  Göthens  D.  Faust.  —  Volk.e  und  andere 
lieder,  mit  B^eitnng  dea  Forte  piano.  In  Musik  geaetst  Ton  Siegnrand  Freiberm 
T.  Secteuderlf.  Biitto  flaniidung  q.  4.  Bsnan,  atff  Xeeten  der  Tedaga-KaMe,  und 

la  ftaden  in  der  Buchhandlung  tier  Gelehrten  I78'2  —  Neue  Schriften  1800.  7,  52. 

3)  a.  Faust.  Ein  Fragment  Von  Goethe.  Aclite  Ausgabo.  Letfög^  b«y 
Georg  Joachim  Göschen  1790.    1G8  S.  8.  —  Schriften  1790.    7,  1—168. 

Über  die  verschiedenen  Drucke  des  Fragments  vgl.  SeoJIbrta  ISilUitQllg  sn 
aainem  Nendraek  8.  X-XIU  and  Hinela  Vexnidmii  S.  86. 
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h.  In  der  urspninglichen  Gestalt  nen  hg.  von  W.  L.  Holland.    Freiburg  i.  B. 
und  Tübingen  1882.  1S6  und  10  S.  8  —  Zw.  Aufl.  1882.  -  c.  Dtsch  Litt.-Denbn. 
Nr.  5.  Hollmmn  1882.   XV,  89  S.  8.  —  Schnom  Archiv  11,  423  (v.  Bieder-  * 
mann).  -  Anz.  f.  dtsch.  Alt<>rt}i.  0,  205  (Werner).  —  A.  Rais,  Goethta  Eaart- 
redaktion  179Ü:  SeufFert»  Vierteljaiirschrift  3,  323. 

4)  Land  Straße.  Ein  Kieuz  ani  Wege.  —  Erinneningeu  aus  den  zolin  letzten 
Lebensjahren  meines  Freundes  Anton  Heiser.  Als  ein  Beitrag  zur  Lebensgeschichte 
des  Herrn  Hofint  Monte  f<m  K.  f^.  KliMhnig.  Berlin  1794.  Ö.  a  211.  —  Q.  im. 
1,  2,  180. 

5)  a.  N«ae  Sune  wn  Goefh«a  Flutst:  Gloekenldang  und  Ghorgcsang.  (Y.  737 
llia  807).  —  Morgenblatt  f.  gebüdete  Stände  7.  April  1808.    Nr.  84. 

b.  Noeh  eine  neue  Soeue  aus  Goethe  s  Faust:  Welch  ein  Gefühl  rnuAt  du,  o 
groBer  Hann.  (7.  1011—1177).  —  Korgenblitt  18.  April  1808.  Nr.  89. 

c  Kino  dritte  Soeoe  mis  Goethe^a  JNmt:  TMoer  Tag,  EUd:  Moisienblatt 
S.  Kai  Itu-.   Nr.  108. 

6)  laust.  £inu  Tra^die  von  Goethe.  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'&chen 
Bnehbandliing  1808.  809  8.  18.  —  Werk»  1808.  8»  1—234. 

<"  a)  ji.  Faust.  Eine  Tragödie  von  '  J'  ^  fhe.  [Erster  Thoil].  Stuttgart  und 
Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'achon  Buchliandlung  1816.  309  ä.  16.  —  b.  Neue 
AoMMbe  1821.  309  S.  16.  (au<ji  ndt  dem  TStalblatte  1822).  —  e.  Neu»  Aoflam 
1825.  809  S.  Iß.  (in  zwei  Drucken).  --  d.  Neue  Auf!.  S'tuttgart  und  Tübingen,  in 
der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung  1825.  Paris,  gedruckt  bei  J.  Smith.  288  S. 
16.;  wiederholt  1831.  809  S.  16.;  1840  nnd  1848.  —  e.  Nene  AnfL  Stuttgart  nnd 
Tftbingen,  in  !  r  C  tt  v  ,  !  .-n  Buchhandlung  1830.  247  8  Ifi  —  f.  Stuttgart  und 
Tabingen,  in  der  Cottascixen  Buchhandlung  1833.  —  Stuttgart  1843.  —  1844.  — 
1847.  —  1859.  —  1860.  —  1862.  —  1863.  -  1866  «.  a.  w.  a.  e.  w. 

Nachdrucke:  Faust.  Kine  Tragödie  von  Goethe.  Zweite  Ausgabe.  Leipzig 
und  Tübingen,  bei  Siegert  1809.  8.  -  (Joetho  Faust.  Eine  Tragödie.  Köln,  in  der 
Bpitz'sclieu  Buchhandlung  1814.  8.  —  Faust.  Eine  Tragödie  ?ou  (xoethe.  London, 
J.  U  Bohte  1828.  247  8.  8.  —  Wiaii,  Amtaiater  1828.  12.  —  Fmt  Htidelbeig 
(PaoB)  m2. 

7)  (Kompositionen  zu  Goetiies  laust  vom  Fürsten  Anton  RadxiwiU.  Partitur. 
Berlin  1885.  fÜ.  —  Enter  Druck  dar  fttr  die  Komposition  gediehtetan  ZiuilM, 
Dir  srrne:  Zu  Paust  (Zwei  TbafeteheD  mtd  Amor):  A.  L  H.  1827.  4,  220.  — 

Preuli.  Jahrb.  1875.  35,  1—5. 

8)  Paralipomena  zu  Faust  (L  nnd  U).  —  Q.  1836.    1.  2,  178—181.  — 
Jahib.  4,  345.  —  Weimariaciie  Ausgabe  14,  287— S21.    15  D,  171—248. 

0.  Harnack,  Beitrige  sor  Chronologie  der  FauBl|iara]iponiena:  Senffierta 
Vierteijaiirschrift  4,  169. 

p.  K.  Burdaeh,  Zu  den  Aniat-l^HtaliponNiia:  Senffnrta  Viarbeljahiaehrift  1, 
288;  530. 

r.  0.  stiller,  Goethes  Entwürfe  sum  Faust.  Progr.  Berlin  1891.  43  S.  4. 
«T.  Fr.  Strehlke,  Paralipomena  zu  Goethes  Faust.   Entwürfe,  SkiizMi,  Vor- 

ailMiten  und  Fragmente  geordnet  und  *>rl:iüt^>rt.   Stuttgart  1891.   XV,  151  8.  8. 

9)  Fauat  I.  TeiL  Mit  Bildern  nach  Zeichnungen  von  A.  y.  Kreling.  München 
o.  J.  [1874-1877].  FeL  -  189  S.  4. 

10)  Taaat  Eine  Th«6die  von  Joh.  W.  Geetiie.  Erster  TheU.  niustrirt  in 
fiinfzig  Compoaitionen  von  Alexander  Liezen- Mayer.  München,  New -York,  Stutt- 
gart 1876.  Fol.  —  Manchen  und  Stuttgart  ISbO.  254  S.  4.  —  Neue  Ausgabe 
HfliMlMn  1887.  IL  a.  m. 

10  a)  Faust  de  Goethe.  Traduction  de  Jacques  Porchat,  rame  yar  B.  Lavy, 
Ompositions  par  Liezen-Mayer.    Paria  1877.    1%  S.  Fol. 

11)  Hekna,  klasciaoh-romantiacbe  Phantaamngorie.  Zwiachenapiol  aiFauit.  — 
A.  L  H.  1827.  4,  829-807. 

IIa)  Hdena.  Altera  Faaaiug.  Wdinatiaoha  Aa^gabe  1888.  15,11,  78— 181. 
Jahrbuch  7,  282. 

12)  Faust   Zweiter  Teü.   V.  4613  —  6036.  -  A.  1.  H.  1828.    12.  249—313. 

13)  Episoden  aus  dem  zweiten  Teü  des  Faust:  MorgenbL  März  1833.  Nr.  70—76. 
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Buch  VI.  NfttionilB  Dichtung.  §  246,  14—28. 


14)  Chorgeumg  aus  dem  3.  Akte  des  II.  Teils:  Jahib.  2,  2S9.  Wlt^Mllk  m 

W,  V.  Biedermann      Goetheforsrlinnt^en  N.  F.  S.  8. 

15)  Erste  Scene  zu  Faust,  2.  Toü,  4.  Akt:  Zwei  Inedita  von  Gwthe.  KerUa  1869. 

16)  Faust.  Eine  Tragödie  von  Goethe.  ZwerterTbeU  in  fünf  Akten.  VoUendet 
im  Sommer  1831.  Stottgart  und  Tübingen,  in  6m  h  6.  CJottaiduii  fiadihandliuu; 
18S8.   344  S.  16.  -  A  1.  H.  1882.    41,  1—344. 

17)  Faust  Eine  Xragudie  von  Goethe.  Beide  Teüo  in  einem  Bande  mit  Goethes 
Bfidnlt.  Stuttgait  md  TftbiBgan»  in  d«r  J.  6.  Cottascfaen  Bnchbaadlung  I8S8. 

16.  —  1885.  —  1838.  —  1848.  8.  —  Nene  elegant«  Miniaturausgabe  1840.  1844. 
1841.  —  1847.  8.  1849.  1850.  1851.  18Ö2.  1864.  1866.  8.  —  1861.  gr.  Ö.  — 
^m.  944  und  290  8.  16.  »  1856.  12.  —  1860.  12.  —  1860.  1668.  1665.  1866. 

1867.  8.  u.  8.  w.  u.  8.  w. 

18)  Faust.  Eine  Tragödie  von  Goethe.  Mit  Zeichnungen  von  Engelbert 
Seibertz.   Erster  Theil.   Stuttgart  und  Tübingen.  J.  G.  CottifMh«r  Verlag  1854. 

165  S.  Fol.  Zweiter  Theil  1858.  214  S.  Fol  Erster  TheiL  Mit  Holz  rhu itt« 
1864.   245  Ö.  4.  —  Erster  Theil.    Stenographische  Auagabo.    1866.    III  4. 

19)  Faust.  Mit  berichtigtem  Texte,  den  verschiedenen  Lesarten,  erklJLrenden 
Anmerkungen  und  Einleitung.   [ITir  von  II.  Düntier]  Jmsk^s  1667.  IL  12. 

204  und  flV,  308  S.  —  186H    XXIV,  512  S.  8. 

20)  Faust.  Eine  Tragöciie  ^on  Job.  Woilgang  v.  Goethe.  Mit  Einleitung  und 
Erläuterungen  hg.  von  Moriz  Carriere.  Leip&ri  BroddiMit  1669.  8.  Bnlar 
Theü  XYm,  226  8.    Zweiter  TheU  295  S. 

21 1  Faust.  Eine  Tragödie  von  Goethe.  Mit  Einlettuoff  und  erl&utemden  An- 
merkungen von  G.  V.  Loeper.  Erster  und  zweiter  Theil.  Beriin  1670.  8.  Gustav 
Hemuel.  —  Zweite  Bearbeitung.  Berlin  1879.  Erster  Theil  LZVI,  862.  Zweiter 
Theil  LU,  356  S.  B.  ~  PreuH.  Jahrb.  39,  360  (J.  Schmidt). 

22)  Goethes  Faust  Erster  und  zweiter  TeiL  Text  und  Erläuterungen  in  Yor- 
lammgan  tob  Aleonnder     Ottingen.  ErUmgen  1860.  XVI,  806  vu  lY,  864  8.  8. 

23)  Faust  von  Goethe.  Mit  Einleitung  und  fortlaufender  Erklärung  hg.  von 
K.  J.  Schröer.  Ueilbronn.  Verlag  von  Gebr.  Henninger  1881.  8.  Enter  ThaQ 
LXXXYI,  304  S.  Zweiter  TheU  CI,  441  8.  —  Zweite,  durchaus  revidirte  Aufhige. 
Enter  TheU  1886.  XCIX.  3u4  S.    Zweiter  Theil  1888.  CXIV,  441  S. 

Hflidelbei^r  Lit.-Bl.  1881.  Nr.  4.  1882.  Nr.  11.  1887.  Nr.  4  (v.  Loeper).  — 
Schnorrs  Archiv  10,  557.  11,  311.  15,  88.  Wismnschaftl.  BeU.  d.  Leips.  Ztg.  1888. 
Nr.  14  (v.  Biedermann).  —  Anz.  f.  dtscli.  Alterth.  7,  452  (v.  Loeper).  Grenz- 
boten 41,  1,  229.  —  Bl.  f.  d.  bayr.  Gymnasiaiscliulw.  18,  304.  23,  462  —476.  24, 
493  (M.  Koch).  —  Hochstötsber.  X.  F.  5,  169—178  (Valentin).  —  Zsch.  L  d. 
Hui.  23,  451  iR.  Sprenger  . 

28  a  '  Schröer.  Di©  Verszählung  in  Goethes  Faust:  Chronik  2  Nr.  3.  3  Nr.  1. 

24)  Faust.  Ug.  von  H.  Düntzer.  Berlin  u.  Stuttgart  o.  J.  [18821  XI XVIII, 
224  u.  XXIV,  807  1.  6.   BoaimmugA»  wu  KtiMdmira  DwiMa  NkttoMOIitto. 

»tur  B  l.  'X]. 

H.  Jjüntzer,  Der  Text  des  ersten  —  zweiten  TeUes  von  Goethes  Faust:  Z«ch. 
f.  dtMdi.  PUloL  14,  846—838.  15,  484<-471. 

25)  Goethes  Faust.  Von  Ludw.  Heinr.  ITasper.  Gotha,  Fr.  A.  Porthos  18SS. 
XXV,  372  8.  8.  (Klassische  deutsche  Dichtungen  mit  kurzen  Erklärungen  für  ächule 
und  Haus,  hg.  tod  K.  H.  K«ek.  SSahntsr  Thad). 

2(')i  Faust.  Eino  Tragödie  von  Gootho.  Mit  Zeichnungen  von  A.  Liozou-Majw 
und  A.  Schmitx  und  einer  Einleitung  von  Gustav  Wen  dt  Berlin,  Grote  1868.  — 
Zw.  Anfl.  1871.  —  Dritte  Anfl  18^2.  XXXI,  471  S.  8.  (Di«  Zeidmungen  von 
ÜBMB- Mayer  erst  in  der  2.  A  ifl        Diamantansgabe  IS69. 

27)  Ooethes  Faust.  Beide  TeUe  in  einem  Bande.  Bielefeld  u.  Leipng.  Ver- 
lag von  Velhagen  und  Klasing  1876.  (Ausgabe  für  Bttcherfreonde  aof  chinesischem 
Fapiflr  in  niur  elf  AbiOgw  vorhandeo). 

28)  Deutsche  commeutierte  Textausgaben  des  Ausland$: 

a.  Paust  Gemum  Text  with  Eoglish  Notas.  London  1886.  12. 

b.  Goethes  Euit.  Entor  l%iL  mt  «goifllMnrtohiiidMr  mffSadam  vhtneltBaut 
und  erkläri-ndcu  Holen  v«n«lieD  von  E.  Tnlbot  Seoond  «dnlon.  London 18S^ 


XXIV,  569  S.  8. 
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c.  Flaust.  A  tragedy  of  Goethe.  With  copious  nnt^e,  grammatiiOtl,  pbfliO- 
logical  and  exegeticsal  by  Falck  Lebahn.   London  1863.  YIU,  632  a  8. 

d.  Goethes  Faust  [Deutachl  with  critical  and  «iplanatory  ikOtM  hf  G.  Ck  Z«rffi. 
London  1859.  XXXII,  827  S.  8       Xru.i  Titelausg.  m2. 

e.  Goethes  Faust.  The  German  text.  with  Eagliah  notes  and  uitroductoiy 
marks.   By  A.  M.  SeUs.   London  u.  DabUn  1880.  XIT,  328  8.  8. 

f  Friust  [Deutsch]  with  an  introdurtion  and  notcR  by  Jane  Lee.  Part  L 
followed  by  an  appendix  od  pari  II.  London  and  ]:^ew-iork  1886.  XLVI,  863  8.  8. 

g.  FaoBt  de  Qooih».  Fublie  avec  un  avant-propo«  ft  dM  iMtet  «n  fean^aif  mg 
A.  Bachner.  Paris  1881.  XIL  198  S.  16. 

h.  Eaust,  Edition  noaveUe  areo  one  inttoduction  et  an  oommentaiie  par 
U,  B.  L«T7.  Ml  1884.  XZXQ,  861  &  18. 

Aas  der  Überiettangs-Littexfttar: 
89)  CnddMh      J.  J.  Kolkik  Fng  186&  ZI?,  80S  &  & 

30)  riauisrli:  a.  Faunt,  Tra^'öiüe  af  Goethe.  8  DmI»  IDMI  FfeaEpOaMIl«.  Pu 
Daosk  af  Chr.  F,  Bech.  Igobenhaven  1847.  8. 

b.  GoetliB^  Emu«,  omart  af  V.  ^«ftMn.  Chrirtiiinia  187a  &. 

I   Faust,  TkaggdlB  af  G««ll»,  omMt  af  P.  HMseiL  Andn  DeL  KjSfaMi- 

hayn,  l^:-^9.  8. 

31)  Englische  Übersetzungen  (Der  Katalog  des  Britischen  Museums 
ftnoidinet  86,  £n^  189,  Heinemami  1G8  Yenaciie); 

n.  An  Analywa  of  Goethe'«  Traf^^edv  of  Faust,  in  illustration  rf  Frtnrh'i  torisa 
of  ouilioes  eograved  bj  H.  Moses.   London  1820.   60  8.  4.   1821.  1824. 

b.  i^ust,  a  dxamft  by  Goatiia.  Tranalatsd  by  Lord  IVands  Leveaon  Gowar. 
London  1823.  8.  —  1825.  12. 

0.  Scenes  from  the  Faust  of  Goethe.   I.  Frologue  in  Ueaven.   II.  May -Dar 
Night  TransL  by  P.  B.  Shelley:  PbathnmouB  Poems.  London  1884.  &  S.  888  b& 
415.  (Die  Walpurgisnacht  aohon  18SS  in:  Tt»  Libecal.  Tsne  and  Ttm  ttom 
South.  1,  121-187). 

d.  fhost;  a  drainatic  poem,  Gootbe.  TVanslatod  into  English  prose,  wilh 
remarks  nn  fcrmer  translations  and  notes.  By  A.  ITayward.  LondOttl888.  LSXEVIL 
291  8.  b.  —  1835.  CVm,  850  8.  8.  —  Neunte  Aufl.  1874. 

A.  Hayward,  Oo  the  second  pari  of  Goethee  Flaust  (Inhaltsangabe  ndt  ein» 
seinen  Ühersetzungrn).    SrindpraVidruclc  aiifl  i]c't  'Fr,r>-'^^r^  Q.i.irtfTly  Rovipw  lf^33.  8. 

e.  Faust,  a  tragedy  m  two  parts.  By  Goethe.  Kendered  into  english  Terse. 
London  1838.  II.  8. 

t  Faust.  The  second  part.  Tranfilated  into  English  veiae  by  Jonatiian  BIrob. 
London  and  Leipzig  1843.  XXXIII,  342  und  XCVI  8.  8. 

g.  Flaasi  By  Goethe.  From  the  German  by  John  Anater.  Leipzig  (Tanohp 
niti-Ausrabe)  1868.    XXIV,  295  S.  8.       New  York  ]«Hr, 

h.  Faust:  a  tragedy.  By  Joh.  W.  v.  Goethe.  Translated  in  the  original  metna 
by  Bayard  Taylor.  Fint  and  aeoond  pari  London  1871.  It.  8.  —  Acht»  Avfl. 
1884.  —  Leipzig'  1872. 

er.  Die  FauBtübersetzong  8. 347—380  in:  B.Taylor.  Eia  Lebensbild  aus  Briefen 
.zusammengestellt  von  Maria  nanaan  Ti^lor  und  Hoinee  S.  Seoddar.  Überaetik  von 
Ama  Koch.   Gotha  1885. 

i  Faust.  A  tragedy  by  J.  W.  t.  Goethe.  The  First  Part  Translated  in  the 
original  matrea  by  Frank  Clandy.  Waahington  1888.  n.  a.  w. 

82)  Französisch  (Engel  mraeioliBat  65  Nummern): 

a.  Faust^  tragedie.  Traduction  par  Saint-Aulaire.  Bd.  9  der  ChafiB^d'CM'fia 
des  theätres  etrangers  (Bd.  1  dos  theatro  allemand).   Paris  1823.  8. 

b.  Faust ,  tr^eodie  de  GroSthe.  NouveUe  traduction  compl^'te ,  en  proae  at  an 
van  par  Gerard  de  Nerval  (Labrunie).   Paris  1828.  —  2^»  Edition  1835. 

c  Faust,  tragedie  de  M.  de  (joethe.  tnduite  en  franfais,  proee  et  Ters,  par 
M.  Albert  Stapfer.  Paria  1828.  FoL  iGt  den  Zeichnungen  von  E. Pelacraz.  — 
Blüssel  1828.  1833. 

d.  Faust,  tra^twiie  de  Goethe,  traduite  en  vers  fran^ais  (übrea)  et  prccedee  de 
«ooaid&ations  snr Thistoire  da  Faust,  par  Alphonse  de  Lespin.  Paris  1840.  8. 

e.  Faust  de  Goethe,  suivi  du  Second  Faust.  C^oii  de  ballades  et  poteies  de 
Goethe,  8chiller,  Burger.  Traduits  en  prose  par  Girard  (Labrunie).  Fans  18M.  18, 
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f.  Le  Fanst  de  Goethe,  traduction  oompl^te  (deux  partie«,  en  proae»,  p^^o^^dt-e  d'nn 
estiai  äur  Goet}ie,  acconipa^ee  de  notes  et  de  oommeDtaires,  et  suine  d  uue  etade 
sor  le  mjsti(}ue  du  p<>eme,  p«r  Henri  Blase.  Andt  1840L  IS.  —       BevM  dM 

Deuz  Mondes  1839.    18,  001. 

g.  Boautes  tirees  du  iduat  |>ar  Goetlic.  Penseeg  traduites  fax  les  meületm 
antears  et  publikes  par  J.  J.  Morrin.   Grimma  tmd  JMtpzie  18ö7.  12. 

h.  Fragments  uu  Faust  do  (lofth?.  trndnttfl  en  vers  par  le  Flinoe  de  FftligBM, 
et  en  proso  par  GuiUaume  lir auuliard.    Arnstadt  lÖGü.  8. 

i.  Faust  de  Goethe.  [Erster  Teil].  Traduction  nouvelle  en  vers  par  A.  Ponpart 
de  Wilde.    Fan«  1H63.  -  HernY'-^  .Archiv  36,  332—346  (Freysenillidt). 

t Faust    i-.dition  Ulustree  par  h,.  Frero.   Paris  1664.  4. 
.  Le  Faust  de  Goethe,  tnirall  en  Ten  franfais  par  Marc-Monnier.  Puie 
1875.  S.  —  Deu.xietne  edition  rerue  et  augmentce  d'un©  pr/'-face  et  d*iui  toMndieew 
Paris  1883.  —  Im  neuen  Reich  1875.   II,  380  (William  Cart). 

1.  GoetJie.   Faust.   Premiere  Partie.   Traduction  [en  pnee]  de  Jioqiiee  Por- 
oliat.   Revue  par  A.  BQoiiaer.  Pen»  1881.  1^  &  8.  iLe.tr. 
38)  Italienisch: 

ft.  Thtdoiipne  di  6.  ScalTini.  MaOead  1686. 

b.  Fauste.  Tiegedia  diTel%iBgD  QoeÜM.  IMaia  tndotee  HeBeaa  oompleta. 

Florenz  1S57.  8. 

c.  Faoato  di  Goethe,  tnui  da  Annelmo  Gaerrieri.  Heilend  ISN.  8. 

d.  Fausto  Traeedia  di  Y.  Goethe  [Beide  Teile]  tndette  da  Andiea  Maffet 

Florenz  1869.    n.  8.  u.  s.  w. 

34)  K.  V.  Keinbar  dstöttner,  Goethes  Faust  in  Portugal.  Deutsche  Wochen- 
eohrift  1877  —  Anbitae  und  Ahhindlmnen.  Bedia  1887.  &  850-96«. 

Erl&aterungsechriften  im  Allgemeinen: 

3.5)  C.  F.  Gösch«-'],  Über  Goethes  Faust  und  dessen  Fortsetiang.  KeiNt 
einem  Anhange  von  dem  ewigen  Juden.   Leipzig  1824.   324  S.  8. 

35  a)  C.  F.  Göschel.  Herolds  Stimme  zu  Goethes  Faust,  ersteti  und  zweitaa 
Teik,  mit  bseoadefer  BsiMrang  auf  die  SeUniecane  dae  enfen  TsUe.  lafanig  1881. 
115  S.  8. 

36)  K.  E.  Schubarth,  Über  Goethes  Faust.  Vorlesungen.  Berhn  1S30.  X, 
885  S.  8.  —  Nachtrag  zu  den  Vorlesungen.  Gee  Linuiolte  Schriften.  Hirschberg  1835. 
S.  138  —  157.  —  Chn.  fi.  Weiie:  Bediaer  Jahrb.  L  menaclL  Kritik  1832  OkL 
Nr.  65  f.  (B.  Nr.  46). 

36a)  K.  £.  Schubarth,  Über  Goethes  Faust,  als  Einleitung  zu  Vortrig«n 
darüber.  Programm  zu  dem  Frühlingsezamen  des  Gymneeti  sa  Binohberg.  1888. 
32  S.  4.  —  Schubarth.  Ges.  Schriften  8.  184-225. 

Vamhageo,  BenMidigkeiten  2,  886. 

37)  K.  Rosonlcranz.  Geistlich  Nachspiel  zur  Trajjüdio  Faust.  Iserlohn  1831. 
8.  ~  Über  Erklärung  und  Fortsetzung  des  Faust  im  allgemeinen,  and  insbesondere 
abv  .Chrietlich  Neehepiel  rar  Tc«g(M&  IMf.  I«ipng  1881.  a 

38)  F.  Deyks,  Goethes  Faust.  Andeutungen  über  Sinn  und  Zusammsnheng 
des  ersten  und  zweiten  Teils  der  Tragödie.  Coblenz  1834.  —  Zweite,  stark  vermehrte 
and  verbesserte  Aufl.  Frankfurt  1855.  XVI,  340  S.  8.  —  Dritte  vermehrte  und 
vertiosserte  Ausgabe.   Prsg  1870. 

Vamhagen,  Denkwürdigkeiten  2,  483.  —  Viecber,  Sdtit  Ginge  2, 87;  8,  489.  — 
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E.  Laroche:  Chronik  1  Nr.  12. 

180)  X.  Borinski,  Goethee  Flaust  und  Hegel:  Jahrb.  9,  198—217. 

131)  Emst  Moritz  Arndt,  Ein  paar  Winke  zw  und  über  Goethe:  Weonac 
ßoimtagsbl.  7.  Sept  1836.  -  Augsb.  AUg.  Ztg.  1856.  Nr.  241. 

Quellen  und  Verf^leiche: 

132)  IL  Frdr.  Kinne,  li^l&ttterung  und  Khtik  des  Goethescben  l'aust  unter 
dem  Geeiditapankt  der  Sage.  —  SpeenlatHm  nnd  CManhen.  Dto  Fanetsage  nadi  ihiv 

Eritst>  h  iin^',  Gestaltung  tuid  dichterischen  F  ortbildung,  inabeHnder»  dnadi  Qoellin. 

Zeitz  1859.  VIII,  239  8.  8.  —  Herrisfs  Archiv  26,  413. 

133)  Karl  Köstlin,  Über  den  historischen  und  mythischen  Dr.  Faust  und 
die  Goetheedie  FMiitdiditnng:  Dtidi.  Viefteljftbr»^Behr.  18ti8.  H.  116.  S.  287. 

i:^4)  H.  Vogel,  Goethes  Faust  und  die  früheren  Bearbeiter  der  Faustaage. 

135)  £.  Schmidt,  Faust- Aufführnngen  in  8tni8bQtg  1770:  Sduuma  Arclii? 

8,  359. 

136)  E.  Schmidt,  Zur  Vorgeschichte  des  Goethescben  F.iusr.  I.  Lessin^s 
Faust:  Jahrb.  2,  65.  —  IT.  Faust  und  das  16.  Jahrhundert:  Jahrb.  3.77.  —  Chank- 
tenstikeu  1 — 37.  —  UI.  Johann  Valentin  Andrea«:  Jalirb.  4,  127. 

187)  Fr.  Mejer-Waldeek,  Welefaee  tmanAoA  hst  Ooettie  gekannt  nnd  be- 

nnfat?:  Schnorrs  Archiv  13,  283.  —  S.  Singer:  Jahrb.  7,  278. 

138)  F.  Kieinert,  Angmtin  nnd  Qoethes  Fansi   Yortng.   BeiUn  1886. 

45  S.  12. 

189)  L.  Adler,  Dm  Bnoh  HM  nnd  Goettee  Ftast  oder  OBtfsunnna  nnd 

Piwiminmue ;  Zwei  Vorträge  zur  Förderung  der  Humanität.   Cassel  1876.  8. 

140)  J.  Hollander,  Der  UhUiche  (Sakmo)  nnd  der  götiieeche  FmsI.  Yw- 

trag.   Tnex  Ibbl.  8. 
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141)  Jul.  Laa4ibttrg«r,  Du  Badk  Hidb  tmd  Qocftiiw  Fnut  Smnitedt 

1882.   ai  Ö.  8. 

142)  Gerfa&rd  6  i  et  mann,  Pandval,  Fangt,  Job  und  einige  verwandte  Dich- 
tungen. Freibur^  i.  Br.  1K87.  8.  S.  249  -  484.  —  Klaamsche  Dichter  and  Didi- 
ttmg^n.  Erster  !Cm1:  Dm  Problem,  des  manaobüdien  Lebens  in  diditeriMdür  JLfiraog. 

Zweito  Eiilltc. 

143)  H.  Carriere,  Calderoofl  wunderthätiger  Magus  and  GOttwa  Fiwt  Bb 
V  rtrnr^.   Braunschweig  1876.   12  S.  8.  SoaduabdrucK  «na  Weatwrmanm  Hci»1»' 

heften  40,  426-435. 

144)  Joh.  Fastenrath,  Die  Beziehungen  zwischen  Calderons  wunderthätigem 
MagTis  und  QoethM  Enitl  —  Aabang  su:  CaUfliOii  in  ftwiiiiiL  häväg  19B2*  S, 
18&— 285. 

145)  A.  S.  Moguel,  Calderon  et  Goethe  ou  le  Faust  et  le  mogiden  prodigieur. 
Tradaite  «n  frau<;ais  par  J.  G.  Magnabal.   Paria  1888.  12. 

146)  C.  Vogel  V,  Vogel  fit  ein,  Die  Hanntraomente  von  Goothes  Faust,  Dantes 
Divina  oommedia  und  Virgils  Aeneis.  Bildücn  dargestellt  und  nach  ihrem  innem 
Ktuammeohange  erttutert  Manehai  1861.  8  Epfr.  14  &  gr.  Foi 

147)  Ernst  Lösch,  Das  böse  Frincip  in  Goethes  Faust  und  in  CShamtnoi 

Pater  Schlemihl:  Album  d.  Nürnberger  lit.  Vereins  f  I>^45.  S.  1 — 14 

148)  ü.  Gräfe,  Dantes  göttliche  KumuUie  als  (Quelle  vom  IL  Teile  des 
QoettMeehen  Wniat:  AUg.  eotuerr.  Ifoofttaaehr.  Hai  1889. 

149)  Chn.  Muff,  Zwei  Titanen.  Prometheus  und  Faoit  Ein  Yoftng:  Halle 
1888.  63  S.  8.   Vgl.  Aupsb.  AUg  Ztg.  mn.  Nr.  311. 

160y  A.  Hauck,  Böcklins  Geiiide  der  Seligen  und  GoeUiea  Faust  Berlin 
1884.  8. 

151)  Alfred  Bim,  Hiob,  H«nUia  und  Fm»t:  Zaefa.  f.  vgl.  litt-Gflgoh.  N.  F. 

4,  287—302. 

162)  Sal.  Levinstein,  Faost  und  Hamlet.  BerUn  1855.    16  S.  5. 

1S2  a)  Hermann  Tftrekt       Wesen  des  Oenks:  Fkaat  nnd  Hamlet  B«adalti> 

Mpzig  \m.   28  S.  8. 

153)  Joh.  Petersen,  Fauat  und  Brand.   Hamlet   Zwei  Yortiig«.  Gotha 

1890.  8.  S.  1—27. 

154)  Fr.  Spielhagen,  Fanst  und  Kafban.  Ein  Yortang.  Berlin  1867. 
27  8.  12. 

Verhältnis  zum  Christentum: 

155)  JuL  Disselhoff,  Göthea  li'aust  und  Iphigenie.  Zeugniaae  für  d.  Glauben.  — 
Yortrfige  t  d.  gebfldete  Pabliknm.  Etberfiald  lt»61.  8. 

1.')«))  (ioethes  Verhältnis  zum  Chrifiteatum  mit  Rücksicht  auf  den  IL  Teil  dea 

Faust:  Evang.  Kirrhrn  Ztg.  1SG;1  Nr.  35. 

157)  Goethes  Faust  und  seine  Sobald.  Ein  psycholojg^scber  Zeitapittrai.  Vor- 
trag, gelnlten  am  10.  Nor.  1865,  sn  Wernigerode,  im  Yereuuhai»  lu  8t  Theobaldi 
(onterz.  „tzff']:  Volksbl.  für  Stadt  u.  Land  1Ö66.  Nr.  1-5. 

158)  C.  F.  Cludiua,  GöÜms  Fanat  ala  Analogie  dea  Cbxiatenthama.  Beilm 

1868.   36  S.  8. 

159)  Aug.  Sebwnrtifcopff,  Goethea  Fknat,  Shake8p«are*8  Uacbalii  und  König 
Lew  im  Lichte  dea  ET«Bg^  Scfadnobeck  1868.  IV,  145  S.  8. 

IGO)  W.  Molitor.  Über  Qethat  Fanat  Mains  1869.  158  8.  8.  Fnnaüt. 

Übersetzung  Paris  1881. 

161)  P.  Tnbe,  Die  Feeelnige  and  der  religiOeeitttiebe  Stnndpoilkt  in  G90im 

Fanst.   Vortrag.   Dreaden  1869.  80  S.  12. 

162)  W.  Beyschlag,  Göthes  Fwnt  in  aainen  Varfaüftnift  aim  Ohrialebtham. 

Vortrag.   Berlin  1878.   37  S.  16. 

162)  M.  Berpedoff,  FMit  nnd  daa  ehiifUiflbe  ToUabeivnSMi.  Dreaden 
1881.  66  8.  8. 

164)  r.  Haffner,  Götbes  Faost  als  Wabrseicben  moderner  Cultur:  Frank» 
furter  zeitgemäße  Broohorsn.  N.  F.  Bd.  L  Heft  1.  1880.  8. 
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165)  Geoi^  Reinhard  Rope,  Gratchens  Schuld:  ÜnbflwAti»  7innciuwo  L  d. 
chrüüidie  Wahrheit.   Hamburg  1877.  8.   S.  103—131. 

186)  Max  Biegrer,  Goothe's  FaiMt  mwli  niiMiii  religiotea  GflMtisw  Hrfdal* 

berg  1881.  68  S.  8.  SamTnlun-^  von  Vorträg«n  hg.  Ton  W.  Frommel  !tniFr.PML 
Bd.  6.  Heft  2.  —  Vgl.  Augsb.  Allg.  Ztg.  1881.  Nr.  177  (M.  Camerej. 

167}  IL  Schräder,  Goethes  Faua^  ein  Sui^el  ohristlicher  Wahrheit.  —  Neue 
Glinitolitpe.  MiA  1881.  &  187*160. 

Erl  inte  riinirBfelirifte&  inm  «rtten  Teile: 

168)  F.  W.  J.  Schelliüg,  Torlesungen  fiber  die  BfeChode  das  akadeiiiieehMi 

Studiums.    Tübingen  1803.  8.    S.  258  f. 

16^)  Über  Faoat,  eine  Tragödie  Ton  Goethe.  Tübingen  in  der  J.  G.  Cottaachen 
Budlüiaiidlimg  1806.  8. 

170)  H.  F.  W.  Hinrichs,  Äathetische  Vorleaungen  Aber  Gtiethes  Faost  als 
Beitrag  sui  Annrkannnng  iriaaeoMliaftUcher  KwutbetaUigang.  Halle  1825.  UY, 
840  8.  8. 

171)  F.  A.  Bftnek,  Vofiisii&gea  AImt  GoeHiee  laaei  BUdimMi  1880.  HL 

156  S.  8. 

172)  Joh.  Falk,  Über  Goethes  Faust.  Ein  Fragment  zur  Eriänterang  des 
Gttrtengespräches  (mit  Goethe].  S.  209—318  von:  Goethe  aus  näherm  persunl.  Urn- 
inge dargestellt.    Leipzig  1832. 

173)  E.  RütBchor,  Zum  VerständniB  des  GötfaMolMa  Eanat:  Snatataig;  o* 
ästhet  Abhandlungen.   Leipzig  1846.  S.  86—51. 

174)  Fr.  Soltan,  Über  den  ersten  Theil  yon  Goethes  Faust   Ein  Vortrag. 

Sflhweriji  1848  .    53  S.  8. 

175)  E.  J.  Saupe,  G<  etiles  Faust.    Erläutert.   Leipzig  1856.  VIU,  202  S.  8. 

176)  Dav.  Aaher,  Arthur  Schopenhauer  als  Interpret  des  Gdtheechen  Faust. 
Siii  "BMatmtnrnnnam  dea  ersten  Tluüa  disair  Tragödie.  Leipzig  1859.  VIL 
78  S.  8.  —  Bmdgä  AxehiT  1869.  26.  412. 

177)  Otto  Vilmsr,  Zam  Verständnisse  Goethes.  Vorträge.  L  Die  lyrischen 
Gedichte.  II.  Faust  und  Wagner.  III.  Faust  und  Mephiatophelee.  IV.  FiMut  und 
Gietchen.   Marburg  1860.  -  Vierte  Auflage  1879.  Vm,  808  8.  8. 

Schnorrs  Archiv  9,  419  (Box berger). 

178)  Über  den  ersten  Theü  des  Gfitheschen  Faust  Ein  Vortrag  gehaltea  im 
Kflostter-Veran  ra  Gelle.  1864.  70  B.  8.  -  Zw.  AufL  1888. 

179)  Fr.  Tb.  Vis  eher,  Goethes  Faust.    Neue  Beiträge  zur  Kritik  dee  Ge> 

diehts.    Stuttf-irl  1^^76.    XIV,  368  S.  8.  —  Neue  (Titel-)  Aufl.  1880. 

L  Die  lange  Säunmifi  und  ihre  Ursachen.  —  II.  Die  inhaltachweren  SteUan 
dea  OedibhtB.  Vgl.  Preni.  Jahrb.  89,  860  (J.  Sehmidt). 

179  a)  Fr.  Th.  Vieelier,  Zur  Vertheidigung  meiner  Schrift:  Goethes  Faust 
Neue  Beitrnc^o  zur  Kritik  des  Gedichts  1875;  Altee  tind  Neiiea.  Stottttart  1881» 
2,  1—134:  Iitsch.  Eeyue  1880  Febr.  u.  M&rz. 

180)  W.  Seberer,  a.  Herder  im  Fanet  —  Der  Ftnist  in  Froea.  —  Der  ente 

Toil  dP9  Faust:  Aus  Goethes  FrQhzeit.  Straßhurr  1S79.  QF.  24,  69—121.  —  Dtfich. 
Bundschau  Aug.  1878.  Vgl  Jahrb.  2  ,  444  (Brahm).  —  Fiettü.  Jahrb.  53.  551 
<J.  Sebmidt).  —  b.  Betrachtopgeo  «ber  Ftaiat  (gdeani  am  8.  Jin.  1886  m  der 
Gesamtsitzung  der  Herl.  Akademie):  Jahrb.  6,  881  =»  AafcMie  Ober  Goetbe  8L  M 

bis  326.    Vgl.  S.  Singer:  Jahrb.  7,  280. 

161)  A.Uuther,  Herder  im  Faust:  Zsch.td.FhiL  21,  329.  —  B.  Suphan: 
Jabrb.  8,  808. 

182)  Fr.  Meyer-Waldeck,  Faust  und  Satyros:  Jaliib.  7,  283. 

18^^  W  Creizenach,  W.  Scherer  über  die  Entstehungsgeschichte  von  Goethee 
.Faust  Liu  Bettrag  zur  Geschichte  dee  literarischen  Humbugs:  Grenzboten  1887. 
46,  2,  624.  -  Sonderabdruck  15  a  8.  EklUraiig:  OrsosbetaB  1887.  ^  848.  — 
KOiaohners  Signale  8  2H41 1. 

184)  iL  Carriere,  Wer  ist  der  Faustdiehter?  —  £iiiatoa  Nachwort  m  Ute- 
nnaaliim  SoliaB:  Gegenwart  1880.  Nr.  1.  8.  5.  —  LebeiiaUliiar.  Leipzig  1880. 
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185)  H.  Dfintzsr,  Die  vorgeUldtt  «nto,  pfOMiMli»  ¥umtkg  «cm  Ooetim 

i'aust:  Schnorrs  ArcliJv  9,  529—551. 

186)  Ck>nstaatui  £öiler,  I>i«  Eatatebaag  dee  Fftost;  Gieiubotoa  42,  4,  436; 
487;  659. 

187)  K.  J.  SchrÖer,  Di©  Entetehungszeit  von  Goethes  Faust:  WeetamuHmt 
Monataheft»  Aug.  1879.  S.  607—623.  -  Bi.  f.  lit  ünterh.  1880.  Nr.  15. 

188)  0.  Harnack,  Die  Entttahung  des  Faast:  Nord.  Rundschau  1888  (Jahr- 
Imdi  10,  S99). 

189)  Frz.  Kern,  Brei  Charalcterbilder  au  GoefhM  Unit:  Faust,  Gretdien, 
Wagnor.  Oldenburg  1882.  lY,  84  8.  8.  —  Sduumt  AreUv  12,  806  (Sehrejez).— 

Anz.  i.  dtsob.  Alterth.  9,  395  (Werner). 

190)  Otto  Ludwig,  Gfetdieii  im  Fanet:  ShakeapearettiMBeii.  Leipzig  1878. 

191)  6.  Eitner,  Gretofaen:  Aus  Goethes  Fraaeogestalteu.  Görlitz  1889. 
28  &  4. 

192)  Fr.  Cliatr-!et,  Die  allgemein '-'n  Formen  des  SeelonlelMni.  Wk  bM,Bflde> 

■icbt  auf  die  Darstellung  Gretchens  im  Faust    Leipiig  1867. 

192a)  Chatelet,  Aphonatifiche  Betrachtung^  zweier  Episoden  aus  Gretchea 
in  Götbes  Fknat  1.  Dm  lied  Tom  KOnig  in  Ibnlau  IL  GNtcbMi  im  Xttker. 
Lotpcig  1867. 

193)  D.  Jacobj,  Zu  Goethes  Faust:  Jahrb.  1,  186.  -  Schnorrs  Archiv  10. 
483.  15,  291. 

194)  G.  Wentzel,  AasMa  BnurÜMM.  ~  GanethHaoon  6«ttiBgeiue.  66fe- 

tingtti  1888.  S.  145-161. 

195)  K.  E.  Schubarth,  Über  die  Zueignung  und  das  Vorspiel  zu  Goethes 
Faust:  PaLäophron  und  Neoterpe.  Eine  Schrift  in  zwanglosen  Helten  ästhetisch- 
kdÜMlieQ  Inhalte.  Berlin  1823.  S.  123—137. 

196)  Zuy.21.  Lesart  Leid  oder  lied:  Chronik  1,1,8.  LitCentralbL  1887,  Sp.  1699. 

197)  W.  Aßmann,  Zu  Goethes  Faust  (Vorspiel  auf  dem  Iheator):  Haniga 
Archi?  9.  287—299.  —  Dlintzera  Entgegnung  10,  121—186. 

198)  W.  T.  Biadarmann,  Vorspiel  auf  d«n  Theater  za  Fanst:  WissensdiaftL 

Beil.  d.  Leipz.  Ztg.  1860  Kr.  78  —  Goetheforschungen  S.  54. 

199)  W.  V.  Biedermann,  Vorbilder  m  Faust:  WiaaenschafÜ.  Beil.  d.  Laipa. 

Ztg.  1884.  Nr.  32.  =  Goetheforschungen  N.  ¥.  ü.  85, 

200)  [Aug.  Jaeob?]  'Obar  den  TttAog  ca  Faust  Ton  GoMia.  Bai^  X860. 
27  S.  8. 

201)  Goethes  Faust  und  dar  Prolog  imfiinuneL:  WiasmeeiiaftL  BaiL  d.  Leipz. 

Ztg.  1858  Nr.  100—102. 

202)  A.  Oirot,  Befleziona  sur  la  premier  Monologue  da  Fanatt  Berne  da 
rEnaeignement  1885.  2,  349—354. 

203)  H.  Düntzer,  Zum  Schutze  des  ersten  Faustmonologs:  Grenzboten  45, 1,604. 

204)  W.  T.  Biedermann,  Was  sind  Sohieibar?;  Schnorrs  AiduT  10,  561« 
B  Goetheforschungen  N.  F.  S.  89. 

206)  H.  Sehrayar,  Übermensch  und  ünnianaoh:  JalnK  6»  818. 
806)  Fr.  Meyer- Waldeck,  Zum  Faosttezt  V.  666:  Jahrb.  1,  884. 

207)  G.  Hauff,  Über  flon  Frdgeist  in  leiitnli;  rher  Hinsicht:  Horrigs  Archiv 
66,  300.  —  L.  Tobler,  Mephistopheles  und  der  Erdgeist:  Jahrb.  6,  312.  —  S.  Singer, 
Valömlraarana  und  ladgalat:  Jalurb.  7,  270.  —  F.  A.  Mayer,  Zsoh.  f.  6atflR. 
Gymn.  40,  4. 

208)  £.  Schmi  d  t ,  £ina  faiallalateiia  aom  SbaiiaigaDg :  Sauffivta  Yiarteyahiachr. 

2,  597. 

209)  H.  Sehrayer,  Parallele  zum  Geaang  d«  Geialer:  Jalvk  8«  818.  — 

E.  T.  Lippmann,  Zu  V.  1112:  Jahrb.  9,  238. 

210)  Job.  Crüger,  Zu  Faust  V.  1178-1181:  Akad.  Blatter  1884.  8.  54a 

211)  W.  Biedermann,  Die  Blbeiabetaetzong:  Jahrb.  4,  844.  —  Goethe- 
foraehungtn  N.  F.  8. 90. 
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212)  J.  Harczvk,  Drei  kleine  Benierkungwi  zw  Goethes  Fanot.  V.  1345.  8898. 
4201:  Zech.  f.  dtseh.' Pliilol  lö,  221.   Dagegeu:  Sobreyer:  Juhxb.  6,  305. 

813)  L.  Tob}«r,  Tin  4m  GmpdiiAm  swiMhin  Ftoit  ind'lbphistopluto: 

Jllurb.  5,  313. 

214j  J.  tlKL>,  7n  V.  1740:  Jahrb.  Ö, 

215)  i>as  ii^entagramm  uu  itauBt:  Greozbotoa  lö83.  42,  2,  157. 

218)  E.  W.  8*b«ll,  tSfb&t  den  TmdenAii  und  die  H«tniapri6li«  in  ChMthai 
Paust:  Zu  Goethee  130.  Geburtstag.   Hcnbronn  1879.  8.  27—58. 

217)  W.  V.  Biedermann»  Bes  Tea£als  CMen:  Sobnom  Axüar  12,  164.  — 

(joetheforschungen  N.  F.  S.  91. 

818(y  Alfted  T.  Berger,  Efiie  jtcuridiadie  Frage  ans  GKMfhee'Fsiiet  (Die  VeHe): 

Cbronik  5,  17. 

219)  O.  Fniower,  Die  SdaftlecssMie  im  Uifanat:  ÖduHerta  Vierteljahiachr.  4, 

220)  Ed  Schräder,  Goethee  Ftost  und  dae  Spiel  mi  Waai  JatU:  Ytetit» 

jahrm-hr,  4,  836— :ii9. 

221;  B.  Seuffert,  Die  iiitaste  Szene  im  Faust:  Viertel jahrsehr.  4,  33^ — 842. 
9S2)  E.  Reiehei.  Zu  Imet  Y.  1790  «.  4117:  Jahrb.  6,  382. 

223)  0.  Pniower,  Die  Dafaranir  der  Stene  !n  Auerboehe  KcUer:  Yiartal- 

jabr^^^hr  •>.  14G. 

224)  £.  bcbmidt,  Kleinigkeiten  zur  Faust-Sceue  iu  Auerbachs  Keller:  Sclmorrs 
Ajwhir  d,  1I&  —  TifftaUahivdir.  8,  «96. 

225)  W.  Creizenach,  Zu  Faust  (Au(  r>  i  hs  Keller):  Jahrb.  3,  341. 

220  M.  Koch,  Eine  Parallelstelie  zu  Goethee  Fanat  in  eerbiacher  Dichtoog: 
Jahrb.  b,  232. 

887)  ]M.  Bromier,  Zu  Goethee  Itaet:  ZmAu  f.  dUeh.  TUM.  1891.  88, 890. 

228)  P.  Hoffmann,  Das  Flohlied  in  Goethes  Faust:  Tierteljabrschr.  1,  160. 

229)  Die  ITexonkiicho  in  Goethes  Faust:  Leipz.  Ztg.  1890.  Nr.  129, 

230)  H.  Düntzer,  Die  Hexonkfiche:  Viertoljabrschr.  2,  288. 

231)  Ii.  Büxberger,Zu  Guelhes  llexeu-Eimualeius :  Scimorrä  Arclüv  6, 120.  — 
Aduneta  FemilieiibL  1884.  Nr.  15. 

818)  Vt,  ICeyei-Waldeeh,  Das  HexeMinuUiie:  SeiHiflRa  ArcUv  16,  860. 
233)  E.  HiMt  hrl.  Die  FrauonerscTit  irnnpr  in  der HeKenkttche:  Gifemnrt ISOBL 

Nr.  36.  —  H.  Scbroyor:  .Jahrb.  6,  31ti  Nr.  5. 

234;  Xi).  Mertens,  Zur  Cateclusatiou :  Jahrb.  9,  236. 

286)  W.  T.  Biedermann,  Der  ,erhabeDe  Geistf  der  fiewe  ,WaId  nnd^BShle':  % 
^ScfaBons  ArchiF  12,  162.  —  Goetheforschungen  N.  F.  S.  93. 

236)  Jeep,  Ober  die  Soene  in  Goethes  FaoBt  Valeotias  Tod.  Wolfinb&ttal 
1853.    16  8.  4. 

9B7)  A.  Benda,  2w  VateattaeMane:  Jahrbaeh  11,  170. 

238)  G.  Kettner,  Zur  Domszene  des  Goethischen Faust:  Zech.  f.  d. Phil. 20, 230. 

239)  Hans  Fischer,  Eine  bUdlicbe  Quelle  voa Goethes  Waljimgieaaehti  Oicw- 

boten  18^6.  2,  94. 

840)  H.  Düniser,  Frau  Baabe  in  der  Walpoigiaaiflfat  des  Fbnet:  Viertsi- 

Jahrschr.  2,  295. 

241)  H.  Düntzer,  Über  zwei  Stellen  aus  Goefchos  Faust  (Encheiresis  uaturaa. 
Udeter  oder  Fiedler?):  Zsdi.  f.  d.  FhUoL  11, 66.  ~  Der  Fidale  In  GoeUma  Walpurg?*- 
oachtetiaiua  noch  ehunal:  Zsch.  f.  dtscb.  Philol  13,  854. 

242)  V.  Loeper,  fber  FkMer:  Jabrb  2.  439. 

243)  il.  Düntzer,  Die  Prosaßzene  m  Gueüio»  Faust:  Schnorrs  Arciüv  11,  527. 

244)  Dau.  Jacoby,  Anküuige  an  Clavigo.  (Sie  ist  die  Erste  nicht.  Zweikampf): 
JiOirbach  5.  812. 

245)  J.  Minor.  Zur  Seen»?  nm  Kabenst^in:  Zsch.  f.  dtseh.  PhiloI.  20,  77. 

846)  Th.  Merten«,  Die  Kecirarsoene  im  Faust,  l^j^.  Hannove|r  1Ö73.  tl  S. 
8.  ^  Die  Keilnveaeiie  am  Goethee  FmtL  HaonoHr  1678.  60  81  8. ' 
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Erläuterungsschri  fteü  zum  zweiten  Teile: 

247)  F.  GrillpAiser,  Über  leseu  zweiton  Teil  de«  Jbaott  (1033);  iS&mtl. 
Weilw  14,  12S. 

248)  E.  T,  Fourlitorslobon  ,  S'rliroilifn  an  einen  Fremid  Abtr  diHL  suvitoll 

7eil  von  Goethes  i^aust:  Wiener  Zach.  f.  Kunst,  Dez.  18S4. 

249)  C.  Loowe,  Commentar  zum  zweiten  Theil  des  Goethesdiea  Faust.  Mit 
xwei  Karten  vom  alten  Griechenland  und  von  der  alten  Wal^  vad  mit  einer  gßOMf 

lflgi«ch-m.vtholofi?r.hen  Tab^Uo.    Berlin  1834.    109  S.  8. 

249  a)  Commentar  zum  zweiten  Tbetla  dea  Götheechen  Fauat  ton  Dr.  C  Löwe. 
BeaiÜMilt  Toa  S.  K  Frnts,  Stad.  FhiL  Berlin  1884.  19  Sv  8. 

250)  Jenken,  Ify  ISöbby.  Teratindigong  Uber  Goetbee  fliatt  IL  Teil. 
London  1837. 

261)  H.  Tli.  Bötacher,  Der  zweite  Thal  dea  Goetheacben  Fauat  aacb  seinem 
^Maakengebalte  eatwidEelt:  AbbaniHnngm  i.  PUlo«.  d.  Kamt  HL  AbttuÖ.  BerHn 
1840.  VI,  208  S. 

252)  Fr  V,  Stillet,  Znr  Eriäuternng  de«  zweiten  Theiles  vom  Goetheechen 
Faust  Jb  ur  Ii  ruucu  geschrieben.  Breslau  1844.  lY,  32  iS.  ö.  —  SalleU  eeeammelto 
Werk«  Bd.  6.  184& 

253 1  J.  F.  Ilorn,  Über  Idee  und  Zusammenhane  der  Goethesclion  Faust- 
trufödie.  namentlich  des  zweiten  Xheils.  frogr.  Glüc£atadt  1853.  33  v>.  4.  ^ 
&  18M.  4«  8.  8. 

254)  J.  Bären 3,  Der  zweite  Theil  und  insbesondem  die  SeblntiMiie  der 
Ckwtheechen  Fausttragödie.   HannoTer  1854.   58  S.  8. 

255)  ßad.  Benfev,  Grundgedanke  und  Architektonik  des  GöthesdiMi  Faust 
vife  beeonderer  BerQokBichtigung  dei  swdten  Tb«ib.  Fnnkftirt  n.  M.  1868.  16  8. 

256)  AI.  Schnetger,  Der  sveite  Theil  dee  Goetheedieii  IVniet  eilftniart 

1858.   XII,  224  S.  8. 

257)  Fr.  Tb.  Visober,  Zum  zweiten  Teil  von  Goethes  Faust:  Kritische  Gänge 
H.  F.  StQttgnrt  1861.  8,  185-178. 

258)  (Fr.  Th.  Vischer)  Faust.  Der  Tragödie  dritter  Theil  in  drei  Akten. 
Treu  im  Geiste  des  zweiten  Theils  des  Götheschen  Faust  gedichtet  von  Deiito)K>ld 

Symbolizetti  AUegoriowitscb  Mystifizinskv,  Tübingen  1862.  —  Zw.  umgearbeitete 
«nd  vermehrte  Aufl.  Tübingen  1886.    224  S.  8.;  Dritte  Aufl.  1886.;  VMrto  Aufl. 

1889.  —  Vgl.  Mflnchnor  Allg.  Ztg.  1886.  Nr.  142  n.  146  (,T.  Volk^ltl 

259)  H.  Düntzer,  Der  Ästhetiker  Fr.  Vischer  und  Goethes  zweiter  Teil  dea 
Vfut:  Heirigs  AreUr  1863.  84,  269-268. 

260)  Iwan  Germak,  Kategorische  Briefe.  Als  Dloitnlion  mm iweiten Theil» 
nrott  Göthes  Faust.   PT:^<>mY<?l  1866.    166  S  H. 

261)  H.  Kantzei,  Der  zweite  Theil  des  Goetheechen  Faust.  Nea  und  voll- 
«ttndig  erküri  Leipzig  1877.   122  8.  8. 

262)  W.  Kyle,  L  An  Exposition  of  tbe  symbolic  terms  of  tbe  seoond  ptrt  ef 
Faust  II.  How  this  part  thus  prorea  itself  to  be  a  dramatic  treatment  of  the 
niodern  histery  of  Germany,  worthy  of  the  genius  of  Goethe  and  the  lifo  ho  devoted 
4»  tbe  task.   London  1870.   270  8.  8. 

26.3)  H.  DTintzor,  Die  Entstehung  des  II.  Toilrs  von  Goethes  Faust;  insbe- 
sondere der  klassischen  Walpurgisnacht  nach  den  neuesten  Mitteilungen:  Zsch.  f.  d. 
PhU.  23,  108. 

264)  Altes  ond  Neaee      Furt  H:  Im  BAcfae  dee  Ideale.  Drei  TorMget. 

Leiprig  1881. 

<;6ö)  W.  y.  Biedermann,  Das  Äußere  im  zweiten  Theil  dee  Fkost:  Wissen- 
«dudtL  BeU.  d.  licipz.  Ztg  1882  Nr.  17  u.  18  =^  Goetheforschungen  N.  F.  S.  98-123. 

266)  Ang.  Cesari,  Goethe  •  k  eeoond*  parte  dei  Faiieto:  eeggio.  Fiennznol» 
•d^Arda  1890.    80  S.  16. 

267)  W.  L.  Gage,  The  SalnUoa  of  Fanst  A  study  of  Goetbe's  Poem,  with 
special  referenoe  to  &e  «oond  part  and  the  pioblem  of  Ufr.  Boaton  1889*  (Jahr- 
«ach  11,  277). 

268)  Hai  Koeh»  Zum  IL  TeQe  des  Faaat:  Jahrb.  5,  819-828. 
Oeedeba,  Onalriii.  IV.  «.  Avft.  48 
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200)  Horm.  Honlcol,  Zu  den  T«fziD«i  im  zweiten  TeQ.  da«  Goettifl«GjMi.I!Hiflt& 

Sclmorr»  Arohiv  8,  164. 

27U)  M.  V.  Waldberg,  Zu  Faust  V.  6605:  Jahrb.  4,  348. 

271)  TL  X  SehrSer,  Dm  Doppelreteh  Y.  65S6:  Cbzonik  1  Kr.  & 

272)  H.  V.  Lomnits,  Die  Mütter.  Anngung  zu  noaer  Deutung  det  M&vi»» 
ligsten  Szene  des  II.  Toils  dm  Fanst.    Klaunonburg  188?     18  S.  8. 

273)  Fausts  Gang  zu  den  Muttern:  Wissenschaftl.  Beil.  d.  Leipsiger  Ztg.  1880L 
Kr.  199. 

2^74)  Paul  Hohlfeld,  Drei  Goothesche  Stelloi (HanunonloB;  lfa<itar)x  SAum 
Arohiv  6,  561;  11,  39G.  Vgl.  §  247.  29,  7). 

275)  L.  T Ohler,  HomunculuB:  Jahrh.  7,  287. 

276)  B.  Bozb«rger,  Zam  IL  Teil  tob  ChwIhM  Flrart.  Y.  81991:  Yiertd> 

ilhrechr.  1,  200 

277)  Th.  Carlyle,  Goethes  Helena:  Fozeign  Beview  1828.  Nr.  2.  ~  CdtkA 
«nd  miBodlaoeoi»  Eaaejs  1,  126-'171. 

278)  Felix  Bob»rtftg»  Faiitt  und  Hebnnc  Jnkrii.  1,  44.      H.  Sohrvyw^ 

Jahrb.  6,  317. 

279)  £.  Schmidt,  Helena  und  Euphorien:  CommentetioiiM  in  kenorem  Goilielmi 
Stndemond.  Strasburg  1889.  S.  1G3-171. 

280)  Salome  Gramer,  Zur  klassiechen  Walpui^snacht  im  zwoiton  Thtil»  dM- 
Goetheschen  Faust.   Zürich  lb43.   66  8   b.  — -  Zweite  Aufl.  Leipzig  iMl. 

2Sl)  G.  Fr.  D[aumer],  Homuncnlui  und  Galatea.  Eine  allegorische  £{NSode- 
der  Fausttragödie.  Als  Apokalvjiso  der  ausj^reiften  voUeadi :t<'ii  Wi  UanschauuMp 
Goeilics  gefaßt  und  aus<^elegt:  Deutscher  Dichtergarten.  Franlifurt  l-to.  Nr.  1—%. 

282)  J.  Bais&ac,  Le  Coutaure  Chiron,  Faust  etlea Daciyles.  Orloaus  1875.  39  8.  8. 
'j88)  Adalbert  Rudolf,  Famrt  und  FroBerpina  (Yermeh  anw  Diobtiug  iag- 
TOiaufigeführten  8oene):  Horrigs  Archiv  73,  457—466. 

284)  H.  DOntzer,  Zu  Goethes  F-n^t  IT,  10067:  Schnorra  Archiv  9,  439. 

285)  H.  Düntzer»  Die  gddone  Bulle  und  die  neue  Beichsordnuug  im  nerteo. 
Akte  des  IL  Teilet  de«  F«u«t:  Senflbtt«  Yi«rte|i«hiidir.  8,  897. 

286)  W.  V.  Biedermann.  Die  bunten  Y6g«L  Y.  11217:  SofanoR«  Ardiir  18^ 

166.  ^  Goetheforechungen  N  F.  S.  96. 

287)  Zn  V.  11985  (Flocken):  Chronik  1,  1,  8. 

288)  B.  Boxberger,  Zu  Faust  U,  12031:  Schnorr«  Archi?  3,  483. 

289)  B.  H«ttnin|rt  homi»  und  UttenriaelM  Bwiehongeo  mm  5.  Akte  den- 
Fftnst:  Seufferta  VierteljaJurschr.  1,  243. 

290)  L.  Friodländer,  7m  Goethes  Faust:  Deutsche  Rundschau  1881.  7,  151. 

291)  Frdr.  Kitzschi  Die  SchlnJiirorte  des  Goetbeschen  Faust:  Freoft.  Jahr> 
bficher  1885.  56,  168. 

292)  G.  Dehio,  Alt -Italienische  Gemtidn  äh  QMik  nun  I«u«i.   Ifii  M 

Bildertafeln  in  Lichtdruck:  Jahrb.  7.  251. 

293)  Die  Sehluflszene  von  Goethes  laust  II.  Teil:  WissenechafU.  Beil.  d. 
leipz.  Ztg.  1890.  Nr.  155. 

Zur  Bühnengeschiehte  des  Goethltchen  Faust: 

294)  Adolph  Enslin,  Die  ersten  Theater-AnffQhnmn'pn  des  Goothe'schen  Faust. 
JEIin  Beitrag  zur  Geschichte  des  deutsoheo  Theaters.  Beriia  188U.  70  S.  8.  Vor- 
iMT  Btsoh.  Rnndschan  1880.  94^  96—114. 

'Z'i'i'i  W  Crc'izeii  ri'-]i ,  Die  Bühnengeschiehte  i\ca  Gootbe^'  h'-n  Faust,  Frank- 
furt a,  M.  18til.  59  S.  8.  —  Schnorrs  Archiv  11,  165  (r.  Biedormaun).  —  Ans. 
f.  dtseb.  Alterth.  8,  171  (Werner). 

29ni  F«al  Lindau,  ulier  Goetbe«  F«ii«t  «Ii  Bfihiienw«rk:  Koid  und  BM 
8ept  1880. 

297)  Goefhes  Faust  «1«  BOhaemrerir:  VissontehafO.  BeiL  d.  Leip«.  Ztg.  1881. 
Nr.  14-17. 

Fr.  Aug.  (rolt)iol(l,  TW't  de.«  Kdrstcn  Anton  Ejch'pvill  K''>r!iT>o»;itionett 
ZU  Goethes  Faust.  Nebst  Goethes  späteren  Eioschaltuugen  und  Änderungen.  Kooiga-' 
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berg  1839.  Sonderabdruck  aus  den  Freuß.  Proviozialbiattero.  —  Zweite  mit  einem 
NaehlM^  mm«hrto  AnagO».  ISmgüwg  1841.  97  &  8. 

298a)  L.  Kcllstab,  BourtboUang  dtt  CompotitSiiil  des  fMm^A.  Badanül 
lu  Goethes  Faust  Berlin  lö40.  4. 

2Kh)  Bmdstitter,  Goetbet  FtaMt  vM  die  Compositfomn  dM  Fttrsten 
Badziwill  zu  demselben.  Masikalisch^ästhetische  BotnefatuDgen.  Dantig  1848.  18  S.  8. 

299)  Fauat,  drume  lyrif^ue  en  trois  actes,  paroles  de  T1i£«i1od  et  Gondelieor, 

d*apres  Goethe,  masi^ue  de  Beaucourt.  Paris  1827. 

800)  Hektor  BefUos,  A«lit  Fauatssenen  1828.  Y^L  Jahrb.  12,  99l  ~  La 
damnation  de  Faust.  L'gonde  Dramatiqua  an  quatra  paztaaa,  afao  texte  frangaia  at 
aUemand.   Paris  und  hp)]y?.\'j:  1846. 

801)  Faust,  ou  les  premieres  Amour.4  d  un  metaphjsiden  romantique,  piece  de 
theätre  de  Goethe,  arrangoe  pour  la  scone  fran9ai8e  en  quatra  actes,  en  pnaa. 
fiUia  1829.  8.  —  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Zelter  5,  146. 

302)  Aug,  Klingemann.  Einig©  Andeutungen  Ober  Oocthes  Faust  in  Be- 
ziehung auf  eine  bevorstehende  Darstellung  diese«  Gedichtes  auf  dem  herzogL  Hof- 
titaatar  an  Biaanaehweig:  Int-BL  nun  Mittarnaditblatt  1829.  Kr.  2. 

305^)  F.  Philippi,  Innige  Andeutungen  Uber  dlo  bavaratehanda  Bailtellailg 

des  Götheschen  Faust.    Dresden  1829.   47  S.  B. 

303  u)  L.  Tieck,  Prolog  zur  Aufführung  von  Goethes  laust  uu  Goethes  Ge- 
Inirtotega:  Wandte  Mnaanabn.  f.  1888.  8.  809. 

:V)i)  L.  B[echateinJ,  Die  Darstellung  der  Tragödie  Faust  Ton  GCtho  auf  der 
Bühua.  iun  zeitgemäfles  Wort  f&r  Th^terdirecÜQneix,  Schaoafielar  und  Bühaeu- 
ftennd«.  Stuttgart  1881.  XI7,  70  8.  8. 

805)  Ferd.  Kose,  Über  die  scenische  Darstellung  des  Goetheseben  Fkoat  und 
SejdlmanDS  Auftreten  als  Mephiatopheles.    Berlin  1^^38.    47  S.  8. 

306)  JuL  Mosen  und  Ad.  ätabr,  Über  Goethe's  Faust  Zwei  dramatur- 
gische Abhandlnngen.  Oldenburg  1845.'  188  8.  8.    I.  Dramatui^.  Anweisung  zur 

Aufführun';  der  Tragödie  Faust  an  der  Oldenburgor  Hufbübne:  Mosens  sii mtl.  Werke 
Leipzig  IbbU.  6,  1—46.  II.  Bericht  Uber  die  Aufführung  auf  der  Oldenborgei 
Hof  bahne  den  2.  u.  3.  Febr.  1845. 

807)  Fr.  Hebbel,  Faust  von  Goethe.  Als  er  nach  langen  Jaluan  anm  eiaten 
Mnl  in  Wien  wieder  auf  dem  Theater  anefadan:  Wiener  Mumtig,  1849.  Sibntl. 

Werke  11,  168, 

806)  Bdnard  Schütz ,  Versuch  einer  Ohankteriafning dea  Gfatdiens  in  Goethea 
Faust.   Als  praktische  Winke  für  junge  DarsteUat^lMB:  AIwummmA  f.  Frannde  der 

öchauspielkimst.    Berlin  1851.  15,  101-129. 

309)  Au  ton  li^uard  Wollheim  da  Fonseca,  BüJmenbearbeitung  des  zweiten 
TBib  vcn  Geetliaa  Fanat  Xaipsig  1874.  100  &  & 

310)  Wollheim  da  Fonseca,  Erläuterunffen  un  1  Oesiinp^  7um  zweiton  Toü 
von  GoeUiea  Fauat,  bearbeitet  und  für  die  BUme  eingerichtet.  Hamburg  lbö4. 
82  a  8. 

311)  Carl  Wessel,  Goethes  Faust  in  Bang  anf  flnnfft  nnd  BOlmeadai^ 
atellung.   Breslau  1857.   58  S.  u.  1  Bl.  8. 

312)  F.  Dingeistedt,  £ine  Faust-TrUogie.  DramatozgiBche  Studie.  Berlin 
1878.  y,  Ifö  a  8w  ~  Dtech.  Bundsehau  7,  206;  388.  8,  84. 

313)  Goethes  Fauät.  Für  die  Aufführung  als  Mysterium  in  zwei  Tagewerken 
eingerichtet  von  Otto  Devrient  Musik  von  £duard  Lassen.  Zum  ersten  Male 
anfgef^rt  mr  BSknlatfder  Ton  Goethea  Ankunft  in  Weimar.  Mit  «ner  Einleitung. 
Karlsruhe  1S77.  -  Zweit«  durohgeaehena  Anflaga  1881.  ILTI,  2^  S.  8.  —  Dritte 
dorchgeaehene  AufUigo  1887. 

a.  Die  neue  BühncneiDiiditang  des  Goeliieschen  Faust  von  0.  Devrient  in 
Weimar:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1876.  Nr.  261;  1880.  Nr.  207.  —  b.  Frenzel,  Die 
Faustauf fühnmgen  in  Weimar:  Dtsch.  Bandschau  7,  478.  —  c.  Text  der  Geettnge 
zu  Goethes  Faust   Als  Mysterium  .  .  .  Lasscu.    Weimar  1576.   30  Ö.  6. 

814)  Hermann  Mfiller,  Erklärung  der  Fanat-yinatellungon  am  Theater 
zu  Hannover.  Mit  Benutzung  der  von  Frot  Düntxar  hg.  iSrULiäeraDgen  aaaamnian- 
gestellt.  Hannover  1877.  05  S.  8.  ' 
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3!4a)  Fr.  Bodenstedt,  Übear  die  ItatltiiffQliraiigm  In' Hunot«v>  Aogibu 

Allg.  Z%.  1877.  Nr.  95. 

315)  GrcU-hen.  A  drama  in  four  acta.  By  W.  Gilbert.  London  1870.  XU, 
122  S.  B. 

316)  Goethes  Faust.  II.  Teil.  Tra?5die  in  fOnf  Akten.  Nach  der  Bearbeitung 
Ton  Dr.  Wo  11  heim,  für  die  k.  Sachs.  HofbUbne  eingerichtet  von  Oberregisaeur 
A.  M«rcks.  Uväk  T«n  H.  H.  Pierson.  Dresden  188().  82  S.  8. 

317)  Faust.  Tragödie  von  J.  W.  Goethe.  II.  Teil,  Ffi-  lio  Baratdüung  eitt- 
gerichtet,  mit  einer  F4nleitung  und  erklärenden  Anmerkung  vef^dten  von  B.  ^aehh 
Soll.  Hntik  TOD  J.  Sodier.  Hamlraig  18 . . .  Xn»  III  S*  & 

818)  Di»  FanatanffUmuig»  im  TiUorialhaiter  «n  BitliiL  Im  iMnan  Beich 

1880.  n,  218. 

819)  C.  F.  V.  Hell,  [Berliner  Beoensionen  über]  Goethes  Fvist  erster  nnd 
zweiter  Teil  im  NAtioual-ToMtar  n  Bedia  dngmiohtBt  und  nwi  innenirfc.  Berim 

1880.   16  S.  8. 

820)  Zur  Fauste  und  Wallenstemfirage:  Augsb.  AUg.  Ztg.  1881.  Nr.  232—241. 

321)  Beaulieu-Marconnay,  Zur  Aufführung  des  II.  Teils  von  Goethes 
Fanst:  Jahrb.  2,  445. 

822)  Jul.  Werther.  Leitfaden  zur  ersten  Aufführung  des  zweiten  Theiles  von 
Goetheö  Faust  in  der  Bühaoneiurichtung.  Stutlsart  1882.  —  Zweito  Aufl.  iss.3. 
89  S.  8. 

823)  K.J.  Schröer,  Die  Aufführung  des  ganzen  Faust  auf  dem  Wiener  Hof- 
bOTgtheater.  Nach  dem  ersten  Eindruck  b^prochen.  Heilbronn  18^  XII,  58  S.  8. 

824)  Fr.  Meyer- Waldeck,  Faustanf fühmngen :  Uag.  f.  litt  1883.  Nr.  6  u.  7. 

325)  Jnl.  Rüßler,  Erläuterungen  zu  Goethes  Faust  I.  und  II.  TeO.  Ein  Leit- 
faden für  die  Besucher  der  Trafrödie.    Berlin  1885.    63  S.  8. 

326)  W.  Heineraann,  Fan^t  inf     r  f^nglischen  Bühnr-  Jahrb.  7,  318. 

327)  A.  L'Arronge,  FausU  TuJ.  Aua  der  Tragödie  zweitem  Teil  von  Goethe. 
Für  die  Bühne  eingerichtet.  Zum  ersten  Male  aufgeführt  im  Deutschen  Theater  tu 
Berlin.  Berlin  1889.  YIÜ,  80  &  &  VgL  Jahib.  11,  198  a.  287.  —  Cbranik  4, 
22;  31 ;  39. 

3 J8)  0.  Harn ack ,  Entwttife  imd  AvMiumg  det  IL  TeOei  m  Oeetim  Faust: 

FtoulS.  Jahrb.  1889.  43,  4. 

Sm  V.  Ol.  Gounod,  Faust  et  Marguerite.  Opr.   Paris  1859. 

33U)  Airigo  Boito,  Mefistofele.  Oper.  Milano  1368.  —  Berlin  1881. 

831)  Heinr.  Zöllner,  Fanet  Mnaikdnma  in  einem  Vorspiel  nnd  vier  Akten 
naofa  Goethes  Faust  I.  Teil.  Laipng  1887. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 

ä.  4  §  201  Nr.  24)  Dan.  Jacoby,  Friedrich  dT  (JmR.^  ünd  di^  rjputsrhr  T.itterstur. 
Vortrag.  Basel  1875.  8.  —  Bernhard  Suphan,  iriodnctis  des  Groiien  bciuift 
Über  die  Deutsche  Litteratur.   Berlin  1888.  8. 

§  201  Nr.  24  a)  Hann  Meyer.  Bemcrkun^n  aus  dem  Zeitalter  dar  icbölMD 
WisecuschaFten.   Progr.  (gr.  Kloster).   Berlin  1886.   29  S.  4. 

8  202,  1.  Vgl.  Herders  Reoensioa:  A%.  dtMh.  BibL  Berlin  vl  Stettjo  1778. 
XVI.  1,  22      Suphan  1,  H)VJ. 

S.  &  an  den  SchluA  von  §202:  Hermann  Baum  gart,  Handbuch  der  Poetik.  Eine 
Mtieeli-liiaeQrisebe  Danfeeilanir  der  ^r)ieorie  der  Diehtimnst  Süittgart  1887. 
Xn,  735  S.  8. 

8.  7  zu  Nr.  6)  Johann  Miltona  verlohmes  Paradies.  Ein  Episches  Gedidit  in  zw&lf 
Gesängen.  Vierte  verb.  Aufl.  Zürich  1759.  II.  8.  —  zu  Nr.  II)  vergl. 
§  224,  32.  4). 

Nr.  16)  Sendschreiben  an  den  Verfasser  der  Abhandlung  von  den  poetischen  G^ 
mählden:  Der  Liebhaber  Der  schönen  Wissenschaften.  I.  Jena  1747.   6.  23  f. 
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&  8    Nr.  23)  ist  für  Bodmur  za  streichen,  da  Bodmer  das  Buch  Schlegels  nur  zum 

Druck  befördert  hat.  (R).  -  Zu  Nr.  26)  vergl.  Seufferta  Vjsehr.  1891.  4.  186  f. 

S.  9  41)  Der  Eremite,  von  Dr.  T.  P.  [Thomas  Paroelij.  Hamburg,  I7ö2.  1  Bog. 
unpag.  4.  -  43)  Uea  1755  statt  1764.  Vgl.  6  223,  C.  23).  —  KmIi  Hr.  46) 

einzufOgen:  Da^  An^^cnchme  mit  dem  NQtzlichen.  Eine  morallacihe  Wodun- 
Bchrift.    (H<;  Füll  JJuUaiL'rj,    Erster  Band.    Zürich  iT.'iS.  8. 

S.  10  zu  7^)  Tgl.  Seufiferta  Vierteljahräclir.  2,  68— 70  und  Magazin  der  deut£ciien 
KlüflL  Bg,  JM  Bma  SfihixMh.  U  1  (Halk  1778X  101-128. 

8.  12  Kr.  2  t  13.  Dccbr.  statt  15.  Dfcbr.    A1I<:  P.  Bio-r.  13,  792. 

Zu  Nr.  2.  gehört  auch  die  witzige  äpotterzählung;  JDtie  Mütce.  £in6 
IVanzOsbclie  ErtSUnng  atn  den  Lande  der  Feien,  e.  0.  n.  3.   16  S.  8. 

iT>  rliii  Yr  S.  Bric'r      r  Si]i'v;>izor  S.  88  Anm.    Der  ursprüngUche 

i*lan  der  Satire  ist  in  der  Crit.  t-wnmhiag  9,  St  (1743)  &  109  mitgeteilt 
Seofol»  Tiertfl^eclir.  %  88. 

&  18  Nr.  6.  6)  abgedr.  in  Wigenaeili  lit  Alm.  1888,  a  161-166;  ftbei  dw  Ym^ 

anlasflim^  S.  159  f. 

S.  16  Nr.  f))  lies  vorheraebende. 

S.  18  Nr.  6.  t  Am  7.  Februar  1797  als  Leibarzt  des  Königs  ton  Polen.  Hinznxnf.: 
—  8)  §  921,  D.  iOl).  —  4)  SdueibeB  von  der  deutschen  Sprache  und  latte- 
ratnr.  Breslau  1781.   Gegen  Fr.  des  Gr.  Schrift  de  lalii  mm.  —  5)  Untir- 

haltuDg  mit  gekrönten  Häuptern.   Breslau  1789.  8. 

Nr.  8.  C.  Hartmann,  fVdr.  C  Gas.  von  Creuz  und  seine  Dichtungen. 
Heidelberg  1891. 

Sw  19  Nr.  9.  Herder  citiert  einzelne  StnphMi  des  von  ihm  iehr  hoth  gudiitetsQ 
Withof  auch  eonat  häufig.  (B). 

Nr.  18.  Briefe  voa  J.  6.  -ran  ZimmeiiDaan,  WieUad  und  A.     Sdler  an 
Vincenz  Bernhard  von  TKbM&er.  Hg.  Toa  Bich.  UameL  Bostock  1881.  — 

Vgl.  §  2i6,  H)  b). 

8.  21  Nr.  27.   Vgl  Baad  lU  §  197,  48. 

8.  88  1  a.  SiTfln  adieint  1706  od.  1700  geboren  za  sein;  eon  Pertitt  in  Kr.  1) 

träf^i;  die  Notiz  Aetat.  21.   (El     Sith  auch  Liscows  Vonede  SU  seiner 

Samlurig  Satyriacher  und  Emsthaiter  Schriften  §  205,  1.  2). 

S.  26  Nr.  6.  Brief  au  Caiope  in  J.  Lejser,  Joach.  Heinr.  Campe  2,  151  f.;  1798 
Okt:  Borow,  Denkschr.  und  Br.  2,  85.  —  lUwldiehter,  Satiriker  und  Popular- 

Slülosophcn  dss  18.  Jahrb..  Hg.  ron  J.  Minor  (Dtsch.  Nat-Litt  Bd.  78). 
L  83-114. 

&  28  so  Kr.  12  vgl.  Bd.  HI  §  198,  38. 

8.  29  Kr.  23.  J.  Leyser,  Joachim  Heinrich  Campe.  Ein  Lebensbild  aus  dem  Zeit- 
alter der  AufkJäninp.  Braunschweig  1877.  II.  8.  Der  zweit«  Band  enth&lt 
poetische  Versuche  Campes  und  Briefe  ron  Schiller,  Wieland,  Herder,  Lessins, 
Xlopstock,  den  beiden  Htunboldta,  Fonter^  Xant,  J.  H.  VoS,  Curier,  J.  J.  £n^ 
F.  iL  Jacobi,  Garvo ,  Es<  hcnbuig,  Eniege  u.  a.  Leyser  zahlt  folgende  hier- 
hergehörige Schriften  Campes  aiu:  1)  Das  Testament  Eine  Satire.  Magde> 
bürg  1766.  —  2)  Die  Mosen  im  Gefolge  wOrdiger  Bcfenten.  Helmstedt 

1767.  —  3)  D  t  S  liut^geist  von  Berliii.  1768.  —  4)  Satiren.  Helmstedt 

1768.  —  5)  JQciiugiveiteu.  1763.  -  6)  Der  Candidat,  ein  Heldengedicht  1769. 
?  §  kU,  a  —  Vgl.  aoch  Jdiden»  5,  804-8ia 

a  80  Nr.  26.  ITttrT  SmÜ  Frerlhevr  tmi  4«r  Ltlie,  gob.  1761  in  Hobtetnsdwn, 

dänischer  Kammerherr,  lebte  seit  1788  als  Kämm  rer  und  rir m1,  rö>t(  rreichischer 
Begierungsrat  in  Wien  und  starb  daselbst  am  9.  März  löul«  schrieb  zwei 
Lün  ---  -- 


iTf^edielite  'in 

Ttsch.  Merkur  18ül.  St.  5.  S.  42-50.  —  Nürnb.  Lit-Bl.  1803.  S,  33. — 
Mensel  10  ,  233.  —  Ludw.  Scheyrer,  Die  SchriftsteUar  Oeatatreioha.  Wien 
1858.  ß.  313.  -  Wnrzbach  16,  140. 

1)  Hynmus  an  Flora,  dem  Fnüht'rrn  v.  Spiclnjann  gewidmet.  Wien  1797. 
4.  (auch  im  Taschenbuch  für  Natur-  und  Gartenfreunde.  Tübingen  I80l),  und 
in  Eggers  Teutschcm  Magazin  1<99.  Nor.  S.  465-  500).  —  2)  Hymnua  an 
Corte.  Wien  1800.  iT^öÄ  G6tt.  MA.  1808.  8. 1291).  —  8)  An  Flora 
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tmd  Ceres.  Von  C.Ji^vhenm  von  der  Lühe.  Wien.  D^g»  1303.  89  S.  64 
Natt«  Fraditausgabe.  Wien  1824.  4 

8.  81  Bremer  BeitrSger  2.  Teil:  Auswuhl  ans.  Babeoers  und  Lisoovrs  Satiren,  aus 

Cramerg  Godichten,  J.  K.  Schle^'ols  Hennann  und  stumme  8ob5iibeit|  ^-»r****!!!! 
Beaommist.   Hg.  von  Fz.  Muncker  —  Dtecb.  Kat.-Iitt.  44. 

8.  82  Nr.  8.  X  Seeligor,  Joh.  Elias  8«!ilegfl:  lOtteUtrogai  des  Vereltts  fOr  Ge- 
schichte der  Stadt  MeiC.  n  1K.S8.  II,  S.  145-188  enthält  auch  Briefe  Schlegels 
an  Gottsched.  —  G.  Pipirs,  J.  £.  Schlegel  und  seine  Bedeutung  fiir  das 
deutsche  Lustspiel:  Nordische  Bundschau  1885.  Bd.  3.  Heft  4.  —  Johannes 
Bentsch,  J.  £.  Schlegel  als  Tranerspieldichter  mit  bee.  Berücksichtigting 
seines  Verhältnisses  zu  (lottHched   Erlang.  DisSMTt.  Leipzig  lÖM).  &  —  AUg. 

D.  Biogr.  löül.  ai,  ;i<ö  (Antonie wies). 

8  88  Nr.  4.  Briefe  an  X  A.  Schlegel  s.  Schnorrs  Arcfai?  5,  Al^Tl,  $76-599.  — 
1)  Schlegels  Autorscliafb  eigiebt  aieh  uw  dso  litanr.  PwipUeiteii  ms  dv 

Schwei«,  S.  73  f.  (E).  ^ 

Nr.  6.  TjffHi.  Meh  J9rdens  5,  698.  —  ubeiwtsang  tob  Bossnst  wird  io 

Gellerts  Andiene  bei  Friedrich  d.  Or.  lobend  erwähnt.     Brief»:  §  219,  16. 2)  H. 

Nr.  ti.  Briefe  au  Campe:  J.  Leyser,  Campe.  Branusohweig  1Ö77.  2,  140 
Us  142.      ftn  Baspe:  WeluL  Jahrb.  1857.  8,  70  f. 

8.  84  Nr.  7-  Zu  vsrgl  L  F.  Hohro.  Verzeichnifi  Schwarzburg.  Gelehrten  und 
Künstler  ans  dem  Auslande.  Stück  3.  Hudolstadt  IKy.  4.  S.  24f.  —  'VVnn- 
badi  5,  181.  ~  Z.  9  lies  Nr.  2,  41)  V.  und  füge  hmsa;  Sohnorrs  Archiv  5, 
41.  576;  13,  470. 

Nr.  8.  Z.  4  stau  375  Ues  blb^bii», 

S.  35  Nr.  9.  5)  lies  §  221,  17). 

Nr.  9  vor  1)  Dem  Hoohodlen  und  Hochgelahrten  Herrn  M.  Johann  Gott- 
fried Heinitz  erklärt  Kich  bey  dessen  im  Aprilraonate  1743  geschehenen  Ver> 
wechselung  des  kamonzischen  Rectorats  mit  dem  löbauischen  ein  verbandenef 
Diener  Chr.  Mylius.  Leipzig,  Breitkopf;  wiederh.  Danzel,  Lessing  1,  17  f.  — 
5  a)  W.  Hogarth,  Zergliederung  der  Schönheit,  die  schwankenden  Begriffe 
von  dem  Geschmack  festzusetzen.  London  und  Hannover  1754.  4.  VgL 
§  221,  D.  42).  —  5  b)  Gedichte  und  Aufsätze  in  den  Belustiguugeo  dos  Ver- 
standes und  Witzes,  Bd.  V— VIII  (zum  Teil  wiedeth.     6).  B. 

8>  87  Nr.  10)  Leipzig  174«.  8.  Xachdruck:  Straßbiirj:  1740.  8.  -  Nr.  211  i:  h'ea 
§  204,  2.  41)  V.  •—  an  den  Grafen  Moritz  Wilhelm  zn  Dohna;  Der  Brüder- 
Bvto.  Herrahot  1875.  18,  B.  198-808.  —  1750  November  15:  Cbmw  1, 
1U9;  17r>4  September  10  an  Thtimmel:  Laben  M,  A.  Ten  Tbfifluiiele  von  Job. 

E.  V.  Gruner.    Leipzig  1819.^  8.  46  f. 

S.  88  §  207,  27)  Bremer  Beiträger  1.  Teil:  Gellerts  Fabeln  uu.i  geistliche  DicJi. 
taugen.   Hg.  von  F.  Muncker  (18»9).  =-  Dtsch.  Nat.-Iitt.  43. 

^  'O'^.  Henn.  Potrich,  Poraraersche  Lebens-  und  Landesbilder.    1.  ThL 
.Hamburg  18-^0.  S.  'AI -11.  —  k\\^.  D.  Biogr.  1882.  18, 113— 121  (R.8chwarze). 
—  von  Haai.',  K.  Chu.  v.  Kleist  als  Idyllendichter.    Progr.    Eiieydt  18Ä9. 

9)  Über  den  Briefwechsel  zwischen  (Jlinm  ond  Kleist:  Herrigs  Archiv  32, 
385.  —  Aug.  Sauer,  Neue  Mittheilungen  über  Ewald  von  Kleist:  8wff(utB 
Vierteliahndir.  1890.  8,  204--*^. 

8w  39  Nr.  2.  Salomon  (loßner.   Mit  ungedrtickten  Briefen  nnd  BenrodnctioneD  von 

Kadierungen  Salomon  Geßners  von  Heinrich  Wölfflin.   fWienfdd,  1889. 

YUI,  160  8.  nnd  2  nnbez.  Bl.  8. 

2.  Briefe  s.  auch  Briefe  der  8diweiMr  Bodmer,  Ssbier,  GMhier.  hng. 

V.  W.  Körte    Zürich  lS(Vt.  H. 
8.  40  Nr.  1  b)  Gedicht  über  den  Tod  des  heldenmütliigen  Fürsten  Herrn  Friederich 

Wilhelm ,  PdimB  in  Fkenssen .  und  Markgnfen  io  Bniide»bufg.  Beriin 

1744.  Fol. 

K.  Clm.  Redlich  liat  glücklich  zwei  von  den  vier  eatir.  Gedichten  Gloims 
wiederentdeckt,  die  Körte  S.  43  und  482  als  verloren  bezeichnet: 

Das  Glück  der  Sjiitzbui)™  ist  ab;,^druckt  Bremer  IJeytr.  V,  S.  .3  f.  — 
Schreiben  an  das  PHanzstädtlem  zu  HerrnhutU,  bev  reherseudunfj  eines 
Mobren  steht:  Froyo  l'rtheile  und  Nachrichten  zum  Aufnehmen  derWieaeo^ 
«dieftea  nnd  Histone  ttberbanpt.  Hamburg  1744.  8.  774—776. 
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7n  Nr,  10  vgl.  Lessmg'LarhmanD,  hg.  Ton  Tnmz  Munckrr,  Bd.  I,  3.49 
Anm.  4;  lid.  7,  3.  114  Ama.  und  K.  CShn.  Redlich,  Nachträge  zu  Lesaing*» 
Briefen  8. 4.  ^  £.  Ummwi  Hotrigt  Arahir  18&7.  21«  121—152.  —  IfhOotM, 
die  Poesie  des  7jihr.  Xmgiw  in  AÖftwahl  oiid  mit  Anm.  von  0.  Günther. 
Stuttgart  1890.  a 

10)  Suunlnog  anaeileseim  Oden  und  lieder,  welche  bei  Gel^nbeit  dee 
fTf^FT'nwärtiptn  Krieges  heraiisf,'ekommea  Erstes  BAnd^ieri  Zweite  Aufla^'e. 
Berlin  1758.  8.  (Stuttigart  bei  MeUler;  meistens  von  Gleim).  Im  Besits  des 
YerlegehndtlMtodlw»  G.  J.  QMmii. 

8.  4t  80)  .  .  elnee  »vmeii  ArMtimauiee,  nun  Sfeujahregeschenlt  1778.  1  Bctg.  8. 

Xr        Es  giebtaoch  eine  Ausgabe  o.  0.  1774.  102  S.  und  1  PI    8,  (Ent- 
hält eia  ätück  mehr,  Gott  iat  Senats  und  Schild  als  Nr.  XVU  dee  2.  Buciies).  (B). 
Nr.  41  a)  Ueder  dsf  liebe,  o.  0.  177&  24  3.  8.  (R). 
Nr.  46  a)  Salomo  der  Bredl^ar.  An  den  POiatsn  von  Deeian.  BeiHn 

1780.   IV,  Bog.  4.  (R). 

Za  Nr.  50)  füge  hinzu:  Episteln.    Zorn  Anhange  fumieidite  Gedichte. 

Abdrücke  für  Freunde.    Magdeburg  1801.    XII,  164  S.  &  (B). 

Zu  Nr.  G:3)  vgl.  Ttsch.  Merkur  1775.  2,  07  f. 

"H.  42  Nr.  78  a)  Friedrichs  des  Einzigen  Epistel  an  seinen  Geist.   Ana  dem  FianaS«  * 
eischen  abersetst  vom  alten  Gleim,   o.  0.  1798.   71  S.  8. 

Nr.  78  b)  Weissagung  von  tausend  Jahren,  im  Ilsa-Thale  geweie^agt,  und 
in  Erfnllung  gegangen  i.  J.  1799:  Der  Gesellschafter  1817.  Nr.        R  I9H, 

Die  Schäferwelt  (augeblicb  von  1743)  in  Nr.  88)  S.  5 — 10  stellt  in  ikrer 
ursprünglichen  Geetelt  in  W.  A.  flMlli,  Poet,  Qedinken  n  (1760)  &  8S 
bis  88.  (E). 

S.  48  Nr*  8.  Ueinrieh  Hahn,  Johann  Nikolaos  Götz,  die  Winterboiger  Nachtigall. 
£iB  Beitrag  rar  deateown  litemtttfgeediidite.  1.  Teil  Progr.  BfarkeiSUd 

1889.   32  S.  4. 

Nr.  8.  2)  Yersoch  eioee  Wormsers  in  Gedichten,  o.  0.  1745.  8. 

Kr.  8.  6)  Allee  anon^.  Daher  heüt  Gftte  immer  Bnulera  Aneoymus.  (R). 

7)  Vgl.  ferner  Dtsch.  Litt.-Drnkm.  in  S.  VIII. 

8)  Vgl.  L.  Meister,  Bevtr.  zur  Gesch.  d.  dtsoh.  Spr.  und  National* 
litsrat  1777.  II,  8.  287f. 

S.  44  §  210.  Aesopns,  oder  Versuch  äber  den  Untsudiied  zwischen  Fabel  und 
Mährlein.  Von  E.  L.  Dan.  Huch  [geb.  am  2.  Nov.  1728  au  Göthen,  f  •!» 
i¥of.  in  Zerbst  am  16.  Nov.  17741.   Wittenberg  und  Zerbst  1769.  8. 

§  210  2.  Absatz  Z.  2  Uee  §  9M,  I.  etatt  <§  204^  9)  nnd  §  204,  2.  20) 
«tatt  (§  204,  10). 

Nr.  2.   YgU  Neujahrsblatt  zum  Besten  des  Waisenhauses  m  Zürich  für 
1876  S.  18—^:  Charakfcsristik  des  Fabeldichters  und  Malers  Ludwig  Mejer 
Ton  Knonau  mit  Au;  :-  i^^cn  aus  seinen  Briefen  an  Bodmer.  Boef  luym  an 
fiodmer:  Zsch.  f.  dtsch.  Alu^rth.  1876.  20,  S.  356—864. 
Ä  45  Nr.  10.   Die  Vorrede  ist  unterzeichnet:  T*  (B). 

Nr.  12a.  Philipp  Emst  Petersen,  t  ^798^  —  Fnnfiig  moraliedie 
Fsbeln,  von  P.  E.  P    Flensburg  1754.  (R). 

Nr.  14  a.   Johann  ^aihaunel  SelcheL  —  Schriften  vor  den  Wiz  und 
das  Han.  Lsiprig  17Ö6L  CR), 
a  48  Nr.  2n  Z.  3  lies  §  212,  22. 

Der  Bieoenstodc,  eine  Bittenschrift,  der  Religion,  Vernunft  und  Xa«nd 
««widmet  4  Binde.  HamlNng  nnd  Leipzig.  8.  1766 — 1764.  [Hrsgbr.Joh, 
$ietr  Leyding.    Der  4.  Teil  ist  nicht  vmi  ilim\ 

Der  neue  Bienenstock,  eine  Sittenschrift,  der  Religion,  Vernunft  and  Tugend 
.gewidmet  Von  dem  Herausgeber  dee  emen  Bieoenetoekee.  Hamburg,  bey 
J.  Chr.  Brandt.    I.  Theü  1764.    II.  1765     III.  17G8. 

Nr.  28  Jördens  5,  802.  —  Vgl.  Nachtrag  zu  den  Büsten  Berlinischer  Ge- 
lehrten, SchrifUteUer  and  Künstler.  Halle  1792.  8.  S.  51—58.  Dort  iet 
Burnnann  geschrieben.   (D.  J.). 

Nr.  36  a.  Johann  Jacob  Ebert,  geb.  am  20.  Novbr.  1737  zu  Breslau, 
t  am  18.  März  18Ü5  als  Prof.  der  Mathematik  an  der  Universität  zu  Wittenbei^. 

1)  SuBnlimg  kleiner  Bomane  nnd  monliadier  Bnlliinngen.  Wittenbe^ 

■ 
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1778.  —  2)  Fabeln  und  Erzälilungen  für  Kinder  and  JttBge  Leato  beiderki 
Gesehlecbt«.  Leipzig  1798.;  1805.;  1810.  —  Aufierdem:  Fidibui.  Eine 
WochenBchrift.  Leipzig  1768—70.  Vm.  —  Tapeten.  Eine  Wochenachrift. 
12  Dutzende.  Wittenberg  1771—76.  —  Wittenbergisches  Magazin  für  Lieb- 
haber der  philoBophiachen  und  schönen  Wissenschaften.  Berlin  1781  —  84. 
lY.  —  Der  Frau  E.  Rowe  renn.  poet.  Werke,  nebst  einigen  prosaischen  G»> 
sprichen.  A.  d.  Engl.   Leipsig  1772.  (K.  11.). 

a  48  §  211  Oslar  Netolicik«,  SehiMkhtiiDg  und         am  19-  Jh.:  8raM» 

Vjschr.  2,  1—8». 

Hinridi  Jansen,  geb.  am  17.  M&rz  1697,  gest  am  19,  JnU  1737. 

Z.  4  V.  u.  lies:  S)  Poetische  GmiUde  vai  SopflnduiigMi  ans  der  Utiligwi 

Geschichte.   Altona  17ö9.  8. 

8.  49  nach  8  einzuschieben:  Bd.  III  S.  975  Nr.  110.  8). 

10a.   Der  Morgen  in  prosaischer  Schreibart,  nebst  etlidien  Gedichten. 
0.  0.  1762.  64  8.  8.  —  S.  6—14:  Der  Morgen  im  Heumonrt  17G0.  —  &  25> 
'  bis  68:  Gedichte. 

15a.  Empfindungen  eines  Junglings  von  seiner  Bestimmung,  und  der- 
selben würdige  für  £e  Zukunft  ge&ftte  £ntschlieAungen.  Halle,  bcjy  Jobena 
Joachim  Be^er  1765.   47  8.  8. 

17.  7)  Lino  Idylle  auf  die  höchste  Vermählung  der  .  .  Prinzessin  WÜ- 
belmine  t.  Preassea  mit  des  Merm  Etbyöiaea  r,  Oiankn  Dorcbludik. 
Jena  1791.  8. 

18    Vgl.  L.  Hinel:  Dtsch.  Iitt.-Zlg.  1890.  Sp.  1506. 
&  60  Nr.  25  hes  Christian.  Vgl.  Jördens  1,  91  und  5,  743. 

Sh  62  Nr.  7.   Auf  dorn  Titol  von  Nr.  4)  nennt  sich  Pfeiffer  Freiherrl.  von  Gern- 
mingen  Maienfelaischor  Konsulent,  Advokat  und  kaiscrl.  Notar  zu  HeUbrona. 

8.  53  da.  Friedrich  Molter,  geb.  1722  zu  Karlsruhe,  gest.  am  8.  Febr.  1808^ 
Bibliothekar  zu  Karlsruhe.  —  Scherze.  Leipzig  1762.   4  Bl.  o.  96  S.  8. 
9  b.  Heimbert  Johann  Hinze,  geb  m  Uaaselfelde  am  28.Jali  1730L 

Gedichte.    Helmstädt  1752.    6  Bl.  u.  Üi  Ü.  8.  (R). 

Nr.  16.  1)  Zum  Vergnügen,  dritte  um  einen  Bogen  vermehrte  Auflage^ 
1766  in  12.  a  6  Gr.  hoy  I^nkischcne  in  I^ipzig  zu  tMÜMO.  S.  Nene  £npe^ 
terungen  der  Erkenntnis  34.  Stück  S.  380  unten. 

&  64  Nr.  21  Sieh  §  224,  30.  1). 

Nr.  23.  Johanne  Charlotte  Unzcrin  ist  sonderbarer  Weise  nach  S  196 
unter  die  ffeistlichen  Dichtennnen  geraten.  Sie  ist  eine  sehr  weltliche  Dam» 
gewesen.   l)ie  Bibliographie  dort  mnt  Utnten; 

1)  Versuch  in  Scherzgedichten.  Halle  1751.  71  S.  8.;  Zweyte,  Teränderte^ 
o.  vermehrte  Aufl.  Halle  1763.  8  BL,  126  S.  nnd  Inhalt  8.;  Dritte  Ter- 
üiderte  Aull.  HtQe  1788.  8.  —  S)  Joh.  Oottl.  Krttgers  (§  205,  4)  DieMea^ 
kränz  ertbeüat  Frauen  Johanne  Ch.  Unzerin  utb.st  einer  Ode  von  ebfn  Der- 
selben. Hidle  1763.  8,-  8)  Versuch  in  sittlichen  and  zärtlichen  Gedichten. 
HsUe  1764.  4  BL,  149  8.  nnd  Inhalt  8.;  Zwefte  f«l>.  Aufl.  Halle  1768.  8L 
—  4)  Furtf^esetzto  Versuche  in  sittlichen  und  zärtlichen  Go<lirhten.  Rinteln, 
hey  Gotthelf  Christ  Barth.  1766.  8  und  62  8.  8.  —  Gab  mit  Lejrding  an4 
Löwen  heiani:  Hambiugiidie  Beytrige  m  6m  WeidMi  dw  WIIm  lad  dar 
Sittenlelm.  Hamlmig  mS— 1764.  IL  8.  (R). 

8.  65  Nr  38.  4  a)  Leben  nnd  Thaten  des  thenrcn  HeldiD  Abbam.  BElt«  MUnlsfal. 
Ualberatodt  1771.  Auch  in  11)  enthalten. 

Nr.  42  t  am  12.  NofMnW  1824.  Vgl.  Allg.  D.  Biogr.  1891.  81,  718 

719  (H.  Pröhlo). 

&  66  Nr.  49.  Vgl.  Wilh.  Dorow,  Krieg,  Literatur  und  Theator.    Leipzig  1848u 
S.  202—223.  —  AlJg.  D.  Biogr.  1890.  30,  68.V-688  (E.  Bronn lug). 

7)  .  .  .  Tom  Mb.  ¥r.  W.     d.  6.    Drittes  BlnddieD  1798.  Te^giL 

§  223,  A.  1.  b). 

S.  58  Nr.  d.  Meusel  12,  566  führt  noch  folgende  Oden  von  Gottfried  Schnster  raf  r 
S)  Rnhm  der  ewigen  Weisheit  bey  der  iweTten  JnbcUlefycr  der  iialntt  Sdnl» 

zu  Knnifrsberg.  Konifjfsbcrg  1741.  4.  —  ")  Ode  UMT  db  IM»  GottSB 
(im  Filgrim).  —  4)  Viele  Gedichte  im  Jfc^iedler. 
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fii  59  Nr.  IS.  Erklärung  Gemmingens  über  die  von  Zacbaris  veranstaltete  Ausgabe 
loiner  Gedichte:  Ällg.  dtsch.  BibL  1769.  a 3311;  YgL  aaeh  8.S09f.  Bua 

Morgenbktt  1839  Nr.  112.  ■ 

S.  60  28.  2)  Heilige  Gedanken  von  Gott  nnd  Seinen  Eigenschaften  in  gebandener 
Bede  verfaßt.   NOrnberg  1755.  8.  (AlexandiiiMir). 

8»  61  Nr.  38,  1).  Mehrere  dießer  nnüclite  standen  zuerst  in  der  Saiuinhinfj  Ver- 
mischter Schriften,  von  den  Yerfaasem  der  Bremischen  neuen  Beiträge.  Vgl, 
S  206,  n.  (R). 

8.  68    Nr.  58.   3.  TheU.   Gotha  IHS.  8.   (Alm.  d.  d.  M.  1777,  103).    Ich  halte 

,3.  TheiT  ftir  falsch.  "Wahrf5cheinlich  ist  flies  nur  eine  Wiederholung  des  1. 
als  Manuskr.  für  Freunde  gedruckten  Buches  durcli  Joh.  Nie.  Seip,  der  das 
2.  Bndi  benuugegeben  hat  (BX 

&  64   Nr.  77  a.  Joliann  Karl  Bonnet.  —  Uraiel  1,  514.  —  Lieder,  Oden  und 

GfsSngr».    Zwen'riirkcn,  bei  dea  Gebrüdern  Hahn.    1786.  8, 

§  214,  3.   haue  i:«r Weiterungen  der  iurkenatuis.  Bd.  7,  erschienen  1756, 
S.  79  oirthnt  den  Xobdid. 
8*  72    Die  Briefe  Weißes  an  Ramler  s.  bei  diesem  §  217,  1.  Andere  Briefe  Weißes 
in:  August  Kluckhohn,  Briefe  von  Chn.  Weiße  und  frür.  Jacobi  au  Lorenz 
ans  den  Jahren  1781— 178S:  SB  Mt  htär.  Akademia  der 
Wissensch.  1«^^'.  II.  :iii:  h  f  inzeln:  llAaduii  (1881^ 
Vergl.  §         19).  am  Ende. 
S.  73    Nr.  6).   3)  Sammlung  der  i.  J.  1753  m  lm\>üg  durch  die  Erscheinung  der 
Weißiadnn  Operette:   ,Der  Teufel  ist  los'  veranlagten  Stniteohriften  und 
Satiren  vonSteinel,  Gottsched,  Schulze,  Rost  u.  s.  w.  41  BL  (BeiUn 
Cod.  mscr.  germ.  quart  746).  YgL  Weißes  Selbstbiogr.  S.  25. 

S.  74    Nr.  8.  3)  erschien  1758. 

Nr.  9.  1)  Der  Freygeist  Berlin  1759.  —  2)  FreymütWge  Erinnerung 
an  die  deutsche  Schaubühne,  über  die  YorateUung  dea  Brutus.  Wien  1770. 
8.  Ahn.  d.  d.  M.  1771,  42. 

8.  75  Nr.  12  Z.  4  lies  staU  1787:  1786. 

Nr.  1:')  :V!  1770  unter  dem  Titel  ITcrmanns  Tod,  ein  Trtaexapwl  in  Yaneil 

von  einem  K.  K.  Officier.    Verämlf  rt*'  Auflage.  8. 

S.  76  Ajrenhoff  war  ein  G^ner  der  StUrmer  und  Dränger  wie  er  Shakespeare  ab- 
feoeigt  war.  Friedncba  ^Schrift  de  la  litterature  allemande  beantwortete 
auch  er  und  zwar  in  einem  dem  Könige  günstiger.  Sinne  :  Schreiben  eines 
aufrichtigen  Mannes  an  seinen  ireuad.  Franklurt  und  Lciyug  1781.  8. 
(ohne  Naraen).    (D.  J.) 

St.  16.  3)  nach  Dubois  und  Gioconda  vom  Harm  vonTeubem;  TgL  §224,24. 

Sw  77    Nr.  18.  4)  15:  streiche  die  Parenthese. 

S,  78  Zu  §  215,  24.  6)  Der  Pächter,  eine  kom.  Gesch.  von  ihm  selbst  geschrieben. 
Halbentadt  1779.  —  7)  Senke  Ftasa,  «ne  Oper,  a.  d.  Frz.  Halbentadt  1776. 

—  8)  Die  heilige  Helena  am  Cnlvarberge,  a.  d.  Ital,  Halb.  1776.  TTmgoarb. 
u.d.T.:  Helena  am  Kalvar,  ein  Drama  nach  Metaatasioe  tibers.  und  der  Has- 
sischen  Composition  untergelegt  1782.  —  9)  Handwerkriieder.  Leipzig  nnd 
Dessau  1783.  —  10)  Neue  vatorländ.  Blumculese  für  Deutschlands  Musen- 
söhne. Halle  17d6.  —  Gedichte  in  -der  von  ihm  herausgeg.  Wochen- 
Schrift:  Der  Börger,  Halberst.  1779  —  80,  und  in  Halberst  Gemeinnatzigen 
Blättern.   (E.  M.) 

Nr.  27  lies:  §  912,  16.  —  2)  lies:  Nr.  32.  1)  2. 
S.  80    II.  Abschn.  3  Zeile  3  tilge  am  Aulang  1). 

8.  85  j)  Einzelne  Briefe  an:  1)  Bodmer,  Kopenhagen  1752  Dec.  12:  Hirzcl,  Wielaud 
nnd  Ktatfi.  8.  284  f.  —  2)  Campe  rom  27.  Nevbr.  1795  in  J.  Leyser, 
Campe.  2,  114  f.  —  3)  Hall  r,  1740  Jan.  28:  Hirzel,  Haller.  S.  CCXCV. 
4)  Herder,  1795  April  28:  Wagners  Archiv  f.  d.  Gesch.  dtsch.  Sprache. 
Wien  1874.  8.  94.  —  5)  Heta,  QnedUnbarg  1752  JnU  SO:  Sdmom  JkMw 
15,  235  f.  C)  Ramler:  SeufTerts  Vjschr.  4,  47.  —  7)  Schmit  in  Halber- 
stadt ans  Hamburg  1779  Sentbr.  20  und  8)  Kapellnieistei  Beichardt  in 
Berlin  au  Hembinf  1800  Jali  24:  Holtei,  DifOnnidert  3ir.  Haimofw  1872. 
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.  IL  a  100  £.  —  d  bu  10}  Zwei  Bziefe  aa  d«D  Mttkgiafea  Kirl  l^riadncli 
Bftdent  ObMr  S.  268.  2W. 

8.  87  yy)  Karl  Obser,  Elopstocks  Beziehuogen  zum  Karlsruher  Hofe:  Zsch.  f. 
Gösch  des  Oberrheine.  N.  F.  VI,  S.  23f)-262.  —  <f<f)  Ludwip  Frfinkel, 
Bibliographische  Glossen  zur  Klop&tockbiograpbie:  Lyons  Zsch.  4,  407^501: 
d«iMl6e,l?«iw  Kloprtoofc'LitllmrtBr:  cl»d«.  6,  124-180. 

&  98   zu  L  6)  c)  hlDzuzumgenz  Ephr.  GctfUbDosiniGi;  Sopitoeli  Mmhu  1m> 

treffend.   Oels  1781.  4. 

S.  *J9  Z.  4  .T.  oben  euuu&cbalteu:  (H&m&nn)  Zirey  Scherflein  zur  neusten 
DwtKfam  UtlaiMnr.  o.  O.  1780.  (BL) 

8»  101  üngedruclcte  Briefe  Eanilt  rs  in  Horrigs  Archiv  1858.    23,  9-  ?4 

22)  Ftolomätts  und  Bereniue.  [V^n^J  Berlin,  den  ISten  des  Julias  1765. 
4  BL  4.  88)  lud  22)  ntaasen  den  mts  wedtselil. 

S.  102  Z.  5  hes  statt  29.  31.:  30.  32. 

Z.  6  lies  statt  2b.  32.:  26.  29. 

S.  106  o)  J.  G.  Gurlitt.  Ueber  Ossian.  Osber-  und  Mioh.-Prqgr.  Magdebuq;  1802. 
u.  4.  —  Zwn  Proben  ton  Obeneüran|^n  aas  Ostfan  (v<on  Bbrlunstidt  und 
Ncumann),  nehst  Nachträgen  zur  oseianischen  Lilteratur  Progr.  Hamborg 
1B03.  —  Össians  Fingal.  2.  und  ä.  Geaang  (von  ^eumann)  nabst  Nachtrag: 
Osann,  titt  Pn^.  Hambaig  1804.  Ossians  KagaL  4.  und  &  Gesang. 
Progr.  Hamburg  1805.  (R.) 

s)  Ossians  Gedichte.  Nach  Macpherson.  Von  Ludvrig  Sohubart.  Wien 
1806.  n.  —  Nacblal  Oiiatonbergs  bdbdet  doh  in  dm  MflnchiHr  BMotfialc. 

a  106  2.  5)  Werner  Pffta,  Dm  AltawdiHilia  bei  Gswtaiberg:  fieoffarti  YiuMtdtt* 

2,  161-195. 

S.  107   Nr.  4.  3)  1770.  8. 

Za§  218, 4  (Beckert)  FktriotiadMrKriensffennf.  177t.  —  Der  Feldposten. 

Ein  musikal.  LcyerstQck  1779.  —  Der  Helü,  ein  musikal.  Stück,  o.  J.  — 
Gosane  dar  Jldüise,  geweihet  der  Erzherzogin  Elisabeth,  o.  J.  —  Auf  den 
Absduedstag  der  Eropiins.  von  Baden  Amidfa  FiMeillt«  1787.  —  An  Fna 
Christin  von  Hille.  1787.  —  Frouimr  Fmpfimlin'.frpn  nn  slon  Tvandfr-jf-T,  von 
Hessen -Dannstadt  17b7.  —  Auf  die  Vermahlung  der  Phos.  Caroline  Louise 
von  Hesaen-HDinbur)?.  1791.  —  Kin  W«it  dir  Jbmwfeefiiiff  an  adne  IDfe- 
bürr'^r.  1 703.  -  Empßnduugen  am  Gnba  daa  Henoga  Mcbiali  XagM  von 
Württemberg.  1797.    (K.  M.) 

8.  108  Nr.  7.  Goethe  uod  David  Uartmanu:  GoetbeJabrb.  9,  128.  —  4)  Dss 
Ente  Paqnet  ist  von  Sefairach.  (R).  —  Am  Ende  lies  §  284,  M.  8). 

8.  III  Nr.  17.   1)  Weifi  un<l  Roseufarh.    Ein  Singspiel  in  einem  Aufing»«  Im 

Wipiicrischen  Musenalmauacii  auf  dm  Jahr  1777.    fR  ) 

8.  112  Benedict  Maria  WerluBeistor,  ^b.  am  22.  Oktober  1715  zu  Füssen  im 
Allgäu.  BenediktüMT  das  Klosts»  NendMiiii.  —  Meosel,  gel.  T.  8,  450.  — ^ 
Odo  auf  den  Tod  Maiiaa  Tbenaiaa^  FBiattn  in  OetÜ^ean-Walknlda. 

Oetiingen  1776.  4. 

S.  113  Nr.  1  Zu  2)  Ode  über  seinen  Garten;  Nacbmahla  besser.  Zweite  Auflage  .... 
?gL  LessiDff  12,  475  f.  Hompel.  (R.) 

Nr.  2  Nachzutragen  la)  Sittliche  Reizungen  der  Tugend  und  des  Ver- 
gnügens. Königsberg  und  Leipzig  1755;  vgl.  Leasing  12,  613  (Hempel).  — 
Ib)  Beitrag  zu  Schulhandlangen.  Königsberg  1762;  vgl.  Litteraturbriefa 
Nr.  231  und  232.  —  I  c)  Briefwechsel  bei  uelogcnheit  einiger  Briefe,  di* 
neueste  Literatur  betrelTead.  Thorn  1762]  vgL  Litteraturbriefa  Nr.  2&9 
und  260. 

8.  114  Nr.  14.  Zu  \  r^^l.  sind  die  Biographien  sRmmtlicher  Psatoren  und  Prediger 
an  der  Stadt*  und  Ffarrkircbe  zu  Wittoiberg.  ZttsanunengesteUt  von  (Job. 
Chpb.  Erdmann).  Wittanberg  1861.  4.  a  86. 

8.  115  Nr.  16.   2)  Die  Briefe  an  Funk  sind  von  Klopetoek,  Job.  A.  CraiMr, 

J.  J.  Engel,  Graf  Friedrich  J^opold  v.  Stolberg,  v.  Diez  und  v.  Klewiz. 

S.  116  Nr.  22.  8)  VgL  Nicolais  Reoension  in  Nr.  187  - 189  der  liUesatur- 
briefe.  (R.) 
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Nr.  22.  4)  Dm  Seodschmben  an  den  Herrn  Ma^^ster  Leasiiig,  dio  nll^.  !. 
BibL  betrefiend.  Leipzig  1768  stammt  voa  Bang»  und  JLampe,  zwei 
Fraimdfn  Sdurödaa.  (R.) 

Nr.  25.   Zu  vergl.  ist  Richter  S.  246. 

a  120  Nr.  46.  3)  I>er  bei  Maltsahn  III,  Nr.  1898  erw&hnto  I>niAk  SVankfnrt 
und  Leipzig,  1763.  8.  ist  n^rlicb  ein  Nachdruck. 

8.  121  Job.  SohmidU  Z.  1  lie§:  Sesgribcn  (im  Canlm  Zflriek). 

fl.  122  Zu  I^vat^ra  CharalitoriKtikcn  trägt  M.  Kocli  nach:  Erich  Schmidt,  Zur 
Kenntnis  Lavatem  aus  einem  Tagebuche  des  Jahre«  1786:  Im  neuen  Reich 
1879.  L  S.  368  f.  —  H.  Düntzer,  Frenndcsbilder  aas  Goethes  lieben. 
I^eipzig  0.  J.  S.  1 — 124  —  Jac.  Baocbtold,  Der  Apostel  <ltir  Geniezeit: 
Schnorrs  Archi?  15,  161.  —  Heinrich  Funcii,  Larater  und  der  Markgraf 
Xarl  Triedriefa  t.  Baden.   Freibarg  i.  Br.  1890. 

Briefe  an  Goetlie  und  die  anderen  Wt'imaraner.  —  Briefwechsel  zwischen 
Larater  und  Hasenkamp.  Hrsg.  von  Karl  O.E. £hma«n.  Ba8ell87u.  (A.  S.) 

Nr.  5)  Die  4.  Anflage  der  SehweizerUeder  enthllt  «{nen  wichtigen 
Aaliang:  „Nouo  Zu^'abe  zn  den  SchwtimUedtm  1776**  nit  Gedichten  TOa 
Fr.  L.  Graf  Stolbexg.  (A.  8.) 
8.  123  Nr.  22)  J.  C.  Laraters  PbTsiognonik.  Zvr  BeMrdetnng  der  MeneehenkenntmS 
und  Mensohenliebo.  Yern  11  r  ",  ii^^to  neue  Auflaj^e  der  Vi  rk  ir?.t  hefWUh 
gegebenen  i^siognomiscben  iragmente.   Wien  1828,  IV.  b.   (A.  S.) 

Nr.  46)  Lavatera  Bnlletine  an  HSfidin  und  St ... .  fiber  die  Sflnsieridie 
Staatsnniwiilziing  vim  1798  im  Züricher  Taachenliurhf  uif  1885. 

Nr. 51)  Band  5  auch  selbständig  erschienen:  J.  K.  I^vaters  PhjsiogDo- 
miM^er  NaelihB.  ICil  Kupfern.  Zfliidi  1802.  a  (A.  S  ) 

8.  125  A.  Kühut,  Die  dentaehe  Sappho,  Ihr  Leben  und  Dichten.  Ein  litteratur- 
nnd  Culturbild  ans  dem  Zeitalter  Friedrichs  dea  Gr.  Dresden  18.S7.  8.  X^]. 
daxu  L.  Geiger,  Vorträge  S.  94  und  Anm.  und  ilm  dur  Scltrift  Kohuts: 
FHediioh  dL  Gr.  und  die  f  rauen  vgl.  Minor,  D.  Litt.-Ztg.  1888.  —  A.  Lutw 
Karschin  an  Wellie:  Berhn  17G7  Jenner  29:  SchlMR»  Al«iinr  d,  481|  an 
Goethe:  Briefe  an  Frau  v.  Stein  1778  ^lai  'J4. 

Nr.  tif).  IIa)  An  Ihro  Majest&t  die  Koenigin  von  Schweden  bejjr  der  Ge- 
iMurtsfeyer  des  Primen  Ferdinand  Kfjl  Hoheit,  d.  23.  May  1773.  Berhn  o.  J.  4. 

l*Ja)  Auf  die  Geburtatagafeier  Ihro  .  .  .  Durchiauclit  der  Gemaiihn  des 
Prinzen  Fdediidia  t.  BiaiinidiweigoWolfiBDlittttd.  Den  1.  Angnat  1778. 
Berlin.   4  S.  4 

18  a)  Dem  fürstlichen  Beylager  dos.  regierenden  Laudgrafen  von  Hessen- 

Kassel.  Berlin  1773.  4. 

19)  lies:  an  den  Premdlhig  bevm. 
S.  127  Briefe  an  Walthersche  Uofbuchhdl'g.  Rom  1763  Okt.  15:  Heitel,  Dreihundert 

Br.  IT,  ISO.  ^  an     Uedieln,  Bom  1767  Dec  12:  Dorow  1,  127  f. 
8.  128  I.  Nr.  80)  Joh.  Winckelmanns  Werke.  Einzig  rechtm'iRi^.  Oripinal-Ausi^abe 

IBtEnpAtn.  Stuttgart  1847.  H.  4.  (M.  K.).  —  Geschichte  der  Kunst  des 

Altertfaama,  nebet  einer  Answabt         klefasemi  Sdniflen.  Mit  Biogr.  und 

Einleitung  von  Julius  Lessim:    Berlin  1870.  h".    (A.  S.) 

Nr.  3.  Briefe  über  die  Jvunst  von  und  an  Chu.  Ludwig  von  Haldem. 

Eng.  von  Torkel  Baden.  Leipssig  1797.  ZXII,  382  &  8.  0m  Brieb  von 

Hamern  an  seinen  Bruder,  von  Gefiner,  Oeynt,  Ifioolai,  Oeear,  Snber, 

Winokelinann  [S.  $6^— 3bU]  u.  a.).  (A.  S.) 

in  der  Lebentbeadueibnng  Heynee  ven  Minem  SdnmfKanhne  L.  Heeren 

(S.  5  — 2b')  TgL  P.  üble:  Chn.  Gottlob  Heynes  Erinnoningen  an  seine  in 

Chemnitz  renebten  Jugendjalire:  Jahrbuch  des  Vereina  Bir  Gbeanitier 

GMddciite  1887/88.  HeÜ  VI  8.  112— 19U. 
8.  188  KQ  A.  Nr.  10)  vgl.  Michael  Bernays,  Allg.  Zeitni«  1870,  Nr.  337  und 

Nr.  :iSH.    21)  Briefe  au  Leseing:  Katalog  einer  iUltognylMi''8anunlang 

Alex.  Ueyer  Cohn.  Berüu  IbbÖ.   B.  10  —  1*^. 

8.  184  28n)  Laaeings  ZodteoMer;  Weim.  Jtikttb.  1816.  6,  210. 

8  185  45a)  Gostav  Buchholz,  Zwei  Leesingstudien.  Leipzig  1881;  vorher  Grenz- 
boten, enth:  I  T^i)in>.rs  L^ehro  von  der  Wirkung  aet  Tranenpiela.  U.  Die 
Katastrophe  in  der  iünüia  üalotti    (D.  J.) 
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964  Kaehtrftge  and  Beriditiguigen. 

69)  Richard  Gnsrhe.  ErinneranglMMIir  ftr Mio» fkrandA;  Hill« IM 

S.  1—18:  LeMing  in  Berlin.   (R.)  '  *  ' 

8.  186  15)  Uee  0.  Ribbeot  tfatt  K.  WeinhokL 

8.137  42a)  E.  Lehmann.  Letsing  in  seiner  Bedeutung  f&r  die  Jaden.  Dresden  1879. 
48a)  Hermann  Spörri,  Kede  bei  ilor  Enthüllung  des  Lcssing-DenkmaU 
in  üaniboTg  d.  8.  Sept  1881.  Uambg.1881  —0.  t.  Heinemann,  Featjrede 
geh.  am  100  j.  Todestage  Leasings.  iTelMt  FnI<».  WoUUibilllcI  1881.  &  — 
IIiTiuHnn  Geist  Zwei  Lesung -Feste  «a  dto  IMelitN«  ISO'j.'CUborlltlV* 
und  i(X)  j.  Todestage.   Posen  1881.   8.  ■ 

J.  Katzen,  Lesaing  in  seinem  Welt-  nnd  Kriegdeben,  aeinera  Wirlia 
und  Streben  in  Breslau:  Abhandlungen  der  Schles.  Gesellschaft  für  vater* 
Undixihe  Ciütur.  1861.  1-  23.  —  0.  Imjniscb,  beitrjlKe  zur  Beurteilung 
dflf  ftflittfadien  Ctnnt  in  loringa  PAms,  intonderinit' mf  StvÜlMluBftn: 
Jahrb.  f.  PhüoL  und  Pädagogik  1887.  13G,  331.  393. 

8.  148  Kr.  61)  G.  E.  I^ssings  Fabeln.  Mit  pprachhhrtndon  Anmerkungen  zur 
Erleichterung  des  üebersetzens  ins  Italiänische.  Mailand  181^9.  tA-  S.) 
Lessinga  Abnandlun<;t  n  iiber  diu  Fabel,  mit  Einleituug,  Anmerkungen  und 
Textbeilagen  nebst  Herders  Aafaitien  ftber  die  £!abel  bjg,  von  1^.  Proeck. 
Wien  1890.  8. 

&  144  70)  ft.  Otftvl»  Urning  ab  LoatapieldicMer.  firagr.  Soest  IflW. 

S.  146  71.  Bobert  Bnehhols,  Bedenken  aber  die  ftthrmig  dar  Handlung  in 

Lessings  Lustspiel  Minna  v.  Bamhelm.   Erster  Thi  il :  Die  fiipMltioii  and 

die  Haupthau  dl  un  fr.    Osterprogr.   Rössel.  1890.  (R.) 

S.  146  Erläuterungsscbrifton  zur  Hamb.  Dramaturgie  Z.  7  lies:  Walser. 

S.  148  Z.  1  füge  hinzu:  Jauuueriiche  Umarbeitung:  Bianka.  Ein  tragiachea 
Gemililde  in  ftnf  Anftagen.  Leipng  1800.  8. 

8.  154  am  Schluß  von  §  221.  Paul  Albrecht,  Leszings  Phigiate.  P.  AlbrechU 
Selbatverlag.  Hamborg  und  Leipzig.  Erster  Band  Bog.  l(h--30.  1890.  Zweitw 
Bwd  Bog.  81-60.  &itter  Bnnd  Bog.  61-90.  Leiter  Band  Bogr  91  bis 
114  und  118-120.  Fünfter  Band  Bofr.  121-1.^0.  Sccl^stor  Band  Bog.  151 
bie  156.  1891.  Daa  auf  10  Bände  bereohnete  Werk  wird  ein  Torso  bleiben, 
dn  der  Terf.  gemflteknmk  gewordia  fal  Yd.  JL  Sobmidt,  Dtiofa.  litt- 
Ztg.  1890  Decbr.  13.  (R.) 
§  222  5)  lies:  neuem. 

S.  159  Nr.  13)  Z.  6  lies:  17  statt  16- 

S.  160  Der  Gebiutbtag  Moses  Mendelssohns  (hobr.  12  Elul)  wird  sehr  terschieden 
ingegebea:  17.  Aug.  1728;  KayBetUng  6.  Septbr.  1729|  Knaflker  ttL  8^  1729. 

8.  169  e')  R  Haym,  Die  romantische  Sdudt.  Beditt  1870.  8L  61  Jkt  alte  MifiolM^ 

2.  Absatz,  2.  Z.  lies:  25jährigen. 

S.  171  Zu  Nr.  21  veigL  Schiller  [Hempel)  15.  495  A.  ~  V.  Mancker,  Ein  Bei^ 
liner  Uber  tffincfien  v«r  lOO  Jahren :  Jahn.  f.  Hitauilmer  Geedi.  lf(87. 1, 178t  — 

Actcnmäßigp  Widerlegung  (l<*r  in  vtrschit  d'-iicn  Journalen  und  Scbriflen  dem 
Rugs-Amt  in  Nürnberg  gemachten  uogcgrüudeten  Beschuldigungen.  Nürn- 
berg 1789. 

8.  178  Z.  8  T.  n.  See:  1888  Kr.  3. 

S.  175  Z.  3  V.  u.  lies:  Ceva  statt  Cerva. 

&  191  an  Goethe  vgL  &  670  $  SUM^  B,  I.  87).  —  na  Kiebel  vgl  Dtach.  BenM 

1890^91. 

8.  194  nnO  K  DAntser,  AraaadeMlder  Mxm  Qoeliiee  Lsben.   Leipiig  1858L 

Darin  III:  Wieland. 

8.  196  tt)  L.  Hirzel,  Geschichte  der  Gelehrtheit  von  C.  M.  Wieland  «f^in-  n 
Schülern  dicücrt  (17Ö7).  iVauenfeld  1891.  —  Bächtold  und  Vetter,  Bü>liuiiit;i 
Aelteier  Schriftwerke  der  denteehea  Solmeii.  Sir.  %  lUfl  8» 

8.  200  Nr.  89)  Don  Sylvio  von  Kosalva,  eine  Oper  udi  WltUoid»  in  UmSk  g|iiiiif 

von  Adam  Joseph  Emmert    Wien  1789. 

a  804  Nr.  76)  Vgl.  S.  443.   Nr.  81)  YgL  S.  445. 
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NmhMgt  nnA  Bericbtigungen.  7^ 

8.  906  Kr.  98)  Jungbaaers  Deutsches  Stabat  mat^r  Wielands  Üborsetiailg 

in  Tiar  Singstimmen  mit  conoertireiider  Orgel  .  .  .  Straubing  IbOl.  fol. 

8.  211  Nr.  88  ror  1)  Über  ThfioaielB  G^dli«:  (A.  Koch)  ZMb.  f.  dtadi.  PhUoL 

15,  'K.  M.) 

8.  214  Nr.  34.  f.  Übersetzung  von  dem  Werke  des  Tobias  SmoUet,  Tb«  Adven- 
tures  of  Ferdinand,  Count  Fatliom.  1753.  t.  Tgl.  §  230,  22.  11). 

&  917  Kr.  45.  Briefe  an  Kieftlid:  Oesellfohaftfr  1823  Nr.  4)  §  223, 

C.  168).  —  Leipsig  1842.  PrachtansgaU  iig.  fon  J.  L.  KU«, 
a  229  AI.  Wilh.  8chrcih*-r  ist  17B5  fjoborcn. 

8.  280  Kr.  131.  TgU  Faustius  Halbbruder  oder  Ludwin  Sdxobhtger  von  Karl 
GtOo.  Albredit  nad  Jok  Ge.  JaodU.  Fnibnig  180t.  TL  8. 

8.  288  Nr.  28.  17)  Hg.  toh  A.  KUtenleger.   UOiMlieii  1827.  IX.  &  (Bad. 

Baumbach). 

8.  245  Kr.  5.  CSmt  FlaiBchlea,  Otto  Heinr.  t.  Qemmingen.  Ulit  einer  Vor- 
•tndie  Aber  Diderot  als  Biunatilnr.  Le  pir»  de  fanult Der  deutiolie 
Hausvater.    BeitUHfp  ni  einer  Geadiiehle  de«  bfii^Bilieheii  Sdunupiela. 

Stuttgart  189ü. 

ö.  246  Nr.  8,  1)  9.  C.  .  K.  Brauns,  Die  öchhider'sche  Bearbeitung  des 
.Hamlet'    und  ein   vermutlich    in   ihr  enthaltenes  FragDMftt  Ltwngk 

Breslau  1890.    Vgl.  Dtsch.  Utt-Ztg.  1891.  Sp.  1551. 

8.  2&2  Kr.  5)  £,  Schlösser,  Zur  Geschichte  und  Xhtik  von  Gotters  Merope. 
LeipoffldM).  8. 

a  958  Nr.  91.  Ghristi^li  Triedridi  Bxetnwr  t      81*  Ang.  1807. 

8.  254  Kr.  25.  10  s.  §  238.  17)  a. 

8.  982  Kr  19  l^ricfwcchsel  aufbewahrt  in  der  Dresdner  £^  fiibliotiielc,  mm 
großen  Tuüo  noch  unbenutzt. 

fi.  983  Nr.  91.  Im  Bertneii'Froriepschen  ArdÜT  m  Wdmar  reicher,  Tielfaeb  nodi 

unbenutzter  Kachlafi.  Hin^^izufßpen:  16)  Theater  der  Spanier  und  P rrt  i- 
sieeen.  Erster  Band>  Weimar  1782.  8.  17)  Journal  dee  Luxus  und  der 
Hoden.  Hrsg  von  Bertnch  und  Kraus.  Wetroi^  17B6  — 1804.  XDL  8. 
(ron  K.  Bertuch  1805 -'^2.  XX -XXXVII.  .  von  St.  Schütze.  1823—26. 
XXXVIU-XU.  8.  und  1827.  Jahrg.  XI.I1.  4j.  —  18^  Pandora,  oder 
Taadienhueh  dee  Ltunt  und  der  Moden.  1786.  1788.  1789.  Leipzig  lU. 

16.  —  101  Rildprhuch  för  Kinder.  AtisPRhrlichpr  Tert  Tnrfns-pt  von  (\  Th. 
Funke.  Weimar  179U— 1822.  CXC  Hefte.  —  20)  lilauc  Bibliothek. 
Oolltt  1790—97.  XL  8. 

Nr.  22.  V.  Fritsch,  Frdr.  Hildebrand  von  Einsiedel:  Weimait  Albnm  lor 
vierten  Säcularfeier  der  Buchdruckerkunst  184U.   S.  163  f. 
S.  264  liee:  Sechstes  statt:  Fünftes  Kapitel. 

&  970,  8.  9)  und  11).  Immannel  Kant  lehnt  im  Allg.  Ut  Anz.  1797.  S.  15  f.  die 

Autorschaft  des  Baches  fiber  die  Ehe  und  der  I>;bousliluf©  ab  und  erklärt, 
wie  vieles  darin  oft  buchst&bUch  mit  seinen  erst  später  erschienenen  Schriften 
flbereinatimme;  doreh  Benutzmig  von  ZnhSndiefwD. 

8.  978  Nr.  4)  e.  Minor,  Frdr.  Schlegel  mi-mz  Wieo  1889.  9,  72-91. 

Kr.  5)  Zeile  3  lies;  §  228,  lb3)  Bd.  XL. 

S.  283  Einzeke  Briefe.  Füge  hinzu:  an  Goertz:  Histor.  Zsch.  1889.  62  ,  339  er- 
wlhnt  einen  ungedruckten  vom  21.  September  1801 ;  an  Fürstin  zu  Schaum- 
bnrg-Lippe:  Karl  von  Holtei.  Dreihundert  Briefe  2.  Tbl.  S.  18;  an  Boie: 
ebenda  S.  lä:  an  Markgraf  Karl  Friedrich  t.  Baden:  Obser,  Klopstocks  Bes. 
zum  Karlmher  Hofe  in  der  Zaeb.  f.  Geaob.  daa  ObenlMina.  N.  F.  VI, 
y.  R.  2f>5. 

8.  291  47J  Z.  3  lies  1781  statt  1780. 

8.  801  Kr.  8)  Z.  4  lies  g  237,  11)  17  und  17  a. 

8.  806  Nr.  9>  Z.  9  Bea  §  987, 11)  16. 

&  805  Kr.  5)  Z.  3  lie»     286,  48  a). 

Kr.  7)  Z.  6  lies  §  237,  11)  18, 
Z.  la  lies  §  238,  6). 
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966  Naob  träge  und  fiencbtigongeii* 

a  365  Adolf  Wohlwim,  SBimlMttLMn:  Hontgti  AkUv  1891.  67,  I-6S. 

S.  886  Xr.  2S  a)  Prolof?  fiür  Demoiflelle  Reicbard,  als  Emilia  Galotti.  Verfertigt  vou 
M.  Schubart  deu  1  Julü  1776.  2  Bl.  4.  o.  0.  —  Itaolu  Chiwiik  1776. 
S.  431.   SeuffeiU  Yierteljahrschr.  4,  512. 

a  840  Kr.  13  Z.  12  lies  Ainttidt  IM  AmrtSdt 

a  848  I&.  81)  Oricrinal-Aiugab«.  8.  Ava  Uipag  1657.  V.  (A.  a) 

S.  347  15)  die  letzte  Zeile  muß  geatrichen  werden. 

a  861  Nr.  18.  40)  Trauerspiele  von  Joh.  Frdr.  Schink.  Halle  1820.  Enth.  1: 
Laura  Sdoito  in  4  Abtbkn.  (Benutzt  ist  das  Xrauerspiel  von  Bovre:  the 
dir  Fmiitettt).  8:  Zniglt  in  Ö  AMUgn. 

a  862  Nr  3  g)  Z.  12.  J.  A.  M.  K**  (Rt.)  ist  Kitter;  vgl.  WbdM.  Zweiter  und 

let?;ter  Band.   Hamburg  1779  S.  374.  418.  420.  421. 

S.  3b6  Nr.  4b)  Z.  8  aUtt  K»»ch  lies:  Joh.  Gottüeb  iLaupacli  (B**cb);  TgL 
Sottiferli  VjiL  4,  847  A.  465. 

a  867  Nr.  13.  a)  Unter  Bodnier«  Namen  sind  dio  Matrono  von  Ephesus  1,  S.  193 
und  die  nene  Eva  a  129  au^enommen.  Beide  Ertühlua^a  ttaiiuDea  von 
Hins  mtieh  Bhanr  tum  WirtniM«.  fioolbrCs  Vioteyiilinelir.  4,  187. 

8.  888  BiteH»  an  Hof^Iist  Tom  18.  Aqg.  177jt:  Katalog  oinor  Aniographen-Samii^ 

lung  von  Alex.  5I>  y.i^r  Cohn.   Berlin  1886.  a  87j  an  W.  ö.  Beeker  vom 

14.  Juni  1781:  ebemia  ä.  37. 

S.  394  ff)  Otto  Helling haua,  Briefe  Frdr.  Leop.  GL  zu  Stoiber  und  der  Seinigen 
an  Job.  Heinr.  Vol.  M&uter  1881.  • 

a  805  Nr  3)  10  a.  Eliae  Erdmaan,  OeffimtBohe  B6^:  Dtneh.  Hne.  1787.  2  a  411 

bia  424. 

S.  39B  Nr.  2)  Z.  11  lies:  Fragmente);  in  Aimbruster  a  i'oet.  Portefeuille  17S4 
(§281,  88)  a  181f.  (&) 

8.  417  38)  Z.  3  Iie3  1790  otatt  1786. 

S.  430  Z.  21  lies:  Die  von  Merck,  Schlosser,  Henler,  "Wpnrk,  HSpfnor. 

S.  442  Zeile  7  lies:  die  Schauspieler  gingen  xunaohat  nach  QotjuA  (vgL  Moe&ae 
naebgialatiene  Schriften  B.  222— 2<t5). 

8.  461  Z.  9.  Des  Gut  Langenstein  kaufte  1776  die  Marquise  B.  Tom  PtinaBB 

Heinrich  von  Preußen,  wahrscheinlich  mit  braunschwmgiscbem  Gelde. 

a  480  Z.  1  f.  Aua  dem  Briefe  an  Merck  5.  An-  und  Frnn  v.  Stein  17.  Mai  zti- 
sammen^esetzt.  Friedrich  d.  Gr.  sclbbt  war  dumais  bereits  in  Schlesien;  Goethes 
eigene  Worte  lauten:  ,Und  dem  alten  Frito  bin  ich  neht  nah  windeo,  dn 
ich  hab  sein  Wesen  gesehen,  sein  Gold'  u.  s.  w. 

a  486  Z.  G  V.  u.  Parentliese  lies:  Prinz  Joseph  von  Sachscn-Hüdburgliaiisen,  koIserL 
Generalfeldmarschall ,  seit  17ÖÜ  Tormundächaftlicher  B^nt  für  seiuen  Up> 
großneffen  Friedrich.  Er  war  1702  geboren  vnd  bei  Aotfbadi  FOhnr  d«r 
Beichsarmee  gewesen. 

S.  506  25  hen:  auch  statt:  vieL 

S.  509  Zeile  3  lies:  Satz. 

a  548  Z.  84.  Goethe  war  1807  nieht  mit  in  Fianhftirt,  aondem  eduoMe  Ran  und 

Sohn  der  Mutter, 

a  585  Karl  Heinemann,  Goethes  Mutter.  Ein  Lebensbild  nach  den  QneUen. 
lyiit  vielen  Abbildungen  in  und  au^er  dem  Text  und  zwei  Heiiugravüreu. 
Leipiig  1891.  XII,  868  a  a 

a  604  13)  lies:  Friedrich  Glovor  (Chn.  TT,  Körhy),  Goethe  als  Mensch  und 
Schriftsteller.  Aus  dem  Englischen  bearbeitet  und  mit  Anmerkungm  «er* 
iehflo.  tonnadiweig,  1828.  151  8.  8.;  Zw.  reohtm.  rena,  AnfL  Bialbei^ 
Stadt  1824.  195  S.  8.  (Dera  eri^t^n  I^nick  ist  der  neq«  Titel  fOigeeeM 
und  ein  J^pilog'  S.  153—195  an^hängt;  S.  152  ist  wei8). 

Bas  Orifrinsl  ist  die  Reoension  der  ersten  8  Teile  Ton  Ditiitung  oad 
Wahrlieit:  The  Edinburgh  Beyiew.  Vol.  XXVI.  Tnn^  IS^lM.  Nr  S.  304 
bis  337.  Köchjr  hat  allerlei  Schmats  von  eigener  Erfindung  hinzugethui. 
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wie  dlo  Fftlaebung  mit  der  ZaungdblifferRchen  Abhandlhnp  xiher  die  Flohe. 
Tgl.  Dissertatio  jaridica  de  eo,  quod  justum  est  circa  spiritus  familiäres 
fcroioaniiii ,  hoe  est  pulices.  kntore  Ottone  Philippo  Zaunsohliffer 
prnf.  ord.  jur.  utr.  Marburgcnsi,  (OPiZio  Jocoserio).  ^s^ach  den  ältesten  und, 
vüÜHläQdigstea  Ausgaben  revidirt,  mit  einer  literarhistorischen  Einleitung, 
bibliographischen  l^tizen,  sowie  erltotBinden  Anmerkungen  v«rseb0li  nna 
neu  1^.  von  Dr.  Sabellicas.  Heilbronn,  1B79.  —  Jahrb.  7,  309. 

8.  607  Nr.  3.  Zeile  39.  1888.  118  S.:  Fr.  Althaas,  On  the  Personal  Belatione 
between  GoeUie  and  Bjron.  W.  Heinemann,  Goethe  on  the  English 
Stage.  F.  F.  Cornish,  The  Erdgeist  in  the  Faust  Fragment  Mary  Carr, 
Goethe  in  his  Connection  with  English  Liteiatnre.  The  Trilogy  of  Passion, 
transl.  by  Ch.  Tomlinson.  —  Reprints:  Maxims  and  Reflexions,  transl.  by 
Mathilde  Blind.  Th.  Carlyle,  on  Faust.  -  Misccllanea:  The  Goethe  Ge- 
sellschaft, Weimar.  E.  Bell,  Three  unpublished  Letters  of  Goethe.  D.  Asher, 
Lord  Tennyson  and  Goethe.  E.  Sehmidt's  Charaoterittiinni.  BooKs  reoeired. 

—  V.  Original  Papers.  1889.  192  S.:  E.  Dowden,  Goethe  and  the  Frenoh 
Revolutioo.  W.  ¥.  Kirby.  Goethes  Kew  Paris.  F.  £.  Weiss,  Goethe  as 
Naturalist  Ch.  Tomlinson,  On  Goethe's  proposed  Alterations  in  Shakes- 
peare's  Hamlet.  B.  Meusch,  The  Ethieal  Development  of  Wilhelm  Meister. 
B.  G.  Alf  ord,  Shakespeare  in  two  Versions  of  Göts  von  Berlichingen. 
W.  D.  Senil,  Goethe  and  8odaHsm,  a  Bialogue.  W.  G.  Williamson,  On 
Goethe  as  Botanist  and  Ostcolo^nst.  A.  Schuster,  Goethe's  Farbenlehre. 
F.  F.  Cornish,  Goethe  and  the  ]<Vankfurter  gel.  Anzeigen.  —  Notes:  The 
Werther  Poems.  F.  F.  Cornish,  Goethe  and  K.  Ph.  Moritz.  C.  Roland, 
English  Books  in  Goethe's  Librarv.    R.  C  Alford.  Englishmon  at  V.'tii:.ar. 

—  VI.  Orianal  Paper».  For  the  Year  im.  1891.  IM  S.:  IL  Schüt» 
Wilson,  The  seoond  Part  of  Faust.   F.  F.  Cornish«  Der  junge 

M.  L.  Simiiions,  Gootho  and  E^liisnon.  A.  Grün,  Goethe's  Heimgang, 
transl.  by  J.  Meade  Falkner.  Ch.  Tomlinson,  A  oritical  Fjaminaticin 
of  Goethe's  Tumo,  Torquato  Tasao.  in  Memoriam.  C  H.  Herford,  QoetlM*» 
Epic  Poctry.  R.  0.  Alford, .Sn^ialim«!  «t  Weimar. 

5  619  7.  2^v.  u.  Das  r  zu  streichttL 

S.  637  Nr.  5  lies:  P.  Corneülo. 

a  639  Nr.  22)  Z.  5  lies  1,  5  statt  7,  L  . 

Nr.  23«)  Z.  8  liee  1.  16  etett  7,  1. 

S.  651  Italienische  Übersetzung  c).   In  der  8»  Zeile  liee  etttt  12:  20. 
a  666  Nr.  1)  7  a.  Z.  8.   Vgl.  §  245,  26). 

Nr.  7)  Ygl.  H.  J.  Heller,  Goethe's  Geschwister  und  Scribe's  Rodolpbe 
on  Mre  et  ranr:  Henige  Ardiiv  26, 118—117. 

a  707  Nr.  r>4  a)  Geplünderter  WeOuiediteWaa  (,ETe,  tenblieii  lei  dir!*):  Goethes 

Gespräche  1890.  8,  339. 

S.  108  Nr.  76  b)  Verse  an  Rosine  Stadel  (,Was  mit  mir  die  Freunde  wollen*): 
Sdioran  Runilieikbifttt  1890.  Bd.  11  Kr.  25.  &  899. 

6  744  Kr.  87)  iet  Zeile  2  uid  8  ebeklMii. 
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Hohe  CM,  THs  661,  10). 
Lied  Mignons  520. 
Lili's  Park  «  62,  Ul 
Litterar.  Sanscülottismus 
681,  L 


Qoethes  Werke. 

Mädchens  Held  644,  bL 
Mädchen  wünsch  olvSt*.  21)  L 
Magiscbes  Netz  6S8,  18US. 
Mahomots  Gesang  lliir643, 
46a). 

Maskenzüge  668,  21},  703. 

3L  32.  715,  20, 
Mayfest  66U  1)_. 
Meeresstille.  Glückliche 

Fahrt  G84.  13) 
Mein  altes  Evangelium  646. 

65}  2. 

Die  Metamorphose  der  Pflan- 
zen ma30.686,  lei  32, 

Mit  einem  gemalten~Band 
639.  ^  L 

Mit  einem  goldnen  Hals- 
kettchen  «ibO,  4}, 

Mitten  im  Getümmel  man- 
cher Freuden4M.ütil,r  L 

Miedinga  Tod,  Auf  All.  668, 
20)  iL 

M<Hle-Kömerinnen  (i65.  1}  ä. 
Monolog  dm  Liebhabers  6>>4, 
L)  5, 

Mf^rgenstfintichen  639,  28)  L 
Der   Müllerin  Reue 

687.  16)  39. 

Der  Älüllerin  VerratU  687, 
16)  38,  728,  4)  2  a. 

Die  Musageten  086,  16} 

Musen  imd  Grazien  in  der 
Mark  685,  14}  LL 

Muth  4^7664.  1)  L 

Xachgefühl  686,  15}  2L 
Nacht,  Die  scliöue,H:i8.  21)  3. 
Nachtgedanken  668,  2u)  2, 
Nachtgesang  b&S,  18}T2. 
Nächtig  führt'  ichdenNaichen 

688,  liL 

Nackend  willst  du  nicht  bei 
mir  liegen  6V-5.  13)  k. 

Nähe  des  Geliebten  684. 
13)  L 

Natur!  wir  sind  von  ihr 
umgeben  66^<,  20}  0, 

Neu  Mond  und  geküßter 
Mund  707.  58)  6. 

Neue  Liebe,  neues  Leben 

bÜO,  Ic). 

Nicolai  auf  Werthers  Grabe 
652. 

0  Schöne  mit  dem  weißen 

Stobe  67L  3L 
Ob  ich  dich  liebe  660,  3}. 
Oberons   goldne  Hochzeit 

520. 
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GK>ethe8  Werk«. 

Oden  an  Behrisch  638,  Ii. 
Meine  Göttin         20)  L 
Übersetzung  vonPindarsö. 
Olymp.  Ode  642^  35. 
W  olener  Unsterblichen 

467.  G68,  20)  L 
an  Zachariä  it>'66.  HL 

Deutscher  Parnaß  637,  16) 

Der  neue  Pausias  u.  sein 

Blumenmädchen  524. 6^6. 

15)  2Ö. 
Phäomele  670,  27)  iL 
Pilgers  Morgenlied  an  Lila 

641.  34  a). 
Prolog  zu  Hans  Sachs  665, 

1)  la. 

Pi^  og  zu  dem  Schanspiel: 
Alice  und  neue  Zeit  tiH4. 
13)  L 

Prometheus  645.  51a. 

Battonfänger  von  Hameln 

681,  m 

Reccnscut  U43,  IS. 
Kecheüschair704.  33. 
Keim  auf  Basedow  645,  52. 
Kettuüg  übüi  ^ 
Ritter  Curta  Brautfahrt  688, 
18)  Ifi. 

Hans  Sachsens  poet  Sen» 

dung  4M.  465,  1)  L 
Sakontala  (p,  13), 
Salomons  güldene  Worte 

661.  y), 
Der  Sanger  683,  10b). 
Sängerwürde  687,  Ifi)  35. 
Scbadenfromlo         21)  5. 
Der  bcliatzgräber  5;i4.  686. 

15)  22. 
Scbicke  dir  liier  in  altem 

Kleid  64»>,  65. 
Schweizeralpe  687,  16)  33. 
Schweizerlied  5587707.58)2. 
Seefahrt  t>65.  3j. 
Sehnsucht  (Dies  wird  die 

letzte)  679,  14). 
Sehnsucht  (Ach,  wie  sehn 

ich  mich)  miL  3a). 
Sehnsucht  (Was  zieht  mir 

das  Herz  so)  688,  18)  LL 
Selbstbetrug  688,  1£|  liLL 
Sesenhcimer  Lieder  ß3iif. 
Sic  war  einii^e  Zeit  verreist 

652.  fi. 
Sinngedichte  679,  13). 
So  ist  der  Held,  der  mir 

gefällt  644,  5L 


Gk>%tbe8  Werke. 

So  lafit  mich  scheinen,  bis 

ich  werde  5211 
Soldatenchor  zu  Wallensteins 

Lager  m  692,  2. 
Sommer  686,  14)  Iii. 
Das  Sonett  7(»T72Ü. 
Sprache  643.  46b). 
Stanzen  687,  16)  4L 
Steile  Höhen  besucht  670, 

•27)  2. 

Stiftiinf^slied       087,  18)  L 
fctoÜgebet  652^  iL 
Sjmbolum  7U5,  42. 

Tabnlao  votivae  0S6,  14)  16. 
Dii3  Tagebuch  704^  '6iL 
Tagelang,  NäoliUilaug  stand 

mein  Schiff  liOf).  'dj. 
Todeshed  eines  Gefäugenen 

668.  20)  lü.  L 
Trilogie~(Ier  Leidenschaft 

717  34. 
Trx>8t  in  Tliränen  688, 18)  10. 

Über  allen  Gipfeln  4G7.  475. 

667.  ISa). 
Um  Friede  fifiL  19). 
Unbewußte  Liebe  660,  3). 
Unschuld  6M.  21)  14,  i 

VaudeviUe  äMr.  Pfeil  637,  L  j 
Verschiedene  Empfindun^^en  < 

an  einem  Platze  684. 1 3)  iL  ' 
Versch ied o n e W vj^o  G 70 , 27  )2 .  > 
Verst^hwiegenheit  7of),  42  a. 
Versus  memoriales  668, 20)  L 
Vertrauen  lüL  fi8)  L 
Vier  gefällige  Kmder  hast 

du  685.  13)  C 
Vom  Berge  662,  IIb). 

Wahrhaftes  Mäitrgen  662, 
13a). 

Wandrer,  Der  C43^  M. 
Wandrer  und  Paciiterin  ft43. 

688.  Ib}  Ii. 
Wandrers  Nachtlied  GG7,U*  ) 

und  L^a). 
Wandrers  Sturmliod  642, 3L 
Was  mit  mir  die  Freunde 

wollen  lül  zu  7«'H. 
I  Wechsel  ß3?i  *2h  liL  13. 
i  Weissagungen  des  Bakis  ö34. 
i    683.  2iL 

;  Weit  und  schön  ist  die  Welt 

685.  i:^)  e. 
Welche  Uofifnung  ich  habe 

685.  13)  y. 
Weltseele  688,  18)  6. 
Wenn  ein  verständiger  Koch 

685,  13) 


Goethes  Werke. 

Wer  kauft  Liebesgötter? 

684.  11. 
West-östlicher  Divan  524.. 

5aL  im  L 

Wie  herrlich  leuchtet  660,  1). 
Das  Wiedcrsehön  684.  IIa. 
Wieliezka  67a.  8). 
Willkomm    und^  Ab  schied 

689,  28)  la 
Winter  686,  14)  15. 
Das  Blüuilein  Wunderschölt 

530.  687,  161  34. 

Xeoien  51B.  686^  ü)  Id. 

Der  Zauberlehrling  525. 
686,  15)  2L 

Zueignung  671.  38). 

Zu  einem  Bilde  Frl.  tod 
KletteDbcr^s  646,  64. 

Zu  unsers  Lebens  oft  ge- 
trübten Tagen  69i>.  iL 

Zum  Schäkespears-Tag  641^ 
32. 

Zürnet  nicht   ihr  Fraaen 

685.  m  y. 

Zwar  bin   ich  nicht  teit 
gestern  670,  24)  3. 


Dramen. 

Die  Aufgeregtfu  510,  ßSÜ,  12. 
Der  ßürgergenerai  50 1».  080. 
liL 

Claudine  von  Villa  Bella 
43^  496  664,  18)  n.  19k 

Clavigo  ATL  <iV.) 

Egniont  43i».  464.  494f ; 
urt^^ilunp  4Ü9  ;  .\us«.'abett 
67t)  f;  bearbeitet  vuu  Schil- 
ler öia. 

Elpenor  466.  675,  3). 

Des  Epiinenides  Erwachen 
55H.  TOS.  67. 

Erwin  unJTllmire  434.  4i>6, 
661.  8)^ 

Fastnachtsspiel  644.  52) 

Faust  424.  43L  4ü6.  496; 
Charakteristik  4^  Sze- 
nen 444;  Durchsicht  497; 
Heien k(iche  497;  Zweito 
Bearbeitung  525;  Aua- 
artung 535;  Aufder  l^üline 
552;  Zweiter  Teil  727. 
F.  90;  Ausgaben  und 
Erläuterungen  740—756. 

Die  Fiscberinn  474.  666. 14). 

Die  Ges<-liwi.ster  4M.  6GS.7>. 

Götz  von  Berlichingen  426 ; 
Bühnenbearbpitung  540; 
Außgaben  646 — 64 Ü. 


Raster. 
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Goethes  Werke. 

Götter,  Helden  und  Wieland 

430.  433.  644.  bO. 
Groß-Cophta         «79^  151. 
Hanswursta  Hochzeit  645. 

M.. 

Die  ungleichen  Hansgeno»* 

sen  66L  16). 
Iphigenie  auf  Delphos  ilU  f. 

675,  2), 

Iphigenie  auf  Tauris  in  Proea 
464.  472.  49^';  Umarbei- 
tung 4iil;  Beurteilung 
5(K>.  539;  Ausgaben  Gilf 

JalirmarkUfest  zu  Plunders- 
weüern  431.   46Q.  644. 

62)  a. 


Jen  und  Bätely  m  666,  LL 
Künstlers  Apotheose  iilL 

•iV>7.  499.  644,  üjL 
Künstlers  Erdenwallea  4äL 

497.  ti44.  52)  2. 
Die  Laune  des  Verliebten 

12L  639,  2lL 
Lila  4M.  «135,  Hl. 
Mahomot  (nach  Voltaire)  äM* 

693,  12, 
DieÄtechuldigen  42L  639, 

Natürliche    Tochter  ML 

694,  15. 

Palaeofron  und  Neoterpe 
f>35.  692,  6.  696.  16)  IL 

Pandora  bhl.  101,  21. 

Pater  Brey  12iL  04^  52)  4. 

Das  Neueste  von  Plunders- 
weilem  473.  666,  13j. 

Prometheus  435.  04ö7^L 

Prolog  zu  den  neuesten 
Offenbarungen  Gottes 644. 

Proserpina  4G0.  ifiSL  665.  9). 
Puppenspiel ,  Neueröffnetes 
*>44. 

Satyros  od.  der  vergötterte 
Waldteufel  429,  645.  55. 

Scherz,  List  und  Rache  HL 
667,  15). 

Stella  439.  m  663.  17); 
umgearbeitet  54u. 

Tancred  m  693,  13. 

Torquato  Tasso  IfiiL  422 
496.498;  Beurteilung 
Ausgaben  677,  6. 

Der  Triumph  der  Empfind- 
samkeit lti2.  666,  lU). 

Die  Vöeel  666,  121  ilL 

Vorspiele  551.  f)57/ 

Was  wir  bringen  iLLL  693,  HL 

Zauberspiel  66»,  ^  & 


Ooethes  Werke. 

Dramatische  Entwürfe« 

Abraham  und  Is^iak  663,16). 
Belsazar  <>37,  L 
Caesar,  Julius  431.  689.  2L 
Der  Falke  454.  665.  6). 
Lügner,  nach  Corneille  637. 5u 
Mahomet  13L  4M,  643,  4L 
Nausikaa  Aliii  f.  675.  4). 
Befreiung  des  PromeÜieus 

517.  692,  5. 
Sokrates  642,  38. 
Tugendspiegel,  Lustsp.  688, 

Der  Zauberflöte  zweiter  Theil 
529.  693,  3, 

Episches. 

Achüleis  529  f.  692,  4, 
Der  ewige  Jude  4ii^  491. 
645, 

Hermann  und  Dorothea  521 

bis  52iL  tüü»  ß22. 
Die  Jagd  (gepl.)  526. 
Naturgedicht  (gepl.) 
Reineke  t^ichs  LlQ.  680, 18. 
TeU,  Wilhelm,  (gepiyl2L 

m  692,  ^ 

Erzählendes  (Prosa). 

Die  gtiton  Frauen  üüiL  692»  L 

Der  Hausball  66«,  20)  2. 

Mährchen  51L  68L  3  a. 

Mann,  Der,  von  fünfzig  Jah- 
ren m  4} 

Melusine,  Die  neue,  728, 
4)  fi. 

NoveUe  736,  28. 

Roman  in  Briefen  638.  ISx 

Unterhaltungen  deutscher 
Ausgewanderten  &  liL6ö  1 ,  si. 

Die  Wahlverwandtschaften 
655.  2ü2f. 

Wanderjahre  &54.  228  f. 

Werthers  Leiden  426-429. 
4Ü1L  2Ö2.  Ausgaben  Üöü 
bis  ü52i 

Werther -Litteratur  428. 
652.  11—660. 

Wilhelm  Meisters  Lehrjahre 
4Ö2.  51L682,  Kl  8.  Wan- 
derjahre. 

Kunst. 

Abendmahl  von  Leonardo  da 

Vinci  718.  1)  A.  IM 
Antik  und  modern  719.  B.  L 
Benvenuto  Cellini  b.11. 682,8. 
Denkmal  in  lgt>l  73i),  29^ 
Dilettantismus,  Über  d.  533. 
Dritte  Wallfahrt  nach  Ei^ 
wins  Grabe  662,  14)  S. 


Goethes  Werke. 

Nach  Falconet  und  über  Fal- 

conet  662,  14)  2. 
Hackert,  Philipp  5ML  705. 44. 
Kunst  und  Altortlium 

bis  721. 
—  Aufsatz  über  72L 
Propyläen  6.>4.  iik 
RameauB  Neffe  M4.  698.  L 
Steindruck  725,  F  3. 
Von  deutscher  Baukunst 430. 

643,  4iL  722,  D.  22. 123» 

D.  33. 

Winckolmann  und  seinJahrh. 
545.  698.  2. 

Biographische 
Schriften. 

Annalen  722,  D  IL  VI. 
Biographische  Notizen?  11.3. 
Briefe  aus  der  Schweiz  4öL 

652.  9,  682,  9. 
Campagne  in  Frankreicli  715, 

HL 

Dichtung  und  Wahrheit  55L 

709  712. 
Itabenische  Reise  482.  712, 

12.  13. 

Notizbuch  von  der  S<"hle- 
sischen  Reise  712. 

Tagebuch  1776— 17ö2.  711. 
i  112.  ü. 

Tag-  und  Jahreshefte  711.  2. 

Zweiter  Römischer  Aufent- 
halt 713,  14, 

NaturwlssenschaftUches. 

Versuch,  die  Elemente  der 
Farbenlehre  zu  enttlecken 
679.  111 
Farbenlehre  m  48. 
Geof^nostiscbesTagebuch  der 

Harzreise  67U.  3h). 
!  Granit,  Über  den,  670,  311 
1  Metamorphose  der  Pflanzen 
I     678,  7) 

I  Zur  Morphologie  730  .  5a. 

732,  Sc. 
Zur  Naturwissenschaft  über- 
j    haupt  m^L  732,  ^h. 
j  Beyträge  zur  Optik  679, 10a). 

Sonstige  Prosa. 

Ablehnung  Anmerkungen  zu 
schreiben  662.  14)  L 

Zum  Andenken  ^r  Her- 
zogin Anna  AmaUa  700,  IS. 

Aristoteles  Poetik ,  ^lach- 
leso  zu  725.  F.  IL 

Beiträge  zu  Lavaters  Phy. 
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Goethes  Werke. 

siof^om.  Fragmenton  662. 

151, 

Belagerung  von  Mainz  715. 

Brief   des  Pastors  zu*** 

430.  f)48.  4L 
Cagliostrüä  Stammbaum  713. 
151  D. 

Diäseitige  Antwort  auf  Bür- 
gers Antrage  bü5,  2Y. 

Erklärung  von  G.  über  Wag- 
ners Promctbetis  660,  6). 

Gespräch  iibor  die  deutscliö 
Litt.  66tL  A 

Leben ßf»oschichte  def?  Hz. 
Beruhard  von  Weiuiar 
(gepl.)  iZL 

Moses  52i  (in  die  Abhand- 
lungen hinter  dem  Divan 
aufgenommen). 

Positiones  juris  fill,  Bl. 

Prolog  zu  den  neuesten 
Offenbarungen  480. 

Rezensionen  für  die  Allg. 
Litt-ZtgO»;,  iSf.y.ll; 
für  die  Allgem.  Zeitung 
6tlB.  1 7 ;  für  die  Frankfurter 
gel.  Anz.  lüLL  ML 
iH2,  ilü  f.;  in  die  Jahr- 
bücker  der  Literatur  Tßü , 
31:  in  die  Jahrbücher  f. 
wissensch.  Kritik  73G.  2ü. 

Bömische  Carnoval ,  Der, 
713,  15)  C. 

Zu  Schillers  und  Ifflands 
Andenken  hb^.  708,  bü. 

Versuch  über  die  Dichtungen 
()82.  L 

Zwo  wichtige  —  Bibl,  Fragen 
430.  Mh,  42. 

Götünger  Dichterbund  322 

bis  m. 
GcBz,  Chn.  Gttli.,  4L 
Goraperz,  L.,  1G7. 
Gotter,  Frdr.  Wilh.,  251  f. 

861. 

Götz,  Joh.  Nik.,  43. 
Götze,  Frdr.  Wilh.,  104. 
Gouö,  Aug.  Frd,  v.,  3<:2f. 
Grader,  Andreas,  50, 
Gräfe,  Joh.  Friedr.,  57. 
Grahl.Andr  Traug.,  235^  13. 
Grätor  42. 
Grovenitz,  Frdr.  Aug.  Ferd. 

▼.,  233, 
Grillo,  Frdr.,  4Ö. 
Groddeck,  Abrah.,  fiL 
Grosser,  Chn,  Sam.  Frdr., 

Große,  Gttfr.,  227,  33. 


Grofimann ,    Guat.  Friedr. 

Wilh..  254 1 
Grot,  Joa  Chn.,  liL 
Gtimnel,  J.  N.,  \QL 
Günderode,    Hekt.  Wilh. 

Frhr.  von,  ^ 

H.  49,  9. 

a.  "U  E.  V..  233.  8. 
H.  A.  J.  49. 
H.  K.  214^  a. 
Hafner.ThU.,  249,  13. 
Hagedorn,  Chn.  Ludw.  v., 

Hagedom,  Frdr.  r.,  2j  L 

If)— 18. 
Hagenbruch,  Paul  Ge.,  £L 
Hahn,  Joh.  Frdr  ,  4ÜL 
Hahn,  Ludw.  Phil.,  342 f. 
Hainbund  323  A. 
Haller,  Albr.  v.,  14. 
Hamann,  Joh.  Geo. ,  kfifi 

bis  2m. 
Hamraerdörfer,  Karl,  221 , 62. 
Hanker,  Garlicb,  -^20,  WL  i}, 
Hartmann,  Audr.  Gttli.,  '256. 
Hartmann,  Gttlo.  Dav.,  HB. 
Hart  man  D.  Job.  Dav..  233, 12. 
lJa.se,  Frdr.  Trg.,  ^ü3.3Uu. 
Hang,  Balth.,  GJT^ 
Hannold.  Zach.,  Ifi. 
Hocker,  Juh.  Wilh.,  5L 
Hedemann,   H-  F.  C.  t., 

22!'.  119. 
He^inuanu,  üottl.  Ephr.,  23. 
Hcinse,  Joh.  Jak.  Wilh., 

340—343.  371,  üL 
Helck,  Joh.  45. 
Heldengedichte ,  komische, 

«4  HH. 
Hennig,  Geo.  Emst  Sigis- 
mund, 113. 
Hensler,  Pet  Wilh.,  259. 
Hensler,  Phil.  Öabr ,  m 
Herder,  Johann  Gttfr., 

HL  274—299. 
Herel,  Joh.  Frdr.,  23. 
Hermann,  Frdr..  230j  124. 
Hermes,  Joh.  Tim.7?l2, 29. 
Horruumn,  Joh.  Dav.,  80. 
Hertel,  Joh.  Jak.,  28. 
Herz,  Markus,  löh.  f. 
Herzog,  Chn.  Aug.,  29. 
Heß,  Hcinr.  Ludw,  v.,  25. 
Hcufeld,  Frz.  v.,  250,  IS. 
Uevdenreich,     Joh.  Chn. 

fieinr..  229,  122. 
Heydenreich,  Karl  Heinr.,  5. 
Heydevogol,  Ernst,  8U. 
Heyne,  Chn.  Gttlo.,  128. 
Heyne,  Chn.  Leber.,  108. 

226.  Sä.  bSÜL 


Hille,  Herrn.  Ad.,  Üü. 
Hinz,  Joh.  Frdr ,  20. 

Hinio,  Heimb.  Joh.,  760. 
Hippel,  Theo.  Gttli.  v.,  269. 
Hirsehfeld,  Chn.  CaiLor.,  50. 
Hirschfold  371.  54. 
Hochgesang,  Heinr.,  M. 
HöfTer,  Karl  Heinr.,  49. 
Hohorst,  liemh.  v.,  ^ 
Hölty,  Ludw.   H,  Chph., 

Horamel,  Karl  Ferd  ,  27. 
HopffpartoD,  Ludw.  Ferd.  v., 

2ltj,  39. 
HOsIin,  Jeremias,  33. 
Höslin,  Konr.,  1^ 
Huber,  Fr«.  Xav.,  228,  9a. 
Huber,  Joh.  Ludw.,  üiL 
Huber,  Michael,  211,  liii  1}. 
Hühner,    Eberh.  Friedr., 

238.  3Ö. 
Hühner,  Lor ,  368,  2iL 
Hymmen,  Joh.  Wilh.  Berah., 

55.  65o,  13. 

J.  A.  S.  45. 

J.  0.  G.  4ti. 

J.,  H.  A.,  49. 

J.  L.  F.  44. 

J,  T.  V.  B,  52. 

Idylle  48—51. 
,  Iselin.  Isaac,  155. 
:  Istrich,  Chn.  Gttii.,  59. 

Jacobi,  Frd.  Heinr.,  272—4. 

Jacobi,  Joh.  Ge.,  HL  252 
bis  259. 

Jageiuaun,  C.  Frz.  Ant.,  fiü. 

Jais,  Jos.  Aegid.,  120. 

Jelpke,  J.  W.,  80. 

Jerusalem,  Friederike  Mag- 

dalüue,  417. 
i  Jester,  Chn.,  250,  Ifi. 
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